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Vorwort. 

Als  der  zweite  Band  der  Deutschen  ReichstagsaJUen  aits  der  Regierungszeit  Kaiser 
Sigmunds  (Deutsche  Rcichstagsakten  Bd.  8)  im  Herbst  1883  die  Presse  verließ,  war 
das  Manuskript  des  dritten  Bandes  (des  neunten  der  ganzen  Sammlung)  soweit  fertig- 
gestellt, daß  der  Druck  desselben  schon  im  Jahre  2685  beginnen  konnte.  Dieser  neue 
Band,  den  wir  hiemit  vorlegen,  umfaßt  zwar  nur  fünf  Jahre,  nämlich  den  Zeitraum 
von  1427-1431,  also  eine  kleinere  Periode  ah  jeder  seiner  beiden  Vorgänger  aus  Sig- 
munds Zeit,  übertrifft  aber  den  einen  wie  den  andern  nicht  nur  an  Umfang  sondern 
auch  an  Bedeutung  des  Inhalts.  Von  den  drei  wichtigsten  Reichstagen,  die  unter  König 
Sigmund  abgehalten  wurden,  dem  Nürnberger  vom  Jahre  1422,  dem  Frankfurter  vom 
Nov.  bis  Dez.  1427  und  dem  Nürnberger  vom  Jahre  1431,  fallen  zwei  in  seinen  Be- 
reich. Und  gerade  diese  beiden  Tage  von  1427  und  1431  sind  mit  werthvdlen  Akten- 
stücken der  verschiedensten  Art  so  reich  ausgestattet,  daß  sie,  tßie  sie  einen  guten  Theil 
des  Bandes  füllen,  so  auch  in  besonderem  Grade  die  Aufmerksamkeit  der  Forscher  auf 
sich  ziehen  werden.  Von  Prof.  Weizsäcker  beauftragt  schicken  wir  nun  einige  Worte 
über  die  Bearbeitung  des  Bajides  voraus  und  führen  dann  etliche  Ergebnisse  aus  dem- 
selbeti  auf. 

I.  Bearbeitung  des  Torllegendcn  Randes. 

An  den  von  Weizsäcker  in  RTA.  I,  LXf.  für  die  Widergdbe  der  Texte  auf- 
gestellten Normen  wurde  unter  Berücksichtigung  der  für  die  Sigmundische  Zeit  zu 
beobachtenden  Abweichungen  durchaus  festgehalten.  Häufiger  als  bisher  kamen  tvir  in 
die  Lage,  von  den  zur  Aufnahme  sich  eignenden  Stücken  nur  diejenigen  Abschnitte 
drucken  zu  lassen  welche  sich  ausschließlich  auf  einen  Reichstag  oder  eine  andere  mit 
einem  solchen  zusammenhängende  Versammlung  beziehen;  manches,  was  man  nicht  gerne 
ganz  missen  mochte,  jedoch  als  minder  unchtig  ansah,  wurde,  in  den  Anmerkungen 
untergebracht  —  so  die  vielen  Briefe  aus  dem  Reich  an  das  RcichskriegssteuerkoUegium 
zu  Nürnberg,  mit  welchen  die  widtrhoUen  Mahnungen  zur  Zahlung  der  im  Jahre  1427 
beschlossenen  Geldsteuer  beantwortet  wurden. 

In  der  Leitung  des  Unternehmens  ist  keine  Veränderung  eingdräen,  sie  ruhi  in 
der  Hand  H.  v.  St/bels.  An  der  Bearbeitung  des  urkundlichen  Materials  zum  Druck 
hat  Professor  Julius  Weizsäcker  einen  erheblichen  Aniheil.  Die  früheren  Mit- 
arbeiter Schäffler  und  Ebrard,  dann  Quidde  der  die  noch  weiter  folgenden 
Reichstagsakten  aus  Kaiser  Sigmunds  Zeit  herausgeben  wird,  und  Gymnasialdirektor 
Dr.  Schmidt  in  Halberstadt  haben  Abschriften  oder  Kollationen  geliefert.  Die  reichen 
Schätze  des  Staatsarchivs  zu  Basel  wurden  uns  von  dessen  Vorstand  Dr.  Wacker- 
nagel  in   entgegenkommender   Weise   zugänglich   gemacht.     Mit  freundlichster   BereO- 
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11  Vorwort. 

Willigkeit  hat  die  Vertvalttiag  des  Fürsilich  Hohcnlohe  sehen  Ilatisarchivs 
zu  Öhringen  unaere  Arbcilen  gefördert.  In  der  Korrektur  des  lUnides  wurde  ich 
durchgehends  von  Bibliothekar  Dr.  Haupt  in  (Hessen  unlersHitzt,  Haupt  ist  auch  der 
Verfasser  des  „ AlfabetiscJten  Registers  der  Orts-  und  Personeti- Kamen". 

Riihtnliclie  Erwähnung  möge  hier  die  Ver/agshantUung  von  Friedrich  Andreas 
Perthes  in  Gotha  finden,  welche  sich  durch  sorgfaUige  Vorkorrektur  und  gute  Aus- 
stattung auch  «»1  den  vorliegenden  Hand  der  Heichntagsakten  wesentlich  verdient  ge- 
macht hat. 

Mit  dem  neunten  Hände  unserer  Sammlung  kanti  nuti  immer  mehr  von  eigent- 
lichen ReichftagsaklcH  die  Rede  sein.  Man  wird  sich  hicJit  davon  überzeugen,  wenn 
man  auch  nur  das  „Chronologische  Verzeichnis  der  Urkunden  und  Akten"  durchliest. 
Eine  Fülle  von  Aktcnslücken  breitet  sieJi  vor  dem  Leser  aus:  Gesetze,  Protokolle,  Ab- 
schiede, Propositionen,  Entwiirfe,  Instruktionen,  il^mn  zahlreiche  Mandate,  Ausschreiben, 
Verordnungen,  ferner  Denkschriften,  tagebuchartige  Aufzeichnungen  über  die  Verhand- 
lungen, umfangreicJie  Gesandtschaflsberichte  von  Vertretern  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes, Regensburgs,  Strasburgs,  und  kürzere  von  den  Boten  der  Städte  Eger  Frank- 
furt und  Görlitz.  Besonderer  Bmcldung  seien  die  Einladungen  Ulms  zu  vcrsehivdenen 
Tagen  des  Schwäbischen  Städtiibundes  etnpfohlen,  denn  diese  Schreiben  bieten  viel  mehr 
als  man  erwartet.  Ulm  war  die  leitende  Stadt  im  Bunde  und  fast  immer  der  Ort  an 
welchem  letzterer  tagte.  Der  Einßuß  den  es  ausHbte  zeigt  sich  schon  darin  daß  es  die 
Versammlungen  anberaumte  und  die  Tagesordnung  festsetzte.  In  dem  Ladeschreiben 
pflegte  es  seine  Eidgenossen  über  die  augenblickliche  politische  Lage  zu  unterrichten, 
das  Material  zur  Inslruierung  der  Boten  für  den  nächsten  Städtetag  ihnen  zu  liefern, 
Berathutigen  über  gefaßte  oder  bevorstehende  Rciehstagsbesehlüssc  einzuleiten,  den  Aus- 
trag  von  Streitigkeiten  der  verbündeten  Städte  unter  sic/(  oder  mit  arwleren  Reichsständen 
vorzubereiten,  über  einzelne  Vorkommnisse  innerhalb  des  Hundes  Bericht  zu  erstatten. 
Art  und  Werth  dieser  bisher  nicht  herausgegebenen  ja  kaum  benutzten  Schriftstücke 
lassen  sich  leicht  erkennen  aus  nr.  305;  U7;  173;  343;  3G5;  298;  341;  348;  349; 
454;  460. 

Nachdem  die  Numerierung  der  Stücke  bereits  abgeschlossen  war,  mußteti  noch 
einige  später  bekannt  gewordene  oder  nachträglich  als  unentbehrlich  crkantUe  Dokumente 
mit  a  b  c  und  so  weiter  am  rechten  Orte  eingeschaltet  tvcrden.  So  kommt  es  d^  unser 
Band  nicht  487  sondern  in  Wirklichkeit  514  Numem  zählt.  Von  diesen  514  Numem 
waren  bisher  395  ganz  unbekannt,  138  ihrem  ganzen  Wortlaut  nach  gedruckt,  von  91 
hatte  nmn  bisher  nur  ein  Regest  oder  eine  andere  kürzere  Erwähnung.  Die  wichtigsten 
unter  den  Stücken,  die  hier  zum  ersten  Male  veröffentlicht  werden,  sind  die  eben  er- 
wähnten Schreiben  Ulms  und  die  Mehrzahl  der  Straßburger  Gesandtsehaftsberichte. 


IL    Einige  ErgebDlsse  daraus. 

Ein  großer  TheU  des  Materials,  das  wir  im  vorliegenden  Bande  puhlieieren,  ist 
bereits  von  v.  Bezold  in  den  zwei  letzten  Abtheilungen  seines  Werkes  „König  Sigmund 
und  die  Reichskriege  gegen  die  Husiten"  gründlich  und  umsichtig  verwcrthct  worden. 
Von  den  einschlägigen  Straßhurger  Archivalien,  welche  v.  Bezold  nicht  in  den  Kreis 
seiner  Studien  gezogen,  hat  Jul.  Weizsäcker  die  Akten  aus  den  Jahren  1430  und  31 
mit  Berücksichtigung  der  Nördlinger  Reichstagsakten  und  Akten  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes sehr  eingehend  untersucht  und  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen  in  dem  Auf- 
satz „Der  Straßburger  Faszikel  von  1431  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  lieichstags- 
verhan^ungen  in  der  Hussitenzeit"  (Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte  15,  399-454) 
niedergelegt.    So  war  denn  dem  Herausgeher  nicht  nur  der  Weg  (fett  er  eu  gehen  hatte 
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'durch  eine  weile  Strecke  hin  gebahnt  sondern  auch  iltis  Arbeitsfeld  das  vor  ihm  lag 
schon  an  vielen  S/cllen  von  bewährter  Hand  be^tiUt.  War  er  dadurch  einerseits  in 
Stand  gesetzt  sich  leiclder  rascher  und  sicherer  zu  bcicegen,  so  tritt  er  andererseits,  eben 
weil  so  viel  was  ihm  obgelegen  hätte  von  anderen  bereif'^  gethan  war,  ärmer  an  Urgeh- 
nisscn  als  in  den  beiden  vorhergehenden  Händen  aus  Sigmunils  Zeit  vor  den  Leser. 
Doch  ist  seinfi  Arbeit  keineswegs  ohne  Früchte  geUhtben,  und  einige  derselben  mögen 
hier  kurze  lirtcähnung  finden. 

Die  Frankfurter  Reichskriegssietier  von  H27  ist  von  J.  G.  Dropsen  Jtil. 
Weizsäcker  und  v.  ßezold  neuerdings  ausfithrlich  besprochcti  worden  (i-gl.  unten  S.  61-03). 
Unserer  Ausgabe  des  Gesetzes  —  der  ersten,  für  welche  eine  Jtcihe  gleichzeitiger  Ab- 
schriften beigezogen  tcorden  ist  ^-  sehichcn  wir  mehrere  bisher  ungedruekte  Entwiirfe 
voraus,  von  denen  leicht  nachzuweisen  ist  daß  sie  auf  die  lieralhungen  von  Einfluß 
gewesen  sind.  Unstreitig  verdienen  sie  als  Ilciehsstciierprojekte  alle  Veachttnig.  Widilig 
ist  nr.  71  und  72;  in  der  Einleitung  S.  Gl  ist  annfnlirlieher  davon  die  Jiede.  Da  sich 
hei  der  definitiven  FeststeUting  de^  Gesetzes  nr.  76  nur  der  Kardinal  die  Fürsten  und 
Herren  betheitigten,  so  wurden  die  Städte,  deren  Zustimmung  iji  einem  Falle  wo  es  sieh 
um  pekuniäre  Leistungen  handelte  nicht  entbehrt  werden  konnte,  widcrum  zu  einem  Tage 
geladen,  und  zwar  nach  Heidelberg  auf  Ende  Dez.  14U7.  Gerade  diesen  Heidelberger 
Tag  gelang  es  mit  einer  Anzahl  ganz  neuer  Aktenstücke  auszustatten;  obenan  stellt  das 
Diarium  eines  städtischen  Gesandten,  ohne  allen  Zweifel  den  Itegcnsburgers  Lucas  In- 
golstädter,  welches  den  ertoiinschtcsten  Einblick  in  den  Gang  der  Vcrhaniilungen  zwisclten 
Fürsten  und  Städten  gewährt.  Den  hartnäckigsten  ja  ganz  unbeugsamen  Widerstand 
setzte  der  Schwäbische  Städtebund  dem  fürstlichen  Steuerplan  entgegen,  während  sich 
andere  hervorragende  Städte  zu  entgegenkommenden  Erklärungen  herbeiließen.  Alle  Be- 
mühungen Mahnungen  und  Drohungen  der  Fürsten  und  später  des  Nürnberger  Steuer- 
kollegiums waren  fruchtlos,  sogar  der  König  vermochte  nichts  auszurichten  (vgl.  z.  B, 
nr.  391).  Die  SehwiAisdien  Städte  erklärten  sieh  bereit  Mannschaften  für  den  Böh- 
mischen Krieg  auszurüsten,  aber  das  Geld  gaben  sie  nicfd  aus  der  Hund,  und  ließen 
ihre  Stcuerbeiträge  (sotceit  solche  erhoben  waren)  an  die  Centralkasse  nach  Nürnberg 
nicht  (dt führen. 

Wenn  auch  wie  eben  bemerki  andere  Reichsstädte  sich  williger  zeigten,  so  bietet 
doch  die  Geschichte  der  Erhebung  der  Ecichskriegsst.euer  ron  1427  im  ganzen 
ein  gar  trauriges  Bild.  Dasselbe  wztrde  schon  von  v.  Bezold  nach  den  Akten  des  oben 
erwähnten  Steuerkollegiums  beleuchtet.  Wir  haben  den  Versuch  gemacht,  das  ganze 
umfangreiche  Material  zu  erschöpfen.  Eine  kleine  Anzahl  der  Akten  wird,  obgleich  sie 
nicht  Reichstagsakten  sind,  wegen  ihrer  großen  relc^geschichtlichen  Wichtigkeit  wörtlich 
mitgetheilt,  die  Hauptmasse  aber  in  den  erläuternden  Anmerkungen  verwerlhet,  welche 
freilich  dadurch  zu  einem  fast  ungebührlichen  Umfang  angeschwollen  sind  (vgl.  S.  248  f.). 
Die  Zerrüttung  des  Deidschen  Staatstecsens,  die  Machtlosigkeit  di:rjenigcn  die  zur  Lei- 
tung berufen  waren,  der  Sondergeist  und  die  Unhotmäßigkeit  der  hohen  wie  der  niederen 
Beichsstände  treten  überall  zu  Tage,  mag  man  nun  die  widerholten  Mahnungen  zur 
Steuerentrichtung  oder  die  theils  offenen  thcils  verblümten  Steuerverweigerungen  oder  die 
Berichte  der  Steueragenten  durchlesen.  Die  zuletzt  genannten  Aufzeldinungen  sowie 
die  InhaUsübersieht  nr.  209  sind  als  summarische  Zusammenstellungen  der  Erklärungen 
von  nicht  geringem  Werihe,  und  können  auch  als  Beiträge  zur  Statistik  des  Deutschen 
Reiches  unter  Kaiser  Sigmund  nutzbar  gemacht  werden. 

Neben  dem  Hussitenkrieg  und  den  seiner  Vorbereitung  gewidmeten  Verhandlungen 
treten  andere  Reichsangelcgenheiten  in  den  Hintergrund.  Der  vom  König  festgehaltene 
und  von  Zeit  zu  Zeit  mit  tönenden  Worten  verkündigte  Plan  nach  Rom  zur  Kaiscr- 
kr&nung  zu  ziehen,  und  sein   Wunsch  zur  Ausführung  dieses   UntoTtehmcns  bewaffneten 

I' 


Djgitizecl  by 


Gooc^k 


Zuzug  zu  erhallen  wurden  kaum  heacJttet.  Zur  Vorgeschichte  der  Romfahrt  wird  wol 
der  nächste  Band  einige  Stücke  bringen,  die  zwar  noch  unserer  Periode  angehören  aber 
passend  mit  späteren  susammengefaßt  werden.  Näher  als  der  von  Sigmund  geplante 
Zug  über  die  Alpen  lag  den  Ständen  die  Heräellung  der  Öffentlichen  Sicherheit  und 
Besserung  der  Rechtspflege  auf  dem  Wege  freier  Vereinbarung  durch  Landfriedens- 
bündnisse. Ob  wir  Recht  haben  wenn  wir  mit  Wencker  den  Enlumrf  eines  Land- 
friedens nr.  69  dem  großen  Frankfurter  Tag  Nov.  bis  Bez.  2427  mUheilcn  (vgl.  S.  79 
tit.  3),  wird  vielleicht  eine  eingehende  Untersuchung  der  Lnndfriedensbewegung  in  den 
zwanziger  Jahren  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  entscheiden.  Für  eine  solche  Unter- 
suchung, welche  lohnend  genug  wäre,  der  wir  aber  selber  nicht  näher  treten  dürfen,  weil 
damit  die  Grenzen  der  Aufgabe  des  Herausgebers  überschritten  imrdcn,  sind  wie  in 
Sd.  7  und  8  so  auch  in  Sd.  9  die  wichtigsten  Materialien  bereifgestelU.  Es  sei  hier 
darauf  hingewiesen,  wie  das  Landfriedensprojekt  immer  und  immer  wider  bald  mit 
stärkerer  bald  mit  schwächerer  Betonung  zur  Sprache  gebracht  wird,  wie  es  stets  die 
Fürsten  sind  welcJie  Propositionen  machen,  und  tvie  die  Städte  meistens  die  von  dieser 
Seite  an  sie  kommenden  Vorschläge  ablehnen.  So  wurde  weder  zu  Frankfurt  Nov.  bis 
Dez.  14:27  (nr.  69  und  70  art.  4),  noch  im  Mai  1428  zu  Bingen  (nr.  115),  noch  auf 
den  Versammlungen  im  Sommer  und  Herbst  1429  (vgl.  S.  318-319),  noch  auf  dem 
Beiclistag  zu  Presburg  im  Dez.  1429  (vgl.  S.  343),  noch  auf  dem  Nürnberger  Reichstag 
im  Frühjahr  1430  (nr.  349  art.  1;  nr.  338  und  339  art.  1),  noch  zu  Nürnberg  auf 
dem  großen  Reichstag  im  Febr.  und  Merz  1431  (nr.  435)  etwas  erzielt.  Freilich  be- 
gleitete das  Reichsoberhaupt  die  auf  Herstellung  geordneter  Zustände  im  Innern  gerich- 
teten Bestrebungen  der  Fürsten  nicht  immer  mit  Vertrauen  und  Wolwolleti  (vgl.  S. 
319,  29  f.). 

So  wenig  es  gelang  Fürsten  und  Städte  in  Landfriedenscereinigungen  einander 
näher  zu  bringen,  so  fruchtlos  war  auch  das  Bemühen,  die  Städte  unter  sich  su  einom 
großen  Sunde  zusammenzuschließen.  Auch  die  drohende  Gefahr  von  den  Hussiten 
überfallen  zu  werden  vermochte  nicht  die  Sonderintcressen  niederzuhalten  und  Gemein- 
sinn und  Opferwilligkcit  unter  den  Slandesgenossen  zu  wecken.  Die  Städte  erkannten 
wol  was  sie  thun  mußten,  wenn  sie  sich  eine  starke  und  gesicherte  Stellung  im  Reiche 
erringen  wollten,  deshalb  kommen  sie  immer  wider  auf  das  Projekt  eines  großen  Städte- 
bundes zurück,  aber  stets  folgt  auf  einen  kräftigen  Anlauf  ein  spießbürgerliches  Vertagen 
kurzsichtiges  Aufschieben  und  seJbstgenügsames  Verharren  in  kleinen  Kreisen.  Es  wäre 
eine  anziehende  Aufgabe  die  Politik  der  Städte  zur  Zeit  der  Hussitenkriege  eingehend 
und  im  Zusammenhange  darzustellen;  der  vorliegende  Band  der  Reichstagsakten  ist  nicht 
arm  an  Hinweisen  und  Fingerzeigen  eur  Auffindung  und  Ausheiäung  der  dieses  Kapitel 
aus  der  Geschichte  der  Deutschen  Städte  beleuchtenden  Quellen  (vgl.  z.  B.  S.  285-288). 
Möge  sich  eine  tüchtige  Kraft  zur  Lösung  dieser  und  anderer  da  und  dort  von  «ws 
angedeuteten  Aufgaben  finden! 

Indem  wir  hiemU  einen  neuen  Band  der  Reichstagsakien  hinausgeben,  empfehlen 
wir  ihn  tvolwollender  Beurtheilung,  und  begleiten  ihn  mit  dem  Wunsche,  daß  auch  ihm 
wie  seinen  Vorgängern  der  Forscher  Anlaß  und  Anregung  zu  erfolgreicher  Thätigkeit 
auf  dem  Boden  der  vaterländischen  Geschichte  entnehmen  möge. 


Würzburg  im  Okiober  1886. 

Dietrich  Kerler. 
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Reichstag  zu  Mainz 

im  Februar  1427. 

Der  Nürnberger  Reichstag  vom  Mai  1426,  mit  welchem  der  vorige  Band  unserer 
Sammlung  der  Deutschen  Reichstagsakten  schließt,  zeichnet  sich  vor  manchen  Tagen 
fi  aus  der  Zeit  Kaiser  Sigmunds  vorlheilhaß  dadurch  aus  daß  er  nicht  ergebnislos 
verlaufen  ist.  Wie  in  der  EiTÜcUung  zu  den  Akten  desselben  ETA.  8,  453  hure  her- 
vorgehoben ist,  umrden  nicht  nur  die  Kontingente  der  einzelnen  Reichsstände  festgeseial 
d.  h.  ein  Anschlag  heschhssen ,  sondern  auch  wichtige  Bestimmungen  in  Betreff  des 
iedbsichtigten  Feldzugs  getroffen.     Trotzdem  verstrich  der  Sommer  des  Jahres  1420  ohne 

10  daß  ernstlich  daran  gegangen  wurde  die  Streitkräfie  des  Reichs  zusammenzufassen  zu 
organisieren  und  dem  die  Grenzlande  mit  Mord  und  Brand  bald  bedrohenden  bald  ver- 
wüstenden Feinde  entgegenzufahren.  Sogar  die  Kunde  von  der  vollständigen  Niederlage 
und  fast  gänzlichen  Vernichtung  eines  grtßen  Sächsischen  Heeres  in  der  Schlacht  hei 
Aussig  10  Juni  1420  vermochte   nicht    die  Beschlüsse   des  Nürnberger  Reichstags  vom 

11  Mai  in  Thaten  umzusetzen.  Der  Meine  Grenzkrieg,  der  nicht  ohne  militärische  Erfolge 
der  Deutschen  im  Herbst  geßihrt  wurde,  war  nicht  das  was  man  zu  Nürnberg  geplant 
hatte.  Von  den  Fürsten  und  Städten  waren  gerade  die  mächtigeren  in  endlose  Fehden 
und  Streitigkeilen  verwickelt,  und  König  Sigmund  sah  sich  gerade  wider  einmal  durch 
die  Türken  und  die  Rqtublik   Venedig  stark  in  Anspruch  genommen  (Asekhach  Gesch. 

M  Kaiser  Sigmunds  3,  208f.).  Nichtsdestoweniger  war  er  es  der,  unbeirrt  durch  so  viele 
Miscrfolge,  abennals  die  Initi(Uive  ergriff  und  einen  Aufruf  zu  Rüstungen  gegen  die 
Ketzer  erließ. 

A.  Anberanmnng  des  Tages  nr.  1-5. 
Vom  König  wurde  gewünscht,  daß  im  Sommer  1427  ein  großer  Feldzug  gegen  die 

n  Hussilen  unternommen  und  die  dazu  erforderlichen  Mittel  durch  Besteuerung  der  Reichs- 
stände aufgebracht  werden  sollten.  Es  handelte  sich  also  wider  darum  ein  Reichshiegs- 
steuergesetz  zu  entwerfen  einem  Reichstag  vorzulegen  und  zur  Annahme  zu  bringen 
(nr.  1).  Mit  der  Aufgabe  bei  Fürsten  Herren  und  Städten  in  diesetn  Sinne  vorbereitend 
zu  wirken  war  Graf  Johann   von  Lupfen    betraut.     Wie  früher    so   waren   auch  jetzt 

10  wider  Vorverhandlungen  und  Vorversammlungen  unvermeidlich.  Zunächst  konferierte 
der  königliche  Abgesandte  mit  kurfürstlichen  Räihen  Nov.  23  in  Frankfurt  (nr.  3  und 
3).  Das  Ergebnis  der  Konferenz  war  die  Anberaumung  eines  Reichstages  nach  Mainz 
auf  9  Febr.  14^.  Dem  König  wurde  der  Beschluß  mHgelheilt  (nr.  29).  Einladungs- 
schreiben an  die  Stände  giengen  sowöl  von   dem  Grafen  von  Lupfen   als  von  den  geist- 

u  liehen  Kurfürsten  aus.  Bezüglich  der  Einladungen  ist  eine  zu  Frankfurt  getroffene 
Bestimmung  neu:  dcfß  die  geistlichen  Kurfürsten  jeden  einzelnen  ihrer  Suffraganbischöfe 
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2  Keichstag  zu  Haiuz  im  Februar  1427. 

eu  dem  Tage  rufen  soUen  (nr.  5).  Hatte  man  vUileichi  bei  früheren  Beiehsversamm- 
langen  die  Erfahrung  gemacht,  daß  der  oder  jener  Bischof,  unier  dem  Vorgeben  nur 
unter  seinem  Metropolitan  zu  stehen  und  nur  von  seiner  geistlichen  Behörde  Befehle 
entgegennehmen  zu  können,  von  einem  Jteichstag  wegblieb,  oder,  wenn  auch  erschienen, 
doch  die  Beschlüsse  der   Versammlung  als  für  ihn  nicM  verbindlich  erhlärte?  6 

B.   ToTTersammlDngen  nr.  6-lL 

Die  Besendung  des  Reichstags  eu  Mainz  9  Febr.  1427  war  keineswegs  die  einzige 
Angelegenheit,  welche  die  Städte  gegen  Ende  1426  und  in  den  ersten  Wochen  des  Jahres 
1437  beschäftigte.  Viel  empfindlicher  waren  ihre  Interessen  berührt  durch  die  von  den 
Rheinischen  Kurfürsten  beabsichtigte  Änderung  der  Guldcnmüme  sowie  durch  das  von  lo 
König  Sigmund  erneuerte  Verbot  mit  der  Repuhlik  Venedig  Handel  zu  treiben  (nr.  7). 
Schon  am  25  Juli  1426  hatte  der  König  der  Sladt  Passau  Abbruch  ihrer  Handels- 
verbindungen mit  Venedig  geboten  (Erhard  Gesch.  der  Stadt  Passau  1,  165  nt.  307). 
Weiter  gieng  der  königliche  Erlaß  vom  1  Sept.  an  alle  im  Reich,  sich  von  den  Vene- 
tianem  loszusagen,  ihnen  jeden  Zuzug  ut:d  Beistand  zu  verweigern,  den  Herzog  Philipp  u 
Maria  von  Mailand  zu  Untersätzen,  und  alle  mit  Venetianem  eingegangenen  Verbind- 
lichkeiten als  ungültig  zu  betrachten  (Wien  H.H.  StA.  ReichBregistr.  Bd.  H  f.  134'-135). 
Auf  sein  Handelsverbot  kommt  K.  Sigmund  zurück  in  dem  Schreiben  an  die  Wä- 
terauischcn  Städte  7  Okt.  (Aschbach  3,  408-409  Beil.  8,  Auszug  in  Janssen  Frankf.  B.K. 
1,  353  nr.  637),  und  fügt  bei,  daß  er  den  Hrz.  Friedrich  von  Österreich  bevollmächtigt  »o 
habe,  Deutsches  Kaufmannsgut,  das  nach  2  Febr.  1437  noch  Gegenstand  des  Handels 
mit  Venedig  sei,  straflos  aufzuheben.  Eine  solche  Bestimmung  mtt^te  Wegelagerer  und 
Bauhrittcr  ebensosehr  zu  Zugriffen  ermuihigen  wie  den  Kaufmann  beunruhigen. 

a.  Die  Atiszüge  aus  dem  Nürnberger  Brief  buch  7,  welche  in  der  ersten  Anmerkung 
zu  nr.  7  zusammengestellt  sind,  lassen  erkennen  welch  lebhafter  brießicher  Verkehr  utUer  *5 
den  Städten,  zu  dem  geratlc  die  Miinzfrage  den  Anstoß  gab,  dem  Eßlinger  Tag  vom 
13  Jan.  1427  vorhergieng.  Mit  diesen  Auszügen  sind  die  dem  Nürnberger  Jahres- 
regisfer  2  entnommenen  Ausgabeposten  (nr.  6)  zu  verbinden.  Über  den  Verlauf  des 
Tages  selbst  geben  bhß  die  Eingangsworte  von  nr.  17  und  auch  diese  nur  ganz  dürf- 
tigen Aufschluß;  zwar  ist  die  Eßlinger  Versammlung  nicht  als  solche  aufgeführt  doch  m 
ist  an  sie  zu  denken  wenn  es  dort  heißt  das  iuwer  und  unser  gäten  frwnd  u.  s.  ic, 

b.  Besser  sind  tvir  über  einen  Herrentag  unterrichtet,  welcher  Mitte  Jan.  1427 
in   Bamberg  abgehalten    untrde.      Von    ihm    Jiandelt  v.  Bezold  K.  Sigmund  und   die 
Reichskriegf  gegen  die  Husilen  3:  1423-1428  S.  95-97  so  eingehend  daß  es  nur  zu  einer 
Wido'holung  des  dort  Gesagten  führen  würde  wenn  wir  unseren  nrr.  9-11  einleitende  »s 
Worte  vorausschicken  wollten.     Es  sei  daher  auf  die  angezogene  Darstellung  verwiesen. 

C.   Briefe  ttber  den  Tag  nr.  13-13. 

Stellt  man  dem  Schreiben  des  Grafen  Johann  von  Lupfen  nr.  13  den  Nürnberger 
Brief  nr.  12  gegenüber,  so  läßt  sich  an  den  beiden  Stücken  der  Unterschied  einer  offi- 
ziellen von  einn-  offenbar  durch  kein  Interesse  beeinßi^len  Darstellung  recht  deutlich  *" 
erkennen.  Dort  wird  zur  Entschuldigung  des  Nichterscheinens  der  Kurfürsten  angeführt, 
daß  und  warum  Kurpfalz  und  Kurmainz  nicht  kommen  konnten;  hier  wird  einfach 
mitgelheilt,  daß  von  den  Kurfürsten  keiner  persönlich,  von  Seiten  des  Pfälzers  nicht 
einmal  ein  Vertreter  zugegen  getvesen  sei.  Während  ferner  der  Graf  zur  Erhöhung 
der  Bedeutung  des  Tages  neben  anderen  auch  vil  betten  von  den  ricbstetten  als  an-  4s 
wesend  meldet,  schreibt  Nürnberg,   es  seien  gar  Ifttzel  atettebotten  denn  etlich  der  nach- 
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pawrCQ  da  gewesen.  Uttd  wenn  wir  hier  lesen,  da/J  die  Versammlung  sehr  unwillig 
auf  die  Städie  wegen  ihres  Wegbteihcns  war  mid  ihueii  Sclittld  gab  dadurch  die  Er- 
gebnislosigkeit der  Verhandlungen  verursacht  zu  haben,  so  drückt  der  königliche  Bevoll- 
mächtigte nur  sein  Befremden  über  das  Fehlen  der  Adressaten  auf  dem  Tage  aus.  Er 
s  lädt  dann  dringend  nach  Frankfurt  auf  ü?  April,  wo  sie  die  Kurfärsieit  selber  u)td 
eine  Gesandtscttaß  des  Königs  treffen  werden  (nr.  13). 

D.    Stadtlach«  Kosten  nr.  14-16. 

Der  Tag  war  sehr  schwach  besucht.     Besotiders  übel  wurde,   wie    wir   soeben  ge- 
sehen Jtaben,  das  Ausbleiben  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Städte  vermerkt.     Es  ist 
"  deshalb  auch    uttsere   Bubrtk   D   ditrßig   ausgcstaUet.     Die  Rechnung  des  Schwäbischen 
Slädiebundes  nr.  14   enthäU   bloß   den  Passus   über  die  Beförderung  der  Ladeschreiben, 
aher  nichts  über  den  Tag  seihst,  der  nach  nr.  13  votn  Bunde  nicht  beschickt  war. 


E.  Anhang:  Stildtet«g  zo  Ulm  7  April  1437  nr.  17-33. 

Zwischen  den  Mainzer  und  den  Frankfurter  Tag  fällt  ein  von  Augsburg  Niim^ 

'*  berg  Basel  Ulm  Eßlingen  Reutlingen  und  anderen  besuchter  Städtetag  in  Ubn  7  April. 
Er  kommt  für  uns  in  BetracM,  weil  die  auf  ihm  hcrathenen  Punkte  (Änderungen  im 
Münzwesen,  Verbot  des  Handels  mit  Venedig,  Übergriffe  des  Landgerichts  des  Burg- 
grafihums  Nürnberg)  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  zu  Frankfurt  weiter  in  Erwäguttg 
gezogen  werden  sollten,  wie  Nürnberg  am  19  April  vorschlug  (s.  nr.  30).     Es  ist  nicht 

**  bekannt  ob  diesem  Antrag  wirklich  entsprodicn  icurde.  Das  Schreiben  Straßburgs 
an  Freiburg  vom  2  Mai  enthält  darüber  gar  nicIUs  (nr.  22),  und  ebensmcenig  steht 
davon  in  unseren  Akten  des  Frankfurter  Tages,  hnmerhin  ist  wahrscheinlich,  daß  die 
Städte  in  Frankfurt  auf  die  Ulmer  Beraihungen  surückkamen,  an  denen,  obgleich  sie 
allgemeine  statische  Interessen  betrafen,    doch  eine  ganze  Reilie   hervorragender  Städte 

M  tückt  theilgenommen  haue  (vgl.  nr.  19  drt.  4  und  6).  SicM  man  die  Städte  zögernd 
oder  zurückhaltend  den  vom  König  gewünschten  und  von  den  Kurfürsten  betriebenen 
Vorbereitungen  zum  Böhmischen  Kriege  gegenüberstehen,  so  ist  zur  Erklärung  dieses 
Verhaltens  darauf  hinzuweisen,  daß  sie  sich  gerade  damals  vom  König  und  von  fürst- 
licher Seite  in  den  sehr   wichtigen  Ltteressen   des  Handels,    Gcldverkehrs  und  Gcrichts- 

«  leesens  emsilich  bedroht  sahen. 

Zu  einem  Städtetag,  der  gleichfalls  nach  der  Mainzer  und  vor  der  Frankfurter 
Versammlung  anzusetzen  ist,  gehört  eine  städtische  [Nördlinger]  Gcsandtschaftsinstruldion 
in  München  R.A.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahre  1437  nr.  23  blau 
eotte.  chart.    loses   in   der  Mitte  gefaltetes  Foliohlaä;    Überschrift    Item    uf  unser    stete 

**  mainung.  Ate  i^  nicht  datiert,  aber  hinreichend  fixiert  durch  die  Erwähnung  jener 
beiden  Versammlungen.  Sei  den  Akten  des  Ulmer  Tages  vom  7  April  möcläen  wir  sie 
nieht  einreihen,  da  sie  zum  Theil  für  andere  Berathungsgegenstände  als  die  in  nr.  17 
aufgeführteti  Anweisung  gibt.  Für  uns  kommt  aus  ihr  nur  folgender  Passus  in  Be- 
trtjcht:  item  von  des  tfigs  wegen  der  zb  Meincz  gewest  ist   und   der   n&   uf  den  sfintag 

*"  noch  oatera' [Aja-il  27]  ze  Francktiirt  sein  wirdet:  ist  unser  mainung,  daz  man  dabin 
ein  botscboft  ordene. 


1 
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Bfljchetag  za  Uudz  im  Februar  1427. 


A.  Anberanmniig  des  Tages  nr.  1-5. 

M«  1.  K.  Sigmund  an  die  Ehäfiisekeit  Städte  *,  er  sefidet  Graf  Hans    von  Lupfen    an  die 
"'''  *  Reichsstände  wegen  eines  AnscMags  zum  Feldzug  gegen  die  Hussilen  für  den  näch- 

sten Sommer,  die   Kurfürdcn  %eerden  deshalb   einen  Tag  veranstalten,    deti   sollen 
diese  Städte  nach  deren  Aufforderung  beschicken,  der  König  will  selbst  komtnen  oder    ■ 
im   Verhinderungsfall  seine  Botschafl  senden.     14.26  Sept.  6  Ofen. 

S  aas  Straßb.  St^.  ÄA  correep.  polit.  1421-1430  cop.  cliart.  coaet.,  ahnt  VerBBHduags- 
Schnitte,  also  «oI  in  Strtißbwg  selbst  angefertigt,  das  Original  teurde  vielleidit  nach 
Hagenau  abgegeben;  einige  leichte  Verteilungen  sind  beim  Abdruck  in  Kursice  er- 
gänzt worden.  n 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnadeo  RSniBclier  kunig  zä  allen  ziten  mercr*  dos  richs  ' 
und  zä  Hungern  zfi  Behem  etc.  künig  embieten  den   ersamen  burgermeiatern  reten  und 
bürgern  gemeiDlich  der   etette  Straßburg  Hagenowe  und   allen   andern   etetten   in  Elsaft 
gelegen  uneera  und  dea   richs    lieben    getniwen    ansor   gnad   und  alles  gät.     lieben  ge- 
truwen.         wir  senden!   itznnd   unser   erber  botschaft   nemlich   den  edeln  graff  Hansen   > 
von  Luppfen  lantgraven  z&  Stulingen  und  berren  zu  Hohennack  uneem  rat  und  lieben 
getruwen*'  zä  unsem  und   des   beiigen  richs  korfärsten  fürsten   herren  und  stetten,    als 
von  eines  anslages  wegen  z&  einem  zug  mit  mäht  uf  disen  nehstkänfligen  summor  wider 
die  ketzer  zä  Beheim  zu  orden  zä  machen  und  für   band  zu  nemen  als  dann  notdiJrll° 
ist.     so  werden  die  egenanten  unsere  und  des  ricbs  kurfürsten  einen  tag  z&samen  machen  " 
solieben  aoslag  z&   begriffen  zu   enden   und  zu  besliessen.         imd   dorumb   begeren  wir 
von  äcb  mit  sunderlichem  äisse  und  w511en  ernstlich :  wemi  üch  die  vorgenanten  unsere 
und  des  richs  kurfijrsten  denselben  tag  bescheiden  und  verkünden  werden ',  daa  ir  dann 
uwere  fründ  mit  voller   mäht,    nicht  bänder  sich    wider   zu   senden,   uf  denselben  tag 
schicken  wellent  sohchen  anslag   zä   einem  gemeinen   zug  z&   enden   and  zfi  besliessen.   > 
uf  demselben'  tag  wir  ob  got  wil  selber  ze  and  meinen;  und  ob   wir  von  grosser  an- 
ligunder  not  w^en,  die  uns  und  der  cristenhoit  von  der  Türken  und  ander  leufe  wegen 
tegelicb  manigfelteclich  zu  banden  komen,  uf  solichen  tag  niht  komen  mdhten,  so  wellen 
wir  doch  unser   treffelich  botschait  dahin  tän  in  den  sachen  zu  helfen  zu  raten  und  zu 
einem  ganzen  ulltrag  zu  bringen,     und  tut  darinne  niht  anders,  ab  wir  ücb  des  suuder-  ' 
lieb  wol  gloubcn  und  getruwen.         geben  zä  Ofen  am  fritag  vor   unser  lieben    frowen 
t&ge  nativitatis  unser  riche  des  Ungrischen  etc.    in    dem   40    des  Komischen  in  dem  16 
Sft.  s  und  des  Beheimschen  in  dem  sibendem  jaren. 


>)  8  neru.    b)  B  uAmrlicA  getrdwc 


'  Wie  aus  nr.  4   su   ersehen   ist,   erhielt  auch  '  Von  der  hier  inAttssicht  gestellten  Einladung  « 

Jffün^ierg  das  vorliegende  Schreiben,  ebenso  wurde  lassen   wir  ah   nr.  5   eine   für  Bisch.  Peter  von 

es  nocA  nr.    7   an   die  Städte   des  Sdtwäbischen  Augsburg  bestimmte  Ausfertigung  folgen. 
StädltbiutfUa  gesdUekt. 


yGooi^k 


A.   AsberaimiuDg  iee  Tagee  Ja.  1-5. 

3.  Gen.  drei  Kurpfälztsehe  '   Bäthc  an  Frankfurt,    verlaiigeii  Geleite  zum  Besuch  des  ' 
i  Außrag  des  Kmigs  auf  23  Nua.   nach  Frankfurt   angesetzten  Kurfürstentages. 


Kbi.  St 


U2Q  Nov.  31  o.  0. 

Aiu  Frankf  St.A.  RTA.  1  f.  24  or.  ehart.  lit.  d.  e.  2  sigg.  in  verso  impr. 
'  Rafeat  bei  Janasen  Retch^orr.  1,  358  nr.  653  aus  „Segiitratur  der  Betduhemdlungtn" 

des  genuHHten  Ärchivi,  mit  dem  faltc/un  Datum:  liS7  Nov.  HL 

Unsern  fruntlichcn  dinst  zflvor.  ersamen  wiscn  b^uudcr  guten  fruode.  als 
unBere  goedige  herrcn  die  kurffirsten  und  unsers  gnedigen  herren  herzog  Ludewigs 
frunde    voii    desselben    unaers    gnedigen    herren    wogen    uf    samßtAg   nehstkompt   gein  «"■ '» 

>■•  Franckcnfurd  komcD  werden  als  von   gchciß    und    cntplielnisse  wegen    unsers   gnedigen 
berren  des  Komischen  koniges,  des  wcrdcnt  unser  herrc  von  Spier   etlieh  von   uns  und 
andere  unsers   gnedigen  herron   herzog  Ludewigs  frunde   und   reto   von  ünen  wegen  uf 
samstag  nehstkompt  abo  gein  Franckenfurt  ritcn.     herumb  so  bitten  wir  fleh,  das  ir  offl's'.s« 
den  egenanten  samstag  etlich  uwerer  solilcncr  und   dienere  uf  zwo   boren   nach  mittage 

>>  lins  entgegen  biß  an  den  Hirczsprflngk  schicken  wollent,  und  das  die  die  wart  und  wege 
wol  verslÄgen  und  unser  zukunft  doselbs  beiten.  doran  tfind  ir  uns  sunderlich  frunt- 
scbafl.  geben  under  unsom  Swarcz  Kcinharts  und  Arnolt  Slydders  ingesigehi  uf 
dumstag  nach  sant  Elizabeth  dag  anno  etc.  vicedrao  scxt«.  .v<».  ei 

Swarcz  Reinhard  von  Sickingen  ritter, 

M  Hans  von  Venigen,  und  Ämolt  Slydder, 


3.  Graf  Johann  von  Lupfen  an  die  Herzoge  Ernst  und  WiOielm  von  Saiem*,   lädt  itte 
im  Auftrag  des  Königs    zu   einem  auf  dem  Kurfürstentag  zu  Frankfurt  Nov.  23 ' 
in  Aussieht  genommenen  Tag  nach  Mainz  1427  Febr.  9  woselb^  Ober  den  Feldzug 
gegen  die  HussUen  Beschluß  gefaßt  werden  soUe.    1426  Nov.  25  Frankfurt. 

M  Atu  Manchen  B.Ä.  Fürateii-Sachen  5  f.  100  or.  eh.  lit.  cl.  c.  üg.  in  veno  impr.  deklo. 

Min'  undertenigen  dinet  zuvoran.     hochgebomen  fursten  gnedigen  hem.         ir  moget 

viUiciite  wol  furstonden  haben,  wie**  unsir  allirgnedigester  herre  der  Romische  etc.  konig 

mich  zu  unsern  hem  den  kurfursten  in  sinen  treflichin  botschcften  und  sundirlichin  eins 

gemeinen  zugcs  widder  di  kctzer  zu  Behemon  uf  den  schirstkumftigin  sntnmer  eins  zu  werden 

M   und  den  zu  thune  anzutragen  gesant,  und  mir  darbi  empfolin  had,  wi  ich"  uwem  gnaden 

«  rM  SMb  in  I.  An. 


lUftitint 

OM 

naKiB.    Haiti  wt 

A  im  FlilfHit^ 

immn 

in  1. 

Pirtait 

Einfi. 

«mii  in  <i 

Hhf, 

tchnii«,  PrenomiH. 

p«MU.  atuUt. 

fc)«i 

r.  wii. 

c)  »: 

'  Im  Eingang  des  Briefes  ist  getagt,   dqfi  die  der  auch   den  Schtoan  Seinhard  von  Sickingen 

Kurfürsten   und   des   Pfahgrafan  Ludwig  Bäthe  nu  Missionen  veneendete  (a.  e.B.BTA.  7,  16  und 

M   nach  Frankfurt  kommen  werden.     Wenn  also  für  35;  113-114).   —   DamatA  Ju  verbestem   Jana- 

„etlidte  von  unt  und    andere  Heriog  Ludwigs  aen  l.  c. 

Freunde  und  Räthe"    Geleite   begehrt  wird,   so  *  Graf  Johann  von  Lupfen  schrieb  auch  an  die 

folgt  da/nut  daß  diejenigen  welche  das  Verlangen  Schlesitchen  Fürsten  aber    die  Absieht  der  Kur- 

tteUen  auch  KurpfähisAe  Bäthe  waren.    Der  Mit-  fUrsten  in  Maim  z»   tagen,   unt  einen  Feldeug 

W   unterseichner   des  Briefes   Hans  von   Venningen  aider    die    Kelter    vorzubereiten.      Die    Fürtlen 

ertcheM  1436   als  Hofmeister  des  Kurf.  Ludwig  drückten  darauf  ihre  I\eude  an  der  Kurfürsten 

(RTA.8,  482,  20  und  31;  498,  7).    Indemae&en  löblichem  Vorhaben   aus,  und  theüten  mit,    daß 

Jahre  itt  Bisch.  Raian  von  Speier  Gesandter  des-  si«  ilhereingekommen  c.  8  Juni  im  Feld  xu   sein 

selben  Festen  m  Si^nberg  (ebend.  498  nl.   4),  (Paladcy  Vrk.  Strr.  i,  485-486  nr.  436). 


Djgitizecl  by 
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6  BddiBtag  zu  Hsiui  im  Februar  142T. 

"^  und  andern,  vi  ich  von  unsern  hem  den  kurfursten   darumb  und  sunderlichin  den  zag 
gein  Behemen  zu  volenden  und  ußzurichten  scheiden  werde,  zu  wiaacn  t&n  und  Bchribin 
golde.         und  wannen  ich  unser  hem  der  kurfursten  rete   und  frunde  alhir  zu  Franck- 
.vh.  ga  fürt  uf  sent  dementen  tag  itzunt  vorgangen  mit  vollir  gewalt  gefunden  habe,  dasclbinat 
dannen  sie  uf  aulch  unecrs  hem  des  koniges  botschaft  sunderlichin  von  des  zuges  wegin 
ftr.  9  gein  Behemen  einen  gemeinen  tag  nf  den  suntag  nach  unser  libin  &auwen  tag  purifica- 
cionis  Bchirstkunfligin  gein  Mcncz  furfangin  habin,  aldar  dannen  die  kurfursten  liplichin 
andire  fursten  hem  und  des    richs   stete  kommen  werden,    alsdannen  zu  beslissin,  wie 
solcher  zug  der  kristenheit  zu  tröste  und   frommen  fiu^ng  gewinnen  möge',   und**  zu 
bestellin;   darumb  irmanen  ich  uch  von  unsere   bem  des   konigos  wegin  und  bitte  uch  i 
mit  grossem  flisse,    ir  woUet  uch  in   eigen    personen  zu  demselben   egemeltcn  tage  gein 
Heocz  fogen  adir  uwir  fhindo  ie  mit  macht,  nicht  widdir  hinder  sich  zu  brengen,  schicken, 
dannen  hülfe  und  rat  zu  thune  das   sulchir  zug  redelicbin  voi^ng  gewinne  als  dannen 
des  eine  besundem  notturfl  ist     daran  bewiset  ir  der  criBtenheit  und  unserm  hern  dem 
,^jj  konige  grossin  dinst  und  wolgefallin.     und  will  is  umb  uch  auch  gerne  vordinen.         ge-   " 
jfei.  M  gebin  zu  Franckfurt  am  mantage  Katherine  under  unsemi  secret  anno  etc.  26. 
[in  vcrso]  Den  hochgebomen  fursten  undo 
herren  hem  Emste  und  hem  Wilhelme  pfalz-     Johan  grave  von  Lupfin  lantgrave  zu 
graven  bi  Kne  und  herzogin  in  Beyern  zun         Stulingen  und  herre  zu  Hoennack. 
Mönchen  minen  gnedigen  herren  iari  debet.  » 


UM  4.  Nürnberg  je  an  Schweinfurl  Rotenburg  uttd  Windsheim  *,  verkündigt  im  Auftrag  des 
köttiglicfien  Abgesandten  Grafen  Johann  von  Lupfen  die  Aufforderung  desselben 
eur  Beschickung  einer  auf  Veranlassung  des  Königs  nach  Beschluß  der  Kurfürsten 
Febr.  9  in  Maim  td/zuhaUenden  Versammlung,  welche  über  einen  Anschlag  berathen 
solle.     1426  Dez.  7  Nürnberg.  s 

Aut  Näntb.  Kreisarch.  Briefb.  7  f.  l-^Oli-lSl»  eonc.  chart. 

Eneähnt  bei  v.  Benold  K.  Sigmund  und  die  Reichikritge  2,  97  nt.  4  ebendaher. 

Du.  8  hieben  freibnde.         uns  ist   auf  gestern    unsers   gnedigisten   herren  .  .  des   Mimi- 

schen etc.  k&nigs  bric/*  einr  ^  geantwurtt  worden,  des  wir  e*err  wcishet^  ein  abschrt/Z 
hierinnen  verslossen  schiken.  darinnen  ir  wol  vememen  werdet,  wie  sein  kftnigltcA  i 
gnade  den  wolgebomen  herren  hem  Johannsen  grafen  zu  Lupfen  zu  unsem  gnedigen 
herren  den  kurf&rsten  fursten  und  stetten  gesaut  bat  als  von  eins  anslags  wegen  etc. 
und  hat  uns  derselb  herre  von  Lupfen  dabei  verschriben,  wie  die  vorgnanien  unser 
gnedig    herren  .  .   die    kurf&rsten    eins    gemeinen    tags   darumb    uberkomen    sein  '  gen 

Pi^_  g  Meintz  auf  den  sunntag  nach  unserr  frawen  tag  puiificacionis  zu  latin  schierist  daseibist  3 
zu    uberkomen    und  zu  bealiessen    wie  söllich  sacbe  zum  besten  bestellt  und  angerichtet 
werden,     und  hat  uns  darauf  von   des  ^nanten   uneers  gnedigisten  herren  .  .  des  Rö- 
miscken  etc.  künigs  wegen  ermant,  sdilichs  tags  ingedenk  zu  sein  mit  voller  macht  darzu 
zu  schiken,    und   das  nach   außweisung    des   nbgttan^en    unsers   gnedi^sten   herren  des 


'  Au<A  an  Weißenbarg.    Der  Entwurf  tu  dem         '  Ist  diu  königliOte  Sehreüien  vom  6  Sept.  1426 

duriA  einen  ZutaU  über  eine  um  nicht  berührende  nr.  L 

Angelegenheit    erweiterten,    xrnet  gkicMautenden  '  Auf  dem    Tage  zu  Frankfurt,   über  welchen 

und  datteJbe  Datum   tragenden  Sshreäien  Nüm-  unsere  vorhergehenden  nrr.   einige,   freiUeh  uhr 

bergt  an  ditte  Stadt  in  Briefb.  7  f.  121 K  gpärUdte  AndeiUungen  enthalten.  i 


yGOQt^lt 


A,  Anberaiunnnn  das  Tages  nr,  1-6,  7 

ktiMÜ/s  hnV/**  furbas  zu  Terk&ndjgeii.     also  verk&nden  vir   das  e^rerr  fre^tBclia^  von 
der  vorgnanfen    befelhnoss    wegen   in  gut.     denn    wo    wir   e*err   ersamketi   lieb    oder  j^^^ 
dienst  etc.         datum  sabato  poat  Nicolai.  Ba.  t 

[supra]  Sweinfurt     Rotemburg.     Winsbeim.     cuilibet  uc. 


»  5.  Erebischof  Konrad  III  von  Mains  an  Bisch.  PfeierJ  vonAugsbttrg;  soU  den  Reichs-  mü« 
lag  tu  Mains  1427  Febr.  9  besuchen  eveni,  beschicken,  auf  welchem  definitive  Be-  "' 
Schlüsse  gegen  die  Böhmisdien  Ketzer  gefaßt  werden  sollen.     1426  Dee.  10  Fritzlar. 

Äwi  Goldatt  statuta  et  reseripta  imperialia  a  Carola  Magno  etc.,   Franeof.  1007,  pag. 
154-155,  Quelle  ul  irgendwie  Wdlfenbüttel  taut  Ooläatf»  rationale  cotutiL  tmp.  aulo- 
lA  aeked.  von  J607  pag.  105.  —  Ferner  gedruckt  (um!  aus  Goldasl)  in  MiOer  Beichslags- 

Theatrwm  unter  Max  I  2,  25-36,  und  in  Lünig  B.A.  17,  4-5.  —  Begett  in  GeorgistA 
regg.  dvronoL  dipL  3,  1004  aus  LOnig  a.  a.  O.,  und  ebendaraus  eneähnt  in  Aechhach 
3,  353;  /«rtuT  notiert  bei  Würdtwein  nma  auhsidia  dipl.  7  praef.  40  nr.  18. 

Conradua  archiepiscopusMaguntinenBis  etc. 

\i  Reverendo  in  Chriato  patri  et  domino  Vetro  epUcopo  Äugustensi  amico  meo  caris- 

simo  sanctam  et  ainceram  in  domino  caritatem.  reverende  in  Christo  pater  amice  ca- 
rissime.  convenientibua  nuper  *  reverendorum  in  Christo  patrum  et  dominoruni  Ottonis 
Treverensis  et  Theoderici  Colonieneis  archiepiscoporum  et  illuBtrium  principum  dominorum 
Ludovici  comitis  FalaUni  et  Friderici  ducis  Saxoniae  etc.  coelectorum  principom  nostro- 

M  rum  et  consangnineorum  dilectorum  atque  noBtria  secretarÜB  consiliarüe  ad  hoc  missis  in 
tennino  conventioniB  eisdem  et  illustri  principi   domino  Friderico  marcbiooi  Brandebur- 
gensi  arunculo  noatro  carisaimo  sacri  imperii  nostris  coelectoribus  principibua  atque  nobis 
in  diem  Bancfi  dementia  papae  proxime  praeteritutn  deputato,  nobilis  Johannes  comes  a'«-.  f s 
de  Lapfen   langravina  in  Stulingen  iDuatriaümi  principia  et  domini   domini  Sigiamundl 

H  Romanorum  Ungariae  Boemiae  etc.  re^a  domini  noatri  gradoai  ambadator  ad  hoc  ape- 
ciallter  destinatus,  inter  cetera  per  eundem  comitem  praefatis  noatrorum  coelectorum 
principum  atqne  noatris  consiliariia  dicti  domini  nostri  nomine  ibidem  proposita,  de  ge- 
nerali et  Tictorioao  exercitu  contra  infidelea  Bohemoa  Huaiataa  perfidos  per  praefatum 
dominum  noatrum  Romanorum  regem   et  sacrura  Roraanum  iinperium   in   futura   aeatate 

M  instaurando  et,  danfe  deo  cujus  rea  agitur,  feliciter  dirigendo  mandatum  apperuit*  atque 
mentem.  pro  cujus  votiri  et  in  domino  dignia  laudibus  extollendi  propositi  consumma- 
tione  per  praefatum  Johannem  comitem  dicti  domini  noatri  oratorem  coelectorum  prin- 
tüpum  nostromm  et  noatroa  consiliarios  et  amicoa  ad  eandem  conventionem  ut  praemit- 
titur  deatinatos^  praelibati  domini  nostri  Romanorum  regia  principum  coelectorum  noatrorum 

u  atque  noatri  parte  ibidem  inter  cetera  indicta  et  deputata  fuit  dominica  dies  poat  festum  ^" 

■)  aaUatl  Hl.  ^^nill,    mit  Vcnelilag  iptnit;    UiOrr  ■pnait.    b)  GMait  wi.  dmlisitni,    »al  im.  dHlinsloit 


'  Graf  Jeitann  von  iMpfen   hatte  nocA  an  fol-  Dat  Original  des  Sdtreibens,  mit  welchem  Nürnberg 

gtnde  Rtiditttände  königliehe  SdtreAen  eu  bestel-  (ob.  p.  Nicolai  d.  h.  Des.  7  zwei  von  Graf  Johann 

>    len:   an    den  Pfalegrafen  Johann,   an  Erebischof  von  Lupfen  für Begensburg  am  6 Dez.  demNiim- 

Eberhard   ron  Salzburg,    an    die    Herzoge  Kmtt  berger    Roth   von    de»    Königs    v>egen    übergebene 

und  Wilhelm   von  Baiem,    an   Herzog  Heinrich  Briefe  an  genannte  Stadt  schickte,  ist  jeUst   in 

ton  Baiem,  an  die  Stadt  Begensburg.    Der  Auf-  München  R.A.  Gemeinera  NachlaB  R  21b  or.  mb. 

fordtrung,    «■'«    an    ihre  Adressen  eu  übermitteln,  Hf.  ef.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

'   entsprach  der  Sath  von  Nürnberg  unter  dem  Da-  '  Der  Ort  der  Zusammenkunft,  Frankfurt,  ist 

tum  des  oben  mitgetheilten  Briefes  (».  Briefb,  7  nicht  genannt.    Ooldast  unritAtig  conveutus  lega- 

f.  121*^);   er  verausg^te  dafür  4  Ib.  9  sh.  und  torum  electoralium  Frislariae. 


10  hl.,  wie  in  ort,  1  unserer  nr.  15  eu  lesen  tat.  ■ 
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8  Reichstag  zu  Uunz  im  Pebnur  1427. 

[  porificationifl  beaiae  Mariae  tü^dis  proxime  aecntara  in  Mogunlia  pro  generalis  conven- 
üoniB  tennino  ambasiatomm  memorati  domini  nostri  Romanonun  regia  ad  hoc  transmit- 
tendorum  sacri  imperii  principam  electormn  noatri  et  aliorum  pnncipum  comitum  baronam 
et  commimitatuiD  pro  bajuamodi  instaurationiB'  exercltus  concloBione  finaliter  facienda, 
in  cajuB  conveotionifl  termino  in  loco  memorato  praefaü  nostri  coelectores  principes  atque  t 
noB  proprils  in  personis  constitui  volamoa'  et  debemus,  niü  alicoi  nostrum  corporate  (qaod 
aimi)  obatiterit  impedimeDtum.  eetqae  in  praefata  conventione  dicti  domini  nostri 
Ronumorum  regis  mandato  diffinitum:  quod  conaanguinei  nostri  memorati  domini  Otto 
Treverensia  Theodericas  Coloniensis  archiepiscopi  atque  noa  quisque  üngulos  episcopos 
suäraganeoB  confratres  nostros  ad  dos  et  noBtras  metropoles  civitates  pertinentes  ad  con-  la 
veniendum  una  nobiscnm  in  dictae  conTeotioniB  termino  praefati  domini  noBtri  Romano- 
nun regis  atque  nostro  nominiboB  cobortando  invitare  debeamus  et  teneamar.  undc, 
pater  reverende  et  amice  carisaime,  cum  hujusmodi  baeretici  periidi,  non  eolum  omnis 
religionia  ritu  calcato  sed  et  bamanitate  abjecta,  in  homines  crudeliter  seviant^  et  natu- 
nun  induti  fennam  ultra  blasphemiam  domino  et  sanetia  suis  per  ipsos  insevienteB'  >& 
irrc^tam  bumanum  genus  atrociter  peraequantur  gladios  suos  in  cbristifidelium  occisorum 
aanguine  inhumaniter  inebiiantes  (prout  mundus  novit  et  a  vestra  noticia  non  credimus 
perE^rinum),  nee  de  reductione  eorum  adamante  duriorum  ad  gremium  ortfaodoxae  fidei 
spee  aliqua  babeatur,  altque  ob  id  ad  tantae  contagiosae  arboria  radices  securis  evange- 
lica  admoveuda  et  putredo  folionim  tradenda  äammia,  ut  eo  igne,  quo  Universum  orbem  *** 
conatur  comburere,  contrita  in  favillarum  cineres  redigatur:  vos  igitur  amicmn  et  con- 
iratrem  nostrum  cariteimum  noatrae  metropoliticae  aedia  membrum  praecipuum,  quem  ipaa 
dei  causa  quae  agitur  et  rä  neceasitaa  quae  imminet  ultra  quam  nostrae  exliortationes 
debebunt  fortina  inflammare,  praefati  domini  nostri  Komanorum  regis  atque  noatro  no- 
minibuB  quanto  sinceriue  quantoque  attentius  poasumus  et  debemus  requirimua  in  domino  £s 

,  et  hortamur:  quatenus,  cuQCtis  vestris  agendis  postergatis  penitus,  ad  praefatum  convea- 

y  tioniB  diem  videlicet  dominicam  post  festum  purificationb  beatae  Mariae  viiginia  glorioaae 
Bubaequentem  in  Maguntia  cum  domini  nostri  Romanorum  re^  oratoribus  principibus 
electoribus  nobis  et  alÜB  principibus,  ecclesiasticia  et  aecularibua,  comitibua  baronibus  et 
communitatiboB  propria  in  persona  convenire  et  conaUtui  aut  alias,  ai  amicitiae  vestrae  sn 
in  hüs  corporate  (quod  absit)  obatare  contigerit  impedimentum ,  vestros  celebreB  nuncioa 
pleno  veatro  mandato  auffultoa  dignemiui  deetinare  pro  hujuamodi  katholicae  cansa  fidei 
pertractanda  pro  dicto  victorioso  exercitu  instaurando  ac  hujusmodi  pemicioaam  baereaiu 
conculcando  veatram  prudentiam  cousilia  opem  et  auctoritatem  domino  noatro  memorato 
aacri  imperii  principibua  electoribus  vobiamet  ipü  Qobis  ac  ahis  christifidelibua  tamquam  u 
firmis  fidei  tetragonis  '  aalubriter  impartiendo.  nee  amicitiam  vestram  ab  büa  aliqua 
agendorum  qualitaa  distrahat,  prout  a  deo  meritum  et  ab  bominibuB  laudum  praeconia 
cupitis  reportare,  in  eo  nobia  nihilominus  gratissimae  araicitiae  ostendentes'  indicium,  per 
nosergavos,  dum  occurrerit,  sinceris  affectibue  coinponsandum.  ejusdem  vestrae  amicitiae 
responaales  litteras  super  hüs  expetentOB  nuucium  per  proeaenteni.         datum  Fritzlariae  *o 

u  decima  die  menüa  decembris  anno  etc.  1426.  ' 


eriastos;  MiUiT  Id 
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.  VorTeratunmlaDgen  U.  6-11. 


B,  YorrerfianunluDgen  nr.  6-11. 

a.  Städtetag  eu  Efilingen  nr.  6-6. 

6.  Kosten  Nümbetys  m  dem  StäiÜdag  in  Eßlingm  am  IS  Jan.  14^.     1426  Aug.  21  '*^ 
his  1427  Jan.  8.  't," 

Aus  Nümbg.  KreisarcH.  Jahresregister  2  f.  aOB'-SlSK  Au.  S 

[1]  Fem  4  ante  Bartbolomey :    item    dedimua   2   Ib.   und   4   eh.   haller    f&r   etUch   "" 
platten,  die  gemacht  waren  worden  zu  einer  gedechtnfiOe  auf  eia  newe  m&nz  '. 

[2]  Feria  4  iu  die  sancti  Glalli:  item  dedimua  2  ib.  3  sh.  und  2  haller  zu  boteolon  0*1.  le 
gen  Ulm  und  Augapurg  mit  unsera  herrea  kfinigs  briefen  tod  Venediger  wegen  *. 
>  [3]  Feria  4  ante  Lucio:   item  dedimua  3  Ib.  lü  sh.   und  2  lialler  zu  botenlon  gen  Du.  n 

FranckfUrt  Ulm  und  Augspurg  als  von  der  newen  m&uz  wegen  *. 

[4]  Feria  4  in  die  Erhardi:  item  dedimuB  3&  Ib.  und  T{  sh.  haller,    die  Sigmund  '^^' 
ätromeir  verzert  hei  gen  Eßlingen,  als  gemaio  stet  bei  einander  da  waren  von  der  gui- 
dein mtüz,  von  Venediger  fart,  und  anderer  sache  *  wegen. 


i>  7.  Ulm  an  NordlingeH,  lädt  eu  einer  Versammlung  der  Städte  ihres  Bundes  auf  3  Jan.  uts 
1437  nach  Ulm  mit  der  Tagesordnung:  Münswesen;  des  Königs  Verbot  mit  Venedig""'  '* 
Handel    eu    treiben ;    der   von   Nürnberg   nach  Eßlingen   auf  12  Jan.   1427   aus- 
geschriebene Städtdag;  Beschickung  des  Beichstags  m  Maine  9  Febr.  1427;  u.  a.  m. 
1426  Das.  24  Ulm. 

»  Av»  München  R.A.  Nördtinger   Akten    des   Scliwäbischen   Städtebundes  vom  Jahre  142G 

nr.  24  blau  or.  chart.  lit.  d.  c.  sig.  in  verso  impr.    Auf  der  Rück»eite  je  in  Alinea 
die  Notieen:  Maoung  feria  »exts  post  circumcisio  anno  27.    Rechenftug.    Artikel  von    "^^ 
der   ritterscbaft    Kitlon   uf  der  stete.    Dai  VokaljieicheH  a  Über  u   in  raute  onch 
und  koufmaD  wurde  von  una  nicht  berOckaichtigt.     Wat  der  tanjft  QueritriiA  Über 

B  frwude  und  wenmg  bedeuten  wU,  Kitten  mV  nidit  tu  sagen. 

Unsem  trwntlichen  dienst  voran,     lieben  frwnde.         [Zuerst  wird  von  Übergriffen 

des  Landgerichts  des  Surggraflkums  Nürnberg  gehandelt,  und  dann  fortgefahren:]  ouch, 

lieben   frwnde,   als  denne   zu   der   nächst  vergangenen    manung   ouch   begriffen  was  von 

fifilicbem  gewfirbe  der  stuke,  die  denne  iuwer  und  unser  gäten  frwnde   die  von  Nflrem- 

*"  bei^  fäi^nommen  betten,  nämlich  von  £ndrung  w^en  der  guldin  m&Dse  ^  so  die  hoch- 


'  Die  Worte  lauten  to  aUgemeinund  unbestimmt  im  Auge  tu  behalten  (tfümbg.  KreiaariA.  Briefb. 

daß  vnr  auf  ihre  Deutung  versichten.  7  f  107").    Dann  brachte  es  fer.  S  11000  virgg. 

*  Das   königliche  Schreiben  vom  1  Sept.  1426,  d.  h.  31  Okt.  bei  Ulm  und  bei  Augsburg  eine  ge- 
vgL  unsere  Einleitung  S.  Z,  M.  meinsame  Berathung  ron  Holen  der  Städte  Ulm 

»        '  Der  Bote  hatte    eine  Einladung   auf  12  Jan.  Augsburg  und  Nürnberg  über  die  drohende  Müm- 

1427  nach  Sßlingen  zu  {Aerbringen,  vgl.  nt.  5.  Veränderung    in    Vorsehlag    (l.   c.   f.    lOS).     Am 

*  Die  „anderen  SaiAen"   sind  kurt  aufgeführt  13  Des.    (/er.  5  a.   Lucys)    berichtete    Nürnberg 
in  nr.  7.  nach  ^arütfurt  von  slallgef änderten  Besprechungen 

'  In  einem  Brief  vom  10  Okt.  (Gereontt  et  sac.)  befreundeter  Städte,  und  lud  auf  So.  n.  d.  Obersten 

40   1426  scftn>6  Fnnüifurt  an  den  Sath  von  Jiüm-  d.  h.  13  Jan.   1437  nach   Efilingen  zu  meiteren 

berg  vertraulich  von  einer  neuen  Oulden-Müme  Verhandlungen  ein  (l.  c.  f.  123*).    Dieselbe  Ein- 

wegen;  Nürnberg  daiJcte  für  die  Nachridit  fer.  2  ladwng  erließ  es  unter  demselben  Datam  je  an 

a.  Galli  d.  H.  li  Okt.,   und   versprach   die  SatAe  Augi^rg  und  an  Ulm  (l.  c,  vgl.  auch  nr.  17). 

Daitach«  Seickititi-AkttD  II. 
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10  ItaicLstt^  IQ  Uünz  im  Febrau  lf27. 

Hw  wirdigeQ  and  durchl&chtigen  färsten  unser  herre  die  kurfärsten  af  dem  Ryne  vor  banden 
händ,  dadurch  dem  gemainen  koufinan  merkliche  schaczung  z&gezogen  wdrde,  und 
danimbe  euch  von  den  stetten  beachlosaen  ward  daz  man  darzä  tfin  s&lte  daz  die 
ieczigen  riniechen  guldin  die  ieczo  wenwg  sind  beliben  und  man  die  andern  guldin 
ieglicben  in  einem  w8rte  dabi  näme;  und  von  Venediger  värte  wegen  als  die  von  dem  6 
vorgenanten  nnsenn  herren  dem  kftoig  ab^  *  verbottrai  ist  m&nglichem  handlung  und 
gemainschaft  mit  in  ze  haben  und  ze  triben  etc.,  darumbe  dem  vorgeoanntan  Paulus 
von  Boppfingeu  *  nächate  och  empfolhen  ward  der  stette  mainnng  an  die  egenanten  von 
Kdremberg  ze  bringen  aU  er  denne  ouch  getan  hat  und  also  band  uns  denne  daruf 
..  die  ieczgenannten  von  Näremberg  geschriben  und  ainen  tage  gen  Eßlingea  uf  den  eunnen-  '« 
Jan.  IS  tag  nach  dem  obroeten  tage  der  wihenu&cfaten  zen&chate  ze  nacht  gesecxet,  ah  ir  denne 
daz  an  ira  brieis  abschrül '  hierinne  ball  merken  mfigent.  nu  als  wir  verstanden,  daz 
si  von  den  Riniechen  atetten  allain  Frank&rt  darzä  ber&£kt  band  und  maioent  daz  die 
andern  mit  den  füirsteu  z&  vast  b^den  sin  eiüllen:  da  mainen  wir,  das  Strauspurg* 
Basel  nod  die  andern  stette  im  EleAsse  in  Bryfi^w  und  uns  gen  Spyr  der  ü^ten  un-  >' 
beladen  sien,  also  daz  si  zft  den  sacken  ouch  bülicb  und  wol  ze  berdfient  wtren.  wie 
aber  aller  aach^  gele^^enhait  si,  so  w&ilent  ou<^  nicht  lassen  ir  veitigent  idwer  bott- 
schafl  mit  vollem  gewalte  iüwer  mainuug  umb  die  baide  sti^e  also  aß  daz  der  tage 
nach  notdurft  ze  soeben  beseczet  wSrde.  so  ist  uns  denne  fün  schrüle  von  dem  ob- 
genanten  nnserm  herren  dem  kfinig  uf  den  wolgebomen  unsem  herren  von  Lnppfen  *  » 
und  och  von  demselben  unserm  herren  von  Luppfen  *  kommen ,  die  gemunen  stetten 
zugehflret  and  der  abschriil  wir  iuwer  lieb  hierinne  *  och  verschlossen  Bünden ,  an  der 
ir  wol  vemement  waz  uns  stetten  geschriben  ist,  unser  erbem  und  volmächdgen  bott- 
jn^r.  g  Schaft  zt  M^ncz  uf  svmnentage  nach  unser  lieben  frttwen  tage  liechtmiß  zenilchste  ze 
haben  z&  ainem  anslag  ains  gezogs  gen  Beheim  wider  den  unglAuben  und  der  m&ter  » 
der  balligen  cristenhait  ze  sterkung  und  voran  gott  dem  herren  ze  lobe.  [Weder 
wird  auf  die  Tagesordnung  geseiet:  eine  Angelegenheit  Rotenburgs,  Biber achs,  Eßlingcns; 
die  Verlängerung  des  am  hommenden  23  April  vertragsmäßig  eu  Ende  gehenden  Schwä- 
bische» Städiebundes  ">;  der  Wtmsck  der  St.  Georgen-Etüersehaß  eu  den  Städten  in  em 
Sundesverhäitnis  eu  treten;  das  Begehren  Augsburgs  in  den  St^wäbischen  Stä^bund  so 
aufgenommen  mt  werden;  und  endlich  die  Bereinigung  der  Rechnung  der  Städte.  Dann 
toird  gescklossiai:]  und  nmb  daz  alles  manen  wir  ä,cb  ernstlich  und  veatenklich  tr&wen 
eeren  und  uds  und  wes  wir  ilch  denne   in  alle  w^  ze  macent   haben,   daz  ir  nicht 


v  rfcr  Vorlagt  übtr  dtm  mi*n  n  tükmdtn  Tokaiaic^m  k 


'  Die    »tetf   gekannten    Verhältnisse    twiscken  *  Da»  SchreAtn  des  Königs  vom  6  Sept.,  unsere 

König  Sigmund  und  Venedig  waren  für  den  Han-  nr.  1. 

dei  der  Dtulsehen  SlädU  in  hohem  Grade  störend.  '  Wol  ein  ähniicher  Brief  me  unaere  nr.  Ä. 

Man  vgl  RTA.  7,  359f.  und  8,  301  sowie  Finke  •  Liegt  nicht  bei. 

K.  Sigmunds    reichsstädtiaehe  Politik    1410-1418  '  Nach  Stalin  Wxrtemberg.  GesiA.  3,  i46  ver-   « 

(Tu*.  Diss.  1880}  S.  60f.  battden  sieh  am  39  Jan.  1*37  für  eine  Dauer  von 

*  Von  der  Mission  dts  in  unseren  Aktenhäufig  drei   Jahren    auf  ihre    früheren  Freiheiten   die 

genannten Nördlit^ier  Bürgers  Paut  von BopfingeH  neunsehn   Städte:    Ulm,    Eßlingen,    Jteatlingen, 

an  den  Markgrafen  von  Jirandetdiurg  in  SacAen  Nördlingen,  Botenburg  a.  d.  T.,  Memmingen,  Sw 

des  Landgerichts  des  Surggrafthums  Nürnberg  ist  venäburg,  Rotveil,  Git^ind,  BiberacA,  DitdeeiAühi,  4B 

in  dem  ersten  (bei  tms  nicht  ^gedruckten)  Ab-  WeU,  Pfuilendorf,  Kaufbeuren,  Kea^ten,  Lmt- 

schnitt  vorliegenden  Briefes  die  Bede.  kirch,  Giengen,  Aalen  und, Sopfbtgen;  am  S6  Febr. 

'  Das  Konsept  des  hier  angesogenen  Briefes  ist  folgte  Jsni. 


in  Sümbg.  Kreisarch.,  vgl  S.  9  nt.  6. 
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B.  TonereammluDgeii  nr.  ft-11.  11 

laasent  ir  Biczeot  berfttealicb  in  iuwern  raten  aber  alte  und  leglich  vorgeBchribeo  stuke  "^ 
and  Bachen  daz  Duczlichest  and  beste  in  ir  iedem  färzenemmen,  and  sendent  ouch  denne 
darumb  iawer  erbem   und   wiaen  bottschafl  iuwerg  r&ts    mit    vollem    gewalte  amb  alle 
stuke  zA  ans  her  gen  Ulme  nf  den  fritag   ze    nacht   nach    dem    hailigen   ewichtag  des  J*", 

^  näwen  ingenden  jars  zenachste  und  empfelbent  der  enmomens  zfi  den  sachen  ze  siezen, 
daz  dem  allem  und  ir  ieglichem  nach  nueze  und  notdurtl  der  atette  und  des  lands  Snde 
und  ußtrag  gegeben  und  gemachet  wSrde.     und    sind    euch    nf   den    aide    daran    nicht 
sOmig,    wan*  des  ist  ain  sundre  notdurft.         geben   uf  aftermfintag    vor    wihennAchten   um 
anno  domini  etc.  1400  vigesimo  sexto.  ""■  *' 

I  [m  verso]  Unaern  besundern  göten  frwnden  den  von  Burgermaister  und 

NSrdlingen.  raute  zu  Ulme. 


8.  IVankfttris  Kosten  eum  ^Unger  Städtetag  vom  12  Jan,  1427.    142T  Jan.  18.  mr 

Jai.  18 

Ä\u  Frankf.  Sl.A.  Rechnungsbucfaer  1426  imltr  der  Rubrik  uGgebio  zeniDgc. 

Prisce;    Sendung  gein  Eßlingen  zu  der  von  Kuremberg   und  Swebscber  stede  *  mj 
»  franden  von  der  golden  monze  and  ander  sache  w^n.  *''"'  '^ 

b.  Herrentag  zu  Bamberg  nr.  9-11. 

9.  Gen.  Fränkische  Herren   an  Alle  *:   sie  haben  einen  Bund  zur  Bekämpfung  der  usr 

HussUen  geschlossen,  und  laden  ein  zur  Mitwirkung  bei  ihren  Bestrebungen.    1427'''"'-  " 
Jan.  15  Bamberg. 

*o  Lateinisehe  Faiatng:  M  auf  Memmingsn  Bt.-BQH  Andreas  Ratisbon.  cod.  Ufibnbach.  3, 

965-912,  mit  der  Obertdwift  Lite»  militaris  exerdtua.  —  P  wS.  Poladt;«  ürk.  Btrr. 
1,  478-481  «r.  42S  A  aus  „Andr.  BatiAon.  Stippl  f.  4ä2"  (cf.  Vorbericht  IX-X), 
mit  dersüben  Übtrtdmft.  —  Aueführlich  baproiAen  nach  Palachj/  l  c.  bei  v.  Btiold 
3,  96-97. 

u  Sehr  freie  Deutadie  Fassung :  D  (coU.   an  einzelnen  Stellen)  in  Patachf  Vri.  Btrr.  1, 

461-484  »r.  435 B  „ex  arcMva Begiomont.".  —  AutA  in  Memmingen  l.  e.  972-978.  — 
J\tfadty  (?Mch.  von  BSmen  3,  3,  439  nt.  430  tdUipft  für  »eine  MUtheüungen  Ober 
den  Bund  atw  „der  n>  Königtberg  aufbewaMten  Urkunde  vom  IS  Jan.  1427". 

Ad  glorism  laudem  et  obsequium  omoipotentl  deo  omniam  bonarum  rerum  origini 
H  ac  gloriose  cell  re^ne  Marie  tociusque  celestis  milicie.  notum  ät  omnibus,  qui  presens 
Bcriptum  rem  sive  negocium  viderint  legerint  autquovis  modo  perceperint:  quemadmodum 
eacroBancle  katbolico  fidei  dei  ac  dei  genitricia  vitginis  Marie  ac  totüus  ierarchie  celestis 
glorie  et  honori  ac  generaliter  vero  nomini  christiano  non  longe  in  Bohemia  gravcs  supra 
omnem  modum  contemptua  obprobria  impugnacioneB  sangwinis  effiisiones  homicidia  dampoa 
3>  et  scandala  perpetrata  noscuntur,  et  quamvis  christiana  auctoritas  atque  potestas  ad 
exterminium  hujusmodi  iniquitatis  aliquo  modo  et  notabiliter  opem  impenderit,  vcrun- 


'  Die  großen  Milletrhemisdien  Städte  Mainz  *  Ein  Herold  bradUe  das  Manifest  auch  nadt 

Worms  l^ieier,   welche  mir  sonst  so  häufig  mit  Ulm,  toie  diese  Stadt  21  Mers  an  NördUngen  be- 

"  Frankfurt  zusamTnengeken  sehen,  und  andere  loaren  richtet  (s.  S.  16  nt.  5),  ein  anderer  in  die  Lausitz 

Bon  Nürnberg    nicht   geladen.     Ulm    fand    diese  (S.  li  nt.  1).    Die  Absendung  von  Berolden  ist 

Beschränkung    der    Einladwty    auffallend,    tgl.  in  nr.  9  vorgesehen,  vgl.  S.  13,  40. 
S.  10,  13  f. 
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12  Beidistsg  zu  Maini  im  Februar  1427. 

'*"  tarnen  altiasimo  perinittente,  verisimiliter  ad  probandam  conatanciam  eacre  katholice 
fidei  in  cordibus  bonorum  ac  devotorum  chrietüideliuiu,  diligencia  hujusmodi  non  est,  ut 
oportunum  fuisEet,  hactenus  prosperata;  quinimo  bujusmodi  chrisüano  fidei  contamelie 
coDtemptus  vituperia  dampna  et  scandala  de  die  in  diem  in  deterius  succreverant  et 
ueque  hodie  se  disponunt  in  pejua,  nisi  per  bonos  et  dovotos  chnatiane  fidei  amatores  ac  » 
strennuos  zelatores  conBilÜB  et  operibus  provisum  fuerit  de  remedio  aalutari,  quo,  dei 
adjutorio  Virginia  Marie  tociosque  ceiestis  milicie,  eorundem  honor  et  gloria  quo  in  bis 
intenditor  defensetur.  quia  vero  per  ea,  que  bactenua  in  bis  negociis  gesta  sunt*,  per 
quo  hujuBcemodi  meritn  extirpati  fuissent  errores,  quod  nuninie  factum  conspicimus,  veri- 
similo  videtur  quod  dcuB  omnipotens  ex  etenie  sue  sapiencie  abysBo  alienas  occultasque  "> 
vias  censuerat''  quibus  sacrosancte  katholice  fidei  decreverit  succurrendum ,  et  quia  pre- 
Bertira  ietia  diebus  omnis  pene  bonorum  chrlBtianorum  potestas  ab  impugnacioae  bereu- 
cornm  predictorum  quodammodo  manus  retraxit  et  quasi  ab  extirpacionis*  errorum 
bujuBmodi  laboro  quiescit,  proinde  omnipotene  deus  nonnullorum  devotorum  auorum  ac 
8U0  orthodoxe  fidei  zelatorum  corda  succeDdit  adeo,  ut  in  parlamento,  pro  quo  domini  i» 
principes  Franconie  provincie,  qne  «liaa  orientalis  Prancia  a  nonnullia  nominari  con- 
auevit,  in  civitate  Bambergenü  pro  aliia  negocüa  auia  '  nunc  celebrando  convenerant 
reverendi  videlicet  patrea  Fridericus  Bambergensis  et  Joannea  Herbipolensia  episcopi  et 
illustria^  Fridericus  marchio  Brand emburgenais  princcps  eleetor  imperii  ejuademque 
arcbicamerarius  et  burgraviua  Nurenborgenaia,  notabilis  multitudo  comitum  barouum  *" 
militum  et  militarium  ejusdem  terre  Franconice,  qui  cum  dominia  prtncipibua  predictia 
advenerant  ibique  preBentes  extiterant,  (et  de  eorum  acificet  principum  acitu  voluntate 
pariter  et  conaenau  hujuamodi  katholice  fidei  contumeliaa  errorea  et  acandala  ad  animum 
revocantcs,  itemque  ponsantea:  quod*  reverendiaaimi  in  Christo  patres  et  domini  domini 
archicpiacopi ,  illuatres  quoque  ceteri  domini  principes  sacri  imperii^  principes  electorea,  ** 
animo  et  intoneiono  diaponendi  qualiter  predicti  errores  et  acandala  eSectualiter  exür- 
pentur,  ceteris  sacri  imperii  principibua  ac  communitalibua  imperialibua*  conventum  una 

rm.  B  cum  ipna  faciendum  in  civitate  Maguntinensi  ad  domiDicam  poat  festum  purificationis 
beate  Marie  proxime  venturam  conatituerunt ^)  proinde',  ad  honorem  complacenciamqae 
dictorum  dominorum  principum  electorum  et  deaiderio  se  ipais  in  laadabili  intencione  *o 
sua  predicta  conformandi  favoresque  et  obsequia  venerabüiter  et  uüllter  impendendi, 
comitea  baroncs  et  miUtares  predicti,  circumspeccione  provida  tractatum  mutuo  facientes 
ac  matura  deliberacione  prehabita,  infraBcriptaa  viaa  ac  modos  apprehcnderunt  et  in 
hujusmodi  societatis'  eive  compannie  concordiam  se  unanimiter  reduxerunt,  firmam  in 
deo  gerentea  fiduciam,  quod  et  dena  aliorum  plurimorum,  ad  quos  presencium  uoticiam"  » 

■]  cih  MP,  DM  D  miM  m  «ndflMlM.  b)  F  etanttil,  D  IrkiDt  htU.  c)  M  aitlrpicioD« .  P  eiürpisionii.  aut 
D  michl  m  mlid-iUtH.  »)  HP  HJaiirtt.  D  in  )ietisr\mn*.  t)  M  ndit  dnO«*.  P  n-uii.  D  An.  t)  D  in 
ij  biKhwiidigui  nnd  darcklswchtan  in  BonlKhas  richci  kAiflratll,  P  am.  prinelpea  «ictI  lnipaiil.  c)  MP 
cM.  ti.  D  (Inn  Ug  in  bnohridan  hMieii  in  Menn  off  den  Hntag  Bieli  lieblmiis,  k)  F  cgmUturut. 
D  iKKbeidCD  luhtm.    i)  MF  iMSitUU .  aut  D  nickt  iti  milcliiiim.    k)  M  id  qnoram  preieseium  notLcLi,  P    40 


'  Jt>    ihrem  Sehreiben    an  Bisch.   Johann    von  lAer  dietei  Stockt  duriA  comites  barones  et  mi- 

BegeHiburg  vorn  32  Jan.   sagen  die  gen.  Fränii-  litares  predicti  (hn.  33)  toiderhoil,  und  mit  appre- 

Khen  Forsten,  n'e  Mim  von  anderer  ihrer  Sach'  beDderunt  (Un.  33)  und  redaxemnt  flin.  3i),  die 

wegen  2U  Bamberg  bei  einander  gewesen  (s.  Palaeky  eigentlich  von  dem  entfernten  ut  (lin.  15)  abhängig  u 

Urk.  Btrr.  1,  486  nr.  437,  vgl.  unsere  nr.  10).  sein  sollten,    in   unabhängige  Konstruktion  Qber- 

*  Mit  proiodQ  (lin.  29}  wird   der  angefangene  gegangen.    Zur  Erleichterung  des  Oberblidct  gind 

abhängige  Satt  ut  in  paiiamento  (Sn.  15)  —  no-  im  Druck  die  Worte  von  et  de  eorum  (Hn.  23) 

tabilin  multitudo    comitnm    bnroDum   militum   et  bis  constituerunt  (7tn.  39)  in  gerade  Klaatmem 

militariuiii  (7»n.  30f.)  wider   aufgenommen,   dann  gebraut.  » 
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B.  VorrureEiniinlungeii  nr.  &11.  18 

perTenire  contigerit,  pectora  parili  acceudat  affectu  nt  et  ipsi  viaa  modos  Bocietatemque  "^ 
et  intencionem  predictoa  una  cum  ipsis  pariter  apprehendant  et  efficociter  prosei;[uaiitur. 
tnprimis  in  presentie  jocundi  ac  deo  propicio  felicie  anni  primordio  in '  laudetn  et  obsequium 
nascentifi  parvuli  domini  noetri  Jesu  Christi  et  gloriosieeime  puerpere  virginis  Marie,  ad 
B  defenBionem  et  relevacionem  bonorum  ac  devotorum  christiaDOruiu  adhuc  in  regno  Bo- 
hemie  conaistencium  qui  hactenus  miiltitnodas  tribulaciones  et  angusttaa  ob''  defeuBionem 
katliolice  fidei  aunt  perpcesi  et  contra  errores  hujuBmodi  viriliter  pugDaverunt,  in  hoc  se 
determinaverant  predicti  videlicet  comites  barones  et  milit&res  quod  militaria  exei-cicia 
ludoB  et  solacia,  que  bactenus  in  tomeamentis  ac  hastiludüa  agere  coQBueverant,  conver- 

■e  tere  decrevenint  in  impugnacionem  prefatorum  hereuum  et  errorum  eo  videlicet  modo: 
[1]  qaod  presentis  societatis  ac  tociua  ncgocii  armiductrix  vexillifera  signumque  vexiliare 
eit  et  6886  debeat  imago  jam  dicte  glorioBiesime  puerpere  Virginia  Marie  cum  beatissimt 
aui  parvuli  imagine  et  ante  eaBdem  gloriosua  milea  beatua  Qeorgiua  genibua  flcxia  bravium 
laudabilia   milicie    sue  sertum    Bcilicet    doridum    suBcipiene '.         [2]    porro    qui    curiain 

i&  bujuamodi  militarem  aeu  apirituale  torneamentum  güacunt  peragere,  debebunt  ainguli  ad 
proprias  expensaa  id  agere  equis  armia  minietria  ac  rebus  aliia  fulciti  pro  aua  virtute  et 
ease  in    opido    quod  Egra  dicitur   ad    dominicam   proximam   poat    penthecoaten   que  est  jmi  n 
featum  tnnitatia,  ubi  premiasa  curia  sive  apirituale  torneamentum   formari  et  capitaneis 
ac  singulia  optimb  rebus  ordinari  et  in  metiori  processu  disponi,   poat  iter  antem  arrep- 

10  tum  per  sex  ebdomadaa  integras  militare  hoc  exercitium  aeu  apirituale  torneamentum 
contra  infideles  predictoa  strennue  ac  viriliter  exercere,  ibique"  quoque,  dum  exercitua 
inimicorum  terram  attigerit,  tyi-onea  meritis  reperti  idonei  militari  cingulo  decorari  debebunt 
et  sollempnitas ,  que  mensa  sive  tabula  militaria  honoris,  id  est  ubi  dngulis  pro  meritia 
milicie  laudis  preniia  dtstribuuntur,   et  vulgari  thcutonico   „der  erentafel"   nuncupatur, 

IS  celebrari  debebit,  eis'  quoque,  qui  non  de  condicione  militari  sed  communitatibuB  aut 
alüs  atatibuB  sive  locis  exietunt,  qui  virtuose  egerint,  laudum  aimiliter*  et  graciarum 
inugnia  pro  meritia  proper cionabiliter  tribucntur.  preterea  deliberandum  ibi  erit  quid 
in  fiituro  sive  modo  prefato  aut  quovia  alio  meliori  pro  finali  exterminio  heresia  et 
errorum   hujusmodi    fuerit    ordinandum.         eya  ergo    complaceat   principibuB    comitibua 

10  barouibuB  militjbua  militanbua,  eieque  qui  de  communitatibuB  opidia  alüave  locia  aunt',  ac 
univerBia  qui  ad  fortitudinis  ac  milicie  actus  senaum  animum  virtutem  eive  potenciam 
obtinent,  ac  eia  qui  ad  defenBionem  honoria  ac  laudis  bujua  pueri  ejuaque  puerpere  atque 
ad  chriatiane  fidei  bonum  atatum  gerunt  amorem,  eis  quoque  qui  in  celis  perpetuum 
honorem  et  gaudium  consequi  desiderant,   ut  se  ad  hanc  laudabilem  curiam  et  miliciam 

w  apirituaiem  vl^ianti  diligencia  invitatos  allectoa  et  vocatoa  ease  cognoscant  ad  tantoa 
honoree  celeatiaque'  stipendia  Btrennuis  virtuosiaque  actibus  promerendoB,  firmam  tenentea 
tiduciam  quod  glorioaiaaima  hcc  puerpera  cum  sanctiaaimo  infantalo  suo,  quonim  gerun- 
tur  n^ocia,  omnibua,  qui  in  his  ipaorum  convenerint  obsequÜa,  sapienciam  virtutem 
fortitudinem  sospitatem  graciam  et  aalutem    liberaliter   largientur,    ipeoaque''  cum  laude 

40  ^oria  et  aalute  in  domoa  Buas  reducent,  prout  heraldi  preaencium  exhibitores  voce  viva 


•}  jr  piiranaisD,  F  priamllo  in,  D  In  dam  mfuga  dta  —  jani  in  low«  — .     b)  JT  id .  J*  gl ;  J)  in  hnld  B>d 
rcttu|a  dfm  hsilgaa  suen  <riBtan(]oiiben  kann  hitr  aHfaegm  Htrrfm    oiacAm   ftrutif,    dir/ti  abrr  hiMI 
tnimeindn.    c)  M  IM  qnoiiiia,  P  Ibiiiiia  quoqna.  I)  und  aneh.    d)  JT  aninii.   P  aii.  A  den  ~  dj  Ton  dam« 
■Utiollie  nnd  lutTolka  lint  (alto  leal  als  rickUe,   md  slekt  ilra  oinnlLns).    e)  31  iibl,  P  Blmilltar,  O  iei- 
i  Kckan  noch  aller  gebort  (alte  koJ  für  almllitar  •prtcJitKd,  irnut  ii  nfcU  Au  proponionalltar  uldtrgtiiH  toll), 

f)  «m.  MF,  aütalHr  nduT  innt  «Ur  eiiitnnt  in  4Tgänim,  ooi  D  nickl  »  tnlieMdrH.    f)  P  tnoUiin«,  B 
ud  klmaallacha  lehslt.    k)  M  ipioi  qnoqne,  P  ipaoeqna,  It  uid  ■;. 

'  IHe  Stelle   tocius   negocii    —   BUicipiens  hat      Dialogua  (bei  Böfitr  tn  F(mttt  rerum  Autlr.  J, 
Jttdrtat  von  Segmiburg  auch  venomdet  inieinem      3,  J,  i77). 
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14  Beiclutag  sa  Mainz  im  Febraar  1127. 

I  plenina  enarrabnoi  in  testimonium  vero  onmiom  premiseornm  dos  infraseripti  Johuin«e 
de  Berthaym*,  WUbelmus  de  Csstel  comitea,  CooraduB  piacerna  baro  de  Limput^, 
ErkcDger  de  Sänssbaim^  Äxnoit  de  Sekkendorff,  ConraduB  de  Aufsacz,  Vitus  de  Rotenhon, 
EberharduB  de  Sobawenberg  miütes',  Earolus  de  Hesspftrg^,  Mathias*  de  Liecht^stidn, 
Eberhardns  V3rt»cb '  de  Tuma« ' ,  et  Heinricus  Volpis  de  Eltmein  ^  militaraa  de  volun- 
Ui6  et  rogatu  prefate  milicie  hie  presentes    quilibet  eigillum   snum   appendit  preaeatibiu. 

£  datiun  Bambergfl  feria  quarta  ant«  Antbonü  umo  domini  1427. 


'"f  10.  Bisch.  Friedrick  III  von  Bamberg  tmd  Johann  II  von  Wireburg  und  Kurfürst 
^Viedrieh  I  von  Brandenburg  an  Bisch.  Johann  II  von  B^ensburg,  senden  im 
BeiscMuß  das  Manifest  des  soeben  auf  einem  Bamberger  Tage  gesiAlassenen  Bitter-  ■ 
bundes  nr.  9,  und  fordern  ihn  auf,  falls  ihm  die  Sache  gefdUe,  an  der  Grenee 
gegen  Böhmen  die  erUsprechenden  kriegerischen  Anstalten  eu  treffen.  14^  Jan.  22 
Wireburg  '. 

PöIocSy  Drk.  Btrr.  J,  486  nr.  437  au»  „Andr.  Batitb.  Sttppl  f.  421".  —  Audi  in  Mem- 
mingen St.-BibL  Andr.  Rati«b.  cod.  USenbacIi.  2,  964.  —  Erwähnl  ata  Pataeh/  I.  c.    : 
bei  V.  Beeold  3,  97  nt.  1. 


ntt  11.  Bisch.  Friedrieh  III  von  Bamberg  tmd  Johann  II  von  Wireburg  und  Kurßrst 
'"' "'  Friedridi  I  von  Brandenburg  an  Pabst  Mariin  V,  senden  im  Beischluß  das  Mani- 
fesi  des  soeben  auf  einem  Tage  eu  Bamberg  geschlossenen  Bitterbundes  nr.  9,  bitten 
um  Unterslütettng  in  dem  proklamierten  Kampfe  wider  die  HussÜen  durch  Auf-  i 
Stellung  eirtes  Laoten  und  andere  apostolische  MachimiÜel,  und  erklären  Zweck 
und  Hoffnung  der  neuen  GeseUschaß  seien  Ordnung  und  Sieg.  [c.  li%y  Jan.  22 
Wireburg  *.] 

Memmingen  St.-Bibl.  Andreas  EaÜBbon.  cod.  üffenhach.  2,  984-989. 

Erwähnt  bei  v.  Bezold  3,  97  [avt  Palacky  Böhm.  Geich.  3,  3,  383?].  i 

a)  ta  IfPi  D  WicUHTD  (d.  k.  Wtranat).  b)  11  Suiilulm,  P  aXneihilim  D  SmiuahaTiii.  e)  U  Mt  •Dor*  rlUar 
itaH  BltltM.  d)  P  Htntdrg,  D  Hinbarg.  ■)  D  Hitlei.  f)  D  Fnnch.  ■)  P  Ttratw,  J>  Doniw.  b]  B 
HiTuIcli  Fi»  >a  Eltman. 

'  SchelU    GtiammtgeschicMe    der    Ober-    und  Eug.  IV  Brevia   Liber  IX,   859   f.  33»-34.  cop. 

Nieder -Lautiti  im  Neuen  LauaiU.  Magatin  57,  chart.  eoaev.    Ea  ist  an   die  gen.  3  Fürtten  ge-   i 

117eriäMt,  inder  Woche  vorlnrocamt  [aSMergJ  riehUt.    Fehlt  auch  das  Datum,   so  geben  eiMCN 

Mt  in  den  Seehiitädten  ein  Heroid  angeitmgt  ge-  AnhaUgpunkt  xur  Bestimmung  der  Zeit  schon  die 

sendet  von   dem  Markgrafen    von  Brandenburg  AnfangsvMrte:   magno  gaudio  exalbiTimua  et  de- 

und  den  Bischöfen    von   Wirsburg   und  Bamberg,  lectati  Bumus  mogntuque   omnipoteDti  deo   gratias 

um  v)ie  in  andern  Landen  so  aucA  in  diesen  mit  egimoa  TeatriH  literiB  dadnm  certificsti,  quod  patrie  ; 

ihren  Briefen  und  Wappen  bekannt  tu  machen,  Teetre  riri  inilitares  corda  sua  erigentea  ad  deoin 

daß  sie  miteinander  ein  Bündnis  wider  die  sog.  manu   forti   et    brachio   potenti   advenns  impios 

Kettet  in  Böhmen  gesMotsen  ttnd  auf  den  Tag  Boemk    bereticos    inanrgere    decreverunt.      IHes 

der  Tieiligen  Dreifaltigkeit  flS  Juni]  tu  Eger  in  kann  sich  auf  nicMs  anderes  als  aufdieBeschlüsae 

Böhmen  einrücken  tcoUen.    Derselbe  berichtet  das-  der  tu  Bamberg    versammelten  Herren    betiehen.   < 

selbe  &.  131-133  noch  einmal  und  stear  unrichtig  Daitm  wird  in  pathetischer  Weise  tur  Ausführung 

tum  Jahre  1428.  des  löbUdien  Unternehmens  ermahnt,  und  auf  den 

*  Dem  Stück  fehlt  das  Datum;   wir  gehen  tool  tum    Legaten    ernannten    Bisch.    Heinrich    von 

nicht  irre  wenn  vnr  ihm  da^enige  der  ihm  sach-  Winchester   Kardinai   tit.  s.   Easebii   verwiesen, 

üch  so  nahe  stehenden  nr.  10  geben.  ~  Das  Ant-  qui  ad  partes  vcatr&g  nt  epenunua   cito   vonturus   i 

tPortacAreibm  des  Pabstea  Martin  V  auf  unsere  ez  parte   nostra   et   eceleüe   consilüs  et  aaiilüa 

jtr,   11  ist  in  Bon»    Vatikan.  Arch.  Martin  V  &  oportnnis  sasiatet.    interim  sntem,  ne  quid  deait 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


C  Briefe  Aber  deo  Tag  ja.  12-13. 


C.  Brief«  aber  den  Tag  nr.  IS-IS. 

19.  Nürfiherg  a»  Ulm,  hertchiet  von  dam  schwach  besuchten  resultaüosen  Tag  eu  Maine  übt 
und  von  der  Anberaumung  einer  weiteren  Versammlung  nach  Frankfurt.  1427^'*'''^' 
[Febr.  18]  Nürnberg. 

&  Aul  Nümbg.  KreisarA.  Briefb.  7  f.  143  <>  conc.  lAart. 

Austugnoeüe  bei  c.  Betoid  a,  a.  0.  97  nt.  4  ebendaher. 

lAeben  fretinde.  als  ir  udb  verBchriben  und  gebetten  babt,  e^err  weiabeü  zu 
verschreiben  von  des  tags  wegen  zu  Meintz  etc. :  das  haben  wir  wol  veraomen.  nnd 
tun  e*err  fftrwchtikci/  zu  wisBcn,   daz  wir  nnser  erber  'botachaß  von   unserm  rate  von 

■*  nnsem  nnd  etlicher  noserr  nachpawrn  und  stette  wegen  auf  demselben  tag  gehabt  haben, 
die  nu  widerkomen  ist  und  uns  gesagt  hat,  daz  unscrr  gnedigen  herren  .  .  der  kär- 
itkreten  keinr  mit  ir  selbs  leiben  sunder  ir  treffenltcA  r^te  und  erbere  botecheft  da  ge- 
wesen sein,  awSgenomen  unsers  gnedigen  herren  .  ,  des  pfalnzgra/e»  rSte  weren  gen 
Oppenheinj  komen.     nnd    man    sagt:    do  sie  •  vemfimen    daz    der    kurfftrsten   keinr  zu 

>'  Meincz  were,  do  kerten  ue  wider,  so  sei  gar  i&tzel  stettebotten  denn  ettich  der  nach- 
pawren  ■  da  gewesen,  und  es  sein  die  stette  vast  und  merkh'ch  da  verunglimpfl  und 
geredt  worden,  wie  man  vil  statlicher  ding  da  beslossen  wAlt  haben  ob  die  stette  sament- 
lich  da  gewesen  weren;  so  sei  der  gebrech  an  den  stetten.  also  sei  ein  ander  tag  be- 
nannt und  gesetzt  worden  gen  Frankenturt  auf  den  snnntag  nach  ostern  qnasiiDodogeniti  ^pr-  tj 

•"  schienst,     das  verkfinden  wir  e*err  freflrntscAa/Ü  in  gut.     denn  wo  wir  e*err  -eraamkci^   ,^j, 
lieb  oder  dienst  etc.         datum  nt  supra  *.  /rv.  tsj 

\supra\  Den  von  Ulme. 


et  ut  ctiatHIdeleB  eo  se  promptins  contra  ipsos 
hereticos  accingant  quo    se  apiritualitiiu  dcmU  in- 

*^  vitari  conspexerint:  vobis  Tenerabilibns  Aratribua 
episcopiB  Herbipolenai  et  Bambergensi  [Fori.  Bar- 
berg.] CTuce  signandi  et  ab  omoibos  peccatia 
plenarie  absolveDdi  omnes  qni  contra  predictoe 
heraticoa  persoualiter  accesserint  Tel  miserint  bel- 

M  latorea,  pront  in  «lüs  litteris  deanper  confectia 
plenias  coDtmetnr,  in  »oliduin  committimus  potesta- 
tem.  Mit  den  SdUtffiworten  itt  Betug  genommen 
auf  deu  ^öMIuAen  Erlajl  an  die  Biediöfe  vott 
Samherg  und  WiräMtrg  vom  36  April  (ß  kal.  maij 

u  US7  in  Andr.  Batitbon.  cod.  Uffenbach.  der 
Stad»ibL  Memmingen  3,  988-993,  Kekher  folgende 
BetHmmangea  enthält:  ehe  der  ne%temannte  Legat 
ankommt,    iömten   un    mnw    Stelle    die    beiden 


Adressaten  den  Zuhörern  der  gegen  die  Hussiten 
gehaltenen  Kreutpndigten  100  Tage  Ablaß  ge- 
tcähren;  die  mrklichen  Theilnektner  am  Kriege 
erhalten  voBkommenen,  die  dafür  beten  und  fasten 
SO  Tage  Ablaß;  den  Auseiehenden  viird  Sicherheit 
lugeiagt  für  ihre  earückgelaaenen  QUler  gerade 
ao  wie  den  Ereuefahrem  ins  heiäge  Land. 

'  D.  h.  die  Kurpfäkischen  Geeandten. 

'  So  t.  B.  Frankfurts,  a.  nr.  16.  Aber  awA 
das  femgelegene  Eger  hatte  Xachtboten  geachickt, 
vgl  Palad^f  Ork.  Birr.  1,  498  nr.  43B.  Von  der 
Verschiedenheit  der  Berichte  in  nr,  IS  und  13 
handtlt  unsere  Sirdeitung  »üb  C. 

'  fer.  8  ante  katbedr«  Petri  d.  h.  18  Febr.  ist 
das  Datum  <Im  nächstvorhergehenden  datierten 
Briefes. 


yGoot^le 


Beichatag  zu  Uainz  u 


utj  13.  Qraf  Hans  von  Lupfe»  an  [die  Schwäbischen  Bunäeastädie  '7,  taacht  Müiheilungen 
""'  '  über  den  am  9  Febr.   zu  Maine  gehaltenen   Jteichstag,    und   fordert    auf  mr  Be- 

schickung  des  dortselbst   auf  27  April  nach  Frankfurt  anberaumiai  Tages.     1427 
Merz  S  Heidelberg. 

Aui  Manchen  R.Ä.  NSrdl.  Akten  des  Schwab.  Städtebuudei   vom  Jahre  1427  nr.  2  blau     ^ 
top,  cAart.,  BrinMaß  de»  ton  um  unten  nl.  5  theilvxiie  abgedruckten  SchreAens  ttom 
21  Mert  1437. 

Gtrauf  Hanns  von  Lapffen 

lantgrauf  zö  Stälingen  und 

herre  z&  Hochenaagk.  )o 

Unsern  gras,  crsainen  wiseu  besundem  g&ten  frunde.  als  leczo  aio  tage  ge- 
Fbt.  9  wesen  ist  zfl  M£nnz  nf  den  oechsten  sunntag  nach  unaer'  lieben  frowen  tage  liechtmesae 
nechstvergangen ,  als  wir  äcli  denn  das  vormals  verknndt  und  gescbriben  Laban:  also 
lauBsen  wir  &ch  wissen,  das  unser  herre  herrzog  Ludwig  *  deonocht  nicht  haimekommen 
was.  Bo  was  oucli  unser  herre  von  Möncze  gefallen  das  er  nicht  dahin  komen  künde,  i* 
also  kamen  unser  herren  von  Köln  und  von  Trier  oach  nicht,  doch  hand  si  alle  ir 
rate  mit  voller  macht  da  gehept.  so  ist  ouch  süßt  herrzog  Aulbrecbts  bottachaJl  von 
Osterrich  trefTenlich  dagewesen,  und  ouch  ander  graufen  und  vil  *  hotten  von  den  rich- 
stetten.  und  band  sich  da  vil  underredt  von  der  keczer  wegen  von  Beheim,  und  sind 
AfT.  si  da  ains  andern  tags  überkommen  gen  Frannkfurt  uf  sunntag  nacli  dem  hailigen  oster-  lo 
tag,  dahin  oucb  unser  herren  die  kurfursten  mit  ir  selhs  libe  komen  sullen.  so  sol 
ouch  unser  herre  der  kuning  sin  bottschaft  da  mit  ganzer  macht  haben,  und  nempt's 
zemale  fremde  das  ir  iuwer  bottschaft  zfi  Meincz  uf  dem  tage  nicht  gehept  band,  und  ' 
hand  uns  lich  haiasen  echriben  von  unsers  herren  des  kunigs  wegen,  das  ir  iuwer  bott- 
schaft z&  Frannkfurt  haben  sullent  uf  dem  tage  als  vor  geschriben  staut  mit  ganzer  tfi 
voller  mäht  in  der  maß  als  Äch  das  unser  herre  der  kunig  vormals  geschriben  haut 
daran  t&nde  ir  unserm  herren  dem  kunig  bcsundem  dienst  und  wolgefallen.  so  wollen 
wir  das  ouch  allezitt  umb  iucli  und  die  iuwern  verdienen.  geben  zö  Hüdelbeig  am 
Mn.  e  Bunntag  uf  der  pfaffen  faßnacht  anno  domini  etc.  37  '. 

■)  ftrl.  an»,  Bwi  w  aMCk  mitn  Sfitr.  .  S> 

'  Der  Brief  genainon  atetten  statt,  vgl  unten  wird  niwi  kurz  der  InhaÜ   des  Briefes  reprodu- 

nt.  S.  giert,  und  dann  fortgefahren:  dshi  ho  verküodea 

'  Der  Kurfürtt  Ludaig  ron  der  Pfalt.  wir  lich  dcniie,   dast  der  hocliwirdigcn  und  durch- 

*  Die  Nürnberger  freilich  foelden  an   Ulm,   gar  liichtigen   fAratea    UDBei    herreo    der   Fränkischen 
Ifttzel  at«tl«lK)tten  «et«n  dagewesen,  s.  nr.  12  utid  gaistlichen    und    weltlichen    fdraten    herren    und   St 
Einleitung  sub  C.  ritterechaft  erhalt  mit  irem  verugelteu  briefe  und 

*  Ji»    Subjekt    i»t    *u    ergäiuen:    die  Versatn-  der  eerentafel  bi  uns  gewesen  ist    (deßgelich  als 
vtelten,  er  riUicht  lii    andern   atetten   och  mag  gewesen 

'  Wie  bereits  m  der  Quellenangabe  bemerkt,  ist  ain)^  und  vordert  der  mSnglicb  durch  gota  unsers 

vorliegendes  Schreiben    Beilage  eine»   Schreibens,  herren  und  der  hochgelopten  himmeifdrstia  unaer  40 

ioomit   Ulm  am  31  Merz  (I'V.  v.Oculi)  Nördlingen  frOwen  Mareen  dermüter  dcrhatligco  christenhalt 

tu  einem  Städlefag  in  Ulm  auf  April  7  (Outem-  und  dea  hailigen  christangelobens  wegen  zu  in  ae 

tag  n.  Judica)  einlädt  (in  Münehen   l.    c.   nr.  1  neheu  daz  man  bi  in  uf  den  atmnentag  der  hailigen 

blan  er.  ehart.  lit.  el.  c.  sig.  in  veno  impr.}.    Hier  drif&ltikait  nach  pfingsten    zcn&chste  [Juni  IS]  te 

findet  sich  dder  den  Brief  des  ton  Dupfen  folgen-  Egera  in  dem  velde  ai,   daselbs  mui  hofe  halten   u 

der  Pastut:   ouch  achiken  wir   lieh  ain  abschritt,  ritter  schlahen  die  eerentafel  ufwerfen  und  mGng- 

oina  brieb,  der  uns  von  dem  wolgebomen  nnserm  lich  nach  aioem    verdienen   eerlich   halten   wAlle. 

gnädigen  herren   von  Lupfen   komen  ist  und  ge-  Der  „vertigeUe  Brief"  itt  untere  nr.  9. 


jnainen  atetten   statt,   hiorinne  verschlossen. 
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D.  Städtische  Koaten  nr.  14-lG. 


D.  StSdtlBcIie  Kosten  nr.  14-16. 


14.  Kosten  des  Schwäbischen  Siädtebundes  atis  Anlaß  des  Mainzer  Tages  vom  ü  Febr.   ' 
14Z7.     U26  Bez.  8.  " 

Aus  Ulm  St.Ä.  RechnungeD  des  SchwsbiacfaeD  Städtebundes  1426  f.  32^  nnd  35>>. 

Eondres*  gen  Gißliogen  zär  manimg,  und  uf  Buntag  nach  Nycolay  gen  Angspurg, 
als  in  *  die  stette  saadteo  uneers  herren  des  küniga  geschrift  ^  von  aina  tags  wegen  gen 
M£in1z,  17  ah.  4  hl.  —  Clausen  zfi  unBerm  herren  dem  künig  mit  den''  briefen  von 
nnaerm  vatter  dem  cardinal  Tun  Ursinie  10  guldin  8  ah.  hl.  *. 


15.  Kosten  Nürnbergs  zum  Mainzer   Reichstag  vom  2  Febr.   1427.     1426  Dez.  11  bis   >*^ 
w  U^  F^.  5.  ^"J' 

Alts  Nümbg.  Kreüardt.  Jabresreg,  2  f.  313»  und  3U''  cop.  dtart.  eoaev.  nr.  s 

[1]  Feria  4  ante  Lucie:  item  dediiuus  4  Ib.  9  sh.  und  10  haller  zu  bottenlon  gen   mso 
K^enspurgk,   und  Strawbing,    zum    bischof  von  Saltzburg,    gen  Landahut    zu    herzog'*'"'' 
Heiorichen,  zu  herzog  Johannaen  gen  äultzhach,  und  gen  Munichen  zu  herzog  Ernsten, 
it  und  zu  den  Frenckiachcn  ateten  *  mit  unser»  herren  kftnigs  briefen. 

[3]  Feria  4  in  die  Agathe  virginis:  item  dedimus  34  Ib.  13  ah.  und  8  haller,  die   '"' 
Sigmund  Stromeir  *  verzert  het  gen  Meinfz,  ala  unaer  herre  der  kftnig  *  den  forsten  und 
steten  einen  tag  dahin  gesetzt  het,  der  abgieng. 


16.  Kosten  Frankfurts  zu  detii  Mainzer  Seich^ag  vom  2  Febr.  1427.     1427  Febr.  15.     "" 
I  Aw  Frankf.  St.A.  Sechnungsbücher  142G  unter  <Ur  Rubrik  iiBgebm  zerunge. 

Crastino  Valentini:    Stmdung  3  Tage  gein  Mencze  zu   dem  tage,  den   unser  herre  ns? 
der  konig '  und  die  kuriursten  von  der  Huasen  wegen  dar- bescheiden  hatten.  '^'"'  '^ 

B)  rcri.  Iial  ibir  dim  mit«  «  im  YubJrficIiiir.  iral  a     b)  Vorl.  ieiat 


'  D.  h.  den  twt  Augtburg.  "  Von  »einer  Absicht    den  Maimer  Tag  zu  he- 

»       '  Bün  Schreiben  des  Königs   von    des  Mainzer  senden  schrieb   der  Rath  von  Nürnberg  Jan.  22 

Tage*  wegen  ist  uns  nicht  bekannt;  sind  die  S.  10,  an  Mger  (Paladcy  Urk.  Btrr.  1,  487  nr.  428). 
19-26  angebogenen  Schriftstücke  gemeint?  '  Durch   seinen  Bevoümädttigten    Graf  Johann 

*  Dem  zweiten  der   hier    mitgetheiiten  Ausgabe-  von  Lupfen.     Ein  direkt  vom  König  ausgegangenes 

posten    fehlt    alle    und    jede   Zeitangabe.     Seiner  EinladungsschTeiben   nach   Maim   ist    uns    niefit 

w  Stellung  in  unserer  Vorlage  tufolge  fäüt  er  nach  begannt,  vgl.  obett  nl.  2  und  S.  10,  19f. 
Thome  d.  h.  nach  1426  Dez.  21.  '  S.  nt.  2  und  6. 

'  Die  „Fränkischen  Städte"  sind  Schweinfurt, 
Rotenburg,  Windsheim,  und  Weißenburg,  vgl. 
nr.  4. 


lelia  Keichat>(>-lkttn  tl. 
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Iteicbstag  zu  MaiuE  im  Pebniai  1427. 


E.   Anhang:  StSdtetag  zn  Ulm  AprU  1437  nr.  17-33. 

17.  Ulm  an  Städte  emecln  ',  lä^  im  Auftrag  anderer  Städte  auf  7  April  nach  Ulm 
SU  einer  Versammlung  von  Städt^toien  mU  der  Tagesordnung:  Änderungen  im 
Münswesen,  Verbot  des  Handels  mU  Venedig,  Übergriffe  des  Landgerichts  des 
Burggrafihums  Nürnberg.     14^  Mere  14   Ulm.  & 

An  Freiburg  i.  Brsg.:  F  atta  Freiburg  i.  Brsg.  StA.  Ältere  KriegB-Sachen  nr.  160  or.  chart. 
lit.  el.  e.  »ig.  t»  terto  impr.  laeso.  Nicht  berückeiehtigt  wurden  die  Zeichen  [Ydcabeidten?]  Über  e 
in  recht;  Über  dem  ersten  e  in  enden,  sendent,  werden,  werte  (=  valor);  über  de»  tweiten  e  in  ge- 
wcrbe,  i&er  n  in  ouch,  koufman,  rautej  über  dem  emeiten  a  in  bnTggrauftQm. 

An  Nördlingen:  N  coli.  Nördl.  StA.  MisalTen  vom  Jahre  1427  or.  chart.  lit  cL  c  »ig.  in  verto  lo 
tmpr.  Gegen  den  Schluß  hin  nach  ze  vi!  erschine  in  S  noch  ein  Zusatz  der  eon  der  Weinsberger 
Angelegenheit  (Gesandtschaft  sum  König,  Abrechnung)  handelt,  und  aufweichen  sich  der  eeitgenSssitdte 
Kandeivermerk  auf  der  Riickseile  beaeht  der  von  Winsperg  aache  ob  man  daz  umb  1000  fior.  moht 
Gonun  rege  widerr&fft  erlangen,  Adresse  in  verso:  Den  ersomen  und  wisen  den  bargermtüsteT  nnd 
raute  der  statt  NJtidlingen  uosera  besundem  göten  iiwiideii.  IK 

Unser  frwntlich  willig  dienst  uad  waz  wir  liebs  uud  göts  verraAgen  voran,  er- 
samen  und  wieeD  lieben  frwnde.  wir  lassen  iuwer  firwntechaft  wissen :  das  iuwer  ond 
unser  g&ten  frwnd  der  yon  Augspurg  von  Frankfurt  von  Nuremberg  der  stette  unser 
venünung  und  unser  erbem  hotten  na  z&  etwiemänigem  male  bi  ainander  zA  tagen  ge- 
wesen sind  an  afllichen  enden  da  uns  denne  die  vorgenanten  von  Nuremberg  hin  betagt  lo 
und  bescliriben  haben  *.  und  baben  aieb  die  da  mit  ainander  underredt  von  den  stuken 
die  hernacli  volgen.  und  wan  aber  dieselben  stuke  daz  gemain  lande  den  gemainen 
nucze  und'  den  geraainen  koufman  so  schw&rlich  ze  nucz  oder  ze  schaden  beri!ircn,  so 
hat  m  geraten  bedacht,  das  darumb  wol  notdürftig  si  das  vil  des  richs  stette  zesamen- 
gerüffen  werden  sich  mit  ainander  wol  ze  besprechen  waz  nuczlich  und  gät  si.  und  si  «& 
händ  uf  sSlichs  mit  uns  geschafiet  und  uns  gebetten,  des  also  die  stette  samenÜich  z& 
uns  in  unser  «tatt  ze  berüffen  ze  beschriben  und  ze  bitten,  des  wir  also  dem  geraünen 
nucz  ze  lieb  willig  sien,  umb  daz  ob  ichtzit  gfits  erfunden  werden  mdchte.  \i\  und 
also,  lieben  frwnde,  haben  sich  der  stette  erbem  botten  des  ersten  underredt  von  dem 
stuke:  als  denne  erlutet  ist,  daz  die  hochwirdigen  und  durchlächtigen  färsten  unser  m 
gnädig  herren  die  kurfiirsten  damit  umbgangen  das  si  ain  endrung  in  der  guldin  mänse 
tön  wollen,  und  villicht  die  mainen  ze  schwären  '  daz  der  nw'geschlagen  guldin  vier  als 
gät  als  der  rinischen  guldin,  die  ieczo  vorhanden  und  werung  sind,  fünf  weren,  oder  wie 
si  die  endem  und  verkeren  würden  oder  wolten:  mainen  si,  daz  das  dem  gemainen 
lande  und  dem  gemainen''  koufman  ain  sÖlich  schlag  und  schad  w^re  der  hart  zä  über-  Vi 
windent  würde;  als  das  denne  umb  raenigerlai  sache  wol  ze  beraden  und  doch  nicht  ze 
echribent  m.     und  wan,  als  si  ouch  mainent,  die  rinischen  guldin  in  ainer  geliehen  gütin 


'  Niekt  blo0  an  die  in  der  Quellenangabe  auf-  nr.  19   aufge:mten   kleineren  Städten  jede  Ver- 
geführten Städte  sondern  auch  an  Nürnberg  (nr.  treter  geschickt  hatte,  läßt  «cÄ  nicht  entscheiden;  * 
18  art.  J)  und  an  Frankfurt  (nr.  21).    Basel  halte  geladen  waren  sie  sicherlich  alle. 
Boten  auf  dem  ausgeschriebenen  Tag  (nr.  19  art,  *  NürtAergs  Ausschreiben    auf  13   Jan.   1437 
B),  und  war  daher  auch  geladen;   ebenso    dürfte  nach  Eßlingen,  s.  nr.  7, 

e»  «cA  mit  Augsburg  verhalten  (vgl.  nr.  19  ort.  4).  '  S.  v.  a.  schwer  machen  (Lexer  »Ad.  Sdteb.  2, 

Ob  eon  den  in  dem  eben  angezogenen  ort.  4  von  1343);  hier  wol  s.  v.  a.  beschwerli<A  machen.  * 
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E.  Anhang:  SUdtetag  lu  Ulm  Äpnl  1127  ni.  17-22. 
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in  I&Dgen  ziten  so  gelich  bi  aütander  und  mit  ainander  nie  gewesen  sieti,  darumb  so  "^^ 
band  si  nch  f&ro  besprocben,  daz  dem  mit  Dichte  ala  wol  begegnet  und  widerstanden 
werden  mAfate,  denne  siddenmalea  und  man  den  vorgenanten  ansern  herrea  den  kur- 
f&rsten  ze  münsen  nicht  geweren  '  könne,  daz  denne  die  atette  aigenlicb  verkfimen  ' 
G  und  bestalten:  das  die  riniechen  guldin  die  ieczo  vorhanden  und  werung  sind  also 
werung  beliben  mit  allem  dem  damit  man  ü  bebeben '  mAcbte,  und  daz  man  alle  ander 
nwgeacblagen  und  ander  guldin  dabi  näme,  iegUcben  in  sinem*  werte,  doch  daz  die- 
selben  andern  guldin  nicht  werung  hiessen  noch  wftren,  wan  damit  so  mochte  der 
gemain  kouAnan  gewissen  wanif  er**  daz  recht  fundament  sins  gewerbs  geseczen  m&cbte 

10  oder  triben  sölte.  [2]  die  vot^nannten  der  stette  erbem  bottea  h&nd  sich  och  furo 
onderredt  von  dem  stuke  als  der  allerdurchlüchtigiste  f&rste  unser  gn&digister  herre  der 
Bfimisch  etc.  kunig  menglichem  handlung  und  gewerbe  mit  Venediem  ze  haben  und  ze 
triben  verbotten  und  euch  menglichem  aber  der  üb  und  gäte  die  daz  darüber  tätten 
eriobt  hätt  etc. ,    wie    daz    vonnals  *  euch  verbotten  gewesen  ai.     und  als  daz   von  des 

>A  richs  stetten  gehalten  würde,  do  underst&nden  sich  der  herren  lüte  des  gewerbs,  daz  der 
nchsstette  lüten  gar  merklichen  schaden  brächt,  and  si  euch  irs  gewerbs  entseczet 
würden,  und  die  gehorsamen  verdürben  und  die  ungehorsamen  gewonnen",  und  maineot 
ouch,  ob  ain  weg  were  mit  dem  vorgonanten  unserm  herren  dem  kftnig  ze  vers&chen, 
daz  den  stetten  ir  gewerbe  gegunnen  oder  aber  die  sache  gelich  fürkommen  und  gebalten 

to  würde.  [3]  und  z&  dem  dritten  band  si  sich  besprochen  von  dem  stuke  als  daz  land- 
gerichte  des  burggrauftAms  ze  If üremberg    sich   understftt  über   mei^lichen  kempfUch  ' 


»)  »  Inn.     b)  Dm.  F.  aM.  N.    e)  »  it  gwaa 


np(«haiBUD<n  tlitU  nnd  dl*  i 


'  gewem  s.   e.   a.  vertoehren,    hindern  (Lexer 
a.  a.  0.  1,  988). 
»       *  Terkoinen  ä.h.eiw  Übertinktmft  treffen  (Lexer 
a.  a.  0.  3,  147). 

*  beheben  nach  Lexer  1,    133    „beKatUn,    be- 
haupten". 

*  So  im  Jahre  1417,  vgl  BTA.  7,  303. 

so  *  D.  h.  indem  die  Entscheidung  der  Streitsache 
nadt  ÄutsprucA  des  LandgeriiAt»  durdi  Kampf 
(Zvtäcaw^f)  geauM  tcerden  »oU  (g.  Lexer  1, 
1507).  —  Wir  können  una  nidü  versagen  ein 
Sehreiben  amureihen,   vxldhe»  freilich  ttreng  ge- 

u  nommen  ni<At  hierher  gehört.  Es  liefert  äußerst 
tehätzbare  Nachrichten  iäier  da*  Verhältnig  de» 
Landgerichts  des  Burggrafthums  Nvrtiberg  «um 
Bottteeiler  Hofgericht  von  bestunterrichleter  Seite, 
ist  (in  MüntAeH  S.A.  Nördl.  Akten  des  Scbwüb. 

M  Stidtebundes  todi  Jshre  1427  nr.  13  blau  cop. 
Chart,  coaeo.)  von  BottweU  an  Ulm  1437  Juh  13 
geridttet,itnd lautet:  Unser  ünhitlick  willig dienste 
und  was  wir  eren  und  gfltz  Termügen  wiB  niter  er- 
■ame  frihitscluift  en  allen  sitten  berait.   fureichtigen 

u  wisen  besnndem  guten  und  lieben  frwnde.  ala 
dwer  erbere  wiae  bottachoft  von  ftwerra  ratte 
mit  namen  üwer  atatt  Bchriber  von  üirer  und  un- 
■er  guten  frifrnde  gemainer  stette  wegen  ousem 
raitt  batt  gehept  von  des  lant^richti  wegen  des 

M  baig^rafenthAma    in   N&renbe^,    und   aber  uns 


darin  nit  gebort  ze  raten  «n  den  wolgebomen 
noaer  gn&digen  herftn  grauf  R&dolffieD  von  Sultz 
den  eitern  der  an  unsera  aJleignedigosten  herren 
des  Ratmiacben  kiinigs  statt  uf  ainen  hoffe  bi  uns 
gelegen  hofirichter  ist,  als  och  wir  das  üwcrm 
stattschriber  dazämal  geantwftrt  haben:  des  ist 
nun  derselb  unser  herre  grauf  Rädolfien  berhain- 
kommen,  mit  dem  wir  uns  und  er  aich  mit  uns 
davon  underredt  haben,  und  wiewol  das  ist  das 
des  richs  bof^ricbt  bi  uns  in  dazaelb  lantgericht 
gen  NArenbe^  und  och  flkro  uShin  iewelten  \s.  v. 
a.  von  jeher,  s.  Lexer  1,  1417  und  71G\  gerichtet 
hat,  und  oucb  das  lantgericht  ain  urtailen  uf  dem 
hoffgericht  bi  uns  beatettigen  laut  ala  ufdemobern 
gericht :  doch  umb  übergriff  mit  witer  ze  richte- 
ren  [sie]  denn  ea  EU  richten  batt  oder  umb  iemand 
sin  fribaiten  abzespreoben  batt  das  bo^ericht  bi 
uns  den  lantrichter  und  die  urtailsprächer  dasselbs 
biBher  nie  gerechtvertiget,  als  es  denn  aodni  lant- 
gericht  umb  adlich  libergriff  batt  ze  rechtvertigen. 
was  och  urtailen  oder  gerichtzbrief  von  dem  lant- 
gericht  zu  Nftremberg  für  das  hoffgericbt  bi  uns 
ze  bestettjgen  und  conformieren  {sic\  brftcht  werden, 
die  confirmert  das  hoffgericbt,  wa  sich  die  richter 
und  die  urtailsprächor  erkennend  das  si  so  redlich 
zugangen  sigen  und  ala  recht  ist  du  man  ai  con- 
firmieren  sdlle.  wer  och  in  des  lantgericbtz  zu 
H&renberg  aucht  ist,  den  halt  och  das  hol^ericht 

Djgitizecl  by  VjOO; 
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20  BaidiBtag  zu  Hunz  im  Februar  1427. 

'  und  Buß  fränkisch  ze  richten  alle  frihait  abzesprcchen  und  nieman  wider  haimzewisen, 
daz  allem*  lande  übel  ze  lident  kompt:  daz  Duczlich  und  notdürftig  si  ob  man  etwas 
darinnc  vinden  und  ufentbalten  möchte.  lieben  frwnd.  also  verkünden  wir  iuwer 
lieb  die  stuke  und  Bachen  als  vor  getutet  hat  in  frwntachaft  und  als  mit  uns  geschaffet 
ist.  und  bitten  iuwer  ersamkait  dis  in  gät  von  uns  ze  vememon  und  nach  den  Sachen  & 
mit  wißhait  berfttenlich  ze  gedenken,  des  nach  unserm  bedanken  allen  stetten  wol  ain 
notdurft  ist  mit  gewarhait  die  Sachen  förzeaemen,  daz  nit  ze  läczel  oder  ze  vil  erschine. 
denne  urob  die  vorgenden  stuke  bitten  wir  uf  sfiUchs,  als  mit  uns  geschaffet  ist  und  als 
vor  geluttet  hat,  iuwer  wißhait  mit  ernstlichem  vlisse,  daz  ir  umb  des  gemainen  nuczes 
willen  wolbedB.cht  iuwer  erbom  wisen  bottschaft  iuwers  räts  iuwer  mainung  darumb  lo 
wol  underrichtet    in  unser   statt  Ulme  schikent  und  sendent  zä   anderer  etette,  die  wir 

7  denne  och  beschriben  haben,   erbem  hotten  uf  g&temtag  ze  nacht  nach  dem  sunnentag 
als  man  in  der  hailigen  kirchen  singet  judica  in   der  vasten    zenächste    sich  enmomens 
von  den  sachcn  ze   underreden   als  sich   denne  gepftret,  ungevärlich.     und  w&llent  uns 
des  nicht  verzihen.     daz  wMlen  wir  mit  willen  in  allen  sachen   umb   iuwer  frwntscbaft  <> 
gerne  vei-dienen.         geben  uf  fritag  vor  dem  sunnentag  reminiscero  in  der  vasten  anno 

j^domini  etc.  1400  vigesimo  septimo. 

[in  verso]  Den  ersamen  und  wisen  den  burgermaister  , 

und  raute   der  statt  Frybui^  im  Bryßg&we   unsern  he-  ,   ... 

sundern  g&ten  und  lieben  &wnden.  *" 


»"  18.  Kosten  Nürnbergs    zum    XJlmer    Städtetag   vom   7   April  1427.    1427  April  2  bis 
*";„'  April  23. 

Aus  Nümbg.  KreisanA.  Jahresreg.  2  f.  348''. 

I4S7  [}]  Feria  4   ante  Ambroaü:    item    dedimus   27   Ib.   imd    16   eb.  haller,    die  Peter 

'"^'     Volckmeir  verzerf*  het  gen  Ulm ,  als  ein  manung '  was  geBchchcn  von   den  Swebischen  '* 
steten,  gemein  stete  zusamen  zu  kumen  und  von  der  mftnz  und  Venediger  wegen. 
Apr.  SS  [2]  Feria  4  in  die  Georii:   item   dedimus  1  Ib.  2  ah.   und  2  haller  Hannsen  Smid 

nunccio  zu  laufen  gen  Ulm,  als  man  in   widerumbcin   antwurt  *  tet  auf  die  botschaft, 
die  Peter  Volckmeir  herheim  bracht  von  den  gemainen  steten. 


MS7  19,  Genannte  Städte '  beschließen,    die  bis  dato  geprägten  rheinischen  Gulden  als  voll-  '■ 
'*"'  gwliiffe  Mutige  spätere   aber  nur  tiach   ihrem   festsustellenden   Werthe   aneunehmen. 

1427  April  9  Ulm. 

M  aus  München  B.A.  Nönllinger  Akten  des  Schwab.  Städtebuudes   vom  Jahre  1427  nr. 
21  blau  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Sigelspurtn  und  VersendungsschnUte.     Auf  der  Rück- 

seile  die  eeitgenösaische  Notiz  Von  der  güldiu  mfiiize.  • 

jf^j  Es  ist  under  der   statte  erbem   rätsbotten,    die    denne   uf  mittwochen    nach    dem 

Apr.  9  Sonnentag  als  man  in  der  hailigen  kirchen  singet  judica  in  der  vasten  anno  domini  etc. 


fär  ainen   luihter,   wa  des  anchtzbriefe  oder  ge-  besten.        gebeo  aa  saot  Hargarethen  tag  anno 

richtzbriefe,  den  ze  glßbeo  ist,   darüber    bewißt  domini  etc.  27.  i 

werden,         anders  können  unser  her  grauf  R&dolf  '  Die  von   Ulm  erlassene  Einladung  ist  nr.  17. 

der  ho&ichter  noch  wir  uns  von  der  stuck  wegen  *  Das   hier  berührte  Antwortschreiben  liegt  im 


t  entstan.    das  mag  uner  wißhait  für  die  stelt      Entwurf  v< 
bringen,    wenne    es    uch    eben    ist    nach    dem  "  Vgl.  S.  21,  36-38. 


Djgitizecl  by 
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E.  Anhang:  SUdtetsg  lu  Ulm  Apnl  1427  ni.  17-22.  21 

1400  vigesimo  septimo  ze  Ulme  bi  ainander  versamnet  geweeen  sind,  mit  vollem  gewalte  "^' 
derselben  Btette,   aller  imd  i^licher,   von  gemaina  nQtze  wegen,   der  däriime  aogeaehen 
gew^en  und  emstlicheD  fürgenommen  ist^  beschießen  worden  als  von  der  gtildia  mänße 
wegen   des   riniscben  goldee  also :         [I]  das  under  denselben  stetten,  allen  und  ieglichen, 

*  und  den  Iren  und  aller  der  der  si  mächtig  sind  die  rinischen  guldin,  die  nu  zemäte 
vorhanden  geschlagen  und  vor  der  ietzigen  Francklfirter  vastenmesae  die  ietzo  gegeo- 
würtig  ist  ußgezelet  sind,  werunge  ze  koufen  und  verkoufen  haißen  und  sin  adllen,  das 
aia  kouAnan  den  andern  damit  geweren  und  bezallen  mag  und  dch  sich  damit  ain 
koufman   den   andern    weren    und    bezalcn   lälien    sol.     und  si  band  dch   ainander  ver- 

1«  sprochen  und  verhaiBsen  In  ganzen  getrüwen  das  si  deßhalb  zesammen  band  und  haben 
süUen:  das  also  ze  halten  mit  in  selb  und  allen  und  ieglichen  den  iren  der  si  denne 
macht  und  gewalt  händ  gehalten  zä  schaffen  und  dabi  ze  beliben  und  fich  des  von 
ainander  nicht  ze  tretten  noch  ze  »i&a ,  allediewile  si  alle  oder  ir  den  merrentaile  be- 
dunket  in  gemainem  lande  und  gemainem  koufman   n&tzlichen  und  füklich  ze  sin,   und 

»s  unz  uf  ir  widerr&ffen  das  deßhalb  von  in  besamnet  gemainlicb  oder  mit  dem  merren- 
taile beschicht,  alles  getrüwelich  und  ane  alle  argelist  und  gev&rde.  [5]  wer"  es  aber 
ob  darüber  von  ienian,  lo  welchen  wii-den  eeren  wesen  oder  wer  der  were,  nw  rinisch 
golde  geschlagen  oder  ußgezelt  wurde,  das  sol  getrüwelich  und  vlißiklich  vers&cht  und 
zimentet '  werden  ee  das  daz  ieman  nemme.     und  wie  daa  denne  alles  bestät  odei'  alles 

to  oder  ieglichs  erfunden  wirf,  es  ai  besser   oder   swecher  denne  die   vor  geechlagen  und  * 

uBgezelten  guldio  der  werung  als  vor  b^riffen  ist,  also  mag  och  man  dieselben  guldin 
alle  oder  ie^liche  dabi  wol  nemmen,  iegUch  in  irem  werte;  doch  das  si  noch  ir  dehainer 
werong  haißen  noch  sien,  denne  das  es  dArumbe  und  deßhalb  beliben  und  bestan  sol  bi 
der  wernnge  und  sachen  und  in  der  wise  so  vor  underachaiden  ist,  äne  gevärde.       [3]  be- 

n  sch&he  Ach  das  dehain  stette  oder  statt  die  in  disen  sachen  begriöen  sind,  aine  oder  mer, 
icht  Sachen  oder  endnmgen  darinne  erffiren  oder  vem&men,  därumbe  si  nötdürftig  be- 
dächte die  stette  dicz  Überkommens  zesammenzeberfiifen :  die  händ  wol  gewalte  das  den 
andern  stetten  allen  und  ieglichen  ze  verkünden  und  die  därumbe  uf  ainen  gerumpten 
tage  und  an  ain  gelegen  statt  als  gerumpt  ze  beschriben,  das  die  andern  stette  alle  und 

M  ic^liche  daa  wol  erritten  '  mügen.  und  da  süUen  denne  die  stette  die  in  dieen  sachen 
b^riffen  sind,  und  ir  iegliche  besunder,  ir  erbem  bottschaft  irs  r&ts  mit  vollem  gewalte 
zu  B&lichen  tagen  echiken  und  senden  ungeverlich  ir  stimme  da  zu  den  sachen  nach  des 
gcmainen  landea  □uczcn''  und  nötdurft  ze  geben,  und  wie  es  denne  da  aber  geroainlich 
oder  mit  dem  merrentaile  geendet  und  beschloßen  wirdt,  dabi  sol  es  denne  aber  beliben 

»  ane  alle  gevärde.  [4]  nu  sind  das  die  atette  die  z&  den  sachen  behaft  sind  mit  nam- 
men:  Augspurg  Nüreraberg  Uhne  Franckffirt  Eßlingen  Küttlingen  NSrdlingen  Rfttemburg 
nf  der  ThBber  Memingen  Kavenapui^  Halle  Rfitwyle  Bibrach  Dinckelspühel  Windßhain 
Wyle  PfullendorfF  Kouffbürren  Kempten  Yanin  Lütkirch  Qiengen  Äulun  und  Bopfingen. 
[5]  so  bat  aber  der  von  Basel   erbere   bottschaft  ir  des  ainen   beräte  genommen  hinder 

u  sich  die  sache  an  den  rate  ze  Basel '  ze  bringen,  und  des  furo  ain  geschriben  antwürt 
gen  Ulme  wissen  ze  laßen  ob  ai  des  och  also  ingän  und  ze  bezallen  versprechen  wAllen 

II)  M  and  irli  im*  denns  bagttl  alles  basät  lUo  od«  i«flkhs  odei  arfimden  wiit.    b)  om.  M. 


'  dmenten  >.  v,   a.   scheiden ,   reinigen   (Lexer  *  S.  v.  a-  erreichen,  treffen  (Lextr  l.  c.  1,  663). 

mkd.  Hdwb.  3,  1130).   —    Nürnberg  erklärte  in  '  Boitl  ließ  dann  Über  die  zi*  Ulm  gepflogenen 

i  »einem  Sehreiben  nr.  30,  daß  im  Handelsverkehr  Verhandlungen  auch  dem  Oberrheinisehen  Städie- 

$einer  Bürger  der  Gulden  von  19  Karat  gei  und  band  Bericht  erstatten,  s.  nr.  22. 


Ue>6en  werde,  war  also  nicht  in  Übereinstimmung 
mit  vorliegende»  ort.  3. 


yGoot^k 


K  BeichsUg  m  Maiiu  im  Febniar  1197. 

'*'^  oder  nicht.  [6]  nun  eol  Ach  die  sache  bringen  in  gescbrifte  an  die  andern  atette,  die 
denne  ietzo  gen  Ulme  ze  kommen  beschriben  und  nicht  kommen  sind,  und  der  mai- 
nunge  in  gescbrifte  och  verstau  und  vememen  ob  si  des'  och  also  ingau  und  ze  halten 
versprecbeu  w&llen  oder  nicht.  [7]  und  wer'  es  ob  die  e^eschriben  von  Basel  oder 
die  audem  slette  oder  ir  ain  tsile  des  aUo  ingan  wollen,  die  sol  man  gerne  dabi  sehen 
und  haben,  ob  aber  ai  gar  oder  ain  taile  der  sachen  unbeladen  ün  weiten,  so  sol  es 
doch  dest  minder  nicht  von  den  egescliriben  stetten  allen  und  ieglicheo,  die  denne  darzS 
ietzo  behaät  sind  oder  sich  üiro  behafiFt  machent,  gehalten  und  dem  nachgegangen 
werden  getruwelichen  and  ungevarlicben   und  als   davor  gelutet  blLt.     datum  et  actum 


i4t7  30.  Nürnberg  an    Ulm:   vher  Mänzuesen,    gegenwärtigen    ÄuferUhaüsort    des    Königs, 
**'•  "  Beschickung  des  Tages  eu  Frankfurt.     U37  April  19  Nürr^berg. 

Aus  Nürrib.  KreiMrcK.  Briefb.  7  f.  165  ■<>  eoYtc.  cAorl. 

JÄeben  ßcei^nde.         uns  bat  unfier  erber  botacba/Z  ',   die  nebst  zu  Ulme  bei  e^err 
und  anderr  .  .  unserr  guten  fretbnde  weisbet^  gewesen  ist,  söllich  abschaidung  guter  mass   ie> 
erzelt.     nu  als  wir  vor  etlichen  zeiten  von  ae^ekeü  der  guldin  mQnze  vemamen,  ^eng 
uns  wol  zu  herzen*  und  auch  noch  tut,  daz  uns  stetten  und  dem  gemeinen  mann  und 
lande  notdftrßig  were   kfinftig   groU    scheden    die    davon    entsteen   machten   zu  bewarn, 
also  haben  wir  uns  seid  unterredt  und  ist  unser  meinung;    dsz   wir   f&r   uns    und    die 
unsem  ungeverlicb  bestellen   wellen  (und  ist  auch  ietz   etlich  zeit  her  bei  uns  gehalten  m 
worden),  daz  ücb  ein  kawfman  den  andern  in  kawfmannshandel  bezaln   sol   lassen  mit 
aflllicben  guldin  die  vor  diaer  zeit  her  gestagen  worden  sind  oder  biufftr  gestagen  werden, 
die  19  garad  halten  oder  dabei  in  mass  als  äe  ietzunt  halten,  on  geverde.     und  ob  wir 
icht  Bunder  geprechen  oder  notdurft  hienacb  darinnen   vem&nen,  das  wellen  wir  e^err 
furuchtik^  gern  verkuodea   und   uns  darinnen   halten,    dabei  man  wol  sehen  und  er-  » 
kennen  sol,    daz  wir   gemeine   lands   nutze    und    notdurft    darinnen  gern  f&rdem  und 
Bcbeden  bewaren  helfen  wellen  ungeverlicb.         denn  ab  daseibist  verlassen  ist,  ein  bot- 
aehafl  zu    uneerm   gnedigisten  herren  .  .  dem  Rdmiacheo  etc.  kflnig  zu  tun  '  etc. :    also 
lassen  wir  e-Srr  ersamket^  wissen,    daz    unaera  gnedigen   herren  .  .  des  m&Tggrafen  voa 
firandemburg  erber  botacba/^   kürzlich  von   aeinen   kbjüg\ichen   gnaden  herbeim   komes  ^o 
ist  und  uns  gesagt  hat,  daz  sie  sein  kuniglicA  majestat  zur  Kronatat  in  Wurtzlande  noch 
lieseen,   und  versehenlicb  sei  daz  er  noch   etlich    zeit    da   beleiben  werde  *.         und  als 
eAr  Weisheit  eAr  erber  botscha/I  auf  den  tag    gen  Frankfurt    ietz    schiken    wirdt,    der 
möcht  ir  von  aßllichen  sachen  befelhen.     so    w&llen    wir    unserr   erbem    hoischafl   auch 
I4S7  ^^^^^^  sich  bas  davon  zu  unterreden,     denn  wo  wir  e^err  ersamkeä.         datum  vigilia  u 
^jir.  19  festi  pasche. 

[5Ui>ra]  Den  von  Ulme. 


'  Vertreter  Nürnbergs   auf  dem  Städtetag  tu  (heü.  Carfreitag)  tehreibt  Raupt  Maradhaäi   von 

Ulm  tDoT  Peter  Yotkateir,  ».  nr.  J8  art.  1.  Pappenheim  on  Hre.  Adolf  von  Jülich  und  Berg,   < 

*  Wie  aus  nr.  7  erhellt.  der  König  verweile  noch  tu  Kronstadt  im  Wuri- 
'  Vgl.  S.  18,  12  und  23  n(.  3.  kmd,  und  werde  vorautsichtlich  im  bevorglehenden 

*  Ahnlich  lautet  tcaa    von   einer    anderen  Seite  Sommer  ni(At  herauAommen  (Düueldf.  St.A.  Jiil.- 
0er  den  König   berichtet  wird.     Am  18  April  Ber^.  Liter.  1427  nr.  21  or.  cAarf.  lit.  d,}. 
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E.  Anliangi  tMdtetag  zu  Ulm  Äpnl  U27  m.  17-22. 


31.  Kosten  Frankfurts  eu  dem  ülmer  Städtetag  vom  7  April  1427.    1427  April  26.      ' 

Atts  Franjtf.  St.A.  Rechnnngsbiicher  1436  unter  der  Rubrik  uBgebio  zeniDge. 

Crastino  Marci:  18  Ib.  12  at.  virzerte  Walther  Swarczenberger  selbdritte  mit  drin  J 
perdea  14  tage  gein  Ulme  zu  der  etede  fninden,  als  Bie  dar~beacheiden  hatten  *  von  der  ' 
a  gnlden  mouze,  des  borggravetums  gerichte  zu  Nurenberg,  der  Strassen  und  des  virbots* 
unsers  herren  des  koniges  wegen''  gein  Venedige  nit  zu  wandern. 


22.  Strasburg  an  Freiburg  i.  Brsg.,  lädt  ein  auf  Mai  7  nach  Breisach  eu  einer  Ver-  uai 
Sammlung  von  Städieboten,  welche  die  von  dem  ülmer  Städtetag  verhandelten  An-  ""  ^ 
gelcgenheOen  weiter  berathen  solle.     1427  Mai  2  Straßburg. 

'0  Ava  FreAwrg  i.  Brig.  StA.  Ältere  Eriegs-Sachen  ni.  150  or.  mA.  Ut.  cL  c.  sig.  in  tierao 

Uneem  sundem  lieben  und  gSten  iründen  und  getruwen  eiigenoßen  dem  bürgere 
meister  und  dem  rat  zä  Fribui^  enbie/cn  wir  Hug  Zorne  Heilant  der  meiater  und  der 
rat  zä  Straßburg   uneem   früntlichon   dienst     lieben  fründ.         unsere  erbem   hotten   so 

>'  iecze  zä  Briaach  gewesen  und  babent  uns  under  anderm  wol  erzalt,  wie  man  do  ge- 
Bcheiden  und  in  was  reden  man  do  gewesen  ist,  und  bisander  soliche  anbringen  so  uwer 
und  unsere  fri^nd  von  Basel  erbere  botscbaft  Hir  die  sübener  unsers  bundes  z&  Brisacb 
brobt  hat  Sachen  halb  ao  der  stette  erbere  botscbafl  zu  Ulme  ffir  banden  genommen 
habent,  beide  von  der  güldinen   mänsen   wegen  (als  sä  uns  oucb  dez  ein  cedel  *  broht 

***  haut  wie  davon  gereit  ist),  und  ouch  das  die  Swäbischen  stett  ein  erbere  botachaft  z& 
unserm  allet^edigesten  herren  dem  R&miscben  k&nig  ze  schicken  meinent  *  der  und 
oucb  andere  der  stette  anligender  sachen  halb,  als  ad  die  z&  Brisacb  wol  erzalt  und 
unsere  erbem  botten  die  ouch  fär  uns  brobt  hant  und  habent  uns  domit  geseit,  das 
die  subener  zfi  Brisacb   eich   von   den  sacben   ouch  underrett  babent.     und  beduhte  sä 

^  geroten  ein,  das  wir  stette  unsere  vereinunge  ein  erbere  botscbafl  mit  der  von  Ulme 
botscbaften  ouch  hinin  zä  uneerm  allei^edigesten  herren  dem  Römischen  känig  t&n 
soltent;  und  das  der  s&bener  meinunge  gewesen  sie,  das  iederman  das  bünder  sich  an 
sine  fründ  bringen  solt.  und  were  das  uns  beduhte  das  den  sacben  furbaseer  nachz^;ond 
were,   so  soltent  wir  äch  und  den   andern  stetten   unsem   fräuden  einen  tag  verkünden 

u  in  einre  kürze  wider  zesamene  ze  kommen  und  eo  ee  eo  besser  sich  fürbasser  von  den 
Sachen  z&  tmderreden.  als  habent  wir  die  sache  für  banden  genomen  und  habent  die 
in  dem  besten  betrabt,  und  bedunket  uns  stetten  allen  nüczlich  und  geroten  sin  das 
wir  danunb  wider  zesamene  echickent  also  verkündent  wir  üch,  das  ir  uwere  erbere 
botechaft  wider  z&  Brisach  haben  w&llent  uf  n&  an   mitwochen  ze  naht  schierstkommen.  Mai  t 

**  doselbs  wir  die  nnsem  auch  haben  wAllent   von    solichen    stücken    und  der   stetten  an- 


■)  Ytrt  TlitHirt.     b)  ai 


'  Mit  da»  Schreiben  vom  14  Merz  (nr.  J7).  ein  botechaft  zu  .  .  .  dem  RfimiacheD  etc.  kftiug 

•  Dürfte  wol  untere  nr.  19  sein.  zu  tun  (nr.  HO). 


'  Nürrü^erg  sAreibl:  als  daselbist  TerUssen  ist, 
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24  tteichstag  ni  Mainz  im  Pebrnai  U27. 

'*^  ligenden  Sachen  so  zä  Ulme  fi^  banden  genommen  und  färbas  ze  redend  und  darinne 

fAr  banden  ze  nemen  was  danne   glich  und   billlchen   und  uns   stetteu  bek&mlichen  ist 

danne    wir    diß    den   andern    stetten    ouch    also    verkündet    haben,      do    wissent    üch 

nach   z&    rihteu.         datum    feria    eexta    post   beatorum  Fbilippi    et  Jaeobi    apostolorum 

],^2  anno  etc.  27, 

\in  versö\  Unsem  sundem  lieben  und  guten 
fründen  und  getruwen  eitgenoßen  dem  burger- 
meiBter  und  dem  rat  ze  Friburg. 
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Reiclistag  zu  Frankfurt 

April  bis  Mai  i427. 

Schon  am  0  Sept.  1420  hatte  König  Sigmund  die  Aufforderung  eur  Abhaltung 
eines  Beiehslages  ergehen  lassen  (nr.  1),  aber  Monate  um  Monate  verstrichen  ohne  daß 
6  man  weiter  ah  bis  gu  einer  vorläufigen  Verabredung  Ober  den  Feldewg  (s.  nr.  13)  und 
iu  dem  Seschlusse  daß  sich  die  Betchsdände  Ende  April  1437  in  Frankfurt  versam- 
meln sollen  gekommen  war.  Damit  war  freilich  der  Termin  sehr  weit  hinausgerückt; 
sollte  noch  im  Sommer  des  Jahres  1427  eirte  große  Unternehmung  gegen  die  HussHen 
ausgeführt  werden,  so  konnten  die  Beraäiungen  über  die  dam*  erforderlichen  Vorberei- 
10  tungen  nicht  wol  später  stattfinden.  Und  jetzt  durften  diese  Beraihungen  nicht,  wie 
sonst  so  häufig,  resultatlos  verlaufen,  da  bei  der  so  weit  vorijerücklen  Jahreszeit  eine 
Vertagung  durchaus  nicht  angieng,  wenn  man  überhaupt  den  Beichskrieg  gegen  die 
Keteer  noch  für  das  Jahr  1427  wollte. 

A.  Aasschrelben  nr.  23. 

IG  Als  Aussehreiben  eines  Beichstags  nach  Frankfurt  auf  27  April  kann  nicht  bloß 

unsere  nr.  23  sondern  auch  nr.  13  bezeiehnti  werden,  toelch  legiere  wir  jedoch  mit 
Bäcksicht  auf  ihren  Anfang  bei  den  Akten  des  Maineer  Tages  eingestellt  haben.  Wie 
für  diesen  so  holen  wir,  wenn  wir  nr.  13  und  23  zusammennehmen,  auch  für  den 
Frarikfurter  Beichstag  eine  (indirekt)  königliche  (nr.  13  vgl.  nr.  3)  und  eine  kurfürst- 

to  liehe  (nr.  23  vgl.  nr.  5)  Einladung.  Das  Schreiben  des  Herzogs  von  Sachsen  (nr.  23) 
enthält  die  Nachricht,  daß  die  Schlesischen  Fürsten  einen  Brief  an  die  in  Maine  tagende 
Veraammluiy  hatten  abgehen  lassen,  daß  aber  der  Überbringer  die  Sächsische  Oesandt- 
schaft  auf  ihrer  Büekreise  von  Mainz  in  Asehaffenhurg  traf,  aiso  zu  spät  kam. 

B.  Vollmacliten  nnd  Geleite  nr.  34-38. 

»  Der  Ergbischof  von  Mainz  verlangt  von  Frankfurt  am  ^  April  für  seine  Freunde 

und  Bäthe  Geleite  und  erhält  es  am  28  Aprü  (nr.  26  und  %f).  Am  nächstfolgenden 
Tage  stellt  die  Stadt  auch  für  ihn  selber  und  seine  Segleitung  einen  Geleitsbrief  aus 
(nr.  28).  Dies  geschah  natürlich  nicht  ofme  daß  ein  solcher  verlangt  twrden  wäre. 
War  der  Mainzer  Kirchenfürst  schon  am  27  April  enischloasen  persönlich  nocA  Frank- 

M  furt  gu  kommen,  so  war  es  Oberßüssig  auch  für  Freunde  und  Bäthe  Geleite  gu  fordern, 
wie  er  es  in  nr.  26  that,  denn  diese  konnten  füglich  durch  ein  für  den  Eri^ischof  und 
s^ne  Begleiter  güUigea  GdeitsschreU/en  (s.  nr.  28)  gedeckt  die  Stadt  betreten.  Daraus 
folgt,  daß  eine  Zeit  lang  der  Kurfürst  von  Maine  beabsichtigte  nicht  selber  auf  dem 
Tage  zu   erscheinen,    daß    er   aber    dann    aus    unbekamUen  Qrivnden  seinen  EntsehUiß 
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änderte.  Auch  über  den  Erehischof  von  Trier  haben  wir  eine  Nachricht,  aus  welcher 
hervorgeht,  daß  derselbe  keineswegs  vorkaue  unter  allen  Umständen  nadt  Frankfurt  zu 
g^en  (nr.  47),  und  daß  er  in  Maine  wider  umkehrte  (nr.  40). 

C.   Beschlösse  nnd  Mandate  nr.  39-S5. 

Die  beiden  kurfürstlichen  Mandate  nr.  30  und  33  differieren  nicht  bloß  hinsieht-    6 
lick  des  Datums  sofern  jenes  vom  27  April  dieses  vom  4  Mai  datiert  ist,  sondern  auch 
in  Form  und  Inhalt.    Das  frühere,  nur  in  lateinischer  Sprache  uns  erhalten,  ist  viel 
phrasenreicher  als  das  spätere,   das  deutsche.    In  letzterem  erscheinen  als  bei  der  Bc- 
schh^fassung  anwesend  die  Gesandten  des  Herzogs  Albrecht  von  östcrrdr^  der  Fürsten 
und  Herren  aus  Schlesien  und  der  Städte  Breslau  und  Eger,  dort  werden  an  der  ent-  m 
sprechenden  Stelle  die  Gesandten  des  Römischen  Königs  und  anderer  Fürsten  aufgeführt. 
Der  lateinische  Text  erwähnt  nicht,   daß  bei  dem  vierten  Heer,   dem  österreichischen, 
Truppen   des  Königs  sein   werden.     In  Bdreff  der  persönlichen  Theilndhme  der  Kur- 
fürsten  an   dem   Feldzug   spricht    sich    das   Schreiben    vom  4  Mai    zurückhaltend   aus, 
während  dasjenige  vom  27  April  einfach  sagt,  am  Sammelort  Nürnberg  werde  man  die   is 
Kurfürsten   persönlich    treffen.     In  letzterem  fehlt   der  in    dem    deutschen  Mandat  sieh 
findende  Hinweis  auf  die  zaichnuß   (nr.  31),    der  sicherlich  nicht  fehlen  würde,    wenn 
diese  nr.  31  bei  Abfassung  von  nr.  30  vorgelegen  hätte;  und  vorgelegen  haue  sie  getviß, 
wenn  sie  überhaupt  schon  vorhanden  gewes&t  wäre.    Erwägt  man  nun,  daß  nr.  30  vom 
37  April  datiert  ist,    daß  die   Versammlung   an   diesem  Tage  schwerlich  eröffnet  wurde   s« 
da  der  Maineer  Kirchenfurst   erst  3-4  Tage  später  nach  Frankfurt  gieng  (nr.  26-38) 
und  at4cA  der  Erebischof  von  Trier  mit  seinem  Kommen  zögerte   weil  der  Kölner  sich 
fernhielt  (nr.  47),   bedenkt  man  femer,   daß   dem  Stücke  gerade  diejenigen  Momente 
fehlen  welche  sich  erst  während  des  Tagens  der   Versammlung   ergaben,    und  zieht  man 
en^ich  in  Betracht,    daß  nr.  30  nur  in  einer  Abschrift   erhalten    ist,    so    ist  die   Vcr-  »s 
muthung  nicht  zu  gewagt,    daß  sie    nur  Entwurf  war  und  Entwurf  blieb  und  an  ihre 
Stelle  nr.  33  mit  ihrem  konkreteren  Inhalt   gesetzt  wurde    und  daß   diese  nr.   33  zur 
Ausfertigung  und  Expedierung   kam.     Daraus  daß  man   nr.  30  nur  in  einem  Mainz- 
Aschaffenburger  Ingrossaturhuch  ßndet,  darf  vielleicht  auf  ihren  Kurmainzischen  Ursprung 
geschlossen  werden.     Man  m«^  übrigens  zugeben,    d^   die  beiden  Mandate  sieh  nicht  *> 
ausschulen,    daß  nr.  30  ebenso  gut  als  nr.  33  versandt  werden   konnte,    und   daß  die 
oben  aufgestellte   Vermuthung  nur   so    lange  zu   halten    ist    als   nicht    ein  Originai  von 
nr.  30  nachgewiesen  werden  kann. 

Die  Heeresor^ung  nr.  31  ist  bereiis  von  v.  Bezold  a.  a.  0.  3,  100-103  eingehend 
besprochen  worden.    Das  Bestrf^en   des  oder   der  Verfasser  die  ßahlrcichen  einzelnen  »5 
Bestimmungen  sachlich  zu  gruppieren  kann  nicht  verkannt  werden,  freilich  ist  es  nicht 
recht  geglückt.    So  z.  B.  machen  zwar  die  Vorschriften  über  die  Heerespolizei  ari.  6-16 
eine  Gruppe  für  sich  atts,   aber  weit  von  ihnen  getrennt  sind  die  doch  gewiß  zu  der- 
selben Gruppe   gehörenden   artt.  33  und  34.     Den  Schltiß   des  Stückes   bilden   die  Be- 
stimmungen über   die   von    einzelnen  Fürsten    und  Städten  zu  stellenden  Geschütze  und  to 
zu    liefernde  Munition    (art.  35-46).     Während   nur    an    die    Kurfürsten    und   einige 
Grenznachbam  von  Böhmen   und  zwei  Böhmische   Städte   bestimmte  Anforderungen  ge- 
stellt werden,  gilt  den  Städten  überhaupt  der  sehr  allgemein  gehaltene  ari.  46:  sie  sollen 
haben  Büchsen  Pulver  •  Gezeug  „  nach  Vermögen ".    Einer  der  eben  erwähiiten  Grenz- 
nachbam war  der  Herzog  Heinrich  von  Baiem-Landshut  (vgl.  art.  37).     An  ihn  richte  a 
K.  Sigmund  das  Friedgebot  nr.  39,    welches    dieselbe  Tendenz   hat   wie    das  im  Jakre 
1436  an  Herzog  Ludwig  den  Bärtigen  erlassene  (RTA.  8  nr.  393),   und  aus  dem  er- 
selten  werden  kann  wie  viel    dem  Könige    daran  lag    daß    zuerst  Buhe  und  Sicherheit 
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im  Innern  geschafft  werden  bevor  man  sieh  gegen  den  ät^eren  Feind  wende.  Proh^ 
Michael  von  Priest  hatte  dieses  Anliegen  den  Kurfär^e»  vorzutragen.  Ob  er  es  auch 
war,  durch  welchen  der  König  sein  und  des  Reiches  Insigel  eu  den  Kurfürsien  schickte 
(vgl.   Vrh.-Buch  der  Stadt  Lübeck  7,  31),  mag  dahingeslelU  bleiben;   eweifellos  ist,   dq/i 

t  diese,  wenn  sie  mit  des  Reichs  Sigel  ausgerüstet  waren,  als  Stellvertreter  des  Rei<^s- 
obcrhauptes  außrcten  Beschlüsse  fassen  uttd  deren  Ausführung  anordnen  und  befeJilen 
konnten.  Ihr  Erlaß  vom  4  Mai  nr.  33  halte  ihnen  wol  die  nächste  Veranlassung  ge- 
geben mit  des  Reichs  Sigel  eu  sigeln;  derselbe  weist  aber  nur  die  6  kurfürdlichen 
Sigd  auf 

"»  Von  des  Königs  Wunsch,   auch  die  StreUkräfle  der  Hansa  für  das  grt^e  Werk 

der  Bekämpfung  der  Kdzer  frei  zu  machen,  zeugen  verschiedene  Schreiben  aus  dem 
Anfang  Juli,  von  welchen  die  Mehrzahl  jetzt  in  Ürk.-Buch  der  Stadt  Lübeck  7,  27 f. 
gedruckt  ts&  Die  Macht  eines  Römischen  Königs  erscheint  nicht  gerade  in  glänzendem 
Lichte,    wenn   man  sieht    wie   Sigmund   verschiedene  Städte    und  Städtegruppen  darum 

»  angeht  daß  sie  die  Hansastädte  vom  Kriege  mit  König  Erich  von  Dänemark  dbbringett 
mögen  (Dortmund:  Vrk.-Buch  der  Stadt  Lübeck  7,  32-33  nr,  36;  Frankfurt:  Aschhach 
3,  i09-410  und  Janssen  1,  354-355  nr.  646;  Nürnberg  mit  den  befreundeten  Städten 
in  Franken:  Palacky  Btrr.  1,  544-545  nr.  474;  Ulm  mit  seinen  Schwäbischen  BundeS' 
Städten:  München  R.A.  NördL  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahre  1427  nr.  17 

»  blan;  Köln:  Urk-Buch  der  Stadt  Lübeck  7,  38-39  nr.  43). 

Was  nützten  aber  Ji^iedertsmissionen  und  Friedensepisteln,  wenn  der  erste  unter 
deti  Deutschen  Fürsten,  der  Erzhischof  von  Maine,  am  21  Juli  also  acht  Tage  vor  dem 
Termin  an  welchem  sidi  die  Kontingente  sammeln  s(Mten,  seinem  langjährigen  Gegner 
dem  Landgrafen  von  Hessen  den  Fehdebrief  sandte  (s.  nr.  49  nt.)? 

3i  D.   StadtlBcher  Brlefweclisel  nr.  36-46, 

Das  wcrthvollste  Stück  der  unter  Rubrik  D  zusammengefaßten  Schreiben  ist  der 
KriegsbericM  des  Heinrich  von  Stoffel  an  Ulm  (nr.  46).  Es  bedarf  nicM  vieler  Worte 
um  uns  wegen  der  Aufnahme  des  Berichts  in  unsere  Sammlung  eu  rechtfertigen.  Er 
enthält  nämlich   so  viel  Einzelheiten  über   die  AusfiHirung   der  Frankfurter  Beschlüsse 

^  besonders  hinsichtlich  der  Stärke  verschiedener  Kontingente,  und  bildet  ein  so  wicJitiges 
Seiienstück  eu  unserer  nr.  52  daß  er  getoiß  willkommen  geheißen  wird.  Dam  kommt 
daß  er  nicht  nur  über  die  kriegerischen  Vorgänge  unterrichtet  sondern  auch  Über  die 
Stimmung  in  dem  Kreuzfahrerheer,  die  Zerwürfnisse  und  Zwietracht  unter  den  Fürsten 
und  anderes.     In  den  anderen  Briefen  findet  man   einige  Nachrichten  über  den  Besuch 

»  des  Frankfurter  Tages.  Daß  eine  doch  so  angesehene  Stadt  wie  Augsburg  von  den  mit 
der  Ausfertigung  der  Einladungen  beauftragten  Persönlichkeiten  iüjersehen  worden  zu 
sein  scheint,  lehrt  nr.  41. 


£.  Kosten  zn  dem  Tag  nr.  47-49. 

Das  erste  der  unter  E  eusammengestellten  Stücke  nr.  47  ist  schon  deshalb  bcach- 
*•  tenswerth  weil  Ausgabenverecichnissc  eines  Kurfürsten  aus  Anlaß  eines  Reichstags 
während  der  Regierung  K.  Sigmunds  immer  noch  sehr  selten  sind.  Es  enthält  übrigens 
auch  manche  Notizen,  die  für  die  Vorgeschichte  des  Frankfurter  Tages  von  Bedeutung 
sind.  Offenbar  dauerte  längere  Zeit  sowol  auf  fürstlicher  als  auf  städtischer  (vgl  nr. 
36f.)  Seite  die  Ungewißheit  ob  die  Versammlung  überhaupt  zustande  kommen,  ob  die 
«  Kurfürsten  in  eigener  Person  erscheinen  oder  ob  sie  steh  mit  der  Abordnung  von  Ver- 
tretern begnügen  werden.     Ob  sich  sehlüßUch  doch  noch  die  Reichastände  in  ansehnlicher 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


2tt  RukbBtug  ^u  tVjnkl'urt  April  bis  M.ii  1427. 

Zahl  in  Fhinkfurl  einfanden,  darüber  Hai  man  keine  Nachrichieti.  Von  Fürsteti  Herren 
und  Städte»  die  dort  gelagl  ist  öfters  die  Jtede,  vgl  z.  B.  «r.  i'/i;  sehr  sumtnarisch  ist 
die  Auf0ählang  der  Anwesenden  in  nr.  33. 


A.  Ausschrelbeu  nr.  23. 

HX7  33,  Kurfürst  Friedrieh  I  von  Saeksen  an  gen.  und  nichtgen.  Sc/Uesische  Fürsten  und    & 
'  '*  Herren:  sollen  den  wegen   mangdhaflen  Besuches   des  Mainzer  Tages  Febr.  0  auf 

27  April  nach  Frankfurt  anberaumten  Tag  beschicken,  und  von  dem  Tag  den  sie 
mit  einander  ausgemacht  ihm  Nachricht  geben.     1427  Febr.  24  Grimma. 

Aus  Königätg.  St.Ä.  Scfabl.  VIII   nr.  4   cop.   chart.    coaei:,  ohne  Sigd  und  SchnilU. 

Adresse  von  anderer  gleichzeitiger  Hand.    Nachlässig  geschrieben.  lo 

Gedruckt  in  Scriptorea   rerum  Siless.  6,   SS-JS   wr.   74   aus   unserer  Vorlage,   und   au» 

Scriptore»  tte.  l.  c.  in  Patacky  Vrh  Blrr.  1,  433-495  nr.  43L  —  Erwähnt  in  Orün- 

hagen  HuMtitenkämpfe  116. 

Fruntlichen  dinst  und  was  wir*  gutes   vormogeii  zuvoran.     erwirdiger  vater  Über 
herre  und  hochgeboreu  fursten  libin  ohmen.         nocb   dem    und    bIb    unser   herrcn    mit-  ■» 

fv.  9  korfursten  und  wir  eines  gemeinen  tages  uf  den  suntag  Appolonie  scbiratvorgangen  ken 
Mencz  obirkomen  waren,  dorzu  denne  ir  und  auch  andir  des  reiclis  fursten  herrcn  imd 
stete  sulden  komen  sein  odir  ire  treffliche  bottacfaaüt  gcachicket  haben,  denne  zu  rote 
zu  werdin  wi  und  in  welcher  weize  die**  vordampdenten  ketzer  in"  Behmen  durch  einen 
gemeinen  anslag  mochten  zustßret  und  awsgerewtet  werdin  uf  den  sommer  schierst-  » 
kooiftigen,  die  botsebaft  euwem  Üben  aldar  denne  nicht  gesant  habin:  umme  des  und 
auch  umme  andir  abewesin  willem  sein  dcrsclbin  unsir  herren  mitkur/ürsten  unde  unser 

ipr.  £7  frunde  eines  andern  gemeine  tages  uf  den  suntag  quasimodogeniti  zu  latin  genant  scbirst- 
komfligen  einig  geworden'  ken  Frankenfurd  undc  obirkomen,  dorzu  denne  abü-  alle 
ander  des  reiches  fursten  herren  und  stete  yorbottet  werdin  unde  komen  eulicn.  unde  » 
ist  mit  unsim  rethen,  di  wir  dobei  gehabt  haben,  vorlusun:  mit  uns  anzutragen,  euch 
den  tag  zu  vorkundigen  und,  das  ir  dorzu  euwem  erber  unde  treffliche  botschaft 
schicken  woldet,  zu  schreibin.  nu  ist  euwer  herolt  mit  euwerm  briffe  bei  unsim  i'ethen 
ken  AsachaScnburg  komen  noch  der  zeit  als  der  tag  zu  Mencz  gereit  was  gehaldin  undo 
vorgegangin.  wir  weidin  wol  daz  her  ebir  und  zu  dem  tage  komen  were.  so  hetto  » 
wir  gchuft,  euwem  briff  sulde  den,  di  uf  dem  läge  gefuget  waren,  grosim  trost  den 
ketzern  zu  wedirsten  gegeben  und'  si'  ingehitziget '  haben,  dovon  bitte  wir  euwer 
fruntsehaft  so  wir  äeisigate  m&gen,    ir  wellet  noch   euwem  frund   und  rethe  mit  macht 

Apr.  27  ZU  dem  cgnantcn  tage  gen  Frankenfurd  an  den  Meyn  uf  di  egenant  zeit  suntag  quasi- 
modogeniti Bchirsto  schicken  und  daz  an    euch    keinen    gcbrechin    werdin  lasin.         und  u 
wenno  wir  in  euwerm  briffe,  der  uns  und  andim  unsirn  mitkur/urstcn  in  einer  gemeine 


'.  o.  kiliig  HacAe»  (Lextr  1,  13<>7). 
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Ä.  AiisBihn-ibcn  ur.  a3.     U.  VoUmachU-n  imj  ücloite  ur.  l!4-2tl.  29 

xageschribeo  stet,  an  dem  leczten  voraten  und  vomemen,  das  ir  euch  eines  andirn  tagee  '  "^ 
zusampnc  zu  komon  unde  euch  genzllchen  zu  einem  feldo  ken  Böhmen  zu  stellen  und 
zu  schicken  vortragen  habt,  daz  wir  gerne  von  euch  vovnemon:  ist  unser  ganze  inci- 
nunge  und  beten  daz  mit  fleise,  ir  wollet  den  tag  alzo  von  euch  berameton  nicht 
i  abeslaen  sundir  den  einen  unvorzc^cnlichen  vorgangin  habin  lassin,  und  uns  selben  tag 
zuvor  schrcibin  bei  deein  kegenwortigen  unsem  boten,  so  sei  wir  in  meinungc  unecm 
rethe  auch  do  zu  euch  zu  schicken,  und  was  wir  dorzu,  was  ir  der  cristcnhoid  zu  hülfe 
unde  beistand  gutes  rotes  wurdet,  gcheliin  künden,  sal  uns  noch  unsem  vermögen  nich 
vordrisen.  euwe  gütliche  bescbriben  antwert.  wero  auch  derselbe  tag  iczunt  von 
w  euch  gehaldin  und  vorgan^n,  so  wellit  uns  doch  zuschreibin  was  ir  doruf  habt  beslossin 
und  wi  ir  dovon  seit  abegescheiden ,  so  vil  euch  daz  fuget,  daz  wollen  wir  womit  wir 
können  umbe  euch  gerne  vordinen.  geben  zu  Qrymino  am  montagc  eenth  MatAmtago 
under  unsiren  sigel  anno  domini  etc.  27.  nr.  S4 

[suiius]  Dem  erwirdigen  in  goto  vatcr  Fridrich  von  gotes  gnoden  herzog  zu  Sächsin 
16  und  herm  herm  Cunrade  bischof  zu  Breß-  dez  heiligen  Römischen  reiefas  erzmarschalk. 
law  und  den  hogeboren  tiireten  horrn 
Bernhard  zu  Falkinberg  herm  Ludwigen 
zum  Brigc  und  Legnicz  und  andir  in 
Slosion  forsten  und  herron  unsiru  Üben 
»  herm  omen  und  beeundcr  guten  fruoden 
debet. 


B.   Vollmachten  and  Oelelte  nr.  31-38. 

34.  Herzog  Albrecht  V  von  Österreich  an  die  Anwälte  und  Botschaficti  der  Ueiclisstädte  n^'' 
auf  dem  lieichstag  *  su  Frankfurt,  heglauhigt  seine  gen.  2  Gesandten  zur  Aus-  '*'"' ' 
richtung  eines  besonderen  Auftrages.    1427  April  3  Kroiis. 

Frankf.  Sl.A.  RTA.  1  f.  25  or.  chart.  lit.  pat.  c.  tig.  in  trerso  impr.;  Datian:  1427 
Pfimlaif  vor  Juetica  tn  der  Fasten.  Auf  der  Bückaeile  die  gleiahidUffe  Kamlei- 
bemerkufig  Herzoge  Albrecht  von  Osterich  glaubsbrief  zu  aagcD. 

Regest  bei  Janseen  t\ankf.  Tteidishorr.  1,  353  nr.  638  nach  2,  XVII  aus  Frankf.  Sl.A. 
„  BegiifratuT  der  1 


.  K.  Sigmund  an  Frankfurt,  beglaubig  hei  der  Stadt  den  in  seinem  Auftrag  und  nsr 
in  seinem  des  Reichs  und  der  Christenheit  Interesse  zu  den  Kurfürsten  gehenden  '"'  * 
Probst  Michael  K     1427  April  8  Marienburg  im   Wurzland. 

Frankf.  St.A.fl.TA.1  f.  2ü  or.  ehart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verao  impr.  laeao;  Datum:  Di.  vor 
da»  l^lmtag  regn.  Hu.  40  So.  17  Bo.  7.  Auf  der  Rückseite  die  gleUAzeiHge  Kamlei- 
natii  UDHcr  herre  der  konig  glaubebrte/'  uf  hem  Micheln. 

Regest  in  Asdibach  3,  462,  und  bei  Janssen  LVank f.  Beichskorr.  1,  353  nr.  639.  Janssen 
sehöpft  nach  2,  XVII  aus  Frankf.  Sl.A.  „Registratur  der  Reicbshanditmgen". 


'  Nach  Oränhagen  Hussitenkämpfe  116  die  Ver-  '  Der  Brief  sagt  tag  den  des  heiligen  IMmischon 

'  tammlung  ScMetistAer  Fürsten  und  der  Oberlau-      reichs  kurf&nteu  ku  Fnuikhf&rt  halten  ircrdcut, 
sitier,  vxldte  14  Merz  in  Jauer  stattfindtn  sollte.  *  Vgl.  S.  30,  34. 
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Reiuhetag  zu  FnuikTurt  April  bis  Mol  1427. 


HS?  36.  Erzbisehof  Kmirad  III  von  Mainz   an  Frankfurt,    fordert    ein   frei    sicher    strack 
'*''*  *'  Geleitc  für  Bisch.  Johann  II  von  Wirshurg  und  andere  Freunde  und  liätite  nchst 

Begleitern  welche  er  morgen  nach  Frankfurt  sende,  und  hittet  um  sofortige  schrift- 
liche AiUwort.     i427  April  37  IlÖcJist. 

Fratikfart  St.A.  RTA.  1  f.  29^  or.  ehart.  Ul.  cl  c  aig.  Datum:  So.  guaaiuiudogetüU  27. 
Segest  in  Janssen  Fratikf.  Beich^corr.  1,  354  nr.  Giä  aa»  „Reg.  der  Beichtliandluiigen" 
nach  3,  Xril. 


'""  37.  Frankfurt  an  Ergh.  Konrad  III  von  Mains,  gibt  das  in  nr.  26  erbetene  Geleile, 
unter  der  Bedingung  •  daß  keine  Feinde  der  Sladt  mithcrcinkommen.  1427  April  28 
Frankfurt. 

Framkf.  St.A.  RTA.  1  f.  30  amc.  ^arl.  Datum:  fer.  2  p.  QuasimodogeniU  1427. 
Erwähnt  in  Janaen  l.  c.  1,  354  ad  nr.  642. 


'  38.  Frankfurt  an  Ersb.  Eonrad  III  von  Mainz,  gibt  ihm  und  seiner  Begleitung  und 
allen  die  ihn  besuchen  oder  von  ihm  gehen  werden  ein  frei  strack  Geleite;  nur 
solle  er  niemand  mitbringen  der  der  Stadt  Feind  sei.    1437  April  39  Fratikfurt.     i 

Fratiiifurt  St.A.  RTA.  1  f.  30>  cmc.  diarl.  Datum:  fer.  3  p.  Quaaimodogtniti. 


C.  BeBchlflase  nnd  Mandate  nr.  39-35. 

US7  39.  K.  Sigmund  an  Herzog  Heinrich  von  Baiem-Landshtit,  fordert  angcsicids  des  auf 
'''  dem  Frankfurter  Tage  voreubereitenden  Feldsuges  gegen  die  Hussiten  Verlängerung 

des  Friedens  zwischen   ihn  und  Herzog  Ludwig  von  Batem-Ingolstadt  bis  6  Okt.   tu 
1428  und  Rüstungen  zur  Theilnahme  an  jenem  Zuge.     14^  April  8  Marienburg 
im  Wurzland. 

Atft  Münclien  Sl.A.  K.  bl.  270/1  f.  11  or.  chart.  Ht.  cL  c.  sig.  in  verao  tlnpr.  del.  Auf 
der  Bückaeite  von  gUidhieitiger  Sand  Du  und  der  topff  fftr  all  ander  geat,  unil  Sigis- 
mundu»  homo  quid  [quidam.?],  «wrf  nur  emei  Federproben  oder  Schreibübungen.  »s 

Sigmund  von  gotes  gnaden  BomiBchcr  kunig  zu  allen  czijtcn 
merer  des  reicbs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  konig. 
Hochgebomer  lieber  oheim  und  f&rsL         uns  haben  unsei-e    und    des   rjjcha  k&r- 
.ipr.  ST  iurston  emboten  wie  sy  eins  taga  gen  Franckford   uff  den    ersten    euntag   nach    ostem 
Qccbstkunfflig  uberkomen  sind,  und  meinen  eich  uff  demselben  tag  eins  gemeinen  czugs  *a 
gen  Behem  wider  die  keczer  zu  vereinen,     und  haben   an   uns  begert   unser  botachafft 
ouch  uff  denselben  tag  zu  in  zu  schicken,    umb  des  willen   doz    derselbe   zug  eintrecb- 
ticlicb  allen   wurd  angeslagen.     nu    haben   wir   zu    denselben    kftrf&rsten    den   ersamen 
Micheln  probst  zu  Boleslaw  *  unsem  protbonotarien  und  lieben  getruen  gesendet  und  in 
nemlich  emboten,  daz  sy  vor  allen  dingen   czwyschen  Fürsten  greven   herren  und  steten  » 
die  stoBsig  sind  fride  machen  und  bestellen,  danne  ire  kriege  vast  au  demselben  gemeinen 
czug  hjndemfiß  brecbten.     nu  haben  wir   besonder  betracht  solichon  frid  als  wb:  czwy- 

'  Wi4  in  nr.  28  und  260.  '  Kredenäbrief  für   den  IProbst  an  Frankfurt 

a.  nr.  25. 
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Bchen  deiner  Uebe  und  deiner  partie  an  einem  und  herczog  Ludwigen  von  Morte;  deinem   '' 
vettern  an  andern  teile  gemacht  haben  und  der  acht  tag  nach  aant  Michels  tag  *  nechet-  ok 
ktmftig  außgeen  wirt  ' ,  daz  wir  uns  zu  ewerer  Sachen  in   der  czeit  nicht  wol  müasigen 
mOgen,    nach  dem  und  wir  uns  dorein  gegeben  haben  daz  wir  diBin   sfimer  wider  die 

a  Türken  meinen  zu  verczeren.  und  hoffen  mit  der  hilffe  gotea  die  Tunaw  wider  einczu- 
nemen,  damit  wir  der  crisienheit  hoffen  großllch  zu  dienen,  so  seji  ir  ouch  stoarig  umbe 
das  Kiderland.  aolich  ewere  spenne  got  dem  almechtigen  der  cristenheit  und  uns  und 
dem  riebe  an  unserm  dinste  und  an  dem  gemeinen  czuge  vast  mScbt  hindemfiß  bringen, 
ob  wir  das  nicht  underqwemen.     wanne  na  ein  iglich  cristenmensch  in  solicber  nSte  der 

10  cristenheit  got  dem  almecbtigen  und  cristenlichen  glouben  pflichtig  ist  zu  helffen  und 
gebunden  ist  mo  das  ffirczuwenden  danne  sinen  eygnen  n&cz,  und  was  also  in  einer 
gemeine  beslossen  wirt,  das  sol  oucb  von  allen  uffgenomen  werden  j  und  sintdenmal  sieb 
die  vOTgenanten  kurfBrsten  meinen  eins  gemeinen  czugs  zu  vereynon  (als  wir  hoffen  daz 
sy  das  tun  werden):   dorumb   begem  wir  von   deiner  liebe   und   ermanen  die  aller  trfie 

u  der  wir  uns  zu  dir  versehen  und  ouch    solicher  liebe    die  du   allezeit  an   uns  gefunden 
hast,  daz  du  den  frid  zwischen  deiner  liebe  und   deiner  partie  an  einem   und   herczog 
Ludwigen  voi^nant  am  andern  teyle  acht  tag  nach  sant  Michels  tag  biß  auf  ein  gancz  oi 
jar  in  aller  masse  und  forme  als  vor  aufnemen  und  halden  und  dich  zu  dem  gemeinen 
czug  gen  Behem  schicken  und   rfksten  und   mit  unsem   lieben   neven  und   oheimen  den 

!0  kurfursten  und  oucb  andern  cristenlichen  fursten  auf  die  keczer  gen  IJehem  cziehen  und 
helffen  wollest,  damit  got  dem  almechtigen  der  cristenheit  und  uns  und  dem  heiligen 
richc  solicher  lohlicher  dinst  zustorung  der  keczerey  folfKrt  und  verbracht  *  werde,  doran 
beweist  uns  dein  liehe  soliche  dienste,  die  wir  dir  in  gute  nicht  wollen  vergessen,  und 
dein  liebe  sol  wissen:  wer  uns  mit  seinen   kriegen   und  m&twillen    denselben  gemeinen 

n  czug  understund  tu  hindern  und  wollt  dorczu  nicht  helffen,  dem  mochten  wir  des  nicht 
danken ;  und  qwem  es  ymmer  dorczu,  wir  weiten  im  des  mit  glicher  beczalung  gedenken, 
und  wir  getrawen  deiner  liebe,  dein  hilff  zu  demselben  czuge  werd  nicht  auQbleiben  in 
dhein  wise.         geben  zu  Harienborg  in  Wurczland  am  dtnstag  vor  dem  palmtag  unserer   '• 
riebe  des  Ungriscben  etc.  in  dem  40   des  Komischen   in   dem  17   und   des  Behemischen 

so  im  sibenden  jaren  '. 

[in  verso]   Dem   hochgebornen  Heinrichen  nfalcz-  ,  ,           .  ,         i      ■  . 

,        w,  •          ■,  .                   -     ,,.  Ad  mandatum  dommi  r^s 

graven  bey  Rem  und  herczogen   m  Beyern  unsenn  „.  ,     ,              .,       r,  ,    ■     -      • 

~  ,          ,  :               ,   .             °                '  Michael  nrepositus  Bolealaviensis. 
lieben  oheimen  und  lursten. 


'  Dm  Gebot  dta  Könign  an  Bereog  Ijudmg  von 
Baiem-Ingolatadt  Fritden  eu  halten  bis  €  Okt. 
1427  hat  das  Datum;  10  Juli  liSG,  und  igt  ge- 
drodtJ  in  STA.  8,  474-475  «r.  39.1. 

'  rcrbringcn  s.  v.  a.  voUbringen,  Lexer  3,  83. 
•       '  Ein  königlieher  Erlaß  14S7  Juli  5  eerkingerte 


dann  den  ewuchen  gen.  Früttkiachen  und  Saieri- 
tiAen  Färbten  gegehloMenen  Frieden,  der  8  Tage 
nach  Mich.  [1427  Ott.  6]  ausgehen  sollte,  «nt  ein 
volles  Jahr,  damit  sie  ihm  tu  dem  gemeinen  Zuge 
wider  die  Ketzer  zw  Behem  desto  eifriger  und  ohne 
Ausrede  mögen  helfen  (Reg.  Bo.  13,  103). 
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lioirhBbg  zu  Fronkfiirt  April  bis  Uoi  U27. 


7  30.  Die  6  gen.  Kurfürsten  an  nicJUgen,  Fürsten,  schildern  die  Drangsale  welche  die 
Kirche  und  die  Rechiglaubigen  von  den  Ilussiien  erdulden,  weisen  auf  die  voraus- 
gegangenen Verhandlungen  Über  die  Mittel  und  Wege  zur  Unterdrückung  der 
Ketzerei  hin,  schreiben  von  den  jetzt  zu  Frankfurt  gefaßten  Beschlüssen,  und  bitten 
Adressaten  seine  Mannschaft  auf  29  Juni  in  oder  bei  Nürnberg  bereit  zu  halten. 
U27  April  37  Frankfurt '. 

Atu  Wirzbnrg  Kreiiarch.  Mainz  -  AschaScnb.  iDgrossatnrbuch  18  f.  177»-178»  cop.  mb. 
coaev.  Der  songt  nur  die  Abki^iung  vott  rc  oder  er  ameuiende  Haken  deutet  in 
unserer  Vorlage  regellos  verschiedene  Äbbrei-tnluren  an.  GUichzätige  Ühcmchrift 
Lit«ra  per  sacri  Homani  imperji  priiicipes  electorea  directa  «nivcrais  princlpibus  eccie-  i 
Biasticis  et  scoalaribna  per  Almaniam  constitatie  in  cauM  fidci  ad  faciendum  exercitnm 
contra  hereticoa  pro  conculcocione  eorandem. 

GedrudH  in  Gudenu»  cod.  dipl  Mag.  4,  158-161.  —  Regest  btiJoannis  adSerar.  J,  741, 
und  aus  Qitdenug  l.  e.  in  Gört  Segesten  der  EribiscJi.  von  Trier  ad  h.  a. 

llLustris  prepotens  et  magnifice  princeps  coDsangwinee*  cariasime.         novit  mundna   i 
novit  et  sncrum  Romanum  Imperium  et  a  vestra  non  credimna  noticia  peregrinum,  quot 
et  quantiB  illa  perfida  gens  Wicklefiatica  in  Bohemie  partibuB   invaleBcens  dampnatoriim 
Hus  et  Jeronimi  falsiB  imbuta  dogmatibus  et  execrabili  ac  Deo  et  sancte  Romane  eccleBie 
odibili  reapersa  bercsi   spiritum  veritntie   abiciena   inconautilom   oalvatoriB   noatri  tunicam 
nioraibua  conctur  laniaro  caninis,  plasmatori  omnium  domino  blaspheniiaa  intemcratc  vir-  » 
gini  et  matri  ac  sanctia  auis  contumelias  inferat,   aacroBanctum  euckaristie   aacramentnni 
nostre  salutia  viaticum  et  reliquias   eanctorum   venerandas  conculcando  pedibua,    intnin- 
cando  crucifixi  Ulibate  matria  Mario  ac  sanctorum  auorum  imagincs,  monaateria  eccleaiaa 
et  loca  Bacra  nedum  prophanando   eed  et  funditua  cvertcndo,    nee  tantia  omnibua  malia 
contenta  majoribus,    humanitatis    spreto    ofßcio,    crudelitatem    aaaumena  bcluarum  et  in  ■ 
populum  Christi  sangwine  redemptum  velad  rampnus  in  ligna  seviens  ignem  '  et  ferrum 
in  orthodoxorura   convertit   viscera,    buos  impietatia   gladios  in  ChriHti  üdelium  aangwine 
inebriat,  occiaorum  et  innocentum  servorum  Jhesu  Chriati  et  virginum  velatarum  et  deo 
sacratarum   carnes   laniandas   cell   volucribuB   et    terre    bestiia  derelinquit.     quot  quidcm 
prcgrande  inter  cimcta    mala    majua    tanto    cum    ingenciori    dolore    referirnns  quanto  id  ^ 
ipauin   noatriB   conspicere    oculia    noatrorum    exigunt  demcrita   peccatorum.         pro  cujua 
pernicioae    peatia    et    virulente    heresis  eradicacioni   et  exterminacioni   ac  eonindem  per- 
fidorum  hereticorum  deo  et  ecclcaie  rebeilium   conculcacioni   media  et  viis   ex   neceaaitu- 
dinc    congrub    dandis    et   inquirendia   noa    ad    illnatrisaimi   principis   et   domini    domini 
Sigiamiindi  Romanorum  Uogarie  Bohemie  etc.   regia    invictiasimi    domini    nostri   gracioai  s: 
ammonicionom  et  exhortacionem  tamquam  sui  et  sacri  Romani  iniperii  principea  electorea 
et  membra''  precipua  multoa   hucuaque   convenciomim  celebravimua  dies,     in  quibua  noa 
et  alii  dicti  aacri  imperii  principea  ecclesiastici  et  aeculares  comitea  barones  militea  clientes 
et  civitatum  communitatea  convenimua  multosque  labores  (utinam  proficuos !)  pro  dictorum 
Hereticorum  conculcacionc  et   ad   aaucte   matria  eccleBic  gremiura    reduccionc    gralisaimia  «< 
Bubivimna  mcntibuB,  prout  id   a&Üa  extat  liquidum   toti   orbi.     qui  tarnen  nostri  laborea 
licet  accurati  pro  reduccione  et  pociua  conculcacionc  dictorum  rebeilium  modicum  (quod 
cum  merore  referirnua)  proliierunt.         unde  ut  tam    infecto    morbo    omnibua   pomicioao 


'  Über  das  VerJuUtnin  unseren  Sliickes  zu  dem  '  AnUnng  an  Jlueh  der  Itichler  !),  14  und  15.     45 

kurfürstlichen  Schreiben  vom  4  Mni  nr.  33  s.  Ein- 
leitung eub  B. 


yCooi^k 


0.  BeBcblUsae  und  Mandate  or.  29-35.  Sft 

de  die  in  diem  se  forciua  et  amplius  aagmentanti  generalis  antidoti  salutari  remedto  "^' 
occuiratur,  nos  6dei  zelo  et  fervore  accenai,  alii  ex  aobis  in  propHia  peraonis  et  alii 
gravibus  negoGÜs'  prepediti  in  nostria  secretariia  et  oratoribua  plenissimis  nostria  auffultia 
niaiidatie,  in  hunc  locum  Franckfurdie  convenimm.  ubi,  cum  prefati  domini  noatri  Ro- 
>  manorum  regia  et  alionun  principum  amba^iatoribus  celebribus  matura  deliberacione 
prehabita  de  hujuamodi  materia  6dei  feliciter  promovenda  et  dictorum  Husaitarum  per- 
fidia  conculcanda,  ad  omnipotentis  dei  kudem  aucque  genitricis  ot  virginiB  Marie  ac 
aanctorum  omnium  gloriara  sancto  Romane  ecclesie  ot  apostolice  aedia'*  exaltacionem 
katbolice  fidei  defenaionem  et  reipublice    commodum  et   aalutem,    aacre    fidei    devocione 

>o  cordialius  inäammati  ex  mentium  nuatrarutn  affeeciune  aitibunda  in  animorum  unitateni 
aspiratnmus  et  in  hoc  finaiiter  rcaedimus:  ut  fortitudinia  accincti  robore  et  loricam  tidei 
indnentes  in  quatuor  finibus  ad  dictorum  hercticorum  terras  in  virtute  crucifixi,  cujua 
res  agitur  quique  nostrorum  exercituum  aignifer  erit  precipuus,  divina  diaponente  provi- 
dencia,  annata  movebimua  caatra  nostra.     preaertim  noa  principea  electores  oc  alii  aacri 

>^  itnperü  principea,  ecclraiaatlci  et  aecularea,  comitea  baronea  et  communitatea  parcium  Reni 
Elaacic  Swevie  Bavarie  et  Franckonie  in  una,  nos  Fredericua  dux  Saxonie  etc.  cum 
aliis  nobis  affluentibus  in  alia',  principe»  et  communitatea  SIesie  in  tercia,  necnon 
illustres  principea  duces  Austrie  cum  archiepiacopo  Saltzpurgcnai  et  ceteria  aibi  asaiaten- 
tibuB  in  quarta   partibua  insultua   bellicoa   contra  prefatos  hereticoa   faciemua  et   operam 

^  dabimaa  oportunani,  ut  tantum  malum  iniciatum  et  periculo  adauctum  graviori  in  suo 
genninc  veneaoso  potenti  suffocacione  deleatur,  ne  in  exterminativam  virulentamque 
plantam  anticbristiane  ecclesie  valeat  pullularo.  et  cum,  amice  dilecte,  hoc  fidei  ne- 
gocium  noa*  in  unitate  fidei  conbinatoa  concemat  generalitcr  ainguloa  et  singulariter 
univeraos,   ätque  modo  tempus  quo  altiasimus  sue  fidei  defenaores  et  propugnatorea  per- 

■^  ri^ea  suis  velit  indiciia  evidentisaimis  comprobare:  idcirco,  ne  error  hie  et  scelua  mani- 
festum per  nonre^tenciam  videatur  aliquatenus  approbari,  amiciciam  vcstram,  quam 
dicte  fidei  sacre  cauaa  debeat  forcius  quam  noatra  cxhortacio  inäammare,  quamque  ejus- 
dem  fidei  et  katbolice  matris  ecclesie  precipuam  novimua  zclatricem,  per  viscera  miseri- 
cordie  de)  noatri,    qui   hujuamodi    negocü    aui    erit.  defenaalor,    obsecrando   deprecamur, 

»»  quatenuB  ut  verua  cbriatianus  in  confeaaione  fidei    non    deficiens  ad    laudem   dei   exalta- 
cionem fidei  et  utilitatein  reipublice  ad  talem  cxercitum  Jhesu  Christi  vestram  armatani 
et  expeditam  miliciam  majori  quo  poteritis  numero  digncmini  deetinare,  ita  quod  eadeui 
vestra    milicia    in    aanctorum  Petri  et  Pauli    apaatolorum    feato    proximc    affuturo    heae  J««iss 
disposita  ait  in  opido  Nuremburgenai  aut  in  campis  prope,   ubi  nos  eo  tunc  in  propriis 

'^  peraonia  inveniet  contra  prefatoa  fidei  hostea  in  proximo  coneiatentea  in  altisaimi  virtute 
bellaturos  et  triumphaturos  feliciter  deo  dante.  pro  quo  ipaa  veatra  dileccio,  ultra  laudum 
preconia  que  ob  id  ab  hominibua  reportabitis ,  poat  bujua  vite  decuraum  corona  inmar- 
cesübili  in  orbe  etellifero  merebitur  laurcari.  datum  Franckfurdie  dominica  quaü- 
modogeniti  anno  domini  1400  viceaimo  aeptimo.  ipr.e? 

**  Conradua  Maguntincnsis   Theodericus  Colonieaaia  et 

Otto  Treverensia  eecleaiarum  archlepiscopi  etc.  Lud- 
wicua  Cornea  Palatinua  Beni  etc.  et  ßavarie  dux 
Fredericua  dux  Baxonie  etc.  et  niarchio  Mianenaia 
et  Fredericua  marchio  Brandenbui^naia  etc,  et  burg- 

**  gravius  Nurembergenaia   aacri  Runiani   imperii  prin- 

cipea electores. 


'  Dit  dem  Heere  de»  Kwrf.  von  Sachsen  zitgelheilteit  Trappen  s.  nr.  33  nnd  33. 

D«*t>ch*  B*l»kit>sa-A1it<n  II. 
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liviaieg  zu  FrankFiirt  April  bis  Hai  1427. 


'""  31.  Heeresordnung  zum  Zug  wider  die  Hitssiton,  nebst  Schützen-  und  Artillerie-Ansclilag. 
'„ai  41  [1427  kurz  vor  Mai  i  Frankfurt  'J. 

S  aus Slraßb.  St.A.  AA  correap.  eleu  aoavemins  ete.  arec  la  commanc  1430-1431  meinem 
gehefteten  Faacikel  Belangend  den  *ngh  «.  s.  m.  liH  HÜBsenkrig  pag.  47.  48.  55.  56. 
49.     Die   drei  Blätter   tind   in    dem  Fuecikel   unrichtig   gebunden;    daß   sie   aber  in     s 
obiger   Ordnung    eusamToengdtären ,    dafür    spricht    Sinn    unä    üandschrift    aoicie 
Windeck    und     TPKBNOGMA.     In    art.    43    heginnt    mit   irer,    loahradt.    schon  mit 
dem  vorliergehenden  mit,    eine    neue    aber   ehenfaUe   gleichieilige   Hand.     Seite  49  itt 
noch  ißier  die  Hälfte  beechrieben,  Seite  50  leer.    Auch  Schilter  und  Datl  haben  die 
mit  unterem  art.  39  beginnende  Seite    49   ain    hiehergehörig   angesehen   und   an   das   la 
übrige  angeschlossen.     Die  vielen  Striche  oder  Haken,  tceldie  theits  e  theils  n  bedeuten 
können,  sind  beim  Druck  oft    nicht  beachtet    worden,    so  z.  B.  bei    zehcnlaoeent  kam 
mcrpüchßen  enden  hcrrcn  schAczcn  Slusieii  vcrmAgen  knaben  graven  gebarMm  gehor- 
same idcrman  den  {ÄrtikePj  widerstea  stecn  gcaclieeu   nemen   komeu    ziehen    entredcn 
dienen  ziehn  bekomen  uberkomen  bestellen  abgßhawen   antwurten   prennen  m&gen  tan    li 
zum  zQm  mann  {homme)  nun  {on)  andern.     Ohne  Verschickungsschnitte. 

T  coli.  Slullg.  Staatsarchiv  Heilbronu  Schwäbischer  Bund  fascik.  1-H.  1>>  de  anno  1398- 
1489  Kaat.  LXXXI.  T  fasc.  1  nr.  4  eop.  eh.  eoaev.  auf  3  Bl.,  das  4.  leer  hat  auf 
Säckseite  von  gleichzeiliger  Hnnd  der  Länge  nach  gesehrieben  Heylpronne  und 
Wftmpffen.  Die  2  Punkte  auf  j  sind  mit  ie  gegeben,  obsclion  art.  55"  frieden  und  M 
art.  21  hicren  un«  art.  32  hiere  orthographische  Zweifel  erregen  kann.  Bei  art.  31 
Satz  2  ein  Slrieh  am  Sand  (wetm  nicht  fum  gatuen  Artikel)  Vermerk?  Die  Unter- 
streichungen mit  TOlher  Tinte  sind  als  spätere  Beigabe  nicht  berä^isichtigt  worden. 

P  coli.  Patsau  Sl.A.  Nr.  425  eop.  ehart.  coaev.,   4  Bl;  unser  Stack  nimmt  f.  1  und  2 
und  den  größten  Theil  von  f.  3»  ein;  auf  f.  3»  unten  und  auf  f.  4«  oben  stehen  die  m 
Bestimmungen  aber  die  Kontingente  nr.  32;  f.  8^  und  4^  sind  gant  f.  4*  fast  gans 

K  coli.  Königsberg  St.Ä.  Schbl.  VIII  nr.  6  cop.  chart.  coaev.,  lädiert  4  Bl;  unser  Stück 
nimmt  f.  1-3  und  die  Hälfte  von  f.  4-  ein;  auf  der  unteren  Hälfle  von  f.  4"  und 
oben  auf  f.  i^  (das  sonst  leer  ist)  stehen  die  Bestimmungen  über  die  Kontingente  so 
nr.  33.  Es  genügte  an  einigen  beachtenswerlfien  Stellen  K  mit  S  eu  kollationieren, 
als  Ergebnis  sind  hier  die  wichtigeren  Abiceichungen  von  S  aufgeführt:  in  art.  1  ken 
Egcr  statt  gcin  Nurmbcrg;  in  art.  9  dieselbe  Lesart  wie  bei  P;  ewischen  art.  37  und 
SS  ist  folgender  art.  eingeschoben:  item  ein  iglicher  herrc  stadt  und  ouclt  andere 
sullen  die  zilit  frcde  haldcn,  und  mit  den  ircn  die  dohcim  bleiben  bestellen,  daz  sie  9& 
oucb  frede  Jialden  und  keinen  zugriff  thun;  art.  39'  (s.  S.  40,  36)  lautet:  Item  her- 
zog Hannos  von  Bejern  1  grosse  bucbsc,  4  tarrcsbuchsen ,  20  hantbdclisen,  10000 
pfcil,  200  fcwrpfeil  stein  sonst  loie  T;  in  art.  43  der  nachträgliche  Zusatt  und  darzu 
iren  buchaeneister  nocA  vermögen ;  ebenso  in  art.  44  nach  noidorft  nocft  und  eren 
bncluenaeiater.  *■> 

B  coli.  Aachen  Sl.A.  U  24  cop.  chart.  coaev.,  einzelnes  FoUoblatt,  enthält  art  1-11. 

N  CoU.  Magdeburg  8t.A.  Erzstift  Magdeb,  I.  XX.  Allg.  R.  S.  1  COp.  cAort.  coaev.  C 
Folioblätter;  unser  Stück  nimmt  (.  l»-4«  ein;  auf  t.  4^  unsere  nr.  33  von  einem 
anderen  Zeitgenosten;  f.  5^-G''  leer;  mit  Sigel  (das  abgefallen  ist)  und  Schnitten. 
Der  Text  von  N  stimmt  mit  P  überein,  die  für  P  notierten  Farianten  gelten  daher  *' 
auch  für  N.  Der  Werth  von  N  besteht  darin  daß  man  auf  dieser  Vorlage  redU 
deutlich  sieht,  wie  art.  3  in  der  ursprünglichen  Fassung  nicht  stand  sondern  erst 
nachträglich  beigefügt  wurde  (rgl.  die  Varianten). 

0  coli.  Öhringen  Fürttl.  Holienlah.    Hausarch.   T.XVII.    3    eop.   chart.    coaee.    4   Blätter, 
wovon  f.  l«-.7'  benchrieben ,   f.  J"  Utr;    auf  f.  4^  steAi  nur  die  eigei^nd^  Notiz  m 
Konrads  von  Weinaberg  Nota,    dies  lies  ich  hie  ab  ich  gen  Pranckfurt  reit  zu  den 
"''  fnrsteu  uf  dez  heiigen  kriiz  obent  eialtacionts  anno  etc.  27.     Unsere  Vorlage  stimmt 


'  Bezüglich   des  Datums  des  Stückes   ist  alles  Nöthige  gesagt   von  Weiisäcker  in   Forsdtungen  15, 
41Sf.,  vgl.  OMc/i  V.  Bezold  2,  103  nt.  1. 
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C.   BeschlfiBse  und  Mandat«  nr.  S!t-35.  85 

mit  T  überein,  nur  an  einigen  toenigett  Stellen  hatten  mir  eine  Lesart  derselben  unter  1'^'^ 
die  Varianten  aufzunehmen.  *""  "' 

G  coli.  Görlitz  Milichachc  Bibliothek   Mscr.   C.   eh.    fol.   nr.  231    ScultctUB   collect.  2  f.  ""  *' 
iB-öO*  cop.  Chart,  coaev.    Die  alneeichenden  Lesarten  sind  mei»t  nicht  ron   der  JBe- 
^  deutang  daß  e»  tich  verlohnte  mit  ihnen  die  Zahl  unterer   Varianten  zu  vermehren. 

M  coli.  Göltingen  St.Ä.  HiuBitenkrieg  1427  f.  S'-Sb  cop.  charl.  COaev.     Die  artt.  36,  37 
und  43  fehlen.     Was  die  abweichenden  Leearten   betrifft,   so   verweisen   wir   auf  dat 
bei  G  Gesagte.    Bemerkentuierth  isl  die  auf  den  Sammelort  sich  betiehende  Lesart  in 
ort.  1. 
"  Ä  coli.  Andreas  Satiibon.  cod.  Vindob.  32%  f.  444»-446»  (plim  43I»-433»).     Überschrift 

Superscripcio  copie  onliuacionis  de  modo  scrvando  in  eipedicione  tercia  contra  here- 
ticOB  in  Bohemia,  cujus  in  supraacripta  litleia  [die  Kurfürsten  an  Bisch.  Johann  von 
Segemburg  1437 Mai  4,  b.  nr.  33\  mencio  est  facta;  aequifur  tenor.  Die  supTascripta 
littera  geht  in  dem  Kodex  unserem  Stück  unmittelbar  voraus.  —  Gedruckt  in  Füladci/ 
'S  Urk.  Btrr.  1,  303-509  nr.  440  ebendaher. 

Windeck  hift.  imp.  Sigismundi  cap.  119  gedruckt  bei  Mencken  seriplorea  rerum  Germa- 

fiicorum  1  cot.  1192-1197.    Zwischen  unserem  art.  27  und  28  Hat  Windeck  den  Taa- 

mm:  Ein  iglicher  farate  herrc  und  ntat  buIIcd  die  zeit  fride  halten,  und  mit  den  Iren 

die  dobcim  bleiben  beatelleu,   das  aie  anch  fride  halten  und  keine  zugrifie  [Mencke: 

""  zu  grciffe]  tun. 

Gedruckt  femer  in  Schiller  inst.  jur.  publ  S,  72-84  nr.  11;  in  Datt  de  pace  piAl.  163'- 

IGSi-  §.  U;  in  Neue  u.  vollständige  Samml.  der  Seichsabsckiede  1,  130'^122''  §.  1-45 

[ohne  Angabe  der  Quelle,  aber  sicher  aas  Datt];  ebenda  1,  J31<^-134<'  §.  1-49  [ohne 

Angabe  der  Quelle,  aber  sicher  aus  SehilterJ.  —  Andere  Drucke  s.  o.  bei  Andr.  Eatisb 

«  und  Windeck. 

Besprochen  von  Droysen  in  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wist.,  philol.-hitt.  Kltisse  7 
156f.;  von  v.  Beiold  a.  a.  O.  2,  100-103;  und  gleichneitiij  mit  Bezold  am  Weizsäcker 
in  Forschungen  zw  Deutschen  Gesch.  IS,  412-414. 

QerataJagt,    in  welcher  maß   und*  weise    der   anslage    von    des    zugs  wegen    gein 

»  ßeheym  vollbracht  werden  suUen  etc.''. 

[1]  Z&m  ersten:  daz  unser  herm  die  kurüirsten  alle  fiirsten  graven  herren  freien 
rittci'  knechte  und  etcte  und  alle  ander,  die,  gote  zu  lobe  und  zu  eren,  dem  heilgcn 
cristenglauben  zu  sterkung,  die  hcilgen  Rfimischen  kirchcn  zu  behalten,  und  allen  cristen- 
menschen  zfi  tröste,    volgen   ziehen    und   ton   wollen  wider    die   ketzere  zu  Beheym 

^  oder'  dic^  es  mit  in  halten  und  in  zulegung  ton,  und  derselben  keczerei'  zu  widerstcn', 
aullen  sein  und  komen  gein  Nurmberg'  oder  an  das  nechate  darumb''  uf  den  sontag 
sant  Peter  und  Pauls  tag  nechet',  besfinder  die  den^  daruf  gebftrte  zft  ziehen'. 

[2]  Item"  worden  die  drei  erabischof  von  Meincz  Coln  und  Trier  iglicber  selber 
komen,    so  so!  der  crzbischof  von  Coln  ein   houbtman   sein;  oder  ob  dor  nit  qwcme, 

40  «Jer  erzbischof  von  Triere;  wfirde  auch  der  keiner  kdmen,  so  eol  das  sein  der  crzbischof 
z&  Meincz  und  bleiben,  ob  der  alldar  kfime".  und  welcher  unter  den  ein  houbtman 
sin  wirdet,  sol  von  den"  andern  wemtlichen  fursten  einen  oder  mer  wie  note  sin  wirdet 
z&  sich  nemenP  und  mit  den  noch  eins  houbtmans  uberkomen.  und  welchs  sie  also 
nberkomen  würden  zu   einem  houbtman,    der  sol  das  mit    sulchem    vorgenanten    houbt- 

*^  mann  sein  und  bleiben  und  dawider  nicht  sprechen'*. 

t)  TP  am.  mtll  und.    li)  sin.  P.     c)  ATP  HDd.    d)  ATP  udd.  dl.    t)    A    dnnaelbeE    lceci«ni.    f)  ATP  add.  elc.  • 
g)  ATPOQXK  Kgtt.  B  Numibergk ;  Mail  S.  add.  oder  gdlu  Fndebeicli  in  Misntii.    h)  S  hntAC  im!  dinil.fr. 
A  doinmb,    7  da  umb*.    1)  P  achitat  kümbt  >lait  necbat.    k)  S  bni.  ttaknek.  axi  dio,    d-ck  AT  deu.    1)  Ä 
Dl«.  lü  liehen;    >n  T  Ht<d  P  ran  ^lichtr  /TuHd    irm   tfsl   nacUräglieh   hinmgattil.    m)  A  liat  in  Stille  Hat» 

M  AHiUt  nur  du  irarli  IUib  di  hinbtlntd  des    lags    in    ilebeu    >BbslleD    leiii,    itaianf  man    hhh  »cr^UicA 

iit  Anf/Hrimg  dtr  Samen  eraarUl,  tlait  data  tinjaek  aiit  art  S  /erlgtfalirt»  leird.  DagtQtH  Ut  daiw  um 
ScUnue  naeh  ari.  45  «fek  M/t/ägt  art  S,  vk  er  in  S  nach  art.  1  altltt;  is  i«  mariiaidieu  auch  T.  Uoß  nij 
/«-»fOtn  VaüBKUrt  du  den  San  umifändert  lau».  P  vm.  ail.  2.  S  tufil-ier  art.  t  V(j7>  /ü^'  »"  »&«'. 
HKd  trar  am  drt  Feder  timi  anderen  Zeitgeniaten .  «aeS  arl.  4i  mit  der  Bandbemrrkanii  *ecDndoe  irUkolns 

ES  a»     Ji)  A  vnriehtig  ob  du  chsin  kamen  ward«,  ogtnhar  M  ebein  eKtalmdeii  am  dabba  Hat  T  ka/.    «)  Bm. 

BST,  add.  A.    p)  T  in  im  DCIOInMl  tiiueiakiirrigieri  mit  fiiUhliser  «dtr  gar  andefir  Sand,    q)  A  add.  etc.  r<U 


yCooi^k 


3Q  Baichsteg  zu  Frankfurt  April  bis  Mai  1427. 

[14X7  ^,;j  Item  die  fureten  der  mim  z&  houbtluton  tiberkomen  ist,  sullen  und  m&gen  zu 

jb>4/in  nemen  sccIib  oder'  acht  redliche,  oder  mcr^  ob  sie  des  ein  notdÖrft  bedcfidite% 
uß  ander  herrn*  lande'  die  dar  qwGmen.  und'  die  eullen  seczen  machen  und  ordiniren^ 
wie  man  ziehen  und  volgen  eullö,  auch  zft  bestellen  und  heissen  zu  ton  alles''  des  note 
zu  ton  ist.  und  alle  die,  die  also  vulgen  ziehen  und  komen,  nimanda  u^enomcn,  sullen  s 
denselben  fursten  oder  irer  gewalte'  ganze  geboraamc  sin  und  gewarten  odo  alle  wider- 
rode'. 

[4]  Item  meniclich  sol  ziehen  uf  sein  selbs'  koste  und  zerung  andern  Ifiten  on 
schaden,  doch  wae  man  nicht  in  steten"  oder  zu  felde  ist,  mage  man  nemen  ein  zimlich 
notdarft  von  bewe  und  stroe  ungeverlichen.  ob  man  auch  des  nicht  gehaben  mdcht,  es  lo 
wer'  futer  oder  speiße,  oder  zu  kaufe  bekomen,  so  mag  man  das  wo!  nemen  wa  man 
das  mag  gehaben",  und  man  sol  das  redlichen  bezalon  nach  der  houbtlute,  oder  wen 
die  darzu  schicken  w&rden,  erkentnusse. 

[5]  Ein  iglicher  furate  gi-afe  berre  und  stat°  sullen  bestellen  feiln  kaufe,  und 
sfinderlich  die  die  am  Beheymer  lande  siezen  und  haben,  das  notdurüte  zugef&rte  werde  >5 
von  allem  dem  daz  note  ist  on  geverdec.     und  dieselben  zuffirer  sullen  vor  moniglichen 
sicher  sin  und  unbeschedigt  bleiben. 

\6\  Item  wer  darüber  imandst  das  sein   neme  wider   seinen   willen  oder  raAbet, 
dem  sol  man  on  gnade  sein  houbt  abliawen'.     und  wer  da  stielt,  dem  sol*  auch  sein 
recht  gescheenS     und  das  sol  nimands  wcren"  sich  dawider   scczen    ton    oder  schicken  «> 
geton  werden'. 

{7]  Item  es  sol  auch  kein  frawe  spiler"  noch  dheine  ander  puberei,  wie  die 
genant  wcren,  mitzichn  oder  folgen ' '. 

[S]  Item  ein  iczlicher  sol  zfim  minsten  alle  wochen  ein  male   peichten,   und  an 
igliche^  fursto*  houbtmann  etc.  eol  die  seinen  darzu  halten  und  messe  hdi-en  welchs  tags  » 
sie  die  mftgen    gehaben ,    und    das  dabei  gote  demfiticiichen    inniclichen   und   mit  '*  äis 
gedient  werde. 

\Jf\  Item  der  frevolich  mit  ufsacze  sw&re  oder  bßse  swftre''^  tett  gein  andern 
menschen  oder  sch&ldt''' ',  den  sol  man  offenlichen  sließen  in  einen  pranger^'  biß  an 
der  houblute  gnade,  oder  sol  den  zu  stund  an  außjagen  ploße  mit  geichseln  oder  gertco.     w 

\10\  Item  wer  auch  ein*"  swert  messer  oder  peihel  ander  were  oder  waffen  über 
einen  andern  zfickt  oder  rücket'^  frevelich,  derselbe  sol  on  gnade  ein  hant  verloren 
haben,  wer'  aber  daz  dci'selbe  dai^u  iinant"  wftndet,  dem  sol  das  houbt  abgehawen 
werden. 

\Jl\  Ob  auch  aufleftfe''''  zwitracht   oder  st6ße  wftrden   unter  f&rsten  herren  » 
steten  oder   andern,    so  m&gen    die   ogonanten    zwen   houbtmann''  zu   in   nemen   ander 
fursten  oder  wen  sie'''  wollen  die  das  nicht  angienge",  oder  solche  houbtlute  m&gen  an 

■)  i  add.  mei.  m/är  da$  fUgaiit  oder  m«  trigltjalim  M.  b)  «4et  Hier  B«.  F3.  t)  ATnii.  ito.  d)  P  fnnlsn. 
•)  A  Ml  nitn  (urlton  lioTTfn  mt  fiOtck ,  aiwk  T  hat  nS  uiltro  ronton  heran  ;  B  audufn  funtaa  .In» 
■■der  hinn  lando.  f)  du.  P.  g)  AT  niicbrn  ordliiirtn  gnd  scbikcben^  PB  locieD  nuchen  Drdanieron  und  40 
Hikcheu.  b)  .Ifslii  Pond.  1)  i- iriawillifu«  irei  gewilto.  \\  A  aid.  tie.  mlh  durchstricIitK .  fiecrdo 
fiu  11  Widerrede.  \)  Tuiid.  oijeii  ml  AT-ond.  n)  PLeVtrasn  o)  AT  add.  ett.  roW  rfHiiJiifr«:*ni .-  Padd.t\c 
p)  A  im.  OS  gevordo.  add.  STP.  q1  P  wena  nau  d.iiüber  ilatt  war  d«.  imiodi.  i)  B  add.  und  binwoB. 
i)  B  add.  miD.  t)  B  doin.  I)  A  add.  DMb.  m..  STP.  »  T  add.  otc  :  P  add.  u  s»ttiie.  w)  on.  A.  i)  j| 
BnchrDlKn.  i)  iieä.- A  (ellcli.  i)  S  tän%»t  nt}  A  add.  fmtn>.  bd)  A  BÜcbto.  7  locke.  5  flwch.  ee)  A  4E 
ichollto.  T  scbülta.  I'  item  wer  nch  Clralicbeu  nill  nnfucie  boia  Ini-fae  (aU  gagen  dorn  mideni  nanicbam 
odar  ichuUda  «.  i.  ».  dd)  B  add.  idai  biltliiut.  ae)  A  lelo.  ff)  B  lackod«  rukide  of  Ufa  ilall  i.  i.  r. 
Kg)  B  laniat  den  iDdeien  slalt  darialbe  dKin  iiDut.  hb)  «  A^  ml  Bhwal  ftafleSn«,  dam  iorriglrrt  m 
■offlenirB:  sdir  amiiitkrll  ii)  A  >d  müiaal  obgtBiut«  bubtmu.  kk)  ATE  add.  (Eat  II)  3  nntinge», 
AP  ingipog.  T  uginga.  £0 

'  Ähnlich   das  Verbot   aus  dtm  Jahre  1426  in  '  J).  h.  scheuen,  schmähen  toürdt;   mit   u&acEs 

RTA.  8,  470,  13-16.  g.'  o.  a.  mit  Vorsats,  Absicht  (Lexer  3,  1716). 
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C.  BoscblUsee  lud  Mandate  nr.  29-35.  fl7 

jrer  selb«  stet  ob  aio  des  nicht  gewarten  möchten  ander  zu  denselben  schicken  und  ^"'^ 
geben,  und  BuUen  solche  sache  richten,  und  wie  es  dieselben  also  gericht  und  gesch'eidet  «u  4j 
hetten,  dabei  boI  ea  bleiben  stete,  und  unverpr&chenlichen  gehalten  werden. 

[12]  Nimant  sol  auch  im  lande  zfi  Beheym  mit   volke  nach   futer  oder  ichte 

t  reiten  geen  oder  faren',  ea  sei  dann  dabei  die  panire  die  von   den  boubtluten  darzft'' 

geschickt  ist  oder  der  houbtlute  geheisse'.     und  nimant  sol  in  demselben  lande  pren- 

nen  oder  anetossen  ',  er  wer*  dann  des  von  den  boubtluten  geheissen  oder  es  sei  dabei 

auch  die  panire  die  darzn  ist  bescheiden'. 

[13]  Aach  sol  nimant  keinen  menBcbcn  morden  oder  abton  one  redlich  eacbe,  es 
iB  sei  daoQ  uf  den  rechten  keczem  and  die  es  mit  in  halten  und  in  zulegung  ton,  bi  der 
obgenanten  pene  des  hals. 

[14]  Wem  die  houbtlute  oder  ire  mechtige  gewalte'  ire'  gleite  geben,  das  sol 
von  meni^chen  gehalten  werden  bei  denselben  obgenanten  penen". 

[1S\  Item  wem   die   houbtlute   oder   ire    mechtige   gewalte   wache^  warten  oder 
u  keinerlei'  reiten^  gebieten,  der  sol  des  gehorsam  sin  on  gercrde  '. 

[16]  Es  Bol  auch  nimant  ufbrechen  vor-  oder  nachziehen"',  es  sei  dann  dabei 
die  panire  die  darzu  geschickt  ist     und  wen  die  houbtlute  faeissen  vor-  oder  nachreit^i'' 
oder  sunat  ziehen  z&m   stürme  z&m    streite    zßm   laufen   oder    zum    Bteen°,    der  sol  des 
alles  i"  gehorsam  sin^. 
M  [17]  Item  iglicher  kurturste  furste  berre^  und  stete  suUen    bestellen  mitzubrin- 

gon'  Steinmiezen  zimmerle&te  sch&czen  *  pulver  steine  pfeile  tarrassen  leitem  und  ander 
gute  were. 

[iS]  Item    igliche"    kurfnrste    sol    zu    fiißen    oder   zft    wegen'   bringen    oder 
schicken"  zweihflndort   schftczen  auß  seinem  lande  und  steten;  auBgescbeiden  die 
^  erzbischof  von  Triere  imd  Colne,  der  iglicher  sol  hflndcrt  bringen. 

[19]  Item  das  die  kurfursten  an  einem  ende  *,  der  herzog  z&  Sachßea  am  '  andern  ', 
die  auß  der  Slesien  am  dritten,  der  herzog  von  Osterrich'  am  vierden  ende  einziehen, 
und  das  das  alles  zngee  ■  uf  einen  tag  ■*. 

[20]  Item  die  Bebmischen    borrn'''',    und  die  andern   die  noch    frumme*  sein, 
^  zu  beseuden,   ob  die  auch  weiten  ein  feit  machen,   and  mit  den  zu  uberkomen  nach 
dem  besten  **. 

[21]  Item  alle  andere   here"   sullen"  warten   ob  in  die  houbtlute  der  man 

uberkomen  ist  botschafte"  tettcn  bei"  sie  zu  koroen,   das  sie  dann  bei  sie  k6rocn  und 

in  gehorsame  sin^^.     wfirden    auch    dieselben   bere''    also   gedrfingen   oder   ob    ue    der 

»  houbtlute  mit  iren  heren*^^  notdürftig  weren",   so   sullen  wo  in  des   ire  botschaft  ton""" 

und  die  houbtlute  sullen  daraf  bei  sie  komen  in  helfen  und  raten"". 


■)  r  IvKi.  b)  A  HHTicIiUg  donn.  e)  AT  add.  die.  i)  i  gtichildtn.  t)  B  t  lluilirnM  untörl,  AP  gcwdt.  T 
S«mU.  n  DM  AT.  g)Atil  in  obgaiiutaa  p<n«.  TP  bi  dei»lli»B  obgniiiteu  pen«.  b)  ^r  inck«a. 
i)  tm.  A.  k)  Ml.  T.  1)  A  all«  widomd«,  T  in  wirddsmdda.  m)  T  »cliiiiii>keii.  ■)  AT  »cbiicbaii. 
s)  P  hUchn.  p)  A  aJd.  >lui.  ^  T  add.  >tc. 
I)  ATP  add.  bnch»D.    a)  n'c  Si  AT  lillchn. 

mi.    j)  TP  add.  «te.    t)  P  aAl.   und   gCBcbeh«.    u)    P  add.    nlnlfictiiin 
dd)  T  henii.    »)  ATP  add.  aiieh.    tf)  ATP  botgtktfl.    gg)  P  wi«.    hb)  AT 
Inm  hm,  T  iien  bieno.    11}  T  wfrdia.    ■!■)  P  t«ib<itBohiin«B  olufl  in  buli 
kntt,  am.  BTP. 


'  NcuA  Ltxer  mhd.  Hdiob.  3,  33  s.  v.  a.    an-  S&chrifchen ,     wie    aus    den    folgenden     Worten 

zünden.  erhellt. 

•  Nürnberg,  vfi.  «r.  33  und  33  ScUi^.    „Die  *  Freiberg  in  Jtfetwen,  s.  nr.  33  eub  0KB. 

KurfvTBfen"  iel  nt  ventehen;  mit  Aumahme  des  *  Hier  s.  v.  «.;  reditgläubig. 
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88  Beididf«  hi  Frankfurt  Apnl  bü  Hai  M2T. 

^X7  ^^^j  Jigxa  du  ein  iczlicher  herre  mit  den   Bdnen    beBtelle,   das   keiner,   er*  sei 

MaiiiniiBt  oder  kaechte,   mar  habe    dann    einen  knaben  oder  reuner^ ',    sfinder  alles* 
werhaftig  and  gewappent  iut«,  uHgescbeiden  die  fnrsten  und  graren. 

\23\  Item  zu  versoi^gen,    das  diser    vertrage  ein  male  drei  oder  vier  oder  wie 
oft  Bote  an  wirdet  idcrman  verkändt    werde,    das    man    dem    gdiorsame   sei  und     a 
das  ein  iczlicber  sich  darnach  wisse  zu  richten  und  dawider  nicht  zu  komen^. 

\24\  Item  das  ein  iozlicher*  herre  globe  und  auch  bestelle  in  seinem  bore,  dasein 
iderman  alle  solche'  sacbe  und  etucke  diß  vertragens  globe  seinem  boubtmsnn^  mit 
haut  und  mit  m&ndc  z&^  halten  genzÜchen  bei  trewen  und  eren  und  bei  der  pene. 

\2S\  Item  eins  iglichen  fnrsten  grafeu  hwrea'  ritters  und  knecbts  und  auch  lo 
einer  igUchen  stat  lande  slosse  stete  merkte  gepiete  zugeb6rung^  und  Strassen,  und' 
bes&ndor  dw  die  zfl  diser '"  sachen  tetten  zfigen  oder  hfilfen,  sullcn,  diewdie  sie  nicht 
inlendische ■■  weren  *,  sicher  sein  unbeschedigt  bleiben  und  gelassen  werden  von  allcr- 
meniglichen,  welches  staton"  wirdigkeit  oder  wesen  der  oder  die  sein  oder  weren.  und 
ob  einer  oder  mer'  über  das  also  beschedigt  w&rden,  wider  der^  beschediger  einen  oder  >& 
mere  sullen  wir  ander  kurtursten  fursten  herren'  und  stete  einti'echticlichcn  sin  helfen 
und  raten,  also  das  dem,  der  also  beschedigt  were",  wandel  und  uBrichtung  widorf&re. 
und  wir  wflilen  sulche  ßbergreifer  für  verwAste  le&te  halten',  und  durch  des  willen  in 
dbeioerlei  gnade  zulegen  sie  gleiten  oder  gleiten  lassen,  sftnder  zu  irem  leihe  und  gute 
greifen  als  zu  einem  scliedlichen  verwüsten'  manne'.  *" 

[liG\  Item  sich  sol  kein  furste  herre  oder  slat  nicht behelfen  entachaldigcn 
oder  des  zugs  entreden"*  durch"  oder»  mit  einem*  andern  durch  seiner  veree*m- 
nftaee**  oder  eincherUd  sache*''*  willen,  s&nder  der  zugk  sol  ganzen  fui^ank  haben  und 
gewinnen. 

[27]  Item  die  herren  sullen  mit  hilfe  der   stete    bestellen,    wenn  sie  heraußzichen,   «• 
das  dann  die  nechsten   slosse    oder  stete"  im  lande  zu  Beheym    gel^n,   die   noch 
cristen  sein,  das  die  beatalt  werden   und   besaczt  zu    tegliohem    kriege,   also  das 
den  keczem  keine  fÖrderung**  geschee  notdurft  zugelegt  oder  zugefiirt  werde. 

\!i8\  Item  das  ein  iczlicher  biachove  gebiete  geistlichen  und  wcmtlicben,  gote  zfi 
dienen  umb  die  sache,  uf  nemliche  tag"  in  der  wochen.     und  wer  des  nicht  entett,   s» 
das  der  swerlichen  gepfißt  werde. 

[23]  Item  es  sol  auch  keine"  furste  oder  herre  keinerlei  gittere  oder  merkte  dor- 
fere  oder  gepiete  im  lande  z&  Beheym  verdingen  vertreten  schöczen  oder  be- 
h&ten  oder  daz  zu  ton  den  seinen  gestaten  oder  dhcincrlei  <s  vorteile  vor  den  andern  an 
speisse  oder  futer  darinnen    suchen    oder    sunst   in    keinen  andern  sacbon.     fände  aber   ^ 

k)  P  hsi  tlatl  n.  b)  P  am.  oitt  teBati.  t)  A  ili.  d)  A  nlt  kgme,  T  Dickt  koisiDen  b)  5  nicJil  iral  iKillehu. 
f)ralu1irh  ifofl  dl«  Hieb«  j)  T  ilneii  beiiptlülcn.  h)5iSf  i)  7  bareo.  t)  S  lügebniünsf  1)  Mi. 
AT.  m)  ATP  iiiirm.  b)  T  inlaodes.  o)  5  walsh*  ibteD,  AT  walichrs  sUlea.  p)  AT  sw.  odarmei.  doifr 
■ocUir  wird«,  i)  ATP  den.  r)  T  b«ni.  •)  A  wrrda.  T  dem  brHebedi|{ttii  wieddrrfure.  ti  A  Im  tüt- 
■  iaate  Ignta  babau  billCB,  T  übargrilTen  toi  remfiiU  lato  haben,  d)  A  ubarugtou,  T  nai  ictmjitea,  P  40 
ToniniaaDlaa.     t)  A  kat  Utr  •.«:«  dtn  Arlikd   Jlid]    Itnin  na  iglieliFr  herr  gUt  and  lucb  sndr«  hSIIpd  die 

dia  lit  friadtu  bilUn  und  b>bin.  nod  mit  dun  im,    dia  dihelma  ruliben,    beatBllas,  dm  die  »ucb  fredei 
hftlltii  and  dbainen  iDgiiir  tun.     w)  A  andnttiB,  T  antretttB.     i)  i>  add.  sich,    fi  S  ml  fiM  iin.    i)  AT 
dam.    u]  J  luineniiie,   r  nnnöl.     bb)  A  chaincilei  aMb».    et)  IT  an,  odar  atate.     dd)  T  fSttSsge ,  P  In-    4b 
daniBg.    aa)  S  tlgf  tagf  A  ntmlieh  Ug,  rnanUcb  ibga,    P  samllcb  tl|s.    fl>Skdne.   AT  kalB.     gg)  A 
eincharlal. 


'  renner  tiocA  Lexer  1.  e.  2,  403:  Beitknei^t,  '  ontreden  i.  v.  a.  wqr,  Uareden  (Lexer  l  e.  1. 

Staiacntcht,  reitender  Bote.  578). 

*  D.K  MMArend  der  Abweiaiiheil  txm  dtr  Hei- 
mat, ».  Lexer  mb  inleodio  l.  c.  1,  U37, 
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<X  DeachlOn«  nnd  MaDdato  az.  S9-8ft.  39 

iemant  futer  oder  speisBe  vor  dem  andern*,    davon  mag  er  nf   dits  male   sein   notdurft  t'*" 
nemen  und  daniach  einen  andern  auch  znlaeeen.  Xd<  4j 

[30]  Item  es  Bol  nimant  nach  keinerlaie  viehe"  amb  willen  der  speiße  reiten 
faren  ton'=  oder    senden,    es  sei  dann  mit    der    houbtl&te  geheieae.     dann   8ol  man  von 
i  allen  heren  darsn  schicken  and'  das  eigentlichen  ordinieren  und  darnach  alao  eintrech- 
ticlichen  bestellen  und  aulche  speiaae  nach  glicher  anzale  teilen. 

[3i]  Item  worden  auch  eincherlei*  slosse  stete  merkte   oder    Testen   gewO'nnen 
oder  die  sich  ergeben  wftrden,  damit  sol  man  es  halten  nach  der  houbtlnte  und  der  die 
z&  in  geschickt  oder  gegeben  wfkrden  oder  des   mn-er  teils  anter  in  erkentnfisaej    und 
la  das'  zu  gute  wenden. 

[32]  Item  was  auch  ein  iderman,  der  mit  seinem  herren'  zu  Mde  kSme  af  des 
herren  koste''  versolden  und  zerung,  gefangen  gew&nnen,  die  so!  er  demselben 
seinem  herren  antworten  und  geben  one  Widerrede,  was  auch,  es  wer'  ritter  oder  knechte 
oder  stete  der  oder  die  uf  sein  eigen  kdste  zerung  und  abentewer  gein  Beheym  zftge, 
i&  gefangen  ankftme,  der  oder  die  mochten'  in  die  behalten  und^  damit  ton  nach  irem 
willen. 

[33]  Item  wer  auch  von  den  herren  aß  dem  here  heraußretten'  wolte,  der  sol 
weder  üride  noch  gleite  haben ,  er  habe  dann  der  honbtiute  zeichen  "  redlich  kuntscht^ 
oder  brief. 
0  [34]  Item  wer  auch   verpreche    ftberffiret"    und"    schuldig   und»   darumb" 

fluchtig  wflrde,  der  sol  in  dheins  herren  lande  steten  merkten  gepteten  oder'  keinen 
enden  gleite  haben,  afinder  man  sol  zu  dem  gedenken  nach  Inhalte  der  pene  an  allen 
enden  als  obgeschribcn  stet. 

[.?5] '  Item"  die  zwen  herren*  von   Trier   und   Colne  sulleo  iglicher  bringen 
*>  vier  karomerpfichßen ",  vier  tarraßp&chßen ,  zweinzig  hantpfichßen ',  und  iglicher  zehen- 
tausent'  pfeile,  iglicher  zweihundert  fewerpfeile,  und  darzfi  steine'  pulver  und  gezefige 
sein  notdnrft'.     item  iglicher  drei  puchsenmeister. 

[36]  Item  der  erzbischof  z&  Meincz  vier*  kammerpuchßen,  22  "  hantpuchßen, 
vier  tarraBpuchßen,  zehentausent  pfeile,  zweihundert  fewerpfeile,  dtu^u  st^ne  und  geze&ge 
■0  pulver  und  des  auch  ein  notdurft ''''.     item  dreie  puohßenmeister. 

[37^  Item  glich  sovil  sol  der  pfalzgrafe  bei  Reyne  ^  auch  bringen  oder  schicken 
an  allem  geze*ge™  als  der  erzbischove  zu  Meincz,  und  darfiber  ein  große  steinbuchßen 
die  da  sche^Vst  anderhalben  zentner.     item  drcie  puchßonmeister. 

[38]  Item  der  niarggraf   zft   Brandebbrg    ein    große    steinpftchßen,    mit   vier 
^  tarraßpuchKen ,   20  hantp&chßen^',   zebentausent  pfeile,    zweih&ndert  fewerpfeile,    darzu 
steine  pulvers  und  gezeAgs"  ein  notdlrft".     item  sein"  p&cbsenmeister. 

<•}  A  tat    den    udani    ilatt    nr    a*m    ■idmi.    b)  r  jeht.    e)  an.  A.    i)  im.  AT.    »)  A  dkilatrlki.    f)  an.  A. 
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f»  lag  tu  Sün^terg  1431  nach  c.  Febr.  19  und  vor         *  Der  Pßhnxhe  KurfOnt. 
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40  ttdchstag  zu  fWikfiirt  Äpiil  bis  Mai  142?. 

[i4g7  [59J  Item   die    herren    von    ßeyrn    im  Nydernlande   ein    steinb&chßen    die    da 

xoj«}  scherst  zwen  Zentner,  vier  cleino  steiup&chßen,  12  hsntpnchßcn*,  zehentauaent  pfeile, 
zweihundert  fewerpfeUe,  darz&  steine  pulver  und  gezefrgs  ein  notdurft^.  item  ire' 
puchßenmeieter  '. 

]iO\  Item  die   bischove   Bamberg   and    Wirczb&rg   eullen  bringen  pfLchßen    t 
deine  und   große    mit   pfeilen    pulver  und    gezei^ge  so    üe    mechticUchBt  mugen.     item 
iglicber  dreie  p&chßenmeister. 

\4I\  Item  die  stat  Nflrmberg  ein  große  steinp&chßen  die  da  sclie*at'  zwen 
Zentner,  sechs  cleioe  steinp&chßen,  zwelf '  tarraßpficbßen,  60  hantpucbßen ',  20000  pfeile, 
600  fewerpfeile  *■,  darzu  gezewgs  ein  notd&rft.     item  6  pfichßenmeister.  ■» 

[42\  Item  KegcnBpfkrg  ein  gute  große  steinp&chßen  und  f&rder'  deine  stein- 
pucbßeo,  pulver  und  gezewgs  nach  irem  vermftgen*. 

\4S\  Item  die  stat  z&  Passaw  ein  große  steinp&chßeo,  und  s&nst  pfichßen  pulver 
pfeile  und  gezeA'gs  nach  allem  irem  vermfigen  '. 

\44\  Item"  Eger  ein  große"  eteinpuchßen ,  und  sunst  pfichßen"  pulver  pfeilo  und   ■& 
gezeA^gs  ein  notdurft". 

\45\  Item^  vom  Elenbogen  der  burggraf  daseibat  und  die  stat  sollen  komen 
mit  irer  macht,  tmd  bringen  ein  große  steinbuchsen,  und  ander  pucbsen  groß  und  dein 
pulver  speiß '  pfeil  und  gezeugs  nach  irem  vermögen,  mit  irem  puchsenmeieter '. 

[4ö]  Item  fürbaß  iglich  etat  6ol  haben  pucbsen  pulver*  geaeug  nach  irem  ver-  »» 
mugen  und  darzu  pucbsenmeistere ". 

[47]  Item  ab'  icht  gebrechens  in  disen"  vort^enanten *  artikeln'  funden  wurde, 
den*  mftgea  die  haubtiute  des  zugs  besseren. 

[i*i7  S3.  JA^e  der  dem  Heer  des  Kurfürsten  von  Sachsen  '    gugelheilicn   Reichssiände ,    und 
^'  Marsi^route   für    das  Heer    der    RheiniscJien   Fürsieti.     [1427  vor  Mai  4   Nüm-   *b 

herg '.] 

P  aus  Passau  Sf.Ä.  Nr.  425  cop.  dtart.  comb.,  it.  QueUenangabt  zu  Mr.  31  tmttr  F. 

K  eoU.  Königsbg.  St.A.  Schbl.  VIII  nr.  6   i.  4»   cop.   chart.    ataev.,    s.  Quellenangabe  ju 
nr.  31  unter  K.    Nach  Poleuci   fehlt   mit  dem   Uiid   eii  L.;   dagegen  in  Alinea  der 
Zutat:::    Uod   vll  andir    der   niclit    uodorft   ist  zu  schreiben,     also  bat  man  ouch  dcu    30 
aDdcro  berrcn   iczticbem    seine    herren    lande    und   lute   zngcfuget,   die   mit   en  zihen 

G  coli  Görlite  St.A.,  reiht  »ich  aofort  an  die  Heeresordnung  an  und  ist  von  derselben 
Hand  geschrieben,  e.  also  Quellenangabe  tu  nr.  31  unter  ß.     Unter  Stück  tteht  a.  a. 
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'  Vgl.  3.  37,  36.  nang  nr.  31  auf;  wir  n^mtn  daher  keimen  An- 

*  Bai  Stüdc  tritt  iOteraU  ko  wir  et  gefunden      stand  e»  aitch  mit  dem  Datum  „1437  vor  Mai  4"   ' 
tutmitfelbarer  Verbindimg  mi.  der  Heeretord-      tu  veriehen. 
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C.   BeachläBfte  und  Mandate  nr.  29-35,  41 

O.  f.  W;  f.  51»  ist  teer,  auf  t  61  <>  dU  ^eilgenömtehe  Notu  Ratialagmige  der  kur-  l"" 
fnratin  nf  deme  tage  lu  Pranfcinfurd  am  Meyen.  jJ^ii 

N  coU.  Magdeburg  StA.,  reiht  äch  sofort  an  die Seeresordnung,  aber  von  einem  anderen 
Zeitgenosaen  geschrieben  und  durchstrichen,  an;  g.  Quellenangabe  eu  nr.  31  sub  N. 

Die  sflUen  mit  d<jm  herzog  tou  Sacbseo  ziehen:  item  der  lanfgraf  von  Hes- 
sen, item  lantgraf  von  Dbringen.  item  die  herzog  von  Brunswig*.  item  herzog 
Ott  von  der  Lehen  '.  item  erzbiachof  von  Müdenbui^.  item  bischof  von  Halber- 
etat •*.  item  bischof  von  Bremen.  item  die  aas  der  March '.  item  herzog  Erich 
von  Ejnbach^.  item  der  von  Coldicz  mit  den  sechs  steten.  Hanns  von  Polenczk 
'  mit  dem  tand  zu  Lusicz  *.  die  stat  N&rthawsen.  Mollhausen.  graff  Jorig,  Bern- 
hard, Adolff,  und  Woldemar  von  Anhalt '. 

Motto,     die  fursten  vom  Rclnstramc  sullen  auf  sand  Peters  und  Pauls  tag  sein  xa-fmiis 
Nuremberg  oder  darumb,  imd  denn  furder  ziehen  auf  die  Weyden  und  zum  Bleyenstein 
Über  den'  Walt  etc. 


'*  33.  Die  6  gen.  Kurfürsten    an    verschiedene  Stände:    auf  39  Juni   ist    ein    vierfacher  usr 
Einfall  nark  Böhmen  beschlossen  worden  auf  dem  Tag  zu  Frankfurt,   Adressaten  "'"" 
sollen  sich  demgemäß  eur    angegebenen  Zeit  so  stark   als  möglich   am    hcstimmien 
Ort  einfinden,    und   erhalten  hier  abschriftlich  die  Aufzeichnung  wie  man  sich  zu 
dem  vorgenannten  Zug  halten  soll.    1427  Mai  4  Frankfurt  *. 

*"  An  Patsau:    P  aua  Pagsau  St.A.  Nr,  4.'t3  or.  eharl.  lit.  cl.  c.  6  sigg.  in  verso  impr.  pene  dele- 

tis.  —  Regest  von  Erhard  in  Gesch.  der  Stadt  Passau  1,  167  und  in  Verhandlungen  des  hiatorisclien 
Verein»  für  Niederbaiem  15,  79  nr.  230,  hier  wie  dort  sicher  aus  unserer  Vorlage. 

An  den  Schteäbischen  Städtebund:  N  coli.  Nördlingen  St.A.  MiBsivcn  vom  Jahre  I4S7  coji.  Chart. 
cl.  c.  sig.  in  verso  impr.     Auf  der  Bückseite  Ndrdliugen  und  von  einem  anderen  Zeitgenossen  Von  den 

*^  schiiftcii  ala  man  an  die  Hassen  zlben  wil.  Aus  dem  Schreiben  Ulms  an  Nördlingen  nr.  44  erfährt 
man  <kber  unsere  Vorlage:  daruf  ist  nns  deone  ain  achrifte  von  den  vorgenanten  unsern  beiren  den 
knrfiiraten  kommen ,  die  gcmainen  atetten  gehöret  und  der  abschrift  wir  iüch  hiemit  verachloBaen  aSn- 
den.  Wie  die  VersendungssiAnitte  zeigen,  tcar  N  der  eben  angeführten  nr.  44  beigeschlossen;  «larum 
Irolzrfem  mit  einem  Sigel  versehen,  toissen  wir  nicht. 

'^  An  Ungenannte:  G  coli  Görlitz  Milichschc  Biblinthek  Macr    C.  ch,  fol,  nr.  231  Scultetaa  collect. 

2  f.  2li'-22  cop.  Chart,  coaev.  Identisch  mit  C?  Sammiäort:  zu  Freiberg  iu  Missen  und  dorumb  bei 
uns  Fredrich  herzogen  zu  Sachsseu  uiiil  marggnifcn  zu  Miesen  statt  zu  N&rmbcrg  —  auch  bi.  Un- 
vottständig,  bricht  ab  mit  aterkungc;  Adresse  fehlt.  —  Qedrucktmit  Vertocisang  auf  „O.L.  Urkunden- 
buch  nr.  787.     Andreas  Ratisbon.  fol  430.     Windeck  p.  1198.   (Höfler  l  c.  etc.)"  in  Palacky  Btrr.  1, 


'  Berzog  Otto  von  Bra4naweik  tod  der  Laju,  eugeheh  lasse  (Galt.  St.A.  Üassiienkiieg  1427  f.  1* 

a.  nr.  141  art.  7.    Eine  Abschrift  des  an  ihn  ge-  cop.  chart.  eoaev.). 
richteten  Aussehreibens  der  Kurfürsten  vom  4  Mai  '  Die  beiden  Lausitte. 

'   s.  nr.  33  tvb  B.  —  Am  17  Mai  (Mi.  n.  Jubilate)  '  Ver  Kurfürst  von  Brandenburg  erfuhr   von 

forderte  ihn  Kurf.  Friedrich  I  von  Sachsen  mit  «einem  Sächaischen  Kollegen,  d&s  alle  farsten  hera 

Beiugnahme   auf  den  Frankfurter  Ansdtlag  und  und  stete,  die  im  danne  im  analag  mit  im  zu  zihen 

das     denselben    verkündigende    Aussehreiben    der  zugeschiden  ireren,   ganz  abgesagt  betten  etc.,  S. 

Kurfürsten    auf,   daß   er  ja    an   s.   Feiers  und  nr.  53. 

*   Rads  Tag  (Juni  39}  nach  Friedherg  in  Meißen  '  In  der  Einleit.  *u&  B  ist  auf  die  Verschieden- 

m  ihm  komme,  und   vorher  ihm   briefliche  Mit-  heiten  stoischen  unserer  nr.    und   dem  Sehreiben 

theüung    dariSter    wie    stark    er    kommen  könne  der  Kurfürsten  vom  27  April  nr.  30  hingemiesen. 
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42  Saidutag  la  Fnnkfurt  Apiü  bü  Mü  1427. 

ittT  500-503  tv.  439.     Von  dem  Oberlauntter  ürkwtdenbueh,    da»  hier  Beine  QtuOe  ist,   aprieht  PaJadcj/ 
'^*  I.e.  IX. 

An  ÄOrechl  von  CoUiU  und  die  Städte  Baudimn  und  Görlitz:  C  in  Görlitt  BibliolhOc  der 
Oberlaugiti.  GeselUckaft  der  Wiss.  Sculteti  onnales  Gorl.  2  f.  T4>>-75>  cod.  chart.  gaeo.  16.    Adresse: 
Den  edeln  and  restca  faerm  Albrecht  von  Coiditz  houptman  nnd  landmamien  and  den  ergamcn  weisen     ' 
ratfamannen  der  lande  und  st«te  Baudiaam  Görlitz  nnsetn  lieben  beaundem  fronden  debet.    Stiatmt  mit 
G  äberein. 

An  Graf  Eberhard  von   der  Mark:  11  coü.  Nümbg.  KreiearcH.  Änsb.  Kriegesachen  1  dt.  24 
griia  or.  chart.  lit.  cl.  c.  6  aigg.  in  verso  itnpr.  del.    Adresse  auf  der  Rückieite:  Dem  edeln  und  vrol- 
gcboren  nnserm  besonder  liben  Eberharten  tod  der  Marck  hem  zu  der  Newenburg  debet.  —  Gedruckt   "> 
6«  Hofier  «n  AMtandiungen  der  k.  B&m.  GeteOteh.  der  Wies.  5  F.  13,  17-19  nr.  11,   etoeifeüos  aus 
Mnaerer  Vorlage. 

An  [den  Beutschorden]:  K  coü.  König^terg  Sl.A.  Schbl.  VIII   nr.  6  eop.   ehart.   coaev.,  noH 
Blätter,    auf  der  Rückseite  des  tuteiten   nur   der  gleichzeitige  Vermerk  Von  der  asrichtunge  der  knr- 
fursten  uf  dei  [sie]  Bhemen  in  dem  sibenondzwcnzigaten  jorc.     geentwnrt  zu  MaxietAurg   in   den  pfin-    '^ 
t-JinifSgeatheiligcntagen    im    27   jore  etc.     Als  Sammelort    ist    angegeben  Pryherg   in   Myseen   u.    d.    bi   nna 
Friderichen  herzogen  zu  Sachsen  und  marggrafilen  zn  MyQen  statt  zu  Nflrmberg  bis  auch  bi. 

An  [BiBch.  Johann  II  von  Begentbwrg] :  in  Andr.   B/itisbon.   Acta   conc.    Cotist.  Suppl.  Wien 
ksrl.  Hofbibl.  cod.  329C  f.  443>-444>;  iAer  den  Kodex  s.  Paiacky  Btrr.  1,  IX-X.  —  Da  der  Hiester 
Andreas  auch  sonst  Schreiben  seiner  Geschicktseriahiung  einverleibt  die  an  den  Bisch,  von  Begensbarg   to 
ergangen  waren  (vgl.  e.  B.  RTA.  7,  170,  3),  so  dürfte  letzterer  vel  aucA  hier  der  Adressat  sein. 

An  [Maine]:  gedruckt  in  Windeck  hist.Sigism.  ed.Meneke  SS.  1,  1198-1200  eap.  ISO.    Adresse 
fehlt;  an  eine  Stadt  ist  das  Schreiben  gerichtet,   teie   aus  der  Anrede  trisBen  and  eraamen  liben  be- 
Bundem  eu  ersehen  ist.    Als  Mainzer  Bürger  hatte  Windeck  Ärchivalien  dieser  Stadt  zur  Benützung, 
man  vgl.  beispielsweise  I.  e.  cot.  1178,  daher  Mainz  als  Adressat  amunekmen  sein  dürfte,  —  Enoähnt   is 
CO»  Schmidt  in  Forschungen  rur  Deutschen  Geschi<Ate  6,  177  nt.  S  ebendaher. 

An  [Herzog  Otto  von  Braunschweig} :  B  coü.  Göttingen  St.A.  Bueaitenkrieg  1427  f.  1^-i^  eop. 
Chart,  coaev.  Ohrie  Adresse;  aber  daß  Adressat  ein  Fürst  ist,  zeigt  schon  die  Aturede  (s.  Variante), 
und  daß  der  Fürst  Herzog  Otto  von  Braunschioeig  sein  dürfte,  erhellt  daraus,  daß  das  Stück  die 
eioeite  Nr.  in  einem  Faszikel  Abschriften  tum  Frankfurter  Reichstag  April  bis  Mai  li27  ist,  dessen  » 
erste  Nr.  der  Brief  des  Kurfürsten  von  Sachsen  an  den  genannten  Hereog  (unsere  nr.  33,  vgl  auch 
8.  41  nt.  1)  ist.    Sammelort  ine  tn  GCK. 

Von  gottes  gnaden  Conrat  z&  Mencz,   Otte  z&  Trier,  und  Dietrich  zft  Colne  era- 
bischof  etc.,  Ludwig  pfalzgrave  bi  Rein  und  herzog  in  Bajren,  Fridrich  herzog  z&  Sachsen 
und   marggraf  zfi  Missen,    und  Fridrich  mai^rave  zu  Brandenburg  nnd    bur^^  zu  m 
Kunnberg,  alle  des  heiligen  Rfimischen  reiche  kfirfftrsten  etc. 

Unsem  gunatlicben*  grÖB  zftvor.  eraamen  weisen  lieben  besundem''.  als  ir 
vormals  nnd  auch  ieezund  zfi  manigmalen  geh&rt  und  vemomen  habt  das  gros  &bel 
ni&twillen "  und  frevel,  die  di  Hussen  und  keczer  zö  Bebeim  wider  den  heiligen  cristen- 
gläuben  nnd  cristenheit  mit  vergieasung  cnatenlicbB  pl&tes  verprennung  und  z&orstßrunge  u 
kirchen  clfister  und  geistliche  person  und  auch  mit  versmebung  und  Abelhandlung  des 
heiligen  sacraments  und  crucifix  und  ander  pilde  zGJia&en  oiite  und  dick  dem  almech- 
tigen  got  unserm  herm  Jesu  Cristo  seiner  werden  m&ter  Maria  und  allem  himeliscben 
here  z&vorderst  und  darnach  der  heiligen  kirchen  dem  heiligen  criatenglauben  und  der 
ganzen  cristenheit  zft  smacheit  and  lestntng  begangen  nnd  getan  haben  und  laider  von  n 
tag  zft  tag  zfl  verdamniß^  irer  sele  ie  mer  und  mer  begen  und  tßn,  das  ie  billicb  euch* 
und  allen  cristengletVbigen  zft  herzen  gen  Bol'dem  z&  widersten:  als  wir  D&  von  an- 
mfltunge  und  begerung  w^;6n  des  atlerdurchlüchtigsten  furaten  und  herm  heir  Sigmunds 


lUlehBR  diaal  iDtar.  taDebgalioniu  forat  liaber  hbt* 
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C.  BeachlUsae  und  Mandate  ur.  29^.  4S 

RAtniscben  etc.  kfiniga'  nnsera   gnedigeD   lieben  Iierm  als  seio  und  des   heiligen  RSmi-  '*'^ 
Bchen  reichB  kflrf&rstea  und  nechsten   gelider  etwevil  tage  daramb  gcB&cht  und  gelaiat  ' 
und  auch  ander  des   heiligen   reicha  f&raten  graven   herm  ritter  knechte  und  stette  zö 
uns  zft   komen   berMt   und  gevordert  haben,    so  ist  doch,    als  wir  besolden  unser  und 

fi  ander  ciisten  a&nden  halben,  noch  nicht  darzfi  getan  das  die  vorgeschriben  keczerie 
fibeltat  und  poßhrät  gestrafifet  und  getUget  sei  worden.  als  wir  nfi  auf  datum  dits 
brie£i  aber  gen  Franckffirt  gesammet  gewest  sein,  ain  taila  mit  unser  selbs  peraon  und 
ain  taÜB  die  selbs  dahin  nicht  kommen  kouden  durch  ir  vollmechtig  irefinde  und  rette, 
eo  haben  wir  mit  biwesen    und  zftton   der  hochgebom  fflrsten  hem  Albrechtz  herzogen 

1*  z&  Oesterrich  etc.  der  fflrsten  und  herrn  auß  der  Sleaien  rette  und  Ireflnden  >  und  auch 
der  stette  Frefila^  Eger  und  etlicher  ander  mit  großer  vorbetrachtung  und  zitlicbem 
ratte  etlicher'*  des  heiligen  reidis  fursten  graven  und  herm  und  unser  getreuen  rette 
die  bi  uns  daseibat  gewest  slod  fiberkomen  und  beslossen,  ainen  zflge  mit  macht  auf 
die  Torgeuanten  Bussen  und  keczer  hinein  in  dag  land  zfl  Beheim  zG  tfin  und  si  under- 

»  steen  zfi  straÖen,  dem  allmechtigen  got  seiner  werden  mflter  Maria  der  himelischen 
kßniginne  und  allem  himelischeiQ  here  zfl  lobe  und  zfi  eren  und  der  heiligen  kirchen 
dem  heiligen  cristenglauben  der  gemeinen  cristonhedt  und  unserm  gnedigen  herm  dem 
R&mischen  k6nig  und  dem  heiligen  Römischen  reiche  zfi  sterkung  nficze  und  frommen, 
und  derselbe  zfige  ist  in  solicher  maße  ffirgenommen:    das  mau   af  der   heiligen  zwelf- 

>o  botten  sand  Feter  und  sand  Pauls  tag  nechstkomment  an  vier  enden  und  auch  mit  vier  Jum  2a 
bereu  und  zfigen  auf  die  vorgenanten  keczer  hinein  gen  Beheim  ziehen  sol,  nemlich  wir 
kfirfflrsten  und  ander  des  heiligen   reiche    fursten    graven    herm   und  stette  von  landen 
des  Reins  von  Elsassen   von  Swaben    von  Francken   und  Bayren    an    ainem   orte,   wir 
Fridrich  herzog  zfi  Sachsen  und  marggraf  zfi  Myssen  und  die  zfi  uns  stossen  werden  * 

*>  an  ainem  orte',  die  fursten  herm  und  stette  au£  der  Slesien*  an  ainem  orte,  und  der 
hochgepom  ffirste  herr  Albrecht  herzog  zfi  Osterreich  mit  des  obgenauten  unsers  gne- 
digen herm  des  Römischen  konjgs  volke  seinem  vettern  herzog  Fridrichen  von  Osterreich 
dem  bischof  von  Salczbui^  und  andern  die  zu  in  stossen  werden  auch  an  ainem  orte  * ; 
also  das  wir  zfl  dem  allmechtigen  got  hofien  und  getrafien,  die  vorgenanten  keczer  sollen 

^  in  sfilicher  maß  underatanden  und  gestraffet  werden  das  man  soUcher  poßheit  und  flbel- 
tatte  fflrbaaser  von  in  nicht  warten  bedurf.  wanne  ir  nfl  wol  verstet,  das  ir  und 
alle'  cnstengleA'higen  zfi  Beliehen  götlichen  werken  zfigen  und  sachen  bilHch  beholfen 
und  geratten  sollen  sein,  bo  begern  wir  bitten  und  manen  wir  euch  als'  irom  cristen 
das  ir  zfl  dem  vorgenanten  zflge   mit  ganzer  macht'  und  als   vil   ir  danne  außbringen 

^  mflgt  und  darzfi  mit  pflchsen  Bchuczen  und  gezeflge  so  ir  must  mflgt  beholfen  und  ge- 


licbs    ond    n  üii(btd  Do1»b«i  rle.  liraigM.    b)  S  aid.  nd«t.    c)  wb 
kiUtsBftuilei  und  wdit.    *)  S  aid.  «ber.    f)  SB  mit  «ntn  Mlbls  laibs 


'  JHe  AnwewiAeit  eütar  Sehleait<Aen  Gesandt-  *  Herzog  AlbreiAt  vxiTlete    W<nAen  lang  ver- 

*"  xAa/l  wird  von  Grünhagen  HusgitmJcätnpfe  117  gebena    auf  Ventärkung    s«<n««   Heeres    an    der 

nt.  4  emälmt.  Böhmisch -Mährischen    Grente;    die   Katastrophe 

'  Die  dem  Heere  des  Kurf.  von  Sachsen  tage-  van  Mies  toar  bereits  erfolgt,  all  er  7  Äug.  noch 

fAefttM  Fitrtten  Herren  und  StädU  1.  in  nr.  32.  die  Belagerer  von  Mies  zum  Ausharren  aufforderte 

*  Von  Süstmigen,   die  im  Sommer   des  Jahres  (s.  Bezold  3,   118-119).    Er  hat   dann   wol  den 

**   1437  (ob  au»  Veraniassung  der  kurfürsllidien  Auf-  Süekeug  angetreten   ohne    das  Glück  der  Waffen 

forderungf)  in  Sdüeaien  betrieben  wurden,  berichtet  au  versut^ien. 

GrUnhagen  Humtenkämiife  116-117. 
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44  Reicbstag  zu  Frankfurt  Apiil  bis  Mai  1J27. 

'*S7  ratten  sein  w&Uet,  und  darmit*  uf  den''  vorgenanten  sand  Peter  und  Faule  tag  der 
heiligen  zwelfbotten  nechstkßmmend  zu  N&rmberg  und  da-umbo  bi  den  under  uns  und 
der  andern  volke  und  auch  bi  andern  fftraten  graven  herrn  und  andern  cristengleA'bigen, 
die  uf  die  zit  dahin  kommen  werden,  an  der  aamnunge  Bit,  f&rbae  mit  una  und  denselben 
an  uneerm  orte  als  vor  berftrt  iat  zu  verstörung  und  Vertilgung  der  vorgenanten  keczerie  > 
hinein  genBeheim  zft  ziehen,  und  wollet  euch',  dem  allmechtigen  got  z&vorderst  seiner 
werden  m&ter  Marien  und  allem  himelischem  here  z&  lobe  und  zfl  eren  dem  heiligen 
cristenglftuben  der  ganzen  cristenhät  und  uneerm  gnedigen  herm  dem  Rflmi&chen  kSnig 
und  dem  heiligen  Ilömischen  reiche  z&  eterkung  nficze  und  frommen,  in  den  aachen  also 
anslahen  und  bewisen  nach  efterm  verm&gen  ala  danne**  frommen  cristen*  zfigehärt^  auf  lo 
das  e^emthalben  kein  sewmuiß  oder  geprÖst  daran  geschehe,  davon  empfahet  ir  von 
dein  allmechtigen  got  ewigen'  lone  und  gros  lobe  und  ere  von  der*  ganzen  ciisten- 
heit  wir  haben  auch  ain  zaicbnuß,  wie  man  sich  in  dem  vorgenanten  zfige  halten 
8ol  ',  begriffen  lassen,  der  wir  euch  ain  abschrift  hiemit  senden,  euch  darnach  A^össen  zu 
richten.         geben  zfL  Franckffirt  uf  den  sonntag  als  man  singet  in  der  heiligen  kirchen  » 

Mai  *  misericordia  domini  anno  etc.  27. 

\in  versö\  Den  ersamon  und  weisen  burgermeisteren 
und  dem  rate  der  stat  zu  Bassaw  unseren  besunder 
üben  etc. 


'  34.  Der  kimigl.  Protonotar  Michael  Propst  zu  BolesJau^  an  Passau,  schreibt  im  Auf-  *» 
trag  des  Kurfürsteri  Friedrich  I  von  Brandenburg,  die  Stadt  solle  der  Bestimmung 
der  Kurfürsten  gemäß  für  den  Feldzug  gen  Böhmen  ihren  Zeug  zu  dem  Heer  des 
Hrz.  Albrecht   V  von  Österreich  äoßen  lassen.     1427  Juni  16  Nürnberg. 

Äu»  Paaiatt  St.Ä.  Nr,  457  or.  ehart.  lit.  d.  c.  sig.  in  verso  impr. 

Segtst  bei  Erhard  in  Gench.  der  Stadt  Passau  1,  167  und  in  Verhandlungen  des  hist.   t^ 
Vereins  für  Niederbayem  15,  79  nr.  S32  aus  Fassau  St.A. 

Mein  willigen  dinst  zuvor,  erbem  lieben  herren.  mir  hat  der  hochgeboren 
durehluchtige  fürst  und  herre  herr  Fridrich  marggraff  zu  Brandemburg  etc.  und  bürg- 
graff  zu  Nurmberg  mein  gnediger  herre  bevolhen  euch  zu  schriben:  wie  sinen  gnaden 
andere  mein  herren  die  kurfursten  macht  gegeben  haben  euch  zu  entbieten,  daz  ir  euch  m 
mit  ewerm  zeuge  zu  meinem  gnedigen  herren  herzog  Albrechten  '  von  Osterreich  und 
margraven  zu  M&rhcm  nach  dem  anslag  eins  gemeinen  zuges  gen  Behem  sollet  halden. 
und  ich  solt  euch  das  m&ntlich  *  gesagt  haben,  nu  m&ß  ich  noch  etliche  tage  durch 
notlicher  geschefte  wegen  alhie  verziehen,     dorumb  verkünde  ich  euch  diß,  daz  es  meiner 


S  tnga  iKnt«!  nad  bvhi)ir*n  «n  wSlIent  nnd  sin  ula  TDik»  and  oneh  dinfl  bacluen  ■ehntasa  nnd  (mtga    M 
ala  ir  itme  b« at  Ttmagenl  teUm  «oUeiit,  du  ■)  ahll  iSge  —  diimiit.    b)  P  dis.  S  du,  OM  im.    c)  Na 
add.  Heben  rmnde;   V  add.  LItber  aen  and  oheln.    d)    X  adi.    «ibani   und.    ■)  M  eim  cilitlichan  gntttn 
Sinti  h.  a.    tj  N  dubumnioii.    g)  .V  add.  >eilt  und  der. 


'  Ist  nr.  31.  war  übrigens  nach  Nürnberg,  dem  Sammehrt  der 

*  Die  Sendung  des   IVopsts  Michael  wird   in  unter  und  mit  den  Bhein.  Kurfürsten  tiehenden  io 

dem  königlichen  Schreiben  vom  8  April  1427  nr.  39  Truppen,  durch  nr.  33  besehiede». 

erwähnt,   vgl.    dann  nr.  25  und  48.  *  B.  h.  der  Propst  war  vom  Kur  f.  von  Branden- 

'  Eines  der  vier  ton  versrAiedenen  Seiten  aus  bwg  beauftragt,  mündlich  [etwa  wenn  er  auf  der 

in  Böhmen  einfallenden  Beere  sollte   unter   dem  Rüdereise   an   den  königl  Hof  Passau   berührte] 

Befehl  ton  Herzog  [AlbreehtJ  von  Osterreich  stehen,  der  Stadt  die  Aufforderung  su  überbringen.            li 

s.nr.  31  art.lOundS.  43,  35  f    Vie  Stadt  Passau 
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C.  B«achlüBM  und  HuMUte  Di.  2S^.  46 

gnedigcn  herren  der  kurfftrsten  will«  ist,  daz  ir  euch  slahet  mit  owerm  zeug  zu  meinem   '*" 
TOrgenanten   gaedigen   herzog  Albrechten   von  Osterrich.     domach  wisset  euch  zu  rich- 
ten,        geben  zu  Nurmberg  am  montag  nach  trinitatis  anno  domini  etc.  27.  '*^' 
[in  verso]  Den  erbem  und 
&       weißen    heim    burgermeister                      Michel  probat  zu  Boleelaw  meiuB 

und  rat  der  etat   zu   Passaw       gnedigenberreadesRomischenetc.  kunigBprothoaotariuB. 
minen  besundern  gunnem. 

35.  Kurf.  Otto  von  Trier  an  Passau  ' ,  fordert  als  Feldhauptmann  die  Absendung  von  wer 
Mannschaft  Zeug  und  Geschütz  zur  Belagerung  von  Mies,  nachdem  den  Seschlässen 
10  des  Franhfurier  Reichstages  gemäß   der   Feldzug   gegen    die    Ketzer    eröffnet   sei. 

li%r  Juli  30  vor  Mies. 

Atu  Passau  StA.  Nr.  458  or.  chart.  lit.  d.  c.  »ig.  tn  v«fK>  iynpf. 

B«gta  Bkhards  t«  Verhandlungen  des  hiit.  Vertina  für  Niederbayem  15,  79-80  nr.  334 
aus  Fatiau  St.A. 

15  Otto  von  gotes  gnaden  erzebischof  zo  Trier  heubtman  des  oristenlichen  heras  ■  daz 

iczont  Tur  der  Mieae  zu  felde  ligei 

Unseren  fruntlichen  grüß  zuvor,  eirsamen  wisen  besonderen  gute  frunde.  wir 
lassen  uch  gutlich  wissen,  das  vaste  crietenlichen  iureten  und  wir  mit  etwieviel  graven 
berren  ritteren  knechten  und  stetten  geen  Bebeim  und  alher  vur  die  Miese  *  widder  die 

M  verdamptcn  keczere  gezogen  und  komen  sin  der  beiliger  cristonbeite  zo  troiste  und  uf- 
ruckunge  und  der  verboseten  keczerihe  zustorunge,  als  das  durch  des  ailerdurchluchti- 
gisten  fursten  und  herren  uusers  gnedigen  herren  des  Römischen  etc.  kunigs  rete  und 
frunde  unsere  mitkurfdrBten  uns  und  andere  herren  graven  und  stette  zu  dem  heiligen 
Römischen  riche  geborig  lesten  uf  eime  tage  zu  Franckfiirdt  got  dem  allcmecbtigen  und 

IS  Marien  einer  werten  muter  zo  lobe  und  eren  angeslagen  und  beslossen  worden  ist,  glich 
ir  dis  alles  woU  muget  vemomen  hau  *.  und  wann  sich  (des  wir  gote  danken)  unsere 
Sachen  mit  den  ketzeren  noch  wol  anlegent  und  handetent  und  aich  auch  vorbaß  glucke- 
licher  bandelen  suJIent  (des  wir  hoffen):  darumb,  und  auch  wann  ir  und  alle  frome 
cristenelute  zu  dieser  gotlicher  und  lobelicber  reisen   und   samenunge  billicfa  komen  und 

so  dem  cristeneglauben  bistcen  und  getruelich  helfen  sulleut^  so  bitten  begoren  und  ermanen 
wir  uch  als  ein  heubtman  von  unserer  fursten  und  unsem  wegen  so  wir  dan  gutligers 
mugen,  das  ir  mit  luden  gezuge  und  geschucze  nach  uwerem  vermugen'  von  stunt  zo 
uns  alher  geen  Behcim  in  das  feit  ziehen  und  uns  widder  die  snoden  Husseu  helfen  und 
uch  als  criatenlich  und  fruntlicb  darinne  bewisen  und  tftn  wullet,  als  unsere  herren  die 

K  furatcn  und  wir  des  einen  ganzen  glauben  zo  uch  tragen,  damit  verdienet  ir  ane  allen 
zwifei  geen  got  den  allemechtigen   ewigen   Ion   und   lop   und  ere  geen  die  werelt     und 


'  Die  Stadt  Passau  war  ichon  am  16  Juni  ZW  *  AuffaBend  itt  dafi  der  oberste  Fddhauptniann 

Stethmg   ihres  Kontingents  aufgefordert  Korden,  »ich  nicht  an  die  Beeresordnung  nr.  31  hält  und 

a.  nr.  34.  von  der  Stadt  Paasau  nidit  gemäß   ort.  43   eine 

■       *  In  iweitw  Beihe  tuar  der  Kurfürst  iion  Trier  grtifie  SteinMchse  vtrlcmgt  sondern  sie  nach  ort. 

«um  FeWtauptmann  auf  dem  Tag  Su  Frankfurt  46   behandelt   mtd   iJir   freisteüt   na«A    Vermögen 

auierttiten,  s.  Seeresordnung  nr.  31  ort.  2.  OeschHUi  su  steüen.     Abgesehen  von  der  Stein- 

'  Die  Belagerung   der  Stadt  Mies  begann   am  büchse  soUte  sie  freilieh  auch  nach  ort.  43  sonst 

33  Juli,  vgl.  V.  Betold  3,  113   und   den   Kriegs-  Büchsen  Pulver  Pfeile  und  Qeteugs  „nach' aBem 

^  berieht  des  Heinrich  von  Stoffel  30  Juli  nr.  46.  ihrem  Vermögen"  schilpen, 
'  Die  kurfüreUiche  Mittheüung  resp.  Aufforde- 
rung, welche  Passat*  erhielt,  ist  noch  im  Origimd 
vorhanden  (s.  itr.  33  sub  P). 
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M  ReiehBtag  m  Frankfttrt  April  bis  ttü  1437. 

'*"  bewiset  darsu  naBerm    obengenatiten  gnedigen    herron    dem  Römischem  etc.  kunige  und 

dem  Romischem  riebe  genenie  dienste  und   nasera  herren  den   funten  und  uns  aoliche 

danknemige    fruntschetle,    die    wir    zo    allen    ziten    geen    uch    gutlich    erkennen    witl- 

leo.         geben  zu  fetdo  vur  der  Miese  under   uneerm  eignet  uf  mitwocben  nach  Jacobi 

jhu  so  aono  etc.  27. 

[in  verso]  Den  eirsamen  wisen  burgermeiBteren  und 
rate  der  etat  zu  PaesauiVe  unseren  guten  frunden. 


D.   Stadttscher  BrtefwecliBel  nr.  36-46. 

.   Ulm  an  Frankfurt,    bittet   um  Nachricht    über    dat   auf  Sonntag  Quaaimodogeniti 
[April  27]  in  diese  Stadt  berufenen  Reichstag,    1427  April  16  Ulm  K 

Fratikf.  St.Ä.  RTA.  1  f.  27  i>r.  Chart.  Ut.  d.  c.  »ig.  in  veno  impr.  iaeso;  datum  uf 
gutemtag  n.  d.  h.  palmtag  1427.  Auf  der  Bäetmte  gieiehteilig  ITlme  der  farst«Q 
rakuaft. 

Begea  in  JansMn  Frankf.  Beidukorr.  1,  353-3S4  nr.  640  aus  Frankf.  St.Ä.  „Begiatratur 
der  Beicfuhandhtngen".  i 


i*xr  S7.  Frankfurt  an  Ulm,  theiU  eur  Seatäwortung  des  Briefes  nr.  36  mit,  der  Tag  werde 
'''  eu^ande  kommen,   die  Erebisch.   von  Maine  und  Trier   haben  Herberge   bestellt. 

1427  April  19  FrankfuH. 

Am  lyatikf.  3t.A.  ETA.  1  f.  28  conc.  Aart  Auf  der  Rückseite  gleichzeitig  Ulme  der 
funten  lokouft  lo 

Etgest  beiJansse»  Eeidukorr.  1,  354  trr.  641  nach  S,  XVII  aui  Frankf .  St.  A.  „Segtetra- 
tur  der  Seiduhandlungen" ;  mit  dem  faltehen  Datwn:  31  April. 

Unsera    firuntlichen    willigen    dinst   zuvor,     ersamen   und    wiaen    beeundern   lieben 
frunde.         als  ir  uns  geschriben  habt  *  von  des  tages  w^;en  als  unsere  gnedigen  herren 

Apr.  S7  die  kurfursten  andere  i'ursten  und  herren  etc.  *  uf  den  sondag  quasimodogeniti  nehst-  M 
kernen  in  unser  stad  kommen  sollen',  und  gebeten  uch  laßen  verateeu  obe  derselbe  tag 
Toi^ang  habe  etc.  *:  lassen  wir  uwere  wisheid  wissen,  das  wir  noch  nit  anders  davon 
wissen  dan  daz  solicher  tag  vurgang  haben  werde,  wand  auch  unsere  gnedigen  herren 
von  Hencze  und  von  Triere  daruf  ire  herberge  bi  uns  haben  lasseu  bestellen,  und  wan 
wir  uwer  erberkeid  in  den  oder  andern  sachen  wisten  zu   dinste   und  zu  willen  zu  sin,  w 

ifT.  Jäteten  wir  gerne.         datum  in  vigilia  pasche  anno  1427. 


I    gB«d[(«i    kMMB    d«n    karfliiat*B  nf  d*B 


■  Die  Antwort  auf  die  Anfrage  ülm$  igt  unsere  '  Ulm  fährt  in  seiner  Anfrage  »ach  vorgaog 

nr,  37.  habe  fort:  und  gewiime,   ob  man  ieman  herberg  96 

*  S.  untere  nr.  36.  dansü  \a  inwer  etat  verfangen   habe,  ald  wie  es 

*  Naeh  herren  folgt  in   dem  Brief  I/Imt  nnd  darumb  gestalt  bi. 
Btette. 
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Jt.  atsdtiKlMr  ßo^mchMl  ta.  8&4$. 


38.  Maim  an  Franifuri,   wünscht   zu   erfahren  wie  es  sich  mü  dem  Reichstag,   der  J4g7 
April  1^  in  Frankfurt  gusammentreten  solle,  verhdÜe.    1427  April  85  Mainz.        ^'  '* 
Am  Fronkf.  8tÄ.  RTA.  1  f.  29  or.  ehart.  Ut  a.  c  tif.  in  vtraa  impr. 

UoBern  fruntlichen  dinst  zuvor.     erBameo  wiaen  besundere  lieben  frfinde.         solicber 

i  dag  als  der  von   unsera   allergncdi^ten  herren   des  Römischen  konigia  erbera  botschaft 

und  auch  dorcb  unaere  gnedige  herren  der  koreinrsten  rede  von  der  unglaubien  Hussen 

w^pen  bi  uch   gein  Franckford  virramet  ist   of  snndag  nehatkomende  doselbist  zu  ein :  ii»-. «? 

liehen  fnmde,    des  ist  uns  vorkomen,    daz  etliche  unsere   herren  der  korefursten  haben 

etwaz  koste  und  raids  zu  irer  provisien  dohi^i  geechickt  g^abt',  und  nu  die  iren  be- 

1«  acbeideo  daz  widdimmb  hienw^  zu  Airen  odir  zu  vii^eufen.     ob  daz  also   si  und  ob 

der  dag  also  vor  sich  werde   geen  odir  nit,    enwi&en  wir  kein  eigenschaft.     und  davon 

80  bitten  wir  uch,    lieben  frunde,    fnmtUch,    daz  ir  uns  mit  diesem  boden  woUent  vir- 

scbreben  wißen  laßen  wie  Iß  darumb  gestalt  und   gelegen  m,    of  daz  wir   uns  darnach 

neckten  mögen.         datum  feria  aexfa  post  feetum  paache  anno  etc.  27.  Apr.  es 

w  [in  veraö\  Den  ersamen  wieen  dem  raide  zu  _  _  •  t  a 

Franckfurd   unsem  beaundem   guten   {runden  .,         ,, 

,     ,   ,  ,  .  raid  zu  Mencze. 

dart  (JeMf. 


39.  Frankfurt  an  Maine,  antwortet  auf  seine  Anfrage  nr.  38,  die  Aussidden  in  Betr^  intr 
des  auf  nächsten  SomUag  [Aprü  Iff]  anberaumten  Seiehstagea  seien  günstig,  da  ''^' 
'  flucA  einiger   Fürsten   Freunde  sich  eingefunden   haben.     [liZit  e.  Aprü  26*] 

Frankfurt. 

Frankfurt  StA.  BTA.  1  f.  30  ame.  dtaH.;  ohne  Datum.    Auf  der  Rüdiaeile  gkiekeeitig 
Hencze  mnb  zniinnfl  der  fönten  etc. 


40.  Mainz  an  Frankfurt,  UUet  um  ÜachrieU  vom  Reichstag.     HS?  April  29  Maine,     nf 

Apr.  19 

»  Aw  Frankf.  Sl.A.  RTA.  1  f.  34  or.  iAart.  ht.  cl  c.  tig.  in  verao  tstpr.  laeeo. 

Unsem  trnntlichen  dinst  zuvor,  eraamen  wisen  besundem  guten  thmde.  wir 
battea  unsere  frunde  darzu  beetält  und  bescheiden  daz  die  zu  dem  dage  bi  uch  gein 
Franckford  selten  komen  ain.  in  dem  ao  iat  unser  herre  von  Trier  bi  una  wendig 
wurden,     so  han  wir  viratauden,  daz  unser  bore  faerzug  Lodewig  auch  nit  dohien  komen 

w  werde,  davon,  lieben  frunde,  so  lütten  wir  uch  truntJichen,  das  ir  uns  ford^dichen  mit 
diesem  boden  virBcbrebeu  wißen  laß^it:  ob  der  dag  abe  odir  zugangen  si,  und  auch 
obe  der  stede  frunde  viel  bi  uch  ain,  und  wie  iß  darumb  geetalt  iai  daz  b^em  wir 
(hmtlich  umb  uch  zu  gedieuen.  datum  feria  tercia  poat  donümcam  qnasimodogeniti 
anno  etc.  27.  '»,,,  «j, 

u  [in  verso]  Den  ersamen  wiseu  dem  raide  zu  n  •  t  A 

Franckford  unsem    besundem  guten  Irunden  rJ       ,, 

,     .  ,  ,^  °  raid  zu  Mencze. 

dort  aatet. 

'  Am  19  April  schreibt  tVankfurt  an  Ulm,  daß  da»  Datum  25  Aprü  hat;  doch  itt   er,  wie  aus 

die  Erebiaeh.  von  Mainz  und  Trier  in  Frankfurt  eeinem  Wortiatd  cr&eSt,  wr  dem  27  April,  auf 

*<*  Herberge  bestellt  haben  (nr.  37).  teelchen  die  Veraammtung  ange$etxt  war,  geschrit- 

*  Der  —  undatierte  —    Brief  faßt  natürlich  ben.     Wir  sagen  deshaib  „c  36  Aprü". 


tpSter  ab  die  von  ihm  beantwortete  nr.  38,  welche 
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beiciiBtag  lu  Frankfurt  April  bis  Mai  1437. 


H»''  41.  Augsburg  an  Frankfurt,  bittet  um  schleunige  Auskunft  ob  auf  dem  Tag  eu  Frank- 
^''  fart  die  Böhmische  Angelegenheit  vorkomme,   ist  bereit   ihn  nölhigenfaUs  noch  zu 

beschicken.     1427  April  30  Augsburg. 

Au»  Frankf.  St.Ä.  BTA.  I  f.  85  or.  mb.  lit.  d.  e.  »ig.  in  veno  impr.  latao. 
liegest  in  Janssen BeüAskorr.  1,  354  nr.  643  nach  3,  XVII  aus Fhitilef.  StA.  „Segistra-     i 
tur  der  Seichshan^itngen". 

Den  f&raibtigeii  enamen  und  weieea  burgermeister  und  raat  der  etat  ze  Francken- 
ftkrt  uDsern  beeundern  lieben  tind  guten  freunden  embte/en  wir  die  ratgeben  der  stat 
zä  Äugspurg  unser  fred^tlich  willige  dienBt  zfivoraa  beraii  ersamen  lieben  freft-nde.  wir 
haben  vemomen,  wie  doa  ieczund  etliche  flirsten  and  berren  und  villeiht  etlicher  stet  ■<> 
bottschatl  mit  namen  die  hochwirdigen  und  hochgeborenen  unser  genedigc  herren  der 
bischof  von  Mencze  herzog  Ludwig  der  pfal^rave  bei  Rein  etc.  und  ander  bei  ewch  ze 
Franckf&rt  in  ewerr  Btat  sein  ze  tflgen  oder  tfidingen  etc.  warumb  aber  das  seie,  ist 
uns  nit  aigenlichen  wissen  noch  verk&ndet '.  dann  war  daa  als  von  Sachen  wegen 
hinein  gen  Beham  wider  den  ungelouben,  und  uns  durch  den  allerdurchlafthtigisten  >b 
fftrsten  unsem  genedigen  herren  den  Rfimlschen  etc.  k&nig  oder  durch  sein  rät  und 
gewaltbaber  in  den  Bachen  verkbndt  worden  oder  uns  noch  ze  wissen  getan  w&rde,  so 
wollten  wir  ob's  not  t&t  unser  erbere  bottschatl  auch  darzä  gern  tfln  und  getan  haben 
aU  billräcb  ist  wir  vememen  aber  nit,  das  soliche  bottschaft  oder  gewalt  von  unsenn 
c^nanten  herren  dem  kCmig  da  sei«  noch  dahin  komen  sfllle  von  nolicber  sachen  wegen  *o 
gen  Beham;  dann  das  etwer  mwnt,  der  tag  seie  allain  von  der  spenne  wegen  zwischen 
unser  obgenanten  herren  des  von  Mencz  und  des  pfalzgraven.  bicrumbe  so  bitten  wir 
ewer  ersame  g&t  &e4iitschaft  mit  sonderlichem  fleiß  durch  nnser  diensta  willen,  ir  wol- 
lend uns  geschriben  lan  wissen  sovil  und  euch  des  bekomenlich  oder  f&glicben  seie: 
warumb  der  tag  also  aeie,  sunder  und  ob  das  also  von  eins  zugs  oder  analags  wegen  '^ 
gen  Bebem  w&re  durch  ervordrunge  uneers  herren  des  kfinigs;  daa  ir  uns  dann  ob's  not 
tße  vor  fbraten  herren  und  eteten  verantworten  wAllend,  wann  uns  dahin  ze  schicken 
nit  alao  aigenlichen  verkundt  seie  in  maase  als  vor  berftret  ist  *.  gedaflbt  ew  aber  unser 
notdurft  sein  als  umb  unser  erbere  bottechail  unsera  rata  da  ze  sein,  und  ir  ewch  ver- 
sehet das  soliche  unser  botachaft  noch  hinab  gen  Franckenfftrt  komen  m&ge  zä  den  » 
Sachen:  das  wollend  uns  one*  verziehen  geechribcn  lan  wissen  mit  dem  hotten  als  wir 
im  domit  bei  tag  und  naht  ob's  not  tflt  herhaim  ze  kommen  empfolhen  haben,  und 
dazwischen  bia  daa  unaer  botachaft  hinab  kome  wollend  una  vor  den  f&rsten  herren  und 
steten  in  masse  ala  vor  berftret  ist  verantworten  und  t&n  als  wir  des  und  alles  guten 
ewer  ire^tachaft  wol  getrawen  und  williclich  begem  zu  verdienen  wa  sich  das  geb&ret  »s 
ewer  geacbriben  antwort  geben  auf  mittwochen  vor  Philippi  und  Jacobi  apostolorum 
jpr.  saanno  donüni  milleaimo  427. 

[in  verso]  Den  f&rühtigen  ersamen  und  weisen  burger- 

meiater  und  raut  der  stat  ze  Franckenfiirt  unsem  besundern 

lieben  und  guten  fre*nden.  n 


'  AugAurg  hatte  also  kein  Schreiben  viie  unsere 
nr.  13  erhalten. 
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D.  Städtischer  Briafnechsel  or.  36-16. 


42.  Frankfurt  an  Augsburg,  schreibt  wie  es  der  Bitte  in  nr.  41  entsprochen  habe,  ver-  11*27 
weist  die  Stadt  auf  die  im  Auftrag  des  Marhgr.  von  Brandenburg  ihrem  Boten  ^"^ 
ühergebenen  Briefe.    [1427  nach  April  30  '7  tVankfitrt, 

Am  Frankf.  St.Ä.  ETA.  1  f.  36  eonc.  ckart.;  ohne  Datum.    Auf  der  Rädueite  vonder- 
'  selben  Band  Augspurg  gein  den  herrcn  m  TeraDtwurten  von  des  tagea  wegen. 

Erwähnt  bei  Janieen  ReiiAekorr.  1,  354  nt.  eu  nr.  643  aus  „  Regielratura  der  Bachs- 
handhtngen  f.  5"". 

Unsem  {vunUichen  dinst  zuvor,     ersamen  wiseo  besundern  lieben  fnmde.         als  ir 
uns  geschriben  hant  von  des  tages  wegen  der  iczfint  in  unser  stad  gewest  ist,   wie  uch 

>  das  (wanimb  das  si)  nit  eigentlichen  wissen  noch  verkündet  si  etc.,  und  uns  gebeden 
uch  dee  vor  fursten  herren  und  stctten  zu  verantwurten  ob  des  not  were:  lassen  wir 
uwere  ersame  wisheid  wissen,  als  uns  uwer  hrief  worden  ist,  das  do  unsere  gnedigen 
herren  die  fursten  herren  und  siede  bi  uns  gescheide»  waren,  u&gescheiden  unser  gne- 
diger  herre  der   maip-ave  von  Brandenberg  *.     denselben    ließen    unsere    fruude   uwern 

*  hTtef  hören,  und  verantwftrten  ftch  daruf  zum  besten,  als  wir  auch  gein  andern  unsern 
gnedigen  herren  den  fursten  gerne  betten  tfin  lassen  obe  die  do  gewest  weren.  aftch 
Bo  hat  unser  gnediger  herre  der  raargrave  vorgnant  awerm  boden  eczliche  briefe  uch 
zftsteende  tfin  befelhen  \  in  den  (als  wir  meinen)  ir  wol  hören  wcrdent  warnacb  ir  ach 
richten  inogent.     und  waz  wir  uch  zu  willen  und  gute  gctbn  mochten,  weren  wir  willig 

'  und  teden  daz  gerne.         datum. 
[supra]  Augspurg. 


43.  Nürnberg  je  an  Windsheim   tmd  Weißenburg,   über  den  Reichstag  eu  Frankfurt. 
1427  Mai  9  Nürnberg.  ' 

Nürnberg  Kreisarch.  Briefb.  7   f.  172»  conc.  Chart.    Datum:  fer.  6  p.  JöA.  a:  portati 


S^eibt:   Untere  Bolen,   die  auf  dem  Tage  lu  Frankfurt  bei  den  Kurfärgten  Fiirgten  Herren 

*tnd  anderer  Städte  Boten  gewesen,  sind  heute  gur^kgekehrt ,   und  haben  erzählt  e»  sei  dort  viel  per- 

hand^l  und  auch  etwas  mder   die  Iliutiten  betehloasen  worden.     Ein  Brief  *,   an   euch  gerichtet  und 

ihnen  übergAen,  folgt  hier.    Schickt  ihr  einmal  wider  Machtbolen  hierher,  so  sollen  diese  mtindjich 

^  nähere  Mittheilung  erhalten. 


'  Vom  30  April  ist  der  Brief  Äugtburffs  (nr.  41)  von  Brandetd)urg\    andere  mein   hen«o   die  knr- 

datiert,  aufweichen  vorUegendea  Stück  die  Ant-  fursten   macht  gegeben   haben   euch    [der  Sladt 

wort  ist.  Pasiau]  zu  embieten  u.  s.  te. 

'  Ober   das  längere    Venceilen   de»  Kurf.   von  '  Dürfte  w<A  da»  kurfürstliche  Schreiben  vom 

'  Brandenburg  in  t^ankfurl  ist  nr.  49  art.  3  na<A-  4  Mai  sein.  —  Die  Kosten,  welche  dem  Rath  von 

mieten.  Nürnberg  aus  der  Zustellung  an  Windsheim  und 

'  Qeatützt  auf  den  Auftrag,    von  welchem   in  Weißenburg  erwuiAsen,  s.  nr.  48  art.  1. 
nr.  34  die  Bede  ist:  wie  sinen  gnaden  \demKurf. 
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lleichBtag  zu  Frankfort  April  bb  tiai  142f. 


utj  44,  Ulm  an  Nörälingen,   lädt  eu  einer   Versammlung   des  Sckicäh.  Städtebundes  auf 
Kaiss  jj  j^^^  ^^^   Ulm,    mit  der  Tagesordnung:    Ausführung  der  KriegsbesehHisse  des 

Frankfurter  Tages,  m.  a.  m.     1437  Mai  25   Ulm. 

Au»  Nördlingen  StA.  MisüreD  TOn  1427  or.  c&aft.  lit.   el.   c.   sig.  in    veno   impr.    latM. 

Datum:   So.  v.   U.  H.  Auffart  Tag.     Glei(AsHtige  Kamkinotü;  auf  der  NüekMiU: 

ÄIb  man  an  die  Hiissen  dhen  wil. 
Enoähnt  und  theüweiie  gedrudU  bei  e.  Besold  2,  99  nt.  1  ebendaher. 

SiAreibt:  Laut  Berieht  unserer  Getandten  erfreute  sich  der  Städte  Botschaft  auf  dem  Tage, 
der  von  den  Kwfürtten  und  anderen  von  de»  Unglaubens  wegen  zu  Frankfurt  gehalten  tcorden,  einer 
guten  Aufnahme.  Für  diesen  Sommer  üit  ein  Zug  beschlossen  worden,-  beiliegende  Abschrift'  gibt  i 
Anweisung  wie  man  sich  dariu  richten  und  darin  hallen  soll,  und  läßt  insbesondere  ersehen  daß  keine 
beitimmtea  AnsäUe  für  die  Einzelnen  gemacht  sind  sondern  daß  es  jedem  überlassen  ist  nach  seinem 
Vermögen  *  zu  dienen.  Weitere  Miltheihingen  enthäil  das  gleichfalls  abschriftlich  hier  beigexchlossene 
an  gemeine  Städte  gerichtete  Schreiben  der  Kurfürsten'.  Da  nun  der  für  die  Eröffnung  desFddcugs 
festgesetzte  Zeitpunkt,  29  Juni,  so  nahe  ist,  und  die  Bedrängung  durch  die  Hussiten  einen  so  h<Aen  i 
Grad  erreicht  hat,  so  empfehlen  wir  euch  nachdrUcklichsl ,  zu  berathen  was  wir  zur  Ausführung  jener 
Juni  n  Beschlüsse  zu  thun  haben,  und  wolinstruierte  Gesandte  auf  Gutentag  nach  Pfingsten  zu  una  Städten 
hierher  zu  schicken. 


f£7  45.  Straßburg  an  Basel:   vom  Tag  m  Worms  zwischen  Kurmainz  und  Kurpfah,  von 
'*  '*  der  bewrsteftendcn  Theilnahme  einiger  Fürsten  an  dem  Feldzug  gegen  die  üussiten,  » 

und  von  Straßburgs  Stellung  eu  demselbetL     1427  Juni  16  StrqfibiO'g. 

A%u  Basel  St.A.  Briefe  lU  1425-1429  nichtfot.  or.  inb.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  del 

Unsern  beeundeni  g&ten  frimden  und  lieben  getruwen  äigenossen  dem  bui^erroeister 
und  dem  rat  zä  Basel  enhietea  wir  Hug  Zum  Heilant  der  meister  und  der  rat  z& 
Strasburg  unsern  fmntlichen  willigen  dienBt.  lieben  besundern  fründe.  als  uwer  gßt  ** 
fruntschsft  uns  gescbriben  hat  noch  dem  und  der  tag  zä  Wurmß  geleistet  worden  ist 
zwuschcnt  unsern  gnedigen  herren  dem  bischofe  von  Mentz  und  herzog  Ludwigen  *  etc., 
als  wir  unser  erbere  botschaft  auch  doselbs  geheppt  haben,  daz  wir  uch  danne  ent- 
scheidung  desselben  tages  w&llont  lossen  wissen  besunder  von  dez  rittea  wegen  gen 
Beheini  ob  dieselben  unser  botten  ü<ait  davon  vemomen  haben  ob  der  fiir  sich  gange  ^ 
und  waz  wir  unser  selbs  halb  darzfi  ze  tän  meinent,  als  dann  daz  uwer  brief  vSllicber 
wiset:  lossen  wir  uwer  gdt  fruntschaft  wissen,  daz  unser  erbem  botten  uns  fürbroht 
haben,  als  sie  z&  Wurmß  scheiden  wollen,  das  inen  da  unser  gnediger  herre  herzog 
Ludewig  selbs  gescit  habe,  das  die  sache  zwäschent  unserm  herren  von  Mencz  und  ime 
geraht  si,  man  wolte  ime  dann  aber  etwaz  nuwes  darin  tri^en.  doch  vemomen  die  » 
unsern  nit  wanne  die  Fürsten  scheiden  wurden,  dann  sie  haben  verstanden,  daz  unser 
<i  21  herren  die  bisch6fe  von  Trier  und  Spire  an  samstag  schierestkomen  mit  ir  selba  Üben 
uizKbrecben  meinent  hinin  gen  Beheim  zä  ziehen,     so  meinde  auch  unser  gnediger  herre 


'  Abschrift  von  nr.  31.  Konrad   von  SCainz  mit  Kurf.  Ludwig   von  der 

*  Gemäß  art.  46  von  nr.  31.  Ifalz;  an  demseüien  Tage  teidingen  dieselben  drei  M 

*  nr.  33  sub  N.  Schiedsrichter  zwischen  Kurmainz  und  Pfalzgraf 

*  Zu  dem  hier  erwähnten  Warmser  Tag  gehören  Otto,  icelch  lettterer  dem  Landgrafen  Ludwig  von 
folgende  zwei  Urkunden:  am  16  Mai  (Do.  n.  Ju-  Hessen  Hilfe  geleistet    hatte  (Münch.  St.A.    üuB. 
bilaU)  vwgleiehen,  die  Bischöfe  JiAann  ton  Wire-  Verkh.  der  Kurpfalz    137/K33  und   13T/K34,  je 
bürg  und  Baban   von  Speier  und  der  DeutstA-  or.  mb.  e.  5  sigg.  pend.).  «B 
ordensmeiater  Eberhard  von  Seinsheim  den  Erzb. 
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D.  Stüdtuclwr  BriofwcchBel  dt.  36-4G.  5 1 

beniog  Ludwig  die  sinon  onch  hioin  zä  schicken,     doch  so  bIdI  wir  imsern  halb  sollicher  '^^' 
ematlicher  treffenlicher  saclic  halb  uns  und  unser  stat  swerlich   antreffen   noch  nit  liber 
die  Bache  gesesBen    wie    wir    uns    darinne   zfl   halten   mcincnt.     da  wisse  sich  uwer  göt 
fräntachaft    noch    z&    rihtcu.  da  tum    feria    secunda    post    festum    sancte    trinitatis 

•  anno  etc.  27.  ju„,  ,a 

[i»  versd\  Unsem  bosundera  göten  frunden  und 
lieben  getruwen  mi^aossen  dem  burgermoister  und 
dem  rat  zä  Baael. 


10  Verhandiungen  der  Fürsten  tmier  einaTuler  und  über  ihren  Kriegsplan,   über  die 

Stärke  der  Kimiingetite  eineeiner  Fürsten  und  Städte,  über  die  Stimmung  im  Heere 
des  Erzbisch,  von  Trier,  Nachschriß:  die  Kontingente  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes,   um  Juli  HO  0.  0. 

Au»  Mindten  R.-A.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  St£dt«LaiideH  vom  Jahre  1427  nr.  12  blan 
'*  cop.  eh.,  ibertandt  von  Ulm  an  Nördlingen  tu  ein^in  hier  nicht  za  beTiicksi<Atigendeti 

Schreiben  vom  30  Juli  1427  (Mi.  ii.  b.  Jacobs  Tag)  in  München  l.  c.  nr.  6  blau.  In 
ungerer  Vorlage  folgt  was  dem  Original  vielleicht  auf  besonderem  Blatt  beigelegt  war 
unmittdbar  auf  die  Abschrift  des  Briefes  auf  demselben  Blatt.  Es  itt  wahrteheinlich, 
daß  die  Kontingentsliste,  die  jedenfalls  von  Heinrick  von  Stoffel  herrührt  [vgl  Item 
*>  die  von  Hall  etc.]   als  Beischluß  zu   dem  Originalsdireiben  a.  S.  53,  9  auf  einem 

besonderen  Zettel  stand  und  nicht  mit   dem  EriegsberitAt  leBier  eusammengeacJtrieben 
war. 

Min  frwntlichen  willig  dienst  vor.     fursichtigen  und  wisen.         ich  lausse  äch  wis- 
sen, das  min  her  herrzog  Hans  und  herzog  Ott  aber  den  Wald  sind   gezogen  und  wir 

*'  mit  iu  uf  aant  Margräten  tag.     und  ist   min   her  der  biachof  von  •  Triel  •  vor  an  dem  J-*  is 
fritag   übergezogen   gen  Dachow'',    und    die   von  Nftrenberg.     und  also   sind  die  herrcn  J«iiii 
und  iederman  darnach  am   samßtag   ufgebrochen  zu  Dachow   und  sien   gezogen  zu  der  Juu  is 
Blän  *.     da  sien  wir  gelegen  in  dem  feld.     und  also  haben  die  herren  ainen  zäg  geordnet 
uf  den  zinßlag  darnach,  der  für  die  Mieß  *  gerent  ist   und   die  zu  besehend  *.     da  was  JmIi  is 

*"  maiater  Hans "  mit  tn  und  unser  zäg  wol  uf  60  pfSrot.  und  also  maint  malater  Hans, 
die  Hieß  die  si  wol  zu  gewännen "  aber  man  mftß  vast  arbaiten  mit  ziig '.  des  haben 
denn  die  hem  wenig,  doch  ist  herzog  Uanßen  erat  zug^  kommen,  so  habend  die  von 
Nftrenberg  und  die  von  Begenspurg  etwiovU  zügs.  och  verstau  ich  nit  anders  denne 
das  man  uns  gern  sech  und  ans  noch   nie  kain   unglichs   getan    hatt  darvon  zu  sagent 

*'  ü  in  kaineu  weg.  och  ward  ich  am  inherriten  zu  Nuremberg  mit  miner  herschaut 
von  Wirtemberg  r&tten  einig,  das  ich  iia  si  zäg;  und  k^  ich  z&  herzog  Otten,  so  s51t 
ich  sprSchen,  das  si  und  ich  mich  mit  in  zu  sinen  gnaden  und  sins  bniders ''  züg  w&ltcn 
elacben.     das   tett  ich.     und  also  färt  min   berre  herzog  Hans   über  Wald  sant  JAigen 

*)  em.  y.    b)  S  DbcIivd,  /Meli  daran/  abtr  Duhinr.    c)  ■!  add.  N.    d)  im.  «nt  lOg  iJaH  ing  «itf 

**       '  JErib.    Otto  Pön   Trier  wor   am  13  Juli  in  '  Vielleicht   der  im  Vlmtr  Kontingent  mitauf- 

Tachau  eingelagert,  t.  v.  Beiold  2,  113  und  Palacky  getählle  timister  Felber  (S.  54,  8). 
Geadt,  von  Böhmen  3,  2,  443.  *  Hier  ohne  Zweifel  s.  v.   a.  Bdagerungsuierk- 

'  Plan  nordöstl.  von  Tachau.  zeug  oder  (nach  Lexer  3,  1141)  Geediüts. 
*  Mies  Südöstl.  von  Tachau.  '  Der  Bruder  Herzog  Ottos  ut  der  unmittelbar 

*^       *  Jlfit  dieser  Nachricht  stimmt  üherein  die  Mel-  nacliher  und  auch  schon  oben  eneähnle  Pfalzgraf 

düng  des  Hans  Sattelbogner  an  den  Bisehaf  ton  JoJtann  von  Neumarkt. 
Begendmrg,  s.  Palacky  Btrr.  1,  537-538. 
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"^'  ßlnnlin.  uod  da  ist  vil  von '  gcreät.  doch  ist  ain  end  daran  gemachet,  das  wir  Swaben 
aant  Jßrgen  f&nnlin  haben  Bällen,  und  also  ist  der  bischof  von  AugBpurg  und  der  her- 
Bchaft  rätt  und  ich  und  all  Swaben  ainig  worden,  das  wir  dabi  blibcn  wSllen  als  das 
denne  herkomen  iat.     daB   wil   man   uns   och   wol  günnen.     ich  kann  dch  sunst  nit  me 

Juli  so  ietzunt  geschriben.         geben  am  sunnentag  vor  sant  Jacobs  tag  anno  etc.  27.  n 

Hainrieb  von 
Stoffel  frie. 
[Nachsckriß]   AIbo  habent  Bich  die  drei  fwrsten  houptleut  geaint:   mit  namen  hatt 
der  biscliüf  von  Triel  aincn    bouptman    dargcben,    haißt  her  Fridrich  vom  Stain;    und 
herzog  Hans  den  von  Labern;  und   von  herzog  Otten  wegen   den  von  Winsperg.     und  )o 
also  sätlen  die  hem  an  drei  tail  getailt  sin  mit  dem  zäg.     und  also  Bind  die  von  Nfiren- 
berg  bi  dem   von  Triel;    und    die    von  Regenspurg  bi   herzc^  HanBen;   und  bi  herzog 
Otten  ist  der  bischof  von  Spir  und  von  Augspurg  und  miner  herschaft  von  Wirtemberg 
zäg  und  ich   mit  üwerm  zog   und  der  Tütschmaister.     und  also   ist  der  mar^raff  von 
den  herron  geschaiden  zu  der  Widen,   er  selb  und  die  bischof  von  Wirtzburg  und  von   '>• 
Bobenberg  das  die  ftkr  Egero  herinziehen  wdlten.     und  wfilten  zu  den  berren  komen  Bin 

j<iu  it  Ach  gen  der  Bt&n  uf  sampstag  der  dahin  iBt  also  ist  der  mar^r&ff  noch  nit  komen. 
und  indem  und  wir  für  die  Miesse  w&Iton  sin,  und  also  kämme  ain  bottschall  von  dem 
margraven  von  Brandenburg  wie  das  der  jung  herzog  von  Sachsen  nit  oiainte  zu  vol- 
ziehen  *>  und  villicht  mainte  umbzekeren,  wer'  das  der  margraff  von  Brandenburg  nit  zu  *" 
im  zog;  und  darzu  so  wer  im  '  waraungbrief  komen,  d&B  die  ketzer  ach  für  den  Karl- 
stain  wAlten  Blähen ;  und  alBo  wer'  sin  mainung,  das  er  duB  houpt  gen  den  vinden  keren 
w61t  ocb  das  es  die  hem  och  tetten,  mit  vil  klftgen  werten ;  sunder  das  der  jung  herzog 
von  Sachsen  nit  widerumb  hinder  Bich  zftg.  also  schickten  die  fürsten  nach  allen  houpt- 
lätten  und  ließen  die  fürsten  die  Werbung  tän.  da  fragten  si  rats.  da  rieten  miner  *>• 
berschaft  rätt  und  der  bischof  zu  Äugspurg  und  och  ich:  man  solt  uf  halben  weg  zu 
im  ziehen  und  uns  ocb  gen  den  vinden  keren  und  im  enbicten  zu  uns  zu  komen  und 
des  ziebena  unig  mit  im  werden,  dos  was  nit  ir  wolgefallen.  doch  belaib  es  dobi :  das 
min  her  von  Triel  und  herzog  Ott  zu  in  riten  sölte  zu  dem  D5blitz  und  dem  margraSen 
dahin  enbieten  zu  kommen,  und  das  wir  still  legen  und  das  si  och  ainig  wurden  wa  ■<> 
si  hin  w&Iten  etc.  nun  gefeit  ea  dem  biacbof  von  Äugspurg  und  der  heracbaft  rätteu 
und  mir  gar  übel  das  die*'  herren  nit  ainig  sind,  und  ward  vÜ  daruf  geredt  und  nach 
dem  anslag  der  zu  Franckenfurt  geschehen  ist  aber  ieglicher  herre  wer*  gern  an  siner 
gr&niz  und  er  vor  sinem  land  wAßte  *.  also  aind  die  berren  noch  nit  herwider  kom- 
men, auch  lauß  ich  üch  wissen,  das  wir  gar  klainen  züg  haben ',  und  ich  main  das  u 
herzog  Ott  von  des  pfalzgravcn  w^en  ein  bi  fünfhundert  pfBriten  raißiger',  und  mit. 
dem  von  Spir.  bo  hett  min  heracbaft  von  Wirtemberg  ainen  gäten  züg,  aber  ich  schetz 
in  nit  über  drühundert  ptäret*  und    dabi  etc.     so    hatt   der   bischof  von  Äugep&i^  bi 


I.  N.    d)  ,V  a<U.  buken.     •)  S  pTrtreU. 


'  D.  h.  dem  Markgrafen  von  Brandtnbtarg.  —  260  spricht,    kann   angegichts  der  rtm   unserem  « 

Zur  Vergleiehung  itt  beieuiiehen  die  DareleUung,  BerichterBlatter   btigebrackten   Ziffern    nicht    die 

welche  der  gen.  Kurfürst  atlbcr  gibt  in  nr.  SS.  Rede  »ein.     Ausführlich  handelt  über  die  Geeammt' 

*  und  ist  wol  Ät'er  relativitiA  zu  nehmen;  woDto  stört«  der  lieitlschen  Heere  v.  JBegold  11,  109-111, 

ist  Indicat.  JVäter.  (s.  Weinhold  alemann.  Gramm.  und  kommt,    da  ihm  sichere  numerische  Angaben 

405)  s.  «.  a.  unißte.  fehlen,    nur  zu  dem  allgemein  gehaltenen  Schluß,    U 

'  Von  einem  gegen  achltigtaueend  Mann  starken  daß  an  eine  «ngeieohnlich  gläneende  und  starke 

West-   und  Nordheer,   von  tceliAem  Aichbach  3,  Heeresmasse  keinenfalls  eu  denken  sei. 
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D.  StÄdtischei  Briefvochsol  di.  86-46.  &S 

hundert  pßriL  so  band  die  Tatschen  herren  bi  drisug  und  bundorten  '.  so  liand  die  "" 
von  N&renberg  bi  drissig  und  hunderten,  etwas  darob.  bo  epricbt  man,  die  ron  Regena- 
purg  haben  bi  fänfzigeit.  bo  band  die  von  Äugepurg  ocb  bi  fänfzigen.  dieselben  sind 
bi  uns  uod  aprflcben  vast,  si  w&llen  sieb  mit  uns  bslten;  da  kan  ich  noch  nit  von 
t  geschriben.  och  batt  der  bischof  von  Kostentz  als  man  spricht  bi  fAnfzigen*.  sunst  ist 
nieman  bi  den  herren  weder  von  etetten  noch  von  herren  davon  ze  scbriben  si  wanne 
ain  W&lscber  bischof  haißt  der  von  Bisantz  *.  och  h&r  ich  nit  das  nieman  bi  dem 
marggrafen  si  danne  die  zwen  bischof  von  Wirtzburg  und  von  Bobenberg.  als  ouch 
nun  der  zedel'  und  die  brief  geschriben  waren,  da  kämmen  die  herren  herwidcr  von 

10  der  DSblicz,  und  schickten  nach  iedorman,  tmd  saiten  das  der  mai^raf  noch  kain  bott- 
Schaft  von  sinen  wegen  zu  Dflblicz  gewesen  wer.  und  also  betten  si  rB,tt,  und  ward 
ain  ratt  fdnden:  das  si  noch  ain  bottschaft  sJMten  ton  zu  dem  mat^rafen  das  er  zä  in 
komme  und  sich  noch  ainti  durch  der  kristenhait  willen  ains  gemainen  nücz.  also 
schickten  si  den  bischof  von  Spir  und    noch    ainen    von    des    von   Triels  wegen  zu  im 

»  und  wftlten  in  ermanen,  das  er  zu  in  z&g  naißwahin  *  an  ainen  tau   so  litt  in   des  von 
Schwannbergs  g^en.     da  ziehen  wir  als  bWt  uf  disen  sunnentag  bin,  und  maJnend  die  JiM  so 
herren  also  für  die  Mieß,  es  wend  denne  der  mai^gr&flf  *.     und  also  w&Uen  wir  die  Mieß 
als  ich  noch  nit  anders  wfüß   uf  zinßtag   vor    sant  Jacobstag   berennen    und   furslaben.  Jon  ns 
sust  kann  ich  uch  iecz  nütz  verschriben  wanne  das  wir  ainen  klainen  zäg  haben,  wanne 

»  man  spricht  das  der  bischof  von  Triel  als  vil  als  sibenhündert  pf&ret  bab,  so  spricht 
man**  herzog  Hanß  hab  ocb  sibenhündert  pfSrit  oder  etwas  mer  als  man  ^ncht.  ich 
kan  ücb  ietz  nit  mo  geschriben,  wanne  wir  h&ren  gar  nütz  von  den  ketzern,  weder 
waru  mer  noch  sonst,  wanne  sovil  und  ich  uch  geschriben  han.  wol  maint  man,  das 
sich  die  Mieß  vaat  weren  werd.     so  mainen  och  ctlich   lätt,  das  vil  kristan  darin  sien; 

»*  wer  die  tröste*,  so  ergeben*  si  sich,  also  waiß  ich  nit  wie  es  sich  noch  machet, 
wenne  etlich  sprechen  des  der  von  ElSnnow  ^  mit  fAnfbundeiien  din '  si.  so  sprechend 
och  etlich,  er  si  beruß,  ich  verstftn  nit  anders,  es  v/ttll  sich  dftnnacht  fOgen  das  g&t  wer 
das  wir  nie  herin  werend  kommend,  und  duncht  mich  och  wol  das  das  die  f&rston  och 
w&lten  und  der  herschafl  rätt  och.     und  hab  forcht,  komme  der  marggraff  und  die  zwen 

**  bischof  nit  zu  uns,  das  wir  denne  bald  wider  ^  kommen,  es  komme  denne  herzog  Hain- 
rich  von  Bayern'",  da  spricht  man,  er  komme  gar  stark  als  mit  dr&hundert  spiessen. 
das  waiß  ich  nit  ob  das  war  ist  auch  batt  der  bischof  von  Costencz  fünfzig  pftrit". 
und  do  ich  die  brief  verslossen  hett,  do  kämme  ich  zu  min  bem  herzog  Hansen,    und 


>)  .V  natiig^m.    b)  o> 


3S       '  Hans  Sattelbogner  schreibt  15  Juli  deinBis<A.  '  „Priybik  von  Klenotn  Haupttnantt  gu  Miase" 

tum  Begemtmirg  von  ISOOO  Mann  et*  Fitß  lotldte  ist    der    erste    in    dem    Veruieknis    Hussitiadier 

du  DetUachherren  m  Felde  liegen  haben,   s.  Fa-  Bauptleute   und   Städte,    das  aus  dem  Sommtr 

ladty  I.  e.  3.98.                                                         '  1427  stammt  und  bei  v.  Bexold  3,  163-164  abge- 

'  Th€obaidus  de  Evbeomonte  Bisch,  von  Btsan^on  drwikt  ist.    ' 

M  1404-1439  (PottAast  Suppl.  381).  '  dinne,  din,  in  (Lexer  l.  c.  Nachträge  133). 

'  Vgl.  Quellenangabe.  '  Zu  ergämen  ist:  nach  Haute. 

'  S.  D.  a.  ich  enioeii  leahin,  s.  Lexer  mAd.  Hdwb.  "  Hertog   Btinrvih  kam   dann    auch  unrklidt, 

S,  44.  vgl.  nr.  Öä  und  öemeiner  Begemimrger  Chromk 

*  Der  Kurf.  seluieb  später  dem  König,  er  sowie  3,  463. 

*^   andere  Fürsten  seien  mit  dem  Zug  vor  Mies  »tcA(  "  Diese  Artgabe  über  die  Stärke  der  Mannschaft 

einrerslanden  gewesen  (nr.  42).  des  Bisch,  von  Konstam  hat  der  Beriehlerstatter 

'  die   d.  h.   die   kriatao    darin;    sie   d.  h.   die  sdion  oben  gemacht,   nur  hi^  es  dort:   bi  fünf- 


yCooi^k 


54  Keidhatiig  lu  Fiankfart  April  bJB  Mai  1427. 

der  aait  inir,  das  der  marggraf  zu   dem   herzogen   von  Sachsen  geritten  wäre,     und  er 
mainte  er  w&lt  selb  komen  und  den  herzogen  och  zu  uns  bringen  '. 

[Nachdem  sodann  über  einen  Kvnfiiht  gweier  Soldner  ausführlich  berichtet  worden, 
wird  m  Alinea  fortgefahren:] 

Ouch  lauß  ich  uch  wissen,  das  der  margraff  von  Brandenburg  und  die  zweo 
bisohof  von  Wirczburg  und  von  Bobenberg  och  nit  me  wann  l^tzehenbundert  pferd 
haad  als  man  aait. 

Item  der  bouptnuin  *  bi^  19  pfSrd;    item  maistor  Felber  halt  2  piärd;    item  B4hler 
hatt'4  pl%rd;   item  J&rg  von  Rietthain   halt   4  pfSrd;    item   Jbtg  Schilling  hatt  4 
pfärd;  item  Hörlinger  hatt  .4  pfärd;  item  Wotff  von  Asch  hatt  4  pfärd;  item- Holen-  > 
Btain  hatt  4  pfard;  item  Cootz  Ehinger  hatt  4  pflird:  Ulme  ^ 
Item  Hana  Kott  hatt  4  pßlrd:  Aulun. 
Item  Ulrich  von  BaiBwil  hatt  Ö  pferd:  Kempten. 
Item  ÜB  TOD  Bopfingon  band  3  pl&rd. 
Item  Hans  von  Lierhain,  Lutz  von  Zyppliogen,  Jeronimus  BSpptinger,  ■  Hans  Haintzel  ■ 

band  18. pl&rd:  NArdlingen. 
Item  Eberhart  von  Fryberg  hatt  6  pferd ;  Qemünd 
Item  Conratt  von  Sunthain  hatt  4  pfi&rd:  Giengen. 
Item   Eberh&rt   vqd    Riachach,    Hanß    Warthuser,    Conratt    Ottmar    band    14   pf&rd: 

Bybrach.  > 

Item  Uolrich .  Besaerer  hatt  1  pt&rd:  Fullendorff. 
Item  Stul>er  Uotriob  aaat  Johann  band  6  pfSrd:  Ravenapurg. 
Item  die  von  Yanin  band  6  pf&rd. 
Item  HaoB  Mellhinger,.  Märcklin  vonHusen,  Conrad  Ungelter  band  12  pbrd:  Kätt- 

lingen.  > 

Item  Albracht  Tumme,    Albräcbt    von   Berwangen,    Wemher    und    Hans    bald    von 

Nüwhueen,  Rngker  Staiglin  band  27  pf&rd:  Eßlingen. 
Item  Hünrich  von  Althain  hatt  9  pfStd:  Dinckelspühel. 
Jtem  Ulrich  Türlaoher,  Anthony  Suher*  hand  8  pf&rd:  Kouffbe^ren. 
Item  Hanll  von  Hohanriot,   Uolrioh  Scharenstetter ,   Hans  Keller,  Huninger^  hand  24  ' 

pßlrd:  Rottemburg. 
Item  Vytt  von  Isenbnrg,  Hans  von  Fryberg,  Burekart  von  Aichelberg  hand  17  pf&rd: 

Memmingen. 
Item  die  von  Hall  band"  10  pf&-d  und  sich  och  zu  mir  geslagen,  und  kamen  erat  am 
rs         samßtag  vor  Jacobe.  ' 

19      Item  die  von  Wil  händ  4  pf&rd,  und  kamen  och  erat  am  aampatag  vor  Jacobe. 
Item  die  von  Lükilch^  hand  1  pf&rd  '. 


'  DerKwfürst  von  BraniierUntrg  wtd  dar  junge  als  unser  Heinrieh  von  Stoffel,  der  BeriehterstaUer  io 

Herzog   Friedrich   ton  Sachten,   des  KuTfürsten  an  Ulm;  vgl  über  ihn  RTA.  8,  456. 

Friedrichs  des   Streitbaren  Sohn,   stießen  dann  *  Ulm  stellte  also  49  Pferde  ins  Feld, 

audt   wirklich   noch   im  Juli  mit  ihren  läppen  '  In  Summa   stellten  obige  Schwähisdie  Städte 

2U  dem  Hter  der  Belagerer  von  Mies  (Bezold  l.  c.  331  Pferde;  die  höchste  Ziffer  trifft  auf  Ulm  mit  a 

114).  49  diso  mit   cca.   '/>   ^'^  gansen  Bestandes,   die 

'  Wird  nicht  genannt,   ist  eicher  kein  anderer  niederste  hat  Leutkirch  mit  1  Pferd.  ■ 
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.  KloatM  zQ  dem  l^ag  nr.  4V-49. 


E.   Kosten  za  dem  Tag  dr.  17-49. 

47.  Kosten  Kurtriers  aus  Anlaß  des  Beichstags  eu  Frankfurt  im  April  1427.    1427  un 
c.  April  12  '  bis  Mai  16.  '-^'^ 

A%a  KcMefie  St.A.   Distribtita  pro  nnnciis   et   cancelUria   I42T  Kurfdratentiiusi  Trier 
*  Staatsarch.  A  Geh.  Kabiuct  i  Personalia  der  Erabigch.  No.  3  f.  14»- 15»  cod.  membr. 

Item  WinbuBen  ad  dominum  Mogantinum,  ut  domioo  diriget^  iamuloa  ducentes 
dominum  od  diet&m  Frankforcfensem  in  suo  condnctti,  1  f.  II  aib.  —  item  Schadek  ad 
caüerarium   Bernkastel    et   ad    Phiüppum    dominum    in   Oberstoyn,    ut   idem   PhiiippuB 

»■  disponat  ae   cum    domino  ad   dietam  Frankfordensem  6  alb.    —    item  Winbußen  vorans 
Prankfordiam  ad  amicoB  domini,   ut  intimetur  domino   utmm   necesso  vel  conealtum  vi- 
deatur  ipaia  dominum  Frankfbrdtam  venire  ex   quo   dominus  Coloniensie  ee  a  dieta  ab> 
sentat,   feria   Bcrxta  sequenti   videlicet  die   Marrä    Sü  alb.    —    item  Scbadek  ad  amicos  Apr.  es 
domjni  versus  Fraakfwdiam,  domino  denunciandura  utrum  electores  r^ni  vel  aliqui  olii 

»  principes  eeeent  Fts.nkfordie ,    quasimodogentfi  8  alb.    —    item  Cruder  ad  Moguntmum  jpr.  s? 
racione  oquitaterum,  qui  debeant   conducere  dominum,    eodem  dte    2    alb.    —    item  pro 
naulo  *,  quando  eram  misHus  per  dominum  Frank/ördtom,  2  alb.  —   item  nnocio  Fronk- 
fordensi  ad  matrem  *  domini,  ut  auferat  2  pectos  *  vini  in  Frankfordtai»,  et  ad  A-atrem  ' 
domini,   8  alb.    —    item   in    Franckfordia  pro  inoausäx>   viuo   papiro  et  aliie  necesaariia 

*a  pro  BcriptoribuB  adjuvanti&us  Bcribere  in  negociis   contra  Husintas  ete.  *.   —   item  Win- 
bußen ad  fratrera  domini,  ut  dt  oum  domino  in  Frankfordia  feria  quarta  post  cantate.  —  um  xi 
item  Cmder  ad  comitem  Vimenburg  Tretwriw  Metim   epiaeopum  Metensem   cum  literis 
principum  ^    2  flor.    minus  ^  duobua  albis   aabbato    post   miaeriocordiaB   domini.    —    iiaa  jm  lo 
Wiganden  super  eodem  ad  comitem  Nassauwe  videlicet  Engelbert  et  fratrea,  ad  oomitem 

*^  Solmß,  et  Wetäariensea  18  alb.  —  item  Ulmen  ad  dominum  Moguntintim,  quod  dominus 
velit  interesae  dieto  Frankfordenai  inter  ipeum  et  ducem  Lodwicum  ^  prefixe°,  dominica  "o^ " 
post  misericordias  domini  14  alb.  —  item  Helgen  cum  litera  principum  *  ad  illum  de 
Heynspei^    super   reisa    contra  Husitas  eodem   die   1  flor.    —   item  Schadek   de  eodem  noi  ii 
tacte  versus  EIcz  quinta  post  jubilate  4  alb.    —   item  Ulmen  versus  Ronkel  de  eadem  Mai  is 

»*  rrisa  et  Isenburg  Tj  alb.  —  item  Winbußen  ad  illum  de  Hoeloch  super  eodem  2  f.  — 
item  Wigando  super  eodem  ad  dominos  Blankenbeym  Sleide  Junkerode  Broelle  ete.  sezta 
post  jubilate  22  alb.  jw  le 


SS       '  Der  ttäcJutvorhergehende  dati^te  Eintrag  hat  *  i.  e.  vat  (Ducattge  ed.  Remckel  s.  h.  v.). 

da»  Datum  Ttgilia  palmAram  [April  13],  währmd  '   Wol  Johann  II   Graf  von  Ziegenhain   1401- 

der  n&ehslfolgtnde    datiert   itt   feria   tercia   post  1450  (Biqif  hitt.  genealog.  Atlas  1,  135). 

piache  {April  äS\.  *  Wieviel    mt^egtiien    vmrde,    gleht    nuAl  in 

*  Moulum  t.  «.  portorium  pro  triyectione  (Du-  unwrer  Vorlage. 

40  eange  ed.  Hetuchel  s.  h.  v.).  '  Der  Brief  vom  4  Mai  nr.  33. 

■  Der  Vater   des  Ersb.    Otto   von    Trier  «wr  '  Kurf.  Ludwig  von  der  Ffalt,  vgl.  nr.  45. 

Graf  Gottfried  IX  von  Ziegenhain,  seine  Mutter  *  Unsere  nr.  33. 

nach  Gört  Regelten  der  Eribitchöfe  zu  Trier  145 

eine   Schwester    seines    aus  dem  Geschlechte  der 
«6  Falkenstein  stammenden  Vorgängers  Werner. 
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66  iteichetag  ni  iWilEfort  April  bü  Mai  liit 

'*'l  48.  Koste»  Nürnbergs  mm  Frankfurter  Seiehstag  April  bis  Mai  1427.     1427  April  23 
ü('  his  Mai  21. 

Hai  st 

Am  Närnhg.  Kreitarchiv;  arl.  1  und  Z  aw  Jahreare^Bter  2  f.  SWli-SMl»;   ort.  1'  und 
a»  aus  acbcnkbuch  1422-1445  f.  44. 

I4B7  [1]  Feria  4  in  die  Georii:    es  kostt    die   fart,   die  Peter  Voickmeir   und  Anthonii    b 

Apr.  gs  j)gpj^^f  toten  gen  Franckfortt  zu  dem  tag,    den    unser   gnediger  herre   kunig  Sigmund 
von  der  Husaen  wegen  dahin   gesetzt  het,    90  Ib.  und  17  sb.  haller.    —    item  dedimus 
1  Ib.  12  eh.  und  8  baller,  die  Cuntz  Stumpf  verzert  bet,  ale  man  in  aber  mit  botschafl 
unserB  berren  kfinigs  hinab  gen  Franckfurt  zu  den  kbriureten   aant  von  barrung  wegen 
der  botscbafl '.    —    item    dedimus   13  sh    baller   zu    bottenlon    gen  WeisBemburg    und   >v 
WynDBheim  mit  briefen  *  von  Frankfurt  dahin  zu  antwnrten.   —   item  dedimus  22  gui- 
dein new  und  7  groß  f&r  einen   vergulten   apfel   ein    trinkfaß,  damit   man  hem  Michel 
von  Frist  unsers  gnedigisten  berren  bem  Sigmunds  Römischen  etc.  kflnigs  protbonotarii 
erte,    als  er  hie   was    und    zu    den   kurffirsten  rait     unum  pro  1  Ib.  und  2  ah.  haller. 
summa  in  hallensibus  24  Ib.  12  sh.  und  2  haller.  —  item  dedimus  14  ab.  und  4  baller,   i> 
die  Fritz  Wejdner  verzert  het  gen  Rotemburg,   als  man  in   dahin  geaant  bet  von  bem 
Micbels  wegen  unsers  herren  k&nigs  oberster  protbonotarii,    und    von    irer   gewonlicben 
stewr  wegen.  —  item  dedimus  11  sb.  und  8  baller  dem  P&llern  nnuccio  zu   laufen  mit 
einem    brief   gen   Rotemburg    von    bem   Micbela    wegen    unaera   herren   kfiniga  protbo- 
notarii.        [1']  propinavimus  bera  Micbeln  von  Frys  unaers  berren  kflnigs  protbonotarii  "> 
10  qr.;  summa  1  Ib.  6  sb.  und  8  hllr. 
Mai  ti  [2]  Feria  4   ante   Urbani :    item   dedimus   2  Ib.   6  sb.    und    8    baller,    die   Erhart 

Sachs  verzert  het  gen  Frankfurt  mit  unsers  herren  kftnigs  briefen  zu  Peter  Voick- 
meir. [2']  propinavimua  bera  Micheln  unsera  berren  kfLnigs  kanzler  10  qr.;  sumpma^ 
1  Ib.  und  5  sb.  bUr.  » 

US7  49.  Kosten  Frankfurts  beim  Beichsiag  daselbst  April  bis  Mai  141ff.    1427  Mai  3  bis 
*J/  Juni  21. 

■'""* "  Aus  Fratikf.  St.A.  Eechnungsbücher  142R  und  1427 ;  ort.  1  und  1'  aus  1426,  und  zwar 

ari.  1  unter  der  Bubrik  beBUndem  eiczlingen   iDnemcn ,   art.  1«  unter  der  Stibrik  be- 
snndern   cinzllngen   uBgebin;   ort.  2  und  3  aus   1427,   und  zwar   ufiKr   der  Rubrik  *> 
besunder  einzeling  uSgeben. 

H27  [1]  Inventionis  crucis:    27  Ib.  4  sh.    3  bll.    sin   gefallen    von    dem    spiele   nf  dem 

Heissenstein  *  über  3  Ib.  6  ab.,  ala  die  knechte  verzerten,  als  unserer  herren  der  furaten 

jj,r.£7ein  teil  hie  waren  quaaimodogeniti.  —  [1']  item  3  Ib.  12  sb.  9  knechten  an  den  porten 

umb  die  stad  uud  zu  Sasainbusen  zu  huden,  als  die  tiirsten  und  herren  hie  waren.  a 

Mai  10  [^]  Sabbato  ante  Servaüi:  32  sh.  ^  Gipelhennen  dem  richter,  als  er  uzgeben  hatte 

^j,r.  S7  fursten  und  herren  win  zu  schenken,  ala  sie  quaaimodogeniti  hie  waren. 


*  Der  AuadnuJi    ist    sehr    unbegHntmt.     Liegt  Tagens  einer  Versammlung  in  seinen  Mauern,  vgl 

darin,  d^ft  der  König  die  Kurfürsten  aufforderte,  BTA.  8,  297  «(.  1.  < 

auf  seine  Oesandlen,   den  Michel  von  Priest,   tu         *  Ist  nicht  die  Ausg^ie  für  den  Wein  denman 

warten?     Von  diesem  heißt   es  ja  unten,   daß  er  schenkte,    diese    folgt  in   art.  3,    sondern  wci  die 

KU  ilen  kurfQrateii  nit.  Belohnung  der  Personen  welche  die  Weingeschenke 

'  Näheres  dari^er  s.  in  mt.  43.  eu  überreichen  hatten. 

'  Häufige  Einnahme  Frankfurts  aus  Anlaß  des  * 
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E.  Koston  ZD  dem  Ta^  nr.  47-49. 


hl 


[3]  Älbani:  41  Ib.  10  eh.  bat  man  an  win  virschenkt  furaten  herren  und  iren  "'^ 
reten  und  franden  und  auch  der  stede  frunden,  als  unser  herre  der  Romsche  konig  und 
fursten  und  herren  einen  dag  her  bescheiden  hatten  quasimodogeniti,  und  eins  zogis  eins  J|>r.  er 
wurden  uf  die  Hussen  gein  Beheim.  —  item  2  gülden  G  sh.  5  hll.  umb  malresi  den 
E  forsten  uf  die  zid  als  unser  herre  von  Mencze  des  sundern  bcgerte  und  in  dem  besten 
hieß  bestellen.  —  item  27  Ib.  6  sh.  &  bll.  inarggrave  FridericA  von  Brandenburg  und 
burggmven  zu  Narenberg  umb  ein  fuderig  stuck  wins  und  umb  einen  salmen  geschenkt, 
als  ime  nach  der  vorgnan^cn  zit  ezwifaste  zid  geborte  mit  den  ünen  hie  zu  bliben  und 
zu  beiden  uf  einen  dag,  den  er  gemacht  hatte  zusehen  dem  bischof  von  Mencze  und  dem 
10  lantgraven  zu  Hessen  hie  zu  leisten  als  sie  in  geapan  waren  und  zu  dieser  zit  noch 
.sin  >.  —  item  24  Ib.  2  sh.  8  hll.  liat  man  an  win  virschenkt  fursten  herren  und  andern, 
die  da  uf  denselben  dag  zu  lebten  hie  waren. 


'  Wenige  Wochen  tpäter  entbrannte  die  Fehde 

ncigeAen  de»  beide»  FüreUn  aufg  neue  nachdem 

IS    der  Erzbischaf  am  31  Juli   dem  Landgrafen  den 

Fehdebrief  iÜKrtanät  hatte,  und  endigte  mit  einer 

empfinälidte»  Niederlage  deg  Kirdtenfür^»,  wel- 


cher dann  am  8  Sept.  und  6  Dee.  FritdemstAlOau 
eu  Frankfurt  folgten,  g.  Joanni»  ad  Serariam  1, 
739-742,  AgchbaiA  3,  301,  und  uniiere  Auseäge 
aus  der  Frank  f.  Sladtrechnung  num  Deiember-Tag 
ort.  3. 


lieh«  KeiEhit 
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Reichstag  zu  Frankfurt 

Im  Nov.  und  Dez.  1427. 

Ifdch  der  Katastrophe  von  Mies  biet^  das  Deutsche  Seich  einen  überaus  kläglichen 
Anblick  dar.  Der  König  scheint  für  dasselbe  so  gut  als  gar  nicht  mehr  vorhanden  su 
sein:  fem  im  Osten  schlägt  er  sich  mit  den  Türken  ohne  Kriegsruhm  und  Waffenerfolge  b 
herum;  seinen  Streit  mit  der  R^ublik  Venedig  seiet  er  unbekimmert  um  den  Handd 
der  Deutschen  Städte  fort;  und  als  ob  es  jetet  keine  dringenderen  Regierungssorgen  für 
ihn  gäbe  trifft  er  Vorbereitungen  zur  Somfährt  und  Werbung  um  die  Kaiserkrone,  und 
läßt  in  weiterer  Perspektive  unier  den  Zielen  seiner  Politik  (abenteuerlich  genug!)  auch 
noch  die  Wida^ewinnung  des  heiligen  Grabes  erscheinen  (nr.  61).  Von  den  Fürden  »e 
h(üte  fast  jeder  eine  oder  mehrere  Fehden,  und  auch  die  Städte  waren  theils  durch 
innere  Unruhen  theils  durch  Zerwürfnisse  mit  tceUlichcn  und  geistlichen  GewaUhtibem 
vollauf  in  An^iruck  genommen  st^  bedroht  und  in  ihrer  Entwickelurig  gehemmt.  Die 
Schande  der  Flucht  aus  Böhmen  im  Aug.  1427  wurde  nicht  so  tief  und  so  allgemein 
empfunden  daß  sich  Fürsien  Herren  und  Städte  einmüihig  und  ohne  äußeren  Antri^  » 
eur  Widerhersteüung  der  militärischen  Ehre  erhoben  hätten.  So  sehr  waren  alle  von 
der  Sorge  nur  um  das  Nächstgelegene  erfüllt  und  von  dem  Wunsche  beherrscht  steh 
jedenfalls  die  Mittel  eur  Selbstvertheidigung  su  erhaUen,  d^  für  einen  neuen  Reichs- 
hrieg  gegen  die  Hussiten  von  ihrer  Initiative  von  ihrem  Gemeinsinn  und  ihrer  Opfer- 
willigkeit nicht  viel  m  erwarten  war.  Der  Anst<ß  kam  von  auswärts.  Ein  Legat  des  k 
päh^lichen  Stuhles,  ein  Ausländer,  der  Kardinal  Heinrieh  Bischof  von  Winchester 
unternahm  den  Versuch  die  Deutschen  eu  einer  neuen  Sammlung  und  Organisation 
ihrer  Streitkräfte  für  die  große  Angelegenheit  der  Christenheit  aufeubi^en. 

A.    Vorl&aflges:  Tsg  dos  Eardlnallogatoii  zu  Fnnkftirt  Sept.  1427  nr.  50-63. 

Am  4  Aug.  war   der  Kardinal  noch  Zeuge  des  schimpflichen  Abgugs  der  Kreus-   a 
fdhrer  von  Tachau  gewesen,  sehn  Tage  später  erließ  er  von  Nümbei-g  aus  die  Einladung 
gu  einem  Tag  in  Frankfurt  auf  14  Sept.     In  erster  Linie  solle  dort  über  Unterstüteung 
der  rechtglävhigen  Nachbarn  der  Hussiten  berathen  werden  (nr.  60  und  51).     Kurfürden 
Fürsten  und  Städte  leisteten  dem  Bufe  Folge  (nr.  56  art.  2),  freilich  in  so  beschränkter 
Aneahl  daß  keine  wirksamen  Beschlüsse  gefegt  werden  konnten  (aullo  pro  nimc  eSectuali  m 
concluBo  nr.  59).     Aber  rcsuUatlos  wie  so  manche  vorhergegangenen  war  darum  der  Tag 
doch  nicht:  es  wurde  nicht  nur  eine  neue  Versammlung  der  Reichssfändc  auf  16  Nov. 
nocÄ  Frankfurt  anberaumt  (nr.  59),  sondern  auch  die  Artikel,  welche  dort  eur  Berathung 
und  Beschdußfassung  kommen   sollten,    festgcsetet    (nr.   58,   vgl.  v.  Beeold  2,   124-125). 
Die  Städteboten  benüteten  die  Zusammenkunft  um  abermals  das  Verbot  des  Königs  mit  k 
Venedig  Handel  eu   treiben  eu   besprechen   (nr.  60  und  54  art.  2).     Unter  den  An- 
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EhMtiuig.  69 

teesenden  war  auch  der  um  diese  Zeit  so  häufig  ab  Vertrauensmann  und  politischer 
Agent  des  Königs  erscheinende  Konrad  von  Weinsberg  (nr.  31  sub  0).  Daß  er  einen 
Auftrag  Sigmunds  für  die  Versammlung  hatte  oder  auf  Weisung  desselben  ihr  beiuxAnte, 
ist  möglich.  Freilich  triti  der  König  in  den  uns  erhaltenen  Schrifistücken  durchaus  in 
»  den  Hintergrund;  die  leitende  und  entscheidende  Persönlichkeit  ist  unverltent^r  der 
KardinaUegtU,  der  Vertreter  der  Kirche,  welche  jetzt  unmitteV>arer  und  energischer  ais 
früher  sieh  anschteld  die  weltlichen  Machtmittel  eur  Unterdrückung  der  Ketserei  aufsu' 
bieten  gu  vereinigen  und  planmäßig  eu  verwenden.  Ein  scharfes  Auge  für  die  bisher 
gemachten  Fehler  und  ein  praktischer  Blick  für  das  was  noththat  verräth  der  oder  die 
10  Verfasser  der  Liste  von  Ärtikehi  nr.  58,  die  sich  schon  in  formeller  Hinsicht  durch  die 
prägnante  Fassung  der  in  BdraclU  eu  siehenden  Funkte  auszeichnet.  Auf  diese  Artikel 
nimmt  Ulm  Bezug  in  seiner  Aufforderung  an  yördlingen  sich  vor  dem  Frankfurter 
Reichstag  mit  den  andern  Stadien  des  Bundes  in  Schwaben  am  li  Nov.  in  Ulm  eu 
einer  Berathung  eimsufinden  (nr.  63). 

>i>  B.  Besuch  Dud  Oeleite  nr.  61-67. 

Die  Einiadwng  zu  dem  Frankfurter  Tag  auf  16  Nov.  ist,  wie  wir  gesehen  Haben, 
gu  Frankfurt  im  Sept.  beschlossen  worden ;  man  findet  das  Einladungsschreiben  des  Kar- 
dinals (nr.  59)  bei  den  Akten  des  September- Tages.  Auffällig  ist  daß  sich  von  diesem 
Sehreiben  genau  genommen  nur  eine  Ausfertigung  gefunden  hat,  wahrend  der  Kreis  der 
»  Eingeladenen  gew^i  ein  weiter  war,  indem  er  nicht  nur  hervorragende  EeiehsfOrsten 
sondern  auch  ferne  Städte  wie  Hamburg  umfaßte  (nr.  64;  65;  67;  vgl.  Quellenangabe 
m  nr.  59). 

C.  Yerhandlnngen  nr.  ÖS-IO. 

Von  den  drei  Stücken  nr.  68-70  verdient  jedes  besondere  Beachtung.     Aus  nr.  68 

u  art.  3  ist  wie  es  scheint  gu  ersehen,  daß  das  Projekt  einer  Qeldsteuer  eur  Führung  des    ■ 
Hussitenkrieges    nicht   erst    auf  dem   großen  Frankfurter  Reidistag  Nov.  bis  Dee.  auf- 
tauchte sondern  schon  vorher  besprochen  wurde.     Der  Herr  von  Weinsberg  war  auf  dem 
Tag  gu  Frankfurt  im  Sept.   (s.  o.  stA  A).     Es  iä  gar  nicht  unwahrscheinlich  daß  der 
Kardinal  damals  über  jenen  Plan  eur  Beschaffung  von  Mitteln  für  den  Krieg  mü  dem 

so  gewandten  und  erfahrenen  Finanemann  konferierte.  Merkwürdig  ist  die  Andetdung  in 
art.  3  Ober  ein  eiwaiges  Zusammengehen  des  Kardinals  mit  den  Standesgenossen  Weins- 
bergs den  Riäem.  Der  größere  Thdl  der  Instrt^ion  ist  der  Frage  gewidmet,  oh  und 
unter  welchen  Bedingungen  Konrad  von  Weinsberg  eine  von  dem  Kardinal  und  den 
Kurfürsten  ihm   aufgetragene  diplomatische  Mission  in  den  Norden  ausfuhren  könne 

»  (art.  3),  welche  mit  den  Vorbereitungen  für  den  Böhmischen  Fddzug  in  Zusammenhang 
stand.  Zu  diesen  Vorljereitungen  gehörte  auch  indirekt  die  Herstellung  eines  Land- 
friedens. Sehen  die  vom  Frankfurter  Tag  im  Sept.  ausgegangene  für  die  Beichsver- 
sammhtng  in  Frankfurt  Nov.  bis  Des.  bestimmte  Tagesordnung  enthidt  einen  Artikel 
de  generali  pace  provincie  .  .  .  conetituenda   (nr.  58  art.  9),    und   der  Kardinal  selbst 

*•  steUte,  nachdem  er  die  Versammlung  am  18  Nov.  eröffnet  hatte,  den  Landfrieden  in  die 
erste  Beihe  der  Berathungsgegenstände  (nr.  70  art.  2).  MÜ  völliger  Gewißheit  läßt 
sich  freüieh  nicht  behaupten,  daß  der  nath  nr.  70  art.  4  von  den  Fürten  den  Städten 
vorgdegte  Landfrieden  wirklich  unsere  nr.  69  sei,  doch  erscheint  dies  wahrscheinlich 
(vgl.  die  erste  nt.  Bu  nr.  69).    Der  Entwurf  enthält  keine  wesenüichen  Bestimmungen, 

*»  die  sich  nicht  auch  —  mehr  oder  weniger  übereinstimmend  —  in  den  Entwürfen  des 
Jahres  1423  (vgl  RTÄ,  8,  306 f.)  finden,  und  die  sammt  und  sonders  at^  den  Land- 
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60  Beichatag  zu  Frankfart  im  Nor.  und  Dez.  1427. 

frieden  von  1398  (RTA.  3,  23f.)  zurückgehen.  Die  vier  Landfriedenskreise,  teeldte 
art.  8-10  in  Aussicht  genommen  werden,  sind  wd  BheinUtnd  Franken  Schu/aben  und 
Elaqß  (RTA.  8,  316  «r.  !i7^}.  Der  Entwurf  blieb  Entwurf,  da  er  bei  Fürsien  so 
wenig  als  bei  Stadien  rechten  Anklang  fand  (nr.  70  art.  7-9). 

Ebensowenig  wie  mit  dem  Landfrieden  hatten  die  Fürsten  Erfolg  mit  ihrem  An-    & 
trag  auf  eine  „Tereinimge  des  Unglaubens"  (nr.  70  art.  29)   d.  h.  ein   Übereinkommen 
wie  Gönner  und  Atihänger  der  Hussiten    in   Land   und  Stadt  gestraft    werden   sollen 
(art.  22-25).     Eine  solche   Vereinigung  war  nichts  neues,  schon  1421  hatten  sich  die  4 
Mhcinischen  Kurfürsten  und  andere  Reichsfürsten  eur  üiUerdrüdeung  der  Böhmischen 
Keteerei  in  ihren  Landen  verbunden  (vgl.  ETA.  6,  29-38),  aber  die  Städte  waren  dem  lo 
Bunde  nicht  beigetreten  (a.  a.  0.  4-5).     Was  sie  damals  und  so  auch  jetet  (s.  RTA. 
9  nr,  70  art.  24)  eu  ihrer  Weigerung  hauptsädUich  veranlage,  wurde  swar  nicht  offen 
ausgesprochen,    aber  war  gewiß  nichts  anderes   als  die  Besorgnis,    es  möchten   sich  die 
Fürsten,    unter  dem   Vorg^en   in  Aus^nmg  ihrer  Bundespfticht  der  Keteerei  auch  in 
den  Städten  entgegentreten  eu  müssen,    in   die   inneren  städtischen   Verhältnisse  ein-  m 
mischen. 

Der  wichtigste  Punkt  der  Verhandlungen  war  aber  der  Krieg  mit  den  Ketzern, 
die  Vorbereitung  desselben,  die  Aufbringung  der  Mittel  eur  Kriegführung  (nr.  58  art. 
1-8).  Schon  in  der  ersten  Siteung,  in  welcher  über  diese  Frage  gesprochen  wurde,  am 
22  Nov.,  eeigte  sich  daß  die  Herren  und  die  Städte  eine  gane  verschiedene  Stellung  gu  to 
ihr  einnahmen.  Erklärten  sich  jene  eu  jeder  Art  von  Leistung,  auch  eu  einer  Geld- 
steuer bereit  (nr.  70  art.  11),  so  bU^en  diese  dabei  stehen:  uf  gelt  zu  geben,  da  were 
kein  stad  von  Iren  frftnden  danif  uftgefertiget  (art.  14).  Gewiß  hatten  sie  für  ilare 
Weigerung  dieselben  Beweggründe,  von  denen  geleitet  sie  schon  im  Jahre  1422  gegen 
eine  solche  Steuer  Widerspruch  erhoben,  und  über  die  wir  UTA.  8,  106-107  einige  An-  » 
deutungen  gegeben  haben.  MÜ  ihran  fortwährenden  Ablehnen  AmweitAen  Zurückhalten 
Verschieben  und  Vertagen  erregten  die  Städtä>oten  den  UnwOlen  der  Fürsten  in  hohem 
Grade  (art.  29).  Letztere  giengen  nun  mit  dem  Kardinal  aüein  vor;  die  Städte  hatten 
sieh  sdbst  von  der  JUittoirkung  bei  der  Beschlu/ifassung  über  die  Reichskriegssteuer  aus- 
geschlossen, das  Gesetz  kam  ohne  sie  eu  Stande,  leitet  es  sich  ja  doch-  ein  mit  den  to 
Worten:  gerattschlagt  und  beschloßen  durch  .  .  .  den  cardinal  .  .  .  die  kfliiuratea  und 
ander  traten  .  .  .  furaten-  und  herren  ~  pottschaft  prelaten  graven  und  berren  ritter  und 
aucb  knecht  (nr.  76  vgl.  auch  das  Ausschreiben  der  Kurfürsten  nr.  77  und  des  Kar- 
dinals  nr.  79).  Von  den  Städt^toten  ist  mit  keinem  Wort  die  Bede.  Es  wurde  ihnen 
eine  kurze  Bedenkzeit  von  4  Wochen  gegeben,  nach  deren  Ablauf  sie  zu  Heidelberg  er-  » 
klären  sollten  was  ihrer  Freunde  Meinung  darin  sei  (art,  37).  Wie  diese  Erklärungen 
lauiden,  findet  man  unten  sub  H  besonders  in  nr.  100.  Zuaät^  sind  noch  einige 
Worte  Ober  das  Beichskriegssteuergesäe  eu  sagen. 

D.  Das  Rolohskrlegssteaergesetz  nr.  71-78. 
Bi^Uiger  würde  die  Übersehriß  lauten:  Beschlüsse  des  Kardinals  und  der  Fürsten  u 
eu  Frankfurt  über   die  Erhebung   einer   aUgemeirten  Geldstcuer  eur  Ausführung  eines 
Reichsfeldeuges  gegen  die  ketzerischen  B&tmen  und  über  weitere  Vorbereitung  des  Zuges, 
Da  aber  die  Steuer  die  Hauptsache  hildd,  so  Ao&en  wir  der  Kürze  wegen  nur  sie  in 
die  Überschrift  aufgenommen.     Von  dem  Steuergesete  sind  wir  in  der  Lage  nicht  bloß 
die  definiiive  Fassung  (gerattschlagt  und  beachloßen)  vorzulegen,   und  zwar  sowol  deren  «s 
deutschen  als  lateinischen  (wol  für  kirchliehe  Kreise  und  für  das  Ausland  bestimmten) 
Text  (nr.  76),  sondern  auch  mehrere  Entwürfe  (nr.  71-73:  dis  iet  geratalagt),  und  von 
dem  offieieUen  Text,  als  weMien  wir  nr.  76  anzusehen  haben,  etwas  (^twsichende  Rexe»' 
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sionen  (nr.  74  und  76).  Die  heiäen  ErUtcürfe  nr.  71  und  72  stamtnen  aus  den  Papieren 
des  Konrad  von  Weinsberg,  der  zwar  nickt  in  eigener  Pcrsoti  dem  lieiclistag  anwohne 
aber  einen  semer  Vertrauten  nach  Frankfurt  mit  einer  Instruktion,  von  der  mir  oben 
bei  C  gesprochen  haben   (nr.  68  vgl.  art.  3),    sandte.     Daß  die  Fürsten^den   Vertreter 

s  eines  so  erfahrenen  Finanemannes  wie  Weinsherg  es  war  zu  den  Beratkungen  über  ein 
Sieuergesctz  heizogen  —  ein  Fall  der  in  der  Instruktion  a.  a.  0.  angenommen  tu  sein 
scheint  —  ist  nicht  unwahrscheinlich.  Ob  nun  das  was  wir  als  den  ersten  Enttcurf 
abdrucken  (nr.  71)  von  dem  Iteichserbkämmerer  selbst  verfaßt  und  seinem  Agenten  nach 
Frankfurt  mitgeg^cn,  von  diesem  in  einer  Steuersitzung  vorgelegt  und  mit  den  aus  den 

I*  gemeinsamen  B^aihungcn  sich  ergehenden  Korrekturen  und  Zusätzen  versehen  worden 
ist,  auf  welche  Weise  der  zweite  Entwurf  nr.  72  entstände»  sein  mag:  das  sind  Ver- 
muthungen,  denen  wir  aus  Mangel  an  ausreichenden  Anhaltspunkten  nicht  weiter  nach- 
gehen können.  Für  den  zweiten  Entwurf  sind  zwei  handschriftliche  Vorlagen  da:  1)  der 
durchkorrigierte  vielfach  veränderte  und   erweiterte   erste  Entwurf,    2)  eine  Heinsckriß 

1»  eftöM  dieses  durchkorrigierten  ersten  Entwurfes.  Die  Iteinschrifl  bot  den  sicheren  Boden, 
auf  welchem  die  ihr  vorausgegangene  Textesrezension,  die  ursprüngliche  Fassang  (von 
welcher  sofort  die  Bede  sein  wird),  großtentheils  widcrhergestelU  werden  kann.  Jene 
und  nicM  diese  kommt  zum  Abdruck.  Denn  man  hat  für  den  ersten  Entuntrf  in  setner 
ursprünglichen  Fassung   keine   Vorlage   welche   den  Text  unverändert  und  rein  für  sich 

M  ohne  die  Zuihaien  widergibt,  sondern  diese  Fasswng  mußte  erst  durch  Weglnssung  alles 
dessen  was  die  korrigierende  Hand  bei  nr.  71  änderte  oder  hinzufügte,  soweit  es  efie» 
angieng,  rekonstruiert  werden.  Leider  war  dies,  wie  eben  angedeutet,  nicht  durchweg 
möglich,  denn  mehrere  dieser  Änderungen  oder  Zusätze  treten  in  Form  fragmentarischer 
Notizen  auf,   oder  es  wurden  neue  Lesarten  und  Abschnitte  aufgenommen  ohne  daß  die 

ti  entsprechenden  Stellen  des  urs}>rünglichen  Textes  gestrichen  wurden.  So  kommt  es,  daß 
nicht  iAerall  mit  einer  jeden  Zweifel  ausschließenden  Bestimmtheit  das  alte  von  dem 
neuen  unt^schieden  werden  konnte;  vielleicht  hätte  da  und  dort  mit  etwas  weniger  Rück- 
sichtnahme auf  das  was  nun  einmal  in  der  handschriftlichen  Vorlage  steht  vorgegangen 
werden  sollen,  vielleicht  hätte  einen  andren  an  einer  oder  mehr  Stellen  die  Verschicden- 

M  heit  von  Schriß  und  Tinte  veranlaßt  dies  lieber  dem  ersten  jenes  dem  zweiten  Texte 
zuzutheilen,  im  ganzen  aber  dürften  unsere  nach  mühevoUer  Vergleichung  festgestellten 
Texte  den  Sachverhalt  richtig  widcrgebcn.  Auf  die  einzelnen  noch  zurückbleibenden 
Schwierigkeiten  machen  die  Noten  aufmerksam.  Abgedruckt  wurde  nur  das  von  der 
d^nUiven  Fassung  nr.  76  Abweichende;  immer  ist  auf  nr.  76  Bezug  genommen. 

»  Die  Texte  von  nr.  74  und  75  zeigen  durch  ihre  Anfangstvoric ,  dc^  sie  den  fest- 

gesteülen  Wortlaut  des  Steuergesetzes  geben  wollen,  sie  weisen  jedoch  Bestatidtheilc  auf, 
die  aus  den  Entwürfen  in  sie  übergegangen  sind  aber  in  nr.  76  nicht  Aufnahme  ge- 
funden Aaien.  Es  läßt  sich  die  Frage  erheben,  ob  7ncht  ihren  Schreibern  irriger  Weise 
nur  einige  Blätter  der  Entwürfe  als  Vorlage  in  die  Hände  kamen? 

**  Als  grtßes  Ergebnis   des   Frankfurter  Reichstages   von  Nov.  bis  Dez.  fcfciW  das 

Kriegssteuergesete  vom  2  Dez.  Dieser  Eeichskricgssteuer  von  1427  hat  J.  G.  Droysen 
einen  Aufsatz  gewidmet,  in  den  Berichten  über  die  Verhandlungeyi  der  kön.  Sachs.  Akad. 
der  Wissensch.  zu  Leipzig,  philol-histor.  Classe  1855  tom.  7  pag.  143-190;  es  wird  hier 
zum  erstemal,   außer  der  Besprechung  des  genannten  Gesetzes  und  dessen  Abdruck  in 

u  der  Gestalt  unserer  nr.  74,  eine  ganze  Reihe  von  ReichstagsaJdetistücken  aus  dieser  Zeit 
zu  sichten  und  vor  (Ulan  sie  zu  datieren,  der  zusammenhängende  und  umfassende  Ver- 
such gemacht.  Sämmtliche  literarisch-kritischen  Momente,  welche  für  die  Texlüherlicferung 
von  nr.  76  ins  Auge  zu  fassen  sind,  hat  Weizsäcker  in  Forschungen  15,  414-416  in 
erschöpfender   Weise  besprochen,  während  v.  Bezold  2,  126-131  dem  Inhalt  des  Gesetzes 

**  eine  sehr  eingehend  Würdigung  zu  Theil  werden  läßt  und  mit  treffenden  Worten  auf 
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seine  Bedeutung  hinweist.  Unsere  Ausgt^e  bietet  manches  neue  (wie  ja  z.  B.  hier  mm 
ersten  Male  die  Entwürfe  bekannt  gemacht  werden);  einem  künftigen  Forseher  bleibe 
die  Erörterung  und  Beleuchtung  desselben  vorbehalten!  Zur  Erleichterung  der  Über- 
sicht über  das  denkwürdige  Schriftstück  nr.  76  folge  hier  eine  Zusammenstellung  der 
von  uns  den  einzelnen  Ahsckniüen  vorgesagten  Überschriften,  welche  Änordmmg  und 
Inhalt  des  Gesetzes  leicht  erkennen  lassen, 

A.  Allgemeine  Geldsteuer art.  1-30. 

a.  Anlegung  der  Geistlichen art.  1-4. 

b.  Eingi^ung  und  Bestellung  der  Steuer  von  den 

GewÄicÄe« art.  5-7.  i 

c.  Anlegung  der  Wdllichen art.  8-12. 

d.  Einsiehung   und  Be^Uung  der  Steuer  von   den 
Wdtlichen art.  13-15. 

e.  Die  fünf  Legstätten  und  ihre  Bezirke     ....  art.  16-33. 

f.  Verkmd^ung  des  Ablasses art.  24.  ' 

g.  Der  Bath  der  Neune  zu  Nürnberg art.  26-26. 

h.  Verpflichtung  des  Roths  der  Stadt  Nürnberg    .    .    art  27. 

i.  Hauptrechnung  der  fünf  Legstätten     .    .    .    .     .    art.  28. 
k,  Einliefcrung  der  Steuerkassen  und  Verausgtdntng 

des  Geldes art.  29-30.  i 

B.  Vorbereitung  des  Feldzuges art.  31-35. 

a.  Termin   der  Steuererhebung    und   Ablieferung   an 

die  Legstääen art.  31. 

b.  Bestellung  der  Söldnerführer art.  32. 

c.  Anwerbung  und  Einlagerung  der  Söldner    .    .    .  art.  33.  i 

d.  Die  zwei  obersten  Haujytleute art.  34. 

e.  Beginn  des  Zages art.  35. 


E.   Elrchllebe  VorordDODsen  nr.  79-88. 

Aus  den  drei  Erzdiözesen  Mainz  Salzburg  und  Bremen  folgen  unten  Schriftstücke, 
welche  sich  auf  die  Ausführung  der  Beschlüsse  des  Frankfurter  Reichstages  beziehen,  » 
und  aus  zweien  derselben,  aus  Mainz  und  Salzburg,  legen  wir  Akten  vor,  welche  dar- 
thun  daß  der  Kardinallegat  in  seinem  Mandat  vom  6  Dez.  nr.  79  mit  der  Androhung 
der  kirchlichen  Strafen  für  säumige  Steticrzahler  den  Bogen  zu  straff  gespannt  hatte, 
und  daß  zu  besorgen  war,  die  Vollstreckung  dieser  Strafen  werde  allgemeine  Erbitterung 
hervorrufen.  Der  Erzbischof  Eberhard  III  von  Salzburg  wandte  sich  an  den  Kardinal  « 
mit  der  Bitte  eine  mildere  Praxis  zu  gestatten,  und  erlangte  für  sich  und  seine  Suffra- 
gane  die  Befugnis  die  Straffälligen  zu  absolvieren  (nr.  86).  Ohne  bei  dem  Legaten 
anzufragen,  nur  certonim  coDsiliariorum  tioatrorum  .  .  .  usi  cuneilio  verfügte  dagegen 
der  Mainzer  Kirchenfurst ,  daß  bei  der  Verkündigung  des  Mandats  des  Kardinals  die 
Strafandrohungen  unterbleiben  sollen,  besonders  da  sie  sich  in  den  Fratü^urter  BescMüs-  «o 
sen  nicht  finden  (nr.  85).  Der  Erzbischof  übt  also,  wie  man  sieht,  in  einem  offiziellen 
Schriftstück  Kritik  an  dem  Erlaß  des  Vertrders  der  Kurie,  und  stelU  sich  in  einem 
Falle,  in  tcelchem  die  Beschlüsse  einer  Deutschen  Reichsversammlung  in  Widerspruch 
mit  einer  Verfügung  des  ^abstUehen  Legaten  standen,  entschieden  auf  den  Boden  der 
ersteren,  u 
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F.   QesandtsehaftBberlchte  df.  89-90. 

Für  den  Frankfurter  Reichstag  vom  Nov.  bis  Des.  1437  entbehrt  man  ungeme 
die  Strqßburger  Gesandtschaftsschreiben  mU  ihrer  Fülle  von  Nachrichten  und  ihren  von 
einer  so  verständigen  Auffassung  geagenden  und  anschaulichen  Schilderungen.  Einigen 
s  Ersatz  bieten  die  Briefe  des  Gesandten  der  Stadt  Eger  nr.  89  und  90,  vrni  denen  der 
erste  besonders  durch  die  Aufzählung  der  am  20  Nov.  in  Frankfurt  anwesenden  oder 
dort  encarteten  Fürsten  wichtig  ist.  Aus  dem  zweiten  Brief  nr.  90  ist  hervorzuheben 
die  Nachricht  von  der  Geheimhaltung  der  Verhandlungen  der  Fürsten.  Er  ist  am 
28  Nov.  gesehrieben,  und  zwar  gewiß  vor  der  Rede  des  Grafen  Emich  von  Leiningen, 
>•  welche  an  demselben  Tage  gehalten  wurde  und  die  Vorlesung  des  Übereinkommens  der 
Fürsten  einleitete  (nr.  70  art.  ^),  und  nocA  welcher  nicht  mehr  gesagt  werden  konnte, 
daß  die  Sache  noch  gar  heimlich  sei.  Einen  kurzen  Rückblick  auf  den  Reichstag  wirß 
Ulm  in  dem  Seh-eä>en  an  Nördlingen  (nr.  96). 

€}.   Kosten  zn  dem  Belehstag  nr.  91-93. 

'»  In  der  Rechnung  Frankfurts  nr.  93  befindet  sich  auch  ein  Posten  für  die  Ein- 

kerkerung eines  GeisUicken  und  eines  Laien,  die  im  Verdacht  ^nden  Spione  der 
Böhmischen  Ketzer  zu  sein  aber  nicht  Überfuhrt  werden  konnten.  Die  Verhaftung  ge- 
schah auf  Antri^  einiger  Fürsten.  Die  Fürsten  waren  es  ja  auch ,  wie  wir  oben 
gesehen   haben,    von    welchen    der  Antrag   auf  eine   Verbindung    wider    die  Ketzer  in 

*»  Deutschland  ausgieng.  Die  Ursachen  der  schweren  Niederlagen  der  Deutsehen  Heere 
in  offenem  Felde  lagen  freäich  andersico  als  in  dem  etwaigen  Vorhartdensein  und  in 
verrätherischer  Thätigkeit  einiger  Ketzer  im  Lande  der  Besiegten.  Die  Rechnung  des 
Kurfürsten  von  Trier  (nr.  92)  hat  mehrere  Posten  über  S^reibmaterial  und  Besorgung 
von  Kopialien  die  gewiß  mit  dem  Reichstag  in  Zusammenhang  standen,  sowie  über  die 

«   Versendung  von   kurfürstlichen  Briefen   (nr.  77)   an  Herren  und  Stände.    Die  kurze 
Notiz  über  die  Kosten  Egers,   welche  Kürschner   aus  dem  Losungsbuch  der  Stadt  von 
1427  m  Zeitschr.  des  Vereins  für  Gesch.  und  Alterth.  Schlesiens  9,  114  nt.  1  mittheiU, 
lautet:    Item  wir  haben  aber  geben  dem  Niclaa  Ghnnerawer  zu   zorung  gen  Franckfurt ' 
40  gülden   am    nehsten    Freitag    vor  Martini   [Nov.  7].     Kann  aas  dem  aber  geschlossen 

30  werden,  daß  Gumerauer  seine  Stadt  auch  auf  dem  Frankfurter  Septembertag  vertrat, 
zu  dessen  Besendiatg  Eger  noch  eine  besondere  Aufforderung  von  Nürnberg  erhalten 
hatte  (nr.  51)? 

H.   Enter  An^ng:  Fflrsten-  and  StSdtetsg  zn  Heidelberg  1437  Dez.  bis  1438 
Jan.  nr.  94-107. 

»  Über  den  Heidelberger  Tag  hat  sich  ein  nicht  unbeträchtliches  Material  zusianmen- 

stdlen  lassen,  das  eu  einem  guten  Titeile  neu  ist.  Gerade  die  beiden  wichtigsten  Stücke, 
die  wm  Imcos  IngoUieier  dem  Gesandten  Regensburgs  niedergeschriebene  Aufzeichnung 
mr.  100  cf.  mr.  97'  und  der  Brief  Ulms  an  Nördlingen  nr.  105,  werden  hier  zum  ersten 
Mai  veröffenÜichi.     Die  Denksehriß    des  Regendturgers  ist    ein    knapp   gehaltenes   und 

«0  dabei  doch  sehr  inhaltsreiches  Referat;  wo  sich  zwischen  ihr  und  dem  Ulmer  Brief  ein 
Widerspruch  ergibt,  haben  wir  von  vornherein  zu  ihren  Gunsten  zu  entscheiden,  da  ihr 
Verfasser  bei  den  Verhandlungen  in  Seidelberg  zugegen  ist  und  unmittelbar  aus  dieser 
Situation  herausschreibt,  während  nr.  105,  soweit  sie  für  diesen  Purtkt  in  Bdraeht 
kommt,  Reproduktion  eines  mündlidien  und  späteren  Berichtes  ist.    Tendenziöse  F&bung 

u  ist  in  keinem  von  beiden  Stücken  nachzutceisen. 
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Die  Versammlung  erfreute  sieh  eines  eahlreiehen  Besuches.  Von  den  Kurfwrsten 
hatten  sich  die  Rheinischen  KoUegen  und  der  Markgraf  von  Brandenburg  eingefunden, 
toährejid  der  Herzog  von  Sachsen  einige  seiner  Rätko  geschickt  hatte.  Auch  die  hervor- 
ragenderen Reichsstädte  tearen  bis  auf  wenige  vollzählig  erschienen.  Sie  weigerten  sieh, 
die  Frankfurter  Beschlüsse  so  wie  sie  vorlagen  ohne  alle  Einschränkung  aussuführen,  o 
nur  Friedberg  (nr.  lOO  ort.  4'')  ist  willig  „als  der  Anscldag  ausweist".  Die  meisten 
wollten,  dc^  die  Steuer  br-i  ihnen  nach  ihrer  Stadt  Brauch  und  nicfd  nach  nr.  76 
art.  J.'i  erheben  werde,  mit  anderen  Worten:  sie  wünschten  nicht,  daß  fremde  von  ihnen 
unaihängigc  Steuerbeamte  in  den  Wirkungskreis  der.  städtischen  Behörden  eingreifen. 
Dies  tvurde  eugestanden.  Dagegen  tvurde  das  Anerbiete»  der  Schwöbiaehen  Städte  mit  lo 
dem  bei  ihrten  gesammelten  Gcldc  die  entsprechende  Söldnerschaar  selber  zu  stellen,  von 
den  Fürsten  rundict^  abgelehnt,  welche  —  und  gewiß  mÜ  gutem  Grunde  —  an  art.  32 
d.  h.  an  der  Anwerbung  der  Truppen  durch  den  obersten  Hauptmann  und  die  kurfürst- 
lichen Bäihe  festhielten  (s.  besonders  nr.  105). 

Windeck  bei  Mencken  a.  a.  0.  col.  1201  läßt  das  Jteichskriegssteuergesels  erst  auf  i> 
dem  Heidelberger  Tage  beschlossen  werden,  und  reiht  einige  Artikel  des  Gesetzes  nach 
ihrem  Wortlaut,  andere  kurs  zusammenfassend  an.  Er  hat  wahrscheinlich  kein  voll- 
ständiges Exemplar  der  Frankfurter  Beschlüsse  mit  Eingang  und  Schlt^datum  vor  sich 
gehabt,  sonst  hätte  er  sie  nieJU  fool  der  Heidelberger  Versammlung  zutheilen  können. 
Was  Aschback  3,  265-266  i'd>er  letztere  berichtet  ist  irrig,  weil  er  Windeck  folgt.  Er  «> 
wie  seine  Quelle  sind  leiclit  zu  korrigieren  an  der  Hand  der  Aktenstücke,  die  wir  zum 
Abdruck  bringen. 

3.   Zweiter  Anbang:  KOnigltche  AafTordernng  an  Hf.  Friedrich  I  Ton  Branden- 
borg  ZDr'GbernBhnie  der  Stelle  eines  Oberhauptmanns  im  Hussitenkrleg  nr.  108. 

In  art.  34  von  nr.  76  tritt  zwischen  der  deutschen  ur^d  der  lateinist^ien  Fassung  «• 
ein  beachtenswertker  Unterschied  zu  Tage:  dort  heißt  es,  die  Kurfürsten  und  Fürsten 
hätten  gerathschlagt ,  daß  der  Kardinal  und  der  Mf.  von  Brandenburg  oberste  Haupt- 
leute sein  sollen;  der  laieinisclte  Text  dagegen  schreibt  nicht  nur  conBuItum  vienm  fuit 
-  sondern  atu:h  concluscrunt,  cordinalem  ...  et  marchionem  .  .  .  capitancos  .  .  .  fore 
debere.  Der  König  drückt  sich  in  nr.  108  über  die  zu  Frankfurt  erfolgte  Bezeichnung  » 
der  zwei  obersten  Hauptleute  ebenso  wie  die  deutsche  Fassung  aus.  Dem  königlichen  Ein- 
greifen war  selbstverständlich  ein  weiterer  Spielraum  gegeben  wenn  ein  Gutachten  als 
wenn  ein  Beschlt^  der  Beichsversammlung  vorlag.  Die  Gesandtschaft  an  den  König, 
welche  im  zweiten  Entwurf  dos  Stctiergesetses  nr.  72  aufgeführt  wird,  gieng  ab,  und 
auf  die  von  ihr  vorgetragene  Bitte  der  Fürsten  erließ  K.  Sigmund  an  KurbrandenJmrg  ** 
die  Aufforderuug  nr.  108.  In  staatsrechtlicher  Hinsicht  ist  das  Stück  merkmirdig:  der 
König  ernennt  nicht  den  Feldhauptmann,  sondern  richtet  an  ihn  nur  die  Bitte  wid  das 
Begehren,  den  ihm  von  anderer  Seite  zugekommenen  Antrag  anzunehmen,  und  stauet  dann 
als  Inhaber  der  obersten  Gewalt  ihn  mit  mehreren  Machtbefugnissen  aus,  die  er  ihm 
schon  einmal,  nämlich  als  er  ihn  5  Sept.  1422  zum  obersten  Hauptmann  ernamUe  (RTA.  *• 
8,  1S4-185  nr.  162),  erfheiU  hatte.  Nur  i^cr  dieser  Machtbefugnisse  Dauer  trifft  er 
eine  Bestimmury,  während  die  Urkunde  von  1422  mit  den  Worten  schloß:  und  des 
Torgenanten  Fridrich  houptmanschall  aol  wcren  etc.  Hier  ist  es  also  die  Stelle  oder  das 
Amt  bezüglick  dessen  er  eine  Verfügung  erläßt,  dort  nur  einzelne  Vollmaehten  für  den 
neuen  Feldhauptmann,  in  Betreff  deren  er  sonst  übereinstimmende  Anordnungen  trifft.     ** 
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A.  TorläuSges:  Tag  Cm  Eacdmallt^ton  zu  Frtmkfurt  Sept  1427  nr.  50-63. 


1.   Vorllafiges:  T»g  des  Kardinsllegaten  zu  Frankfurt  Sept.  1437  nr.  50-63. 

50.  Kardinal  Heinrich  von  England  an  [den  Dimer  Städiehtnd],  fordert  eine  Gesandt-  ' 
schaß  der  Städte  auf  14  Sept.  nach  Frankfurt  zu  Berathungen  über  die  schwere 
HussUcnnoth.     1427  Aug.  14  Nürnberg  '. 

Nördlirtgen  St.A.  Hüsiven  vom  Jahre  1437  cop.  ehart.    BeisMaß  de»  Brieft*  der  Stadt 
Ulm  an  Nördlingen  nr.  53. 


51.  Nürnberg  an  Eger,  erwidert  auf  seine  Hilferufe,  der  Kardinal  von  England  habe  "^^ 
eine  Versammlung  nach  Frankfurt  auf  Sept.  15  ausgeschrieben,  Nürnberg  werde  «; 
und  Eger  möge   Vertreter  dorthin  schicJcen.     1427  [Aug.  14]  Nürnberg. 

"  Aus  Nürnb.  Kreigareh.  Briefb.  7  f.  199>>  eone.  ehart. 

Qedrudet  tn  Faladcy  urktmdl.  Btrr.  1,  S34-535  nr.  466  aus  unserer  Vorlage.  „Nov." 
in  der  Übersdirift  bei  Pal.  ist  Druekfeliier,  —  Erwähnt  ■  bei  v.  Benold  3,  123  atu 
Paiaehf  l.  e. 

Lie&en  frct^i^e.         als  ir  ime  kurzlich  zwen  hrief  geaant  umb   hilf  gebetten   und 
'^  bcsunder  in  dem  letzem  hrief  verkdndt  habt,  daz  die  Hussen  Tachaw  leider  ge\runnen 
aw^eprant  und  le^t  darinnen  ermflrt  haben  * :    das   haben    wir    mit   betrübten    herzen 
vernoroen  und  ist  unB  mit  ganzen  treten  laid.     nu  lassen  wir  e4r  weishei^  wissen:  daz 
der  hochffirdigst  in  got  vatter  und  herre  .  .  der  cardinal  von  Engelland,  als  er  letzunt 
wider  zu  uns  kam,  ein  concili  gen  Frankfurt  gelegt  und  fCLrsten  herren   und   stette  mit 
*o  seinen  briefen  verbott  und    berflft    hat    dahin  zu   komen   auf  den  8  tag  nach  nativitatia  Spi.  is 
Marie  vir^nis  schieriat,  allermeist  darumb    (als  sein  vitterÜkeit  unsem  irethnden  geaagt 
hat)  daz  man  eAerr  ersamket'  und  den  andern  fromen  cristen  stetten  und  volke  an  die 
Hussen  stossend  zu  hilf  komme,     das  yerkftnden   wir    eA'err   fre^otscAa/J  in   gut.     und 
dunkt  uns  wol  geraten    sein    daz   ir   e^r    botscha/Z    daselbst   hin  auch  schiket.     dabei 
*■  achiken  wir  e^err  Weisheit  umb   gots  criBtensglawbens    und    eAerr    notdurit   willen  die 
unsem    ietzun/    dennoch   aber    zu    hilf  zu  *.     denn   wo   wir  e^err   ersamkei^  lieb    oder  mi 
dienst  etc.         datum  ut  supra  ^  ,j?' 

[supra]  Den  von  Eger. 


'  unsere  Vorlage  iet  eine  äußerst  pluv^  deulsdie 
>  Obersettuitg ,  welche  auch  in  sachlicher  Hinsicht 
gam  unbedeatend  ist.  Aus  beiden  Gründen  sogen 
icir  vor  sie  nur  in  Regestform  nt  geben.  —  Die 
Adresse  fehlt,  kamt  aber  leicht  aus  dem  Briefe 
Ühns  an  Nördlingen  nr.  53  ergämt  werden, 
i  '  facAau  wurde  am  11  Aug.  von  den  Waisen 
erobert,  vgl.  v.  Beiold  l.  e.  120. 

'  Das  Einladungssehreiben  s.  die  vorhergehende 
nr.  —  Darüber  wie  es  etwaige  Beschlüsie  der 
Frankfurter  ReichsvarsammluMg  aufnehmen  werde 
"  äußerte  »ich  Nürnberg  in  «in«M  Schreiben  an 
PfaUgraf  Johann  vom  23  Aug.:  wurde  daaelbs 
icht  gemeiner  hilf  f&rgenomen,  sein  wir  uaaen 
teils  mit  andern  aber  gern  willig  zu  helfen  (Pa- 


tackg  t.  e.  538  nr.  471).  In  mit  andem  lag  frei- 
lich der  iüiliche  VorbehiUt.  —  Von  der  Anwesenheit 
des  Kardinals  in  Nürnberg  Aug.  14'^7  hat  sich 
im  Schenkbuch  der  Stadt  nr.  490  f.  46«  folgende 
Spur  erhalten:  Propinavirnus  12  Ib.  und  6  eh.htlr. 
far  fisch,  die  man  dem  cardinal  Ton  Engelland 
und  dem  bischof  von  Tijer  schank,  als  sie  von 
Beheim  wider  herzagen.  —  propinavimus  dem 
kardinal  iterum  40  qr.;  snmma  5  Ib,  hllr. 

*  Die  Nürnberger  schickten  ihren  Zeug  eu  Boß 
und  XU  Fuß  der  Stadt  Eger  lu  Hilfe,  cf.  Falackg 
l.  c.  538. 

'  Das  Datum  des  näehstrorhergehenden  Briefes 
ist  vigilia  assumpc,  Marie  vlrg.  d.  h.  14  Aug. 


Dostiaho  Btiahitngs-AkK 
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Beichstag  zu  Frankfart  im  Nov.  und  Dez.  1427. 


tue?;  63.  Kurf.  Friedrich  I  von   BranderAurg   an  K.  Sigmund  vertraulich,  schildert   die 
"*  Vorgänge  bei  Mies  und  Tachau  eu  seinen    eigenen  Gunsten,    der  Kard.  Heinrich 

von    Winchester    habe    einen    Tag    auf  15    Sept.    nach    Frankfurt    ausgeschrieben. 

[1427 J  Aug.  24  Ftassenburg. 

A  aus  NüTnbg,  Kreitarch.  Ansbacber  Kriegs- Sachen  1  nr.  T    conc.    chart,   mm  Schttffi     ' 
am  Bande  reg!,  aliia  Don.   —   In  Bamhg.  KreisarA.   fase.  HuaaiteD  A  1  eop.  dtart. 
saec.  18. 

Gedruckt  bei  HöfUr  in  Abhandlungen  der  k.  böhm.  Gaejfyeh.  der  Wies.  5  F.  13,  33-34 
avt  A.    Ell  mrd  von  Hofier  auch  die  emäh/nte  Abtchrift  in  Bamb.  KretsariA.  an- 
gefahrt.   Femer  gedruckt  in  Palacky  urkundL  Beiirr.  1,  539-543  nr.  473  aut  Hofier   " 
t.  c.  —  Erwähnt  au*  A  in  Würdinger  Krieg^esiAicMe  etc.  1,  164  nt.  2;  165  nt,  1; 
166  nt.  1.    Am  Palackg  a.  a.  0.  cititrt  bei  v.  Bexotd  3,  113  nt.  3. 

Ällerdurchleucbtigi&ter  furete,  gnedlgeter  lieber  horre.  mein  willig  untertenig  uod 
gehorEam  dimte  sind  ewem  gnaden  zutofeui  bereit  gnedigater  faerre.  ala  ower  gnade 
mir  geachriben  '  und  durch  hem  Michel  probst  zu  Foleßlaw  ewem  prothonotarien  en-  " 
boten  und  begeret  hat  mich  darzu  zu  schicken  und  zu  fugen  auf  die  ungelaubigen  *  zu 
Bebeim  mitsampt  andern  fursten  hem  und  steten  zu  zihen,  darumbe  danne  ein  tag  gen 
Franckfurt  gemacht  warde  und  ein  gemeiner  anslag  *  auf  ein  zeit  zu  sdhen  gescha^ 
dorinnen  ich  mich  auf  ewer  gnaden  begerung  willig  und  gehorsam  habe  laeaen  befinden 
mit  Bulchem  umbreiten  beharren  und  ratslagen  des  anslags  als  danne  ewer  gnade  dm-ch  *" 
den  obgnanten  hem  Michel  grftntlich  mag  bericht  sein  und  villeicht  an  der  schrift  des 
anslags  wol  vemomen  mugt  haben :  dorauf  t&e  ich  ewem  gnaden  zu  wissen :  do  n&  also 
sulcber  zugk  zu  Franckfurt  angeslagen  und  beslossen  ward,  schickt  ich  mich,  got  dem 
almechtigen  zu  lohe  ewern  gnaden  und  der  cristenheit  zu  eren  und  dinste,  mit  meinem 
verrougen  und  auch  in  eigner  person  darzu,  und  zog  mitaampt  meinen  hem  und  be-  *& 
sundem  Kunden  den  bischofen  von  Bamberg  und  von  Wirczhurg  auf  Eger,  do  wir 
etlich  tage  beharten  zu  erfareu  und  zu  vememen  auf  we^he  orte  die  andern  fur&ten 
hem  und  stete  gen  Beheim  einzihen  weiten,  alsdo  erfure*  ich  das  mein  herre  von  Trier 
erzhischof  der  biscliof  von  äpeyer  der  bischof  von  Äwgapui^  mein  oheim  herrzog  Johan 
und  herrzog  Ott  von  Beyeren  mitsampt  etlichen  reichssteten  '  zu  der  Weiden  waren,  m 
do  reit  ich  doselbaUiin  zu  in.  und  wurden  do  zu  rate:  das  die  egnanten  fitrsten  hem 
und  stete  für  Tachaw  ein"  und  die  obgnanten  hem  von  Bambei^  und  von  Wirczhurg 
und  ich  für  den  Slackenwerde  ein  gen  Beheim  zihen  sotten,  das  wir  also  von  sulche 
Volke  tetten.  in  dem  hetten  die  ^nanten  mein  herm  von  Bambeig  und  von  Wircz- 
bui^  und  ich  unser  ti-effenlich  botschaft  zu  unserm  oheim  dem  herrzogen  von  Sachsen  ss 
getan  in  zu  ermanen  und'  hiten  zu  lassen,  eich  mitsampt  seinem  Volke  auf  Maschow  * 
zu  UQB  zu  fugen,  auf  das  wir  alle  hem  dester  baß  zusammengerucken  und  sterker 
werden  m&chten.  dorauf  er  uns  wider  enbote,  das  alle  fursten  bent  und  stete,  die  im 
danne  im  anslag  mit  im  zu  zihen  zugeschiden  waren  ',  ganz  abgesagt  betten  das  sie  vor 
andern  iren  gescheiten  und  handlung  mit  im  gen  Beheim  nicht  gezihen  mochten;  so  wer'  *^ 

st  Beltfeibtr  mUl*  ynpTÜngUel-  die  t.  Ptn.  Hur.  hIhk, 


'  Wol  ein  ähnlichet  Schreiben  tote  untere  nr.39  der  Schwäbische  Städtdmnd,   vgl.   den  dieseSien 

•m  8  April  1437.  Vorgänge  bie  30  Juli  schildernden  BeruAl  nr.  46.     < 

*  nr.  31.  *  Maschau  nordöstl.  von  Karlsbad. 

'  Zu  den  hier  getneinten  Beichsstddten  gehört  *  Gemäß  nr.  33. 
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A.  Torlänfiges:  Tag  des  KerdinoUegaten  zu  Frsntfurt  Sepi  1427  nr.  50-63.  67 

er  auch  in  sulcher  Bwacheit  das  er  aelbs  nicbt  gezihen  mocht,  doch  so  wolt  er  seinen  ^'*'^> 
eisten  Bon  mit  seinem  volke  und  macht  bi  dem  Cadaa  *  zu  uns  schicken,  also  rieten 
wir  gnante  hem  d<»elbBthin  gen  Cadan  furder  gen  Lutticz  *,  mit  Bnlchen  unterbotschef- 
ten  "  das  wir  die  hem  alle  gerne  zusammen  bracht  betten,  das  wir  mit  macht  und  dester 
5  sicher  gezogen  mochten  sein,  in  snlchem  unserm  bin-  und  herreiten  und  botscheften 
waren  die  obgnanten  fursten  mein  herre  von  Trier  mein  oheim  von  Beyern  und  die 
andern  mit  in  tur  die  Mie^  geruckt,  das  mir  und  den  andern  meinen  hem  und  frunden 
ganz  wider  was  mit  sulchea  sacbeu  und  kuntschafteo  domit  wir  danne  gewiflJich  der 
cristenbeit  und  ewren  gnaden  zu   nucze  und   eren  umbgingen.     und  betten  zu  got  ge- 

>o  trawet,  wer*  sulche  furslahen*  nicht  gescbeen,  das  alle  sachen  gut  selten  sein  worden, 
und  do  nfi  sulche  inrslaben  vor  der  Mjse  gescbeen  was,  und  wir  von  den  obgnanten 
fursten  und  hem  ermannet  und  gebeten  wurden  zu  in  zu  zihen,  das  wir  ander  hem 
von  besorgnnß  wegen  einer  niderlage  in  mit  gelimpfe  nach  glegenheit  der  sache  nicbt 
abgealaben  mochten:  arbeiten  toir  uns  furder  zu  nnserm  oheim  von  Sachsen  dem  jungen 

t>  and  den  seinen  haubtleuten,  das  wir  den  mit  uns  für  die  Mieße  brachten,  doselbst  wir 
etlich  tage  lagen,  darnach  mein  ewager'  berr^og  Heinrich  käme;  und  ick  in  etlich 
swacheit  meines  leibs  fiel,  das  mir  von  dem  von  Trir  der  ein  her  was  und  andern 
meinen  hem  und  fmnden  geraten  und  geheissen  warde^,  ich  soU  mich  gen  Tachaw 
fflgen  und  etlich  tag  der  erzte  rate  pflegen  auf   besserunge,   den  ich  darinnen  vervolgi 

M  und  Hesse  den  von  Flawen  der  mit  mir  zu  Beheim  was  mit  andern  meinen  reten  und 
Volke  alle  in  dem  here  vor  der  MieBe.  und  in  dem  die  obgnanten  mein  hem  und 
frunt  ir  kuntschaft  außscbickten  ob  sich  die  veinde  wider  unser  bere  ichtes  stellen  oder 
streken''  wolten,  dobei  in  wol  wamung  und  auch  kuntscbafl  käme  das  sieb  die  veinde 
vaste  gesterket  und  gar  nahent  kummen  weren,    also    schickten  mein   obgnanten  hem 

u  und  frnnde,  die  noch  vor  der  Miße  waren,  den  von  Flawen  mit  300  pfi^<^  die  feint 
zu  beschawen,  und  auf  in  meinen  swager  berrzog  Heinrich*  mit  3000  pierden  ob  man 
lebten  fmmen  dorob  genemen  m&cht  und  in  anlcher  beechawtmge  der  feint-bere  waren 
sie  furder  gemckt  do  wurden  die  hem  im  here  vor  der  Hieße  in  unserm  abweßen 
zu  rate,  das  man  den  feinden  entgegen  zihen,    die  buchsen   vor   der   stat  in  der  nacht 

M  aufliebeu,  und  auf  einen  berk  dobei  mcken  seit  in  dem  des  morgens  mit  dem  tage 
ward  das  here  vor  der  Hieße  angezfindet  und  brachen  aldo  auf  in  sulcber  maße  und 
weiße  auf  den  necbsten  berk  dobei  zu  mcken  und  furder  gen  feinde  zu  zihen.  und  in 
sulcber  brunste  ward  unter  dem  gemeinen  volke  und  wagenleuten  ein  irmng  das  ein 
teil  hin  und  her  tiire  und  sluge;   das  in  sulcbem  das  her  ganz   biß  gen  Tacbaw  käme, 

»  do  der  cardinal  von  Engellant  und  ich  waren  und  des  sere  eraracken  als  wol  billicb 
was.  aldo  wurden  wir  hem  alle  mitsampte  dem  egnanten  cardinal  zu  rate'  and  eines, 
auf  einen  berk  bei  Tachaw  zu  mcken  und  furder  zu  den  feinden  zu  ziben.  do  wir 
also  auf  den  berk  kämmen  und  unser  volk  schaweten,  do  was  des  volkes  in  der '  nacfa- 

■)  A  m^rmtglicJi  tamhU  dl4  SldU:  du  mir  tod  daa  ob^tntfln  h«rn  nud  Gnaden  gemten  wkrd«,  dann  Itorfiffitrt 
*0  tnig  oAc»  tM(;    um  tick    n   nlicMtUdiain .  ligt  nnnili'dt  irr  Kur/ani  ffritiritk  itl,    iaß  dir  SriHicImf  mh 

Triir,  „irr  tfn  Bm  inv"  i.  h.  irr  diu  fonnmiHto  fükrli,  dt4  FlucMl  mäciroHinftt,  und  dann  daß  man  ihm 
niOit  Haß  jeraOan  Knimt  /6rmUeh  giluißin  kaU  stnirnHn.  Odtr  itaU  n  Um  ut»  Tili  d«i  Im  lirr  wii, 
le  daß  t\tL  da  Tita  ii  Im  n  ttriiann  »drtf  h)  A  man  iann  mit  Sücttiai  an/ da»  immitliOaT  falgtndt 
K»l«t(l  Uff  fArm  Selirta/tldtT  für  das  A>  dimm  Znummmhaiig  inmrIiU  mtfikoD  oniuAmm.  c)  A  add. 
*B  lad  mabtp  atslin  htmof  Ottrn ;  ifindutiüi  itadniridiin.    d)  1  m  ixLe  fawt  gintliclt  tirvitcht.    e)  A  fUck- 

uiUf  Itrrifiirl  ow  dan. 

'  Eaaden  nördl.  von  Matchau.  *  D.  h.  niA  lagern  vor  [Mies],   s.   Lexer  3, 

*  Ludite  aädl.  von  JlfagcAou.  959. 

'  Für-underbot  findet  man  hei  Lexer  Nachträge  '  Brvder  der  Kurfürslin  JiHgabeth  non  Bran- 

383  vgl.  3,  1781  die  Bedeutung:  Vermiltdung.  denbarg. 
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CS  Eeichatog  za  Frankthrt  im  Nor.  und  Dez.  1^7. 

11*^71  toQ  daTor  zu  roße  und  zu  fiiße  und  auch  der  Tragen,  domit  man  ein  wagenbnrk  nach 
Ordnung  dea  Streits  gemacht  solt  haben  so  danne  bestalt  und  geordiniret  was,  botü  wegk 
und  das  bere  dein  worden  das  dem  cardinale  und  andern  fursten  und  bem  nach  ge- 
legenbeit  der  Sachen  von  den  weißen^  geratten  warde  siebt  gen  den  feinden  zu  zihen 
und  mit  in  zu  streiten  an  Wagenburg,  also  zugen  wir  alle  über  Walt  ab  das  alles'*  g 
meinem  bem  dem  cardinale  wisBenlichen  isi  und  do  ich  gen  Wnnsidel  käme,  schriben 
mir  die  andern  fursten  und  bem  die  ungläubigen"  zu  Bebeim  hetten  Tacbaw  belfert, 
und  begerten  das  ich  mit  meiner  macht  zuühen  und  das  mitsampt  in  helfen  retten  soli 
darzu  ich  aber  willig  was  und  allen  den  meinen,  alt  und  jungen,  zu  stunden  aufgeb&te. 
das  mir  aber  widerboten  werde,  darnach'  warde  die  etat  Tachaw  mit  stunn  verloren  '  >« 
imd  etweril  ritter  knechte  bun/er  und  pawem  kamen  auf  das  sloß.  do  schraibe  mir 
mein  oheim  herzog  Ott  solche  helfen  zu  retten,  do  ich  aber  ganz  willig  zu  was,  wanne 
ich  allen  den  meinen  aber  aufgeboten  hetten.  danne,  ee  wir  uns  gesampten,  hetten  sich 
die  auf  dem  slosse  Tacbaw  ergeben,  die  von  den  ungläubigen  hingefiirt  tmd  die  stat 
Tacbaw*  mit  den  Wajßen  beseczt,  als  mir  danne  von  meinem  egnanten  oheim  herrzog  >& 
UB7  Otten  gescbiiben  ist  worden.         auch  bat  unser   herre  der  cardinal  einen    tag  achtage 

Sft  IS  nach  nadvitatis  Marie  gen  Franckfurt  beruffet  und  den  den  fursten  etc.  zugescbriben  *. 
darzu  ich  mit  selbs  Übe,  ob  ich  anders  vor  krankheit  ma^,  wanne  ich  noch  gar  swache 
bin,  kummen  wil.  mocht  ich  ^>er  vor  krankheit  selbs  dohin  nicht  knmmen,  so  wil  ich 
doch  mein  treffenlich  botschafl  mit  meiner  macht  dobin  tun.  wie  man  danne  davon  >•> 
scheiden  wirdet,  das  sol  ewm  gnaden  alsdanne  wol  zu  wissen  und  verkündiget  werden, 
wanne  wo  ich  ewem  gnaden  zu  willen  nnd  dinate  geaein  kan  oder  mag,  do  sol  mich 
ewer  gnade  alzeit  willig  und  gehorsam  innen  befinden.  auch  thu  ich  ewem  gnaden 
zu  wissen,  das  sich  der  obgnante  cardinal  in  den  sachen  zu  Beheim  gar  kecklichen  und 
erberlich  erzeigt  hat,  das  er  alle  sacbe  gerne  gut  gesehen  und  darzu  geholfen  heti  und  is 
ich  hett  getrawet  zu  gote,    wer"  er  ee  gen  Bebeim  kummen*,    ea  solten  weh  alle  sacbe 

Avf  St  ZU  gute  gefftgt  haben  und  kummen  sein.         datum  Plassenburg  in  die  Bartholomei. 


Auf.tS 


53.  Ulm  an  Nördlingen,  sckicM  in  (einer  von  Ulm  besorgten  Deutschen)  Überseieung 
das  Schreiben  des  Kardinals   von  England  nr.  50,   fordert   schriftliche  Meinungs- 
äwßerung  darüber  ob  Gesandte  und  wieviel  abgeordnet   werden,    und   von   welchen  » 
Städten  sie  gestellt  werden  sollen.    1437  Aug.  25  Ulm. 

Nördlingen  St.Ä.  MiEsIven  vom  Jahre  1427  or.  ctiart.  Ut.  cl  c.  aig.  in  verso  impr.  Da- 
tum: uf  Gulemtag  n.  Bartholom.  1437.  Auf  der  Rüekeeite  die  gleichzeitige  Kamlei- 
natii  Von  dem  läge  ze  Franckfurt  uf  exallBcio  crucis  [or.  Marie]  anno  ctc,  27  sicud 
cardimilia  scribit.  3& 


u  niu/tni,-  UiftT  PiU.  i 


'  Am  11  August  tewrde   TocAau   erobert,   vgl.  (Nümb.  Kreisarch.)   enthalten   einige  Poeten  die 

V.  Betold  3,  130.  sicft  auf  den  Kardinal  beeiehen,  aus  denen  aber 

*  S.  nr.  50.      '  über  die  Zeit  seiner  Reiet  nach  Birnen  mcAls  w 

*  Das  Jahresreg.  2  f.  351  ^  und  352  ■  aotrie  das  gesehlosten  werden  kann  (vgl.  oben  S.  65  nt.  3). 
Schenkbuch  nr.    490  f.  46»   der  Stadt  Nürnberg 
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A.  Yoiläufiges :  Tag  des  EardinAllegaten  in  Frankfurt  Sept  1427  nr.  5&^. 


54.  Kosten  Nürnbergs  zum  Frankfurier  Tage  vom  15  S^t.  1427.    1427  Sept.  10  bis  uzt 
Okt.  8.  ^l '" 

Aus  Nümbg.  Kreisarch.  JahreBreg.  2  f.  3ä3<<-356*. 

[I\  Feria  4  post  nativitatiB  Marie:  item  dedimus  1  Ib.  12  sh.  und  8  haller  Fritzen  "*' 
e  Hawaner  nimccio  za  laufen  gen  Franckfurt  zu  Peter  Volckmeir  etc.  —  item  dedimuB 
51  Ib.  15  ab.  und  2  baller,  die  Peter  Volckmeir  verzert  het  gen  Franckfurt,  als  wir 
dabin  berufft  waren  worden  zu  dem  tag  von  des  cardinals  wegen.  —  item  dedimus 
1  Ib.  und  9  ab.  baller  dem  Fritzen  Hawaner  nunccio  zu  laufen  *  gen  Ulm  als  von 
Venediger  fart  wegen,  und  etwie  lang  da  gelegen  was. 
10  [2]  Feria  4  ante  Dj'ODisii :  item   dedimus    1  Ib.   und    2  ab.   baller   dem   Fritzen  okt.  s 

Hawaner  zu  laofen  gen  Ulm  und  gemeinen  reicbasteten  ala  von  Venediger  fart  wegen  '.  — 
item  dedimua  1  guidein  uew  (facit  1  Ib.  und  2  ab.  baller)  der  von  Erfurt  boten,  der 
UI18  einen  brief  von  unaerm  berren  dem  kAnige  bracht,  der  uns  aein  wolmfigen  achreibt 
recepi^  Cuutz  Kreß. 


"  55.  Ergbischof  Konrad  III  von  Maine  an  Frankfurt,   begehrt   Geleite  zu   dem  vom  /«r 
Kardincälegaian    von  England   ausgeschrid>&ien  Tage   für   sieh   für   den    mit  ihm  *'■  " 
kommenden   Bisch.   Johann  II  von  Wirsburg  und  ihr  Gefolge  *.    1437  Sept.  14 
Höchst. 

^  Frankf.  StU.  RTA.  1  f,  37  or.  lAart.  lU.  d.  e.  rig.  in  verao  impr.   dOeto;  Datum:  a» 

'"  des  h.  cmczm  tag  exaUac.  1437. 

Regest  bei  Jansen  Frankf.  Eei^t^corr.  1,  355  nr.  647.   —   Auf  Janssen  a.  a.  0.  bervft 
sich  V.  BteoU  S,  133  nt.  t 


56.  Kosten  Frankfurts   bei  dem    Tage   daselbst  15  Sept.   1427.    1427  nach  Ägrf.  14  un 
bis  Nov.  8.  ^^^ 

>  Aus  FVankf.  St.A.  BeclinnDgsbüclieF  1427,   ort.  1  unter   der  Rt4brik  dnzeling  {nnemen,  g^^  ^ 

arl.  a  unter  der  Rubrik  beaunder  eiuzeling  uBgeben. 

[1]  Item  40  Ib.  13  ab.  6  heller  sin  von  dem  spiele  uf  dem  Heiaaenatetn  *  gefallen, 
als  man  den  bestalt  hatte,  als  der  cardinal  und  unser  berren  der  korfuraten  ein  teil  hie 
waren  ezaltacionü  cnicis  umb  der  Hussen  und  auch  anderer  sache  willen.  spi.  u 

>  [2]  Sabbato  ante  Martini :    itean  45  Ib.  i  sb.  8  bll.   bat   man   an   win  mit  namen  jt».  s 
zwein  fudergen  atucken  virschenkt,  als  der  cardinal  von  Engelaut  unser  herren  die  kor- 
fuTBten  Buat  ander  fureten  herren  und  atede  eine  teils  hie  waren  nach  exaltactonis  crucb  ^i_  ,4 
ala  sie  bi  einander  waren  zu  ratslagen  wie  friede  in  den  landen  beatalt  wurde  etc. 


'  Ohne  Zweifel  ah  Überbringer  von  nr.  60.  ■  Dem  Begehren  wurde  entsprochen  mit  nr.  57, 

'       '  Der  Bote  hatte  vol  den  m  der  itoeiten  nt.  *  Wie  nr.  49  art.  1. 

auf  8.  72  berüArlen  Brief  an  leine  Adresse  eu 
betorgen. 
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BeichBtAg  lu  FraiMirt  im  Nov.  luxl  Dez.  1437. 


««  57.  Frankfurt  an  Erebisck.  Konrad  III  von  Mainz,  gibt  das  in  nr.  55  begehrte  Ge- 
**■ "  hUe  und  bittet  keinen  Feind  der  Stadt  mitevbringen  '.     Ul^  Sept.  15  Frankfurt. 

FVankf.  St.A.  BTÄ.  1  f.  38  eoite.  ehart.;  ÜberstJtrifi  domino  Haguntino;  Datum:  fer.  3 

p.  d.  exaU.  B.  cruti»  1437. 
Ertoälmt  in  Jatutm  Frankf.  Setdukorr.  1,  35S  ad  nr.  647. 


'""58.  Vereeichnis  der  Seraihungsgegenstände  für  den  Frankfurter  Tag  1427  Nov.  16,  betr. 
Unterstützung  der  SohtniseJten  Katholikett  und  einen  neuen  Zug  gegen  die  Hussiien 
sowie  die  E^-richiung  eines  Landfriedens.     [U27  Sept.  21  Frankfurt '.] 

S  aut  Sircfßb.  St.A.  ÄA  coireap.  polit   1421 -1430   i^.   dtart.   eoaev.,    die  SchnitU  im 
Papier  zeigen  die  Zutendung  nach  Strafiburg  von  auiwärtt  an;  die  Abiätie  tind  im    lO 
Abdruck  gemacht  nach  der  Vorlage. 

N  eoB.  Nördt.  St.A.  Misnvea  »om  Jahn)  1427  eop.  tAart.  eoaet.,  den  Venendwigmchniiten 
mtfolge  überschidt  in  nr.  59.  —  aedrvckt  bei  v.  Bezold  3,  167-168  ef.  134  atu  «m- 
terer  Quelle. 

D  hochdeutsche  erweiterte  Fatsung  Närdlingen  Stadt- Arch.  L  e.  eone.  dtart.  eoaep.,  i& 
ahne  Vertendungttchnitte;  wenig  gelungen.  EigenthünUich  ist  ihr  ein  dem  art.  1  von 
8  und  N  vorautgehender  einleitender  Sati  weUAer  nur  den  Inhalt  umerer  nr.  59 
tun  reprodueiert,  und  dann  folgender  aoieehen  art.  8  \md  9  von  S  und  N  »tehender 
I'tuatu:  Item  du  Seh  Tenehen  werde,  wie  die  nraiunge  im&le  und  kriege  xwi«cheD 
den  herren  von  Meincse  and  dem  lantgrafeD  von  HeBen  nnd  och  [D  doch]  dem  tod  m 
CAIne  und  dem  herxogen  70d  Clefe  [D  henogeu  Elefen]  werden  gealellet  oder  zA  dem 
minaten  in  fride  geaetzet  —  Enoähnt  bei  v.  Betold  2,  134  nt.  3  dtendaher. 

B  niederdeuttiAe  Oberstttung  von  SN  in  Düueldorf  St.A.,  auf  der  Rüdaeite  von  der 
in  QtteUenangabe  tu  nr.  59  atu  Süueldorf  St.A.  notierten  Abtehrift,  von  derselben 
Hand,  ttnd  ebenso  ungefüg  und  c^me  Bedeutung.  IB 

\i\  In  printiB  videatur:  quibus  et  per  quem  moduni  succurri  debeat  catbolicis 
Bohemis,  qoi  petunt '  edbi  prestari  auxilium  in  Bubvencione  pecnnie  vel  genciurn  trans- 
mittendamm,  UBque  ad  tempiu  exercitus  traoBmitteiidi,  ne  fideles  desolaü  *■  cogantur  cum 
ioBdeliboB  pacem  assumere. 

\2\  Deißde  *  videatur  ordinacio  *  que  ultimo  fnit  coucepta  in   isto  ingresBu  in  Bo-  m 
bemiam,  et  emendetnr  in  bis  que  videntur  impedimenta  causaese.     set  ante  omnia  provi- 
deatur,  ut  Concors  omnJum  Toluntae  conserretur  in  agendis,  cum   voluntatum   disparitaB 
magnaa  huic  sancto  negocio  videtur  inToluciones  prestitiBse. 

[3\  Item  videatur:    quo   tempore  ingreesuB  äeri  debeat  in  Bobemiam%   et  in  qua 
forma  eub  quibus  penis^  et  quibus  scribi  debeat,   ut  se  ad  infideles  aggrediendos  accin-  w 
gant  omnibos  poBtpoütiB,  se  se  ipsos  de  hereai  reddant  suspectos. 

[^]  Item :  an  aliquis  numeruB  determinatus  cuilibet  imponi  debeat  ^. 

[5]  Item:  per  quam  viam  fieri  debeat  ingressus. 

ivrcilD.    d)  BK  aJd.  onmibH.    kitr  iJM>  Bi<m,    a  Mtt  Anm  (Wat  im 


'  AUo  wie  in  nr.  37  und  38.  *  Die  Beerem/rdnung  tum  Zug  wider  die  Hut- 

*  Wir  gthen  dem  Stück  das  Datum  des  Aus-  tilen  1427  kvrt  vor  Mai  4,  unsere  nr.  3L  In 
»Areibent  nr.  ÄS,  als  dessen  Seilage  es  «ocAJVSrd-  tAr«n  letzten  Artikel  ist  bereits  der  Faü  voravs~ 
Kngen  kam' vgl.  Quellenangabe  N.  gesehen  daß  sie  verbaserungsbedärftig  sei. 

*  Zwei  solche  Bittschräben  um  Hufe  werden         *  Im  Oegensatt  zu   dem   nach    irem   Tennugen  u 
erwähnt  in  »r.  51.  des  art.  46  von  nr.  31. 


Djgitizecl  by 
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A.  Torl&Dfigee:  Tag  des  Eardinallefnateii  zu  I^wikfoit  Ek^t  1427  nr.  60^.  71 

[6]  Item  vide&tnr:    ad   quem  Criati  nomine    collectua   exercitus   respectum    habere  ^'^'^ 
debeat,  ne  quilibet  nt  retroactü   temporibuH  euam  inseqaendo  voluntatem  Criati  cattaam 
ne^gat  et  cum  verecundia  retrocedere  cogatur. 

[7]  Item:   si  occiureret  aliquis  tractatua  cum  inSdetibus  habeudus  aut  aliqua  opida 
i  vel  castra  evinci  ab  ipais,  quid  extunc  ageudum  easet  *. 

[8]  Item:  an  expediat  quod  plurea  principes  in  proprüa  vadant  pereonis,  attento 
quod  hacusque  ipsorum  pluralitas  et  mencium  diverBitaa  modicum  honorem  sut  utilitatem 
induxerit '. 

[9]  Item:    de  generali  pace  provincie   seu  patrie   Tulgariter  lantfriden^  nuncupata 
IV  constituenda  et  firmanda. 


59>  KardinallegtU  Heinrich  von  England  an  Nördlingen  *,   fordert,    da  wegen  tnangel-  [larj 
kaflen  Besuches    die   gegenwärtige   Versammlung   eu    Frankfurt    ergebnislos   getagt        ' 
haibe,    die   Vertreter    der  Stadt   auf  Nov.  16    toider  nach  Frankfurt  zur  Beschluß- 
fassung über  heiliegende  Artikel  [nr.  58 J.    [14iffJ^  Sept,  21  Frankfurt. 

"  Äiu  Nördlingen  Sl.A.  Missiyen  mm  Jahre  1430  or.  <htarl.  lit.  d.  &  tig.  tn  «rw  impr.  — 

Ebenda  eine  äußerst  plumpt  deulxhe  ÜberseUung  tn  Entvmrf  auf  Papier.   —•  Er- 
wähnt bei  t.  Buold  Ü,  123  nf.  ü  au»  „  Or.  im  Nördl  Archiv  ". 
Däaeeldorf  St.A.  Jül.-Berg'.  Laodeftarch.  I  Faaz.  10  ex  Ho.  1.  (b.)  cop.  diart.,   eine  faat 
uneeratändHdie  Überseteung  der  Einladung  an  einen  ungen.  Fürsten,  ohne  Datum. 

M  Heinricus  cardinalia  AngHe 

apoatolice  aedis  legatus. 
Providi  et  circnmspecti  viri  in  Oiato  nobis  dilecü.         quia  per  nonnullorum  prin- 
cipum  prelatorum   nobilinm   et  civitatum   abeenciam   ab   hac   dieta  Frankfordenai  pro 
anccuraa  contra  hereticoa  *  appunctuata  tocina  cristianitatifl  bonum  deflendum  retardatur, 

IS  nollo  pro  nunc  effectnali  concluso:  sie,  qnod  ui^ntiaeima  neceaaitate  impellente  de  con- 
senBu  principum  electorum  imperii  prelatorum  uobiliom  ac  civitatum  nobiacum  hac  vice 
interesaencium  aliam  dietam  in  Frankfordia  decrevimuB  convocaadam,  volumUB  requirimua 
et  hortamar  ex  parte  dei  ecclesie  sue  ac  aanctiaaimi  domini  noatri  pape  vobiB  strictiaeime 
mandando  injungentes,    quatinus  dicte    diete  die    dominica   proxima  poat  featum  aancti  sot.  le 

M  Hartini  mensis  novembris  proxime  futuri  celebrande  oratorea  vestroe  cum  pleniaaimis 
auctoritate  et  mandato  veatris  ac  ad  realiter  concludendum  supra  infra  contentb  arti- 
culis  ■  deetinetis  iulcitoa   et   inatructoa     et  hoc  alcud  penam  iautoriB  bereBis  et  Infamie 

I  W  SKI  sfipnlHfli'ck  liitfrlt  ivrnfuH;  kmUn  i  mit  ilaiJu«  Sekitiif  am  Ztilm-Snit;  .V 


^      '  Nach  nr.  31   art.  31   »oUlen   die  Hauptleute  *  In  vorliegender  nr.  faUt  die  Abuitsenheit  der 

darüber  erkettnen  wie  es  mit  eroberten  StMössem  gräulichen  Verwünschungen    auf,    die    tonst  ewr 

Städten  etc.  tu  halten  sei.  StMlderung  der  KeUerti  ver^Bendet  werden.    Zur 

*  Auch   an   Straßburg  wurde   das   vorliegende  Erklärung    dieser    Erseheinung    darf    vieBeieht 
Schreiben  geritAtet,  wie  xu  lesen  war  in  Wertckeri  darauf  hingewiesen  aerden,    daß  der  Kardinal 

'«  Exe.  1  f.  S66»  (über  diese  Handschrift  vgl  BTA.  an  demselben  Tage,  an  welchem  er  obige  Auffar- 

2,  III  nt.  5),  und  »i<A  autA  indirekt  ergibt  aus  derung  erließ,  für  zwei  gen.  JUagistri  die  Ermäch- 

unserer  Quellenangäbe  tu  nr.  58  tub  S.  tigung  eu  einer  Disputation  mit  den  irrgläubigen 

*  Das  Jahr  t4S7  erheÜt  mit  SüAerlteit  aus  dem  Hustiten  auseteUte.    Dort  werden  sie  auch  mit 
Inhalt  des  Briefes.     Windedt  a.   a.  0.   1301   he-  sehr  milder  BneiiAnung  aufgeführt,  und  in  ver- 

^  richtet  auch  lum  Jahre  1427  die  Einladung  des  sehnlichem   Tone  wird  von  tArer  Bekehrung  ge- 

KardinaU  auf  So.  n.  s.  Martins  Tag  d.  h.  16  Nov.  pochen  (Palackg  Btrr.  1,  äU-B46  nr.  476). 

nach  Fratücfwrt.  *  Vnsere  nr.  68. 
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72  Beichstag  ui  Frankfurt  im  Nor.  und  Dez.  1427. 

coDtra  contumaciter  abseiiteB  infligi  de  expreeso  conaeosa  principunt  electonim  prelatoram 
et  aliorum  suprascriptonim  decretam  cupitis  evitare.     valete  in  Cristo.         scriptam  Frank- 
st, ei  fordie  in  feato  sancti  Mathei  apoBtoli. 

[in  verso]  Providia  et  circumspectis  viris  in  Christo 
nobis  dilectis  magistro  civium  conealibus  ac  toti  com- 
munitati  ciritatiB  NordelyngenaiB. 

un  60.  Nürnberg  an  Ulm:  von  dem  königlichen   Verbot  des  Handels  mit   Venedig.     1427 

NünA.  Kreiearek.  Briefbnch  7  f.  214>  ame.  ehart. 

Untere  BotsiAaft,  vom  Tage  tu  ^ankfurt  eurüclyekehrt ,  hat  utu  erzählt,  lie  fuibe  rieh  dort  i 
mit  euem  Qe»andten  dAer  dat  (itcton  friAer  '  turudien  euch  andern  Städten  und  ums  verhandelte) 
betchmerUi^  0^>ot  dt*  Königs  die  Bandeb^enehungen  eu  Venedig  abeubreehen  betproehen.  Et  wer- 
den nun  aus  anderer  Vtranlastung  Oetandtt  an  den  königlichen  Hof  von  un»  abgeordnet.  FaUi  ihr 
jene  Angelegenheit  durch  eine  Botechaft  bei  dem  Könige  beireiben  lamen  wollet,  to  aollen  die  üntrigen 
mit  «Ar  gemeineame  Schritte  thun*.  datum  nt  aupra  d.  K  me  der  nächstnorhergehende  datierte  Brief :  i 
fer.  6  a.  Michahelit. 


i4t7  61.  König  Sigmund   an    den    KardindUegaien   Heinrich   von  England,    spricht   seinen 
*'■  *'  Schmere  aus  Ober  die  Fbtchi  der  Deutschen   atts  Böhmen  sowie   seine  Freude  über 

die  jüngst  zu  Frankfurt  geflogenen   Verhandlungen ,    berichtet  von  seinem  Feldzug 
gegen  die  Türken,  von  seinem  Plan  nach  Italien  und  zur  Kaiserkrönung  nach  Rom  to 
zu  ziehen,  bittet  im  Reich  aUes  zur  Bekämpfung  der  Ketzer  in  Bewegung  int  setzen 
und  mit  ihm  und  dem  Pa&si  über  sein  Wirken  schriflliehe»  Verkehr  zu  unterhaüen. 
14ä7  Sept.  37  Alba  Nandor. 

F  an»  Frank f  Sl.A.  Seichsuchen  Urkk.  nr.  3307  eop.  eh.  eoaev.,  o&ne  Sigel  wnd  Ver- 
sdudcunguchnitte.    Da»  über  n  ridter  nur  zur  Vnterieheidung  de»  n  von  m  oder  n   *^ 
getettte  Zeichen  heräcitüAtigten  vir  nicht.    4  in  einander  gelegte  Blätter,  wovon  die 
beiden   letzten  zutammengeklebt ;  S.  1  und  2  ganz,   3  zur  Häiße,   dae  Übrige  nicht 
beschrieben.    Auf  der  EOckseüe  des  letzten  Blattes  von  gleichseitiger  Hand 

ilaiitfridde  \ 

heimlich  gerichte  1     .,  .        „  •* 

monz  /        "fig""- 

bnntenis  | 

a  ooll.  GörUta  (Miiich'adte)  St.-Bibl  Hsc.  217  m.  180  top.  dtart.  coaev.,  ohne  Sigel  und 
Schnitte.  Auf  der  Ridteeite  die  gleichzeitige  Notiz  Usscbrift  [si'c|  UDsera  hem  des 
koDiges  briff  gesant  dem  cardinali  nf  den  tag  Frankenfurd.  " 

SigiemnnduB  dei  gracia  Romanonim  rex  eemper  augustus  ac  Ungarie  Bohe- 
mie  fite.  rex. 

RfiTerendissime  in  Crieto  pater  amice  cariBsiroe.  ex  nonnullorum  relatibus  in- 
telleximuB,  principes  imperii  et  alioB,  qui  in  Bohemia  ad  hereticormn  confuaionem  carapos 


'  S.  o.  nr.  7.  war  keine  Antwort  out  Schwaben  m  NOnibeiy  *o 

*  Dietähe    MÜtheäung    ma<AU    Nämberg    am  eingelaufen  (1.  c.  f.  225>').     Ob  naiMter  in  dem 

6  Okt.  (fer.  2  a.  Dionirii)  gemeiner  reichsatette  von  letztgenannter  Stadt  angedeuteten  Sinne  auf 

der  Tereinung  in  Swaben   erbem  ntsbotten   die  den  König  eingewirkt  vntrde,  darüber  hoben  wir 

nehat  zu  Ulme  bei  einander  gewesen  sein,  mit  der  keine  NachritAten.  —  Überbringer  der  Briefe  vom 

Bemerkung  dqß  seine  Botschaft  am  vergangenen  26  Sept.  und  6  Okt  war  wol  der  Bote  Hautner,  *z 

Mittwoch  [Okt.  1]  an   den  königlichen  Hof  ab-  t.  nr.  M. 
gegangensei  (Briefb.  7  f.  219^).    BU  tvm290kt. 
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A.  Torläufiges:  Tag  des  Eardinall^aten  zu  Fnuikfurt  Sept  1427  nr.  50-63.  73 

ceperant*,  nulla  aeceaeitate  urgante  deseruiBBe  campos  et  (neBcieates  qua  occasione  permoti) 
Bohemiam  totaliter  exivisee.  de  quo  ultra  modum  turbati  aaxü  corde  vexamur  in  animo. 
nee  immerito,  cum  exinde**  sendamus  inimiciB  gaudium  cristianie  ludibrium  et  denique 
Almanice  geuti  scaodalum  immo  vericundiam  miBerabilem  et  lugandam  iodubiam'  pro- 
G  venisse.  sed  quia  relatum  QobiB  exstitit ',  quod  aostri  et  imperü  aacri  electores  et 
principes  ac  alii^  Bubditi  nostri  noviter  in  Franckfordia  novum  habniasent  tractatum 
negociis  hujosmodi  pestiferiB  et  dietenuB  in  deterius  serpentibus  ealubriuB  quam  bucueque 
factum  fuerit  obviandi,  super  modum  letati  fiiimuB  atque  siunus,  sperantes  exinde  toti 
ciislianitati    Bolacium    bereticonun    exterminium  et    demum*  fame  in  bac'  re  deperdite 

u  recuperacionem  deo  auBpice  proBÜire.  jam  adeat  tempus,  reverendissime  pater,  at 
veMra  paiemüas  solerter  invigilet  principeB  imperü  et  corone  Bobemie  ceterosqoe  cHbü- 
colaa  et  fideles  ammoneat  et  domioico  precepto  inducat,  ut,  levitatibus  et  dtBBidüa'  di- 
miBsis,  ad  negocia  fidel  criBtiane  fervenciuB  inaudent  et  uon  formident  pro  ipso  coUa 
submittere  qui  pro''  nobis  subire  non  abhorruit  mortem  crucis.     ad  quod  negocium  con- 

16  sumandum  corpus  exponere  dispositi'  sumus  et  res.  et  pereant  membra  noatra  que  noo 
anbelent"  ad  cruäfixi  injuriam  ulciacendam!  et,  ut  veatre  reverendissime  faiemitait 
□egocia  que  hie'  geasimus  non  aint  ignota,  Bcire  placeat:  qnod  iata  tota  eatate  contra 
Tartaros  "  Criati  crucia  emuloa  et  infideles  laboiavimus  et  cottidie  laboramus,  qui,  caetro 
noatro  Severin  in  regno  Walacbie  obaeaao,  illud  °  nitebantur  bellicoaU  inaultibue  expugnare. 

10  ad  cujus  succuTBum  properantes  ibi°  volebamus  in  virtute  dextre  excelae^  dei  dare  bel- 
lum. Bed,  prestrepeate  fama  de  morte  diepoti  Kascie  *  principis  et  familiaris  nostri  fide- 
lissimi,  ipal  Tartari  nobis  minime  exspectatis^  castri  obüdione  dimissa  et  cupidioe  r^ni 
Raacie  allecti  se  mox  cum  toto  ipsorum  exercltu  versus  Raaciam  coDTerterunt  nos  vero 
per  illustrem  Georgium  ^  Wlck'   quem  in   Rascie    ducem   prefetümua  invocati*,    ut  sibi 

*^  contra  Tartaroa  minietraremus  subaidium,  statün  sibi  notabilem  gentem  tranamisimua,  et, 
Castro  Älbanander*  passu  et  clave  regni  Ungarie  ad  manua  noatraa  recepto  ceteriaque 
castris  regni  predicti"  cum  gentibus  nostria  Ungaricis  oportune*  muniüs,  continustis 
dietiB  *  aequebamur,  et  pervenienteg  ad  hunc  locum  de  gracia  dei^  r^ao  Ras<üe  una  cum 
duce  ad   obedienciam    nostram    recepto,    votivis   aucceaaibuB  proaperamur,    et  de  die  in 

*>  diem  speramus  meliora.  et,  ut  unum  quod  in  archanis  nostria  tenemus  secretum  vestre 
lever^idissime  patemitati  pandamus,  sciatia:  quod  ad  subaidium  illuatris  ducia  Mediolaoi 
filii  noetri  cariaaimi  jam  notabilem  ad  Limibardiam  exercitum  mittirnua,  et,  factis  nostria 
hie  *  contra  Tartaros  disppaitia  (que  favente  deo  jam  atant  in  puncto)  necnon  regno  noatro 
in  ordine  debito  posito,  quantocicius  poterimua  intrare  intendimua  Lumbardiam  et  demum 

M  Romam  ad  euscipiendam  imperialem  coronam  noatram'.     sed  quia  in   eiedem   cerimonüa 


8pl.  »7 


in  ddb.   >U,II   Hg.  iLdiil 

>.    i)  tm.  0.    ■)  a  lud 

*.    t)  Bu  ,b,ll  i. 

1)  a  .Ic.     B)  F  ki.r 

ilili  Ti-Dcroii  Hall  Tili 

iipceUti,    0  »ptcUnUti, 

r)  G  Wölk.    .)  D  iDTi 

UU.    t)  ß  Atolu- 

0  oportuo.     w)  cm.  0. 

'   Wenn   man   erwägt    daß    die  Verhandlungen  furter  Betchlüsien   viel  Gvtes  erwarte*,    mährend 

avf  dem  Frankfurter  Tage  nicht  vor  dem  31  Sept.  er  vorher   die   elende  Kriegführung  Aea  Somwier» 

ihrtn  AbaddwB  gefunden   haben  dürften  (nr.  58  1427  beklagt. 

und  6$),    to   wundert  man    sich   billig  dafi  der  *  Stephan  Latmremt»<A  der  Despot  von  Serbien 

*^  König,  im  fernen  Ungarn  weilend,  lo  zeitig  Bericht  stirbt  am  19  Juni  1437,  a.  ÄsehbaOi  3,  273. 

darüber  erhalten   hoben   soll,   daß   er  bereite  am  '  Georg  Braneowittch,  B.  AacMtach  3,  273. 

27  Sept.  davon  schreiben  konnte.     Auf  denPrank-  *  dieta  8.  v.  a,  Tagmarteh. 

furter  Tag  vom  April  1427  betiehen  sich  natürlich  *  So  schreibt  Bigmund  an  die  Hertöge  Ludwig 

die    Worte   qnod   noBtri   et  imp.  bi»  fuerit    obv.  Smst  und  Wilhelm  vonBaiem  toteit  (miVdlaten 

M   nicht,  da  Sigmund  von  den  hier  erwähnten  Drank-  Bitlerschaft    UMd  Städte    von   Niedtrbaiem   au» 

Daattuka  asinkitigi-Aktsn  IX.  tO 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  Ic 
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Beichst^  zd  Frankfurt  im  Not.  nnd  Dez.  IUI. 


'*''  (deus  novit  coi  nil  est  occultam)  DOn  hoDorem  non  dignitatem  noa  arroganciam  queri- 
mus  sed  Bolum  iDtelligenciam  plenariam  sanctiaBinu  domini  nostri  Bummi  pontificia,  qui 
ut  duo  gladii  in  terria  nobis  in  oportunitatibaB  mutnia  auSrag^s  correBpondere  debemua 
ad  pacificandnm  nedum  Italiam  imioo  et  queque  catbolica  regna,  quibue,  ut  in  ipao 
pacifico  rege  aperamua,  aedatia,  poaaumua*  ad**  contricionem  nedtun  infideliom  heretico-  s 
rum  Bohemie  aet  et  gencium  barbararum  confuaionem  et  recuperacionem  aepolcri  domi- 
nici  terreqne  CriBti"  aanguice  rubricate  aedolius  inaudare:  idcirco  eandem  ves^am 
veverendiasimam  paiemitatem  affectuoBiori  quo  poBaimus  studio  petimua  et  rogamuB, 
quateniu  ad  omnipotentis  dei,  cujus  res  agitnr,  honorem  orthodoxe  fidei  sue  incrementum 
et  defenaam  criaticolarum  aolacium  noatramque  et  imperü  aacri  complacenciam  singularem  lo 
Qolitia  deaiatere  sed  coram  electoribuB  et  aliia  principibns  yaaallia  et  aubditia  imperÜ  et 
r^ni  nostri  Bohemie  fidelibiu  et  alibi  ubicumque  opus  fuerit  iDterim  fervencius  vires 
estendere  et  indacere  ipBos,  ut  ad  illa  Bohemie  BerioBios  et  cum  majori  diligencia  Inten- 
dant negocia,  cum  pariea  prozimua  ardeat,  et  provideant,  ne  ignis  enccensus  ulteriuB 
aerpat  et  tn  inextingwibUem  äammam,  cum  aemper  noceat  differre  parats,  ulteriua  auc-  ib 
crescat  et  nichilominus  veatrd  patemüas  aanctitati  domini  noatri  predicti  et  nobia 
aingula  negocia  et  diapoBicionea  negociomm  velit  crebrius  nunciare,  ut  ibidem  cum 
aanctitate  aua  rebus  illis  libratia'  possumua*  consulere  vobisque  vice  reciproca  nunciare 
et  sie  mutuia  consilüa  adjunctis'  congruentem  dare  modum  et  ordinem  contra  dictos 
hereticoa  procedendi,  ut  id,  quod  hucuaque  qualicumque  nogligencia  obmiaaum  eat,  aaltem  to 
ad  landem  dei  et  evulsionem  hereücorum  estate  proxima  communis  orthodoxorum  homi- 
num  auxilio  edectualiter  compleatur.  datum  in  campestri  nostro  descensu  prope 
«B7  Albamander  27  aeptembria  regnorom  noBtromm  anno  Ungarie  etc.  41  ßomanorum  18 
*'■  *'  Bohemie  vero  oetavo ''. 

[jUjW'a]  Reverendisümo  in  Cristo   patri  domino  is 

Henricö    sacrosoncte    Romane    eccleaie    cardinali  Ad  mandatum  domini  regia 

Änglie  apoatolice  aedis  legato  amico  nostro  carie-  Caspar  Sligk. 

simo. 


I.  e.    i)  O  IllianUa. 


.    t)  a  mdjnntli.    s)  rsomoBlri,    0  o 


GrioAisch  -  We\fietiburg  J^.  n.  Älltrheiligen  Tag 
d.  h.  7  Nov.  1427,  er  sei  biiher  so  aehr  mit  den 
Tanten  heladen  gewesen  daß  er  in  ihrer  Ätigekgen- 
heit  ntcAla  iuibe  ihttn  können ;  annder  wir  hnKa 
euch  wiasen,  das  wir  nd  gantz  doruff  beliben  sein 
das  wir  mit  der  hilfe  gotes  uns  diacn  winter  lu 
erheben  und  gea  Lamparten  zn  unaeir  keiserlichen 
kronnng  za  tiiehen  meinen,  nnd,  wann  wir  dea 
wegs  noch  nicht  einig  »ein  ob  wir  dnrch  Friaul 
oder  durch  die  Etach  oder  durch  Bejem  ufoziehen 
werden,  dommb  so  kunnen  wir  euch  kein  nemlich 
«tat  geuennen;  sie  sollen  sieh  bereit  halfen  an 
Ostern  eu  ihm  xut  Verhandlung  tu  kommen 
(München  RA.  Fönteu-Sachen  3  f.  438  or.  <Aart. 


cl).  Bestitnmlere  Weisung  Jconnte  er  denselben 
Adressaten  1*38  an.  ».  Agathen  Tag  d.  h.  Febr.  S 
aus  Foteiin  zukommen  lasten.  Sie  lautet:  also 
lassen  wir  euch  wissen,  daz  wir  n&  domff  beliben 
aiud  daz  wir  mit  der  hilff  gotes  gen  Som  sft  cuehen  w 
meinen  unser  keiserlich  cron  lA  empfahen.  und 
wJillen  ousem  weg  durch  Oaterrich  Reyereu  und 
Swaben  tfln.  oud  sein  onch  nfi  nffdem  weg.  nnd, 
wann  wir  die  sacbe  zwischen  euch  uEF  demselben 
czug  gern  E&  end  bringen  wölten,  als  wir  danu  M 
Til  nnserr  und  des  richs  KeistUcher  und  wemtücher 
fftrsten  herren  und  stete  dorumb  zft  uns  beriHflfet 
haben,  dorumb  so  rerk&nden  wir  euch  noch  den 
egenanten  tag  {MUnchen  I.  e.  t.  409  or.  <Aart  d.}. 
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A.  Torlftafigea:  Tag  dea  KardinAllegaten  zu  Fnnkfiirt  Sept.  1427  n 


63.  Nürnberg  an  AlbreclU  von  KoIdUe,  berichtet  von  dem  kürzlich  auf  dem  Tage  eu  t4gj 
Frankfurt  gefa/Hen  Beschluß  ebenda  Nov.  16  sich  wider  xu  versammeln,  u.  a.  m.  ""-  '^ 
14^  Okt.  10  Nürnberg. 

Aus  Nümb.  Kreiaar<^  Briefb.  7  f.  220  eottc.  tAart. 
B  Gedntdtt  volbtändig  tn  Palach/  urkundl  Btrr.  1,  549-550  nr.  479  out  vmerer  QMtUe. 

Edler  lieber  herre.  [Nachdem  die  Bereitwilligkeit  eur  Ausbejiahlung  von  300 
GtUden  Judensteuer  an  den  Adressaten  ausgesprochen,  wird  fortgefahren:]  als  ims  denn 
e^r  edel  gebetten  hat,  evch  von  den  lewflen  der  cnBteuheit  wider  die  Hussen  und 
ketzer  zu  Behetm  etwas  zu  verschreiben  etc.,  lassen  wir  e^  edel  wissen:  als  der  hocb- 
»  wirdigst  in  got  vatter  und  herre  .  .  der  cardinal  von  Engellant,  der  ans  ein  redlicher 
weiser  herre  bednnbt ',  von  derselben  sacho  und  geprechen  wegen  nebst  ein  concili  gen 
Fraobeniurt  gesetzt  und  berbft  hett,  da  auch  etwie  vil  unserr  gnedigen  herren  .  .  der 
kurfursten  fftrsten  herren  und  stette  bei  im  und  bei  einander  gewesen  sein,  daselbst  ist 
man  &berkomen  und  abgeschaiden ,  daz  die  vorgenanteo  unser  gnedig  herren  cardinal 
u  kurfniBten  fftrsten  herreo  und  stett  dardurch  wider  zusameokomeo  sftllen  gen  Frank- 
furt auf  dea  sunntoj^  nach  sand  Mertins  tag  scbierisL  hoffen  wir  zu  got,  die  dink  Sm.  k 
werden  da  stattlich  fflr  hande  genomen  und  beslossen,  daz  dem  allmechtigen  got  Iflblich 
und  der  gaozen  cristenbei^  tröstlich  werde,  deoa  wo  wir  e^ert  edel  lieb  oder 
dienst  etc.        datum  feria  6  post  DionisiL  oii.  ,g 

M  [st4pra]  Hern  Alhrechien  von  Collditz  des  Komischen 

und  Behemiscben  etc.  kunigs  camermeister  hawbtman 
der  f&rstenthmn  Swidnitz  und  Jawer  voit  der  land  und 
stette  Budiasin  Q&rlitz  Sittaw  etc. 


63.   Ulm  an  Nördlingen:    nachdem  von   dem  Kardinal    mit   den  Fürsten  und  Herren  j 
kürelich  eu  Frankfurt  Artikel  von  des  Unglaubens  tu  Böhmen  wegen  vorgenommen  " 
und   nachdem    beschlossen    worden    ist    dt^    sie    auf  einem    Tage   eu    Frankfurt 
Nov.  16  (So.  n.  Martini)  weiter  beraÜie»   werden  sollen,    so    möge  Nördlingen  an 
einer    Vorbesprechung   der  Bundesstädte  Nov.  14  (Fr.  n.  Martini)  in  Ulm  theil- 
nehmen;  u.  a.  m.    1427  Nov.  5  Ulm. 

Nördlingen  SlA.  Kiaaivea  vornJahre  1427  or.  chart.  Ut.  d.  e.  »ig.  in  veno  impr.;  Datnm 

Gutemtag  n.  ASerheiUgentag  1427. 
Erwähnt  bei  v.  Betold  ä,  134  nt.  2  ans  dtTtt,0>en  Qutlk. 


'  Auch  der  Markgraf  von  BrandetAitrg  ipridtt  eidt  ät^ent  gilnetig  über  den  Kardintä  am,   vgl. 
nr.  5»  SMu/S. 


10» 
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Beiohatag  za  Frankfurt  im  Nov.  und  Dez.  1427. 


B.  Besuch  nnd  Qelelte  nr.  64-67. 

[1427  64.  [Die  Herzöge  Ernst   WHkelm  III  vnd  Albrechi  III  von  Baiem-München]  an  den 
"'  "^         Kardinallegaien  Heinrich,  schreiben,  daß  sie,  nachdem  sie  sein  Schreß)en  '  und  die 
heigeschlossenen  Artikel'  erhallen,    dem  Ffalegraf  Johann   für  den  bevorstehenden 
Tag    VoUmacht   und  Stimme   geg^en   haben.     0.  0.  J.   «.    T.    [1427  Nov.  11    > 
München]  *. 

JtfüfKAen  B.Ä.  Fürsten -Sachen  5  (1432-1434)  f.  103*  cone.  Aart.  ~  Der  am  Sdilaß 
abgekürtte  tonst  mit  v/naerer  Vorlage  übereifistimmende  Entvnirf  ;ur  deatschtn  Fastttng 
de»  Schreibet^  ibid.  f.  102  •>. 

U27  65.  Die  Herzöge  Ernst  Wilhelm  III  und  AlhrecM  III  von  Saiem[ -München]  bekennen,   lo 
*"  "  daß  sie  Pfalegr.  Johann  bevoUmächligt    haben   als    ihr    Stellvertreter   an    den    Se- 

rathvngen  über  Ordnung  und  Anschlag  under  die  Hussiien  auf  dem  vom  Kardinal- 
legaten Heinrich  von  England  auf  So.  n.  s.  Martins  Tag  [Nov.  16]  nach  Frankfurt 
ausgeschrit^fenen  Reichstag  sich  eu  bethdligen,    und   daß  sie   den  in  ihrem  Namen 
von    ihm    acceptierien    Beschlüssen    der    Versammlung   gu^immen.     1437  Nov.   11   js 
München. 

Manchen  RA.  Fürsten-Sachen  5  (.1^2-1434)  f.  102>  mnc.  eharl.;  datum  s.  Sfarttiu  tag 
MS7.  —  Der  Entwurf  eur  lateinitchen  Ausfertigung  det  Kredennbriefes  mit  demtelben 
Datum  ibid.  f.  103*. 

ni>r  66.  Frankfurt  bekennt,  daß  es  dem  Ereb.  Konrad  III  vtm  Mainz  für  sein  bevorstehen-  «i 
des  Kommen  sowie  seinem  Gefolge  und  den   zu  und  von  ihm  gehenden  Leuten  zu 
in  und  von  der  Stadt  weg  Geleite  gebe,   verbittet  sich   aber   das  Mitbringen  von 
Feinden  der  Stadt  *.     1437  Nov.  13  Frankfurt  ». 

Frattif.  St.Ä.  HTA.  1  f.  39  or.  eh.  lit.  pat.  c.  eig.  in  terto  impr.;  datum  1427  ipsa  die 

Regest  in  Jätuwn  Frankf.  ReichOorr.  1,  357  nr.  651  am  „R.  d.  Jth.  6>>". 

utj  67.  Hamburg  an  Frankfurt:    der  Aufforderung   des  Kardinallegaten  von  England  auf 
Kn.  16  ßg   „   Martini   [Nov.  16]   zur   Berathung    und  Beschlußfassung    über  Maßregeln 

gegen  die  Ketzeret   Vertreter   nach  Frankfurt  su   senden   können    wir  nicht  nach- 
kommen, weil  wir  als  Bundesgenossen  der  Herzöge  Adolf  und  Gerhard''  mit  König  so 
Erich  von  Dänemark   in   Krieg   verwickelt   und   darin  kürzlich   von  einem   Verlust 
betroffen  worden  sind;    wir  bitten  deshalb  bei  dem  Kardinallegaten  entsdiuldigt  zu 
werden.     1427  Nov.  16  Frankfurt. 

Frankf.  St.A.  BTA.  1  f.  40  or.  mb.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  veno  impr.  laeao;  auf  der  Rückgeite 
die  giwJueitige Kamleinotitllamharg:  sie  uf  dem  tage  zn  verantworten;  datum  1437  ^ 
So.  n.  Martini. 

Regest  bei  Jantsen  Frankf  Seichskorr.  1,  357-358  nr.  652  au»  „S.  d.  Rh.  S'". 

'  nr.  59.  *  Die  hier  gemachte  Eimchränlamg  iennen  wir 

'  nr.  58.  auch  aus  nr.  37  und  28. 

*  Das  Sehreiben  folgt   im   Kodex  unmittelbar  '  Der  Geleitsbrief  blieb,  toie  au»  unterer  Quelktt-   lo 

auf  die  Kredembriefe  nr.  65,  vgl  QueBenangabe.  angäbe  erheBt,  in  Frankfurt;  man  tiehl  nieMaus 

Bieraus  tome  au»  dem  Inhalt  ergdien  sieh  Aus-  welchem  Grunde  er  niiAt  expediert  wurde. 
steUer  und  Datum  so  sicher  als  wenn  sie  genannt  *  Von  SiAleswig,  Grafen  höh  Holstein, 
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C.  Verhandlungen  nr.  68-70. 


C.   Terliftndlangen  nr.  68-70. 

68.  Instrulition  Konrads  von  Weinsberg  ßr  Stephan  von  Leuxenbronn  seinen  Vertreter  ii4iT 
auf  dem  Tage  tu  Frankfurt  Nov.  16  in  Betreff  einer  im  Auftrag  des  Kardinals g^,g. 
und  der  Kurfürsten  jsu  dem  Könige  von  Dänemark  den  Herzögen  von  Schleswig 
i  und  den  Sansaslädten  auseufukrenden  Beise,  dann  in  Betreff  des  Hussitenh^es, 

u.  a.  m.     [1427  vor  Nov.  16.] 

Aus  Öhringen  Füntl.  Hohertloh.  Hausareh.  Schubl.  Q  zn  N.  30  amc.  chart,  6  Blätter, 
f.  1"  enthSt  die  ÜberstArifl,  f.  1»  und  6^  tirtd  leer,  f.  S'-G«  besehriAen. 

Nota,     die  gedehtnüs,   die  ich   geben  han  StefTan   von  LeutzeubruDDen   ze  werben 

10  uf  deiA  tag  ze  Franckenfurt,  den  der  cardinal  dobin  berufft  hot  uf  an  suntag  nach  saat 
Martine  tag  anno  etc.  27.  j^,,.  ^i 

Nota.     Steffan  bis  bedaht  als  dann  hemacb  geachriben  stet: 

[1]  Item  zu  dem  ersten  sag  minem  herren  dem  cardinal  min  undertenig  willig 
dinst     item  und  bitt  sein  hocbwirdikeit,    mir  nit  für  äbel  zu  haben   das  ich  nit  binab 

11  gen  FranckAirt  kttmmeQ  sei  etc. 

[.2]  Item  tmd  ^b  im  die  brif  dann  als  er  .und  die  curfursten  uf  mich  gescbriben 
haben  dem  känge  von  Tennemark  etc.  den  graffen  von  Holnstein  und  den  HenoBtetten  *  '. 
die  brief  hot  des  raänBmeiBters  *  haußfraw.  item  und  red  daruf,  das  mir  kein  under- 
wieung    nit   geschehen    si    was    ich    werben    s&ll  etc.,    als  ich   das   seiner  hocbwirdikeit 

^  vor  auch  gesagt  han,  als  du  wol  weist,  item  desglichen  sag  minen  herren  den  cur- 
färsten  etc.  item  verstandst  du  dann,  daz  sie  so  geneigt  zu  mir  weren  das  ich  under 
den  Bachen  teidingen  a61t  etc.:  item  so  sprich,  du  wist  wol,  was  ich  der  cristenbeit  zu 
hilf  im  gnaden  ze  eren  und  zu  liebe  getun  mobt,  daz  ich  des  willig  were;  aber  es  ü 
in  dem  winter  nit  wol  äberzekummen,  wann  die  eee  bestee.    so  gee  es  langsem  zu,  oer 

»  man  die  stet  beseud  und  dann  dem  känge  bottecbaft  tu  etc.  und  das  zu'tt^n  bring, 
do  gee  groß  zerung  und  cost  uf  etc.  item  das  ir  gnad  das  bedenk  und  auch  was  der 
cristenheit  und  den  landen  daran  ligend  sei.  was  ich  dann  künde  und  getbun  m9ge, 
des  si  ich  iren  gnaden  gehorsam  und  wUb'g.  item  mich  däbt  aber  gut  und  geraten  sein 
das  ir  gnad  ein  riogeren  bottschaft  mecht  dann   mich,   die   in   den   sacben  würbe  umb 

^  firid  und  tag  meht.  darzu  wolt  ich  in  gern  ein  miner  erber  diener  lihen,  dem  die  sachen 
und  lant  ab  wol  kündig  weren  als  mir,  das  »e  dem  dann  iemans  zugeben  zu  den  tagen 
die  EÜe  dann  machen  wurden,  begerten  sie  dann  min  dorzu  ze  riten,  das  wil  ich  gern 
thnn ;  wanne  das  ich  an  dem  anfank  wol  ritt,  bo  mÖst  ich  doch  in  dem  lande  still  ligen 
bis  das  ich  bottschaft  hin  nnd  wider  tet  und  das  zu  tagen  breht  etc.    item  doch  was 

»  im  gnaden  dorinne  gevellig  sei,  das  mögen  sie  in  fümemen,  des  si  ich  in  willig,  item 
retten  sie  dann,  wen  ich  meint  von  minen  wegen  ze  schicken  etc.:  so  red  von 
dir  etc.         item  retden  sie  dann,  das  ich  riten  sfllt,  was  er  meint  das  man  mir  ze  zerung 


'  DeiuKtmrad  vonWeitubergwar,  täe  imJaJwe  sowol    die    übeht    ErfahrwM/en    der    vorjährige» 

40  1426  noch  dem  Nürnberger  Beiehttag,  der  Auftrag  Mission  teetche  den  Erbiämmerer  veranlqßten  dem 

tugedadit,  twisehen  dem  König  Erich  von  Däne-  Auftrag  gegenüber  mit gr^ter  ZwüdAaltung  auf- 

nuirk  einerseits  und  den  Hertägen  von  SiMesviig  sntreten,    alt    der   Wuna^    nch    fmangitü  gans 

utid  den  Bansaalädlen  andererseits  einen  Frieden  sicher  zu  stellen.     Über  die  Qetandtschafttreise  int 

SU  vermitteln,  um  ihre  Streitkräfte  Bur  Theänahme  Jahre  1438  s.  BTA.  8,  454  und  476-480. 

16  am  Hussitenkrieg  frei  su  ma<Aen.    Et  toaren  nicht  '  Des  Mümmeisters  tu  Frankfurt. 
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78  Beichstag  lu  Prankfiirt  im  Nov.  und  Dei.  1427. 

'^"^  geben  sSlt ;  item  so  sprich,  das  dich  gut  dtiht  das  sie  iemans  den  im  mit  mir  schickten 
XH.M/vmd  dem  das  gelt  imder  haut  geben,  der  da  zerang  und  notdortl  auBriht  etc.  item 
fragten  eie  dann,  mit  wievü  pferden  ich  riten  wurde :  item  so  sprich,  wann  ich  von  min 
eelbs  wegen  in  die  lant  geritten  sei,  so  hab  ich  under  20  pferden  nit  gehabt  item  so 
mAg  ir  gnad  wol  veralen,  das  ich  in  solichen  grossen  sachen  gelert  und  ungelert  ver-  c 
stendig  lät  haben  und  füm  mM,  die  mir  wissen  zu  roten  und  zu  helfen  in  den  sachen 
die  hin  und  wider  zu  schicken,  dann,  solt  ich  es  mit  min  selbs  lib  alles  ausriten  und 
fam,  das  ward  sich  vast  lengen,  als  ir  gnad  wol  versten  mag.  dommb  so  werden  sie 
das  selber  wegen  was  uf  solich  zening  bottschaft  und  schiffung  gen  werd  etc.  item  ir 
gnad  die  mfig  wol  versten,  solten  die  sachen  zu  gutem  und  zu  friden  kummen,  was  lo 
grosser  hilf  und  stat  das  tun  und  bringen  w&rd  gegen  den  ungleubigen  gen  Bebem  etc. 
item  was  sie  dir  darinne  zu  erkennen  gehen,  das  woletu  gern  an  mich  bringen,  darzu 
80  mfig  ir  gnad  wol  versten,  das  vor  wihennaht  in  die  lant  nit  ze  wandelnd  si  etc. 
item  däht  dich  aber  daz  in  nit  ze  dank  wer  das  ich  ein  s&lichs  tet,  und  wolten  mir 
auch  nit  helfen  mit  redlicher  zerung:  solt  ich  dann  min  lib  und  gut  wagen  das  ich  ib 
darunder  niderligen  und  mir  min  bengst  und  pferd  abgen  mobtea,  und  soit  dorzu  das 
min  Bwerlicb  verzem,  so  wil  ich  es  lieber  &m  lossen  etc.  item  ob  ein  sölichs  an 
dich  kern,  so  gevelt  mir  wol  das  du  mit  minem  herren  bereog  Otten  vor  davon  redest, 
und  das  der  zu  im  nem  min  herren  von  Spyr,  den  meiater  ',  und  hem  Reinharten  *  etc. 
wann  du  wol  weist,  ritt  ich  selber  oder  schickt  dich,  das  ich  daz  seinen  gnaden  ze  lieb  >« 
tet  etc.  item  solt  ich  oder  du  riten,  so  were  wol  not  das  wir  eigentlich  verzeichend 
betten  unser  herren  des  cardinals  und  kärfifirBtea  meinong-,  item  und  auch  wie  sie  zu 
den  Sachen  gen  den  Bussen  tbun  eich  schicken,  und  uf  welche  rät  sie  uf  dem  felde  sein 
selten  und  an  welchen  enden  sie  zn  in  kummen  solten.  item  wann  du  wol  weist,  das 
sie  nit  willig  sein  mit  dem  marggraffen  von  Massen  zu  ziehen,  so  ist  des  mai^raf^  >s 
scbrifl  in  den  landen  nit  wol  geb&rt.  item  so  ist  mins  herren  des  mai^^rafien  von 
Brandenburg  schrift  auch  nit  wol  gehArt  gegen  dem  känge  von  Tennemark,  doch  so 
lit  mir  nit  groß  doran.  aber  die  stet  die  hSm  sie  gern  und  die  von  Holnstein.  [Folgt 
ein  Auftrag  in  einer  PrivaUmgelege$%heit  des  Konrad  von  Weinberg,] 

[3]  Nota,     als  du  dann  wol  weist  die  red  und  das  fumemon,  das  ich  und  ander  etc.   m 
gen  dem  cardinal  gerett  und  furgenomen  haben   als  von   der  Hussen  wegen  etc.,    item 
also  mabtu  minem  herren  dem  meister  '  und  Erkinger  seim  bruder  wol  sagen :  woll  mau 
davon  reden,  so  hab  ich  dir  enpfolhen  von  roinen  wegen  dobi  zu  sein,  als  ich  das  auch 
selber   minem    berren    dem    meister  zu  WykerBhem  gesagt  han.         item  und  wann  sie 
dich  fordern,    so  weistu  mein   raeinung  wol,    daz    ich  darzu   helfen  und  raten  wil  nach  w 
minem  vermögen.        item  in  den  sachen  wiß  zu  gedenken:  das  not  sei  das  man  eigent- 
lichen merk   was   iederman  zusag,   und  wer  die  sein  das  man  die  bezeicben.     item  und 
das  man  zu  rat  werd ,   wen  man  schick  zn  minem  herren   dem  kung  '  die  sachen  auft- 
zutragen  etc.,  und  wu  man  zerung  demselben  nem-    item  das  man  auch  lern  an  dem 
cardinal  was  und  wie   er    dazu    helfen   wAll  etc.  *.     item  wann  der  cardinal  und  ritter-  m 
Schaft  enig  und  willig  zu  den  sachen  sein  ze  tund,  so  sein  wol  weg  zu  finden,  das  durch 
den  cardinal  wol  ein  merklich  gelt  gevelt,  damit  man  bestell  etc. 


■  Dtultehmeitter  Mtrhard  vm  SMnaheiM.  73  tagen,  man  aoBt  dM  £Snv  angthtn  Aaß  «r 

'  «m  iSidttn^m.  »iäi  lelbst  bateuere. 

'  Die  Abordnung  einer  Gaanätaehaft   an  den  *  Der  Posmm  item  dfti  man  auch  lern  —  helfen  « 

König  naiA   dem  Tag  gur  BeriehtertUMung  etc.  wfill  et«,  erinnart  tdir  an  dtn  Eingang  der  beiden 

wird  vom  tvxiten  Entwarf  nr.  7ä  art.  34  in  .4m-  Entwürfe  nr.  7t  ttnd  72. 
sieht  gen4mtvien.    Die  einleitenden  Worte  von  nr. 
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[4]  Nota,     fbrder  an  her  Johann  Lodham  und  mit  des  hilf  furhas  an  den  cardinal  '"^^ 
den  brief  an  mtnen  herren  den   k&ng   von   mins  faerron  von  Sahßen  wegen  etc. ' ;    item  g„,  nj 
den  brief:    das  die  Oraw  münch*  mflgen   fleisch    eBsen   in  minem   haus,     item  die  leb- 
kuchen  gib  im  von  miner  hsu&trauwen  wegen;  item  die  kes  von  minen  wegen.         [Folgen 
t  noch  wrscAiedcne  Äufiräge  in  FrivatangelegetAeüen^ 


69.  Entwurf  eines  Landfriedens  für  nicAigen.  Bezirke  tmd  auf  nichtgen.  Dauer,    [1437  lue? 
vor  Nov.  18  Frankfurt.]  ■  ^^ 

Äut  Slraßburg  St.A.  AÄ  155  cop.   chart.   eoaev.,  zwei  FoUoblatUr   oKfte  Vertendungs- 
gchtiitte. 
>o  GfdTuekt  in  Wender  appar.   et  itttlr.  330  ort.  8,  9,  10,  und  von  art.  11   die  Worte 

item  d&B  auch  zil  dem  houptman  —  hülfen   raten;   ohne   allen  Zweifel   au»   unserer 
Vorlage. 

Es  ist  gerattalaget*  af  ein  verbeasern  einen  friden  zä  begriffen  uf  diso  nochgeschri- 
ben  artikel  mit  willen  unBors  berren  des  kungs. 

»  [2]  Zfim  ersten  daz  alle  konflüt  bilgrem  nnd   alle   fromme   lute,   b&  sient  geistlich 

oder  weltlich,  of  allen  geleitzstrassen  zfi  wasser  und  z&  lande  sicher  sin  und  geleite 
haben  Bdllent  ire  konfmanachaft  z&  trihen  nnd  zä  wandeln  wider  und  f&r^,  sä  haben 
vigentschaft  oder  nit,  und  deheiaerlei  ander  gelt  nit  geben  den  herren  noch  iren  knehten 
danne  iren  zoll  und  gewonlich  geleite-gelt  als  von  alter  harkomen  ist. 

10  \2\  Item  es  sol  oach  nieman  dez  andern  vigent  werden  noch  ime  schaden  zSi&gen, 

er  habe  sich  dann  in  sime  offen  versigelten  briefe  drie  ganz  tage  und  drie  ganze  naht 
vorhin  g^en  den,  dem  er  meinet  schaden  zäzeffigen,  bewart  in  sin  haß  da  er  dann 
gewonlich  büß  pfliget  zä  halten. 

\3\  Item  es  sol  oucfa  nieman  dez  andern  vigent  werden  noch  ime  schaden  zäf&gen, 

*>  ee  si  dann  nmb  redlich  ansprocfa  und  sache  da  dem  cleger  nit  rebt  widerfaren  oder 
gedihen  kan  Ha  dem  üirsten  herren  und  reten  dez  ansprechers  genossen  *,  der  ir  beder 
oder  dez  ansprechers  lantherre  ist,  oder  aber  an  eim  gemeinen  mit  eim  glichen  zfiaatie 
alles  ongeveriioh  etc.  doch  ußgeschüden  leben,  die  sol  man  ußtragen  vor  dem  herren 
und  mnen  mannen;   nnd  ragen   und  erbe  in  den  gerichten  da  die  gel^;en  sint  als  sich 

M  daz  geb&rt 

[4\  Item  es  soUent  auch  alle  ackerläte  und  wingartldto  mit  irem  gesinde  und  mit 
ir  habe,  die  sä  zft  Atsax  acker  und  wingarten  bedörfent,  ee  ei  pferde  oder  anders,  uf  den 
acker  und  wingarten  z&  faren  daruf  z&  sinde  und  wider  heim  in  ir  huser  sicher  sin 
und  nngeschediget  bliben. 

Kl  Band,  durch  Jai  VermitkMifehm   oii    iii  SttOi  laiitha    fär   UHil  Lr  gutiatn 


'  Et  ha.iideU  eich  hier  wider  um  den  Streit  Torlage  daa  Datum  1437  geeetel.    Zu  dietar  Da- 
vegen der  Sächsis<Aen  Kur  iKiKhen  dem  Herzog  tiemng  etimmt  gut  das  wenige  was  tcir  über  einen 
Eri^vonSachten-Lauenburg,  dem  Schwiegersöhne  Landfrieden  mtsen,   der  in   den    Verhandlungen 
'  Konrads  von  Weinii>erp,   und  den   Marhgrafen  dei  genannten    Tage»  coritommt.    Die  etädtiiid\t 
von  Meißen.  Ai^eeichnung  nr.  70  art.  4  toeirtnömficA  auf  art. 
*  Oittercienaer,  t.  nr.  76  art.  3.  9-11  cf.  13   wnMrer  «r.  69  hin   mit  den  Wortm 
'  Der  Entwurf  wird  von  Wencker  app.  et  inttr.  der  satten  rier  werden  etc.  —  Vgl  nr.  435  art.  3. 
330  (iL  unsere  QueBenangabe)  dem   tYankfurter  *  genösse  hier  looi  in  der  Bedeutung  „gleieh. 


'  Reidutag  vom  November  und  Deeewäier  1437  tu-      ebevitOrtig",  s.  Lexer  Hdwb.  I,  ' 
getheilt;  von  seiner  Hand  itt   auch   auf  urttere 
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80  fieicbetag  za  Frankrart  im  Nov.  aod  Dez.  1427. 

Ii4t7  ^g^  \ijam  eB  sol  auch  oieniaa  dem  andern  debeioerlei  Bchaden  tfin  mit  brande,  es 

Ä«./flj8i  mit  vehde  oder  one  vehdo  '. 

[6]  Item  es  sdllent  alle  äbelteter  und  die  da  verllümet  sint  keinerlei  trostung  oder 
geleite  haben,  und  man  sol  aucb  allezit  wer  geleite  heischet  solUchs  in  dem  geleite 
ußnemen.    Bundcr  man  boI  aber  b4  noch  ireo  scbolden  richten  als  rcht  ist  » 

[7]  Item  es  Bollent  oach  alle  die  knehte,  die  da  nit  herren  oder  junghem  bant  die 
sie  versprechet,  und  nit  uf  derselben  habe  eitzent,  ouch  dcBglichen  kein  geleit  haben. 

[8]  Item  wa  diser  vorgenanten  stücke  eins  oder  me  äberfaren  wurde  oder  gesckee, 
das  BÖllent  alle  die,  die  daz  wissent  und  die  darzfi  gemanet  und  gevordert  werden  oder 
die  es  von  in  selbs  vememen  die  in  diser  einung  sint,  helfen  an  frischer  getat  beschatten  lo 
und  weren.  und  ob  das  an  üiBcher  getat  nit  beschätt  noch  geweret  mag  werden,  war 
sü  dann  sotlich  geschibt  fflrent  oder  da  man  sä  huset  und  beltet,  da  sol  man  den  und 
die,  die  sd  husent  und  halten  und  inen  helfen  sü  essen  oder  trenken  oder  sust  zälegen^ 
glicherwise  dafür  haben  als  ob  sü  daz  alle  mit  der  band  betten  helfen  tun,  und  zä  den- 
selben und  den  Blossen  griSen  sü  scbedigen  und  mit  so  ganzem  ernst  darzfi  tun  als  ob  » 
ieglicben  die  geschibt  selber  anginge. 

\S\  Item  ob  es  gfit  were  daz  man  dise  eintmge  an  vier  ende  teile  etc. 

[20]  Item  das  doch,  wann  dez  not  were,  ein  vierte  dem  andern  behülflich 
were  etc. 

\li\  Item  daz  ie  daz  vierteil   ein   houptman   welete,    und    dem    auch  willigete  daz  *o 
der  ein  jar  ein  bouptman  were,  und  daz  ander  jar  ein  ander,  oder  den  ersten  lieBsent 

\lä\  Item  das  aucb  z&  dem  houptman  von  den  parthien  lüte  gesaczet  wurden,  die 
ime  hülfen  raten  und  anslahen  was  man  von  den  vorgeschriben  sachen  tÜn  solte.  und 
was  dann  der  houptman  mit  den  die  zfi  ime  geseczet  wurden  oder  dos  merteil  uf  ire 
eide  erkenten  noch  gelegenheit  der  sachen,  es  were  von  Blossen  die  gewonnen  weren  a 
worden  zu  brechen  oder  z&  behalten  oder  gefangen  zu  scbeczen  und  die  schaczunge  zfi 
teilen  oder  verhüntniß  zfi  nemen  oder  anders  das  notdurft  were,  das  man  dem  allen 
daz  sü  erkanten  nochginge  und  vollente  one  verziehen,  und  besunder  was  iederman  mit 
büsBon  gescbücze  und  ander  gereitscbaft  darzfi  tfin  solt. 

\13'\  Item  wellich  fürsten  graven    herren    oder    stett   in   disen    vorgeschriben   vier  so 
zirkeln  gelegen  in  dise  vorgenant  friden  und  vereinung  wolle  komen  und  auch  tfin  und 
gehorsam  sin  noch  ußwisung  der   vereinung,    die   sol  ieglicher  furste,    in    des  zirkel  er 
gelegen  ist,  darine  nemen. 

\li\  Item  welich  aber,  fürsten  graven  herren  oder  stat,  in  die  einunge  und  friden 
nit  komen  wolte  oder  kerne,   der  oder  die  soUent  diser  einung  und  friden  nit  geniessen  u 
in  deheinerlei  wise. 

\1S\  Item  wer'  es  sache  das  einich  schade  leman  geschee  zfi  den  ziten  so  man 
einen  gezog  oder  beseß  dete  oder  einen  teglicben  krieg  hotte  iemant  der  nit  vigent 
were,  wolten  dann  der  oder  die,  den  der  schade  also  gescheen  were,  eim  fürsten  eim 
grefen  eim  herren  oder  einer  stat,  die  dabi  geweset  weren  oder  lüte  dabi  gehept  betten,  «o 
alleine  zfisprechen  und  den  andern  nit,  so  selten  die,  den  nit  zfigesprochen  wurde,  dem, 
BO  zfigesprochen  wurde,  bistendig  und  beholfen  sin  und  die  bürde  helfen  mittragen 
glicherwise  als  ob  inen  allen  gemein  zfigesprochen  wurde,  es  were  in  dJser  vereinung 
oder  damoch. 

[16]  Item  zfi  gedenken:  ob  die  vorgenanten  parthien,  die  in  diser  vereinunge  sint,  «g 
mit  einander  zfi  schaffen  gewinnent,  ob  man  darumb  einen  ußtrag  zwuschent  inen  machen 
und  wie  der  sin  solte. 

'  Art.  1-5  scheinen  auch  auf  dem  Nürnberger      vgl.   den  StTK^burger  Getanditchaftabericht  1431 
Beichatag  1431  rur  Berathutig  gekommen  tu  aein,      Febr.  23. 
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[17]  Item  uf  die  voi^eachriben  artikel  solt  man  dann  briefe  machen  uf  dasi  aller-  '^"*' 

redlichst  und  verstentlichst  und  in  der  besten   form  so  man  die  gemachen  und  begriffen  y„.  tgj 
künde. 


70.  StäiUischc  Aufzeichnung  über  die   Verhandlufigen  zu  Frankfurt  umsehen  Kardinal  w 
s  JffeinricJi  von  Winchester  und  den  Fürsten  und  Städten:  in  Betreff  des  Landfriedens   "'.^ 

mrd  kein  Frgchnis   erzielt,    eine   Vereinigung    ztvischen  Fürsten  und  Stadien  zur  ß«.  i 
Unterdrückung   der  Hussilischen  Sympathien  in   Deutschland   finden    die    letzteren 
bedenklich,  für  den  Anschlag  der  allgemeinen  Geldsteuer  haben  dieselben  keine  Voll- 
ntacht  und  erklären  sich  nur  zum  Zuzug  bereit,  wollen  aher  Antwort  darüber  geben 
10  auf  einem  Tage  zu  Heidelberg  auf  1  Jan.  3428  und  schon  am  30  Dez.  1427  da- 

selbst zu  einer   Vorberathung  unter  sich  zusammentreten.     1427  Nov.  18  bis  Dez.  1 
Frankfurt. 

F  aus  Frankf  St.A.  Reichssachen  Urkk.  or.  2184»  cop.  eh.  coaev.,   3  Folioblätter,   von 
mächen  f  3*  unbeschrieben,  ohne  Sigä  and  VerschiiAunggschnitte. 

it  G  coli.  Frankf.  a.  a.  O.  nr.  2184i>  cop.  eh.  coaev.,  ein  an  nr.  2184»  angeklebtes  FbUoblatt, 

ohne  Sigel  und  Vergchickungsichnittei   auf  f.  !■  steht  art.  10-30,  auf  der  unteren 

Hälfte  con  f.  l*  art.  5-0,  die  obere  Hälfte  ist  leer.    In  Q  fehlt  also  der  Anfang  bis 

art.  4  find  art.  31  bis  39. 

S  coU.  Straßburg  St.A.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Sigelspuren 

xw  und  Versendungeschnitte;  auf  der  rechten  Seite  unten  sind  die  4  Blätter  in  fol.  eiern- 

lieh  beschädigt;  das  auf  der  letiten  Seite  stehende  Tag  xa  rranckfurt  anno  1427 
Husscn  halb  ist  mol  erst  aus  dem  IC  Jahrhundert;  der  Text  steht  auf  den  6^  ersten 
Seiten;  das  letzte  Alinea  art.  39  ist  u>ol  wn  derseVien  Hand,  aber  mit  anderer  Tinte, 
nachträglich  beige fiigt. 

*s  Gedruckt  in  Weneker  appar.  et  instr.  310-330  ist  die  Überschrift  und  ort.  1-8  aus  S. 

Wencker  hat  zwischen  der  ursprünglichen  Überschrift  und  dem  ersten  Artikel  noch 
von  sich  aus  beigefügt  WbB  daaelbat  eioa  I^d- Friedens  halben  gebimdelt  worden. 
Die  art.  7.  8.  9  gibt  er  in  der  Etihenfolge  9.  7.  S.  Zuiischen  art.  4  und  5  hat  er 
zur  Erläuterung  einiges   eingesetzt    aus   dem  Landfriedens -Entusarf  nr.  69.  —  Im 

M  Ausiug  findet  man  art.  16-39  und  37  in  Lünig  R.-A.  3,  593  ex  Actis  Strasburg.  — 

Enmihnt  in  Aschbach  3,  365;  Drogsen  Gesch.  der  prewss.  Politik  1,  499;  Janssen 
Frankf  Seichskorr.  1,  358  nt.  zu  nr.  653;  v.  Bezold  3,  135-136  —  tö>eraU  mit  Ver- 
weisung auf  Wencker  l.  c. 

Diß  iat  die  verhandelunge  der  Sachen,  darurab  unser  vater  und  herre  der"  cardi- 
as   nale  von  Engeland   die   kurfursten  andei-e   iursten,    geiatlicA  und'  wemtlich^,    und  alle 

stedc  her  gen  Franckenfurj  verbodt  hat  uf  BXiaiag  nest  nach  Martini,     des  °  eint  darz&  g,,,  ,g 
kommen  heiTen  etc.  und  stede  38  anno  27. 

[1]  Am  ^  ersten  uf  den  dinstag  nach  demselben  sftntage  und  nach  mittage  uf  dem  if"-  i« 
roth&se  waz  unser  vater  der  cardinale.  und  sagit  waz  in  beweget  hette  zfi  dem  tage 
10  und  denselben  tag  mit  rate  fursten  herren  und  stete  für  sich  gnommen  bette;  und  wen 
er  verbotet  und  verschriben*  hotte  zu  dem  tage  zu  komen,  tede  er  lesen,  nu  weren  ir 
eins  teils  hie,  und  auch  ein  teil  nit;  waz  nt  die  pene  were  von  den  die  nit  hie  weren, 
daz  emphele  er  den  fEirsten.     und  begerta  rads  wie  man  die  sache'  anfinge. 

[2]  Damach  redte  er  mit  der  atede  frunden:  der  fursten  meinunge  were,  daz  man 
46  redte  als  umb  einen  gemeinen  fridcn  der  lande. 

[B\  Daruf  antwurten  die  stede  dem  cardinale,   daz   in'  die  fursten  daz  zu  versten 
geben  wie  ir  gnade  daz  meinten  vorzunemen  etc. 


m)  F  diu  in  Kurilu  «(Antitt  tr 
g)  S  In«. 
icksB*Ioh>tBga-Akt«n  II. 
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Hg7  i^jj  Also  lieBsen  die  tureten  durch  ire  trande  mit  den  steden  reden:   sie  wulten  Ire 

M    rede  darb!  bescheiden,    die  nach  dieche  also  bi  einander  waren  und  verhörten  lesen  einen 
""•  '  landfriden,  der  sulten  vier  werden,  und  einer  in  den  andern  dienen  etc. 

\5\  Also  namen  der  herren  Irfinde  und  auch  der  Btede  mnen  berat  hinder  üch  an 
ire  der  stede  frunde  zu  brengen  etc.  t 

ITtt.  Bo  \6\  Und  also*  uf  den   dunrstag   darnach    qwamen''    wider  zu    häuf  uf  daz  rathuss 

fiireten  herren  and  auch  stede  entwürfe  zu  geben  uf  den  landiriden. 

[7]  Entwnrte  der  von  Lupfen  von  einunge  wegen  die  rittere  und  knechte  in  Swaben 
haben,  gnant  sant  Jörgen  geaelschaft:  daran  sie  ein  begnügen  hetten;  und  mit  andern 
Worten,     und  singen  den  landfriden  abe  etc.  lo 

[S]  Von  dez  mai^^aven  wegen  von  Brandenburg  die  biscbofe  von  Wirczpurg' 
Babenberg  von  Systete^ :  sie  hetten  auch  ein  einunge  mitsampt  den  von  Kuremberg  und 
ander*  steten  %  dez  sie  sich  auch  hilten;  und  daz'  »>ticb  landfrid,  wo  dez  not  were, 
hieniden  in  den  landen  beatalt  wurde,  gefiele  in  wol  etc. 

[9]  Entwurten  die  von  Collen:  sie  weren  vur  sich  hie,  abir  ire  umbseaBcrB  weren  ib 
nit  bie.        desgleichen  auch  die  von  Straspurg.     doch,  solte  man  nu  zu  solichen  suchen 
komen,    were  not   daz  sie  alle   bi  ein  weren    oder  abir  daz   ein   iglich  gegen''  ^  bi  ein 
qwemen  and  sich  dez'  vereingten;  daz  verstünde  ir  gnade  wol  daz  ah  solichs  nIt  licht- 
lich zu  tunde  were,  mit  andern  werten  etc.;  dan  fride^  were  allen  steden  not 
Sn.  3g  [10]  Item  darnach  uf  samstag  nach  mittage  begerten  die  forsten  und  herren  etc.  «i 

an  der  stede  frftnden:  waz  ir"  meinunge  were  uf  die  schrifte  und  artikele '  die  in  der 
cardinal  geschickt  bette,  uf  daz  sie  sich  mit  in  vereinigen  mochten  einer  gemeinen  ant- 
wert  zu  geben  dem  cardinale  etc. 

[jfjf]  Daruf  begerten  die  stede  dugentlich,  von  iren  gnaden  zu  versteen  waz  irer 
gnaden  meinunge  were  etc.  h 

[12]  Darzu  antwerten  die  herren:  sie  wulden  antwerten  dem  cardinale,  daz  sie 
weiten  helfen  mit  libo  und  gude  zu  eim  zöge  und  auch  zu  eim"  t^elichen"  kriege,  oder 
auch'  mit  gelde  etc.     mit  andern  worten. 

[13]  Heruf  baden <  der   stede    irfinde    einen    fruntlicben    berat'   eich    daruf  zu  be- 
denken mit  iren  trunden,  der  iczunt  auch  me  komen  weren  etc.  >•> 
jth.  es           [14]  Uf  suntag  frfie  qwamen  der  stede  frunde  zu  den  BarfKssen ,  und  underredten 
uch  eigentlich,  und  wurden  einer  gemeinen  antwort  eins. 

[15]  DazuBchen  begerten  die  fursten,  daz  die  stede  ezliche  der  iren  bi  sie  geben 
wolten;  daz  auch  also  geschacb.  und  mit  dem'  begerten  sie  der  antwort  von  den 
steden.  » 

[2^  Die  entwort  wart  in  geben  und  l&te  also :  „  gnedige  lieben  herren.  der  bresten 
und  schade  zu  Bebeim  ist  den  steden  getrulich  leit  als  billich  ist.  und  weren  auch  alzit 
willig  darzft  gewest  mit  gemeinen  zogen,  wiewol  nu  ezliche  stede  u%efertiget  weren 
zu  tegelicher  hülfe,  ezliche  nit,  hofften  sie  daran  sulte  nit  brost  sin.  abir  uf  golt  zu 
geben,  da  were  kein  stad  von  iren  frftnden  daruf  ußgeferüget  etc."'.  *» 


Sila.  b)  S  4Him  »in.  e)  ßS  aid.  na.  i)  0  Ejatlel» .  S  TiatU 
g)  OS  DmbHiun.  Ii)  S  Regens,  i)  ow.  S.  k)  S  Mdau.  1)  OS  ■ 
d)  S  Uglielieiii.    p)  gut.  3.    n)  S  bodsnt.    i)  S  nt.    *)  F  im.,  OS  < 


'  In  dem  Landfrieden  für  Franken  waren  von  '  Aho  Yenawmlwiigen  landgchafüieh 

Städten  außer  Nürnberg  noch  Botenbwg  Wind»-  gehöriger  Gruppen, 

heim  wid  Weißenbwrg,  vgl  z.  B.  BTÄ.  8,  334,  '  nr.  ÖS. 
aO  und  21. 
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[17]  Bamacb  uf  montag  eant  KatiirineD  abind  nach  mittage  qwamen  furstea  und*  J*'^ 
stedefrunde  eins  teils,  die  darzu  geordeat  waren*',  etc. 

[18]  Und  waz  der  fiiratea  meinunge:   daz  ir  fi&rneman  und  der  stede  antwurte  nit 
vetTQ  TOD  ein  weren;  dann  bette  man  gell^  man  mu^te  doch  lüde  gewinnen  etc. 
s  [19]  Also'  begerten  dieselben  der  stede  frunde  an  die  fursten:  sie  weren  die  gros- 

sem' die  mecbtigen  und  betten  wise  rede;  bette  ir  gnade"  ezwaz  begiiffen  und  vor 
hancz',  daz  sie^  in  daz  gutlich  zn  yersteen  wolten  geben;  and  wer*  ez  daz  ir  gnade  in 
des  gunden  dazselbe  an  andere  ire  frunde  zu  brecgen,  wolten  sie  gerne  tun  ete.''. 

[20]  Und  also '  redten  die  lursten :  sie  betten  noch  nicbtes  ^  daruf  begriffen,  dan  de 
10  und  alle  andere  graven  und  berren  etc.  weren  geneigt  uf  gelt  damide  man  lüde  bestellen 
aulte.     dasselbe  aalte  mit  irem  wissen  docb  virhandelt'  und  angelacht  werden  ete, 

[21]  Daruf  antworten  die  stede:  ir  gnade   Letten  sie   vor  wol  verslandeii   (dez  sie 
truwcten),  daz  sie  nit  uf  gelt  ußgefertiget  weren.     und  antwerten  als  Tor  etc. 

[22]  Darnach  uf  mitwoch  nach  Kathrinen  dez  morgens  qwamen  Airsten  und  stede-  "<»■  ^ 
iB  frunde  bi  ein  nach  irer  begerunge. 

[23]  Und  waz  der  fursten  rede  an  die  stede:  „lieben  frftnde.  iß  ist  viel  und 
mancherlei  rede  In  den  landen  und  stedon,  do  ezlicbc  sint  die  villicb  den  Küssen  ir 
Sache  billicben  und  recht  geben  etc. ;  obe  nu  a&Ucbs  '  hie  in  den  landen  "  oder  in  den 
steden  uferstfinde  (daz  ob  got  wil  nommer  gescheen  sal),  wie  man  daz  bandeln  und 
>o  darzu  tun  sulte,  daz  wir  uns  darumb  vereingten "  und  zusamen  verbänden  wie  man  daz 
straffen  und  weren  sulte  etc."  und  mit  demselben  meldeten  sie  abir  von  des  land- 
friden  *  w^en'  ete. 

[24]  Entwurten  die  stede:  sie  weren  bisher  allwegen  gute erbere  cnstenlute  gewesen, 
und  hofften  mit  den  gnaden  gotes  also  hien'  komen.  dan  horten  sie  eincbe  rede  oder 
*^  derglichen  bi  in,  darfur  wolten  sie  sin  imd  daz  straffen  als  sieb  gebfirte ;  entstünde  abir 
ezwaz  nnder  in  (daz  ab  got  wil  nit  sin  sal),  dai-zfl  wolten  sie  mit  allem  ernste  und  äiß 
tun  daz  semlichs  gestrafft  sulte  werden;  wo  aie  abir  des  nit  vermochten  als  folleclich 
sie  dan  gerne  teden,  getruweten  sie  Iren  gnaden  wol  sie  selten  in  bistendig  darzA  ün 
daz  solicbe  gestrafft  wurde;  dezgÜchen  iren  gnaden  sulten'  zt  in  dez  auch  ein  gut  ge- 
>o  truwen  han;  und  darumb  so  were  nit  not  einer  verbuntnisse  sich  darof  zu  vereinigen', 
want  daz  mochte  geachtet  werden'  vbr  ein  argwenikeit  und  umb  einen  landfriden 
antworten  wir  stede  als  vor  ete. 

[25]  Als  nu  die  fursten  ir  meinunge'  uns  steten   zu  vereteen   geben  sulten  haben, 
verzoch  eich  das  mit"  viel   auchunge   und    verbandelunge  die^   dazuscben  sich  verliefen 
«^  biß  uf  den  fritag  darnach.  y«.  ta 

[26]  Und  uf  den*  fritag  &rfie  qwamen  die  fursten  und  berren  alle  uf  daz  ratbues, y».  ss 
und  furderten  die  stede  gemeinlicb  für  sich  zu  komen*  ire  meinunge  zu  verhören,     also 
qwamen  die  stede  vor  ire  gnade. 

[27]  Und  also  uf  denselben  fritag  stund  vor  den  fursten  grave  Emich  von  Linyn-  Sei.  ss 
40  gen,  und  det  ein  grosse  lange  micbeU  rede  von  dem  übel  das*  leider  lange  z&  Bebeim 
gewest  und  noch   ist:    wie   die  fursten    berren    und   stede   dicke   und  viel  großlicfa  und 
awerlicb  darz&  gedienet  und  gereiset  betten,    daz  noch  leider  wenig  entsprisset  bette"; 


lar.  l)  9  «M.  b[  ein.  e)  S  xU.  i)  S  grlitei,  s)  OS  odd.  il.  f)  03  rar  hinisn.  g)  in  sie  «n. 
i)  Hin.  S.  i)ff>1i.  k)  0  BÜliiit,  5  nAtiit.  I)  F  rubilt,  175  iltbudslt.  m)  S  im«  luds  ilallln 
itik.  n)  S  rneinbutaiL  o)  S  add.  iilxr  ■!■  rai.  p)  S  add.  tl.  q)  S  ü  iKD^fl  B<ilt.  r)  S  lerbint- 
TDicb  il  TemiDM.  t)  S  add.  lU.  t)  ir  nein.  t».  S.  n)  F  BJt.  i)  on.  Fa.  w)  dm.  8.  i)  snd  add. 
S.    j)  «..  S.     k)  m.  FS.    «)  Ä  li.t. 


'  IHe  Kellerei  oder  deren  BiUigung.  *  Von  dem  Landfrieden  handelt  o.  art.  3-9. 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


84  BeichBtag  zu  FraiikfaTt  im  Not.  und  Dez.  1427. 

'*"  und  wie  aö  eo  gar  lobelich  und   wolgetan   were    daz   aUinnenlich   darzu  geneiget  were 

^    daz  man  solichB  getilgen  und  geatoren'  mochte,  mit  andern  viel  guten  Worten  etc.;  und 

""■  '  dez  Bo  weren  die  kmfftrsten  alle  andere   fursten  und  herren,   geistHche  und  wemtlicbe, 

eins  worden  *,  und  begert  doz  wir  das  horten  lesen,     daz  auch  gelesen  wart,  und  iglich 

Btad  derselben  begriffiuige'*  ein  schrill  hat  etc.  t 

[2S\  Entwurten  die  stede  durch  ire  &tmde  uf  soliche  rede  und  Bchrifte  in  gelesen: 
„gnedige  lieben  herren.  Boliche  rede  die  der  von  Lin^ngen  erzalt  hat,  und  auch  die 
Bchrifte  die''  gelesen  ist  haben  der  stede  frunde  flißlich  gehört,  und  der  so  viel  behalten 
ab^  sie  dan  mochten,  und  gebent  uwem  gnaden  zu  verateende :  daz  aller  stede  frunde, 
die  ms'  iczunt  hie  haben,  uf  kein  gelt  zu  geben  ußgefertiget  sin  woi-den  (als  wir  uwem  w 
gnaden  daz  auch  vor '  zu  vorsteende  geben  haben),  dan  sie  ein  ußgefertiget  dinatlich 
mit  folke  zu  sin.  weren  nd  ire  gnaden  darz&  geneiget,  daz  mochten  sie  in '  zu  vcrateen 
geben,  waz  wir  dan  getun  konden  nach  vermögen,  darzu'  wolten  wir  willig  ein.  abir 
der  weg  vOn  dez  geltes  wegen  besorgen  wir  daz  der  swerHch  durchzubrengen  si.  dan 
etwiviel  fursten  herreu  und  stede  etc.  haut  die  iren  hiebi  nit  gehabt,  so  si  auch  solich  is 
Bache''  ein  anfang  und  ein'  nfihflnge^,  die  bi  unsem  geziden  nie  me  gehört  si  worden; 
darin  auch  me  z&  besorgen'  si,  daz  viel  rede™  und  sagen  undir  dem  folke  davon  ent- 
flteen  möge,     und  darumb  so  were  iz  auch  gar  hart  inzubrengen ". 

\2&\  Die  antwurt  waz  den  fursten  nit  gar  gefellich.     und  hatten  die  fursten  ezwaz 
faste  gegenrede  darwider,    also  hesundem:    wir  haben   uch  vorgeben   umb    einen    land-  *c 
friden ',  wir  haben  uch  auch  furgeben  von  einer  vereinunge  des  Unglaubens  *  obe"  davon 
ezwaz  entst&nde  etc.,   daz  slagent  ir  alles  abe,  mögen  und  können   wir  uwer  meinunge 
in  keinem  weg  nit  versteen. 

\30\  Da  engegcn  entwurten  der  stede  frunde",  ire  gnadeni*  dan  doch  vor  wol  ge- 
horten, siel  weiten  willig  und  dinstlich  sin  mit  volke  etc.'.  » 

\3f\  Darut  begerten  die  herren,    daz    wir  uns  baß  daruf  bedechten  und  geben  in 
Um.  29  des  morgens  ein  antwort. 

Hol.  29  [d.3]  Uf  samstag'  waren  unsere   herren    die   kurfursten  und   andere  etc.  uf  dem 

rathusB  etc.  *. 

\33\  Und  antwerten  der  stede  frunde:  soliche  rede,  als  in  ir  gnade  nechtent  zu  *o 
versteen  g^eben  betten,  die  haben  sie  bracht  an  ire  frunde,  und  sich  daruf  underredte, 
aleo  daz  ire  frunde  zu  den  sachen  mit  folke  zu  helfen  gerne  dinstlich  gewest  weren; 
abir  diewile  sie  die  sache"  uf  gelt  gestalt  haben,  daruf  haben  sie  kein  befelhnisae;  und 
biden  ire  gnade,  uns  zu  gönnen  daz  hinder  sich  heim  an  unsere  frunde  zu  brengen 
und  damide  ein  gerftme  zit  und  tage^  zu  seczen  und  wo  und  wem  wir  unser  antwort  ^ 
geben  sollen.  want  nfi  der  reden  und  schrille  ezwiviel  und  lang  gewest  ist,  biden  * 
wir  dez  ein  schrift  unsem  frunden  zu  brengen,  daz  die*  desto  baß  eich  daruf  bedenken 
mögen. 

\34\  Und  also  redten   die   fursten   daruf:   sie  wolten   noch   baß   ubir  die  sache^' 
siezen  die  bedrachten  und  besliessen  ',    und  in  dan  eigentlich  ire  meinunge  zu  versteen  *<> 
geben. 

I.)  S  itrilSren.  b)  S  deH«lk«B  btgriA,  c)  S  ta  hie  >iatt  dia.  d)  on.  FS.  •)  P  all«  Btedi  dis  its  rrandi; 
(bciiM  a.  nur  daß  ir*  aiagitiaua  iat.  t)  3  h  guode  um  ilall  ai«  in,  g)  S  dniDne,  h)  S  Bolichi  $laU  eolieh 
■•ehe.  i)  sni.  B.  i)  S  DDWtniPR.  I)  B  nnvign.  m)  S  ndtn.  n)  S  add.  >ich.  o)  S  nir  ateU  ilall  in 
8t.  h.  f)  S  add.  bette.  «)  S  «Ir.  r)  om.  S.  b)  S  add.  d>.  t)  om.  B.  a)  S  Bachen,  t)  f  ilt;  S  rtMi^er 
Uga.    w)  S  baten,    i)  du  die  um.  F3.    })  S  akchen.  II> 

'  Nur  ein  vorläufige*  ÜbereitiJcommen,  noch  ktine  *  Am  23  Nov.,  s.  art.  16. 

definiHvett  BegcMätse;  tolehc  vm/rdm  erst  »päter         '  Art.  4-9. 
mit   dem  Kardinal  gefaßt,  vgl.   ort.  35f.     Was         '  Art.  22-25. 

jetzt  vorgeteitn  wurde,  var  wol  einer  dtr  Entmürfe  *  Beachtuß,  zum  unterschied  vim  dem  oben  in 

nr.  71  oder  73.  art.  27  erwähnten  Übereinkommen.  so 
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[35\  Also   verzogen    die    fursten   ire   münnnge    und   bealieasunge*    dea   Btedea  zfi 

sogen    biß  uf  den  montag  fr&.     da  schiekte  unaer  vater  der  cardinale  nach  den  steden  »,,,.  ] 

gemeinlicb  in  sin  herberge,  und  qwamen  darbi  in.     da  waren  die  kurfur&ten  und  andere 

viel  fursten  prelaten  etc. 

0  [36]  Und  abo  saß  anser  vatcr  der  cardinal  nider,   und  die  kurfurstea  und  andere 

fursten  herren  etc.  bi  sin  gnade,     und    det   den    steden    sagen    durcb   raciBter  HeinricA 

firenfels  under  andern  viel  guten  werten:   die  fursten  betten  in   ein   scKnft  lassen  boren 

lesen  wie  sie  einen  analag  gemacht   betten'  wider  die  ungleubigen   gen  Bebeim,    darzft 

er  sinen  willen   geben    bette,    und    meinte    daz    dardurch    niroande    gröblich    beswert 

10  werde*  etc.         und  tede  die  siede  biden:    sit  daz  sie   meinten   daz  sie  nit  mit  ganzer 

macht  da  weren,    daz  sie  dan    solicbe  Bache  liinder  eich   an  ire  frunde  gutlich  hrcngen 

wulten;   dan  wer  solicbs  nit  entede,   der  mochte  villich  verdacht  in  den  Sachen  werden, 

mit  andern  me  Worten  etc.;  dan  er  hette  auch  verstanden,  daz  die  stedo  ezwaz  darwider 

geredt  betten;  daruf  were  sin  meinunge,  weiten  sie  ezwaz  darwider  reden,   daz  sie  daz 

"1  iczunt  teden  etc,°, 

[37]  Daruf  wart  geantwort:  sie  weiten  die  sache  gerne  £ißlicb  heim  an  ire  frunde 
brengeu;    dan  die  sache  zu  lengen  oder  zu  kurzen,    verstünde  ir  gnade  wol,    daz  ima 
daz  nit  wol  zemet  zu  tun  hinder  *  unsern  frunden,    dan    wir    unserr   frunde    meinunge 
darin  nit  wissen  noch  versteen  mochten;  und  uf  den  jaratag,    der  uns  gein  Heidelberg^  "** 
»   beEcbeiden*  ist,  wurden  ire  gnade  wol  boren  waz  unser  trunde  meinunge  wirf. 

[38]  Daruf  hant  die  fursten  ein  schriüt  ircr  besliessunge  ^  heissen  geben. 

[39]  Man  sol  an  zinstag  vorhin  z&  Heidelbei^  sin  sich  einer  gemeinen  antwurt  zu   '^^' 
vereinen,  und  dis  andern  stetten  auch  verkünden. 

B.  Bas  Belchskrlegssteoergesetz  nr.  71-78. 

«  71.  Gesetz  über   die  Beichssteuer  eum  Eussitenzug,   heraihen  auf  dem  Beichslag  zu  /«»' 
FrankfuH.  —  Entvmrf  A.     [U27  vor  Des.  3  FrankfuH.]  „"'j^ 

Aus  Öhringen  Fürstl  Holitnlok.  H.-A.  Weinaberger  EegiHtratur  LXVII.  3  cotw.  ckart, 
8  Blätler,  vxmon  f.  1»-141'  beseJirieben.  Vielfach  korrigiert  und  da  und  dort  mit 
Zueätzen  versehen.    Es  lag  uns  daran  den  Entwurf  w  seiner  wriprünglichen  Geetalt 

»  herausssusehältn;  deshalb  ist  alles  was  nach  sorgfältiger   Prüfung   als  spätere  Zuthat 

erschien  weggelassen.  Um  Widerholungen  zu  vermeiden,  drttcken  wir  nur  das  ab 
was  nicht  in  die  zweite  Fassung  des  Entwurfes  nr.  73  Aufnahme  gefunden  Itat,  und 
beziehen  uns  bei  allen  den  beiden  Entwürfen  gemeinsamen  Stellen  auf  den  Abdruck 
des  zweiten  Entwurfes  nr.  73,   beziehungsweise    auf  die   definitive  Fassung  des  Ge- 

S5  setzes  nr.  76. 

Dis  ist  geratslagt  *  von  des  anslags  wegen  wider  die  Bussen  und  keczer  zu 
Bebeim. 

Zum  ersten  diewü  unser  heiliger  vatter  der  babst  [m.  s.  mi.  wie  nr.  72  bis  art.  9 
von  nr.  76;  dann  folgt  der  Abschnitt  von  nr.  72:  Ablaß  utid  andere  kirchliche  Gnaden  ^; 

«>  ■)  S  baalilnsen.    b)  S  wurde     c)  du>.  9.    i]  S  add.  il  homen.    e)  S  bcnmot.    f)  3  wart. 

*  Dies  ist  eben  unser  ReichAriegssteuergesetg  wenn  man  sie  mit  der  Überschrift  des  definitiv 
wie  aus  seinem  Eingang  zu  ersehen  ist.  Das  festgestellten  Gesetzes  nr.  76  rergleicht,  zeigt,  daß 
Datum  3  Dez.  erhielt  es  dann  an  dem  auf  die  jene  anderer  Art  sind  als  dieses:  hier  heißt  es: 
Pltnarntsung    vom  1  Dez.    folgenden   Tage,    an  gerattachlagt   und    bescbloBen,    dort   nur   gerat- 

*i   welchem  es  ausgefertigt  wurde.  alagt. 

'  D.  h.  abgewandt  von  unsern  Freunden,  ohne  '  Der  vomAblaß  und  anderen  kir<Alichen Gna- 

Wissen  und  Zustimmung  derselben,  den  handelnde  Absdinitt   findet  «icft  nur   in  den 

'  nr.  76.  Entwarfen. 

*  Schon  die  Überschrift  von  Entwurf  Ä  und  B, 
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'"*'  ort.  24  von  nr.  76;  art.  10-15  von  nr.  76;    der  Äbschniä    von   nr.  7, 
D,,.  gj  Haupilevien;  art.  16  von  nr.  76,  aber  in  folgender  Fassung  :'\ 
laa  Item  das  man  Bolich  vorgescLriben  gelt  alles   zwischen    hie    uod    sant  Joi^n  tag 

nehetkompt  infordern  und  inbringen  soll  nnd  das  gein  Nurenberg  tiiren  und  das  hinder 
den  rat  daselbs  mit  guter  kuntscbaft  legen,     und  der  rat  sol  auch  zu  iglicher  zit  dem    >> 
der  in  gelt  entwärt  und  hinder  in  legt  ir  bcsigelte  quitanz  geben   wievil   sie  danne  em- 
pfaben  und  innemen. 

\F(^  der  art.  von  nr.  72  über  Verbuciwng  der  in  Nürnberg  einlaufenden  Sleuer- 
gelder '.    Dann: 

Der  Math  der  Neune  zu  Nümherg  *.]  lo 

Item  wanne  auch  der  oberet  gemein  haubtmann  gelta  bedarf  luten  zu  geben  oder 
zu  bestellen,  das  sal  er  uuEem  herren,  den  kurfnrsten  verk&nden  uf  einen  nemblichen 
tag  zu  schicken,  danif  danne  dieselben  unser  herren  die  kurfElrsten  iglicher  einen  siner* 
ret  der  toglich  darzu  ist  schicken  sollen,  und  alsdanne  so  sollent  die  von  Nuremberg 
von  iren  und  aller  frier  und  riebstet  wegen  zwen  irs  rats  auch  darzu  schicken,  und  is 
wes  danne  die  acht  und  der  haabtman  oder  das  merer  teil  under  in  zu  einer  iglichen 
zit  zu  rat  werden  imd  fiberkomen  gelt  usz&geben,  dem  sollent  si  nachgeen  und  das 
also  t&Q. 

{Folgt  art.  Ä7  von  nr.  76,  mit  dem  Zusaie:] 

Dfissgelichen  sol  man  tfin  mit  dem  gelt,  A&a  zu  Erfort  zu  Preaslaw  und  zu  Saltz-  v> 
bürg  wirdet ', 

{Folgt  von  nr.  72  der  Abschnitt  über  den  Beginn  des  Zuges,  und  über  den  Atii- 
worttag  der  Städte.\ 

ii4S7  72.  Gesets  über   die  Reichss^euer  zum  HussUeneug,   berathen   auf  dem  B.eichMag  m 
pJTbj  Frankfurt.  —  Entwurf  B.     [1427  vor  Dez.  2  Frankfurt.]  ss 

W  aus  Öhringen  Fürstl  SohenJoh.  H.-A.  Weinaberger  Re^stratur  LXVII.  3  cop.  Chart, 
coaev.,  8  Blätter,  wovon  f.  1'13  gam,  14  tur  Hälfte,  Ib  und  16  gar  nicht  beschrieben. 
Uneerf  Vorlage  ist  eine  zeitgenöe»ache  Abschrift  dee  Stückes  das  uns  a's  Vorlage  ron 
nr.  71  gedient  hat,  aber  des  ganzen  Stückes  einstSüi^lich  der  Änderungen  und  Hr- 
teeiterungen,  teelche  dort  in  nr.  71  (vgl.  Quellenangabe)  nicht  abgedruckt  worden  sind,  m 
Diejenigen  Abschnitte,  melche  in  das  festgestellte  und  beschlossene  Gesetze  nr.  7G  Auf- 
nahme gefunden  haben,  werden  hier  nicht  auch  mitgetheilt;  es  genügte  die  Veiteeisung 
auf  die  einschlägigen  Artikel  der  erinälinlen  nr.  76. 

Diß  ist  geratschlagt  *  von  des  anschlaga  wegen  wider  die  H&saen  und  keczcr  zu 
Behem.  u 

Zum**  ersten,   diwile   unser  heiliger   vatter    der   babst   ein    hewpt  aller  cristenbeit 

II]   Ferj.  einen,    b)  W  am  Sanii  Inili  toh  rimdbn  Bind  Btbet  and  cirilntl«. 

'  Vgl.  nr.  76  art.  28.  —  Weitere  Bestimmungen  awA  angenommen  werden,   daß  zwar  bereits  bei 

aber  die  Einriehung  Ablieferung  Vereinnahmttng  der  ersten  Berathung   von   den   fünf  Legstätten 

und  Verzeichnung  der  Steuer,   insbesondere  über  gesprochen  aber  nichts  schriftlich  gemacht  sondern  w 

die  fünf  Legstätten  (rgl.  nt.  3),  hat  der  erste  Eni-  die  Festsetiung  der  ndfieren  Betlimmungen  darüber 

towf  nicht,  wol  aber  der  zureite  nr.  72.  einer  späteren  Konferenz  vorbehalten  und  zunächst 

*  Vgl.  nr.  76  art.  35.  nur  obige   Vorschrift  notiert   wurde,   welche  um 

•  Von  den  Legstätten  ist  (cf.  rU.  1)  tonst  im  man  sieht  ganz  summarisch  ist;  sie  fand  dann 
vorliegenden  Entwurf  nicht  die  Bede,  daAer  die  nöthige  Ergänzung  schon  in  Entwurf  B  näm-  « 
Ar  gam  unvermitteltes  Auftreten  hier  sehr  auf-  lieh  in  dem  den  eben  erwähnten  artt.  16-33  des 
fällig  ist  und  die  (freilich  sonst  durch  nichts  be-  Getetees  entsprechenden  AbsiAnitt  desselben. 
gründete)  Frage  nahelegt  ob  nicht  unserer  Vorlage  *  Also  nur  Entwurf,  s.  S.  85  nt.  t.  Über 
das  betreffende  Stüdc  (also  art.  16-23  des  Gesetzes  unsere  Behandlung  der  Vorlage  vgl.  Queüenangabe 
nr.  76)  abhandengtkommen  sei?    Es  kann  indessen  eu  nr.  71  und  Einleitung  S.  61.  ^i 
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ist  und  dann  die  Sachen  die  cnstenheit  bo   swerlich  und  bertUch   antriSt,   bo   sie  immer  ^"^' 
ein  notdorfl  das  sin  heilikeit  darzu  tw  und  beholfen  sie,   und  das   man  von  dem  cardi-  »„.  j; 
nale  vcrstee  was  siner  heilikeit  meinuge  und  hilfe  darinne  ei  und  wie   sich  sin  heilikeit 
anschuhen  wolle,    und  wie    sich  dann    unaer    herre    der    cardinale   iczunde  und  andere 

B  cardinele  und  ieclicber  fQr  sich  selbs  anschlahen  und  darzu  tdn  wflile  etc. 

Item*  diwile  unser  herre  der  Römische  komge  auch  ein  wemtlich  hewpt  der  cristen- 
heit  ist,  und  die  sache  die  ganzen  cristenheit  das  heilige  Bomische  riche  und  sin  erbschaft 
za  Behem  antrifft,  das  danne  auch  ein  notdorft  sie  zu  wissen  wie  hoch  sich  sin  gnade 
anschlahen  und  dai-zu  tfin  wolle  in  massen  ob  geschriben  etc. 

>«  Das  gelt  von  den  geistlichen  personen  zu  geben  etc. 

Zum  ersten  das  ein  iedich  persone  [«.  s.  w.  wie  nr.  76  art.  1-33  mit  unwesent- 
lichen Abweichungen;  dann  folgt: 

Äilafi  und  andere  kirchliche  Gnitden]. 

Item  das  unser  herre  der  cardinale    von    unsers    heiligen    vatters   dea  babsts  und 

i&  sines  gewolts  wegen  einem  ieclichen  cristenmenschen,  der  sollich  gelt  und  st&re  wider 
die  HßBaen  und  keczer  gibt  und  tuwt,  solUchen''  applas  und  gnade  gebe<=  und  tuw  als 
danne  sin  erwirdickeit  das  wol  besinnen  kan  wie  sich  das  heischet  (dann  so  er  meer 
applas  und  gnade  darzu  gibt,  so  die  lute  ie  williger  werden);  und  besonder  das  unser 
herre  der  cardinale  bedenken  wolle  in  sollichem  applas  und  gnade  zu  geben  *,  daa  darinne 

>a  auch  gedaht  und  nit''  vergessen  werd*:  ob  imand,  wer  das  were,  sich  zu  dem  heiligen 
grabe  zu  den  heiligen  aposteln  sand  Petern  und  sand  Pawls  gein  Rome  zu  sand  Jacob 
oder  ander  stett  wie  die  danne  weren  vcrheissen  hett  zu  wallen  oder  andere  vota  getann 
hett,  wellicherleie  die  weren,  das  im  die  sin  pfairer  oder  bichtiger,  den  unser  herre  der 
cardinale  das  von  ansers  heiligen    vatters  des    babsts  w^en  befelhen  so!   zu  tflnd,   ab- 

*>  nemen '  und  wandeln  mage  pfenning  zu  geben  als  er  danne  in  siner  gewissenheit  achten 
wirdet  das  in  solUch  vart  dar  und  tanne  kostun  wirdet  und  das*  auch  redlich  und 
wol  versorg  werde,  das  sotlich  gelt  zu  den  vorgenanten  sacken  und  hÜfe  wider  die 
vorgenanten  Hussen  und  keczer  und  nindert  anders  gevallen  und  gegeben  werde,  und 
ob  ieman  gut  hett  das  in  in  siner  gewissen  beswert  und  doch  nit  gewissen  konde  wemme 

30  das  billichen  werden  solt,  das  der  sollich  gelt  nach  siner  gewissenheit  zu  den  vorgenanten 
sacben  wider  die  Hussen  und  keczer  den  zu   widerstende  geben  moge^,    und   das  der- 
selbe auch  damit  genuck  getann  habe  etc.  etc.  etc.         [Folgt  art,  24  von  nr.  76;  dann: 
Bestellung  von  Hauplleuien.] 
Item  das  unser  herren   die  kurfursten    und    andere    fursten    nach  ratte  irer  rete ' 

'^  gravea  herren  rittere  und  knecht  und  auch  der  fricn-  und  rich-stett  boten,  die  ieczund 
hie  zu  Franckfurt  sind,  eins  gemein  hefiptmans  und  auch  ander  hewptl&te  mit 
einander  uberkomen  sollen  *,  es  sei  zu  dem  t^lichen  kriege  oder  zu  dem  gemeinen 
zuge  etc.  etc.  etc.         [Folgt  art.  25-27,  dann: 

Verbuchung  der  in  Nürnberg  einlaufenden  Steu^gelder.] 

«  Auch   sol  der  ratt    von  Nurenberg   ein   r<^ster   machen,    und  der  cometdflr  des 

Tutschen  hlisses  doselbs  sol  von  unser  herren  der  kurfursten  und   ander   fursten   wegen 
auch    eins    machen '.     also    wer    da    gelt    bringt,    das  sollen  die   von  Nurenberg  und 

.nig.    b)  ir  lolllch«.    c)   W  gsbea.    i)  <m.  W.    s)  W 


'  D.  h.  er  möge  hei  solcher  VerleOatfig  vffa  Ab-  '  Die  Worte  auch  sol  der  ratt  von  N.  hi»  auch 

h^ß  und  Gnade  bedenken,  daß  etc.  eins  machen  fhtden  »ich  auch  in  nr.  76  ari.  28. 

*  Et  vntrden  Tiach  nr.  7G  ort.  34  zteei  lAerale 
Havptleute  ernannt. 
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l'^^^  auch   der  cometd&r   dosclbs   mit  einander  anschriben,    also    das   unser  hcrren  die   kur- 
/!„.  sj  fursten  und  andere  fureten   und   auch  die   Btett  gewissen    mögen    wivil    gelte  geantwurt 
werde  etc.  etc.  etc.        [Folgi  von  nr.  76  art.  28-30,  dann: 

Aufforderung  an  auswärtige  Staaten^ 

Item  wann  unser  herren  die  kurfuraf en  graven  herren  rittere  und  etetton '  mit 
unserm  herren  dem  cardinale  discr  vorgeschriben  s&chen  uberkomen  und  eins  sind  dem 
nachzugecn  und  zu  tuniie  als  vor  geschrihen  stet,  daa  danne  unser  hcrre  der  cardinalo 
und  unser  herren  die  kurfursten  von  irer  und  aller  ander  fursten  graven  herren  rittcm 
und  knechten  und  stctten  und  der  gemeinde  Tutscher  lande  wegen,  beider  geistlicher 
und  wemtlicher,  ire  erber  trefFenliche  ■  botschaft  mit  iren  gelawbabriefeu  applashrieven  : 
und  zeicbnuß  zu  dem  konige  von  Frankenrich,  von  Engelland,  von  Boland,  und  andern 
cristcn-konigen,  dem  herzogen  von  Burgunyen,  von  Sophoye,  herzog  Witold,  und  andern 
cristen  -  herzogen ,  und  auch  den  grossen  conraßnen  der  stett  als  Venedig,  Florencz, 
Lübeck,  Gent  in  Flandern  etc.  schicken  und  in  disen  brief  zu  tutsche  und  zu  latin 
ieclichem  als  sich  geburt  jurbringen  und  vor  iren  retten  und  der  menge  oSenlicli  lese  < 
nichtz  daran  zu  helen  noch'*  zu  verewigen,  und  sie  dann  darnach  demutliclien  und 
äissiclichen  biten  und  ermanen,  das  sie  wollen  ansehen  sollichen  grossen  frevel  gewalt 
nbeltat,  so  die  bösen  Hussen  und  kcczcr  zu  ßehem  dem  allmechtigen  got  siner  werden 
lieben  muter  Marien  der  bimelischen  koniginne  allen  gotesheiligen  und  allem  himelischcn 
hero  zu  versmehennß  und  lesterunge  und  vertilgunge  und  zu  verstorunge  cristenlichs  J 
gelawbens  lange  zitd  begangen  und  getan  haben  and  leider  von  tag  zfl  tage  ie  meo 
und  merer  undcrsteen  zu  tunde  mit  dem  das  sie  das  heilige  sacrament  under  die  fusso 
Schuten  und  daruf  tretden  crucifix  und  andere  bilde  zidiauwen  und  mit  abbrechen  und 
verw&stftnge  stifte  closter  kirchen  und  clawsen  priester  und  mftncho  ander  geistlich  und 
wemtlich  cristenlute  zu  verbronnen  zu  tStden  und  unkriatenlichen  zu  ermorden,  und  das  ' 
sie  iren  kouigrichen  oder  herzogthfim  und  herschaft  wollen  verkünden  lassen  ofTenliclien 
in  allen  pfarrkirchen  an  den  canzeln  die  vorgeschriben  verhaudelungc  und  damit  alle 
cri stengelewigen  zu  erwecken  und  zu  ermanen  ire  hilfo  und  sture  dem  zu  widersteen 
darzu  zu  geben  in  der  maße  in  der  zitd  und  an  die  statt  als  der  begriff,  der  in  Tflt- 
sehen  landen  geschehen  und  in  gelesen  worden  ist,  ußwiset  mit  meer  sollichen  gutlichen  • 
und  zimlichen  werten  als  sich  danne  zu  sollichen  Sachen  zu  timde  geburet  etc.  etc.  item 
und  das  die  boten,  die  dan°  also  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  cardinale 
und  den  kurfursten  ußgesant  worden,  von  ieclichem  konig  herzogen  fursten  oder  con- 
muuen  ein  beschribeu  antwurten  von  unsers  herren  des  cardinals  wegen  und  unser 
herrea  der  kurfursten  wegen  vordem  inzugeben  sich  darnach  wissen  zu  rieh-  ' 
ten  etc.  etc.  etc. 

[Die  etvei  obersten  Hauptleute  '.] 

Item  so  sol  der  cardinale  von  Engelland  von  unsers  herren  des  heiligen  vatter 
des  babat  wegen  ein  hewptman  sin  etc.  etc.  item  so  sol  mar^raff  Fryderich  von 
Brandenburg  von  unsers  herren  des  Komischen  konigs  wegen  ein  hewptman  sin.  * 


'  Der  Artikel  über  äte  obereten  ITauplleule  kehrt  mann  sein  solle.    Aber  auch  schtm  oben  steht  ein 

in  anderer  Fassung  am  Sehli^  wider.    Bei  der  Abschnitt  über  die  BesteUumj  von  Bauptleuten, 

hier  vorliegenden  ist    bemerkenswerth ,    daß   der  und  swar   ist   dort   ausgesprochen  ron   uxm  w'e 

Kardinal  von  des  I^bsts  und  der  Markgraf  ton  (wwol   der  gemeine   Hauptmann  als   die   anderen    49 

Brandenburg  von  des  Königs  wegen  oberster  Ilaupt-  Haupthute)  ernannt  vierden  soOen 
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D.  Daa  Beidiakri^Bstoaergeactz  or.  71-7S.  84 

[Anwerbung  der  S&dner '.] 
Item  es  sollen  unser  herren  die  kurfursten  ire   rette  haben  zu  Nurenberg  uf  den 
smitiig  reminiBcere.     und  sol   ieeÜchei-   fursfe  und  herre  bestellen:    was    gelta   man  hie- j%r.  fs 
zwischen  und  derselben  zitd   mage    u%ehcben,    das  es  uf   dieselben    zitd   aÖcli   do  sie. 

I  do  sol  man  soldncr  mit  gewinnen  und  den  teglieb^  kriek  domit^  '. 
[Beginn  des  Zuges.] 
Item  uf  wellich  zitd  und  tag  der   grosse  zugk   hinin   gein  Behem   geschehen  sAlIe, 
ist  man  noch  nit  eins  worden  etc.  etc. 

[Antworüiig  der  Städte] 

»  Item  Bo  haben  die  stett  einen  beratt  genomen  von  der  vorgeschriben  Bachen  wegen, 

und  sollend  unsem  herren  von  Meincz  und   von  Tryer  uf  einen   tag   der   in   bescheiden 
bt  ^  die  antwurt  bringen. 

[Folgt  *  ari.  31  von  nr.  76,  mit    dem  Unterschiede   daß    und    auch    die    stet  aus- 
gelassen und  abgegeben  statt  aufgebaben  gesetzt  ist.        Dann  folgt  ari.  33  von  nr.  76, 

IS  aber  darnach  sollen  sie  danne  lernen  und  verhorn  was  lute  die  man  uf  eolt  gewinne 
und  ieder  gleven  gebe,  als  danne  vor  von  den  soldnem  geschriben  stet,  ai  sollen  auch 
zu  ratte  und  eins  werden  w&hin  und  wivil  lute  an  die  orter  so  das  not  ist  man  schicken 
und  legen  solle  die  do  sin  und  ligen  statt  darnach  schullen  si  sich  his  und  ligen.  Nun 
kommt  art.  32  von  nr.  76,  jedoch  mit  Weglassung  von  der  oberst  hauptroan  und ;  statt 

M  umb  seinen  solt  bis  oder  anders  hat  unsere  Vorlage  wie  er  sieb  halten  und  t&a 
solle.  man  sol  auch  hiezwfiachen  sagen  offenlich :  wivil  man  einer  gleven  mit  dt^en 
pferden,  wivil  einer  gleven  mit  zweien  pferden,  wivil  man  einem  schuczen,  wivil  man 
einem  mit  einem  pferde,  und  wivil  man  einem  fußknecht  zu  solde  geben  solle,  uf° 
daz    dcb    die    darnach    wissen    zu    richten    ee    sie    dann    gein   Kurenberg  komen    wer- 

«  den  etc.  etc.  etc.  Folgt  nach  der  Überschriß  item  ist  gerattschlagt  von  eins  obersten 
amptmans  [sie]  art.  34  von  nr.  76,  jedoch  mit  dem  Zusatg  und  sol  man  zu  unserm 
gncdigen  herren  dem  Römischen  konig  bolschaft  tfin  und  sin  gnade  wissen  lassen  wi 
und  in  was  masson  hie  man  die  Sachen  gehandelt  und  gerattscblagt  habe,  doch  so  das 
er  verstee  was  hie  geschehen  ist,  das  daz  got  zu   lobe   sinen  gnaden  und  dem  riebe  zu 

•0  eren  uud  kristengelawben  zu  sture  angeschlahen  und  geschehen  si,   mit  zimlichen  reden 
und  Worten  ab  eich  geburt,  und  biten,   das  er  den  marggraven   von  Brandenburg  von 
sinen  wegen  geben  wolle  zu  einem   hewptman  zu  dem  cardinale  etc.  etc.  etc.         [i^o2^  "^^ 
art,  35,  jedoch  den  suntag  trinitatis  statt  sant  Johanns  baptisten  tag '.]  jHntu 

[Der  Kardinal  und  der  Entwurf.] 

»  Item  diso  stfick  sol  man    bringen  an   unscm   herren   den  cardioale.     hat  er  danne 

ein  wolgevallen  darinne^  so  sol  man  sinen  ratt  haben:  wi  man  den  furnemen,  was  man 
darzu  haben,  und  wer  daz  tön  solle  etc,  etc.  etc. 


'  Der  Pasatu  wird   unten  in   ari.  33  und  33  '  In  der  slüdliseken  Äufetichnttiig  nr.   70  art. 

M  weiter  auigeführt.  37  ist  gesagt:  uf  den  jitretag  der  unE  g«iii  Hcidel- 

•  Mit  domit  *cWi'((?(  ein  Blatt;  auf  dem  fulgen-  bcrg  boacheiiien  ist  [1428  Jan.  IJ. 

den  »teht  oben  der  Sali:  DcBgüchea  sol  man  tfln  *  Hier  beginnt  der  von  der  Vorbereitung  dea  Feld- 

Dtit  dem  gelt,  dfta  zu  Erffurt  zu  Prcaalaw  und  zu  eugts   handelnde  Äbechnitt  nr.   76   ort.   31.     Aut 

Salciporg  wirdet  etc.    Ea  ist  klar  daß  die  Warte  den  diesem  Gegenstand  geuridAeten  Berathungen 

ti  hier  nicht   in  den  Zusammenhang  passen,   und  gieng  hervor  icas  in  dem  Passat  vom  Beginn  des 

überhaupt  nicht   in  unsere  nr.  7S,   denn  in  ihr  Zuge»   (s.  Zeile  6-8}  in  Aussicht  genommen  ist, 

hat  ja  dieser  kurie  Sata  die  weitere  Ausführung  nämlich  die  Festsetzung  über  uf  wellich  sitd  nnd 

erhalten  Kelche  in   art.  38  von  nr.  7G  zu  lesen  tag  etc. 
ist.     Wir  lind  dem  Sati  in  nr.  71  nacÄ  art.  37  '  Bei  der  definitiven  Beschlußfassung  über  dal 

H  begegnet,  wo  er,  «ie  wir  gesehen,  auch  nicht  recht  Gesetz  hat  sich  also  die  Ansicht  geltend  gemacht, 

an  »einem  Ort«  ist.  d^ß  der  Feldzug  4  Wochen  später  zu  eröffnen  sei. 
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Reidietag  zn  FranVTart  im  Nor.  und  Dez.  U27. 


Ii4t7  73.  Gesete  über   die  Betchssteuer  gum  Hussitenzug,   beraihen  auf  dem  Heichstag  eu 
^-  Frankfurt.  —  Enttcurf  C.    fl427  Nov.  bis  Bez.  FrankfuH.] 

"'  Aus  Mündien  RA.  Collect  t.  Gemeiner  Cart.  I  eop.  ehart.  coatv.,  Fmz.  von  9  Biätttr*, 

woran  f.  1-8  besiAritben  »«d. 

Diß  ist  geradslaget  von  des  anslages  wegen  wider  die  Huaeen  und  keczere  zu 
Beheim. 

Was  die  pEaffheit  und  die  geietUcIieii  geben  sollen. 

Zum  erelen  das  ein  iglieh  peraone,  die  geistlich  [m.  s.  w.  wie  nr.  74  bis  art.  31 
von  nr.  76  mit  einzelnen  un%Dichtigen  Abweichungen;  dann  art.  33  bis  Schluß  in  der 
Fassung  von  nr.  72].  i 


li*t7  74.  Qesäe  über  die  Beichssteuer  zum  Hussitenzug,   berathen  und  beschlossen  auf  dem 
**  Reichstag  zu  Frankfurt.     [1427  Nov.  bis  Dez.  Frankfurt.} 

Am  Sönigaberg  St.A.  Schbl.  VIII  nr.  23  eop.  chart.  eoaev.  in  fol.,  14  Säten  und   auf 
S.  15  noch  4  Zeilen,  ohne  Sigehpitren  und  Venchickungsschnitte. 

Oeärvtlit  in  Droysen»  Abhandlung  tüer   die  Eeidiakritgsateuer   von  1437  in   Berichte    la 
i&er  die  Verhandlungen  der  Ir.  Sachs.  QegeUtch.  der  Wist.  Fhil-Hxst.  Clasne  7,  175-190 
aus  unserer  Vorlage. 

Geratslaget  und  besloBscn  durch  unsem  herren  den  cardinal  [u.  s.  w.  lautet  mit 
unwesetUlichen  Abweichungen  wie  nr.  76  bis  ort.  23.  Nach  arl.  33  meist  wie  nr.  73 
und  zwar  näher  so:  der  Passus  vom  ÄhU^  für  die  Theilnehmer  am  Feldzug;  der  mit  to 
nr.  76  gemeinsame  art.  34;  der  Abschnitt  vom  obersten  Hauptmann;  art.  35-30,  ohne 
den  in  nr.  73  zwischen  art.  37  und  26  eingeschobenen  Absatz  von  der  Verbuchung  der 
in  Nürnberg  einlaufenden  Steuergelder;  die  Aufforderung  an  auswärtige  Staaten,  aber 
bei  der  Aufzählung  derselben  ist  abweichend  von  nr.  73  sowol  von  BoUnd  als  herzog 
Witold  weggäassen;  art.  31-35  von  nr.  76,  aber  ohne  das  SchltySdatum  geben  zu  bis  n 
septimo]. 


M«7  76.  Gesetz  ö6er  die  Reichssleuer  zum  Hussitenzug,  herathen  und  beschlossen  auf  dem 
'^- '  Reichstag  zu  Frankfurt.     1427  Dez.  2  Frankfurt. 

Au»  Göttingen  St.A.  Hussitenkrieg  14ST  eop.  eh.  eoaee.,  8  Blätter,  woton  f.  1*-R>  be- 
sehrieben, auf  f.  S*  der  gleichzeitige  Kamkivermtrk  Von  den  ketferen.  >» 

Ericähnt  TOn  SiAmidt  in  Forsehungen  eur  Deutschen  Gesdt.  6,  176-177,  naiA  dessen 
Angabe  unsere  Vorlage  von  dem  Göttinger  Paihsadtreibtr  Heinrich  von  Földe  ge- 
schrieben leorden  ist. 

Geradslaget  und  beslosßln  dorch  unser  heren  den  cordcnnl  von  £ngelliint*  [u.  s.  w. 
wie  nr.  76  bis  art.  30;  datm  von  nr.  71  der  Absatz  über  den  R<üh  der  Neune  in  »s 
Nürnberg;  von  nr.  76  art.  21,  32,  20,  23;  von  nr.  72  der  Abschnitt:  Ablaß  und  andere 
kirchliche  Gnadpn;  von  nr.  76  art.  24;  von  nr.  72  der  Passus:  Bestellung  von  Haupt- 
leuten; von  nr.  76  art.  25,  26,  28,  29,  30;  von  nr.  76  art.  31  bis  35,  aber  in  der 
Fassung  von  nr.  73  nur  daß  in  art.  35  sente  Jofaannia  dach  babtisten  statt  auntag 
trinitatis  steht;  von  nr.  72  der  Abschnitt:  der  Kardinal  und  der  Entwurf;  Datum  wie  w 
in  nr.  76.] 


I.)  F«rl.  EagtUul. 
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0.  Das  £«idukii^88teueTgeBetz  ni.  71-78.  01 

76.  Gesets  über  die  Beichssteuer  gum  Hussiienxug,  herathen  und  beschlossen  auf  dem  "" 
BeitAstag  gu  Frankfurt.    141^  Des.  2. 

DeuUehtr  Text  Unk»:  A  au»  Nümbg.  German.  Museum  ohne  Signatur  f.  1-9  cop.  <Aart. 
eoaev.  gatui,  I.  10  «w  SälfU  beadtritben,  f.  11  her,  auf  f.  12  nur  die  teitgenösaisOte  Notü  Den  von 
&  WindaheTm  in  Bchickeu.  Der  besseren  logiseAett  Ordnung  wegen  sind  einige  Ärtiktt  von  uns  versettt 
worden:  in  A  wie  m  den  übrigen  von  uns  btigtaogenen  Handtehriflen  des  lat.  und  des  deutstshen 
Texte»  steht  art.  3  an  der  5  Sielk,  i  an  der  6,  3  an  der  3,  6  an  der  4,  20  an  der  SS,  31  an  der 
SO,  as  an  der  21;  S  coli.  Straßbg.  St.A.  AA  155  cop.  dtarl.  coaeo.  f.  1-Q,  beginnt  erst  an  der  in 
art.  U  angeneichneten  SfeBe,   von   auswärts  nach  Straßburg  geschickt  wie  die    Versendungssehnitte 

»•  »eigen;  B  cofl.  Nümb.  Kreisarch.  Änab.  Kriegeakten  1  nr.  30  cop.  ckarl,  coaev.  f.  1-10,  unten  auf 
f.  1-10  steht  ton  derselben  Hand,  die  das  Stück  geschrieben,  Johannes  Widdmau  [der  Name  de»  Ab- 
sAreiber»?\;  T  coü.  Stuttgart  St.A.  Schwab. Bund  fasc.  l-llt>  Kaateo  LXXXI.  7.  dt.  5  cop.  lAart. 
coaev.  {.  1-10  mit  Versendungsschnitlen,  auf  der  letiten  Seile  welche  sonst  unbeschrieben  ist  steht  von 
gleiehieitiger  Hand  Der  atat  zu  Hejlprunn  vnd  von   anderer  zeitgenössischer  Hand   folgende  Samen 

"  unter  einander  Peter  Wigmar  [ujrf  nicht  Wiczmaj],  Abrecht  [sie]  Kesiug,  Caspar,  AnBehn,  Concz 
Krieche,  Stempfaeh;  C  coli.  Basel  St.A.  St,  75  n,  9  cop.  ehart.  eoaee.  f.  1-12,  mit  Yertendunga- 
admiiten,  auf  der  letzten  Seite  stehen  noch  H  Zeilen  des  Textes  dann  unten  von  gleichseitiger  Hand 
Der  atat  Basel,  öA»e  nennensicerfAe  Abweichungen  von  ASBT;  O  coli.  Osnabrück  Stadtarch.  1,  24 
cop.  ehart.  coaev.  f.  1-12,  wovon  f.  l-ll>i  beschrieben,   auf  f.  12    die  gleichzeitige  XoU»  Byckhardus 

10  Herrerde  [?],  oAne  Stgti  und  Veraendungi»chnitte;  niederdeutsch;  stimmt  mit  ASBTC  dberetn,  hat 
aber  einige  ihm  eigenthiimliche  Ausdrücke,  so  kirspelBkirche  statt  pfarre,  predigeBtoil  statt  canzel, 
quatertempei  statt  (ron^ten,  coosciencicn  statt  gewiBec.  Lesarten  von  O  s.  bei  Sudendorf  Registrum 
3,  102-121.  —  Gedruckt  (s.  Weiisäcker  l.  c.  414  f.)  in  Sekäter  instit.  jur.  pu6(.  2,  38-55  nr.  7;  bei 
Datt  de  paee  publ.  S,    173-176<^  §.   3;   in  Neue  Sammlung  der  Beidia- AbatAiede  I,  124-137  und  1, 

u  liO-lU.  Ferner  gedruckt  in  Zeitfucha  Stolbergische  Kirchet^-  und  Stadt-HistorU  (1717)  S.  237-342 
„ex  Originali";  beginnt  mit  arl.  1  und  läßt  au»  art.  15,  19-23,  25-28,  30,  33,  hat  kein  DcUum  da- 
gegen folgenden  Schlußsate:  Oach  so  hau  uuser  herren  der  cordeDtül  luide  di  korfdrsten  diaae  vor- 
genonte  sache  lude  anscblag  niid  mehir  artikeln  bedacht  unde  gebessert,  der  nicht  noth  bt  hierin  zu 
beschrdben.    Diese  mebir   artikel    dürften   viol  die  ausgelassenen  sein,   welche   oben  aufgetdhlt  sind. 

M  Femer  gedrudet  in  Jung  Aigentliche  .  .  .  Fortsettung  etc.  342-393  mit  gegenüberalehendem  latein.  Text 
und  der  Aufschrift  „Teutsches-Original.  Anschlag  euFranekfart  begriffen".  Ferner  gedr.  bei  Janssen 
Frankf.  Reiehskorr.  1,  807-818  aus  seinem  Samnulband  Acta  et  Pacta,  --  Der  niederdeutsche  Text 
gedr.  in  Sudendorf  registrum  3,  103-121  aus  Hannover  k.  Bibl.  Msc.  w.  042  und  koüationiert  mit 
unserer  Vorlage  O. 

IS  Lateinischer  Text  rechts;        E  aus  Nämbg.  Kreisarch.  Zwei  Beichamatrikel  .  .  .  1427  &.  1521 

Dr.  1  cop.  cAart.  coaev.,  6  Blätter  in  Pergamentumsehlag ,  die  Umstellung  einiger  Artikel  erfolgte  in 
der  beiA  (s.  o.)  angegebenen  Weite;  M  coli  'H^ir^burjr  JCreisorcA,  Mainz-Aacbafieab.  lugroaaatiirbuch 
IS  f.  205-209  cop.  mb.  coaev.,  Überschrift  von  derselben  Hand  Avisata,  et  conclusa  Frtmckfordie  pro 
eiterrainacione  hereticorum  Huasitarum.         München  H.-  u.  St.-Bibl  Cod.  germ,  1586  f.  88-91  cod.  ehart. 

M  coaev.;  reicht  nur  bis  arl.  33:  quante  pecunie  Nnrembergam,  —  Gedruckt  in  Jung  Aigentliche  .  .  . 
Fortsettung  S.  342-393  mit  gegenüberstehendem  deutschem  Text  und  der  Aufschrift  „Lateinisch- 
Original",  a,  Quellen4tngabe  des  Deutschen  Textes.  Femer  gedruckt  in  Päladey  ürk.  Btrr.  1,  563-577 
nr.  493  aus  „Andr.  BaHsbon.  Suppl  f  436-441". 

[Inhaltsangabe.] 
u  Anslag  zu  Franckiurt  begriffen*. 

Gerattschlagt  und  beschloßen  durch  unsem  Ävisata  et  conclusa  per  reTerendieBimum 

herren  den  cardinal  von  EngeUnd  unsere  in    Cristo    patrem    dominum*    cardinalem 

heiligen   vaters   des    pabet    legaten,    unser  Anglie  s&nctiaaimi   domini  nostri^   pape  de 

herren  die   kfirfureten   und    ander   fursten,  latere  legatum   dominoe  principes  electores 

M  geistliche    und    wemtlicbe'',    fursten-    und  et  alios  principes,    apirituales    et   seculares, 

herren-pottachaft  prelaten  graven  und  herren  principum  et   dominorum  oratoree  prelatos 

ritter  und  auch  knecht,    die  auf  dem  tag  comitea  baronea  miÜtea  et  armigeros  clientes, 


ft)  a  aiU.  Utinricmm.    ti)  «m.  M. 
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BcichEtHg  EU  Fnmkfurt  im  Nov.  und  Dm.  1427. 


zu  Franckl'fti't  auf  den  suatag  nach  sant 
,.  Merteinetag  nechst vergangen  pei  einander 
gewesen  seind:  wie  man  den  Hußcn  und 
keczern  zu  Bebeim  widereten  mfig,  die 
keczerei  zu  rerdilgen  und  auBZurewten. 


qui  in  dieta  Pranckfurdensi  que  in  domi- 
nica  poBt  feslum  beati  Martini  epiacopi 
proxime  lapsura  celebrata  est  ibidem  con- 
gregati  fuerunt:  quibus  modis  et  medüs 
Husnstis  et  hereücis  ia  Bohemia  reüetatur, 
ut  liiijuEmodi  bereses  deleantur  et  extermi- 
noutur. 


[A.   Allgemeine  Geldstetier.] 


Zum  ersten  haben  sie  boBunnen  und  be- 
trachtet, das  die  sachen  die  heiligen  gemein 
kirchen  und  die  ganzen  kristenheit  antref- 
fen, dommb  auch  ein  ighch  cristenmensch, 
jung  und  alt  reich  und  arme  nicmant  aus- 
genumen ,  pillich  nach  seinem  stad  und 
vermngen  dorza  beraten  und  bebolfen  sein 
BcboUen,  das  sulcher  keczerei  widerstanden 
und  ußgerewtet  werde,  sie  haben  auch 
bes&nnen  und  betrachtet,  das  der  heiligen 
cristenheit  nicht  verfenglich  '  sei  oder  staden ' 
bringe  einen  kriek  mit  den  Hußen  anzu- 
heben der  nicht'  gefaarret  und  vollcnbracht 
werde,  und  darumb,  auf  das  man  den 
kriek  die  voi^enante  keczerei  zu  tilgen  und 
außzurewten  getreiben  beharren'"  und  voUen- 
bringen  m&ge,  so  bedunket  sie  der  heiligen 
kirchen  und  crietenheit  allernuczlichst  und 
bequemlichst  eein  volke  umb  gelte  zu  be- 
stellen die  den  kriek  gen  den  keczeren 
treiben  und  hanen  soUnge  biß  das  die 
sacbe  mit  gottes  bilfe"  zu  guttem  ende 
kummen  m&ge.  und  haben  dorutnb  be- 
sloßen:  das  nucze  gbtte  und  bequeme  sei^ 
ein  gelt  in  der  cristenheit  aufzuheben  in 
der  malten  als  hernach  geschriben  stet, 
soliche  Tolk  zu  einem  teglichen  kriege  zuge  ^ 
und  anders  wie  das  der  cristenheit  aller- 
beste zu  nucze  kummen  mag  zu  bestellen, 
dadurch  nimand  beswert  werde  und  doch 
iederman  nach  markzale   oder*  anzale  mit- 


Inprimis  provida  et  matura  deliberacione 
pensarunt  et  considerarunt,  quod  hujusmodi  ><> 
cause  sanctam  kathoÜcam  eccicwam  totam- 
que  cristianitalem  concemunt,  propter  quod 
unuaquisqufl  fidelis  cristianus,  senex  et  ju- 
venis  dives  et  pauper  nemine  sccluso,  mento 
juxta  statum  et  posse  suum  consilio  pariter  " 
et  auxilio  debet  cooperari,  ut  hujusmodi 
bereses  evellantur  et  eradicentur.  penea- 
runt  itaque  et  considerarunt,  quod  sancte 
ecciesie  et  cristianitati  modicum  aut  nullum 
apportaret  commodum  aut  tructum  bellum  ^ 
aut  gwerram  cum  dictis  bereticis  inchoare 
si  non  continuetur  et  perficiatur.  eapi-opter, 
in  önem  ut  bellum  et  gwerra  pro  dictorum 
hereticorum  evulsione*  et  exterminacione 
moveri  continuari  perseverari  et  perfici  » 
possint,  consultum  ipsis  visum  tuit  sancte 
matri  ecciesie  totique  cristianitati  convenien- 
tisfimum  et  comodius  fore,  gentes  pro  pe- 
cuniis  diaponere  et  ordinäre  que  dictis 
hereticia  ineultum  ac  bellnm  moveant  con-  «» 
tinuant  et  perseverant  tarn  diu  quousque 
dicta  ecciesie  causa  divino  propiciante  ad- 
jutorio  bonum  et  exoptatum  ad  finem  per- 
ducatur.  et  idcirco  avisarunt  consuluerunt 
et  concluserunt :  utile  bonum  et  expediens  as 
esse  pecunias  in  cri&tianitate  sublevare  modis 
et  fbrmis  in&a  scriplia,  quibus  gentea  pro 
cottidiano  insultu  atque  eommuni  transitu 
faciendis  et  alüs  agendis  et  perficiendis  que 


■  )  B  Bit  In  ilall  Dlekl.  b)  T  bahn 
tlali  du  fiilasndn  hamn.  c) 
a)  B  du  Dün  uDd  (It  il. 
»iti:  T  em.  odu  inulg. 


'D.  M  att^  hirtan 
I.  [.  hilft  Dfli.  TB. 
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*)  K  sfaliisni,  Jl  c 


'  vervaoclich  ».  v.  a.  tauglich,   wirkiam  (Lexer  *  Vor  äuge  i«t  ruxch  dem  lateiniadhen  Text  und 

Hdieb.  5,  SS5).  gemeinem  eimuiehalten.     Wir   hätten   alto  wnäer   (& 

'  State  «.  V.  a.  bequemer   Ort  oder  Zeitpunkt,  die   doppelte  Kriegtführung  gegen   die  HutiiteH, 

gütulige  Gelegenheit,  Hiife  (Lexer  h  c.  S,  JUS).  den  täglichtn  Krieg  und  den  gemeinen  Zug. 
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D,  Das  BeiclukriegsateaergeBetz  n 


leide  und  bebolfen  Bei  die  keczerei  zu  ver- 
tilgen. 


ciiBtianitati  plua  oportuna  enmt  et  fructuo-  "" 
Biora  disponantur.  quarum  pecuniarum 
levacioue  nemo  gravetur  et  tarnen  unus- 
quisque  pro  Status  sui  ezigencia  compaciens 
particeps  fiet  auzilii  et  oneria  subportandi 
pro  dicte  heresis  extirpacione.  eet  igitur 
aTisatom  et  conclusum  ut  sequitur: 


\a.  Anlegung 
[1]  Zum  ersten  das   ein   igliche  persone, 

M  die  geistlich  prelatnren  pfrftnden  piarkircbn 
beneficia  officia  oder  gftlte  hat  die  er  von 
nuczen  und  reuten  geistlicher  gaben  kauft 
hett,  es  sei  auf  den  merern  und  hohen 
Btiflen   oder  auf  anderen   stiftea  in*  ptar- 

u  kirchn  clostem  cla&aen  capellen  oder  wie 
die  dann  desgleichen  namen  habent,  von 
eblcher  jerlicher  gulte,  die  dieaelbig  per&one 
bat,  ie  von*  zweinzig  gülden  oder  von 
zweinzig  gülden  wert  an  reuten  oder  gulten 

**  ein  gülden  geben  scbol,  oder  nach  anzale 
minder  oder  mer  er  es'  dan  hat.  und  scbol 
das  steen  za  seiner  gewißen.  [2]  und 
das'  epte  eptisin  und  kl&stre,  sie  seind 
Benedtcten   oder  Graea    ordens  •    Premon- 

»*  strstenser  oder  Cartbebser  Johanns -berren 
oder  Teutschberren  *  Prediger  Barfüßer 
Augustiner  Unsrer-frawen-bruder  *  Wilhel- 
miten  ',  es  sei  manne-  oder  frawen-clostere 
oder  welches  Ordens  sie  sind  sie  sin  exempt 

»•  oder  nicht,  und  auch  Begbart  Begyn,  oder' 
welcherlei  geistlich  alad  oder  wesen  die  eint, 
nimand  auUgescbeiden,  von  allen  iren  jer- 
liehen  gftlten  renten  nuczen  und  vellon, 
wie  und  welcherlei  die  sin,  es  sei  an  gelte 

>>  fruchte  wein  oder  anders,  ie  von  zweinzig 
gülden  oder  zweinsig  gülden  wert  an  reu- 
ten oder  gnlten  einen  gülden  geben  schalten. 


der  Geistlichen.] 

[1]  loprimia  quod  quelibet  persona  eccle- 
siastica,  prelaturas  beneficia  aut  ofßcia  ec- 
clesiasticaa  vel  occlesiastica  unum  vel  plura 
sive  in  catbedralibus  aut  alüs  collegiatis  seu 
parrocbialibus  ecclesÜB  mooasteriis  capelUs 
aut  clusis,  quibuscunque  nominibus  cenaoan'- 
tur,  aut  penaiones  sen  redditus  annuos  de 
fructibus  beneficiomm  comparatoa  obtinena, 
de  redditibus  proventibus  et  obvencionibua 
auDuis  taliiun  prelaturarum  beneficiorum 
officiorum  et  pensionum  annuarum  de  viginti 
florenis  aut  valoris  viginti  florenorum  unum 
äorenum  solvere  debeat,  aut  pro  quantitate 
reddituum  proventuum  aut  penaionum  minus 
aut  magis  pro  rata  reddituum  aut  pensio- 
num. et  taxa  valoris  reddituum  et  proven- 
tuum beneficiorumeccleBiaaticorum  etaliarum 
pensionum  annuarum  ut  premittitur  unins- 
cujuBque  ecclesiastice  persone  que  tales  habet 
reddituB  aut  peuBiones  consciencie  est  reliu- 
quenda.  [H]  et  quod  simili  modo  abates 
abatisse  priores  commendalorea  et  preceptorea 
monasteria  claustra  conventus  et  domus 
beati  Benedict!  Cisterciensium  Carthuaien- 
dum  Premonstratensium  Hospitalis  sancti 
Joh&noia  Hospitalis  beate  Marie  Teutuni- 
corum  canonicomm  regularium  Predicatorum 
Minorum  Augustinencium  Oarmelitarum  et 
Wilhelmitarum,  et  generaliter   omnium  or- 


■)  ß  ud.  b)  B  TOB  lullclitn  Iran  bei 
fibci  »d  j«[1Irlwr  tilt  dlsHlb  i 
ttmt  T.  dtcl,  coUlelien  ilali  in 
titat  i*t  ulleliiD  iofrij/itri  am»  \ 
WtyrU  [»n  bfulBlfn  totalfhan  i 
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Deutschland    die 


*  Eremitenordtn  noch   der   Hegel  det  heiligen 
Wilhelm. 
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Beidutag  la  Fnukfurt  im  Nov.  und  Dez,  1427. 


*^  andschoIdaBstMnzuirengewißen.  [5]  wer's 
auch  das  etliche  prieeter  oder  geiBtliche  per- 
sone  weren  die  kein  goczgaben  und  doch 
erbgfktter  hetten,  die  schulleD  von  denselben 
gutten  geben  als  von  den  leien*  hernach 
geacbriben  Btei  [4]  wem  auch  etliche 
geistliche  persone  die  nicht  erbgutter  oder 
auch  goczgabe  hetten,  der  Bcbol  iglicher 
zwen  beliemisch  geben. 


dinum  virorum  et  mulierum  exenipt^uiim 
et  non  ■  exemptorum  quibuscunque  censean- 
tur  nominibuB,  et  domus  Begardonim  Beg- 
winarum  et  ceterarum  congregacionum  in 
eccleaiaBtico  seu  religioso  statu  constituta-  i 
rum,  de  omnibus  et  singulis  redditibus  pro- 
Tcntibus  et  obvencionibus  annuis,  sive  in 
pecumis  bladüs  vinis  aut  quocunque  alio 
obvencionis  seu  percepcionie  genere  aut 
specie  constitute  siu^  de  viginti  florenis  aut  ic 
valoris  viginti  fiorenorum  aimiliter  unum 
florenum  debeant  persolvere.  et  taxa  red- 
dituuoi,  de  qulbus  vicesimsm  partcm  debe- 
bunt  persolvere,  eciam  conscienciis  solven- 
cium  debeat  relinquL  [3]  preterea  si  qui  it 
tuerint*  clerici  aut  ecclesiastice  persone  quo 
ccciesiastica  beneficia  non  obtinerent  set 
haberent  possesiones  tales  de  persoois  et 
rebus  suis,  debebnnt  solvere  ut  de  l^cis 
subscriptum  est  et  ordinatum.  [^].et  b!  «» 
alique  ecclesiastice  forent  persone  beneficiis 
carentee  que  possesiones  non  haberent,  ta- 
lium  quelibet  personarum  solvere  debebit 
duos  grossoB  bohomicales  aut  in  alia  moneta 
valorem  earumdeni.  u 


[b.  Einziehung  und  Bestellung 
[5]  Und  das  in  iglicher  stat,  da  ein  bis- 
tume  innen  ist,  zwen  canonicken  von  dera 
tnerem  und  hohen  stiften  und  zwen  von 
den  andern  stiften,  und  dorzu  zwen  ritter 
oder  knechte  die  der  biscbof  derselben  stifte 
mit  ratte  wißen  und  willen  seiner  rette 
graven  und  herren  ritter  oder  knechte  die 
er  dann  baf*  nngeverlich  darzu  geben  schol 
die  sie  dann  bequemlichen'^  und  gute  darzu 
bedunken  sein,  soliche  gelte  von  der  pfaff- 
heit,  gastlicher  und  wemtlicber,  derselben 
stiflie  und  auch  manne-  and  frawen-cl5stere 
als  vor  geschriben  stet  aufbeben  und  ein- 
nemen  schullen  *.        [6]  und  die  vorgenanten 


äer  Steuer  von  Geistlichen.] 

[5]  Et  quod  in  qualibet  civitate  epiacopali 
duo  canonici  de  ecclesia  cathedrali  et  duo 
canonici  de  alüs  coUegiatis  ecclesiis  ejuadem 
civitatis  aut  diocesis,  et  duo  mililes  aut  so 
armigeri  militares  quos  episcopue  ejuadem 
civitatis  cum  consiho  sciencia  et  assensu 
conBiliariorum  suorum  quos  habet,  semota 
capcione  comitum  baronum  militum  et 
clientum,  ad  hoc  debebit  deputare  qui  boni  k 
utiles  et  convenientes  ipais  videbuntur,  talis- 
modi  pecuniam  de  clero  religiöse  et  aeculari 
singulieque  ecclesiis  monasterüs  conventibua 
et  domibus  virorum  et  mulierum  ut  pre- 
scriptum    est    debent    redpere    et    levare.  *o 


TSB  —  («igak>  hetten. 
■Ut  dg  tia  hwks«un 
ReetiRea  isd  dlnS  n 
d(i  blichor  d«rHlb«n  (Mtlft 
«liiu  At  di«  «  dtunaliiBt  ■ 
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'  Gemäß  unsere»  art  5  wurde  e.  B.  im  Bistum  Meißen  die  Steuerbehörde  für  den  KJerue  eitigt- 
tetMt,  ef.  cod.  dipt.  Saxim.  reg.  2,  3,  U3  nr.  934. 
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B.  Das  ÜeichBlcriegBsteuei^eaetz  nr.  71-78. 


Bectis  Eullea  in  gegenwertikeit  des  biscbof 
und  des  capitels  der  merem  und  hohen* 
Btifte  zu  den  heiligen  swereo :  soliche  gelte 
in  Torgeschribener  maße  aufzuheben  und 
B  einzunemen  getrewlichen  und  an  alle  ge- 
verde.  und  daz  de  auch  soliche  gelte 
zu  einer  iczlicher  zeite  in  eine  gemeine 
kisten  *,  die  in  der  sacristigen  der  merem 
und  hoben*   stifte   oder  an   einem  anderen 

10  ende  in  derselben  etat  do  sie  dann  allor- 
racberet  und  baat  bewarte  bt  sten  schol, 
le^n  Bchuilen.  und  zu  derBelben  kielen 
Bchoi  der  vorgenanten  sechaer  iglicher  einen 
Bcbl&ßel  haben,     und  sie  schullen  auch  bo- 

■t  lieb  gelte  nindert  anderswohin  wenden  geben 
oder  keren  weder  von  zerfinge  noch  dbei- 
nerlei  ander  aache  wegen,  sunder  sie 
schollen  soliche  gelte  zu  iglicher  zeite  in 
die  kisten  legen  und  das  darinnen  beleiben 

»  laßen.  darzu  schullen  sie  ein  reigister 
machen  und  zu  einer  iglicher  zeit  einen 
iglichen  mit  seinem  namen  schreiben  wievil 
er  gegeben  hat,  und  sie  schullen  dem- 
selben des  auch  ein   zeddel  und  erkentnuB 

tf  geben.  auch  schullen  die  vorgenanten 
sechs  ir  iglicher  seinen  scblußel  bei  im 
behalten,  und  keiner  scbol  dem  anderen 
seinen  schl&ßel  leihen  noch  nimand  anders 
in  dheine  weise,     und  wann  die  zeite  kftmpt 

so  daa  man  die  kisten  aufstießen  und  gelte 
darauß  nemen  schol  das  furbas  zu  antwor- 
ten an  die  stete  der*  sie  bescheiden  werden 
und  hernach  geschriben  stet,  so  schullen 
die    vorgenanten     sechs     samm  entlieh    mit 

M  änander  geen  und  von  den  capitteln  der 
merem  und  anderen  stifte  mer'  zu  in 
nemen  und  die  vorgenante  kisten  mit  kunt- 
Bchafl  aufslicßen  und  das  gelte  darauß  nemen 
und  zelu  wievil   des  sei.     und  sie  schullen 

«  den  capitteln  der  merem  und  andrer  stifte 
ein  zeichnuß'  geben  wievil  des  geltes  ist. 
und  schullen  dan  dasselbe  gelte  hinwek- 
furen  und  antwfkrten  an  die  stete  und  ende 
als  hernach   geschriben   stett.         [7]   wer's 

U  •)  Bid  bohaa   dm.   S.    l)  am.  BT.    c)  am.   T.    d)  T 


[6]  et  tales  sex  ad  hoc  deputate  persone  in  "'^ 
episcopi  ejusdem  civitatis  et  capituli  majoris 
ecclesie  presencia  prestare  debent  sacra- 
mentum :  quod  talea  pecunias  ut  premittitor 
a  clero  et  religiosis  levandas  fideliter  colü- 
gent  recipient  et  levabunt,  seclusis  fara  dolo 
et  fraude  quibuscunqne.  et  quod  singulis 
recepcionis  temporibus  tales  pecunias  in 
communem  capsam  seu  erarium  singulariter 
ad  hoc  deputatam,  que  in  sacristia  majoris 
ecclesie  aut  in  alio  loco  ubi  securius  et 
tucius  custodiri  et  servari  potest  debebit 
reponi,  conservandas  imponent.  que  quidem 
capsa  sex  habebit  seras  diverais  clavibns 
aperiendas,  quarum  quehbet  sex  personamm 
unam  clavem  fideliter  penes  se  conservabü 
dicte  eciam  sex  persone  tales  pecunias  le- 
vatas  in  nullum  alium  usum  convertent 
dabunt  aut  exponent  neque  pro  sumptibua 
faciendis  nee  in  quemcunque  alium  modum. 
sed  ipsa«  pecunias  levatas  quolibet*  tempore 
ut  levare  continget  in  dictam  capsam  seu 
erarium  reponent  et  in  ipsa  capsa  conser- 
vatas**  dimitteot.  ad  hec  dicte  sex  per- 
sona debent  facere  registrum  et  quolibet 
tempore  uniuscujusque  solventis  nomen  in 
registrum  inscribere  et  signare  qusntum 
Bolverit.  et  unicnique  solveoti  debent  dare 
recognicionis  cedulam,  qua  recognoscent' 
tantum  ab  eo  in  solutum  recipisse.  pre- 
terea  quelibet  dictamm  sex  personarum 
suam  apud  se  ctavem  ädcliter  custodiet  et 
retinebit,  et  nulla  eanim  alten  ex  ipsis  aut 
cuicunque  alie^  persone  suam  clavem  con- 
cedet  aut  custodiendam  commendabit  in 
quemcunque  modum.  adveniente  autem 
tempore  quo  opus  erit  dictam  capsam  seu 
erarium  aperire  et  pecuniam  ex  ea  recipere 
ad  presentandam  eam  in  locum  ad  hoc 
deputatum  ut  subscribitur,  tunc  dicte  sex 
persone  unanimiter  coassuraptis  eciam  de 
majoris  et  aliarum  ecciesiarum  capitulia  per- 
sonia  quibusdam  fide  dignis  ibunt  ad  locum 
ubi  dicta   capsa  est   repoeita  et  illam  cum 

ft)  Kqaillbct,  VqDcillliat.    b)  Jrnatmtoi.    c)  E  add. 
in.    d)  B  mlU,  M  ilia. 


'  In  cod.  dipl.  l.  c.  t9  findet  rieh  wa»  tm  Bit- 
tum  Meißen  eine  leHehe  GeldÜMte  neu  kottete,  und 
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""  auch  daa  der  vorgenanten  eechßer  räner 
oder  mer  kranke  oder  ewache  wurden  ußers 
lande  furen  von  toda  wegen  abgiengen  oder 
B&nst  untuglichen*  wurden,  so  Bchol  zu 
einer  iglichen  zeit  und  als  dicke  des  not 
gescbeen  wirdet  andere  die  tuglichen''  darza 
Bein  an  derselben  etat  in  vorgeachribener 
maß  gekom*  und  gegeben  werden,  die 
auch  thuD  schuUen  als  vor  gescbriben  stet 
on  alle  gevorde. 


testjmonio  aperient  et  recepta  pecunia  nu- 
merabunt  eam  quantum  in  cista  fiierat  con- 
tentum.  et  pecunia  numerata  dabunt  majoris 
et  allarum  ecclesiaruoi'  capitulie  cedulam 
recognicioniii  quantum  de  pecuniia  in  dicta 
capsa  fuerit "  repertum.  et  tunc  talem  re- 
pertam  pecuniam  abducent  et  preaentabunt 
ad  locum  seu  loca  ad  hoc  deputata  ut  infi-a 
scribitar.  [7]  'preterea  ei  de  »ex  peraonis 
Bupradictia  aliquam  vel  aliquaa  infirmitate  : 
gravari  provinciam  egredi  vita  fiingi  aut 
alia  quacunque  auperveniente  inabilitate 
contingeret  impediri,  eo  tunc  quoÜbet  tem- 
pore quodenacunque  opus  erit  alie^  persone 
abiles  et  idonee  in  itnpeditarum  aut  deci-  : 
dencium  loca  modo  et  forma  auprascriptia 
debebunt  eligi.  que  electe  debebuat  &cere  ut 
supra  et  iafra  eat  Bcriptum,  fraude  et  doio 
secluais  quiboacunque. 


[c.  Anlegung  ä 
[8]  DaageltTon  den  wemÜichen  peraonen*. 
Item  das  ein  iglich  cristenmensch ,  nimand 
dovon  geaflnderet  oder  außgeachiden ,  daa 
fAnfeehen  jar  oder  darüber  alt  ist,  wie  daa 
namen  oder  weßen  hat,  ea  sei  mannes  oder 
weiplicb  pild,  einen  behemischen  großen* 
oder  eines  großena'  wert  an  ander  m&nz 
dorfdr  geben  acbuUen'.  [5]  welch  auch 
manne  oder  weiblich  pild  zweihundert  gül- 
den wert  guttes  oder  darfiber,  doch  unter 
thauaent  gülden  wert,  über  schult  hat,  das 
Bchol  geben  einen  halben  gülden,  und  der 
behemiacfa  achol  auch  gegen  demselben 
mensch  bezalt  sein,  welch  auch  mann  oder 
weiblich  pild  thauaent  gülden  wert  gutz 
oder  darBber,  es  aei  vil  oder  wenig,  über 
achuld  hat,  das  schol  einen  gülden  geben, 
und  der  behemiscb  schol  domit  auch  bezalt 
sein,  und  a&lch  bezalung  schol  sten  zu 
eines  iglichen  menschen  gewißenheit  an 
ander  beswerung.  w51t  auch  iemand  von 
sein  selbs  wegen  umb  groRem  aplas  und 
genad  zu  vcrdinen  mer  darzu  geben,  das 
ste  zu  im.         [1G\  item  so  sind  angeslagen 


ir  Weltlichen]  m 

\8\  Item  avisatum  est,  guod  quilibet  homo 
cristianus  laicus,  nemine  Beclnso,  qui  deci- 
mum  quintum  etatis  annum  complevit,  cu- 
juacunque  nominis  statua  aut  condicionis 
ait,  virilia  aut  muliebria  sexus,  cujus  bona  la 
Bubstancie  aut  poaaeaiones  mobilea  et  in- 
mobiles  ducentorum  florenorum  valorem  non 
attingunt ,  aolvere  debeat  unum  grossum 
bohemicalem  aut  gross!  bohemicalis  in  alia 
moneta  valorem.  [9]  quicunque  autem  so 
homo  virilia  aut  muliebria  aexus  in  sab- 
stancia  aut  posscslonibus  mobilibua  et  in- 
mobilibua  ducentorum  öorenorum  aut  supra 
valorem  usque  ad  aummam  mille  florenorum 
exclusivc  possidct  ultra  debita,  ille  solvere  t» 
debct  imum  medium  florenum.  et  taxa  seu 
valor  poaaeaonum  uniuacujusque  poaseaoria 
consciencie  est  relinqucnda,  nee  ulterius 
pro  inquirenda  veritate  summe  valoris  pos- 
sesionuin  debet  quovismodo  gravari  aut  m 
coartari.  quicunque  autem  homo  virilis  aut 
mulicbns  scxus  substanciam  aut  posaedones 
mobiiea  £cu  inmobiles  valoria  mille  floreno- 
rum   aut    supra    posaidet   debitis    deductis. 
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gravcn  herren  ritter  und  knecht  daizu  zu 
geben,  als  herosch  geBchriben  stet:  zum 
erstell  das  ein  grave  geb  fucfundzweiozig 
gülden,    ein  herre    Ainfzebea   gülden,    ein 

>  ritter  f&nf  golden,  an  edelknecht  drei 
gülden,  welcbem  berren  denn*  es  also 
gelten  wer'  das  er**  flinfzeben  gülden  nicht 
wol  gegeben  mficht,  der  scb&l  zeben  gülden 
geben-,   und  Bchol   das  steen  zu   seiner  ge- 

>o  wißen.  und  welcher  edelknecht  der  dreier 
gflldeo  nicht  wol  gegeben  mocht,  der  geb 
miner  nach  seiner  gewißen.  wfllt  aber 
imand  von  sein  selbs  wegen  iimb  größeren 
aplas  und   genad   zu  verdienen   mer  darza 

■B  geben,  das  stee  zu  im.  [1I\  und  in  wel- 
chem °  bistuin  iglicher  grave  und  herre 
ritter  oder  knecht  geseßcn  ist,  der  schol 
sfllcb  gelt  den  aechsen,  die  in  demselben 
bistum  darzu  geeatzt  sind  das  gelt  von  der 

***  HuBen  und  keczere  wegen  als  vor  geschri- 
ben  stet  aufzubeben',  antworten.  und 
aie  BchuUen°  denselben  auch  zu '  ein  igliche 
zeit  in  iro  reigister  sclireiben  was  er  ge- 
geben hat,  und  im  auch  des  ein  zeddel  und 

*>  erkentnuß  geben.  [12]  als  die  Jftden 
angeslagen  sind.  item  das  ein  iglich  Jfid, 
es  sä  manne  oder  weiplicb  pild  jung  oder 
alt,  einen  gülden  geben  schol.  und  in  wel- 
cher stat  markt  oder  dorf  Jftden  gesehen 

>o  sind,  da*  scbullen  die,  die  das  ander  gelt 
von  den  crieten  einnemen,  dasselb  gelt  von 
den  Jftden  auch  einnemen  antworten  an- 
schreiben und  anzeichnen  und  erkentnuß 
darvon  geben  als  vor  geschriben  stet. 


ille  unum  florenum  debebit  solvere.  et  talis  "^' 
solucio  uniuBcujusque  hominis  con  seiende 
debet  relinqui  absque  alterius  gravaminis 
illacione.  [10]  item  avisatum  est,  quod 
comites  barones  mihtes  et  clientes  nobiles 
dictam  sancte  ecclesie  causam  adjuvando 
ut  subscribitur  debeant  contnbuere:  inpri- 
mis  quod  quilibet  comes  contribuere  debeat 
viginti  quinque  äorenos,  baro  quindecim, 
miles  quinque,  armiger  militaris  seu  nobilia 
tres  florenoB.  si  autem  alicujus  baronis 
Status  sie  se  haberet  quod  quindecim  flore- 
noa  commode  contribuere  non  posset,  talis 
dare  debet  decem  äorenos ;  et  *  hoc  sue 
consciencie  est  relinquendum.  quicunque 
eciam  armiger  seu  nobilis  tres  florenos  com- 
mode'* non  posset  exsolvere,  donet  minus; 
quod  similiter  sue  consciencie  rehnqnatur. 
si  eciam  aliquis  hominum  nobilis  plebeje  aut 
cujuacunque  altcrius  condicionis  existat  de 
libera  voluutate  ob  majores  induigencias 
percipiendas  et  graciam  et  veniam  uberiua 
consequendas  extcnsJus  et  ampliua  instituto 
velit  contribuere,  illud  uniuscujusque  liben 
committatur  arbitrit  voluntati.  [11]  qui- 
libet eciam  comes  baro  miles  aut  nobilis 
debet  pecuniam  per  ipsum  contribuendam 
sex  personis  in  ipsa  diocesi  ad  pecunias  in 
causa  HuBsistarum  et  herelJconim  solvendas 
dcputatis  presentare,  in  qua  diocesi  tenet 
domicilium.  que  sex  persone  talem  oobilem 
pecunias  presentantem  in  suo  registro  signare 
et  inscribere  debent  quantum  Bolverit,  et 
solvent!  dare  recognicionis  cedutam  sue 
contribucionia.  [12\  item  avisatum  est, 
quod  quelibet  persona  Judaica,  non  habita 
distinccionc  sexus  aut  etatis,  solvere  debeat 
ad  predictum  opus  perßciendum  unum 
florenum.  et  in  quacunque  clvitato  opido 
aut  villa  Judey  morain  tenuerint,  in  eodem 
loco  illi,  quibus  commissura  est  a  cristicolis 
pecunias  ad  predictas  causas  colligere<=  et 
sublevare,  pecunias  eciam  a  Judeis  ejuadem 
loci  incolis  recipero  debent  et  sublevare 
inscribere  signare  et  recognicionis  zedulsa 
de  illis  dare  ut  est  supra  scriptum. 
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[d.  Einziehung  und  Bestellung 
""  [13]  Item  ist  gerattslagt*  das  gelt  auf- 
zuhebn  und  einzimemeD  zu  th&n  und  zu 
beBtellcQ  als  hernach  geschriben  stet:  zum 
ersten  das  ein  iglicher  herre  in  iglicher 
seiner  stat  nach  rat  seiner  ret  graven  und 
herren  ritter  und  knecbf*  den  pfarrer  der- 
setbigen  stat  und  darzu  zwen  auß  dem  rat 
und  zv/en  auß  der  gemein  das  frumm  erber 
und  unverfiprochen  leut  aeind  kies',  und 
den  den  amptman  derselbigen  stat  zugeb, 
und  das  die  sechs  zu  den  heiligen  swem: 
sftlcb  gelt  in  maßen  als  vor  geschriben  stet 
einzunemen  und  au&uheben  getrewlichen 
und  an  all  geverd,  und  das  sie  daz  auch 
zu  einer  iglicher  zeit  in  ein  gemein  kisten, 
die  da  in  der  sacristien  der  pfarkirchen 
oder  sonst  an  einem  anderem  end  in  der- 
selben stat  do  sie  dann  alleraicfaerst  und 
hast  bewart  ist  steen  scbol,  legen  schulleii. 
und  zu  derselben  kisten  schol  der  vorge- 
nanten  Bechser  iglicher  einen  schlußel  haben, 
und  äe  schullen  auch  sulch  gelt  nindert 
anderwohin  geben  wenden  oder  keren  weder 
von  zerung  noch  dheinerlei  ander  sach 
wegen,  sunder  sie  schullen  sulch  gelt  zu 
iglicher  zeit  in  die  kisten  legen  und  das 
da  innen  beleihen'  laßen.  und  darzu 
schullen  sie  auch  ein  reigister  machen,  und 
zu  einer  iglicher  zeit  einen  iglichen  mit 
dem*  namen  anschreiben  wievil  er  gegeben 
hat,  und  demselben  des  auch  ein  zeddeln 
und  ein  erkentauß  geben.  auch  schullen 
die  TOi^nanten  sechs  ir  iglicher  seinen 
Bchlußel  bei  im  wol  belialten,  und  keiner 
schol  dem  anderen  seinen  schluBel  leihen 
noch  iemand  anders  in  dhcin  weis,  und 
wann  die  zeit  k&mpt  das  man  die  kisten 
aufslißen  und'  gelt  darauß  nemen  scbol 
das  fiirbas  zu  antworten  an  die  stet  dohin 
sie«  bescheiden  werden  und  hernach'*  ge- 
schriben stet,  so  schullen  die  vorgenanten 
Bccha  Bamnientlichen '  mit  einander  geen, 
und  die   vorgenante   kisten   mit   kuntschafl 


der  Steuer  von  den   Weltlichen.] 

[13]  Item  avisatuB  est  modus  sublevacio- 
nis  et  recepcionia  pecuniarum  a  laicis  ut 
ordinetur  disponatur  et  fiat  ut  est  infra 
scriptum:  inprimis     quod    unusquisquc    ' 

dominus  in  unaquaque  sua  civitate  aut  opido 
secuto  consilio*  consiliariorum  suorum  co- 
mitum  baronum  miUtum  et  dientum  ad 
plebanum  seu  preapiterum  parrocbianum 
ejusdem  civitatis  seu  opidi  duos  de  conailio  '<> 
civitatis  et  duoa  de  communitate  qui  probi 
honesti''  et  hone  fame  viri  sint  eligat,  et 
Ulis  ofßcialem  suum  ejusdem  civitatis  seu 
opidi  adjungat  qui  sex  viri  juramenti 
sacramentum  preatabunt:  pecuniam  modo  ■> 
premiaao  et  aupraacripto  fideliter  velle  coUi- 
gere  recipere  et  levare  dolo  et  fraude  aeclusis 
quibuacunque,  et  quod  pecuniaa  levatas  nn- 
gulis  levacJonis  temporibus  in  cistam  seu 
capaam  ad  hoc  deputatam  et  in  sacristia  lo 
parrochialis  eccleaie  aut  in  alio  loco  ubi 
securius  et  tucius  custodiri  et  servari  potest, 
locatam  reponent  et  conservabunt  que 
quidem  cista  seu  capsa  sex  seris  debet  esse 
conclusa,  et  quelibet  sex  personarum  suprs-  «^ 
ecriptanun  unam  clavem  ab  alüs  clavibus 
diveraam  debet  aput  se  retincre.  et  pecu- 
niam levatam  seu  rcceptam  in  nuUum  alinm 
usum  dare  tradere  aut  crogare  debent  neque 
pro  sumptibua  nee  quibuscunque  alÜB  cauüa  so 
f actis  vcl  ficndis  cxponere,  act  talia  modi 
pecuniaa  quolibct  tempore  in  dictatn  cistam 
seu  capaam  diligenter  debent  roponero  et 
inibi  mittcrc  mauere  et  conacrvare.  prc- 
terea  dictc  sex  persone  debent  taccre  r^i-  u 
atrum,  et  quolibct  tempore  unumquemque 
pecuniaa  ipaia  prescntantem  eignarc  et  in- 
scriberc  quantum  ipaia  prcsentavcrit,  et 
solvent]  darc  ccdulam  recognicionis  auc 
tantum  cum  ipsis  prcsontasac  condncntcm.  m 
dictarum  eciam  acx  personarum  quelibet 
ipsarum  auam  clavem  pcnea  sc  diligenter 
debet  conacrvare  et  cuatodirc,  nee  aliqua 
earum   alteri    ex    ipaia    nee    cuicunque  alie 
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erber  leut  die  sie  dooD  dorzu  oemeD  schol- 
len BufäliBen,  und  das  gelt  dorauß  nemen 
und  zeln  wievil  des  sei,  und  den  pui^ern' 
des  ratts  derselben  stat  ein  zeddel  and 
s  zeichnuß  geben  wievil  dee  geltes  ist;  und 
BchuUen  domit**  dasselb  gelt  hinwekfnren, 
uod  das  den  sechsen  desselben  bistums,  die 
dann  darza  gekorn  geordent*  und  geseczt 
und,  antworten,  das  furbas  zu  behalten  zu 

10  bebaren'  und  damit*  zu  thun  als  hie  vor 
und  hernach  geschriben  ist.  [14]  item 
das  man  in  iglichem  dorf,  s&lch  gelt  auf- 
zuheben und  einzunemen ',  zweo  schöpfen 
TOD«  dem  gericht  oder,  ob  nit  schöpfen  da 

■>  weren,  zwen  kircbgeswom ,  und  zwen  auB 
der  gemein  desselben  dorf  das  Irumm  erber 
UDversprochen  leut  sind  kiesen,  und  den- 
selben **  den  pfarrer  und  den  amptman  des- 
selben dorf  zugeben  scbutlen,  domit  zu  ge- 

M  faren  and  zu  thfln  in  aller  maßen  als  hie 
vor  von  den  steten  geachriben  stet.  [15]  item 
ist  gerattslagt '  sulcb  gelt  in  den  freien  und 
reichsteten  aufzuheben  und  einzunemen  in 
maß   als   hernach   geschribcn   stet.         item 

»  zum  ersten  das  der  rat  auß  iglicher  freien 
und  reichstat  drei  auß  dem  rat  die  zu  der 
zeit  in  dem  rat^  siezen,  und  drei  auß  der 
gemein  derselben  stat  das  frumme  erber 
unversprochen  leute  sind   kiesen'    und  die 

M  darzu  geben  und  ordenen  schullen,  die 
dann  den  rat  der  stat  darzu  bequemlichen™ 
und  gut  d&nket  sein.  die  sechs  schullen 
vor  dem  gemeinen  rat  zu  den  heiligen 
Bwereo :  solich  gelt  in  vorgescbribener  maft 

u  au&aheben  und  einzunemen  gelrewlichen 
und  an  all  geverd.  und  das  sie  auch 
solich  gelt  zu  einei*  iglichen  zeit  in  ein 
gemein  kisten,  die  in  der  sacristeien  der 
Pfarrkirchen  derselbigen  stat  oder"  an  einem 


personc  suam  ctavem  concedat  vel  custodic  ' 
commendabit  in  quemcunque  modum.  et 
adveniente  tempore  quo  opus  erit  dictam 
oistam  scu  capsam  aperire  et  pecuniam  re- 
positam  inde  recipere  ut  presentetur  in  locnm 
ad  hoc  deputatum  ut  infra  subscribetur,  eo 
tunc  sex  persone  supradicte  unanimiter  ad 
locum*  ubi  dicta  cista  locata  est  ibunt,  et 
candem  cistam  seu  capsam  cum  fidedigna- 
rum  et  bonestarum  personarum  quas  ad  boc 
assumcnt  testimonio  debent  aperire  et  pe- 
cuniam in  ea  repositam  recipere  et  nume- 
rare,  et  consulibua  ejusdem  civifatis  aut 
opidi  dare  debent  cedulam  rccognicionis 
quanta  summa  pccunie  in  dicta  cista  sit 
reperta;  quo  facto  talem  reeeptam  de  capsa 
pecuniam  abducere  et  presentare  debent  sex 
personis  ejusdem  diocesis  ad  hoc  electis  or- 
dinatis  et  institutis.  que  sex  persone  eandem 
pecuniam  presentatam  recipientes  illam  cu- 
stodient  et  conaervabunt  et  de  ea  facient 
ut  est  supra  et  infra  scriptum.  [14]  item 
avisatum  est,  quod  in  qualibet  villa  seu 
viÜBgio  ad  dictam  pecuniam  sublevandam 
et  recipiendam  duo  scabini  judiciarii,  qui 
si  in  villa  non  haberentur,  duo  jurati  eccleue 
ejusdem  ville '",  et  duo  de  communitate  ejus- 
dem ville  probi  honesti  et  bone  fame  viri 
eligantur,  quibus  quatuor  plebanus  et  ofG- 
cialis  ejusdem  vitle  adjungantur,  qni  peconias 
in  ipsa  villa  levandas  colligant  levent  reci- 
piant  conscrvent  et  faciant  omnibue  modo 
et  forma  ut  de  civitatibus  et  opidis  supra 
scriptum  est  [13]  item  avisatum  est  con- 
similes  pecunias  in  civitatibus  liberis  et 
imperialibus  recipere  et  Icvare  modo  sub- 
Bcripto.  inprimis  quod  consutcs  unius- 
cujusque  civitatis  libere  aut  impcrialis  tres 
de  consilio  qui  tempore  illo  in  tali  anno  in 
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"^'  anderem  end  in  derselben  stat  da  aie  dann 
allersicherst  und  baa  bewart  ist  sten  scbol, 
legen  scbullen.  and  ku  derselben  kbten 
Bcbol  der  vorgenanten  sechser  iglicher  einen 
Bchlußel  haben,  und  Bie  suUen  auch  solicb 
gelt  Hindert  anderswohin  geben  wenden  oder 
keren  weder  von  zerong  noch  dheiaerlei 
ander  sach  w^en,  sunder  sie  scbullen  sulcb 
gelt  zu  einer  iglichen  zeit  in  die  kisten  legen 
und  das  darinnen  bleiben  laßen.  darzu 
schuUen  sie  auch  ein  reigister  machen,  und 
zu  einer  igUchen  zeit  einen  iglichen  mit 
seinem  namen  anschreiben  wievil  er  ge- 
geben hat,  und  sie  schallen  demselben  des 
auch  ein  zeddeln  und  erkentnuß  ge- 
ben, auch  sfillen  die  Toiigeuanten  sechs 
ir  iglicher  seinen  schlnßel  bei  im  wol  be- 
halten, und  keiner  schol  dem  anderem  seinen 
slußel  leihen  noch  imand  anders  in  dhein 
weis,  und  wan  die  zeit  kumpt  das  man 
die  kisten  aufsüßen  und  *  gelt  dorauß  nemen 
Bchol  daz  furbas  zu  antworten  an  die  stet 
der  ^  sie  bescheiden  werden  und  hernach 
geschriben  stet,  so  schullen  die  vorgenanten 
sechs  samentlich  mit  einander  geen  (und 
der  rat  derselben  stat  schol  in  auch  als- 
dann me*'  zugeben  die  mit  in  geen)  und 
die  vorgenante  kisten  mit  kuntachaft  auf- 
slißen  und  das  gelt  darauß  nemen  und  zeln 
wievil  des  sei.  und  sie  sfillen  dem  rat  der- 
selben stat  ein  zeddel  und  ein  zeichnuß 
geben  wievil  des  geltes  ist.  und  scbullen 
dann  dasselb  gelt  hinwekf&rn  und  antworten 
an  die  stat  und  ende  als  hernach  geschriben 
stet.  item  wer'a  auch  das  der  vorgnanten 
Sechser  einer  oder  mer  krank  oder  swache 
wurden  ußers  lands  turen  von  tods  wegen 
ablagen  oder  sunst  untuglichen^  wurden, 
so  schol  der  rate  derselben  stat  zu  einer 
iglichen  zeite  und  als  dicke  des  not  ge- 
schehen wfirdt*  ander  die  tuglicb  darzu 
sein  an  derselben  stat  in  vorgeschribener 
maße  kiesen  ordenen  und  seczen  und  geben, 
die  auch  thun  scbullen  als  vor  geschriben 
stet  an  alles  geverde. 


consilio  positi  üunt,  et  tres  de  civitate  ejos- 
dem  communitatis  *  qui  probi  honesti  et 
bone  lame  viri  sunt,  babeant  eligere  et  illas 
personas  ad  hoc  dare  debeant  et  ordinäre, 
que  cooBulibus  ejusdem  civitatis  ad  hoc  * 
negocium  perficiendum  idonee  et  utiles  vi- 
debuntur.  et  ille  sex  persone  debent  in 
presencia  communis  consilü  ejusdem  civita- 
tis jusjurandum  prestare:  tales  pecunias  in 
modo  et  forma  suprascnptis  velle  colligere  >o 
recipere  et  levare  fideliter  abeque  dolo  et 
fraude.  et  quod  tales  receptas  pecunias 
quolibet  recepcionis  tempore  in  commnnem 
capsam  ad  hoc  deputatam,  que  in  sacristia 
parrocbialis  ecclesie  aut  in  alio  loco  abi  >b 
securius  et  tucius  custodiri  et  servari  potest 
collocari  debet,  velint  et  debeant  reponere. 
et  quelibet  sex  personarum  predictarum  ad 
dictara  capsam  sex  seris  seratam  unnm 
clavem  debet  habere  et  de  dictis  pecunüs  "> 
in  nullum  usum  quidquam  exponent  aut 
dabunt  neque  pro  sumptibus  nee  pro  qui- 
buBcunque  alüs  causis  factis  seu  &ciendis. 
sed  quolibet  levacionis  tempore  pecuniam 
levatam  in  dictam  cistam  ponent  et  inibi  " 
reclusara  conserrabunt.  dicte  eciam  sex 
persone  facere  debent  registrum,  et  quolibet 
tempore  unumquemque  solventem  buo  no- 
mine in  dicto  registro  debent  signare  et 
inscribere  quantum  dederit  ad  causam  su-  s« 
pradictam.  preterea  quelibet  sex  dictarum 
personarum  suam  clavem  fideliter  et  dili- 
genter  aput  se  servare  debet  et  costodire, 
nee  aliquis  eonim  alten  ex  ipsis  nee  uni- 
cuique  alten  persone  suam  clavem  conce-  » 
dere  debet  aut  commodare  in  quemcunque 
modum.  adveoieote  eciam  tempore  quo 
convenit  dictam  cistam  apcrire  et  pecuniam 
inclusam  inde  extrahere  ad  presentandam 
eam  in  loca  ad  hec  deputata  ut  infra  scri-  *o 
betur,  eo  tunc  supradicte  sex  persone  noa- 
nimiter  (coassumptia  certis  viris  fide  dignis 
probia  et  honestis  per  consules  ejuBdem 
civitatis  ipsis  adjuagendis)  ibunt  ad  locum 
ubi  dicta  capsa  est  locata  et  ipsam  cum  *^ 
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teetimonio  debent  aperire  et  peciiniam  re-  ' 
cipere  et  numerare  quanta  sit  Bumma  pe- 
cuniarum  levatanim.  et  dicte  sex  peraoDe 
dare  debent  consilio  ejuBdem  civitatis  cedu- 
lam  recognicionis  quanta  fuerit  summa 
pecuniarum  de  ipsa  capsa  receptarum.  eo 
facto  easdem  pecnnias  debent  abducere  et 
preaentare  in  locum  ad  hoc  deputatmn  nt 
est  in&a  scriptum.  preterea  si  de  sex 
personis  supradictis  aliquam  vel  aliquaa  in- 
Ennitate  gravari '  provinciam  egredi  vita 
ttitigi  aut  alia  quscunque'  superveniente 
inabilitate  contirtgeret  impediri,  eo  tunc 
conauleB  ejusdem  civitatis  qnolibet  tempore 
quocienacunque  opus  erit  aliam  vel  alias 
personas  abiles  et  idoneas  in  impeditarum 
aut  decedencium  loca  modo  et  forma  Bupra- 
Bcriptis  debebunt  eligere  ponere  et  ordinäre, 
que  eiecte  persone  debebunt  beere  ut  sapra 
et  infra  scriptum  est,  fraude  et  dolo  seclusis 
quibuBCunqne. 


[e.  Die  fünf  Legstäitt 
[16]  Item  das  man  solicbe  vorgeschriben 
gelte  alles  hie  zwischen  und  sant  JSrgentag 

»  ttechstkumpt  einfodem  und  eingewinnen 
schol,  und  das  gen  C&Ine  gen  Nurenberg 
gen  Ertffirt  gen  Salczburg  oder  gen  BreB- 
law  der  fftnf  stete  eine,  als  danne  von 
igticher   terminien  nnterscbeidenlichen  her- 

90  nach  geschriben  stet,  f&ren,  und  hinter  die, 
die  in  iglicher  stat  des  zu  warten  darzu 
gekorn  sind,  mit  gutter  kuntschaft  legen. 
[77]  mit  namen  was  k&nikreiche  und  her- 
eogthum  bistum  ept  eptisin  prelaturen  und 

M  pfaffheit  herschaft  stete  dorfer  und  lande 
und  aller  ander,  sie  sind  geistlich  oder 
wemtlichen,  nidwendig  C&Ine  gelegen  sind, 
und  auch  die  die  in  die*  provincien  und 
bistum  zu  C51ne  geboren,  die  alle  achullen 

M  Boliche  voi^eschriben  gelte  alles  den%  die 
in  iglichem  bistum  stat  markt  oder  dorf 
darzu  gesaczt  aint  das  einzufordern'  und 
einzugewinnen  antworten,  und  dieselben 
Bullen    dann   das  den   sechsen   die  in  dem 

u  bistum  zu  Cfilne  darüber  gek&m '  sein  oder 


ten  und  ihre  Bezirke.] 

[16]  Item  avisatum  est,  quod  omnes  su- 
prascripte**  pecunie  modis  et  formis  quibua 
prescriptum  est  usque  ad  festum  sancti 
Georii  martiris  proxime  futurum  colligantur  ^^  j^ 
et  recipiantur,  et  pecunie  collect«  Coloniam 
Nbremb^rgam  Erffurdiam  Salczbuigam  aut 
Wratislaviam  in  harum  quinque  civitatum 
unam  de  qualibet  terminia  ut  distincciua 
subscriptum  est  debebunt  presentari,  et  in 
supradictarum  civitatum  qualibet  cum  tosti- 
monio  deponi  ut  subscribetur.  [17]  vide- 
licet  quecunque  r^^  ducatus  cpiscopatua 
dominia  abaeie  prelature  civitates  opida 
ville  et  districtus  de  subtus  civitatem  Co- 
loniensem  site  sunt,  in  illis  proTincüs" 
pecunie  a  nobilibus  dero  et  populo  levate 
sex  personis  in  qualibet  diocesi  ad  hoc 
deputatia  ut  clariua^  supra  scriptum  est 
debebunt  presentari.  et  tales  de  singulis' 
diocesibns  sex  persone  ad  hoc  eiecte  et 
deputate  pecunias  ab  ipsis  receptas  illis  sex 
personis  in  diocesi  Coloniensi  ad  hoc  electis 
et  deputatis  aut  majori  ex    ipms   parti  in 
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'  dem  mererm  theil  unter  denBetben  antwor- 
ten, und  dieselben  aullen  dann  das  furbaa  * 
gen  'S&rei^erg  antworten.  [18]  was  auch 
erzbischof  und  herzog  biBchof  ept  eptisin 
prelaten  und  pfaffheit  geistleicher  und  wemt- 
licher  herschaft  etet  dorfer  und  aller  ander, 
wie  die  dann  nanien  haben,  obwendig  C51ne 
und  in  den  bistrunen  und  provincien  Tryr 
und  Heincz''  gelegen  sint,  und  das  bistam 
Babenbei^,  doch  auBgescheiden  Heßen  und 
T&ringen,  die  sullen  all  a'olich  gelt  den,  die 
in  iglicbem  bistum  stat  oder  dorf  darzu 
gesaczt  sint  das  einznnemen  und  einzufor- 
dern, antworten,  und  dieselben  scbullen 
das  dann  in  vorgesehribener  maß  furbas 
gen    Nurenberg    antworten.  [19]    des- 

geleichen  schulln  auch  alle  erzbischof  bi- 
Bchof  die  herzogen  von  Sophoy  und  von 
Meilant  der  prinz  von  Arenge  ept  eptisin 
closter  und  auch  die  conmftne  zu  Venedige 
und  Florencz  Jannue  Berren  Zftrch  und  ir 
eidgenoßen,  und  alle  ander  stet  merkt  und 
dorfer  die  zu  in  gebom  und  in  denselben 
landen  gele^n  sint,  die  all  sullen  auch 
solich  gelte  den,  die  in  iglichem  bistum  stat 
oder  dorf  darzu  gesaczt  sint  das  einzunemen 
und  einzufodem,  antworten,  und  dieselben 
sullen  das  dann  in  vorgescbribcner  maß  fiir- 
bas '  gen  J^faenierg  antworten  '.  [20]  auch 
sullen  unser  berren  herzog  Ludwig  '  mit 
seinem  land  zu  Beyern  und  all  ander  her- 
zogen von  Beyern  die  in  Beyern  geseften 
sint,  und  dorzu  die  bischof  von  Wirczburg 
von  Regenapurg  von  Passaw  von  Constencz 
von  Augspurg  von  Kure  von  Eystedt  von 
Frysingen  von  Basel  von  Strospurg  von 
Speyr  von  Worms,  und  auch  ept  eptisin 
prelaten  pfaffheit  und  all  und  iglich  graven 
berren  ritter  und  knecht  stet  merkt  dorfer 
zu  in  gehörig  und  in  denselbigen  bistumen 
und  landen  geseßen,  sie  sint  geistlich  oder 
wemtlichen ,  sulch  obgeschriben  gelt  in  ig- 
lichen   bistum    stat    markt    oder    dorf  den. 


civitatem  Coloniensem  presentabunt.  et 
dicte  sex  persone  in  diocesi  Coloniensi  ut 
premittitur  electe  et  deputate  omnes  pecunias 
ab  ipsis  in  diocesi  Ck>lonieQBi  et  eciam  a 
supradictis  regnis  diocesibus  dominus  civi-  s 
tatibus  villis  et  districtibus  ut  prefertnr 
receptas  et  levatas  ulterius  in  Nurembergam 
civitatem  consilio  ejusdem  civitatis  sub  fido 
testimonio  presentabunt  et  apud  ipsum  con- 
silium  custodiendas  deponent.  [18]  qni-  >» 
cunque  autem  ducatus  dominia  episcopatUB 
abaeie  prelature  civitates  opida  ville  et 
districtuB  supra  Coloniam  et  in  provincüa 
Maguntinenei  aut  Treverensi  aut  in  diocesi 
Bambergensi  nti  sunt,  exceptis  diuntaxat  » 
bis  qui  in  Haa^  et  Doringia  constituti 
sunt,  in  illis*  pecunie  a  nobilibua  clero  et 
populo  levate  et  in  singulis  diocesibus  sex 
personis  in  eisdem  diocesibus  ad  hoc  electis 
et  deputatis  presentate  ab  eisdem  sex  per-  m 
sonis  cujuBlibet  diocesis  eciam  in  civitatem 
Nurembergensem  debebunt  apportari  et 
ejusdem  civitatis  cooBilio  sub  fido  testimonio 
prescntari  et  aput  ipsum  consilium  conaer- 
vande  deponi.  [19]  simili  modo  quicunque  « 
archiepiacopatuB  episcopatus  dominia  com- 
munitates  et  districtus  in  Ytalta  et  snb 
principibus  de  Sabaudya  Mediolano  Lutho- 
ringie  Arengie  aut  communitatibus  Vene- 
ciarum  Florentinonim  Januenüum  Bere-  m 
nensium  ThftregensiMfn  "^  Lucemensi'ur»  et 
aliorum  colligatorum  <=  suorum  siti  sunt,  in 
illia  pecunie  modo  suprascripto  collecte  et 
levate  eciam  in  civitatem  Nurembergensem 
conailio  civitatis  ejusdem  debebunt  presen-  *« 
tari  et  aput  ipsum  cuetodiende  deponi. 
[20]  quecunque  autem  dominia  prelature 
communitates  civitates  ville  et  districtus  in 
Bavaria  sub  ducibus  Bavarie  et  in  diocesi- 
bus Wirtzburgensi  Ratisponensi  Fataviensi  •• 
Conetanciensi  Augusfensi  Churienai  Eyate- 
tensi  Freyaingensi  Basiliensi  Argentinensi 
Spirensi  et  Wormaciensi  constitute  sunt,  in 
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die  dozu  gesacst  ünt  daz  einziuiemea  und 
flinznfodern,  antworten,  dieselben  schidlen 
dan  daz  auch  Furbas  in  voi^eachribener 
maß  gen  'Snrenberg  antworten.  [21]  auch 
i  BchuUen  unsera  herren  des  erzbiachof  von 
Meincz*  Biet  merkt  dorfer  land  und  leftt 
in  Ifeßen  Westvalen  in  Turingen  auf  dem 
Eisfeld  gelegen,  und  darzu  alle  erzbiscbof 
und  herzogen  und   biachof  ept  eptiein  pre- 

1«  laten  und  all  andre  pfaffheit  als  vor  ge- 
ecbriben  stet  in  den  landen  Sachsen  MeiElen 
Turingen  und  Heften,  die  conmunen  der 
Hennstet  und  die  zu  in  gehom,  solich  gelt 
in  iglicbem  bistum   stat  markt  oder   dorfe 

IS  den,  die  dorzu  gesaczt  eint  daz  einzufordern 
und  einzunemen,  antworten,  und  dieselben 
schuUen  das  dann  in  vorgescbribener  maß 
gen  lürffurt  antworten.  [22]  es  scbullen 
auch  der  erzbiscbof  von  SalczbCirg  und  alle'' 

M  herzogen  von  Osterreich  und  auch  all  bischof 
ept  eptisin  prelaten  graven  und  freien  ''- 
herren  ritter  und  knecbt  und  pfaffheit 
geistleich  und  werntleicb  stet  merkt  und 
dorfer  und  laude  und  lefite  die  in  die  pro- 

»  vioden  und  erzbbtum  zu  Salczburg  gehom, 
au^enumen  die  bistum  zu  Freysingen  zu 
B^^enspurg',  solich  gelt  alles  den,  die  in 
iglicbem  bbtum  stat  markt  oder  dorfe  darzu 
gesaczt  sint  daa   einzufodem   und   einzuge- 

N  winnen*,  antworten,  und  dieselben  sullen 
das  dann  denselben  sechsen  furbas  gen 
Salczborg  antworten,  und  dieselben  sullen 
dann  das  behalten  und  auBgeben  ab  her- 
nach  geschiiben  stet         [23]    auch  s&Ilen 

*>  die  k&niginne  von  Dennenmarckt  Sweden 
NSrweigen  und  von  Folant  herzog  Weytolt 
der  herzog  von  Bommerin  und  all  herzogen 
in  der  Sleaien  und  all  ander  herzogen,  darzu 
all  erzbiscbof  bischof  ept  eptiein   prelaten 

w  pfaffheit  graven  und '  herren  ritter  und 
knecht  stet  merkt  dorfer  land  und  alle 
ander,  si  sint  geistlich  oder  wemtlich  wie 
die  dann  namen  haben  in  den  vorgenanten 
konigreichen  erzbistumen  bistum  herzogthum 

u  herschail  und  landen  geseßen  und  die  dorin 
und  dorzu  gehörig,  BcbuUen  all  solich  vor- 


his  collecte  et  levate  pecunie  et  sex  per-  ' 
Bonis  in  singulis  diocesibus  deputatis  pre- 
sentate  edam  in  Nurembei^am  ab  eisdem 
debebunt  Nurembergensi  consilio  presentari 
et  aput  ipsum  custodiende  deponi.  [21]  qui- 
cunque  vero  archiepiscopatus  episcopatus 
ducatus  dominia  prelature  communitalea 
civitatea  opida  ville  et  districtus  in  Saxonia 
Missna  Thuringia  Westvalia  et  Hassia  et 
sub  communitatihua  civitatum  diotanim 
Hennstette  siti  sunt,  eciam  si  ad  episco- 
patus MagunÜDensem  aut  Coloniensem  per- 
tineant,  in  illis  collecte  pecunio  et  sex  per- 
sonis  in  unaquaque  diocesi  ut  premittitur 
ad  hoc  deputatis  presentate  ab  eisdem  ul- 
terius  in  Erffordiam  debebunt  apportari  et 
ibidem  consilio  Erffordensi  presentari  et 
aput  ipsum  custudiende  deponi.  [22]  qui- 
cuuque  autem  episcopatus  ducatus  dominia 
prelature  communitates  dvitates  etc.  et  di- 
strictus in  provincia  et  diocesi  Salczburgecsi 
et  aliis  diocesibus  versus  Hungariam  et 
Sclavoniam  in  montanis  aut  campestribus 
siti  sunt,  in  illis  collecte  pecunie  et  sex 
personis  in  diocesibus  deputatis  presentate 
ab  eisdem  sex  personis  in  civitatem  Salcz- 
burgensem  illis  sex  personis  in  diocesi 
Balczburgensi  electis  et  deputatis  debebunt 
custodiende  presentari.  quo  sex  persone  iu 
diocesi  Salczburgensi  deputate  dictas  pecu- 
oias  ab  extra  diocesim  Salczburgenaem 
levatas  et  ipsis  preseutatas  et  simul  pecunias 
in  ipsa  diocesi  levatas  in  civitate  Salcz- 
burgensi fideliter  conservabunt  et  exponent 
modo  infra  scripto.  [23]  in  regnb  autem 
Dacie  Swede  Norwape  Polonie  et  Jn  du- 
catibus  et  dominib  ducum  et  prindpum 
Wytawdi  Pomoranic  Slesie  Brussie  archi- 
epbcopatus  episcopatus  ducatus  dominia 
prdature  communitates  civitates  opida  ville 
diciones  et  districtus  siti  in  Ulis  collecte 
pecunie  a  nobilibus  cleit)  et  populo  ut  supra 
scriptumi  est  et  in  singulb  diocesibus  sex 
personis  in  ipsis  deputatb  preeentate  a  tali- 
buB  sex  personis  ulterius  debebunt  in 
Wratislaviam  sex  personis  in  diocm  Wra- 
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^  geechriben  gelt  in  iglicltem  biBtam  «tat 
tnarkt  oder  dorfe  den,  die  dazu  geaaczt 
aint  d&z  einzufordern  und  einzunemen,  ant- 
worten, und  die  *  sullen  das  dann  in  Tor- 
geschribener  maß  furbas  gen  Bresslaw  ant- 
worten den  sechaen  die  darzu  gelben  und 
gekoren''  sint  oder  dem  mererm  teil  unter 
in,  di  aach  das  alles  also  bestalten  und 
ausgeben  schullen  in  maften  als  vor  ge- 
scbriben  stet 


tislaviensi  electis  et  deputatJa  cuatodiende 
preaentari.  qua  persona  in  dioc«st  Vrati- 
Blaviensi  depntate  omnea  illas  pecuniae  ipaiB 
preaentataa  et  simul  illae  pecunias  in  diocest 
Vratislavienai  ab  ipeia  a  nobilibus  clero  et 
populo  ejuadem  dioc«m  receptas  et  levataa 
diligenter  cuatodlent  et  coneerrabunt  et  ez- 
ponent  ut  infra  eat  ordinatum. 


[f.    Yerk&ndigtmg  des  Äblassesl\ 


[24]  Item  das  man  die  briefe,  die  über 
Bolicben  aplaa  und  genade  von  ungerm  ber- 
ren  dem  cardinale  g^eben  werden,  alle 
Buntag  und  alle  heiligtage  als  weite  das 
lant  ist  in  allen  den  p&rreo  dem  voIke  an 
der  canzeln  offenlicbe  verkfinden  und  darzu 
in  dem  besten  reden  schullen  als  sich  dan 
gep&ret,  sich  darnach  wißen  zu  richten. 


[24]  Item  quod  litere  continentea  indul- 
gencias  per  dominum  cardinalem  legatum 
ob  premissas  causas  date  singulis  festivis 
et  dorainicis  diebus  per  universas  provincias  ■& 
in  singulis  parrochialibus  ecclesüs  populo  in 
cancellis  publice  insinuentur,  et  quod  in- 
sinuatores  literarum  earumdem  vulgär!  acr- 
mone  ipsas  declarent  et  alias  predicent  et 
adjungant  illa  que  sancte  ecclesie  et  pro  *» 
defenaione  fidei  katholice  ipsis  videbuntur 
proficere  et  expedire,  in  finem  ut  nemo 
ignoranciam  pretendens  ae  valeat  excuaar^ 
quinimmo  sciat  quomodo'  pro  defensione 
fidei   katholice    contribuere   debeat  et  sub-  m 


y.  Der  Bath  der 
[25]  Afich  schullen  unser  berren  die  sechs 
kfirfursten,  mit  namen  her  Conrat  zu  Maincz 
herre  Otto  zu  Trier  und  berre  Diattrich  zu 
C6lne  erzbischofe  und  herre  Ludwig  p&lz- 
graff  bei  Rein  etc.  und  herzog  in  Beyern 
und  herre  FridrürA  herzog  in  Sachßen  und 
markgraff  zu  Meißen  etc.  und  her  •  Fridrich 
markgratr  zu  Brandeburg  und  burg^aff  zu 
Nurenberg^,  iglicber  seiner  rete  einen  und 
dia  stete  von  ir  aller  wegen  drei  auf  den 
'  Buntag  reminiscere  nechstkumpt  und  dar- 
nach auf  ein  iglichen  auntag  zu  auBgang 
einer  iglichen  ironfaaten  gen  Nurenberg  zu- 
Bammenschicken.     und  der  gemeine  oberste 


Neune  eu  Nürnberg.] 

[25]  Item  quod  domini  principes  electorea, 
puta  dominus  Conradus  Maguntinensia  do- 
minus ^  Otto  Treverensis  dominus  Tbeodiicus  m 
Coloniensis  archicpiacopi  dominns  Lndwicus 
comes  Falatinus  Reni  etc.  dominus  Fridricoa 
duz    Saxonie    etc.    et    dominns    Fridricus 
marchio  Brand eburgensis  etc.,  quilibet  ipso- 
rum  unum  de   consiliariis   suis   et  eivitatea  u 
imperiales    tres  vires   omninm   imparialium 
civitatum  nomine  in  dominicam  qua  canta- 
bitnr  in  ecclesia  reminiscere   proxime   ven- 
turam  et  post  hec  omni  dominica  prozima 
post  angariam   in  M&rembergam   debebunt  «o 
transmittere.     et  supremns  generalis  capita- 


b)  B  erwtlt.     e)  oi 


*  In  dem  Mandat  dei  KardinaÜtgaten  r 
Briefe  anordttende  Paeaua  am  Schluß. 


79  findtt  «cfc  der  die  alUoimläifHche  Verkündigung  der 


yCooi^k 


1).   Das  Reich sltriegssteuergeaetz  nr.  71-78. 


105 


hftabtman  schol  zu  einer  iglichen  zeit  zu 
ine  daselbstbin  gen  Nurenberg  kommen,  es 
wer*  dann  das  er  solich  treöfliche  aache  in 
dem  lande  zu  Behem   vor  banden  hett  do- 

9  ftß  er  auf  die  zeite  nicht  kummeit  konde 
umb  befters  nticze  willen  daselbst  im  lande 
zu  Behem  *  zu  schicken,  so  schol  er  einen 
anderen  seiner  meinnng  genzlich  unterweiset 
an    sein    stat    dabin    schicken    mit    seinem 

10  gelawbs-  und  gewalt«-briefe.  imd  wes  dann 
die  newn,  oder  als  vil  der  dahin  kumpt, 
und  der  gemeine  oberst  hauptman,  oder 
der  den  er  also  mit  seinem  gelaubs-  und 
gewalts-briefe  *  in  vorgeachribenor  maß  da- 

>&  hin  schicken  wirdet,  oder  das  merer  teil 
unter  in  zu  einer  iglichen  zeite  zu  rate 
werden  und  auf  ir  pide*  uberkummen,  es 
sei  umb  leute  zu  bestelen  oder  teuten  gelt 
zu  geben   oder  anders   was   sich   dann  zu 

n  den  Sachen  und  gemeinem  nucze  treffen 
mag  das  disen  sachen  und  dem  heiligen 
gelauben  allemuczUcbste  sei^:  dem  sullen 
sie  nachgeen  und  daz  also  thun.  [26]  wer' 
auch  das    dem    gemeinem    obersten  haupt- 

a  man  *  geraten  nuczlich  und  bequemlich  ' 
bedeucht  sein  das  unser  herren  der  kur- 
fureten  und  stete  freunde  von  notturft  wegen 
der  vorgeechriben  sacbe  ee  oder  dicker  und 
vor  der  egeschriben   fronfaaten   und   zelten 

M  zusamen  schölten  kummen,  wenn  und  als 
dicke  er  dann  unsem  herren  den  k&rtursten 
und  steten  das  enbfite  und  verkündet  mit 
aeinem  versigelten  briefes,  so  schullen  sie 
aUo  dahin  schicken  und  dem  nachgeen  und 

»  thun  in  maß  als  ob  geschriben  stet. 


neus  qualibet  vice  suprascriptorum  temporum  ' 
cciam  in  Nurembcrgam  presencialiter  debet 
advenire,  nisi  tales  notabiles  et  arduas  causas 
in  Bohemia  pre  maoibus  haberet  quibus 
impeditua  pro  illa  vice  vel  vicibus  ob  majus 
commodum  procurandum  in  persona  Nurera- 
bergam  presencialiter  advenire  ■  non  posaeL 
eo  tunc  personam  aliam  buo  nomine  et  de 
sua  intencione  plenarie  instructam  cum  plena 
poteatate  sua  Htera  sigiUata  firmata  ad  dictos 
prlncipum  et  communitatnm  oratores  et 
consiliarios  debebit  destinare.  et  quidquid 
tunc  per  dictos  novem  consiliarios  et  oratores 
principum  et  communitatum  imperialium, 
aut,  si  quosdam  illorum  foraan  sive  racio- 
nabili  sive  desidiosa  '■  cauaa  contingeret  non 
advenire,  per  alios  qui  advenient  simul  cum 
generali  supremo  capitaneo  seu  vices  ejus 
cum  plenaria  poteatate  ut  preacribitur  gerenti 
Nurcmborgam  destinato  aut  majorem  ex 
ipsis  partem  pro  unaquaque  congregacionis 
vice  consultum  vieum  fuerit  concordabitur 
et  concludetur  pro  gentjbua  diaponendia  aut 
quocunque  alio  ad  dictam  causam  facto 
oportuno  et  convenienti:  hoc  ipü  peräcere 
debebunt  et  perficiendi  ac  adimplendi  ple- 
nam  habebunt  poteatatem.  [26]  preterea 
si  dicto  supremo  et  generali  capitaneo  con- 
veniens  utile  et  conaultum  videatur  dictorum 
dominorum  electorum  et  communitatum  im- 
perialium oratores  et  consiliarios  prius  sepius 
et  ante  tempus  angariarum  debere  conv.enire, 
tunc,  quando  et  quocienscunque  ipse  capi- 
taneus  hoc  domlnis  electoribus  et  commu- 
nitatibuB  suis  apertis  literis  °  insinuabit,  ipsi 
electores  et  communitates  suos  consiliarios 
et  oratores  modo  et  forma  prescriptis  in 
Nurembergam  debebunt  destinare. 


[A.    Verpflichtung  des  Roths  der  Stadt  Nürnberg.] 

<      [27]  Auch  schol   der  rate  zu  Nftrenberg  [27]  Item*  consilium  Nurembergenac  do- 

unsem  herren   den   kftrfuraten   einen  briefe     minis    noatria    elecloribna    litcram    civitatis 


mit  irer  stat  anhangendem  insige^  geben, 
dorinncn  si  sich  verschreiben  und  verspre- 
chen Boliche  gelte  getrewlichen  einzunemen 


ipendenti   sigillo    sigillatam    debent    dare, 

qua   conscribent  et    condicent    pecunias 

ipsis  presentatas  fideliter   velle  recipere  eu- 
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lußzugeben  in  der  maßen      etodire  conservare  et  exponere  ut  aupra  et 


r  und  nach   geachriben     inFra  est  scriptum. 


[i.  Hauptrechnung 
{28\  Auch  schallen  die  sechB,  den  das 
genant'  gelte  zu  Cfllne  geantwort  sol  wer- 
den als  vor  geechriben  stet,  ein  reigister 
machen,  und  der  rate  zu  CAlne  sol  zwen 
auß  irem  rate,  die  sie  bedunket  gutte  darzu 
sein,  dorzu  geben,  desselben  auch  ein  rei- 
gister mit  inne  zu  machen.  so  sol  der 
rate  zu  N&renberg,  der  das  gelt  daseibat 
einnemen  schol,  auch  ein  reigister  machen, 
und  der  comenthfir  des  Teuthschen  hauß 
auch  ein  reigister  mit  in  machen.  so 
Bciiol  der  rat  zu  Erfurt  auch  ein  r^ster 
machen,  und  der  techant  zu  Unser-frawen- 
kircben  daselbst  eol  eins  auch  mit  in  ma- 
chen, so  sullen  die  sechs,  den  das  gelte 
zu  ISalczpurg  befolhen  ist  aufzuheben,  auch 
ein  reigister  machen,  and  der  rate  der  stat 
zu  Salczburg  sol  zwen  auß  inne  darzu 
geben  die  sie  dann  bequemlich''  und  gutte 
darzu  bedunken  sein,  die  in  derselben  maß 
auch  ein  reigister  mit  den  sechsen  ma- 
chen, so  sullen  die  sechs  zu  BreßUwe, 
den  das  vorgeschriben  gelte  aufzuheben  be- 
folhen  ist,  auch  ein  reigister  machen,  und 
der  rate  zu  Breßlaw  sol  zwen  auß  in,  die 
sie  bedanken  darzu  gatte  sein,  auch  darzu 
geben,  die  auch  ein  reigister  mit  inne 
machen.  und    die    vorgeschriben    zwen 

auß  dem  rate  zu  Ü61ne  der  comenthfir  des 
Theuthschen  hauß  za  Nbrenberg  der  techant 
za  Unser-frawen  zu  Erffurt  die  zwen  auB 
dem  rate  zu  Salczburg  und  die  zwen  auß 
dem  rate  zu  Breßlawe  sullen  von  unser'' 
heren  der  km^arsten  und  ander  Fürsten 
wegen  mit  den,  den  das  befolhen  ist  in 
iglicher  TOrgeschriben  stat  solich  gelt  za 
enphahen  und  einzunemen,  von  allen  und 
iglichen,  die  in  gelt  antworten  und  pringen, 
mit  einander  anschreiben,  also  daz  unser 
herren  die  kfirfursten  und  ander  fursten 
und  aftcb  die  stet  willen  mugen  wievil 
geltes  geantwort  wert. 


der  fünf  LegstäMen^ 

\28\  Item    sex    persone   in   diocesi  Colo-     t 
nienai  deputande,    quibna   pecunie   de  aliis 
regionibus   et  diocesibus   sunt  presentande, 
habebunt    facere    re^atnim.      et    consilium 
civitatis  Colonienüs  duas   personae  ex  con- 
sulum   numero  que   abile»  et  idonee   vide-   "> 
buntur  deputabunt,    que   cum  eiadem  sex 
personis  eciam  unum  correspondens  facient 
r<^stram.         simili  modo  consilium  civitatis 
Nurembei^euns  faciet  registrum  et  commen- 
dator*    domuB    ordinis    Tbeatanicorum    in  it 
Kuremberga  aliud  correspondens  facere  de- 
bebit^    registrum.  eo    modo    consilium 

civitatis    Erffordensis     taciet    registrum    et 
decanuB  ecclesie  beate  virginis  Marie  '  f^flfbr- 
deoab  aliud  coTreepondens  faciet  registrum.  » 
sie   sex    persone    in    diocesi   Salczburgenu 
deputate  facient  registrum  et  consules  civi- 
tatis Salczbui^nais   duos  viroa  de   condlio 
civitatis  ejuadem  qui  abilea  et  idonee  vide- 
buntar    deputabunt    et     illi    correapondens  » 
facient  registrum.         item   sex   persone  in 
Yratialavia  deputande    simili   modo   facient 
registrum,  et  consales  civitatis  Vratialaviensis 
duoB  viros   de    numero    coneulum    ejusdem 
civitatis,  qui  eciam  abiles  et  idonei  ad  hoc  m 
visi  fuerint,    babebunt  deputare,    et  corre- 
spondena  facient  registrum.     et  duo  de  con- 
silio    Coloniensi    et    commendator    domoa  ^ 
Theutunicorum     in     Nfiremberga     decanns 
beate  virginis'  Erffordensis  duo  de  conailio  t& 
civitatis  SatczburgeDais  et   duo  de  consilio 
civitatis  Vratislaviensisdepatati  ad  faciendum 
regiatra  correspondencia  simul  cum   princi- 
piboB  in   supradictia    civitatibua    ad    auble- 
vandum  et    recipiendum  pecunias   ordinatis  n 
et  deputatis  in  aua  registra  nominibas  supra- 
dictorum   principum   et  communitatum  sab 
eisdem    formis    et    tenoribus    inscribere   et 
signare  debebunt,  in  qualibet  supradictarom 
civitatum   qui  et  quantum  in   pecuniia  ap-  tt 
portaverunt  et  in   custodiam   disposuerunt, 
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5  [k.  Einlieferung  der  Steuerkassen 

[39]  Aach  *  BchuUen  alle  die,  den  in  erz- 

bbtumea  biatumeD  steten  merkten  und'dor-. 

fem  befolhen  ist  Bolicli  vorgescbriben  gelt 

au&abeben  und   furbas   den  sechßen  in  ig- 

1«  liebem  erzbiBthum  oder  bistum  oder  aucb 
gen  C&lne  *>  gen  Nurenberg  gen  Erfiiirt  gen 
Salczburg  oder  gen  Breelaw  zu  f&ren,  be- 
Btelln  und  versorgen,  das  solicb  gelt  zu 
einer  iglicben  zeit  sicher  bewart  und  gefOrt 

u  wert  an  die  stat  und  ende  da  es  hin  ge- 
boret als  es  vor  geschriben  stet,  und  was 
solicb  gelt  zu  füren  und  zu  antworten  kosten 
wirdet*,  das  doch  dieselben  zum  nechsten 
und  becguemlicbsten  begreifen  und  analagen 

M  schulten  an  all  geverd,  das  man  zu  iren 
gewißen  stellet:  das  sollen  und  mugen  sie 
von  demselben  gelt  nemen  ongeverdlich, 
doch  also  das  sie  den,  den  sie  sulch  gelt 
zu   einer   iglicben    zeit    antworten    werden, 

**  an  rechnung  dovon  thun  und  beschriben 
geben  scbullen  was  das  kostet  hat,  das 
dann  dieselben  die  das  gelt  enphahen  in 
ire  reigister  schreiben  und  den  die  in  das 
antworten  ein    zeddel    und    ein    erkentnuß 

**  darvon  geben.  [30]  auch  schol  der  rat 
zu  Nurenbeig,  und  die  sechU,  die  in  den 
steten  zu  Erffurt  zu  Salczburg  und  zu 
Breßlaw  darzu  gekom  und  gegeben  werden 
sulch  gelt  zu  enphahen  einzunemen  und  zu 

^  behalten  als  vor  geschriben  stet,  dasselb 
gelt  alles  also  getrewlich  und  wol  behalten 
und  bewam  und  nimand  iczig  dovon  geben, 
es  sei  dann  daz  die  ne^n,  die  von  uneem 
herren  den  kärfuraten  und  der  stet  wegen 

"  auf  den  suntag  nach  aui^ang  igbcher  fron- 
fasten gen  Nttrenberg  zusammen  schulleu 
kummen  als  vor  geschriben  stet,  und  der 
gemein  oberst  hauptman  oder  das  merer 
teil  unter  inne  iane  schreiben  und  sie  heißen 

*>  t)  B  Ohirwektifl  Nstt.    b)  i  om.  (Hi  CSIb«.  dat  in  dir 
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ita  quod  eciam  et  priudpes  et  communitates  ' 
sdre   possint    quantas  pecuniarum  summaa 
in  quamlibet   supradictarum  civitatum  con- 
finget  presentari. 

und  Verausgabung  des  Gddes.] 

[29]  Item  singule  persone  in  archiepisco- 
patibuB  episcopatibus  dominus  communitati- 
bus  civitatibus  opidis  villis  et  districtibus 
ad  sublevandas  et  recipiendas  pecunias  ut 
Bupra  scriptum  est  deputato,  que  easdem 
pecunias  de  uno  loco  in  altenim  et  preser- 
tim  in  dictas  civitates  Nurembergam  Erffur- 
diam  Vratislaviam  Salczbui^m  aut  Coloniam 
transmittere  habebunt  aut  deportare,  ille 
persone  cum  magna  maturitate  et  providen- 
cia  ordinäre  debebunt  disponere  et  preca- 
vere,  ut  pecunie  per  ipsas  de  loco  in  locum 
transmittende  aut  deducende  quolibet  tem- 
pore secure  et  custodite  deferantur  et  trans- 
ducantur  in  locum  ubi  erunt  ut  premittitur 
deducende.  sumptus  tarnen  et  expensas 
moderatas,  quas  necessario  pro  talibus  trauB- 
duxionibuB  aut  tranamissionibus  peconiamm 
habebunt  facere,  absque  fara,  quod  con- 
BciencÜB  ipaomm  pecunias  transducencium 
aut  tranamlttencium  erit  committendum,  tales 
tranaducentes  aut  transmittentes  poterunt  de 
supradicta  levata  pecuoia  recipere  et  de- 
falcare;  eo  tarnen  salvo,  quod  illis  peraonis, 
quibus  talismodi  pecunias  unoquoque  tem- 
pore debebunt  presentare,  &ciant  racipnem 
et  dent  scripturam  quantum  receperint  et 
defalcaverint  pro  sumptibus  et  necosaariis 
expensis  pro  transmissione  factis,  super  quo 
conaciencie  ipsarum  fuerant  onerate;  et  quod 
recipientes  bujusmodi  pecunias  in  suis  re- 
^stris  inBcribant  pro  exposiÜB  tales  expensas 
per  tr^smittontes  aut  transducentea  iactas 
et  defalcatas.  [30]  item  consilium  Nurem- 
bergenae  consilium  Erffordense  et  sex  per- 
sone in  dioceü  Colloniensi  aex  in  Salcz- 
burgensi  sex  de  Vratislaviensi  diocesibus  ad 
sublevandas  generales  levatas  pecunias  in 
dictia  quinque  civitatibus  deputati  et  depu- 
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'*"  in   iren    offen    besigetten    brifen    sfÜcb  gelt     täte  modis  et  formb  supraBcriptis  omnes  et 


hinwek  ze  geben,  und  was  in  die  dann 
zu  einer  iglicher  zeit*  also  schreiben  und 
sie  beißen,  dem  Bällen  sie  gehuream  sein 
und  das  also  thun. 


igulas  pecuniaa  ipsis  preeeDtatas  receptas 
et  levatas  fideliter  et  diligenter  recipiant 
custodient  et  conservabunt  nee  cuiquam 
quidquani  multum  Tel  modicuni  de  dictis  & 
pccunÜB*  dabunt  aut  quocunque  modo  de 
summa  presentata  recipient  vel  exponent, 
nisi  cum  capitaneus  supremus  et  generalis 
et  novem  persone  dominorum  principum 
electorum  et  communitatum  imperialium  ut  "• 
supra  scriptum  est  consiliarii  et  oratores 
aut  major  pars  eorumdem  literis  suis  pa- 
tentibus  et  sigillatia  ipais  in  quinque  civita- 
tibus  supradictie  deputatis  conjunctim  aut 
divistm  acripserint  vel  oretenus  mandaverint,  "» 
pecunias  ipsis  vel  aliis  debore  ministrare. 
et  quidquid  tunc  deputatis  in  dictis  civita- 
tibus  per  capitaneum  consiliarios  et  oratores 
supradictos  scriptum  et  mandatum  fueiit, 
bec  ipsi  deputati  in  singulis  civitatibus  *o 
supradictis  facere  debebunt  et  mandare 
execucioni,  fraudc  et  dolo  seclusis  quibus- 
cunque. 


[B,    Vorbereitung  des  Feldeuges.] 
[31]    Item    ao    haben    unser    herren    die  [31]  Item  avisatum  est: 

k&rfursten   und   ander   fursten**  gorattslagt 
als  hernach  geschriben  stett: 


[a.  Termin  der  Steuer-Erhebung 
Zum  ersten  das  alle  fursten,  geistlich  und 
wemtlich,  'graven  und  herren  ritter  und 
knecht  und  auch  die  stet  daran  sint  mit 
ganzem  äetß,  das  solich  gelt,  so  dann  einem 
iglichen  aulgesaczt  ist  zu  geben,  so  man 
allererst  mag  bezalt  und  aufgehaben  und 
,g  zwischen  hie  und  dem  suntag  reminiscere 
gen  Nflrenberg  Erffurt  Salczburg  Breßlaw 
als  dan  verzeichent  ist  geantwort  wert. 


und  Ablieferung  an  die  Legstätten.] 

Quod  omnes  principes  spirituales  et  secu- 
lares  ■  comites    barones    milites    armigeri  et  >o 
communitatcs  omni   disponant  diligencia  et 
procurent,  quod  hujusmodi  levande  pecunie 
secundum  quod  unicuique  impositum  est  ad 
contribuendum   quantocius   fiori  poterit  sot- 
vantur  et  recipiantur  et  usquc  ad  dominicam  u 
reminiscere  proxime  venturam  quanto  magis 
medio  tempore  levari  potent  in  Nurember- 
gam  P^rflbrdiam   Salczburgam   Vratislaviam 
aut  Coloniam  et  de  Colonia  Nftrembergam 
transmittantur ,    sie   quod    quanto    plus   de  *o 
levatis    pccuniis    haberi     poterit    in    dicta 
dominica  reminiscere    in    Nbremberga    ha- 
beantur. 


r  IM  BTS/MI.    b)  M.  A.  iM.  B 


yGoot^k 


D.  Diu  B«idiakii%sst«uoigeBeti  ni.  71-78. 


[b.  Bestellung  de 
[32]  Item  man  echol  auch  Iiie  -  zwischen 
ofFenlichen  sagen :    ist  iemand   der  do  solt 
nemen  mid   le&t   füren   w61,    das    der   auf 

B  den  ot^enanten  simtag  reminiscere  zu  Nu- 
renbei^  Bei.  mit  den  acliullen  der  oberst 
hauptmsn  und  unser  herren  der  kfirffirsten 
irefint'  reden  und  untersten  eins  zu  wer- 
den umb  seinen  solt  im  zu  geben  und  wie 

>«  er  sich  halten  und  thun  schfil  es  sei  mit 
gefangen  nam  oder  anders. 


SöldnerfShrer.] 

[32]  Item  medio  tempore  ad  dictam  do-  '**' 
minicam  reminiscere  publice  debebit  diwl- 
gari:  Bi  qui  sint  qui  gentes  ducere  aut 
stipendio  militari  velint,  quod  illi  in  .dictam 
dominicam  reminiscere  se  transfenint  Nft-^'j^ 
rembergam  tunc  cum  bis  capitaneus  aupre- 
mUB  et  consiliarii  oratores  principum  elec- 
torum  et  communitatum  imperialium  loqui 
debebunt  et  intentare  cum  ipsis  convenire 
pro  stipendio  congruo  ipsis  persolrendo.  et 
eciam  eos  informare  habebunt  quomodo  ec 
in  dicta  causa  tenere  et  quid  facere  debe- 
bunt et  Bervare  cum  eaptivis  predis  et 
similibus  que  concedenti  domino  cootingeret 
optinerL 


[c.   Anwerbimg  und  Einlagerung  der  Söldner.] 


[33]  Item  als  dann  unser  herren  die  k&r- 
ffirsten    auf   denselben    auntag    reminiscere 

*o  die  iren  daselbs  zu  Nurenberg  haben,  s&Uen 
zu  rat''  werden  was  dann  notturftig  Bei  ze 
bedenken  und  ffirzuweuden  noch  außweisung 
diser  zeichnuß,  da  schullen  der  vorgenanten 
unser  herren  ret  erlam  wievil  geltes  gen 

*^  Nurenberg  gen  Salczburg  gen  Erffurt  und 
gen  Breslaw  kummen  sei.  und  nochdem 
sie  dann  erfam  und  versten  werden  wievü 
geltes  an  iglich  der  vorgenanten  stet  kum- 
men ist,    darnach  schuUen   si  Bich  richten 

*•  reing  lefit  und  volk  zu  bestehi,  und  an  die 
end  do  es'  not  sein  wirdt  schicken  und 
zulegen,  daselbst  zu  bleiben  und  zu  ligen 
biß  das  man  einen  gemeinen  zug  thun 
wirdeL 


[33]  Item  cum  principum  electorum  con.  ,^jg 
siliarii  et  oratores  in  dicta  dominica  remi-  nr,  is 
niscere  in  Nftremberga  cnnstituentur,  ibi 
operam  adhibebunt  ad  indagandum  et 
Bciendum  quante  pecunie  Nurembergam 
Salczburgam  Erffordiam  et  Vratislaviam  in 
quamlibet  dictarum  civitatum  sunt  appor- 
tate.  et  secundum  quod  invenirent  quanti- 
tatem  summe  magnam  mediocrem  aut  par- 
vam,  secundum  hoc  videbunt  et  considera- 
bunt  quales  persone  et  quanto*  stipendio 
posaint  et  debeant  convenire.  et  conventos 
stipendio  ponent  in  loca  que  dampno  vitando 
aut  ad  inpugnandum  hereticos  utiliora  sunt 
et  apciora**. 


[d.   Die  zwei  obersten  Hauplteuie.] 


[34]  Item   darzu   haben   unser  herren  di 

k&rfursten   und    ander    fursten    gerattslagt, 

das  unser  herre  der  cardinal  und  der  mark- 

graff  von  Brandenbftrg  oberst  hauptleut  sein 

■  schullen. 


[34]  Item  dominis  principibus  electoribus 
et  ceteris  principibus  consultum  visum  fuit 
et  unanimi  consensu  concluserunt,  reveren- 
dissjmum  patrem  dominum  cardinalem  Anglie 
legatum  et  dominum  Fridericum  marchioneni 
Brandeburgensem  suppremoa  hujusmodi 
sancte  ecclesie  capitaneos  ordinatores  et 
provisorea  fore  debere. 


b)  ÄBTSC  mld.  lU.     c)  ilaii  ittiB  dkt. 


y  <]Uul&     b)  £  uelon,  M  ■peian. 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


BeichetAg  zu  Frankfurt  im  Not.  unil  Dez.  1427. 


[e.  Beginn  des  Zuges.] 
S7       [3S\  Item  es  ist  geratalagt    einen  zug  zu  [35]  Item  deUberatum   et  conclusum  est, 

thun  gen  Beheim,  und  daz  man  sein  Bchul  generalem  ingreBSum  exercitus  in  Bohemiam 
mit  alten  häufen  und  bersten  an  dem  Be-  tieri  debere,  et  quod  onmes  populi  exercitas 
hemer  walt,  an  enden  do  man  des  zu  rat  ingrediendi  circa  festum  beaü  Johannis 
wirdet  do  es  am  besten  sei,  auf  sant  Jo-  Baptiste  proxime  venturum  in  confinibuB 
,'«4  hanns  baptisten  tag  schirsttummeat  Bohemie  citra   eitvam  in   locis   que  ad  hoc 

convenienIJssima  eligentur  debebunt  congre- 
gari. 

[i)a^ffi.]  ] 

27       Geben    zu  FranckfOrt  auf   den  dienstac  Datum   et  conventum  Franckfordie  fem 

■-  '  nach  sant  Andresen  tag  des  heiligen  zwelf-     tercia    post   feetum    bead    Andree   apostoU 

poten  anno  domini  millesimo  quadringente-     anno     domini    millesimo    quadringeutesimo 

eimo  Ticesimo  septimo*.  viceumo  septimo. 


;«r   77.  Gen.  6   Kurfürsten    an   gen.   Reichsstände,    verlangen    Veröffentlichung   und    Aus-  » 
führtmg  der  Beschlüsse  des  Frankfurter  Reichstages,     li!^  Des.  2  Frankfurt. 

An  Aachen:  A  aus  AacKen  StA.  W  198  or,  Chart,  lil.  ct.  c.  6  »gg.  in  verso  impr.  dtl. 

An  Nördlingen:  Sördl.  St.A.  HissiTcn  vom  Jahre  1427  or.  chart.  lit.  cl.  c.  6  figg.  im  verw 
impr.  del.  Die  Adrette  a  ttrgo  Den  ersamen  nnd  weisen  burgermeiHtem  und  dem  rate  der  etadt  von 
Nördlingen  onserea  lieben  besftndem.  h> 

An  Basel:  Botel  Sl.A.  St.  7ö  nr.  9  or.  chart.  Kt.  cl.  c.  6  tigg.  in  verto  impr.  dd.  AdreMe  auf 
der  Rädeteile  Den  ersamen  wisen  .  .  burgermeister  und  rate  der  stat  zu  Basel  unsem  guten  hiuiden. 
Darunter  von  anderer  teitgenöss.  Hand  Anslag  ze  Costencz  [sie]  und  Haeeen, 

An  Herzog  Adolf  von  JäKeh-Serg:   D  coli.  Düsseldorf  Jülich-Berg.   Landet-AriA.    Literialien 
Serie  II.  Sect.  a.  ei  No.  5  (a  u.  b)    cop.    Chart,    roaet.,   ohne  Sigeltpuren   und  Vertchiekungtsdtnitte.   »* 
Adrette  in  verm:  Dem  bochgebom  hercn  Adolptie  herEongen  soGuilge  ind  eo  demeBerge  nndgiereo 
so  Bavensberg  ete.  unserem  lieven  oehemen  neven  und  besonderen  guden  fininde. 

An  [Mainz]:  gedruckt  bfi  Droyaen   in  Berichte  über   die    Verhandlungen   der  k.  Säeht.  Getell- 
eehaft  der   Wirnntchafttn  7.   1855   S.    173-174    aus    der    Gothaer    Handschrift   Windedc».     Theilaeite 
abgedruckt  bei  Mencken  l  c.  1321-1222.     Ohne  Adrette,  jedenfaäs  aber  (nach  der  Anrede  lu  tchUefien)  M 
an  eine  Stadt  geridUet.    Da  Windeck  nidit  säten  Mainter  Papiere  in  sein  Werk  aufnimmt,  so  mag 
er  tml  hier  ein  an  die  Stadt  Mainz  adrettierte»  SchreAen  tot  sich  gehabt  hohen. 

An  Erfurl:  gedruckt  in  IMnig  R.-A.  14,  2,  461-462,  unten  steht  die  Adresse  Den  eraaroen  und 
wiesen  burgermeistem  und  rath  der  Stadt  lu  Erffurth  unsem  guten  freunden;  femer  nocfc  Hom 
Friedrich  der  Streitiiore  533  in  Ohnumgängl.  Gegenberieht  der  Stadt  Erfurt  c.  Maynti  Beyl.  p.  36;  « 
Sudendorf  Segittrum  3,  117  nt.  **  vervieitt  noch  auf  die  uns  nicht  zugängliche  Schrift:  Kürttlieh  .  . 
Verzeichnis  aller  .  .  .  parlieular  Rechten  und  Gerechtigkeiten,  tnelcher  die  Erlzbitchove  zu  Meinte  etc. 
an  und  in  der  freien  Stadt  Erffurdt  »ich  angemast  haben.    BeyU.  Urkk.  nr.  15-21  S.  468-472. 

Von  goitz  gnaden    Conrait   zu  Mentze    Diderich   zu   Colne    Otto   zo    Triere    erz- 
buschove  erzcancelere  etc.   Ludewig  palzgrave   bi  Rijne  etc.   herzog  in  Beyereo   Frede-  *o 
rieb    herzog   zo   Sacbasen  etc.    ind    maiggreve   zu  MijsBeo    ind  Frederich  marggreve  zu 
Brandenburg  ind  burggreve  zu  Nurenberg  etc.  alle  des  Eomischen''  richa  kurfiirsten. 

Unsen  fruntlichen  groiB  zuvor,  ersamen  wiaen  guten  frunde".  wie  is  neiste  mit 
dem  zc^  über  die  Hussen  ind  ketzer  hinione  gein  Behem  leider  missegangen  ind  der 
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I>.  Dax  Keichsbrii^Bteuergeseiz  nr.  11-78.  111 

cristenheide  zu  nntze  nit  geechicket  worden  ist,  zwifelen  wir  nit  ir  sit  des  eigentlich  ind  '*^^ 
genzlicli  underrichtet  vand  nu  die  vurgenant  Hussen  ind  kctzer  groiß  vreude  ind 
queckeit  davan  intfangen  haint,  ind  van  inblasunge  des  viandes  der  menschen,  der*  sie 
besessen  halt,  in''  iren  boeen  verdampfen  ketzerien  ubeltate  ind  boiaheit  damide  groft- 
&  liehen  gesterket  sin  worden  sich  frevelicher  mutwilliclicher  ind  swerlicher  weder  den 
almecfatigen  gote  unsen  heren  Jhesnm  Cristum  alle  eristenmenschen  ind  den  ganzen 
cristenglauben  ie  me  ind  me  zusetzen  ind  irre  vordampter  ketzerie  ind  boesheit  zu  ver- 
dampnisse  irre  aielen  zu  heberten  (das  alle  cristenfursten,  geistlich  ind  werentlich  in' 
welchem  state  ereo  oder  wesea^  die  sän,  ind  ouch    graven    trien-herren    ritter    knechte 

>n  etede  ind  alle  cristenglaubigen  billicb  zu  herzen  gee "  ind  sie  deme  zu  wederstene  darzu 
reißen  ind  erwecken  sat,  dem  almechtlgen  gote  unsen  berren  Jhesu  Cristo  siner  werder 
muter  Marien  der  hemelscber  koniginne  ind  allen  hemelscben  bere  zu  lobe  ind  zu  eren 
dem  ganzen  cristenglauben  ind  cristenheide  zu  sterkunge  ind  unBem  genedigen  heiren 
dem  Römischen  koninge   ind    dem    heiigen  Romischen    riebe  zu  nutze  ind    zu  vromen); 

IS  danunb  ouch  unser  herre  der  cardinail  van  Engeland  van  unsen  hilgen  vaters  des  paiss 
ind  ünes  gewaltz  wegen  aa  ein  legat  uns  kurfursten '  ind  allen  anderen  fursten,  geistlich 
ind  wemtlich,  graven  frien-berren  ritteren  knechten  ind  uch  ind  anderen '  steten  zu  dem 
hilgen  Romischen  riebe  ind  darinne  geborig  bescriben  ind   beroufen  hatte  of  den  nuntag  Sw.  le 
nach  sent  Mertins  dage  neistvorgangen  gein  Francfort  zu  komen  zu  rate  zu  werden  ind 

>o  zu  beslieesen  wie  ind  in  welcher  maisse  ind  ouch  mit  wat  wegen  den  vui^nanten 
Hussen  ind  ketzeren  zu  Bebem  allerbequemelichste  nützlichste  bid  beste  zu  wederstene 
were:  des  hait  der  vurgenant  anser  herre  der  cardinail  ind  ouch  wir  ind  ander 
forsten,  geistlich  ind  werentUch,  graven''  frien-herren  ritter  knechte  ind  ouch  tursten- 
ind  berren-frunde  ind  hotten,  de!  itzunt  of  dem  dage  zu  Francfort  gewest  sin,  die  sache 

*>  vor  hant  genomen  wol  vierzen  ganzer  dage '  degelichs  darüber  gesessen  ind  die  mit 
stgen  rate  betrachtet,  ind  haben  zuleste  mit  gemeinen  rate  einen  anslach  begritl^n  ind 
besloBsen,  als  dann  den  vurgenanten  unsen  berren  den  cardinal  uns  ind  allen  ander 
vurgenanten  fursten  ind  furaten  -  fmnde  graven  irien-herren  ritter  ind  knechte  bedunket 
alterbequemelicbste  ind  beste   sin  damide  den   vurgenanten  Hussen  ind  ketzeren  weder- 

M  staende  möge  werden,  as  danne  die  Verzeichnisse  *  uiawiset  die  wir  uch  biemide  senden, 
ind  die  ouch  vor  mengliebe,  der  die  boren  wolte,  zu  Francfort  öffentliche  gelesen  ist 
worden.  ind  berumb  begeren  bitten  ind  ermanen  wir  uch',  daa  ir  woullent  anaiben 
ind  betrachten  sulcben  groissen  frevel  gewalt  ubeltate  ind  smabeit,  so  die  voi^genanten 
bösen  Hussen  ind  ketzer  zu  Bebem    dem  almecbdgem  gote   siner   werten   muter  Marien 

*t  der  bemelschen  koniginne  alle  goteshilgen  ind  dem^  hemeiechen  here  zu  versmehenisse 
ind  lesterunge  ind  zu  verwustunge  ind  zu  versturunge  cristelicbes  glauben  ind  alles  erber 
wesen  geistlich  ind  wemtlichs  states  lanc  zit  begangen  ind  getan  haint  ind  leider  van 
dage  zo  dage  ie  me  md  me  underateint  zu  tunde  mit  dem  das  sie  daa  bilge  sacramente 
uuder  die  fusae  schütten  ind  daruf  treten  crucifixo  ind   ander   bilde   z&ha&wen  mit  abe- 

*^  brechen  ind  vorwustunge  stifte  cloestere  kirchen  ind  clusen  ind  prister  moniche  ind 
ander  geistliche  ind  werenÜiche  cristenlude  zu  verbemen  zu  toten  ind  uncristelich  zo 
ermorden,  ind  das  ir  alle  den  uwern '  ofRntlich  die  vurecriben  verbandelunge  verkundent 

m)  A  diät,  ü  dar.     b)  A  lid.  0  in     c)  Aimi.  D  b.    d>  D  wiidm.    ■)  i  gtU,  D  gslo.    t)  D  adi.  Bch.    f)  J>  wa. 

Bcli  lud  udpicn     L)  am.  II.    i)  D  nwe»  Ucfd«   ilait  neh,    •bim  iM.    mutli^g    fliilig«)  lud  «rntUlf*!. 

d»  i)  S  Mem.    I)  D  illan  ooann  roadei    nunin    diaMnn  Ind  IidardHiKli.   «d*tUeli  ind  nmUkh,  aptan 

pnlktfB  ind  pifucban  (nien  ft-icQ-hcmn  liUcnD  kDcchtai    gtaidan    mirkttB   dotAnn    ind   nUn  ■idaiaa 


*  JKe  VerhattdlwtgeH  wurden  am  18  Ifov.  dtireh  *  untere  nr.  76;  vgl,  S.  93,  35f. 

dm  Kardmci  eröffnet  (nr.  70  ort.  1). 
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Beichatag  ni  FrankCart  im  Not.  und  Dei.  1427. 


'*^^  wollent  laissen,    sie    danüde  za  erwecken   ind    zu    erniaiieD  ir    hülfe   ind    sture  dem  zu 
wlderstende  darzu  zu  geben  ind*  zu  tunde  in  der  masae  in  der  zit   ind  an  die  etat  as 
der  begriff  ind  scrifte   die  wir  ucb  hieinide  senden  ußwieent,  ind  ouch  mit  en  bestellent 
das  dem   also   nachgangen   werde  ind  geschee.     davan  enpfant  irr  van  dem  almechtigen 
gote  danknemen  lone  ind  groiß  lob   ind   ore   van   der  ganzen  cristeoheide.     ind  begeren 
hiruf  uwer  beBcriben  aatwert  mit  desem  botten.         gegeben  zu  Francfoit  of  den  dinstag 
j^_  g  nach  aent  Andres  dage  anno  domini  millesimo  quadringenteMmo  ricesimo  Septimo. 
\in  verao\  Den  eirsamen  wisen  burgermeisteren 
und  reden  der  stat  Aicbe  unsem  guden  frunden. 


nit7  78.  Auafuknmg  der  art.  8  und  9  den  Frankfurter  Beichssieucr- Gesetzes  vom  3  Dez.  m 
j^gj  J427  m  Stra/iburg.    [1427  nach  Dee.  2  Strqßhurg.] 

Am  Straßb.  StA.  corresp.  poüt.  U2M430  art.  155  eop.  eh.  eoatr.  oder  conc.  auf  einem 
eituelnen  OktavMatt. 

Qedruekt  bei  Schilter  institt.  jur.  pubUci  3,  84-85,   fehlen    die  Schlußworte  und  darumb 
io  wellest;  bei  Da«  de  pact  publica  JßSeowie  in  Neue  Sammlung  der  Seichs- Ab»4Aiede   i& 
1,  132  §.  te  und  1,  134  §.  50,  teol  je  aut  Schiller. 

Beaprochen  von  Weieiäeker  a.  a.  0.  416-417,  an  dessen  Atuführungen  vnr  uns  an- 
schließen. —  Kurz  enoähnt  bei  der  Versammlung  im  Mai  1437  (mit  der  Bemerkung, 
daß  das  Stück  bei  Datt  aus  den  BeschliUsen  vom  Dei.  1427  herübergenommen  lu 
sein  scheine)  bei  r.  Betoid  3,  100  nt.  4.  m 

Kemlichen:  daz  ie  das  mensche,  das  15  jor  alt  oder  darüber  ist,  es  ei  mannes 
oder  wiplich  bild,  geben  solle  ein  blaphart,  oder  6  stroßbui^r  dn.  doMr.  und  weliche 
mannes  oder  wiplich  bild  zweier  hundert  guldin  wert  gutes  oder  darüber  hat,  doch 
under  tusent  guldin  wert,  über  schuld,  das  sol  geben  einen  halben  guldin,  und  der 
blaphart  oder  die  6  dn.  sol  domit  gegen  demselben  menschen  bezalt  sin.  und  welich  *> 
mannes  oder  wiplich  bild  tusent  guldin  wert  gätes  oder  darüber  hat,  es  si  vil  oder 
wenig,  über  schuld,  das  sol  ein  guldin  geben,  und  der  blaphart  sol  domit  ouch  bezalt 
ün.  wolte  aber  ieman  von  sin  selbs  wegen,  umb  grossem  aplos  und  gnod  z&  verdienen, 
me  darz&  geben,  das  sto  zfi  ime.    und  darumb  bo  wellest  *  .  .  . 


'  Ein  hierher  gehörige»  SehrifUtOek,   auf  wel-      de«  aulaß  und  [mc]  der  f&rsten  zu  Fr&ncfcenf&rtt. 


ches  unr  freilich  an  dieser  Stelle  nur  kurz  hin- 
vieisen  können,  findet  sieh  auch  in  KiUingen  St.A. 
Abthl.  8  cod.  Chart,  coaev.,  schmai  foi. ;  sein  Inhalt 
ergibt  sich  aus  seiner  Überschrift:  Die«  hentacfa- 
geschriben  register  iat  gemacht  einzuuemen  daz 
gelt  EU  dem  zuge  gen  Beheim   nach  auBweiauog 


cODBCriptum  dominica  letare  anno  '28  [1428  Merz 
li],  Folgen  die  Namen  und  die  Beiträge  der 
Steuernden  [Kittingens?]. 

'  Hier  sMifßt  das  Stück,  der  mit  nnd  darumb   >& 
BO  wellest  begonnene  Satt  ist  nicht  meiler  geführt, 
rgl.  Weiisätker  a.  a.  0.  417. 
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E.  Kirchliche  YerordiiiiDgen  nr.  79-86. 


E.   Kirchliche  VerOTdnnngen  nr.  79-88. 

79.  KardinaUegat  Heinrich  von  England  je  an  genannten  Erebischof  und  dessen  Suffra-  un- 
gane,  gebietet  den  Gläubigen  unter  Androhung  kirchlicher  Strafen  Gehorsam  gegen  ""' ' 
die  Frankfurier  Beschlüsse,    geioährt    den  Gehorsamen  Ablaß,    verlangt    daß    dem 
>  Transsumpi  dieses  seines  Ausschreibens  unbedingt  Glauben  geschenkt  werde,  ordnet 

Verkündigung  des  Ablasses  in  den  Kirchen  an,  und  wünscht  baldigste  Benachrich- 
tigung über  die  getroffenen  Anstalten.    1427  Bez.  6  Frankfurt. 

An  ErihiKh.  Konrad  v<m  Mainz  etc. :  M  ous  WirA.  Kreisarck.  Munz-AschaSbnb.  IngroHs.-B.  18 
f.  3I0II-211*  cop.  metiAr.  coatv.  Überschrift  von  derselben  Hand  Processus  domiDi  cardinslis  super 
>°  avisamentis  Frauckfordie  lactig  contra  hereticoB.  —  In  Göttingen  St.Ä.  Hussiten krieg,  inseriert  in  uns. 
nr.  80.  —  Gedruckt  in  Guden  cod.  dipl.  Mog.  4,  165-167,  imeriert  in  nr.  80;  in  Schannat-Harteheim 
concilia  Germ.  5,  237-3S9;  in  Zeitfaclis  SloUterg.  Kirchen-  und  Stadt-Hist.  2i3-2iG,  unvolhiändig 
(rgl.  Quellenangabe  tu  nr.  SO). 

An  Erzbiach.  [Eberhard]  von  Saliburg  etc.:  S  coli  München  H.-  andSt.-Bibl.  Cod.  germ.  1586 
'*   eod.  Chart,  eoaev.,  inseriert  in  das  Schreiben  des  I^tb.  vom  29  Dez.  1428  nr.  81.  —  Gedruckt  inPalacky 
UrkundL  Btrr.  1,  577-580    nr.  493   aus  „Andrea«  Batisbon.  Suppl.  fol.  435sq."    —    Eruähnt   bei 
e.  Setold  3,  124  n(.  1  ata  Palacii/  l.  c. 

An  Eribisch.  [NicolausJ  von  Bremen  etc.:  B  coB.  Weetphalen  monumenta  inedita  2,  404-406 
in  nr.  338,  inseriert  in  unserer  nr.  82.    Mehrere  Abioeiehungen  des  Druckes  sind  sicher  Schreib-  oder 
*o   Druckfehler,  und  tcurden  von  uns  deshalb  ntefit  berückeiehtigt. 

Heinricus  miaeracionc  divina  tituli  »mcti  Eaeebii  sacrosancte  Romane  ecclesie 
presbyter  cardinalis  de  Äiiglia  vulgariter  nuncupatus  per  imiversam  Oermaniam  Ungarie 
Bohemieque  regna  ac  in  causa  fidei  per  Universum  orbem  apostolice  sedis  a  latere  legatus 
venerabili  fratri  nostro  illustri  principi  Conrad«  archiepiscopo  Maguntincnst  sacri  Romani 

»  imperii  electori  et  per  Germaniam  archicancellario  *  ac  vcstris  suflraganeis  quibuBCunque    - 
tociusque  provjncie  ac  Aiocesum    vestrarum    atque    dictorum    vestrorum    suffraganeonim 
diocesum  clero  exempto  et  non  exempto  religioaie  et  alias  statuB  cujuscunque  preeminencie 
vel  condicioDia  necnon  omnibus  et   eingulis  principibus  nobilibus  plebeis   et  popularibuB 
MelibuB  cujusconque  status  In  et  per  dictas  vestrae  provinciam  et  diocesim  ubilibet  con- 

so  stitutis  salutem  in  domino  eeinpitemam.  quODiam  verbum  patris  ipse  dei  filiuB,  a 
celestibus  ad  procliva  deacendene  ut  ovem  perditam  revocaret,  in  ara  crucig  proäuen- 
tissime  ex  immensa  caritate  buo  preciosiBsimo  Bangwine  effuBO,  sponsam  Buam  sine  macula 
et  mga  speciosam  sanctam  ecclesiam  et  lidem  catholicam  miria  adomatam  prodigiis  suis 
fidelibuB  omni  poritate  venerandam  commeudavit  (quam  procb  dolor  et  heu!    noviasimis 

^  hia  diebua  temeritate  diabolica  perfidisaintie  et  iohumanissimiB  hereticorum  HusBitarura  in 
fiohemia  sevienctum  morsibua  ac  inaultibuB  in  blasphemiam  omnipotentia  dei  glorioseque 
Tirgiois  Marie  et  tocius  celeetia  ierarchie  atque  criatiani  politici  regiminia  everaionem 
conapicimuB  multipliciter  violatam);  et  cum  populuB  cristianuB  colla  sua  submittere  te- 
neatur,    ne  dei   et    redemptoris    sui    offensa   invaleacat  ac  perfidia  dictorum  hereticorum 

*"  ampliaa  invalescat^  flammiaque  sui  pestiferi  contagiosi  morbi  vicinaa  et  änitimaa  partes 
Buccendat°:  multa  et  matura'  deliberacione  m^nti  neceaaitate  et  exactiaaima  con- 
gruentia  *  viaum  est  nobia  et  aliis  tarn  ecclesiaaticis  quam  seculart&tu  principibua  prelatia 
comitibuB  et  proceribuB  noatra  et  verius  apostolica  aucturitate  pridem  in  Franckfordia 
MaguntinensTs  diocesis    convocatis    et    coogregatis  in   multitudine    copioaa,    ut  multonim 

*s  adjutorio  tanti  sarcina   repudü  manu  fort!  et  modis  congruis  quibuscunque  feliciua  Bup- 

■)  S  unhiepiioop»  a»kibBrg«iiil  ilall  [lluitri  —  (refalMDO. ;    B  uchlepiaeopo   Bremanil  tiati  lIlulH  —  uchl- 

MBS.    b)   SB   inultiut.    c)  B  flsrlna    —    BUtsndftt    tlatt   fliBimii   —    iBCCcndit.     i)   B   lUfu.    o)  B 

eosaltiOD«. 

Pinticlia  It«lcliit>(i-Alit>n  IX. 
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114  BeichBtBg  zu  Frankfurt  im  Nov.  and  Dez.  1427. 

'^''  portetur  et  exterminctur ,  quod  quilibet  tarn  eccleaiaeticus  quam  secularis  cristifideliE  pro 
extirpacione  tarn  dampnate  abhoniinationis  juxta  in  dicta  cougregacione  advisata  et  con- 
clusa  (quorum  copiam  ad  manus  habetia  similesque  copias  aingtiliB  vestris  suffraganeis 
J^^  ,7  per  vos  transniitti  volumus*)  infra  liinc  et  duodecim  dies  ante  dominicam  reminiscere 
proxime  venturam  aeu  ante  decimum  septimum  diem  mensis  febmarii  partem  saam  s 
effectualiter  contribuat  sub  suspencionis  ab  ingreasu  ecclosie  in  vos  archiepiscopum  et 
epiacopOB  suffraganeos  vestros,  subque  excummunicacionis  in  singularee  persona»  alias, 
et  Bub  interdicti  penis  in  locum  seu  loea,  quas  eciain  ferimus  in  bis  Bcriptis  dictum 
spaciuni  temporis  pro  primo  secundo  et  tercio  ac  peremptoriia  tenuini«  necnon  monicio- 
nem  canonicam  tenorc  presencium  prefigentes.  quilibet  eciam  ordinariorura  eub  dicta  lo 
pena  Bupeiius  lata  vos,  predicte  venerabilis  frater  noster  archiepiscope  et  predicti  epiacopi, 
quantum  ad  clericos  vestre  spiiituali  et  laicos  vestre  temporali  jurisdiccionibus  eubjectos 
hnjusmodi  concordata  fideli '  faciatia  et  quilibet  vestrum  faciat  execucioni  demandari. 
et  quis  tamquam  sue  salulta  et  fide!  negli^ena  manum  Teilet  ab  bac  salutifera  eubven- 
cione  et ''  pugna  retrabere !  exhortamur  ergo  vos  omnes  et  ainguloa  aupradicfoB  exemptos  i5 
et  non  exeniptua  et  quoalibet  alios,  quibuscunque  dignitatibus  preeminencüs  nominibus 
vel  titulis  in  quocunque  statu  per  suprascriptas  pravincinin  et  dioccsim  vobis  subjectas 
prefulgeant,  per  viscera  misericordie  domini  noatri  Jheau  Criati  et  per  aapersionem  pre- 
ciosiaaimi  sangwinia  ejuadem,  ut  tamqimm  adlehte  fortes  contra  dictua  liereticoa  aaaurgcre 
et  oracionla  ac  devocionis  fervore  vos  precingere  studeatis,  quod  heretici  prefati,  errore  w» 
Üalaitatis  abjecto,  viam  agnoscant  veritatis.  et  ut  üdeles  Crlsti  ad  premiaaa  reddautur 
prompciores,  de  injuncta  nobia  potestate  cuilibet,  qui  in  propria  peraona  ad  expedicionem 
contra  dictoa  hereticoa  iverit  et  iideliter  decertaverit  aut  in  eadem  decesserit  expedicione, 
plenissimam  peccatorum  suorum  habeat  remiaaionem;  qui  vero  juxta  ratam  sibi  deputa- 
tam  vel  ainplius  ad  opua  pretactum  inanum  porrexerit  adjutricem",  centum  dies  indul-  m 
gcnciarum  in  domino  impartimur.  ordinarÜs  vero  vel  ipsorum  in  apiritualibua  vieariia 
ad  commutandum  vota  quecunque  et  quorumcunque  necnon  quoscuuque  auper  male 
acquisitis,  dummodo  talia  ad  predictam  expeditionem  contribuant,  ad  absolvendum  plenam 
attribuimus  potestatein,  sie  tarnen  quod  eollectores  ad  presentem  collectani  deputati  de 
taUbus  male  acquiaitia  jurati  ad  boc  faciant  signaturam  in  registria  ipaorum  quemad-  m 
modum  de  aliis  contribuendia ,  prout  in  articculia,  de  quibua  in  preaentibuB  fit  mencio, 
expresaum  eat,  facere  tcnebuntur.  volumus  eciam :  quud  transumpto  harum  literarum ' 
aub  aigillo  ordinarii  Judicis  et  subscripcione  notarii  fidelis  confecto'  tamquam  presentibus 
fidea  integra  adhiberi  debeat,  appellaclonia  subterfugio  in  premiaaia  penitua  ceaaante  et 
aecluao ;  mandanlea  '  nichilominua  (ne  aliquia  ädelia  criatianua  aacrosancte  eccle^e  et  tt 
lateria  crucifixi,  cujua  preaentes  in  forma  qua  auperiua  indulgenciaa  elargimur,  earundem 
ignoranciam  pretendat),  quud  igitur  dicte  indulgencie  ad  allicicndos  animos  tidelium  ad 
suecuTBum  effectualem  contra  dictoa  hereticos  prestandum  in  quibuscunque  ecclesiis  ma- 
joribus  coUegiatis  parrocbialibus  et  locis  ecclesiasticis  provincie  et  diocesum '  vestramm 
perque  eonaimiliter  dioceses  dictonim  au&aganeorum  veatrorum  singulia  diebua'  feativis  « 
intra  misaarum  aeu  divinorum  aolempnia,  cum  major  populi  affuerit  multitudo,  in  vnlgari 
sermone  iutelÜgibiliter  **  prociamentur,  quodque  de  modo  et  forma  execucionis  vestre 
presencium  tam  pro  nobis  quam  erga  dictoa  veatroa  auffraganeos  singulos,  prout  vos  et 
ipeoa  sigillatim  concemet,   quamcicius  possibiliter  fieri   poterit  nos  per  literas  vestras  pa- 

*)  SB   pisHiititini    adjungi   dlapoBsliuni   itell  id    mini»  —  ToliiinD«.    b)  oiu.  M.  add.  SB.    c)  S  tijvbuiiem.    ii 


*  Gem^fi  nr.  76  art.  34. 
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E.  Kirchliclie  Verordnungen  nr.  79^.  1 15 

tentea    harnm    seriem   in    ae    continentea    autentice    curetis   reddere    certiores.         datum 
Franckfordic "    predicta   8    idus*"    decembris    pontiKcatus    sanctiHBimi    in  Cristo  patrie  et  J 
doniiDi  DOBtri  domini  Martini"  pape  quinti  anno  undecimo. 

80.  Erzhisckof  Konrad  III  von  Mainz  an  ungen.  GeisiUche  \  luU  voii  dian  Ausschreiben  ■ 
s  lies  Kardinals  Heinrich   von  England  nr.  70  ein  Transsumpt  nehmen   und  gegen- 

wärtige das  Transsumpi    enthaltende  Erklärung    durch   Notare   ausfertigen    lassen. 
1427  Dee.  11  Höchst. 

An  niehlgen.  Bisehof:   B  aug  Winb.  Kreisarch.  Mainz-Aacl»if)«nb.    Ingross.-B.  18   f.   211    cop. 

Kiembr.  eoaer.     Dberachrift  ron   derwibm  Hand  Litcra   vidimus   super   processu   domini   cardinnlis.  — 
1   Gedruckt  in  Guden  cod.  dipl  Mag.  4,  lGi-lG7  nr.  68,    und  aus  Gitden  I.  c.  in  Sehannat- Hartiheim 

l.  c.  5,  227-229.  —  Erwähnt  bei   Würdlwein  nova  mbsid.  dipl.  7  Traef.  41  nr.  22,  und  ron  Schmidt 

in  Forfchungen  mr  Deuteehen  Getch.  G,  176  nl.  3. 

An  das  Kapitel  St.  Feter  in   Nordkeim:   X   coli.    Götiingen   St.A.    Husaiteokrieg    cop.    chartae. 

coaec.    Stall  reverendo  —  animum  et  hat  N  tionorabilibna  prepoaito  decnno  capitulo  ecclcsie  sarcti 
s   Petri    NorteimcDais  nostrc  diocews  totiquc  clero  cjuadcm  preposjture  ubilibet  constitutla  devotin  nostris 

in  Cristo  dilectia  Balufem  necnon.     In  N  igt  inseriert  das  Schreiben  des  Kardinals  nr.   79.     Am  Schluß 

Ton  JV  die  Beglaubigung  des  Transsumpts  durch  Uieodericus  Ebbracht  clericits  Paderburnensis  diocew's 

publicus  imperia.le  [sie)    suctoritate    uotarius    unter   Beifügung    des   Sigels   des  Erzb.  ^on  Mainz,    das 

natürlich  hier  in  der  Abschrift  fehlt;  dann  die  Beglaubigung  der  Abschrift  des  gamen  Stückes,  d.  h. 
1  des  eribischöfliehen  Schreibens  und  des  in  dasselbe  inseriertea  Mandats  des  Kardinals,  durch  Johannes 

de  Rengilderade  prepoaitus  Northimensis  mit  Anfügung  seines  Sigeb,    das   natürlich   hier  in  der  Ab- 

idurifi  ebenfalls  fehlt. 

Ah  das  Kapitel  in  Jechaburg:  Zeitfuchs  Stolberg.  Kirdien-  und  Stadt  -  Historie  246,    Imt  nitr 

den  SdUaß  datam  et  actum  in  caatro  noatro  Hoeate   bis    eccleiiae    canonicia,    statt    magistro  Job.  bis 
'  rogstia  Steht  nur  etc.    Die  Adressaten  entnehmen  wir  der  Aufschrift  bei  Zeitfuchs  343. 

Conradus  dei  gracia  sancte  Maguntinensis  sedis  arcbiepiecopus  sacri  imperii  per 
Oermaniam  archicancellarius  reverendo  in  Cristo  patri  domino  N.  episcopo  N.  confratri 
et  amico  noatro  cariasimo  gratum  et  sincerum  complacendi  aninrnm  et  contra  pullulantes 
hereses  pro  defensione  fidei  viriliter  insudare.         noveritis,    nos  reverendissimi   in  Cristo 

>  patris  ac  illustris  principis  et  domini  domini  Heinrici  tituli  eancti  Eusebii  sacroaancte 
Romane  ecclesie  preabyteri  cnrdinalis  de  Anglia  vidgariter  nuncupafi  per  Germaniam  ac 
Ungarie  Bohemieque  regna  etc.  apostoliccque  sedis  Icgati  domini  nostri  carissimi  intra- 
Kripti  tenoris  literas  nobis  vobia  et  alüa  directae  et  in  dicendorum  infra  Dotariontm  et 
testinm  preaencia  sui  parte   exhibitaa   eum  ea  qua   decuit    reverencia    reeepisse   ipsasque 

^  literas  dicti  domini  nostri  legati  aigilli  oblongi  in  cera  rubea  impreasi  appensione  munitas 
non  cancellatas  non  viciatas  non  abolitaa  nee  in  aliqua  aui  parte  auspectas  sed  omnibua 
vicio  et  Buapicione  carentes  fideliter  tranaaumi  fecisse.  quarum  tenor  de  verbo  ad  ver- 
bum  sequitnr  in  hunc  modum:  „Heinricus  miaeracione  divina  Htuli  sancti  Eusebii"  etc. 
ut  aupra  '.     et  aic  concluditur  tale  transaumptum  per  dominum  nostrum  Maguntinenaem, 

)  ut  jam  Bubsequitur.  in  cu)us  rei  testiraonium  preaentea  nostras  literas  sive  presens 
publicum  instrumentum  hujusmodi  nostrum  transsumptum  in  ae  continentea  aive  continena 
exinde  fieri  et    per    notarios    publicoa    infrascriptos    subscnbi    et    publicari   mandavimus 

k)  S  apid  FnDlitDidiiini  ilati  Fnnkfindie.    b)  S  irjti  laeniii  stall  B  idni.    c)  S  adi.  dirinft  pnTidancU. 


'  Auch  an  den  Klerus  des  Nörlener  Archidia-      Tag  d.  h.  25  Febr.  1428  an,  vgl.  den  Brief  des 
4t  hmatg,  vgl.  Schmidt  in  Forschungen  zur  Deutschen      Bischofs  an  gen.  5  Kurfürsten  vom  11  Juni  1428, 
Gesch.   6,   178.    —    Das   an   Bisch.    Johann   ron       der   auch   unten  in   nl.   zu   art.  22  von   nr.  209 
Halberstadt  gerichtete  erzbischöfliche  Mandat  kam      eitiert  ist. 
an  dem  Ort  seiner  Bestimmung  erst  an  Matthiae  '  Vgl.  S.  113,  21f, 
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IIS  BeidiBtag  zu  Frankfurt  im  Nov.  und  Dez.  1427. 

.  noBtriqiiQ  sigilli  appeDsione  jusaimus  communiri.  datum  et  actum  in  caetro  noatro 
i  Hoeate  nostre  diocesia  aub  anno  a  nativitate  dotnini  1427  indiccione  quinta  die  vero 
decembris  undecima  pontificatua  BanctisBimi  in  Cristo  patria  et  domioi  noatri  domini 
Martini  digna  dei  providencia  sacrosancte  Romane  eecicsie  summi  pontificis  anno  unde- 
cimo,  aerenisaimo  et  invicüasimo  principe  et  domino  domino  Sigismundo  Eonianomm  rege  s 
semper  augusto  ac  Ungarie  Bohcmie  etc.  rege  domino  noatro  gracioao  feliciter  regnante, 
presentibus  ibidem  apectabilibua  et  nobiÜbus  Michahele  de  Wertheim,  et  Frcderico  de 
Lyningen  juniore  comitibuB;  Diethero  de  laemburg  domino  in  Büdingen  barone;  honora- 
bilibus  Hermanne  de  Buchenawe  prcpoaito  eccleaie  eancti  Johannia  prope  Fuldam,  Fetro 
Echter,  et  Johanni  de  Cronenberg  noatre  Maguntinenna  ecclesie  canonicia;  magiatro  lo 
Jobanni  de  Swerte  licenciato  in  decretia  noatre  aedia  prothonotario,  Wilhelme  decano 
eccleaie  aancti  Victoria  extra  muroa  Maguntinenaee ;  et  atrennttia  Johanni  Schencken  de 
Sweinaberg  milite,  Diethero  Kemerer,  Wemhero  de  Hartheim,  aliiaque  quamplnribus  fide 
dignis  tcstibuB  ad  premiaea  Tocatis  pariter  et  rogatis. 

'  81.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg    an  Bisch.   Nicodemm    von   Freising,    hat    eine  a 
beglaubigte  Abschrift  von  dem  inserierten  Briefe  des  KardinaUegaien  Heinrich  von 
England  nr.  79  nehmen  lassen,  und  schickt  sie  sammt  Kopien  der  Beschlüsse  des 
Frankfurter  Reichstags.    1427  Dez.  29  Salzburg. 

Aus  MünchenH.-  und St.-Bibliotb.  Cod.  germ.  1&8G  f.  Udgq.  cod.  chart.  coaev.    Zeugen: 
Johannes  Ebter  Cawmicus,   Jodccus  Goatolt  decreloTum  doetor  offMalattu   oMessor,  lu 
Caspar  de  Alben  Hoftnaradiall  des  Erehisch.,  vnd  Georg  Fraunbtrger  KatttUau  von 
Matinee. 

Erviahnt  von  Chmel  in  Wiener  Sitzungaberiehte  5,  614. 

s  82.  Erzbischof  Nicolaus   von   Bremen    an    nichtgen.   Bischöfe    von  Ratseburg  Schleswig 
^  und    Lübeck    sowie    an    nichtgen.    Probst    und    Dekan    und    das    Kapitel   Beaiae  as 

Virginis  zu  Hamburg,  bringt  zu  ihrer  Kenntnis  das  inserierte  Schreiben  des  Kar- 
dinallegaten  nr.  79  ',  und  mahrd  zum  Gehorsam  gegen  dessen  Inhalt.  1428  Jan.  6 
Delmmhorst. 

Wettphalen  monumenta  inedita  2,  403-404  und  406  nr.  338  ohne  Quellenangabe.  AU 
Zeugen  tind  genannt  Johanne»  de  Sdumenbeke  Propst  ecdesiae  beali  Alexandri  Wü-  tu 
dethueensis,  Konrad  von  Bremen  Generaloffkiai  des  Erebischofa,  Gerhard  Stondcen 
Dekan  ecclesiae  beati  Lamberti  Oldenburgensis,  Johanne»  Satsen  armiger  und  Johannes 
Vasnur  Sürgermeisler  (proconsul)  der  Sladt  Bremen.  —  SncöAn*  in  Sudendorf 
regiatrum  3,  114  nt.  *  aus  Wtslphalen  l.  c. 

j  83.  Johannes  Grünwalder  Canonicus  und  Generalvikar  des  Bisch.  Nicodemus  von  Frei-  u 
**  sing  an  Dekan  A.  von  Harpenning,  sendet  abschriftlich  das  Schreiben  des  Kardi- 
nallegaten Heinrich  nr.  79  und  dasjenige  des  Erzb.  von  Salzburg  nr.  81,  und 
verordnet  daß  die  „Konkordate*"  alle  Sonn-  und  Festtage  veröffentlicht'  und  ver- 
deutsch werden  sollen,  und  daß  die  Steuer  bis  17  Febr.  an  das  Sechserkollegium  nach 
FVeising  einzuliefern  sei.    1428  Jan.  24  München.  ta 

München  H.-  u.  St.-Bihl.  Cod.  genn.  1586  f.  92  cod.  i^rt.  coaev. 

'  Der  Eräntehof  tagt,  er  habe  erhallen  literos...  aber   den  Frankfurter  Beiehalag,    auf  dem  die 

legati  ejus   vero  impendenti  sigillo  eigillataB  una  Artikel  entstanden  sind,  mit  j|;«tn«tn  Worte. 
cum  quibiudsm   pnitctis  et  artjcnlis   in   quodam  '  Darunter  sind  die  Be»chia»»e  des  IVankfurter 

rotulo  papir«o    conscriptis  eisdem  adjonctis  nobis  Beichatage»  c.  2  Det.  1437  zu  verstehen.  <> 

per  certum  suom  nuncium  praeaenfatas,  enoähnt  '  Wie  nr,  76  ort.  34  verlangt. 
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E.  Eirchlidie  TorordnuDgen  nr.  7iK88. 


84.  Kardinatlegat  Heinrich  tH.  s.  Eusebii  an  den  Erzbischof  von  Saleburg  und  dessen  f«s 
St^ragafAischÖfe,  ermächtigt  eur  Absolution  von  den  in  nr.  79  angedrohten  Kirchen-  ''  '* 
strafen.    1428  Febr.  14  Köln. 

Memmingtn  Sl.-Bibl.  cod.  Ufienbach.  des  Andreas  lUtisboD.  2,  f.  1027-1030;  Datum  16 
•  tal  mardi.     Inseriert  in  nr.  87. 

Gedruckt  in  FaUcky  Urk.  Btrr.  1,  588-590  nr.  SOO  aug  „  Andr.  Ralisb.  Suppl  f.  443  sq.", 
mit  dem  falschen  Datum:  16  Febr.  —  Erwähnt  bei  v.  BtitM  3,  132  nl.  3  aus  Palachy, 
mit  dtm  fahchen  Datum:  17  Febr. 

Er  habe  kürzlich  einschreiben^  erlassen,  in  welchem  er  unter  Androhung  der  Euikommunikation 
I  Hfid  des  Interdihtet  Ausführung  des  von  der  Frankfurter  Versammlung  beschlossenen  KriegssUuer- 
geseties  von  Geistlichen  und  Weltlichen  bin  17  Febr.  1437  verlange.  Nun  könne  soviel  er  höre  bei 
ihnen  dieser  Aufforderung  nicht  voUttändig  entsprochen  werden,  da  der  Termin  nt  nahe^  und  das 
Steuergehiet  tu  auegedehnt  sei,  und  da  auch  theilsxise  Koth  und  Mangel  dort  herrschen.  Es  sei  da- 
her zu  befürchten,  daß  etliche  weil  sie  nicht  eahlen  jenen  Strafen  rerfallen.  Er  «erlasse  Deutschland 
'  auf  einige  Zeit  um  für  Ausrottung  der  Kttierei  weiter  lu  Wirten,  und  gebe  hiemit  den  Adressaten 
die  VoUmachl,  diejenigen  welclie  sich  im  der  angeführten  Weise  kirchliche  Strafen  iuiiehen  auf  ihr 
demüthiges  Ansuchen  und  unter  Voraussetzung  einer  entsprechenden  Gegenleistung  jsu  cAsoleieren.  Die 
Absolution  dürfe  aber  nicht  um  teitlichcn  Gewinnes  wiile»  ertheilt  werden. 

85.  Erzbischof  Konrad  TU  von  Mains  an  Geistliche  seiner  Diözese,  verordnet  in  An-  n«s 
»  betracht  der  besonders  in  Laienkreisen   sich  geltend  machenden  Bedenken,   dc^  hei 

Verlesung  des  Ablaßbriefes  des  Kardinals  von  England  die  Androhung  kirchlicher 
Strafen  bis  auf  weiteres  wegfallen  solle  *.     1428  Febr.  18  Heppenheim. 

Ana  Winb.  Kreisarch.  Mtänz-Aach.  lugrOBs.-B,  18  f.  211  ■■■212*  cop.  mcmbr.  coaev.  Von 
derselben  Hand  die  Oberschrift  Commiasio  domini  auper  procesau  domini  cardioalis 
'  et  aeDtenciarum  contentarum  io  eodcm. 

Segest  in  Joannis  ad  Serar.  1,  743  bis  sur  Unkenntlichkeit  veridlgemeinert.  —  Erwähnt 
bei  V.  Bezald  2,  145  nt.  3  aus  „  Würzb.  Aräi." 

Goacadus  dei  gracia  etc.  universie  et  siDgulis  prepositie  decanlB  archidiaconia  capj- 
tulie  et  personla  noatre  majoris  Maguntme»st5  aliarumque  coUegiatarum  et  parrochialium 

0  ecclesiaram  rectoribus  plebania  viceplebanie  arcbipresbyterls  et  camerariis  eediuin  quarum- 
cunqne  in  et  per  nostrae  civitatem  et  diocestm  Maguntin^nsem  ubilibet  constitutis  presen- 
ciam  noticiam  habituris  Ealutem  in  domino  Beinper  et  contra  pullulantes  hereses  pro 
defensione  Edei  orthodoxe  viriliter  insudare.  quemadmodum  nuper  reverendiseimus  in 
Cristo  pater  et  inclitiaeimus  princeps  et    dominuB    dominus  Heinricus  cardinalis  Anglie 

^  apostolice  sedis  legatuB  dominus  noBter  canssimus  necnon  reverendi  et  illustres  Bacri 
Romaoi  impcrü  electorea  aliique  principes  eccleeiastici  et  seculares  oos  necnon  spectabilcs 
et  magnifici  comites  barones  proceres  milites  clientes  et  civitatum  communitates  in  con- 
'  Franckfordensi  ultimo  celebrata  pro  virulente   et   pe&tifere  hereais  in  Bohemie 


M  ^  Ist  nr.  79.  ~-  Auch  auf  seiner  Beiae  wirkte  *  Für  Göttingen  ktaa  der  Erlaß  ihres  Metro- 
Kardinal  Seinrich  —  wenigstens  indirekt  —  für  politans  zu  spät,  denn  dort  wurden  bereits  ata 
den  Hutsitenkrieg,  indem  er  zwischen  den  Fürsten  15  Febr.  die  BesiAlüsse  des  Frankfurter  Reichs- 
am  Niederrhein  11  Febr.  1426  zu  Köln  einen  tages  »ammt  der  Androhung  des  Bannes  öffentlich 
Waffenstillstand  vermittelte  (vgl.  Lacomblet  Urk.-  verlesen  (Schmidt  in  Forschungen  zur  Deutsehen 

a  Buch  4.  216-216  nr.  184).  Ges<A.  6,  178). 
*  Mangel   an  Zeit  zur  Erhebung    der  Steuer 
fährt  auch  der  Enbischof  von  Riga  in  nr.  303  an. 
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Beichstag  zu  FraDkfurt  im  Nov.  und  Dez.  1427. 


'  partibus  invalentia  eradicacione  et  extermiuacionc  eperatis  ealiibria  aviaata  et  tnodos 
congmos  de  contribuendis  et  dandis  per  universoB  cristifidelea  utriusque  sexua  homines 
ecclesiaeticos  et  seculares  collectiB  et  »ubaidiis  conceperant  et  concluserant,  circa  que 
memoratuB  domiuus  legatuB  sue  legacionis  fuDgens  officio  certas  suas  indulgenciarum  et 
alias  concesBit  literas,  ut  cunctoa  fidei  sacre  zelatorea  ad  ejusdcm  fidei  sacre  defensionem  c 
precipuam  dictorumque  hereticorura  deo  et  ecclesie  rcbelHum  conculcacionem  eperatam 
per  allectiva  dona  gratulta  et  dispensacionein  tbesauri  miatici  inflanimarct  forcius  et  cx- 
citaret,  prout  hec  et  alia  in  dictorum  aTisatonim  ac  eciam  literarum  copiie  '  antea  vobis 
missis  clarius  conepexistiB:  jam  nonnulli  diversorum  graduum  et  coDdicionum  et  preBer- 
tim  laicalis  atatuB  hominea  prout  intelleximua  aibi  vertunt  in  dubium  se  ad  dandum  et  lo 
contribuendum  colicctam  bujuamodi  ex  mandato  quodam  et  sub  censuriB  ccclesiaBticis  in 
dicti  domini  legati  literis  comprehenaiB  *  astringi  et  ecnani  coartari  debere,  reddunturque 
ob  id  dcsides  et  tepidi  ad  collectam  hujusmodi  pro  rata  aua  concementem  pro  dicto  fidei 
negocio  contribuendam ,  aaserentea  ejusdem  domini  legati  literas  in  ea  parte  a  prefatis 
cunce])tia  et  advisatia  Fraockfordie  diacrepare.  unde  ne  tantum  dei  fidei  sae  sacre  uni-  u 
vcrsalia  ccclesie  et  reipublicc  negocium  cunctia  aliie  preponderandum  herum  pretextu 
infcctuni  mancat  sed  sicut  quemlibet  conceniit  cristiculam  ita  et  a  quolibot  catholico 
l>o?sctcniis  promoveatur,  ccrtorum  eonsiliariorum  noBtrorum  devotorum  fidelium  dilectornm 
in  prcmissis  usi  conailio  cenauimua  congruura:  ut  prelibati  domini  cardinaüa  litere  auper 
indiilgeneiis  ad  prefatum  fidei  opus  liberaliter  coneesse  sine  aliquarum  cenBurarum  et  w 
cxcommunicacionum  penis  Bed  pociuB  cum  exhortacione  benigoa  et  excitacione  devota, 
prout  cxpcdit  et  tante  rei  requirit  neceasitaa,  per  vos  et  quemlibet  vestrum  coram  fideli 
poptdo  in  poaterum  inainuentur  et  diebus  dominicia  et  feativia  ainguHs  publiccntur,  ac 
cciani  quod  laici  ipsi  propter  retardacronem  aolucionia  collecte  hujusmodi  tamquam  ex- 
oommunicnti  non  vitentiir  nee  eciam  tamquam  tales  denuncientur  quousque  alias  dicti  *s 
domini  legati  literaa  circa  premissa  conligerit  vob  videre.  creditur  etenim,  quod  laicalia 
popultis  ad  dandum  collectam  hujusmodi  ex  voluntate  libera  inclinetur  forcius  quam  si 
nd  id  Gcclcsiasticia  artaretur  penis,  maxime  cum  in  dictis  conceptis  et  concluBis 
Franekffordie  nulle  pene   ejusmodi   sint   adjecte.         presenciura  sub   nostri   sigilli  appen- 

j  sione  teatiinonio  litorarum.     dafum  Heppenheim  decima  octava  die  februarü  anno  domini   «> 

'"  milleaimo  quadringentesimo  vigosimo  ocfavo. 

Ad    mandatum    domini 
TheodericMS  Ebbracht 


■  tir.  70  ef.  nr.  76  art.  34.  ^  Der  Erzb.  von 
Maim  zt'k/erle  geinereeiU  niclit  rhn  Frankfiirltr 
Hesi'hlüsten  gertcM  la  werden.  Unser  Tiigrossa- 
tnrbuch  IS  f.  2I3>'  hat  darüber  folgende  gleich- 
zeitige  Not'Z :  Anno  damini  millcsiino  4Ü0  vlgcsimo 
oelavo  die  februarü  octava  in  Hcppenlieim  liora 
primarum  vol  quRsi  dominus  constituit  inagistrum 
Jacobum  vicnrium  in  eptrituHlibuB  et  Gothordum 
Stummel  dccaimm  ecclcsie  sancti  Stephan!  Ma- 
guatiiie  in  procnratorcB  ad  recipiendum  jtiramea- 


tum   nomine  suo  ab  illis   sex  designatia  ad  suble- 
vaudum  et  recipiendum  collectam  a  cunetis  chrisU'    '. 
fideli bus    contra    intidelcB    Boliemoa    presentibus 
Petro  Echter  etc. 

''  Die  Unzufriedenen  hatten  Reehl;  am  ScJiluß 
unserer  nr.  erilärt  der  ErzbUchof  aiuA  in  .  .  . 
conclaais  FranckfFordie  nallc  pene  .  .  .  adjecte.  ^ 
Damit  itt  zu  vergleichen  «ku  Herz.  lAidung  von 
Baiem  Ingobtadt  an  den  Erzb.  von  Salzburg 
sehreibt  1428  April  13  (a.  u.). 
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E.   Kirchliche  Terordnungen  ii 


86.  Erebischof  Eberhard  vtm  Sahburg  an  Bisch.  Johann  II  von  Regensburg:  über  des  uss 
Karditvalletjaten  Heinrich  Schreiben  nr.  79.     3428  Merz  18  Sahburg.  ""' ' 

Memmitigen  St.-Btbl.  cod.  UStiubach.  dc>j  Äiiilr^aa  lijiliHboii.  -2,  101!)-10-i5.  Ülienchrift: 
Epistula  Eberhard!  arcbinpiscupi  HalzburgeiiHin  ad  Johntiiiciii  (.'piscoiium  liiitis^joneDsem 

^  Bupcr  facullate  absolrendi  eoa  n\  qui  scutciicias  nut  canini  aliquam  propter  gcneralcm 

contribucionem  superiua  avlBAtain  per  proviiiciam  suam  quomodolibut  iDCunisaeiit. 
Auf  dtn  SiMuß  rfe*  Briefes  folgt  die  Nvtiz:  Joliaunes  Slrcypergilr  episcopus  Ratispo- 
ueneia  in  ceua  domiai  [I4ä8  Meri  31]  viam  univcrsc  carois  ingrcditur,  et  predictii 
epiiitola    una   cum    trausiiuinpto   inferiuB    scripto    per   dominam    vicarium    publicatur 

'  [,.  »r.  SB]. 

Er  habe  den  Kardinallegaten  Heinrich  durch  eine  Getandtachaft  die  ihn  in  Köln  angetroffen 
ersuchen  lassen,  die  in  »einem  Schreiben  nr.  79  Kegen  Ungehorsams  gegen  die  Frankfurter  Reidia- 
iariegtateuerbeaehliiase  angedrohten  kirchlichen  Strafen  aufzuheben  oder  2U  vitndern,  oder  den  Termin 
für  die  Steuerablief  erging  zu  verlängern,  oder  doch  wenigsten»  ihm,  dem  ür^biscltof,  und  seinen  Sitffra- 

'  ganen  die  Vollmacht  sur  Absolution  der  Straffälligen  la  ertlieilen.  IMe  letzte  com  diesen  drei  Bitten 
sei  erfüllt  worden,  täte  aus  nr.  84  und  ST  tu  ersehen  sei.  Et  autorigiere  kiemit  die  Archidiukone 
seiner  Diözese  in  Bezug  auf  die  Geistliclien,  und  die  Sektoren  der  Farocliialkirclien  in  Bezug  auf  die 
Weltlichen  die  den  genannten  Strafen  verfallenen  Personen  und  die  in  Zusammenhang  damit  mit  dem 
Interdikt  belegten  Orte  zu  absolvieren  und  zu  dispeTisieren,  hebalte  aber  sich  auch  dieselben  kirchlichen 

'  Akte  der  Absolution  und  Dispensation  vor.  Bei  Strafe  der  Exkommunikation  sei  den  Archidialconen 
«nd  Sektoren  verboten  für  solche  Absolution  Geld  oder  anderen  zettliclien  Lohn  zu  nehmen,  abgesehen 
ton  der  Vergütung  der  Ausgaben  fär  Ausfertigung  der  Absolutionsbriefe.  Auf  seine  Anordnung  tcerdc 
da»   Voiloutchtsdireiben  des  Kardinals  privatim  und  öffentlich  in  den  Puroc/iien  verhreitel  '. 


87<  Johannes  Ebser  Canonicus*  an  BiscJt.  Johann  II  von   liegensburg,    iihersetidct  im 
>  Auftrag  des  Erzbisch,  von  Sahburg  abschriftlich  das  Schreiben  des  Kardinallegaten  " 

Heinrich  nr.  84.     1428  Merz  19  Salzburg. 

Memmingen  St.-Bibl.  cod.  Uffeubach.  des  Audreas  Batisbon.  2,  lUä6-1027  und  I030-ia-(l. 
Jiwertert  ui(  nr.  84.  Überschrift;  Transsumptuiii  nuutuntatjs  absolucioiiis  propter 
geuenüem  cODtribucieuem  auperius  descriptam. 


'  88.    Wernher  Außiger  Generalvikar   des  biscJtöftichen  Kapitels '  zu  Regensbtirg,  üher- 
mitleli  die  Schriftstücke  84  und  86-87,   ertheitl   in  der  vorgeschriebeneti   Weise  die  " 
Vollmacht  zu  absolviereti  und  dispensieren.    1428  April  5  liegensburg. 

Memmingen  Sl.-BibL  cod.  Uffenback.  des  Andreas  Batiabou.  ^,  1025-103Ü. 


'  Noch  atn  13  April  (Eritag  n.  Quasimodogen.)  canonicns  et  plebauus  ac  commiBsarius  ricariatus 

^   li28    beklagt   sieh   Herzog   Ludwig   von   Baiern-  ecclesie  et  officialatua  curie  Salzburgcuaia. 

Ingolstadt,  daß  das  Geld   wider   die  Hassiten  zu  '  Der  rolle  Titel  lautet   7tach   unserer  Vortage: 

geben  bei  dem  Banne  geboten  Kcrde,    viovon  docit  canonicus   ecclesie  HatiapoDcusia  vicariua  in  spiri- 

der    Frankfurter    Anschlag    nichts   enthalte   (rgl.  tualibus  gciieralia  ex  commisaiouc    vencrabilia   ca- 

Nümb.  Kreisarch.  Ansb.   Kricgssacben   1  nr.  4ü  pituli  ejusdem  ccclceic  BatiBpoticusia  sede  epiaco- 

"   or.  duart.,  erwähnt  hei  v.  Bezold  3,  HS  nl.  1  und  pali    ibidem    vacaate   Bpecialiter    deputatus.     Der 

ISa  nt.  4).  bischöfliche  Stuhl  war  seit  31  Merz  143S  erledigt, 

*  Ebser  nennt  sich  im  Eingang  des  Schrtihens  s.  Handschriftenbesclir.  :u  nr.  8G. 
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JtMchstag  XU  Frankfart  im  Nov.  und  Dez.  1127. 


F.   eeundtschaftsberlelite  nr.  89-90. 

lusti  89.  Niklas  Gumeraioer  Bürger  von  JSger  an  seine  Stadt,  berichtet  von  seiner  Thätigkeit 
""■*"  auf  dem  Reichstag,   von  den  persönlich  anwesenden,   durch   ihre  RätJie  vertretenen, 

oder  noch   erwarteten  Fürsten;    von    den    durch    die  Fürsten  geplanten  Reiehstags- 
gesckäften;  tt,  a.  m.    {1427 J  »  Nov.  HO  Frankfurt.  '' 

Axu  Egtr  StA.  C.  a  I  Königrakten  Sigmund,  or.  chart.   Ut   d.   e.  sig.   in  verso  impr. 

Gednickt  in  Palacky  ürkundl  Btrr.  1,  560-561  wr.  4S9,  und  in  Zeütehrift  des  Vereint 
für  Otach.  und  Allerth.  Schlesien»  9,  115-116;  an  beiden  Orten  ebendaher.  —  Erwähnt 
bei  V.  Bezold  3,  125  nl.  3  aus  Palacky  l.  e.  >o 

Mein  willigen  undertenigen  dinet  zuvor,  liben  herren  und  trund.  icb  lass  ewch 
A'g>.  17  wissen ,  das  icli  alz  an  dem  nesten  montag  mitsampt  meinem  heren  van  Plawn  komen 
gen  Franckt\irt.  und  ^ngen  zu  stund  an  für  unseren  geistlichen  vater  den  cardinal, 
und  erzelten  und  klagten  seinen  *  genaden  sulchen  unseren  scliaden  und  andre  widir- 
wertikeit,  di  uns  von  den  keczeren  under  äugen  zugestanden  sind  und  noch  zusten,  mit  '^ 
ganzen  emeste ;  das  denne  seinen  gnaden  gar  sere  zu  herzen  ging.  und  darnach  alz 
sn.  la  an  dem  nesten  vergangen  dinstag  ich  aber  mitsampt  meinem  heren  van  Plawn  solchen 
unseren  schaden  und  andre  widirwertikeit  allen  anderen  f'ursten,  geistliehen  und  werent- 
lich,  grawen  herren  rittir  und  knecht  geclagt  und  erzelt  haben  (den's  den  allen  sere  zu 
herzen  ging),  und  fort  mit  ganzen  trewen  und  auf  das  beste  anderen  fursten  grawen  *° 
und  heren  etc.  clagen  und  erzelen  wollen,  di  noch  dahin  komen  suUen,  darnach  man 
gesaot  hat  und  der  harende  isi  auch  so  Eind  in  eigner  person  dise  hernach  geschri- 
bene  fursten,  geiHtliche:  meine  heren  van  Meincz,  Eolen,  Trir,  van  Speir,  Pobenberk, 
Rengspärk,  Äuspurgk,  und  Wurmycz  etc.;  werentlich:  mein  herre  van  Brandburk,  her- 
zöge Hans,  herzöge  Stephan,  meiner  heren  van  Sachsen  van  Ostirrich  und  aus  der  ** 
Slezyge  rethe,  und  vil  ander  grawen  heren  ritter  und  knecht  etc.  so  hat  man  besant 
meinen  heren  van  Wirczpurkg,  herzogen  van  Kiew,  und  langraffe  van  Hessen  *  das  di 
auch  noch  komen  sullen.  und  di  Fürsten  meinen  ie  sulcbc  zweitracht  und  krige  zn 
bestellen  zu  fortan  das  di  abgethon  mochten  werden;  und  darnach  meinen  zu  anderen 
Bachen  zu  grewfen  alz  van  der  keczerei  wegen  als  mir  gesait  ist.  hirum  so  besorg  ich,  ^ 
das  sich  das  di  lenge  verzihen  werde,  alz  ich  ewch  den  das  for  auch  gesait  hab.  und 
mir  ist  ie  nicht  e  aufzubrechen  sunder  di  fursten  betten  etwas  beschlossen,  alz  ir  den 
das  selbs  wol  versten  muget  auch  bo  hab  wir  vemomen,  wi  das  her  Fricz  von 
Scbonbergk  und  etlich  andre  unsere  gesellen  mere  nicht  gefangen  solden  sein,  und  auch 
80  vil  pherde  nicht  verloren  scholden  haben,  wer'  sach  das  ir  potschaft  herab  thun  is 
wurdet,  so  schribt  mir  aigentlich  mit  wi  es  darum  gewant  sei,  und  umbe  alle  andre 
sach  di  Bich  erloßen  hetten  nach  mir.  auch,  liben  heren,  so  pit  ich  ewch  ewr  er- 
ganzen'' gemein  Hans  Eotenplaners  und  ander  unser  gesellen  bestes  zu  pruffen.  und 
lat  ewch  mein  weih  und  meinen  sun  enpholhen  sein  alz  ich  ewch  des  genzlichen  zu 
getraw  und  gelawb.     das  wil  ich  alle  zeit  williklich   umbe  ewch   gerne  verdinen.     und  *o 

>)  or.  ■eiuu.    h)  «r.  tic. 

'  Das  Jahr  fehlt  xviar  im  Datum  am  Schluß  *  In  der  Rechnung  Kurtriers  wird  die  Besen- 
des  Briefes,  ergibt  siiA  aber  aus  dem  Inhalt  mit  düng  des  Landgrafen  ton  Hessen  auch  erwähnt 
voüer  Bestimmtheit  als:  1437.  ~  Die  Kosten  der      (nr.  93). 

Oestmdtschaftsreiae  dts  Qvmerawer  s.  Einkitung  a 

sub  G. 
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F.  Oesandtschaftslierichte  nr.  89-dO.  121 


waa  ich  ewch  in  allen  aacben  zu  willeo  gßdinen  kan,  darin  pin  ich  wiUik  und  thu  das  ^»«7; 
gerne.         gegeben  zu  Franckfurt  am  donerstage  nach  Elizabot  etc.  sut.xo 

{in  verso]  Dem  pureermeister  und  rat  der  »tat  .,., ,      „ 

T?  ■        i-v       L  j   £.     j      j     ■  Niklas  Gumerawer 

zu  J<i£er  meinen  liben   berren  und   irunden  aart  _ 

^       ^^  purger  zu  Eger  etc. 


90.  NiHas  Gitmerateer  Bürger  von  Eger  an   seine  Stadi,    bericfiiei    von   den  SchriUen,  insvj 
die  er  zu  Frankfurt  in  Folge  der   kriegerischen  Nachrichten   aus  Böhmen  gethan,  "' 
und  von  den  Verhandlungen  der  Kurfürsten.    [14^]  •  Nov.  28  Frankfurt. 

Aui  Eger  St.A.  C.  a,  I  Künigs&kteo  Sigmund,  or.  chart.   lit.    cl.    c.  »ig.  in  •utTto  tmpr. 
">  latio. 

GedTvdct  in  Paiacky  Urhmdl  BtTT.  1,  561-563  nr.  490  tbtndaher. 

Mein  willigen  dinst  zuvor.  Üben  herren  und  frunde.  alz  ir  mir  nest  bei  Mar- 
tino  geachriben  habt,  wi  das  di  Huasen  vor  Kolen  aufgebrochen  weren  *  und  eich  ge- 
t^t  und  in  di  etet  an  di  greniz  gen  eweh  warz  gelegt  und  di  gesterkt  betten :  dieelbigen 

iB  biifTe  und  mere  ich  zu  stund  an  vor  meine  gnedige  herren  di  hmfureten  in  den  rate 
pracht  mit  sulchem  gewirbe  und  clage  auf  das  peste  alz  ich  den  mochte,  und  darnach 
ethche  BehmisBche  berren  gen  Pranchffurt  in  kurz  komen  und  sagten,  wl*  das  dlHussen 
noch  vor  Kolen  legen,  des  ich  denne  noch  nicb  gewissen  kan  eigentlich  wi's  darum 
gewant  sei.     idoch  so  wil  ich  mein  bestes   thun  in  allen  sachen.     das  sult  ir  genzlichen 

to  wissen.  auch  alz  ir  mir  iczunde  bei  dem  Hauenachilt  geschriben  und  abscbrifl  mit 
gesant  habt,  wi  das  di  Behmisschen  herren  ewre  feint  worden  sind  und  etliche  noch 
werden  wollen  etc.:  diselbigen  priff  ich  wol  vernumen  hab,  und  doch  nicht  zu  stund 
an  für  meine  gnedige  herren  di  kurfursten  sulche  brifie  brengen  wolt.  den  ich  bedacht 
selbs,    das   das  nicht  zu    thun   were   e   das   man   ein   sulchs   an   di  Behmisschen  berren 

u  hrecbte,  di  den  iczunde  zu  Francklfurt  sind,  und  pat  meina  heren  gnad  van  Brandburk 
und  meinen  heren  van  Plawn  und  beren  Wenden '  mir  darein  zu  raten,  di  den  auch 
zu  Bulcber  meiner  ol^;eschriben  meinunge  ritten,  und  meins  heren  gnad  van  Brandburk 
zu  stund  an  besante  di  Behmisschen  herren  und  redt  mit  in.  und  ich  üb  eü  sulch  ab- 
schritt, di  ir  mir  den  gesant  hat,  hören,     und  meins  herren  gnad  redt  mit  in  ao  fil  das 

>•  si  ein  aulchs  understen  wollden,  wan  das  ganz  ir  beates  were.  derselbigen  priffe  di 
beren  gar  sere  irschroken,  und  verjaberten  *  zu  stund  an  meins  heren  gnaden,  si  wolden 
in  darum  achreihen,  und  boflWi  ein  aulcha  wol  zu  understen.  alao  sende  ich  ewch  sulche 
priffe  und  ahschrift  mit,  und  sundirlich  meina  heren  van  Plawn  und  beren  Wendens, 
di  ir  den  zu  stund  an   wekschiken   acholt  an  sewmpn&a,  und  ewch  nach  den  abschriften 

»s  wol  gerichten  muget.  auch  so  lass  ich  ewch  wissen,  das  meine  herren  di  kurfursten 
gar  stratikleich  '  ob  sachen  ligen ,  di  den  noch  gar  heimlichen  ist.  doch  so  hat  es  täcb 
zu  Bulchen  sachen  ab  gott  wil  angebaben.     der  almechtig  got  geba  zu  einem  guten  ende 


'  BeiügUch  des  im  Battm  fehlenden  JähresgiU  lagtrang.  ~  Kolin  liegt  ö.  ton  Prag.    Die  Rtadt 

10  WIM  in  der  ersten  nt.  nt  nr.  89  gesagt  ist.  steht  in   dem    VmeiAnis   böhmischer   Royalisten 

'  Die   Belagerung   Kolint   tewde  am  14  Sept.  vom  Herbst  1427  bei  r.  Betoid  2,  167. 

von  einen  Ketgetheer  begoKnen,  und  endigte  am  '  Wol  der  bei  r.  Betoid  l.  c.  166  genannte  Wetit 

16  Dez.   mit   der  Einnahme   der  Stadt   (Palacky  von  YUntrg. 

Oeidt.  von  Böhmen  3,  3,  454).    Der  in  unserem  *  verjaworten  s,  v.  a.  vertprechtn. 

U  Text  gemeldete  Aufbruch   der  Belagerer  ist  also  *  S.  v.  a.  „gerade,  straff";  rgl.  Btrsc  bei  Lexer 

nieht  ifieiehbedeutend  mit  dem  Aufgeben  der  Be-  mhd.  Ildwb.  2,  1220. 

Dtaliohi  KsUkotnEi-Aktaii  IX.  16 
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122  IteichBtae  zu  Frsnl^rt  im  Nov.  und  Dez.  1437. 

fH'V  ^is  in  kurz  wolbracht  werde,  doch  ao  besorg  ich,  das  sich  di  sach  etwas  verzihen 
werden,  hirum  so  verstet  ir  selbs  wol,  das  mir  nicht  aufzubrechen  ist,  sundir  ich  ver- 
neme  wi  di  sach  zu  einem  ende  geneigt  wirt.  und  ich  wil  mein  pestes  in  alJen  sechen 
gerne  thQn  nach  dem  pesten  alz  ich  vermag,  und  hab  auch  den  Hawenachilt  bei  mir 
behalden.  und  auf  das  erste  das  ich  irfure  icht,  so  wold  ich  ewch  das  zu  wissen 
thftn.         und  lat  ewch  mein  weib  und  kint  befolhen   sein   alz   ich   ewch   des  genzlichen 

^j^^„  zugetraw   und   gelawb.     das    wil    ich    willikleicli    umbe   ewch    verdinen.         g^^^  ?'U 

Km.  £«  Franckffurt  am  Freitag  nach  Katberine. 

\in  verso]  Dem  bnrgermeister  und  rat  der  „., ,      ~ 

,'■,_■',,",,  ,       ,  Niklaa  trumerawer 

stat  zu  EjfXT  meinen  üben  herren  und  guten  _,  i 


Gl.   Kosten  zu  dem  Reichstag  nr.  91-93. 

i*er  91,  Kosten  Nürnbergs  zum  IVankfurter  Reichstag  vom  2  Bez.  1437.    1427  Nov.  5  bis 

Da.  3 

Aus  Nämbg.  Ereisarch.  Jabresrcgiater  2  f.  356>'-35T,l>.  iS 

ligT  [1]  Feria  4  ante  Leonhardi :  item  dedimus  7  sh.  haller  Hanusen  Smid  nunccio,  der 

""''  *  uns  einen   brief  von  Peter  Volcfemeyr  bracht.   —   item  dedimus  1 1  sh.  haller  Heintzen 
Pfeiffer,  der  einen  brief  dem  Peter  Volckmeir  gen  Franckfurlt  antwurten  aolt.   —    item 
dedimus  96  Ib.  und  16  sh.   haller,   die  Peter  Volckmeir  verzeih   het   gen  Frankfurt  zu 
dem  tag,  den  der  cardinal  fCLrsten  herren  und  steten  dahin  gesetzt  het,  und  bei  27  tagen  *o 
außen  was  gewesen  *. 
Dil.  B  [2]  Feria  4  ante  Nicolay:    item  dedimus  8  sh.  haller  Cuntzen  Waidenlicb  nunccio 

zu  laufen  gen  Weissemburg,  als  man  in  kunt  tet*  von  der  abscheidung  wegen  des  taga 
zu  Frankfurt.  —  item  dedimus  8  sh.  haller  dem  Niclas  Meichsner  zu  laufen  gen  Wynns- 
heim  in  eodem  facto  *.  —  item  dedimus  34  Ib.  10  ah.  und  10  haller,  daz  Sebolt  Imhof  ** 
verzert  het  gen  Frankfurt,  und  sein  liebung,  und  auch  daz  er  vormala  außgeben  het 
für  zerung  und  bottenlon  gen  Sultzbach  und  andern  enden  von  der  1000  guidein  w^en 
die  uns  der  von  Flawen  schuldig  ist. 

i4»7  91*.  Kosten    Begensburgs   eu    dem   Frankfurter   Reichstag    vom    2  Dez.    14^.      1427 
""■  '*  Nov.  14.  » 

Aus  RegensbuTg  St.Ä.  Ausgebenpuch  I42C-1428  vtittr  der  Subrik  Erberg  potsclutft. 

Item   es   rait   der  kamrer    und    herr   Lucas   Ingelsteter   gein  FrankcbftLrt  zft  dem 
K„,  14  cardinal  unde  z&  den  churfursten  auf  den  tag  am  freitag  vor  f^lisabet;   verzirten  23  Ib. 
6  sh.  24  d. 


'  VoBtmtir  ktArte  Dee.  9  noch  Nürnberg  turSdc,  '  Das  Sehrttbe»  Nürnberg»  an  Weiftenburg  «nä 

t.  w.  94.  Windsheim  vom  10  Dez.  s.  u.  nr.  94. 

'  S.  die  vorhergehende  nt. 
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G.  Kosten  zu  dorn  Beichstag  Dr.  91-93. 


98.  E(^en  Kurtriers  aus  Anlaß  des  Reichstags  gu  Frankfurt  Nov.  18  Ms  Den.  26. 14^.   hst 
1427  Nov.  18  bis  Dez.  26.  ""^/^ 

Aua  Koblem  St.A.   DistribuU  pro  nuncüs  et  cancellaria   1427    Kurfiirstenthom    Trier    "' 
Staatsarch.  A  Geh.  Kabiuct  1  Peraonalia  der  Erzbisch.  No.  3  f.  18 ''-19^  cod.  membr. 
^  et  Chart,  eoaee. 

Item  I  äor.  nuncio  comitie  de  Ziegenban  cum  literis  principum  *  etc.  ad  lanfgrafium 
Hassie  veniendum  Fr&nkfordiam  feria    tercia    videlicet   octara  Martim.   —   item  nuncio  *«■  '« 
Frankfordenst  qui  irit  obviam  domino  veniendum  ex  Bohemia  nescio  in  quo  n^ocio  13 
hohem.  —   item   pro   10   pellihuB  pergameni   in  Frtmkiordia  1  flor.  thwron.  —  item  in 

I*  Frankfordia  pro  pappiro  Vf  f-  —  Hem  scriptoribus  in  Frankfordia  2  f.  —  item  in  Frank- 
fordia ex  parte  canceUarü  2  f.  —  item  Wiganden  ad  comitem  Nassauwe,  BÜBtein, 
Siegen,  Gecnßau  cum  literis  principum  I  f.  —  ifem  Heitgen  cum  UteriB  civitatum  bu- 
perioris  Swebie  et  Bavarie  ex  parte  principum  electorum  3}  f.  *.  —  item  reddituario  in 
palacio  cum  literis  principum   ad   comitem  Blaukenhegm   Sleide  Arberg   feria  sexta  poet  du.  2e 

'*   mitiritatis  Cristi,  18  alh.  —  item  in  Heidelberg^  pro  pergameno  et  cera  8  bobera, 

93.  Koste»  Frankfurts  heim  Reichstag  daselbst  2  Des.  1427.    1427  Nov.  22  bis  1428  '«? 
F^r.  14.  "';/- 

Aua  Franlif.  St.A.  Kechnangsbücher  H27,  art  1  unter  dtr  Rubrik  einzeling  inocmcn,  jfj,.  ^ 
ort.  2  und  3  unter  der  Rubrik  besonder  emxeliDg  uBgeben. 

""  [1]  Cccilie:  100  Ib.  21  Ib.    und    7  sh.    han    wir   enphangen    über    kost    von  dem   i*^^ 

Heissenstein,  als  davon  geiallen  was,  als  unser  herren   der   cardinal  von  Engellant  und  ' 
BUBt  die  kortursten  und  ander  fursten  graven  herren  und  stede   hie   waren   nach  Martin  »»* 
nest  waz.  ""■  " 

[2]  Vigilia  Thome:  5  Ib.  11  sh.,  als  Gipelhenne  der  richter  ußgeben  hatte  win  von  »«.  sc 

**  der  stede  w^en  zu  schenken,  als  der  cardinale  korfursten  ander  fursten  und  herren 
nach  Martini  hie  waren  von  der  Hussen  wegen.  a'„.  h 

[3]  Valentin!:  100  Ib.  33  Ib.  8  ah.  2  hll.  han  wir  an  win  virschenkt,  als  der  car-  '*** 
dinal  von  Engelaut   von   unsers    geistlichen    vaters    des    bahstes  Martinus   wegen  geeaut 
und  unsere  herren    die    kortursten  ander   iursten   herren    und    stede    hie  waren  zu  eant 

»  Mertins  tage  nestvirgangen  von  der  Huasen   wegen,   als  sie   eins  worden  sin  von  geldes  j^**',^ 
wegen  ufzuheben  in  den  Unden  uf  die  Hussen  und  darnach  einen  zog  zu  tun,  und  als 
auch  unsere  herren  von  Mencze  und  der  lantgrave  von  Hessen  gerichtit  wurden  als  sie 
unter  ein   gekriegit  hatten  *.   —    item  8  sh.,  als  man  einen   monch    sust   einen  priester 
und  einen  kremer  von  anwisunge  der  fursten   eins   teils  in   den   tom   gelacht  hatte,  als 

^  man  sagete  und  meinte  das  sie  von  den  Hussen  herkommen  wem;  daz  man  doch  iiit 
erfinden  mochte. 

<  Der  Gttandte  Egwa  berichtet  an  seine  Stadt  gligeater  reportavit,   in   profesto   beati   AnthoDÜ 

20  Nov.,   mo»  habe   nach   dem  Landgrafen   von  [1428  Jan.  16]  6  flor. 

Hesae»  und  anderen  gen.  Fürsten  geschickt  daß  »  Auf  dem  Heidelberger  Tag  1427 Dez.  \yisl428 

<o  sie  auch  nach  Frankfurt  kommen  sollen  (nr.  89).  Jan.,  s.  Subrik  E. 

*  Aus  der  Besorgung  der  kurfürstlichen  Briefe  *  Schon  auf  dem  fVant/urfer  Reichstag  vom 

durch  Heitgen  erwuchten  der  Kasse  des  Eribisch.  27  April  1427  irar  ein  Versuch  gemacht  worden, 

ron  Trier  »och  loeitere  Kosten,  wie  aus  folgendem  den  Ersbischof  ron  Maiiu  mit  dem  Landgrafen 

Am ten  l.  c  IM  ersehen  ist :  item  Lnfiten  cum  literis  Ludtoig  II  von  Hessen  ausz%u&inen ,   aber  ohne 

*■  principum  electorum    et   avizamentis  ad  oiTitatea  Erfolg  (ef.  fu*.  49  ort.  3). 
Swebie  et  Elaacie,  quos  [sie]  Heitgen  nunciiu  ne- 


16« 
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1  Frankfurt  im  Nor.  und  Dez.  1427. 


H.   Erster  AnhaDg:  FRrBten-  nnd  Stfldtetag  zn  Heidelberg  1437  Dez.  Iils  1438 
Jan.  nr.  94-107. 

ui7  94.  Nürnberg  je  an  Weißenburg  und  Windsheint,  lädt,  naehdetn  seine  Gesandtschaß  von 
"'  dem  Frankfurter  Reichstag    zurückgekehrt,    auf  Dez.  21   nach  Nürnberg  zu    einer 

Vorberaihung  für  die   Versammlung  in  Heidelberg  Dce.  30,  auf  der  sidi  die  Städte    6 

über    ihre    Stellung   gu   den    Frankfurter    Beschlüssen    zu    erklären    h(ä>en.     14^ 

Des.  10  Nürnberg. 

An  Weißenburg  in  Nünbg.  Kreiaarch.  Brlefb.  7  237«  cone.  eh.    —    Erwähnt  bei  t.  Beadlä  3, 
132  nt.  1  ebendaher. 

An  Windäxeim  ehd.  nur  die  kwse  Notit  Den  von  Winsheim   similit^r   tnntalis  mntuidis,  et  lo 
addeodo  [folgt  ein  Faegua  über  eine  nicht  hierher  gehörige  Streitsaehe  der  AdreesatenJ. 

hieben  heümde.  unser  erber  hotschaß,  die  wir  ieczimt  aber  '  zu  Frankfurt  gehabt 
haben  und  von  e'^em  und  uneerr  guten  {leiinde  .  .  von  Winsheim  wegen  auf  e^r  bett 
Da.  0  auch  befolhen  hetten  *,  ist  erst  am  vordem  tag  herheim  komen.  und  als  wir  veroemen 
80  ist  daselbst  vil  und  mangerlei  gesucht  und  gebandelt  worden.  sSilicher  handlang  i& 
dieeelb  unser  erber  botochaß  uns  ein  schrift  der  treffenlichsten  meinung',  und  auch  ein 
Schrift  eins  begriffe  den  unser  berren  die  f&rsten  und  ir  r£te  getan  und  der  stette  botten 
geben  haben  *,  bracht  hat.  derselben  beider  schrift '  wir  e*err  weishci/  abBchrt/7  hier- 
innen Terslossen   schiken,   besunder   darumb,   als  in   der  stette  botten  zu  Frankfurt  ein 

Da.  30  hintersichb ringen   darumb   genomen   haben   auf   den    ertag  vor  dem  jarstag  schieriat  zu  m> 
Heydelberg  zu  sein  darumb  zu  antwurten,    daz  ir  ewch   in  ewera   reten    beretenlichen 

Di:,  si  daTUUib  Unterredet  und  e*r  erber  botscha^  auf  den  sunntag  nach  der  nehsten  koteroper 
als  die  einung  *  bei  uns   sein   sol   e*err  meinung    unterweiset    dest    treffenlicher  zu  uns 
fertiget  und  schiket,  desgleichen  wir  e4ern  und  unsem  guten  fretinden  .  .  von  Winsheim 
auch  verechriben  haben,  daz  wir  uns   da  umb  ein   antwurt   zu    tun    untei'reden  und  zu  »» 
rat  werden   mugen   nach  gelegenheif   und   notdurft  der  sacbe.     denn   wo  wir  e*etr  er- 

Da.  10  aaxDkeU  lieb  oder  dienst  etc.         datum  feria  4  ante  Lucie. 


7  96.  Straßburg   an    Basel,    betr.    Berathung   nach    dem    Frankfurter    Bcichslag.     1427 
'"         Dez.  10  Strafiburg. 

Au»  Basel  St.A.  St.  75  A  1  or.  mb.  lit.  d.  c.  sig.  in  terto  impr.  deL;  sehr  beschädigt.        : 

Sendet  Abschrift  der  auf  dem  Btichstag  zu  Frankfurt  gefaßten  Beschlüsse,  welche  die  Gesandten 
Straßburgs  nach  Batiae  gebracht  haben;  meldet,  daß  die  Städteboten  besOglieh  ihrer  Stellttng  su  jenen 
Beschlüssen  den  Fürsten  und  fürstlichen  Räthen  auf  1  Jan.  1438  eine  Erklärung  in  Heidelberg  ab- 
g^en  soUen;  lädt  Basel  tu  einer  Vorberathung  mit  andern  befreundeten  Städten  auf  32  Des.  1437 
nach  Straßburg.    dat.  fer.  4  p.  Nicolai  27.  i 


'  Wie  im  Sept.,  s.  nr.  54  art.  1.  *  Da*   Kriegasteuergesets  vom  S  Dez.  nr.    76? 

*  Die  Städte  Weißenburg  i.  N.  und  Windsheim  Nürnberg  sagt  begriff,  idgo:  Entwurf? 

hatten  also  auf  dem  Beicitstag  3U  ^ankfurt  Dez.  '  Eine  für  Windslieim  bestimmte  Abschrift  des 

1437  ntchf   ihre   eigene  Botschaft  sondern   waren  Kriegssteuergesetzes  hat  sich  erhalten,  s.  Quellen- 

duTch  die  Gesandten  Nürnbergs  vertreten.  angäbe  zu  nr.  76  sab  A.                                            ' 

'  Die  städtische  Aufzeidmung  nr.  70.  •  D.  h.  die  vierteijähTliche  Sitzung   des  Frän- 
ki»Aen  Landfriedensbundes. 
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H.  Eratoi  Anh.;  FOreten-  u.  St&dtotag  zu  Heidelberg  1127  Dez.  bis  1128  Jan.  nr.  94-107. 


96.   Ulm  an  Nördlingen,  lädt  su  einer  Versammlung  der  verbündeten  Städte  auf  23  Dez.   i 
nach   Ulm.     Tagesordnung:    die    eu  Frankfurt    beschlossene  Eeichskricgssteuer ,    die''' 
Erklärung    der    Städte    welche  Dez.  30    zu   Heidelberg   gegeben   werden    soll,    das 
Schreiben    des  Kardinals   und   der  Kurfürsien    in    der  Appenzeller  Angelegenheit, 
'-  u.  a.  m.    1427  Dez.  14  Ulm. 

Äu»  Münehtn  R.A.  NÖrdl.  Akten  des  Scbiräb.  SiSdtebundee  vom  Jahre  1437  ur.  20  blau 
or.  Chart,  til.  et.  c.  Big.  in  verw  impr.  Das  ZeuAtn  (VokaUeicken?)  über  o  in  not- 
durft  not  vnd  notdurftig  tst  von  una  nicht  berücksichtigt. 

Uosern  frwntlichen  diemt  voran,     lieben  frwnde.         der  stette  erbern   botten,   die 

w  denne  zß  Franckfart  uf  dem  tage,  der  denne  da  von  des  ungelouben  wegen  gehalten 
ist,  gewesen  sind  etc.,  sind  nu  herwider  haimkommen,  und  seit  uns  unser  bottschaft: 
das  der  erwirdigest  in  got  vatter  und  herre  der  cardinale  und  ftch  die  höehwirdigen 
und  durchlächtigen  forsten  und  die  kftrfärsten  etc.  unser  gnädig  horren  mitsampt  andern 
fürsten  herren  und  der  stette  botten,   der  vil   dagewesen  sien,   vil  und   mftngerlai  wege 

15  gesächt  und  färgenommen  haben,  davon  nu  zeni&le  nicht  notdurlt  ist  ichtzit  ze  rfirren, 
nachdem  denne  sölichs  nicht  fui^ange  gebept  habe,  denne  zftletste  si  menglich  besamnet 
worden  *,  und  si  da  ain  anschlage  geoShet,  des  wir  üch  ain  abBchrifte  in  ainem  register 
hiebi  beschloßen  *  senden,  daran  ir  wol  vernemmen  werden! ,  wie  der"  anschlage  uf 
gelte  zägät,  wer  das  gelte  ufheben,   und  was  man  damit  t&n  sol.     wie  ftch   aller  stette 

**>  botten,  die  denne  dagewesen    eien,    antwört    Werbung    rede    und  handlung  uf  dem  tage 
und  zfi  den  sachen  allweg  ainmfltiklich  ergangen  st,   findent  ir  hiebi  fleh  beschriben  an 
ainem  andern  register  ^,    wie  der  stette    botten  in   den   sachen   nicht   ußrichtiklich  händ 
ajDtwärten  wflUen,    und  man   darumb   uf  den    afterm&ntag    vor   dem    niiwenjÄrstage  zfi  o. 
wibennShten  *"  senShste  zfi  Haidelberg  ußricbtig  antwürt  geben  sol.         nu  wan  iuch  von 

*5  den  sachen  mer  ze  schriben  nicht  notdfirfl  ist,  nachdem  ir  denne  ,an  den  abscbriften 
hiebi  alle  gelenhait "  wol  finden  und  vernemmen  werdent,  und  öch  merkent  das  der  an- 
schlage uf  gelte  und  nicht  uf  volke  ist:  dänimbe,  lieben  frwnde,  so  wüllent  nicht  Iftßen 
ir  siczent  in  iuwem  r&ten  beralenlich  aber  die  sache  die  zä  erwegen  was  uns  stetten  in 
dem  beqwemlich  zfigeh&re  ze  IB.ßen  und  ze  tfinde  si,  das  von  uns  nicht  ze  vil  erschinne 

*o  und  wir  doch  ffinden  werden  als  gfit  cristan,  das  uns  nicht  ze  verwisscnt  komme,  das 
unser  vordem  dienst  icht  zfi  ungelimpf  gezogen  werden,  darinne  uns  nach  nnsenn  be- 
danken ie  wißbait  not  ist  und  nötter  denne  bald  umb  dehain  sache  ie,  nach  dem  und 
die  sache  got  den  herren  die  himelüirstin  Maryen  die  m&ter  der  hailigen  cristenhait  alle 
hailigen  und  den  balligen  cnstangcloben  berfiret.         und  dabi  so  scfaiken  wir  äch  denne 

**  ftch  hiemit  beschießen  abschriften  *  sAUcher  Schriften,  die  uns  von  den  vorgenanten 
unsem  herren  dem'  cardinale   und   den   kfirfürsten  kommen   sind   und  gemainen  stetten 

t)  yerlagt  aäd.  wl«.    t)  Torlagt  add.  ifi  wlhcnaSlitaD,    c)  Fsii.  ne.    d)  Tiirl.  dti. 

>  FlenartiUuHg  vom  IBcz.,  ü&er  wätSa  zu  ver-  ist  gerichtet    an   die  ScAioaWwA««   Bwideaslädfe, 

ffkiehen  i$t  nr.  70  ort.  35f.  und  mahnt  em»tli(A,  der  St.  Georgen  Ritterschaft 

*•       '  lAtgt  nicht  bei.  behilflich  zu  sein  in  der  Unter drüokung  des  Mutli- 

■  AwA  diese  Aufteichnung  (wol  unsere  nr.  70)  milens  und  Frevels,  tvekhen  die  Äppemeller  gegen 

suchen  ioir  vergeblich  bei  unseren  Akten.  den  Bischof   von    Konstam    und    den   Abt   von 

'  Die    abscbriften    sind    in    Nördlingen    St.A.  St.  Galten  und  deren  Angehörige  verüben.    Eint 

HisaiTen   vom  Jahre   1427    cop.   chart,   auf  ein  Ausfertigung    dieses    Schreibens    erhielten    auch 

**  Blatt  eusammengesehrieben.    Das  SehreUten  der  6  Züridt  Bern  und  ihre  Eidgenossen   (gedruckt  in 

Kurfürsten  Sa.  v.  s.  Katherinm  Tag  d.  h.  Jfov.  32  KHngenliergeT  Chronät  hsg.  von  Henne  v.  Sorjran« 


yCoot^k 


126  Bdchstag  zu  frankfurt  im  Nuv.  onU  Dez.  1427. 

>*i!  zflgehorcnt,  daran  ir  wol  sebent  was  si  von  der  von  Appenzelle  wegen  echribent. 
dflrumbe  öcb  gar  notdürftig  ist  wißlich  z&  gedenken  was  in  dem  Ach  ze  tfind  und  ze 
läßent  si.  und  umbe  dae  ItLßent  nicht  ir  underrichtent  iuwer  bottschaft  iuwer  mtünnng 
mit  vollem  gewalte,  besunder  wollent  daran  sin,  was  da  fürgcnommen  werde,  das  daz 
in  Btillia  und  gebaim  werde  gehalten,  das  ieman  im  selb  daruß  gelimpfe  sch&pfen 
müge.  [Folgen  noch  mehrere  städtische  Angelegenheiten,  welche  auf  die  Tagesordnung 
der  bevorstehenden  Ulmer  Versammlung  an  Äßermontag  vor  dem  hl.  Christtag  zu  Weih- 
iiachten  d.  h.  23  Dexemher  gesetzt  werden.]  geben  uf  sunntag  nach  uant  Lucyen  tage 
0«.  tt  anno  domini  etc.  1400  vigesimo  septimo. 

[in  verso]  Unsem  besundem  g&ten  &wnden  But^rmoister  und 

den  von  N&rdlingen  etc.  raute  ze  Ulme, 


*»?  97.  Nürnberg  an  Erfurt:  wir  können  iä}er  die  Stellung   der  Schwäbischen  und  Baieri- 
'■  *"  s  hen  Städte  ssu  den  Frankfurter  Beschlüssen  keine  MilthcHung  machen,  haben  auch 

seiher  darüber  noch  nichts   beschlossen,   wol  verbündete  NacJibarstädk  zu  eitler  Be- 
sprechung entboten,  deren  Resultat  töiV   aber,    da    der  Tag  von  Heidelberg  so  nahe   '* 
iü,  nicht  mehr  schreiben  tcerden.     1427  Dez.  20  Nürnberg. 

Am  A'ürnb.  Kreinareh.  Briefb.  7  f.  240l>  conc.  cä. 

hieben  ircihndc.         als  ir  uns  verschribea  und  gebetten   habt   von   der   eachc  und 
nbHchaidung  wegen  ietzunt  liehst  zu  Frankfurt  etc. :  das  haben  wir  wol  vemomen.     und 

:,  ■-■0  ist  uns  derselb  e*r  brief  erst  auf  heAt  geantwurtt  worden,  also  lassen  wir  e*r  fttr-  «i 
sichtikcit  wissen,  daz  wir  uns  mit  den  Sw^biBcheo  und  Peyrischen  stetten  davon  niht 
unterredt  haben  und  irer  meinung  darinnen  niht  enwisaen.  so  sein  etlich  unser  freA'nde 
uiiscrs  rats  niht  anheim,  daz  wir  uns  der  diuk  von  unser  selbs  wegen  auch  noch  nibt 
besloüäen  haben,  wol  haben  wir  ethchcn  alettcn  unsem  guten  ireibnden  und  nachpawm 
die  mit  uns  in  einung  sein  verbott '  zu  uns  zu  komen  und  uns  mit  einander  davon  zu  xs 
unterreden,  sfilliche  Unterredung  ewerer  Weisheit  vor  der  kurzen  zeit,  als  man  wider 
gen  Heydelberg  darumbe  komea   sol,   niht   wol   zu  wissen   werden  mag.     denn  wo  wir 

I  HO  e^err  ersamkeiY  lieb  oder  dienst  etc.         datum  vigilia  Tbome  apostoli. 
[sujjra]  Den  von  ErflFurt. 

«^  97».  Kosten  Regcnsburgs  zu  dem  Heidelberger  Tag  30  Des.  1427.    1427  Des.  23.  so 

Aus  Regtntburg  StA.  Ausgebenpuch  14äü-1428  unter  der  Bubrik  Erberg  potschaft. 

Item  es  rait  her  Lucas  der  Inf^clatetcr  *  gcin  llaidelberkch  zft  den  churforstea  von 
i'jjder  antwurt  wegen,  als  den   steten'  dar  gesehaiden  was,  am  ericbtag  vor  weinachten; 
verzirt  5C  reinische  gülden  minus  2  gross,  macht  au  gelt  13  Ib.  66  d. 


aufil„gii,d4  FuHkU. 


30ä-ä03)  und  der  Kimtlanzer  Slädlebund  (cf.  l.  e.  jegliche  Zufuhr  von  Nakruagsmittdn  und  Kriegs- 

203   das   Schreiben    der  Kurfümten    an  Bixhof  maferiai  untersagt  icar  (NördUngcn  a.  a.  0.). 

Otto  III  ron   Konslam).     Der  Kardinallegat  er-  '  S.    die   Aufforderung    an     Weißet^mTg    und 

ließ  Nov.  34   ein  Mahnschreiben  an  die  Schicäbi-  Windsheim  nr.  3i. 

sehen  Bimdesstädte,    leorin  Vernichtung   der  der  *  Die  Aufzeichnung    des    Gesandten    über    die 

Kirche  so  feindseligen  Appenzeller  gebaten  und  Verhandlangen  s.  nr,  100. 
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H.  Erster  Anh.:  Füraten-  u.  StSdtotag  zu  Heidelberg  1427  Dn.  bis  1428  Jan.  nr.  94-107. 


98.  Die    Stä(äe    des    Schwäbischen    Bundes    heschließen,    hinsichtlich    des    Frankfurter   «s? 
Kriegssieuergesetzes  zu  Heidelberg  die  ErUäning  abgehen  zu  lassen,    daß    sie    den""' ^* 
Bestimmungen  desselben  nackkmnmen  werden  falls  auch  die  andern   es   thun,    und 
zwar  wollen  sie  die  bei  ihnen  fälligen  Steuerbeiträge  selber  etnzidten  und  zur  Stel- 
s  liaig  von   Truppen  verwenden.     1427  Bez.  34   Ulm. 

Aus  München  R.A.  Nördl.  Akten  des  Schnäb.  StÜdtebundes  vom  Jahre  1427  nr.  22  blan 
eop.  Chart,  coaev.,  ohne  Sigebpuren  und  Vereendungsechnitte. 

Es  ist   under  den  Btetten   der  Sw&biecheD  veraiuung  beachloßen   mit  dem  merren 
umb  die  antwurt  die  man  zfi  Haidelberg  uf  den  anschlage  zft  Fraokftirt  beschehen  geben 

"  Bol  etc.,  das  der  Btette  botten,  die  gen  Haidelberg  ze  riten  geordinieret  sind,  aatwurten 
süilen:  der  imf&g  mid  unlSffe  der  keczeri  z&  Beheim  ei  den  stetten  in  truwea  laid  ge- 
wesen und  si  in  noch  laid  und  wider  als  getruwen  g&ten  cristan;  ei  haben  euch  darzä 
s&lichs  zä  t^mmen  gedienet  zögezogen  und  suß,  und  ai  w&llen  noch  ffiro  mit  andern 
fürsten  herren  stetten  und  andern  die  zä  dem  riche  geh&ron  zu   sölicbem  willig  ein  un- 

■t  gevärlich.  und  umb  den  aoEchlage  ieczo  z&  Frankfurt*  beschehen  etc.:  si  da  das  ander 
kurf&reten  färsten  herren  stette  und  ander  die  in  dem  anschlage  begriffen  sien  dem 
nachg&n  wfillen,  so  wfiUen  si  des  mitsampt  denselben  korfärsten  fiirsten  herren  stetten 
und  andern  in  dem  anslage  begriffen  och  willig  sin,  in  s&licher  maße  daz  si  sAlich  gelte 
nach  dem  anschlage  von  in  und  den   iren   selb   innemen   und   darumbe   selber  volk  be- 

'*  stellen  w611en  allediewile  sAlichs  gelts  ain  pfenning  vorhanden  ist,  ungevärlich  '      und  ob 
9&lichs  ab  vor  gelutet  h&tt  volgätt,   wenne  denne  die  hoptlAte    des    anschlags    hegerent, 
wollen  ai  in  e&licb  bestellet  volke  irer  anzale  senden   unz  z&   voller  ußrichtung  des  an- 
schlags äne  gevSrde,  nnd  wßllen  darinne  getrüwilich  und  ungevärlich  umbgän.         datum   ^^^^ 
et  actum  Ulme  vigilia  nativitatis  domini  anno  etc.  27".  on.  S4 


"  99.  Kosten  Nürnbergs  aus  Anlaß  des  zu  Heidelberg  7457  Bez.  80  ahgehaltenen  Fürsten-   ■ 
und  Slädietages.     1437  Dez.  31. 

Am  Nürnbg.  freüarch.  Jahresreg.  2  f.  358'*. 


Feria  4  ante    circumcisionis  domini:    item   dedimus  6ä  Ib.  und  7J  sh.  baller,    die   "i 
Peter  Volckmeir  verzert   het   gen  Haidelberg    zu    den  kQrfarsten    als   von    der  Müssen 
)  wegen*.  —  item  dedimus  8  sh.  und  2  haller  Oettlein  Rigler  zu  laufen  gen  Wynnsheini, 
als  man  in  verachrub  von  der  abscheidung  wegen  zu  Haidelberg  *. 


'  Die  Eridärung  ipurde   denn  awA  wiirklich  in  '  Von   dem  hier   angesogenen  Schreiben  Nürn- 

Eeidelberg  abgegeben,  vgl.  nr.  133  art.  1.  bergg  an  Windtheim  findet  man  einen  Auszug  in 

•  der  letjiten  nt.  zu  »r.  104. 
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BeichstAg  zu  FrankTurt  im  Not.  und  Dez.  1427. 


iHii  100.  Aufzeichnung  eines  nichtgen.  Gesandten  [der  Stadt  Regensburg  '7  «^''  öf«  Ver- 
'*"l.''         Handlungen  auf  dem  Tag  zu  Heidelberg  1427  Dez.  31  bis  1428  Jan.  6  betr.  einen 

i4sa  gemeinen  Frieden  und  den  Feldzug  gegen  die  HussUen.    [lii^  Des.  31  bis  1426 

■'""■  "'         Jan.  6  Heidelberg.] 

Aiu  München  RA.  KeichBtagH- Akten  Regeneburger  Serie  I-IV  incl.  1356-1A40  XXH.  1/1 
or.  Chart    Folioblatt  am  Rand  lädierl,  ohne  Sigdspuren  itnd  Verschickurtgtaehnült. 


[1]  Item  zu  merkchen:    do  ich  gein  Haidelberg  chom,    do   gieng  wir  zusaraeo  die 
von  N&roberg  und  Augspurg  und  Ulm  und  Eesliiig,   und   gaben  zu  ercbennen  wie  wir 

'/i  gefertjg  w&ren,  am  mittwocheu  am  ewenwoicfa  abent. 

'/  [^j  Item  am  jarstag  cbomen  alle  Biet  zu  häufen,    und   gaben    an   ainander  zu  er-  i 

chennea  wie  ieder  von  seinen  frewnten  gefertig  war.     auf  den  tag  chunden  wir  chainer 
antwart  mit  ainander  zu  geben  ainig  werden. 

2  [3]  Item  am  freittag  chomen  wir  wider  zu  ainander,  und  mochten  aber  nicht  ant- 

wurt  ainig  werden,  dann  das  ain  icdleicb  stat  für  sich  selb  antwurtt. 

[^J  Item  an  demselben  tag   nach    essen    federt   uns    die    kfirfftrsten   und  begerten   > 
antwurt         [4']  item  die  antwurt   stund  also:    „genidigen   herreo.     als   wir   dann  von 
den  steten  hie  sein,  nll  sei  wir  etwas   weites   von   ainander  gesewten  und  nicht  alle  auf 
ain  antwurt  gefertig  sein,    und  pitten  ewer  genad,    ir   wellet  ainer    ieden   stat  antwurt 
besunder  anfhemen".         [4'']  item  der  von*  KAln  antwurt^:    den    anslag  also  einzugen 


'  Tgl.  in  art.  4^:  mein  herren  und  frewnd  von 
Regenspw^.  ^  Der  Gesandte  ist  Lucas  Ingetsteter, 
ef.  nr.  97'. 

*  Köln  schrieb  5  Jan.  1428  an  Aachen  toas  sein 
Ocsandter  t»  Heidelberg  ea  tagen  habe  (nr.  102). 
Der  Enttourf  der  Instruktion  sowie  des  Kredem- 
briefes  für  Niclais  van  Wynlcel  an  Kardinal 
Heinrich  von  England  und  die  ru  dieser  Zeit  in 
Heidelberg  versammelten  Kurfürsten  und  Fürsten, 
je  mit  dem  Datum  die  Stephani  prothomart.,  in 
Köln  St.A.  Konzeptband  ad  a.  1428  ccmc.  Chart. 
H.  Stadtareh,  Dr.  HÖh^aum  hat  uns  seine  Ab- 
schrift beider  Stücke  eur  Verfügung  gestellt,  aus 
welefter  wir  sie  folgen  lassen.  1)  Die  Instruktion: 
As  nnse  herren  der  cardinail  karfurstCD  fursten 
ind  herren,  de  uä  lesten  bi  s.  Mertine  dage  [Nov. 
H]  zo  Francfort  waren,  eins  worden  sint  ind  ouch 
uns  oeverbeBcr««!  gegevent  haint  einen  voege  ind 
maneir  gelt  zo  vergadercn,  damit  man  lüde  den 
HoBsen  ind  ketzeren  zo  wederstein  gewinnen  ind 
zolden  eal,  ind  as  wir  dan  daruf  unae  berait  ge~ 
nomen  ind  ein  antwert  zo  Hedelberg  nf  dpn  heiigen 
JMrsdach  circumciBio  [1428  Jan.  1]  geren  soelen, 
so  is  der  Btede  van  Coelne  de  ketzerie  ind  al  das 
darzo  helpt  ind  de  bestedjget  van  reichtem  herzen 
ind  ernste  leit,  ind  woulden  niet  geiDe  einchme 
voechlichme  wege,  damit  man  der  egnattteti  bois- 
heit  wederstein  moicht,  wederain.  ind  as  dan  nnse 
gnedt^e  herren  vurgnant  den  egnanten  wech  be- 


trachtet ind  beaunDen  haint  vur  ein  best«,  eo  en 
wederachten  wir  den  wech  niet  ind  besorgen  doch, 
dat  der  eeir  Bweirlich  na  der  lande  gelegenheit 
bi  zo  breugen  si,  want  nemant  gerne  sin  golt 
oevergeven  sal,  bee  en  si  sicher,  dat  de  andere  ts 
degelichs  doen  etc..  ind  want  wir  alziit  na  unsemi 
vermoegcn  gerne  dat  beste  gedaen  hedden  indh^n, 
ind  unser  herren  gnaden  deser  wech  nützlich  ind 
reidlich  sin  dnnkt,  willent  dan  nnse  herren  doen 
bestellen,  dat  deim  also,  ast  verraimpt  is,  nagegsngen  so 
werde,  eo  willen  wir  ouch  gerne  dat  beste  da-innc 
na  unsem  vermoegen  doen.  vort  as  in  eime 
punte  begriffen  atcit,  das  man  ol  man  bi  namen 
ind  weveil  hee  gegeben  hait  oeverbescrcfen  seulen 
aenden,  daz  meinen  wir  niet  noet  zo  ain,  want  K 
anders  oerermits  de  nomen  oeverzogeven  daz  ge- 
zgi  der  lüde  geoffenbairt  wurde,  das  ezlichcn  laden 
niet  wail  zo  sinne  sin  en  sculde.  et  non  conaeu' 
eist  [d.  h.  der  Gesaitdte].  vort  as  der  herren 
rede  seia  in  de  atede  rede  dri  bi  den  saichen  sin  ** 
Beulen  [s.  nr.  76  art.  35-36],  rooecht  is  dan  ge- 
Bchein  daz  de  stede  me  Inde  dabi  hedden,  dat 
mach  man  versoechen  etc.  nota.  mitzogheven 
den  anlus.  Der  Kredenätrief:  Unaen  nndei^ 
tanigen  willigen  dienat  nnd  waz  wir  uwercn  gnaden  *' 
eren  ind  wirdicheit  vermögen.  alrecirwerdichBte 
in  goide  eirwerdigen  ind  hogebonie  fnraten  gne- 
dige  ind  lieve  herren.  as  nnse  vmnde  nelingen 
van  uweren  gnaden  zn  Franckfort  gescheiden  unt, 


Djgitizecl  by 
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H.  EretBrAnh.:  Fürsten-  n.  Städtetag  zu  Heidolbe^  1427  Dez.  bis  1428  Jan.  nr.  94-107.  129 

mit  Solcher  uaderscbaide,  das  si  chain  reigiater  noch  zefel  geben  noct  nemen  wollen  l'*^^ 
simder  sSIch  gelt  einzanemen  nach  irer  stat  gewonhait.  [i']  item  die  von  Nflrnberg:  m 
den  anslag  also  einzugen.  die  antwurt  stund  meiner  antwurt  fast  geleich.  \i^  item  '*'^ 
mein  •  antwurt:  „ durchläwcfatigen  forsten  genädigen  lieben  herren.     als  unser  genädiger 

»  herre  und  gaistleicber  vater  und  ewer  genad  zu  Frankchfurt  begert  hat  ewern  genaden 
antwurt  zu  geben  auf  den  jaretag  her:   gcuadigen  herren,  also  haben  mich  mein  Herren  j^,„  , 
und  trewnd  von  Regenapurjr  zu  ewm  genaden  gesant  ewern  genaden  antwurt  zu  geben, 
item,  geoMigen  lieben  herren,  e&leich  ftbel,  das  laider  zu  Pehalm  auferstanden  ist,  meinen 
herren  und  frewnten  getrewloichen  laid   ist,    und    haben    darau  raanigi'eltikleich   gedient 

i>  mit  leib  und  gut,  und  noch  ieczund  tund.  item,  genädigen  lieben  herren,  waa  nft  gotes 
er  war  und  der  kriatenbait  nucz  war,  das  walten  si  ungern  wideratellig  machen,  welle 
nll  ewer  genad  uud  ander  herren  und  farsten  genad,  werltleich  und  gaistleich,  und  auch 
die  atet,  als  man  in  der  samnung  zu  Frankchfurt  gewesen  ist,  der  Bach  und  des  anslages 
also  eingen,    ao  wellen  si  des  zu  diesem   nachfolgen;    doch  das  si   der  sachen   und  des 

it  analag  hinfftr  unverpuntcn  wellen  sein.  item  und  auch  s&leich  gelt  von  den  iren 
einzunemen,  ewer  genad  in  des  gfinnen  welle  einzuuemeu  nach  formen  irer  stat  gewon- 
hait. item ,  genädigen  lieben  herreu ,  und  piten  ewer  f&rstleicli  genad  die  antwurt 
genadikleich  auiznnemen".  [4']  item  der  von  Erdfftrtt  antwurt  stund  auch:  das  willig 
wollten  sein  einzugen   als  ander  herren  und  fursten,    und    sfilch   gelt  einzunemen   nach 

w  irer  stat  gewonhali  [i/]  item  der  von  Augspurg  und  Ulm  und  EssHng  und  ander 
stet  in  irer  puntnüse  der  antwurt  stund  also:  wann  ir  genad  und  ander  herren  und 
furaten  genade,  die  zu  dem  reich  gehörten  und  in  dem  anslag  begriffen  waren,  ein- 
giengen,  so  wollten  si  auch  eingen;  doch  daa  si  sftich  gelt  selb  versolden  wollen  und 
folch  darumb  bestellen    und    senten  auf   die  enten'    do   si    ain    hawptman    hin  fodert  *. 

«  [4»]  item  der  von  Frankchfiirt '  antwurt  auch  also.  [i*]  item  die  von  Fridwerg  wei- 
ten auch  gern  willig  aein  ala  der  anslag  ausweiset.  \i ']  Maincz  begert  aius  achubs 
auf  den  morgen. 

[5]  Die  anlwnrt  von  den  fursten  darauf.         item  antwurt   der  von  Meiocz:   lieben 
frewnd.     als  ir  geantwurt  habt  von  ewerr  herren  und   frewnde  wegen,    haben    wir  wol 

">  vemomen.  nft  ist  ewer  antwurt  zwaierlai  oder  getailt.  [ö"]  item  die  von  Köln  Regens- 
purg  N&mberg  Erttf&rlt,  die  haben  auf  ainen  weg  ^e&fxtiourt  * ;  sdich  antwurt  una  wol 
gefeit,  und  haben  ain  gut  genftgen  daran;  doch  so  haben  ir  darin  gepetcn  und  begert, 
soleich  gelt  von  den  ewern  einzunemen  nach  form  ewerr  atat  gewonhait,  des  wir  ew 
also  willig  sein  wellen  etc.         [5*]  item  die  Swäbischen  stet  und  Frankchfurt,   der  ant- 

"  wurt  ^  uns  auch  wol  gefeilt,  doch  so  mainen  ai,  adleich  gelt  aelb  zu  versolden,  das 
grossen  irresal  pr&cht;  und  raer  wort,     und  patcn  ai  zu  gedenkeben  auf  den  sainbztag.    Ja»-  s 


aaae  entwerde  ufden heiigen  jairsdachvan  ezligen  mocsac  nre  furetlichc  gnaden  zo  Initgcu  ziideii  gc- 

pnnten  daselbs  geraimpt  zo  Heidelberg  zo  gheben,  aunt  gesparen. 

■  M  tchicken  wir  den  ersamen  meister  Niclais  van  *  D.  h.  der  Stadt  Begetisburg. 

Wjnkel   doctoir  in   geiettigen   reichte   zo  nwern  '  IHese  Erklärung  icar   von  den  Städten  det 

fatstlichen  gnadea  geuzlicben  anderwüst  nnse  ent-  SchKobischen  Bundes  auf  dem  Tage  zu  Ulm  1437 

«erde   und   meinonge  daran    zo   sagen,    ind  dat  Dte.  24  betehlos^tH  worden  (nr.  98). 

willen  ure  gnaden  in  dat  beste  van  uns  ufneimen,  '  Walther  Schwarzenherg ,   s.  nr.  101.    —   Auf 

>   want  wir  unser  Tnmde  gerne  me  nien  gnaden  zo  die   in  Heidelberg  abgegebene  Erklärung  kommt 

eren  daheen  geschickt  wenlden  haven,    en    hcdde  Frankfurt  in  nr.  134  zurück. 

nns  dat  uiet  rede,  die  wir  nf  demselven  weigeban,  *  Die  Anlu!ort  g.  in  art.  4^-'. 

ind   ander  noitsochen   benoimen.    nnse  herre  got  °  Die  Anticort  a.  in  art.  4/-v. 

Dtataoka  Sal>hit>ci-Aklan  II,  17 
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[6]  Item  an  sambztag  kernen  wir  aber  auf  das  haws  xu   den  herren.     do  pat  der 
von  Straspurg  aina  ecbubs  auf  mer  sein  freirade. 

I  [7]  Item  an  demselben   tag  antwurten   die    von  Maincz    von   Speier  von  Wunnba 

als  K&ln  Regenapurg  und  Nürnberg  und  Erttf&rt  '. 

I  [8]  Item  die  herren  paten  die  stet  noch  den  suntag  zu  harren,     denselben  tag  harrt    b 

wir,  wann  man  uns  fodert. 

[9]  Item  am  montag  giengen  wir    aber    auf  das  haws.     do   paten  uns   die   herren 
aber  denselben  tag  zu  harren. 

'  [10]  Item  an  dem  oberisten  da  giengen  wir  aber  auf  das  hawee.    do  antwurtten 

die  von  Straspurg:  si  wolten  des  anslags  also  willig  sein;   doch  also   das  in  die  forsten   le 
hftlfen  des  gucz  wider  von  dem  markgrafen  von  Paden  *. 

'  [11]  Item  darnach  wurden   an   demselben   tag    alle    stet    f&r    die    herren    gefodert 

und  hub  maister  HainrtcÄ  Ernfels  an  und  redt  von  der  herren  wegen:  item  als  die  von 
Kfthi  von  KegensjTuri;  Nfimberg  Maincz  Erfftrtt  Speier  Wurms  geantwurt  ■  haben  das  si 
des  anslag  mit  in  willig  sein',  sMch  antwurt  in  wol  gefeilt  und  wellen  in  darumb  in  ■> 
allen  Sachen  des  willig  sein,  and  in  des  willig  sein  sJ^lch  gelt  einzunemen  nach  irer  stet 
gewonhait.  item  der  Swaben  *  antwurt  slugen  si  ganz  ab,  und  das  si  das  an  ir 
frflwnde  prachten,  und  der  Sachen  eingiengen  als  si  und  ander  stet  tun  welen,  und 
antwurt  gaben  dem  plalzgrafen  oder*  dem  von  Meincz. 

""  101.  Kosten  Franl^urts  mm  EeideTherger  Tag  30  Dez.  1427.    1428  Jan.  3.  » 

Äu»  Frankf.  St.Ä.  RechuaDgBbächer  14S7  unter  der  Rubrik  leniDge  nsgeben. 

i4xa  Sabbato  ante  epiphania  domini:  item  2d^  Ib.  virzerte  her  Walther  Swarczenbetger 

■'""■  ^  flelbvierde  mit  vier  pherden  12  dage  gein  Heidelberg,  als  die  korfursten  und  der  car- 
dinal  von  Engeland  da  waren,  und  die  stede  in  antworten '  von  des  geldes  wegen  umb 
der**  HuBsen  willen  uizuheben,  als  sie  zuneste  hie  zu  Franckfurd  überkommen  waren.        u 

Uta  102.  Köln  an  Aachen,  theiU  mit  welche  Erklärung  der  Gesandte  der  StaM   in  Heidel- 
■'™  *         herg  hinsichtlich  des  Frankfurter  Anschlags  abzugeben  habe.    1428  Jan.  5  Köln. 

Au»  Köln  81.A.  Ä.  III.  10.  II  [Briefbueh]  f.  8»  txmc.  chart. 

Unae  vruntlicbe  groisse  ind  wat  wir  gutz  vormoigen.  eirsame  wijse  besonder  lieve 
vrunde.  as  ir  uns  nu  geschre&en  htät  dat  die  durl&chtigen  hogeboiren  des  heiigen  >* 
rijchs  kurfuTsten  urre  eirberbeit  haven  dein  schrijven  ',  ind  eine  alschrift  medegesant 
der  punte  ^  mit  dem  eirwirdigen  etc.  cardinaile  van  EngeUnt  oeverkomen  sin  weder  die 
Hussen  ind  ketzer,  ind  begert  unse  meinonge  wie  wir  uns  mit  unsen  bürgern  da-inne 
bewijsen  willen  uch  zo  schrijven,  as  dan  ure  brief  davan  vurder  innehelt:  hun  wir, 
besonder  lieve  vrunde,  wale  verstanden,     ind  hegeiren  mre  eirbercheit  darup  zo  wissen,  i» 

>)  fiHi.  hat  «ae«  olar  diirctilnUkn  mukelirnf«-    k)  ^o^-  '"■ 

'  Wie  die  ErkJärun0  der  Städte  Mainz  —  Er-  5'  seine  Erklärung  mit  derjenigen  der  S<A«iibi- 

fvrt  lautete,  ».  in  ort.  11.  tchen  Städte  d&ermwttmmfe. 

'  Aitgfiihrlicher  wird  über  die  Antwort  Straß-  '  Die  Erklärung  Frankfurts  $.  nr.  100  ort  ii 

bun^a  berichtet  in  nr.  103,  vgl.  auch  nr.  105.,  und  5K                                                                       w 

*  Auf  diese  Einioilligung  berief  sieh  Nürnberg  *  Das  Schreiben  der  Kurfäriten  an  Aalten  i. 
später,  s.  nr.  106.  nr.  77  eub  A. 

*  Man  sieht  nicht  ein  tcarum  nicht  auch  Frank-  '  Aa<Aen  erhielt  also  auch  eine  Absdtrifi  ton 
fürt  hier  genannt  ist,  da  doch  nach  art.  4/-t  und  nr.  76. 
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dat  wir  einen  doctoir  unsen  rait  umb  die  antwerde  zo  gberen  zo  Hejdelbergh  geschickt  "^^ 
ind  iem  up  die  principail-puntcn  zo  antwerden  bevoileB  hain:  dat  uns  die  ketzerije  ind 
alle  dat  darzo  hilpt  sere  leit  i8  ind  weulden  niet  gerne  einchem  voechlichem  weige  damit 
man  der  boisheit  wederstain  moechte  hinderlich  sin.  ind  asdan  unae  gnädige  herren 
a  den  wech  betrachtet  ind  vur  ein  beste  besonnen  haint,  bo  en  wederachten  wir  den  wech 
niet,  ind  besot^n  doch  dat  der  sere  sweerHch  na  der  hinde  geleigenheit  biJzobreDgen 
BJj.  ind  want  wir  alzijt  unse  vermoigen  gerne  gedain  hain,  willent  dan  unse  herren 
rargnant  doin  bestellen  dat  dem  ast  '  verraimpt  is  nagegangen  werde,  so  willen  wir 
ouch  gerne  na  nnsme  vermoigen  dat  beste  da-inne  doin.     doch  en  is  uns  niet  zo  sinne 

10  dat  die  namen  der  lüde   den   herren    oeTerbeschre&m   gegeven    werden    as   sij    in   eime 
pante  roerent  *,  want  dabij  dat  gezall  der  lüde  in  allen  landen  kundich  wurde,  dat  liebt 
dat  beste  niet  enwere.     ind  as   unse   doctoir  weder  beimkomende    wirt,    vemeimen  wir 
dan  iedt'  dat  uch  in  desen   sacken  rijchten    mach*,    dat  willen   wir  ueb  gerne  wissen   „jg 
laissen.     got  sij  mit  uch.         datum  in  vigilia  epiphanie  domini.  ■'■■"-  ' 

■>  [««jjra]  Civitati  Äqaenai. 

103.  Hanns  Bich  und  Eenmann  Offenburg   an  Basel,   berichten  von  den  Erklärungen  "'« 
verschiedener  Städte  an  die  Kurfürsten  in  Betreff  des  Anschlags,    1438  Jan.  13 


Am  Satel  St.A.  Briefe  III 1426-1429  nicht  fd.  or.   cftort  Ii(.  cl.  c.  »g.  in  verso  itupr. 
du. 

Unsren  willigen   dienst,     iursichtigen     wisen    lieben    herren.         also    sint    wir  of 


Ju.   /( 


anntag  ze  nacht  gon  Stroßburg  komen.     haut    uns    die   von  Stroßbui^  momdes    geseit,^^ 
wie  daz  ai  geren  uns  und  der  ander  stetten  hotten  rat'  gehebt  betten  vor  dem  tag.     so 
Big  der  Zschanlit  noch  nät  komen,    den  ai   gon  Heydelberg   von  derselben   sach  wegen 

v>  gesant  hatten,     und  hotten  uns    also    deai   zä   erwarten,     der  ist  nu    noch   hinacht  nüt  ^^Sta 
komen.         [A'acAdewi  die  Gesandten  noch  weiter  über  Straßburgische  Anliegen  gerochen, 
fahren  sie  fort:]   sodenne   von   des   anschlages   wegen   an  die  Hussen   hant  wir  ervaren, 
daz   die   von  Stroßburg  geantwirt    hant,    in  sig  das  ir   uf  dem*"   frigen  Hinströmen  ge- 
nomen.     darzfl  (ala  ai  meinen)    unser  her  der  margrof  geswigen,    und   es   inen   one  sin 

M  verhengnis  nüt  mflcbt  geschehen  sin.  sig  doch  sach  daz  inen  unser  herren  die  färsten 
darzä  hilflich  sigent  daz  inen  daz  ir  widerkert  werde,  alsdenne  wellent  si  ein  antwirt 
geben  in  solicber  moß  daz  man  sehen  aol  daz  ai  gfit  cristeniät  sigent  ^.  so  habent 
die  richstette "  geantwirt :  sig  sach  daz  solicber  anscblag  unsers  allergnedigosten  herren 
des  Romachen  kungs  wille  sig,  so  wellent  si  der  sacb  och  ingon.         von  den  stetten  im 

SB  Brisgow  ist  niemant  hie  denne  Hans  Egrich  von  der  von  Brisach  wegen,  der  weis 
nutzit  von  den  sachen  ze  eagent  denne  daz  wir  och  aust  vemomen  hant,  daz  si  ir 
antwirt  haben  gfötogen  hinder  sich  an  iren  gnedigen  herren  von  Oesterich.     sust  wissen 


*  Mt  zusammengeeogeM  au»  alae   it,  s.  Schiller         *  So  das  Briefbueh.    Dar  Schreiber  wiü  sagen: 

to  Mtd  Läbben  mnd.  Wörttrb.  1,  60.  darfutch  ihr  «tcA  in  diesen  Sachen  riehte»  mögt. 
■  Nach  nr.  76   art.  IS.    Der   Gesandte  Kölns  '  Kare  iusammengeft^fit  ist  die  Erkläntng  Straß- 

gab  denn  atteh  zu  Seidüberg  die  dieser  Instruk-  burgi  in  nr.  100  art.  10. 

tion  ent^reehende  Erklärung  ab,  s.  nr.  100  art.  *  Btchtiger  gesagt:    die   Mehrheit   der  Seiehs- 

4^  und  S'.  Blädte,  vgl.  nr.  100  besonders  art.  11. 
*^       '  iedt  Ifebenfom  von  icht,  s.  Schiller  u.  lAÜAtn 
l  c.  3,  34e. 
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ß^icliBtflg  zu  Frankfurt  im  Nov.  und  Dez.  1427. 


14SS  wir  üch  zä  diser  zit  nutzit   anders  ze   schribent. 
Jan.  IS  nacht  am  zwenzigoaten  tag  anno  1428. 

[in  verso]  Den  furBicbtigen  wisen  dem  bur- 
germeieter  und  dem  rot  z&  Basel  unsim  lieben 
herren. 


iben  ze   Stroßburg  an  zinstag  ze 

Hans  Rieh  und 
Henman  Offenbui^. 


'  104.  Nürnberg  an  Schweinfurt ,  schreibt  von  den  Tagen  . 
'^'         1428  [Jan.  16]  Nürnberg. 

Aui  Nürnb.  Kreitarch.  Briefb.  8  f.  G>-6>  coitc.  <A. 


'.  Frankfurt  und  Heidelberg. 


hieben  frettmde.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt  von  der  abscbaidung 
wegen  des  bandeis  auf  den  tegen  zu  Frankfurt  und  Heidelberg  etc.,  das  haben  wir  wol  i« 
vernomen.  nu  meinen  wir,  eÄr  weisheti  hab  vor  wol  vernomen,  wie  unser  vatter  und 
hcrre  .  .  der  cardinal  und  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfärsten  einen  anslag  zu  Frank- 
furt gemacht  und  außgesant  haben,  also  ist  von  dem  merern  teil  der  stette  und  auch 
unser  erbem  botscba/?  ',  die  denn  ietzunt  zu  Hejdelberg  gewesen  sein,  darumb  zugesagt 
worden  *>  daz  niht  geprechens  derselben  halben  daran  wirdt  sein,  und  ob  ieniant  von  is 
eA'erm  rat  bei  uns  gewesen  wcre,  den  mShten  wir  derselben  dink  m&ntlicb  bas  unter- 
[joH.  w^richt  haben  '.  denn  wo  wir  ewer  ersamkeü  lieb  oder  dienst  etc.  datum  ut  supra  *. 
[supra]  Den  von  Sweinfiirt. 

usa  105.  Ulm  an  Nördlingen,  beruft  bu  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Stadtkindes 
■'"""^^  auf  5  Febr.  nach    Ulm    mit    der   Tagesordnung:    1)   das  auf  dem  Fürsten-   und  »^ 

Städtetag  zu  BeideUicrg  ausgesprochene  Verlangen  der  Kurfürsten  nach  einer  Er- 
klärung der  noch  zurückhaltenden  Städte  bezüglich  des  Anschlags;  2)  das  Nürnberger 
Landgericht;  3)  das  heimliche  Gericht  zu  Westphahn;  4)  die  Forderung  des  Königs 
auf  seinem  Zuge  nach  Wälschland  von  einem  reisigen  Zeug  der  Städte  begUitd 
SU  werden;  u.  a.  m.     1438  Jan.  32   Ulm.  *s 

Aui  Manchen  B.A.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahre  1428  nr.  15  blau 

or.  Chart.  Ut.  cl.  c.  »ig.  m   tergo  impr.    A   tergo   die  gleichzeitige  Katuileinotiz  von 

HtS  anderer  Hand  Manung  feria  5   poBt  purificarionis  Marie  anno  etc.  28;   tangit   eciam 

f^-  ^  anttfurf  ze  geben  von  des   gelts  negen    des   analaga.    Itat  Vokalteichen  n  über  u  in 

raut  gtauf  gclouben  und  oach  wurde  nicht  beräcksichtigt.  m 

Unsem  frwnflichen  dienst  voran,  lieben  &wnde.  [1]  iuch  ist  wol  wissentlich,  wie 
zä  der  näcbstvergangen  manung  als  von  des  anschlags  wegen,  der  nächste  ze  Franldurt 
von  des  unglobcn  zu  Beheim  wegen  von  dem  erwirdigosten  in  gott  vatter  und  herren 
dem  cardinale  von  Engenland  etc.  unsers  allerbailigisten  vatters  des  bapsts  legaten  und 
den  hochwirdigen   und   durchlächtigen   fürsten  und    herren    den    kurfärsten  etc.   unsem  u 


'  Feter  Volkmeir,  s.  Kosten  Nürnbergs  jum 
HeidellieTgeT  Tag  nr.  99. 

'  Der  Gesandte  NiirfAergs  gab  die  Erklärung 
oft:  den  anslag  also  einiugen  (nr.  100  art.  4'). 
Näheres  Ober  die  Erklärungen  der  ämelnen  Städte 
findet  sieh  in  der  Zusammenstellung  ebd.  art.  3. 

'  So  erhielt  Spalter  ein  Rathaixerr  von  We^ßen- 
burg  mündlichen  Bericht  über  den  Heidelberger 
Tag,  vgl.  nr.  106. 

'  ßernächstvoThergehende Brief  l.  c.  f.  5^  trägt 


das  Datum  fer.  6  a.  Anlhonü  d.  h.  Jan.  16.  In 
demtelben  sehreibt  der  Bath  an  WindAeim,  iofi 
die  Nürnberger  Gesandtschaft,  welche  auA  wi 
Vertretung  Windsheims  und  Weißenburga  Are 
Erklärung  abgegeben,  vom  Tage  su  Heidelberg  ^ 
lurüdigekehrt  sei;  nähere  mündliehe  Mittheüung 
werde  folgen  und  dazu  möge  ein  Windaheimer 
Bathafreund  hierher  kommen  (vgl,  auch  Kosten 
Nümbergi  jrtw»  Heidelberger  Tag  (nr.  99). 
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gnAäigen  herren  bescheheii  ist  etc.,  beechloesen  ward  antwurt  darumb  zä  Haidelberg  als  "'^ 
gesetzet  waz  ze  geben,  davon  nu  zem&le  ze  schriben  nit  nott  t&tt,  nach  dem  und  denne 
ain  iede  statt  derselben  antwurt  tun  zaichnunge  '  hätt  etc.  und  daruf  so  lassen  wir 
inwer  lieb  wissen,  daz  der  stette  erbem  botten,  die  denne  gene  Haidelberg  ze  riten  und 
t  sAlich  antwurt  ze  geben  geordinieret  wären,  herwider  haimkommen  sind,  und  sSit  uns 
unser  bottschaft,  daz  die  vorgenannten  unser  herren  der  cardinale  und  von  den  kiir- 
fursten  die  erzbiscbof  von  IMer  von  Cflln  von  Mßincz  der  pfallenzgrauf  der  marf^ranf 
von  Branndemburg  und  des  herzogen  von  Sachßen  treffenlich  räto  dagewesen  sien.  es 
sien    ouch    dagewesen    der    stette    botten  CAlne  Regenspurg  ätraußpurg  Erffurt  MSincz 

10  Worms  Spyre  Äugspurg  N&remberg  Frankfurt  und  der  stette  unser  verainung  bottschaüL 
und  habe  sich  die  sacbe  gät  wile  verzogen  ee  daz  sich  die  herren  zesamen  versamnet 
haben.  indem  sien  aber  der  stette  botten  etwiedik  *  zesanimengegangen ,  sieb  ze  un- 
derreden  und  zfi  erkunnen  waz  ieder  statt  mninunge  wSre,  und  ob  si  sich  atner  antwurt 
möchten  verainet  haben,     daz  aber  nicht  gesin  m&chte.     denne  C&lno  Regenspurg  ErfFurt 

i&  Worms  Spyre  und  Nfirembei|;  haben  geantwurt  dem  anschlage  nachzegän  und  daz  gelte 
also  ze  geben  als  der  anschlage  beseit,  ob  daz  fürgang  gewinne ;  doch  nicht  register  oder 
Schriften  darumb  ze  geben  '.  so  habe  Straußpurg  täa  sunder  antwurt  *  gehept,  und  si 
die  also:  daz  si  darzfi  nicht  getftn  mägen,  diewile  in  sölich  groß  nomen  beschehen  sien 
und  ußligen,  es  si  denne  daz  in  unser  herren  die  kurfüraten  des  iren  behelfen;   doch  si 

t»  versehenlich  si  beliben  bi  der  anderen  stette  antwurt  als  vor  geschriben  statt  aber 
MMntz  >  Äugspurg  und  Franklurt  sien  uf  der  antwurt  beliben  als  wir  stette.  als  nu 
aller  stette  botten  die  antwurt  offenließ  gegeben  haben,  si  die  antwurt  der  stette,  die 
dem  anschlag  nach^n  w&llen,  gar  gütlich  vernommen,  und  an  der  andern  stette  hotten 
vil  versucht  worden*  ob  si   icht   anders   geantwurt  haben  wdlten.     und  als  dehain  botte 

»  sin  antwurt  verkeren  w&lte,  so  haben  unser  herren  die  kurfäreten  den  stettcn  die  dem 
anschlage  nachfolgen  wollen  vast  danken  lassen,  und  haben  mit  unser  und  der  andern 
stette  botten,  die  also  nicht  ußgevertigt  wären,  ernstlich  reden*  und  vast  bitten  lassen 
daz  sich  dieselben  stette  des  noch  bedenken  und  verfolgen;  wan,  wiewol  man  den  stctten 
wol  getruwen*  möchte  daz  si  den  sachen  nachgiengen   als  si  denne  geredten,   so  m&ste 

so  man  doch  besorgen  daz  villicht  färsten  herren  oder  andre  sAlich  antwurt  ouch  gäben  uf 
iren  vortaile  und  dem  nicht  nachgiengen.  dadurch  denne  aber  nichtzit  uß  den  sachen 
wurde,  daz  allem  lande  und  aller  erberkait  ain  schlage  w6re.  so  si  doch  der  anschlage 
in  sSlicber  masse  und  so  ciain  angesehen  daz  er  nieman  geschaden  müge.  und  band  uf 
daz  der  stette  botten  gar  ernstlichen  gebetten,  daz  hinder  sich  an  die  stette  widerzebringen 

u  und  daz  sich  die  stette  gfitlich  bedenken  und  sich  von  dem  anschlage  nicht  setzen  noch 
ziehen,  gott  dem  herren  ze  lobe  und  dem  hailigen  cristangelouben  ze  tröste  und  ze  hilfe. 
und  band  vast  begert,  daz  in '  die  stette  des  antwurt  gebent  uns  sSit  ouch  unser 
bottschaft,  daz  si  wol  durch  etlicb  stettebotten  mit  etlicher  drowe"  ers&cht  sien  als  ob 
unser  bMÜj^ster  vatter  der  bapste  und  ouch  der  allerdurchliichtigiate  fürste  unser  gnädi- 

40  4  Art,  vSidanr    b)  Tori,  über  i4a  tntm  t  lin  iNmtt.    e)  Vati.  Mt  o  und  v  iM  focMöifWIir  QiunMcIt. 

'  Iit  die  auf  dem  Vlmer  Städtttag  btachioaiene         *  Zt  der  hUr  behaupteten  Übereinitiiiimung  der 

Erklärung  nr.  98.  ErkJämng  der  Stadt  Maine  mit  derjenige»  der 

'  Vgl  über   die  Siteungen   der  Städtebolen  am  S<Aw^>i»Aen  Städte  inel.  Avgäturg»  und  Frank- 

31  Der.   1437   und  1   und  2  Jan.   1438   nr.  100  fürte  stimmt  freilieh  eehleeht  usus  in  nr.  100  art. 

**   art.  1-3.  11  Über  die  Antwort  der  gen.  Stadt  lu  lesen  iat 

'  Nur  ton  Köln  viiteen   vir   daß    u   diese  Bt-  *  Von  den  Fürtten  heißt  es  in  nr.  100  art.  11: 

dingung  steBte,  s.  nr.  100  art.  4''  und  nr.  102.  item  der  Swaben  antmiTt  singen  sie  ganz  ab. 

*  Die  Erklärung  Strifßburgs  t.  nr.  100  art.  10,  '  Dem  Kurfürsten    von    der  Pfalz    oder  dem 

vgl  auch  nr.  103.  ErAitiAof  von  Maine,  s.  Schluß  von  nr.  100. 


Djgitizecl  by 
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114  ReidiBtag  zu  Frankfurt  im  Not.  und  Dez.  1427. 

'***  gister  herre  der  RSmisch  etc.  kftnig  oder  unser  hen-en  der  cardinale  '  und  die  kArfüreten 
von  iren  wegen  über  die  die  dem  anschlage  nicht  nachfolgen  wolton  mit  b&nnen  und 
auchte'  procediereu  und  voHefuren  möchten  etc.  und  mit  B&lichem  ende  sind  die 
hotten  abgeschaiden  als  uns  unser  bottschafl  seit.  wan  nu  die  eache  groß  und  schwär 
ist  wider  den  uugelouben  sich  zwhet  und  gott  den  herren  sin  hochgelopten  tnftter  Maryen  i 
alle  gotteshailigen  den  haüigen  gelouben  die  m&ter  der  hailigen  christenhait  und  alle 
eere  und  erberkait  und  waran  unser  christangelÖbiger  troate  und  haile  lit  schwarlich 
r&ret  und  leczet  und  wir  Btette  vorher  alleweg  darzä  gedient  und  ietzo  erberklich  und 
redlich  darzfl  geantwurt  haben  und  euch  nicht  wissen  waz  ffirsten  herren  Bunderbar  der 
bochgeborn  unser  gnädiger  herre  von  Wirtamberg  mit  dem  wir  venünet  sien  *  oder  die  >• 
ritterschaft  geantwurt  oder  in  dem  vor  in  haben:  danimb  so  miünen  wir  wol,  daz  uns 
bald  ie  wißhait  furzewftnden  als  notdurftig  gewesen  ü,  dannne  uns  gott  der  herre  durch 
sin  almfichdkait  wißhait  zäsenden  wftlle.  des  bitten  wir  ernstlich  die  sache  so  fllrze- 
nemmcn  damit  uns  unser  g&te  mainung  icht  zh  ungelimpfe  gezogen  wSrde.  und  darumbe, 
lieben  frwnde'',  wftllent  nicht  lassen  ir  sitzent  in  iuwem  raten  mit  wißhait  über  die  sache  ib 
das  beste  ordenlich  ze  erwegen  und  underrichtent  darumh  iuwer  erbem  bottschaft  iuwer 
mainunge  mit  vollem  gewalte.  [2]  lieben  frwnde^.  als  denne  n&chste  mit  uns  ge- 
schaffet  ward  in  dirre  mannunge  ze  berüren  als  von  des  landgerichts  wegen  des  burg- 
graullhfims  ze  Nüimberg  damit  wir  stette  fürgenommen  und  bekümhert  w&rden  wider 
unser  irihait  und  anders  denne  wir  herkommen  sien,  daz  uns  anlidenlich  ist,  umb  daz,  » 
ob  die  stolte  sich  dawiderseczen  und  pinden  wollen,  daz  nieman  von  den  stetten  mer 
da  antwurte  anders  denne  man  satzte,  und  wer  darüber  bekümhert  würde,  von  wfilicher 
statt  oder  stetten  der  w&re,  daz  deme  geholfen  und  nieman  in  dem  verlassen  würde. 
[2"]  'deßgelich  ward  uns  ouch  empfolhen  in  dis  mannung  ze  seczen  von  des  haimlichen 
gerichta  wegen  zfl  Westfalen,  daz  ain  iode  statt  gedenken  sftite  ob  mau  wissent  lüte  von  »s 
den  raten  machen  wfllte,  die  underwisunge  geben  m&cbten  so  si  die  aachen  vem&men, 
wamit  die  stette  und  die  iren  deßhalb  unräts  vertragen  beüben  möchten;  und  nach  raute, 
den  der  stette  hotten  vor  ze  Frankfurt  und  ieczo  ze  Haidelberg  vernommen  betten  und 
veroämen,  so  s8Ite  die  sache  ieczo  auch  zfi  ußricbtunge  fürgenommen  w^rden  etc. 
wSUent  wissen :  daz  wir  an  unsem  hottschaften  vemcmcn,  daz  si  in  r&te  finden  daz  gar  so 
trofTenlich  si  daz  die  stette  getrüwe  lüte  haben  die  des  gcrichts°  sien;  doch  daz  ieman 
von  Aheo  landen  des  gerichts  gango  gewissen  müge,  des  m&ge  hart  gesin.  si  versehen 
sich  aber  wol,  wa  die  stette  lüte  des  gerichts  heften,  in  würde  anwisung  durch  ander 
wissent  lüte  gegeben,  damit  si  des  ganzen  gerichts  lAufe  gewar  würden  und  den  stetten 
gar  trcSenlich  in  iren  Sachen  geraten  und  erschiessen  m&cbten.  darumh  gar  notdurflig  n 
ist  baide  stuke '  mit  s&licher  wißhait  fürzenemen  zd  sfllicher  ußricbtung,  damit  den 
stetten  und  den  iren  unräte  fürkommen  wSrde.  und  darumh  lassent  ouch  nicht  ir  em- 
pfelhent  iuwer  bottschaft  darinnc  iuwer  mainung  mit  vollem  gewalte.  [3]  ouch  schiken 
wir  üch  hierinne  verschlossen  ain  abscbrift  ains  briefs  der  uns  von  dem  vorgenannten 
unserm  gnädigisten  herren  dem  fidmiachen  etc.  künig  kommen  ist  und  genuünea  stetten  « 
zügeh&ret,  daran  ir  wol  vememmen  w&rdent  waz  sin  kÜnigliche  gnäd  achribet  und  heger^ 

■)  VaH.  nbrr  b  ivei  Pufttil    1i)  Muri,  nbtr  dim  gaturu  Wert  nu  gutritrit*.    c]   Varlay  fkr  läOtTt. 

'  Der  KardinaUegat  droht  in  neinem  Erlaß  vom  '  Die  Schwierigktitm  mit  dem  Landgericht  de» 

6  Bei.   nr.    79  mit   den   kirchlichen  Strafen  der      Burggrafthwaa  Nürnberg,    und  die  Frage  loegen 
Exkommunikation  lind  des  Interdiktes,  vgl  dagegen      de»  Heimlichen  QeriiAt»  lu  Westphakn.  *' 


*  Ober  den  Bund   der  Schtoäbisdten  Bundea- 
Btädte  mit  WirletÜKrg  t.  Statin  3,  iZO  nt.  1. 
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.  Eistei  Anh.:  Fürsten-  u.  Städtetag  zu  Heidelberg  1427  Oex.  bia  1 


.  94-107. 


daz  wir  atette  ainen  aftberlichen  raisigcn  gezwge  bo   er   uns    aaderwaid    Bchriben    wirdt  '*** 
gen  Wälachen  landen  zu  siner   kaiserlichen   crflnung   sßnden  ailUen  '.         [Nachdem  noch 
einige  ^ädtiscke  Angelegenheiten    von   untergeordneter  Ticdewtnng    als  Berathungsgegen- 
stände   aufgeführt    sind,    wird   auf  Do.  n.   ü.  L.  Fr.-T.  Lichlmesse  zu   einem   Tag  der  tu.  s 
6  Schwab.  Bundesstädte  nach   Ulm  geladen,   auf  welchem  über  alles   Vorstehende  herathen 
werden    sollei\  geben     uf    donrstng    vor    sant    Paulus    tag     als     er     bekert    ward 

anno  etc.  28.  ja«.  ee 

[in  verso]  Unaem  besundem  götan  frwnden  Burgermaister  und 

den  von  Nßrdüngen.  rante  zä  Ulme. 


'*  106.  Nürnberg  an   Weißenburg,  Über  das  unerlaubte  Eingreifen  der  Pfarrer  der  beiden  ■ 
gen.  Städte    in    die   Ausführung    des  Frankfurter  Reichskriegssteuergesetses.     1428 
Febr.  4  Nürnberg. 

ÄMS  Nümb.  Krcisarch.  Briefb.  8  f.  IC'-ll*  conc.  eh. 
Erwälmt  bei  v.  Baoid  3,  132  fU.  1  ebemlaAer. 

'*  'Lieben  freilmde.         als  ir  uns  yarachiiben  und  gebetten  habt,  eAeir  weisbei^  etwas 

unserr  meinung  zu  veTschreiben  von  der  anbrlngung  wegen  des  mandats  daz  ewch  e^r 
p&irer  getan  bat  etc.,  das  haben  wir  wol  vemomen.  nu  meinen  wir,  eVh'  ratgeselle  . 
der  Spalter  *  hab  e*err  freiVntscAa/Ü  die  abschaidung  von  Heydelberg,  als  im  die  unser 
ratgesell  Feter  Volkmer  nehat  mQntlich  gesagt  hat,  wol  f&rbracfat.     also  haben  wir  iecziuit 

*"  mit  unserr  antwurt  ewch  zu  tun  dest  lenger  verzogen,  wan  unsere  pferrere  bei  uns* 
sdlliche  sache  auch  an  uns  bracht  und  uns  lange  schrift  einr  verkflndung  haben  hßren 
lassen,  darinnen  sie  pene  bcane  und  singen  verslaben;  berfiren  anders  (als  uns  dtinkt) 
denn  im  anslag  begriffen  sei.  daz  aber  wir  unsers  teils  niht  wol  haben  kdnnen  bessern, 
denn  wir  haben  sie  gebetten  zu  sJUlicher  verkftndung  zu  aeczen:    daz    uns  von   uneerm 

*"  vatter  und  berren  .  .  dem  cardinal  und  unsern  gnedigen  herren  .  .  den  kurfQrsten  zu 
Heydelberg  geg&nnt  und  erlawbt  sei^,  s&Ilicb  gelt  von  den  unsern  einzubringen  nach 
unserm  form  als  wir  des  zu  rat  werden,  des  wellen  sie  uns  willig  sein,  ob  e^ch  des 
e*r  pfarrer  auch  willig  sei  oder  werde,  des  gflnden  wir  eftch  auch  wol.  denn  wo 
wir   e*err  ersamkei/  lieb   oder    dienst  etc.         datum  feria   4  post    purificacionis  Marie 

■•  Tiifltnia.  y. 

[sapra]  Weissemburg. 


'  Diu  Ki«r  angexogene  JcSniglicht  Sdvreiben  an 
Ulm  und  die  mit  «Am  verbündeten  Städte  hat  das 
Datum:  7  Nov.  (Fr.  n.  aller  Heiligen  Tag),  und 

W  itt  abschriftlich  erhalten  in  München  l.  c.  nr.  16 
blau,  Beieehluß  xum  obigen  Brief.  E»  (hmnit 
—  id>gesehen  von  Datum  und  Adreate  —  voQ- 
ttändig  mit  dem  Schreiben  an  Frankfurt  vom 
9  Nov.  (bei  Janssen  BeitAskorr.  1,  357  nr.  650) 

*^  fiAernn.    Nürnberg    erhielt    eine    Äneahl    eokher 


Briefe  but  Verwendung,  und  betahtte  an  Boten- 
lohn TOD  der  brief  wegeo,  die  uns  unser  hene  der 
k&Dig  sant  die  f&rbaz  zu  senden  in  die  land, 
19  ».  S  sA.  3  AH.  (NürrU).  Kreiearch.  Jabresreg. 
2  f.  359»), 

*  Spalter  Bathsherr  von  Weifienburg  ist  ttna 
audi  UTA.  8,  316,  24  begegnet. 

'  Die  hier  angeführte  Eimoilligung  ».  nr.  100 
art.  11. 
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B«ichstig  ZQ  Frankfurt  im  Not.  und  Dez.  1427. 


ffäfoi  StA.  A.  in  10.  11  [Briefboch]  f.  9i>  amc.  tAart. 

UM  vertrauliche  Mütheüung,  wie  Köln  ts  mit  der  Erhebung  der  Hustitetuteuer  hallen  woüe, 
VOM  Maifa  angegangen  aohreibt  die  Stadt,  de  vxAle  demnächet  so  wie  man  zu  Heidelberg  übereingekom- 
vien  ihre  Bürger  und  Inaaiten  betteuem ',  und  dann  das  Oeld  abliefern  »ofem  die  benacfAarten  Her-  ' 
ren  und  Städte  dasieihe  thun,  Die  Geistlichkeit  Kötnt  habe  in  ihren  Semumtn  entepredtende  Kund- 
gAungen  erlassen  und  auch  begonnen  das  Geld  in  ihre»  Kreise  aufeuheben.  Datum  fer.  3  pott  äo- 
minicam  ineocavit. 

J.   Zweiter  Anbaog:  KOnIgllcIi«  AnfTorderaiig  an  Hf.  FrtedTloIi  I  ron  Branden- 
burg znr  Übernahiae  der  Oberhanptmannschaft  Im  HuBsItenkrleg  nr.  108.      ><> 

I  108,  K.  Sigmund  beßehÜ  dem  Mfn.  Friedrich  I  von  Brandenburg  *  die  in  dem  Frank- 
'"  furter  Reichsgesetz  vom  2  Dee.  1427  nr.  76  art.  34  erUhaltene  Bestellung  eutn 
obersten  Hauptmann  toider  die  Hussiten  anzunehmen,  überträgt  ihm  das  Reichs- 
panier, ertheiU  ihm  die  nöthigen  Vollmachten  bis  auf  Widerruf,  auch  zur  Wider- 
aufn{^me  reuiger  Böhmen,  und  heischt  allgemeinen  Gehorsam  gegen  ihn.  1428  n 
Mere  22  Tymau. 

Aus  Berlin  geh.  Hausarch.  RepOB.  S6  or.  «A.  lit.  pat.  c.  tig.  pend.;  auf  Rüekseüe  von 
gleichzeitiger  Hand  kooig  Sygmund  über  di  hoMptmanachaft  geo  Behiim  anno  28. 
In  der  Ärenga  vor  art.  1  sind  die  Worte  ir  trcflich  ambuint  und  bolschaflt  und 
dornt  die  Worte  ta  bitten  in  enpfelben  mit  anderer  Tinte  unterstriehen  und  die  *^ 
betreffenden  Zeilen  Unts  am  Rande  von  derselben  Feder  mit  Doppelstrichen  autgeietch- 
net,  wobei  sieh  nicht  sagen  läßt  aus  welcher  Zeit  diese  Vermerhi^gt-Striehe  herrühren; 
die  Feder  seheint  dieae&e  wie  li28  Aug.  38. 

Gedruckt  in  Riedel  cod.  dipl  Brand.  S,  3,   484-487  nr.  1483   aus   umertr  Vorlage;   tn 
Minuloli  FriedriiA  I  S.  198-300  nr.  106  wal  aus  Bambg.  Kreisarch.  Hiusiteii  A  1    t^ 
cop.  eh.  saee.  18;  in  Palackt/  Urk.  Btrr.  1,  597-601  w.  507   au»  Biedel  l.  e.    —   Er- 
wähnt von  Droysen  Gesdi.  d.  Preuß.  Politik  1,  503  nt.  3,  und  bei  v.  Besold  S,  133. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  za  eHea  zijten  merer  des  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tfin  kunt  offem- 
bar  mit  disem  brief  allen  den   die   in    sehen   oder   hören    lesen:         wiewol  in  unserm  » 
kunigrich  zu  Behem  von  vil  jaren  bißher  leider  vil   unfftres  Unmenschlichkeit  und  yam- 
mers  begangen  worden  ist  von  den   verbosten   keczern  und  H&sBen,    die,    alle  Ordnung 
und  gesecze  der  heiligen  kircben    und    kristenlichs   gloubena    zurukgeslagen ,    mit  mord 
branndt  und  Vertilgung  geistliches  states  und  des  ganczen  adels  und  vil  frommer  kristen 
so  manig  Ckbel  begangen  haben  daz   das    kein    menschlich   hant  volachreiben  mag,    und  ^ 
dormnb  daz  das  nft  in  allen  umbgelegenn  landen  (got  sey's  geclagt)  landkundig  ist,    so 
ist  nit  Dotdurfftig  das  insunderheit  zu  erczelen.     und  wiewol  von   vil  kristenlichen  fftrsten 
hem  steten  und  andern  ettwedig  dorczu  gegrifien  und  cz&g  geordent  und  getan  worden 
sind  damit  man  soüch  keczerey  ußgereAtten  und  geülgen  mftcht,    so  bat  es  doch  bisher 
keinen  entlichen  ußtrag  nicht    gehaben    mögen,    und    dieselb    keczerey   sleicbet  also  ye  *o 
verrer  und  verrer.     und  wo  die   noch  in   cziten  nicht   nnderetanden  wirt,   so  ist  zu  be- 
Boi^n,  daz  ^e  also  wachsen  mag,  ob  mftn  binf&r  gern  dorczu  tun  wolde,  daz  das  nicht 


'  Über  die  von  K6ln  gewünschte  Modalität  in  Kardinal  Heinrich,  wird  nitAt  als  solcher  erwähnt; 

der  Eintiehung  der  Steuer  s.  nr.  100  art.  4'>  und  nur  unten  wird  seine  Theünahme  an  den  FVank- 

5'  und  nr.  103.  furter  Berathmtgen  berührt.  '■ 

'  Der    Kollege    in    der    Feldhauptmannschtrft, 
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3. 2.  Anh. :  Kön.  Anff.  au  Hf.  Fr.  I  t.  Brandenb.  i.  Übern,  d.  ObeihauptmoiuiEchaft  i.  HuBBltonlir.  nr.  108.     1 S7 

80  lichtlich  gescheen  mögen  wärt,  nu  haben  wir  vernomen,  wie  die  erwirdigen  und  "** 
hochgebornen  unsere  und  des  heiligen  Römischen  richs  kurfuraten  roitsamp^  andern 
unsern  forsten,  geistlichen  and  wemtlichen,  graven  hem*  rittern  knechten  und  steten,  die 
uff  den  dinstag  nach  sant  Andres  tag  nechstvergangen  zu  Francford  waren,  mit  hey- ^^  ^ 
s  wezen  und  zutun  des  hochwirdigen  in  gat  vatters  iinsers  lieben  fre&nds  des  cardinals 
von  Engelland  legaten  unsers  heiligen  vatters  des  babstes  einen  anslag  und  Ordnung 
wider  dieselben  keczer  gemacht  haben,  dorynae  ouch  b^riffen  und  geratslagt  worden 
ist,  daz  der  hochgebom  Fridrich  marggraf  zu  Brandemburg  des  heiligen  richs  erczcamrer 
und  bui^graf  zu  Nuremberg''   unser  lieber   oheim    und   kurflirst  desselben  anslags  ouch 

10  ein  oberster  houptman  sein  solle,  dorumb  dieselben  unsere  und  des  richs  kurfursten  ir 
treflich  ambasiat  und  botschafft ',  nemlich  den  erwirdigen  Raban  bischof  zu  Spire  unsern 
fursten  tind  lieben  audechtigen  und  den  edeln  Älbrechten  von  Hoenloch  unsern  und  des 
richs  lieben  getruen  der  doch  krankheit  halben  zu  uns  nicht  gereichen  mocht,  zu  uns 
gesandt  und  uns  dierofittcUch  haben  bitten   lassen,    an  den   vorgenanten  marggraven  zu 

IS  begem  zu  heissen  zu  bitten  zu  enpfelhen  und  ouch  zu  gebieten,  daz  er  sich  aolicher 
houptmanschafft  annemen  wolle  etc.  [1]  und  dorumb,  daz  eohch  löblich  Ordnung  zu 
lob  und  er  dem  almechtigen  gote  zu  aterkung  des  heiligen  kristenlicben  gloubens  und 
zu  ußreuttung  der  vorgenanten  bösen  keczerej  dester  entlicher  fftrgang  gewjnne,  hat 
uns  das  wol  gevallen,    und  begern  het'ssen  bitten   und   empfelhen   wir  dem  Torgenanten 

*o  marggraven  und  gebieten  im  ouch  von  Romischer  kuniglicher  macht  in  crafft  diß  briefs, 
daz  er  sich  solicher  houptmanschaSl  nach  dem  anslag  und  Ordnung,  die  mit  beywesen 
des  vorgoanten  cardinals  legaten  durch  unsere  und  des  richs  kurfursten  fftrsten  graven 
hem'=  etc.  gemachet  ist,  anneme  die  verwese  und  dorynne  tfie  als  des  notdurfftig  sein 
wirdet.         [2]  und  derworten  daz   er  solich   houptmanschafft  dester  bas  und  volkomen- 

*s  lieber  voi-wesea  und  bandeln  mdge,  so  geben  wir  im  vollen  gewalt  und  macht  von 
Bomiscber  kuniglicher  raaht  und  empfelhen  im  in  craft  diß  briefe,  daz-  er  unser  und 
des  heiligen  richs  banyr  und  fenljn,  das  zu  tilgung  aller  keczerey  und  zu  scbirmung 
des  heiligen  kristengloubens  billich  swebet,  zu  und  in  allen  czfigen  und  teglicben  kriegen 
gen  denselben  keczem    und   iren  beylegern   ufwerfen   fdren    und    des  als  ein  houptman 

M  gebrauchen  und  daa  verwesen  und  so  erlich  versorgen  sol  und  m&ge  als  billich  ist  und 
zu  solicher  bestetlung  geh&ret  *.  [3]  und  daz  man  den  sachen  ye  neber  kome,  so 
geben  wir  dem  vorgenanten  unserm  oheim  dem  marggraven  ouch  ganczen  gewalt  und 
macht  von  Romischer  und  Behemischer  kuniglicher  mäht  in  craft  diß  briefs,  die  lant- 
berren'  rittere  und   knechte  stete    und   andere    inwonere   unsere  landes  zu  Behem  von 

M  unsern  wegen  zu  ermanen  umb  hilf  dienst  und  furdrung  und  sloa  und  stete  wider  die- 
selben keczer  zu  offnen  wann  sich  das  geb&ret,  und,  ob  sich  yemand  dawider  seczen 
wbrde,  diesetbcn  dorumb  zu  straffen  zu  b&ßen  und  zu  bessern  noch  heiscbung  der  sache. 
item  wir  geben  ouch  dem  vorgenanlen  marggraven  gancze  mäht  und  gewalt,  wer'  es  ob 
iemand  den  vorgenanten  keczem  zulegte  zufftrte  beystand  oder  gQnst  tete,  dieselben  ouch 

*o  dorumb  nach  irem  verdienen  zu  straffen  und  zu  bftßen  als  sich  gebftret.     item  wir  geben     ' 
im  ouch  vollen  gewalt  und  gancze  macht,  mit  gefangen  und  name  zu  tun  und  zu  lassen 
noch  seinem  willen,     item,  wer'  sache  ob  jemand  under    denselben    keczem   oder  iren 


'  ßerPamut  de»  tweiUn  Sntieurfes  des  Seichs-  pajSte   tmä  tick    nidtt    dazu    eignete   wie  dieses 

i  triegssteuergeseUes    nr,    73,    toelcher    von    dieser  öffentlich  verkündigt  eu  weTden. 
Botschaft  spricht,   ist  kurs  gehalten.    Et  ist  in  '  DieseU)e  Machtbefugnis  wie   im  Jahre  14SS, 

die  definitive  Fassang  nicht  übergegangen  -~  höchst  cf.  ETA.  8, 184,  38  bis  185,  4. 
Kohrscfieinlich  deAalb  vxH  er  in  ein  Gesetz  nicht 
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uis  gftnnern  und  zulegem,  in  welchem  adel  afat  oder  wezen  die  weren,  eich  bekeren  und  za 
gehorsam  der  heiligen  kirchen  komen  hftß  dorumb  empfahen  und  wider  zu  uns  als  irem 
rechten  naturlichen  erbherren  komen  wolten,  bo  geben  wir  dem  vorgenanten  unserm 
liehen  oheim  dem  marggraven  vollen  gewa2/  und  mäht  als  vor,  mit  denselben  zu  teidingeu 
sy  ufczunemen  zu  versichern  und  zu  verbriefen  etc.  als  das  notdurfflig  sein  wirdet '.  6 
und  was  er  also  dorynne  tut,  das  wollen  wir  veBt  und  stet  Iialden  volfAren  und  tftn  in 
aller  masse  als  wir  das  selbs  getan  geteidingt  und  ufgenomen  betten,  item  in  allen 
Sachen  gemeinlich  und  sunderlicli,  die  zu  ußrefittung  und  Vertilgung  derselben  verbosten 
keczer  oder  irer  widorbringung  zu  gehorsam  der  heiligen  kirchen  und  unser  als  ires 
rechten  herren  in  eynichen  weg  gehelfen '  und  furderlich  gesein  mag,  mit  herren  banyr-  ■<> 
herren  ritterschafft  steten  und  andern  zu  teydingeu  ufczunemen  abzuslaben  und  alleB 
das  zu  tun  und  zu  lassen  das  wir  dorynne  selber  getun  mochten  ob  wir  gegenwertjg 
weren  und  wie  man  das  dann  volkomenlicher  und  in  der  besten  form  und  mer  artikeln 
insunderheit  begriffen  mocht  oder  solte.  und  was  der  egenant  unser  lieber  oheim  der 
marggraff  in  allen  obgeschriben  sachen  oder  ir  einem  oder  mer  nacli  gelegenbeit  der  ■> 
BEcbe  tun  enden  und  volbringen  wirdet,  das  wollen  wir  stet  vest  und  unvorruckt  halten 
volfflren  und  tun  glicherwise  als  wir  das  selber  geendet  und  getan  hetten.  [4]  und 
ermanen  und  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen  fursten,  geistlichen  und  wemtlicbei), 
graven  *"  frijenherrn  rittem  knechten  itinwonem  aller  stete  merkte  und  dorffere  und  süßt 
allen  andern  unsem  und  des  heiligen  Römischen  richs  und  der  cron  zu  Bebeth  under-  >o 
tanen  und  getruen,  in  welichem  adel  wirden  oder  wezen  die  sind,  ernstlich  und  vesticlich 
mit  disem  brief,  daz  sy,  dem  almechtigen  got  zu  lob  und  zu  ere  dem  heiligen  glouben 
zu  sterkung  uns  und  dem  riebe  zu  eren  zu  dienst  zu  ußreuttung  der  verbosten  keczerey 
und  den  frommen  kristen  die  sich  in  Bebem  langczit  erbercUch  enthalden  und  vil  ge- 
liden  haben  zu  troBt,  dem  voigenanten  unsenn  lieben  obeimen  dem  marggraven  als  ^^ 
einem  honptman  wenn  er  das  begeret  gehorsam  willig  hilf  lich  beystendig  und  furderlich 
sein  nach  allem  irem  vermögen  und  sich  des  nicht  entBCCzen  als  dann  ein  iglich  kristen- 
mensch  das  bilüchon  tflt.  wann  über  den  Ion,  des  ein  iglicher  von  dem  almechtigen 
got  wartund  ist,  so  verdienet  er  lob  und  ere  von  der  werld,  und  tut  der  kristenheit  uns 
und  dem  riebe  Bolich  dienst  die  wir  gen  einem  yglichen  allczijt  gnediciich  erkennen  'o 
wollen  *.  [5]  und  disen  unsern  vorgeschribnen  gewalt  und  macht  geben  wir  dem  vor- 
genanten marggraven  biß  uff  unBer  wolgevallen  *.  mit  urkund  diß  briefs  versigelt 
mit  unserm  kuniglichen  anhangundem  insigel  gebrechen  halb  unserer  majestat  die  wir 
zu  diser  czeit  bey  uns  nicht  hetten.  geben  zu  Tornawa  nach  Crists  geburt  Tierczehen* 
hundert  jar  und  domach  in  dem  nchtundczweinczigisten  jare  an  dem  czwenundczwenczi-  ^ 
giaten  tag  des  mondes  merczen  unserer  riebe  des  UngriBchen  etc.  in  dorn  einundvierczi- 
.uri  SS  gisten  dea  Romischen  im  achtczehenden  und  de&  Behemischen  in  dem  achten  jaren. 

,.  1  T.     .  ,     ,     „      .        I,..  Ad  mandatum  domi'm  reeis 

\%n  verso}  Regtstraia  Henncus  Fiie.  „  ci-  i     . 

'■■'''  ■'  Caspar  Sligk  etc. 

•)  «r.  tvrr.  ran  dirulbm  Hand  itd  aiu  geholteD.     b)  nr.  Ziichtn  •/äur  tf  U 

■  Ähnlich  lautet  die  Seitimmung  a.  a.  0. 185,  if.  37  f.  heißt  ei,  biB  uf  unser  widerrfiflen  oder  bis  nf 

*  Ohne  wetertäiche  Abweichunffm  wie  l  c.  185,  unser  oder  sin  wolgefollen   soll  die  Bauptmann- 
S7f.  Schaft  währen. 

*  In  der  Urkunde  tum  Jahre   1422  l  c.   185, 
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Versammlungen  zu  Nürnberg,  Koblenz,  Ulm, 
Nürnberg 

Febr.  bis  April  1428. 

Dos  JaJir  1438  ist  durch  eine  Reihe  van  Versammlungen  bcedchnet,  auf  deren 
b  Tagesordnung  ausacMießlich  oder  doch  als  erster  und  mchiigster  Artikel  die  Beichs- 
kriegssteuer  stand,  welche  im  Des.  1427  zu  Frankfurt  beschlossen  worden  war  (nr.  76). 
Jede  dieser  Versammlungen  war  dadurch  veranlaßt  dc^  das  Steuergeschäft  einen  so 
wenig  befriedigenden  Fortgang  hatte  und  daß  so  viele  zögerten  oder  sich  weigerten  die 
erhobenen   Gelder    an    die  Centralkasse   nach   Nürnberg   einzi^iefem.     Wir  fuhren   die 

lu  Versammlungen  in  vier  Gruppen  vor.  Jn  der  ersten  Gruppe,  welche  die  in  den  Monaiett 
Febr.  bis  April  abgehalienen  Versammlungen  in  sich  begreift,  nimmt  der  Fürsten-  und 
Städietag  eu  Nürnberg  23  April  1428  eine  hervorragende  Stelle  ein;  in  der  zweiten 
Gruppe  folgt  der  Fürsten-  und  Städtetag  eu  Bingen  16  Mai;  in  derdrilten  der  Fürsten- 
und  Städietag  eu  Nürnberg  Juni  bis  Juli;  in  der  vierten  der  Kurfürstentag  eu  Heidel- 

it  berg  16  Okt.  Keine  dieser  Zusammenkünfte  kann  man  als  Reichstag  bezeichnen,  da  der 
König  fast  außer  Berührung  mit  ihnen  bleibt.  Fr  will  zwar  in  das  Reich  kommen,  kündigt 
an  daß  er  die  Absicht  habe  mit  den  Ständen  zu  tagen,  empfängt  ewei  van  Fürsien  und 
Städten  an  ihn  abgeordnete  Gesandtschaßcn ,  und  unterstützt  die  Steuerforderung  der 
Kurfürsten  mit  seiner  Zustimmung  (nr.  138)  und  einem  Mandat  (nr.  186),  aber  seine 

n  eigenen  Fläne  beherrschen  ihn  so  sehr  daß  er  den  Vorgängen  im  Reich  und  den  Ver- 
sammlungen der  Stände  ziemlich  iheilnahmslos  gegenübersteht.  Wenn  es  der  König  mit 
dieser  Politik  der  Enthaltung  durch  die  Erfahrung  bezeugen  lassen  wollte  wie  wenig 
die  Kurfürsten,  weder  für  sich  noch  gemeinsam  mit  den  Städten,  eine  große  Reichs- 
angelegenheit zum  erwünschten  Abschluß  zu  bringen  im  Stande    seien,    so  gab  ihm  der 

»  Erfolg  Recht;  hatten  doch  die  Versammlutigen  des  Jahres  1428  zu  Nürnberg  im  Febr., 
eu  Koblenz  im  Merz,  zu  Nürnberg  im  April,  eu  Bingen  im  Mai,  zu  Nürnberg  Juni 
bis  Juli,  zu  Lahnstein  im  Sept. ,  und  zu  Heidelberg  im  Oktober  ein  gar  kümmerliches 
Ergebnis.  Wenn  wir  trotzdem  die  Akten  dieser  Versammlungen  einen  so  großen  Baum 
im  vorliegenden  Bande  einnehmen  lassen,  so  thun  wir  es  deshatt  weil  sie  im  allemäch- 

M  sten  Zusammenhang  mit  der  Steuergesetzgebung  des  Jahres  1427  stehen. 

Den  größten  Theil  des  Materials,  das  im  Nachstehenden  ganz  oder  bruchstück- 
weise veröffentlicltt  wird,  haben  wir  dem  Kreisarchiv  Nürnberg  entnotnmen.  Und  zwar 
ist  es  vornehmlich  der  dort  verwahrte  Faszikel  „Anabacher  KriegsBachen  1",  welcher 
reiche  Ausbeute  gewährte.     Die   Bezeichnung    „KriegBBachen"    ist    nicht  ganz  glücklich 

M  gewählt,  sofern  sie  auf  Papiere  über  militärische  Vorgänge  etc.  schließen  läßt.  Dem 
ist  aber  nicht  so.  Der  Faszikel  enthäU  vielmehr  vorzugsweise  Steaerakten,  welche  zu 
dem  Reichsgesetz  vom  2  Dez.  X427  gehören.    Er  stammt  aus  der  Kanzlei  des  mit  der 
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VerwaUuttg  der  EeichsJcricgssteuer  heirauten  Neuner -Kollegiums,  das  in  Nürnberg  zu 
tagen  hatte.  Zumeist  sind  es  die  Originalien  der  hei  dem  obersten  Feldbauptmann 
Markgraf  Friedrich  von  Srandenintrg  und  seinen  Beigeordneten  in  Nürnberg  eingelau- 
fenen Schreiben  verschiedener  Reichsstände,  die  eur  Einlieferung  der  Kriegssteuer 
gemahnt  worden  waren.  Das  Thema:  Bitte  um  Entschuldigung,  Vertröstung  auf  spätere  » 
Zeit,  Berufung  auf  die  Säumigkeit  der  Nachbarn  gegenüber-  gelinderem  oder  schärferem 
Tadel  und  dringender  Mahnung  —  wird  auf  manchfache  Weise  variiert.  Dazwischen 
fallen  aber  bedeutsame  Schlaglichter  auf  die  großen  Schwierigkeiten,  welche  der  Durch- 
führung einer  allgemeinen  Besteuerung  entgegenstunden.  Es  würde  sich  ntm  durchaus 
nicht  lohnen  diese  eiemlick  einförmigen  Stücke  sammt  und  sonders  abgudrucken,  aber  v> 
einzelne  besonders  charalderistische  sollen  ihrem  ganzen  Wortlaut  nach  verÖffenlluM 
werden,  zumal  wenn  sie  ici'e  z.  B.  nr.  193  von  hervorragenden  Beichsständen  ausgehen, 
oder  tvie  z.  B.  nr.  191  und  192  aus  fernen  Gegenden  kommen  deren  Verbindung  mit 
dem  Deutschen  Reich  schon  damals  eine  sehr  lockere  war.  Sahen  wir  also  von  einer 
Mitlheilung  der  Stücke  in  extenso  ab,  so  hatten  wir  doch  Gelegenheit  den  wesentlichen  u 
Inkalt  der  meisten  in  den  zahlreichen  Anmerkungen  zu  nr.  209  niederzulegen,  und  so, 
wie  loir  hoffen,  der  Forschung  ein  reiches  Material  zuzuführen.  Die  einzelnen  Stücke 
des  Faszikels  citieren  tvir  nach  ihren  grünen  Nummern,  auch  wo  wir  es  nicht  bestmders 
angeben. 

Die  „  Ansbacher  KriegeBachen "   sind   schon  von   Bezold  in  Bd.   3  seiner   Schrift  m 
„König  Sigmund  und  die  Reichskriege  gegen   die  Hussiten"  fleißig  ausgebeutet  worden. 
Wer  aber  mit  dem  was  der  genannte  Forscher  zusammengestellt  hat  unsere  MÜtheilungen 
aus  der  reichen  Quelle  vergleicht,  wird  finden  daß  er  bei  uns  doch  nicht  bloß  eine  dürf- 
tige Nachlese  vor  sich  hat.      Vor  v.  Bezold  hat  scfton  Höfler  in  den  Abhandlungen  der 
Böhm.  Gesellachaß  V  Folge  Bd.  13  einige  Stücke  bekannt  gemaeJU,   welche  dann   aus  n 
diesem  Abdruck  in  Palackys  Urkundliche  Beiträge  übergegangen  sind.    Auch  aus  an- 
deren archivalischen  Quellen  hat  v.  Bezold  manches  zur  Geschichte  der  Versammlungen 
des  Jahres  1428   beigebracht    und   uns    erheblich    vorgearbeitet.     Wenn   wir  uns  in  der 
Einleitung  zu  den   Tagen  von  1428  kürzer  fassen,  so  geschieht  es  weil  unsere  Leser  doch 
V.  Bezolds  genannte  Schrift  zur  Sand  haben  müssen:  diese  wird  ihnen  zur  Orientierung  » 
über  die  folgenden  Aktenstücke  manches  bieten,   dessen   Widerkolung  hier  füglich  unter- 
bleiben kann. 


A.   Ffirstentas  zD  NOrabers  89  Fe1>r.  lläS  nr.  109-131. 

Eine  schlimme    Vorbedetäung  für   die  Ausführung   der   Frankfurter   Beichstags- 
heschlüsse  vom  Dez.  1427  war   der  schwache  Besuch  der  in  nr.  76  art.  25  vgl.  31  und  ss 
33  auf  29  Febr.   nach  Nürnberg   anberaumten  Zusammenkunft.     Als  Präsenzlisle  kann 
nr.  112  dienen.     In   ihr  wird  auch   der  Erzbischof  von  Magdeburg  als  amcesend  auf- 
geführt —  wol  irrihümlich,  denn  er  war  nach  nr.  111'  durch  seinen  Official  in  Nürnberg 
vertreten.    Zu  nr.  112  tritt  ergänzend  hinzu  nr.  116.    Nach  nr.   113  sowol  als  nach 
nr.  116  war  der  Kurfürst  von  Köln  weder  persönlich   anwesend  noch  hatte  er  Jtäthe  m 
geschickt.     Daß  Kurfürsten  in  Nürnberg  fehlten,    ist   nicht    nur   in    nr.   116   zu  lesen 
sondern  auch  den  Anfangsworten  von  nr.  115  und  122  zu  entnehmen:  das  in  Nürnberg 
Besprochene  nr.  115    soll   an    die    „andern"  Kurfürsten  gebracht    werden.     Bei  dieser 
geringen  Betheiligung  und  in  Anbetracht  daß  das  Geld  „nicht  gar  gefallen"  und  nach 
Nürnberg  eingeliefert  war  (nr.  114),    blieb    nichts  übrig  als  eine  neue  Zusammenkunft  *t 
nach  Nürnberg   auszuschreiben   (nr.  113  und  114).      Von  dem  Ausschreiben  hohen   sich 
2  Fassungen  erhalten,  eben  unsere  nr.  113  und  114,  von  welchen  letztere  der  allgentcincr 
gehaltene  Entwurf  i^.    Da  er  nicht  bloß  für  die  Schreiben  an  die  Städte  bestimmt  war 
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(8.  Quelietumgabe  eu  nr.  il4),  so  begreift  sieh  leicht  warum  er  die  Aufforderung,  steh 
an  der  Konstituierung  des  Neuner-Ausschusses  eu  heiheiligen  (s.  nr.  113),  nicht  enthält. 
Wenn  mr  bei  den  AJden  des  Nürnberger  Tages  vom  Ende  Febr.  bis  Anfang  Merz 
OMCA  einige  auf  das  Steuergeschaft  im  Saleburgiscken  Gebiet  bezügliche  Stücke  einfügen, 

t  so  geschieht  es  weil  sich  nach  nr.  119  der  Kaplan  des  Erzbischofs  Eberhard  IV  Fried- 
rich von  Pari^erg  etwa  eur  Zeit  der  Versammlung  hei  dem  Markgrafen  von  Branden- 
burg befunden  haben  mag,  also  imm^hin,  jöcm»  auch  kein  Kredenzbrief  für  ihn  vorliegt, 
angenommen  werden  kann  daß  er  in  Nürnberg  den  Erzbischof  vertrat,  wie  ja  auch  die 
Nachbarn   des  Salsburger    Kirchenfürsten   die  Herzöge  Friedrich  .und  Albrecht  V  von 

10  Österreich  dort  ihre  Eäthe  hatten  (nr.  109  und  111).  Im  Bezirk  der  Legstätte  Salz- 
burg war  auf  Seite  der  Laienfürsten  und  auch  der  geistlichen  Fürsten  keine  Geneigtkeit 
vorhanden,  das  in  ihren  Gebieten  gesammelte  Hussitengeld  aus  der  Hand  zu  geben. 
Von  Zugeständnissen,  welche  in  dieser  Hinsicht  von  Kurf.  Friedrich  I  von  Branden- 
burg   {na^rlich    mit    oder    vorbehaltlich    der  Zustimmung   seiner  Kollegen)    den  Öster- 

u  reichisdien  Herzögen  und  dem  Hrz.  Ludwig  von  Baiem- Ingolstadt  gemacht  tvurden, 
ßndet  man  Andeutungen  in  nr.  119  und  120.  Pflicht  der  Kurfürsten  war  es  ihrerseits 
mit  gutem  Beispiel  voranzugehen  und  ihre  Steuergelder  an  die  CentraUeasse  nach  Nürn- 
berg eineuliefem  (vgl.  die  folgende  Et^>rik). 

B.   Eurflirstentag  zu  KobleDZ  1428  c.  Merz  15  nr.  122. 

M  Über    die  Einlieferung    der  Steuer   wurden   von    Vertretern    der   Kurfürsten    von 

Mains  Trier  und  der  Pfalz  auf  einer  Zusammenkunft  iti  Koblenz  nähere  Verabredungen 
getreten  (nr.  122).  Bern  Erzbischof  von  Köln  vmrde  der  Beitritt  zu  dem  Überein- 
kommen vorhehc^en  (nr.  122  ort.  5).  Wann  hat  die  Konferenz  stattgefunden?  Man 
hat  die   Wahl  zwischen  Mitte  und  Ende  Merz,   da   die  Anwesenheit  Mainzischer  Trie- 

»  rischer  und  Pfälzischer  kurfürstlicher  Eäthe  in  Koblenz  sowol  für  15  als  für  26  Merz 
sicher  gesieUi  ist.  Zwei  genannte  Strc^iburger  Gesandte  schreiben  an  ihren  Ammei^er 
15  Merz  (Zistag  nach  Halbfasten)  von  einem  Tage  15  Merz  zu  Koblenz,  auf  welchem 
sie  den  Bäthen  von  Kurmainz  Kurtrier  und  Kurpfalz  die  Klagen  der  Stadt  über  den 
Markgrafen  von  Baden  vorgebracht    aber,    da    die  Räthe  des  Erzb.  von  Köln  nicht  er- 

»  schienen,  keine  Entscheidung  erlangt  hohen  sondern  auf  den  nächsten  Frauen  Tag  d.  h. 
25  Merz  widerum  nach  KMenz  beschieden  worden  seien  (Sirqßb.  St.A.  AA  1421-1430 
or.  Chart.).  Und  am  26  Merz  (Fr.  v.  Palmtag)  berichten  dieselben  Straßburger  atts 
Koblenz,  daß  sie  „heute"  in  derselben  Angelegenheit  mit  den  Bäthen  der  Kurfürsten 
von  Mainz  Trier  und  der  Pfalz  eine  Besprechung  gehabt  haben,  daß  abermals  Kurköln 

>s  keinen  Vertreter  geschicH,  und  daß  die  Verhandlungen  nach  Ostern  in  Worms  fort- 
gesetzt werden  sollen  (Strqßbg.  a.  a.  0.  or.  chart.).  Nach  art.  2  von  nr.  122  soUte 
noch  vor  18  Aprü  im  Gebiet  von  Kurmainz  und  Kurtrier  Geld  erhoben  werden.  Man 
thut  wol  gut  wenn  man  annimmt  daß  dafür  eher  ein  längerer  als  ein  kürzerer  Zeit- 
raum ausgemacht  wurde,  und  daher  die  Konferenz  in  Koblenx  nicht  auf  c.  26  sondern 

«  auf  c.  15  Merz  verlegt. 

C.   Tag  der  Schwäbischen  StSdte  zu  rim  1128  Merz  26  nr.  12ä. 

Wie   in  Koblenz    kurfürstliche  Räthe    so    tagten   ziemlich  gleichzeitig   in  Ulm  die 

Vertreter  der  Schwäbischen  Bundesstädte  über  die  Durchführung  der  Frankfurter  Reichs- 

ta^eschlüsse  in  ihren  Gebieten.     Das  Protokoll  des  Tages  (nr.  123)  verdient  in  mehr- 

K  facher  Hinsicht  Beachtung.     Hatten  sich   die  Städte   in  Heidelberg  der  Forderung   der 

Fürstat  das  Hussitengeld  abxuliefem  so  entschieden  widersetzt,  so  überließen  sie  es  jetzt 
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^ner  späieren  Vereinbarung  wäfain  ei  dasselb  ufgehept  gelt  antwilrten,  ald  wie  si  damit 
gefaren  aiillen  (arl.  1).  In  art.  2-5  sind  einige  VoÜeugsbestimmungen  etithaiten,  die 
nicht  mit  detn  Gesetz  nr.  76  übereinstimmen  noch  etwa  eine  dwch  dasseUte  gelassene  Lücke 
mtsßUen.  Die  notkigen  Hinweise  Aoöe»  vnr  in  den  Anmerkungen  gegeben.  Auch  in 
Frankfurt  wurde  von  Städten  über  dieselbe  Angelegenheit  getagt.  Die  Konferenz  fällt  t 
in  den  Merz.  Abgesehen  von  der  kurgen  Notiz  in  nr.  12G  ist  nichts  Ober  sie  bekannt. 
Dqß  Nichtbesckickung  des  Nürnberger  Tages  23  April  ausgemacht  wurde,  kann  vielleicht 
aus  nr.  126  herausgelesen  werden. 

V.  Fflrsten-  and  StOdtetag  za  Kttniberg  23  April  WÜS  nr.  134-137. 

Von  Städten  war  der  Nürnberger  Tag   spärlich  beschickt:  die  Nürnberger  Stadt-  u 
rechnung  spricht  von  etlich  stett  hie  auf  dem  tag,  und  fuhrt  mit  Namen  nur  Augsburg 
Schweinfurt  Ulm  und  Nördlingen  auf  (nr.  124  art.  1).     Das   Kurfürsienkollegium  war 
durch  den  Markgrafen  von  Brandejiburg  und  durch  Räthe  von  Maine  Trier  und  SaiA- 
sen  vertreten   (ä}d.)i    Köln    sandte    ein   Entschuldigungsschreiben   (nr.   i27);   ob  Pfalg- 
graf  Otto  I  eu  Mosbach   für    seine»  Bruder    den  Kurfürsten  Ludwig  gekommen  war,    is 
mag  dahingestellt  bleiben  (nr.  124  art.  1).     Neben  einander  sind  a.  a.  0.  als  Anwesende 
genannt  Raban  Bischof  von  Speier  und  [Albrecht]  von  Hohenlohe.    Sie  waren,  wie  wir  ■ 
wissen,  auf  dem  Reichstag  eu  Frankfurt  Ende  1427  mit  der  Mission  betraut  worden 
die  Beschlüsse  der   Versammlung  K.  Sigmund  vorzulegen,    und  hatten    sich  jetzt,    vom 
königlichen  Hof  zurückkehrend,  in  Nürnberg  eingefunden,  um  den  Kurfürsten  über  den   m 
Erfolg  ihrer  Gesandtschaßsreise  zu  berichten  und  Aufträge  des  Königs   zu  überbringen 
(vgl.  nr.  138  und  128).    Kurf.  Friedrich  von  Branderdmrg  erhielt  wol  von  ihnen  den 
königlichen  Erlaß  vom  22  Merz  1428,  der  ihn  aufforderte  die  Bestallung  zum  obersten 
Hauptmann  anzunehmen   (nr.  108).     Fr    säumte    nicht    kraft    dieses   Auftrages  Mahn- 
schreiben  zw  Einlieferung   der  Beichskriegssteuer   ergehen   zu   lassen   (nr.  133).     Eine   « 
wenig   entgegenkommende   Erwiderung   lief  von  Markgraf  Bernhard  I  von   Baden  eint 
denn  dieser    schrieb,    daß    er   sich   direkt  mit  König  Sigmund  verständigen  und  dessen 
Befehle  ausführen  wolle  (nr.  137).     Eine  solche   Erklärung   wurde  von    einem   hervor- 
ragenden Beichsfürsten  abgegdten  eu  eitter  Zeit  da  sich  die  Ketzer  auf  Schlesien  gestürzt 
hatten    und    dieses    Land    ratd)end   brennend   und   mordend   durchzogen,    urtd   da    die   «> 
Erfolge  welche  sie  dort  hatten  das    Schlimmste  für  andere  Deutsche   Grenzlande  be- 
fürchten li^en. 

Unter  dem  Eindruck  der  aus  dem  unglücklichen  Schlesien  nach  Nürnberg  gedrun- 
genen Nachrichten  und  veranU^t  durch  die  Furcht  vor  einer  ähnlichen  Hussitischen 
Invasion  haben  denn  wol  auch  auf  dem  Nürnberger  Tage  Berathungen  stattgefunden  » 
wie  den  Feinden  eii  begegnen  sei.  Eine  Aufzeichnung  darüber  hat  sich  in  unserer 
undatierten  nr.  130  erhalten.  Daß  sie  in  Nürnberg  etUstanden  ist,  sagt  deutlich  ihr 
art.  1  (hie  zu  Nuremberg,  her  gen  Kftremberg),  und  dqß  gerade  im  Jahre  1428  auf 
So.  nach  FVonlcichnam  d.  h.  6  Juni  eine  Versammlung  nach  Nürnberg  anberaumt 
wurde,  ist  beeeugt  durch  den  Brief  des  Bisch,  Konrad  von  Breslau  nr.  144.  Von  der  4o 
Geldsteuer  ist  in  dem  Abschied  des  Nürnberger  Tages  c.  23  April  nr.  130  nicht  die 
Bede;  damals  handeUe  es  sich  nicht  um  die  weit  angelegte  und  so  lässig  betriebene 
Sammlung  von  Geld  sor^dern  um  kriegerische  Maßnahmen  für  die  allernächste  Zeit,  um 
Mobilmachung  von  Truppen  und  möglichste  Beschleunigung  der  Rüstungen.  Von  dem 
nach  der  erwähnten  nr.  144  auf  6  Juni  angesetzten  Tage  findet  sich  (ai^er  in  nr.  165,  *» 
in  nt.  zu  art.  9  von  nr.  209,  und  in  Reg.  Bo.  13,  122  ad  30  Mai)  eine  schwache  Spur 
in  einem  Briefe  Nürnbergs  an  Bisch.  Johann  von  Eichslädt  1428  Mai  29  (sab.  a. 
trinit.)  in  Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  41 '.    Die  hierher  gehörigen   Worte  lauten; 
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nn  haben  wir  vemomen,  daz  sicli  uneerr  gnedigen  herren  .  .  der  kurfiirBteii  tag  zu 
Bingen  etwas  verzogen  geeudert  und  gelengt  hat.  darumb  es  aich  von  des  tags  wegen, 
der  denn  kurzlich  bei  uns  sein  aolt  auch  in  der  criatenheit  sache,  auch  tengen  und  ver- 
ziehen m&cbt  Der  FeWiaupimann  Kurfürst  Friedrich  ist  am  6  Juni  nicfd  in  Nüm- 
5  berg  sondern  in  Kadoleburg  (nr.  143);  dort,  in  Nürnberg,  hatte  er  ja  um  diese  Zeit 
niemand  eu  erwarten,  da  inimschen  die  eu  Bingen  versammelten  Kurfürsten  auf  24  Juni 
nach  Nürnberg  gel^iden  hatten  (nr.  14$). 


A.  FUrstentag  zd  Nfirnlterg  39  Felir.  1428  nr.  109-131. 

109.  Herzog  Friedrich  von  Österreich   an  gen.  6  Kurfürsten   oder  ihre  JEVetmde  Räthe  uis 
und  Bolen  die  sie  vielleicht   auf  39  Febr.   nach  Nürnberg  gemäß   der  kürnUch  zu     '' 
Frankfurt  getroffenen   Verabredung  schicken,  beglaubigt  2  gen.  Räthe  '  zur  Ausrich- 
tung einiger  Aufträge.     1428  Febr.  8  Grätz. 

Nümbg.  KTeisareh.  Änsb.  Kriegseachen  1  or.  31*  or.  diart.  Ut.  pat.  c.  »ig.  in  verw  tmpr. 
Auf  der  Eückseile  die  gleicheeitige  KaneleinoUt  Ditz  sind  alles  credeuzeu  herzogen 
Frideiicha.    Datum:  So.  n.  s.  Dorothee»  T.  38. 


109*.  Helena  Herzogin  eu  Batibor  '  und  ihr  Sohn  NiMas  Herzog  zu  Troppau  und  zu   ^gg 
Ratibor  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  und  alle  anderen  Herren  und  der  ^^-  ' 
Herren  Räthe  die  in  der  Versammlung  zu  Nürnberg  sein  werden,  beglaubigen  zu 
mündlicher  Botschaß  ihren  obersten  Schreiber  und  Baih  Herrn  Niklas  Domherrn 
zu  Ratibor.     1428  Febr.  14  Ratibor. 

Nümbg.  Kreüarch.  ÄDBb.  Kriegssachen  1  or,  20  or.  chart  Ut.  pat.  c.  S''g.  in  veräo  impr. 
Auf  der  Rückseite  der  leitgenöia.  Registratitrvermerk  Credenz  ducisae  Batibor.  Da- 
tum: Sa.  V.  EeUmihi  1438. 


110,  Bischof  Konrad  von  Breslau   an   gen.  5  Kurfürsten  und  sonst   alle   die   zu   dem   , 
•  Tage  nach  Nürnberg  auf  39  Febr.  in  ihrem  Auftrag  gesckicU  werden,  bevoUmäch-  ^ 

tigt  seinen  Math  Hans  von  Aldendorff  etwas   an  sie  zu  werben.    1438  Febr.  19 
Breslau. 

Ifürnbg.  SreisartA.  Änsb.  KriegBaachen  1  nr.  36  or.  ehart.  Kt.  pat.  c.  mg.  in  veno  impr. 
Auf  der  Bückseite  die  zeitgenOamehe   Eegistraturnotiz    Credenz    des   bischofs  von 
>  Breslaw.     Datum:  Do.  c.  Znvocavit  1428. 


'  Da*  Weingeedtenk,  da»  die  MaiAlboten  Pfarrer  *  Witlwe    des    1424    gettorbmen    Herzog»  J<h 

Heittrieh  eu  Putten    und  Ktmrad  der  Wthinger  kann  III  ro«  SehiesienSatibor,  vgl.  Orote  Stamm- 

von  Nürnberg  erhielten,  s.  bei  nr.  112  ort.  1;  vgl  tafeln  418. 
S.  144  nt.  t 
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Ver«amiDluiig«u  lu  Nünberg,  Kobleni,  Ulm,  Nümbe^  Febr.  bis  April  1 


M2S  110'.  Gen.  4  Böhmische  Edle   an   die  jetzt   in  Nürnberg  versammelten   beiden  vom  hl. 

"'■  ^'         Reich  ertväkUen  HoMptleiäe  Kardinal  Heinrich  von  England  und  Kurf.  Friedrich 

von  Brandenburg  und   an   Erzhischofe   Bischöfe   geistliche   und   weltliche  Fürsten, 

beglat^igcn    den    Johannes    von    Wesselicz   und   Franczko    von    Rosental.     1428 

Febr.  31  Glae. 

Nürnbg.  Kreisareh.  Ansb.  Kriegvsachen  1  nr.  37  im-,  dwrt.  lit.  d.  c  3  fncj  »gg.  intM 
nAtus  impressis  mutilii.    Dat.:  sah.  a.  ineoe.  1428. 

Gedruckt  bei  Höfter  in  AbhdlL  der  Böhm.  Ges.  d.  Wits.  V  Foige  Bd.  13,  ä8  nr.  17  au* 
unwrer  Qutüe  (s.  Böflers  Vorr.)  mt  dem  falsch  reduiierten  Datum:  SO  Febr.;  bei 
Paiacky  Urk.  Btrr.  1,  590  nr.  SOi  aus  Böfier  l.  c,  aber  mit  ri<Aligen  Datvm. 


I4SS   111.  Herzog  Älbrecht   V  von  Österreich  an  die  Kurfürsten  oder  ihre  Räthe  ««d  Anwälte 
''  die  jetzt  zu  dem  Tag  gen  NürrAerg  kommen  werden,  heglatdiigt  zwei  gen.  Vertraute  ' 

zur  AusrielUung  von  Aufträgen.    1438  Febr.  33  Wien. 

Numbg.  Kreisarck.  Ansb.  KriegsB&cbeu  1  nr.  34  or.  chart.  iif.  pat.  c.  aig.  in  verao  mpr. 
GUiäueitige  Kamleinotit  a  tergo:  Herzog  von  Ostrich  credeuz.  Datum:  Mo.  ti. 
Invocavit  1438. 


uis  111  •■  Erzbisch.  Günther  II  von  Magdeburg'   an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg, 
f^'-  Sä         beglaubigt  seinen  Ofßeial  zu  Magdeburg  Diterich  Rosentreder  sur  Ausrichtung  eines 
Auftrages.    1438  Febr.  33  Magdeburg. 

Nümbg.   Kreisarch.   Ansb.   KriegsBachen   1    nr.   35   or.  chart.  lit.  pat.  c.  sig.  in  versa    > 
impT.    A  tergo  gleidueitige  Bemerkung  Bischof  zu  Moidburg  ist  rerzeigeüt.    Datum: 
Mo.  M.  Invoc.  14S8. 


.?*  113.  Kosten  Nürnbergs  stt  dem  im  Febr.  1428  dort  gehaltenen  Fiirstentag.     1428  Febr.  25 
^'^  bis  Merz  17. 

Aue  Nümhg.  Kreisarch.,  ort.  1  aus  Scbenkbuch  nr.  490  f.  50<>-51*,  art.  3  aus  Jahre»-    es 
register  2  f.  390  >. 

SU  [I\  Fer.  4  in  '  die  Mathie   apostoli :   propinaTimns   herzog  Fridricb   von  der  Etsch 

^^rat*  10  qr.;  summa  1  Ib.  6  oh.  4  hllr.  —  propinavimua  des  mar^rafen  von  Meichaen 
rat  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  ah.  4  hllr.  —  propinavimuB  herzog  Ludwigs  von  der  Pfalncz 
rat  8  qr.j  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimuB  herzog  Johanseu  24  qr.;  summa  »* 
3  Ib.  8  sh.  hlb*.  —  propinavimuB  hern  Erckinger  von  Sawosbeim  6  qr.j  summa  14  eh. 
hUr.  —  propinavimua  dem  tumbprobst  von  Wirtzburg  *  8  qr. ;  summa  1  Ib.  hllr.  — 
propinavimuB  herzog  Albtechta  von  Oesterreich  kanzler'   6  qr, ;   summa  15  sb.  hlbr.  — 

'  Die8eV>en  welche  auch  Berz.  Friedrich  nadi  Jahresreg.  2  f.  Sö9^  und  361^  fer.  4  in  die  Mathie 

Nürnberg  schickte   (nr.    109),   Meister    Heinrieh  ap.  für  jenen  Termin  sicher  gestellt  ist.                    U 

Pfarrer  su  Putten  und  Konrad  der  Wehinger.  *  Der    Krederubrief  des   Berz.   Friedrich  von 

■  Vgl  MnUitung  S.  140,  37-39.  österreichnr.l09istfärgen.tweiBätheauigesttBt. 

'  Die  Vorlage  hat  ttoar  fer.  4  poat  Mathie  apo-  *  Anton  von  Bofenhan,   s.  Nih^erga  Kosten 

stoli  [1423  Meri  3]  als  Anfangstermin  dir  Bürger-  zum  Tag  im  April  nr.  124. 

meister Periode,   in  melche   die   oben  verieichneten  *  S.   nr.   111.     Auch  Berz.   Albrecht  wi«  sein   *o 

Weingeschetike    fallen;    dodi    ist    dieses    Datum  Vetter  (s.  nt.  4)  hatte  tuxi  Vertreter  nach  Nüm- 

gewiß  ein  Schreibfehler,  da  dttrch  zwei  Stellen  des  berg  beglaubigt. 
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propinavimtis  dem  biachof  von  Maidburg  '  16  qr ;  summa  2  Ib.  5  eh.  4  hllr.  —  propi-  '*** 
navimus  dem  bischof  von  Bambei^  16  qr.;  summa  2  Ib,  5  sh.  4  lillr.  —  propinavimus  j,, 
des  von  Trier  rat  8qr.;  summa  1  Ib.  2  sb,  und  8  hllr.  —  propinavimua  marggraf  Fridrich  *"■  ' 
von  Brandenbui^  32  qr. ;    summa    4  Ib.   10  sh.  H  hllr.    —    prophiavimus  hem   Hansen 

1  Lux  unsers  herren  k&nig  von  Ungern  diener  8  qr. ;  summa  1  Ib.  bllr.  —  propinavimua 
iterum  dem  bischof  von  Bambei^  16  qr. ;  summa  2  Ib.  liUr.  —  propinavirniis  iterum 
marggraf  Fridrich  von  Brandenburg  32  qr. ;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr. 

(.2]  Fer.  4  in  die  Gerdrudis:   item  dedimus  5  Ib.  und  6  sh.  haller  unib  wein,   als  n,,.  i 
die  fbrsten  imd  der  kurftrsten  rete  hie   waren   von   des   tags   wegen    der  Hussen,    und 

»  auch  den  die  von  der  einung  *  wegen  hie  waren,  und  die  vordem  frag '  den  fönfen  die 
nach  tisch  hie  oben  sitzen  *,  und  auch  in  die  losungstuben. 


113.  Kurf.  Friedrich  I   von  Brandenburg   Pfalzgraf  Johann    und  ungen.   htrfürstliche  u»8 
Räihe  au  NiirrAerg  versammelt  an  verschiedene  Städte  '  einzeln  und  gruppeitweise, 
fordern  Einlieferung  des  gemäß  dem  Anschlag  erhobenen  Geldes  auf  23  April  nach 
t  Nürnberg,    und  Abordnung    eines    ihrer   Itathsfreunde  ebcndorthin.     1428  Merz  5 

Nürnberg. 

An  Straflimrg:  S  aus  Straßb.  Sl.Ä.  AA  1421-H30  or.  chart.  lit.  el.  e.  sig.  in  verao  impr. 
An  Basti:  B  coli.  Basel  St.Ä.  St.  75  nr.  9  or.  chart.  lit.  cl.  C.  sig.  in  verso  imj»:     Adresse  Den 
ersameu  und  weisen  uns  besuuder  lieben  burgcrmeiBteru  U[id  rate  der  stat  zu  Büsel  debet. 
•  An  Ulm  und  die  mit  ihm  verbündelen  Schwäbischen  Städte*:  ü  coli.  München  R.A.  Nördlinger 

Akten  des  Schwäbischen  Städlebucidea  vom  Jahre  1428  nr.  4  blau  cop.  ek.  mit  Sclmitten,  iibersanät 
von  Ulm  in  einem  Schreiben  derselben  Stadt  an  Nördlingen  1428  Mert  14  (in  üünchen  a.  a.  O. 
nr.  1  blau;  auszuggujeise  in  unserer  n(.  6).  In  unserer  Vorlage  steht  oben  Den  ersameii  füraichtigen 
and  wieen  uns  besnndei  lieben  dem  rate  ze  Ulme  und  allen  andern  Btotteu  in  Swaben  die  mit  in  in 
'   tinuugen  sind;  links  davon  Suprascripcio. 

Von  gotes  gnaden  Fridricli  marggraff  zu  Brandeburg  etc.  Johans  pfalzgrave  bei 
Rein  etc.  und  ander  unser  hem  der  k&rfursten  rete  als  wir  itzunt"  zu  Nuremherg  bei 
ein  gewesen  sein  etc. 

Unseren  grüß  zuvor,     ersamcn  weisen  liehen  besunderen.         als  euch  wo!  wissen- 
1  lieh  ist  wie  nechst  zu  Franckfurt  durch  der  ganzen  cristenheit  willen  ein  begritF  gescheen 


'  Vgl  nr.  IM"  und  Einleitung  »üb  A.  '  Auch  Frankfurt  erhielt  ein  sdthes  Schreiben 

*  Ist  die  Landfriedens-Veieinigung  Fränkischer  (vgl.  nr.  136);  ebenso  Speier  und  Worms  (vgl.  nr. 

Fürsten  Herren  und  Städte,  von  der  in  RTA.  8  209  nt.  tu  art.  13G). 

"  häufig  die  Rede  ist.  '  Der  Brief  an  Ulm  etc.  traf  in  Ulm  nicht  vor 

'  Die  Bürgermeisterperiode   (frag),    der  unser  dem  14  Merc    ein,   denn    von   diesem    Tage  (So. 

art.  2   angehört,  ist  die  erste  des  Rechnungsjahres  Lätare)  ist  ein  Einladungsschreiben  der  genannten 

1428-29,  also  ist  die  vordere  frag  die  letzte  des  Stadt  an  Nördlingen  lu  einem  Städtetag  in  Ulm 

vorhergehenden ;  sieumfaßte  die  Zeit  t:om25Febr.  auf   23   Mert    (Aftermontag    n.  JudicaJ   datiert, 

«  bis  IG  MtTi  1438  (vgl.  Jahresreg.  2   f.  359''  und  welches  erst  in  einer  Nachschrift  meldet:  nachdem 

381^).  als  die  manbricfe  geschribcn  würden,  kamunsaln 

'  Die  fÜufe    sind    die   Deputierten   des  Rathes,  briefe  von  den  durchlücbtigeu  füi-atcu  etc.;  dieser 

in  deren  Gegenwart  von   den  Losungem  auf  dem  brief  ist  eben  obenstehende  nr.  113.     Das  erwähnte 

Rathhau»  (hie  oben)  über  den  Stadthaushah  Rech-  Einladungsschreiben    (in    München   vgl    Quellen- 

*5   n»ng  abzulegen  war,    und   welche  für  ihre  Mühe  angäbe  U  or.  eh.  lit.  cl.)    hatte  se/ion  J^or  der  An- 

mit  einem    Weingeschenk  bedacht  wurden.    Stall  kunft  unserer  nr.  113  die  Ausführung  derReidis- 

der  5  fungieren  auch  7,   vgl.  Hegel  in  St.-Chron.  kriegssteuerbescMüsae   auf  die  Tagesordnung   der 

1,  277.  0>erAtTührten  Versammlung  von  Städteboten  Meri 

D*it*«k*  BsUbilica-Aktsn  IX.  19 


yCoot^k 


ue 


VeraanunluDgeD  zu  Nürnberg,  Koblenz,  Dbn,  NUmberg  Febr.  bis  April  1128. 


'■'^^  und  ein  anslag  beslossen  ist  wider  die  imgleabigeti  ketzer  zu  Beheim  auf  solich  meinimg 
das  durch  alle  cHsten menschen  solieben  ungleubigen  ■  zu  widersteen  ein  hilf  gescheen 
und  gelt  eingevordert  und  gen  Nurembei^k  geantwort  solt  werden  nach  inhalt  desselben 
anslags,  also  würden  wir  von  unsem  hem  und  mitk&rfursten  bescheiden  her  gen  Nurem- 

Fbr.  t9  berg  zu  kummen  auf  den  sontag  reminiscere  nechstvergangen  >.  daa  wir  auch  getan,  6 
und  nimand  vernummen  haben  der  von  ewem  wegen  dagewesen  sei,  des  wir  doch  nicht 
gehoät  betten,  wie  darumb,  so  biten  und  ermanen  wir  euch  anzusehen  und  zu  be- 
trachten die  ganzen  cHstenheit,  auch  unsern  gnedigen  herren  den  Römischen  etc.  k&nik, 
und  sunderlich,  wo  ein  widerstände  von  euch  in  den  Sachen  wurde,  was  bbeJs  in  kurzen 
k&nftigen  zeiten  davon  kummen  und  ensten''  m&chte.  und  wollet  solich  gelt,  als  wir  lo 
nicht  zweifeln  das  in  ewern  steten  am  Rein*'  nfi  ganz  einbracht  sei,  mit  einem'  ewere 
rates   bestctten  gen  Nurembei^k   zu   kommen   nach   inhalt  des   anslags.     und   das  auch 

iiir.  18  derselbe  ewers  rates  auf  saut  Jörgen  tag  nach  osteren  scbirst '  zu  Kuremberg  bei  uns 
und  unsern  herren  den  kurfOrsten  oder  iren  reten  und  freunden  sei,  zu  vememen  und 
mitzurateu  wie  es  mit  solichem  gelte  bestellet  und  nach  dem  besten  gehandelt  werde.  » 
Bunderlich  ir '  wollet  euch  auch  mit  den  andern  steten  am  Bein '  underreden  und  eins 
werden  einen  redlichen  man  darzu  zu  schicken,  das  der  zu  einer  iglichen  zeit  zu  Nurem- 
berg  sei,  als  danne  der  anstag  inhelte.  und  wir  getrawen  euch  aunderlich  wol,  ir  beweißt 
euch  willig  und  last  euch  vinden  als  die  die  solich  loblich  bealießung  f&rderen,  als  wir 
des''  on  zweifei  sein,  das  der  bruch  an  euch  nicht  werde,  das  wollen  wir  und  unser  *•> 
hera  gern  gen    euch   verschulden  und   danken.         geben  zu  Kuremberg  am  freitag  vor 

Mri.  i  dem  sontag  oculi  anno  domini  etc.  vicesimo  octavo. 

[in  verso]  Den  ersamen  und  weisen  uns  besunder  lieben 
bui^rmeistern  und  rate  der  stat  zu  Straßburg  debet. 


in  MTiwdii 


•m  nnglawb*».     )i)  (' 


H  AoMT  K-D  Swmtnii  noch  licmlicli  d, 
■m  lUt  Hidtl  Iq  tn.  bt.  ü.  K.  a. 
B,     n  BV  ig.     i)    U  Ig    Swibas   ■ 


e'imun  Ol.  auck    I 
durcik  Jabdim  ih- 
R.    h)  «  karrigin' 


23  gesttit,  und  twiar  mit  folgenden  Worten:  Als 
uns  denoe  x&  der  n&chsl vergangen  mannong  oucb 
empfolhen  ward  umb  daz  atuke  in  der  manung 
oucb  zö  beniren  als  von  des  anscblaga  wcgcu  zu 
Frankfurt  nächste  beachebeu  wider  den  unglobeu 
zu  Beheim,  ob  wir  atctte  uns  darzA  mit  una  selb 
und  den  uneern  darzä  richten  und  schiken  walten 
daz  gelte  nach  dem  aciacblage  ze  nemen,  und  uns 
selb  dannocht  ze  beheben  unz  daz  man  besähe 
wie  sich  ander  Idte  damit  halten  wollen,  darumb 
daz  ieman    uritacbe   haben   mitcbte   darumb   oder 


deßbalb  in  dehain  wiae   nider  uns   ze   procedieren 
ald  iehtzit  gen   uns   darinne   zA   nnrat  fiirzenem-   so 
men  etc  ,  wan  nn  die  zitc  daher  gätt,  und  wir  auch 
verneinen  daz  aicb   etlicb  etette   usserhalb   UDser 
ainnng  darzfi  gerichtet  haben  and  daz  gelte  nach 
dem  anschlage   also   nemen  und   ufhebeu  wollen, 
umb  daz  empfelhent   iuwer   bottachaft  oucb  inwer   u 
mainung  mit  ToUem  gewalte  daz  ieczo  auch  uB- 
zericbteu,  daz  icbtzit  darinne  versumet  werde. 
■  Gemäfi  nr.  76  ort.  35. 


yGoot^le 


Ä.  FlirsteDtag  zu  Nürnberg  29  Febr.  1428  nr.  109-121. 


114.  Kurf.  Friedrich  I  von  Brander^urg  an  verschiedene  Reichsstände,  schreibi,  wegen  '"*' 
ungenügenden  Erfolges  des  auf  29  Febr.  gehaltenen  Nürnberger  Tages,  einen  netien 
Tag  aus  auf  23  April,  wohin  aucJi  das  Anschlagsgeld  geschickt  werden  soll.    [1428 
Merg  5  Nürt^erg  '.J 

*  An  KÖin  und  an  Erfurt  [eimelnj:  aus  Nünürg.  Kreiearch.  Ansb.  Kriegssachen  1  nr.  itl  amc. 

Chart,  eoaev.  Nach  gerne  danken  in  AUttea  die  Worte:  Also  Bai  man  Hchriben  gein  Collen  und 
Erffiirt. 

An   Salzburg.    Für   das  Schreiben   an   Salebwg   ist    l    c.   nacJi   der   ifotit   also   Bai  man   — 
Erffiirt  in  Ahnea  die  Antiximng  gegeben:  Item,  nievil  sie  des  ge&ampaet  hetdin,  alher  gein  Nurem- 
"    berg  durch  ire  trcfGnliche  botBchaft  z&  empietcn,  aal  man  schriben  gein  Salczburg. 

An  niehlgen.  Bigchöfe.  Zu  dem  Sehreiben  an  Bischöfe  liegt  l.  c.  nach  der  Amceiauttg  für  den 
Brief  an  Sahburg  in  Alinea  folgender  Vermerk  vor:  Item  in  simili  forma  episcopiB,  si  neccessarinm 
fiMrit,  DiutatiB  mutandie,  aicud  acitis. 

Ftidericus  maxchio. 

*i  Unsera   gras  zuvor,     erhaftegea  weieeD   lieben   beaundem   frunde.         wie   n&  der 

anslag*  nehist  zft  Franckfurd  durch  unsern  bern  den  cardinal  von  EngiUand  dee  richs 
k&rfureten  fursten  hern  stete  und  botschafte  die  aldar  geacliicket  waren  besloesin  iet, 
zwifilen  wir  nicht,  ir  habt  das  wol  behaldin.  und  wanne  nft  eulcher  analag  berflrt  das 
uneere  hern  mitkurfureten  und  auch  atette  ire  trunt  und  rete  nf  den   Buntag  reminiscere  ^r.  eg 

X*  nehestvergangen  zfl  Nnremberg  habin  sullen,  im  maßin  aU  das  der  anslag  ußwiset ", 
darumb  danne  wir  aunderlich  durch  dereelbin  unBer  hern  mitkurüirateD  befelhnb  mit 
iren  fronden  z&  Nuremberg  geweet  sin  und  den  tag  gehaldin  und  doch  die  sach  vOlicbt 
ambe  kurze  willen  nicht  nach  nodtorft  bestalt  gefunden  habin,  mit  namen  so  das  gelt 
nicht  gar  gevallin  und   nach   läte   des   anslages  gein  Nuremberg  geschicket  wurden  ist: 

*>   umbe  deswillen  habin   wir  einen   andern  tag  uf  aent  Jni^n  tag  echiretkurnftigen  ange-  ^pr.  m 
fongen,  uf  den  tag  auch   das  gelt  sal  gerallen  und   nach  inhalt  des  anslages  ußgegebin 
werdin.         darumbe  irmanen  und  bitten  wir  uch  mit  ganzim  flieee,  ir  wollet,  was  geldis 
bie  ach  gefallin  und  colligirt  were   nach  maßen  als  danne   derselbe  egenirte  anslag  be- 
saget, uf  sent  Joigen  tag  egenant  gein  Nuremberg  schicken  unverzt^nlichin  und  darinne  */•■■  ^s 

M  nicht  sumen,  uf  das  das  man  seidener  und  was  nodtoHtjg  were  mit  sulichim  gelde  be- 
stellin  möge  nach  Inhalt  des  anslages,  und  darinne  an  uch  nicht  bruclia  werdin  lassin 
der  cristenheit  gros  schedelich  werdin  mochte,  des  getruwen  wir  uch  und  wollio  uch 
des  gerne  danken. 


■  '  Ein  AatsiAreiben  ganz  vertcandteK  Inhalte 
ist  untere  nr.  113.  Wir  geben  daher  vorliegendem 
undatiertem  Stück  am  besten  das  Vatitm  dieser 
nr.,  nämKeh  5  Merz. 
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VerBnmiulungeD  zu  Nümbei^,  Koblenz,  Ulm,  Nürnberg  Febr.  bis  Äjiril  I 


ins»  115.  Artikel,  von  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  Pfalzgraf  Johann  u/td  kurfiirst- 
''  *""  liehen  Riilhen  heraihen  und  von  den  andern  Kurßrsten  ssu  prüfen,  betreffend:  eine 

Versammlung  die  eu  Nürnberg  23  April  stattßndcn  solle,  Anwerbung  von  Söldnern, 
militärische  Besetzung   der  Böhmischen  Grenze,   den  obersten  Hauptmann  und  die 
beiden  Hauptletäe,    vierteljährliche  Konferenz   des    obersten   Hauptmanns    mit    der    * 
Kurfürsten  und  Städte  Bäihen  zu  Nürnberg.     [3428  c.  Merz  5  Nürnberg  *.J 

Au8  Eberfiard  IFtndedt  Leben  K.  Sigmunds.  Herr  IXreklor  Dr.  Schmidt  in  Halber- 
Stadt  hat  uns  den  von  ihm  hergestellten  Text  aus  der  von  ihm  tu  erwartenden  Aus- 
gabe  Windecks  mitgetheüt. 

Gedrudit  bei  Mencken  SS.  rerum  Germanicarum  1  cdl.  1324-1326  cap.  173.  '" 

Ea  ist  garotslaget  durch  dio  hochgeborn  fursten  herren  Friderich  niargroff  zu 
Brandenburg  etc.  und  herzog  Johan  von  Peieru  und  der  kurfursten  rette  uf  der  andern 
kurfursten  verbesaerunge  und  wolgefallen  also  hernoch  geschriben  etot. 

[/]  Zu  dem  ersten  das  unser  berm  die   kurfursten  alle  ir  trefibnlicb  rete  und  bot- 
i,r.  SS  Bcbaft  iif  den  schirstkunftigen  sand  Jörgen  tag  zu  Nuienberg  haben  sullent.  'ß 

[ä]  Item  das  uf  dieselbe  zit  alle  bischof  provincien  und  lande  die  deane  der  anslag 
euch  besaget,  und  die  3  stete  CoUe  Salzburg  und  Preßlaw  *  ouch  ir  trcffelicbe  botschaft 
do  haben  sullent,  und'  mit  namen  sagen  sullent  wievil  in  ieglicher  stat  des  geldes  ge- 
fallen Bie,  und  das  das  denn  geantmirt  wurde  also  der  anslag  ußwiset 

[3]  Item  wer  denn  aolt  nemen  ritter  und   volk   füren   wolte,   daa   der  uf  den  ege-   *" 
naoteo  tag  ^    euch    zu   Nurenberg    sie,    mit    macht    darnoch    gericht  das    er    mit   siner 
geselleschaft  antreden  solte,  so  das  hernoch  von  den  goldenem  geschriben  stot 

[4]  Item  versehen  und  rat  bestellen,  das  sollich  gelt  in  allen  termenien  bistum  und 
provincien  atetten  und  gebieten,  wie  denn  der  analag  zu  Frankfurt  begriffen  inhelt,  uf 
Apr.  xs  die  egenanto  zit   mit   namen   uf  sant  Jörgen   tag  ouch  gon  Nurenberg  geantwurtet  und   k 
geschicket  werde  unverzogenlicbcn. 

[5J  Item  uf  sollich  geschriben  gelt  sol  man  soldener  gewinnen  und  veraolden  in 
moascn  also  denn  hernoch  geschriben  stot:  "  [5"]  zu  dem  ersten  das  man  uf  ie  einen 
gewapenten  wolgezugten   mit  pferde   und  mit   harnasch  alle  monet   geben   sol  ü  rinisch 


'  Das  Stück  ist  nickt  datiert,  aber  ort.  3  und  so  kann  doch  nur  an  einen  der  ersten  Monate 

4  gehen   sofort  Anhaltspunkte  lu   seiner  Bestim-  dieses  Jahres  gedacht  werden,    da  in  art.  1  eine 

mung.     Sie  versetzen  den  Leser   in   eine  Zeit,   in  Zusammenkunft    auf  23  Ajprit   in    Vorschlag   ge- 

Kelcher  man  über  den  Erfolg  einer   durch  einen  bracht    toird.      Vergleicht    man  nun   die  in  der 

Anschlag    angeordneten    altgemeinen    Geldbesteue-  Überschrift  von  nr.ll3  getiannten  Fersönlichkeiten    '• 

rung  noch  gar  nichts   wußte.    Der  Anschlag  ist  mit  denjenigen  welche  der  erste  Säte  unseres  Stackes 

das  Frankfurter  Geldsteuergeseti  vom  3  Dez.  1427:  aufführt,  so  sieht  man  daß  es  dieselben  sind ;  ihre 

dafür  spricht  —  gam   abgesehen   davon  daß  aus  Anicesenheit  in  Nürnberg   gerade    Febr.   bis  Merz 

der  hier  allein  in  Frage  kommenden  Periode  kein  (und    nicht    früher)    ist     auch    dem    Nürnberger 

anderes  Alle  umfassendes  Geldsteuergeseti  bekannt  Schenkbuch,  ».  nr.  113,  zu  entnehmen.     Wir  gehen    < 

ist  —  schon   die   SvKähnung   der   Legstätten  in  daher  wol  nicht  irre  wenn  vnr  obige  Artikel  da- 

art.    3.     Ober    das    Jahr    1438    kann    aber    nicht  tieren:    1428  c.  Merz   5  Nürnberg,    und   zu    den 

hinaufgegangen  werden,    denn   1420    und   später  Akten  der  Versammlung  stellen,  weichegemäß  art. 

war  es  nicht  mehr  nöthig  von  allen  Seiten  Angaben  25  des  Frankfurter  AnscKage»  1438  Febr.  33  in 

über  die  Höhe  der   eingegangenen  Steuerbeiträge  Nürnberg  tagte.  * 

zu  sainmeln,  da  im  Laufe  des  Jahres  1428  wenig-  '   Warum  nicht    auch  Erfurt,    das    doch    atiCÄ 

stens  ein  Theil  dieser  Gelder  an  die  Centralkasse  Legstäite  war? 
in  Nürnberg  abgeliefert  wurde.    Bleibt  somit  1438,  '  April  33,  s.  art.  1. 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


A.  Farstontag  zu  Nfimbe^  29  FVbr.  1428  nr.  109-121.  14» 

gülden;  das  brioget  uf  3  gewapenter  erzöget  wie  ob  geschi-iben   stot  24   rinisch   gülden  ' 
dea  moDtes.         [5']  item  unser  berren  frunde  rotalagunge  wer':   das  man  under  4  pfer- 
den  3  gewapent  und   einen   knaben  habe;  uf  eolich  4  pfert  man  geben  so]  34  gülden. 

^  ,  [5'J  item  wer  do  selbzehende  wolgewapent  redelich  und  wolußgericht  in  mossen  als 
»  vorbenirt  ist  komet,  demselben  boI  man  uf  11  gewapenter  solt  goben  alle  monet.  und 
wer  denn  selbzwanzigat  gewapent  komet  wie  ea  geBchriben  stot,  dem  sei  man  22  ver- 
Boldenen.  und  deeglicben  wer  darüber  und  me  brechte,  dem  sei  man*  ie  von  10  tun 
und  geben  noch  marzal  uf  100  pfert.  [5^  item  sei  man  allewege  under  4  oder  5 
gewapenter  ein  edelman  haben;   item   allewege  under  3  gewapenten   ein  gut  gewapenter 

10  schütze  ein. 

[6]  Item  die  orter  und  grenize  an  Behem  gelegen  mit  reisigem  volk  zu  eime  rit- 
tenden  kriege  zu  bestellen  an  enden  do  das  not  sin  wurt,  und  eu  dem  zug. 

[7]  Item  das  man  dem  obersten  houbtman  2  ander  redelich  groffen  und  herren 
oder  sunst  2  erber  redelich  metmer  benennen  und  ime  die  zuschicken  solle  demeelben 

IS  oberstflo  houbtman  zu  den  Sachen  zu  helfen  und  zu  raten  noch  dem  allerbeaten  das  sie 
kunnen  oder  ouch  mogent. 

[8]  Item  die  2,  die  dem  obersten  houbtman  darzu  geschickt  werdent  also  denne 
Torgerurt  ist,  in  ieglicher  sol  han  10  mit  gleven,  zu  einer  ieglichen  gleven  3  pferde  und 
2  gewapent  gerechent.     den  sol   man   des    montes   ieglichem  uf  20    gleven   solt   geben, 

10  umb  deswillen  das  sie  des  obersten  houbtman  wamemen  und  sich  noch  sime  geheisee 
richtent  und  ouch  deater  bas  zukomen  mogent 

[9]  Item  so  sulleot  diejenen,  die  mit  in  breehtont  20,  30  oder  40  oder  me  ge- 
wapenter wie  denn  ouch  obgeruret  is  ',  darüber  sie  denn  heubtlute  weren,  mitsampt 
densetben  die  sie  mit  in  brechtent,  globen  tun  dem  obersten  houbtmas  imd  siner  gewalt 

u  das  ist  den  2  herren  wie  denne  obgeschriben  stot ',  oder  einem  andern  sinem  under- 
houbtman  wo  der  an  stete  oder  orter  geschicket  werde,  gehorsam  zu  sin  und  sich  noch 
im  zu  richten  ungeverlichen  wie  das  für  das  beste  erkant  und  begossen  wurl 

[10]  Item  wer*  es  ouch  das  der  vorgenanten  seidener  einem  oder  me  ein  pfert 
oder  me  ab^nge,    wie  das  zoqueme,    so  sol   derselbe,    dem  das  abgegangen  were,    ein 

M  ander  pfert  oder  me,  wie  sich  das  denne  geburt,  an  des  abgangen  stat  binnen  11  tagen 
schierst  nocheinanderkomen  wider  zugen ",  und  wo  er  das  in  14  tagen  also  nit  wider 
zugete  und  doch  furter  in  demselben  felde  blibe,  so  sol  im  an  sime  solde  noch  anzale 
abgon  für  ein  pfert  oder  me  wie  das  ein  gebomisse  were,  alsolang  bitz  er  ein  ander 
pfert  wider  zuget  oder  kouft. 

u  [11]  Item  ee  sol  ouch  ieglicher  houbtman,  an  welJchem  orte  die  sint,  die  sinen  alle 

monet  eins  mustern  und   des  nit  lossen  weder  durch  lieb  noch  durch  leit,   das  er  ouch 
dem  obersten  houbtman  zu  halten  sol  geloben. 

[12]  Item  es  sulleot  ouch  alle  die,  die  den  mansolt  geben  und  uf  solt  ritten,  es 
sie  houbtman  oder  soldener,   rittende   oder  gende,   uf  ir  kostgeben  *  oder  Verlust  ritten 

M  und  gon,  ußgescheiden  wo  man  sloß  festen  stette  oder  bürgen  gewunne.  und  was  man 
erber  reisiger  gefangen  do-inne  oder  sust  gefangen  ^  wurde,  die  sol  man,  wievil  der  sin 
werde,  dem  obersten  houbtman  inantwurten  bi  eide  und  gelubde  also  obgeschriben  stot '; 
der  denne  domit  tun  eol  also  man  in  bescheidet  und  das  beste  erkant  wurt. 


'  S.  ort.  5'.  *  D.  h.  Äu^abtn  für  Kost,  Vnköttiumtg. 

'  In  art.  7.  '  geTuben,  vahen  (Ltxer  1,  95i). 

'  D.  h.  vorßhren,  vgl  Lexer  a.  a.  0.  3,  1104.  *  Vgl.  art.  9. 
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t&O  Versammlungen  zu  NUrnlwiB,  Koblem,  Ulm,  Nürobery  Febr.  bis  April  1428. 

ima  ^^^j  Hßja  es  sol   ouch    der    oberste    houbtman    ganz    macht  ban,    obe   die  ketzer 

ij '  eintcherlfli  gefangea  betten  und  er  ouch  widermnb  gefangen  bette  oder  gewänne,  das  er 
einen  gegen  dem  andern  gebe  und  dardurcb  sin  gefiangen  geloaea  mc^,  noch  sinem 
besten  verstentnisBe. 

[14j  Item  das  ouch  alle  quatertemper  also  ouch  der  anslag  ußwiset '  der  oberste 
houbtman  und  oucb  die  kurfursten  und  stete  ir  treffenliche  rete  goo  Nurenberg  komen 
und  schicken  sullent  zu  bestellen  und  geben  und  die  sache  verhandeln  und  bessern,  in 
welicben  sacben  das  notdurftig  sin  wurdet,  noch  Iren  besten  vemuSiten. 


uia  116.  Nürnberg  an  K.  Sigtnund,  von  den  Sesuchem  des  in  Nürnberg  abgehaltenen  Für- 
'"■'"  tentages  und  dessen  Beschluß  die  Verhandlungen  am  23  April  wider  aufzunehmen,    '" 

von  der  Ahsenduiig   des  königlichen  Schreibens  an  den  Kardirtai.     1428  Mere  20 
Nürnberg. 

Am  Nün^.  Kreiaarch.  Briefb.  8  f.  22^>>  conc.  chart. 
Erwähnt  bei  v.  Betold  2,  133  n(.  1  ebendaher. 

Onedigister  herre.  als  uns  e4r  kfiniglicA  grossmecbtikei^  verschriben  und  begert  "' 
hat,  eA^em  k&cigltcAen  gnaden  zu  empieten  und  zu  schreiben  was  auf  dem  nehslen  tag 
bei  uns  zu  'Sbremberg  beslosBen  worden  sei  etc.:  also  bitten  wir  eAr  k&nigticA  durch- 
hihcMikeit  g&nstiklicA  von  uns  zu  vernemen,  daz  auf  dieselb  zeite  bei  uns  gewesen  sein 
unser  gnedig  herren  ,  ,  der  marggraf  von  Brandetnbnt^  .  .  der  bischo/*  von  Bamberg 
und  herzog  Johon  von  Peyem  in  ir  selha  personen  und  itnserr  gnedigen  herren  .  .  der  ^o 
erzbisch&fe  von  Meintz  und  von  Trjer  .  .  des  pfalnzgrafen  .  .  des  herzogen  von  Sachsen 
und  herzog  Fridiicha  von  OesterreicA  r&te ''.  und  als  uch  dieselb  unser  herren  und 
der  herren  r£te  etlich  tag    mit   einander    unterredten,    do   gaben    sie  uns   unter  andern 

Äff.  BS  Worten  zu  versteen,  daz  sie  eins  andern  tags  auf  sand  O&rgen  tag  schierist,  wan  sie 
ieczunt  niht  alle'  bei  uns  gewesen  weren  die  darzu  gebArt  hetten,  wider  zu  uns  gen  '^ 
T^ttremherg  überkommen  weren  *,  als  e^r  k&nigltcA  hochtcirdikeit  k&rzlich  von  unserr 
erbem  botscbaft  mfintlicb  eigentlicher  vernemen  mag.  und  als  e^r  k&niglrcA  gross- 
mScbtiket'/  begert  bat,  unserm  vatter  und  herren  .  .  dem  cardinal  von  Engelland  eA-em 
kflnigltcA^n  bricf  zu  scbiken,  das  haben  wir  von  stund  getan'',  denn  wir  ganz  willig 
und  bereit  sein,  untertenikeit  dienst  und  wolgefalleo  gehorsamklicA  zu  beweisen  e^err  «o 
königlichen  majestat,  die  der  allmecbtig  got  mit  seinen  gnaden  glftckseliklicA  tristen  und 

Mrt.  so  bewam  welle.        scriptum  sabato  ante  dominicam  judica  '. 
[supra]  Romanorum  regi. 

'  Die  hier  vorgeschriebenen  vierteljährlichen  Ztt-  '  Dm  SiAreiben  det  Kötügg  an  Kardinal  Hein- 

lammenkünße  sind  in  dem  I^ankfitrter  Anschlag  rieh   latn  1428   Mere  18  in  Nürnberg    an  und  m 

nr.  76  art.  35  vorgesehen.  tcurde  an    demselben  Tage   von   dem  Bath  weiter 

'  Vgl.  aber  die  Anieesenden  auch  nr.  113.  befördert  (vgl.  Briefb.  8  f.  21*''  und  2ö>)-    Die 

'  Vom  Kurfürttenkoüegium  fehlte  Köln,  Beförderungskosten    liamen     im     nächstfolgenden 

•     '  Von  den  Theilnehmem  der  Versammlung  und  Monat    enr    Verrechnung:    item    dedimDB  II  Ib. 

dem  Beschluß  der    Vertagung  schreibt   Nürnberg  baller  dem  Dietzen  Micbelfelder  nuncio  zu  laufen  40 

auch   den  Bathmannen  und  Jnnigesmeistern  der  mit  ungCTB  herren  känigB  briefen  zn  dem  cardinsl 

ahen  Stadt  Magdeburg  fer.  Z  p.  letare  [MerzlSJ,  tod  Engellant  (Jahreareg.  2  f.  3dl  b). 
und  ttoar  gant  ähnlich   viie   an   den  König   (vgl.  *  Botenlohn   für  Überbringung  der  nr.    HG  s. 

PalaOig  Beitrr.  1,  59i  nr.  50i  aw  Nämb.  l  c  nr.  134  art.  3  ? 
f.  20»). 
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117>  lA^  derjenigen  welche  ihrer  Verpßicidung  eur  Ablieferung  der  Reichskriegssfeiier  n*»» 
an  den  Erehisckof  von  Saieburg  nicht  nachgekommen  sind,  und  Verzeichnis  einiger j^'j" 
Steuerbeiträge.    [1428  ad  Merz  27  o.  0.  \] 

Am»  Nvrnb.  Kreiaareh.  Ansb.  Kriegssachen  1   nr,  235  grüp.    GläcKieitige  Aufttichmtng 

ft  a»f  Papier,   Jott»  Foliobtatt,  ohne  SigeJ^uren   und  VertehiekungKchnitte.    Auf  der 

aomt  tn^>e»chritbenen  Sückieite   die    gleiäweitige  Karuleinotit    Des    von    Solczburg 

[1]  Vermerkbt  die   geistlichen   fureten,  die  dem   tod   Salczburg  sugeschriben  sind 
die  HusseoBtewr  einzeantwurten,  und  daz  nicht  getan  haben: 
>'       Item  des  ersten  der  bischof  von  Passaw. 
Item  der  patriarch  ron  Frigawl*. 
Item  der  von  FreyaiDg''. 
Item  der  von  Trient 
Item  der  von  PrichBen°. 
"       Item  der  von  Chflr'. 

\2\  Darnach  die  weltücLen  tursten: 
Item  herzog  Älbrecbt 
Item  herzog  Fridreich 
Item  herzog  Ludweig    \ 
^       Item  herzog  Hainrich    I  „ 

Item  herrzog  Ernst        |  ^ 

Item  herzog  Wilhakn     I 
Item  der  von  CSli. 
Item  die  von  Q&rtz. 
*B  [3]  Item  von   allen    prel&ten    in    iren    landen    ist   auch    nichtz    gevallen  noch  gen 

Salczburg  geantwurt,  Bunder  ez  haben  die  fursten  all  selber  eingenommen,  an  waz  ans 
dem  land  Stcir  gevallen  ist  als  daz  hernach  geschriben  ist  * ;  daz  bringt  in  summe 
Ib.  1122  dn.  55  flor.  1612. 

\4\  Item  aus  des  von  Salczburg   land    inner   und   liiedisseiten    dez   gepirgs   pnngt 
»  Ib.  2622  dn.  25  flor.  320  flor.  r.  14  '. 

[5]  Item  von  den  Juden  53  gülden  *. 

[ff]  Item  aus  des  von  Salczburg  steten  und  gepieten  in  Steir  und  in  KAmden  ge- 
legen ist  noch  nichtz  gen  Salczburg  geantwurt  varden*.  aber  vereehenlich  ist  ez  werd 
in  knrz  gewialeich  geantwurt  *. 


1  Oesterreich. 


>D  all,  imdalrMi».    e)  7«J.  aäd.  Iti'ii.  d»  ><in 

mbrir  gUd.,^^  «««-*,     •)   W,  «..diD  ituttid.. 

HRd  Rlctl  word.n. 

'  Ni-.  117  und  118  sind  undatiert;  nr.  117  iat  '  Stimmt  mit  nr.  118  art.  1,  wo  aber  die  Mäkere 

früher  dl»  ttr.  118  amuietieii,  denn  aas  noA  nr.  Beteichnung  land  Steyr  das  berxog  Fridreich  von 

io   117  art.  6  noch  nicht   geschehen  ist,   ist  nach  nr.  Oesterreich  zfigehijret  steht;  veraiAieden  ist  auch 

118  art.  6  erfolgt;  in  Ermangelung  von  Anhalts-  die  Summe  angegd>en. 

purJtten  zu  näherer  Be»timm\Mg  der  Abfassung»-  '  Vgl.  nr.  118  ort.  i. 

teit   von  «r.   117  wählten  wir   das  Datum:    ad  '  Vgl  nr.  118  art.  S. 

Mert  27,  weil  das  Stück    nicht    nocA    und    awA  *  S.  nt.  1. 
*>  nidU  viel  vor  nr.  118  btw.  nr.  119  entstattden  itt. 
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TerMmmhingeD  zu  Nfirnberg,  Koblenz,  Ulm,  NQrnberg  F^br.  bis  April  1 


[Uis  IIS,   Yerteichnis  von  wem  und   wieviel  Hussitensteuer ,   vnd  von  wem  nichts  die  Sechse 
jf^,  j„         der  Legstälte  Sahsburg  eingenommen  haben.     [1428  ad  Merg  57  o,   0.  ^.] 

Aus  Nümb.  Kreisarch.  Ansb.  Kriegssachen  1  nr.  234  grnu  cop.  eh.  coaev.,    loses  Folio- 
blatt, BeitchhiS  zu  unserer  nr.  119,  wie  aus  den  Versendutiggschnitten  Jiu  ersehen  üt. 
JnRemden  nehent  undBcjem  ist  ü&«r  dem  ersten  e,  in  herBcheften  über  demnoeiten     ^ 
e  ein  dem  e  ähnliches  Vokabeiehett,  welches  wir  in  a  außöslm. 

Entähnt  bei  n.  Beiold  l.  c.  S,  151  n(.  5  e&emlaAer. 

Vermerkt  wievil  geltes  an  der  Huaaea-stewr  etc.  den  sechsen,  so  ze  Salczburg 
darzfl  geseczt  sind,  geantwurt  worden  ist: 

[i]  Von   erst   aws    dem   lande    Steyr,    dae  lu 

herzog  Fridreicb  von  Oesterreicb  zOgeh&ret,  dur.  libr.  1100  dnr.  22  flor.  1612. 

[2}  Von  den  Juden  aws  demselben  lande  ist 
nichts  geantwurt  warden. 

\3\  Item   aws    dem    bistumh   Seckaw,    das 
auch  in  dem  land  Steyr  Ugt,  dnr.  libr.     682  dnr.  74.  is 

\4\  AwB   des   von  Salczburg  land    das  ge- 
vallen  und  ganz  einbracht  ist  bringet  dnr.  libr.  2622  dnr.  25    flor.     320 

flor.  reaen.  14. 

[S\  Item  von  den  Juden  aws  des  von  Salcz-  ' 

bürg  land,  der  nflr  fünf  wirtle#te  *  sind,  flor.  53.  *o 

\6\  Item  awB  des  von  Salczbui^  steten  und 
gebieten  in  Steyr  und  E&mden  gelegen  dnr.  libr.  543  dnr.  sol.  4  flor.  49Ü 

dnr.  21. 
Summa  4948  Ib.  dn. 

Summa  an  gold  2489  gülden'.       » 

[7]  Die  obgeschriben  sumcn  geltes  sind  all  gevallen  under  seiten  des  gepirgs,  aus- 
genomen  ain  klain  tail  das  von  etlichen  pfarren ',  die  in  ainer  nfibent  als  bei  ainer 
zwain  und  drein  meilen  von  dem  gepirg  in  des  von  Salczburg  gebiete  gevallen  ist,  und 
was  auch  darunder  von  der  stat  Mfkldorf  bracht  ist. 

\8\  Item  awB  Bryxener    bbtumb,    das    in   herzog  Fridreichs    von  Oesterreicb  land  "> 
ligt,  ist  nichts  gen  Salczburg  geantwurt  *. 

[9\  Item  aws  herzog  Älbrechten  von  Oesterreicb  lande,  aws  herzog  Ludweigs,  und 
herzog  Heinreichs  von  B^yem  landen  ist  auch  nichts  gen  Salczburg  geaotwurtet '. 

\1Ö\  Item  awB  der  grafen  von  G&rcz  und  von  Cili  herschSHen  und  gebieten  ist 
auch  nichts  gen  Salczbui^  geaotwurtet '.  ^ 


'  Wir  datieren  „ad  Mem  37",   weil  nr.    118  der  SäUburgo'  Eirchenfürst  an  Markgraf  Fried- 

Beisehiuß  tu  nr.  119  ist.  rieh  in  nr.  136. 

*  wirtliute  8.  V.  a.  Eheleute,  s.  Lexer  3,  934;  *  Vgl  nr.  117  art.  1  und  nr.  119. 

vielki(At  hier  in   der  Bedeutung   von  „Hauthal-  *  Vgl.  nr.  117  art.  ü  und  nr.  119. 

tungsvorstanä",  s.  «nterwirt  beiLexer  l.  c.  933.  "  Vgl  ebenda. 

'  Wo«  fcier  ton  etlichen  pferren  steht,  «cfireifii 
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A.  Pflretentag  zu  Nürnberg  29  Febr,  1428  nr.  1Ü9-121. 


119.  Friedrich  von  Parsperg  StißsdechatU  eu  Regensburg  an  Mf.  Friedrich  von  Branden-   «es 
bürg,  berichtet  von  seiner  Sendung  nach   Salzburg  in  Angelegenheit  der  Geldsteuer  *"' " 
and   von    der   Erklärung    welche    auf  sein   Anbringen    der  Erzhischof '  abgegeben, 
1428  Merz  27  Regensburg. 

6  Aus  Niimbg.  Kreisareh.  Ansb.  Kriegssacheu  1  ur.  41  grün  or.  eh.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  verso 

impr.  del.;  die  defekten  Stellen  sind  von  uns  in  Kursive  ergänzt.    Auf  der  RüelaäXe 
die  gleichteilige  Kamleinotii   Herr   FridricA   des  Parspcrgcrs   hrif,    und   des   bischofs 
von  Salczbiitg  ledel  von  Huseengeltz  wegen  darinaen  von  [?|. 
Erwähnt  bei  v.  Beiolä  S,  151  nt.  3  ebendaher. 

10  Hochgeborner  flret  genadiger   Heber  herre.     ich  laß   ewer   genad   wissen,    daz  ich 

bei  meinem  gen&digen  herren  von  S&Iczeburg  pin  gewesen,  und  im  erzelt  ewer  grozz 
m&e  arbait  und  kost  die  ewer  genad  von  der  Iiaupmanschaft  hat  von  ordenung  meiner 
genedigen  herren  der  chbrfursten  und  anderr  der  samung  der  heiligen  christenhait  zu 
hilf  und  stercbkung,  und  nach  vil  erzelung  unib  gotz  lob  notdurfi  der  heiligen  ehristen- 

is  hait  und  rechtem  kristenlichem  gelauben  aterkung  und  mcrung  willen  begert  uon  ewem 
wegen  und  der  fftrsten  und  aller  samung  etc.  daz  gelt  ais  dann  in  eeinem  bistumb  an- 
gefangen  '  ist ,  waz  des  sei,  gein  Nbrenberg  hinder  die  sechs  zu  legen  und  daz  ander 
in  chftrz  cinzupringen  und  auch  dar  zu  senden  wider  die  Russen  der  heiligen  chriaten- 
hiüt  mit  wissenhchem  nucz  anzulegen,     wo  des   nicht   geschieht,   so   mfig  daraus  ersten 

»>  daz  hiunach  hart  zu  widerpringen  sei,  als  daz  ewerr  gnaden  prief  treffhch  ausweiset 
auch,  genadiger  her,  hau  ich  im  in  gchalm  erzelt  die  enphelnuß,  und  den  anfanehk  des- 
selben priff  der  darauf  lautet  gelesen.  dann,  genadiger  hochgepomer  f&rst  und  her 
sein  genad  hat  mir  antwort  gegeben  auf  einen  prief,  den  im  ewer  genad  gesent  sol 
haben  (des  abgeschrlft  hie  verslossen  ist'):  waz  des   geltz  wcrd  in   dem  pirgc  und  hin- 

ss  ffirbaz,  daz  sUl  gein  Osterricb  gevallen;  waz  aber  vor  dem  pirge,  gein  Nurenberg.  nu 
maint  sein  genad,  daz  desselben  gar  wenig  sei,  wann  waz  in  meins  genadigen  herren 
herzog  Henrich*  und  auch  in  herzog  Albrechtz  von  Osterich*  land  gevallen  sei,  daz 
sei  im  nit  geantwort,  wiewol  er  das  oft  erfordert  hab.  sunder  hab  mein  herr  herzog 
Henrich  zuletzsten  geantwort,  er  durf  im  nimmer  darumb  sehreiben,  er  well  ewer  gnäd 

M  darumb  woll  underrichten.  und  hebet  daz  pirge  zu  Salczepurg  und  vitleicht  noch  paz 
hinvor  an,  als  ewr  gnad  an  der  zedel  aller  einnemung'  bie-in  verslossen  wol  sehen 
wirt.  auch,  genadiger  her,  so  hab  er  ewem  genaden  briff  copi  hie  begriffen  herzog 
Albrecbten  und  herzog  Fridrich  von  Osterrich  zugesantt  und  domit  sein  gelt  zu  im 
pracht,  in   massen  daz  es  seinem  vettern  herzog  Albrecht  zu  stäten   chomen   buU.     dem 

u  hab  er  auch  daz  zugepotcn.  der  main,  im  sull  noch  mer  gel^^  auz  Oberlant  hinab 
gesant  werden  nach  ausweisung  des  anslags.  auch,  genadiger  herr,  so  hat  er  mir  ge- 
antwur^,  int  sei   auz   dez  von  Gorcz  noch  von  Cili  land  nicht   worden  '.     dez  briff  ab- 

a)  In  der  Yadagi  iit  hiir  Um  di/ikU  SlilU;    lickUar  ist  iimtA  mge  »ni  dann  »»>  SehUifi  nach  Hiifin,  inMf  ih 

il(H  iritliu  »dir  tHrttH  sx/  e  folsiiidin  Buaalalitu  gihM ,    auch  tat    dtK  «Hmituthar  aaf  •  folgiudn  Badi- 

W  llabm  tii  noeh  (in  Rat  corhaHdtn.    dir  aK«iliii?t    t»    unUdiuUnd  iil  duf  mnn  nieJila  am  ilmi  machiii  Iuhh,- 


'  Ober  die  Thätigktit  und  die  Erfolge  des  Erz-  *  nr.  118  art.  9;  vgl.  aach  nr.  309  art.  47  und 

biidwfi  tOH  Saltburg  in  der  Steuenache  vgl.  auch  ■  nr.  äOl  art.  4. 

untere  nt.  zu  nr.  309  art.  16.  *  Ist  unsere  nr.  118. 

s      '  Liegt  nicht  bei;  nr,  135  war,  wie  man  leicht  '  Dasselbe  ist  m  lesen  in  nr.  118  art.  10;  vgl. 

eieht,  nicht  Beischluß  eu  nr.  119.  auch  nr.  209  art.  13  und  nr.  SOI  ai-t.  G,  ferner 

'  Stimmt  überein  mit  nr.  118  ar(.  9;   vgl.  auch  nr.  309  art.  1  und  201  art.  8. 
nr.  309  art.  7. 
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uss  geschrift*  ich  im  lassen  htm.  uad  spricht,  er  well  von  stund  seinen  äeie  zu  im  th&n. 
auch  ist  im  nichtz  gevallen  von  dem  pistumb  zu  Brixen  ',  und  von  den  Juden  herzog 
Fridrich  von  Osterrich  in  Steir ',  daz  er  allez  groß  sch&tzt.  herumb  allez,  genadiger 
herr,  pitt  er  ewer  gnad  im  in  übel  daz  nicht  aufzunemen,  wann  er  ie  seinen  nucz 
daiinne  nicht  suchen  welle  noch  im  daz  gelt  behalten,  dann  daz  ewr  gnad  ein  austragen 
mit  dem  von  Osterrich  t&n,  so  well  er  es  mit  dem  gelt  nit  säumen,  domit  daz  es  der 
heiligen  christenhait  am  n&czlichistem  angelegt  werd.  datum  zu  R^enspur^  an  sand 
Mn.  a?  Ruprecht  tag  anno  etc.  28. 

[in  verso]  Dem  hochgebornen  f&rBt«n     Ewerr  genaden  diembtiger  caplan  Fridrich  von 
und  herren  herren  markgrafT  Fridreichen     Parsperg  techant  des  stiftea  zu  Regeospurg.      i 
marggraven  zu  Brandburg  des  heiligen 
richa  chamerer  und  burggraven  zu  Nu- 
rennberg  etc. 


i4ia  ISO.  Hereog  Ludwig   VII  der  Bärtige  von  Baiem   an  Erzb.   Eberhard  IV  von  Salz- 
*'"'  "  bürg,  betr.  spezielle  BeschMeung  von  Niederbaiem,  mit  Beziehung  auf  den  Frank-   ■ 

furter  Anschlag  nr.  76  und  die  Zusage  der  Kurfürsten  zu  Nürnberg.     1438  April  13 
Straubing '. 

Aus  Nümb.  Kreiiorck.  Anab.  Kriegaaachen  1  nr.  46  grüu  or.  chart.  lit.  cl  C.  Big.  in  vtrso 
impr.  Auf  der  Sückstilt  gleiehititige  Kamkinotiz  Herzog  Ludwige  tou  Ingehtat. 
Darunter  tum  anderer  zeitgenössitchtr  Hand  ist  verzeichent.  i 

Ericähnt  bei  v.  Beeold  l  c.  2,  145  nt.  1  und  152  nt.  4  ebendaiter,  und  uol  auch  in 
Würdinger  Kriegtgtsch.  1,  170  nl.  4  ohnt  QueiUnangabe  benättt. 

Hochwirdiger  in  got,  sftnder  lieber  herr  und  frewnt.         als  ir  uns  ietzo  geschriben 
habt  von  wegen  des  anslags  so  die  kfirfbraten  zu  Frannckfurt  dem  kristenlicben  gelawben 
zw  rettung  gemacht  haben  etc.,  tfln  wir  ew  zu  wissen,   das  solich  hulf  wider  die  unge-   i 
lawbigen  unserro    land    hie    zu  Nidern-Beyrn    aller notd&rfligist   ist  und  die  Huseen  das 
täglich  Bwarklich  beschedigen  mit  mordrei  rawb   prant   und   ander   unkristenlicber  aach. 
darumb  auch  die  landachalt  nächst  ir  botschaft  bei  den  k&rf&rsten  zw  Nürnberg  *  gehebt 
hat  und  si  umb  hilf  angeruft  und  gebeten,     die  habend  in  zugesagt,    dae    ai  dem  land 
zu  hilf  f&nihundert  pfllrt  an  die  gemerk  desselben  landes  wider  die  HuBaeu  legen  wellen.   : 
beschicht  das,  so  wellen  wir  denselben  aSHch  gelt  in  ewerm  bistfimb  und  anderswo,   so 
in  unserem  land  gevellet,  unserem   land  zu    hilf  als    ein    kriatenlicher  f&rst  schaffen  zu 
geben,     und  ist  uns  nicht  f&glich  daa  wir  gelt  auß  unserem   land   lassen  antwurten  und 
unser  land  unbeschirmt  beleih,    wann    es  villeicht  an  ander  genendet  und  keret  m&cht 
werden,  damit  es  unserem  land  nicht  zu  stäten  ch6me,  das  unserer  will  nicht  ist.         es   : 
haben  auch  die  pfarrer   in  unserem  land    und   ewerm    bistumb    bei  dem  pann  das  gelt 
wider  die  Hussen  zu  geben  geboten,     daran  uns  doch  ung&tlich  beschiecht,    wann  doch 

>)  «r.  (bcHchrifl  bli. 


'  Ebenso  nr.  118  ort.  8;  ngt.  auch  nr.  S09  art.  Lande  Steyr  dea  Herzog  Friedrieh  von  Öiterreidi 

53  und  nr.  301  ort.  8.  lugehöret.                                                                     iv 

*  Die  Steuer  der  Juden  des  von  Salczburg  Und  '  Smnmarieche    Inhalttangabe    des    Briefes    in 

s.  nr.  118  art.  5,  vgl.  nr.  117  art.  B.    Die  Juden,  w,  209  art.  69. 

ton    welchen    hier  gesagt   uird  daß  nichts    von  *  Von  zwei  Gesandtschaften  Niederbaterna  nach 

ihnen    eingegangen    sei,    sind    dieseUien    Juden,  Nürnberg  spricht   der    Verueser  der  Landschaff 

udehen  man   schon   oben  in  nr.  J18  art.  2,   rgl  Landgraf  JtAann  von  Leuehlenberg ,   s.   nr.  309   u 

art.  1  begegnet  ist,  nämUch  die  Juden  aus  dem  art.  9  nt. 
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Ä.  FlirBt«Dtag  za  Nfirnberg  29  Febr.  1128  nr.  109-121.  15ft 

die  kfirf&rsten  also  zu  Prannckfbrt  in  irem  anelf^  davon  nicht  gescbaiden  Bein,  ala  uns   "^^ 

ziigeacbrihen  ist '.    und  woUden  gern  wissen  ob  ir  es  also  mit  in  geachaft  bietet  *  oder 

ob  ei  es  von  in  selben  geton   betten.         datum  Strawbing   an    critag    nacb    quaeimodo- 

geniti  anno  etc.  28  ".  i,,.  /j 

■           \in  versol  Dem  bochwii-dicen  in  got  und  »    .    ■                 .               i         ^  i        .- 

,         ,        ;.  ,        ,               1    ,.        .  ,  Ludwig  von  gotes  genaden  ptalzgrai 

besundern  heben    lierrn    und    rrewnt  herm  ,.„.,               .?.                 .- 

„,     ,     ,.          . .    ,   ,.       r,  ,.  1  .          1  1  bei  Kein  herzöge  m  Beyren  und  graf 

hberbsrtten  erzbiachof  zu  Saltzbnrg  und  le-  ,.    .     .     , 

,           ,           D«       1  ^^  Mortam  etc. 
gaten  des  stnU  zw  liom  etc. 


131.  Strt^burg  an  Kurf.  Friedrich'I  von  Brandenburg  und' Pfahgr.  Johann  von  Neu-  m*8 

10  markt:  die  Stadi  hat  swar  den  Kurfür^en  gesandtsckafUich   [eu  Heidelberg  auf*'"'" 

30  Dez.  1427]  zugesagt  den  Geldanschlag  auseuführen  und  darnach  die  nötkigen 

Maßregeln  getroffen,   will  td>er  erst  dann  das  Oeld  liefern  wenn   die  benachbarten 

Reichsstände  das  auch  thun,     1428  April  30  Strqflburg. 

Aus  Närnb.  Kreitarch.  AüBbachor  KriegBaachen  fasc.  1  nr.  57  grfin  or.  mt.  Kt.  cl  c.  sig. 
>'  in  verao  impr.  äbraso.    Auf  der  Bückttite  die  gUichteitigt  Zamleinotiz  TraBbnig  [sie] 

ist  verwichent 

Den  durcbläbtigen  bocbgebornen  fürsten  und  beiren  herren  I'Vidrich  niarggraven 
zfi  Brandenburg  und  burggraven  zfi  Nfirenberg  etc.  und  herren  Jobannsen  pfalzgraven 
bl  Rt/ne  und  herzogen  in  Peyern   unsem   gnedigen  herren   enbieten   wir  Hanns  Einhart 

>o  der  tneister  und   der  rat  z&   Straßburg  unaem   undertenigen  willigen  dienst     gnedigen 
herren.         als  uwer  füratlicbe  gnode  und   auch   ander   unser  gnedigen  herren   der  knr- 
fursten  rete  uns  uf  fritag  vor  dem  sunnentage  oculi  nehstvergangen  haben  t&n  achriben  *  jrn.  i 
als  von   des   anslags  wegen   so  von   unaem   gnedigen   herren   den   kurfüraten  wider  die 
unglo&bigen  ketzer  zfi  Beheim    angeslagen    ist    von    dez  geltz   wegen  inez&vordem  und 

ift  gen  Nfirenberg  zfi  antwurten,  und  uwer  gnade  von  andern  unsern  gnedigen  herren  den 

kurfüraten  darumb  gen  Nfirenberg  bescheiden  sien  zfi  komen  uf  den  Bunnentag  reminis-  F^.  x» 
cere  nebatvergangea,  das  ir  oucb   geton  und   nieman  vemomen   haben   der   von  unsem 
w^n  daselbs  gewesen  si,  darumb  uwor  fürstliche  gnode  uns  gebetten  und  ermanet  bett 
daz  wir  sollich  gelt  das  bi  uns   incbroht  si  mit  eime   unsers  rotes  bestellen  wdUent  gen 

30   Nfirenberg  zfi  komen  und  das  derselbe  uf  sant  Georii  tag  bi  ucb  und  unsem  gnedigen  ir'-  ^' 
herren  den  kurfüraten  oder  iren  reten  geweaen  sin  solte  zfi  vememen  und  zfi  raten  wie 
es  mit  Bollichem  gelte   bestellet   und   noch  dem  besten  gehandelt   wurde,  als  dann  uwer 
Airstlichen  gnoden  brief  uns   gesant   daz  eigentlicher  inhaltet:    gnedigen  herren,    bitten 
wir  uwer  gnode  zfi  wissen,    als    unser  erbere   botschaften  unaem    gnedigen    herren  den 

SS  kurfürsten  von  unsem  wegen  zfigeseit  haben  den  sachen  und  analage  so  verrn  uns  daz 
berören  ist  nochzfigonde  *,  das  wir  da  die  unsem  darzö  geordent  haben  sollich  gelt  uf- 
zfiheben  and  inzfibringen  und  auch  den  unsem  verkündet  das  zfi  gebende,  danne  wir 
sollichen  löblichen  anslag  ungeme  hindern  woltent.  wir  haben  aber  noch  nit  verstanden 
daz  fürsten  herren  und  stett  oder  pfafTheit  umb  uns  gelegen  ires  ufgehabenen  geltz  oder 


'       '  AIm  in  WideripTuch  mit  nr.  76,   vgl.  Ein-  '  Vgl.    die    verktaiuulierle    Erkläranff,    tpelcAe 

leitung  zum   Frankfurter  Beichttag  vom  3  Dez.      Straßburg   auf  dem  Färaltn-  und  Städtelag  zu 
US7  äub  E.  Heidelberg  abgeben  ließ,  ur.  100  arl.  10  nr.  103 

*  Ganz  ändert  lautete  die  Verfügung  des  Erz-      und  105. 
bia<Aofs  ton  Salzburg  nr.  86. 

•       '  nr.  113  sub  S,   t>gL  auch   Quellenangabe   zu 
nr.  114. 
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uee  botecfaafit  litzit  gen  Nftrenberg  geschicket  haben,  darumb  wir  auch  verzogen  haben, 
und  hettent  wir  vernomen  das  man  sollichem  anslage  nocbgangen  were,  als  wir  danne 
verstanden  haben  das  man  dem  nochgaogen  sin  Bolte,  da  solte  kein  sumen  an  uns  sin 
gewesen,  und  wana  wir  noch  Aülbitag  erfindent  das  man  dem  nocbgon  wolle,  was  wir 
*  danne  darinne  tßn  sßllent,  wAllent  wir  getruwelich  und  gerne  tän,  noch  dem  und  imser  b 
crbere  botschaft  das  zügeeeit  hat.  und  bitten  uwer  fürstliche  gnode  dis  gnediclicb  Toa 
uns  ufzunemen.  dann  waran  wir  der  heiligen  kristenheit  unserm  allergnedigesten  herren 
dem  B5mschen  kunge  unaern  gnedigen  herren  den  kurfursten  und  auch  uwern  gnoden 
zu  dienate  und  willen  geston  künden  oder  mShtent,  werent  wir  allezit  willig  als  gar 
billich  ist.  und  uwer  fiirstlich  gnode  gebiete  auch  zu  uns.  datum  vigilia  beatorum  lo 
Apr.  30  Philipp!  et  Jacobi  apostolorum  anno  etc.  28 ". 

[in  verso]  Den  d&rchluchtigen  bochgebornen  forsten 
und  herren  herren  Fridrich  marggraven  zfl  Branden- 
burg und  burggraven  zä  Nfirenberg  etc.  und  hern  Jo- 

hannsen  pfalzgraven  bi  Ryne  und  herzog  in  Pejeni  etc.  « 

unsem  gnedigen  herren. 


B.   KarfOrstentag  za  Koblenz  1438  c.  Herz  15  nr.  123. 

iHis  133.  Bestimmungen  über  die  Einlieferung  der   in  den  Beeirken  gen.  Rheinischer  Ktir- 
'■  ""■         fürsten   erhobenen   Eeichskriegssteuer   an   die  Ceniralkasse    in   Nürnberg.     [i428 

c.  Merz  15]  Koblenz '.  w> 

Au»  Windeeli  hist.  Sigiamandi,  ungedrnckt,  gefällige  Mitikeilung  deg  Herrn  Gymnattal- 
direktors  Dr.  Schmidt  in  Halberttadt  aus  der  von  ihm  au  erwaTtenden  Autgabe  de» 
Windeck.    Das  Stüek  folgt  «n  der  Vortage  uttmitlelbar  auf  unser«  nr.  115. 

Item  also  sollich  rotslagunge  *  geschehen  waa^  also  bracbtent  sie  *  es  an  die  andern 
kurfursten.     die  quament  zusamen   zu  Kobclentz   und    besBertent  das   vorgeschriben  rot-  ■& 
slagen  wie  man  sollich   gclt,   das  von   der  Hussen  wegen  ufgehaben   was,    bringen  ant- 
wurten  und  domit  tun  solte*,  also  hemoch  geschriben  stot: 

[1]  Min  herren  von  Mentz  Trier  und  des  pfalzgroffen   frunde   hant  alhie  zu  Kobe- 
lentz  für  das  beste  beslossen,    das   unser  egenanten   herren   das  Hussen-gelt,   das  in  ir 
ieglichem  lande  ufgehaben  ist,    gon  Kurenberg   schicken    sullent   also    das  es  do  sie  uf  so 
Apr  na  aant  Jörgen  tag. 

[2]  Item  das  unser  egenante  hen-en  von  Menfz  und  von  Trier  das  obgenante  gelt, 
Apr.  11  das  in  Iren  landen  ufgehaben  wurt,  zu  Heidelberg  haben  uf  den  suntag  nechst  vor  sant 
Jörgen  tag  zu  nacht. 

\3'\  Item  das  unser  egenante  herren   von  Mentz  Trier  und   der  pfalzgroff  doselbes  ss 
haben   12    gewapenter,    die    mit    dem    gelt    von    dannen    ritten    und    gon   Nurenberg 
geleiten. 

[4]  Item  der  egenanten  herren  irnnde,  die  sollich  gelt  gon  Kurenberg  bringen,  die 
Bullent  ir  ieglicher  sines  herren  gelt  bi  in  in  iren  henden  halten  zu  Nurenberg,  und  das 
nit'  übergeben  alsolange  bitz  das   der   obgenanten   unser   herren   frunde  gemeinhch  ein-  (d 
trechtig  wurden   wie    man    mit  dem    gelt   tun   solte.     und  ir  ains  herren  irnnde  sullent 


Vom  Datum  handelt  unsere  Einleitung.  *  Die  Worte  item  also  EoUich  —  tun  solle  sind 

'  nr.  115;  vgl.  Quellenangabe  zu  nr.  122.  gedruckt  hei  Mencken  a.  a.  0.  1226. 

'  S.  nr.  115. 
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C.  Tag  der  SchwftbiBohen  Städte  zu  Ulm  1428  Mera  25  or.  128.  157 

darione  nit  besunder  tnn;  w&b  sie  darinno  werden  tun,  bo  Bullent  sie  eiDmntecIichen  l'*'^ 
tun  und  bandelen  nochdeme  sie  denne  bednnken  wuri  das  es  sich  Doch  gelegenheit  aller  jsj 
Sachen  heischen  und  geburen  wurt. 

[5]  Item  wil  min  herre  von  Colae  ouch  Bin  gelt  das  in  sinem  lande  ufgehaben  ist 
s  also  in  Torgeschribener   moBsen   Bchicken,   das   mag  er  tun.    so  sulle  er  es  mit  geleit   - 
ainer  fhinde,    die  das  gelt  füren,    ouch  mit  unsem    obgenanten   berren  irunden  und  sie 
widerumb  mit  sinen  {runden  in   diaen   obgenanten  sachen  halten   in  mossen  wie  vor  ge- 
Bchriben  stot 

[&\  Item  das  mins  herren  von  Mentz  frunde  gedenken  zu  sagen  (soferre  sich  anders 
10  geburen  wurt  das  man  das*  ubei^ben  oder  den''  zal  des  geldee  nemen '  Bol),  das  alle 
gro&n  herreu  ritter  und  knecht  in  mins  herren  laut  kein  gelt  geben  hant,  und  ist 
sollich  gelt  von  der  pfafibeit  und  ein  tdl  leien.  das  in  mins  berren  landen  in  Hessen 
in  Duringen  uf  dem  Eißfelde  gehaben  ist,  daa  alles  Bol  gon  Erfurt  komen.  und  man 
Tersicht  sich,  desselben  geldes  von  ienen  landen  wol  me  sin  werde  denn  diß  gelt '. 
»  [7]  Item  zu  gedenken  an  den  provisör  '. 

[S]  Item  mit   redeliohen  Worten   eich  zu  erbieten,    das  min   herre  ie  wolle  an  ime 
in  allen  Sachen  die  ime  zuston  wurden  kein  gebresten  sin  losseti. 

C.   Tag  der  Schwablsoheii  Stitdte  za  Clin  1438  Herz  35  nr.  133. 

183.  Bestimmungen  der  Schwäbischen  Sundessiädte  iiber  die  Ausführung  des  Reichs-  '*'s 
»0  kriegssteuergesetees  von  1427  in  ihren  Gebieten.    1426  Merx  35  Ulm.  ""' " 

N  aiia  Nördlingtn  St.A.  Undatierte  Missiven  des  15.  Jahih,  eop.  eh.  coaev.,  ohne  Sigel- 
apuren  vnd    VeTichickttngaschrtitle.    Auf  der   Bückseite   mutkmtißlich   von  derselben 
Hand  ton  der  die  Abechrift  herrührt  Nördlingea;  darunter  X  a  [decima?];  ebenfalls 
auf  der  Si^teitt  von  anderer  gleidueitiger  Hand  Anslag  cardinalis  in  Franckenfthrt; 
»  von  einer  dritten  mol  späteren  Hand  auch  in   tergo  Abschtd  ans   [sie]    maoiiDg  von 

dea  zwg  wegen  an  die  Beheim. 
Erwähnt  in  Pfitter  Gesch.  von  SchmAen  2,  3,  382  nt.  296  aus  ettient  „  Mao." 

Von  des  gemainen  anschlags  wegen    der    uf   sant  Barbaren  tage  *  nehstvergangen   ue/ 
zfi  Franckffirt  über  die  gemainen  cristenbait  als  wider   den  ungelouben  zft  Beheim  den  ""■  * 

^  z&   temmen   beschehen    ist,    s&liche    summe  gelte    als    derselb    anschlage   begriffet  ufzfi- 
heben  etc-,    ist  von    des    hailigen    richs    stette  ^   der   vcrainung  in   Swaben   erbem   und 
TolmJlchtigen   botten   witt   mit   dem    merren   z&    diser   gegenwärtigen   manung  ze  Ulme 
nf  unser    lieben    froren    tage    anunciacionis   anno    domini    etc.    1400    vigcsimo    octavo   ,^gg 
beschehen :  *«■  «j 

**  [1]  Siddenmaleo  und  von  denselben  stetten  uf  den  voi^schriben  anschlage  circum- 

cisionis  domini  näbetverrucket  zft  Haidelberg  geantwürt  ist ',  das  die   atette  s&lich  gelte  Ja«,  i 


inen  s.  Ltxtr  l.  e.  3,  54-55.  stette  verkiinten  ir  abschiüdung :  ron  des  anachlags 

*  diB  gtlttcot  s.  t.  a.  das  hiersulande  d.  h.  (da  wegen  zfl  niemen  {=  nemen  a.  Lexer  3,  52],  und 
*'>  unser  Stuck  von  Koblenz  autgeht)  das  im  Sheini-  umb  die  Terainong  wider  das  laodgericht  zu  Nft- 

adten  Gebiet  gesammelte  Geld.  remberg,  10  sb.  8  bb. 

'  Der  Surmainiische  Oberbeamte  in  Erfurt.  '  Gemäß  dem  14S7  Dez.  24   eu    Ulm   von   den 

*  Eigentlich  am  3  Bez.,  s.  nr.  76.  Sditoäbischen    Bundesstädten    gefaßten  Beschluß 
»  Leuthrch   war   nicht   vertreten.    Daa  erheüt  nr.  98  ef.  nr.  100  und  105.    An  der    Weigerung 

'S   aus  folgendem  Posten  der  JtecAnung  dt»  Sehaab.  das  Hutsitengeld  aua  der  Hand  2u  gtiten  hielten 

Städttbtmdes  TomJahre  1428  f.   17"  in   VlmSt.A.  die  Städte,    wie   man    aus    dem  Folgenden   sieht, 

ohne  Signatur:   Enndres    [über  £   ein  a]    vigilia  nidit  mehr  so  hartnäckig  wie  su  Heidelberg  fest. 

palmanun    [Mers  37]   gen  LiHklicb,  als   in   die  Sckli^lick  a6er  liierten  sie  es  do<A  nicht  aus. 
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las  Versammlungen  lu  Nürnberg,  Kobleni,  Ulm,  Nürnberg  Fobr.  bis  April  1428. 

^**  E&ch  dem  anscblage  gehdwlich  ufheben  und  darumbe  lüte  bestellen  und  zft  allen  ziten 
als  sieb  gept'iret  und  allediewüe  des  nfgehepten  gelts  icbtzit  vorbanden  ist  senden  wol- 
len etc.:  daruuibe  das  man  denne  sehe  und  verstände  das  die  statte  dem  also  näcbgftn 
wAllen  und  das   ieman   deßhalb   debain  Ursache  uf  die    stette    oder  beschdnung  mit  den 

"■  *  stetten  haben  müge,    das   denne  ain   iede   statt  der   verainung    alsbald    sich  ftstem  ver-    6 
gänd  anfahen '  sol  das  gelte  n&ch   dem    anschlage  ze   nemmen  und  ufeeheben,    also  das 

-.  "s  daz  uf  sant  J&rgen  tage  zen^hste  ganz  inbrllcbt  si  allenthalben,     nnd  sol  denne  ain  iede 
statt  dasselb  gelte   erberklicb  und   getrwlicb    bebalten    unz    das   die   atette  fiiro  ze  i^te 
werdent  und  gemainlich  oder   mit   dem   merrentaüe  Überkomment,   wähin   si  dasselb  nf- 
gehept  gelt  antworten,  ald  wie  si  damit  gefaren  süllen  nÄcb  der  antwürt  und  als  sich  lo 
gepiiren  wirt. 

[2]  Si  band  Acb  furo  bescbloßen:  das  z&  sSticbem  inbringen  ain  ieder  rate  in 
ieglicher  statt  zwen  oder  dri  irs  räts  '  erbrer  schidUcher '  läte,  die  ei  darzfi  nutziicb 
und  göt  bedunken,  kiesen  und  geben  sollen,  die  uf  ir  aide  sölich  gelte  getriilich  und 
ungeverlichen  ufheben  und  inbringen  von  allermenglichem  in  ieder  statt  und  zß  ieder  i* 
statt  gebßrden  von  jungen  und  alten  frfiwen  und  manßnammen  wer  fünfzehen  jÄr  alt 
oder  darüber  ist  von  ieder  personen  besunder  ainen  behmiach  groscb  oder  aine  bebmiscb 
wert  anders  gelts  das  denne  geng  und  gib  dafür  ist  ungeverlich '.  wer  fich  zwaibun- 
dert  guldin  wert  hat  oder  darob  unz  an  tueent  guldin,  der  sol  ieglichs  ainen  halben 
guldin  geben  und  des  bebmiscb  ledig  sin,  also  doch  das  des  oder  derselben  aller  und  w 
ieglicher  wibe  und  kinde,  die  fünfzehen  jtlr  alt  ald  darüber  sind,  dennocbt  darzü  ieglichs 
sinen  behmiecb  groscb  dest  minder  nicht  geben,  wer  aber  tusent  guldin  wert  ald  darob 
bat,  wiovil  des  ist,  der  sol  ieglichs  ainen  guldin  geben,  und  och  des  bebmisch  ab  sin, 
mit  bebaltnüß  von  ir  ieglichs  wibe  und  kinden  von  icgüchem  ainen  bebmiscb  aber  uf- 
zekcheo  als  vor  begriSen  ist  *.  und  sol  Öcli  das  zft  ains  ioglichen  mentschen  gewißen  *» 
gelaßen  und  nieman  darüber  getriben  werden,  es  wer  denne  ob  ieman  selb  von  gnaden 
wegen  mer  darzfl  tön  wßlte  ald  von  gewißen  von  antbaiß  '  oder  unfertigs '  gäts  wegen 
als  der  anschlag  beseit,  der  mag  das  tfin,  doch  das  nieman  därzft  gen&ltet  werde  oder 
gedrungen,  äne  geverde. 

[3]  Und  sol  öcb  niemans  darinne  geschonet  denne  das   sölich  gelte   von  iederman  3o 
als  vor  gelutet  h&t  genommen  sol  werden  äne  geverde  wer  in  ieder  statt  gesessen  won- 
haft ald  därinne  burger  ist  edel  und  unedel,  doch  von  den  edeln   als  von  edeln  in  dem 
anschlage'   begriffen    ist,    nieman    darinne    ußgenommen    denne    allain   die*  gaistlicben 
ungeverlich  *. 


'  Das  EeichtkriegssleuerffeeeU  nr.  76  sehrieb  m  '  So   bestimmt    ari.   8    des    Heichskriegssleuer- 

seinem  ort.  JS  freilich    eine    andere  Zusammen-  gtittiei  vom  ä  Dez.  1437. 

tetiung  des  Steueratisschusses  in  den  freien  Städten  *  Gemäß  ort.  9  des  ermähnten  Gesetzes,    doch 

und  in  den  Reichsstädten  vor,  indem  es  drei  fun-  enthält  dieser  art.  nicht  die  Bestimmung  über  die 

gierenden  Mitgliedern   des  Jtathes  auch  noch  drei  Zahlung  des  Grosehen  mit  l>ehaltiiiiß  etc.  < 

unbesdioltene  Männer  «im   der  Stadtgemeinde  zu-  '  antheiz,  entheiz  g.  c.  a,  Gelübde,   Versprecfien, 

'   gesellte.     Wollte  der  Schwäbische  Städtebund,  da-  *  Nach  dem  Zusammenhang   in  der  Bedeutung 

durch  daß  er  nur  Bathslierren  mit  dem  Geschäft  von:  unrecht,  unrechtmäßig,  u:dche  auch  von  Lexer 

der  Steuererhebung   betraute,   demokratische   Re-  Hdtvb.  3,  19G8  nachgeuriesen  ist. 
gungen  der  Bärgerschaft  von  romAerem  SMniiA-  '  Und  zwar  in  art.  10  desselben.  i 

halten?    Seite  130,  16  haben   wir  gesehen,    daß  '  Weil  für   die   Geistlichen  besondere  Betttm- 

die  Fürsten  verschiedenen  Städten  den  Modus  der  mungen  galten,   s.   nr.  76   art.  1-7   und   nt.  zu 

Erhebung  freigaben.  art.  5  unseres  Stückes. 

*  Bchidlicher  man  s.  v.  a.  Schiedsrichter  (Lexer 
3,  731).  1 
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D.  FDraten-  und  Stjidtetag  lu  Nürubet«  33  Apnl  1428,  nr.  124-137.  1&9 

[4]  Was  fich  ain  iede«  conmun  ald  ieder  bui^r  besunder  14te  usserbalb  der  atette  "** 
uf  dem  lande  binder  in  eitzent  ald  Buß  band  oder  da  zwing  uad  banne  ir  ircr  burger 
oder  der  iren  sind,  eol  ain  lede  statt  och  niit  ir  selb  iren  bfirgorn  oder  den  Iren  ' 
schaffen:  sAÜchB  och  getrüwlichen  und  ungeverlich  inzenemmen*  deßgelich  und  in  der 
G  zite  aJs  da  vor  geachriben  stät,  und  och  sfilich  gelte  allenthalben  und  von  iederman  den, 
die  von  ieder  statt  darzfk  geseczet  sind  das  gelte  ufzeheben  und  inzenemmen  als  vor 
gelutet  hat,  geträwelich  und  förderlich  geantwört  werde  äne  alle  geverde. 

[5]  Deßgelich,  wiewol  denne  die  goistlichen  die  zu  ainer  ieden  statt  gehfirent,  es 
aien  preläten  abt  äbtißin  ptaffen  miinich  nunnen  oder  wie  die  nammeti  händ,  hiorinne 
10  ußgenommen  sind  *,  das  doch  allain  ze  merkent  ist  mit  iren  pfr&nden  oder  nützen  und 
reuten  etc.,  sol  doch  ain  iede  statt  mit  ains  ieden  gotzhus  oder  andern  gaistlicben  per- 
Bonen  läten  die  in  irem  schirme  begriffen  sind  bestellen :  sÖllich  gelte  nach  dem  anschlage 
und  deßgelich  als  vor  geschribeo  st&t  inzefordem  uizeheben  und  ze  antwurten  geträhch 
and  ungevcrlichen  denen  die  von  ieder  statt  darz&  gesetzet  sind  und  werdent,  und  als 
IS  Tor  underscbaiden  ist. 

[6]  Und  also  als  da  vor  geschrieben  stät  sol  im  och  in  allen  stetten  der  veramung 
und  von  in  allen  und  icglichen  und  den  iren  nachgegangen  werden  und  nicht  anders 
getr4wlicb  und  äne  alle  arglist  und  gevärde.         datum  et  actum  ut  supra  etc. 


D.   Ffirsten-  und  StSdtetag  zu  Nfimberg  23  April  1428,  nr.  124-137. 

*o  134.  Kosten  Nümberys  aus  Anlaß   des  im  April  1428  dort  gehaltenen   Fürsten-  und  ' 
Städtelages.     1428  April  7  bis  Mai  5.  "*' 

Äug  Närnbg.  Kreisareh.,  art.  1  und  2  aus  JahreaTeg.  2  f.  392^'',  art.  1"  aus  Scbealibuch 
nr.  490  f.  51i>-52>», 

[1]  Fer.  i  post  diem  pasche  eciam  Ämbroaü:  item  dedimus  7j  Ib.  haller  umb  ' 
n  wein,  als  die  kurf&rsten  herren  und  etlich  stett  hie  auf  dem  tag  von  des  anslaga  w^en '' 
hie  waren.  —  [!"]  propinavimus  graf  Heinrichen  von  Swartzburg  dee  von  Meichsen  rat 
16  qr. ;  summa  2  Ib.  hllr.  —  propinavimus  dem  lantkomeM/eicr  von  Elsseß  Tewtach 
Ordens'  8  qr.;  summa  1  Ib.  hllr.  —  propinavimus  des  cardinals  kanzler  6  qr.;  summa 
15  ah.  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Weinsperg  6  qr.;  summa  16  sh.  hllr.  —  propi- 
M  navimua  herzog  Otten  24  qr. ;  aumma  3  Ib.  6  sh.  fallr.  —  propinavimus  den  von  Preßla, 
und  des  biscbofs  botachaft  von  Froßla  *,  und  des  herzogen  von  Kanter '  botschaft,  und 
des  herzogen  von  Perainkein ''  botschaft,  und  dem  herzogen  von  Bapper  ',  und  den  von 
Öorltzr  *  24  qr. ;  summa  3  Ib.  6  ab.  hllr.  —  propinavimus  graf  Ludwigs  von  Oting 
botschafl  und  seins   prüder  sun  ^  14  qr.;   summa  1  Ib.  16  ah.  6  hllr.    —    propinavimua 


'  D.  h.  mit  de»  AngeMrigen  der  Bärger.  *  Herzog  Konrad  der  EatUner  von  &We»ien- 

•  Für  die  Besteverung   der    Geistlichen  waren  Oh  (Orole  Stammtff.  417). 

in  art.  5  f.    dei   Anschlages  nr.    76   andere   Vor-  '  Herzog  PritnJ:o  von  Schhiien-Troppau  (Orott 

Schriften  gegeben  als  für   die  Weltlichen,   sofern  l.  c.  418). 

t  die  für  jene  niedergesetiUn  Steuerbehörden  tu  '/»  '  Herzog    Wemtav;  II   von    Schlesien  ■  Satilior 

Otts  Geistlichen  zu  bestehen  hatten  und  das  ganze  (Grote  l.  c.  418). 

Qesdt&ft  durchaus  unter  geistlicher  Kontrole  aus-  '  Görliti,  s.  nr.  124K 

geführt  werden  aoUte.  *  Wol  Wilhelm  1 1435-1466,  Solin  Friedrichs  III 


*  Marquart  von  Königaegg.  (t.  LöffeOwh  Oettingana  Stammbaum). 

:  134'. 
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180  VerBtuiunliingM  zu  Nürnberg,  Koblenz,  Ulm,  HOrnbei^  Febr.  b»  April  14S8. 

'"*  dem    biachof  voa  Wirtzburg  20  qr.;   summa  2  Ib.   15  sh.  hllr.    —  propinavitnus   des 
wi    herzog  von   Sachsen   rat  16  qr.;    summa  2  Ib.  4  sh.  hllr.    —    propinavimus  herzog  Jo- 

"^  ^  hannseo  und  seinem  sun  '  32  qr. ;  summa  4  Ib.  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof 
von  Speir  16  qr.;  summa  2  Ib,  4  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Hohenloch  *  8  qr. ; 
summa  1  Ib.  und  2  sh.  hllr.  —   propinavimus  den  von  Augspui^  6  qr. ;   summa  16  sh.     s 
6  hllr.  —  propinavirnos  dem  marechalk  von  Fappenbeim  6  qr.;  summa  15  eh.  hllr.  — 
propinavimus  ir  zweia    des    biscbofs    von   Melntz  ret   und    dem    schenken  von  Erbach 

10  qr. ;  summa  1  Ib.  7  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  markgraf  Fridrich  von  Brandemburg 
32  qr.;  summa  4  Ib.  6  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bisohof  von  Bamberg  16  qr. ; 
summa  2  Ib.  4  sh.  hllr.  —  propinavimus  einem  des  biechofe  von  Tryer  rat  6  qr. ;  summa  "> 
16  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  Hohenwart,  und  hem  Heinrich  Nothaft, 
and  des  bischofs  von  Fasesw  kanzler  16  qr.;  summa  2  Ib.  4  sh.  hllr.  —  propinavimus 
des  bischofs  von  Saltzburg  capplan,  und  einem  des  rata  von  Saltzbnrg  6  qr.;  summa 
16  sh.  6  hllr.  —  propinavimus   hem   Anthonii  vom  Rotenhan   tumbrobst  zu  Wirtzburg 

8  qr. ;  summa  1  Ib.  und  2  sh.  hllr.   —  propinavimus  den  von  Sweinfurt  4  qr. ;   summa  is 

11  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Freysing  16  qr.;  summa  2  Ib.  4  sh.  hllr. — 
propiaavimus  einem  des  rats  von  Ulm,  und  einem  des  rats  von  Nordling  ^  8  qr. ;  summa 
1  Ib.  2  sh.  hllr.  —  propinavimus  Äibrechten  Stiger  und  Cunraden  Vinckler  des  von 
Oesterreich  diener  6  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  hllr. 

Mai  i  [Z\  Fer.  4  post  invencionem  sancte  crucis:  item  dedimns  18^  Ib.  haller,  die  Heintz  «> 

Voyt  unser  diener  verzert  het  gen  Ungern  zu  unserm  herren  kunig  Sigmunden  mit 
einem  brief*,  als  wir  im  verschriben  beten  von  etlicher  l^  der  fftrsten  als  von  der 
Hassen  wegen. 


124".  Biscfiof  Konrad  von  Breslau  an  die  Kurfürsten  Fürsten  Herren  und  JtäÜte  die 
"         nun  auf  dem  Tage  zu  Nürnberg  sein  werden,  b^latdngi  den  Dotnherm  und  Official  is 
Bu  Breslau   Dfftcrich   von   Creieczhurg   und   dm   Hannos  von   Afdendorff.    1428 
April  13  Breslau. 

Sürnbg.  Kreisarch.  Ajub.  Kriegsuichcu  1  nr.  47  or.  chart.  lit.  pat.  c.  »ig.  intus  tubtus 
impr.    Datum:  Di.  n.  Quasimodogen.  1*28. 


iiiiS]  134  *.  Görlitz   an   gen.  5  Kurfürden,  heglaabigt   für    den  Tag   gu  Nürnberg   23  April  : 
■*("■■  "  seinen  Eidgenossen  Mathis  Geizeier ',    der   über  die  Bedrängnis   der  Stadt  durch 

die  HussUen   und   auch    in  Betreff   des  Frankfurter   Anschlages    berichten   werde. 

[1428]  April  17  Görlitz. 

Scriptorea  rerum  Sileg.  6,  66-67  nr.  90  aut  SeuUelu»  ann.  Goiiic.  3,  83,  Datum:  8a.  e. 
Misericord.  dorn.    Femer  gedruckt  inPaiaeky  Btrr.  1,  613-614  nr.  516  aus  „Orig.  in  i 
eolUctan.  SculUti  nr.  199";  Begeat  ebenda  3,  513  nr.  39  aus  „ScuHetua  3,  85";  er- 
wöAnt  aus  Palacky  1  nr.  516  hei  v.  Betetd  3,  151  nt.  1. 


'  Sohn  des  PfaUgrafen  Johann  von  NnmarU  '  Der  Ulmer  Gilg  Krafft   und  der   SördHnger 

ist  Christoph    der   nachherige   König    von   Däne-  Sana  Eyniiirn  tearen  die  Vertreter  de»  Sdtwäb. 

mark.  SlädUbundes,  ».  nr.  131  und  133.                              4 

*  AWrecht  «ort  Hohentohe-Weikershetm,    der  10  *  Unsere  w.  116? 

häufig  als  politischer  Agent  K.  Sigmunds  auftritt.  '  Das  Weingetehenk ,  mit   dem   dw  Ralh   von 

Über  ieine  und  de»  vorher  genannten  Bischofs  von  Nürnberg   die   Breslauer  OesandUehaft   ehrte,   s. 

Speier  Anwesenheit  in  NOrnberg  vgl.  unsere  Ein-  nr.  134  ort  l". 


leitung. 
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D.   Füretan-  und  St&dtotog  zu  Nümborg  23  April  1428,  or.  124-137. 


1S5.  Erebischof  Eberhard  1 V  von  Salzburg  an  die  auf  23  April  nach  Nürr3ierg  kom-  uta 
menden  Kurfürsten  oder  deren  Bäthe  und  Botschaften,  bevollmächtigt  Meister  Jakob  *^'  '" 
seinen  Sehr^arien  und  den  Landsckreiber   Ulrich  Hühner  K     1438  April  19  o.  0. 

Nüntbg.  Kreiiarch.  Ausb.  Kriegssachen  1  or.  62  grün  or.  chart.    lit.  cl  c.  »ig.  in  verso 
1  tmpr.    Auf  der  Büi^Meite  die  gleichzeitige  Kandeinotiz  Salczburg.    Datum:   Mo.  r. 

s.  Jörgen  Tag  attno  dtmini  etc.  vigegimo  octaro. 


13€.  Frankfurt  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Bran^nburg  und  Ffalzgr.  Johann  von  Neu-  "*« 
markt,  eniscbuläigt  sich  u!<-gcn  NichSieschickung  des  Nürnberger  l'ages  vom  29  Febr.,  '"' 
toiU   auch    den    Nürnberger   Tag    auf  23   April   nicht   besuchen.     1428  April   22 
10  Frankfurt. 

Aut  Nümbg.  Srettarch.  Aneb.  KriegsaacheD  1  ar.  63  or.  eh.  Ht.  cl.  c.  »ig.  in  ver»o  impr. 

Auf  der  Itä^^eite  die  gleichzeitige  Kamleüiemerkung  Franckfurt  ist  verzeichent. 
fncöAnf  bei  v.  Betdd  2,  13S  nl.  1  ebendaher. 

Uneern  imderteiugen  willigen  dlnst  zuvor,     hocbgebomen   Ersten   lieben    gnedigen 

li  herren.  als  *  uwer  fuTBtliche  gnade  und  andere  unaerr  gnedigen  herren  der  korfur&ten 
rete  uns  hat  tun  schriben  von  des  begriffa  und  anslags  wegen  ata  vormalB  bi  uns  zu 
Franckenfiird  begriffen  und  bealoascn  ist  den  ungleubigen  zu  Beheira  zu  widersteen  gelt 
inzufordem  und  gein  Nurenberg  zft  antworten,  also  wurdet  ir  von  unsem  gnedigen 
herren  den  korfuraten  bescheiden  gein  Nurenberg  zu  kommen  uf  den  eontag  reminiscere  n,,  >q 

»  nestvergangea,  das  ir  auch  getan  und  nimand  vernommen  habet  der  von  unsem  wegen 
do  geweat  si,  und  uwere  meinunge  Ist  das  wir  solich  gelt  bi  uns  in  unserr  atad  inbracht 
mit  eim  unsers  rads   beatellen   gein  Nurenberg   zu  komtnen  uf  aant  Gieorgentag  ecbirat-  j^,.  ss 
kommende,  tmd  dobi  auch   r&ret  das  wir   una  mit  den   andern  steten  am  Ryne  under- 
reden  und  eins  werden  wollen  einen  redelichen  man  darzfi  zu  acbicken  das  der  zu  einer 

»  iglicheo  ot  zu  Nurenberg  si  etc. :  dea  biden  wir  uwer  fürstliche  gnaden  wiasen,  daa  wir 
unsere  frunde  in  der  vet^ngea  Franckenfurter  messe  ^  bi  ezlichen  der  stede  frunden, 
die  bi  uns  zu  Franckenfurd  waren,  geschieht  han,  und  aie  uwerer  gnaden  brief  und 
meiuunge  lassen  verateen.  und  nachdem  wir  uwem  gnaden  und  andern  unaem  gnedigen 
herren  den  korfursten  vormals  zu  Heidelberg  *  von    solicher    sacbe    und    ansUgs   wegen 

u  han  t&D  antworten,    das  wir  bi  uns  meinten  zu    bestellen   solich   gelt  ufzuheben  domide 
dienere  zu  gewinnen  und  von  unsern   wegen  zu   dem    zöge  und  dinste  zu  schicken,    so 
beduchte  uns  nit  not  sin  imanda  von  unsern  wegen  uf  den  tag  reminiscere  gein  Nuren-  ptr.  sa 
berg  zu  schicken,     und  wand  nft   solichs   noch   unsere   meinunge  also  ist,   und  han  daa 
gelt  darfif  aftcb  beatalt  ufzuheben.     das  eina   teila   ufgehaben   und   ingenommen  ist  und 

K  vorter  vollen  ingenoinmen  iind  gehaben  werden  aal.  und  hoffen  und  trftwen  una  damide 
z&  halden  und  zu  bewiaen  nachdem  wir  uwem  gnaden  und  andern  unsern  herren  den 
foraten  za  Heidelberg  han  tftn  antworten,  als  ferre  unsere  herren  die  fursten  herren  und 
andere  auch  darzÖ  tfin.  dan  wir  auch  vor  zu  iglichen  ziden  als  sich  geborte  die 
unaem  zu  eolichen  zogen  und  dinsten  nach  unserr  gelegenheid  folliclich  midegescbicht 


I       '  Die  beiden   Getandten   »ind   dieteHien,   welche  bi»   Fr.    v.    Palmarum    dauerte    (Rriegk   Frankf. 

Marltgr.  FriedritA   von  Brandenburg   in  nr.  135  Bürgerzvnete  301),  aUo  im  Jahre  1438  vom  7  bit 

ohne  Nameiunenttung  eneähnt.  26  Merz  währte. 

'  Frankfurt    rekapituliert     im    Eingang    da»  *  Die   von  Frankfurt   auf  dem  Für»teH-   und 

StAreAen  nr.  113.  Städtetag  xii  Heidelberg  abgegebene  Erklärung  ». 

i      *  Die  »«t«  oder  Fattm-Meiae,  wetdie  von  Oculi  nr.  100  ort.  49  und  5';  rgl  nr.  105. 

Dtatxh*  R*lok*laia-Akt»n  IX.  21 
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162  VeraÄinnilungen  zu  Nürnberg,  Koblenz,  Ulm,  Nürnberg  Febr.  bis  April  1428. 


lian.         und  meinen  darumb  nit  notdorftig   sin  die   unsem  z&   disem   noBtkimftigen  &ant 

Apr.  is  G-eorgen  tage   gein  Nurenberg  zu   schicken,     und  biden  uwer  fürstliche  gnade  das  gne- 

diclich  von  uns  ufeunemen  und  uus  auch  beruf  gnediclich  zu   verantworten,   und  darzu 

tun  wullet  als  wir  uwem  furstHchen  wirdikeiden  genzlich  uad  besundem  getrÜwen  und 

j^^g  allzit  mit  willen  gerne  verdienen  wollen.         datbm  fena  quinta  ante  diem  sancti  Georgii 

Apr.  femilids  et  martyris  anno  142)j. 

[in  versa]  Den  durchluchtigen  bochgebornea       Von  uns  dem  i-ade  zft  Frauckenfurd. 
fureten  und  herren  bem  Fridericb  marggraven 
zu  Brandenburg  des   beilgon  Romiscliea   rlchs 

ätzkammerer   und    burggraven   zu   Nurenberg  ) 

und  liem  Jobun  palzgraven  bi  Rijne  und  bor- 
zogen in  Beyern  unsem  gnedigen  Heben  herren 
debef. 


Apr.  SS 


127.  Erzb.  Dietrich  II  von  Köln  an  MarJ^r.  Friedrich  I  von  Brandenburg  und  die 
mii  ihn  zu  Nürnberg    anwesenden    Jcurfürslliehen   BäÜie,    hat    das  Geld  nicht  zu-  '* 
sammenbringen   können,    will   daher    auch    die    Nürnberger    ZusammenhtHfl   vom 
23  April  nicht    beschicken,    deren  Beschlüssen  aber  Folge   leisten.     1428  April  2,2 
Köln. 

Am  Nürnb.  Kreisarch.  Aiisb.  Kriegesachen  1  nr.  54  or.   ckarl.   lii.   el.  c.  iig.  in   verw 
impr.  pene   abraso.    Auf  der   Rück*eile    die  gleiehteitige  Kamleitwtü  Bischofs  von   ^o 
Cfllne  bcno  Bervaaduin,  «om'e  ton  anderer  l?j  leilgenömscher  Hand  Ist  verzeignet. 

Erwähnt  bei  r.  Betold  2,  147  nt.  2  ebendaher. 

Unsem    fruntlicbcn    grftlS   bevor,     bochgeboiren    furate   lieve    besonder  ind   gude 
3  fr&nde.         also  as  uqso  initkurfurBteti  und  wir  unsere  fr&nde  uf  morgen  zu  Nurembergb 
haven  soelden  in  maiBsen  man  des  lesten  van  danne  gescheiden  ist  *,   so   sin  wir  ernst-  ss 
lieh  uißgcweist,    das  wir  gerne  und  genzliclien  gemeint  liatteu   soliche  gelt,    als  dan  in 
unsem  landen  ufgehaven  wirt,  nfi  mit  unsem  fi-finden  aldür  geschickt  betten  *  ia  maiasen 
unsere  mitkui-furstcn  des  oeverkomen  waren  *.     des  wir  doch   in    der    wairheit   uf  dese 
zit  nit    zuwege    haven   moegen    brengen,    want    das   an    vü    enden    sweirlich   imd    mit 
drauwen  uillpendongen  und  anderen  penen  zugain  moisse.     und  willen  doch  allen  unsem  >*> 
ernst  und  äiss  vertan  also   dairinnc    doin    das   wir    das   gelt  kurzlicbeu  of  got  wilt  zu 
Nuremburg  scliicken  wollen,     und  wes  ir  euch  in  den  sachen,    dammb   wir    nfi  unsere 
fmnde  bi  uch  haven  soelden,  zom  besten  vort  furaemen  slieasen  und  doen  werden,  darzu 
suelcDt  ir  unser  wale  '  mecbticb  sin,  und  dem  willen  wir  of  got  wilt  also  volgen.     und 
bidden  uch  oucli  so  wir  fruntliclistc  moegen,   das  wir  unsei-e   fmnde   ietzont  nit  bi  ucb   m 
liaven,  nit  anders  dan  in  vurgenaji/cr  maissen  ufnemen  und  verstain  willen  und  uns  das 
zom  besten  fÖcgen  und  keren,  as  wir  uns  des  genzlicben  zo  uch  versieben,     das  willen 


'  A%tf  dem  Nürnberger  Tag  vom  20  Febr.,   s.  '  wal  in  der  Bedeulung:    Verfügung,  i.  Lexer 

nr.  115  art.  1  und  113  und  114.  3,  648.  < 

'  Es  Ut  hier  «xtl  auf  das  su  Bingen  getroffene 
Obereinkommen  nr.  123,  vgl  beeondera  arl.  6  Be- 
zug genommen. 
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D.  Pfireten-  und  Stäiltotag  zu  Nürnberg  23  Äi>ril  U28,  nr.  124037.  16S 

wir  allezit  gerne  und  fruntlichen  Terschulden.         datum   Colonie   noatro   sub  signeto   in 
profeeto  sancti  Geoi^i  martyris  *. 

[in  verso]  Dem  hochgeboiren  fursten  horm  . .      Tkeodertcus  archiepiscopuB  Coloniensis 

Fridericli    marggreven     zu   Brandenburg    und      Wostfalie  et  Angarfe  dux  etc. 

burggreven  zu  Nuremburg  etc.  und  reeden  und 

frunden    unsere    mitkurfurfiten    die   ietzont   zQ 

Nuremburg  ain  unsem"  besonderen  und  guden 

trunden. 


138.   Uiigenannier  *  an  den  Deutscliordens-Hochmcister,  schreibt  von  schier  Absicht  sich  lussi 
1»  an  den  Hof  des  Königs  zu  hegeben,  der  ihn  schon  widcrhoU  zu  sich  etitbolen  habe;  *'"■  ** 

von  der  Thätigkcit  zweier  Gesandten  des  Königs  von  Polen  bei  den  Kurfürsten; 
von  der  AafnaJtme,  welche  der  kurfiirslticlie  Beschluß  finde,  dqfi  eine  Geldsteuer 
für  den  Krieg  wider  die  Ketzer  erhoben  werden  soUe.  [1428]  *  April  22  Fro- 
selten*. 

15  Aus  Königsberg  St.A.  Schbl.  XXII.  56  cop.  chart.  coaev.  mit  VeraendangsstAnitten,  ohne 

ünlergehrift  und  Adresse. 

Erwirdiger  lieber  homeieter.  [1]  min  berre  der  Romische  kung  hat  mir  zu  drien 
malen  geschriben,  das  ich  mich  darz&  schicken  und  mit  im  gein  Rome  riten  solle,  da 
wolle  er  sine  keieerliche  cronen  empfahen.     und   in  dem   ersten    briefe    schribt  er   mir, 

*o  ich  solle  mich  darzft  schicken,  wanne  er  mir  zum  andern  malo  schribe,  das  ich  danno 
bereit  si.     in  dem  andern  briefe  bat  er  mich  bescheiden   uf  sant  Jörgen  tag  ^  bi  im  zu  Apr.  ss 
Ravenspurg  zu  sin  und  zfi  im  dabin  zu   kommen  in   maßen  als  ich   im  des  schuldig  si 
zu  zihen  und  zu  thbn.     n&  in  dem  leczsten  briefe  schribt  er  mir,   ich  solle  zu  im  kom- 
men geio  Ulme,    dohin  wolle  er  die   kurfiirsten  auch  zu  im  bescheiden,     und  setzt  mir 

«  doch  kein  nemlicb  zit  danne  ich  verstee  wol,  das  sin  gnade  noch  zu  Ungern  ist.  und 
weiß  nicht  ob  solicher  zug  für  sieb  ghen  wirt  danne  er  schribt  ie  gar  ernstlich,  er 
hab  ein  willen,  gnediger  lieber  her  meiater.  von  der  und  ander  sache  wegen  han  ich 
willen  kürzlich  mich  zu  erheben  und  zb  dem  ohgnanten  mim  herren  dem  konige  zu 
riten.     ob  nft  uwer  gnade  dieweil  mir  botschaf  heruß  thftn  wolte,  so  wißet  »ch  darnach 

M  zu  richten.  [2]  auch  so  hat  der  herre  kung  von  Polan  zwen  siner  rethe  herußgeschickt 
zn  minen  herren  den  kurfursten,  und  sin  gewest  bi  mim  herren  dem  marggraven  von 
Brandembut^.  was  sie  daaelbe  geworben  haben,  kan  ich  nit  erfaren.  sust  gein  min 
herren  den  pfalzgraven  ist  ire  werbunge  siecht  gewest  und  berurt  unaem  orden  nicht 
sunder  sie  bearbeiten  sich,  das  sie  die  kurfursten   gerne  zusammenbrechten.     do  wollen 

u  sie  alsdanne  vor  in  allen  ir  treffliche  und  ganze  werbunge  th&n  und  volliclicher  danne 
zu  iglichem  besunder.         [3]  und,  gnediger  meister,  wurdet  ir  mir  ein  antwert  schriben 


*  Eine  »umuiarischt  Inhaltsangabe  des  Briefes  der  bis  33  April  erfolgenden  Eäeikehr  einer  an 

in  nr.  309  art.  80.  den  königlichen  Hof  abgegangenen  Gesandtschaft 

*"       '  Der  Deutschmeister?  der  Kurfürsten  und  von  einer  berorstehendea Zu- 

'  In  art.  4  mrd  der  htrfürslUiAe  Beechiuß  der  tammenkunft    etlicher    JFÜrsfen    und    fürstlichen 

Erhebung  einer  Geldsteuer  für  den  Huesittnkrieg  Itättie  in  Nürnberg  berichtet.     Werden  mr  durch 

ervähnt  und  über  die  Aussichten  für  Ausführung  die  Ermahnung  des  Steuergesetses  in  die  Zeil  nach 

diese»  Beschlusses  gesprochen.    Die  Geldsteuer  ist  3  Det.  1437  versetzt,   so  führen  um  die  beiden 

*^   die  auf  dem  Seiehstag  xu  Frankfurt  1437  Dez.  3  leteleren  Notizen  in  das  Jahr  1428. 

festgesetzte.     Weiter  wird  in   demselben  art.  von  *  ^nt  unteren  Main. 

21« 
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164  Ti^Tsamiulungen  zu  Nllrnbe^,  Koblenz,  Ulm,  Nürobei^  Febr.  bia  April  1438. 

[jissj  von  herzog  Heinricbe  '  vegen  und,  ob  ich  nit  iDheimiech  were,  so  han  ich  doch  beatallet 
mit  minen  gebietigem,  soliche  sache  furz&bringen  und  der  nachzugben  in  maßen  als 
danne  uwer  gnade  das  wirt  schriben  und  utnemen.  [i\  auch,  gnediger  meieter,  aJe 
unser  herren  die  kurtursten  beslossen  und  geeeczt  haben  den  zwenzigeten  pfenning  von 
der  geistlicbkeit  und  Bust  von  eim  iglichen  cristenmenBcben  ein  behemscben  gössen  uf-  > 
zbheben  und  zu  sanimen  wider  die  ketzer  zu  Behemen  damit  zu  kriegen  * :  also  wirt 
Bolicher  ansUg  in  viel  landen  und  von  viel  fureten  ingenommen  und  umhaben,  aber 
es  sin  auch  viel  fursten  herechefte  und  land,  die  ein  solichs  verbieten  iren  geistlichen 
und  wertlichen  undersassen  und  solich  geld  nicht  wollent  laßen  geben,  danne  ich  ver- 
sehe mich  und  besorge,  das  kein  degelicher  krieg  ader  zug  von  solichem  geMe  redlich  i» 
und  trefflich  möge  uBgericht  werden  nach  dem  und  die  kurfursten  das  zum  ersten  gesetzt 
und  beslossen  haben,  ao  vememe  ich  auch  keinen  andern  anslag,  den  sie  darnach  ge- 
than  haben,  der  olfenlich  si.  sunder  sie  haben  ire  treffliche  botschaf  gethan  zu  mim 
herren  Römischen  kunge,  die  iczund  uf  dem  wege  sin  widerzukommen  und  umme  sant 

"■  *f'-  Jörgen  dag  zu  Nuremberg  zu  sinde.     was  dieselbe  botschaf  zu  antwert  bringet,  kan  ich  is 
noch  nit  gewiesen,     danne   es  werden    uf   dieselben    zit    etliche    fursten    und   auch   der 

if.  SS  fursten  rethe  zu  Nuremberg  sin.         datum  Brotseiden  in  profesto  beati  Georü  etc. 


nss  139.  Nürnberg  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,  gibt  auf  sein  schriftliche  Be- 
[At'Sii        gehren   ihm,    und   seinen  Böhme»  welche  sich   vor  Zeiten  gegen  Bürger  Nürnbergs 
vergangen  haben,   und  allen  andern  welche  su   ihm  auf  den  Georgi'Tag   in  die  i 
Stadi  Icontmen  Geleile  für  die  Dauer  desselben.    1428  [April  33J  Nürnberg, 

Aus  Sümb.  Krtiaareh.  Briefb.  8  f.  83^  cone.  chart.    Datum  nt  supra  d.  h.  tpM  die  t. 
Oeorii  mart.  [April  33]. 


Utas  läO.  Beschlüsse  des  Nürnberger  Tages:  Abhaltung  einer  neuen  Zusammenkunft  daselbst 
'aal'         **"^  jtfgf  S9_  mit  ausreichenden  VoUmachien,  Regelung  des  AusBugs  für  das  getneine  «b 
-/ 1  :ir,-f.    Voll^  auf  25  und  im  Nothfall   auf  50"! o,   Bestimmung   über   die  Ausrüstung   der 
Sireitwagen.     [1428  c.  April  23  *y  Nürnberg. 

Aus  Nilmbg.  Kreisarch.  Ansb.  Kricgasacbec  1  nr.  3  cop.  c/utri.  tMaev.,  lotes  Blatt  ohtu 
VerseruhMgasehnitte;  auf  der  Säekseile  von  gleichzeitiger  Hand  Zettola  einCD  Streit- 
wagen zu  bestellen.  » 

Gedrmkt  in  Jung  aigeHtliclit  Fortaetiivng  der  Genealogie  .  .  .  146-147,  ko  daaStüiA  ohne 
Angabe  einea  Grandes  in  da»  Jahr  1422  verutzt  teird;  femer  hei  Höfler  Urkandtm 
swr  Bekuehtung  der  Böhm.  Gesch.  in  Abhdll.  der  Bdhm.  Geg.  d.  Wits.  5  F.  13,  8 
nr.  3  „ex  arch.  H.  Norimbergenst",  in  Betreff  des  Datums  hat  Höfler  die  nidtt  be- 
gründete Vermtithung,  da/1  das  Jahr  1432  anzunehmen  s«.  —  ErKöhnt  bei  v.  Bezdd  U 
t  c.  2,  134  aus  unserer  Quelle. 

[1]  Item  man  hat  gcratslagt  und  ist   eins  andern    tags   iczftnd    hie    zu  Nuremberg 
Junis  ^nig  worden  uf  den  sontag  nach  unsers   herren  leichnams  tag   her   gen  Nftremberg  zu 
jmi  7-  komen    uf   die    nacht    hie    zu    sein    und    des   morgens    des    andern  tags  die  sache  an- 
zu&hen.  u 


'  Herzog  Heinrich  von  Niederbaiem  settte  dem  '  S.  nr.  76  art.  1  uwJ  8. 

Orden  lange  zu  mit  einer  Forderung  für  den  im  '  Vgl.  nr.  73  Schl^S  und  nr.  138. 

Jahre  1433  geleisteten  Zueug  (RTA.  8,  149  nt.  1).  *  Über  das  Datum  t.  Einleitung. 
Vieüeidit  ist  daran  Ater  zu  dt/nlcen. 
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».  FQisten-  und  ätAdtotag  zu  NUrnbenr  23  April  1428,  nr.  124-137.  tSS 

[2]  Item  auch  zu  rate  zu  werden  uf  was   stftcke    p&nkt    und   iumemung  man  zu  "'^* 
dem  genanten  tag  komen  aull^  uf  das  daa  niroaud  keinen  berate  hinder  eich  zu  bringen    s«/ 
oder  2U  neraen  furziehen  oder   nemen   bedfirfe,   wanne  die  zeite  eunst  kurz  gnung  wer- 
den wirt 
i  [3j  Item  daB  auch  ein  iglich   fiirste  grafe   berre   und   etat    sich   mit  den  iren  und 

nemlich  mit  rittem  und  knechten  vor  dem  tag  underreden  sullen  von  sulcher  sache 
w^en:  das  sie  uf  dem  genanten  tag  gesagen  können  wer  und  in  welicber  maß  und 
wievil  Bie  der  iren  mecbdg  sind. 

[4]  Item  das  auch  sulche  die  zu   dem    tag    kommen   werden    mit    garmem    gewalt 
10  darzu  kommen  an  der  Btat  sie  beaant  werden  '. 

[5]  Item  nemÜchen  das   man   auch   ein   ordenung  under   dem   Blechten   folk  mache 

wievil  menner  einen  man   außfertigen   Bullen   und  in   welicber  maßen,     und   das  sol  also 

geecheen :  daa  iglicher  furate  graf  herre  oder  stat  sein  Biete  gerichte  und  dorfere  in  vier 

teil  teile,  also  das  drei  den  vierden  außricbten  •  mit  bamasch   p&chßea  armbmat  wagen 

u  speiß  und  aller  ander  notdurfte  die  man  dann  babeu  sol. 

[6]  Itero  wer  aber  das  die  Huasen  so  starke  kflmen,  das  dann  ein  halbteil  auB- 
zfige,  das  der  ander  halbteil  denselben  halben  teil  der  also  auBzeucht,  wisse  auszufertigen 
in  obgeschribener  maß. 

[7]  Item  einen  Streitwagen  zb  bestellen:  item  in  den  steten  10  man  zu  einem 
H  wagen.  item  uf  den  dorfern  20  man  zu  einem  wagen '.  item  zu  iglicbem  wagen 
zwen  pftcbften-Bchuczen  mit  pulver  und  pleis  genung.  item  zwen  schfhczen  mit  arm- 
bruBt,  iglicher  acbftcz  2  schock  pfeil.  item  2  man  mit  drischein.  item  2  man  mit 
spiseen,  die  binden  an  der  tfÜle*  am  eisen  sneidende  hacken  haben,  item  2  man  mit 
stabslewdern.  item  4  starker  pferde  zu  einem  wagen.  item  3  stark  furmann  die 
u  ire  were  habin.  item  1  korp  uf  den  wagen,  da  man  stein  einlist.  item  1  eisene 
ecbaufeln,  i  hawen,  1  mulden*,  1  axt,  1  steinpickel.  item  1  wagenketteu,  die  als 
tank  sei  als  sunst  ander  drei  sind. 

131.  Kosten  des  Schwäbischen  Städtebundes  zum  Fürsten-  und  Siöäictag  in  Nürnberg  uea 
23  ÄprÜ  1428.    1428  [April  28].  i^''*J 

M  Ätu  Ulm  StA.  Bcchnang  dea  Schwab.  Stlidtebundes   vom  Jahie    1428   f.   3t>   unter  der 

Rubrik  Tenitcn  uf  alle  statte'. 

GKlgen  Krail  eodem  die'   mit   der  von  N&rdlingen    bottschaft    gen  Nftremberg  züiipr.ssj 
unsem  herren   den   forsten,    die   stette  zä    verantwurten  das  ai  mit  dem  anschlag  nach 
irer  antwurt  gerecht  weren  wenne  es  samentlich  zägieng  ',  8  tag  mit  4  pfariten  14  guldin. 


'  D.  K  ob  deret*  SteUvertreUr  sie  iommen.  *  Ulm  verzeichnet  hier  nur  die  Beiaekosten  eeitte» 

*  Über  die  Beatimmut^,  daß  drei  einen  vierten  Mitbürger»,  wie  Nördlingen  diejenigen  leinea  Hatu 
autriUten  tollen,  wurde  auch  auf  dem  Seichstag  JßynHrn  des  Mitgesandten  in  nr.  133  vgl  S.  160 
zu  Nürnberg  1A31  verhandelt,  vgl.  den  Strqßburger  nt.  3.    Letztere  Stadt  rechnete   dann  später  mit 

*"   Oesandtgchafiti>eri(At   1431  Febr.  SS  bei  unseren  dem   ^unde  ab.    So   ist  die  Rubrik- Überechrift 

Auen  de»  gen.  Tage».  in  der  Quellenangcäie  eu  nr.  133  zu  verstehen: 

'  Eine  Vergleichung  mit  anderwärt»  getroffenen  uf  gemein  stete  ze  Swnben. 

Be^immutigen  vber  Streitwagen  s.  bei  v.  Beteid  *  4  p.  Georj*  igt  da»  nädutvorhergehende  Datum, 

a.  a.  O.  ni.  1,  vgl.  auch  die  zu  dem  Nürnberger  auf  welche»  hier  Bezug  genommen  i»t;  al»o  1438 

*^  BeitAetag  von  1431  gehörende  Heereeordnung  nr.  April  38. 

410  art.  15  bei  un»em  Akten  des  gen.  Tage».  '  D.  h.  faS»  die  Besteuerung  überaU  ohne  Au»- 

*  t&lle  ist  die  Röhre  oder  Zwinge,  womit  eine  nahtne  durchgeführt  werde, 
Ei»en*pitte  am  Schaft  (da  Pfeilea  oder  Speere») 

Ufettigt  wird  (Lexer  3,  U64). 
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Vereamniluneon  zn  Nftrabcrg,  Koblenz,  Ulin,  Niimlierg  Folir.  bis  April  1428. 


Hss  133.  Kosten    Nürtingens    bestehungsweise    des    Schwäbischen    StädleJmndes '    zu    dem 
'"  '  Fürsten-  und  Städietag  in  Nürnberg  April  1438.     1428  Mai  1. 

ÄV9  Nördiingen  St.Ä.  Stedtrechnung  vou  1428  unter  der  Rt^mk  reitgelt  uud  botcnlou 
nf  gemein  Biete  ze  8waben '. 

Item  Hans  Eynkftm,  als  er  mit  Gilg  Rrafft  gein  Nftrenberg  rite  den  tiiratcn  ant- 
Mai  I  wurto  zo  geben   von  des  Hussen-gelts  wegen,    in    die  Pfilippi  et  Jacobi,  5  tag  VJ  gul- 
diD.  —  und  eim  kneht  der  schaden  name,  und  dem  arzte  5  gnldin. 

Nsa  133^  Kurf.  Friedrich  I  von  BrandetUturg  an  Verschiedene  *,  begehrt,  ttacfidem  er  im 
Außrag  des  Königs  *  die  Uauptnymnsckaft  übernommen,  Einlieferung  der  zu  Frank- 
furt beschlossenen  Seichskriegssleuer.     1428  Mai  1  Nürnberg.  ' 

An  Straßburg:  SIraßb.  Sl.A.  AA  1421-1430  or.  ehart.  lit.  d.  c.  aig.  tn  rerso  impr.  Datum: 
an  lant  Boipurgentag  38.  Verlangt  mrä  die  EinUeferwg  des  Geldes  in  den  lammenden  Pfingst- 
heitigen-Tagen  nach  Nürnberg  an  die  Seehee  des  Bathei  die  dazv  gekoren  sind,  und  heigüegl  soll 
teerden  da»  Verieichnis  was  denn  auß  igleicher  p&r  in  e4r  «tat  gegenden  und  gebieten  gc- 
Tallen  sei.  i 

An  die  Seclu  Lande  und  Städte:  hruchftüekweiae  in  Falacky  Urk.  Blrr.  1,  615-616  nr.  518  aus 
„Scuttelits  II,  83".  Datum  wie  oben.  Gemalmt  wird,  das  solch  gelt  zu  stunden  ane  lenger  vorzag 
iiibraclit  und  dem  bischof  gein  Itlysscn  geontwert  werde.  —  Erwähnt  bei  t>.  Beiold  2,  150  nt.  2  au* 
Pulaoti/  I.  c. 

An  Basel:  Basel  Sl.A.  St,  75.  A.  1  or.  cJiart.  lit.  pai.,  so  be»ehädigt  daß  nur  tehr  wenig  mehr   i 
gelesen  werden  kann. 

An  Lübeck:  Urkunden-BuiJi  der  Stadt  Lübeck  7,  138-139  nr.  156  „nach  dem  Original".  Ver- 
langt toird  Einlieferung  des  Geldes  in  den  vierzehn  Tagen  nacA  dem  heiligen  Pfingettag;  sonst  wie 
das  SiAreiben  an  Strqßburg. 


i4sa  134.  Deutschordens-Hochmeistcr  Paul  BelUzer  von  B,ussdorf  an  Kurf.  Friderich  I  voti  «* 
Brandenburg  und  PfaUgr.  Johann  von  Neumarht,    entschuldigt   sich   tvegeti  Nicht- 
ausfü/irung    des    Frankfurter    Anschlages    mit    den    lifländiscken    Angelegenheiteti, 
wegen  Nichtbesuch  des  När^erger   Tages  vom  23   April  mit  zu  spätem   Eintreffen 
des  Ausschreibens.     1428  Mai  2  Hammerstein  *, 

Aus  NüTtA.  Kreisarch.  Ansb.  Kriegs-Sachen  1  nr.  58  or.  chart.  lit.    cl.  c.   sig.  in  terso  » 
impr,  deleto.    Auf  der  Räekseite  die  gleicheeitige  Kantleibemerktwg  Hoffineister  [sie] 
zu  Prüften  ist  verzeichent. 

Erwähnt  von  t>.  Beiold  3,  149  nt.  3  aus  unserer  QueB«. 

Schuldige  unsirs  vormogens   irbietunge   mit    demut   vor  empfangen,     hochgebomc 

irlachto  fureten  und  grosmechtige  gnedige  besunderan  lieben  herren.         euwir  herlichkeid  *^ 

jf".  i  briflfe  ^,  der  am  freitage  vor   dem   sontage  ocidi   nehestvorgangen  zu  Noremberg  ist  ge- 

Apr.  se  geben  und   uns  nu  am   obende   aanti  Georgii   neheetgeleden  zu  Grebyn  erat  geandwert, 

haben  wir  mit  sulcben  wirden  als  sich  das  zemet  achtbarlicbin  empfangen  and  wol  vor- 


'  Der  Schwab.  Städtebund  Hiß  sich  durch  ewei  (vgl.  nr.  137);  und  anHagenau  (s.  Hagenau  St.A. 

Gesandte  auf  dem  Niimberger  Tag  im  April  Per-  E  E  61)  wie  an  Slraßburg.                                       * 

treten,  von  Kelchen  Ulm  den  einen,   Gilg  Krafft,  '  Der  Auftrag  de»  Königs  nr.  108. 

Nördlingen  den  andern,   Hans  Eynk&rn,  stellte  '  Ein  gleichzeitiges    liegest    dieses   Briefes  in 

(nr.  131).  nr.  309  art.  34.  _  Hammerslein  n.  t:  Schneide- 

*  Vgl.  S.  165  »t.  5.  miihl  und  nw.  v.  Bromberg. 

'  Auch  an   Markgr.   Bernhard   I  von  Baden  *  Vgl.  nr.  113  und  114. 


Djgitizecl  by 
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Qomen.     uad  als  doriDne  von   euwim   grosmechtikciten  wirt  beriirt  von  dem  anslagc  uf  '*^^ 
die  ketzere  und  usrichtunge  des  geldcs  dorzu  uEgesatzt,    und    wir  oucli  irmanet  werden 
dorbei  unsir  bestcltnisse  zu  thun  dua   semelicli    gcld    alhir  tn   iinsirn    landen   ingemanet 
und  dohin  als  das  denne  derselbe  anslag  uns  vor  gceand   UBwcißet  Bchickcn  suUen  etc.: 

5  grosmecbtige  gnedige  gutige  herren,  wir  zweiveln  niclit,  euwjr  herlichkeiten  sie  offembar, 
das  wir  euwir  und  der  andern  unsirn  gnedigen  korfursten  geboten  alwege  gehorsam 
sien  gewest  und  nach  initeampt  unsirm  ganzen  orden  gerne  sien  wellen,  als  wir  das 
ouch  mit  Bweren  großen  zerungen  beweißet  haben  mit  der  usrichtunge  unsir  lewte  die 
dia  vorgangen  jar  zur  Sittaw  weddir  dieselben  ketzcr  haben  gelegen  '  und  allewege  nach 

10  thun  wellen  nach  unsirm  vorraogen.  abir  nach  dem  anslage,  der  van  euch  und  andim 
unsirn  gnedigen  herren  korfursteu  zu  Frankenford  ist  vorramet  und  uns  bei  dem  stren- 
gen woltucbtigen '  hem  Ewirhard  Brandenstejn  wart  herin  gesand,  sein  uns  domoch 
von  dem  allirerwirdigeten  in  gote  vaterc  und  herren  cardinatl  ron  Engeland  unsirs 
heiligen  vaters  des  pabsts  legat  unsirm  gnedigen  herren  sulche   sebrifte   und   bevetuage 

ifi  gekomen,  das  wir  dem  allirerwirdigsten  in  gote  vatere  unsirm  herren  erzbischofe  zu 
Rige  in  Lifflandc  zu  dessen  zeiten  In  den  Sachen  suldcn  gefellig  sein,  demc  her  ouch 
ein  aulches  wie  mans  dormcte  in  dessen  landen  Pi-usacn  und  Lifflande  sulle  halden  dar 
geechrebcn  hat.  und  sint  der  obengedochte  herre  bischofc  von  Kige  ein  erzbischofe  ist 
sowol  obir  desse  laud  Prusscn  als  die  land  LyfFlande  dorin  wir  ouch  gehören,  so  müssen 

10  wir  nach  den  geboten  des  vorgcdochten  unsirs  herren  cai'dinals  em  in  dessen  Sachen 
sein  gehorsam,  wie  is  derselbe  unsir  herre  erzbischofe  nach  rathe  der  andirn  unsirn 
herren  bischofen  und  prelaten  dessir  lande  Prassen  und  Liflande  undir  em  geseBsen  und 
in  sine  provincien  gehörende  die  her  donimbe  hat  lassen  besuchen  wirt  bestellen  und 
usricbten  *,  wir  alle  tage  wartende  sein,    und  dorbei,   wenne  uns   die  komen,  sulche  us- 

H  richtungen  thun  wellen  das  unsir  getruwir  Beis  dorinne  nach  unsirm  vermögen  irfunden 
werden.         ouch  als  euwir    herliche    hochwirdikeid   vordan   schrebt  und  ist  begerende, 
das  wir  unsirs  ordena  botscbaft  zu  euwir   und  den   andern  unsirn  gnedigen  herren  kor- 
fhrsten  grosmechtikf^iJen  uf  den  tag   sente  Qeorgii   neestgeleden   ken  Noremberg  sulden  ipr.  ga 
senden  etc.,    so  goruche''  euwir  faerlichkeid  zu  wissen,    das   uns   dovon  euwir  briffe  an 

«»  sente  Jörgen    ohende    ab    oben    ist   gerurt  zu  Grebin  erst  ist  geandwert,    dorns  euwir  ^p'-  -"? 
gnade  umbe  mers  wol  mag  irkennen  das  dorinne  das  vorsumenisse  nicht  an  uns  sunder 
an  den  die  den  briffe  so  lange  vorhalden  haben  ist  gewest,    das    uns  got   weis  getruw- 
lichin  leit  ist  ouch  ganz   von   herzen,     und   bitten  euwir  grosmechtikeit   mit   demutigen 
ganz  begcrlichin  beten  uns  ein  sulchs  nicht   zu   unguten  keren  sunder  unsir  und  unsirs 

^  Ordens  gnedige  herren  als  ir  alwege  vor  gewest  si"  bliben  gerucht,  wond  wir  zumole 
gerne  unsir  botscbaft  zu  euwim  gnaden  dohein  weiden  geachicket  haben  umbe  manchir- 
hande  gescbefte  und  notsachen  uub  unsirn  orden  und  desse  anne  lande  in  dessen  zeiten 
anrurende  die  sich  raste  wunderlichin  machen  und  uns  alles  nicht  fuglichin  sein  zu 
schreiben,   als  das  wol  merken  mag  euwir  irluchtikeith.         die  geruche  zu  wissen;   das 

*"  die  ketzere  von  Behemen,  die  iczund  raste  zeid  in  der  Stesie  haben  gelegen  ^  als  wir 
des  worbaftige  zeitunge  haben,  hewten  achtage  umbe  Legenicz  sein  vorgezogen  und  sich  Apr.  ss 

■)  or.  iToUacktacliti(Ni  ScAnA/UUrr.    b)  «r.  getache.    c)  «r.  Biclit. 

'  Nach  OränhageH  Httssitenkäv^fe  115  war  es  '  Eine  augführlicke  DaraleBung  der  Hvmiliedtet) 

ein  kleine»  Hilfskorpa,  wrfcftes  der  Deutschordm  Invasion  in  Schlesien  1428  s.  bei  Qrüntutgen  Hus- 

ti  IM  JVil^'aAr  143?  nach  Zittau  sandte.  mtenkämpfe  130  f.,  für  unsere  Sldk  vgl.  besonder* 

'  Kundgebungen  äes  Erib.  von  Riga  über  die  150f. 
UutsitensteHeT  s.  nr.  SOS  vnd  304,   vgl.  nr.  309 
art.  60. 
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1(8  TergammluDgen  zu  Nürnberg,  Koblenz,  Ulm,  NflmberK  ^br.  bis  April  1428. 

MBS  wenden  her  ken  deBsen  landen,  dohin  sie  euch  nohe  haben,  dorumbe  wir*  mitaampt 
alle  den  umim  vaste  und  groslichin  sein  bekommerl  idocb  so  wellen  wir  uns  mitsampt 
allen  den  imBim  also  schicken,  das  wir  als  veste  beistender  der  criatenheid  and  weddir 
die  snoden  boesen  echter  des  heiligen  cristengeloubens  getruwe  vechter  noch  onserm 
besten  TOrmogeo  wellen  irfiinden  werden  ken  euwim  gnaden,  die  got  der  Irarre  wol-  t 
brende  gesund  enthalden  bewaren  genichen''  zu  langen  begerten  zelten.  gegebin  uf 
JUS  unsirm  buwße  H&mersteyn  am  sontage  cantate  im  1400  und  26'*°'  jore. 

[in  verso]  Den  hochgebom  irluchten  iuralen  Bruder  Pauwel  von  RusdorSen 

und    grosmechtigen    herren    berrn    Fredriche  homeister  Dewtsches  ordens. 

marggrafien  zu  Brandenburg  des  heiligen  Ro-  to 

mischen  reichs  erzcamerer  bui-^raffen  zu  Nu> 
remberg  und  herren  Hannoße  pfalzgra£fon  bi 
lUene  und  herzogen  in  Beyern  etc.  unsim 
gnedigen  besundem  lieben  herren. 

'*'«  136.  [Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  ^]   an  Ereb.  Eberhard  IV  von  Saleburg:  » 
*i(M;  Dank  für  den  bisher  bewiesenen  Eifer  in  der  Christenheit  Sachen,  Bitte  um  Fort- 

setnung  und  um  Einliefening  des  gefallenen  und  des  noch  fälligen  Geldes  theils 
nach  Salzburg  (heils  nach  Nürnberg  zur  Bestellung  von  Söldnern.  1428  [vor 
Mai  14]  Nürnberg. 

Aus  Nümbg.  KreitartA.  Anib.  Kriegetachen  l  nr.  39  cop.  c7iar(.  coaev.,  mit  Venendung»-   *o 
scAnitfm.    Die  SdHußteorU  anno  d.  etc.  28  sind  naiAträglicli,  vielleicht  von  derseWen 
Hand  beigefügt. 

Unsem  fre&ntlich  dienst  und  was  wir  gfttes  vermögen  allzeit  zuvor,  erwirdigister 
in  gote  lieber  herre  und  besonder  freunt.  als  ewr  liebe  her  gen  Kurembei^  ieczund 
zu  um  und  andern  unsern  herren  und  fre&nden  geschickt  hat  etc.,  also  haben  uns  die  *k 
ewm  ewm  g&ten  willen  und  emzigen  äeis,  so  ir  dann  in  solchen  sacben  die  heiligen 
cristenheit  antreffende  getan  habt,  wol  erzelt  und  underricht.  des  wir  ew  von  unsem 
und  unser  herren  und  Ireftnde  w^en '  mit  allem  fleis  danken  und  das  mitsampt  in  all- 
zeit gerne  umb  ewer  liebe  verdienen  w&llen.  und  bitten  dieselben  ewr  liebe  freuntlichen 
mit  allem  fleis  von  unsem  und  der  genanten  unser  herren  und  freftnde  wegen,  daa  ir  u 
ew  umb  der  heiligen  cristenheit  willen  aber  als  ir  dann  vormals  getan  habt  in  solchen 
Sachen  arbaiten  mfien  und  ewm  ganzen  fleis  tQn  wollet,  das  solche  gelte,  was  des  noch 
in  ewrm  stifte  und  bistumb  außen  und  nicht  geben  ist,  einbracht  und  gefeUen  werde: 
nemlichen  was  gelte«  gefallen  ist  und  noch  gefallen  sei  underseiten  des  gepirges  *,  das 
daz  alles  hinter  die  panke  *  gen  Salczbui^   geantwurt   und   gelegt  werde,   damit  man  u 


*  Der  Brief  knüpft  an  die  Sendtttig  von  Ver-  denn  der  Adretgat  wird  mit  be«ander  freunt  an- 

trauenamännem  an,  Kelche    den  Erätischof  auf  geredet;    diese   FenönlicHkeit   wiä    den    Feldntg 

einem  Nürnberger    Tag    bei    dem   Schreiber    dee  vorbereiten,  die  Streitkräfte  diiponieren.    Daa  war 

Brietet  und  dessen  fVeunden  cu  vertreten  hatten.  Sache   des   oberaten  Hauptmanna,   dea  Kurf.   von  i 

Der  Eredembrief  des  Ertbiadwfa  /Ür  eine  tokhe  Brandenburg.     Von  ihm  iat  denn   sicher  utuere 

Sendung  und  twar   auf  S3  April  1428  ist   als  nr.  135  autgegangen. 
Begeat  in  nr.  U3S  mitgetheilt.    Zu  dieten  Nürnb.  ■  Vgl  nr.  118  ort.  1-6  und  7. 

Tag  paßt  gut  der  Inhalt  unterea  Sehreüiena:  die  '  b&nc  hier  ».  v.   a.   ötfenttidie  i 

Erhebung  der  Steuer  iat  noch  im  GMtg,  der  Eifer  baue  in  der  Bedeutung  von  „  Oeridi 

aber  nodt  nicht  ertcichen.    Daa  Schreiben  mi^  Ltxer  mhd.  Hdwb.  1,  119. 
von  einer  hohen  PertOnUchkeit  ausgegangen  sein, 


T).  Füraten-  und  SUUlteteg  zu  Nfimberg  23  A|>ril  1436,  nr.  124-137.  169 

le<frte  umb  Bolt  in  das  lant  gen  Osten-eich  bestellen  und  scbicken  ra&ge;  und  was  gelte  "^^ 
hiedlsseiten  des  gcpirgea  '  gelallen  ist  und  noch  gefallen  sol,  das  daeselbige  gelte  her  nat  mj 
gen  Nuremberg  in  den  heiligen  pfingstfcirtagen  unvcrzogenlichen  den  eecliBen  geantwurt  '„J"' 
werde  die  dann  darzu  beschiden  eein,  das  wir  mit  solchem  und  anderm  gelte  le^ie  umb 

G  solde  bestellen  mTigen  die  zu  legen  und  z&  schicken  auf  die  Arterc  da  Bolchs  dann  der 
heiligen  cnstenbeit  nottdurfdgc  sein  wirdet.  und  wollet  darinnen  ttm,  als  wir  ew  dann 
wol  glauben  das  ewmthalben  keine  bruche  oder  sawmnus  daran  geachee.  das  wellen 
wir  mitsampt  uneern  herren  und  frefinden  gern  umb  ewr  liebe  verdienen.  geben  ze 
Nuremberg  etc.  anno  domini  etc.  28.  i*'s 

10  [supra]   Dem  erwirdigiaten  in  gote  unaerm  lieben 

herren  und  besundem  freftnde  hern  Eberharten  erz- 
bischovea  za  Salczburg. 

136.  Erzbischof  Eberhard  IV  von   Salzburg   an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,   hbs 
bericfdei,   er  habe  dessen  Schreiben,    welches    die    crebischößichc  Gesandtschaft  aus'""'" 
1»  Nürnberg  mitgebracht,  den  Fürsten  und  Herren  in  seiner  Provinz  mifgetheiÜ;  noch 

sei  hier  wenig  Geld  eingegangen,  eine  Sendung  nach  Nürnberg  daher  erst  später 
angezeigt;  die  drei  hcuie  hier  abgegebenen  Briefe  des  Marl-grafen  sollen  an  ihre 
Adressen  bestellt  werden.     1426  Mai  14  Salzburg  *. 

Atu  Nürnberg  Kreimrch.  ADsb.  Kriegssachcn   fosc.   1   nr.  68  grün   or.  ck.  cl.  c.  sig.  in 
*''  rereo  impr. 

Hochgebomer  fQrst.  besunder  lieber  herre  und  freund,  unser  freuntlicb  dienst 
allzeit  zevor.  sÄlh  schreiben  ',  so  ewr  lieb  bei  unserer  botschafl  *,  die  wir  am  näch- 
sten ze  Nfirnbei^  gehabt  haben,  uns  getan  hat,  haben  wir  geistlichen  und  wemtlichen 
forsten  und  herren   in   unserer   provincien   den   das  gebfiret  ze  t&n  verk&ndet,  dadflrch 

i&  si  bestellen  und  beholfen  sein,  daz  s&lh  gelte,  so  nach  dem  anslag  ze  Franckfurt  gemacht 
gebürgt  fftrderlicb  einbracht  und  her  gen  Salczburg  geantwurtet  werde,  sunder  lassen  wir 
ewr  freuntschaft  wissen:  daz  hie  vor  dem  gepirg  noch  ksin  gelt  herbracht  ist  ausgenom- 
men von  etlichen  pfarren  in  iinserm  gebiete  ^.  des  als  wenig  ist  daz  es  nicht  förtr^lich 
wäre  fftrbas  gen  N&renberg  ze  senden,     davon   so    wirdet   man   dasselbe   mitsambt  dem 

^  gelt,  so  aws  dem  gepirig  gevallcn  sol,  hie  hehalden.  auch  ist  aws  herzog  Fridreihen 
herzogen  ze  Oesterreich  etc.  landen  nu  etwas  und  doch  nicht  vil  geltes  hcrkomen ". 
aber  wir  vememen,  derselb  herzog  Fridreich  hab  gesch&tfen  daz  das  ftbrig  auch  her- 
bracht werde,  damit  wellen  wir  denn  handeln  lassen  nach  ewrm  und  anderer  unsrer 
berren  und  freunde  der   k&rl&rsten   rate   nnd   gesch&fte   der   heiligen  kristenhait  zu  not- 

»0  dürft  und  n&tze.         an  hevrt  sind  uns  drei  ewr  brief  unsern  freunden  dem  von  Trient '  *«>  « 
dem  von  Cili "    und    den    von  Gftrcz "  reitend   zbbracbt.     der  ieglichen    haben    wir  auf 
ewer  begere  zu   stunden  bei  unser  selbs   boten  gesant  an   sein  stat  dabin  er  gefaSrend 
ist.         geben  ze  Salczburg  an   vreitag  nach   dem   heiligen  auffarttag   anno    domini  etc.   '*•" 
vigeeimo  octavo. 

«  [in  verso]  Dem  hochgebom  ffirsten  unsenn       Eberhard  von  gotes  gnaden  erzbischof 

besunder  lieben  herren  und  freunde  hern  Frid-  ze  Salczburg  legat  des  stfils  ze  Rom. 

reichen   margraven   ze  Brandenburg  etc.  und 
bur^raven  zu  Nurenberg. 

■  Vgl  nr.  117  ort.  4.  '        '  DieteBie  NackritAl  in  nr.  118  arl.  7. 
a        '  Der  Brief  igt  von   tin«   turs    erwähnt    in  ii(.  '  S.  nr.  118  art.  1. 

n»  nr.  309  arl.  16.  '  Vgl  iir.  209  art.  10  und  27. 

■  nr.  13S.  '  Vgl.  nr.  209  art.  1. 

*  nr.  135  gibt  die  Namen  der  beiden  Gesandten.  *  Vgl.  nr.  209  art.  13  «nd  75. 

Dantich«  Ralcbitifi- Akten  IX. 
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VeroammlnDgen  in  Nflnibei^,  Eobleni,  Ulm,  Nürnberg  Febr.  biB  April  1438. 


I  137.  Markgraf  Bernhard  I  von  Baden  an  Kurf.  Friedrieh  I  von  Brandenburg,  ent- 
schuldigt sich  der  Aufforderung  zur  Einlieferung  der  Geldsteuer  nicht  so  wie 
gewünscht  werde  entsprechen  gu  können;  toiü  übet'  seine  Tkeilnahme  an  den  Unter- 
nehmungen gegen  die  Ketzer  mit  dem  König  reden,  der  nach  Deutschland  zu  kotnmen 
beabsichtige.     1428  Mai  14  Baden.  * 

Aus  NärnbtTg  KreUardt.  Anab.  EricgaBScheo  1  nr.  67  grün  or.  cA.  lit.  cl.  e.  tig.  tu  vtrge 
impr.  lauo;  auf  derBückteHe  die  gleidueitigeKantleibemerkvMgMxrggTATevOTiBAden 
ist  Toneicben. 

Uneera  fräntlicben  dienat  allzid  bevor  ^     hochgeboraer  fdrst   lieber  Bwager.         als 
fiwer  liebe  une  iczflnd  geschrieben  hat '    wie   uch   unser   gnediger  berre   der  RSmsche  '* 
kocig  die  heubtmanschaft  widder  die  keczere  in  Bebeim  empfolben  habe,  und  bttdent 
und  hermanende  uns  daz  wir  helfend  und  ratend  daz  e&lliche  gelte,  so  in  unserm  lande 
gebäre,  gegeben  und  gen  Märembet^  geantwürt  werde  etc.,  han   wir  wol^  verstanden, 
da  wisse  &wer  liebe,  daz  wir  darin  gerne  willig  weren  ah  biDieb  ist.     so  weisse  dieselbe 
&wer  liebe  wol,    daz   lantkändig  und    offembar  ist  daz   wir    unsere   lande  und  lüte  zA  '^ 
grAsaem  costen  und  schaden  mit  brande  und   name  kernen  sind,     so  sien  wir  auch  t^- 
lichs  noch  me  kriege  wartend,     deshalp    wir   nit    so    v&lliclicfaen    z&   den    sacben  get&n 
m&gen  als  wir  mit  willen  gerne  teten.         nü  hat  nns   unser  obgenanter  gnediger  herre 
der  konig  geschrieben,  daz  er  heruf  gen  D&tschen  landen  wAUe ' ;  und  ist  an  ernstliche 
begerunge,    daz    wir  uns  zfi  im  fägen   sflllend.     daz  wir    auch    mit    gfttts  hilf  also  tfin  *" 
w&llen.     und  wann  wir  also  zu  sinen  gnaden  komen,  so  wollen  wir  ime  unser  gelegen- 
heid  ganz  sagen  und  zd  versten  geben,     und  waz  wir  dann  nach  uoer  gnaden  b^;erfti)ge 
und  m&tftnge  zfi  verdilgunge   der   keczere   mit  Übe  unde   mit   g&te   getfin    können  und 
mdgen,  darin  wollen  wir  ob  g&t  wil  alz  ein   cristenlicher  färst  mit  gfitem  willen  bereid 
ain  als  billich  ist.         datnm   Baden    feria    sexta   post   festum    ascensionis   domini    anno  ■* 
r4  ejusdem  etc.  28  '. 

[in  verso]  Dem  hocbgebornen  fairsten  und  herren  Bemhart  von  gfltts  gnaden 

hem   Fridrichen   mai^graflfen   z&   Prandenburg   und  marggrave  z&  Baden  etc. 

bür^raven  zä  Kiüremberg  unserm  lieben  swager. 

i)  «r.  Out  o  fbu  hw  <i(m  SdinitiT  Mtitl  für  t  p^nmcJih  TatalitklHii.    1.)  er.  i\rr  n  VtkiluidiKt  itit  «tn.  w 

'  Ist  das  SiAreiben  com  1  Mai  «r.  133.  '  Ein  gleiehxeitiger  Auttag  aus  dem  Briefe  da 

'  Vgl.  nr.  128  ort.  1.  Markgrafen  s.  in  wr.  309  ort.  44. 
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Fürsten-  und  Städtetag  zu  Bingen 

16  Mai  1428. 

Der  Tag  eu  Bingen,  auf  welchen  schon  oben  S.  143  hingewiesen  ist,  wurde  auf 
Begehren  der  beiden  vom  königlichen  Hofe  zurückgekehrten  kurfürstlichen  Gesandten  des 
9  Bischofs  Saban  von  Speier  und  des  AlbreclU  von  Hohenlohe  abgehalten.  Sie  hatten  in 
Nürnberg  Ende  April  v(m  den  Kurfür^en  nur  den  Brandenburger  getroffen,  und  wähl- 
ten nun  eur  Ausrichtung  ihrer  Aufträge  einen  Ort  der  von  den  Bheinischen  Kurfürsten 
leichter  eu  erreichen  war.  Daß  sie  nur  mit  den  Kurfürsten  zusammenkommen  wollten 
um  ihnen  des  Königs  Zustimmung  zu   den  Frankfurter  Beschlüssen  und  seine  Bereit- 

to  w^igkeit  zu  helfen  udz  zu  vergiessung  Beins  pl&ts  (nr.  149)  vorzutragen,  und  daß  die 
Erumterung  dieser  Konferenz  zu  einem  Fürsten-  und  Städtetag  vom  Mainzer  Erebischof 
ausgieng,  hann  man  nr.  136  entnehmen.  Etliche  Städte  wie  Nürnberg,  Frcml^urt  und 
der  Bund  der  Städte  in  Schwaben  folgten  dem  Bufe  nr.  138  (vgl.  nr.  152-154  tmd 
147),    die   Versammlung  war   aber  doch    nicht    so   zahlreich   daß    endgültige  Beschlüsse 

i&  hätten  gefaßt  werden  können.  Dazu  kam  daß  sich  die  Schwäbischen  Städte  abermals 
weigerten  in  Betreff  der  von  ihnen  zu  erwartenden  Kriegshilfe  bestimmte  Zusagen  zu 
machen.  Kurfürsten  und  Städte,  schreibt  Friedrich  von  Brandenburg  an  einen  Un- 
genannten am  26  Mai  aus  Mainz,  seien  in  Bingen  zu  Eathe  geworden,  daß  der  Termin 
zur  Einlieferung  der  Reickskriegssteuer  bis  JoK-Tag  verlängert  werde  (nr.  142').     In 

*•>  nr.  142  hat  man  die  kurfürstlichen  Schreiben,  welche  diesen  neuen  Termin  verkündigten 
und  die  Beobachtung  desselben  dringend  einschärften. 

Mit  der  Ausfertigung  der  Mahnschreiben  erwuchs  den  kurfürstlichen  Kanzlei- 
beamten eine  nicht  geringe  Oeschäfislast.  Der  Faszikel  des  Kreisarchivs  NürrAerg 
„Zwei  ReichsmKtrikei  ...  de  a.   1427  &  1621    N.  5"    belehrt    wie    die    Lösung    dieser 

*>  Aufgabe  vorbereitet  wurde.  Er  ist  undatiert,  aber  aus  seinem  Inhalt  ergibt  sich  daß 
über  seine  Zugehörigkeit  eu  den  Akten  der  Bingener  Versammlung  kein  Zweifel  bestehen 
kann.  Man  hat  zu  beachten,  daß  er  falsch  geheftet  ist,  das  Zusammengehörige  läßt  sich 
aber  leicht  zusammenstellen.  Dies  ist  denn  auch  von  uns  geschehen.  Was  enthalt  er? 
Vorzugsweise   Verzeichnisse  von  Adressen  der  Beichsstände,  nach  verschiedenen  Gesichts- 

M  punkten  angelegt.  So  hat  man  ein  Verzeichnis,  in  welchem  die  Adressaten  nach  ihrem 
Stande  (Fürsten  geistlich  und  weltlich,  Grafen,  Herren,  Städte)  gruppiert  sind.  Von 
diesem  Verzeichnis  wurde  gleichseitig  eine  Reinschrift  mit  einigen  unwesentlichen  Va- 
rianten gemacht.  Da  nicht  an  alle  Stände  dasselbe  geschrieben  wurde,  so  fertigte  man 
eine  zweite  Liste  cm,   in  welcher  jene  nach  dem  Inhalt  der  an   sie   zu   richtenden  kur- 

M  fürstlieKen  Mahnschreiben  gruppenweise  aufgeführt  sind.  Diese  Liste  ist  also  in  sach' 
licher  Hinsicht  wichtig  und  ergänet  nr.  142,  man  findet  sie  bei  uns  als  nr.  141.  Die 
Ausfertigung  der  Mandate  an  sämmtliche  Reichsstände  war  eine  so  große  Arbeit  daß 
sie  billiger  Weise  dem  Kanelclpersonal   eines   einzelnen  Kurßrsten   nicht  aufgebürdet 
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werden  kmnte,  tibgesehen  davon  daß  die  Zeit  drängte  und  die  Schreiben  so  rasch  als 
möglich  den  säumigen  Sieu^eahlem  eingehändigt  werde»  mußten,  damit  die  Absender 
keine  Schuld  traf  wenn  der  Termin  24  Juni  nicht  eingehalten  wurde.  Es  u-urden  des- 
halb die  Reichsstände  an  eimelne  Kurfürsten  verlheiU,  und  damit  eine  neue  Gruppierung 
geschaffen.  So  ist  die  Überschrift  f.  1*  zu  verstehen:  Stefe.  margraf  von  Brandbiu^.  s 
Ulme  und  die  mit  in  in  einung  sind  u.  s.  w.;  f.  21'  Meincziacli.  furaten  grefen  und 
herren.  hern  Karel  herrzog  zu  Lutringen  u.  s.  to.;  f.  26'  Cflln.  stete.  Regenfl- 
purg  «.  3.  w.  Was  über  die  Aufgabe  des  Kurpfälzischen  Kanzleibeamten  gesagt  wird, 
ist  ausführlicher,  und  besonders  bemerkenswerth ;  es  steht  f.  25»  und  lautet:  Disen  narh- 
geecbribeo  Btetten  sei  Johann  Weinheim  von  meiua  gnedigen  herrn  des  pfalzgraven  wegen  w 
beetellen  zh  schriben  In  der  forme  die  man  im  hiemit  achiclit,  und  im  z&  sagen:  80 
dieselben  brief  geschriben  sein,  das  er  die  mit  ainem  Bchriber  gen  Franckffirt  schick, 
und  meine  berm  pfaUgrafen  ineigel  damit,  das  er  die  andern  briefe  (der  gar  vil  ist) 
mitaampt  andern  kfirfbrsten  versigel,  wanne  die  herrn  des  eins  und  zfi  ratte  worden 
sein,  und  mainen  das  es  not  sei,  und  one  in  nit  sigelcn  wollen.  Nun  folgt,  nachdem  is 
eine  Reihe  mittel-  und  norddeutscher  Städte  aufgeführt  ist,  die  Notiz:  Auch  mfißen  aller 
kurffirsten  schriber  ieczlicber  wol  zwir  soviel  brief  mhriben  als  der  so  ist.  Vmi  der- 
selben Hand,  aber  gleichseitig  wider  durchstrichen,  rühren  die  beidrni  auf  der  näcJist- 
folgcnden  Seite  stehenden  Sätze  her:  Item  die  dein  zedel  boI  man  in  all  bricfo  schriben; 
und  die  zedel  von  des  gemeinen  frids  wegen,  die  man  hiemit  schikt,  soI  man  in  der  «> 
stett  brief  tön  die  in  Swaben  [vgl.  Quellenangabe  zu  nr.  142  sub  U]  in  Francken  und 
am  Bein  Ugen,  und  in  die  andern  nicht.  item  das  zedeleio  von  ieczlicber  stat  ainen 
irer  ratt  gen*  Nfiimberg  zft  schiken  sult  ir  in  all  briefe  tön,  und  die  brief  vertigen,  und 
gen  Franckfurt  miteampt  dem  inoigel  bringen  laBBen.  dcB  yerlassen  sich  die  berm  [die 
Ktirfürstat]  zfi  euch  [den  Schreibern].     Identisch  sind  die  dein  zedel  und  das  zcdelein,     *i 

Die  zedel  von  des  gemeinen  frids  wegen  (nr.  130)  harn  als  Beischluß  auch  nach 
Ulm  (vgl.  nr.  143  sub  Ü  und  nr.  147),  und  von  da  in  Abschrift  nach  Nördlingen. 
Fraitischen  Erfolg  hatte,  so  viel  wir  sehen,  dieser  Landfriedcnsentivurf  (an.tere  nr.  130) 
nicht;  bedauerlicher  Weise  sind  tcir  auch  nicht  im  Stande,  i'd>^  den  vermuthlicJien  Zu- 
sammenhang zwischen  dem  Ncustädier  Entwurf,  von  welchem  nr.  150  handelt,  und  der  » 
kurfürstlichen  Vorlage  nr.  130  bestimmte  Aussagen  zu  machen.  Als  ein  Glied  in  der 
langen  Kette  der  Landfriedensversuche  durfte  diese  neue  Kundgebung  des  in  den  lükh- 
sten  Kreisen  vorhandenen  Verlangens  nach  Ordnung  und  Frieden  im  Innern  nicht 
übergangen  werden. 

Von  welchem  oder  von  welchen  Kurfürsten  angeregt  wurde,  das  sie  und  die  stette  m 
diße  nauchkomenden  jare  ainander  freuntlicb   mainen   sullcn   (nr.  139  art.  1),    ist   nicht 
bekannt.     Kursachsen  kommt  dabei  keinenfaUs  in  Frage,   denn  Friedrieh  II,    Sohn  des 
5  Jan.  1428  gestorbenen  Friedrich  I,   tritt  erst   nach    dem  Tage  ztt  Bingen  dem  Kur- 
verein vom  Jahre  1424  bei  und  damit  faktisch  in  das  Kollegium  ein  (nr,  155).     Unter 
deti  das  Mandat  nr.  142  erlassenden  Kurfürsten  ist  er  nicht.     Nach  Windeck  l.  c.  1203  to 
erlangte   er  auf  dem  genannten  Tage  die  Zustimmung   der   Kurfürsten  zum   Übergang 
der  Kur  auf  ihn.     Diese  Nachricht  ist  nicht  durchaus  richtig,  denn  die  Erzbischöfe  von 
Trier  und  Köln  hielten  noch  lange   mit   ihrer  Anerkennung  des  neuen  Kollegen  zurück, 
mtifite  sie   doch  K.  Sigmund  24  Dez.   1429   ernstlich  auffordern,   den  Herzog  Friedrich 
von   Sachsett   als   Kurfürsten   aufzunehmen   (Müller  B.T.  Theatr.   unter  Friedrieh  V  u 
460-461). 
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A.   Knnnsinzisches  Insschrelben  nr.  138. 

138.  Krzb.  Konrad  III  von  Mainz  an  Str^hurg,  beruft,  in  Folge  der  Sctulimg  des  ma 
Bisch.  Bdban  zu  Speier  und  Älbrechts  von  Ilohenlohe  zu  K.  Sigmund,  auf  16  Mai  "'* 
XU  einem  Tage  nach  Bingen  liegen  der  Hussilen.     1428  Mai  5   Vidorsherg. 

i  Am  Straßb.  St.A.  AA  correspond.  polit.  1421-1430  or.  eh.  Ut.  cl  c.  sig.  in  terio  impretto; 

bei  eiiuehten  kleinen  Btsekädigungen  viiirden  Buchslaben  in  Kuraire  gegeben. 

Conrat  erzbischof  zu  llenczD  etc. 
Unsern  grüß  zuvor,     ersamen  beßundern  guteo  frunde.         als  zum   leisten  uf  dem 
tag  zu  Franckfort,  got  dem  almechtigen  zu  lobe   criHtenlichem  glauben  zu  retiunge  uud 

'"  zu  stbre  dem  heiligen  Rfimischea  riebe  und  den  gemeinen  landen'  zu  nucze  und  frommen 
und  den  verbosten  keczer  zu  Beheim  zu  druckung  und  zuatorunge,  ein  anelag  '  begriffen 
und  bcsloEsen  wart  als  ir  dann  wol  wissen  m6gent,  umb  derselben  und  auch  anderr 
»achcn  willen  unsere  lieben  neven  und  oheimen  unser  mitkurfursten  und  wir  den  erwir- 
digen  in  got   vatter  hern  Raban    bischof   zu   iSpire    und    den    edeln  Albrccht  heren  zu 

i&  Ilobcnloch  unscni  bcsnndern  guten  frunde  lieben  neven  und  getruen  zu  unserm  gncdigen 
und  lieben  heren  dem  Römischen  etc.  konig  geschickt  hatten*:  also  hant  iczund  die- 
selben unsere  frunde  und  ncvc  von  Spiro  und  Huhenloch  uns  geschrieben,  wie  das  sie 
den  obgenantcn  unsern  gncdigen  und  lieben  herren  den  R&mischen  konig  zu  solichein 
vorgenirten  anslag  genzlichen   willig   und    wol    geneigt   gefunden  haben,     und  begerent 

*«  an  uns  under  andern  sachen,  das  wir  mitsampt  andeiii   unsera   mitkurfursten   umb  der 

Sachen  willen  in  unsern  eignen  personen  sin  wollen  zu  Bingen  uf  sontag  exaudi  scliierst-  Mai  la 
kommende,   des  egenanten   unsers   gncdigen   heren   des  Römischen'  konigs  entwort  und 
mcinungG  f(]{lielichen  zu  verhören  und  inziinemen  und  auch  zu  rade  zu  werden  wie  den 
Sachen  furtcr  nach  dem  besten  nachzugen  si ;  dann  sie  auch  andern  unsern  mitkurfursten 

u  in  solicher  maße  geschrieben  han,  und  uf  die  obgenant  zite  daselbs  bi  uns  sin  wol- 
len, wann  nfi  soliche  vorgerurte  sachen  so  swäre  trefliche  und  groß  sin,  die  dann 
die  ganzen  cristenhcit  das  heilig  Römisch  richo  und  die  gemeinen  lande  antreffende,  und 
die  dann  leider  in  kurzem  gröblichen  und  swerllchen  ingerissen  sin  (als  ir  wol  ro&gent 
vcmomen  han),  und  noch  tiefer  witer  und  grulicher   inrissen  und  sich  breiten  mochten 

SU  wo  den  in  ziten  und  kurzlichen  nicht  widerstanden''  wurde:  also  begem  und  bitten  wir 
ucfa  mit  ganzem  ernste  und  fiiße,  das  ire  als  fromme  erbere  cristenlich  lute,  den  dann 
soliche  hose  keczerie  und  keczerisch  bosheite  leide  und  zuwider  ist,  uwer  redlichen  und 
trefflichen  frunde  zu  dem  obgenanten  tag  gen  Bingen  zu  uusem  mitkurfursten  uns 
etlichen  andern  Fürsten  graven  heren  und   stetten  die   dann  dahin  kommen  werden  und 

3S  wir  verbotschafl  han  schicken  wollet,  in  soliche  obger&rte  sw&re  und  michele  eaclic  zu 
reden  und  zu  raden  helfen  wie  dann  den  zum  besten  nachzugen  si.  und  wollet  uch 
an  solicher  uwer  frunde  schickunge  und  sendung  nichtz  hindern  laßen,  als  wir  uch 
sunderlich  wol  zugetruwen.  daran  tund  ir  uns  einen  sunderlichen  gnemen  willen  und 
dienste,   die  wir  gen  uch  gern  beschulden  wollen,     so    zwifeln    wir    auch    nicht   andere 

40  unsere  mitkurfursten  sollen  das  auch  von  uch  gncmlichen  ufncmen  und  uch  gunstlichen 
darumb  dank  sagen,     und  wir  betten  ucb  lieber  diß  cc  und  zitlichcr  geschrieben,  so  ist 

i)  fori.  ]  laiini  iH  l»iirrt/(ta.    b)  Tori,  lichir  lo  niid  uicMl  nudenUnden  m  Kim. 


•  Vgl.  nr.   72  ScUt^S,    nr.    124    art. 
nr.  128  über  die  Gesandltckafi. 
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uns  Boliche  voi^emrte  botschaft  so  nuweUcben  kommen  das  wir  des  nicht  wol  ee  getun 
,^j,j  konden.  geben  uf  sant  Victors  berge  am  mittwochcn  nach  dem  Bontag  cantate 
Hai  s  anno  etc.  28. 

[t»  verso]  Den  ersamen  . .  meister  und  rate  der 
stat  zu  Straßburg  unsem  lieben  beeundem. 

B.   Terhuidlangeii  and  Mandate  nr.  139-143. 

IH2S  139.  Enttpurf^  der  Kurfürsten  et*  einer   Verbindung  mit   den  Städten  betreffend  öffenl- 
^gj         liehe  Sicherheit,   Enischeidung  von  Streitigkeiten  u.  s.  w.     [1428  vor   Mai  23 
Bingen  KJ 

Am  München' Kä.,  s.  Quellenangabe  zu  nr.  liSt  »üb  U.  < 

Es  hant  unser  herren  die  Kurfürsten  geratschlagt  und  uberkomen  als  hemauch 
geschriben  stat 

[I]  Item  das  sie  und  die  stette  diße  naucbkomenden  jare  ainander  freuntlich  mainen 
fiiiUen  und  wellen  und  zu  kainer  veientschafte  kernen. 

[3]  Und  hetti  oder  gewunne  imands  an   den   andern  unter  uns  fordrung   oder  zu-   < 
Spruch,    die  sol  er  freuntliWi  fordren,    und,    so*  im  das  nicht  gedien    mSchte,    das  mit 
glichen!  nidglitihom  rechtem  fordren  etc.;    und  euch  im   an    igUchem   muglichen  rechten 
gnugen  wil  lalien  nauch  erkantnuß  etc. 

[3]  Item  suUent  die  straussen  pÜgrim  koufläte  und  priesterscbafte  fri  sin. 

[j]  Item  sullent  ir  ouch  unander  darzu  bebollen  sin.  * 

[5\  Es  sol  ouch  nimand  den  andern  bekriegen  noch  befecbten,  im  würd  denne 
glichs  und  mäglichs  rechten  ausgegangen,  wolt  er  darumbe  ze  krieg  oder  feicntschaft 
komcn,  so  solt  er  sich  vor  erbärmklich  bewaren  '  dri  tag  und  dri  nacht  vor  an  die 
ende  do  sin  widersach  wonhaftig  were,  e  er  zu  Zugriffen  kerne. 

[6]  Item  es  sol  ouch  nimant  dem    andern    dienen,    er   hab    sich    denne   in  vorge-  ' 
schribner  maß  *  i'edlich  bewaret. 

[7]  Item  sol  man  ouch  kaineu  raisigen  knecht  der  nit  edel  ist  laiten  ^,  ea  were 
denne  daz  er  aiaen  herren  oder  juokherren  hetti,  in  des  dienet  und  kost  er  were,  der 
in  verantw4rt  und  vertaidingot  und  un  zu  glichem  muglichem  recht  möchte  gewären. 

[8]  Item  sullent  sie  nit  gestatten  kain  mortbrant  s 

[9]  Item  ob  imand  herwlder  täte,  wider  den  sollen  wir  alle  sin  und  der  solt  och 
in  unsem  landen  sielten  und  gebieten  weder  ^  gelail  noch  Irid  haben. 

[10]  Item  unter  welhem  herren  oder  stette  die  gesessen  weren,  die  sollen  ouch  die 
darumbe  rechtverligen  und  straufen. 

[II]  Item  und  wer'  is  das  der  der  andern  hülfe  imd  bistande  bedurfte,  so  sie  des  > 
erinnert  werden,  so  sullent  si  ainander  gelruwlich  darzu  beraten  und  beholfin  sin. 

m)  gm.   Yorl.    b)  Vorj.  wldsr. 


L 


'  Mehrere  Artikel  dea  Stüdce»   (zedel   von   des  '  Bezüglich  de»  Datum»  g.  QveUenangabe  üu  nr. 

r^meiDentrids  wegen  nr.  139)  kehren  in  den  Land-  142  sub  U. 

fritdententwürfen  aus  der  Zeit  Weniels  bis  Sig-  '  D.  h.  vor  Beginn  der  Feaidtdigkeila*  einen  i 

mund  (ef.  p.  13S  nl.  2  Schluß)  und  so   auch   in  Fehäebrief  «cAictm  (Lexer  l  c.  1,  253). 

demjenigen,  der  (Aa  nr.  69  unter  untren  Akten  *  S.  art.  5. 

des  Frankfurter  Beichitagt  Jfov.   bis  Dez.   1427  "  liden  a.  r.  a.  dulden,  »ich  gefaüen  lasten, 
t^ne  SteUe  gefunden  hat,  wider.    Zu  einer   ein- 

I  VergleitAttng  ist  jedoch  Mer  mcW  der  Ort.  i 
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B.  Verhandlungen  and  Mandate  nr.  13!)-143. 
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[IS]  Item  das  die  stette  das  obgeschriben  an  ir  frunde  bringen  sich  danif  ze  be-  f'*" 
raten  und  nnser  berren  die  knriiirBten  ir  mainunge  gen  Nuremberg  tif  etc.  '  zu  wissen  ^d,- £$; 
laoBsen. 

[13]  Item  hieruf  ncli  zu  entsinnea  abe-  und  zuzuentaetzen  und  uf  ain  redlicl)  forme 
6  zo  macfaeo  als  sich  danne  daz  haischet  und  gepiirt  *. 

140.  Beschlüsse  [der  Kurfürsten] :    Versendung  von   königlichen  Schreiben;  neuer  Tag  (,4ss 
zu  Niimherg  Juni  24;   Abordnung  einer  Gesandtschaft  an  den  Kardinal  und  den  '■  '"' 
Hereog  von  Burgund;    Ausfertigung  von   Briefen   an  Herren  und  Städte.     [1428 
c  Mai  32  Bingen  '.] 

10  Am  Nünü>.  KreiaariA.  Zwei  Reichsmatrikel  .  .  .  1427  &  152t..  .  .  Nr.  5  f.  9°  conc.und 

cop.  eharl.,  Fastikei  van  26  iehmaitn  Folioblättem,  ünuehlag  eint  niditatageferUgte 
FergamenturJnmde  des  Karf.  Ftiedrich  I  von  Brandenburg;  über  den  Inhalt  tgl. 
EinUituttg. 

[i\  Item  mein  herre    von  Speyr   sol    meins    herm    des    kfiniga   brief  hinschiken  *. 

iB   item  er  sol  auch  den  von  Ulm   des  kßnigs  brief  schicken   von   des  gelfuts  wegen  nach 
inhalt  der  nottel '.         [2]    item    der  tag   sol    zfl  Kfirmbei^   sein    auf  sand  Johans  tag  [I4bs; 
s&nwenden  schirsi     auf  denselben  tag  sol    ieder    k&rfftrste    ainen    redlichen   man  haben ''™'  '* 
der  weh  umb  sfilicb  sach  verstee,   und  die  von   den  stetten  dri  redlich  manne,   die"  bi 
dem  hauptman  stettigs  beUbeti '  und  im   in   allen  sachen    ratten    und   helfen   nach   dem 

so  besten,     und    der    aol    icczlicher    sechs    pferd    haben.         [3]   daruf  sol    man   ieczlichem 


'  Die  Batimmung   des    Ttmiins  war   vmterer 
Beralhung  vorbehaiten. 

*  Wir    reihen    hier    einige   Auatüge    a»s    dem 
Frankfurter   Kathsprotokoll    voa    1428    (Frankf. 

«  St.A.)  an,  die  sieh  auf  die  Landfritdensangelegen- 
keilbeiidten;  fer.  3p.  exaitdi  d.h.Mail8  T  10>: 
item  zn  ratslagen,  onserm  heiren  von  Mencse  zd 
schriben  nmb  einen  frklen  \  fer.  4  p.  Sonifaeti 
d.  h.  Jnni  9  f.  11  ■:    item  zu  ratalagen  nf  die  ar- 

so  tikele  des  fridendie  9  gein Nurenberg,  Stralnberg; 
ip$a  die  Tili  d.  h.Juni  15  f.  11*:  item  aide  lant- 
friden  und  »rtikele  vununemen  nnd  za  ratalagen, 


*  DnrA  die  Äniändigung  eines  Tages  in  Nüm- 
W   berg  an  Joh.  Sonnwenden  ist  das  Jahr  1438  für 

unser  Stück  voSkovMnen  gesickert.  Der  Anfang 
von  ort.  1  vertetet  in  die  Zeit  bald  natA  der 
RütMehr  des  Bisch,  von  Speier  vom  königlichen 
Hofe;  der  Anklang  annr.143  (s.  nt.7)  bringt  die 
40  Aufttidmung  in  Banehtmg  zum  Bingener  Tag. 

*  D.  h.  versenden. 

*  Die  Worte  des  kflnigs  brief  und  von  des  ge- 
l&its  wegen  nnd  mcht  in  so  wwüttelbaren  Zu- 
muiunenhang  «u  einander  tu  setzen  als  ob  in  dem 

(6  iönigliehen  Briefe  das  Verlangen  nach  Geleite  für 
den  König  mugtaprodien  gewesen  wäre,  als  ob 
tUk  dieae  Bitte  an  Ulm  gerichtet  halte,  und  al» 
ob  sie  von  den  KMrfürtten  an  ihre  Adresse  eer- 
mUtiÜ  tcorden  wäre.    Daß  das  Beichsoberhaupt 

M  Geleite  gefordert,  wäre  ja  ganz  unerhört.  Der 
hier  erwähnte  Brief  des  König»  dürfte  wol,  ana- 
log unserer  nr,  175,   eine   Aufforderung  an  die 


Kurfürsten  mit  ihm  in  Uhu  zu  tagen  enthtdlen 
haben.  Diese  ließen  ihn  durch  den  Bisch,  von 
Speier  abschriftlich  nach  Ulm  siAieken  (art.  1), 
damit  er  als  Beleg  für  ihre  Bitte  um  Oeleile  au 
dem  von  K.  Sigmund  angekündigten  Tage  diene. 
An  Ulm  muß  ein  soMies  Ansuchen  der  Kurfürsten 
gekommen  sein,  das  folgt  indirekt  aus  dem  An- 
fang eine»  Schreibens  der  Stadt  Nürnberg  an 
die  Stadt  Ulm.  Dasselbe  (in  Nümbg.  Kreisareh. 
Briefb.  8  f.  42>>-43*  oonc.  cAart.,  undatiert,  folgt 
auf  einen  Briefentwurf  mit  dem  Datum  fer.  4  p. 
corp.  Criati  d.  h.  Juni  8}  beginnt:  Lieben  fremde. 
als  ir  uns  verochribeo  und  gcbetten  habt  eVterr 
fftrsichtikeit  zu  verschreiben,  so  die  hochwirdigen 
and  duTchlewehtigen  fursten  und  berren  des  hei- 
ligen  RAmischen  reich«  kurffiraten  unser  gnedigen 
berren  bei  dem  allerdurchleAchtigiBten  fursten  und 
berren .  dem  RAmiscben  etc.  kflnig  unsenn  guedi- 
giaten  berren  oder  sost  bei  uns  zu  Nuremier^ 
gewesen  sein  und  geleita  an  uns  gesnnnen  und 
begert  haben,  wie  wir  denn  sßllich  sache  haben 
forgenomen  etc.  Nürnberg  legte  in  Abschrift  einen 
von  der  Stadt  für  die  Kurfürsten  auf  deren  Ver- 
langen ausgetteUten  Geleit^>rief  bei. 

*  Unter  den  die  sind  die  Delegierten  der  K«r- 
fürslen  »owol  als  di^enigm  der  Städte  tu  ver- 
stehen, nicht  eltcanur  die  lettleren,  denn  die  Ver- 
treter der  beiden  Theile  waren  tusammen  dem  Feld- 
hauptmann beigegeben  (vgl  nr.  76  art.  35  und  26). 

'  Dieselben  Worte  werden  von  den  Kurfürsten 
in  nr.  1*3  jw6fattcfii.-  bi  dem  obristen  tiauptman 
stetigs  Teibliben. 
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176  Ffireten-  und  SUdtetag  zu  Bbgea  16  Mai  1428. 

f^^  erbem  uf  sein  libe  und  pferd  all  monat  16  guldio  geben,  und  sfinst  ieczlichem  iren 
SB)  dienern  oder  knechten  dea  monada  uf  ain  pferd  8  guldin.  item  die  von  den  atetten 
komen  werden  als  vom  Rein  von  Swabon  und  von  Francken,  mit  den  Bol  der  haupt- 
man  Qberkomen  nach  dem  beeten  *.  [^]  item  maister  Heinrich  Emfels '  und  maister 
Tylman  sein  gekoren  zftm  cardinal  und  zftm  herzog  von  Bfirgundy  in  der  botscha/J  zfl  b 
schicken.  [5]  item  zft  reden:  etlichen  heren  und  atetten  ze  schriben  die  zugesagt 
haben,  und  auch  etlichen  herm  und  stetten  die  nicht  zugesagt  haben  *  etc. 

ti42s  141.  Bestimmungen  üher  die  Ausfertigung   der  kurfürstlichen  Mahnachreihen  nr.  142 
'"  in  Betreff  der  Beichskriegsstcuer.    [1428  vor  Mai  22  Bingen.] 

Am  NünA.  Kreimrch.  Zwei  Reichsmatrikel  .  .  .  1427  &  1521    Nr.   5   f.    lO'-ll'-   «nd    lo 
14'-15''  conc.  Chart. 

[1\  Item  uf  die  foi-m  ala  dem  marggraf  von  Baden  die  begriffen  ist: 
Item  Johann,   Engelbrecht,    und  Johan    von   Nassawe.         item   Dietrich   graff  zfi 
Sayn.         item  Rftpreclit  grefe  zfl  Vyrnberg.         Wilhc(«t  grcf  zfl  Wyete.         item  Selten 
und  Johan  herre  zu  Eysenburg  *.         item  Margret  von  Baden  grefin  zu  Nassawe  witwe   >» 
und  irem  aone  *.         item  Eberhart  von   der  March  herre  zu  Ber^.         item  Jann  herre 
zu  Rodemacher.         item  graf  Adolff  und  graf  Ott  sein  Bon  von  Waldek  '.         item  graf 
HeinrtcA  und  Walrod  aein  sone  von  Waldek '.         item  Ludman  herre  zfi  Liechtenbcrg. 
itera  Weker  und  Hanman  herren   zß  Pitache  *.         item  Johan  gref  zfi  Sarwer  herre  zu 
Loe.         item  Johan  und  Heinn'cA  herre  zfi  Vynstingen  br&der.         item  Johan  grefe  zö  *« 
Lyningen   herre    zu  Rftckßingen.         item    der   grefe    von   Salmen.         item  N.  herre  zft 
Planckenburg.         item  Walther  und  Tybolt  herren  zA  Oeroltzegk. 

[2]  Item  diaen  nachgeschn'Zw»  zft  schriben  ala  dem  herzog  von  Brawand  etc.: 
Item  horrzog  Ott  von  Brawnswcik    herre   zflm  Herczpcrg  vonnund  herzog  Eriche 
aeligen  kinder.         item'  herrzog  Bernhart  und   herrzog  Otten  von  Bra\Vnaweigk  seinem   t^ 
aone,  zwen  hrif.         item  herzog  Wilhelm  von  Brawnsweigk:    ir    hen-n    ritterschal)    stet 
und  undertan  zu  verboten  uf  tag  gen  TAnremberg   schiken    oder   darnach   in  kürz  nach 
Inhalt  dea  analaga. 

\3\  Item  in  ainer  siechten  form  den  z&  schriben  ir  gelt  einzubringen: 
Item  Otte  grefe  zft  Teggelnburg  '-         item  Wilhelm    vom   Pei^    gref   zft   Ravens-  w 
bürg,         item  Symon  herre  zfi  der  Lippe.         item  Conrat  grefe  zftm  Redberg'*.       item 
Eberwein  grefe   zftn  Pentheim.         item  RftdoltF   herre    zft   Dieffholt.         item   graff  Ott 
von  der  Hoy. 

m]   rsrl.  am  RaniU  Unit  NoU.    di«  kaud  nach  uit  eiiibmchl. 


'  Art.  3  entopridtt  nr.  76  art.  H2  und  33.  ~  erwähnter    Sohn  i$t    Johann    (Voigtel-Cohn    Tf.  a 

Die  erbern  sind  die  SöMnerfükrer.  126). 

*  Roth  des  Kurf.  von  Mains,  vgl  i.  B.  RTA.  *  Adolf  IV  und  Otto  III  am  der  allen  Lan- 
8,  339,  38.  dauer  Linie  (Voigtel-Cohn  Tf.  159). 

*  zugesEigt  d.  h.  versprochen  haien  den  Bestim-  '  Heinrich   V   und    Wblrad   I   am   der    neuen 
mungen  des  Reichskriegegteuergeset^es  nachsiikom'  Waldecker  Linie  (ehd.).                                              «o 
men.  —  Art.  5  ist  naehträglieher  ron  anderer  [?]  '  Simon  V  Wecker  und  Hanemann  III  Grafen 
Hand  herrührender  Zueatz.  ron  Zvxibrüeken   und    Herten  ea   BituA  (Bojtf 

*  Saleniin  V  und  Johann  II  Herren  tu  Igen-  l.  c  41). 

bürg  (Tlopfhiet.  geneal.  Atl.  123).  *  Otto   XI  Graf  von    Tecklenlmrg    1426-1450 

'  Margarelha  Tochter  degMfn.  Bvmhard  Ivon  (Ht^pf  390).                                                                 Ab 

Baden  Gemahlin  du  im  Jaitre  1426  gestorbenen  '*  Konrad  IV  Graf   lon    Bietberg   1389-1431 

Grafen  Adolf  II  ton  Nasmu-Wit^aden ;  ihr  hier  (7.  c.  391). 
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B.  VerlinntUungen  und  Mandate  nr.  139-143.  177 

[dj  Item    disec    n&chgescbriben    zu    BchHben   in    der    form    ata    den    von    Braifro-  '"*' 
sweigk':  Maigtj 

Item   allea   herm   von  Stettin.         item    den    von    Megkelnburg.         item  dem  von 
Woligast.         item  herzog  Erich  von   Lawnburg.         item  den  von  Anhalt  allen.         item 
s  den  TOD  SlcBwigk  Alff  und  Gert  genant. 

[S\  Die  herrzogen.     uf  ein  form  ze  Bchrt&en: 

Item  dem  herrzog  von  Bravand.  item  dem  herrzog  von  Burgundy.  item 
dem  herrzog  von  Oellrn.  item  frawe*  Jacob  von  Holland.  item  dem  hernsog  von 
Cleve.  item  dem  herrzog  von  Gftlch  und  vom  Perg.  item  graf  Gerhart  von  Cleve 
10  au  der  March.  item  die  frawe**  von  Lficzelburg.  item  graf  Wilhelm  von  Ravens- 
purg.  item  Jan  von  Loen  herre  z(L  Heinsperg.  item  graf  Friärich  von  M&rß  und 
z6  8arburg<=.  disen  obgescbrt&en  sol  man  achriben,  ir  berm  grefen  ritterachaft  Btette  \md 
undertan  zu  verbotten  und  durch  gottea  willen  und  der  criBtenhef^  ir  hilf  zu  geben  zft 
widerstand  der  keczer. 
iB  [6]  Disen  nachgeechrtö^n  ze  adaiben  in  der  form  als  die  gemacht  ist: 

Item  herm  Earl  herrzog  zu  Lfttringen.         item    herm    Ludu>^    herrzog    zu   Bar. 
item  herrzog  Stephan  von  Baym.         item   herr  Bernhard   marggraf  zfl   Baden.         item 
Ladioig  graf  zu  Wirtenberg.         item   graf  Johan   von  Spanheim.         item  graf  Friärieh 
von  Veldencz.         item  graf  Emich  von  Lyningen^. 
»  [7]  Item  den  nachgeschni^  die  ira  geltz  ein  tail  einbracht  und  willig  sein,  in  zu 

danken  und  ze  achrt&en': 

Item  Ludwig  lantgraf  zu  Hessen.  item  graff  Phihpa  von  NaasaweT  item 
lierrzt^  Ott  von  Bra'A'nsweik  von  der  Layn.  item  gratf  Johan  von  Kaczenelnpogen 
item  Retnhart  herre  zu  Hanawe.  item  Godhärt  und  Eberhard  herm  z&  Epatein.  item 
la  Bemhart  und  Johan  grefen  zfi  SoUms.  item  Ditrich  von  Eysenburg  herre  z&  Bü- 
dingen, item  graf  Michel  von  Wertheim.  item  Conrad  herre  zfi  Bickenbach,  item 
\J]rieh  herre  zu  Bickenbach:  ain  hrif.  item  zwen  von  Hennberg  graf  Jörg  und  sein 
▼etter.  item  graf  Wilhelm  von  CasteU,  nit  Bchribcn.  item  Albrecht  herre  zu  Hohen- 
loch.  item  Conrad  herre  zft  Weinsperg.  item  frawen  Elaen  schenkio  von  Lym- 
so  purg,  Conrat  schenken  von  Lympurg  irem  son«,  item  dem  von  Tockenburg.  item 
dem  trucbseßen  von  Walpurg.  item  den  von  Coatnlcz  und  den  die  mit  in  in  ainung 
sein'  botscha^  ze   toen^'.         item   den  Aydgenossen   botscho/l^   ze  toen  *  item  den 


V«rl.  t  Mir  dir  Ziili.    bl   Yed.  ■  iütr  dir  Znlt.    c)   Fori.  add.  i 

1.  MU,a  ilem. 

d)  Vorl.  «»ßaaJNot 

tjB.  filji  m  AliHia,  abtr  leidir  d«r<*)(ri-e*«. .  ItFm  goX  Frldric 

:h  .on  Ljnigs 

n;    dm».  <rtini«  AliH* 

An  form  di. 

[■■...eilt  i-t.    f)  r»ri. 

g)  rnwen  lit  asD  urAnm.  vir  aut  dir  HtlBitloijl    in    1>)m«*i 

./««.  i,t  M,- 

»«-H  f.  11  »«»It,f;    .1. 

1.)   1-arf.  A,>r 

'  Ä  ari.  2.  MtsEurichlen ,   v>ie   die  Noli:  l    c.   f.  1'  Coet«ucz 

**       '  Der  Faizikd,   <Jrm  vorliegende  Aufieiehwung  und  die  mit  in  in  cinung  sind  auf  den  von  Lupfen 

entnommen  t»(,  gäUt  die  Milgiieder  dtg  Konatauser  (d.  h.  einen  Kredembrief  für    dejiaelben   an  geit. 

Städtebunde»  f.  2^  auf:  Diw   lierniichgescbriben  StädU  zit  schreiben)  erkeruien    läßt;  er  hat  die 

■tete    lind    mit    den    von   Costnicz    in   einuog ;  Miseion  auch  auegtführt,  vgl.  nr.  168. 

CcMtnics.        Lind»w.         Bnehoni.        Überlingen.  *  A.  a.  O.  f.  1»  heifit  ««:  It«m  den  Ejtgnosscn 

*s   Cecite.        DietSenhofen.        Schafb^wsen.       Wan-  Bern  Luczeren  Zurch  auf  den  von  Lupfen.    In  der 

gen.    Ebenso   lautet    die  Eeinschrift  f.  2S^,   nur  Iteinadirift  l  c.   f.    23''   ist   den  genannten   drei 

daß  Czelle  noA  den  Zusatz  an  der  See  erhält.  Stiidten  uoch  Solottcr  beigefügt.  —   Über  die  Wer- 

'  Die  Btilse/utfi  batt^Graf  Joitann  von  Impfen  bang  des  Land<fl-tifen  an  die  Eidgenossen  s.  nr.  145. 

nsBtxhe  Reicbitiisi-Akteii  II. 
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Fürsten-  nn.l  Stadtobig  zu  BinKen  Vi  Mai  1428. 


[Hie  YQn  Fryburg  in  Ucchtland  ze  Bchriben  '.         item  den  von  Augspurg  ze  schrihen.       item 
unisg)  dem  grefea  von  Scha*eiiburg. 

[8]  Item  dem  lantgraven  von  Dorlngen  ze  schriben  für  sich  selba ,  und  alle  sein 
herrn  graten  ritter  knecht  und  stet  besend  ernstlich  mit  in  rede  Ir  gelt  einbringen  der 
cristenhetV  zu  n&tz  und  gen  ^ttremberg  senden  nach  innehält  des  aaalags  zu  Frankf&rL 

[9]  Item "  herrzog  huiivig  von  Mortey  freuntlichen  und  ernstlich  zu  achriben  *,  sein 
hen-n  ritter  und  knecht  besend  mit  in  red  das  gelt  z&  geben. 

[10]  Item''  dem  herzog  von  Sophoy  latinisch  ze  achriben  nach  laAt  scnner 
antwftrt. 

[11]  Item  dem  prins  von  Areng  latiuiacb  ze  schrtb«».  i 

[12]  Item  den  äeestetteii  ze  schrtben  alechteclicb :  als  man  in  vor  geschrtAeH  bab, 
sei  das  gelt  noch  nit  worden;  bitt  si  das  noch  einzftvordern  und  ze  schiken  das  es  gen 
Haremberg  kom  nach  inhalt  des  anslags  zft  Frankfurt  etc.: 

Item  den  von  Lubegk  *.  item  Wißmar.  item  Sonni  item  Rostock.  item 
Hamburg.         item   Lftnenburg.         item   Bremen.  item   Brawasweigk.         item    Hill-   i 

densheim.         item    Hanfiber.         item    Helmsteden.  item    Haidburg.         item    Halle, 

item  Halberstad.         item  Czerbist         item  Qwedelingburg.         item  Ascherßleven.      item 
Goßlar.         item    Stettin    die    Btat*.         item    Oelssen.  item    Hamelen.         item    G9t- 

tingen  '. 


t4BH   142.  Genannte  5  Kurfürsten  an  verschiedene  Städte^,  einzeln  und  gruppenweise:  sollen  m 
*"  ^^  die  Htissitensteuer  vollends  einziehen   ujtd  auf  24  Juni  nach  Nürnberg  schicken  je 

mü  einem  Rathsgesellen  welcher  dort  mit  den  anderen  anwesenden  Städten  die 
3  städtischen  Mitglieder  des  Neuner  -  Ausschusses  wählen  möge.  1428  Mai  22 
Bingen. 

An  Strt\ßbwrg:  8  aug  Straßb.  St.d.  AÄ  corresp.  polit.  1421-1430  or.  charl.  Ut.  clausa  c.  5  gigg,  U 
tn  rfTso  impr.;  die  durdt  Beachädtgang  verlorenen  Stellen  mnd  in  Kursive  ergärnt  nach  B,  doch  mit 
Anpassung  der  Orthographie  an  die  von  S. 

An  Erfurt:  E  coU.  Lünig  B..i.  14,  462  nr.  Gl.     Adresse  Den  ereamen   weisen    nnsern   lieben 
besoudcrn  biirgermelBler  und  rath  der  etadt  KuErffurt.    Abweichurtgen  von  irgendwelchem  Werth/mdel 


)   Tort.  aiH  Band  Noti.     min 


'  Sin«  nälure  Bestimmung  teie  Freiburg  im 
Uchtland  lu  mahnen  sei  liest  man  a.  a.  0.  f.  1'': 
Freyburg  in  Uchtlant  uad  in  den  amlsg  zu  BcbicIceD, 
auf  den  von  Lupfen  credenz,  und  domit  zu  Schri- 
ften. Diese  Notiz  teiderholt  sich  f.  7*:  Freyburg 
in  Uchtlant  auf  deu  von  Lupfen  credenz,  mit  der 
Bchiift. 

'  Mit  Rücksieht  auf  das  feindschaftliche  Ver- 
Itättnia  tioisiAen  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandeti- 
bürg  und  Hertog  Ludwig  von  Baiem- Ingolstadt 
sollte  bei  nr.  143  unter  den  ausschre&endett  Für- 
sten ersterer  (marggraf)  nicht  Stehen. 

'  S.  das  Aussehreiben  der  Kurfürsten  vom 
33  Mai  nr.  143;  die  für  LiAeek  bestimmte  Aus- 
fertigung (vgl.  S.  179,  16)  in  Vrk.-Buch  der  Stadt 
Lübeck  7,  148-150  nr.  160:  als  ucb  neliste  zu 
Nureinberg  gescliriben  ist  worden  von  fwlicbs  gel- 
les wegeil  etc. 


*  Zum  Unterschied  vom  Herzogthui 
Stettin  (a.  art.  4). 

*  Das  Verzeichnis  ist  niiAt  rollstättdig ,  es  feh- 
len die  geistlichen  Fürsten  Erzbischäfe  Bischöfe 
Hochmeister  und  Deutschmeister,  femer  Baiarisehe  ^ 
und  österreichische  Herzögt,  dann  ScAwäbitche 
Fränkische  und  Rheinische  Städte,  auch  Baierisdie 
Städte  wie  Passau  und  Begensburg,  und  ThSrin' 
gische  wie  Erfurt  Müthausen  und  Nordkauten. 
Bezüglich  der  SAwäbisdten  Städte  findet  «ch  *i 
f.  7^  die  Notiz  Item  den  steten  in  der  einnng  zu 
Swabea  ist  ein  botschaft  getan. 

'  Das  Schreiben  an  Herzog  Albrecht  V  von 
Österreich  lautete  nach  nr.  149  größtentheilt  vie 
nr,  143,  enthielt  aber  natürlich  nicht  die  Auffor-  ** 
dcrung  zur  Konstituierung  des  Neuner-Aussekus- 
ses.  —  Es  würde  sich  eine  grqfie  AnxiM  von 
Beidisständen,  an  welcJie  nr.  143  in  dieser  oder 
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B.  VeifaaniUungen  noil  Han<lato  nr.  139-143.  179 

MOM  bei  den  Varianten.  ~  EnDohnt  in  Würdtwein  noca  suht.  dipl.  7  praef.  43  nr.  äi,  aus  Lünig    '*- 
I.  c  in  Gärz  Stgestm  158,  und  ebendaher  in  r.  Beiold  2,  135  nt.  1.  "'' 

An  BraatiachKeig:  B  eolL  Brautuehuig.  St.A.  Urkk.  nr.  644  or.  Chart  Ut.  d.  c.  5  sigg.  in  terno 

impr.     Adresse    Den    eivamen    wisen     unsem    lieben    besunäem    faurgemieister   und    rat    lier   stftt   zu 

*    BrnwnswiK.  —  Gedruckt  i»  Abgelrungene  .  .  .  Remonstration  Sekrifft  Des  .  .  .  Eratifflt  Mäyntzüber 

dessen  ohnmitteB)ahre  ChurfürstNche  Stadt  Erffitrdt  (M&gntt  1647)  Gopiah  Derer  Urkunden  36  nr. 

38.  —  Ermähnt  aug  diesem  Abdruck  bei  Dürre  Gesch.  der  Stadt  Braunsehweig  211. 

An  Ulm  und  die  mit  ihm  verbündeten  Stiidte:  ü  coli,  an  einielnat  Stellen  München  B.A.iiÖM. 
Akten  des  Schwab.  Städtebnndes  vom  Jahre  1428  nr.  10  blau  cop.  chart.,  Beiachluß  zu  unterer  nr. 
■1  147.  Adresse  oben  Den  ersamen  und  v/lnea  unnem  lieben  besundem  burgermaistern  und  bürgern  de» 
ratA  der  stat  zn  Ulme  und  allen  andern  steten  die  mit  in  in  ainunge  sint  etc.  Gegen  den  Schliiß  hin 
nach  gelte  ftat  ü  folgenden  Zusatz  nnd  lich  in  der  zite  uf  die  zettil  von  des  gemainen  Inda  wegen, 
die  wir  nch  hiemit  senden,  eutfinden  [em.  eutsinnen  ?],  da»  umtdernelb  iivr  ratgeiielle  iwr  munung  danif 
unterricbten  miigen  [*ie].  und  Bnaderlich  wellet  ouch  dem  ratgcsetlen  demselben  iwr  macht  u.  ».  to. 
•*  MTW  SEB.    unmittelbar  auf  den  Brief  folgt,  ron  derselben  Hand  geschrieben,  unsere  nr.  139. 

An  Läieek:  Urkundenbudt  der  Stadt  Lübeck  7,  148-150  nr.  160  „tuuA  detn  Original" ;  Adresse 
Den  ersamen  wisen  unsem  lieben  beBundem  bnrgcrmeistern  und  rftt  der  »tat  zu  Lnbegk. 

Von  gots  gnaden  Conrat  zu  Mentz  Ott  zu  Trier"  IWetherich  von''  Colne  erz- 
biBchofc*'  Ludwig  pfalzgrave   bi  Ryne  etc.   und  Friderich  margraff  zu  Brandenburg  etc. 

**  alle  des  heiligen  Konischen  ricliB  kurfuraten. 

Unaern  gunstÜchen*  gruB  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundern.  als  uch  nehst 
zu  Norenberg  geachriben  ist  worden  von  solichs  gelta  wegen  wieder  die  uugleubigen 
ketzcr  umb  der  ganzen  criatenheit  und  rättunge*  cristenlicha  glaubeiia  willen  nach  lute 
und  inhaldunge  des  anslaga  zu  Franckfurt   begriffen  innezutbrdem '  und  gen  Nurenberg 

"  bestellen  zu  kommen  etc.:  haben  wir  verstanden  wie  ir  solich  gelt  bi>  uch  vast  inbracht 
habt,  das  wir  gern  hören''  und  danken  uch'  mit  ganzem  fliß.  und  wan  ir  nu  wol  ver- 
stet das  gros  zit  wer'  und*  ist  sich  wieder  dieselben  ketzer  zu  stellen,  nach  dem  und 
ne  leider  erpermlicben '  mord  brand  gotteslesterunge  und  ubeltate  itz  inne  der  SIesien 
und  anderswa  begangen  und  getan   haben   und   deglich  dunt,   das  *  doch   nit  geschehen 

»  mag  ane  hilf"  aller  cristenmenschen :  herunob  ao  bitten  wir  uch  mit  ganzem  flis,  ir  wolt 
bestellen  und  schaffen  das  aolich  gelt  bi  uch   ganz   inbracht   wei'dc  und  bi'  ein  komme 
und  uf  sant  Johanns  dag*  sunwenden  schirst'  oder  inne  kurz  darnach  ane  alle  Bumniße  jhri 
gen  Nurenbei^  bestalt  und  bracht  werde  nach  inhalt  des    anslags,    uf  das    man    dester 
fiirderlicher  zu  den  Sachen  getun  möge;    wan  ir  wol  veraten   mögt,    wa   man    nit   inne 

1^  kurze  sieht  darzu  besteh'  und  schickt,  was  jemerlichen  wesens  der  ganzen  cristenheit 
als  zu  beseiten  ist  davon  entsten*  mochte,  und  bewißt  uch  herinne  willig,  das  der 
pruch  an  uch  nit  sin  werde,  als  wir  uch  wol  getruwen;  wan  ein  ieder  cnetenmenaclio 
von  dgener  bewegniß  billich  darzu  geneiget  aolt  sin,  nach  dem  und  er  den  ewigen  lone 
von  got  dem  almechtigen'  haben  und  entphahen  wil.     und  wollet  uch  das  mit  äiß  und 

**  ernst  \afien  anli^en "  als  wir  nicht  zwifeln.  das  wollen  wir  auch  sunderlichen '  gen 
nch  verachulden *.         auch  wollent    uwer    ratgesellcn    einen   uf  sant  Johanns*  tag  aun-J««i. 

t)  Baid.  Bid.    b)  B  id.    c)  B  add.  e(i.    d)  BE  fhmUicbn      <)  S  K*«it  da«  Ztiekt«  üi4t  ■,  dai  Kim  aitalM 
•FW  Mntm  in  in,  nur  »*ir  tt  cmcidlitn  n  to»n.    0  3  l"«  ■"'  Slri^  Mir  «  ttalt  Mir  I.  mt  tniUr  ■mim 
HiKk  iM*twal  In  gblfHH  IK»1.    g)  S  mit,  EBU  bl.    h)  B  Tenenen.    i)  BUadd.  An.    k)  BEm.  »r'  gnd. 
U  I)  6  »>rl>*rBclIellMI.    m)  BE  add.  aai  laUait.    u)  fai/if.  nch.    o)  BS  add.  Uptiite.    v)  BEadd.  imnig. 

<l)  B  ndJ.  dimuk  nnd.  r)  BS  itflte.  i|  BS  add.  und  komeii.  t)  S  dioB  tos  d«n  ulmrehtlgtn  gatt  Inae 
■teU  dan  «vl(eD  —  ilDiPclit.  a)  BE  add.  aid  iaatgtta.  i]  BE  im.  ueli  lODdcrUiihaii.  w)  i'  tirtchuldim ; 
add.  \*i  nncbrib«!  intvirt  mit  diiem  Intlan.    i)  BE  of  des  Targeuiitan  uat  Jsbinuii  bapIlitL 


jener  Fassung  (vgl.  nr.  141)  ergangen,  aus  ihren  '  das  besieht  tieft  auf  da»  vorhergehende  sich 

M  Hl  Nümb.  Kreisarch.  Ansb.  Kriegss.  1  erhaltenen      wieder  dieselben  ketzer  za  »teilen. 
AMwoiten  utisammensteUen  lassen,  doch  würde  das 
hier  em  to«it  fähren. 
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180  Frireton-  unil  SUtltetag  m  Binj^  16  ^lai  U38. 

"'^  wenden  Bchiretkunftig  gen  Nurenbcrg*  zu   uns  schicken  mit  dem  gelte,   und   demselben 
Mwer  fliacht  und  gewalt  geben  das  der  mit  den  andern  steten''  die  dann  auch  gen  Nuren- 
berg  kommen  werden  dr»  von  den'  steten  kieseii  und  erwelen  mögen ^,    die  dann'  alzit 
nach  Inhalt  dce  '   aitslags    nehet '    zä  Franckfurt    begn^en    hi    dem    obristen    hau}4man 
sletigs^  verbliben.     und  warten  uwer  verschriben  antwurt  mit  diesem  hotten'.         geben 
*,(  3»  ZU  Bingen  an  dem  heiligen  pßngstabend  anno  domini  1428. 
[m  versö\  Den  ereamcn  und  wisen  burgermeiatern  und 
rat  der  stat  zu  Straßpurg  uneem  lieben  bcsundern. 


li4iai  143 ",  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg    an    einen    Ungcn. ,    berichiet    daß  die  zu 
"*"  '*  Bingen  versammelten  Kurfürsien  und  Städte  den  Termin  für  die  Einlieferung  der  " 

Ketecrhricgssieuer  nach  Nürt^erg  vom  6  auf  34  Juni  verschoben  haiien.    [1426]  ' 

Mai  26  Mains. 

Axtg  GörliU  Bibl  der  Obtrlausitt.  Gesdlsch.  der    TKiwenscA.   Scultcti   amialea  Gorlic.  2 

f.  82"  cod.  cJwTt.  saec.  IG. 
Gednidct  in  Palacky  Urk.  Btrr.  1,  616  ad  ttr.  518  aus  unserer  QueUe.  y 

Frederich  etc.  mai^grafF  zu  Brandenbu/i;  und  burggraff  zu  Nürnberg. 
Unsem  gßaBtlichen  grüß   zuvor,     gestrenger   besundor    lieber.         als    du    uns   ge- 
achiiben    hast    dich    wissen    zu    lassen    wie   man    von    dem    tage    zu   Byngen    scheiden 
wert  etc.:  thun  wir  dir  zu  wissen,  das  unser  herren''   die  k&rfftrsten  und  oucb  die  stete 
zu  rothe  sin  worden  von  des  geldis  wegen  so  man    dann    in    der    cristenhcit   insammet  t 
wider  die  kJltzer  das   di   zeit   schir   etwas   zu    kurz    sei    darzubringen  gen  Nfirnberg  of 
jMis  den  tag  der  14  tag  nach  phingisten  etc.  *  dorumbe  so  haben  sie  umb  des  besten  willen 
jdHiS^den  tag  erlenget  uf  sinthe  Johanns   tag   sunwenden  etc.  wisse    dich    zu    richten   und  uf 
litas]  sinthe    Johanns    tag    dobin   zu    kommen.         geben  zu  Mentz   an    der    mitwochen    nach 
■»"■  ^sphingisten '.  < 


V  SM.  cau  Knnibeig.  h)  BE  mit  dar  »iduti  >l(dta  (VaudfB.  c)  BK  add.  famsliiaB.  In  S  «d  du»  bäi  FlaU. 
d)  S  lici  B  om.  d»  d(r  »nd  DOBen.  mit  ii  cor  kleica  and  rar  erwelan:  in  S  •fnd  uoch  S  SdiäfU  iM  n  iH 
niDiaD  in  arAm;  B  m  kinen  und  m  FraaUs,  bin.  nngaa  *)  BKaui.  diSD.  f)  B  aäd.  ToitsBaDtan.  ()  am. 
B.  ta)  0«.  B:  daun  nud  tEo  tluit  and  wiitaa  I)  E  und  uia  awar  iiaiahriakaii  •siwart  bal  dUaan  bathaa 
gawinlg  ilail  nad  wartan  —  kiollan;  V  tln  and  iitaltaji  bliben  töllei  ilatt  atatiffa  larbllbwi  nsd  autcD  —  » 
boltaa.     V)    Vorl.    htm.    dan    mit    i-gUtr    TipU    dil  faltclit  Klntchattiiitg    Barn.    tau.  SlgLam.    1)  V«r<.  ii 


'  Das   Stück  ^neähnt    einen    Tag    in    Bingen  *  Unsere  Vorlage  führt  den  SkiU  nidtt  gatu  ai 

and  Anberaumung  eines  wetteren  Termins  wegen      Ende  und  deutet  dies  mit  etc.  an. 
de»  Sutsitengeldes,  gtMrt  alao  m  das  Jahr  ItHS. 
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B.  Torlmnilliingon  iiihI  MHndaUi  ur.  139-143. 


143.  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  an  verschiedene  Städte^:  sollmt  Angesichts  i 
des  verheerenden  Einfalles  der  Hussiten  sofort  eine  möglichsi  große  AnzaJd  Bc-  ■*' 
waffheter  zu  ihm  nach  Weiden  schicken.     1428  Juni  6  Kadohhurg. 

An  Nerdlingen:  Ji  aut  Münchett  B.Ä.  Nördl    Akten  den  Schwab.  Städtebundes  rom  Jahre  U28 
^    Dr.  52  blau  OT.  Chart,  lit.  cl.  c.  mg.  in  cerao  impr. 

An  Ulm  und  die  mit   ihm   verbündetün  Städte:    U  aua  Miknchen  l.  c.   nr.  11    blau    cop.    chart,, 
Einlage  einM  Briefes  der  Staat  Ulm  an  Hördiingen  vom  8  Juni  (Aftemontag  n.  U.  H.  Fronleichnam- 
Tag)  in  Manchen  a.  a.  0.  nr.  7  blan  or.  eh.  lit.  d    —   Die  Adreae  »teltt   in   unterer  Vorlage  (Atn 
nnd  lautet  Den  ersaraen  und  wisen  lieben   beBundem  burgermaMtem  und  rate  der  stat  zu  Ulme  uud 
*"  «1  d«n  etetten  die  mit  in  in  ainniige  aint;  link»  davon  Saprancripcio. 

Fridrich  von  gotes  ^aden  mnrggrave  zu 
Brandebui^  und  burggrare  zu  Nuremberg 
Unsem  guuBtlichen  grüß  zuvor,     ersamen  weisen  und  lieben  beaunderen.         nla  ir 
villeicht  wol  vernummen  mi^t   haben,   wie  die  HuBsen   über  Walt  gezogen   sein  unsers 

>^  oheims  herzog  Johannsen  und  unser  lande  etwas  vaate  an  leuten  elossen*  steten''  merk- 
ten* und  dorteren  beschediget  haben  und  noch  dorione  ligen  das  f&rder  zu  faeschedigeo 
tmd  baß^  zu  nötigen  und  ie  ferrer  und  ferrer  von  einem  zu  dem  anderen  zihen  ob  sie 
mugen,  das  got  der  almechtig  unterstee:  wanne  wir  n&  eigentlich  in  scbrifton  und  bot- 
schaften  von    unseren   hauptleuten    uf   dem  Pirge    vernummen  haben,    wie  die  Hussen, 

»die*  danne  über  Walt  gezogen  und  in  uneerm  lande  ligende  sein,  uf '  sechßtausent  zu 
fuften  und  achthundert  r«ugen  pferden  und  nicht  mer  haben,  die  danne  mit  der  hilf 
gotes  ewer  und  ander  unser  herren  und  irfinde  wol  behalten*  und  emiderzulegen  weren: 
hirumb  so  biten  wir  euch  mit  Seisse  und  ernste,  das  ir  euch  zu  rosse  und  zu  fuße  so 
ir  allersterkst  mbgt  werden  ^  und  zu  stund  an  zu  der  Weiden  zu  uns  '  fOgt  und  zuzihot. 

*^  so  wollen  wir  mitsampt  unseren  hern  und  frunden  den  bischofen  von  Bambei^  von 
Wirczburg  und  von  Eystett  und  andern  unsern  hern  und  frunden  mit  aller  unser  macht 
zu  rossen  und  zu  fußen  zu  stund  an  auch  gen ''  der  Weiden  zuziben.  und  getrawen  zu 
got,  das  es  sich  zu  sulchen  redlichen  sechen  fugen '  sulle  damit  wir  alle  Ifirder  suleher 
swerer  sorge™  entladen  bleiben",     und  wollet  euch  wiUig  darinne    lassen   befinden  und 

M  unaewmig  dorinne  sein,  das  die  sache  icht  weitleuftiger  werden  als  dann  zu  besorgen 
ist  das  wir  über  den  lone,  den  ir  von"  got  dem  almechtigen  enpfahen  werdet,  gern 
verachulden  erkennen  und  mit  flcisse  danken  wollen.  geben  zu  Cadolczburg  am  son- 
tag  nach  corporis  Cristi  anno  domini  etc.  vicesimo  octavo.  jt 

[in  verso\  Den  ersamen  und  weißen  unseren  lieben 

u       be«nndem  burgermeistem  und  dem   rate   der  stat  zu 
NArdlingen. 

■)  «n.  ('.  b)  itiTm  add.  l.  t)  X  atrkta,  i:  mtrkluB.  d)  C  du.  f)  vhi.  (*.  f)  ('  ugd.  g)  L  (abiben. 
k)  «M.  ü.  i)  C  uh  ilali  in  n».  k)  V  in.  I)  V  rönn.  m)  U  ItaAU.  l)  am.  V.  o)  V  s*l.  t)  0  l>a- 
fim  dml  l»*r  TMicIiiili 


«B       '  Der  Mt^kgraf  beschränkte  »ich  nicht  darauf  haben  wir  auch  allen  kurfurstcn,  geistlichen  und 

die  Beidiattädte  um   Zuiug  amugehen.     Am  10  weltlichen,  geechiiben,   uns   tu  hilf  und  rettunge 

fyni  (Do.  n.  Bonifac.)  sdureibt  er  an  Gf.  Ludwig  zd  kernen.     Der  Graf  möge  die  Seinigen  so  bald 

tmt  OtHngon  Bofmeitter:    nn    haben    wir    allen  als  möglich  bringen  (IHiiniAtn  B.A.  l.  e.  nr.  68 

muem  landen  und  leuten  steten  und  mannen  ge-  blan  cop.  chart.  eoaev.,  ohne  Schnitte).  —  Über  dat 

*i  Behriben,  daa  uns  die  zu  stund  folgen  nSüen.    so  Baubiug  der  Kefier  rgl.  v.  Btzold  2,  135-136. 
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Flirsten-  und  Städtetag  la  Bingen  16  Mni  U28. 


C.   Briefwechsel  ans  Anlass  des  Tages  nr.  141-151. 

(M2«;  144.  Bischof  Konrad  von  Breslau  an  den  J)eulschordens- Hochmeister  Fatd  coh  Ruß- 
dorf, schreibt  von  dem  Tag  eu  Bingen  W  Mai,  und  dem  hevorstehendeti  zu  Närn- 
herg  6  Juni,  den  er  hesende.     [1428]  Mai  21  Wartenberg. 

Aus  K6nigAg.  St.A.  Schbl.  VlII  nr.  66  or.  chart.   lit.  d.   e.  »ig.  in  vtrao   impf,  pent  de-     i 
lelo.    Auf  der  Südxeile  die  gleiehteitige  KanzUibemerhatg  Biachof  su  Bresslaw  rem 
HiS  her  Nymczen  sache  und  Ton  den  ketiern.    gekomen  zu  Marieuburg  am  doorstage  vor 

*"^^  trinitatie  im  28  jore. 

Gedruckt  in  Scriptare»  rerum  Site».  6,  69-71  nr.  93  vnd  tn  Ftäadtg  Urk.  Btrr.  1,  631- 
633  nr.  533,  hier  me  dort  aus  unserer  Quette.  i« 

Erwirdiger  gro&mechtiger  herre   und  lieber  frunt.        [Der  Bischof  schreib  aus- 
fuhrlicJi  von  den  Fortschritten  der  Hussiten  in  Schlesien,  und  schließt  dann:]  oucb  thun 
vrir  euch  zu  wisBen,  doran  wir  nicht  zweifeln  das  ir's  vor  wiseet:  wi  das  der  margraffe 
von  Brandemburg  ein  gemeine  hoiiptman  in  Dewczen  landen  den  krik  wedir  die  ketzer 
zu  turen  irwclit  und  von  unsei-m  hem  Römischen  konige  beatetiget  ist*,    und  das  ouch  ■» 
JTui  lä  utgenomen  hat     und  bat  nu  am  neaten  vorgangen  eontage  noch  ascenHioniB  domini  mit 
den  bern  korfurstcn  und  wir  weQen  oueli  mit  den   reichsteten  einen  tag  zu  Byngen  ge- 
balden  mit  handelungc  aller  sacben  wi  man  eich  kegen  den  boeen  ketzern  schicken  und 
jnHi  II  cn  mit  gotes  hülfe   wedirsteen  aal.     und    sie    werden    am    sontage   noch    corperis   Cristi 
neato  einen  andern  tag  zu  Mureinberg '   balden  aller  aulcber  Sachen  die  begriffen  sint  i» 
Beliclichen  der  cristenbeid  zu  trusle  zu  besHssen.     doben  wir  unsere  sendeboten  gescbiuket 
liaben.     der  almecbtige  got  gernche  en  diesin   landen  und   uns  dozu  seine  gotliclie  crali 
gnadeclichen  zu  vorleien.         sundcrlicben  beten  wir  euch  mit  allem  fldase,  das  ir  unserm 
bruder  dem  jungen  '    ein  gonstiger   beri-e  sein    woUit.     das  wellin   wir   sunderlicb   umbo 
js»  si  ewer  berlicbkeid  vordinen.         gegebin  zu  Wartemberg  des  fritages  vor  p&ngisteo.  » 

[in  verso]  Dem  erwirdigen   und   groBmcchtigcn  Conrad  von  gots  gnaden 

lierren  hem  Pawel  von  Kostorff  bomeister  Dewt-  bischof  zu  Breslaw. 

scbea    ordens   zu    Prewssen    etc.    unserm    lieben 
l'runde. 

ms  145.  Zürich  an  Kurf.   Friedrich  I  von   Brandenburg,    will   sein   Schreiben    in  Betreff  » 
jauf  li  ^  Frankfurter   Anschlages  einer   Versammlung   der  Eidgenossen  gu  Luzent   vor- 

legen, welche  eur  Berathung  des  con  Landgraf  Johann  von  Lupfen  auf  einem 
Eidgenossen- Tag  £u  Baden  in  derselben  Sache  gestellten  Ansinnens  staltßriden  werde. 
1428  Juni  3  Zürich. 

Aus  Nürnberg  Kreisardi.  Ansb.  Kriegsaachen  fiisc.  l  nr.  100  grün  or.  eh.  cl.  c.  »ig.  in  U 
verto  impr.    Auf  der  Bückseite   die  gleichzeitige  Kamleibemerkung   Zurcb   ist   ver- 
zeichent. 

Hocbgebomer  durlücbtjger  fürst,    gnediger    berr.     üwern   färetlichen   gnaden   sien 
i'inser  willig  undert&nig  dienst    alle   zit   bereit,     gnediger    fürst   und   herr.         als  äwer 
fürstlich   gnad   uns  ietz   mit    andern    ünscm    fründen    geschriben   hat   von   des  anelags  *" 
wegen,  der  necbst  ze  Frankfurt  wider  die  ketzer  in  Becbem  begriffen  ist  worden  etc.: 
haben  wir  vernomen.     und  begeren  üwern  gnaden  ze  wiasen,  daz  uns  der  brief  üwer 

'  S.  das  Sckreiben  vom  32  Merz  nr.  108.  '  S.  Begisler  unter  Schkgien-Öls. 

'  Die  Tageäordnang  für  eine  auf  6  Juni  beab- 
aichtigte  VersaiimUung  in  Nürnberg  g.  nr.  130. 
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gnadon  begcrung  uf  hält  diaen  tag  geantwürt  ist.     und  hat  aber    vürmals,    e  Ans  daz   ' 
achrlben  so  üwer  gnnd  ädb  getan  liat  sie  filrkoinen,  der  edel  wolgeborn  herr  grftf  Johans 
von  Luppfen  ^  laDtgr&f  ze  titfilingcn  herr  ze  Hochenoack   Vinser   gncdiger   herr  sfilichen 
aoslag  uf  einem  tag,    als  alle    lÜneer  eidgenossen    ouch    wir    unser    erber  bottscliaft  ze 

•  Baden  *  bi  einander  gehopt  band ,  ervordert.  desselben  tinaers  herren  von  Luppfen 
gnaden  ist  von  den  botten  geantwürt:  daz  die  botten  sSlich  sin  vordrung  heim  an  die 
iren  bringen  und  darunib  einen  tag  ze  Lucem  in  der  statt  von  der  und  ander  sachen 
w^en  leisten  wellen,  zä  demselben  tag,  als  der  kurzlich  von  ans  ouch  gesficht  wirt, 
wir  äwer  gnaden   schriben   und  begerung  für  unser    eidgenossen   bringen   wellen,     was 

<  nu  dieselben  unser  eidgenossen  botten  uf  dem   tag   von   vorgenanter  sachen   w^en  mit 
einander  ratslagen,  mugen  wir  noch  nit  wissen,     dann   waz   wir  in   allen  sacben  getfin 
k&nden  daz  äwem  forstlichen   gnaden  von  uns   lieb  und   gevellig  were^   s&lten  wir  alle 
sit  willig  und  unverdrossen  funden  werden.         geben  an  ünsers   lieben  herren  fronlich-    . 
nams  tag  anno  etc.  428.  J 

'  [in  verso]  Dem  hochgebomen  durlächtigen  forsten  Bui^iermeister  und  rat 

und    herren    herren    Fridrichen    von    gottes    gnaden  der  statt  Z&rich. 

m&rggraven  zä  Brandenburg  etc.  und  bur^raven  zfl 
Nftrenberg  äneerm  gnedigen  herren. 


146.  Bisch.   Wilhelm  von  Straßhurg  an  5  genannte  Kurfürsten,  bericUet  von  Erhebung   m?» 
**  der  Hussiiensleuer  nach  dem  Frankfurter  Anschlag  von  1427 ,   verwahrt  sich  gegen   '"" 

die  auf  dem  Tag   eu  Bingen  vorgebrachte  Angabe   als   hohe  er  das  Geld  für  sich 
b^alten.    1428  Juni  6  Zähem. 

j4ug  N&nA.  Kreisarch.  Ansbacher  Kriegeaachen  1  nr.  103  grün  or.   ehart.  lit.  dauta  e. 
tig.  in  verto  impr.    Auf  der  Sückseite   die  gleiekseitige  Kamleibemerkung  Bincliopf 
**  von  StrsBbArg  ist  verceichent 

Hochwürdigen  und  durchluchtigen  hochgebomen  fursten,  lieben  und  gnedigen  her- 
ren. unser  willinger  dienst  sie  lich  alzid  vor  geschribcn.  uwem  brief  uns  geaant 
mit  siner  Inhalt  haben  wir  wol  verstanden,  und  lossen  üch  wissen,  das  Bollich  gelt  noch 
dem  anslage  zft  Franekefflrt ',  in  unsenn  stifte  von  unsem  bürgern  und  armen  liiten  in 

M  stetten  und  d&rfem  so  wir  danne  inhant,  eins  teils  ufgehaben,  doch  der  merer  teil  und 
eins  teils  noch  nit  gegeben  Ist  armfid  halp  der  armen  so  des  nit  habent,  noch  sage  der** 
zedeln  so  danne  in  denselben  stetten  und  dflrfem  gemacht  sint.  doch  so  understat  man 
tegelicha  dasselbe  gelt  ufzfthaben  und  dem  nochzfigan  noch  dem  anslage  zt  Franckef&rt 
so  ist  ouch  eins  teils  unser  pfaffheit  gelt  geben,  und  ouch  noch  eins  teils  ungegeben  das 

u  man  ouch  färbaß  understat  z&  sammeln  etc. '.  nfi  ist  uns  fürkomen  wie  z&  Byngen 
uf  dem  tage  äch  von  uns  voi^ben  sie  das  wir  solliche  gelt  z&  uns  genomen  soltent 
han.  ist  das  also,  wer  uns  danne  also  üch  vorgeben  hat,  der  t&d  z&  kurz,  danne  wir 
ungern  sollich  gelt  über  uns  nemen  noch  das  in  sollichen  sachen  behalten,     sunder  wer 

■]  or.  luld.  M,    h)  «-.  dan, 

*"       '  Die  Mittimt  des  Grafen  Johann  von  Lupfen  niciit    weiter    nb    zu    der    Verabredung    in  Zug 

wird  aurfi  erwähnt  S.  177  nt.  4.  33   Juni   zur    WideraufnaJune   der  Beralhiingtn 

*  Die  Zueammenkunft  tu  Baden  fand  am  33  ntKammemulrelen. 

Mai  »tatt.    Nach  Samnilang  der  alt.  Eidgenöas.  '  £!ine    spätere    Erklärung    des    Bischofs    ron 

Abschiede  2,  70-73  nr.  J04-106  tourde  besdilossen,  Straßburg  in  Betreff  der  Ilusultfuitever  «.  nr.  209 

*B   die  Verhandlungen  in  Luzem  fortzusetzen.    IHcs  arl.  38  nt. 
geschah  am  IC  Juni,   aber  auch  liier  kam  man 
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"^^  BoUidig  üeb  von  uns  furbraht  bat,  der  t&d  una  unrebt  und  zft  kurz,  als  eicb  das  in  der 
worheit  herfinden  boI.  und  wanne  sollich  gelt  under  unsem  armen  läten  ufgehaben  wärt, 
darzfk  wir  alle  unser  verniSgen  t&nt  das  das  geschee,  wfillend  wir  das  noch  uwer  be- 
gerunge  gern  tAn  ilbergeben  an  die  ende  in  der  roassen  ir  uns  geschribeu  babent.  so 
getruwen  wir  oucb  das  unser  pfatfheit  ir  gelt  fürbaß  samelo  und  schicken  sollent  uocb  > 
uwer  begerunge.  und  was  man  mit  aollichem  gelte  got  zft  lobe  und  zft  eren  und  der 
ganzen  cristenheit  zft  sterkunge  wider  die  Behemschea  ketzer  gutz  getftn  mag,  wolten 
wir  das  dez  vil  were.  und  sei  daran  dehein  gebreäte  an  uns  sin.  und  bitten  äcb,  het 
iemans  gegen  ftcb  uns  anders  furbraht  danne  in  der  moaseu  wir  ftch  hie  schribent,  das 
ir  des  nit  glouben.  sunder  was  man  mit  sollichem  gelte  gfttz  getftn  m&hte,  wolten  wir  lo 
i4i8  ^^  lieber  danne  der  oder  die  die  uns  in  Bollicher  mosse  vorgebent  datum  Zabem 
j-ni  e  dominica  post  festum  corporis  Cristi  anno  etc.  26  '. 

[in  versö\  Den  bocbwurdigen  fursteo   in  got  vattem  WÜhelmus  dei"  gracia 

und    berren    herm  Conrat    zft  Mentz    herm   Otten    zft  cpiscopus  Ai^nünenm. 

Tiier    herm   Dietherichen    zft   CöUen    erzbischofen  etc.  u 

und  den  durcbluhtigen  bocbgebomen  fursten  und  herren 

herm  Ludewigen  pfalzgraven   bi  Eyne  etc.   und  herm 

Friderichen  marggraven  zft   Brandeburg   etc.   alle   des 

beiigen   richs   kurfursten   unsem   lieben    und    gnedigen 

herren  danda.  » 


'  147.  VUa  an  Nördlingen,  meldet  was  die  Gesandten  ihres  Städtebundes  «her  die  eu 
"  Bingen  geflogenen  Verhandlungen  in  Betreff  der  Reichskriegssteuer  und  den  bevor- 
stehenden Nürnberger  Tag  berichtet,  und  schreibt  eine  vorberathende  Versammlung 
der  verbündeten  Städte  auf  Juni  30  nach  Ulm  aus,  auf  welcher  (s.  Nadischrifi) 
auch  über  den  Landfriedensenltourf  der  Kurfürsten  gesprochen  werden  solle,  und  u 
BU  der  sich  u^olinslruierte  Sendboten  einfinden  sollen.     1426  Juni  8  Ulm. 

Aus  München  R.A.  Nürdl.  Akten  de»  SchwÄb.  Städtebundes  vom  Jahre  1428  nr.  T  blan 
or.  dtart.  lit.  cf.  c.  lig.  in  veno  impr.  Garn  unten  auf  der  beschridtetten  Seite  ateht 
von  derselben  Hand  NArdliugen. 

Unsem  frwntlichen  dienst  voran,  lieben  fi-wnde.  der  stette  erbem  botten,  die  so 
denne  uf  dem  tage  ze  Pingen  bi  den  hochwirdigen  und  dnrchlüchtigea  forsten  unsem 
gnädigen  herren  den  kurfftniten  gewesen  sind  etc.,  und  herhaim kommen,  und  seit  uns 
unser  bottechafl:  daz  da  der  stette  bottscfaaft  vast  ersflcht  si  von  allen  stetten  die  denne 
dagewesen  sien,  s&lich  gelte,  das  denne  nach  dem  anschlage  wider  den  unglouben  uf- 
gehept  si,  gen  Nürmberg  ze  antwurten  nach  des  anschlaga  begriffung.  und  si  künden  st 
doch  nicht  erfaren,  daz  weder  von  fürsten  hen'en  oder  stetten  ald  von  ieman  daz  gelte 
geantwurt  si  in  s&licber  masse  als  der  anschlage  ußwise.  wol  hedunk  si,  daz  gfiter 
masse  alle  stette  usserbalb  unser  venünung,  der  botts<JuUi  dagewesen  ü,  das  gelte  gen 
Näremberg  antwurten  und  von  dem  sÜLn  wßllen  selb  lüte  darumbe  ze  bestellen,  denne 
si  mainen,  daz  villicht  des  ufgebepten  gelte  sovil  nicht  si  daz  si  selb  volke  ze  bestellen  *" 
dank  verdienen  mflgen.  unser  bottscball  s6it  uns  oueh  furo:  als  der  stette  botten 
den  vorgenanten  unsem  herren  den  füntfln  sSlich  antwurt  gäben  als  si  denne  von  den 
stetten  ußgevertigt  w&«n,  daz  da  dieselben  unser  herren  die  fursten  begerten  ze  wiesen: 
wievil  des  gelts  were  daz  denne  die  stette  nach  dem  anschlage  ufgehept  heften,  und 
wievil  Volkes  si  darumbe  bestellen  wßlten,   und  wie  lang,     daz  wftrde  in   ahei'  von  der  *^ 
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stette  botten  verscUagen  *  af  Bdiichs:  daz  den  etetten  irning  uf  dem  lande  darin  gefallen   "^^ 
w£re,  also  daz  s6Iich  gelte   noch  nicht  ganz  werc  inbrächt  w&rden,   also   daz  die  stette 
noch  nicht  aigenlich  gewissen  inAchten  wievil  des  gelts  were.     si  wölten  aber  daz  so  si 
färderlichest  m&cbtCQ  inbringen.         und  uf  daz  liessen  do   unser   heireu   die   kurfürsten 

s  mit  der  stette  botten  reden,  daz  si  aiuen  andern   tag  gen  Nürinberg  gemacht  hctten  uf 
sant  Johanns  tage  ze  sünwenden  zenächate    uf   sdlich    des    allerdurchlüchtigiaten  füraten  J«ui£4 
unsere  gn&digisten    herren    des  Römischen  etc.  künigs   bottschaft   die   si   da  vernommen 
hetten,  die  sachen  wider   den   unglouben   ganz  ze   Snden   und  zä  beschliessen.     und  be- 
gerten  an  die  stette  ir  vollmächtig  bottschaft  uf  dem  tage  och  da  ze  haben.         si  begerten 

10  ouch  furo,  daz  die  stette  ir  gelte  dazwischen  ganz   inbr&chten  nach  dem  anschlage,  und 
daz  si  ir  gelte  ganz  inbracht  ui   den   egenannten    nächsthommenden   sant  Johanns  tage  •'"<"'  ?' 
ze  Nürmberg  betten  ze  antwurten   und   inzelegen   als   der  anschlage  besSit     und  hatten 
des  sunder  der  stette  unser  verainung    bottschaft  gar    vast,    siddenmalen   und  wir  ver- 
stünden daz  alle  ander  stette  willig  darzä  sin  w&lten,  daz   wir  uns   denno  davon  nicht 

la  zugen,  umb  daz  das  davon  der  cristenhait  dehain  irining  ufcrstfinde.  ob  aber  le  daz 
unser  mainung  nicht  w6re  oder  sin  wölte,  daz  denne  wir  stette  unser  bottschaft  uf  den 
tage  so  vollmächtig  ußfertigoten  daz  si  aigenlich  wiste  ze  sagen  wievil  gelts  wir  stette 
ufgehept  hetten  und  wievil  volkes  wir  damit  mainten  ze  bestellen  und  och  wietang, 
umb  daz  si  ain   erber    redlich    Ordnung   daruf   wisten   zu    setzen    und   mit  anderm   ze 

K»  machen.  dis  verkünden  wir  iuwer  lieb  und  bedunket  uns  ain  notdurft  ain,  daz  ain 
iede  statt  gedenke  sßUcb  gelte  nach  dem  anschlage  von  den  iren  fürderlich  inzebringen 
wa  daz  nicht  beschehen  were,  und  daz  zesamen  ze  summen,  daz  ir  bottschaft  zö  dirre 
manung  gruntlich  gesagen  mäge  wievil  des  irs  ufgehepten  gelts  si.  uns  bedunket  ouch 
mer  notdurft  daz  von  den  stetten  mit  guter  wi&hait   bedächt  wfirde:   ob   wir  stette  uns 

>5  begeben  wfiUen  daz  gelte  gen  Nürmberg  ze  antwurten,  doch  mit  g&ter  gewarhait ',  ob 
die  Sachen  des  anschbigs  nicht  volgiengen,  daz  una  denne  unser  gelte  wider  folget« ;  oder 
ob  wir  uf  dem  noch  beliben  wAllen  selb  volk  darumbe  ze  bestellen,  denne  ob  des  uf- 
gehepten gelts  von  uns  stetten  sovil  nicht  were  oder  w&rde  daz  wir  stette,  so  wir  selb 
Volke  münten  ze  bestellen,   damit  ainen  erbem  redÜchen  gezwge  bestellen  möchten,   so 

M  m5cht  wol  darinne  ain  sorg  wSrden,  daz  viilicht  wäger  w6re  daz  gelte  ze  antwurten. 
und  man  würde  ouch  durch  sölicha  der  stette  macht  oder  anmacht  als  wol  gewar  als 
durch  dises.  und  furo  bedunket  uns  ain  grosse  notdurft,  als  der  anschlage  beseit ',  daz 
unser  herren  der  kurfürsten  ieglicher  ainen  z&  dem  hoptman  des  gezogs  gehen  sülle, 
und  daz  von  allen  stetten  dri  darzä  gegeben  wSrden  süUen,  uf  den  zechenen  alle  sache 

9s  bestän  solt:  daz  von  den  stetten  in  das  wislich  gesehen  wßrde  wie  sich  daz  haischcn 
siSlte,  ob  man  sich  underst&nde  ander  anschlege  über  die  stette  ze  tfind.  und  wan  aber 
gruntlich  zä  den  Sachen  nach  unserm  verstau  nicht  getan  wSrden  mag,  es  wisse  denne 
vor  ain  iede  statt  die  macht  und  summe  irs  ufgehepten  gelts,  daruf  daz  fundament  ze 
seczent  ist  waz  wir  majnen  ze  tänd,   danimb  so  lassent  nicht  ir  sitzent  gar  wißlich  in 

*o  iawem  raten  über  die  sache,  und  machent  iuwer  bottschaft  in  dem  dest  vollmächtiger, 
und  empfelbent  ouch  der  die  summe  des  ufgehepten  gelts  von  iuwem  wegen  ze  oflben 
und  furo  den  tage  ze  Nürmberg  nach  dem  besten  ze  besetzen.  [Nachdem  hierauf 
die  Verlängerung  des  Bundes  mit  Wirtemberg,  die  Bedrängung  durch  das  Landgericht 
des  Burggraßhums  Nürnberg*,   das  Eingehen   einer    Verbindung   mit  der   Ritterschafi, 

•*       '  venlahen  d.  h.  abscMagtn,   aMehne»  (Lextr  *  Vgl.   nr.  17  ort.  3.    —    Daß  tu  Bingen  Bt- 

3^  333),  ytroAtmgm  der  StädUboten  sunderlich  von  dez 

•  gewarheit  ».  p.  a.  Sicherung,  Sidterheit  (Lexer  lantgerichtea    wegen   ze   Nöremberg   stattfanden, 

I,  977).  erfährt  man  aus  nr.  159. 


*  »f.  76  ari.  35. 

DantKCb*  BcialiitaG'-Akttn  U.  24 
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und  eitui  Reihe  von    Anliegen    einzelner   BMidestjlieder    auf   die  Tagesvrdnuiig  gesetzt, 
wird   tnit  der  Aufforderung   auf  Sonntag   vor  Joh.  Baptistentag  [Juni  ^0]  instruierte 
i^^g  Boten  nach  Ulm  zu  sende»  geschlosssen.]     geben  ul'  aütcrtuSntag  nach  unsere  herren  frÖn- 
juHi  B  licbnamatage  anno  etc,  28. 

BurgermaiBter  und        s 
raute  zd  Ulme. 
[Nachschrifi.-]    Lieben  frwndo.     nacbdem  als    diao   manbrief'e   geschriben    würden, 
kam  uns  ain  Bchrift  von  den  hocliwirdigon  und    durchlüchtigen  füraten  unsern  gnädigen 
herren  den  kurt'ürsten  mit   aincr  ingcsclilusBen   zaichnung,   der  abschrift '  wir  äch  ouch 
hiebi  och  beschloBson  Bünden,     an  den   ir  wol   vememmen    wirdent   waz  si  uns   stetten   lo 
Bchribent,    und    begerent  daz  gelte  das   wider   den   unglouben  nach   dem   anschlage  uf- 
jnmu  gehept  ist  uf  sftnwfinden  gen  N&remberg  ze  sntwurien,  ainen  unsere  rftts  damit  ze  senden 
der  volin&ch6g  ai  die  dri  von  allen  stetten  ze  welen   die  denne  bi  dem   hoptman  all^t 
wesen  und  sin  süllen.     und  besunder  in  dem  wir  wol  wißhait  bedürfen  antwurt  ze  geben 
von  des  gemaincn  friden  *  wegen,  daz  sich  uf  ainen  landfride  zwhet,    darab  wii'  vorher   ■> 
gesch&het  ^  haben,    so  ist   auch  wol   ain   notdurft   zfi    gedenken  waz    die  artikel  treffen 
oder  warinne  si  die  stettc  berÖren,   und   ordenüch   fürzenemmen  waz   wir  stette  in  dem 
mainen  ze  tände,    daz    uns    nicht  ze   verwisseat   komme,     darumb  so   slczent  ouch  mit 
wißhait  über  die   sache    iuwer    bottschaft    iuwer    mainunge    mit    vollem   gewalte  ze  cm- 
pfelben  etc.  » 

[Folgen  drei  weitere  Nachschrißen,  von  welchen  die  erste  das  Schreiben  des  Kurf. 
Friedrich  von  Brandenburg  (nr.  143)  im  Auszug  KiderkoU,  die  zweite  eine  Angclegeniteit 
Kaufbeurens,  und  die  dritte  einen  Streit  der  Stadt  Kempten  mit  dem  AU  von  Kempten 
behandelt.] 

[in  verso]  Unsern  besundem  gfiten  frunden  den  »» 

von  N&r düngen. 

Uta  148.  Köln  an  Aachen,  fheilt  mit  welche  Erklärung  es  kürzlich  auf  detn  Kurfürstentag 
jHaiQ  '^  Bingen    heziiglidi    der  Ahliefertmg    des  llussengeldcs  abgeben   ließ.     1428  [zw. 

«.  esj  Juni  9  und  23]  Köln. 

Am  Köln  3t.Ä.  A.  ID.  10.  11  [BriefbwA]  f.  33^  com.  chart.  »o 

Unse  üruntliche  groesse  ind  wat  wir  gucz"  vermoigen.  eirsamon  lieve  Trunt.  as 
ir  uns  hait  doin  schrijven  ind  van  uns  begerende  aijt  ure  eirbairchcit  zo  schrijven  we 
wir  uns  in  den  saichen  zo  deim  anslage  untgaen''  deBeymsche  keczer  anreichende  wer- 
den etc.:  begeren  wir  ure  leifde  zu  wijssen,  dat  wir  unsen  herren  den  kuirfuraten  etc. 
neilingen,  aa  sij  zo  Bynge  waren,  darup  hain  doen  antwerden,  dat  wir  gerne  solche  ^ 
gelt,  as  bij  uns  zo  den  saichen  vergadert  is  of  wirt,  na  uiswijsungen  des  anslages  zo 
Noerenberg  schicken  ind  dat  ouch,  so  verre  deim  analage  nagt^angen  wirt,  gerne  oever- 
leveren  willen,  ind  deim  denken  wir  oucb  nazogain  ala  wir  iret  moegen.  [F<^en 
unwichtige  Bemerkungen  üher  einen  Feind  Kölns.]  got  bewair  ure  eirsamcheit  zo 
langen  zijden  *.  w 

[supra]  Urbi  Aquen«. 

■)  Fvri.  aUr  t  «'<<  Bahn,  diaHn  BidnIuHg  hhi  Hteftl  Uar  üt.    b)  Tori,  snteunr 

'  S.  nr,  143  sub  U.  im  Briefbuch  gegichert.     Was  Monat   und   Tag 

'  Vgl  äen  kurfürttlictien  Landfriedensmtmtrf  betrifft  so  ist  zu   sagen,    daß   der   tiächateorher- 

*>f>  ms.  gehende  Brief  vom  9  Juni  und  der  nächstfotgendt  I6 

*  achiuheu  intramit.    i.  v.  a.  Scheu  abfinden,  vom  gudestach  up  aent  Johuig    avent  natintu 

aitA  tcheuen  (Lexer  l  e.  S,  760).  d.  h.  33  Juni  datiert  ist 


'  Datum  fehlt.    Das  Jahr  tVt  durch  dieSteUwng 
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C.  Briefwechsel  ans  Anlaß  des  Tages  nr.  144-161, 


149.  Herzog  AtbrecM   V  von  Österreich  an  5  ffenantUe  Kwfürsten,  hol  deren  Brief  aus  «' 
Singen  vom  UÜ  Mai   über   die  an  den  König  gesehiclde  Gesandtschaft  heute  erst  "" 
empfangen,  will  alsbald  srinc  Botschaft  an  sie  schicken,  und  bittet  um  Hilfe  wider 
die  Hussiten.     1428  Juni  17  Wien  K 

s  Aus  Nürnberg  Kreisarch.  Ansb.    KriegsHachcn  l  nr.   120  grün  or.  cÄ.  lit.  cl.  e.  aig.  in 

terao  impr.  Auf  der  Rüctseile  die  gleichseitige  Kanzldnotiz  Heraog  vou  Ostcrrich 
ist  vcrzeichint.  Je  einmal  stehen  über  i  in  irm  wir  winlet  vernichten  utoei  schräg 
aufsteigende  Punkte. 

Hochwirdigen  und   hochgebornen   fftraten,    beaunder    lieben    fi-eund    und    dheimen. 

'«  ab  ir  uns  iecz  habt  geschriben  *  von  aölicher  Ordnung  wegen  bo  vormalen  wider  die 
kctzer  von  Behem  die  man  nennet  HusBen  zu  Frankhfort  gemacht  und  geordnet  ist, 
wie  ew  unser  genediger  herr  .  .  der  Kömisch  etc.  k&uige  durch  ewr  botachaft*,  bo  ir 
von  der  sachen  wegen  zu  im  habet  getan  und  die  auf  dem  tag  zu  Pingen  widerumb 
zu  ew  körnen  sei,  underrichtt  hab,   wie   er  in   derselben  Ordnung  ain  wolgevallen  habe 

"  und  auch  darzä  raten  helfen  und  tön  welle  nach   allem  seim  vermögen  und  besten  unz 
zu  vergiessung  seins  plfits,  und  begeret  zu  bestellen,  daz  alles  sdhclis  gelt,  so  nach  auz- 
weisung   derselben   Ordnung   die    zu   Frankhfurt   gemacht   ist    in    unaerm    land    gevellt, 
f&rderleich    inbracbt,   und    ew    auf   sant  Johannsstag    zu    sunweuden    schieristk&nftigen  J"»' 
durch  unser  botschaft  gen  Nfiremberg  verk&ndet  werde   was   und   wievil  desselben  gelts 

'"  in  unscrm  land  gevallen  sei   daz   ir   ew    darnacb    gerichten   mftgt  etc.:    das  alles  haben 
wir  wol  vernomen.     und  lassen  ewr  lieb  wissen,  daz  uns  ewr  brief,  der  an  dem  phingst-  *"' 
about  zu  Pingen  gegeben  ist,  erst  heut  zu  veaperzeit  ist  geantwurtt  worden.       und  ver-  J»« 
kftnden  ew,  daz  die  obgemelten  ketzer  von  Behem,  und  sunderleich  die  die  in  der  Sleay 
gewesen  sind,   an  irm  widerzug   her  in   unser  land   gen  OesterrcicA  mit  macht  gezogen 

"  und  gross  verderbleich  schaden  mit  raub  prant  mord  Störung  und  wfistung  vil  kirchen 
goczhfiwacr  mCrkt  und  dSrfer  darinen  getan  habent '.  nu  w5m  wir  gar  willig  gewesen 
denselben  veinden  zu  widersteen  und  sÖlich  ir  bescliedigung  zu  underkSmen.  so  moch- 
ten wir  als  eüund  nicht  berait  und  starkh  genug  werden  damit  wir  in  bieten  widersteen 
mbgen.     wie  aber  dem  ist,  so  wellen  wir   ffirderleich  unser   trefleich   botschaft  zu  ewer 

"  lieb  tfin,  die  ew  die  und  all  ander  sachen  und  gelegnhait  aigenleich  wirdet  zu  erkenen 
geben.  davon  bitten  wir  ewr  lieb  und  freuntscliaft  mit  ganzem  fleiss  und  ernste,  ir 
wellet  daran  sein  daz  uns  geraten  und  hilf  getan  werde,  damit  wir  den  ketzern,  die 
unser  land  nu  gar  vast  verderbt  habent,  widersteen  mfigen.  wan  ir  mftgt  wol  gemerklien 
und  versteen,   solt  uns  niclit  trefleich  hilf  golan  werden  und  daz  die  ketzer  unser  land 

»  also  vernichten  und  wachsten  sollen,  daz  der  kristenhait  sSlich  merkleicb  und  gross 
schien  darauz  geen  worden,  die  darnach  gar  hertleich  möchten  widerbraclit  werden, 
davon  getrawn  wir  ew  wol,   ir  wellet  ew   in   den  saclien   lassen   ernst  sein,     das  wellen 


'  Bitchof  Nicodemus  von  Freising  schreibt  25  *  Vgl.  S.  178  nt.  C. 

Jmmi  (Ft.  n.  Joh.  Soitnwenden}  an  Kurf.  Fried-  '  Bischof  Babnn  rott  Sjieier  und  Albrecht  vo 

"  ricA  vcn  Brandenburg,    er  habe  der  Kurfürsten  Tlohenlotie. 

Brief  an  Heri.  Albrecht  von  ÖslerreitA  befördert  *  Die  hier   berührten    Ereignisse   irerden  im 

und  dessen  Antwort  an  jene,  und  befürwortet  des  erirälint  bei  r.  Bezold  .7,  3. 
Herzogs  Oesueh  um  Hilfe  wider  die  Ketzer  (Niinib. 
Kreisarch.  l  e.  dt.  89  or.  Chart.}. 
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188  FürBteD-  und  Städtetag  zu  Bingen  16  Uai  1128. 

i4ea  ^'^  '""'^  ^^^  ^^^^  alzeit   gern   verdienen.         geben    zu  Wienn  an    phinztag    nach    sant 
j«ui  17  Veits  tag  anno  etc.  vicesimo  oclavo. 

Albreeht  von  gotea  gnaden  herzog  ze  Oesterreieh  und 
markgraf  ze  M&rhem  etc. 
[in  verso]  Den  hochwirdigen  und  hocfagebomen  fftrsten       Domimis  dux  in  consilio.       b 
unsem  besunder  lieben  freunden  und  öhemen  hem  Con- 
raten  zu  Maincz,  liern  Otten  zu  Trier,  hem  Dietreiclien 
zu  K61en  erzbischoven ,  herzog  Ludweigen  phainzgraven 
bei  Rein   und  herzogen    in  Bairen,    und  markgraf  Frid- 

reichen  raarkgraven  zu  Brandenburg  und  burkgraven  ze  i» 

N&remberg  des  heiligen  R&mischen  reichs  kurlQrsten. 

I4SV  J50^  Nürnberg  an  Rotenburg,    sendet    ahschrißlich    den   sti   Nettstadt   festgesteTÜen  und 
von  einer  kiinfligen   Versammlung  zti   bcraikenden  Entwurf   einer   Vereinigung  rtm 
Fürsten  und  Städten  sowie  eine  Kopie  der  Urkunde  über  eine  Verbindung  zwischen 
Fürsten  und  genannten  Fränkischen  Städten   zu  weiterer  Erwägung  und  Bericht-   ib 
erstattung  an  Hall.    1428  Juli  34  Nürnberg. 

Am»  NOmb.  KreiiariA.  Briefb.  8  f.  57*  eone.  eh. 

Itieben  {reibnde.         als  ir  vor.  e*em  (le^dcn,   die  ieczunt  auch  zur  XeAenslat ' 
gewesen  sind,   vernomen   mugt  haben,   wie   man  etwas   begrifis  da  getan  hat  von  ränr 
einung  wegen  zwischen  etlichen  unsem  gnedigen  herren  .  .  kurl'&rsten  fllrsten  eAr  unser  m 
und  anderr   atette,    denselben   begriff  iederman    heimbringen    und    wider  zu  einem  tag 
komen  e&l  etc.:  also  schicken  wir  eiVerr  weisheä  biebci  versigelt  ein  abschrt^  desselben 
begriffs  und  auch  ein  ahachrift  der  einung  als  etlich   unser  herren   die   försten  die  von 
Winsheim  von  WeisseinfcMrj;  und  wir  ieczunt '  in  einung  sein,  daz  ir  e*ch  selbs  darauf 
wisset  zu  unterreden  und  ewern  und   unsem    guten    tretl'nden   den    von  Halle  die  dink  »s 
j^gg  auch   zu   verkfinden,   als   denn   verlassen  ist.     denn  wo  wir  e^err  ersamkeiY  lieb  oder 
j«uii4  dienst  etc.         datum  vigiha  Jacobi. 
[su/ira]  Den  von  Rotcmburg. 

H88  161.  Frankfurt  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  und  die  ihm  beigeordneten  kur- 
Aov  w  fürstlichen  und  städtischen  Räthe,   weist   auf  seine  bisherigen  Leitungen  und  auf  so 

seine  zu  Singen  abgegebene  ErMärung  hin;  die  Stadt  werde  fortfahren  ihre  Schul- 
digkeit zu  thun  wenn  Fürstai  Herren  und  Städte  mitwirken.  1428  Aug.  26 
Frankfurt. 

Au)  Nümb.  Kreitarch.  Ansb.  Kriegssacben  1  nr.  178  grün  or.  eh.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  veno 
itnpr.    A  tergo  die  gleichseitige  Kanzleinolit  Der  von  Francbfurt  hrif  ist  verzeichent.     >s 

Unsem  undertenigen  willigen  dinst  zuvor,  hocbgebomer  lurste  lieber  gnediger 
herre  und  besundern  heben  frunde.  als  uwer  fürstliche  gnade  und  erberkeit  uns  vor- 
mals geschriben  hat  ^  von  solichs  gelda  wegen  so  man  nach  innehalde  des  anslags  bi  uns 
Hl  Franckenfurd  beslossen  hat  wider  die  ungläubigen  zu  Beheym  in  der  cristenheid  in- 
zufordem  etc.,  als  uwer  gnaden  brief  ußwiset,  uf  soUche  nieinunge  der  feste  Conrad  lo 
Holczinger  uwerer  gnaden  rad  auch  wol  erzalt  und  geworben  hat:  des  biden  wir  uwer 


'  &cher  Nenataät  a.  d.  Aiech.  '  In  nr.  168,  nach  der  AdreSK  r 

'  Frvhtr  d.  h.  1433-1426   fear   aiich  liotenbiirg      schließen. 
%  dtr  Einung,  g.  STA.  8,  334,  16-Sl. 
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D.  Städtische  Eoaten  nr.  1Ö2-1Ö4.  189 

forstliche  gnade  und  erberkeit  wissen,  das  wir  vormalB  zu  iglichen  ziden  so  Bich  das  '*^^ 
geborte  die  unfern  zu  solieben  saclien  und  zagen  wider  dieselben  ungläubigen  nach 
uneerr  gelegenheid  folliclich  inidegeschlcht  und  uns  williclich  ej-zeuget  han,  als  wir  truwen 
das  uwem  fui-Btlichen  gnaden  wole  wissentlich  si.  und  nachdem  wir  unsere  frunde ' 
B  gein  Binge  geschieht  hatten,  die  uwem  und  andere  unsere  herren  der  korfuraten  gnaden 
von  solichs  gelds  wegen  geantwort  haben  als  wir  in  dan  befolhen  hatten,  das  unsere 
meinunge  were  mit  solichem  gelde  diener  zu  bestellen  zu  solichen  sachen  midezuschicken 
so  üch  das  geborte  und  unsere  herren  die  korfursten  andere  fursten  herren  und  stede 
auch  darzu  teden ;  und  als  uwere  fürstliche  gnade  unserm  gnedigen  herren  von  Mencze 
10  darnach  geschriben  hatte  andern  forter  zu  achriben  umb  lüde  und  reisig  folke  zu  schicken 

geia  Wirczpurg  uf  sant  Vitua  tag  nestvergangen,  als  derselbe  unser  gnediger  herre  von  •'"'•  >s 
Mencze  uns  das  forter  schreib   und   uwem    gnaden  briefes    abeschrift    midesante,   darzu 
wir  die  unsem  auch  bestalt  hatten,  obe  sich  das  gebort  hette:  so  hatten  wir  auch  einen 
uusem  ratgesellen    mit   solichem   gelde    bi   uns    ufgehaben    gein  Nurenberg  geschieht  zu 
ifi  sant  Johans  tage  nestvergangen.     und  meinen  ie,  das  wir  zu  solichen  sachen  und  zogen  ■'hhi' e^ 
bißher  allzit  nach  unaerr  gebomis  erberchch  getan   haben   und-  forter  hellen  zu  tfln  als 
fromme  biderbe  criatenlude  so  uwer  gnade  und  andere   unsere   gnedigen   herren   fursteu 
herren  und    auch    atede    darzu   tun  werden.         datum   feria   quinta   post   diem    sancti  j^gg 
Bartholomei  anno  1428.  iig.sa 

w>  [in  verso]  Dem  hochgeboraen  fursten  und  herren  hem  Von  uns  dem  rade 

Friderich  mai^graven  zfl  Brandenburg  des  heiigen  Romi-  zu  Franckenf&rd. 

sehen    richs    erzkemerer   und    burggraven    zu   Nurenberg 

unserm   lieben    gnedigen    herren    und   den   strengen    und 

festen  und    erbern    anderer    unserr   gnedigen    herren  der 
3i       korfursten  und    stete    reten   und   irunden  die  zu  Beliehen 

Bachen  bescheiden   sin    unsem    besundera  lieben   frunden 


D.   StSdtlsclie  Kosten  nr.  152-154. 

158.  Kosten  des  Schwäbischen  Stadtkindes  zu  dem  Fürsten-  und  Städtetag  eii  Bingen  '*iis 
M  am  Iß  Mai  1428.     1428  Mai  4-14.  ^* 

Äug  Ulm  St.Ä.  BechnuQg  des  SchwäbiBoLcn  Städtebundee  vom  Jahre  1438,  art.  1  f.  20» 
unter  der  Rubrik  bottenlone,  art.  3  f.  3^  unter  vemteo,  art,  3  {.  ^^  unter  derselben 
Rubrik  wie  art.  1. 

[i]  Als  wir  denne  *  3  post  crucis  invencionis  den  stetten  nachschriben  unser  herren  Hai  4 
a  der  korfursten  gewerbe  von  des  anschlaga   wegen   zä   dem  tag  gen  Pingen,  gaben  wir 
zfl  bottenlone  10  Ib.  6  sh.  dn. 

[2]  Hannsen  Ehinger  ascensionis  domini  gen  Fingen  von  der  stette  haissentz  wegen  Mai  la 
und  mit  der   von  Eßlingen  bottachaft  uf  den  tag,   den  unser   herren   die  kurfursten   da 
hielten  von  dea  ungelouben  z&  Beheim  wegen,  15  tag  mit  4  pfSxiten  37^  guldin. 


'  Die  NaMen  der  Solen  g.  in  nr.  154.  —  Wegen  Besuch  einet  am  11  Mai  in  Ulm  abiuhaltenden 
der  in  dem  Stücke  stark  iiervortreteuden  Beiie-  Städtetages  notiert  sind;  als  wir  —  nachschnben 
fiungen  zum  Bingener  Tag  stellen  wir  dasselbe  hier  d.  A.  nachträglich  nach  jener  Mahnung  noch  mit- 
ein und  nieht  iu  dem  folgenden  Nümb.  Tag.  tkeilten  (und  die  Städte  aufforderten,    ihre  Qe- 

'  Folgt  auf  einen    Eintrag,    in    welehem    die  sandtschaft  zu  dem  Städtetag  auch  mit  Rücksicht 

•   Gebühren   für    Überbringung  der  Mahnung  mm  auf  die  Bingener  Versammlung  zu  imtruieren). 


Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


ISe  litirsten-  und  Städtotag  zu  Bingen  IG  Mai  1428. 

'  [3]  Hannsen  von  Bretthain  6    pc^t   asceDsionis   domini    gen  Fingen   zä   der   etette 

botten,  als  in  von  der  manung  der  von  Rotemburg  uf  der  Thuber  sache  '  nachgeschriben 
ward,  mit  überlour'  und  atilßgen  2  guldin  13  ah.  6  hl. 


"**^  153.  Kosten  Nürnbergs  sum  Tag  in  Bingen  16  Mai  1428.     1428  Mai  5. 

Äug  Nümbg.  Kreiiarch.  Jahrcsreg.  2  f.  393.*. 

«HS  Fer.  4  post  invencionem   sancte   cracis:   item'  dedimus   75  Ib.   und  18  ab.  haller, 

die  Sigmund  Stromeir  von  der  Rosen '  verzert  het  gen  Pingen  zu  dem  tag. 


I4SS  154,  Kosten    Frankfurts    zum    Fürsten-    und    Städtetag    in    Bingen    16    Mai.     1428 
Mai  29. 

Au»  Frankf.  St.A.  Reclinungsbüchcr  unter  Rubrik  uSgebeD  zerUDge.  i 

Mai  tu  Item  sabbato  post  Urbani  17  Ib.  18  sb.    G  heller   han    verzert    Jacob  Brüne    und 

Johan  Breidenbach  *  selbseste  seß  tage   gern  Binge  zu  unsern  herren   den  korfuraten  als 
dar  bescheiden  was  von  der  Hussen-sache  wegen. 


£.  Friedrichs  ron  Sachsen  Eintrllt  In  den  EnrfRrstenband  t.  J.  1434,  nr.  155. 

/«s  155.  Kurfürst  Friedrich  II  von  Sachsen,   nach   dem   Tode  seines   Vaiers   in   den  1424   ' 
""' ^^         errichteten  Kurfitrslenhund  ^  aufgenommen,  gel<M,  alle  Bestimmungen  desselben  su 
erfüllen.     1428  Mai  30  Frankfurt. 

,  W  aut  Winhurg  Krtisarch.  Mb itiz-A schaff b.    Ingrossaturbucb  18  f.  258''-259'  cop.  wft. 

coaeü.;  gUichgeiligt  Überschrift  Als  der  herzöge  von  Sacliaseu  soliche  etnunge,  so  itin 
vatter  seliger  mit  unscm  hcrren  kiirfursten  angangen  liatt,  auch  zu  halten  globt  halt.  ' 
B  coü.  Berlin  kön.  Hau^archiv  I  K.  5.  H  or.  mh.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  delapso  sed  con- 
servalo;  auf  Rüdiseite  von  gUicItzeitigtr  Hand  Als  man  bcrczog  Fridricften  von 
Sachsen  in  der  kurfursten  eymUDg  [sie]  cympt,  xum  Thal  eerttört,  nach  Fridrtefi«n 
ewetmal  der  Bachstabe  f  v;aa  aber  nur  älteite  Signatur  £a  tein  acheint,  daneben  auch 
ein  Zusatz  von  späterer  Hand.  Dieses  Original  ist  in  einem  Zustande  der  Vermode-  ' 
rung,  der  es  unbedingt  räthlich  erscÄeiMen  ließ  die  gute  Kopie  W  der  für  Kiirmaim 
ausgestellten  Verschreihung  beim  Druct«  ea  Grund  tu  legen. 

Wir  Frederich  von  gota  gnaden  herzöge  zu  Sachssen  des  heiligen  Romschen  richs 
erzmai'Bchalk  lantgrave  in  Doringen    und   markgravc   zu  Myäsen    bekennen''    und    thun 

1)  Tvrl.  um  RaHd  csh  dtmliin  Fand  llnsien.    li)  It  lieksnn,  B  bekennen.  3 


'  Wol  der   m  unserem  Rechnungsbuch   häufig  *  Das    Frankfurter    Rathsprotokoll    von    1428 

berührte  Streit  Rotenburgs  mit  Graf  Miebel  ron  f.  9  *■  enthält  untn'  dem  Datum  fer.  3  p.  exa%idi 

Wertheim.  d.  h.  Mai  18  die  kurze  Notiz:  Item  gein  Binge 

*  dbertoufen    d.   h.    laufend    überholen    (Lexer  zu  den  Fürsten  Jacob  Brun   und   Johan  Breiden- 

Rdtdb.  2,  1642).    In  Folge  von   liberlonf  mußte  bach   (Frankf.  St.A.).     Auf  seine   GesandtstAaft  ^ 

der  Bote  stülliegen  d.  h.  verweilen  und  die  später  nach  Bingen  iceist  Frankfurt  in  nr.  151  hin. 
ankommenden  Gesandten  ertoarlen.  '   Öfter   die  Haltung   der  Kurfürsten   von  Trier 

'  Die  Stromer  von  der  Rosen  odo'  £u  der  gol-  und  Köln  dem  Sofine  ihres  früheren  SäiAsisiAen 

denen  Mose  waren  ein  Zweig  de»  bekannten  Nüm-  Kollegen  gegenüber  s.  unsere  Einleitung  Schluß, 
berger  Geschlechts  der  Stromer,  s.  Städte- Chr&n.  *" 

1,  9. 
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£.  (MmbicIiB  von  Sarlison  Eintritt  in  don  KurEUrstADbund  v.  J.  1424,  nr.  155.  191 

kimt  ofientlich  mit  dieeem  brieve :  als  der  hochgebomer  furste  her  Fredericb  herzöge  "f* 
zu  ISachesen  des  heiligen  Romachen  richs  crzmarschaik*  lantgrave  inDoriDgea  und  mark- 
grave  zu  Myssen  unser  lieber  heirc  und  vatter  seliger  sich  mit  den  erwirdi^ten  in  got 
vettern''  und  den  hochgeboraen  fursten  hern  Conraten  zu  Mencze  hem  Otten  zu  Triere 
&  und  hern  Dietherichen  zu  Collen  erzbischofen  und  hem  Ludewigen  phalzgraven  bi 
Rine  etc.  und  herzogen  in  Beyern  und  hem  Frederichen  markgraven  zu  Brandenburg  etc. 
und  burkgraven  zu  Nuremberg  allen  des  heiligen  Romschen  ridia  kurfurstcn  ihintlicben 
vereiniget  verstricket  und  verbunden  hait,  als  daz  der  obgenanten  unser  herren  ohmen 
und  mitkurfursten    und    auch    unsera    egcnanten'^    vattera    seligen    einungesbiieve  *,    die 

lu  damber  zu  Bingen  versiegelt  und  gegeben  aiu  im  jare   als  man   schreib  nach  Crists  ge- 
burte  tuaent  vierhundert  20*  und  vier  jare  uf  sant  Änthouien  tag  des  heiligen  bichtigens,  ja«.  n 
volliclicben  inbalden  und   ußwisen,   und   wann   uns  die   obgenanten   unser  lieben  hei-ren 
oheimen  und  mitkurfursten  zu  solicher  einickeit  als  des  abeg^angen  unsei-s  lieben  vattera 
seligen  eldisten  aon   erben   und   herzogen  zu  Sachaaen  uf  hüte   datum  dieses  briefes  in-  Mai  ao 

IS  genomen  und  entjihangen  haben  daz  wir  soliche  fruntliche'  einunge  und  buntnisse  zu 
halten  und  zu  vollenfuren  zu'  allen  iren  puncten  artickeln  stucken  sinnen  und  begrif- 
fuugen,  und  in  aller  maße  als  ob  die  birinne  von  werte  zu  werte  geschreben  stunden, 
den  obgenanten  unsem  herren  oheimen  und  mitkurfui'Bten  mit  gebenden  banden  geretd< 
globt  und  liplichen  zu  den  heiligen  gesworn  haben.         zu  erkunde  versiegelt  mit  unserm 

x>  anhangenden  insigel,  der**  geben  iat'  zu  Franckfurt  nach  Crists  gebiirte  1400  und  im 
28  jare  am  sootage  der  heiligen  dreivaltickeit  tage^  jiaiao 

a)  B  aU.  »tatt  in  h.  B.  i.  enm.  b)  B  n\Un,.  c)  an.  B.  d)  B  «iH  ButhtlaU«  dat  Wort  aiugeKktMea. 
e)  aü.  B.  n  IM  B  Kliiint  ci  iu  giliitjlfa  m  »aiai,  g)  B  ZiriiiAiuriiuni,  irof  nnj  tUmd  Awr,  ifiu  tcliUt/hiidt 
i  /att  Kttk  arotKnr.    h)  nli/.  B.    1)  add.  B.    k)  B  iai  gUiet^  DaiHia,  nur  ((uns  aiticn  fMl. 
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Fürsten-  und  Städtetag  zu  Nürnberg 

lunl  bis  lull  1428. 

Das  Mandat  der  Kurfürsten  vom  23  Mai  an  verschiedetie  Städte,  das  bei  ihnen 
gesammelte  Hussitengeld  mit  einer  Rathsbotschafl  auf  24  Juni  nach  Nürnberg  zu 
schicken,  findet  man  oben  als  nr.  142  bei  den  Akten  des  Singcner  Tages  eingereiM.  s 
Die  Kurfürsten  drangen  darauf,  daß  endlich  ari.  25  und  26  des  Frankfurter  Gesetzes 
nr.  76  ausgeführt  werde,  daß  der  Centralausscht^  ernstlich  in  Wirksatnkeit  trde 
(nr.  142).  Dies  wurde  denn  auch  auf  der  Versammlung  von  Karsten  und  Städten, 
toelche  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  in  Nürnberg  tagte,  erreicht. 

A.  Vorbereitung  and  Verhandlangen  des  T^es  nr.  156-16S.  >o 

Von  Nürnberg  aus  erli^en  Kurfürst  Friedrieh  von  Brandenburg  und  ander  der 
k&rförsten  und  stete  rette  und  irewnde  die  zu  Bolichen  Bachen  beacbiden  sein  a»i  5  Juli 
1428  eine  Aufforderung  zur  Zahlung  der  Hussitensteuer  (nr.  168).  Von  einer  sonstigen 
Thätigkeit  des  Kollegiums  li^t  sich  nicht  viel  berichten;  das  WicMigste  darüber  hat 
V.  Bezold  2,  l'>4-156  zusammengestellt.  Großes  Jionntc  scJton  deshalb  nicht  vorgenommen  "o 
teerden,  weil  sieh  abermals  eine  geringe  Amahl  von  Reichssiändcn  eingefunden  hatte 
(cf.  nr.  173).  Und  doch  pocJiic  der  Feind  niclU  mehr  an  den  Thoren  des  Reiches  son- 
dern hatte  längst  die  Grenzlande  iiberfluthet ,  Schl"sien  sowol  als  auch  die  Oberpfcdz 
und  Niederbaiem  wurden  schwer  heimgesucht,  und  mit  Schrecken  sah  man  einem  wei- 
teren Vordringen  der  Ketzerschaaren  entgegen  (v.  Bezold  2,  135f;  3,  If).  Um  Ange-  » 
sichts  dieser  überaus  traurigen  Lage  das  Steuergeschäft  endlich  in  Fluß  zu  bringen  und 
so  die  Mittel  zur  Kriegführung  zu  gewinnen,  bescMqß  die  Nürnberger  VersamnUuttg 
die  Interventi^m  des  ReicJisoberhaaptes  anzurufeti.  Zu  dem  Ende  umrde  eine  Gesandt- 
schaft an  den  königlichen  Hof  abgeordnet  (nr.  169"  art.  2,  nr.  172,  und  v.  Bezold 
a.  a.  0.  138).  Der  König  entsprach  niüit  nur  dieser  Bitte  (nr.  186),  sondern  auch  h 
einer^weiteren  welche  dahin  gierig  daß  er  für  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  die  ihm 
bereits  am  22  Merz  1428  (nr.  108)  ertheiUe  Vollmacht  reuige  Ketzer  eu  Gnaden  auf- 
zunehmen in  einer  besonderen  Urkunde  ividerholen  möge  (nr.  187).  Von  diesen  beiden 
Urkunden  gehört  nr.  186  zu  den  Akten  des  Heidelberger  Tages  im  Okt.  (vgl.  nr.  188), 
wo  dann  auch  die  an  demselben  28  Aug.  erlassene  nr.  187  eingereiht  wurde,  obgleich  m 
sie  au  jener  Versammlung  in  keiner  ersichHiehen  Beziehung  steht. 

Beachienswerth  ist  die  Notiz  in  nr.  187  über  die  zu  friedlichen  Verhandlungen 
einladenden  Zustände  in  Böhmen.  Was  in  dieser  Richtung  etwa  auf  dem  Tage  zu 
Nürnberg  verabredet  tcurde  (vgl.  v.  Bezold  2,  138)  betrieb  man  natürlich  geheim,  und 
es  ist  auch  in  Dunkel  gehüUt  geblieben.     Ebensowenig  hat  man  Ober   einen   ratelag  wie  i> 
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der  reitende  Krieg  m  eÜüAm  Kreisen  Böhmen»  m  fuhren  sei  Kunde,  weMten  die  Smtd- 
boten  der  Nürnberger   Veraammtung  dem  Könige  vorlegten  (vgl.  nr.  itf). 

B.   Kosten  hbh  Anlaas  des  Tages  nr.  169-178. 

Die  Auatüge  aus  atädtiaehen  Recknungri>uehem  nr.  169 '171  hereiehem  unsere 
B  Kennhiis  von  der  Vereammiwig  freüich  nur  soweit  ea  sich  um  den  Besuch  imd  um 
die  Beschickung  des  Tages  handeÜ.  Daß  die  in  nr.  169  AufgeMähäm  nicht  $ämmtli<^ 
nach  Nürnberg  kamen  um  den  Verhandlungen  beieuwofmen ,  ist  klar;  aber  aehunerig  ja 
unmöglich  iet  es  mit  voller  Sieherheil  von  dem  oder  jenem  aussusagen  de^  er  mit  der 
Versammlung  nichts  eu  Ihun  hatte.  Wir  nahmen  daher  aämmtUehe  Propinationen  Nih^n- 
"  bergs  vom  2  bis  H9  Juni  auf. 

C.   AnbSiige  nr.  nS-lS4. 

Wie  man  sieht,  sind  die  Akten   de»  NOmberger  Tagea  selber   von  wenig  B^tuig. 
Dagegen  sind  die  Schriftstücke,  welche  wir  in 

a.  Erster   Anhang:    Schwäbischer   Städtetag  mu    Ulm   31  Juli 
"  nr.  173-174, 

b.  Zweiter   Anhang:    König   Sigmunds    Pläne  und  die  Städte 
nr.  176-182 

aueammenstetten,  wol  geeignet  durcit  Uwen  Beichthum  an  Inhalt  die  Aufmerksamkeit  auf 
j»cA  SU  liehen.     Wie  man  unten  findet,   ist  der  Inhalt  von  Anhang  1  und  2  theilweise 

»  derselbe,  sofern  hier  wie  dort  Akten  aum  Abdruck  kommen,  welche  sich  auf  die  Stellung 
der  Stätte  gu  den  Plänen  Sigmunds  in  Beireff  seiner  inneren  und  auswärtigen  Politik 
beziehen.  Der  erste  Abschnitt  umfaßt  aber  auch  «och  anderes,  deshalb  sogen  wir  vor 
au»  den  inhaltlich  so  verwandten  Schriflatücken  ewei  Gruppen  tu  bÜden,  welche  sich 
jedoch  gegenseitig  ergänzen.     An  sie  achii^  neh  an  als 

»  c.  Dritter  Anhang:  Kurfürstentag  au  Lahnstein  1428  Sept.  14 

nr.  183-184. 
Über  diese  drei  Anhänge  sind  im  Zusammenhang  noch  einige   Worte  au  sagen. 
Mit  den  oben  erwähnten  Mandaten  nr.  186  und  187  brachte  der  König  kein  Opfer 
für  die  ffrqße  Ang^egcnheit  des  Ri^hes  und  der  Chrtstenheit.    Fast  scheint  es  als  eb 

M  er  sieh  nur  Zeit  nicht  mehr  ernstlich  mit  dem  Plane  getragen,  sein  Erhk&nigreich  BSh- 
men  wider  au  erobern  und  die  Irrgläubigen  in  den  Si^qß  der  Kirche  eurücktufOhren 
oder  au  vernichten,  und  als  ob  er  es  nun  einmal  gana  den  Deutsehen  überlaeeen  wollte, 
ohne  ihn  mit  den  Feinden  ihres  Glaubens  und  ihrer  Nation  fertig  eu  werden.  Er 
schreibt  zwar,  de^i  er  vorhabe  ins  Reich  eu  Jmmmen.und  mit  den  Fürten  und  Städten 

»  in  Uhu  au  tagen  (nr.  175);  was  tdier  die  gar  trefflichen  Bachen  sind  welche  dort  vor- 
genommen werden  sollen,  erfährt  man  nicht.  Der  Tag  kam  nicht  xu  stände,  weil  der 
König  nicht  erschien.  Auch  die  Bomfahrt,  au  welcher  er  schon  im  vorigen  Jahre  und 
auch  jetzt  wider  (nr.  61;  175;  176)  militärische  Begleitung  gefordert  hatte,  wurde  nicht 
ausgeführt.     Wenn  er  am  Schluß  von  nr.  175   dies   sein   Verlangen    wtder    bedingungs- 

M  weise  zurücknimmt,  so  konnten  sich  doch  immerhin  lässige  Steuerzahler  den  Kurfürsten 
gegenüber  darauf  berufen  daß  es  das  Reichsoberhaupt  sei  tvelches  an  sie  Ansprüche 
mache.  Daß  dem  Neunerausachuß  daran  lag  Sigmund  eu  einer  öffentlichen  Kundgebung 
seiner  Billigung  der  Frankfurter  Reichstagsbeschlüsse  durch  ein  Mandat  wie  nr.  186 
zu  veranlassen,  und  daß  er  auch  aus  diesem  Grunde  jene  oben  erwähnte  Gesandtschaft 

**  an  ihn  abgehen  ließ,  ist  immerhin  möglich.  Mehr  Erfo^  hatten  diese  Sendboten,  ak 
die  vom  König  mit  einer  Mission  an  die  Reiehsstädte  betrauten  Haupt  von  Pappenheim 
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194  Fürsten'  und  Städtetag  zu  Krimbeig  Juni  bis  Juli  1438. 

und  Peter  Wadier  (nr.  173  und  174,  dann  nr.  177-182,  und  v.  Bceold  l.  c.  141-142). 
Die  von  deti  beiden  überbrachte  Ankündigung  daß  K.  Sigmund  nach  Deuischlanil  Jcom- 
men  woüe  um  Frieden  zu  stiiten,  und  die  Anfrage  wie  weit  er  hiebei  auf  ünterstütgung 
rechnen  könne,  scheint  auf  die  Städte  keinen  tiefen  Eindruck  gemacht  zu  hed)en,  kannten 
sie  ja  doch  derartige  AnHokerungsversuche  Sigmunds  von  früher  her  (vgl.  RTA.  8,  » 
339-340  und  106),  und  umßten  sie  ja  doch,  jetzt  wie  vor  Jahren,  daß  seine  Macht  und 
sein  Einfluß  im  Reich  viel  eu  gering  seien  als  daß  es  gerathen  wäre,  sich  ihm  auf 
solch  allgemein  gehaltene  und  so  weit  reichende  Anfragen  hin  blind  zu  verschreiben, 
und  Verpflichtungen  von  ungemessenem  Umfang  und  nicht  übersehbaren  Folgen  zu  über- 
nehmen. Der  Unbestimmtheit  der  Frage  entspricht  auch  die  Unbestimmtheit  der  Ant-  >• 
wort  Nürnbergs  Nördlingens  Frankfurts  und  Mains'  (nr.  179;  174;  181;  182).  Die 
Abweisung  klang  höflich,  denn  jetzt  gerade  waren  die  Städte  wider  einmal  daran  sich 
hilfesuchend  an  ihn  eu  wenden.  Ein  Posten  in  Frankf.  St.A.  Rechnungsbücher  unter 
dem  Datum  sdbb.  a.  Mich.  d.  h.  1428  Se})t.  25  und  unter  der  Rubrik  ußgeben  iterunge 
lautet  wie  folgt:  item  h  gülden  14  ah.  4  hll.  bat  uns  zu  unBcrm  anzale  gebort  an  der  ■> 
zerunge,  als  die  von  Mencze  Worms  Spire  und  wir  eine  botBchaR  mit  der  von  Spire 
frunden  gein  Costencze  laden  zu  andern  Btedcn  sich  da  zu  underBprechen  umb  eine 
botschaft  zu  tun  an  unsem  berren  den  RomBchen  konig  von  des  helmlicben  gericbtes 
zu  Weatfolen  von  des  burggravetums  -  gericbtis  zu  Nurenberg  und  Bust  anderer  sache 
wegen  als  die  siede  damide  faste  gcknidt  werden.  Die  Verhandlungen  über  die  Ab-  » 
Ordnung  einer  städtischen  Gesandtschaft  reichen  in  das  Jahr  1427  zurück.  Basel 
schreibt  ausführlich  darüber  an  Freiburg  1428  Juni  13  (nr.l59).  Die  Mittelrheinischen 
Städte  Frankfurt  Mainz  Spcier  und  Worms  befaßten  sich  im  Laufe  des  Sommers  1428 
mit  der  Angelegenheit  (man  vgl.  Frankf.  St.A.  ReicbBsachen  Urkk.  nr.  305).  Die  Ver- 
handlungen schleppten  sich  übrigens  langsam  hin  und  ßihrtcn  eu  keinem  ncnnenswerthen  " 
Resultat.     Hier  ist  auch  nicht  der  Ort  sie  weiter  zu  verfolgen. 

Nach  dem  Nürnberger  Fürsten-  und  Städtetag  gieng  Kurf.  Friedrich  von  Branden- 
burg in  seiner  Nofh,  da  die  Mahnschreiben  so  wenig  Gehör  fanden  und  die  Cenlralkcisse 
sich  gar  nicht  füllen  wollte,  seine  Mitkurfürsten  an,  sie  möchten  doch  abermals  Auf- 
forderungen zur  Zahlung  der  Eriegsstcuer  erlassen  (nr.  183").  Daraufhin  tagten  die  " 
Kurfürsten  zu  Lahnstein  14  Sejjf.  Was  sie  thun  konnten,  geschah:  sie  versandten 
abermals  ihre  papierenen  Mahnungen  und  Drohungen  ins  Reich  (nr.  183;  183";  184). 
In  nr.  184  gesieht  der  Kurfürst  von  Brandenburg  indirekt  zu,  daß  der  gegen  ihn  er- 
hobene Vorwurf,  in  seinem  eigenen  Lande  werde  die  Reichskri/'gssteuer  nicht  erhoben, 
begründet  sei.  Zur  Befeuclitung  des  Vortourfs  wäre  auch  nr.  190  beizuziehen,  in  ** 
welcher  Säumige  aus  dem  Fränkischen  Herrschaftsgebiet  des  Markgrafen  aufgeführt 
werden. 
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Ä.  Vorbereitung  und  Verbandlungeu  des  Tagea  n 


A.   Vorbereitung  und  Verhandlungen  des  Tages  nr.  156-1S8. 

156.  Bischof  Konrad  von  Breslau  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,  beglaubigt  j, na j 
Hansen  von  AMindorffe  seinen  Getreuen,  der  mit  der  dringenden  Bitte  um  Hilfe""' '^ 
gegen  die  Ketser  komme.     [1428]  Mai  22  Breslau. 

Nämbg.  KreitaTch.  Auab.  KriegBHachea  1  iir,  86  or.  ckart.  Itt.  cl.  C.  stgillo  in  veno 
impr.;  auf  der  Rückaeile  die  gleichzeitige  Kamleinotii  Credenz.  des  bischofs  Ton 
Breslaw  brief.    Datttm:  Pfinggtabeitd. 

Erwähnt  bei  v.  BeaAd  3,  134  nt.  3  und  150  nt.  1  tbtndiiher. 


157.  Bischof  Konrad  von  Breslau   und  die  Herxoge  Ludwig  von  Brieg  Konrad  der  its8 
10           Kardner  von  Öls  Johann  von  Sagan  und  Ruprecht  von  IMben  an  Kurf.  Friedrich  1  *"  ** 

von  Brandenburg,  senden  als  ihren  Sevollmächiigien  den  Haynrich  Burguld  War- 
math genannt    .     142S  Mai  28  Liegnitz. 

Nürritg.  Kreigarch.  Ansb.  KriegHsachen  1  nr,  93  or.  charf.  M.  pat.  cSsigg.  inlug  subtua 
impr.;  auf  der  Bäck»eite  vim  gleichzeitiger  Hand  Der  furaten  uß  der  Slesien  credenz. 
I»  Datmi:  Ft.  b.  Trinit. 

158.  Goslar  a»i    nichtgenannie   vier  Rheinische  Kurfürsten    und   nichtgenannten  Mark-   uxa 
grafen,    will  sich  mit  Mülhausen   und  Nordkausen    über    die  Einlieferuiig  des  ge-^"* '" 
sammelten  Hussengeldes    nach   Nürnberg    bereden,    und   bittet   um   Entschuldigung, 
toenn  seine  bedrängten   Umstände  nicM   gestatten    sollten    die   gewünschte  Rathsbot- 

*o  schaß  nach  Nürnberg  gu  senden.    1428  Juni  10. 

Axa  Nürnh.  KreiaaTch.  Aoab.  KriegsgacheD  1  nr.  104  or.  chart.  lit.  cl.  c.  aigitto  in 
rereo  impr.  Auf  der  Rückaeite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Gosler  ist  vcrzeiohent 
[vgl.  unsere  nr.  209  art.  109]. 

Erwerdigen  in    gode    vedere    unde    heren    uude    irtucbteden    hochgebomeu  forsten 

»1  k&rheren  des  hUgh'en  rikea  unsen  underdenigen  wilgen  denst  alle  tid  vor  geschrccen. 
leven  gnedigen  heren.  alse  iuwe  gnade  umme  alsodanne  geld  van  gebodsB  unde  an- 
alagea  to  Frangkfford  weder  de  kettere  id  Behmen  in  unser  etad  gesammet  kegen  Nuren- 
berge  to  schikkende  uns  geschr^ven  bebben  '  etc.,  darumme  wil  wij  uneen  eukede  ^ 
bödeecbop  bebben  bij  unsen  franden   van  Molbueen   unde   van  Northusen  ok  des  hilgen 

30  rikes  stede  udb  n^est  belegen,  wij  de  ein  werden  mit  orem  gelde  also  gesammet  over- 
tosendende,  mit  den  wil  wij  des  umme  sekkerlicheit  willen  mit  unsem  gelde  willichligen 
gerne  berede  wesen.  unde  hopen,  dat  van  unser  wegen  nein  vorsuinenisse  scbein 
Bchulle.  ok  alze  iuwe  gnade  roren  unses  rades  kumpane  to  Nurenbergk  to  sendende 
in  der  wise  iuwe  breff  iuhold,  bidde  wij  iuwe  gnade  Atmodeliken  wetten,  dat  wij  alle 

SS  tid  beveidet  sin  unde  vele  anläge  liden  unde  mSge  *  an  schinden  unde  roven  unvorschul- 
des  dinges,  des  dat  wij  nene  heren  unde  bescbuttinge  bebben  wen  alse  van  dem  hilgen 
rike  unde  unsem  allei^edigesten  heren  dem  Romesschen  konnigh,  dem  wij  leider  to 
veme  sin.  ok  en  is  mit  uns  nein  handelinge  der  kopenschat  noch  van  Straten  de  dartbo 
gan    unde    wanderinge    darvan    sek    stede   behelpen,    sunder  gebuwet  uppe  berchwerk, 

w  dat  leider  gans  vorvalleu  unde  vorgan  is.     schulte  wij  nfi  heren   unde   front  hebben  de 

'  8.  nr.  U3  1428  Mai  2S.  '  aaUge  S.  C.  a.  insidiae;  möge   S.  t).  a.  MiShe, 

*  enket  d.  i.  offenbar,   aicher  (Schiller ■  Lübben      §t*al  (l.  c.  1,  95;  3,  Hl), 
mnd.  Wörterhuiäi  1,  665). 
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tu  Fflntw-  und  StidUtag  »i  Nfimbng  Joni  lü  JoU  1438- 

"^^  uns  wes  beschütten  overeein  unde  vorbidden,  dat  komet  uns  so  k&stliken  unde  so  swsr- 
liken  au  dat  otue  vorvaren  unde  wij  dar&ver  dernedder  konien  sio ;  docb  w^  unse  Blad 
Goaler  boveo  mate  *  mit  g^ter  anmacht  holden  dem  hilgen  rike  to  eren,  alse  iuwe 
gnad«  dat  in  wubeit  wol  vornemende  w«rdeo.  unde  wer'  et  dat  wij  uniea  rad««  kum- 
pane  dar  so  nicht  aendui  konden  als«  wij  gerne  deden,  wenoe  dat  ee  ose  väde  armot  > 
unde  unmacht  beoemet,  dat  iuwe  gnade  nna  denne  willen  entBchuldeget  boldeo-  unde 
wes  gij  vmde  de  oyerste  hobetman  mit  anderen  steden  ein  werden,  des  sind  wij  mede 
volg^ch  na  alle  unsem  vormoge.  und  wes  wij  iuwen  gnaden  to  denste  ein  mögen,  dov6n 
i4»a  ^^  ^'^  willichliken  gerne.  schrei'en  under  unsem  aecret  oot&vs  corptnis  Cristi  anno 
jimi  /edomini  etc.  28  *.  .  i« 

[in  verso]  Den  erwerdigen  in   gode   vederen  unde  Consules 

heren  hera  N.  tho  Mentze  Trere  K&lne  erzebiBschopen  Qoslarienses. 

nnde   den   irluchteden    hochgeboraen   forsten    heren 
V.  palensgraven  unde  markgraven  ete.  alle  des  kÜgen 

RomesBchen  rikee   kMorsten   uiuen   leves   gnedigen  » 

heren  geschreven. 

I4S8  159,  Basel  an  Freiburg,  schlägt  vor,  daß  von  den  am  24  Juni  in  Nürnberg  tagenden 
""  Städie^)oten  eine  Deputatioti  an  den  König  c^geordnet  werde,   um   ihn   nachdrück- 

lichst zur  Abstellung  der  vielen  städtischen  Beschwerden  eu  veranlassen;  Freiburg 
möge  an  einer  Vorberathung  aber  diese  Sache   eu  Breiaaeh  Juni  17   theihtehmen,  m 
aber  auch  den  auf  11  Juli  nach  Konsfans  anberaumten  Städletag  hesehicken,     1428 
Juni  13  Basels 

Aus  Frtihurg  i.  Hrsg.  Sl.A.  Ältere  Kri^fB-Sachiui  ur.  151  or.  moabr.  ii(.  <J.  c.  n'g-  in 
veno  impr.  deUto.  In  gnedigesten  und  in  were  [ewtt]  »tehen  über  dem  ersten  e  die 
»onat  ai»  FatabcteAen  «  AiettMdtn  «wci  Punkte-  » 

Frtaikf.  St.A.  Beicbnacben  Urkk.  nr.  fiO05,  1  oop-  cKart.  coaer.,  mit  YtnendungiMhnitien, 
und  Übertchrift  ton  derielben  Hand  Itetum  per  oopiam. 

Unter  willig  dienete  vor.  besunderen  lieben  gälten  friinde.  üwer  gßte  Mnt- 
Bchaft  ist  wol  ingodenkig,  wie  lii  einem  jlLre  vergangen  *  von  gemeiner  atett  wegen 
tuuen  bundee  flir  band  genomen  was  etwaz  Bachen  intrag  gemeiner  statte  fribeit  be-  lo 
rfirende  an  den  durchluchtigesten  turetan  ünsem  gnedigeaten  *  herren  den  Rftmiacben 
ki4ng  Sigmund  ze  bringende  ze  werbende  und  se  ai^cbende  geratalagat  ward  wie  wir 
alle  bi  unseren  triheiten  harkoraen  und  g^tten  gawonhailan  beliben  mflcbten,  ond  deannU 
beslpßen,  nachdem  die  «acban  an  die  äwebischen  tt«tt«  ouch  bracht  wurdept:  daz  i^- 
Ucbe  g^c^ie  ir  erber  bottachaft  zu  demselben  unserem  gnedigasten  herren  dem  BfimUchen  » 
käng  schicken  und  soliche  in  gemeiner  etett  coiten  werben  s&lte,  docb  allen  statten  der 
gegenen  ze  tröste,  und  dax  die  statt  Ulme  uns  alle  wissen  lassen  »ölte  wenna  un^er  herre 
der  kftpg  se  lande  (aU  er  desmals  in   der  heidenschaft  wasa  ^)  komen  wäre,   als  d«noe 


'  D.  h.  Mer  die  Mtfßtn.  neeiten  HÜfU  de*  Juni  von  Sptier  an  Wormt,  i 

*  Dqß  M«  bereii  mmw,   das  verlangte  Gdd  lu  von  da  an  Maine,  und  tva  Maitu  a*t  fVmnkfiin 

steuern  alfte  wi  vordent   mögen ,   hatten   die  von  gesckiiAt  (Frankf.  St.A.  l.  c.  3005,  5  und  7). 

Qoilar  [1428]  Mai  16  (So.  n.  aacene.  domini  l  c.  *  Vgl  uneere  nr.  17-33. 

m.  li)  dem  Kur  f.  Fritdr.  ton  Brand,  tchrifllidi  '  K.  Sigmund   votmUU  im  Sommer  1427  an 

erklärt.  der  unteren  Donau  (AecJOach  3,  373-373).  i 

'  Eine    Kopie    dt»  StAreibens    wurde    in    der 
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A.  Torbemtnag  und  TeriumdlnngeD  des  Tag«  nr.  166-168.  197 

•Wcbes  fürer  ze  vtdiende  nadi  d«m  be^n  etc.  so  mag  auch  äwer  gutten  IrÜDtschaft  ^'^^ 
wol  ze  wissend  tan,  wie  Bich  der  stett  botten  ieczo  «e  Kngen,  da  die  färeten  and  och 
vil  bottschaften  von  den  etetten  undenen  und  obenen  und  allenthalben  geweeen  sind, 
undeiredt  band  aundo-licb  von  dez  laiitgerichtes  wegen  ze  Nflremberg,  damit  menglich 
s  beswert  wirt  und  den  stetten  ir  friheiten  abgesprochen  und  die  iren  kamptlich  und  &nc 
sach  usderstanden  '  werdent  von  liütten  die  weder  gelimpf  nouh  bescheideoheit '  dazfi 
haben,  und  boI  solichem  nit  understand  geben  werden,  wazz  kumers  not  und  arbeit 
davon  komeo  und  entat&n,  mag  äwer  gfltte  fruntscbaft  wol  betrachten.  dereelbeD  sach 
halbe  unser  &&nde  von  CoBtencz  einen  tag  gemeinen  stetten,  so  verre  ei  die  beschriben 

>»  m&gent,   zä  inen   geaeczt  band  uf  sunentag   vor  sant  Margarethen  tag  nehetkomende.  jm  ii 
dagegne  wissend  ir  wol,  wie  die  Mrsten  die  atett  beschriben  *  b&nd  gen  Nftremberg  ze 
körnende  uf  sant  Johans  tag  nehstkomende  daselbs  ze  sind ;    dahin  wir   iuxs   versehende  J««/  u 
ix  uwer  bottschaft  ouch  schicken  werdent.     also  band   wir   von   den   sachen   geredt  und 
geratalagat  nach  unserm  bedunken:    daz   versebeolich  sie  daz   allen    stetten    sÖlicher  ge- 

!■  breste  kunt  ist,  und,  wiewol  man  vil  darumbe  ze  tagen  schicket,  solichs  doch  mit  nüt 
anders  ze  versehende  ist  denne  daz  gemeine  stett  die  sachen  an  unseren  herren  den 
k&ng  geburte  ze  bringende,  sin  känglicb  gnade  anzerflffende :  üd  wir  doch  mengerlei 
costen  kiimber  und  arbeit  haben  umb  siner  gnaden  und  dez  richs  willen,  und  doch  von 
Binan  gnaden  und  andern  keisem  und  kängen  seliger  gedechtnüsae  siner  vor&ren  anders 

x>  nnczit  haboi  denne  unser  (nheit,  und  uns  und  den  unseren  denne  die  nit  ze  stattent 
komen  sftlte  z&  unseren  sachen  und  notdurften  sunder  abgesprochen  und  nit  bi  cratl 
bestän  bekennt  werdent,  daz  wir  denne  och  unwilhg  worden  •  sin  einen  gnaden  und  dem 
riebe  ze  tfinde  dez  so  wir  denne  och  phlichtige  werend  ze  tfinde,  das  da  sin  künglich 
gn&de  betrachten  und  gnedeglichen  gerflehen  wolte  uns  solichz  vorzesind;   und  alzdenne 

>^  von  sinen  gnaden  ze  erwerbende  daz  uns  allen  in  solichen   sachen   trostlich    were;    und 

daz  gemeiner   atett   botten,    so   gen  Nfiremberg  iecz  uf  sant  Johans  tag  komen  werden, Jwtf< 
die  Sachen  aber  färer  daeelbe   für  band  nemen  und  darüber  ratalagen  zem  besten ,  und 
sei»  hotten  von   gemeinen   stetten    und    ieglicher  g^nen  mit    oamen   den  Nydern-Kyns- 
Btette  einen,  die  Obern  -  Rines  -  stett  umb  uns  einen,  die  Eidgenoßen  einen,   die  stett  des 

»  bundes  umb  den  BodemsAwe  einen,  Ulme  und  die  den  bunt  in  Swaben  mit  in  halten 
einen,  und  die  Frenckissen  stette  (der  botten  man  och  ze  Nfiremberg  vindet)  einen  or- 
denec,  zu  unserem  herren  dem  küng  von  Nfiremberg  ze  rittende  solichs  ouch  in  gemeiner 
stette  kosten  ze  vollendende,  wand  wir  vemomen  hftnd  daz  er  wider  ze  lande  und  gen 
Ungern  komen  sie,  da  die  sachen  uns   komlicher   bedunkt    ußzetragende    sin    denne  ob 

>fi   sin  künglich  gn&de  hie  ze  lande  were^;  und  daz  ir  daruf  och  ratalagen  und  uwer  erber 
bottschaft  darumbe  ze  Brysach  ^   haben  wellend   bi   der    unseren  uf  donrstag  ze  nacht  j«h,j7 
nehstkomende  uwer  meinung  der  sach  halbe  daselbz  ze  sagende  vor  der  anderen  stetten 
und  ÜDsem  botten  die  den  bant  mit  uns  gehalten  h&nd,  der  wir  etliche  so  uns  notdurftig 
bedächte   och   dar   in   solicber   wise   beschriben    band,     doch  slahent  wir  den  tage  ze 

*o  Coatencz  alz  vor  gemeldet  stat  hiemitte  nit  abe  und  verkundent  uch  och  denselben  tage, 


'  sache  ».  v.  a.  Ursache,  Qrvnd  (Lexer  2,  66t);  '  7h  nr.  WJJ. 

andersten   in   dtr  Bedeutwtg  von    „bekämpfen"  *  Weü  der   König,    (e«M  er  in  DeuieMcHtd 

u  (dtd.  1804).  venoeüle,  eich  viel  uxniger  den  itädtefeindUiAen 

'  gelinpf  :   e.  a.   Angememenlttit ,    Btfvgni»,  füntbAen  Mnflütaen  entridten  konnte. 

Bedtt  (Lixer  1,  SiS);  bescheidenheit  dürfte  Atn-  '  Die  Zuaammenkunfl  in  JBreitach  fand  wirk- 

„rtthUrUcht  £Hlt'Aeiditng,  Zuerkttmung"  bedtu-  li(A  etatt,  e.  S.  198  nt.  1. 
tm  (Oa.  304). 
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198  Füraten-  und  Sttdtetag  zu  NQniberg  Juui  bJB  Juli  1428. 

Uta  nachdem  wir  des  och  gebetten   siod  ze  aftchende  ob  ez  üch  anmfitig  wil  sin.         datum 
jH«t  13  Dominica  post  Barnabe  apoetdli  anno  428. 

[in  verso]   Den  frommen  wiaen  unsem  Henmann  von  Ramatein  ritter  burger- 

beeundern     lieben    g&ten     äi^nden    dem  meister  und  dei*  r&te  ze  Basel  etc. 

burgermeister  und  rate  ze  Friburg. 


1418  160.  Preemko  Herzog  und  Herre  zu  Troppau  an  gen.  6  Kurfürsten,  sendet  ah  Bevoll- 
jmiK         mäclUigten  seinen  Kaplan  Sibold.    1428  Juni  16  Grecg. 

NüTnbg.  Kreisarch.  Anab.  Kriegasaclieu  1  nr,  118  or.  chart.  Hl.  pat  c.  sig.  intus  ttüttu« 
impr.,  auf  der  Sückaeite   von  gleichzeitiger  Hand  Herzog  Pzrimko  credenz;  Datum: 

Mi.  H.  vm.  1 

'**s  161.  Herzog   Wilhelm    von    Braunschweig    und  Lüneburg    an    Kurf.   Friedrich   I   vmi 
jmhi  17  Brandenburg,  beglaubigt,    aufgefordert  auf  Juni  24  zu  ihm   und    den  Kurfürsten 

oder    deren  Bätken    eine  Botschaft    nach  Nürnberg  zu    senden,    Meister  Harneyde 
van  deme  Appele.    1428  Juni  17  Winsen  uppe  der  Ltt. 

Nürribg.  Krtiaarch.  Augb.  KriegBB&cIien  1  nr.  llil  or.  chart.  lit.  el.  c.  »ig.  in  veno  impr.;   i 
auf  der  Rückseite  der  gUtdutitige  Vermerk  Herzog  WilA<h»  tod  Brunswig  kcredeiu ; 
Datum:  Do.  n.  Viti  28. 


163.  Erzbisch,  Eberhard  III  von  Salzburg   an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg, 
'  beglaubigt  seinen  G(^reuen  Ulrich  Hübner  Landschreiber  zu  Salzburg.     1438  Juni  19 

Salzburg.  a 

Närnbg.  Kreiam-ch.  Anab.  Kriegteachen  1  nr.  12^  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  rerso  impr., 
auf  der  Säckseile  der  zeitgenöiaiKhe  Kamleivermerk:  Biachof  vonSalcsbnrg  credeoB; 
Datum:  Sa.  v.  Sumcenden. 


142%  163.  Breisach  an  Basel,    bittet  *  auf  dem  Tag   zu  Nündierg    durch  die  Gesnndtschafi 
jmuxo  Basels*  vertreten  zu  werden.     1428  Juni  20  Breisach.  i 

Basel  St.A.  Briefe  lU  142Ö-1129  nichtfol   or.  <Aarl.  lit.  cl.  c.  stg.   in    verso   impr.  dtl; 
Datum:  dominica  p.  Gerv.  et  Proth. 


I  164.  Dietrich  von  Bünting  Altherr  und  das  Domkapitel  zu  Begensburg  an  gen.  5  Kur- 
'  fürstvn,  beglaubigen  den  Erasem   von  Salelpogen  zu  Lichteneck   und  ihren  Kaplan 

Jakob  Och  zur  AttsricMung  von  Aufträgen  in  Betreff  der  Ketzersteuer,  und  wön-  ' 
sehen  künftig  unbeschwert  zu  bleiben.     1428  Juni  23  Regensburg. 

Nümbg.  Kreisarch.  Anab.  Kriegsaachea  1  ai,  126  or.  chart.  lit.  cl.,  auf  der  Rückseite 
der  gleichieilige  Kantleivermerk  Des  capitela  zu  Regenspurgk  credenz  ist;  Datum: 
in  vigilia  Jo.  bapt.  1*28. 


'  Dem  Eingang  de»  Briefes  ist  zu  entnehmen,  Sein,  der  nach  nr.  209  ort.  45  auch  vomBi»dtof  » 

daß  die  in  nr.  159  angekündigte  Venammlung  in  Johann  IV  von  Basel  ein  Kommissorium  für  den 

Breisaeh  wirldiiA  stattgefunden  hat.  Nürnberger  Tag  halte.    Das  Weingesdienk  NSrn- 

*  Der  Bürgermeister    von    Baael   Burkarl    zu  berge  an  die  Baseler  Gesandtschaft  vgl.  S.  203,  6. 


Djgitizecl  by 
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A,  Vorbereitung  und  Verhandlungen  dee  Tagea  nr.  15&1G8. 


165.  Frankfurt  an  Maine,  über  den  Tag  su  Nürnberg.     1428  Juni  24  Frankfurt.  i*sa 

Juni  tt 

F\rankf.  St.A.  Keichssachen  Urkk.  3005,  t>  cone.  chart.    Datum:  ipsa  die  nativ.  s.  Joh. 
bapt.  1428. 

Sehreibt:  Den  Tag  tu  Worm»,  auf  welchem  die  Seaehicerung  des  HohhandeU  zur  Sprache  kom- 
>  men  wird,  können  MHr  nicht  beschicken'.  Was  das  Hugaengeld  betrifft,  so  waren  wir  ent»chlog»en 
Diener  daatit  tu  gewinnen  und  auteuschieken ,  haben  aber  unteren  Entgehluß  geändert  und  einen 
uwerer  Ratliefreunde  jetzt  nafA  A'ürnberg  abgeordnet  und  auch  dae  Geld  abgehen  laaten.  Diesen 
unteren  Geiandten  haben  icir  angewiesen  das  Geld  abzuliefern,  sofern  die  Fürsten  und  Herren  daS' 
lelbe  Ihun.  Etiraige  gemtinaame  Beschlüsse  der  Kurfürsten  Fürsten  Herren  und  Städte  in  den  Sachen 
'  woOen  mr,  soiceit  es  unsere  Umstände  gestatten,  ausführen.  Wünsehenswerth  teäre  eine  Besprechung 
der  von  den  Kurfürsten  den  Städten  geschickten  arlikele  wegen  des  A'iden '  durdt  die  Städteboten. 

166.  Frankfurt  an  Jakob  Stralenberg:  soll  bei  etwaigen  Beratkungen  der  Städieboten  «es 
in  Nürnberg  aber  eine  Gesandtsckaß  an  den  König  die  Geneigtheit  Frankfurts  die^""'" 
Kosten  einer  soldien  mitzidragen  erklären,  u.  a.  m.     1428  Juni  27  Frankfurt. 

i  Frankf.  StA.  ReichBBacben  Urkk.   3005,  9   conc.   chart.;   Datum:  dominica  ante  Petri 

et  Pauli. 


167.  Die  7  genannten  Bodensee  -  Bundessiädte  an  5  genannte  Kurfürsten,   können  die  j 
verlangte    Gesandtschaft   nach    Nürnberg   wegen    Kriegszustandes    nicht  schicken, '' 
wollen  aber  das  ihrige  bei  einer  allgemeinen  Unternehmung  der  Beichsstände  wider 
"  die    Hussiten    gemäß    ihrer    Nürnberger    Erklärung    auch    Ihun.     1428  Juni   30 

[Konstanz]. 

Aus  Nümb.  Kreisarch.  Ansbacbcr  Kriegssachen  1  nr.  182  or.  Chart.  Ut.  ct.  c.  sig.  in 
rerao  impr.  Auf  der  Hückteite  die  gleicheeitige  Kamleibetwrkung  CoBtnicz  ist  ver- 
zeichent. 

'  Hochwirdigen  durchlächtigen  und  hochgeboreDen  t'ärsten,   gnädigen  heireii.     imeet 

willig  undertenig  dienst  und  was  wir  eren  und  gficz  venmlgen  sie  llwem  fürstlichen 
gnMen  von  uns  underteuiclich  und  dienstberlich  voran  geschriben.  gnädigen  forsten 
und  herren.  als  ans  üwer  fürstlich  gnM  nechst  verschriben  *  und  äch  üneer  gnädiger 
herr  gräf  Johanns  von  Lupben  von   liwer  füratlichen   gnaden   emphelhens   wegen  gerett 

n  b!lt*,  haben  wir  wol  verstanden.  und  bitten  üwer  fürstlich  gn&d  ze  wissen,  das  wir 
unser  erber  treffenlich  botlschaft  gern  zu  üwern  gn&den  gen  Nfti-eraherg  gesant  hetten. 
ao  haben  wir  sölich  treffenlich  findschaft,  das  wir  unser  frund,  der  wir  denn  notdürftig 
daaelbs  wären,  dahin  nit  gesenden  künnen.  doch,  gnädigen  fürsten  und  herren,  so 
haben  wir  TOnnäls  von  des  ungelSben  und  der  kfitzeri  wegen  ze  Behem  ünserm  gnädi- 

'  gisten  herren  dem  künig  und  Ach  üwern  fürstlichen  gnaden  uf  dem  versamnungtag  ze 
Nftrembei^ '  durch  unser  erber  bottachaft  geantwurt  also  antwurten  wir  aber:  wenn 
das  ist  das  unser  gnädigen  heiTcn  die  kurfürsten  ander  fürsten  herren  ritter  knecht  und 


'  In  einem  Briefe  vom  37  Juni  (dorn.  a.  Petri  *  S.  unsere  nr.  139. 

et  PauU)  tchreibt  Frankf.  an  Mainz,  es  widerhole  '  In  nr.  143. 

•  seine  Weigerung  an  der  Wormser  Zusammenkunft  *  S.  nr.  141  art.  7. 

lheiUun«hmen,    wolle  aber  »einen  Gesandten  zu  '  Es  kann  nur  der  lUiehstag  zu  Nürnberg  i 

JiOmberg  beauftrage»  »ich  mit  den  Städteboten  Sommer  1423,  auf  welchem  K.  Sigmund  in  Perit 

TOB  den  Mchen  n*  betprechen   (l  c.  3005,  8  cone.  war,  gemeint  sein  (cf.  RTA.  8,  338,  37). 
diart.}. 
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'  stette  gÜBtlich  und  wemtlich  und  des  hailigen  Rftmischeii  richs  undertän  darzfi  helfend 
dieDond  und  tänd,  so  wellen  wir  och  darzfi  disoen  und  t&n,  als  wir  och  totidUs  du 
zwlirent  gar  merklichen  get&n  hand.  und  bitten  äwer  filratlich  gnäd  das  im  gnAdigisten 
von  im»  ze  vermerken  und  Och  fins  Awern  füretlicben  gnaden  als  gn&declich  lauseen 
berolhen  sin,  als  wir  des  ain  ganz  wol  geträwen  hahen.  und  wir  begfiren  och  das  umb 
Äwer  färetlich  gn&d,  die  uns  zd  allen  ziten  gebieten  Mnd,  underteniclich  und  dieastber- 
lich  zä  gediende,  als  das  wo)  billich  ist  geben  und  von  unser  aller  erophelhens  wegen 
besigelt  mit  änser  gflten  fründ  der  von  Costencz  insigele  uf  mittwoch  nach  sant  Peters 
tD  und  sant  Pauls  der  hailigea  zwftlfbotten  tag  anno  etc.  1128  '*. 

[in  verso]   Den  hochwirdigen  durchlücb-         Uwer  färstlichen  gniUUn  willigw  und     > 

tigen  und  hochgebornen  f&reten  und  herren 

hern   Cdnrat   zfi   USncze,    hem   Otten   zft 

Triere,   und    hem  Dietrich  zfi  CAlne  erz- 

bischofe,  und  hern  Ludwigen  ptallenzgraven 

bi  l{in   des  balligen  Rfimiscben  richs   erz- 

truchs&B  und  herzog  in  Beyern,  und  hem 

Fridrichen    marggr&fen   zfi    Branndenburg 

und  burggr&fen  zfi  Nftremberg  des  balligen 

Römischen  richs  käriüirsten   änsem   gnftdi- 

gen  berren. 


undertenigen  des  hailigea  richs  atette 
der  verainuRg  urabe  den  Bodemsew* 
Costencz  Sch&ffbusen  Überlingen  Lin- 
dow**  Waagen  Rätol&ell  und  B&Ghorn. 


'  IM.  Kurf.  Frie^ich  I  von  Brandenburg  und  die  versammelten  Kurfürsten-  wndStädie- 
'  BfAen  an  versch.  Städte  eineein   und  in  Gruppen,   berichtei  von  unvollständigem 

Eingehen  der  Hussitensteuer  aus    dem  Reich,   fordeti  zu   schleuniger  Berichtigung 

auf.    1428  Juli  5  Nürnberg  '. 

An  Oreiftteald:  G  au»  Nümii.  Kreitar<A.  Ausbacber  Kriegs-Sacben  1    nr.   134   or.    dtart.    lit.  < 
cl.  c.  Big.  in  rerto  impreuo.    Die  cedväa  ineJuaa,  ad    134   beztichnet,    ohne  Yentnduttguehnittt ,   mit 
ariderer  Tinte  und  von  anderer  jedöek  gltiAteitiger  Hand  pucAruben.     Warum  der  Brief  Mtt  seinem 
BeioAl^fi  nicht  äbge»ehi<At  vurde,   ist  uns  nicÄ<  bekannt.   —    Ericähnt  bei  r.  Bezotd   a.  a.  0.  2,  137 
nt.  4  aus  unterer  Vorlage. 

An  Ulm  and  die  mit  »Am  verbündeten  Städte:  Ü  coli.  MündienRA.  Nördl.  Akten  des  SchwXb.  > 
StädtebnBcles  Tom  Jabre  142S  nr.  27  blau  cop.  chart.,  Beilage  tu  untm'er  nr.  173.  Adrette  Den  er- 
tameii  und  wiecn  nniteni  lieben  beinnderu  burgennaiitern  nnd  dem  rate  der  etat  «u  Ulm«  and  den 
reten  und  gtetten  die  mit  in  in  ftinuag  ain;  link»  daron  steht  SupraMsripcio.  Der  Beiiehiitß  hal  in 
U  nodi  folgenden  Sek^^ßfatsus:  Auch  acbickeu  wir  z&  iScb  uDaem  rAte  nnd  liebes  getnlwen  Jdtgeo 
von  Seckendorff  ritter  und  bitten  licb ,  was  der  öf  ditzmal  too  unsem  wegen  in  den  sachcn  sn  üeb  * 
werbend  ai,  ir  w6lt  im  des  ganz  als  uns  selb  glouben  und  herinne  t&n,  ab  wir  üch  gans  getruweu 
nnd  gern  verscbnlden  wAlIen. 

^n  lAbeek:  L  eoü.  Drkundenbueh  der  Stadt  Ltibeek  7,  173-173  nr.  186  aus  or.  A  Aärtats 
Den  enamen  und  weissen  UDsern  lieben  besunderen  burgeroteisteni  und  rattmannen  der  stat  au  Lubeek. 
Die  cedula  steht  ni<At  in  dem  uns  vorliegenden  Druck.  i 

An  Erfurt  PJ:  wird  bei  r.  Betold  3,  137  nt.  4  aus  einer  unt  nicht  zugänglich  gewordenen 
Erfurter  Deduktion  contra  Mains  Beil.  19  citiert. 


)  Fiwf.  >»er  w  cAi  n. 


*  Hierher  gehört,  leenn  mr  recht  sehen, 
der  Auten  im  Äusgahebuch  der  Centralkatte  in 
NitrtdKrg  (Niimbg.  KrnMreA.  msc.  nr.  Ul)  f  «•; 
Item  wir   hkben   awBgeben   an   sant  fiartholotnes 

abent  [Aug.  33\  yon  geheiB  wegen  onsers  berren 


marggravea  und  der  kftrArsten  and  stet  rete  wegen 
die  auf  dieselben    leit   bei   im  waren  50  guldetn  u 
reinisch  landswemng  xo  bottenloa,   als  maa  bot- 
schaft   tet   *u  den   fftrsten   nnd    steten   roa    des 

Hnssen-geltB  wegen. 
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A.  Vorbereitung  und  VerhandlimKen  de»  Tages  nr.  166-168.  201 

Fridrich  TOD  gots  gnaden  marggrafve  zu  Brandenburg  und   bürg-  ' 

graA"  zu  Nflreraberg  und  ander  der  kfirf&rsten  und  stete  rette  und 
frewnde  die  zu  solichen  sachen*  beschiden  sein. 
Uosem  grus  zuvor,     ersamen   weisen   lieben   besunderen.         als    wir    euch    nechst 

"  von  Nflremberg  auß  '  und  darnach  unser  hem  und  mitkurfursten  '  auch  geschriben  haben 
von  solichs  gelts  wegen  so  man  nach  Inhalt   des  anslags   zu  Franckt'urt  beslossen  wider 
die  ungläubigen  zu  Beheini  in  der   cristenfaeit  einvorderen   und  gen  Nfirembcrg  bringen 
und  antworten  solte  auf  sant  Johannstag   sunwenden   nechatvergangen ,    und  auch  nem- J> 
liehen  von  dreier  redlicher  pereone  wegen  die  ir  und  ander  Btele  zu  uns  schicken  solte 

»  bei  uns  zu   beleiben   und   in   den    Sachen   mitzuhelfen ''  und  zu  raten :    nfi  sein  wir  also 
auf  sant  Johannatag  nechstvergangen '  gen  N&remberg  kummen.     dahin   unser  hern  die  Ji 
kftrf&rsten  etlich  ander  fursten ',  geistlich  und  weltlich,  aoiich  gelt  bracht  und  geantwort 
haben  '  als  sich  danne  gepurt.     ao  stet  auch  das  noch  von  etlichen  auß,  das  uns  fremde 
nimpt,  nach  dem  und  doch  groß   not  were,   als  ir  selbs  wol   versteen  infigt,   das  solich 

1  gelt  on  sewmen  gefiele,  aolt  man  anders  der  ganzen  criatenheit  sach  handeln  und  fbr- 
nemen  *  nach  dem  und  wol  btllichen  were.  birumb  so  biten  wir  euch  mit  ganzem 
fleisse,  ir  wollet,  got  dem  almechtigen  zu  lobe  unserm  gncdigsten  hem  dem  Romischen  etc. 
k&nige  zu  eren  der  ganzen  cristenheit  zu  hilf  und  rettunge,  mit  ernst  darab  sein,  das 
solich  gelt  mit  euch,  als  weit  sich  das  gepurt  zu  vorderen,  von  stund  an  einbracht  und 

)  gen  Nfiremberg  on  sewmen  geantwort  werde,  wanne  wir  da  sein  und  vermeinen  zu 
bleiben  ob  solich  gelt  also  volkummenlich  gefallen  werde  oder  nicht,  danne  wer  dorinne 
sewmig  wurde,  solt  danne  der  cristenheit  unrate  davon  enstecn,  des  w61ten  wir  uns  gen 
unserm  heiligen  vater  dem  babst  gen  unserm  gnedigsten  hern  dem  Römischen  etc. ' 
kSnige  und  andern  fbrsten  hern  rittern  und  knechten  und  steten  entschuldigen  und  ror- 

^  antworten,  das  wir  getrawten,  der  pruch  und  sewmnfisse  in  disen  sachen  solt  nicht  uns 
sunder  den  zugezalt  werden  die  doran  sewmig  weron.  darumb  so  wollet  euch  doriime 
halten,  als  ir  den  lone  von  gote  haben,  und  rede,  die  euch  davon  ensteen  m&chte,  ent- 
laden wAlte  werden.  geben  zu  Nureniberg  am  montag  »ach  visitacionia  Marie  virginis 
anno  domini  etc.  vicedmo  octavo.  ,r 

"  [in  verso]  Den  ersamen  und  weißen  unsem  lieben 

besundem   burgermeisteren    und    ratmnncn    der   stat 
Qreifßwalde. 

[Cedula  inchtsa]  Auch  wer  sulcher  anslag*  nicht  begriffen  noch  außgcsant  worden 
das  man  sich  auf  solich  gelt  nach  iolialt  des  anslages  nicht  verlassen  hette,  so  mochten 

'  wir  ander  wegc  für  haut  genommen  haben  domit  man  der  cristenheit  sachc  nach  dem 
besten''  bestellt  hette,  das  die  also  werloß  nicht  beliben  were,  das  nu  nicht  wol  zu  ge- 
Bcheen  ist.  hirumb  so  wollet'  betrachten  und  ansehen,  das  solich  gelt,  so  nach  Inhalt 
des  anslages  in  der  cristenheit  zu  geben  angelegt  ist,  dem  allinechtigen  got  zu  lobe  und 


'  &  nr,  133.  verliraiAl  werden  solk,   librr  voch  nicht  rott  der 

'  S.  «r.  142.  Aufführung  iliesex  BeediluKstH  al»  einfr  rollxgeiieii 

'  Xirei  Mtmale  gpältr  »ehrtiben  die  Kurfiirglfn  Thatwche.    r.Berold  ä,  I.'{7  bezeichnet  obige  Aiin- 

'  in  »r.  183  ton  ihrem  Bachluß  daß  die  ia  ihren  sage  rf«  Markgrafen  Ober  die  Ijeiitungta  xeiner 

Landen    erhobene  Nuaiitemteutr  wich  Niirnherfj  KnUegeu  nh  eine  NothUige. 

Riiticke  RalcliitiEii-Akbiiii  IX.  tü  ^-  ■ 
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'^-*  dem  cristenglAuben  zu  rettungc  gegeben  ist.  und  were  das  gefallen  und  worden  als  dan 
der  anelag  bestoaaen  ward,  so  tietten  wir  zu  got  gehofft  das  domit  vil  jemerlichs  niordes 
und  pIutvergieBsens ,  das  die  ketzere  sindher  unerpermlichen  getan  haben  und  t^licben 
tun,  underkommen  were"  worden,  und  noch  understandcn  wm-de  ob  BoUch  gelt  one 
lenger  **  aeumen  govile.  dorinue  wollet  ewer  eigen  gewissen  ansehen  und  mit  sulchem 
gelt  nicht  ae&mig  sein,  anders  es  ist  zu  besorgen  das  der  cristenheit  unvenv in tl icher 
schade  dardurch  entsteen  werde. 


B.   Kosten  aus  Anlass  des  Tages  nr.  109-173. 

169.  Nürnbergs  Pro2>inalionr.n   bei   dw  Fürsten-   imtl  Städletof)   sii  Nnrnbnrtf  Juni  his 
,f  Juli  1438.         1438  Juni  S-3ft  '. 

Ah»  Nürnbtrg  KreiiarcHi.  cod.  mse.  nr.  490  Schenkbuch   von    1422    bis    144ri  f.  53^-54'' 
cod.  Chart,  eoaei: 

s  Fer.  4  ante   Erasrai:    propinavinins    den    von   Frankfurt    und    den    von   Fridberg 

6  qr. ;  summa  1  ö  sh.  hllr.  propinavimus  den  faimgrefen  8  qr. ;  summa  l  Ib.  hllr.  pro- 
pinavinius  dem  Bernhart  von  Awrbacb  4  qr. ;  summa  10  sh.  hllr.  propinavinius 
dem  Peter  Wacker  G  qr. ;  summa  15  sh.  hllr.  propinavirnus  graf  Lewpolten  vom 
Pfreimberg  8  qr. ;  summa  I  Ib.  hllr.  propinavimus  des  bui^grafen  bruder  von  Steincz 
6  qr. ;  summa  15  sh.  hllr.  propinavimus  herzog  Otten  24  qr. ;  summa  3  Ib.  C  sh. 
hllr.  propinavimus  herzog  Johansen  24  qr. ;  summa  3  Ib.  ß  sh.  hllr.  propinavimus 
dem  Voyt  von  Koburg  und  seinem  vetern  8  qr. ;  summa  1  Ib.  und  2  sh.  hllr.  pro- 
pinavimus des  herzog  von  Sachsen  reten  5  qr. ;  summa  1  Ib.  13  sh.  hllr.  propina- 
vimus des  bischofs  von  Tryer  rat  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  hllr.  propinavimus  dem 
bischof  von  Eystet  16  qr. ;  summa  2  Ib.  4  sh.  hllr.  propinavimus  graJ  Ludwigen  von 
Otingen  und  seins  prüder  sun  14  qr. ;  summa  1  Ib.  und  18  sh.  6  hllr.  propinavimus 
Erkingern  von  Sawnsheim  und  seinem  vettern  8  qr. ;  summa  1  Ib.  und  2  sh.  hllr.  pro- 
pinavimus dem  abt  von  Waltsachsen  8  qr. ;  summa  1  Ib.  hllr.  2  sh.  propinavimus 
der  dreier  herren  ret  von  Bayern  12  qr. ;  summa  1  Ib.  13  sh.  propinavimus  dem 
bischof  von  Bamberg  16  qr. ;  summa  2  Ib.  4  sh.  hllr.  propinavimus  marggraf  Frid- 
rich  von  Brandemburg  32  qr.;  summa  4  Ib.  hllr.  propinavimus  Heinrichen  Hatacko 
panirherre  in  Beheim  8  qr. ;  summa  1  Ib.  propinavinms  hem  Heinrich  von  Swartz- 
burg  und  zwein  mit  im  vormund  des  lands  zu  Meichsen  ]  6  qr. ;  summa  2  Ib.  hllr.  pro- 
pinavimus dem  pä^er  zum  Karlstein  und  dem  plleger  zu  Pilssen  seinem  prüder 
6  qr.;  summa  15  sh.  hllr.  propinavimus  iterum  hern  Fridrichen  marggrafen  zu  Bran- 
demburg 32  qr.;  summa  4  Ib.  8  sh.  hitr.  propinavimus  dem  von  Swanberg  und  dem 
vom  Stain  10  qr. ;  summa  1  Ib.  7  sh.  6  hllr.  propinavimus  hern  Heinrich  Nothaft 
und  Heinrich  von  Wermberg  und  einem  des  bischofs  von  Passaw  Schreiber  10  qr.: 
summa  1  Ib.  7  sh,  6  hllr.  propinavimus  den  von  Eger  10  qr;  summa  1  Ib.  7  sh. 
6  hllr.  propinavimus  hem  Hannsen  von  Smihaw  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh,  hllr.  pro- 
pinavimus dem  Mclmeister  von  Ofen  und  seiner  wirtin  8  qr.;  summa  I  Ib.  2  sh. 
hllr.  propinavimus  dem  Haubten  marschalk  0  qr.;  summa  16  sh.  6  htlr.  propi- 
navimus den  von  Saltzburg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  und  2  sh.  hllr.  propinavimus  dem 
Hintscliko  Pflug  G  qr. ;  summa  16  sh.  6  hllr.         propinavimus  dem  Eylnburg  und  dem 


uichste  Biirgtrmeigterperioiti:  hegimn  .10  .hini,  a 
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päegcr  zum  Ilertenstein '  und   dem    pfleger    zum  Hannsteiu    10  qr. ;    eunima  1  Ib.  7  sh.   "-*^ 
6  hlir.         propinavimUB  hern  Hannsen  Prouko  litter  6qr.;  summa  ltinh.   6hllr.         pro-  („j  v» 
pin&vimus  den  von  Ulm  und  Eßlingen  8  qr. ;   summa  1  Ib.  2  sh.  bllr.         propinavimuB 
den  von  Augspurg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  und  2  sh.  liUr.         propinavimus  den  von  Frank- 
'  fürt  vier  qr. ;    summa  1 1  sh.  hllr.         propinavimus   hem    Hansen   Polentz ''    und    einem 
ritter    auß    der  Slesii  ft  qr.;    summa  1  Ib.  2  ah.   hllr.         propinavimus  des  bischots  von 
Mcintz  hofmeister  und  zwein   seins   rats  lU  qr. ;    summa  1  Ib.  7  sh.  6  hllr.         propina- 
vimus den  von  Weissembui^  4  qr  ;  summa  11  sh.  hllr.        propinavimus  den   von  Basel 
8  qr.;    summa  1  Ib.   2  sh.   hllr.         propinavimus    den    von    Rotemburg    4    qr.;    summa 
11  sh.  hllr.         propinavimus  den  von  Wynnsheim  4  qr.;   summa  11  sh.  hllr.         propi- 
navinms  Hannseii  Schultheißen  von  Wirtzbut^    und   einem  des  biscbofs  schrciber  6  qr. ; 
summa  16  sh.  und  6  hllr.         propinavimus    den    von   8webischen  Werd  4  qr.;    summa 
11  sh.  hllr.         propinavimus  dem  Reichel  von  Kegenspurg  C  qr. ;  summa  16  sh.  6  hllr. 
kjumma  ö8  Ib.  19  eh.  und  6  hllr.  '. 


•   169".  Kosten  Nürnberr/s    zum    Fürsten-    und    StädteUuj    in    Närnbery    Juni    bis   Juli   't-'s 
1428.         1428  Juni  2  his  Sept.  22.  ■"™, " 

Ana  Nümb.  Kreiaarch.  Jahrcareg.  a  f.  3!)4i'  und  397*'. 

[ij  Fer.  4  ante  Erasmi:  ilem  dedimus  2  Ib.  und  17  sh.  haller  umb  wein,  als  die  ■'"»•^ 
l'ureten  und  herren  von  des  anslags  der  Hussen  wegen  hie  waren  umb  visitacionise  J'*- 
Slarie. 

[2]  Fer.  4  in  die  snncti  Mauricii:  item  dedimua  105  Ib.  und  12  sh.  haller,  daz  esspt.ss 
kostet  dem  Peter  Volckmeir  zu  erung  und  den  knechten  die  mit  im  waren,  als  er  bei 
unserm  herren  dem  k&nige  was  als  von  unsers  herren  markgrafen  und  anderer  kur- 
fbrsten  rfite  bete  w<^n  und  auch  von  des  rats  heißen  wegen*.  —  item  dedimus  1  Ib. 
und  16  sh.  haller,  die  Peter  Volckmeir  verzert  het  gen  Erlpach  *  zu  unserm  herren  dem 
markgrafen  von  der  Hussen  wegen.  —  item  "  dedimus  2  Ib.  und  6i  sh.  haller,  die 
Peter  Volckmeir  verzert  het  gen  der  Kadeltzburg  zu  unserm  herren  dem  markgrafen  etc. 


'  IHe    folgende  SürgermeüUrperiode   fer.   i   p-  H  sh.  hllr. 

»    l'etri  et  Pauli  bis  fer.  4  ante  vincula  Peiri  d.  h.  4  '|r.;    aumii 

Juni  30  ins  Juli  38  weist  auffallend  wenige  Pro-  biscbofs    voi 

pinationen  aaf;  wir  heben  aus  ihnen  folgende  achreibcr  vo 
h«rau«.-   propiuaviinus   deu    von   SweinFCtrt  4  qr.;  *  £ine  Ri 

summa  10  ah,  Ulr.        propinitTiniuH  den  Ton  Ro-  meir  auek  a 

a  tembai^  8  qr.;  summa  I  Ib.  2  sh.  hllr.        propi-  '  Südlich 

Davimua   herzog  JohamiBen  24  qr.;-  aumma  3  Ib.  vun  Fürth, 


propinaviinus  den  von  DinckelspAhcl 
.a    11  ah.   hllr.        propinavirnus  des 

Maydburg   kapplaii    und   dem   atat- 
i  Hall  Ü  qr. ;  summa  17  sh.  hllr. 
isekosten- Entschädigung  beiog   Volk- 
I«  der  CentridsteuerkasBe,  s.  nr.  173. 
von   Neustadt    a.   d,  Aisch,    teestlidi 
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204  FOrBk'Q-  iiml  ätiiitU-tiig  zu  Niimbct);  Juni  bis  Juli  1428. 

nss   J7((^  Kosten  des  Sckwähischen  Siädlehtiitdcs    zum    Niiniberger   Fürsten-    wtd    Städielag 
jZ'Ii  J«»'  ^is  J'ili  1438.     U'J8  nach  Juni  34  '. 

Aus  Ulm  SI.A.  Beulinung    Jus  Subwiib.  StüdU'bundcii   vom   Julin;    142U    f.  'J*    unter    der 
Bubrik  verriteu. 

"^^  Hanoeen  Ehingcr  umb  die    zitc    nacli  Johanois   nacli    sunwfindcn    gen  Nfircmbcrg    ! 

j„,„ ;.(  mit  andern  stettebotten  antwurt  von  des  anschtags  der  Schätzung  wegen  Viber  die  Hussen 
zu  geben,  12  h\g  mit  4  pfariten  24  guldin.  —  do  gaben  si  des  marggiat'en  von  Brann- 
denburg  scliriber  umb  dun  gelaitzbrict'c  und  den  gclaitzlutcn  4  guldin   1  Ib.  1  eb.  bl. 

Hsn  170".  Kosten  Itcgemburgs  eum  Nürnberger  Fürsten-  und  Städtctaij  Juni  bis  Juli  H3ö. 
■"'"11^         1438  Juni  38  his  Juli  29.  i 

Aut  Regentb.  Sl.Ä.  AiiNgubenpuch  H'21-H'M  unter  der  Bubrik  crberg  polijchaft. 

Item  CS  rait  mer'   der    kamrer   goin   Nurenberck    vun    dea   anschlags    wegen   am 
Jh»i L-n  üand  Peter  und   Paula   abcnt;    verzirt  4  Ib.  m  d.    —    item  cb  rait  der   Roaenpusch  zfi 
jiUi  SS  iem    markgrafcQ    gein  Nurenberk    mit    aincm    bnfF   am   ptinztag    nach  Jaeobi;    verzirt 
3  sh.  d.  1 

i4ex   j^j_  Kosleu  Fraulf'nrts  iiim  Fürsten-  und  Stüdtduij  Juni  bis  JuU  zu  Nürnbcrif  1438. 
■'"'' '"  1438  Juli  10. 

Aus  Fratikf.  Sl.A.  Kccbnuug>9büctier ;  art.  1  unter  der  Rubrik  uR^ubeii  zcrungc,  arl.  1" 
unter  der  ituirit  ußgeben  pordegctt 

j«ii  lu  \i\  Itom   eabbato   post   Kiliani  26  Ib.  16  ah.  f>  bll.    hat   verzert   Jacob   Strolnbeirg  i 

selbvierde  rait  vier  knechten  und   perden  17  tage   goin  Nurenberg   zu   den   t'ursten  und 

jiiu  10  der  stede  frunden  von  des  Hussen-geldes  und  saehe  wegen.  —  [!"]  item  aabbatu  poBt 
Kiliani  äj  Ib.  von  zwein  perden  17  dage,  als  Jacob  Strolnberg  gein  Nurenbei-g  geachicht 
was  von  des  Hussen-geldeB  wegen  zu  den  furston  und  stcde-frunden. 

lusKi  173.  Kosten  einer   Gvsuiidtschaß  der   Kurfürsten  an   K.  Sigmund.     [1438]  *  JuU  14  i 
" ' '  [Nürnberg]. 

Aus  Nüriihg.  Kreisarch.  insu.  nr.    14t    Libcr  Theutuiiicoruin  des  iiwRgcbvna   f.  3''    cod. 
cAarl.  cooef.    Am  Rand  von  zeitgenöas.  Hand  2  litera. 

Item  wir  haben    außgebeii   800  guidein    relniach    landswerung    des   herzogen    von 
Sachsen  etc.  probst  *,  herren  Hannsen  von  Seckendorlf  zu  Prfinn  unsere  gnedigen  herren  : 
mar^raven   von   Brandenburg    rate ,    und  Petcm  Volkmeyr '  zu    zerüng   zu    reiten   zu 
unserm  gnedigisten  lieneu  dem  K&mischen  etc.  kUnig  als  in  botscbaft  von  der  kfirlfireten 
Juli  14  wegen  ".     und  das  iat  geacbeben  am  mitwocb  vor  diviaionis  apostolorum. 

'  Obiger  Eintrag  steht  mcisehen  solchen  die  dem  "  Das  Jahr  ist  durch  die  Stellung  des  Eintrages 

Jan.  und  i'ebr.  1-139  angehören;   sein  Inhalt  ver-  im  Kodex  gegeben.  l 

setzt  uns  aber  ohne  Frage  in  das  Jahr  U38,  um         *  Heinrich  Probst  zu  Ilayn,  vgl.  nr.  185  und 

dessen  Mitte  nach  nr.  173  eine  Geaandtschafl  des  1S7. 

Schtcäbischen  Sliidlebundes   über   die  Stellung  des  *   Was    Volkmeir   für  die  Reise  zum  König  ron 

Bundes  zu  dem   Kriegssteuergesetz   in  Nürnberg  dem  Rath  seiner  Vaterstadt  erhielt,  steht  in  nr.  169" 

eine  Erklärung  abgibt.  art.  2.  4 

*  Unmittelbar  vorher  ist  schon  eine  Sendung  des         '  Ober  den  Auftrag  der  Gesandten  in  Betreff' 

Kammerers  eruiiAnt;  daher  heißt  es  jetzt  mer.  eines  starken  reitenden  Krieges  tyl.  nr.  217. 
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C.  Anblinke  nr.  17ä-184. 

a.  Enter  Anluiis:  ÜcknllblMher  StUtela«  zu  Vlu  31  Juli  ur.  173-174. 

liS.   Ulm  an  Nürdlingen,    herufl    auf  31  Juli   »ach    Ulm   zu    cltier   Versnmmhuuj  der   i 
verbündeten  Städte  mit  der  Tagesordnung:  die   Werbung  der  königlichen  Abgesaiid- 
i  teti  des  Haupt  von  Pappenheim  und  Peter   Wacker,  das  Drängen  da-  Fürsten  auf 

Abli^erung   des  Hussitengeldes ,   das    Anbringen   des    im    Außrag   des  Nürnberger 
Ausschusses  dasselbe  heischenden  Jörg  von  Scckendorf,  u.  a.  m.    li'J8  Juli  22  Ulm, 

Aus  Münehea  It.A.  Nürdt.  Akten  des  Schnüb   StädtubunJes  vum  Jabre  142U  ur.  20  blau 
OT.  Chart,  hl.  tl.  c.  aig.  in  ttrso  impr.    Die  Zeictitn  üher   u   tn  ouch   gelonben   raul 
!■*  grauf  beräckäditigteti  icir  nicht. 

Unaeni  frwntlichen  dienst  voran,  lieben  frwnde.  der  edel  und  erber  Hopt  zft 
Bappenhain  des  tiajligen  richs  marscfaalk  und  der  ersam  lier  Peter  Wakcr  des  balligen 
richs  hotgericlitBchriber  sind  zfi  der  Bfette  erbem  botten  zfi  Ni'irmber^  kommen  und 
h&nd  mit  den  geredt,    daz  gi  in    treffenlicher  bottschaft  von    dem    allerdurchlüchtigiBten 

u  liirsten  imserm  gnfidigisten  hen-en  dem  Rfiinischen  etc  k&nig  mit  briefen  '  und  Werbung 
ußgevertigt  eien  an  iuwer  und  unser  g4ten  frvmde  die  stettc  unserer  verainung  treffen- 
lich  zc  wSrbeu.  und  h&nd  daruf  b^ert,  daz  wir  in  ain  unverzogne  mannung  haben 
und  in  die  verkänden;  so  wSllen  si  darzfi  kommen  und  sölich  ir  bottachatl  wfirbeu  als 
in  eioptblben  si.     wan  ir  nu  wol  verstand,  daz  in  sfllichs  nicht  zfi  verscblaheDt  gewesen 

»  ist,  darumb  so  haben  wir  dis  manung  in  dem  besten  fürgeuommen,  sSHcb  des  vor- 
genanten  unaers  gn&digisten  herren  des  Römischen  etc.  k&nigs  bottschatit  zä  vememmen. 
und  ist  wol  ain  notdurft  daz  der  stette  botten  diczmals  dest  v&tliklicher  nßgevertigt 
w&rden  aSliche  bottschatl  gar  ordenlich  ze  verhören  und  mit  sSIicher  wirdikait  als  sich 
gep&ret  ußzärichten.         ouch  sSit  uns  unser  erbre   bottschaft,   die   von  der  stette  wegen 

»  ieczo  ze  Nilrmberg  gewesen  ist,  also:  daz  der  durchll^chtige  färste  unser  gn&diger  herre 
marg^^auf  Fridrich  von  Branndemburg,  und  suß  zwen'  der  weltlichen  unser  herren  der 
t'ürsten,  und  etwiem&nig  bischof,  und  suß  der  andern  onserer  herren  der  kärfärsten 
etlicher  r&te,  und  euch  der  stette  Augspurg  und  Prankfurt  erberen  botten  dagewesen 
sien.     und  leiste  aU  man  von  dannen  schaiden  wÖlte,  käme  iuwer  und  unser  gGten  frwnde 

*>  der  von  Basel  erbre  bottschaft,  wan  die  daselbs  ze  Nürmbei^  ze  tageut  heften,  und  als 
der  stette  unser  verainung  botten  die  antwurt  als  von  ieu  stetten  sä  der  nächstvergangen 
manung  verlassen  wärde  gftben,  antwurten  der  egenanten '  von  Augspui^  und  von  Frank- 
fiirt  erbem  botten  gelich  als  der  stette  unser  verainung  antwurt  werc '.  als  aber  der 
stette  unser  verainung  botten  vaat  darnoch  angcsunnen   wurden   daz   ufgehept  gelte  gen 

^  Nünnberg  nach  dem  anschlage  zc  antwurten  und  der  cristcnhait  mit  dem  dehain  irrung 
ze  machen,  und  aber  die  uf  der  antwurt  bestunden  und   die  nicht  vcrkercu  weiten,   do 


'  Der  Kredenubrief  für   die  freirfe»  Gesattdien  lag  vom  22  Juli  gewidmeten  nr.  über  die  MitMion 

s.  nr.  177.  —  Die  NOmberger  Stadtrechnung  vom  I'appenheima  uiid  Waeken  ist  himiuunthmeH  wat 

*"  JahreliSS  f.395'>  hat  in  der  Bürgermexsterperiode  uitaer  zweiter  Anhang  bietet. 

Tim  30  Juni  bis  28  Jtiii  den  Posten:  item  dedi-  '  Bereits  auf  dem  Heidelberger  Tag  Dez.  1427 

moR  101  *)>'  baller  Fritzen   Hananer  nunccio   m  bis  Jan.  1428   hatten   dit  Erklärungen   der  Ver- 

Uofeii  mit  etlicben  niiscrs  lierren  kimiga  briefen  treter  Aug^turgs  Frankfurts  und  des  Sdiwäbisehen 

zum  Banbten  marschalk  gen  Pappenbeim.  —  Zu  Städtdmndea    Obereinstitnmend  gelautet    (vgl  nr. 

*>  den  Nadtrichten  eorUegender  dem  Ulmer  Städte-  100  und  105). 
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206  Fürsten-  und  Stadtetag  zu  Nüniborg  Juni  bis  Juli  U28. 

^  begaben  '  eicb  aber  der  egenanten  von  Augspurg  und  von  Frankfurt  bottcn  daz  gelte 
also  gen  Nümibei^  ze  antwurten  und  tielen  von  irer  vordem  antwurt.  und  wurden  do 
darnacb  der  Btette  unser  verainung  botten  erst  vast  und  ernstlich  ersächt  daz  gelte  oucb 
also  ze  antwurten.  und  a]s  si*  der  etette  antwurt  ie  nicht  verkcren  w&lten,  do  beg^rten 
unser  herren  die  fiirsten  die  dawSren,  daz  si  ai  denue  verstSn  Uessen  wamit  und  wie  « 
stark  wir  atette  dienen  w81ten  und  euch  wie  lang,  und  als  der  stette  botten  aber  der 
Btette  mainung  antwurten,  daz  die  atette  mit  anderlialbhuiidcrt  pfäi-itcn  dienen  wßlten 
ain  halb  jlLre  etc.,  daz  ward  gar  ungnädiklich  uud  nicht  in  gilt  von  in  ufgenummen 
und  bärlich  verachtet  ob  20  richsstette  mit  bo  Kiczel  dienen  w&ltcn,  die  daz  gelte  nach 
dem  anschlage  von  gaistlichen  und  weltlichen  ufgehept  hetten  und  ain  taile  von  lüten,  <« 
von  den  ander  billicher  geoonicn  hetten  '.  und  würde  deßgelich  angesehen  als  ob  wir 
nicht  välliklich  darlegen  wollen,  und  wie  der  Btette  botten  uns  stette  darinne  verant- 
wurten,  daz  vil  klainer  stette  under  uns  were  und  wir  euch  von  dehainer  gaiBtlichoa 
peraonen  nichtzit  genommen  hetten,  daz  w&lte  nicht  veri'ahen,  dennc  si  begerten  iüi  sich 
dar,  das  wir  daz  gölte  gen  Ni'irmberg  antwurten  nach  des  anschlags  anwisung,  und,  ob  '^ 
die  botten  des  nicht  macht  hetten,  daz  si  es  denne  wider  hinder  sich  an  die  stette 
brächten,  wan,  sÖlte  ichtzit  guta  darumb  der  cristcDbait  underwegen  beliben,  daz  käme 
den  stetten  vast  zu  vei'wisseni  und  redten  uf  B&lich  mainung  als  ob  aller  pruch  an 
una  stetten  werc,  da  doch  die  botten  mainen  daz  unser  heiTcn  die  kuri'i!irsten  in  dem 
nicht  ganz  ainig  sien.  und  als  uns  bcdunket  wolt  man  den  ungeliuipf  in  dem  als  in  »* 
anderm  uf  uns  trechen  ^.  und  wan  ir  wol  veretJVnd  und  wissent,  das  der  stette  antwurt 
in  dem''  bcschlosaen  ist  daz  die  atette  unser  verainung  umb  ir  ufgehept  gelte  selb  li'itc 
bestellen  und  achikcn  wollen,  und  oucli  daz  nicht  iedernian  gelicli  in  dem  aiua  ist,  und 
aiidirswa  als  wir  hoffen  mcr  Irrung ',  und  oucli  herwiderumb  daz  ain  aache  ist  die  gott 
den  heri-en  sin  hoehgelopten  niflter  Marien  alle  hailigen  den  liailigen  criatangelouben  die  "' 
muter  der  hailigen  ciistenhait  und  alle  eere  uud  erberkait  schwarlicben  r&ret  und  leczct 
das  billich  ainem  ii-dcn  criBtanmentsclicn  sölicli  unfüre  und  untatte  und  euch  gotsleatrung 
und  Zerstörung  des  gclouben  vor  allen  dingen  zd  herzen  gilt,  darinne  wir  stette  unzher 
allew^  als  gut  erbcre  redlich  cristaii  ei-schinen  und  schwArlicIi  darzu  gedient  haben;  ao 
prfttent  ir  oucli  wol,  daz  uns  in  dem  nu  euch  wißhait  nott  ist  fürzenemmen,  daz  nicht  » 
ze  lüczel  oder  ze  vil  von  uns  erschine.  und  siddenmalen  und  wir  mit  ufbeben  des 
gelts  nach  dem  anschlage  und  zu  allen  vergangen  gezögen  und  Sachen  gehorsam  gewesen 
sien,  daz  denne  iemana  andro  unglimpf  oder  ungchorsamkait  uf  una  erlute,  umb  daz 
laBsent  nicht  ir  siczent  beriltenlich  in  iuwem  raten  über  die  aacben  dna  beste  darinne 
fürzencmen  und  underrichtent  iuwer  bottschaft  in  dem  iuwer  mainung  mit  vollen  ge-  35 
walte.  [Nachdem  die  Beschwerden  über  das  Landgericht  des  Burggraflhums  Nüm- 
herg,  das  Projekt  eines  Bundes  der  Städte  und  der  HerrscJiaß  von  Wirtemherg  mit  der 
St.  Georgen-IWtersckaß,  und  einige  andere  städlisclie  Angelegenheiten  von  untergeordneter 
Uedciüung  auf  die  Tagesordnung  gesetzt  sind,   wird  fortgefahren:]         uns  ist  owch  ain 


'  begeben   t«   der  Bedeutimg:    von  etwas   ab-  '  Ircchun   g.   v.   ».   siehe»,  stAieben  (Leser  2, 

lasgen,  n.  Lexer  Hdwb.  1,  144.  1500). 

*  Es  tcurde  aho  den  Schicäbieditn  Städten  der  *  Der  Schreiber  hat  hier  eticaa  aufgelassen; 
Vorwurf  gemacht,  nie  hätten  von  Leuten  die  llus-  man  ertcartet  noc/i  irmng  etwa  vcnntiloD  werde 
gitenateuer  erhoben,  ?w  deren  Besteuerung  andere      oder  dgl.  ' 

befugter  als  gie  gewesen  leären.  Gegen  eine  älm- 
liehe  üMe  Nachrede  ra-wahrte  giiA  Bisch.  Wilhelm 
ton  Straßbwrg  B  Juni  (nr.  146). 
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eebriße  an  zwaio  brieJen  mit  ainer  ingeschloBsen   zedel   von    iuwern    und   unsem  gftten  ' 
frwnden  den  von  Prankfurt    kommen ,    der   absclirlften   wir   ücli   liiemit  euch  Bchiken  *. 
an  den  ir  merklioli  ftndrung  von  der  Frankfurter  messe    wegen  des  ersten  merken  wfir- 
dent,  daz  uns  unscrs  tails  bedunket  allen  koufluten   schwär  anligcnd   sin   und   darumbe 

s  guts  räts  wol  notdurtlig  ist.  ir  merkent  oiich  iiro  wol  eftlich  satzung  als  von  der 
guldin-miiase  wegen,  und  ouch  sflltcb  begcrung  an  die  hochwirdigen  und  durcbl Achtigen 
forsten  unser  gn&dig  herren  die  kurföraten  ze  bringen  die  guldin-m&nße  ze  m&nsen  und 
ze  schlahen  uf  sdlich  maß  als  der  voi^enant  unser  herre  der  kfinig  fiirgenommen  hhtt. 
nu  hatt  der  ieczgenant  unser  herre  der  k&nig  gescliriben,  daz  sin  mainung  si,  daz  allain 

a  rinisch  guldin  die  19  karad  halten  werung  sin  si'tllen  und  sieh  dehain  koufmann  mit 
anderm  golde  von'  Rinischem  golde  bezalen  lassen  oder  bandlung  haben  sälle,  als  wir 
denne  denselben  briefe  zö  der  nächst vei^angen  raanung  hören  lassen  haben,  und  unib 
daz  lassent  ouch  nicht  ir  siczent  in  iuwem  raten  gar  beriltenlich  ober  die  stuke  des 
gemainen   koufmanns  und   alles    lands    nucz    und    notdurft   darinne  zö   bedenken,     und 

^  einpfelhent  ouch  in  dem  iuwer  bottschaft   iuwer  mainung   mit  vollem  gewalte.         [J^olgt 
tlie  Aufforderung  zur  Sendung  ihrer  Hathsholsehaß  auf  Sa.  n.  s.  Jacobs  Tag  nach  Ulm  J' 
zur  Theilnahme  an  den  Beraihungen  der  verhandetcn  StiidU:]         geben  uf  donrstag  an   j 
sant  Maiyen  Magdalenen  tage  anno  domini  etc.  1428.  ■'' 

Burgermaister  und 

™  raute  zfl  Ulme. 

\Nachsckrift:\  Lieben  frwnd.  nach  dem  als  dis  manbriefe  geschriben  wurden, 
kamen  die  vorgenanten  Hopt  marschalk  und  her  Peter  Waker  in  unser  statt  mit  ninem 
glubsbriefe  von  dem  egenanten  unserm  herren  dem  kflnig,  des  abschrift  wir  Aeh  ver- 
sclilossen  senden  in   disem   briefe  *.     daran  ir  wol   vememen,    wie   sin    königlich   gnMe 

'  heruf  ainer  verschriben  antwurt  sunderlicli  begert.  und  uf  den  briefe  tetteu  sie''  ir 
Werbung  mit  vil  langen  werten,  die  sßlich  mainung  begraif  als  sich  der  egenant  unser 
herrc  der  kfinig  femd  *  understanden  hette  und  uf  dem  beliben  were  gen  ßome  ze 
ziehen  und  sin  kaiserlich  cronC^  zfi  empfahen,  daz  ervongemains  nucz  und  frids  willen 

k)  l'arl,  SdhreihfihUr  für  dinn  r    li)  diu.   Verl.    c)   l'orl.  QurnUich  lilvr  on,  ulw  emmftt 


>*  '  Die  hier  angezogenttt  Ahachriften  stehen  auf 
fixem  Follohlatt  in  München  l.  e.  nr.  25  cop. 
eftart.,  t*i  unterer  nr.  173  'äberichicki.  In  dem 
ersten  der  btidtn  Schreibm  /er.  5  p.  Viti  et  Mo- 
detti  i.  e.  Juni  17  (heilen  die  von  Frankfurt  mit, 

^  treu  m  title  fluiden  hierzuland  begcknitten  «'«- 
den,  m  sei  von  ihnen  feitgtsetzt  teorden:  wer 
künftig  zti  FS'ankfKrt  mit  Frankfurter  W<'ihrung 
■und  Getcitht  hezahtt  werden  tnolle,  soUe  an  der 
Stadt  Wagt  und  mit  der  Stadt  Getvicht  bezahlt 

*"  werden;  ungewogene  Gulden  im  Handel  zu  geben 
und  zu  nehmen,  nei  dagegen  dem  Frivatüberein- 
lommen  fu  iiberlagsen.  In  einer  Nachschrift  wird 
ron  de$  Königs  Schreiben  in  Betreff  der  Gulden- 
Mäme  ohne  Angabe  seines  Inhalts  gehandelt .-  das 

*^  Sdireiben  werde  moht  auch  ihnen  icie  den  Städten 
Köln  Straßburg  Nürnberg  und  Augsburg  luge- 
gangen  sein;  ob  die  Kurfürsten  am  Ithein  und 
uucA  andere  Städte  davon  in  Kenntnis  zu  setzen, 
darüber   möge   sich  Ulm  durch  seine   die  nächste 

w  Frankfurter  Messe  besuAenden  Mitbürger  ntis- 
nprechen.  —  Der  zweite  Brief  hat  dasselbe  Datum, 


und  enthält  die  Bitte,  lim  möge  seine  Mitbürger, 
ireWie  die  Frankfurter  Messe  beziehen,  himceisen 
auf  die  Bestimmungen  gegen  das  Geschiiftemachen 
am  Schluß  der  Messe. 

'  S.  unsere  nr.  177. 

'  Vgl.  S.  58,  8  und  das  Scltreihen  des  Königs 
an  die  Städte  in  der  Wetterau  rom  9  Nor.  1*27 
bei  Aschbach  3,  410-411  Beil.  10  und  Jansen  357 
nr.  650,  aus  Aschbach  l.  c.  lAgedruekt  in  Falacky 
Blrr.  1,  554-555  nr.  483.  Dasselbe  Schreiben  er- 
gieng  an  Straßburg,  und  ist  erhallen  in  Slraßli. 
Sl.^.  AA  14U-1437  f.  74  or.  diart.  d.  Auch 
Iflm  utui  die  mit  ihm  verbündeten  Städte  erhieltett 
dasselbe,  aber  in  einer  Ausfertigung  mit  dem  Da- 
tum Fr.  n.  A.-IIl.  T.  d.  h.  7  Nor.  (in  Mündien 
KA.  Nönll.  Akten  des  Schwab.  Stiidtebundes  vom 
Jahre  142B  ur.  Iti  blau  eop.  chart.).  Das  Datum 
„7  Nor."  hat  nach  v.  Bezold  2,  139  nt.  2  auch 
eine  an  die  Baierischen  Herzöge  Ludwig  Erimt 
und  Wilhelm  und  an  die  Stünde  ron  Niederhaieni 
gerichtete  Aufforderung. 
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'  fät^nommen  \iette.  a.lm  w6re  im  deBmals  darin  gefallen  daz  im  die  Türg^en  in  die 
Sirfy  gezogen  wSren  mit  macht  und  im  da  etwie  mänig  schlos  abgebrochen  und  ab- 
gewunuen  hetten  dadurch  die  cristenhait  gar  bärliche  unräts  gewartent  gewesen  were, 
ob  daz  Dicht  «nderetanden  w6r  wÄrden.  und  daz  er  also  mit  raute  siner  Ungrischen 
herren  (die  rieten,  daz  dem  zä  widerstän  der  cristenhait  uf  das  male  notdurfüger  wSre  s 
denne  disen  gczoge  ze  volbringen;  den  er  des  nicht  ußgän  möchte)  sich  dawider  slahen 
mäste  ain  Bchlos  vor  Tawbembutg  liberzebuwen  '  den  winter  uß  und  an  dem  frwling 
sich  da  dannen  über  die  Tftnow  für  Tawbemburg  ze  schlahen  (daz  er  ouch  nu  als  bi 
boften  erobert  und  gewunnen  hett).  und  wennc  daz  geschehen  were,  bo  mAchte  er  denne 
die  Siriy  an  dem  6nde  wol  trostlich  beschlieasen ,  und  w8r'  also  noch  uf  der  mainung  » 
gen  Romme  z&  ziehen,  so  were  aber  sin  k&niglich  majestät  fürkommen,  daz  sich  die 
Sache  nu  ze  Lamparten  geändert  hette  anders  denne  er  verlassen  und  beschlossen  faette, 
und  daz  der  hochgebome  fiirste  unser  herre  von  Maylan  mit  den  Venedigem  gerichtet 
oder  gesetzet  w6re  *.  darumb  er  ouch  sin  treffenlich  bottschafl  gen  Venedy  getAn  hett, 
die  Sache  ze  erfinden  und  ze  erfarcn  wie  die  gestalt  w&ren,  oder  ob  er  mit  sinem  ge-  >s 
zöge,  den  gen  Romme  ze  volbringen,  durchkommen  möchte,  und  ob  des  nicht  geun 
möchte,  wan  er  denne  von  grossen  Irrungen  die  in  Tiitschen  landen  w6ren  vernommen 
hett,  und  die  dem  hailigen  riebe  ze  schaden  kämen,  und  sunderlich  ieczo  von*  dem 
tofTe  des  ungelouben,  so  were  er  ie  uf  dem  beliben  daz  er  sich  mit  sin  selbs  persone 
gen  Tütschen  landen  äne  Verzug  f&gen  w&lte  die  Sachen  ze  ordnen  und  ze  schiken  ze  >o 
gemainem  nucz  der  lande  und  der  cristenhait  zum  fridlichosten.  und  ob  daz  were  daz 
ieman,  wer  der  w6re,  sinen  königlichen  gnMcn  in  dem  ungehorsam  ain  und  werden 
oder  gelicher  billicher  sache  nicht  volgen  wÖlte,  und  er  sich  understSin  mftste  den  oder 
die  zfL  gehorsam  ze  bringen,  w$r  er  notdürftig  ze  wissen  wes  er  sich  zA  iederman  ver- 
sehen EÖlte;  und  maint,  daz  wir  stette  im  deabistand  raut  und  hilfe  tftn  sölten  nachdem  *'• 
wir  im  denne  von  des  hailigen  richs  wegen  schuldig  und  päichtig  wfiren,  das  wir  einen 
kuniglichen  gn&den  des  verschriben  antwurfen  aölten  geben,  wan  si  *  de%elich  an  etlich 
iäraten  herren  und  ander  stette  ze  werbent  hetten,  da  si  allenthalben  ouch  verschriben 
antwurten  genommen  hetten  und  noch  furo  mainten  ze  nemmen.  und  nf  daz  h&nd  si 
begert,  daz  in  die  stette  des  ir  verschriben  antwurt  geben  und  gen  Bappenhain  senden  ^ 
säUen  *.  nu  hetten  wir  gerne  gesehen,  daz  si  oder  ir  ainer  z&  der  manung  kommen 
wferen  und  sölieh  Werbung  selb  getan  hetten.  da  antwurten  aber  si  uns,  in  gepVirte 
anderswä  ^  ouch  ze  riten,  und  daz  si  zä  der  zito  darzä  nicht  kommen  mochten,  und 
baten,  daz  wir  daz  also  an  die  stette  brächten,  daz  in  des  verschriben  antwurt  würde, 
wan  si  daz  an  dem  stuke  nicht  anderen  getörsten.  in  dem  underrichtent  iuwcr  bott-  » 
Schaft  iuwer  mainung  mit  vollem  gewaltc. 

Ouch  kam  zft  uns  der  strSnge  her  Jörg  von  Scggendörff  ritter   und   brächt  ainen 
briefe    mit    ingcschlossen    zedeln    von    dem    vorgenannten    unserm    herren    dem    marg- 


'  Laselovara  hie/3  die  Fatung,    welche  K.  Sig-  des  Königs  zu  dem  Üci-iog  »on  Mailattd,  der  mit   ' 

Muttd  Taubenburg  (Galambocz)  gegenObtr  erbauen  Venedig  halte  frieden  tchli^en  mäasttt  weil  Sig- 

ließ.     Taubenburg    freilieh,    auf   dessen  Faü  die  mund  immer  sein  Kommen   cersehob,   unterridilel 

königlichen  Gesandten,  wie  man  aus  unserem  Texte  Kagelmacher    fiUppo    Maria     Visoonti    und    K. 

sieht,  hofften,  wurde  nicht  erobert,  sondern  unter  Sigismund  1413-1431  Greifswnld.  Dissertai.  1885 

seinen  Mattem  erlitt  der  König,  von  den  Türken  8.  94f.  ' 

treulos  angegriffen,  eine  fast  vernichtende  Nieder-  '  Pappenheim  und  Wacker, 

läge  (AsMtach  3,  S73-S76).  *  Dies  gesdinit  auch,  «.  wr.  ISO. 

*  In  dem  Frieden  von  Ferrara  19  April  1428.  "  Vgl.  «r.  177  f 

Über  die  Lage  in  Oberitalien  und  die  Becieluingen 
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graufen  etc.,  der  abscbrift  '  ir  hiebi  ouch  findent.     an   den  ir  euch   wol   merkeut  siner  "*' 
gn&den  oud  aDderr  rate  die  mit  im   Bchriben   b^ieruug:    umb  daz  ulgehebt  gelte  wider 
den  unglouben  nach  dem  anschlage   gen  Ni'irmberg  zu  antworten,   und  von  drier  erber 
peraonen  zu  dem  hoptman  nach  dem  anschlag  zä  kiesen,  und  ouch   daz  wir  dem  ege- 

>  nanten  hern  Jörgen  waz  er  werbe  gelouben  süllen  etc.  und  uf  das  hatt  er  geworben: 
daz  uns  stetten  die  fi^rsten  und  herren  geloben  und  getruweu,  daz  wir  in  sölichen  nStten, 
die  der  crietenhait  so  Bcbw&rlich  anligen,  nicht  irrung  machen  an  dem  daz  wir  daz  gelte 
daz  wir  gesamnet  und  ufgehept  haben  verhalten,  sunder  wir  achiken  daz  äne  verzug 
gen   Niürmbei^    zä    aSlicher    der    criatenhait    nott    und   nottdurft  zä    bew&ndcn   und  ze 

10  brachen,  daz  ieman  werwört '  uf  una  gehaben  m^ge;  denne,  wer  darinne  ungehorsam 
erfiinden  w6rde,  eo  mugen  ai  nicht  gelaBsen  si  mftsaen  daz  furo  verkilnden  imserni  aller- 
hailigiaten  vatter  dem  bapste  unaerm  herren  dem  kflnig  unaem  berren  den  kurfilraten 
und  wa  daz  notdurftig  w&rde.  darumb  si  den  stetten  geraten  bedunke  sfilichen  unge- 
limpfe  uf  sich  nicht  gan  ze  lassen.         er  hätt  ouch  dabi  fwro  geworben :  das  die  Hussen 

ifi  und  ungl&bigen,  als  si  nächste  über  Wald  heruBgezogen  w^ren,  bärlich  gew&atet  und 
vil  morde  und  Übels  begangen  und  blfits  vergossen  haben,  daz  unaäghch  si.  nu  haben 
unsere  herren  die  fürsten  kuntscbafl,  das  si  noch  enhalb  Walds  sien,  si  r&aten  und 
richten  sich  aber  vast  zä  zä  ainem  gezoge;  und  daz  si  täglich  warlich  fürkome',  daz 
ai  ie  gar  stark  über  Walde  heruß  w&Uen.     dawider  sich  unser  herren  die  fürsten  wollen 

ni  aeczen  mit  aller  irer  macht  und  ouch  allermenglichen  den  si  darzü  erraichen  und  er- 
langen mügen  ze  vordem  und  ze  manen.  und  si  haben  uns  atelte  vlissiklich  darzA 
bitten  lassen,  wenne  si  uns  ennanen,  daz  wir  in  denne  ze  hilie  kommen  und  uns  darzü 
oucb  richten  und  rüsten  fürderlich  züzeziehen.  nu  als  zä  der  nächetvergangen  manung 
ain  underrede  rätschlagung  und  anschlag  von  der  stette  erbem   hotten  beschach  uf  bin- 

*^  dersichbringen  und  daz  ain  iedo  statt  ir  mainung  in  schrifte  her  wissen  lassen  siMte  etc. 
nach  begridimg  der  zaicbnung  darüber  begriffen,    also  hätt  sich  darinne  ertunden,    daz 
alle  stette  sölicbs  zäges&it  band  unz  an  vier  atette;  darumb  aber  bülicher  ist  eich  darzä  - 
ze  rüsten,     also   wSllent   ouch    üch    darnach    dest   treffenlicher    richten,    wenne    sölicbe 
manunge  kerne,  daz  ir  denne  mit  iuwer  anzale  fürderlich   enweg  ze  sSnden  fertig  sient, 

so  und  suß   iuwer   bottschaft   in   dem    andern    iuwer  mainung    mit   vollem   gewalte   under- 
wiscn.         [Folgen  noch  drei  tveitcre  Nadtschriflen,  die  itns  aber  nickt  herührcn] 
[in  verso\  Unsem  besundern  guten  frwnden  den  von 
Nfirdlingen  etc. 


W-.  1%A  I 


ti,A  Quelltnangabe  siib  U.  'cms  t;eliaben  s.  v.  a.  mit  Berufung  auf  «ns  sich 

*  werwort  nach  Lexer  Hdtcb.  3,  797  Wort  der      entuchiihiigen. 
Abwehr,   Entachuldigting ,    Auwed« ;   werworl    uf 
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210  Fltniten-  und  StKdtotng  zu  NUinbei^  Juni  1>is  Juli  1428. 

luts  174.  Gesattdtschaftsinstmktinn  [Nürdlingfms]  für  einen  Tag  auf  welchem  die  in  nr.  173 
jiMaii         aufgeeähUen  Punlä^^  zur   Verhandlung  Tcommen  soUen  ' ,    also  für    Uhner   Städtetag 
31  Juli.     [1428  vor  Juli  31  Nördlingen.] 

Au»  Nördlingen  St.A.  Undatierte  Missiven  des  15  JiüiThunderts  eonc.  ehwrt,  coaev.,  zieei 
zutatnaungehtfleU  Bogen  m  ichmtU  Folio,  von  tetlchen  f.  1-3  heichrieben  tind;  ohne 
Ver$chickun0SfchMitle  und  Stgelnpuren. 

Uf  die  manfing. 
[i]  Des  eraten   als  Houpt   z&  Bappeaheln   tnarschsik   und   her  Peter  Wacker  hoff- 
gericlitachriber  iecz  zfi  der  raan&ng  als  boten  uneera  herren  des  knngs  b^erung  an  and 
ftlr  die  stete  tragen  werden :  iet  unser  mainung,  das  man  unaers  herren  des  kftnge  gnaden  < 
antwiute,  wanne  sein  gnade  zfi  lande   kurome  und    sein   mainung  oder   brflche   nna  cft 
erkennen  gebe,   wes  wir  danne  sein  gnaden  ptliclitig  siea,  wollen  wir  uns  gehorsamlich 


[2]  Item  als  der  stete  unser  verainung  erbern  botscliaft  ietz  nechste  ze  Nflremberg 
den  forsten  geantwurt  haben  ab  von  des  ufgehebten  gelts  w^en,  wie  das  wir  stete  volk  <> 
darumb  bestellen  wollen  >  und  aber  die  fureten  an  der  antwurte  nicht  ein  gefallen 
haben  etc.*:  ist  unser  miunung,  das  man  daz  gelt  gein  Nfiremberg  antwfirte,  und  das 
das  da  lige  und  warte  bis  unser  herren  die  kfirfursten  oder  ander,  die  das  ir  auch 
dahin  antwurten  sollen,  das  ir  dahin  geantwurtcn,  und  das  man  das  denne  anlege  als 
der  anslage  angesehen  ist.  [Folgt  ein  nuf  das  Landgericht  des  Burggrafihums  Nüm-  to 
berg  bezüglicher  Artikel.] 

[3]  Item  als  unsere  herren  von  Wirtemberg  hAffmeister  und  rät  mit  der  stete  bfiten 
geredt  als  von  der  ritterschflft  wegen  mit  sant  Jörgen  schilte,  sitdemmäl  die  lewfe  mit 
den  Hftssen  und  sftst  grflßer  und  swerer  sien  und  grosser  und  herter  denne  ieman  ie 
gedenke  und  auch  niman  gewissen  mfige  wä  üe  erwinden,  besfinder  wanne  sie  bedunke  n 
daz  gar  liderlich  darzfi  getan  werde  und  man  zft  N&rembcrg  schimpflich  ieczo  abge- 
scheiden  sei,  so  bedunke  sie  gemeinem  lande  nficzlich  und  tröstlich  fBr  soliche  unfElre 
und  ualAffe  daz  unser  herre  von  Wirtemberg  wir  stete  und  auch  die  ritterschaft  üch 
allein  umb  das  stAcke,  das  doch  alle  ere  und  erberkeit  in  steten  und  uf  dem  Unde 
beide  die  fromen  und  die  habenden  antr&ffe,  umb  daz  sie  der  ronberi  dest  bas  wider-  lo 
stän,  zesamen  verpfinden  etc.:  das  slägen  wir  abe.  [Folgt  ein  Arliiel  Ober  die  Be- 
zahlung einer  atts  dem  vorjährigen  Böhmischen  Winterfeldeug  stammenden  Rechnung, 
und  5  weitere  Funkle  die  sich  sämmtlich  auf  besondere  AngelegenkeHen  einzelner  Städte 
des  Bundes  beziehen.     Dann  wird  fortgefahren:] 

[4]  Item  von  der  schrill,  die  die  von  Franckenfurt  den  steten  geschickt  haben  von  ss 
der  gftldin  wegen  ':   ist  unser  mainfing,  wie  das  fftrsehen  kont  werden   das  das  g&lt  in 
wesen  und  bei  newnzehen  garäd  bliben  mAchte,  sehen  wir  gem. 

[5]  Item  von  des  gelts  wegen  daz  ein  iede  stat  an  der  rechnungen  schuldig  blibt: 
des  schicken  wir  iecz  nit 


'  Vergleidit  man  dm  ItAalt   von  nr.  173  mit  »dbat  entttanden.    Seine  Bestimmang  ist   (iurcft  to 

dem   Inhalt   utuerer  nr.,   so  erheUt  sofort,   daß  die    Übertehrxfl   Uf  die   manAng   (fewfItcA  genug 

ktrtere  durch  erstere  veranlaßt  ist  indem  sie  ge-  gemacht:  et  ist  eine  Instruktion,  teäiAe  der  Bath 

rade  für  die  dort  sur  SpraiAe  gebrachten  Funkte  von  Nördlingen  für  seine  Oesandten  eu   dem  in 

die  Wälensmeiftung  derjenigen,  von  teekhen   sie  nr.  173  ausgesdtriebenen  Tag  verfaßte, 

nusgeht,  kundgibt.    Das  Stück  ist  in  Nördlingen  *  S.  nr.  173.                                                            4g 

gefunden,  oAtte  Versendungsschnitte  also  vkH  nicht  *  Den  Inhalt  de»  hier  angebogenen  Frarjcfitrier 

von   aumeärts  gekommen   sondern  in  Nördlingen  Briefes  findet  man  S.  307  nt.  1. 
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[6*]  Item  als  Hfiupt  tnarschalk  und   her  Peter  Wacker  an    die    stele    begeren   von  '"^^ 
unser»  herren  des  Romiscfaeu  ktln^  wegen,  wie  als  sein  gnade  in  kftrze  maine  ze  Tfd' j^mj 
sehen  landen  ze  konien  und  des  richs  Sachen  f&r  handen  ze  nemen,   und  ob  im  iomans 
darinne  ungehSrsame  mainte  sein,   die  maine  er  z&  gehorsame  bringen;    und  die  haben 

I  begert  einer  geschriben  antwurte  in  die  z&  geben  und  ze  »chlcken  gein  Bappenhein, 
wea  er  sich  zu  uns  steten  versehen  solle,  danne  sein  gnad  maint,  wir  sollen  im  rät  und 
hilfe  in  und  zft  sotichem  tfin:  unser  mainung  dar&f  findet  ir  oben  am  anfange  '. 

[7]  Item  als  her  Jörg  von  Seckendflrff  mit   de«  marggraven   schrift   und  Werbung 
ffir  die  von  Ulme  brächt  hat  von  des  utgehebten  gelts    wegen  und   von   d^  wegen  als 

'  der  mar^rave  und  ander  mainen,  die  Hfissen  werden  wider  herüber  über  walt  zfiziehen; 
die  unser  miün&ng  findet  ir  auch  da  oben  am  anfange  *.  [Hieran  reihen  sich  noch 
vier  Artikel,  welche  aber  sämmilich  für  uns  außer  Betracht  bleiben.] 


b.  Zwelt«r  InhaDg::  K.  Sigmunds  PlSne  und  die  StSdt«  nr.  176>182. 

175.  K.  Sigmutid  an  Frankfurt   und    alle    anderen  Städte    in   der  Wetterau:   hält  an   • 
seinem  Plane  nach   Wälschland  zu  ziehen  fest,   will  mit  den  Kurfürsten  zu  Ulm" 
layen,  wünscht  auch  ihre  Botschaft  dort  zu  sehen  —  doch  nur   unier  der   Voraus- 
setzung   daß    dadurch    dem    Ketzerkrieg    kein   Abbruch   geschehe.      1428   Merz  !i2 
Tomawa  '. 

Aus  Frankf.  StA..  Kaiaer-Bricfe  1  Sigmund  dt.  131  or.  eh.  lit.  d.  c  Hg.  in  verso  impr. 
pene  dtlelo. 

Gtdrudct  bei  AnAbach  3,  ill-412  Beil  XI  aug  unterer  Vorlage,  in  i^Iooby  Beiirr.  1, 
603-604  nr.  510  aus  „AtehbatA  3,  ill",  mit  dem  faltchen  Datum:  Meri  28.  —  Bö- 
gest in  Janssen  Rtichtkorr.  1,  358  nr.  658  aus  Frankf.  St.A.  l  c;  erwähnt  bei 
V.  Buold  H,  139  tit.  2  aus  Palacky  a.  a.  0.,  mit  dem  ftüsehen  Datum  desseUien; 
citiert  bei  Eagelmaeher  (ef.  8.  208,  43'-)  94  nt.  1  aus  Aschbach  a.  a.  O. 

Sigmund  von  gotes*  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  c^ten 

merer  des  richa  und  ze  Rungeren  za  Behem  etc.  kunig. 

Liben  getruen.         als  wir  euch  vormals  geschriben  *  und  b^i;eret  haben  die  ewern 

mit  uns  gen  Weibischen    landen  zu  senden,    also   sein   wir  noch  genczlih  in  demselben 

'   willen  und  meynen    solchen    unseren  zug  mit  der  hilff  gotes  zu    volbringen,    und  wann 

wir  an  unser  und  des  richs  kuriursten  begert  haben    zu    uns   gen  Ulm   ze   komen  iren 

rat  zu  haben   in   gar   trefflicheo    sachen :   dorumb  so   begern  wir  von  euch   mit  sunder- 

licbem  erenst  und  fliß,  wann  wir  euch  zeit    und    tag    in    den    nechsten    unsern   briefen 

seczea  und  verkünden  werden   (des    wir    doch    yczund    nach   gelegenbeit  unserer  aache 

'  nicht  getftn  mochten),  daz  ir  dann  dahin  gen  Ulme  uff  denselben   tag  zu  uns  komet  als 

t.)  or.  da»  nriRAn  t  und  a  üIht  cbr  ZtOi  lUlun/lf  «  lulim  inr  Ainmltr,  w  nttck  kkIhi. 


'  In  ort.  1.  com  König  erhallen  tuM,   sind  uucA  an  um  ge- 

*  In  ort.  3.  koBHüen.      Wir  haben  dcAei   tioch   nicht   anders 

'  D^  NUmberg  und  Strasburg  dasselbe  kmig-  verstanden  denn  daß  K.  Sigmtnd  unterhalb  Ofen 

I  liehe  SehreAen  zugegangen,  erfährt  «tan  aus  einem  bei  TatAetüntrg  gegen  die  Türken  zu  Felde  liege. 

Briefe  jener  Stadt  an  diese,  der  in  Straßb.  St.A.  In  unseren  Gegenden  rüstet  man  sitA  noch  nicÄt 

AÄ  1421-1430  als  or.  mb.  Kl.  el.  und  in  Nümbg.  zu  solchem  Zuge  fteot  nicht  Hwssitenzug  sondern 

Kreisarch.  Briefb.  8  f.  33*  ah  eonc.  ehart.  erhol-  Zug  mit  dem  König  iAer  die  Alpen,  vgl  nr.  176]. 

ten  ist.    Er  ist  datiert  ipsa   die  s.  Georii  mart.  *  Der  König  beiiehl  sich  mit  vonnak  geachiiben 

t  d.  h.S3 April  1438,  «nd  lautet  imAustug:  soIcAe  wo)  auf  »einen  Brief  com  9  Nov.  1437,   vgl  S. 

Brief  und  Sdiriften  wie  ihr  laut  euere  Schreibens  307  nt.  3. 
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212  FitreUn-  und  StäittutHg  zn  Xiirniwrg  Juni  bis  Juli  1428. 

Mas  ^jj.  em,{,  ^gg  aunderlich  wol  gelouben  und  getrawn.     doran  tfit  ir  una  sunderlich  dank- 

nemkeit  und  wolgefallen.     doch  were  daz  das   den   auslag  gen  ßehem    oder   ichtes  die 

keczer  zu  vertiligen  irrte  oder  hindert,  so  bedurfft  ir  nicht  zu  uns   komcn  sunder  dem 

anslag  nachgeen  und  dorczb  t&n   daz   die   keczerey  getUigt  werden   möge.         geben  zu 

Hss   Toi'nawa  an  dem  22  tag  deti  mci-czeii  uuserr  rieh  des  ilangerischeti  otc.  in  dem  il  des 

■"""'"  Rom ischen  in  dem  18  und  des  Behemischen  in  dem  ß  jaren. 

\in  vcrso]  Dem  burffermeister  und  rate   der  atat  .  ,  ,  ,         ,      -  . 

c      ^  c  \      j    u  j         i  .      ■    3     -nr  3  ^°  mandatum  dommi  regia 

zu  a  rankfurt  und  allen  andern  steten  m  der  Wearaw  , 

UDBem  und  des  richs  lieben  getrfien. 


usu   176.   Ulm  an  Nördlittgen,   lädt  zu  einer   Versamtnhing  des  Schwab.  Städtebundes  nach   w 
.ij,r  30  jjj^^^^  auf  11  Mai    mit    der  Tagesordnung:    das  Schreiben    des   Königs    hetr.    seine 

llmnfahrt  und  Unterstützung  durch  die  Städte;  Mahnung  zum  unverzüglichen  üin- 
trcihen  der  su  Frankfurt  beschlossaicn  Steuer,  u.  a.  m.  Naclischriß:  von  des  Kimigs 
Ankündigung  daß  er  nach  Ulm  kommen  werde,    liäif  April  20  Ulm. 

Aus  München  R.A.  Mijrdl.  Akten  den  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahre  1428  iir.  5  blau    is 
or.  Chart,  lit.  cl.  c.  tig.  in  verao  impr.     Vokalseichen   Über  u  t»  oach   und    in  raut 
tcurde  nicht  beritdinchti0. 

Unscrn  l'rwntlichen  dienst  voran.  lieben  frwndo.  wir  achikcn  äcb  bieriane  ver- 
schlossen tun  abschrift  *  funa  briefs,  der  uns  von  dem  allerdurchlüchtig^sten  fürstan  unecrm 
gnädigsten  herrcn  dem  BJ^miachcn  etc.  kfinig  kommen  ist  und  gemainen  stetten  zage-  *" 
hAret.  daran  ir  wol  vernemen  werdent  waz  einer  kftniglicben  gnaden  begerung  ist:  das 
wir  atette  mit  ainem  aäberlichen  raisigen  gczwge  uns  uferheben  und  zii  sinen  kflniglichen 
gnaden  gen  Lampparten  ziehen  süllen  filro  mit  im  z&  ftiner  kaiaerhchen  crönung  zd 
Romme  bizcweeen  etc. ;  und  wie  einer  königlichen  gnädcn  aunderliche  begerung  ist,  wenne 
wir  verstanden  haben  daz  sin  kfinigliche  persone  an  dem  ufzielien  Bayern  das  lande  *^ 
erst  beriüret  habe,    daz  wir  denne  unser  erber  bottschaft    zä    sinen    gnaden  senden  etc. 

.1; r.  S3  und  wiewol  sich  sant  J&rgen  tage  verruket  hätt,    so  haben  wir  doch   euch  nichtzit  von 
ainer  kftmgUcben  gnaden  zäkunfte  verstanden.         [Folgt  ein  Passus  Ober  diu  Beiziehung 
sämttUlicher  Bundesstädte  eur  Bestreitung  der  Kosten  wegen  des  Geleites  in  die  nächste 
Frankfurter  Herbstmesse;   dann  unrd  fortgefahren:]    sodenne   von   des   ufgehepten   gelts  »<> 
wegen  daz  wider  den  unglSuben  zd  Beheim  nach  dem  anschlage  zä  Frankl'urt  beschehen 

^  nu  ingenoromen  ist  von  allen  stetten  und  den  die  zu  allen  statten  gehSrent  etc.:  ist  och 

ala  ir  wol  verstJlnd  ain  notdurft,  wa  daz  völliklicb  nicht  inbrfi*ht  w6re,  daz  daz  &ne 
Verzug  beachte,  und  daz  och  die  stette  nach  der  antwurt,  die  wir  deshalb  gegeben 
haben,  gedenken  gar  ordenlich  wie  daz  bei^tenlich  für  bände  genommen  wSrde,  daz  ^ 
das  den  atetten  nicht  zä  verwiasent  komme,  darumb,  lieben  frwnde,  w6Uent  nicht  lassen 
ir  siczent  in  iuwem  raten  herätenlich  über  die  vorgeschriben  drw  stuke  der  stette  nucz- 
lichostes  und  bestes  dÄrinne  z&  bedenken  und  fürzekeren,  und  empfelhent  auch  umb  ir 
ieglichs  iuwer  bottschaft  iuwcr  mainung  mit  vollem  gewalte.  [Nun  wird  noch  eine 
ganze  Heike  von  Anliegen  einzelner  Städte  auf  die  Tagesordnung  für  die  Versammlung  <* 
der   Sundesstädle   gesetzt,    su   tveleher    Nördlingen   seine   wolinstruierie   Itaih^/otschaß 


'  Liegt  nicht  bei  unsei'er  Vorlage. 
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C.  Anhänge  nr.  173-184.  2IS 

nach  Ulm   auf  Äflermontag  vor  unseres  Herrn  Auffakrttag  schicken  tnöge  '.]         geben   '"* 
uf  sant  WaltpiirgeD  aubeat  z&  ingendem  maien  anDo  domin!  142ä-  jkp,.  m 

BurgermaiBter  und 
raute  zä  Ulme. 
[  Von  den  drei  Nachschriften  k(mimt  nur  die   letzte  für  uns  in  Betracht:]    Uf  das 
alles  ist  uns  ain  schrifte  von  dem  vorgenannten  unsenn  herren  dem  k&nig  kommen,  des 
abschrift  ^  wir  üch  verschlosBen  Benden  in  disem   briete,   daran   ir  wol  vememmen  w^r- 
dent  waz  sin   k&nigUche   gnäde   echribct  daz  er  in  unser  statt  maint   ze   kommen,    und 
begert  daz   die   stette  ir   erbern   bottschaft  alsdenno    z&    ainen  gnaden  täen.     nach  dem 
)  w6Ilent  iuch  wissen  ze  Hebten  und  iuwer  bottscbatl  zQ    empfelhen   waz    in    dem   iuwcr 
mainung  sin  wolle  etc. 

[in  verso]  Unsem  besundem  gfiten  frwnden  .  .  den 
von  N8rdlingen. 

177.  K.  Sigmund  an   Verschiedene  *,   beglaubigt  den  Ilaupi  vmi  Pappetüieim  und  Peter   «sb 
Waclcer  zur  Ausrichtung  einer  die  Christenheit  und  das  Bötnischc  Beich  betreffen'    '"'" 
den  königlichen  Miäheilung,   und  begehrt   schriftliclic  Antwort.     1428  Mai  20  vor 
Tauhenburg, 

An  Kurfürri  Priedrich  I  von  Brandenlntrg :  Närttbff.  Krei*arch.  Ansb.  Kriegasachcn  I  nr.  S3 
grün  or.  chart.  Ut.  cl.   c.    aig.    in    verso   impr.   del.     Adresse  in  veno:   Dem    hochgebonien  Fridrichen 

'    mai^tsreD  za  Broodenbürg  des   heiligen  KonuBchcn  richs  crczkamermniater  und  faurgvafen  7.11  Nuren- 
bet^  nnserm  li'ebeu  oheim  und  kurfurgten.    Datum:  geben  in  unsemi  herc  Tor  der  Taubenburg  in  der 
Sirtej  an   douerstag   vor   dem    heiligen    pfingsttog    unseir    rieh    des  HuDgen«ch«n  etc.  in  dem  4ij  des    '1, 
Komischen  in  dem  16  nnd  des  Behemischen  in  dem  achten  jareu.    Auf  der  ROdi^seite  die  ^eidtzeitige 
Kanzltinoiiz  Königs  credenze  uf  Honbten  marschalk  und  Peter  Wackeren.  —   Enoäknt  bei  v.  Beiold 

'   2,  141  nt.  3  aus  unterer  Vorlage. 

An  Stadt  Mainz:  Wirzburg  Kreisar<A.  Mainz- A schaff b.  neltl.  Schrank  T..ad.  3  nr.  70  or.  chart. 
Ut.  cl.  e.  sig.  in  verto  impr.  del  Adrette  in  verto:  Den  eraamen  .  .  burgermeister  und  rat  der  etat 
zu  Mencz  mtBem  und  des  richs  lieben  getrueu.  A  tergo  vim  etwas  späterer  Hand  Keiser  Sigmund 
eredenz  an  die  atat  Mentz.  —  Eru^ähnt  bei  t.  Bezoid  a.  a.  0.  aus  „  Würzb.  Archiv." 

'  An  FVankfurl:  Frankf.  St.A.  Kaiaer-Briefe  2  Sigmund  nr.   135  or.  chart.  tit.  cl.  e.  sig.  in  verm 

impr.  del.  —  Regest  in  Janssen  Frankf.  Seiciiskorr.  1,  359  nr.  663  aus  unserer  Vortage,  und  in  un- 
genügender Fassung  bei  Aschbach  3,  466  aus  „Frankf.  St.-Ar<Aiv." 

An  Strq/Sburg:  Straßb.  St.A.  AA  corr.  polit.  1432  &  1433  or.  ehart.  lit.  cf.  c.  sig.  in  verto 
impr. 

*  An  Ulm  und  alle  andere  Reichsstädte  die  mit  ihm  in  Einung  sind:  Jlffitu;A«n  £.^.  Nördl.  Akten 

des  Schwab.  Städtebnndes  vom  Jahre  1428  nr  2(>  blau  eop.  chart.,  Beischl^3  utatrer  nr.  173. 


178.  Nürnberg  an  Schweinfurt,  schickt  in  Abschrift  den  auch  an  Siüiweinfurt  und  an-   mm 
dere  Fränkische  Städte  adressierten  königlichen  Kredcmbrief  für  Haupt  Marschall-''"'' ^^ 
von  Pappenheim  und  Peter  Wacker  *,  die  Stadt  möge  einen  ihres  Käthes  herschicken, 
t  wenn  sie  etwas  über  das  Gewerbe  erfahren  tcolle  das  die  beiden  Hier  vor  den  Bath 

gebracht.     1428  Juni  30  Nürnberg. 

Nürnbg.  KreisariA.  Briefb.  Ft  f.  49>  eonc.  chart.    Datum:  fer.  4  p.  Fetri  et  PauU. 


'  Der  Tag  wurde  von  Nördlingen  beschickt,  wie  '  I-^ehlt  in  den  uns  vorliegenden  Akten,  ist  ohne 

folgender  unter  Keitgelt  uf  unser   atat   stehender  allen  Zweifel  untere  nr.  175. 
u   Eintrag  der  SSrdl.  Stadtreehnung  vom  Jahre  1428  *  Auch  an  verschiedene  FränkitiAe  Städte,  t. 

*     zeigt:  Item  zA  der  manftngo  gein  Ulm  feria  tercia  nr.  178. 

ante    ascensio   [Mai  11]    Paulsen    von   Bopfingen  *  S.  nr.  177. 

6  gftldin  Ö  Ib.  12  eh.  roBlon. 
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FlirateD-  und  Stätltetag  in  Niimbo^  Juni  biB  Juli  1438. 


/«s  179.  Nümherg  an  K.  Sigmund,  hestiUigt  den  Empfang  des  Kredaishriefes  ßir  Paiipen- 
''^ '  heim   und    Wacker ',    und   fugt   die   Versicherung  seiner  Treue   hei.     14.28  Juli  1 

Nürnberg. 

Närnbg.  Kreiiarch.  Brief b.  Ö  f.  49»|  amc.  eharl. 

Erwähnt  bei  v.  Basdd  2,  UZ  Aendahar.  a 

His  180.  Botenlohn  für  Überbringung  einer  Erklärung  des  Schwab.  Städlebtmdes  an  Haupt 
*"*■  *  von  Pappet^im.     14.28  Äug.  4. 

Am  Ulm  St.A.  Bechuung  des  SchwSb.  SUldtebnades  Tom  Jahre  1128   f.  29''  anter   der 
SubrUe  bottenlone. 

Auf.  4  Frideln  4  vor  Oschwaldi  gen  BappenKain ,   als   die   atette  Houbten  tnarBchsIk  von   lo 

sins  gewerbs  wegen  uaecrs  herren  doa  künigs  antwurt  sandten^,  ]8  eh.  8  hl. 

uss  181.  Frankfurt  an  K.  Sigmund,  beatUwortet  seine  Anfrage  in  Betreff  eventueller  UtUer- 
"'■  "  Stützung  seines  Planes  Frieden  im  Reich  eu  schaffen  mit  einer  aUgemein  gehaltenen 

Versicherung  der  Ergebenheit  der  Stadt.     1428  Aug.  2fl  Frankfurt. 

Aus  Frankf.  St.A.  Kaiger- Briefe  2  Sigmund  dt.  140  eonc.  cJiarl.  Datum  und  UtUerachrift  » 
mit  anderer  Tinte  vielleitAt  auch  von  einer  andern  gleiehieitigen  Hand  himugefägt. 
Auf  der  ltä<Ateite  vnA  r<m  derseU)en  Hand,  von  der  Datum  itnd  Untenckrift  her- 
rühren, die  Worte  Herr  Heubt  marschalk  and  ber  Peter  Wacker  von  uneers  beireo 
des  kunigea  wegen  geworben:  obe  sin  gnade  in  disen  landen  ezliche  umb  ir  ung«hor- 
samkeit  untJrrstunde  zu  etraöen,  wes  sin  gnade  »ich  dan  zu  uiu  versehen  aiille.  nota  M 
folliclich  antwurt.  —  Vie  nur  in  etylisliicher  Hinsicht  anders  lautenden  Stellen  der 
urspränglicken  Texieefaaeung  tcurden  von  uns  nidit  berüdsiehtigt. 

Gedruckt  in  Janssen  Frankf.  ReichAorr.  1,  364  nr.  670  an»  unserer  Vortage.  —  Ermähnt 
bei  V.  Betold  3,  141  nt.  Ji  aus  Janssen  a.  a.  0. 

AUerdurchlucÄ/ifftster  furste  allerliebster  gnedigeter  herre.     uwern  königlichen  gna-  es 
den  cnbicden  wir  uBBCrn  schuldigen  undertenigen  willigen  dinat  zu  allen  ziden  mit  ganzen 
truweu  demudeclich  bereit.         als  uwer  königliche  gna do  mit  uwerm  credencienbrt/^  ^  zu 
uns  gescliicht  hat   den   edeln   hem  Heubt   von  Bappenheini  uwer  gnaden  und  des  richs 
erbmarBchalk  und  den  ersaniea   hera  Peter  Wacker  uweier  gnaden   prothonotarius   und 
hoSscbnber,    dieselben   uns    uwerer   gnaden  melnimge   zu    guder  masse  wole  erzalt  und  m 
t'urbracht  faan  under  andern   Sachen   mit    namen:    wie  daz   uwer  königliche  gnade  sich 
meine  zu  Dutsche  lande  zu  fugen  umb  frieden  du  zu  bestellen  und  zu  machen,  und,  ob 
es  Sache  were  daz  sich  imands  darwtder  stelle  und  uwer  gnade  den  darumb  understunde 
zu  straffen,    wes  uwer  gnade   sich  dan  zu  uns    versehen  sulle,    und  de«  uwern  gnaden 
unser  beschriben  antwort  tun  (als  wir  dann  von  in  ungeverlich  verstanden  und  behalden  u 
han),  des  biden  wir  uwer  königliche  gnade  wiesen  * :  das  uwer  gnade  in  den  und  andern 
Sachen  uch   nit   anders  dan   alles  guden  zu  uns  versehen  sal.     und,  nachdem  ir  von  des 
heiigen  richs  w^en  unser  i-echter  herre  sit  und  wir  uwern  gnaden  gewant  sin,  so  hoffen 

'   Vgl.  nr.  178,   wo  der  Kredembrief  erwähnt  Beratfmtijf  A«Tw,  rf«  in»  Rathaprotokoll  der  Stadt 

wird.  von  1438  f.   IS''  unter  deinDatttm  ipsa  die  saneti   *■> 

*  Dt«  Städte   entspracAen   mit   dieser  Sendung  Sartholomei  d.  h.  Aug.  3i   angedeutet   ist:   Item 

dem  Begehren   Rtppenheims  und    Wackers,   vgl.  zu  ratslagen   anBerm   herren   dem  konige  zu  ant- 

nr.  173.  '  werten,   und   den   steden  abeachrt/l  zu  schickea 

.  177  Quellenangabe.  (Frankf.  St.A.). 


*  Die  Erhlärung  Frankfurts  gieng  wol  aws  eiiur 
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nnd  wollen  wir  uns  gen  uwern   gnades    also    halden   daz  wir  in   uwer  und  des  heilgen   ' 
Ttchs  hulden  und  gnaden  ain    und    bliben    wullon,    des    wir  zu   gode  getruwen.     geben 
under   der   stede   Franckenfurd   ing^igel   ipsa    die    decollacionis    sancti   Johannis    anno 

1428.  ,; 

i  Von  dem  rade  uwer  und  des  beugen 

richs   stad   Franckenfurd    uf  dem  Meyn 


182.  Mainz  an  K.  Sigmund,  spricht  seine  Freude  über  des  Königs  ÄhsicTU  nach  DetUsch-   ngs 
land  zu  kommen  aus,  tntd  erklärt  sich  bereit   ihn  in  deti  Bemühungen  für  Friede  *'■  ^ 
itt  Gnade  und  Gerechtigkeit  nach   Vermögen  su  untersiittsen.     1428  Sept.  5  Maine. 

Aus  Wirtburg  Kreitarckiv  Mainz- A  schaff b.  weltl.  Schrank  Lad.  3  nr.  70  conc.  chart. 
Erwälmf  und  theilionit  gedruckt  bei  t>.  Bvold  3,  141-142  am  „  Wünb.  Arch." 

Allerdurchluchtigiater  bochgebomer  furste  und  berre.  uwern  michtigen  königlichen 
gnaden  enbitten  wir  unsere  oitmudige  undertenige  willige  dinste  und  waz  wir  eren  und 
*'  wirdekeid  vermögen,  allergnedigister  liebster  berre.  also  sint  of  mitwoch  nebest  nacb  i«i.  i 
sant  Bartholomeus  dag  der  edel  herr  Heupt  von  Bappinbej'm  und  der  eream  Peter 
Wacker  uwern  gnaden  marschalk  und  protbonotarius  vor  uns  in  unsem  raid  mit  uwern 
koniglicben  gnaden  credencienbrief  komon  und  haut*  uns  under  andern  viel  redden 
erzalt:  wie  daz  uwere  hocbwirdigiste  gnade  in  willen  si  eicb  in  Dutscbe  lant  bi  uns  in 
»*  die  nebe  zu  fogen,  vorzunemen  friede  und  gnaden  zu  schaffen,  und  haut  forter  von 
uwem  gnaden  wegen  an  uns  begert:  ob  imands  sich  widder  uwere  allerwird igiste  gnade 
geborsarakeid  und  vomemen  seczen  und  solichs  nit  folgen  wolte,  wes  dan  uwere  könig- 
lich gnade  sieb  möge  zu  uns  versehen?  und  wie  sie  dan  forter  ir  redde  fast  vemunft- 
lich^  erzalt  hant,  haben  wir  zu  gutter  maße  wol  verst^iden.  und  wir  bitten  davon 
'^  uwere  königlich  gnade  zu  wißen:  daz  wir  solich  uwer  michtigen  gnaden  zukunfl  und 
meinung  von  ganzem  herzen  erfrauwet  sin,  dan  gemeine  lande  umb  uns  und  wir  auch 
sunderlicben  frieden  und  gnade  großlieb  noitdorftig  weren.  und  wir  getruwen  zu  dem 
almechtigen  gote,  so  uwere  königlich  gnade  in  die  lande  bi  uns  komen  wurdet  und 
also  friede  gnade  und  gerechtikeid  vornemen  werdent,  waz  wir  alsdan  nach  unserm  ver- 
***  ni(^n  darzu  helfen  und  geraden  mögen,  daz  uwere  königlich  gnade  uns  darin  willig 
und  berettt  finden  werdent  dieselbe  uwere  gnade  der  almechtige  got  langzit  nach  sime 
tobe  und  unser  noitdorft  in  leben  behalten  wol.  datum  dominica  proxima  post  diem 
beati  E^dii  confessoris  anno  etc.  26.  spt. : 

Bürgermeister  und 
<*  raid  zu  Mencz. 

[in  verso\  Dem  allerdurchlachtigesten  Von  uwem  königlichen  gnaden  undertanen. 
unerwintlichsten  und  hochwirdigsten  fiir- 
stan  und  berren  hem  Sigmunt  dee  heilgui 
Romschen  richs  und  zu  Ungern  Behemen 
">  Croacien  imd  Dalmacien  etc.  konig  zu 
allen  ziten  merer  des  richs  unserm  aller- 
gnedigsten  lipsten  herren. 
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FUreten-  und  StMtetsg  zu  Nürabei^  Juni  bis  Juli  1428. 


c.   Dritter  Anlixn^:    Kurntntentas  zu  Lahnstein  1126  Sept.  U  nr.  183-184. 

1**^183.  Gen.  fünf  Kurfürsten  an  verschiedene  lieicksstände,  fordern  anvereügliche  Erk^mng 
der  Reichskriegssleuer  und  deren  Ablieferung  an  das  Sechserkollegium  eu  Nümbeig. 
1428  Sept.  14  Lahnstein. 

An  Patsau :  F  att»  Pasiau  Sl.A.  Nr.  4C6  or.  cÄort.  lU.  d,  c.  4  ligg.  in   verto  impr.  pme  dete-     a 
tia.    Da»  Sigtl  von  Kwrmaim  fehlt.    ~    Begestiert   von   Erbard  in    VerhdU.   des  hiat.    Vereins   für 
Niederbayem  15,  80-81  nr.  238  diendahtr. 

An  Uim  und  seine  BundesstädU:  U  coli.  München  R.A.  Nördl.  AkteD  des  Schwab.  Städtebnndes 
vom  J&hre  1428  nr.  41  blau  cop.  eharl.  coaev.,  Beischiuß  eines  Schreütem  der  Stadt  Ulm  an  Nörd- 
lingen  mit  dem  Datum  1428  Fr.  n.  Sym.  et  Jude  d.  h.  Okt.  39  a.  a.  0.  nr.  43.  Beginnt  Unseni  grüß  '» 
z&vor.  ersameD  lieben  besundorn.  Dann  toie  P,  abgesehen  von  folgenden  Abteeiehungen:  in  mwem 
Btettea  udiI  gebieten  statt  in  uwer  stat;  ala  fe>mmen  cristenliche  liite  statt  als  cristenliche  erbere  lut«; 
in  iuwern  stetten  und  gebieten  ^att  in  iuwer  stat  und  gebiete.  Einige  hUinere  Abmeidiungen  s.  bei 
den  Varianten.  Adresse  am  oberen  Sand  Den  crsamen  buigermwstBren  und  reten  der  atette  zu  Ulme 
und  uidem  die  mit  in  in  ainuag  eiud,  unsern  lieben  besuadem;  links  davon  Suptascripcio.  >^ 

An  einen  ungen.  geistliehen  Färsien:  G  coli.  Nümbg.  KreisariA  Zwei  Reicbsmatrikcl  .  .  . 
1427  &  1521  Geh.  Beh.  Nr.  1  V  L.  21/1  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Sigelspuren  und  Versduekungs- 
sdtnitte.  Beginnt  Unaern  frantlichen  dinst  zuvor,  erwirdiger  in  got  vater  besunder  lieber  Mntu.«.  w. 
loie  F,  jedoch  mit  folgenden  Abweichungen  (s.  auch  UTtsere  Varianten):  in  ewerni  stift  statt  in  uwer 
Btat;  nach  allen  fursten  der  Zusatz  und  auch  cwerr  liebe  und  allen  andern  fursten;  dann  als  ein  *> 
gelitlicher  cristenleicher  fftrste  statt  ala  er.  erb.  lute;  weiter  in  ewerm  stjft  und  lande  statt  in  uwer 
stat  und  gebiete;  endlich  nachdem  ir  daane  ein  geistlicher  cristenlicher  furste  seit  statt  nachdem  ir 
dan  —  flint. 

Courat  zu  Mencze  Otts  zu  Triere  und  Diethcrich  zu  Collen  erzbiBchofe  etc.  Lude- 
wig  pfalzgrave    bi    Rine   ete.    und   herzöge    in    Beyern'  und   Frederich    inorkgrave  zu  » 
Brandenburg  *  etc.  des  heiligen  ricbs  kurfurBten. 

Unsern  iruntlichen  grüß  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundem.  als  vor  ziten 
zu  Franckfort  in  genwurückelt  unsere  herren  des  cardinals  von  Engelant  ein  anslag 
begriffen  wart  umb  gelt  zu  sanien  und  ufzuheben  der  cristenheide  und  crieteniglauben 
zu  hülfe  und  zu  vertilgunge  der  bösen  Hussen  und  kcczer  zu  Beheim,  und  die  zeich-  ^ 
uiaBe  desselben  anslages  klerlichen  inneheldet  wie  und  in  wUclier  maßen  dasselbe  gelt 
in  uwer  stat  gesament  und  ufgehaben  gen  Kuremberg '  geantwurt  aolte  werden,  ist  ucli 
kunt  und  wissende,  nb  haben  wir  wol  vemomen,  daz  solich  gelt  in  uwer  stat  gesament 
und  ufgehaben  si.  want  nft  besunder  uf  diese  zit  etliche  wege  vorhanden  sin  damit 
man  gar  gleublichen  getruwet  und  hoffet  daa  sie''  der  criatenheide  und  cristenglauben  » 
ere  und  nutz  brengen  und  die  verdampten  Hussen  und  ketzer  dardurch  verülget  und 
niddergedrucket  werden  sollen,  darz&  man  ie  solich  und  ander  gelt  daz  von  des  ror- 
genanten  anslages  wegen  gesament  und  ufgehaben  *=  worden  ist  haben  muße;  und  want 
wir  auch  darumb  unser  ein  teil  durch  unser  selbe  personen  und  die  andern  ^  durch  ire 
volmechtige  irftnde  und  rete  iczund  zu  Laynsteyn  bi  einander  geweet  sin  und  besloßen  *<> 
haben,  daz  wir  und  unser  Iglicher  besunder  schaffen  und  bestellen  sal  und  wil,  das 
alles  daz  gelt,  daz  in  unser  iglichs  stifte  provincien  herBchafte  und  lande  ala  von  des 
vorgenanten  anslages  wegen  gesament   und   ufgehaben    worden    ist,   zu    stunt    ane  alles 

■J  0  an.  «tc.  tat  b.  1.  B.    b)  B  i\t.    c)  V  nfftkillaa,  irnd  M  auek  wiim. 


'  Der  Kurfürst  von  Brandenburg  war  auf  dem  *  Vgl.  nr.  76  art.  16  f. 

Tage    zu    LiJmslein    duriA    seine    vollmäehtigett  '  Z.  B.  der  Kurfürst   von  Brandenburg  iiocft 

Freunde  und  Räthe  vertreten,  leie  er   »elbst  in  nr.  184,  i.  auch  oben  nt.  1. 
dem  Schreiben  nr.  184  sagt. 
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lenger  verziehen  gen  Nuremberg  gefurt '  und  den  sehsscn  daselbst,  die '  nacli  ußwisiinge  '*-* 
der  vorgenaDt  zeicheoisae  darzu  gekoren  sint,  solle  geantwurt  werden,  und  auch  allen 
Fürsten ,  geistlichen  und  wemtlichen,  und  auch  graven  herren  uch''  und  andern  steten 
za  scliriben  und  zu  bitten  diz  auch  also  zu  thunde,  umb  daz  dardurch  und  damit  der 
i  cristenheide  und  cristemglauben  geholfen °  möge  werden:  herumb  so  bitten  ersuchen 
und  Dianen  wir  uch  so  wir  allergntlichste  ^  und  ernstlichste  können  sollen  und  mögen, 
daz  ir  als  criatenliche  erbere  lute  ansehen  und  zu  herzen  nemen  wollet  daz  große  be- 
tnipmsse  jaraer  und  leit  daz  die  vorgenant  verdampfen  Hussen  und  keczer  zu  Beheim 
an  der  heiligen  kirchen  und  cristenheide  in  mancherlei  weg  als  dan  uch  •  wol  kunt  und 
i«  wissende  ist  lange  zit  begangen  und  getan  hant  und  zu  verdampnisse  irer  seien  tegelichs 
mit  frevelichem  gewalt  undcrsteent  zu  thunde,  und  daz  ir  schaffen  und  bestellen  wollent 
daz  alles  daz  gelt,  daz  in  uwer  stat  und  gebiete  als  von  des  obgenanten  anslages  wegen 
gesament  und  ufgehaben  worden  ist,  auch  zu  st&nt  und  ane  alles  lenger  verziehen  gen 
Nuremberg  gefurt  und  den  vorgenant   selissen   nach  ußwiaunge  der  zeichnisae  geantwurt 

)9  werde,  uf  daz  man  die  sache  die  vor  banden  ist  mit  demselben  und  anderm  gelde  dem 
cristenglauben  und  cristenheide  zu  nucze  und  fromen  follenden  und  vollenbrengen  möge, 
dan  wir  besorgen,  wo  ir  des  nit  tedent  und  sumig  daran  wurdent  (des  wir  uch  ie  nit 
getruwen),  daz  dem  cristenglauben  und  der  ganzen  cristenheide  aolicher  achade  davon 
entsteen  und  komen  wurde   der  hemachmals  nit  wol  widderzubrengen  were.     aoltent  ir 

'0  dea  ein  orsaehe  sin    (des  wir  ie    nit    glauben,    nachdem  ir  dan  kristenliche  erbere  lute 
sint),   verateent   ir   selber    wol,    daz    uch    von    der   gemeinen    criatenheit    und   cristen- 
gleubigen  großer  verwiß  und  von  dem  almechtigen  gotte  besunder  atraffiinge  komen  moch- 
ten,        geben  zu  Lajnsteyn  an  des  heiligen  cruczes  tag '  exaltacionis  anno  etc.  28 '.       spi.  n 
[in  verso\    Den  ersamen   wiaen   burgermeistem 

t&        und   raite    der   atat   zu   Passauwe  unsem    lieben 


'  Mit  lUm  Beschluß,  daßalUs  in  den  turfürst- 

>  liehen  Gebieten  gesammelte  Geld  sofort  naeh  Nürn- 
berg gtbraeht  werden  »olle,  tt^t  freilich  in  Wider' 
spntdt  teaa  der  Karf.  von  ErandeiJiurg  und  die 
reraammelten  Kuxfünten-  und  Städte  -  Bolen  in 
nr.  170  am  5  Jtdi  aits Nürnberg  schreiben:  dahin 

>  oiiBer  hcm  die  kbrf&reten  .  .  .  aolich  gelt  bracht 
und  gcantwort  haben;  vgl.  auch  die  erste  nt.  zu 
nr.  206.  Daran  glaubte  man  freiliek  im  Reich 
keineswegs  aSgemein,  tgl.  v.  Btzold  3,  147. 


'  Das  Ausgabebiich  der  Cetttralkaiise  xn  Nürn- 
berg (Nürnb.  Kreiaarch.  nr.  141)  vencichnet  f.  4» 
folgenden  zweifellos  auf  obiges  Schreiben  sich  be- 
;!iehenden  Poeten:  Item  ntr  haben  awßgcbcn  in 
der  Wochen  vor  Michaelis  nehat vergangen  [Sept. 
19-25]  10  guldcin  zu  bottenlon  von  der  kärfGratcn 
brief,  die  man  awSsantvon  des  Huasen-gcits  wegen. 
daz  hat  geheilten  unser  gnediger  hcrr  der  marp- 
grave  etc. 


tieli*  Balchttko-Aktcn  IX. 
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Fürsten-  und  Städtetag  zu  Nürnberg  Juni  bis  Juli  1428. 


»i»  183".  Erisbischof  Konrad  III  von  Mainz  an  Erfurt,  fordert  in  Gemäßheü  rfes  aufdent 

''  Kurfiirstentag  zu  Lahnstein  gefaßten  Bcschhisscs  unverzügliclie  Einlieferung  des  in 

Erfurt  gesammelten  und  des  dorthin  nach  dem  Anschlag  von  auswärts  verbrachten 

Hussitengeldes  an  das  Sediserhollegium  zu  Nürnberg.     1438  Sept.  16  EiidesJieim '. 

Äug  Äbgefrungene  .  .  .  BemotutTalion  Sehriflt  Des  .  .  ,  ErUstiffU  M&yntz  über  desten    ^ 
ohntnittelbahre   Ckurfürstliche   Stadt    Er/furdt    (Mi^ynt!  1647)    Copiak  Derer  Urkun- 
den .  .  .  37  »r.  39.    ~    Soteol  in  Magdeburg  St.A.  als   in  Erfurt    St.A.   erkundigten 
tcir  uns  vergeblich  nitch  dem  Orig.  des  Schreibens,  das,  tcie  es  scheint,  nur  tioek  im 
Abdruck  vorhanden  ist. 

Unsern  grüß  ziivom.  elii'Bambon  lieben  gctrcwen  ote.  als  wir  vor  etzliche  mahl  i« 
euch  goBchrieben  und  mit  fleiß  an  euch  begerct  haben  als  von  deß  Hussen-geldes  wegen, 
daß  ir  bei  euch  in  unser  etadt  Erfiurdt  *  habet  gcsammet  und  aufheben  lassen,  daß  ir  gen 
Nürnberg  so  ir  erst  mßchtent  und  kfintent  übersenden  und  den  sechaen  die  darzu  ge- 
satzt  sein  übergehen  lassen  woltont,  darzu  ir  dann  g&tlichcn  geantwortet  habet  das  also 
gerne  su  thun,  daß  wir  denn  sonderlich  gerne  von  euch  vernommen  haben  und  such  ib 
dankncmlichen  gegen  euch  boschulden  wollen:  also  lassen  wir  euch  wissen,  daß  der 
hochgebome  fftrst  horr  Friederich  marggrafTe  zu  Brandenburg  unser  lieber  ohcim,  der 
denn  von  unserm  gnfidigen  lieben  herrn  dem  Römischen  etc.  kflnige  unserm  herrn  und 
freunde  dem  cardinal  von  Engellandt  unscrii  mitchurf&rsten  und  uns  in  aolchen  sachcn 
der  Christenheit  und  wieder  die  ketzer  zu  Bohemen  ein  gemeiner  hauptman  gemacht  *■> 
ist,  seine  redliche  und  treffentliche  bottschaft  zu  unsern  vorgerfirten  ^  mitchurl'ürstcn  und 
uns  ietzo  gesandt  hatte  ^  und  uns  fftrbringen  und  vorstehen  ließ,  daß  etliche  fürsten 
graffen  herren  und  städe  ihr  ufgehabeu  Iluasen-geld  gen  N&rnberg  noch  nicht  gesandt 
noch  gelegt  hetten,  darinn  er  dann  ewer  sonderlich  auch  ließ  gedenken,  wann  nun, 
ersamhen  lieben  gctreuwen,  ietzo  etliche  wege  vorhanden  scind  damit  man  gar  glaublich  ^^ 
getrauwet  und  holTet  daß  sie  der  Christenheit  und  christlichem  glauben  ere  und  nutz 
bringen  und  die  verdampten  Hussen  und  ketzer  dardurch  vortilget  und  getrucket  wer- 
den sollen,  darzu  man  dann  ie  trefflich  geld  haben  mAsse,  so  sein  unsere  mitchurfßrsten 
und  wir,  ein  theil  in  unsern  eignen  person  und  ein  theil  durch  unsere  treffenthebe  räthe, 
darumb  zu  Lftynstein  bei  einander  gewesen  und  haben  beschlossen:  daß  wir  und  unser  >^ 
ieglicben  besonder  schaffen  und  bestellen  soll  und  will,  das  alles  das  geld,  daß  in  unser 
iegliches  stifte  provincien  herrschaft  und  lande  als  von  deß  anschlags  wegen  zu  Franck- 
furdt  gemacht  gesammet  und  ufgehabcn  worden  ist,  zur  stund  ohne  alles  lenger  vorziehen 
gen  N&rnberg  gef&hret  und  den  sechsen  daselbst  die  darzu  erkobren  sind  solle  geant- 
wort  werden  und  auch  allen  f&rsten,  geist-  und  weltlichen,  und  auch  graven  herren  und  is 


'  Vorliegendes  ScJweiben  hat,  so  vielfacli  es  auch  '  Erfurt  Kar  nach  dem  Beichskriegssteuergesels 

ffitt  nr.   183  wörtlich   übereinstimmt,    doch  seine  nr.   76  art.  16    eine    der    fünf  Legslätten.    Der 

selbstatändige  Sedtutung,    da  hier  der  Er^bitchof  Bezirk,  aus  welchtm  in  der  genannten  Stadt  Bei- 

von  Mains  nicht  wie  dort  als  mitaiisschreibender  träge  eusammenfiießen  sollten,    ist    ebd.    art.  21  *o 

Kurfürst   sondern    als   der   den  Lahnateincr  Be-  angegeben. 

Schluß    ausführende    Landesherr   erscheint.     Der  *  Aus  vorliegender  Stelle  geht  hervor,   daß  der 

Beschluß  verpflichtete,  wie  aus  nr.  183    und  183"  Lahnsteiner  Karfürstentag    anf  Anregung    Kur- 

tu  ersehen,  jeden  der  Kurfürsten  in  Anordnungen  brandenburgs  abgehalten  wurde,  vgl.  auch  S.  194, 

für  unverweilte  Abführung  des   in  seinem  Herr-  37 f.  (6 

tchaflsgädet  erhobenen  Hussitengeldes  nach  Ifüm- 
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Bt&dten  zu  schreiben  und  zu  bitten  das  auch  also  zu  tbun,   umb  daß  dadurch  und  dar-   "^^ 
mit  der  Christenheit    und    chriBtllchem    glauben    geholfen   mflgo  werden  '.         hiermit  ao 
beeren  und  ersuchen  wir  euch   ao   wir  g&tlichste  fleisigste   und   emBtlichst  mägen,    daß 
ir  als  fromme  erbare  christliche  leute  ansehen  betrachten  und   zu   herzen  nehmen  wollet 

1  solchen  grossen  erschröcklichen  jammer  und  leid  ao  die  vorgenanten  vordampten  Hussen 
und  ketzer  zu  B5helm  an  der  heiligen  kirchen  und  Christenheit  in  manchen  weeg  (als 
ihr  den  wol  verstanden  habt)  lange  zeit  begangen  und  gethan  haben  und  zu  vordam- 
n&sse  ihrer  seelen  unchristlichen  und  unmenschlichen  t&gliches  unterstehen  zu  thun.  und 
wollet  emsttich  schaffen  und  bestellen,    das  alles   geld   daß   dann  bei  euch  in  der  Stadt 

■D  als  von  des  obgenanten  anschlage  wegen  gesammet  und  ufgehaben,  und  auch  darzu  was 
geldes  von  ffirsten  graffen  herren  und  andern  Städten  von  desselben  anschlags  wegen 
gen  Erffurdt  gebracht  und  geantwortet  ist,  zusampt  und  ohne  alles  lenger  vorziehen  gen 
N&mberg  den  obgenanten  sechsen  nach  anweisung  der  zeichnftsse*  geantwortet  werde, 
uf  daß  man  die  sachc  die  dan  vor  banden    ist    mit  demselben    und    anderm  gelde  dem 

>»  Christenglauben  und  der  Christenheit  zu  nutze  und  frommen  vollenden  und  vollbringen 
m6ge.  dann  zu  besorgen  ist,  wo  ir  hieran  seumig  wfirdet  (daß  wir  euch  doch  mit 
nicht  getrawen),  das  deme  christlichen  glauben  und  der  ganzen  Christenheit  solcher 
schade  darvon  entstehen  und  kommen  mScbte  der  hemachmals  nicht  zu  wiederbringen 
were.     und  wollen    euch    so    williglichen    erbarlichen    und    fleissigcn   hierein  halten  und 

'o  beweisen,   daß  ir  solches   Schadens   nicht  ein   ursach  und  wir   und  ir  von  der  gemeinen 
iiäiigen  christenhoit  nicht  vormerkt  werden,     darvon  gewinnet  ir  lohn  von  gott  lob  von 
der  weit,  und  wir  wollen  das  gegen  euch  danknehmlicben  beschulden  in  allem  gutem  etc.   ,^g^ 
geben  zu  Kudesheimb  am  donnerstag  nach  exaltationis  mnctc  crucis  anno  26 ".  *'■  '« 

[sub/iis]  Den  ersamben  rathsmeistem  und 
*'      rathe  unserer  stadt  zu  Ertfurdt  unsem  lie- 
ben getrewen  etc. 


IW.  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenbtirg  an  seine  Unlerthancn  in  der  AUmark,  gemäß  n?( 
dem  kürzlich  slaligehabten  Kurfürstcntagsbcsdiluß  zu  Laknslein  auf  sofortige  Ab-^/"'-' 
lieferung  der  bisher  eingezogenen  Hussitensteuer  nach  Nürnberg,  welcher  Beschluß 
»  die  Genehmigung  des  Königs  hei  Gelegenheit  der  kurfürsUicken  Gesandtschaft  er- 
halten hat,  soll  alles  bis  dahin  in  der  Altmark  eingegangene  Geld  sogleich  nach 
Niirtü>erg  geführt  werden;  zugleich  werden  2  genannte  Gesandle  beglaubigt.  1428 
Sqrf.  27  BaiersdorfK 

A  au»  Nämb.  Kreimrchiv  Acsbachcr  Kriegssaclicn  1    nr.    183    grün    com.    iHiart.,    logt» 

"  Blatt,  auf  t  \''  das  letzte  Drittel  de»  Textes,  und  noch  3  Kanzkihemerhingcn,  weicht 

von  4rei  eer»<Ai€det!en  gleicJueitigeit  Händen  herrMren:  1)  Abschrift  als  mau  maDDCii 

berrD  und  atcten  in  der  Marck  von  des  Husscn-gelt«  wcgcu  gcsclirlbcn  bat.     2)  Speyer 


'  Die  Worte  mnb  daB  —  mtgfi   werden  »ind  das    große    Unternehmen    gegen    die  ietgerisdien 

"  "W  nr.  183  herübergemnanien.  Böhmen  kräftig  lu  fördern,  dann  die  Ericähnung 

'  Auf  da»  Schreiben   antwortete  Erfurt  14S8  der  üheln  Nachrede  daß  er,  der  Kurf.,  teol  viele 

Sept.  29  Mtt  nr.  194.  Mahnbriefe  zu,  ungesäumter  Einzahlung  de»  Hassen- 

'  In  obige»  SiAreibeniet  da»  der  fünf  Kurfür»ten  geldes  ausgesandt  hohe  daß  aber  in  »einen  eigenen 

U2S  Sept.  14  nr.  183  zum  grüßten    Theil  und  Landen  für  die  Erhebung  dieser  Steuer  noch  nicht» 

'  acar  meist   u!örtlich   übergegangen.     Neu  ist  in  geschehen  sei,  und  endlieb  BetoUmächtigung  für 

T.  1S4  der  Fattu»  aber  die  Iwftintliche  Gesandt-  genannte  zicei  Abgeordnete. 


schaff  an  den  König   und  Sigmunds  Geneigtheil 
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,  und  ander  stet  und  funtün  nm  Reine.    3)  Stephen  Steczman  und  Stf pbeu  Ainbringcr 

S  liat  man  tag  geben  biß  auf  liehtmeB,   sich   der  Stcczman    gen  Swabtich  zum  Lincken 

und  der  Ainbricgcr  gen  Onolczpach  /um  Kettcnhofer  zu  3t«llcn.         actum  Cftdolczpuig 

3  am  Bontag  nach  Michaelis  anno  etc.  28.     Wie  man  gUht,  $teht  mir  die  träte  dieser 

Notizen  in  Beziehung  tu  dem  Schreiben.  <• 

Erwähnt  bei  c  Bezold  Z,  148  aws  unserer  Vorlage. 

Fridrich  von  gots  gnaden  raarggrave  zu  Brandenburg 
und  bur^rave  zu  Nuromberg. 
Unsern  gunstlicben  grue  zuvor,     edeln  gestrengen  erbergen  und  ersamen  und  weise 
liebe  getreAen.         ala  vor  zeiten   ein  analag    zu  Franckfurt    begriffen    ist    worden  umb  " 
gelt  zu  samen  der  cristenbeit  zu  hilfe  und   zu  vcrtiligung  der  besen  ketzere  zu  Beheim, 
dieselbe  zeiclioösse  des  anslages   clerlicheu   inbelt  wi  und   in  welcher   masse  dasselb  gelt 
in  allen  landen  gesampt  aufgebaben   und   gen  N&rembcrg   geautwurtt    solt    werden,    ist 
euch  wol  wissenlich  worden,     wann  n&  besunder  auf  diee  zeit  etliche  wegen  vorhanden 
sind  damit  man  ie  genzlichen  gctrawet  und  hoffet  das  die  der  cristenheit  ere  und  nutze  >^ 
bringen  und  die  verdammten  ketzere  dardurch  vertilgt  und  nidergedruckt  werden  aullen, 
darzu  man  ie  solich  und  ander  gelt,  das  von  des  vorgenanten  anslages  wegen  gesammt 
und  aufgebaben  worden  ist  oder  noch  gesampt  und  aufgehaben  mag  werden,  haben  m&ß: 
und  wann  auch  darumb  unser  herren   und   mitkurfursten  ein  teils  durch  ir  selbs  persou 
und  die  andern  und  wir  durch   unser   vollmechtig    fr&nd    und    rete    itzund  zu  Lanstein  ^ 
gewest  sein,    und    du    beslossen    haben   das  wir  kurlfirsten  und  unser  iglicber  besunder 
schaffen  und  bestellen  sullen  und  wollen,    das  alles  das  gelt,    das   in   unser  herren  und 
mitkurfursten  iglicli  sUA  provincien  herrschaft  und   auch  unser   landen  als  von  des  vor- 
genanten anslags  wegen  gesampt  und  aufgehaben  worden  ist,  zu  stund  an  one  alles  lenger 
verziehen  gen  Nuremberg  gef&ret  und  den  sechseu   duselbst,    nach    uBweisung   der  vor-  *^ 
genante»  zeichnftß  darzu  gekom,    suUe  geantwurt   werden,    und  das   man   allen  andern 
fursten,    geistlichen  und  werutliebcn,    auch  graffen  herren  und  stetten  schreiben   und  ä 
bitten  sol  das  auch  also  zu  t&n:  und  wann  n&  unser  herren  mitkurfursten  und  wir  unser 
werbenlicbe  treffeoliche  bottschaft    von    solicher   der  cristenheit   wege  wegen  zu  unscrm 
gnedigsten  herren  dem  Römischen   konig    getan,    die   uns    in    kurze  von   solicher  sacbe  ^<* 
wegen  wider  geschriben  haben  *,    das    unser   berre    der    kßnig    zu   solichen  sachen  und 
wegen  seinen  gunstigen  willen  und  gnad  gerne  geben  und  tun,  und,  welche  soliche  sach 
und  wege  volbringen  darzu  helfen  dincn  und  raten,    gen  den    allen   und  iglichen  wolle 
or  solicbs  gnedichchcn  erkcniien  bedenken  und    zu    gut    nimmer   vergessen:    darauf  ge- 
trawen  wir  zu  got,  wo  anders  solicb  gelt  nach  inlialt  des  anslags  gefeilet,  das  alle  ding  ss 
der    cristenheit   zu    gut    kommen    und    werden  sullen.         und   wann  wir  nft   zu  einem 
hauptman  in  solieben  der  cristenheit  sachen  gekom  sein  und  uns  solicher  hauptmanscbafit 
umb  guts  und  der  cnstenbeit  und  gemeinen  nhtz  willen  underwunden  und  darauf  etwie- 
oft  und  dick  alle  forsten,  geistlich  und  werntUch,  grafen  herren  und  stetten  von  solichs 
gelts  wegen  geschriben  und  ermanet  haben  das  nach  Inhalt  des  anslags  gen  Nurembet^  *" 
zu  schicken  und  zu  antwurten,    darauf   uns   von   etlichen  zu  antwurt  worden  und  rede 
davon  unter  äugen  entstanden  ist  das*  solich   gelt  in    unsern   landen    auch    noch    nicht 
gefallen  geschickt  noch  nach  Inhalt  des  anslags  geantwurtt  sei,    das    wir    ie  nicht  gerne 
hören  und  uns   auch    viUeicht  gen    unserm    heiligen  vater    dem    babst   und  gen  unserm 


'  Der  hier  angezogene  Brief  der  Gesandten  ist      ictrd,  stimmt  mit  den  königlichen  Sdtreibennr.l 
nicht  au  fgefandenirorden ;  trug  qim  ihm  milgetheilt       und  18G  iibercin. 
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herren  dem  konig  und  der  cristcnheit,    wo    wir   das  niclit    boBtelltcn    und    unterkfimen,  "** 
groß  red  und  unglimpf  briDgen  möchte,   des  wir  ein  hauptman  der  aache  sind  und  mit 
den  uosem  und  solicliem  gelt  billicK  vor  andern   i'ursten  herren   und  Btetten  ein  anfang 
weren  za  legen  und  zu  antworten:    hirumb   so    bitten    und    ermanen    wir    eucb  ao  wir 

i  alleremBtlicIiBt  und  äeisBiget  können  und  mögen,  anzusehen  und  zu  herzen  nemen  das 
groB  betr&bn&sse  jamer  und  leit  das  die  voi^en&nten  verdampten  ketzere  an  der  heiligen 
kirchen  und  cristenheit  in  mancherlei  wege  lang  zeit  begangen  und  getan  haben  und 
zn  verdampnflsse  ir  seien  mit  irevelichem  gewalt  teglich  untersteen  zu  tQn,  auch  zu 
merken  und  f&r  euch  zu  nemen  solich  wort  und  unglimpf  als  dann  *  wo  solich  gelt  von 

m  den  unsem  in  unsem  landen  nach  Inhalt  des  onslags  nicht  geantwurtt  wurde  uns  darauß 
und  davon  entsteen ''  mScbte,  das  ii'  zu  stund  an  one  lenger  verzüg  schaffet  schicket  und 
bestellet  das  alles  das  gelt  in  unsem  steden  und  auf  dem  land  in  der  Alten- Marck  von 
des  vorgenanten  anslags  wegen  gesammt  aufgehaben  und  zu  stunt  gen  Nflremberg  ge- 
furet  und  den  sechsen  doselbst  nach    Inhalt    der  zoichnfiase   geantwurtt   werde,    auf  das 

Ii  man.  die  sach  die  vor  banden  ist  mit  demselben  und  andenn  gelt,  das  man  ie  darzu 
haben  m6ß,  dem  cristenglauben  und  der  cristenheit  zu  nfitz  und  frommen  geenden  und 
volbringen  mugen".  dann  wir  besorgen,  wo  ir  des  seftmig  wui'def^,  des  wir  euch  ie 
nicht  getrawen,  das  dem  cristenglauben  und  cristenheit  aolicher  schad  davon  kommen 
wörde  der  hinnach  hart  zu  widerbringen  were,    und  besonder   uns  und  ftch  solich  rede 

w  wort  und  unglimpf  darauß  entsteen  möchte  das  auch  hart  widerzubringen  were.  davon 
30  wollet  fleh  umb  gots  der  cristenheit  und  auch  umb  unsem  willen  in  den  sachen 
wilhg  lassen  befinden  und  des  keinen  bruch  an  uch  lassen  sein,  das  wollen  wir  mit- 
sampt  unsem  kinden  gen  ucb  allen  und  iglichen  beaunder,  über  den  lone  den  ir  von 
got  empfahen  werdet,  gnediclichen   erkennen   bedenken  und   mit  allem  fleiß  gerne  dan- 

«  ken.         auch    was    Hanns   vom    Rottenhan  '  und    Johannes  Sommer   diße   gegenwertig 
unser  rete  und   lieben  getrewen  von   solicher  obgeschribner  sache   wogen   an  unser  stat 
an  euch  auf  dits  mal  werbend  sind,   des    wollet   in  genzlichen    als    uns    selbs  glauben, 
daran  tut  ir  uns  wol  zu  willen  und   zu  dank.         geben  zu  Beyrstorff  am   montag  vor   i4ia 
sand  Michels  tag  anno  etc.  28  ".  ''''  *' 

M  1)  J  «B.  als  dann,    h)  1  tnliiae.     c)  A  atgtot    1)  A  ward«. 

'  NatA  nr.  195  Bruder  des  Bischofs  Ckrtatoph  von  Lebus. 
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Kurfürsteiitag-  zu  Heidelberg 

16  Okt.  1428. 

Die  Bemühungen  der  Kurßrsten,  die  Centralkasse  zu  Nürnberg  in  der  durch  die 
Meichslagsheschlässe  vom  Ü  Dez.  1427  vorgescfiricbenen   Weise  zu  füllen,   setzen  sich  bis 
in  die    leisten  Monate    des  Jahres  1428  fort.     Mit    tiesonderem  Nachdruck   toerden    sie    s 
auf  dem  Tag  zu  Ileidiiherg  10  Okt.  aufgenommen. 

A.   Vorläaflges  nr.  185-187. 

Die  Rückkehr  der  von  der  Nürnberger  Versammlung  im  Sommer  1428  an  den 
König  abgeordneten  Gesandlscfiaß  (nr.  1G9  ort.  3  und  nr.  172)  fällt  gunschen  den  Lahn- 
steiner und  den  Heidelberger  Kuifilrstentag  (14  Sq>t.  und  16  Okt.).  Während  der  m 
Anstoß  ztim  Lahnslctner  Kurfürstentag  von  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  aus- 
geht und  dabei  weder  der  König  noch  jene  Gesandtsehaß  erwähnt  u^rd,  »rf  bei  der 
HeideUterger  Versammlung  der  königliche  Einfluß  sofort  ersichtlich.  Die  Sendboten 
bringen  nämlich  einen  Brief  K.  Sigmunds  (nr.  180)  mit,  welcher  von  Heidelherg  aus 
sugleiek  mit  dem  kurfürstlichen  Mandat  nr.  18S  verschickt  wurde  (vgl.  nr.  188;  210  is 
art.  46  und  17). 

B.  Enrfilrstltche  Aufforderung  zur  Steucrentriehtung  nr.  188-189. 

Wir  erinnern  uns,  daß  schon  in  der  Kurmainaischen  Einladung  nach  Bingen 
(nr.  138)  die  Billigung  des  Anschlages  durch  den  König  gemeldet  tcar;  auf  dem  Heidel- 
berger Tag  aber  lag  eine  schrißlidie  nicht  mißzurerstchende  Kundgebung  der  höchsten  w 
Autorität  des  Reiches  für  das  Rcichskriegssteuergcsetz  vor.  Das  Document  wurde,  wie 
bereits  gesagt,  in  Abschriß  den  kurfürstlichen  Mahnschreiben  beigelegt.  Die  beiden  Schriß- 
siiicke,  die  königliclte  und  die  kurfürstliche  Aufforderung  (nr.  186  und  188),  ließ  man 
durch  besondere  Agenten  an  ihre  Adressen  befördern. 

C.  ADhaDg:  Das  Belchsfcrl^sstenei^esetz  und  die  RelchsstSode  1438  Aug.  bis  ii. 
1432  Okt.  Dr.  190-215. 

Die  Reiseberichte  von  zweien  der  soeben  erwälinten  Agenten  sind  rtoch  erhalten: 
derjenige  des  Johannes  Hertwig  (nr.  201),  und  der  t'o»  Johannes  Windolt  verfaßte 
(nr.  210);  wir  stellen  sie  mit  anderen  ähnlichen  Aufzeichnungen  zusammen  und  lassen 
die  ganze  Gruppe  als  Anhang  folgen.  Einen  dritten  Sendboten  kann  man  ai4s  nr.  196  w 
nachzceiscn  (vgl.  auch  nr.  189  Schluß),  einen  vierten  aus  nt.  zu  nr.  209  art.  139.  Es 
sind  aber  hier  nicht  bloß  solche  Stücke  aufgenommen  welche  sich  direkt  auf  den  Heidel- 
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herger  Kurfärstenioff  hesiehen,  sondern  unser  Anhang  ist  ühcrhaui>t  eine  Sammlung  von 
Schreibett  VerzeicJinissm  BericJäen  zur  Jiehuchttmg  der  Aufnahme  die  den  Beiehskriegs- 
sfeuerbescJdüssen  geworden  i^.  Der  Forscher  findet  hier  Scliriftstiicke  v<m  nicht  geringem 
Werth,  wie  z.  B.  das  umfangreicJte  Verzeichnis  der  in  Nürnberg  ciiigeJaufetten  brief- 
i  Uchen  ErMärungen  vieler  Beichsständc  über  ihre  Ausführung  hziv.  Nichtausführung  jener 
Beschlüsse  (nr.  30!)),  zu  dcsse»  Bcleztciiiung  und  Erweiterung  der  Faszikel  des  Nürnb. 
Kreisarchivs  Ansbachcr  Kriegssachen  1  manche  Beiträge  geliefert  hat;  dann  der  soeben 
genannte  Beisebericht  des  Johannes  Windolt  (nr.SlOJ;  die  Antwortschreiben  von  Städten 
wie  Toul  und  Trident  (nr,  191  und  193)   oder  dem  Beiche  so  fern  stehender  Kirchen- 

I«  f&rsten  tvie  des  Bischofs  Christoph  von  Lebus  oder  des  Erzbischofs  Henninghus  von  Biga 
(nr.  105  und  303).  Dies  sind  nur  einselne  besonders  beinerkenswerthe  und  daher  ihrem 
ganzen  Wortlaut  nach  abgedruckte  Kundgebungen,  die  große  Menge  der  von  Beichs- 
ständen  ausgegangenen  Erklärungen  findet  man  in  dem  oben  angefiihiien  Verzeichnis 
(nr.  309)  und  in  den  Anmerhtngen  zu  demselben  auszugsweise  mitgetheilt. 

ji  In  der  Folge    werden    wir   nur   selten   mehr    auf   die    Gesetzgebung  von  1427  zu 

sprechen  kotnmen,  .denn  vom  Jahre  1430  an  hört  man  immer  weniger  von  der  Bcichs- 
kriegssteuer ,  und  was  verlautet  Idingt  nicht  crfreuliclicr  als  die  Kundgebungen  aus  dem 
Jahre  1438.  Zwar  stellten  sich  später  noch  etliche  Steuerzahler  ein  (s.  nr.  308),  aber 
was  konnte  mit  den  geringen  Summen  ausgerichtet  werden,   die  nach  Nürnberg  gebracht 

n  wurdtm?  Das  Gesetz  vom  2  Dez.  1427  hatte  ja  gr<^e  Mängel  (vgl.  Weizsäckers  Kaiser- 
Geburtsfeslrede  am  33  Merz  1883  S.  Of.),  jedoch  nicht  in  ihnen  sind  die  Ursachen  zu 
sucheti  weshalb  das  groß  angelegte  und  vielversprediende  Projekt  mißglückte.  Diese 
liegen  vielmehr  anderswo:  der  Beichsgedanke,  das  Staatsbewußtsein,  ein  weiter  und  freier 
Gemeinsinn  waren  in  DeiUschland  nicht  vorhanden  oder  gänzlich  verkümmert.    Deshalb 

»s  wurde  ein  Gesetz  zurückgewiesen,  welches  sich  an  alle  ohne  Unterschied  wandie  und 
Verpflichtungen  gegen  die  Gesammtheit  der  Nation  auferlegte,  ein  Gesetz  das  seinerseits 
zu  einem  einigenden  Motnente  hätte  werden  können,  aber  in  Wirklichkeit  die  Zerrissen- 
heit nur  noch  mehr  offenbarte.  So  bleibt  denn  der  Beichstag  vom  Dez.  1437  mit  dem 
tvas  sich  ihm  3426  anschloß,   ein  zwar  keineswegs   erfreuliches  und  erhebendes  aber  ein 

»  sehr  lehrreiches  Kapitel  in  der  Geschichte  der  Deutsdien  Einheitsbestrebungen. 

Die  Heidelberger  Versammlung  vom  16  Oktober  ist  nicht  als  ein  Meiehs-  sondern 
als  ein  Kurfürsten-  Tag  zu  bezeichnen,  war  sie  ja  doch  nicht  vom  König  ausgeschrieben, 
wid  waren  ja  dock  die  handelnden  und  maßgebenden  Bersönlichkeitcn  eben  die  Kur- 
fürsten, während  sich  königliche  MaclUboten,  soviel  wir  sehen,  gar  nicht,  von  den  Städten 

a  aber  nur  die  Schwäbischen  Bundesstädte  und  einige  andere  wie  Nürnberg  und  Frank- 
furt eingefunden  hatten.  Die  Städte  aus  Schwaben  waren  gekommen,  um  über  die  ihnen 
durch  Konrad  von  Weinsberg  zugefügte  Unbill,  der  im  Aug.  die  zur  Frankfurter  Messe 
ziehenden  Schwäbischen  Städter  überfallen  gefangen  genommen  uttd  beratet  hatte  (vgl 
Stalin  Wirtemberg.  Gesch.  3,  420,  Fischer  in  Wioiicmberg.  Jahrbb.  1874   Wil.  3,  191f 

M  wtd  V.  Bezold  l.  c.  3,  13-14),  Klage  zu  führen  und  Genugthuung  zu  fordern.  Jene 
Gewaltthat,  welche  gewaltiges  Aufsehen  in  Deutschland  südlich  vom  Main  machte,  brachte 
rascheres  Tempo  in  den  sich  schon  so  viele  Jahre  hinziehenden  Streit  Süddeutseher  Städte 
mit  dem  Unterkämmerer.  In  diesem  Streite  drehte  sich  alles  um  die  ErlioUung  der 
Reichsunmittelbarkeit  der  Stadt   Weinsberg.     Schon  in  BTA.  8   sind  wir  wtdcrholt  auf 

»»  diese  mdlos  sich  forispinnenden  Zwistigkvitcn  gefuhrt  worden;  wir  hatten  aber  auch 
scholl  a.  a.  0.  33  nt.  2  auf  die  BTA.  1  pag.  LV  gemachte  Bemerkung  zu  verweisen 
Anlaß,  wonach  der  Weinsberger  Handel  nur  beiläufig  von  uns  behandelt  tcerden  kann. 
Über  die  zu  Heidelberg  im  Okt.  gepflogenen  Verhandlungen  berichtet  Ulm  an  NördUngen 
Sim.  u.  Jud.   Abend  d.  h.  OH.  57  (München  B.A.   Nördl.  Akten   dea   Schwab.   Städte- 

M  blindes  vom  io^e  1428  nr.  30  bUu  or.  chart.).    Man  erfährt  aus  diesem  sehr  umfang- 
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reirJieit  Akle)tstiick,  daß  su  Seidelberg  anwesctid  waren  die  Erebischöfe  von  Maine  und 
Trier,  der  Kurf.  von  der  Ffals  mit  seinem  Bruder  dem  Pfalzgrafen  Stephan  und  der 
Bischof  Rt^an  von  Speier,  dann  Räihe  des  Ergbisdtofs  v<m  Köln  und  des  Kurf.  von 
Brandenburg,  und  andere  Grafen  Herren  Bitter  und  Knechte.  Es  kam  damals  nicht 
weiter  als  zu  Propositionen  der  Fürsten  (L  c.  nr.  31  blau  conc.  chart.);  die  Änitcort 
der  Städte  auf  Der  ffirsten  begerung  und  mlttung  umb  die  verainung  etc.  s.  l.  c.  nr.  31 
blau  conc.  eh.  Jene  Präpositionen  zeugen  von  einem  weitgehenden  Entgegenkommen  der 
Fürsten,  welche  nicht  bloß  zu  bewaffneter  Sühne  des  geschehenen  Unrechtes  sich  mit  den 
Städten  verbinden  sondern  überhaupt  mit  ihnen  eur  Widerhersfeüung  der  so -schwer  ge- 
fährdeten öffentlichen  Sicherheit  zusammengehen  wollten.  Das  Projekt,  welches  am  25  Nov.  i 
abermals  durchberathen  werden  sollte,  blieb  Projekt.  Ebensowenig  Erfolg  hatte  der  auf 
dem  Heidelberger  Tag  den  Schwäbischen  Städten  gemachte  Antrag,  das  zwischen  ihnen 
und  den  Grafen  von  Wirtemberg  nun  schon  so  lange  bestehende  Bündnis  (vgl.  e.  B. 
Stalin  3,  414)  auf  die  St.  Georgen  Ritterschaß  auszudehnen  (s.  Ulm  an  Nürtingen 
1428  Fr.  n.  Sim.  u.  Jud.  d.  h.  29  Okt.  in  München  l.  c.  nr.  43  blau  or.  chart.).  Um  i 
dieselbe  Zeit  wurde  auch  der  alte  Plan  eities  großen  Städtebundes  aufgeivmtmen;  davon 
hohen  wir  iwch  in  der  Einleitung  zu  den  königlichen  Tagen  im  Frühjahr  1429  zu 
reden. 


k.   VorlKuflges  nr.  1S6-187. 

i*is  185.  K.  Sigmund   an   Kurf.  Friedrich  I  von  Branderäiurg    und   die  Kurfürsten-  tuid  m 
*"'  SS         Städte-Boten  der  Nürnberger  Zusammenkunft,   hat   die  Botschaft  ihrer  genannten 
3    Gesandten    wolgefäUig    vernommen,    und   erthcili    diesen  die    Rückbeglaubigung. 
1438  Aug.  28  Ilied. 

Atu  Nürnb.  Krmea-di.  Ansb.  Kricgssachen  1  nr.  176  grün   or.  chart.  lit.  cL  c.  »ig.  in 
verto  impr.    Auf  der  Rückseite  die  gkichzeitige  KaniJtinotin  Könige  credenx  an  meinen   »5 
Ifeim  und  an  die  andern  die  zu  im  bcHcbcidn  sin. 

Gedruckt  in  Jung  Aigentliehe  .  .  .  Fortsetzung  Der  . .  .  Genealogie  .  .  .  339-330.  —  Er- 
wälmt  bei  v.  Beiotd  2,  143  nt.  3  au»  unterer  Vorlage. 

Sigmund  von  gotee  gnaden  Komischer  kuuig  zu  allen  zeiten 

merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig.  » 

Hochgebomer  lieber  oheim  und  kSrfBrat'  und  edoln  lieben  getruen.  als  ir 
iczuud  zu  uns  gesandt  habt  den  strengen  Hannaen  von  SeckendorfF  ritter  den  ersamen 
Heinrich  probst  zum  Hayn  und  den  weisen  Peter  Vofltmer  burger  zu  Nuremberg  '  unsere 
liebe  getruen  als  von  ettlicher  trefflicher  sache  wegen  die  wir  von  in  eigentlich  und  wol 
vemomen  haben,  also  bat  uns  wol  gevallen.  und  loben  das  euch  daz  man  den  sacken  k 
wider  die  keczer  also  nachgee,  damit  solich  Unordnung  gestillet  werde,  wann  wir  hoifen 
daz  dadurch  der  kristenhcit  vil  guts  gescheen  mag.  und  dorumb  eo  haben  wir  den- 
selben Hansen   Heinrich    und  Petern    unser    meynung  widerumb    bevolhen  an   euch  zu 


'  JXe  Beisekosten  der  Gesandten  s 
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brengen.     und  dorumb  bogcm  wir  von  cucb  mit   sundcrlicliGm  flisse,   waa  ay  euoh  von   "^* 
unaera  wegen  in  den  Sachen  widerumb  erczelcn  werden,  daz  ir  in  des  gloubct,  und  euch   ""' 
doiynne  got  zu  lob  und    der   krislenlieit   zu   sterlcung   also  bewiset  als  des  ein  notdorfft 
ist   und   wir    euch    des    sunderlich    wol    glauben    und    getrawcn.         geben   zu  llied  am 
s  sampßtag   nach    sant  Barth olomeus  tag    unscrr    reiche    des  Ungiischen  etc.    im   42    des  /yg« 
Römischen  im  18  und  des  Behemischen  im  newnden  jarcn.  ahj.ss 

[in  mrso]  Dem  hochgebomen  Fridrichen  marg-  Ad  mandatum  äomini  rcgis 

gravcn  zu  Brandemburg  des   heiligen   richs  ercz-  Caspar  81igk. 

camrer  und  burggravon  zu  Nureraberg  unserm 
10  lieben  oheimen  und  kurfursten,  und  andern  der 
kurfursten  und  stett  reten  und  freunden  die  itzund 
zu  Kurembctg  gewezen  und  zu  den  sachen  be- 
schiden  sind  unsem  und  des  richs  lieben  getruen. 

186.  K.  Siffinmul  an  gesammte  Beiehsständc ,   hat  von   dem  mangelhaften  Eingehen  der  1421 
IS  Hussitenstener  vernommen,    und   gehietet    deren  ricMigen    Vollztu}.     1428  Äug.  ^8*"^'"^ 

Jlied. 

A  au»  Nümb.  Kreitarch.  Ansb.  Kriegssacben  1  nr.  177  grün  or.  charl.  lit.  pal.  e.  »ig. 

in  veno  impr.     Auf  der  Sückseile  die  gleichseitige  Eegislratamolit  HAsgen-aache. 
S  coB.  Stmßb.  StA.  AA  corrpsp.  polit.  U2I-U30  <Mp.  charl.  coaee.,  mit  Versettdungg- 
'"  Bchnitlen  und  Sigel»puren.     Unterschrifi  fehlt.    Auf  d^Jtück»eite  von  zeitgenömisehtr  114^91 

Hand  FresentatFL  secanda  post  invocavit.  nr.  H 

K  coli.  Königsbg.  St.A.  Schbl.  VIII  dt.  86   eop.    chart.    coaev.,    ohne  Schnitte   und  Sigel. 
Die  Varianten,   welche  gämmtlich  unerheblich  sind,  aufzuzeichnen  erschien  um  über- 
ftüitig.  ~  Gedruckt  in  Palaclitj  Uriundl.  Btrr.  1,  635-636  nr.  537  „ex  arch.  Regio- 
«  mant."     Erwähnt  oh«  Palacky  a.  a.  0.  hei  t>.  BeioM  l.  c.  2,  143  nt.  2  und  155  nt.  1; 

au»  unserer  Quelle  bei  Voigt  Gesch.  FrtMsent  7,  517;  und   aus  Voigt  1.  c.  bei  Asch- 
back  3,  467. 
B  in  Basel  St.A.  St.  75  n.  !l  cop.  chart.  coaev.,  <Ane  Schnitte  und  Sigel.    Kollationierung 
unnölhig. 

»  Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  k&nig  zfi  allen  zeiten  merer  des  reich» 

und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacicn  Croacien  etc.  kuuig  cmbieten  allen  und  yglichen 
unsem  lieben  neven  oheimen  und  kurfursten  geistlichen  und  werltlichen  fursten»  prelatcn 
graven  frijen-herm  rittem  knechten  amptluten  bui^rmeistcrn  reten  und  bürgern  aller 
und  yglicher'"  stett  merkt  und    dorffer    und   süßt   allen   andern  unsem  und  des  heiligen 

»  reichs  undertanen  und  getrewen,  in  welichem  adel  wirden  oder  wezea  die  sind,  den 
diser  brief  fürkomet,  unser  gnad  und  alles  gut.  crwirdigen  hochgebomen  edeln  und 
lieben  getruen.  wiewol  vor  kurczer  zit  ewer  liebe  und  ewer  ettlicher  r^t'  und  fründe 
zu  Frankfurt  mit  beywesem  des  erwirdigen  in  got  vatters  des  cardinals  von  Engelland 
des  bebstlichen  at&ls  legaten  ein  anslag  ulf  gelt '  gemacht  haben,  daz  ein  yederman  nch 

*o  und  arm  durch  alle  Deutsche  und  andere  land  in  seinen  gebieten  ynnemen  lassen  und 
das  an  ein  genante  stat  f&rbaß  legen  solte,  damit  man  die  verdampten  lesterlichen 
keczerey,  die  leider  in  unserm  kunigricb  zu  Behem  lang  geweret  hat  und  noch  ist, 
u&gereutten  und  getempfen  mochte:  yedoch  so  haben  wir  rernomen,  wie  ettlicb  uß  euch 
in^  ewm  landen  und  steten  solich  gelt   eynsammeln  und   uffbeben  haben  lasset  und  das 

<6  doch  nicht  herfißgeben  und  an  solich  stet  anntwortten  und  legen   lassen  wollet  als  dann 

i)  A  fiinUD  t    h)  S  iIKd  und  jaillchen,    e)  A 
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226  Kurfuratentag  zu  Ueidelbarg  lli  Okt.  US9. 

'*'^  in  demselben  onelag  begriffen  und  bedefttet*  ist,  und  ettlich  auch  solicli  gelt  in  iren 
gebieten  nach  aolichem  anslag  nicht  afheben  lassen  noch  solicher  ordnang  nachgeen 
wollen  sunder  einer  also  uff  den  andern  syhet  und  verczeuhet,  damit  eoliche  furgenomen 
loblich  Sache  und  anslag  gen  den  vorgenanten  bßaen  keczem  keinen  t'&rgang  gehaben 
mag,  und  ouch  gegen  denselben  keczern,  die  teglich  alle  umbgelegcn  land  bcschodigeu  ^ 
und  Bwerlich  verderben  und  groß  blutvergiessen  und  ander  Unmenschlichkeit  begeen, 
nicht  getan  nocli  solich  unfftr  understanden  witt-  wann  nä  solicher  guter  anfang  kein 
lob  erwerben  mag,  or  werd  dann  mit  einem  guten  cnd  beeloasen,  und  dorumb  daz  die 
b6sca  keczer  von  solicher  sawmn&ß  wegen  nicht  gesterket  werden  und  sich  in  irer  boß- 
heit  gcr&mcn  mögen,  so  begern  wir  von  euch  allen  und  ewer  yglichem  besunder,  ermancn  i» 
euch  oucb  solicher  trcw  die  ewer  yglichcr  zuvorauß  cristenlichem  glauben  und  dornach 
uns  und  dem  rieh  schuldig  seyt,  und  gebieten  euch  ouch  emstUch  und  vesticlicb  mit 
discm  brieve:  wclich  under  euch  weren  die  solich  gelt  noch  in  irer  gewalt  und  das 
nicht  an  die  bcnantcn  stet  gelegt  betten,  daz  ir  das  noch  unvei-czogenlich  dahin  sendet 
und  anntwortctt,  und,  welich  mit  dem  ynnemon  bißher  verczogon  haben,  das  noch  für  is 
sich  gcen  lassen  solich  löblich  und  g&tlich  sach  zu  volbringcn,  und  sich  einer  mit  dem 
ander»  nicht  ußcziehc  damit  man  gceprcchen  m<^  daz  das  an  demselben  abgce.  und 
bewisen  euch  dorynne  got  zu  lob  und  zu  eren  dem  heiligen  cristenhchen  gloubon  zu 
sterkung  und  zu  ußreuttung  der  vcrbosten  kcczerey  in  den  Sachen  so  willig,  als  ir  dann 
ewigen  Ion  von"*  got  lob  von  der  werlt  und  von   uns  sonderlich  gnad  und  fiirdning  er-  w 

nxa  werben  wollet  geben  zu  Ilied  under  Temcsspurg  am"  sampßtag  nach  saad  fartho- 
lomeustag  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  im  42  des  Romischen  im  18'  und  des 
Behcmischen  im  ne^ndeu  jam. 

Ad  mandatum  Aomini  r^s 

Caspar  81igk.  » 

1429  187.  K.  Sigmund  gilt   dem  Ktirf.  Friedrick  I  von  Jirandcnhurg   und  seinen  Beigeord- 
"'■  neten    die    bereits    in   nr.  308  ausgesprochene   Vollmacht,    reuige  Böhmische  Ketser 

eu  begnadigen.    1428  Aug.  28  Ilied. 

Aw  Berl  Geh.  Kab.-Arch.  K.  112  N  (im  Haumrckit!  Repositur  35),  or.  nA.  lit.  pat.  c. 
lig.  majest.  pend.,    auf  Rü^tile  gleichzeitig  ll&vrptn\&nnBe\\afft  geyn   Behaim,   auch  so 
gleichseitig    oder   ettoai    später   yyy    inventarium    (Abkürsungshaken   nadi   t).    —    In 
Bambg.  Krcisarch.  Fasz.  HusBilen  A.  1  cop.  Chart,  saec.  18. 

ötdrueM  in  Jiiedel  cod.  difd.  Brand,  ä,  3,  487-439  nr.  1465  „nach  einer  mit  dem  Ori- 
ginaie  d«  K.  Geh.  Kab.-Archives  K.  112  N  verglichenen  Copie";  ferner  in  Minuidli 
Friedrich  I  Kurf.  300-äOl  nr.  107  ohne  Angabe  der  Quelle,  wol  aus  der  in  Zeih  31  »* 
avfgefüJirten  Abschrift  in  Bambg.  Kreisarch.,  vgl.  Vorwort;  und  in  Palacky  Btrr. 
1,  637-639  nr.  538  aus  Siedet  l.  c.  —  Ericähnt  ebendaher  hei  Droysen  Ges<A.  der 
Preuß.  Politik  1,  506,  femer  bei  e.  Beeold  2,  138  nt.  2  und  143  nt.  2  aus  TiüaOeg 
a.  a.  O. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs  *" 
und  zu  Hungern  zu  Behem  Dalmatien  Croatien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kont 
offenbar  mit  disera  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  als  kurczlich 
unsere  und  des  heiligen  richa  kurfursten  fursten  graven  herrcn  etc.  mit  beyweseu  des 
erwirdigen  in  got  vattcrs  des  cardinals  von  Engelland  legates  des  bebstlichon  stuls  unsers 
lieben  frundes  ejn  anslag  und  Ordnung  wider  die  ungloubigen  zu  Behem  '  gemacht  imd  *» 
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den  hodigebornen  Fridricten  mai^graven  zu  Brandemburg  dea  heiligen  Romiscbcn  richs  '*** 
ertzcanirer  und  burggraven  zu  Nurembei^  unsern  lieben  oheiinen  und  kurfureten  zu 
eynem  houptmEin  erweit  habent,  und  wir  n&cb  solicher  trefflicher  begcrung  und  bete 
willen,  die  dieselben  unsere  lieben  nevcn  und  oheimen  die  kurfursten  etc.  zu  uns  durch 
s  ir  merklich  botschafft*  dorumb  taten,  derselben  unsern  lieben  oheimen  den  marggraven 
zu  eynciti  solichon  abristcn  houptmaD  ufgenomcn  und  in  gcheisaeo  und  cmpfolhen  haben 
sich  der  anczuneioen  und  dorynn  zu  tun  was  dorynne  notduiflig  sin  wirdet  ' :  also  seyn 
wir  indechtig,  das  wir  demselben  unserm  lieben  oheim  under  andern  stuken  und  ge- 
walten  gontze  macht  gegeben  haben,  ob  yemand  under  denselben  ungläubigen  oder  iren 

10  gunnem  und  zutegern  sich  bekeren  und  zu  gehorsam  der  heiligen  kirchen  komen  und 
zu  uns  als  irem  rechten  naturlichen  erbherrn  treten  wolten,  die  ufczunemen  in  unser 
gnad  zu  versprechen  und  die  zu  verbrieven  und  zu  versichern,  als  dann  dcrselb  unser 
brieflf  solichen  artikel  ^  mit  mer  worten  clerlichen  ynneheldet.  nu  sind  aber  zu  uns 
konten  treffliche  botten''  von  des  egenanten    unsers    lieben   oheims  des  mai^graven  und 

>s  anderr  der  kurfursten  und  stett  rete  wegen,  die  am  nechsten  zu  Nuremberg  geweat  und 
zu  den  nacfageschribenn  sachon  beschyden  gewezt  seyn,  nemlich  der  streng  Hans  von 
Sekendorff  ritter  zu  Brunne  der  ersam  Henrich  probst  zu  Hayn  '  und  der  wise  Peter 
Voikmer  burger  zu  Nuremberg  unsere  liebe  getruen,  und  haben  uns  zu  erkennen  ge- 
geben: wie  sy  etwas  trefflicher  und  merklicher  sache  und  erbietung  vil  mechtiger  herren 

*"  ritter  und  knechte  und  anderr  inwoner  der  cron  zu  Behem  ankomen  sey,  dadurch  sy 
nach  Bolicher  furbringung  zu  got  hoffen,  das  solich  Unordnung,  die  leider  in  demselben 
unserm  land  nQ  etwevil  jar  lestcrlich  geweret  hat,  und  zu  derselben  tilgung  (got  sey's 
geclagt)  bißher  keyn  menschlich  synn  nffaatz  noch  maclit,  wiewol  man  die  in  manigen 
weg  dortzu  gewendet  bat,  geholffen  hat,  vast  gemynnert  und  gedrucket  und  mit  solichen 

»6  sytiichen  wegen  sol  on  groß  blotvergiessen  gestillct  werden;  und  das  sy  ouch  hoffen, 
das  t^licb  mer  und  mer  solicher  leute  damit  von  derselben  Unordnung  geloket  und 
geczogen  werden,  und  wiewol  wir  in  voi^schribner  masse  dem  egenanten  unserm 
lieben  oheimen  gen&g  macht  gegeben  haben,  allen,  die  sich  von  solicher°  Unordnung 
kercn  wurden ,   unser  huld  und  gnad  zu  versprechen  und  sy  der  zu  versichern :   ydoch, 

»  das  man  unser  empsikoit  und  ynnigo  begerd  in  denselben  loblichen  sachon  erkenne  und 
das  an  uns  dui-ynne  keyn  gebruche  sin  sol,  so  haben  wir  demselben  unscmi  lieben 
obeymen  dem  marggraven  und  unsern  und  des  richs  kurfursten  fursten  herren  und 
steten  oder  iren  reten  und  frunden,  die  derselb  marggrave  zu  im  in  den  sachen  nemen 
und  heischen  wirt,  volle  und  gancze  macht  und  gewalf  gegeben  und  geben  uberfluBsiclieh 

SS  in  craft  diß  briefa:  das  sy  alle  un4  igiiche  herren  ritter  knecht  stett  gemeinde  und  ander 
lute,  in  weltchem  stat  oder  wesen  die  sind,  die  sich  von  solicher  Unordnung  keren  und 
zu  Bolichem  loblichen  farnemen  und  sachen  treten  wollen,  unsere  lauter  und  vollkomene 
huld  und  gnad  versprechen  sy  uffnemen  der  versichern  und  verbrieffen  sollen  und  mögen 
als  des  notdurftig  sin  wirdet.     und  was  sy   also   dorynn  tun,  das  wollen   wir  stet  und 

*"  vest  halden  volfuron  und  tun  glicherweis  als  wir  das  selber  getan  ufgenomcn  geteidingt 
versprochen  und  verbriefet  betten,  und  wollen  das  ouch  mit  unsern  kuuiglichen  brieven, 
ob  des  notdurftig  sin  wirdet,  befestnen  und  bestetigen  und  ouch  dieselben  doruber  nynimer 
beteidingeu  oder  bekümmern  von  solicher  sach  wegen  in  dhein  weg  sunder  sy  by  solichen 


'  VgL  unsere  nr.  lOS.  '  des  herzogen  von  Sachsen  etc.  probut, 

•  nr.  30S  art.  .1.  173  rgl.  185. 
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228  Ei)rmr8t«iit4ig  zu  Heidelberg  16  Okt.  1428. 

"**  hulden  and  gnaden  on  wank  und  verkerung  gnedidich  behalden.  mit  urkund  diß 
briefs  vcrBigelt  mit  unseiT  kuntgliclier  majcstat  insigcl,  geben  za  Ylied  in  Czanader 
bJBchtum  nacli  CrietB  geburt  vierczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  achtundczwen- 
iua  SU  ^^^gi^tß"  j*""®  ^"  **Dt  Auguatins  tag  unserr  riebe  des  HungeriBchen  etc.  in  dem  czwen- 
undvierczigiaten  des  Roinischen  in  dem  achtzenden  und  des  Beheimschen  im  nunden 
jaren. 

r-  1  n     -  .     ^  Ad  mandatum  domini  reeis 

'  '       "  Caspar  Sligk. 


B.   Kurfttrstltcbe  Aufforderung  zar  Stcnereiitrlchtung  nr.  188-189. 

s  188.  Genannte   Kurfürsten  '    an    versck.    Reichsständc  *   eimeln,    sollen    die    Hussitm-   "> 
'"  Steuer  nach  dem  Frankfurter  Anschlag  von  1427  an  die  ihnen  bezeichnete  LegstäUe 

abliefern.     1438  OU.  16  Heidelberg. 

An  Botel:  B  aus  BomI  StA.  St.  75  n.  9  or.  charL  lit.  cl.  c.  3  sigg.  in  verso  impr.  dtL  Auf 
der  Rückseite  ganz  anten  am  Band  ton  ghichzeitigar  Hand  Stat  und  Staidt.  Adrexte  von  andrrtr 
Band  und  in  anderem  Dialekt  aJs  der  Brief.  I6 

An  Regetusburg:  Jl  coli.  München  Ti.A.  Gemeincra  Naclilafl  R  270  or.  charl.  lit.  cl.  c.  3  tigg. 
in  verso  impr.  Auf  der  Rückseite  die  Adresse  Den  eranmen  und  weisen  unaem  liebeu  besunderu 
burgermeietern  und  dem  mie  der  slat  in  Rcgcnspurg  dnri  äebet.  Ebenfalls  a  tergo  aber  von  cwei 
tersdiiedenen  Händen  und  gam  unten  am  Rand  Stat  und  Stadt. 

An  Straßlmrg:  S  coli.  Siraßb.  St.A.  AA  155  or.  chart.  lil.  cl.  e.  3  sigg.  in  verso  impr.    Auf  *o 
der  Rückseite  die  Adresse  Deu  crsamCD  uod  weisen  unscro  lieben  beHUndern  burgermeiatere  and  dem 
rate  der  stat  zu  StraBburg  dari  debel. 

An  Lübeck:  L  eoU.  Urkunden-Buck  der  Stadt  Lübeck  7,  233-224  nr.  242  aus  or.  ehart.  c.  4 
sigg.  impr.    Adresse  loie  in  B,  nur  Lübeck  detur  ttatt  Basel. 

An  Bisch.  Alexander  von  Trient:  A  cofl.  Nümbg.  Kreitarch.  Anab.  KriegsMchen  1  nr.  188  ** 
grün  or.  chart.  lit.  cl.  c.  4  sigg.  in  rerso  impr.  del.  Auf  der  Rückeeite  die  Adresse  Dem  crwirdigen 
herren  unserm  besundern  frund  hern  AUexander  bischoveii  zu  Triennt  und  herzogen  zu  Mossawe  etc. 
dari  debet  tmd  die  gleichzeitige  Kamleinotiz  Abschn/i  der  kiirfursten  brieva  als  aic  von  des  Hussen- 
gelts  wegen  mit  unscrs  lierrn  des  konlngs  brieven  geschriben  haben,  ist  veraeichent.  Dann  ebenfalls 
a  tergo  am  Rand  mit  gleiehicitiger  kleiner  Schrift  Stat.  Stat.  Diese  letztere  Notiz  soieie  die  Anrede-  M 
formet  in  dem  Brief  zeigen,  daß  derselbe  an  eine  oder  mehrere  Städte  gerichtet  war.  IrrUtümlicher 
Weise  aber  ujurde  er  an  einen  Fürsten  adressiert,  und  wegen  dieses  Versehen»  wurde  er  vor  der 
Abaendung  des  sonst  vollständig  ausgefertigten  Schriftstückes  bemerkt,  und  demzufolge  letzteres  in  der 
kurfürstlichen  Kanzlei  turüekbehallen.  ~  Erwähnt  in   Würdinger  Kriegsgesdi.  etc.  1,  171. 

An  den  Deutsehorden^ochmeisler  Paul  ron  BuBdarf:  O  coli.  Königsbg.  St.A.  Schbl.  VIII.  nr.  7  » 
Ol-.  Chart,  lit.  cl.  e.  4  sigg.  in  verso  impr.  del.  A  tergo  die  gleichzeitigen  Kamleinotizen  Kurfürsten 
vom  anslage  nidir  die  ketzere.  Kurfürsten  von  dem  analagc  widir  dl  ketzer.  gekomen  zu  Brandem- 
^  bürg  am  fritage  vor  Agathe  virpnis  im  20  jore.  Von  einem  andern  Zeitgenossen  gam  unten  am 
Rand  Epiacopns.  Beginnt  Unseru  fruntlichcn  dinst  erwirdigci-  iu  got  vater  beaunder  gnt  frant, 
Adresse  Dem  erwirdigen  unsemi  besundern  lieben  freund  hern  Pawlaeu  von  RoBdorff  hohmeister  des  *" 
Dewtscben  ordens  dnri  debel.  —  Gedruckt  in  Palacky  h'rk.  Btrr.  1,  642-G43  nr.  544  „ex  ardiiro 
Regiomont."     Erwähnt   von  Palackg  Gesch.  ton  Böhmen  3,  b,  468  nt.  471  ebendaher. 

An  Köln:  K  coli.  Köln  St.A.  Köln  und  das  Reich  (B)  or.  charl.  lit.  cL  c.  4  sigg.  in  verso 
impr.  laesis,  nach  einer  von  Herrn  Stadtarch.  Dr.  Höhlbaum  gelieferten  Abschrift.  Adresse  wie  B, 
nur  Coline  dari  debet  statt  Basel.  « 

icJa  Z.  ^f.  v:  '  f-  trr-  li^   *«  *v.  -/ V*v  '^■v""  -V    '^-  '^"*^j-  «*-  ■ 

'  Die  Kurfürsten  von  Köln  und  Brandenburg  '  Noch  an   viele  andere    ist  dieses    oder    ein 

waren  nicht  persönlich   in  Heidelberg   anwesend,      ähnliches  Schreiben   ergangen,  so  z.  B.   an  Toul 

s.  nt.  zu  nr.  197.     Wie  am  der  Quelleiwngabe  «»      nr.  .307. 

unserem  Stück  zu  ersehen,  gab  es  Ausfertigungen 

deswillen  mit  3  und  solche  mit  4  Sigeln.  M 
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B.  Kurfürstliche  Aufforilerung  iiir  Steuerantriclitimg  nr.  188-189.  229 

Otto*  zu  Triere,  Conr^t  zu  Menfze,  und  Diotericlic  zu  Colne  crzebischove,  Ludewig  "** 
pfalzgrave  1)1  Ryne  etc.  und  herzoiig  in  Beyeren  *,  und  Fridericli  ni.irggrave  zu  Brandeu- 
burg  und  burggrave   zu  Nurembcrg",   alle  von   gutos    gcadon''    des    lieiiigen  Roinischen 
riciia  koirfureten. 

i  Unseren   fruutlicKen"   gniß    zuvor,     eiräame    boaundei-e    gude    frftnde'.         wiewail 

wir  uch  etwe  dicke  mit  vil  treffclichen  und  betrccHtelichen  wortcn  geschrieben  gcbetten 
angeroifen  fruntlich  und  flisselich^  erniaent  haben,  soliche  gelt  als^  nacli  uswisonge  des 
ainslagea '  zu  Franckfort  gemacht  sich  zu  schicken  geburet  ufzuheben  furderlicti  dahin 
zu  autwerten  dem  cristenglauben  damit  zu    tToistc  zu   tlione,  als  sich  das  alles  nach  in- 

'  halte  des  ohongenanien  aiusIageB  heischet,  so  ist  doch  eolichs  bisher  von  uch^  nicht 
geschien;  davon  dem  heibgen  cristenglauben  groissei-  und  mirklicher  schade  und  siüme- 
aiße  enslaen  und  komen'  mftchte.  darumb"  so  begeren  ermanen  und  bieten  wir  uch" 
aber  als  vor"  so  wir  frunÜicfas  emstlichs  und  flisselichs'  mögen,  das  ir  angesien  und 
in*"  herzen'  betrachten   wullet  soliche   groisse    swere    und    unerbermeliche'   furncmen  so 

■  itzunt  leider  von  den  verdampten  versieinoten  und  ungläubigen  ketzeren  in  Beheim 
widder  alle  cristliche  gotliche  und  redeliche  ordenunge  vurgenommen  wirdet,  und  auch 
das  soliche  sture  imd  hilfe  eimc  iglichen  cristGnmeatachen  ufgcsaczt  gar  lidelich  und 
kleine  ist,  und  das  ir  soliche  gelt  nach  uswisonge  und  Inhalte  des  ainslages  unverzogent- 
licb  und  so  ir'  schierst  könnet,  dahin"  ir  dan  in  dem  ainslage  bescheiden'  sit,  schicken 

•  und  uch  da-inne  als"  ernstlich  bewisen  wullet,  das  man  uwern  besundern'  und  groissen^ 
willen,  den'  ir  zo  dem  heiligen  cristenglauben  traget,  deata  schinberlicher  erkennen  be- 
loben und  uch  ummers  keinerleie  sämenise  in  den  sachen  zumessen  noch  einer  uf  den 
andern "  nicht  verziehen  möge,  als  unser  gnediger  herre  der  Römische  etc.  kuningc  uch '''' 
davon  in  sime  otienen  brieve  '  bi  diesem  hotten  gar  betulich  schribet.     denselben**'  brief 

•  ach   dieser^'  böte  *  zeigen  und  wisen   wirdet         so  getruen  wir  dem  almechtigem  gotte 
siner  werder**  muterund  allen  gotes  lieben'^  heiligen,  das  soliche  sache  ein  lobelich  guet 
ende  nemen''    und   zom    besten    komen    sulle.         datum  Heydelberge   ipsa''*'  die   beati  ^^^^ 
Qalli  confessoris"  anno  etc.  28.  f^*'-  ia 

[in  verso]   Den  ersamen  und  weisen  unsern 
'       lieben  besundern  burgermeistern  und  dem  rate 
der  stat  zu  Basel. 
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'  Dtr    kömgliche     Brief  vom    38    Ävg.    1438  '  Vgl.  Einleitung  sub  A  ttnd  B. 
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KüTfllrstentA)!  zu  HeidolberK  18  Okt.  1426. 


Uta  189.  Kurfürst  Friedrick  I  von  Jiramlvnburg  und  die  ihm   beigeoränden  kurfürstlich/^ 
"*'■  "  und  städtischen  Räthe  an  gesammte  Reichsslände ,   sie  sollen  die  nach  dem  Franh- 

furier  Anschlag  von  J427  bereits  eingebracMe  und  noch  Mnßig  eingehende  Hussiten- 
stcucr  an  die  betreffenden  Legstätten  ohne  längeren  Verzug  abliefern;  dazu  Be- 
glaubigung des  gen.  Gesandten.     1428  Okt.  35  Nürnberg  •. 

A  aug  Jiümh.  Kreisarck.  Ansb.  KriegBsrtchi^n  1  nr.  1!I3  grün  eop.  chart.  coaer.  A  iergo 
die  gleichzeitige  Kanzleinoti;  Ein  abaclirift  der  offen  brif ,  die  mein  herre  von  de« 
Husscn-gclts  wcgoQ  icsnunt  außgcsnnt  bat  mit  des  koni^s  und  der  kurfurst«D  brifien. 

Ä'  coU.  Königabg.  St.A.  Schbl.  VIII  nr.  7   eop.   chart.   coaev.,    ohne  Sigel   und  SchnitU. 
Auf  dei' Riickseile  die  gleichteilige  Kan:lcinclii  Vom  ansinge  [ÄamsiBge}  uf  di  ketzere.   ' 
Ifr'.  deBer  copienliriff  wart  geentwert  zu  Brandcmburg  am  fritage  noch  purificacionie  sancte 

Marie  Tir^ni«  im  29  jorc.   -   GedTucl;t  in  Palacky  Urk.Blrr.  1,  C44-G45  nr.  545  „ex 
archiro  Segiomont." 

Encälutt  bei  v.  Bezold  2,  154  til.  4  t^ne  Angabe  der  QudU. 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  marggrave  zu  Brandenburg  des  heiligen  RJ^miaclien  ■ 
reichs  erzkamrer  und  burggrave  zu  Nftreroberg,    und    uneer    herren   und   mitkurfiiraten 
und  der  atette  rette  und  frftnd  die  dann  in  der  cristenheit  sache  zu  uns  bcBcheiden  sein, 
entbieten  ollen  and  iglichen  fursten,  geistlichen  und  werntlieben,  abbten  prelaten  graven 
herren  und  stetten,  den  dann  diser  unser  brief  ffkrkSmmet  gezeiget  oder  gelesen  wirdet, 
unsem  frfintlichen   dinat   grus    und   alles   g&t   zuvoran.     erwirdigen    hochgebom    wirdig  ■ 
wolgeborn  edeln  ersamen  und  weisen.         als  euch    vomiole  otwieoft   vil   und  dicke  und 
in  mancherlei  weise  und  forme  von   unsern  herren  den  mitk&rfftreten  und  auch  von  uns 
geschriben  ist,  und  durch  gots  und  des  cristenglauben  willen  fleissicliclien  und  ernstlichen 
vermanet  seit  worden,   sulch  gelt,  als  dann  in  der  cristenheit   sach  angealagen  und  b« 
euch  gesamelt  aufgehaben  und   gelegt  ist,    das  fftrder  an   sulche    stettc    nach  Inhalt  des  * 
ansli^  '  zu  Franckfurt  begriffen  zu  legen  und  zu  antwurten,  das  man  damit  der  cristen- 
heit aache,  als  dann  wol  gi-oBe  not  und  zeit  were,  nach  dem  besten  für  hant  genommen 
moclit  haben,  das  leider  an  czlichen  bisher  gar  wenig  geholfen  hat,   die  dann  snich  der 
cristenheit  gelt  in  obgeschribner  maß  nicht  goantwfirtt  sunder  seftmig  daran  sind  gewest, 
des  *  die  arm  cristenheit   und  er isten menschen   an  ezlichen   ortcm   und   landen  von  den  > 
verdampten  ketzeren  zu  Beheym    mit   plutvergießen   und    andern    unmenschlichen   taten 
und  emechung  zu  verdurpUchen  scheden,    als  dann   leider   wol  und   zu  vil  wiesenlichen 
ist,  kommen  sein  und  noch  tegÜch  von  in  mit  prant  mord  und  name  besweret  und  ver- 
derbt werden,  dos  alles  mit  der  liilfe  gotcs  wu  sulch  gelt  in  der  cristenheit  sneh  gefallen 
und  nach  inhalt  des  onslaga  geantwurtt   were,   wol  unterstanden   were  w(>rden:   und  nu  i 
zu  ffirkommen'  großer  verdurpnuUe,   die  dann  der  arm  cristenheit  und  cristenmenscben 
von    den    verftosfen    keczern   zft  Beheiin   in    künftigen    Zeiten   entsteen    und   widerfar«! 
mochten,   so  bitten  und   vermanen    wir  euch   iinib  gots  des   allmechtigen  Marien  seiner 
werden  ni&ter  aller    heiligen    der    cristenheit    und    cristensglauben   willen   so  wir  immer 


'  Auf  vorliegende  nr.  besieht  »ich  der  Eintrag  da«    haben    uns    geheissen   Peter  Volkmdr  und 

tn    dem   Ausgaben  -  Buch    de»  Centralauasehutse»  Slefßm    Coler.         actum    fcria    4    post    omnium 

(HürtAg.  KreisariA.   msc.    nr.    141    f.  ö'>):   Item  nanctonim  [1428  Nor.  3]. 
meer  haben  wir  geben  deo  inar^ravcn   \d.  h.  des  *  nr.  76. 

Kurf.  ron  Brandenburg]  schreibem  25  gnldin  von  '  D.  h.   in  Folge   dessen,    vgl.  Lcxer  lldwb.  1,  i 


aAlicher  brifc  wegen,   die   sie   dmine  in  die  Und 
geschriben  haben  Als  von  des  Huasen-gelt»  wegen. 
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C.  Anh.:  Das  Beichekri^festeuenjesetz  u.  dio  Rei^hssUade  1428  Aug.  bis  1432  Okt.  Dr.  190-216.     231 

fleUsiclichst*  und  cmatlicliest  erbitten*'  und  eiToanon   können   und   mügen,    das  ir  noch-   "^^ 
mala  one  lenger  vens&g,  was  sulchs  gelts  in  der  criatenheit  sacfae  bei  euch  gesamelt  und 
eingebracht  ist  und  noch  aufgehabeo  werden    Bol,    aa   sulch   stette   nach   Inhalt  des  ob- 
genanten  anslags  schicket  und  antwurtet,  das  man  dorait  die  arm  criatenheit  und  cristen- 

>  menschen,  die  leider  bisher  von  den  ubgenanten  ketzern  vil  jamcrs  geliten  haben  und 
noch  tt^lichcn  leiden,  geretten  und  der  criatenheit  ^nche  nach  dem  besten  bestellen  und 
für  hant  genemen  mftge,  und  wollet  hierinnen  kein  lenger  verziehen  tftn  noch  den 
bruch  an  euch  lassen  aein,  wann  unaer  hem  und  mitkurfureten  ir  gelt  in  obgeschribner 
maß  den  sechson  geantwort  haben,    so  ir  doch  wol  versteen  mfigt  daa  des  zeit  und  ein 

>  groß  notdurfte  der  cristenheit  ist,  ce  Bulch  aach  und  laufte,  als  dann  wol  zu  besorgen  ist, 
weiter  kommen,  und  wollet  dorinncn  anaehcn  got  den  altmeehtigen  unsers  gnedigsten 
herren  des  Komiachen  etc.  konigs  unser  Iierrcn  der  mltkurfuraten  und  auch  unser  bette, 
euch  in  aulchen  Sachen  willig  lassen  befinden,  als  ir  des  dann  lone  von  got  lobe  von 
der  werft  und  dankberkeit  von   unseim   herren  dem  konig  und   unsem  herren  und  mit- 

■  kurfursten  und  uns  haben  und  empfahen  wollet,  das  wir  dann  sunderlichen  gen  euch 
allen  und  igllchen  verdincn  veracliulden  und  in  gut  nimmer  vcrgeesen  wollen.  auch, 
waa  diser  gegenwurtig  Gotfrid  von  Bcrcke  '  in  sulcher  der  criatenheit  sache  von  unsem 
wegen  auf  dita  male  an  uch  bringend  und  werbende  ist,  dem  wollet  genzlichen  als  uns 
aelbs  glauben.         geben   zu   Nuremberg    am    montag    vor    aand   Öymon   und  Judaa  tag  „^j 

I  anno  etc.  vicesinio  ottavo  mit  unacrm  aufgedruckten  inaigel  versigelt.  ou.  ss 


C.   Aahang:  Das  BelclisbriegssteuergcBctz  and  dio  ReichsstKade  1438  Aug.  bis 
1432  Okt.  nr.  lM-215. 

190.  Liste  der  im  Gebiet   des  Marigrafen   [vmi  BrandcnhurgJ   und  anderwärts  An-  i 
sässigcn,  welche  die  BeicJiskrtegsstcuer  noch  zu  zahlen  haben.    [1428  vor  Aug.  6  ^ 
*s  Nürnberg.]  * 

Aus  Nürnb.  Krcigarch.  Ansb.  Kricgsaachcn  1  nr.  23T  giiiii  cop.  chart.   coaev.,   ein  der 
Länge  nach  in  der  Mitte  gefaüetes  Folioblatt,  von  den  durch  die  Faltung  entstan- 
denen vier  Seiten  ist  nur  die  erste  beschrieben.    Auf  der  Rückseite   des  lllatles   die 
gleichzeitige  Kanzlcinotii  Des   roa  Salczbiirg    brief   zedcl   zeiuhnußc    und    anders   von 
>•  des  Huseen-gelts  wegen  so)  man  liei  einander  allein  bohnllen.    Zweimal  über  a  in  hat 

und  einmal  über  r  in  unwers  ist  ein  I'unkl,  der  ro«  uns  niiht  beachtet  tourtle;  o  und 
a  Utssen  sich  nicht  immer  mit  Sicherheit  von  einander  imtersiAeiden. 

Hie  ist  ain  tail  bezaicheot    was    noch    ausBgt   an    der  Husscn-stewer   bcaundcr  In 
unsers  genedigen  herren  des  marggrafen  land  und  auch  aunst. 
**  [1]  Item  kaiuer  vom  Wolfstein  hat   bezalt  das  wiasenlich  aei.         auch  iror  hlnter- 

sessen  hat  kainer  oder  aber  selten  ainer  bezalt°. 

[ü]  Item  in  herzog  Ludwcigs '  lant  etc.  hat  niemant  geben ;  auagenomen  2  prieater 
von  Ingolstat  haben  geben. 

«)  A  Bdaiicli sehnt.    1.)  *"  «rLitUn.    o)  Fwl.  hat  hiir  lUi  s«hi  */<»(.  SldU;   »«rijj.c*  dir  itrri  kür  wirlBfnt  tl- 
M  pOH^nm  AbKknäU  ron  jt  drti  ZiOtn  lAßi  licli  hnf  »  tut  «och  tmiglaUerni  inß  dir  iralt   rM  lUm  ntir  dm 

W"  Bijdsg  «M  Äiiaagt  maekl,  dit  aefort  mit  misgeiiamcn  talringiirt  inrd. 

'  Wird  auch  erviähnt  in  einem  Erlaß  des  Königs  '  Man  kann  jedenfaUt  w  riel  tagen,  daß  die 

an  alle  im  Seich,  worin  er  den  Gotfridus  de  Berka  Liste   vor  «  Aug.  1428  zusammengestelU   vnirde, 

empfielUt,  der  verschiedene  Aufträge  von  ihm  im  denn   an   diesem  Tage   lieferte  Weißenburg  seine 

*6  Seidi  auKurichten  ftofte,  1438  Aug.  30  (Königsbg.  Steuer  ab  (vgl.  ort.  3  mit  nr.  206). 

StjL  Scbbl.  VIII  an  nr.  96  cop.  chart.  coaev.).  '  Heray  Ludtoig  von  Baiem-Ingolstadt. 


Djgitizecl  by 
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282  EurTürttteotng  zu  Heidelberg  16  Okt.  1428. 

iMss  j5j  itejj,  jje  atat  zfi  Weissenburg  hat  nit  geben  '. 

iHg.  s;  [^]  Item  die  stat  zu  Gunczenhawsen  bat  nit  geben'. 

[5j  Und  auch  sunst  alle  stet  etc.  unaere   herren   margrafcn   haben  nit  geben ;    aus- 
genommen  Landegg  und  zun  Stain  da  ist  bezalt  worden,  und  Stawif. 

[6]  Item  die  marschalk  von  Pappenhain  und  ir  arm  lewt  haben  auch  nit  geben.        t 
[7]  Item  die  schenken  von  Qeym  und  auch  der  maist  tail  ircr  hintcrscBsen  liaben 
nit  geben. 

U2S  191.  Sladt  Toul  att  Markgraf  Fnedrick  I  von  Brandenburg  nic}il<fen.  Erzhisehöfe  uiwf 
xiij.  IS  andere  Abgeordnete,  sie  leide  eu  seJir  tuUcr  Kriegsdrangsalen  Mitrf  Mangel  als  daß 

sie    von    den  Ihrigen  für  Bekämpfung   des  IrrglaiAens    in    der   geforderten   Weise  ■« 
Geld  erheben   könne;    berichtet    was  von  den  Geisäichen   der  Diözese  in  der  Sache 
geschehen  sei.    1438  Aug.  16  Toul  *. 

Aiu  Nümhg.  KreitariA.  Ansb.  Kriegssachcn  1  nr.  171  or.  ehart.  lit.  c1.  c.  sig.  in  veno 
impr.  deperd.  A  tergo  von  seitgenömsektr  Hand  Tollensts  \ac.  eivitas)  ist  ver- 
zeichont.  'i 

K«verendiBBimi  ac  nobilcs  et  metucndi  principe»  et  domini.  humili  recommendacionc 
premissa.  literas  veatras  nobis  per  presencium  ktorem  presentatas  idiomate  Thcuto- 
nico  confectas  recepimiis.  quibus  receptis  ac,  nobis  tenorem  carum  in  dicto  idtomate 
non  intelligentibus,  eccundum  volgare  nostnim  expoBitis  et  intellcctiB,  dolores  cordium 
nostrorum  guerrarum  tempestatihua  cottidianarum  contra  nos  et  civitatem  nostram  proch  '" 
dolor!  tarn  de  partibus  Francie  quam  diversis  aliis  quibuB  jungimur  afflictorum  inaur- 
gentibua  multiplicati  sunt  et  anxiati  sunt  spiritua  nostri  et  corda  nostra  in  nobis  turbata. 
nam  procul  dubio,  reverendiBBirai  ac  nobilos  et  metuendt  principcs  et  domini,  nedum  in 
causa  fidci  cristiane  aapersione  preciosiBsimi  sanguinis  domini  nostri  Jhesu  Cristi  in  ara 
crucis  illuminat«  *  quinimo  in  omnibus  aliis  causis  nobis  possibilibus  sanctisBimo  doniino  » 
nostro  summo  pontifici  ac  serenissimo  et  invietissimo  principi  et  doniino  nostro  Romano- 
rum r^  complacere  et  tolis  viribus  nostris  laborare  vigillare  et  insudare,  presertim  in 
tarn  pio  fevorabili  et  neccessario  tocius  cristianitatis  subsidio  et  succursu  contra  nephan- 
disBimoB  perversos  et  dainpnatos  hereticos  in  rcgno  Bocmie  existentes  ac  fidem  nostram 
conculcare  et  totam  cristi  an  itateni  destiuore  nittentcs  vellemus.  sed  firmiter  credimus  » 
patemitatibuB  et  dominationibus  vestria  non  esse  incognitum,  qiiod  civitas  nostra  propo 
regnum  Francie  inier  diverea  dominia  contra  nos  cottidie  insurgencia  et  in  teiris  belli- 
cosis  situata  gucrris  multiplicibua  de  die  in  diem  angariatar  ac  nos  et  concives  nostri 
affligimur  tahter  quod  diatrictum  civitatis  noatre  vix  exire  *  et  insultibus  inimicorum 
nostrorum  resistere  possumus.  nee  suppetunt  nobis  facuhatcs,  causantibus  dictis  guerris,  u 
eciam  raritate  fmctuum  terrc  in  bis  partibus  existente.  ultorius  in  negocio  hujusmodi 
prelati  ecciesiarum  hujuB  dioc^m  nonnullos  tractatus  inter  se,  nobis  non  vocatis  nee 
presentibus,  habuerunt,  in  quos  aut  quoscunque  alioB  extra  menia  nostre  civitatis  nuUam 


'  Vgl  S.  331  nt.  3.  sweiU  Mahnittig  ohne  Erfolg,  rgl.  ttr.  210  ort.  40  to 

'  Die   hier    vorliegende  ErUärung  Toah   hielt  und  nr.  307.  —  Ein  Hegest  unterer  nr.  191  int 

die  Kurfürsten  nicht  ab,    noch   eintnal  eine  Auf-  nr.  300  art.  101. 

forderung  an  die  Stadt  ergehen  lu  lassen  indem  '  S.  c.  a.  helle  gemacht,  verklärt. 

sie  ihr  wie  verschiedenen  anderen  Reichaständen  *  In    ähnlicher    Weise    schildert    SreisatA    die 

das  Schreiben   vom  16  Okt.   1428   durdi   Jo/iann  öffentliche    Unsicherheit,   vgl.   nr.  309   art.    103;  » 

Windolt    tusOädittn.      Freilich    Wieb    aucA    die  dieseVK  Klage  Toula  tn  nr.  307. 


yCoot^k 


C.  Anh.:  Das  BeidiskrieguteaeTgesetz  ii.  die  BeichsstSndo  U28  Äug.  bis  1132  Okt.  or.  190-215.     239 

juridictionem  impermm  aut  poteBtatein  babemus.  ex  quibus  tractatibus  nulluni  audivimus  ' 
effectnm,  dcmpto  quod  ad  precee  et  Bupplicationes  noatras  viri  ecclesiaatict  et  sacerdotea 
civitatiB  nostro  oonnullas  proccasioacs  sufiragia  et  oratioaea  fecerunt  et  faciunt  suppliciter 
exorantes  prout  et  exoramue  pro  fide  catholica  contra  dictos  hereticos.  qimpropter,  re- 
6  Tercndisaimi  ac  nobilea  et  metuendi  principes  et  domini,  dictia  dominis  noatrie  aummo 
pontifici  et  Komanorum  regi  luimilime  aupplicamua  pateraitates  autem  et  doniinationes 
vestras  deprecamur  attente,  quatinus  de  et  super  pecuniia  pro  dicta  causa  contribuendig 
nna  et  civitatem  nostram  aJc  guorria  et  tribulationibua  muitiplicibus  oppresaoa  excuaatos 
benigniter  liabere  digDentur  et  velint  ac  etiam  velitis.  natu,  teate  deo,  libencius  bona 
1»  et  Corpora  iiostra  pro  defTenaione  lidci  criatiane  quam  contra  inimicos  noatros  voluntarios 
(qui  Qostre  professionis  et  fidei  cxistere  debent)  exponeremus  et  expouere  vellemua.  re- 
verendiaaiini  et  nobilea  ac  metuendi  principes  domini  nostri.  Jheaum  Cristum  auppliciter 
exoramua,  quatinua  venerabilea  et  nobiles  persona»  veatraa  conaervare  et  proaperare 
dignetur  per  tempora  longiora  feliciter  et  votive  ad  augmentationem  et  defTensionem 
ia  fidei  criatiane  et  perversorum  hereticorum  eradicacionem.  scriptum  TuUi  16  auguati  ^ 
142H.  Ä 

[in  verso]  KererendiBsimis  ac  nobilibus  et     Magiater  acabinus  et  justiciarit  civitatis 
metuendia    pnncipibus  ac    dominia    dominis     Tullens/.'i  vestri  in  omniboa. 
Ferrico  marchioni  Brandeburgensi   et  archi- 
to       episcopia  ac  aliia  in  causa  fidei  contra  here- 
ticus    Boemie    deputatia    dominis    et    amicia 
nostria  specialiasimia  dari  deb^. 


192,  Dfn  Stadt  Trideat,  die  Sijndici  der  Tliüler  des  Bisthnms  Tridetil  und  die  SyntUci  14?» 
von  Biva  und  TJiiene  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,  hiUen,  in  Berück-  "'''  ' 
u  sichtigung   ihrer  Nichtzugehörigkeit  zu  Deutschland  und   ihrer  traurigen  Lage  von 

der   gegen    die    Hussiten    ausgeschriebenen   Kriegssteuer   befreit   «m    werden.     142H 
Sept.  1  Trident  '. 

Am  Nürnh.  Kreinarch.  Zwei  Rcicliamalrikel  de.  Geh.  Bei».  Nr.  1.  V  I.,  ^  nr.  ß  m:  eh. 
Kl.  rf.  c.  sig.  in  rerso  impr.     Auf  der  Rückutile   unten   die  gleiclisfilige  KatuleiiioHt 
M  Trient  ist  verzeichent. 

lllustrieaime  princeps  et  excelse  domine.  humili  et  debila  recomendatione  pre- 
miaaa.  quoniam  videtur  aerenitatem  vestrani  scripaisae  illufitri»simu  principi  et  reve- 
rendissimo  in  Criato  patri  et  domino  domino  Alexandro  dei  gratia  epiacopo  Tridentino 
et  duci'  Mazovie  *  domino  nostro  gratiosiaaimo ,   ut  ccrtain  colectam  pro  subsidio  contra 

u  hereticos  Ussitas  in  auo  cpiscopatu  imponcre  deberet  et  illani  Nurimbergam  deatinare: 
ideo  idem  reverendisaimus  dominus  noster  dominus  episcopua  congregari  fecit  poputum 
et  vales  sibi  subditaa,  mandans  eisdem  ut  dictam  colectam  imponere  deberent.  qui 
dixenmt,  ae  esse  informatos  quod  talis  colecta  non  imponcbatur  nisi  dumtaxat  in  pai-tibiis 
Alemanie  et  noo  in  aliqua  provincia   vel  civitato  extra   AIemnn?a»i ',    et    quod  sie  erat 

w  concliiflum  et  doliberatum  in  conaiHo  illustrissinioruni  dominorum  dominarum  clectorum 
sancti  Romani  imperii.     et  quod  sie    esset,    habuei'unt  informationeni   de  Lumbardia  de 


'  SummariKhe    Inhaitiumpabe    He»   Briefes    in  '  Da$  Reiehiikriegaiileiiergritetz  trar  keinexiregg 

:  309  art.  100.  niif  DeHlucManil   beaehränkl,   vgl  nr.  TG  art.  19 

•   Vgl  nr.  209  art.  10  und  27.  und  S.  225,  40. 


DiDtaclia  Ral 
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2S4  KurfUrateotSR  zu  Heidt'lberg  16  Okt.  U2R. 

'  patriarchatu  de  Forojulil  de  Francia  de  Ungaria  et  de  aliis  regiünibus  ciFcumjaceDtibus, 
quod  nulla  colecta  imponeretur  nee  iiiiposita  esBet  extra  Alemaniam,  et  quod  ipai  domini 
impoBitores  dicte  colecte  scripserant  etiam  ipai  reverendiasiino  domino  epiecopo  Tridentino 
putantes  quod  dictus  episcopatua  Tridentintis  esset  constitutus  in  partibus  A]emanie, 
quod,  si  scivisaent  ipBuni  constitutuni  forc  in  Lumbardia  et  sub  patriarcbatu  Foi-ojulii,  t 
ipsam  colectam  non  iniposuissent ;  et  quod  deliberaveraitt  reecribere  excusalJüneB  snas 
vestre  illuBtrissime  eerenitati.  quare,  illustrissime  princepa  et  gratiosissime  domine,  vestre 
excelse  doniinationi  supplicaat  ipsi  habitantes  civitatiB  et  valium  circumetancium  civitatis 
Tridentme  et  lUppe  '  et  Theni ',  ut,  atteato  hoc  quod  dicta  colecta  Bit  Bolum  imposita 
io  partibuB  Alemanie  et  non  in  Lumbardia  nee  extra  Alemaniam,  ut  dignemini  eos  lo 
habere  excuaatOB  et  habere  etjam  excueatum  prefatum  reverendissimum  dominum  nOBtrani 
dominum  episcopuro  TridentiwHm.  preterea,  illustriBBime  princepa  et  excelse  domine, 
ista  civitaa  Tridenti  pauciB  anois  preteritis  totaliter  fuit  posita  ad  aacomanum  omnibuB 
prorsus  bonia  derobata  etiam  usque  ad  vaaa  et  usquc  ad  leticaa  discos  et  acampna,  quod 
nichil  remansit  proraua  in  civitate.  duobus  annJa  continuie  stetit  in  tali  exterminio,  Aiit  i& 
pro  magna  parte  combuata,  interfectionea  infinite  subsecute  sunt,  poat  hec  plurimas 
gaeniB  babuimus.  non  fuit  annua  a  dicto  aacomano  citra  in  quo  vel  colectas  magnas 
propter  gueras  vel  pestilenciaa  maximaa  non  habuerimua,  in  tantum  quod  quilibet  nobis 
compatt  deberet,  quia  vix  homines  cum  eorum  fiÜia  ae  nutrire  poasent.  preser^m  anno 
3  23  et  iminenaisaimam  peatem  et  guoram  cum  quodam  pravisaimo  et  aceleraÜBBimo  Parisio  ^ 
I  de  Lodrono  rebelle  eccleaic  Tridenttn«,  quod  fuit  maxima  conaumpcio  civitatis,  anno  2i 
;  aimiliter  pestem  babuimuB,  anno  25  et  26  opportuit  nos  et  noatra  totaliter  exterminio 
exponere  pro  eradicando  illum  pravum  hominem  Parisium  aatedictum  cum  gravisBimia 
expensis,  quia  nobis  niehua  erat  mori  quam  pati  quo  ipae  agebat  nam  eccleaie  Tri- 
dentinc  et  dominorum  auorum  aemper  erat  rebelia  et  proditor  omnium  Bcelerum  perpe-  » 
'  trator.  anno  27  expensas  magnaa  habuimua  pro  recuperando  certa  caatra  eccIeBie  que 
^  per  tirampnidem  occupabantur  a  dominis  inferioribua.  anno  preaenti  magna  eat  sterilitas 
fnimenti  et  vini.  retroactia  temporibua  gueraa  cum  Venetia  habuimua.  duobus  annis 
aumua  hie,  illustrissime  princepa,  in  confinibus  conatituti  habentea  emulos  vicinos.  qui, 
ai  honeste  et  comode  posaent,  civitatem  istam  ariperent,  quod  esset  maximum  dampnum  v 
in  partibua  auperioribua  Ateaia.  quocircha  opportet  nos  habere  et  teuere  inceasanter  et 
continuo  magnas  expensas  de  die  et  de  nocte  pro  cuatodia  civitatia,  et  aoli  aumus  ad 
hoc.  preterea  ista  colecta  in  tali  guera  Ussitarum  mioimum  esset  subsidium  et  hie 
propter  immensam  penuriam  maximum  dampnum,  quia  multi  pauperini  de  patria  rece- 
derent.  quocircha  humilime  supplicamua,  ut  noa,  attentia  causia  prediciia,  recomissoa  » 
habere  dignemini  et  de  dicta  colecta  excusatos  habere,  parati  semper  ad  mandata  illu- 
strissime aei-enitatia  veatre  in  omnibuB.  datum  Tridenti  die  prima  aeptembria  anno 
I  doniini  etc.  28.  preterea  illuati-isdme  dominationi  veatre  placeat  lidem  adhibere  cre- 
dulam  in  hia  necesBita^t&u£  noatris  et  in  cxcuaattOTic  reverendisaimi  domini  nostri  Tri- 
dentint,  quam  venerabilis  vir  dominua  Johannes  de  Comitau  aecretariuB  reverendissimi  <» 
domini  noatri  exponet. 

, .             1  TU     ^  ■    ■           ....          ,  Populua  civitatis  Tridenti  et 

UM  verso\  lUustnasnno  pnncipi  et  excelso  .,,.,.            .                       i.    .     . 

,      .        ,      .      Ti  1    •               1         ■    rx  sindici   valmm  episcopatus  predicti  et 

dommo  domino  rederico  marchgravio  Jjran-  •    -,•  ■   i     n.       i     mi 

,     ,             ,      ,                   .      IT        1  amdici  de  Kipa  de   ineno 

denburgensi    et   purggravio    Nnrenburgensi  .     .        ^            .... 

,      ,    °              ..    .    ■  serenitatiB  vestre  umihmi  servitores       «b 

donnno  auo  gratioaiaaimo.  .    ,       ..   .,  „ 

et  devoti  ndellea. 


*  Tiftie  M.  von   Victma. 
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C.  Anh.:  Das  It«it'hsliri(^8t«iion,'usctz  u.  lUc  BciiiliBstÜnilo  1428  Auj;.  bis  1432  Oht.  iir.  190-215.     'i9& 


103.  Hersog  Heinrich    von  Baiern    an   Kurf.  Friedrich  J  von   Brandenburg,    sdireibt,   wes 
seine  Landschafi  und  er  wollen  das  HttssengeM  nicht  [bedingungslos]  weggebe»,  seien"'^' '* 
jedoch  zur  Ablieferung   nach  Nürnberg  bereit,    wenn    andere    Fürsten   und    Herrn 
dasselbe   tkun;    hier    in    dem  durch  die  Hussiten   bedrängten  Nicderbaiem   brauche 
i  man  dieses  und  anderes  Geld.     1438  Sept.  14  o,  0.  '. 

j4h«  Nürnbg.  Kreitardi.  Ansb.  KriegsBacheo  1  nr.  183  grün  or.  eh.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  cerso 

impr.    Auf  der  Rückseite   die  gleichzeitige  Kan^leinotiz  Herrzog  Heinrichs  bn/  von 

des  Hustcn-gelta  wegen  aU  er   das   abschreibt,    und    sust  auch  1  brt/' dorinne  als  er 

schreibt  von  der  [  Vorl.  add.    von  der]    von  Ileydeck  wegen.    Dann  rechts  lon  dieser 

1"  Bemerkung  wol  von  dersdben  Hand  Ist  verzelchint. 

Erwähnt  bei  «.  Bezdd  2,  152  nt.  4  ebendtAer. 

Hochgel>omer  fBret  lieber  swager  *.  unser  frewntlich  dienst  und  was  wir  lieba  und 
gut»  vermugen  allzeit  bevor.  als  cwer  lieb  etwedick  das  HuBsen-gelt  durch  geschrift 
potschaft  und  aucb  muntlich  an  uns  erfordert  hat,  darauf  wir  ew  am  nächsten  geantwort 

"  haben  wie  wir  solich  sach  an  unser  lantecbaft  bringen  und  ewch  darnach  unser  antwort 
wissen  lassen  wolten  * :  also  lassen  wir  ewer  lieb  wissen ,  das  wir  bei  unser  lantschafl 
ictzo  hie  gewesen  und  mit  in  und  si  mit  uns  einig  und  zu  rate  worden  sein,  nachdem 
Bolich  gelt  von  unser  lantechaft  hergeet  si  das  gegeben  haben  und  wir  nicht,  dax  wir 
und  si  dasselb  gelt   behalten   und   auß   unser  gewalt  nicht  gehen  sullen  *-     wurden  aber 

"  unser  vettern  all  die  elter  sein  dann  wir,  auch  ander  fursten  und  herreu  gemainkUch 
das  gelt  gen  Nuremberg  antworten,  alsdann  sullen  und  wellen  wir  des  nicht  widerscin 
Eunder  das  gelt  auch  gern  und  williklich  dahin  raichen  und  antworten  lassen.  so 
wais  auch  ewer  lieb  selber  wol,  daz  wir  von  prelaten  ritterschaft  steten  und  markten 
gcmainklich  unsers  lands  in  Nidem-Beyeren  umb  hilf  wider  die  Hussen  manigvaltiklich 

'^  angeruft  worden,    darumb  uns   und   den  unseren  des   und   anders  gelts,    ob  es  (da  got 
vor  sei)  zu  schulden  käme,    wol    notturftig    sein  und  das   doch  der  cristenhmt  zu  nucz 
wider  die  ungelaubigen  und  Hussen  auch  angelegt  wurde.         geben  zu'  an  des  heiligen   ,^^^ 
krewztag  exaltacionis  anno  etc.  2S.  Sfi.  u 

[Beischluß^     Dann,  liebei-  swager,   wir  bitten  ewer   lieb  in  sunderm  wolgetrawen^ 

*>  ir  wellet  uns  solich  unser  schreiben  in  ark  nicht  vermerken  noch  in  übel  aufnemen, 
nachdem  wir  des  an  unser  lantschaft  ie  kain  andere  volge  gehaben  mugeo.  wann  wo 
wir  ewer  lieb  in  sollchen  und  mcrern  sachen  zu  dienst  lieb  und  frewntschaft  werden 
möchten,  darinne  sollet  ir  uns  doch  berait  und  willig  finden. 

[m  verso\  Dem  hochgebom  fursten  unserm        Heinrich  von  gottes  gnaden^  pfalzgrafe 

**      heben  swager  hern  Fridrichen  mai^grafen  zu        bei  Rein  und  herzöge  in  Beyeren  etc. 
Brandemburg    und    burggrafen    zu   Nurem- 
berg etc. 


'  Segett  des  Briefes  in  nr.  209  art.  7.  Himichl  nicftt    ofcfte  Bedeutung.    Vgl   über  die 

w      ■  Die  GeauMin  de»   Kitrf,    von  Brandenburg  hier  in  Betracht  kommenden  Punkte  auch  Fretf- 

Elisabeth  und  Herzog  Heinrich  tsaren  Geeehicieter.  berg  Getdi.  der  bayer.  Landstände  1,  407-408.  — 

*  Der  hier  angezogene  Brief  da   Herzogs  ist  Andreas  von  Begenärurg  mag  das  Verfahren  de» 
NM  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Herzogs  Heinricli  im  Auge  haben,  wenn  er  schreibt: 

*  Der  Landesfürst  erkennt  mit  Nachdruck  da»  qnidam  rero    utpote    principeR    et  communitateB 
u  Redd  seiner  Landsütafl  an,  iiber  die  Verwendung  collectam  pecauiam  apud  se  tennerunt,  donec  de 

der  eon   ihr  gereichten  Steuer   mitntbeachließen.  illa  certius  altquiuido   ordinaretnr  (Fönte»  rerum 

Her  Brief  ist   also   in   verfassungsgesdiiehtlicher  Äuttr.  1,  6,  455). 

30« 
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itsB  194.  Erfui-t  an  Erzbischof'  Konrad  III  ittw  Mainz  herkUlct,    die  Stadt  habe    dan   von 
'''"'  den  Ihrigen  in  Stadt  und  Land   soioic   das    voin  Kapitel  zu  Mag<hhurg  und  tvni 

liath  zu  Gifttingen  hier  deponierte  Ilussitengeld  naek  Niitnbcrg  gesandt,  jedoch  das 
von  Bramtschweig  von  der  Altstadt  Magdeburg    von  Halle  Zerhst   und  Melmstädl 
eingegangene  nach  dem   Willen  der  Geber  zunächst  zurückbehalten.     J4S8  Sept.  29    s 
Erfurt. 

Aus  Niiridy.  Kreimrch.  Ausb.  Kricgaaacbcn  1  or.  Iti4  grün  oT.  mb.  cl.  c.  aig.  in  terim 
imitr.  ubrusu.  Auf  Aer  Hückneile  die  gleiclueilige  Kamleinolii  Erfitrd  ist  vcraeichenl ; 
(((iKH  ehenfalU  a  tergo  von  einer  andern  gleicIuieHigea  Hand  Erford. 

Unseren   wilÜgCD    undertcnigen   dinst  zu   aUer  zit.     erwerdiger  in  goto  vater  Über  lo 
goediger  berro.         als  una  uwer  gnade  geschrebcn   unde   b^ert  bad  '  von  dez  Hussin- 
geldes  wegen  bic  uns  gcvaüen  unde  euch  waz  dez  von  forsten  graven  hern  undo  andern 
steten  bi  uns  gcsatit  ist,    daz  wir  daz    den  sechsen  die  darzu  gesaczt  siut  gein  Nurem- 
berg  tbrder  schicke  unde  sende  wuUen  etc.:   hau   wir  wol   vorstanden,     unde  thun  den- 
selben uwein  gnaden  zu  wissen,    daz  wir   solch  Hussin-gelt  bi  uns  in   uwer   stad  unde  » 
oucb  ut'  deme  lande  in  unserm   gericbtc  unde   gebite  gevallen   mid   der   werdigen   bem 
dez  capitels  zu  Magdeburg  *  unde  der  ersaineii  wiseo  lute  dez  ratis  zu  Gottinge  ^  gelde 
in  demc  stifte  zu  Magdeburg  in  der  stad  Gottingen  unde  in   unscrs  gnedigen  bem  her- 
zogin  Ütten  von  Brunswig  lando  unde  gerichten  gevallen  wol   vor  vierzehen  tagen  eher 
wan  uns  uwer   brief  quam    gein  Nuremberg  gesant  haben,     unde  wuUen    bestelle,    daz  »" 
solch  gelt  den  Bechaen  die  darzu  gesaczt  sint   bezalt  unde  geantwort  werde,   die  zu  der 
zit,  als  wir  solch  gelt  gein  Nurembei^  schickten,  nicht  alle  bi  einander  waren,     so  liaben 
wir  solchs  Hussin-geldes  nach  bi  uns,    daz  die  von  Brunswig*,   die  Alde-Stad  Magde- 
burg^, die  von  Halle  ^,  die  von  Zcwerwist^,   unde   die   von  Helmstede  ^  bie  uns  gesant 
haben,     die  daz  in  solcher  maße  bie  uns  baben  gelegit:  daz  wir  dez  nergent  gebe  nach  » 
forder  sende  sullen,    su    werden    daune   darumnie  vor  ander  schritt   unde  botschail  bie 
uns  bestellen,     unde  ist   solches  Hussin-geldes   darpoben "    nach    biczher    nicht   mer    bie 
uns  komen.     unde  hoöen  daz  in  den   sachen  an  uns  kein  brach  werde  sulle.     unde  wo 
wir  uwern  gnaden  mid  unsemae  willigen    undertenigen    dinste   zu   willen   gesie    können, 
daz   thun   wir    sunderüch    unde    mid   fließe  gerne.         geben  under  unserme  sccreto  am  » 
spi.  19  mittewochen  Micliaelis  archangeli  anno  domini  millesimo  428. 

\in  verso\    Deme  erwerdiircn   in  erote   vater  unde  ,.  ,     , 

,   ^  .«        ,        i-i,.^.  „  uwer  undertanen  der 

herre  .  .  hern  Lonrade  erzbisciioie  zu  Mencze  unßerme  _  „ 

,.,  ,.        ,  1     .  1  .  ,  rwt  zu  trfforte. 

üben  gnedigen  berren  dar»  detei. 

'  In  fir,  163.  '  Das  Järgebnis  der  SamnUung  in  BrauHtchtreig  is 

'  Die  Erkiärang  de»  Domkapitel»,  daß  es  mint  a.  bei  Sdtmidt  a.  a.  O.  184'185. 
Gddtteuer  auf  S  Juli  dem  Roth  von  Er  fürt  über-  ^  Das  von  Magdeburg   nach  Erfurt  obgefiArte 

geben  wolle,   ».  in  nr.  209   ort.  23;   am  12  Juli  Hugeitettgeld  gieng  wider  dorthin  luräti,  und  kam 

beitätigte  letzilerer  dem  Kapitel  3689  rh.  Gulden  gar  nt'cAt  naeh  Nürnberg  (Schmidt  l.  e.  185). 
erhalten  sa  habe»,  am  8  Okt.  erhielt  derwtte  ton  •  Vgl  nr.  209  art.  136.  m 

den  Sechsen  zu  Nürnberg  eine  Quittung  darüber         '  Auch  über  Zerbst  gibt  Schmidt  a.  a.  0.  einige 

daß  er  unter  anderem  auch  die  Steuer  de«  Don-  Nachrichten,  mit  weldten  lu  vergJcichen  ist  unsere 

kapitels  und  Stiftes  Magdeburg  abgeliefert   luAe.  nt.  zu  nr.  209  art.  117. 

Man  rgl.  die  eingehende  Darsteüung  bei  Schmidt  *  Derselbe  Braunsdiweiger  Bürgci',   weidter  die 

in  Forschungen    «ur    Deutschen    Gesch.    6,    164,  Steuer   «einer  Stadt  nach  Erfurt    brachte,    nahm   a 

ferner  unsere  nr.  206  und  nr.  209  art.  23.  auch  was  in  Helmstädt  erhoben  worden  Kar  mit, 

'  über   Göttiitgens    Veriehr   mit   der  Legstälte  s.  S(Amidt  L  c. 
Erfurt  spricht  Schmidt  a.  a.  0.  i63f.,  vgl.  auch  *  D.  h.  darüber,  mehr  ah  dieses. 


unsere  nr.  S 
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C.  Anh.;  Dhs  R«ii'liabrieg«at4:uer(,i'eeU  ii.  die  Bcirlisstänile  U2S  Aug.  bis  1432  Ukt.  ur.  lHO-215.    2S7 


195.  Bischof  Christoiih  von  Lchtis  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Jirmidenhurfj,  nimmt  Bezug   i 
auf  seinen  frühere»  Bericht  iibcr  das  was  er  in  seinem  Bistum  für   die   Erlcbumj 
der  Beichskriegsstcucr   gcthiin,    will    der  Opposition   nicht    mit    kirchlichen  Strafen 
entgegentreten ,    räth    daß  Marigraf  Johann   wider    in    der  Mark  erscheine.     1428 
s  OU.  16  Leims. 

Atu  Nämb.  KreitarA.  Aiisb.  Kricgesachcn  1  nr.  \Vi>  or.  chart.  lit.  d.  c.  ttg.  in  rerso 
im}»:  mutil.  Auf  der  Siiciaeite  die  ijItictaeUige  Kaazieiuotiz  bisüliof  vou  Lebdlt  ist 
vcricichcii. 

Irifichtigster  hocbgeborner  lÜrste  gncdigcr  über  hcrrc.  mein  willige  dinate  allezeit 
'  mit  äeiU  bereit.  «Is  cwer  gnade  mir  vormals  beeundcr  und  miteampt  andern  mein 
hern  den  kdrfureten  und  itsund  mein  hera  von  Brandenburg  Hawelberg  und  mir  vcr- 
Echribcn  habt  aU  von  des  amlags  wegen  zu  Franckcnford  wider  di  ketzcr  etc.:  hab 
ich  ewem  gnaden  vormals  schrilUicbcn  und  auch  durch  mein  brndcr  Hansen  vom  Ruten- 
han geentwort ',  wi  daz  ich  nllcn  meinen  fleill  nach  allen  meinen  vermögen  im  bi»tum 
)  zu  LubuB  gethan  habe,  »Is  daz  di^elben  schril't  und  botechall  inbalden.  nu  hab  ich 
aber  uf  dise  letzste  cwer  botschaft  und  schrifle  uf  dem  hern-tag  zum  Berlin  mit  den  von 
Franckenibrd  selbs  in  gegonwertikeit  hern  manne  und  stete  cmsflichen  so  Ich  allerbeste 
kondc  und    mocht   gerctthe    und   si  gebeten,    daz   si    got    den    almechtigen   di    heiligen 


'  IHe    VoUmadU   für  Hans  tun  Uottiüia»  d.  d. 

w  li28  Juni  6  (So.  n.  U.  II.  L.  T.)  in  Nürtiherg 
l  c.  nr.  72  grUn  or.  chart.  d.  Die  »chrifüiche 
AnlKvrt  d.  d.  142S  Juli  31  (Mar.  Magd.  Abend) 
in  Nänüi.  ebd.  nr.  140  grün  or.  cA.  lil.  cl  üt 
geTichlet  an  den  Kurf.  Friedrich  I  ron  Brande«- 

»  liarg  und  der  Kurfürsten  und  der  Städte  Hälhe, 
die  zu  den  Sachen  der  heiligen  Chrielenhrit  bc- 
schitden  sind.  Von  ihrem  9eacktensv:erthen  Inhalt 
iit  in  nr.  195  to  wenig  mitgetheilt ,  daß  wir  hiet 
da»  wichtigste  daraus  folgen  lotsen  tcoUen:  weiinc 

>"  ich  mein  crnttlicben  fleill  vormals  und  in  der  zeit 
ala  mein  bnidcr  I>ei  ewcm  gnaden  gewesen  iiit 
geuzitcheo  ala  mir  mOgUch  gewesen  ist  getbnn, 
nemlichen  ala  mit  ewer  stad  Frauckenford  di  di 
benptatad  im  bissthäm   zu  LubnS   i«t ,   und  a'i  di 

H  obgenanten  ewer  gnaden  nnd  der  körf&rslen  brife 
imd  schrifthab  lassen  boren  und  si  daruf  gebethen, 
das  si  sich  in  den  soeben  willig  wolden  tasseu 
finden,  so  wolde  icb  der  pfaffheit  und  der  meinen 
vol  mechtig  werden,     danif  si  sich  denne  zu  guter 

'*  mid  besproeben  baben,  und  enbuten  mir  wider 
ftir  ein  entwort  nnd  bathen  mich,  daz  ich  nicht 
betniKlers  und  anders  den  ander  biaehof  in  den 
Mchen  wAIt  fiimemea;  wenne  si  wol  verstanden 
betten,  wi  daz  mein  gnediger  herre  der  legat  der 

**  ctrdinal  ron  Ei^elland  etc.  andern  erzbiscbofen 
uitd  fort  dt  erzbischofe  andern  bischofen  brife  und 
gebot  gevand  betten,  wenne  si  denne  di  von  den 
obgenanten  mein  gnedigen  hern  dem  cardinal  oder 
erzbischofen  vemeraen,   so  wolden  si  sieh  bniden 

*"  nach  findem  ewem  landen  und  sich  nicht  Ton  der 
heiligen  cristenheit  setzen  etc.  nu,  gnediger 
hene,  hab  icb  gleicbwol  rat  darftljer  gehabt  der 


ewem  etliclicr  trclTunl icher  und  auch  der  meinen, 
di  raten  mir,  daz  ich  mit  nicht  besunders  furneme, 
Blinder,  werd  mir  icht  geboten  in  obgeschribner 
weise  (daz  doch  noch  nicht  gescheen  ist\  das 
inftg  ich  haldrn  als  ander  biachofe  und  nicht  ein 
ufrurer  [m'c|  oder  inal  in  ewcrm  lande  machen ; 
wcniin  geuc,  denc  ez  in  obgeschribner  maß  ge- 
boten ist,  an  vil  enden  gleJcbwol  sich  widersetzen 
und  di  sach  verzihen,  ah  euch  das  und  ander 
mein  gnediger  herre  ewer  sone  eigentlichen  unter- 
richten und  erzelen  wirt,  der  von  sollichcr  Bach 
wegen  hern  manne  und  stete  besante  hette  gein 
dem  Berlin,  da  ich  dennc  auch  bei  waO,  und 
aber  in  gegen  Wertigkeit  meins  heru  mit  denc  von 
Franckenford  retthc  uf  discn  letzten  briff.  und 
wil  das  noch  bsB  versuchen,  ez  wirt  leider  manche 
unn&tze  rede  nf  solliche  sachc  der  heiligen  cristen- 
heit getribcn,  das  mir  von  herzen  als  billichen  ist 
gcnzlichen  leit  ist.  und  wfirdc  mir  lebt  geboten 
von  mein  gnedigen  hern  dem  cardinal  dem  crz- 
bischof  von  Unysen  oder  sust  imands  der  des 
macht  bette,  so  seit  fin  zweifei,  ilaz  ich  nicht 
se4mig  darinne  sein  wil  sundcr  mit  allem  fleiß 
als  ich  unserm  heiligen  vatcr  dem  babst  meim 
gneUigsten  hern  dem  Römischen  etc.  könig  und 
andern  fur«ten  und  hem  und  besunder  der  heiligen 
cristenheit  manchfeldig  pfligtich  bin.  und  bit  ewer 
gnade  mitsampt  den  andern  meiner  heni  rcthe  di 
zu  den  Sachen  geschickt  sind,  mich  entschuldigt 
EU  haben  und  mich  daruf  vcrentwortcii  wo  dez 
not  würde,  das  wil  ich  alle  zeit  mit  allem  fleiß 
gein  eweni  gnaden  und  denc  andern  williglichen 
gern  verdiuen.  —  Der  Brief  wird  kurz  eneahtit 
bei  V.  hezold  g,  U6. 
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238  Kurfüreteotag  zu  Hoiilclbcrg  1<>  Okt  liiS. 

"^^  cristenhcit  und  over  gnad  ansehen  wolden  und  sich  in  disen  sachcn  willig  lassen  finden. 
so  hofft  ich  der  pfafFbeit  wol  meclitig  zu  sein.         und  bracht  von  stund  den  andern  tag 
di  sach  an  mein  capitel.     di  antworten  mir,  daz  ich  ir  wol  mechtig  solt  sein  zu  sollichem 
schösse,     und  bathen  darbe!,    daz  ich   sold    lassen   verhören  waß  di  mannschaft  di  von 
Franckenford  und  ander  ewer  stete  im  sttft  zu  Lubuß  tlmn  wolden,  wenn  ich  wol  ver-     s 
stund,  daß  ez  gar  gering  were  daß  die  pfaffheit  im  stifl  zu  Lubuß  geben  möchten.       also 
sant  ich  mein  thumprobst  und  meister  Peter  RifTeychc  an   dl  von  Franckenford  und  liß 
si  bithen,  daz  si  ein  gut  cntwort  von   derselben   sach  wolden  geben,     di  santen  zu  mir 
am  andern  tag  iren   burgermeister  Mertin  Wynse    und    lissen    mir   sagen:    daz    fä   sieh 
besprochen  hetten,  daz  si  meinten  zu  genissen  das  si  in  der  provincien  zu  Gnezen  wcren.   i» 
wenn  mir  mein  herre  der  erzbisehof  von  Qnesen   von   meins   hern   wegen   des  cardinals 
gebute,  als  si  den  vemomen  hetten  das  andern  bischofen  als  zu  Brandenburg  und  Habel- 
berg  geschoen  were,  so  wolden  si  sich' auch  nicht  von  der  heiligen  cristenheit  setzen,     und 
bethen  mich,  daz  ich  nichts  besimders  fumeme  etc.         darnach  bcsant  ich  di  manschaft 
Okt.  tu  und  bin  als  heiVt  bei  in  gewesen  zu  NydemjeBer  ',  und  läse  denselben  ewcm  briff,  und   is 
vermant  si  so  ich  allerfleißigst  möcht  von  der  heiligen  cristenheit  imd  ewer  gnade  wegen, 
di  entwerten ,  waß  ander  ewer  manne  theten,   da  w&lden  si  sich  auch  nicht  von  setzen, 
und  konde  auch  kein  ander  entwort  von  in  gehaben.         nue  mag  ewer  gnad  wol  ver- 
steen  uß  sollichen  entwerten,    das  mir   nicht   i^gt   ichtes    besundcrs  furzunemen  ab  von 
eigener  gcwalt  banne  oder  interdicte  zu   legen,    wenn  ich  besorge,    daz   vil  mere  Übels  w 
denn  gutes  daruß  komen  m&cht;    wenn  ewer  gnad  villeicht  wol   verstanden  hat,    wi  ez 
zu  Brandenburg  uinb  dazsclbig  geschuß  zugegangen  hat  *.         und  deftcht  mich  wol  gut 
und  nutz  sei,    daz  sich  mein  gnedigcr  herre   eAer  sone    von    sollicher    und    ander  sach 
wegen  wider  in  di  Margk  ffigt^  als  daz  ewem  gnaden  her  Hasse  eigentlichen  verschreiben 
und  enhiten  wirt.     und  wali  ich   ewem   gnaden    gcdincn    m6cht,    da    were   ich    allezeit  « 
willigiich  bereit  zu,    als  ich    des   ewern   gnaden    und    allen    den  ewem  manchfeldiglich 
Uli.  1«  pflichtig  und  schuldig  bin.         gcschriben  zu  Lubuß  an  sand  Gallon  tag  annu  etc.  28. 
[(■(*  vcrso]  Dem  irifichtigstem  hochgebom  iüi-sten  und 
hcrn   hern  Fridrich   von   gotes  gnaden   marggraffen   zu  ^  Cristoff  bischof 

Brandenburg    und    burggraffcn    zu   Niirmbui^   meinem  zu  Lubuß.  *" 

gncdigstem  Üben  hern  dari  debet. 

IUX8J  19ti.  licisekosieii    (fcs   van    den   Kurfürsten   sttr    Einforrlerung    des   Husscngddcs    mich 
""■  *"  Sachsen    Thüringen    u.    s.    w.   geschickten    Goilfrids   von    Köln.     [1428]    Old.  27 

[Nürnberg]. 

Aus  Nümbjj.  Kreisardt.  msc.  nr.  141.     Libcr  Theutunicorum  dos  awBgebens  f.  5'  cod.  u 

Item  meer  GfltJriden  von  CÖlen  haben  wir  geben  53  guidein  Tcinisch  fftr  ein  pferd 
und  zu  zemng,    als  er  mit   unsers    gncdigisten    herren    des  Römischen  etc.  kfinigs  und 
unscrr  gnädigen  hera  der   kftrf&rsten   briefen   gen  Sachsen''  gen  Dflringen  und  in  ander 
g^iende  und  lant  reiten  sölt  von  des  Hussen-gelts  wegen '.         actum  in  vigilia  Symonis  w 
oki.  Stet  Jude  apostoloram, 


'  Niedtr-Jeliger  Dorf  im  Lebuaiiidttii.  dem  Brief  ihs  gennitnlen  hisdiofii   «»  Kurfürnl 

'   Welch  drohende  Haltung  die  Berötkerutu)  der  Friedrich  1428  Mai  19  ($.  nr.  209  iirt.  .35). 
Stadl   Brandenburg  gegenüber   den  Anordnungen  '  Also   ein  KoUege   des  Johannes    Hcrtmg    (nr.   * 

des  Bischofs  Stephan  von  Brandenburg  tur  Durd^-  199  und  201)  und  des  Johannes  WindoU  (nr.  J9ft 


fährung  des  Stettergtstties  einnahnt,  liest  mtm  in      und  210). 
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C.  Anh.:  üae  Rekhekriegsateiiereesetz  ii.  die  R«ichsHtSn<te  I42R  Aug.  bin  1433  Okt.  nr.  190-215.     289 

197.  Ulm  an  Nördlingen,  scitrelbt  eine  Vvrsauuiduny  des  Scfiwäbiscften  Städtebundes  i*is 
auf  9  Kov.  1428  nach  Ulm  aus  und  setzt  auf  die  Tagesordnung  außer  dem  Streit 
mit  Konrad  von  Weinsberg  ' :  1)  die  Aufforderung  der  Kurßirsten  m:  1H8  das 
dem  Kriegssteuergesete  gemäß  gesammelte  Geld  nach  Nürnberg  einzuliefern  ';  2)  die 
Bitte  Strasburgs  es  möge  in  seiner  Streitsache  mit  dem  liiscbof  von  Strafibtirg  und 
dmt  Markgrafen  von  Baden    von    den  Städten   an  den  Pahst  geschrieben    werilen; 

S)  das  auf  dem  Heidelberger  Tag  Okt.  IG  ron  des  Herrn  von  Wirtanherg  wegen  den 
Gesandten  des  Schwab.  StädiebHndes  vorgetragene  AnsucJten  der  Ritterschaft  mit  s. 
Jörgen-Schild  zu  Wirtemberg  und  den  genannten  Städten  in  ein  Bundesverhnltnis 
treten  zu  dürfen.     1428  Okt.  29   Ulm. 

München  RA.  Nürdl.  Akten  drs  Scliwiib,  StnUtcbuiides  142H  iir.  43  blau    w.  chnri.  Jit. 
cl.  c.  mg.  i»  rerao  impr. 

198.  Beiseiosten  des   von    den  Kurfürsten   zur  Einforderung  des  Hussengeldes  im  den  ''^**' 
Bhein  geschickten  Johannes  Windolt.     [1428]  Okt.  30  liis  [1429]  April  11  [Nilm-  "*!"' 

.  141.     Liber  Tbcutuiiiconim  des  awßgebeii.s  f.  .'i'  nnd  U» 

[1]  Item  dem  Jobannes  Windolt   von   Awracli   4G   guidein   reinisch   f&r   ein   pferd 
nnd  zu  zening,    als    er   mit    unsere    gnedigisten  berren  des   RSmischeu  etc.  kbnigs  und 
K>  der  k&rffirBten   briefen  auf  den  Reyn  und  dabei  etc.   reiten   sält  von   des  Hussen-gelte  .^^j^, 
we^n '.         actum  am  samstag  vor  omnium  sanctorum.  "*'■  so 

[2]  Item  &2  gutdein  gab  man  Johanni  Windolt   zu   zcrung  gen  Cäbi,   und  die  er 
auch  vormals  in  botscbaft  von  der   eristenheit  sacbe   wegen   verzeret  hat,    leria   secunda /(«?.q; 
post  domintcam  miBericordia  domini.  ■*'"■■  " 

»s   199.  Beisekosten  des  von  den  Kurßrsten  zur  Einforderung  des  Hussengeldes  nach  Salz-  '"*" 
bttrg  und  Österreich  geschickten  Johannes  Hertwig.     [1428  Okt.  HO  Nürnberg.] 

Aw  Nilmbg.  Kreisarch.  mHc.  nr.  141.    Über  Tlicutunicorum  des  awBgebciia  f.  5'  cod. 
Chart,  coaev. 

Item  mer  baben  wir  außgeben  dem  clein  Johannes  Hertoic  '  20  gxUdein  zu  zerung, 
M  als  er  mit  des  kunigs  und  der  küiifirelen  briefen  reiten  sSIt  gen  Salczburg  und  Üester- 

reich  von  des  Hussen-gelts  wegen,     actum  ut  supra  ^.  mi.  a&i 

'  Sehr  aui/uAHtcA  xArieb  Ulm  an  Nördlingen  udhct  gnädigen  beiren  bern  Diettrichs  zu  CfAuc 

OH.  27  (Sitn.  u.  Jud.  Abtnd)  über  die  auf  dem  erzbischofs   und  liern  Fridrichs   inarggraufeii   zu 

Tag  ;h  Heidelberg  cmechen  den  Fürtten  und  den  Brandemburg  und  burggraufcii  zu  Niimiberg  H^tc 

>*    Städten   gepflogenen    Verhandlungen   cur' Herbei-  gar  treffenlich ,    die   da  mitaampt    andern  grau feii 

fidtrung  eine»  Vergleichea  mit  Konrad  von  Weins-  berren  rittein  und   kufeblcu   gar  treffenlicb  selu 

b^g.    Aus   dittem   langen  Schreiben   ist   für  mm»  gfisessen  (München  1.  c.  nr.  3Ü  blau  or.  chart.). 
wiehtig  nur   die   ton  den  Beeuehem  jenes  Tages  '  Wie  wenig  die  kurfUrstliche  Mahnung  bei  tlen 

handelnde  Stelle,   aelche   lautet;    seit   uns   uDflre  SAiPÖbischen  Stadien  Geht/r  fand,   kann  «ns«rrr 

*■>   erbre  bottschaft,   daz   uf  dem  tage  genesen  sicn  nr.  386  enlnomnten  werden. 

die  bocbwirdigen  and   durcbldcbtigen  fürsten  und  *  Sein  Seiteberidtt  tat  in  nr.  310  erhallen. 

berren  her  Cünntt  zu  MSIdcz,  her  Otte  z&  Triere  '  Die  Xameniform  »chicankt  stntchen  Hertnic 

erzhiBcbof,  her  Ludwig  pfallenzgrauf  bi  Byne  den  Hertinc  [?]  Hertwic  Hertwig.   —   Hertmgn  Heise- 

bailigea    JUmischen   ricbs   erztnichsäB,   und  ber  bericht  e.  nr.  301. 

*B   Stephau   pfallenzgranfe  bi  Rine   sin   briider  bald  '  Rückrervxieung  auf  ilas  Dalum  des  rorher- 

berzogen  ia  Bayern,  her  Baban  biaehof  iii  Spire,  gehenden  Postens,  der  ort  1  unserer  nr.  198  ist, 

umier  gn&dig  berren  mit  ir  selbs  persouen ;  darzA  <äso  auf  [liS8]  Okt.  30. 
oncb  der  hochwirdigen  und  dnrchlüchtigen  fürsten 
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KtirfrirstenttiK  zu  Heidelberg  IG  Okt.  1426. 


«**  200.  Bischof  Johann  von  Meißen  an  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg,  schreibt, 
"""  von  wem  und  wie  viel  Hussengeld  his  jetzt  bei  ihm  eingegangen  sei,  wie  er  es  mit 

der  Ausstellung   von  Quittungen    über    den  Empfang    solchen    Geldes    halten    solle; 
seine  GesantUsehaß    nach  Nürnberg,    unterwegs    ößers    angegriffen,    habe    von   der 
Weiterreise  abstehen  müssen;    von    <lcn  Ketzern   bedroht   bedürfen  die  Sechs  Städte    t 
und  er  Hilfe;    für  Erledigung    des    an    ihn  fdon  Bisch.]    von  Budissin  gestclUm 
Ansinnens  möge  der  Markgraf  besorgt  sein.     1428  Nov.  6  Chemniz. 

Aus  Nümbg.  Kreisarch.  Ansb.  Kriegasacheo  1  or.  19C  grün  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  rtrso 
impr.    A  tergo  die  gleichzeitige  Notiz  Bischofs  von  Meiosen  brief  von  des  Hoasen-gelta 

&uTäAnl  bei  v.  BezM  S,  151  nt.  2  ebendaher. 

Unsem  wiltig;in  dinst  zuvor,  hochgeborner  furate  gnediger  libir  faerre.  oIb  uns 
uwer  gnade  nehiet  had  geschrel>tn,  daz  gold,  daz  noch  dem  analage  widdir  die  ketzern 
in  unserm  bischthuro  gefallin  were,  inzufbrdern  etc.:  dobi  babin  wir  unsern  ganzen  fliß 
gethan  und  uns  in  eigener  personcn  zu  den  sechs  stetin  und  landen  zu  Lusicz  und  ouch  ii 
mit  unsem  redelichen  botachaftin  ofte  durumbc  gemuhit.  und  bitten  uwer  gnade  wissin: 
daz  uns  die  stete  Budison  Lobaw  und  Camencz  und  eczliche  manne  doselbiat  gegebin 
habin  nuenhundert  und  fumfundzwenzig  riuBche"  gülden,  so  liabja  wir  von  dem  gelde, 
das  in  unserm  lendicbin  zum  ätolpen  '  und  von  dem  stetchin  zu  Semftinberg  *  gefallin 
und  wurden  Ist,  dorzu  gelogit  ane  fumf  gülden  dreiehundert  gülden,  daz  is  zwelfhunder^  »» 
und  zwenzig  gülden  machen,  und  haben  die  noch  uwerr  gnaden  vorschribunge  geantwert 
Hannesse  von  Palenczk.  so  woren  oucli  in  unser  kirchin  zu  Missin  von  unser  prister- 
Bcbaft  daaelbist  und  ezlichen  pristern  erbern  mannen  und  dorfem  doinimbe  gelegin  und 
unsern  stetchin  und  lendichen  Mogelin  '  unde  Wurczen  *  gefallin  dreihundert  und  acht- 
undsebinzig  schog  und  ü  groschcn  und  1 1  heller  ^  und  hundert  und  dreie  und  zwenzig  n 
rinsche''  gülden,  die  sint  von  geheisse  und  gebot  unsei-s  gnedigeu  hern  herzogen  zu 
Sachsen  geantwert  sinen  amptluten.  waz  geldia  sust  in  unserr  hern  von  Missin  landen 
und  steten  in  unserm  bisehthume  gelegin  gefallin  ist,  des  summen  wir  nicht  wisain ,  des 
babin  sich  unser  egnanten  hern  seibist  undirzogin.  und  uns  ist  dorobir  in  unsenn 
bisehthume  kein  geld  meher  wurden.  ouch  had  der  von  Kotbus  daz  geld  daz  in  so 
siner  stad  und  lande  gelallin  ist  irboten  zu  gebin,  und  wil  daz  noch  luthe  disaer  in- 
geslossin  zedil  vorqweit  liabin  ",  daz  una  noch  dem  analage  ungewonelichen  dunkel, 
iedach  habin  wir  en  vorqwcid  noch  derselbigen  zedil  lutlic,  ußgesloasin  alleinc  von  unsers 
gnedigisten  hern  des  Römischen  koniges  wegen  %  wcnne  wir  von  em  nicht  in  emphelunge 
gehabit  haben  iroanden  zu  vorqueitiii.  ab  her  nu  sin  geld  uf  solche  qweitunge  uBgebin  i- 
wil,  daz  had  er  uns  nocli  nicht  geschrebin.  euwer  gnade  geruche  uns  zu  scbriben  wi 
wir  ia  mit  der  vorqweilungo  fort  melier  haldin  sollin,  wenne  wir  besorgin  daz  is  andere 
hern  lande  und  stete,  ab  si  ir  geld  gebin  wurden,  deßglich  ouch  habin  weidin.  ouch 
hadtin  wir  unser  rittende  liutschaft  uf  dem  wege  gein  Nurenbei-g  von  der  sacheii  w^en, 


'  Slolpen  Ö.  V.  Dresden.  iiberein,  doch  feMen  in  dem  Begitter  die  1S3  Gal- 

*  Senßenberg  n.  v.  Dresden.  den. 

'  Mügeln  nmsiAen  J^ipäg  und  Dreadeii.  *  Vgl.   den   Brief  des  Herrn   ron   Kotbus  an 

*  Wunen  ii.  r.  I^ipzig.  Knrf  J-Viedrieh   ron  Brandenburg   1438  Juli  30, 

'  Die  Summe  stimmt  mit  der  in  dem  EiHiuihme-  auatugsweise  in  wr.  309  art.  50,  rgl.  iU.  in  die-  ■ 

register  (cod.  dipl.  Snr.  reg.  3,  -1,  ID)  angegthtnen  seta  art.  50. 
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di  ein  tag  uf  der  Strasse  zu  fuuifinul  angetangct  wurt,  m  das  si  nicht  forder  durchkouien  "*^^> 
künde  und  uiuste  widdir  kerin.         uuch  thun  wir  uwerr  gnaden  wiasin,  daz  die  ketzern 
mit  macht  meinen  die  seeha  Btete  und  unser  land  zu  obirzihen,  alß  daz  uwer  gnade  uß 
dissim  ingealoBsenen  briffe  verneinen  wirt.     mochte  is   uwer   gnade    fugen    das   uns  und 

'  den  gnaiiten  seebs  stetJn  folge  und  hülfe  gesehen  konde,  das  tete  uns  gute  not.  gne- 
diger  libir  herre.  wir  werden  ouch  von  den  landmannen  und  radmannen  der  stad 
ßudissin  von  der  obgnanten  von  en  ufgehabener  summe  geldis  augelanget,  als  ir  das 
wol  vorstehen  werdit  uß  dissin  ingesloasin  irer  briffen  abeacbriftin.  bittin  wir  uwer  gnade 
mit  demutigen  flisse,    ir  wollet  uns  dorinnen  besorgen  und   bedenken,    wenn  wir  das  ie 

10  von  uwerr  gnaden  geheJsse  wrgen  von  en  genomen  habin.     daz  wollin  wir  sunderlichin 
^eme  vurdinen.     euwerr  gnaden  beschiiben  antwert.         gegebin  zu  Kempnicz  am  sonn-  msti 
abunde  Leonardi  under  unserm  sigel  *.  ■'*'"-  * 

[in  verso]   Dem  hochgebomen  fursten   und  herren 
hcrn    Fredriche    marggrave    zu    Brandenburg    und  Johannes  von  gotes  gnaden 

i      bm^raven    zu    Kuremberg    etc.    unserm    gnedigen  bisctiuf  zu  Missen, 

üben  hem. 

301,  Johannes  Hertwig,  zur  Eintrnhtng  der  Üeichskncgsslater  im  Nov.  imdDes.  1428  *  mga 
im  östlichim  Deutschland  reisend,  berichtet  was  er  an  verschiedenen  Orten  atts-  ""''* 
gerichtel.     [1428  nach  Nov.  9  o.  O.J  '  "'  "' 

0  Aus  Nümhg.  Kreüarth.  Ansb.  KriegBBacben  1  nr.  S3G  eone.  charl.,  Ioki  FohoMatl. 

Erwähnt  bei  c.  Etzold  2,  151-152  und  155  nl.  2  diendaher. 

[7]  Nota  zum  ersten  dns  ich  Johannes  Hertwig  hab  geworben  den  ersten  brif  dem 
kanirer  von  Regenspurg.     dorauf  bat  er  mir  geantwort,   si  die   von  Kegenspurg  wollen 
ir  botschaft  selbe  gar  schir  bei   meinem   genedigen    herrn   margrafen  zu  Brannhurg  etc. 
'  haben  und  im  ein  antwort  tun  und  geben. 

[2]  Item  mein  herre  herzog  Wilhalm   von  Beyrn  etc.  der  hat  mir  ein  geschribne 
antwort  geben '. 

[.?]  Item  mein   herre   der  bischof  zu  Passaw    und    der    bui^rraeister    doselbst  zu 
Paßaw  haben  mir  zu  antwort  geben  des  gclcichen  alz  der  kamrer  zu  Rengcnspurg. 
°  [4]  Item  ich  hab   meinem   herrn   herzog  Alhrechten  zu  Oesterreich  sein  brif  geben 

KU  Duln  *.  der  hat  mir  selbs  geantwort,  wie  er  N.  den"  graven  von  Sulcz  zu  den 
kbrf&rsten  gcsant  der  von  seinen  wegen  werbcnt  sei;  und  wie  im  der  botschali  bring, 
dorauf  wolle  er  seinen  herrn  den  kuriftrsten  antworten  ''.  auch  hab  er  sein  mainimg 
ein  teils  hem*  Hansen  von  SeckendorflF  und  Petem  Volkmeyr  gesagt  *.  und  ich  sftlle 
^  seinen  heim  den  kurf&rsten  sein  dinst  sagen  '.         actum  feria  3  ante  Martini.  y^^'  ^ 


'  Den  Anfang  eints  Itegtslea   von  einem  Briefe  *  Tiilln  nw.  von   Wiert  am  redUen  Donauufer. 

de»  liiscliof»  von  Meißen  s.  nr.  209  art.  93.  '  Eine  kurze  Erwälinung  der^Sendung  des  Gra- 

'  Der  Ziceck  der  Reise  erhellt  ans  art.  6  und  7  fen  Rudolf  von  Suh  im  Okt.  an  die  Kurfürsten 

'  Mm'«  aus   den   in   art.  8    angeführten  Schreiten.  findet  man   bei   v.  Jitzotd  2,  152  nt.  1,    ido  atuA 

Wo»  die  Zeit  betrifft  in  dar  sie  ausgeführt  wurde,  die  nöthigen  Verweisungen  auf  Aush.  Kriegnsachen 

M)  erfährt  man  aus  art.  4,  daß  der  Beisende  am  1  stehen. 

9  Nor.  [1428}  mil  Hrz.  Albrechl  konferierte.     Die  •  Seckendorf  und   Volkineir   waren    im  Sommer 

Meknahl  der  so  eben  encälifiten  Schreiben  cf.  art.  1428  aia  Gesandte  am  Mnigliclien  Hof,   vgl.   ihre 

'•  N,  tctlche   er   für  seine  Auftraggeber  milbekam,  Rückbeglaubigung  nr.  185. 

sltanmen  atis  dem  Jiez.  1428.  '  li.  h.  sie  seiner  Krgebeniteit ,   Dienattrilligkeit 

'  Haben  trir  von  dieser  geschriebenen  Antirort  rersichern  (Lexer  1,  426). 
in  nr.  209  art.  72  eine  Inhaltsangabe? 

ü,.l,cl>.K.i.h.lag..Akl„ilII.  31                C^,^i^n\r 
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//*8S  |5j  Item  mein  heiTc  graf  Heinrich  von  Qßrcz  der  hat  mir  geantwortr  alz  man  im 

.Vor  »/  geschriben  het,  dorauf  geh  er  kein  antwort '.     und  saget  den  kurf&rsten  sein  frewntHch 
dinst. 

[6]  Item  mein  herre  graf  Hans   von  Ößrcz   hat    mir   geantwort:    alz   man   im  ge- 
schriben hab,  also  wÖllc  er  die  seinen  besenten  und   die  stewr  von  in  nemen.     und  was   ( 
anderer  herren  mainung  sei  und   mit   dem  gelt   schicken ,    das    w611e  er  auch  gern  tun. 
und  es  wer'  langst  zeit  gewest  das  man  zu  den  aachen  geton  heL     und  saget  den  herren 
und  guten  frewnten  sein  willig  dinst '. 

[7]  Item  her  Gerhoch  von  Waldeck   cliuster   und   tumherrn*  zu  Freysing  und  her 
Hadmar  von  Labor  die  haben  mir  an  meina  herro  des  hischofs  zu  Frejsing  stat  geant-  in 
wort:  das  si  den  brif  demselben   irem   herm  zu  stad   an   gen  Oesterreich  schicken  und 
antworten  wollen  nach  seinem  befelhen,  wann  er  daa  mit  in  verlaßen  hab,  was  man  im 
von  des  gelcz  wegen  vorschriTie'',  dorauf  wollen  si  ein  frewntlich  antwort  geben  '. 
[8]  Item  mein  herrn  mit  namcn  der  biachof  zu  Salczpurg  * 

der  bischof  zu  Frichaea  ^  " 

der  biachof  zu  TrJont ' 
die  etat  doselhst '' 
und  der  grafl  zu  Zilij  ' 
haben  mir  geschriben  antwort  geben, 

i4g8  303.  Die   6  genannten,  Kölner  Hussiicnsleuei' Einnehmer  geistlicher  Seite  an  Kurßrst  » 
Pii.  14  Friedrich  I  von  lirandenburg,  berichten  von  dem  Stande  der  Einziehung  der  Htts- 

sUensteuer,  haben  deshalb  schon  2  genannte  aiis  ihrer  Mitte  zu  den  Kurfürsten 
nach  Heidelberg  geschicl-t,  und  maehen  Vornchlrige  betr.  die  Geschäftsbehandlung. 
1428  Dez.  U  (KiHn]. 

N  oiw  Xürnb.  Kreiaardi.  Anabaclior  Kricgs-Suclicii  I  iir.  215  griin  or.  charl.  Hl.  dauM  ß 
cum  0  aigg.  in  tcrso  impr.  pene  dehtU;  auf  da-  Rückatite  die  ghichetitige  Katultt- 
notiz  Der  coUectoreo  britf  z{i  Monstcnneinfult  ist  verzcicfacnt,  und  rtm  [anderer?} 
ieitgenösaitdur  Hand  Collettorcs;  ii  erscheint  je  einmal  in  flwem  mitDEcn  zijtver- 
sümeDis,  i»t  ton  uns  durch  einfachem  a  gegeben,  im  enttn  Fall  ist  es  ganz  unieidltät, 
im  zweiten  bezeichnet  e»  vitlleickt  einen  verdunlxUen  mundartlidten  Zwischeniavt  » 
zwischen  u  und  o,  im  dritten  konnte .  eine  falsche  Koiumnation  statt  5  eingetreten 
»ein.  I)a  ein  Theil  der  Eimelpunkte  über  Vokalen  ganz  sinnlos  durch  das  Stück 
ausgestreut  iet,  haben  wir  lieber  alle  solche  üinzelpunkte  im  Abdruck  unbeachtet  ge- 
laasen, auch  wo  sie  Bedeutung  haben  können. 

ErwähTtt  bei  v.  Bezold  3,  U7  nt.  3  ebendtüi^.  » 

Unsern  oitmoedigen    willigen    dienst   zuvor,     hochgeborner    durchleuchtiger    furste, 
gnatiger  lieber  herre.         uwer  fürstliche  gnaten   willen    wirtigen    zu    wissende,    daz  uns 


'  Entgegenkommender  hatte  die  schriftliche  Er- 
klärung des  Grafen  vom  15  Aug.  gelautet,  s.  nr. 
309  art.  13  und  75. 

'  Vgl.  das  Schreiben  des  Grafen  Johann  Mein- 
hard  Aug.  10  auszugsweise  in  nr.  309  art.  13. 

'  Eine  andere  Erklärung  des  Bisclwfs  t'On 
Freising  s.  nr.  309  art.  73. 

'  Brief  rom  33  Dez.  143S,  rgl.  nl.  zit  nr.  309 
art.  IG. 
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eiD  pricf '  geschreben  ist  von  uwer  gnaten  und  etlicher  froraer  lute  »eigen  in  denselbigen  '*•" 
prieven  genant,  die  bi  uwer  wirdikeit  Beulten  sin  geweisen  zu  Nuroynberch  am  maintagb 
vor  Symonis  et  Jude,  innebaltonde  von  solicbs  geltes  weigen  8am  in  der  cristenheit  oti. ; 
Sache  nach  innehält  des  anslagcs  zu  Franckfurd  begrifien  und  des  ein  teil  hinter  uns 
i  geleget  ist  worden,  und  derselbige  prief  unden  in  sirae  datum  nit  innehaltende  ist  under 
wea  siegele  er  geben  sei,  glich  wir  doch  darzu  in  den  Nederen-landen  umb  uns  gelegen 
unsern  glauben  "  zu  setzen  pflegen  uns  darnach  zu  richten.  daruf  uwere  fiiretliche 
gnaton  wollen  geinniget*  sin:  daz  soliche  riebe  provincien  lierren  stete  und  alle  lande 
beenneder  Coeln  gelegen  nach  nit  tiagangen   habn  dem  Yurgeiianlen  anslage,    und    wir 

m  mit  all  davan  noch  nit  untfangen  habn  alz  derselbige  anslacb  luitet  und  uiswiset  daz  si 
gctaio  Beulten  habn.  darumb  wir  auch  unser  l'runde  und  mitgesellen  mit  namen  maiflfer 
Hainrich  van  Groenyngen  doctoir  etc.  und  Goethard  von  der  Lantzkronen  graven  zu 
Coelne  zu  Heydelbergh  geschickt  habn  an  unsere  herren  die  kurfursten  in  semptlich  zu 
crcn  umb  die  vorgenante  sache  des  die  *  ernstlicher  vurzubringen  ^,  also  daz  des  vurgenanien 

li  geltz  noch  nit  me  an  una  komen  ist  dan  allein  uis  dem  stifte  van  Coelno  ^.  dazscibige 
gelt  ist  allermeist  von  geistlichen  und  armen  luten  geben  und  ufgebaben  etc.  wero 
nu  Sache  daz  uwer  furBtliche  gnate  uns  darumb  scriben  weulten,  und  dan  uwere  gnaten 
mit  anderen  unsern  herren  den  kurfursten  eine  mit  der  richsstete  frunden  die  darzu 
gesatzt  sind  uns  daz  samptlichen  schribent  under  uwern  siegelen,  glich  der  anslagh  daz 

»  euch  uiswiset,  damit  daz  wir  verwart  sin  und  werden  mögen  so  wir  daruf  unsere  eide 
getain  und  euch  geswoiren  haben':  alsdan  wollen  wir  gerne  bereit  sin  zu  t&n  waz  sich 
an  uns  geboercnde  ist  ^.  und  hie  enzwuschen,  want  dan  daz  gelt  van  maencberlei 
münzen  znsamenkomen  ist,  und  uf  daz  man  die  Sachen  zu  dem  besten  uisgerachten 
mfigc,   so  wollen  wir  daz   gelt  mit  gezuge  ^    nach    innehält    des   anslages  ufsliessen  und 

II  Zellen  laiesen  und  zu  gutem  gelde  verweselen,  daz  man  ie  unser  flissich  vermoigcn  daran 
sali  bevinden.  auch,  gnatiger  lieber  herre,  begeren  wir  uwer  gnaten  urloff  und  wiUen 
mitzfkbedenken ,  in  demselben  brieve  uns  zu  oeberschriben ,  daz  man  uns  und  dem 
schriber,  der  allennenlich  die  quitaucien  des  vurgenon/eji  geltz  geschreben  halt,  den  wir 
bisnoch  sunderlingcn  beruf  gehalten  und  iem  auch  zugesaget  habn  genoich  zu  tun,  also 

M  uisrichte  und  versehe  alz  sich  vor  unser  aller  arbeit  und  zitversumenis  zu  einer  rede- 
licheit  geburt  und  woll  gezemet ;  und  auch  also,  alz  man  daz  gelt  uberlieberen  sali,  daz 
unser  lip  und  gut  dairinne  also  versorcht  werde  na  groißem  ungelouben  der  ietzunt  in 
den  landen  ist,  daz  wir  in  der  werbender  boitschaft  des  keinen  schaden  habn°  noch 
auch  uf  unsern  anxst  "*  dürfen   uberlieberen.         und  waz   wir  unserm    herren   gotte  zu 


'  Ist  der  Brief  des  Kurfürsten  Friedrich  ron  secuiido  ist  udb  wisselich,  das  die  accß  van  Coliic 

Brandenburg  und  der  ihm  beigeordneten  kurfürit-  das  gelt  bi  eine  hant  und  nit  uB  der  liatit  gebeu 

liehen  und  atädtischen  Bäthe  an  gesammle  Reichs-  nullen,   si  en  sin  sicher  das   man   nutzelich  das 

»iände  vom  25  Okt.  1428  nr.  ISO.  gelt  der  cristenlieit    anleigc    darumb    ie    veraainet 

*      '  D.  h.  das  Komit  wir  beglaubigen.  ist  {Koblenz  Si.A.   Kurf.    Trier  A  Geh.  Kabinet. 

*  inncgca  s.  e.  a.  erinnern,   belehren  (Lexer  1,  2.  Verhältii.  zu  Eom  No.  1  cop.  eh.  coaev.). 
1439).  '  Vgl.  das  Gesetz  vom  3  Dez.  1437  art.  6. 

*  des  diu,  des  de,  desto  (Lexer  1,  431).  "  Mit  der  Ablieferung  sog  es   sich   doch   noch 
'  Die  ErkiäruHg  der  Gesandlschaft  Kölns  auf  bis  in  den  Mai  des  folgenden  Jahres  Inn,  s.  nr. 

s  dm  Tage  su  Heidelberg  s.  o.  S.  138,  19  bis  139,  308  art.  3. 

2  und  30  vgl  S.  130,  14.  '  Zeuge,  oder  GesammtheU  der  Zeugen,  Lexer 

*  Der  iweite  Artikel  einer  undatierten  Dent-  geziuc  /.  c.  1,  1005. 

tehrift   der  KoÜektores   iOier   die  Ablieferung  des  "  Zustand   der  Noth   und  Gefahr;  so  fif  mlne 

IM  Stift'  Trier  gesammdtun  Eussitengeides  lautet:  kost  angest  und  verlast  nthd.  WB.  1,  44. 
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244  Kiirniralcntflg  zu  HoiadlicrK'  lü  Okt.  14l>6. 

I  ereo  der  heiigen  cristenheit   zu    troist    und    uwercn    gnaten    zu   willen   dcedic   viirtcr  in 
desen  aachen  gedienen  moigcn,   wollen  wir  atzit  gerne  tän.     got  spare  uwere  gnaten  zu 
langen  ziten  gesuni         geechreben   linder   unser   aller  eiegelcn   dos  nächsten  taigä  naeli 
^  Bento  Lucien  tage  anno  etc.  28 ". 

Walrave  herre  zu  Kernen  proibst  zu  Munstermeynt'clt, 
Heynrich  van  Qroenyngen  doetoir  etc.,  Heynrich  van 
Kykenbcrgh,  Bernhard  van  der  Iturgli  canoenche 
binnen  Coelne,  Johan  van  Eynenbergh  herro  zu  Lantz- 
krone,  und  Gothard  van  der  Lantzkronen  greve  zo  Coelne  '. 
[m  verso]  Dem  hochgcbom  dfirchlfichtigcn  fureten  i 

und  herren  hem  Frederich  markgraven  zu  BrandGii- 
bergh  des  heiigen  Roemschen  richs  erfkamerer  und 
burchgreven  zu  Nureynbergh  etc.  unaerm  lieben 
gnetigen  herren. 


Näs  303.  J-Jizhisdiof  licnninijktus  von  lliya  an Kurf.  l''iicdrich  I  von  Bran<lcnbur<ß,  hvrkhkl,  i* 
^"'  *"  du  er  das  von  ihm  und  dm  Seinen  die  llwtsensicuey  liiiin:hendc  MnndtU  des  Kar- 

dinaUegaten  Heinrieh  von  England  zu  spät  crhaUen   als  daß  der  zur  Ablieferung 
di^  Geldes  festgesetzte  Termin  hätte  eingehaUen  werden  können,  so  habe  er  um  den 
angedrohten  kirehlichen  Strafen  zu  entgehen  an  den  Pabst  appelliert,    erklärt  seine 
Bereitmüigkeit  su  der  geforderten  Leistung,  bittet  aber  um  Geduld.     14^8  Des.  U'.>  "■ 
Hownenthoreh  *. 

Ahm  NUrnb.  Kreitareh.  Ansb,  KricgBsachen  1  nr.  244  grün  or.  cft.  lit.  cl.  c  gig.  in  veno 
impr.  Auf  der  Riickstite  die  gleichzeitige  Kamltitioliz  Bischof  von  Rigo  ist  ver- 
zeigcnt. 

Erviaknt  bei  ».  Bezold  3,  149  nt.  5  ebendaher.  ^ 

Mit  odmädiger  unser  kerken  unde  personcn  bevelinghe  unsen  willigen  denst '  unde 
innige  bed  in  gode  allewege  vorgescreven.  irlüchtide  hochgeboren  voi-ste  grotmechtige 
gnedige  leve  here.  iuwer  gnaden  breff  uns  bi  Fredericke  iuwcr  herlicheit  herolden 
gebracht  hebbe  wi  mit  ganzer  werdicheit  entfanghen  unde  wol  vornomen.  unde  als  uns 
iuwe  gnado  gescreven  hefl^  van  gelde  dat  wi  wedder  de  ungelovighen  in  Behemen  to  >" 
Näremberch  schicken  solden,  dar  ok  iuwe  breff  mede  van  beruret  wo  dat  gi  uns  ok 
bevoren  darvan  gescreven  hebbet  etc.:  gnedige  Icve  here,  udgenomen  densulven  vor- 
gerärden  iuwer  herlicheit  breff,  so  en  hebbe  wi  ni  breff  noch  van  iuwen  gnaden  noch 
van  imande  anders  van  sodanes  geldes  wegen  y''  cntt'angen  sonder  alienigen  van  dem 
allirerwerdigesten  in  gode  vadere  unde  irlachtiden  hochgeboren  vorsten  unsem  gnedighen  » 
heren  heren  Hinricke  cardlnale  van  Knghcland  unses  hilgen  vaders  des  paweses  legalen. 
Fbr.  2  des  hebbe  wi  flp  lichtmiasen  negestvorgangen  sin  vorsegeldc  mandatum  "  mit  itzwelken 
artikelen  eines  anslages   wedder  desulven   ungelovigen   besloten  entfanghen.     darinne  he 


)  Fort.   Jtkiiitielm  »  üt«r  a.    b)  f 


'  Diese  sind  die  Sechse,  welche  zur  Einziehung  dort  in  art.  5  vorgeschrieben  ist.    Drei  ron  jenen  i 

der  Hussitensteuer  bei  GeistKchen  eingesetzt  waren  Stehlen   liefern   1429  Mai  30  Huasitensteuer   in 

nach  dem  Frankfurter  Reiehssteaer- Gesetz   vom  Nürnberg  ab,  s.  nr.  208  art.  3. 

2  Dez.  1437;  es  sind  richtig  2  Kanoniker,  3  von  '  Vgl.  S.  346  nt.  3. 

dm  andern  Stiftern,   und  iicei  Bitter  etc.,  wie  '  Vgl.  nr.  79. 
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C.  Anh.:  Das  Reich gkriogÄStfiioi^tectK  ii,  tlio  Rciclisütiimip  U'28  Äii({.  liis  H32  Okf.  nr.  190-215.     24!) 

una  Bcrivet  van  einer  toschotzirighc  midc  vorsamelingc  itzwas  geldca  unde  dat  toNiWui-  ' 
bei^  to  schickende  etc.  unde  wente  wi,  gncdige  leve  here,  öp  de  tijd  als  uns  datsulve 
mandatum  qwam  mit  itzwelken  unser  heren  biachopen  unde  prelaten  unser  kerken 
suffra^neen  hir  in  Lyfflande  geaeten  in  unaeni  provinciali  concilio  voraammelt  weren, 
i  sü  vorköndigede  wi  vort  tor  atdnt  dat  mandatum  densulven  unaen  hcien  unde  den  an- 
deren, de  dö  mit  en  unde  una  iegenwordich  weren  unde  wowol  dat  wi  alle  wol  dir- 
kantCD  dat  wi  unde  dit  ganze  land  vorbenumct  mit  sodanem  pinliken  mandato  unde 
artikcten  dea  analagea  vorgerärt  boven  vermöge  beswerot  weren  bi  mennigerleien  wär- 
haftigen  bewisHken  aakcn  (de  wi  iimuie  körte  willen  iuwer  gnade  in  dorn  anderen  breve 

10  hirmcde  bi  gesand  acriven  '}:  iodoch  umme  hürsamea  willen  de»  bilgen  stolca  to  Romc, 
den  wi  ok  bet  in  den  döt  holden  willen  als  wi  aculdich  sin ,  unde  umrne  gfinst  unde 
leve  willen  des  bilgen  criatengeloven  ao  weren  desulven  heren  biachope  mit  una  unde 
wi  mit  en  unde  mit  den  cren  unde  unsen  vorgeacrevcnen  dartw  genüget  götwillicb,  ala 
wi  ok  noch  willich  unde  berede  sin   to  der   vorgerurden   toschotzingbc   unsen   vlit  unde 

ii>  hülpe  to  ddnde  nach  unsem  besten  vormoge.  overt,  gnedige  leve  here,  als  uns  dat 
vorgescreven  mandatum  erst  geantwordet  wart,  so  dirkaiiteii  wi  wol  mit  en  anderen 
vorgerurt,  dat  uns  de  tid  desae  toschotzinghe  udtorichtende  io  altokort  gesattet  was, 
wente  wi  dat  vorgescreven  mandatum  erat"  entfcnghcn  üp  den  30  dach  dea  mantes 
januarii,  unde  nach  inbolde  deasulven   niandali   so   aoldc  wi  darna  fip  den  17  dach  dos  j« 

:i>   jnantes  fcbruarii  aUirnegestvolgende   desae   toaebotzingbe    ädrichten.     darunder  uns  nicht  f'i 
mer  den  IH  dage  villen,  binnen  den  una  alicht  unniocblik  was  dat  vvi  dat  mandatum  in 
sinen   geb&rliken    ateden    mochten    vfdlenkomeliken   vorkfmdigen    unde    irvolgen   taten ''. 
unde  denne  ok  efte  wol  degbenen,    dar  wi   dit   geld    van    zammelen    solden,    to  deaaer 
toschotzinghe  wol  gAtwillicfa  geweset  weren,    so  hSrde   darnocb   denne   nach   vorkundig- 

»  hinghe  des  mandati  finsle  langhc  tijd  t6  er''  wi  datsulve  geld  vorsammelen  unde  öd- 
richten  künden,  unde  hirumme,  gnedige  leve  here,  üp  dat  wi  mit  den  unsen  mit  aodaner 
körten  tijd  nicht  vorhaftet'  unde  begrepen  wflrden  in  de  zwaren  benne  unde  pine  des 
mandati  to  vallende  unde  unse  zelen  to  beatrickende ,  ao  hebbe  wi  gedän  als  uns  nöd 
was,  unde  hebben  zementliken  van  demsulven  mandiito  appelleret  an  unaen  bilgen  vnder 

w  den  pawes.  welke  appellacien  in  der  wärbeit  gescheen  is,  nicht  van  wrcveles  edder 
unhorsamicheit  wegen  ette  in  vorsüte  uns  gerzliken  van  der  tosamenschotzinghe  äd- 
totheende,  s&nder  umme  begripes  unde  körte  willen  der  tijd  als  vorgerurt  is  unde 
zekericheit  willen  unser  zelen,  unde  ok  darunime  dat  wi  vormiddelst  vorlenginghe  der 
tijd  uQSe  diligencien  unde  vlit  to  der  voi^rSrden   tuschotzinghe  deste  vällenkommeliker 

SS  dßn  mochten.  unde  ala  nft,  gnedige  leve  here,  desse  vorgerftrde  appcllacie  gescheen 
was,  so  Bchickede  wi  tor  stAud  vort  unde  leten  berede  werden  unse  ersamen  boden  an 
den  vorbenomeden  unsen  gnedigen  heren  legaten  unde  ok,  elit  dea  n6d  were  geweeet, 
vort  an  unsen  bilgen  vader  den  pawes  to  theende  una  unde  dit  ganze  land  van  dea 
voi^rflrden  geldes  wegen  to  entaculdigende.     welke  boden  alrede  up  den  wech  gekomen 

M  weren  unde  merkÜke  dachreisen  vüUenbracht  hadden.  iudoch  ao  gevil  id  mit  en  also 
dat  ee  leider  äp  demaulven  wege  mit  erer  have  to  spiido  unde  to  dode  gekomen  sint 
weren  nö  desse  sulven  unse  boden  zelichUken  vort  gekomen,  so  sulde  beide  de  ergenante 


)  Yori.   VataUeklitH  «  libir  e.    I>)   l'url.  ■  ilber./ralirif 


'  lat  utiaere  udehalfolgende  nr.  daß  für  ^t  Erhebung  der  Steuer  e 

'  In   seineni   milderen  Mandat   1428  Febr.  14      Zeitraum  gelamen  tei. 
.   84    macht    d«r  Kardinal  das  Zugeständnis, 
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246  Earfllratentag  zu  Hei<lcll>crg  16  Okt.  1438. 

'  unae  gnedige  here  logate  undc  ob  iuwe  vorstltke  gnnde  alredo  overlaogh  wol  undcrwieet 
sin,  dat  in  iineer  diligencien  unde  vlite  neen  gebrnk  solde  gßweset  ein.  nnde  soldcn  ok 
wol  undcrwiset  wesen  reddeliker  sake,  de  uns  to  der  vorgerfirden  appellacien  unde  to 
vortoge  desaer  vorgerfirden  fldrichtinge  bewogen  bebbet,  trfiwende  genzliken,  wenn  er 
unse  gnedige  bere  legate  desulven  unee  unde  desses  ganzen  landes  n&tsake  egentliken  > 
dirkant  hedde,  dat  he  nicht  allenigen  uns  bisuhope  vorgerurt  sänder  uk  diteulve  ganze 
land  to  Lylflande  mit  sodannem  vorgescrevenen  mandato  vorder  nicht  bcaweret  hedde. 
iüdoch,  gnedigbe  leve  here,  umme  dersulven  appellacien  willen  nicht  to  latende,  so  were 
wi  doch  allewege  unde  sin  ok  noch  in  vors&te,  to  der  vor^rörden  toschotzinghe  to 
d6nde  nach  uDseiu  besten  vormoge.  unde  dat  sik  dat  noch  bot  an  desse  tid  also  langhc  m 
vortogen  heft,  dat  is  to  gekomen  nicht  van  unser  vors^menisse  efte  sculde  wegen  s&nder 
van  saken  unde  d&nden,  de  sik  zodder  '  der  tijd  mit  uns  also  gemaket  unde  gevallen 
bebbet,  dat  wi  dar  nicht  bebben  so  vüllenkomeliken  to  d&n  könd  als  wi  lichte  zust 
anders  wol  gedän  heddea,  unde  ok  zodder  der  tijd  neeue  andere  boden  bebben  senden 
könd,  dat  alle  wol  witlik  genüch  is  in  dcssem  lande.  bovea  alle,  giiedige  Icve  here,  >> 
tor  st&nd  als  uns  de  vorbenomede  Frederick  iuwer  herlicheit  brcff  antwordede,  eo 
schickede  wi  vort  unse  breve  *  unde  boden  an  unse  heren  bisehope  bir  im  lande  geeetcn 
en  densulven  iuwer  gnade  breff  to  irkündigende.  unde  willen  noch ,  gnedige  leve  here, 
to  der  voi^rärden  toschotzinghe  dfln  unse  besten  diligencien  unde  vlit  den  wi  vor- 
mögen,  also  wes  wi  van  geldc  konen  tosammenbringhen ,  dat  wille  wi  to  Kurembercb  » 
eddor  wor  sik  dat  anders  gebSrt  schicken  so  wi  dat  allirerst  konen  towegebringhen, 
dar  wi  ok  unse  boden  denken  mede  bi  fo  sendende,  unde  darmede,  irl&cbtide  hoch- 
geboren vorste  gnedige  leve  bcre,  si  wi  van  iuwen  vorstliken  gnaden  faegherende  unde 
biddende  so  wi  odmädichlikest  konen  unde  moghen,  dat  gt  noch  vort  an  izwelke  tid 
medelidinghe  mit  uns  bebben  willet  unde  willet  uns  unde  unse  heren  bisehope  vor-  m 
gescreven  bet  an  de  tokämpft  dessulven  unses  boden  tegcn  iuwe  unde  des  ergenanten 
unses  gnedigun  heren  legaten,  deme  wi  ok  nu  van  dersulven  toschotzinghe  in  desser 
vorgescrevenen  wise  scriven,  unde  anderer  unser  gnedigen  heren  lättersamheit  gnedich- 
liken,  wör  des  n&d  is,  entsculdiget  bebben,  sünderliken  antoseende  de  breklicheit  nnde 
legenheit  unser  armen  stiebte  unde  desses  ganzen  gemeinen  landes,  darvan  wi  iuwer  » 
gnade  Ifitertiker  berfiren  in  einem  anderen  breve  ',  den  wi  nu  ok  tosammen  mit  dessem 
breve  an  iuwe  herlicheit  hirbi  senden.  irlächtide  vorste  gnedige  leve  here.  in  dessen 
voi^rürden  saken  willet  uns  tosament  mit  den  anderen  vorgescrevenen  unsen  heren 
biachopen  unde  prelaten  iuwer  luttersaniheit  laten  gnedichtiken  bevolen  sin.  darumme 
wi  vor  iuwe  vorstlike  personen  allewege  trfiweÜken  bidden  willen  den  almechtigen  god,  >• 
dat  he  se  gnedichliken  vorstän  unde  vorwaren  möte  dem  hilgen  cristengeloven  to  tr&ste 
to  langhen  zeligen  tijden.         gegeven    ftp    unser   kerken    slote  Rowneroborch  *   ßp    den 


'  J>.  A.  seither  seitdem,  s.  Schilltr-Lübben  s.  r.  ccrtum  iiuiiceliim  eoruudem   super  dict«  contribu- 

sodder.  cionc    fticienda    sollicite    et    serioaiasime    reqiiisiti 

'  S.  Nettes  Freusaiaehes   Urbundenbuch.     Weat-  aumuB,  eapropter  fioaliter  delibcravimus,  quwinos  * 

prentaiachsr  Theil  2,  1,    441-442  nr.  649,     Hier  uns  cum  nostre  diocesis  incolis  sc  aIüb  uobia  in 

ist  das  S(Areiben  des  Erib.  Henmtu/kuB  von  Riga  partibus  istis  acr(uiescere  volenti bUB  ad  prendsBam 

an  die  Preuäiachen  Bisehöfe  [Adresie  fehlt]  1429  contribucionem   volumua  juxta  posBC  noatrum  ap- 

Merz  18  abgedruckt,   in  welchem  es  heißt:   licet  ponere  partes  noatras,  patemitates  Teatnw  ei  in- 

aliaa  p.  t.  acripserimua,   quod   in  materia  cootri-  timie  rogantes  et  uichilominusfidelitcreihortantos,  i 

bucioniB  eoatra  perfidoa  hcretioos  in  Boliemift  fa-  quatenus  et   tob    una  cum   Testrarum   dioceuani 

elende  appellacioni  nostrc  .  .  .  inhercre  proponc-  incolis  similitcr  faciatis  hoc. 
remna,   nunc  rero,    quia  Hingolariter  et   de  novo  '  Ist  unsere  nüchatfolgendt  nr. 

per  .  .  .  Komanoram  etc.   regem  ac  .  ,  .  imperii  '  Schloß  an  der  Ron  eiimn  Zufluß  iler  Teider 

electorea  tarn  per  ipsomm  literas  patentes  quam  in  Lettland,  lerstört.  < 
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C.  Anh.:  Da«  EeichskriegsBteuergesetz  ii.  die  IteicliastÄnae  142R  Ai«.  bi«  \i^2  Okt.  nr.  100-215.     247 

dach    sancti    Thome     archiepiscui»!     Ctintuaricnsia    ind    jui-     Cristi    14'2{t    under    uuBer  ' 
secrelen. 

[in  verso]  Dem  irlüchtidcn  hoch-       luwer  grutmechtigen  lättci'samicheit  unde  gnade 

geboren  voretea  unde  gr&tmechtigen       odmüdige  Henninghus  van  godes  unde  pewestliken 

beren   heren  Predericke   marcbgre-       gnaden  dor  liilgen  korken  to  Rige  erabiBchop. 

ven    to  Brandemborch   etc.   uneeni 

sänderliken  holden  gnedigen   leveu 

lieren    mit    allir    acbaricheit    äari 


>  204.  Erzhisckof  Henningkus  von  Riga  an  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg,  , 
schildert,  mit  welchen  Bedrängnissen  und  Gefahren  Lievland  durch  die  ungläubigen  " 
Bussen  hedrdht  und  icie  sehr  es  durch  Pestilenz  Mißernten  und  Krieg  verarmt  sei; 
erörtert  wie  schwer  durchführbar  und  bei  den  hestehenden  Verhältnissen  höchst  be- 
denklich der  Versuch  wäre  die  niehtdeutsche  Bevölkerung,  welche  ja  die  Majorität 
im  Lande  bilde,  zu  den  geforderten  Leistungen  beizugieh<m;  bittet  um  Erlaß  der 
Steuer.     1428  Bee.  39  Boumemborch  '. 

Nürnbg.  Kretsarch.  Anab.  Kricgssacben  1  nr.  246  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr. 

Datum  H^  tn  nr.  303. 
Enmhnt  bei  v.  Bezold  S,  149  nt.  5  ebendaher. 


*"   305.  Dompropst  Domdekan    und   Kapitel    von   Paderborn   an    Erzb.   Konrad  III  von  ineo 
Mains,    berichten,    nachdem    der  Erzb.    von   Köln    die   Einlieferung    des    im  Stift      " 
Paderborn  gesammelten  Hussengeldes  nach  Köln  verlangt,  so  haben  die  Untersassen 
des  Stiftes   beschlossen,  jenes  Geld  vorerst  überhaupt  nicht  zu  versenden;    sie,    die 
Unterzeichneten,  haben  schon  früher  erklärt,    daß   sie    leisten    werden   was    andere 

f>  ihres  Gleichen  im  Mainzer  Stift.     [1429  Anfg.]  *. 

Aus  NüTfib.  Kreisarch.  Anab  KriegHsachen  1  nr.  113  grün  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verao 
impr.  laeso.  Auf  der  Rückseite  von  gleichaeitiger  Hand  die  KamleÜKtnerkung  Des 
capitels  brifF  von  Palpom  ist  verzcichent, 

Unseo  underdanigen  willegeu  denst  tovorne.  erwerdigeate  leve  genedege  here.  als 
M  iawe  genade  uns  geschreven  hefft  van  dem  HuysBen-gelde,  bebbe  wi  wol  voratan.  unde 
begeren  iuwc  genade  darup  wetten,  dat  unse  genedege  here  van  Colne  dar  to  vellen 
tiden  umme  geschreven  hefft,  dat  geld  als  in  dem  stiebte  to  Padeborn  upgebort  is  to 
echikkende  to  Colne  den  coUectoi-en.  unde  want  des  geldes  nicht  alle  van  denjennen 
de  dat  gcven  scheiden  upgekomen  is  unde  ouk  up  schrift  unsca  genedegen  beren  vor- 
>&  gnant  to  antwerden,  sint  mer  dan  to  einem  male  des  stichtes  van  Padeborn  undersaten 
tosamende  geweet  unde  hebben  overeproken  wo  men  aisulke  sake  utrlchten  mochte  nach 


'  Inhaltsangabe  de»  Briefes  innr.  209  art.  60.—  mündliehen  und  obiger    schriftlichen   Erklärung 
Vgl.  aveli  S.  345,  6  und  346,  37.  wird  tooi  nicht  viel  Zeit  verflossen  sein,   da  dodi 
*  Am  Schluß  dieses  undatierten  Briefe«  ist  auf  die  Mahnung    nicht    lange    utibeaniviortet   bleibe» 
*o  den  Bescheid,  den  das  Kapitel  vor  tidee  demJoh.  durfte.    Das  Stift  war  in  einer  kriUachen  Lage: 
Windolt    erlheilt    habe,    hingewiesen.      Letzterer  sowol  der  Metropolitan,  Mainz,  al»  der  Admirä- 
dürfte,  wie  aus  seinem  in  chronologischer  Ordnung  strator,   Köln,  verlangte  die  Steuer.    Die   Dom- 
gehaltenen  Reisebericht  hervorgeht,  1438  Det.  mit  Herren   schlugen   den   in    solchen  Fällen    üblichen 
der  tm  Eingang  des  Briefes  erictümlen  Mahnung  AvsKeg  ein  und  zeigten  nc/i  um  nicht  anzustoßen 
*i  nach   Paderborn    gekommen    sein.    Zwischen  der  keirtem  von  beiden  zu  Willen. 
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Kui-nirstuntuK'  zu  Heidi'lberg  16  Okt.   U28. 


luto  jßu,  iiuBlago  als  sek  geborde,  dar  altiulk  avcsclieit  gewcst  is:  dat  alsulk  upgcbort  geld 
bliven  Bchulle  bi  deiyennen  dar  ed  bi  liclit  also  lange  went  güiueiDlikcn  dus  Bticbtes 
uodersatcn  eina  sin  geworden  wor  dat  van  erer  wegen  luogelikcn  komen  schalle  '.  so 
enkunen  wi,  levo  genedege  liere,  iuwer  genade  l»i  dessem  boden  kein  endich  antwert 
geschriven,  dan  wi  willen  gerne  bi  underaateu  des  stichtes  darto  dat  beste  duen  dat 
wi  kunnen.  wi  hebben  ouk  vor  tides  hern  Johan  Wyndold  geaiitwert:  wat  andere 
unse  geliken  tho  iuwem  stichte  hoi-ende  '  deden,  dar  wolde  wi  na  unser  maclit  uns  ouk 
gerne  anne  bewisen.  gesarevcH  under  uusem  aecrel. 
[in  verso]  Ueverendissimo  in  Cristo  patri  ac  do- 
mino  .  .  doniinü  Oonrado  aichieinscopo  eeclesie  Ma- 


Domprovest  .  .  domdeken 


guntinensis  doniino  noHtro  graciosu. 


unde  capitel  to  Padeborn. 


'I  S06.    Versoichnis  der  Edchsstände,  welche:  in  Folgt--  ties  liekJtsstcurrgesetzca  von  Franlc- 
\j  fiirt  1427  Des.  Ü  HmsitcmjcU  hezahli  habcti.     [1429  nach  Jan.  6  Niirnherg  \] 

A  Uli»  Närnb.  Kreiaarch.  Ansbacher  Kriegssachen  1  in  iir.  '2'6l  gruii  cop.  chart.  coaet., 
eehmaler  Papierglreifen,  :uieite  Redaktion  lies  Vfriei<Anitseg.  ' 

B  coli.  ibid.  nr.  231  grün  conc.  chart.  coaer.,  auf  einem  in  der  Mitte  nach  der  JJinge 
f/ffaltelen  Folioblatt,  dessen  3  erste  Seilen  beschrieben  sind,  erste  Redaktion  des  Ver- 
leichnittea;  sotvol  A  als  li  »lammen  au»  dem  Neuner-Kolleginm  lu  Nürnberg.  Es  schien 
jucecktnaffiger  die  spätere  Fassung  A  zu  Grunde  lu  legen,  da  B  nur  einen  vorläufigen 
Clutrakler  an  sich  trugt  und  bei  A  zu  Grund  gelegen  hat  (vgl.  die  Varianlen).  ' 

Item  die  hernachgeschriben  haben  geben  als  dann  hernach  begriffen  ist 
[2]  Bischof  von  Trier '  hat  gegeben  für  sich  und  aUe  die  seinen". 

i)  B  Vinchtt  TOB  Trier  tm  riih  und  dia  a>mtii.  rSN  rffi'xJArH  Haut!  meHirigUeh  M,,i,»i,,/i,gl :  ,'..  ftigr  '//r»r  Kit- 


'  Demgemäß  sdiriehen  genannle  sechs  F.innehiuer 
des  iiuMitengftdts  im  Stift  Paderborn  an  Krz- 
bischof  Dietrich  von  Köln,  Adntinislrulor  row 
Paderborn,  daß  nie  dat  Geld  eingenommen  u»d 
denen  übergeben  hätten,  von  tcelchen  das  Mandat 
ihnen  geuMrden  sei.  Der  untlatierte  Brief  m 
Nürnb.  a.  a.  0.  nr.  112  or.  dt.  cl.  c.  2  sigg.  in 
r.  imyr.  deletis. 

*  Nach  Windolf»  Aufzeichnung  nr.  310  art.  3.1 
lautete  die  hier  angezogene  Erklärung:  vaa  der 
Erzbiachof  von  Maim  thue,  das  tvoüen  sie  für 
sich  und  die  Pfafflieil  auch  (/tun. 

■  Das  VerzeiiAnis  ist  jedenfalla  nach  1439  Jan. 
5  abgefaßt,  wie  aua  der  nt.  eutn  letzten  I'oalen  zu 
entnehmen  ist.  Zwar  stehen  in  unseren  Noten 
tu  der  Kurpfähiaehen  Ablieferung  nodi  spätere 
Daten;  diese  »ifid  aber  «tie  man  leicht  sieht  ohne 
Einfluß  auf  die  Bestimmung  der  Abfassungazeil. 
Die  Namen  der  Sechse,  an  welche  die  Einzahlungen 
erfolgten,  s.  in  der  nt.  zu  der  KuTm<iinHac}ien 
Ablieferung  art.  8.  Ala  Fortsetzung  unser  nr.  206 
kann  nr.  SOS  gelle».  Geht  man  die  einzelnen 
Ihaten  mit  JiücksiM  auf  ihr  Datum  durcli,  so 
ist  es  frcilidielKas  übertrieben,  n^tn  der  Kurfürst 


ron  Brandenburg  am  28  Juli  (Di.  n.  Jakobi)  143S 
[an  Augsburg]  über  die  Einlieferung  der  Kriegs- 
Steuer  nach  Nürnberg  achreibt;  sult  ir  wissen,  das  ^ 
unser  herren  und  initkurfuraten  \ef.  p.  217  nt.  1] 
auch  viel  andere  fursten  herreu  und  stettii  solicb 
gelt  siechtiulich  oue  alle  vorrede  nach  hinehelt 
des  aiislagca  gen  Nuremberg  volkoinenliohen  gc- 
antwurtt  haben  und  noch  tegiieheii  doliin  autwur-  ^ 
teil,  des  wir  auch  da  wartend  sein  und  kein 
liinderslaud  doran  versteeii,  wann  uns  von  den 
verraten  ceinlichen  von  den  Heunatetten  und  andern 
Stettin  geachribcii  ist  das  si  Kolich  gelt  One  safimeu 
Iior  schicken  wollen  etc.  {Niimbg.  l.  c.  nr.  150  *" 
conc.  eil.).  Die  Adressaten  sind  zwar  nicht  ge- 
nannt, können  aber  nur  die  Augaburger  sein  (vgl. 
nr.  209  art.  114). 

*  Der  Enlnsth.  von  Trier  lieferte,  icie  aus  dem 
Anfang  des  Eimtahateregistere  des  Seehaerkoltegiums  ti 
in  Nürnberg  (in  NärfA.  Kreisarcli.  msc.  nr.  140 
cf.  V.  Bezold  2,  fii  nt.  1  und  QueUenangabe  zu 
unserer  nr.  208)  su  ersehen  ist,  durch  seinen 
Marschall  Dietrich  von  Staffeln  1429  Jan.  (fer.  6 
p.  epipitan.)  an  das  Sechserkollegium  zu  Nürnberg  M 
tl'SS  Gulden   (darunter  eind    14  guldeiu    bcisleg 
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[2]  Bischof  von  Speyer  '. 

[3]  Bischof  von  Eysteten ' 

[4]  Bischof  von  Bamberg 

[5]  Stat  z&  OSaier  *. 

[6]  Stat  zfi  Windaheym  «. 

[7]  Stat  zft  Nflremberg «. 

[8]  Bischof  von  Heincz  ''. 

[9]  Graf  Johanns  von  Wertheim  s, 

[10]  Graf  Thomas»  von  Ryeneck ». 

■)  M.  9,  lütl  BijMck. 


und  meint  mer  zu  geben, 
und  meint  mer  zu  geben, 
und  meint  mer  zu  geben. 


meint  auch  mer  zu  geben. 


d.  h.  ftüsehe  Mütue,  >.  (Tn'mm  Wb.  J,  1391),  fer- 
ner 48  Groiehen  (darunter  sind  28  groB  «irßwur- 
fe«),  ab.  —  Vom  thwn  zu  Tryer  erhielt  dasselbe 
KoUegiuai  Freitag  v.  «.  Kilian»  Tag  [1428  Juli  6] 

>>  Uli  Guide»  rheiniieher  Laitdeneährung  106  hol- 
ländittA  Schilt  83  fränkiseh  Krön,  47  teffeader 
gUicber  gnldein  und  2  htilb  mottun.  NaiA  Lexer 
Hiwb.  1,  2061  igt  mathnn  s.  v.  a.  kunterfeit  d.  h. 
naehgemaeht,  falteh. 

»  ■  Der  Bitck.  ron  Speier  Heß  [1428]  Mi.  n.  i. 
Ptt.  u.  Paub  Tag  d.  h.  30  Juni  1600  Gulden 
rheim.  Landeiteäkrw^g  übergebe»  (l.  c.  f.  3*). 

'  Eine  Inmtt  Mümmpaitlung  erhielten  die  Sechte 
2u  yimberg  am  3  Juli  1428  (U.  Fr.  T.  ritital.) 

*i  au  Eiehtlädt  nämliiA:  828  Gulden  rhein.  Lan- 
devtcährung ;  5  Guide»  ungarisch  und  Dukaten; 
GGtüden  rhein.  beisieg;  I093S<Aodi:  und  34Gto- 
sehen,  des  ist  12  schock  mintu  II  groBaußwurfes; 
5  Ib.  regenAurger  Pfennige ;  56  Ib.  und  34  Haner; 

»   er  Ib.    nünAerger   Pfennige;   24    ib.    Pfennige    7 

Schilling  d».  a»  Äugsburgem  Münchnern  Lands- 

hniem  und  Wienern;  28SeJtoek  und  24  Plaphart ; 

124  Kreuger  (l.  c.  f.  4»). 

'  312  Sdtock  b&vf».  Groschen;  567  Gtild.  rhein. 

*^   Landeiuiährung ;   4  Gvld.  ungar.;   30  Ib.  Pfennig 

an  kleinem  Geld.     Die  Empfangsbtstäligung  dar- 

iAer  wurde  dem  Biseh.  ron  Bamberg  1428  Juli  7 

(Mi.  V.  ».  Kilians  T.)  auagesteül  (l-  e.  f.  7«). 

'  Z«ei  gen.  Abgeordnete  händigten  de»  6  Ein- 

<*  nehmer»  in  Nürnberg  von  ihrer  Stadt  Goslar 
tcegen  Mi.  c.  Kiliani  d.  h.  7  Juli  136  Gulden 
rhein.  Landetteährvng  und  8  böhtn.  Groschen  ein 
(l.  e.  f.  8-). 

*  Der  «M  diese  Zeit  häufig  in  Missionen  seiner 

**  Stadt  auftretende  Konrad  Fearenbach  übergab  als 
Steuerbeilrag  Windsheitna  Sa.  ti.  Kilians  Tag 
d.  h.  10  Juli  849  Ib.  7  dn.  und  J  Schock  1*  Gro- 
«cAni  Auswurfs  (l.  e.  f.  8>).  Von  der  Erhdmng 
der  Steuer  in    der  Stadt   gibt    folgender  Eintrag 

**  in  der  Stadtrechnnng  unter  der  Rubrik  Allerlei 
uilgeben  Nachricht:  item  44  dn.  Josen  Zettlern, 
hett  er  verzert  alt  er  das  HoRsen-gelt  ein  hett 
genrnmet  actnin  fer.  Mita  ante  Martini  epi- 
Koi»  [Nov.  S\  (WindsheiM  StA.). 

"  •  430  Guld.  rhein. ;  456  Sehoek  böhm.  OrosiAen, 
darunto"  4\   Schock  Auswurfs;   42^  B>.  Pfennig 


und  60  dn.  Diese  Summe  aurde  Mo.  e.  s. 
Margar.  d.  h.  Juli  13  vereinnahmt  (l.  c.  f.  8*). 

'  5900  rhein.  Gtäden  lieferte  8  Juli  (Kilian.) 
Zürich  CO»  Stellen  Hofmeister  des  Erzbischofs 
von  Mainz  von  »eines  Herr»  wegen  ab  (l.  c.  f.  9*). 
Die  von  de»  Sechsen  a»  demselben  Tage  darüber 
ausgestellte  Quittung  lautet:  Ich  bruder  Wil- 
helm TOn  Werdcnanw  dio  zeit  hanBcomcnthewr 
des  Dutachcn-HuseB  zu  Nurembcrg  und  wir  die 
nachgeachreben  Hans  Tetzzcl,  Hanns  Tcwtlel,  Ul- 
rich Ortlieb,  Fritz  Holt^schuher,  und  Hcrnian 
Prawn  bürgere  des  rata  EU  Nurcmberg  bekennen 
öffentlich  mit  dießem  briefe;  daz  una  der  erbcr 
und  Teste  Czarlch  von  Steten  des  hochwirdigen 
furslen  und  herren  hcrn  Conrats  orzblachofs  zu 
Mentze  etc.  hoffemeistur  vondeanclben  uosersgne- 
digen  herren  wegen  uf  diesen  hutigen  tag  gcant- 
wurtet  und  gereichet  hat  funftuaent  nnd  newa- 
hundert  guldeu  rcinisch  landswerung  von  des 
anslagea  wegen  der  zu  Franckfurt  wider  die  Hus- 
aen  gemachet  iat  wurden,  aolich  gelt  auch  wir 
von  dem  vorgenantcn  Czurtchcn  also  ingenomcn 
und  entphangen  haben  ungeverlich.  mit  erkunde 
dieSs  brieves  versiegelt  mit  mina  obgenanten  hawS- 
commcnthewrs  und  mit  unscm  vorgenantcn  Hannllcn 
Tetzzcla  Hansen  TcwScla  Ulrich  Ortlieba  Fritzen 
HoltzschQhcra  und  Rerman  Prawna  nfgcdruckten 
ingesicgcin,  geben  am  phingstag  an  aaut  Kilians 
tag  nach  Crists  geburt  vierzehenhundert  und  iu 
dem  achtundzwcniigesten  jare.  f  Wirzbg.  Kreis- 
archiv  Mainz.-Aschafrb.  Ingroas.-Bnch  18  f.  268)> 
cop.  membr.  coaev.  Gleichzeitige  Obersdtrift  Als 
etliehc  bürgere  des  rata  zu  Nurcmberg  bekenn'^n 
das  Hie  ban  ingenomcn  und  entphangen  von  mins 
herren  hofimeietere  ÖOOO  et  900  f.  als  von  des 
anslftges  wegen  der  zu  Franckfurt  wider  die  Bus- 
sen gemacbet  wart.) 

■  Sa.  n.  KU  d.  h.  Juli  10:  225  Gulden  rhein.; 
2  goldein  beialeg;  15  Schock  15  Grosehen,  darun- 
ter 40  Groschen  Auswurfs  (l.  c.  f.  10»V 

*  An  demselben  10  Juli:  35  Schock  und  20 
böhwt.  Grasen,  darunter  88  Groschen  Auswurfs; 
23  Ib.  Pfennig  an  Wertheimem  MiltetAergem 
Heidelbergern  und  ein  wenig  Nün^Mrgem  (7.  c. 
t.  lOfc). 
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'''"  [11]  Item  so  hat  uns  geantwurt  Flana  von  Venjng  der  elter   von  des  pfal^raven, 

,.  5/  herzog  Ottcn  ains  bruders,  und  des  Btifts  wegen  zu  WArma '. 

[11"]  Itcra  Jörg  Stromayer  zu  Narniberg»  hat  uns  geantwurt  pullen '  mit  gelte 
von  unsers  herrn  des  pfalzgrafen  wegen,  dasselbe  gelte  ist  noch  ungezelt  und  haben 
auch  des  slässcls  nicht  darzfi. 

[12]  Stat  Swehischen- Werde  *. 

[13]  Dorf  Ferring  *. 

[14]  Conradt*"  herre  zu  Weinsperg  *. 

[15]  Graf  Ludwig  von  Oeting  *. 

[16]  016*=  pfarre  zu  Frawenawrach '.  i 

[37]  Erhart  Marschalk ». 

[18]  Das  dorf  Flachslanden  ". 

[19]  Graf  WUhelm*  zu  CasteP». 

(J  B  em.  I.  K.    1>)  »ni.  B.    e)  bin.  B.    i)  ow.  B. 


'  KuTpfalz  entrichtete  die  Steuer,  so  viel  wir 
tehen,  in  zwei  Eaten:  1438  Mo.  r.  s.  Margreten 
d.  h.  11  Juli  und  1429  fer.  4  a.  Martini  d.  h. 
9  Nov.  Über  die  erste  Zahlung,  welche  duriA 
den  Kurpfäbischen  Hofmeister  Hans  von  Veningen 
d.  alt.  erfolgte,  berichtet  unser  Einnahtiteregisler 
f.  II».  Es  war  ein  sehr  bunter  Haufen  den  er 
ablieferte,  nä)»iieh  340  Gulden  rhein.,  darunter 
1  beiskg;  2 Dukaten;  13  Ib.  nürnberger  Pfennige 
und  3  Schillinge,  3  Ib.  Pfennige  und  3  dn.  Re- 
gensburger; 2\  Ib.  Pfennige  und  48  dn.  schwarzes 
Geld;  '/,  Ib.  Haller  and  18  Halltr  an  Koppen- 
hallern  [?];  386  Schock  und  2G  Groschen,  darunter 
37  Schock  und  10  Groschen  Meißner  und  7  Sclutck 
büser  Groschen  Auswurfs.  Soviel  kam  vom  Kurf. 
Ludwig  und  seinem  Bruder  Otto.  Das  Stift 
Worms  ließ  gleichzeitig  durch  denselben  Pfälzischen 
Hofbeamten  überreichen  1763  Gulden  rhein.  Lan- 
deswährung, darunter  3  Gulden  beisieg.  Die 
zweite  Rate  ließ  der  Kurfürst  1439  fer.  4  a. 
Martini  d.  k.  Xor.  0  ausbezahlen,  s.  in  tir.  309 
art.  88,  und  diese  belief  eich  nnch  dem  Eintrag 
l  c.  f.  n^  auf  1887  Gulden  rhein.  Landeswäh- 
rung darunter  !>  Gulden  Auswurfs,  und  daiu 
30  Schock  böhm.  Groschen  darunter  3  Schock 
Groschen  Auswurfs.  Dazu  kam  noch  das  unter 
Verschluß  aufbewahrte  Kurpfäbische  Geld,  s. 
näelisle  nt. 

'Als   die  Seclise  su  Nürnberg  dem  Kurf.  ron 

.   Kurfürsten   und 

1  und  Ausgaben  in 

1439  Rechnung  ab- 

Kden  Restiorräthen: 

L  noch  von  des  pfttlz- 

'.  f.  20'').    -    Ober 

sn  Grimm  D.  WS. 

>  1,  3,  .W6:  es  ist 

tiges   Gefäß ,  kann 

i 'ersehene    und    ver- 


*  [1438]  Sa.  n.  Divis,  apott.  d.  h.  17  Jmli:  33    n 
Sdutck   bähwuscher  Groschen,    darunter  49  Gro- 
schen Auswurfs;  8  Schock  Plaphart  vnd  31  Pta- 
phart;  8  Ib.  Pfennig  Münehener  Augsburger  und 
achwarses  Geld;  15  Gulden  rhein.  (l.  e.  t.  13>). 

*  Ulrich  Pflanaer  Pfarrer  und  Konrad  Rebel  » 
zu   Verryeden   haben   von    desselben  Dorfes  wegen 
geantwortet  1438  Sa.  n.  Divis,  apoit.  d.  h.  17  JuU 

3  Schock   böhmischer  Groschen  und  44  Groschen, 
darunter  4  Grogelien  Auswurfs  (I.  e.  f.  13*). 

'  Ebenfalls  am   17  Juli  lief  ton  Konrad  von   *& 
Weinsberg   ein:    113    Gulden  rhrinisch,    darunter 
1  beialag;  39  Schock  böhmischer  Groschen  weniger 

I  Groschen,    darunter    3  Schock    und  38  böser 
Groschen  Auswurfs;    7   Ib.    nürnberger   Pfennige 
weniger  11  dn.;  34^  Ib.  Pfennige  an Hädetbergem   >4 
und  Miltenbergem  (l  c.  f.  18''). 

■  1438  Mo.  V.  Mar.  Magd.  d.  h.  Juh  19:  100 
Gulden  rheinisch,  darunter  3  beisleg;  8  Schodt 
Groschen,   darunter  31  Groschen  Auswurf»  (l.  c. 

f.  lai')-  »* 

'  Von  dem  pfarrrolk  zn  Frawenaurach  {bei  Er- 
langen] Sa.  n.  Divis,  apost.  d.  h.  17  Juli  3  Schock 
böhmischer  Grosehen  weniger  1  Grosehen,  darunter 

II  Groschen  Auswurfs  (L  c.  f.  U*). 

*  Item  uns  hat  geantwurt  Krhait  HarBchalk  u 
von  des  coDienth&rs  lewten  zu  Measing  aull  der 
pfarr  zu  Ejeatiiea  und  von  derselben  pfonle^'t 
wegen  am  samstag  vor  Marie  Majicdalene  \JuH  17] 
60)ich  gelt  ab  hernach  gescbriben  steet:  item  38 
groß  (t  c.  f.  14').  « 

'  Außer  dem  Beitrag  von  38  Grotchen,  danm- 
ter  6  Groschen  Auswurfs,  kamen  an  Jakobs  Abend 
d.  h.  34  Juli  weitere  34  Groschen  und  i  du.,  die 
hot  ein  persoD  geben  von  des  obgeBchriben  analags  m 
ivegen  umb  got«  willen  (l.  c.  f.  14»). 

"  Mo.  n.  s.  Jakobstag  d.  h.  36  Juli:  133  Quid. 
rheinisch;  böhmisdie  Groschen  18  Schock  und  17 
Groschen,  darunttr  43  Groschen  Ätmeurfs;  3^  Bt. 
Pfennig  und  30  dn.  (l  c.  t  15«).  w 

Google 
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C.  Auh. :  Das  BeichakriegBBteuergesetz  u.  die  Beichaatüade  142B  Aug.  bis  1432  Okt.  nr,  1!I0-215.     261 

[20]  Albrecht  herre  zu'  Hohenlocb  '. 

[21]  Stat  Hagnaw  ».  j 

[22]  Stat  Weisaenburg  r 

[23]  Meister  Defttscha  ordeits.     und  man  hett  in  vil  baleicn  niclit  gelben  *. 

[24]  Stift  zu  UnBer-lieben-frawen  zfi  ErfFurt''  \ 

[25]  Stift  zu  sant  Sever  daaelbsten  ". 

[26]  Stat  HeiligeneUt  uf  dem  Ejsfelt' '. 

[27]  Stat  Duderstat « 

[28]  Stat  zu  Erfurt ». 

[29]  Stat  zu  Gotting^  ". 

[30]  Capitel  und  land  der  stat  zu  Maydburg". 


'  An  deauelbett  26  JuU  uiie  im  vorhtrijektnden 

"    l^ogten:  17  Gulden  rheinisch,  darunter  1  boislng; 

2  Duiaten;    böhmische  Groschen    79  Schock   und 

4  Grosdten,    darunter    2^    Schock    Auswurfs;   5 

Halter  (l  e.  f.  15»). 

*  Ein  Bote  Hagenaus  bradite  an  s.  Sixtus  Tag 
*o    d.  h.  6  Aug.  HO»  «einer  Stadt  wegen  392  Gulden 

rhtiniseh  Landeswährung ,  darunter  2  Gulden 
beisleg  (I.  c.  f.  16'').  Nürnberg  meldete  an  dem- 
selben Tage  an  Hagenau,  daß  die  übliche  Quittung 
über  den  Empfang  von  den  Einnehmern  aufgestellt 
IB    worden  sei  (Hagenau  StA.  EE  51  nr.   11  or.). 

*  An  demselben  6  Aug.  übergab  Jobs  Spalter 
Borger  von  Weißenburg  [im  Nordgau]  im  Auf- 
trag seiner  Stadt  an  böhmischen  Groschen  43 
Sdu>dc  41  Groschen,   darunter  GS  Gronchen  Aus- 

»0  wurfs;  24  Gulden  rheinifich;  11  Ib.  Pfennig,  3  «ft. 
dn.tmd  3  dn.  (l.  c.  f.  15»). 

*  Von  Eberhard  ton  Seinsheim  Meister  Deutich- 
ordetu  in  Deutschen  und  Watschen  Landen  er- 
hielt   das   Sedtaerkotlegium    2U    Nürnberg    durc/t 

**  Wilhdm  von  Werdnaw  die  Zeit  Hauskomthur  des 
Deutschen  Hauses  tu  Nürnberg  und  Hanns  ron 
Pegnits  Trißler  dt»  genannten  Hauses  aus  seiner 
Balki  in  fVanim  am  Sa.  n.  Sixtus  Tag  d.  h. 
7  Aug.  510  Gülden    rhein.,    darunter    5    beisleg; 

*o  200  Sdwdc  Groschen  imd  44  Groschen,  darunter 
4i  SiAotk  Groschen  Auswurfs  (l  c.  f.  IG").  Die 
oben  in  ort.  23  sich  vernehmlich  machende  Klage 
über  tdtteehten  Erfolg  des  Steuergeschäftes  erhebt 
audt  der  Deutsdtmeitter  in  seinem  Briefe  vom 

u  13  Mai,  s.  nr.  209  art.  33. 

*  Das  genannte  Stift  sowie  die  Äbte  lYarrer 
Rrieater  und  Kleriker  inieendig  UTtd  auswendig 
der  Mauern  von  Erfurt  lieferten  Mo.  v.  Mich, 
d.  h.  27  Sept.  ab:  589  Gulden  rhein.,   darunter 

M  4  Gulden  bmaleg;  110  Gulden  ungarisch;  5  alt 
meißner  Groadien  und  1  dn.  (l.  c.  f.  16'';  vgl. 
auOi  nt.  tu  art.  97  unserer  nr.  209). 

*  An  demselben  Tag  wurden  von  des  Erfurter 
Severua-Stiftes  wegen  263  Gulden  rhein.,  darunter 

■■  2  beisieg,  und  58  alt  böser   Groschen   erfurter 


Pfennigmüme,  je  3  dn.  tu  1  Gro»chen  gerechnet, 
ausgehändigt  (l.  et  IG'';  vgl.  auch  nt.  zu  art, 
97  unserer  nr.  209). 

'  Dieselben,  welche  die  in  den  beiden  vorhet-- 
gehenden  Anmerkungen  aufgeführten  Summen  ge- 
bratAt  hatten,  überreichten  ron  wegen  der  Geist- 
lichkeit und  Bürgerschaft  von  Heiligenstadt  und 
Baderstadt  sowie  ron  wegen  des  Klosters  Deiatingen- 
berg  250  Gulden  rhein.,  darunter  2  beisieg,  ferner 
25  alt  böse  meißner  Groschen  (l.  e.  f.  1CI'-17»). 

'  5,  die  vorhergehende  nt. 

'  Fr.  V.  s.  Dionyg.  Tag  d.  A.  8  Okt.  ron  der 
Stadt  Erfurt  und  ihres  Gebietes  wegen  2011  Gtd- 
den  rhein.  und  1  Nabel,  darunter  14  Gulden 
bcisleg  «nd  gebrochen  und  1  Silber-Gulden  (L  c. 
f.  17  <>).  Von  der  Quittung  handelt  Schmidt  in 
Forschungen  sur  Deutschen  Gesch.  6,  184.  Wei- 
tere Naettridilen  über  die  Legstätte  Erfurt  gibt 
unsere  nr.  194  und  nt.  zu  art.  97  unserer  nr.  209. 

'"  Durch  denselben  Erfurter  Notar  Christoph 
Fabri  welclter  das  Geld  der  Stadt  Erfurt  über- 
gab, und  an  demselben  Tag  an  dem  dies  geschidi, 
empfing  das  Kollegium  nu  Nürnberg  von  der  Stadt 
Göltingen  und  ihres  Hen'n  Herzogs  Otto  Land 
wegen  1314  Gfddai,  darunter  8  Gulden  beislog, 
ferner  an  böhmischen  Grosehen  24  SiAock  und  16 
Groschen,  darunter  100  Groschen  Auswurfs  und 
46  meißner  Groschen  (l  c.  f.  IT'').  Ober  die  Ver- 
handlungen swischen  Erfurt  und  Göttingen,  welche 
der  Absendung  des  Geldes  vorltergiengen ,  gibt 
Auskunft  Sclmidt  a.  a.  0.  182 f.,  dann  in  Ur- 
kundenbuch  des  histor.  Vereins  für  Nieder sacitsen 
7,  85-80,  vgl.  auch  nt.  zu  art.  97  unserer  nr.  209. 

"  Durch  denselben  Notar  und  an  demselben  Tag 
2636  Gulden,  darunter  30  Gulden  teiileg  und 
gebrochen  (I.  c.  f.  18*);  man  vgl.  auch  die  Aus- 
führung bei  Schmidt  l.  c.  1S4 ;  wo  richtig  bemerkt 
ist,  daß  hier  nicht  der  Steuerbeitrag  der  Stadt 
Magdeburg  gemeint  ist;  dann  Erhards  handsckriftl. 
Segesten  de»  Erfurter  Arch.  in  Magdeburg  mit' 
getheilt  von  Michelsen  in  Zeilschr.  des  Vereins  f. 
fftüring.  Gesch.  4,  49G. 
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2&2  ICuifüiBtoDtoR  ZU  H«idetbeig  16  Okt.  1428. 

"  [31]  Stat  Feuchtwang  '. 

J;  [55]  Swant  ans  dorf*. 

[33]  Dorf  zu  Ror  ». 


itis  307.  Towi  an  die  6  gen.  Kurfürsten,  hat  deren  Schreiben  aus  Heidelberg  vom  IG  OH. 

erkalten,  hiUet  aier  um  Nachlaß  der  Hussiiensieuer.     1429  Febr.  10  Tmd.  ' 

Aus  Nümb.  Kreisarch.  Ansb.  Kricgssachen  I  nr.  103  grün  or.  diart.  lit  clausa  c.  »ig- 
in  veno  itnpr.  Auf  der  RädeteiU  die  gleicliieitige  Kamleihemerkung  Tollen  ist  ver- 
zeichent. 

Reveroudissimi  et  epectabiles  principee  et  doiiiini.     humili  el  debita  recommendaciooe 
oki.  IS  premissa.         litteras  Teetras  scriptaa  Heidelberg  die   beati  Galli   confessoria  anno  domini  )* 
millesimo  426   nabis    directaa  *    recepimuB   super   pecuniia  per  hob  et  civitatem  nostram 
contribuendiB  pro  extirpacionc  darapnatorum  hereticorum  in  regno  Bobemie  proch  doler 
vigcncium  etc.         quibua  litteris  vcBtris  receptis,  nou  modicuni  ex  tarn  dolorosa  relacione 
talium  dampnatorum   hereticorum   coaturbati   fuimus,   et  non   immerito.     et  pro  certo  et 
tarn  pio  et  neccessario   subsidio    libenter    contribueremua   et   eciam    coutribuissemus,    si  ■> 
facultas  nobis  adesset.     sed,    reverendiBsimi  et  spectabiles  principe»  et  domini,    credimus 
vestriB  principatibus  non  esse  incognitum  qualiter  et  quomodo   multitudo  gencium  arma- 
^rum  Anglorum  Burgundorum  et  aliorum   diversorum  generum   non   modica  ymo  per- 
maxima  in  hiis  partibus  a  regni  Francie  et  diversorum  regnorum  partibus  confluencium 
et  deecendencium  applicnit  ac   in   pluribus  fortaliciis   et  caatria  prope  civitatem  noBtram  ^ 
od  duo   milliaria   receptantur   et  receptati  sunt,     per  quorum   insultus  invauoncs  et  de- 
predaciooes  tota  patria  prope  dictam  civitatem  nostram  totaliter  devaslatur  et  depopulatur, 
et  nos  undique  inhumaniter  et  dampnose  angariamur  taliter  quod  extra  civitatem  nostram 
per  dimidium  milliarc  progredi  non  audcmus  *,    jmo   (quod   dolencius    referimus)   ipsam 
civitatem   nostram   vix    exire    possumus    secure    propter   timorcB    iDsultus    et    invauones  !^ 
dictorum  armatorum  usque  ad  districtua   nostre   civitatis  sepüsBime  confluencium.     et  ne 
ipsa  civitas  nostra  ad  manua  talium  perveniat  et  no  ipsi  illam  nobis  subripiant,  cogimur 
multis   meditacionibus    vigiliis    et    laboribus   custodire.         quapropter,  reverendiBsimi  et 
spectabiles  principes  et  domini,  veatria  principatibus  devote  supplicamus,   ut  nos  et  civi- 
tatem nostram  de  et  Bupor  premissis  pecunüs   coniribuendis  excusatoa  habere  dignemini  » 
et  velilis,   quouiam,    ut  predictum  est,    libenter  contribueremus  si  posübilitatem  habere- 
muB.         reverendissimi  et  spectabiles   domini   et   principes.     virginis  gloriose  filius  reve- 
rendissimas  et   spectabiles  dominacioncs    vcstras    conBcrvare   et  prosperare  dignetur  per 


'  Zvxi  GtMannle  von  Fenchtwatigen  bringen  5  '  Am  5  Jan.  (in  vigil.  epiphan.)  1429  Uefeneon 

SiAock  teeniger  2  GroscJnn,  darunter  13  GrostAen  Rohr  3  Schock   43  Groschen  und   1  Gulden  ein  a 

Auswurfs;  dann  von  Rudolfs  von  BebenAerg  wegen  (l.  c.  f.  18''). 

3  StfAöcfc  unrf  48  Groschen,  darunter  13  Groschen  *  S.  nr.  188.  —  Eine  frühere  Erklärung  Tonis 

Auswurfs,  2  Gulden  rheinisch  9  Ib.  und  16  dn.,  s.  nr.  191,  vgl.  auch  nr.  210  ort.  40  und  nr.  309 

die  er  in  seinem  Amt  iu  Hotütart  gesammelt  hat  arl.  101. 

(l.  c.  t.  IHi-);  ohne  Datum  der  Ablieferung.  »  Dieselbe  Klage  der  Stadt  schon  m  nr.  191.       * 

»  3  Schock  tmd  3S  Groschen  (l.  c.  f.  18'');  ohne 
Datum  der  Übergabt. 
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C  Anh.:  bis  iteicbskricgesteuergeBete  a.  die  KeicbBBtÜnde  1428  Aug.  bis  1432  Okt  Dr.  190-21Ö.     2b& 

tempora   longiora  feliciter    et  votive.         scriptum   Tulli    decima    februiuü    anoo   domim   ms 
1428  '.  '"^- '" 

[tn  versö\  ReverendiseimiB  et  spectabilibus  Magister  scabinuB  et  juaticiarii  civitatis 
principibus  et  dominis  dominis  Ottoni  Tre-  TuUenen^t.«  vestrl  in  omnibua. 
i  vereosi,  Conrardo*  Maguntinensi,  Theoderico 
Colonieosi  archiepiscopis  arcbicancellariis  etc., 
Ludovico  Palatino  Ken!  etc.  duci  Pavarie^, 
Frederico  duci  ii^xenie  etc.,  nwrgravio  Bran- 
debui^ensi  gracia  dei  aacri  Romani  imperii 
°      etectoribus. 

208.    Verzeichnis  von  HussUenstcuer-Beiträgc»,  die  vmi  25  Febr.  142!)  bis  3  Juni  1430   "?» 
ntKh  Nürnberg  abgeliefert  tcurdeti.     1429  Febr.  35  bis  1430  Juni  2  *.  li, 

1430 

Aul  Ifümbg.  Kreisarch.  Liber  TeitthuDicorum  des  cinoemeDB   msc.    nr.  14U  f.  19°-23*  jj,u,  s 
cod.  c&ar(.  coatn.     Über  den  Kodex  vgl.  v.  Beiold  2,  ISt  n(.  I. 

'  [1]  Geylnhawaen  die  stai 

Jteni  uns  hat  geaiitwArt  Henn  Spengler  diir  stat  zu  Geylenhawsen  '  lawfender  böte  mcsi 
von  derselben  stat  wegen  auf  den  fieitag  nach  aant  Mathias  tag  sölich  gelt  als  hernach  ''''"■  -- 
gcschriben  stet:         itenn  hundert  17  guidein  relnisch,  darunter  sein  2  guklein  bcislcg. 
[3]  Stat  CSlen. 
|>  Item  uns  liot  geantwort  ßartholonics  Knebel    von    der    stat    wegen    zu  Cölen  am 

plinztflg    vor    ptingstcn    s&lich    gelt    als    hernach    geschriben    ateet:    item    i:)13   guidein  .Vu,  is 
Teinisch  und  4  groß  *. 

Das  ist  daa  einnemen  noch  diser  vorgeschriben  *  rechnung. 

[3]  Bisehof  und  der  stift  zu  Cfiln. 

i  Item  uns  haben  geantwftrt "  die  erwirdigen    und    ersamcn    herr  Walrab   heiTe  zu 

Kerppen  und  probst  zu  Mbnstermeynfelt,   Btrnhart  von  der  P&rg  canonik   zu  sant  Ma- 

riegreden  in  C'&ln,  nnd  Gothart  von   der  Landskron  greff  zu  Cölu   von   des   obgcnanten 

uiiaers  gnedigen  berren  des  bischufs  von  Cfiln  wegen   s&lich  gelt  als  hernach  gcschriben 


M       '  Toul,    iceil    2UU1    Erzhittlium  Trier  gehörig,  Sl  Groschen  und  3  dn.,  4i  Gulden  uttgar.,  30  Ib. 

reiAnete  tmch  Trierer  Styl,  begann  also  daa  Jahr  dn.    Hierauf  kommt  f.   20**'    die   Aufzeichnung 

QM  25  Mers.  über  den  Baarbeatand,    und   f.  20'>  zum  Scliivß 

'  AI»  Fortsetzung  zu    nr.  SOG  kann    nr.    S08  die  Worte;  Und  diso  obgeschribene  rcchnuug  ha- 

dienen.  bcn    wir    nnBerm     gnedigen     herren    marggraveu 

M      ■  Wit  man  aus  art.  1  ersieht,  hielt  GeMiausen  Fridrich  von  Brandcmburg  etc.    uud   der  andern 

sein  nach  nr.  310  art.  3  gegebene»  Wort.  k&rf&ratcii  uod  etctt  retcn  getan,    und  iHt  dierest 

'  Nun  folgt  in  wuerm  Kodex  f.  lai'-SO''  die  vorhanden  all  vor  geschriben  steet,  als   wir  des 

Aufzeidinung   über   die  RechnangstAlegung,    Sie  cid  brief  haben;    actum    in    vigilia    pcatbecoetit 

leitet  sieh  ein  mit  den  Worten  Item  anno  domini  [Mai  14]   anno   etc.   vicesimo   nono.    Mit   f.  21* 

«o  1429  am  heiligen  pfingstabent  d.  h.  14  Mai  haben  beginnt   die  sieeite  Serie   der  Einträge   der  Ein- 

wir  unser  rechnung  getan  als  hernach  gcschriben  nahmen:  Das  ist  das  einnemen  u.  s.  w.    Sie  iceisl 

■teet.    Dann   folgt   die  Summe  aller  Einnahmen  aber,  wie  man  aus  unsere  Text  sieht,  weder  viele 

in  Gruppen  nach  der  Verschiedenheit  der  Münz-  noch  beträchtliche  Posten  mehr  auf,  and  hat  aitcA 

Sorten.     Die    bedeutendsten    Posten    tind    35189  keinen  Seehnungsabsehluß. 

U  Gulden  rhein.  Landeswährung,  und  in  böhmischen  '  S.  nl.  i. 

GrosAen  S689   SiAodc    und    31    Grotchen.    Die  '  Das  Versprechen  der  Ablieferung  war  sclion 

Autgaben  nnd  f.  20'  m  rter  Posten  aufgeführt:  am  14  Dez.  1438  gegeben,  man  egl.  nr.  203,  nr, 

laaoi  Gulden  rhein.  LandäKührung ,  ISil  Sdtodi  SOS  art.  83  und  nr.  310  arl.  19. 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


261  Eorffiretenbg  la  SeidtlbeiK  16  ObL  1438. 

[umj  ^g^  actum  feria  secunda  post  Urbani:  item  88  Bchock  49  groß  behemiHcher,  daruat«- 
ist  2  schock  9  groß  anAwurfes;  item  4300  und  8  guldeiu  reinisch  landsweniiig ;  item 
14  faoUandisch  »diilt. 

[4]  Kscliof  von  R^enspurg. 

Item  ims  haben  geantw&rt  die  erwirdigen  und  ereamea  herr  Wibelm  von  Sflntbeim  s 
corberr  zu  Regenspoi^  und  herr  Stephan  Flinspeck  corher  zu  der  alten  cappeln  doselbst 
Hai  31  am  eritag  nach  sand  Urbanos  tag  von  wegen  uneers  berren  des  bischots  und  aeins  BÜftes 
zu  Regenspurg  sAlicb  gelt  als  hernach  geschriben  Bteet;  item  116  guidein  ducaten  und 
ungertscA;  item  9  beideg  ducaten  guidein;  item  4  ülbrein  ducaten  und  ungertsci  gnl- 
dein;  item  306  guidein  reinlBcb;  item  3  guldeia  reinisch  beisleg;  item  242  schock  und  "> 
6  groß  behemiscber,  darunter  ist  10  schock  groß  außwurfs;  item  53  Ib.  regenspurger 
dn.  3  sh.  7  dn.  legenspurger ;  item  10  Ib.  6  sb.  hlr.,  ie  8  eh.  ßr  1  Ib.  gerechent,  an 
allerlei  hlm.;  item  24  schock  plaphart;  item  12  Ib.  dn.  3  sh.  dn.  an  augspurger  lands- 
hutem  wienern  und  an  n&rembei^m;  item  56  cre^zer. 

[5]  Pferr  zu  Zenn  '.  " 

Jmi  it  Item  wir  haben  eingenomen  von  herren  Otten  techant  zu  Zenn  am  ertag  vor  sant 

Veyts  tag  s&licb  gelt  als  hernach  geschriben  steet:  item  10  schock  13  groß,  dorunter 
ist  1  schock  außwbrfs;  item  meer  20  Ib.,  ie  30  pfennig  fllr  1  Ib.;  item  1  gnlddn 
reinisch. 

\G\  Herzog  Ludwig  pfalzgraff  bei  Kein  '.  *^ 

I4!t9  Item  anno  domiei  millesimo  quadringentesimo   vicesimo   nono  feria  4  ante  Martini 

***  °  haben  wir  Ton   den   erbem  und   reeten  herren  Bemharten  Kreyß   und  Hansen  von  Ve- 
nyngen  unsers   gnedigen    herren    herzog  Ludwigs  pfaUgrafen  etc.    bofmeister   enpfangeo 
von  des  egnanten  unsers  gnedigen  herren  wegen  s51ich  gelt  als  hernach  geschriben  steet: 
item  1867  guldein    reinisch    landswerung,    dorunder    s^n  9  guidein  außwurfs;    item  39  ** 
schock  behemischer  grossen,  dorunder  sind  2  schock  groß  außwurfs. 
[7]  Pfarr  zu  Poppenre*t ». 
I4S0  Item  anno  etc.  tricedmo  haben   uns  geantwftrt  herr  Peter   pfarrer  zu  PoppenreA^t 

und  Concz  Hoffman  doselbst   als  von   des  pfarrrolks  und   der   gemein  wegen  auch  do- 
jmt  s  6e\hüt  sAlich  gelt  als   hernach  geschriben   steet   actum    feria  6  ante   festum  penthecos^ts :  *<■ 
Item  20  schock  groß,    darunter  ist  1  schock  10  groß  awßwurfs;    item  2  guidein  lands- 
werung;  item  12  Ib.  nAremberger  werung,  ie  30  dn.  ttr  1  Ib. 


'  Langetutnn  w.  von  NünAerg. 
*  Ob€r  die  ZtMangen   de»   Kwrf.  Lndwig  vo» 
der  Pfalf  vgl  weiter  nr.  191  ttnd  nr.  309  ort.  8B. 
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809.  InhaUsveredehnis  der  auf  die  Mahnung  eur  Erhebung  und  Ablieferung  der  ''*^ 
Beichskriegssteuer  von  Fürsten  Herren  und  Stadien  1428-29  hrießich  abgeg^Ktteo  »,.  4j 
Erklärungen.    [1429  nach  Mere  4  Nürnberg  KJ 

Au»  Nunib.   Kreiaareh.    Zwei   Reichsmatrikeln  .  .  .  1427  &  1521  nr.  4   Heft   in  schmal 
S  folio  19  Bieter;  f.  1,  dann  f.  4»-8»  und  f,  10»-13»  von  derselben  Hand,  f.  2»-3<» 

von  einem  anderen  Zeitgenoaten  und  auf  andtrtm  Papier,  der  Btit  ttnbenchrieben. 
Auf  der  Aufienteite  de»  PergamentunucMaget  tieht  die  gleidueitige  Kamleibemerkunji 
ReapouüoDeB  dommomm  dTiUtum,  und  von  anderer  xtitgenöt»i»dur  Hand  Nota  wu 
Johannes  Windolt  brif  von  des  Huueo-gelts  wegen  bracht  bat.  Leütert  IfoHt  pq^f 
w  freilich  nicht  lu  dem  ^n^en  Inhalt  de»  Faatiluü. 

Ffirsten  biBcliore  graven  und  epte. 
[i\  Item  der  von  ^li:  wil  sein  gelt  in  des  stifte  gein  Salcsborg  doeser  echicken  *. 
\2'\  Item  der  biBchove  von  Mecze:  wil  zft  den  sacben  tfin  was  er  nocb  geton  mage. 
und  hab  das  ronnals  durcb  sein  atnptleut   bestellet,    als  er  in  abwesen  zu  Rome  ge- 
"  wesen  ist*. 

[5]  Item  biscbove  von  Verden:    wil  sein  äeis  ton  bo  er  bocbst  mage,  das  solich 
gelt  gesaut  werde  nacb  der  herren  bc^rde  *. 


'  Die  theih  an  KurfUrtt  f)riedrieh  I  von  Bran- 
denbftrg  allein,    theit»    an   ihn  und  »eine  Rheini- 

*o  ech«n  Mitkvrfäraten  euaammen,  theil»  an  ihn  und 
die  ihm  beigeordneten  kurfäritlichen  und  itädti- 
«cAen  Bäthe  tuaawtmen  gerichteten  Sdtreiben,  deren 
Inhalt  in  unterer  Vorlagt  vtUgetheilt  fcird,  »ind 
(wie  bereit»  m  der  Sinleitung  bemerklj  fati  sämmt- 

*^  lieh  in  N^mb.  Krei»areh.  Ansb.  KriegsMchen  1 
wnd  noar  im  Original  erhalten.  Auf  der  Sück- 
teite  jeder  der  hier  in  Betracht  kopmtenden  Num- 
mern de»  genannten  Fa»tikel»  findet  eich  die  gkidt- 
teitige  KanzUinotix  X.  N.  ist  verzeicbeat,  loomtt 

M  autgedrätit  »ein  toll,  daß  der  Inhalt  de»  Briefe» 
in  da»  Verzeidu»»,  vxlehe»  wir  hier  5hm  Abdrudt 
bringen,  eingetragen  »ei.  Zur  Ergänzung  der 
Angaben  unterer  Vorlage  neAnen  wir  aus  den 
OrV^insbehretben   noch   einen  oder  den  anderen 

**  Ptt»»u»,  der  für  die  Kenntni»  ron  der  Autführung 
der  Beiehatttgibe»ehm»»e  von  Bedeutung  itt,  in  die 
Anmerkungen  auf.  Einige  Briefe,  die  un»  be- 
sonder« wichtig  »düenen,  drudtttn  wir  am  geeig- 
neten Ort  ganz   ab.    Die  IA»te    itt    nach  1439 

*o  Jfer.^  4  al>ge»thlo»ien  —  dieM«  Datum  trägt  die 
Erklärung  de*  Abtes  von  Ettwangen,  weiche,  to 
viel  wir  tdten,  unter  den  hier  regeitierten  da» 
^äUtle  Datum  hat  —  und  umfaßt  einen  Zeit- 
raum von  etwa  zehn  Monaten,  tgl.  ort.  29  nt. 

4S       *  Da»  S<hreiben  det  Grafen  Bemuum  von  düg 

dat.  an  »ant  OtwalU  Tag  [Aug.  S]  U28  Nürnb. 

Kreieardt.  l.  e.  nr.  161.    Auf  eine  spätere  lehrift- 

lidte  Erklärung  de»»eUien  wei»t  hin  nr.aoi  artS. 

'  Bitdtof  Konrad  II  von  Met»  »chreibt  Do.  n, 

*o  Laurent.  [Aug.  12],  während  man  tu  Frankfurt 
iber  den  Amehlag  getagt  habe,  »ei  er  auf  einer 
Heise  an  den  p^ttliehen  Hof  begriffen  gewesen; 
wm  dort  Aug.  10  mrüdcgekArt  hoAie  er  erfahren, 


daß  in  »einem  Stift  für  die  Einlieferung  der 
Beiehdcriegetteuer  noch  gar  nicht»  ge»Aehen  »ei, 
u.  I.  w.  wie  oben  (L  c.  nr.  164).  —  Caimet  hitt.  de 
Lorraine  3,  733-733  beridttet  von  einer  Beiae  de» 
Biichof»  nach  Born  1439-30,  gegenüber  der  be- 
atimmlen  Angabe  de»  Briefe»,  weMer  doch  deut- 
HA  genug  von  den  Beiehttagtverhandlungen  zu 
FVankfurt  Nov.  bii  De».  1437  spricht,  ein  Irr- 
tum, wenn  nicht  twei  Seiten  angenommen  werden 
loOen. 

*  De«  Brief  des  Bischofs  Johann  von  Verden 
an  Kurf.  Friedrieh  von  Brandenburg  [1428]  Aug. 
4  (Mi.  n.  Vinevla  Feiri)  l  c.  nr.  168  v>ar  die 
AbsArift  eine»  Briefe»  d.  d.  Sa.  v.  Joh.  [Juni  19] 
de»  Mfn.  J<Aann  von  Brandenburg  an  den  Bitch. 
beigeteUotten,  worin  letiterer  gebeten  wird,  für 
Saltwedel  und  Seehauten  einen  Aufschub  m  der 
Auifahrung  des  Befehlt  tur  Entrichtung  der 
Ketiersteuer  so  lange  eu  gettatten  bis  er,  der  Mf., 
erfahre  ob  soIeA  Ge»ehoß  in  anderen  Zünden  niitA 
^et^eben  werde  (X  e.  nr.  123  und  v.  Betold  3, 
146).  —  Der  Bisehof  beridttet  a.  a.  0.,  der  ketter- 
Bchad  lei  in  dem  grijfieren  TheiJ  seines  Stiftet 
aowol  al»  der  Stadt  Lüneburg  eingetammelt ,  in 
lAndmrg  aber  welle  man  mit  der  Abiendung  de» 
Qelde»  bit  tur  Ankunft  de»  Herzogs  Wilhelm  von 
Braunichweig  und  Lündnurg  vereiehen.  Was  aber 
die  Besteuerung  der  im  Stift  Verden  gelegenen 
Hernduitt  de»  Ertbiseh.  von  Bremen  betreffe,  lo 
gestatten  ihm  di^enigen,  wdchen  die  SdiKeser 
verseltt  »eien,  nicht  dciß  er  mahne.  Als  Beleg  ist 
ditier  ErkUrung  ein  undatierter  Brief  eines  Cyse 
de  Cl&rer  an  den  Biech.  (l  e.  nr.  160)  beigeschlo»- 
sen,  worin  die  Zugehörigkeit  der  Grafschaft  tu 
dem  Stift  von  Bremen  behauptet  wird. 
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258  EnrrUrstcntat,'  zu  Heidolb«t%  16  Okt.  1433. 

114M  [^j(]  jtgn,  lantgrave  von  Hessen  schreib:    das  er  sulchs   gelta   von   des  zngs  wegen 

Mri.  4}  den  er  neclisten  getan  habe    gepraucht    habe,    und    w&lle   darumb    gern    ein    rechnung 
tun'. 

[5]  Item  der  apt  von  Hirsfelden  schreiW.'  was  der  lantgrave  von  Hessen  und  der 
apt  von  Fulde",  das  wolle  er  auch  tln  *. 

\G\  Item  der  apt  zu  WeiBsembui^ :  hat  sein  gelt  meinem  herren  dem  pfalzgraven 
geantwort,  und  hat  ein  quittancien  von  im  umb  202  guidein  und  9  gr.  *. 

[7]  Item  herzog  Heinrich  von  Beyern:  wil  sulcb  gelt  behalten,  was  aber  ander 
herren  und  fflrsten  von  Beyern,  die  elter  sein  danne  er,  tun,  das  wil  er  auch  tßn  und 
doran  nicht  sewmig  sein  *.  i 

[d]  Item  der  bischovo  von  Lfibus  schreib/;  was  im  geboten  werde  von  dem  car- 
dinal  und  dem  bischove  von  Gnesij  oder  sfinst  imants  der  des  macht  het  zu  tfin  in  den 
Sachen,  das  wil  er  gern  tftn  '. 

[9]  Item    der    lantgrave    vom   Le&ohtenbcrg    vorweser   im   Nyderlannd   zft  Beyern 
schreib/.'    was  die  erbhcrrn  desselben  Nyderlanndes  in   den   sachen   Iftn,    das  wollen  sie  > 
auch  tfin  ^. 


'  Die  hier  im  AuKiig  gegebene  Erklärung  de» 
Landgrafen  Ludwig  II  ton  Hessen,  deren  ganzer 
Wortlavt  nicht  mehr  erhallen  zu,  sein  scheint, 
lautet  freiUch  anders  ata  diejenige  tcelche  in  sei- 
nem an  Kurf,  Friedrich  von  Brandenburg  d.  d. 
15  Mai  (sabb.  a.  exaudi)  gerichteten  Briefe  (l.  c. 
iiT.  60)  vorliegt.  Am  15  Mai  nämUch  schreibt  der 
Landgraf,  das  Geld  »ei  in  seinem  Lande  gesam- 
melt und  liege  zur  Abholung  durcli  eint  vertraute 
Fersönlichkeit  bereit;  falls  et  nicht  cu  dem  ror- 
geschriebenen  Zwecke  verwendet  werdt,  so  bitte  er 
um  Rückgabe.  Der  Auszug  aus  diesem  Brief 
steht  in  unserer  Vorlage  twischen  der  Erklärung 
de»  Deuischmeislers  nr.  33  und  derjenigen  des 
Uodaneiater»  nr.  34.  Er  wurde  aber  von  uns 
nicht  in  den  Text  sondern  unter  die  Varianten 
aufg^iommen,  weil  er  von  gleiclizeitiger  Hand 
durchstriclien  worden  ist.  Aus  diesem  letzteren 
Umstand  geht  hervor,  daß  die  Erklärung  als  nicht 
mehr  güllig  und  als  (durch  die  oben  stehende)  an- 
nulliert angesehen  tvurde. 

'  Der  Brief  de»  Abtes  Albreehl  ron  Hersfeld 
J428  Mai  12  [in  vigiliaBRcenfl.  domini)  /.  c.  nr.  63 
noch  einmal  angeführt  in  art.  32. 

'  Ein  Sdtreiben  des  Abtes  Johann  von  Weißen- 
burg I.  E.  wurde  nidit  aufgefunden.  In  Variante 
lu  art.  34  leird  noch  einmal  eine  äitnliche  Angabe 
über  den  Abt  gemacht. 


:  193. 


:  195. 


*  Landgraf  Joluinn  von  Leuehtetiberg  war  ganz 
und  gar  nicht  damit  einverstanden,  daß  er  die 
in  dem  seiner  Verwaltung  ttnterelellten  Nieder- 
baiem  erliobene  Steuer  aus  der  Hand  geben  sollt, 
da  dieses  Land  selber  in  hohem  Grade  schulz- 
bedürftig   sei   und   kein   Vertheidigungsmitlel  ent- 


behren  könne.  Er  riditet  die  Bitte  an  Kurfürst 
Friedrich  von  Brandenburg  Sa.  n.  Gotsleichnams- 
tag  d.  h.  5  Juni  1428,  nachdem  er  «i'c/i  darauf  tu 
berufen  daß  er  ihn  schon  früher  (vgl.  unsere  nr. 
130)  ersucht  habe  eulch  stcwr,  aIs  von  der  Bussen 
wegen  angelegt  ist  in  dem  N;^derlannde ,  das  die 
dem  Nyderlnnnd  beleiben  aolt  sich  damit  zu  bc- 
helfen  und  Hufzubulten  und,  wenn  das  nicht  iner  t» 
geniichen  wolde.  das  ir  uns  dannc  von  dem  an- 
deren gelte  dfis  gefeilt  zu  statten  kommen  mtllt, 
und  fährt  fort,  nachdem  er  daran  erinnert  daß 
ihm  der  Kurfürst  gegönnet  habe  120  Pferde  auf 
einen  Monat  vor  dem  Böhmen-  Wald  ron  dem  lo 
Gelde  das  im  Niederland  -gefallen  tu  bestüUn. 
ir  wellet,  mitaamet  den  anderen,  di  durzu  mit- 
snmht  cw  dar&ber  gesetzt  sein,  dnrob  sein  das 
uns  von  des  N7derlRnnd8  wegen  ein  summa  gcrai- 
sigs  Volkes  zugeschickt  m&g  werden,  doch  auf  M 
fünfhundert  pßrde,  di  wir  auch  sciber  wol  aus- 
bringen wolti'n  wenn  wir  ewer  hilf  gunet  und 
willen  darzb  hctten,  von  solcher  stewr  die  da  ge- 
fallen ist  zu  bestellen  and  davon  auszurichten  nach 
aulchem  anslRg  nh  ir  dann  des  atnig  werdet  mit  *o 
anderen  herren  [vgl.  nr.  HO];  und  das  uns  ewer 
üb  solch  brivc  geben  wolt  in  dl  atwai  bintambc 
Regenaburgk  und  Passaw,  was  geltz  aus  dem 
Kiderlanad  dabin  geantwurt  w&r'  von  geistlichen 
oder  weltlichen,  das  st  das  hcrwider  ausgeben  und  *^ 
antworten  weiten  den  di  zu  aolcbem  aus  dem 
Nyderlnnod  erweit  und  gesetzt  wären  aulcb  summa 
Volkes  auszurichten',  und  wenn  das  nicht  lenger 
geraichcn  m&cht,  das  ir  uns  daun  mit  dem  andern 
auch  zn  hilf  kommen  wollt  das  anderswo  gefellet  M 
In  einer  cedula  inclusa  bittet  er  um  Mittheilung 
WBS  ir  und  ander  kurfursten  und  herren  ielz  aaf 
dem  tag  ainig  und   za   rat   worden  seit   [vgl,  Hr. 


Djgitizecl  by 
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C.  Anh.:  Das  tleichBliricgsBtouei^ectz  u.  die  Kcichsstäude  l42S  Aug.  bis  1432  Okt.  nr.  190-215.     2&7 

[10]  Item  der  bischove  von  Trient:  hat  meinen  ben-en  embotea  bei  seinem  secretari  l'*'^ 
wie  es  umb  eoticb  sache  gelegen  sei '.  ji,.,  «; 

[11]  Item  der  von  Wenden  schreibt  und  Johan   und  Heinrich   herzöge  zft  Meckel- 
burg:  das  sie  irer  heri'en  einen  unter  in  mit  solichem  gelt  selbs  an  die  H&asen  außfertigen 
s  wuUen  *, 

[12]  Item  Heinrich  grave  z6  Tyrol  achi-eibt ' :    was  unser  hcrre  der  konig  mit  im 
in  solicheo  Bachen  schaffe,  darzu  wolle  er  willig  sein. 

[13]  Item  Johanns    und  Meyrihart    graven    zfl  Gorcz    und  Tyrol:    wollen    in    den 
Sachen  auch  willig  sein  nach  dem  und  in  z&gebftrt  *. 


">  I30\,  oder  waa  ir  noch  guti  vor  ew  habt  das  ir 
bcalicsseo  werdet  (Nürnhg.  l  c.  nr.  101  or.  ehart. 
lit.  cl  c.  sig.).  Das  Hilfegesuch,  so  dringend  es 
auch  trur,  tourde  nicht  erhört,  und  dalier  in 
tinem  Brief  Mo.  v.  s.  Joh,  Tag  Sonntcende  (d.  h. 

1=  äl  Juni  liSS  widerholt.  Der  Landgraf  ndtreibt 
jttit  dem  Kurfürsten:  daraur  uns  ewcr  gnade  am 
ungsten  geschrlben  und  gesntwuilt  hat  da.<t  ir  des 
au  der  anderen  unserer  gucdigcn  hcrren  cwei"  mit- 
kfirfur.stcn  rat  nicht  genalt  hett,    und  begcrt  dna 

*"  wir  solch  gelt  ie  auf  sand  Johanna  tag  echirst 
[Juni  34]  gen  Kfircmhcrck  schicken  soltcn:  auf 
das  hsbcD  wir  solch  gelt  vorderen  lassen  von 
geistlichen  nud  wertlichen  im  Nidcrlanndc.  luiben 
wir  nicht  anders  ventomen   daun   das  solch  gelt, 

*>  voran  von  allen  geistlichen  Iftwten,  gen  Kegens- 
bürg  und  Passaw  in  di  zwai  bisturah,  dahin  man 
li  daoD  bcschiden  het,  gcaJitwurtt  ist.  so  ist  auch 
TÜ  von  gcmaincr  paurscliaft  solcli  gelt  irem  pfsrrer 
geantnurt  worden,  die  es  dann  furbos  auch  in  di 

M  egenanDten  zwai  bistumb  gcantnurt  haben,  aus- 
geaonieD  all  cdell&ute  im  Niderlannde  haben  solch 
gelt  von  allen  Iren  l&uten  sclbs  eingeuomcn  und 
haben  das  noch  inne.  nnd  mochten  auch  des  bis- 
her von  in  nicht  bekämen,   ansgeuomen  hern  Pe- 

U  tcren  KamcraAer  hem  Jan  Ramspcrger,  di  haben 
das  ir  geantwurt;  anch  etiich  stete,  von  dem- 
selben gelt  hat  man  muesscn  ausrichten  ein  moneid 
huadcrtandzwainzig  pfGrt,  di  man  vor  dem  Walld 
wider  di  Müssen  gehabt  hat  nach    ewercm    erlau- 

<"  ben.  disclben  sein  auch  unBerm  herren  herzog 
JohanoBcD  ictz  an  dem  eloss  zu  Kamb  zu  gulcn 
statten  kumcD,  als  di  Hnssen  davor  gewesen  sein. 
goediger  herr  und  liber  öheim.  bitten  wir  ewcr 
gnad  noch  mit  willigem  vleiss,  ir  wellet  mitsamct 

*s  den  andern  unflem  gnädigen  herrn ,  di  mit  ew 
darfibcr  gesetzt  sein,  darob  sein  und  ansehen  daz 
■las  Niderlannd  swürlichcn  und  täglicha  mit  den 
ketzeren  überladen  ist,  und  dem  grunscn  schaden 
t&D,  sundcriich  ietz  all  kirchhftf  vor  dem  Walld 

H  eniidergnbcu  oud  umhwerfen;  damit  un.^  io  hilf 
und  rettung  not  ist.  und  gctrawcn  ewer  lib  und 
sndcrn  ouBcm  guedigcn  herrn  eweren  mitkui'f&rstcn 
wol,  ir  wellet  uns  hilf  nicht  verziehen  (l.  c.  nr. 
124  or.  Chart,   lit.   ct.  c.  sig.).    /n  einem  dritten 

V  Sda-eibtn  dtatelben  an  denselben  Do.  Mar.  Magd, 
d.  K  äSIJulil438  heißt  es:  vergeblitA  hüben  seine 
D*it*ck*  R*lchat>|a-AkI<D  IS. 


Herren  und  er  das  von  der  Priatersdiaft  Nieder- 
baierns  nach  Begensbiirg  and  Pusnau  abgelieferte 
eoane  das  ron  den  Rittern  und  Knechten  der 
Landschaft  erliobene  «iwJ  bisher  in  eigener  Ver- 
wahrung behaltene  Geld  eingefordert;  er  werde 
sich  in  Sachen  der  Steuer  an  das  zwisdien  den 
Kurfürsten  einerseits  und  den  Landesfärsten  an- 
dererseits zu  treffende  Obereinkoininen  Italien  (l.  e. 
nr.  141  or.  chart.  lit.  d.  c.  sig.).  Sowul  Würdinger 
Kriegsgesch.  1,  170  als  v.  Bezold  a.  a.  0.  133-137 
und  153  haben  diese  Briefe  des  Landgrafen  bereits 
benüUt. 

'  Die  Nachrichten,  Kelche  der  Gesandte  des 
Bisehofs  Alexander  von  Trient  Hans  von  Cometau 
(dessen  Kredembrief  Aug.  30  Mo.  e.  Egidien,  l.  c. 
nr.  179)  überbrachte,  dürften  das  Steuerkollegium 
in  Närniierg  schwerlich  befriedigt  haben.  Denn 
der  Brief  des  Bischofs  an  Kurf  iViedrich  von 
Brandenburg  Aug.  23  (BartluA.  Abd.)  l.  c.  nr.  174, 
in  welchem  jene  Gesandtschaft  angekündigt  ist, 
enthält  die  Notiz,  daß  iiear  die  Deutsehen  nicht 
aber  die  andern  sich  geneigt  finden  lassen  wollen 
dem  Anschlag  gerecht  zu  werden.  Und  so  wenig 
verbesserte  sich  im  Bistum  Trient  die  Stimmung 
XU  Gunsten  der  Steuei;  daß  der  Biscluif  in  einer 
Zuschrift  an  die  vier  Rheinischen  Kurfürsten  und 
an  Kurf  Friedrich  ron  Brandenburg  1428  Den.  0 
Niclaus  Tag  (l.  c.  nr.  il'i),  durch  deren  Boten 
aufs  neue  gentahnl,  ei-klürte,  seine  Unlertiianen 
lassen  sich  ron  ihm  nicht  üba~reden,  und  sie  zu 
zicingen  sei  nicht  täthlich.  Der  karfüritliehe  Bote 
war  Joh.  Hertwig ,  rgl  seinen  Bericht  nr.  309 
Oft.  8. 

*  Das  Sehreiben  ist  gerichtet  an  die  vier  Rhei- 
nischen Kurfürsten  und  tViedrich  von  Branden- 
burg, unterzeichnet  von  Willielm  fürst  za  Wenden 
und  Heir  zii  Werte,  Johann  und  Heinrich  Her- 
zögen zu  Mecklenburg  und  datiert  10000  Bitter 
Tag  1438  (Juni  32),  l.  C.  nr.  55.  Die  beiden 
letztgenannten  Fürsten  sind  Johann  HI  (cf  art. 
56)  und  Heinrich  d.  alt.  (Voigtel-Cvhn  Tf.  lil). 

»  S.  art.  75.  —  Der  Brief  geltt  aus  ron  Graf 
Heinrich   V  von  Tirol  und  Götz. 

*  Nicht  zwei  Grafen  von  Göre,  Johann  und 
Meinhard,  sondein  Einer,  Johann Meinhard  cic/i- 
tet  Aug.  IG  (Mo.  n.  U.  Fr.  T.  assumpt.)  das  oben 
angelogene   Schreiben    an    Kurf.    Friedrieli    ron 


U3 

Djgitizecl  by 


Gooi^k 


258  Eurmntctitng  za  Hddelberg  16  Okt  1428. 

[HM  jj^j  j(em  bJBchof  von  Habeiberg:    wil  aulch   gelt  geitt  Meydburg    Bcbicken;    doch 

Mtz.  4]  daa  man  in  mit  des  cardinals  quittbne/"  bewar  '. 

[15]  Item  WarÜBlaff  herzog  zu  Stetin :  wil  sich  gerne  darinnen  beweisen  so  er  beste 
mftge  den  cristenglauben  zu  retten  '. 

[16]  Item  der  bischof  von  Salczburg:  hat  durch  den  Parßperger  geantwort  nach 
Inhalt  einer  zeichnfiß;  und  er  wolle  sulchs  gelts  nit  behalten;  und  daa  man  es  mit  dem 
gelt  nit  sawmen  ^. 

[i7]  Item  Earl  herzog  zu  Luthringen :  wil  nichts  geben  von  krig  w^en  die  er  vor 
banden  bat'  *. 

[18]  Item  die  herzogin  zu  Meckelburg  achreibi  *;   daa  sie   iren   fleie  in  den  sachen  i 
tan  wSIle. 

b)  cod.  add  ItCB  t>afUS  btriati  la  romna  gcbreibt:    d»  tr  >icb  mll  iwiini  KlUn  d*D  tod  StctiB  nnd  Wsl- 


Brandenbwg :  er  icerde  in  »einem  Gebiet  die  Steuer 
erheben  latteti,  sobalä  er  in  Erfahrung  gebracht 
daß  sich  andere  Beiclisstände  hierin  mllig  zeigen 
und  daß  das  gesammelte  Geld  seiner  Bettimmung 
gemäß  va^icendet  iMrde  (l.  c.  nt.  1721. 

'  Bischof  Konrad  von  Harelberg  berichtete  in 
oben  angegebener  Weite  an  Markgraf  Joltann  ron 
Brandenburg  Mai  30  (Trinitati»),  l.  c.  nr.  95. 

*  Der  Brief  de»  Henogs  Wartiilav  IX  von 
Fommem-Wolgait  an  Kurf.  Friedrich  von  Bran- 
denburg Mai  S8  (Fr.  v.  Trinit.)  l  c  nr.  92. 
Weniger  entgegenkommend  lautete  seine  Erklärung 
von  Juli  31  (Sonnabend  v.  Pelri  ad  vinc.)  auf  ein 
von  dem  genannten  Fürsten  mit  andern  der  kur- 
fureten  rete  etc.  erlassenes  Mahnschreiben  (l.  c. 
nr.  154).  Er  »chickt  zwar  voraus,  daß  er  gerne 
mit  Geld  und  Leuten  gegen  die  Hussiten  helfen 
würde,  fügt  aber  bei,  sein  Land  und  seine  Unter- 
thanen  seien  sehr  getchu!ächt,  auch  gestatten  die 
gegenwärtigen  kriegerischen  Verhaltnisse  die  Über- 
fährung des  Geldes  nicht. 

'  Den  BeridU  des  Friedrich  von  Parsperg  über 
seine  Sendung  an  den  Erzbisch.  Eberhard  ^on 
&iUburg  vom  27  Merz  1438  ».  nr.  119;  ebenda 
nr.  117  die  zaicbDAß,  d.  h.  die  Litte  derjenigen, 
welche  ihre  Steuer  bei  dem  Erzbischof  abliefern 
soUten,  dies  aber  bis  zu  dem  angegebenen  Zeil- 
punkl  noch  nicht  gethan  hatten.  In  unserem 
Auszug  heißt  es  daa  man  ea  mit  dem  gelt  nit 
sawincn;  nach  dem  Brief  vom  27  Merz  erklärte 
der  Erzbischof,  m  well  er  es  mit  dem  gelt  nit 
sawmen.  —  Zu  dem  Nürnberger  Tag  23  April 
tehidtle  der  Saltburger  Kirchenfürst  2  Maehtbaten, 
S.  deren  Kredenzbrief  vom  19  April  nr.  135;  vom 
Kurf.  von  Brandenburg  erhielt  er  durch  seine 
Gesandten  aus  Nürnberg  ein  seinen  Eifer  aner- 
kennendes und  anfeuerndes  Schreiben  nr.  135,  und 
beantmortete  dieses  schon  am  14  Mai  nr.  136; 
große  FortsiAritle ,  die  das  Steuergeschäft  in  sei- 
nem Legstättmbezirk  gemacht,  konnte  er  freilich 
nicJil  melden.    Das  kurfiirttliche  Ausschreiben  und 


die  Sendung  des  Johannes  Hertwig  (vgl.  nr.  201 
art.  8)  teranlaßien  den  Erzbischof  zu  einer  lekrifl-  ' 
liehen  Erklärung  an  gen.  fünf  Kurfürsten  1428 
Dez.  33  (Pfinztag  v.  Weihnachten)  l.  c.  or.  t»18 
or.  Chart.,  aus  welcher  folgendes  hier  mitgetheilt 
toerden  mag:  lassen  ewr  freuntachaft  wiasen,  daz 
der  hoohgebom  fflrst  herzog  Albrecht  herzog  ze  s 
Oeatcrreicli  etc.  und  wir  als  inner  vicizchen  lagen 
nacliBt vergangen    bei    einander    geweaeu  sein,     do 


derselb    herzog   AI  brecht    : 
geben,  wie  er  anatragen  habe,  dax  aiJlh  voi^melt 
gelt  was  des  hie  ze  Salczburg  ligt  der  criBteiihait  -' 
ze  rettung  an  die  6rter  do  die  ungläubigen  Bebeim 
an   aeln    lande   atSssent   geTallco   sAlle.    und  hat 
uns  gebeten,  daz  wir  dasselbe  gelte  Aber  sdlh  aus- 
trag  andern  enden  nieudert  anlwurten  laaaen.    auf 
daa    achreiben    wir   auch    ieczund    dem   bcnanten   !0 
herzog  Albrechten  ron  diacr   soche   wegen,    und 
wenn  una  von  im  darumb  antwurt  kämet,  no  m&gen 
wir  ewr    freuntachaft   darnach   dester   aJgenlicher 
wiasen  lashcn  wie  nna  mit  dem  obgemeldten  gelte 
ze  liandeln  sei.    Zur  Ergänzung  des  Vorsiehenden  ^ 
ist  die  Auseinandersetzung  v.  Betolds  2,  151-153 
beizuziehen, 

'  Der  hier  dtierle  (von  uns  nicht  aufgefundene) 
Brief  dürfte  leol  derselbe  sein,  welchen  Herzog 
Karl  an  da»  Nürnberger  Neuner- Kollegium  ge-  •• 
riditet  und  dem  Erzbischof  von  Trier  zugesandt 
hatte,  und  auf  den  er  sich  in  einem  an  jenes 
Kollegium  adressierten  Schreiben  Aug.  13  (Fr.  v. 
U.  Fr.  T.  assum.,  l.  c.  nr.  165)  zurückbezieht.  In 
letzterem  sagt  er  kurzureg,  er  wolle  bei  seiner  frü-  ** 
heren  Erklärung  bleiben  (vgl.  art.  90). 

'  Herzogin  Katharina,  Wittwe  des  Herz.  Jo- 
hann IV  ron  Mecklenburg-Schwerin,  reg.  1423-1436 
(Voigtel-Cohn  Tf  141).  Sie  schreibt  SO  Mai  (Do. 
am  8  Tage  ascens.  domini)  an  Markgr.  Friedridl  " 
roN  Brandenburg,  daß  sie  »einen  Brief  erhallen 
habe  worin  er  die  Annahme  der  Feldhauptptann- 
tehafL  melde  und  das  Htusengeld  bis  14  Tage 
nach  Pfingsten  fordere  (vgl.  nr.  133);  nun  sei  ihr 
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[19]  Item  der  vicarier  von  Tolle  ic\ircibt:  das  der  bischo/"'  von  des  cardinais  ""* 
we^^  den  bau  in  das  bisthtim  gelegt  habe,  die  ein  teils  pfaffhcit  davon  geappelliret  jf„.  ^y 
haben  '. 

[20]  Item  der  biecbof  von  Luttich  schreibt:   wie  er  sein  pfaffhcit  und  Btatt  geant> 
!>  wort  haben  dein  cardinal,    als  er  bei  in  sei  gewesen,    die   sie   erlich   und  gotlich  habe 
bcdeftcht,  hei  aolicher  antwoi*!  laßen  sie  es  bleiben  '. 

Äntwurt*  von  den  herren  von  des  Husson-gelta  wegen. 
[21]  Herzog  Otte  von  BraiVneßweycke :  der  will  gehorsam  sein  und  dem  nachgeen 
als  der  anslag  beslossen  ist  ^. 
■o  [33]  Bischof  von  Halberstat:    hat  das  gelt  eingebracht  von    den   seinen  des  merer 

teil,  und  will  eich  furder  beweisen  das  an  im  und  den  seinen  kein  bruch  sein  sol  *. 

[^^J  Das  capitel  zu  Meydeburg  von  des  bischofa  wegen:  was  in  gelte  geantwurt 
worden  ist  oder  noch  wirdet  von  geistlichen  und  wemtlichen,  das  wollen  si  auf  sant 
Kilians  tag  gen  Ertfurt  dem  rate  antwurten  ^  Jaii  s 

15  [34]  Turoprobst  und  vicarii  zu  Passauwe   von    des    bischofs    wegen    daselbst:    hat 

aolich  gelt  hei  herr  Heinrt'cA  Nothafft  gen  Nuremberg  geschickt  was  des  gefallen  ist. 
was  des  noch  aussen  steet,  darinne  wil  er  seinen  äeiß  tun.  und  di  edeln  lewto  wullen 
die  im  nichts  geben  lassen ''  *'. 


dai  den  Frankfurter  Äiaehlag  betreffende  Mandat 
eril  8  Tage  vor  Fastnacht  (Febr.  10)  zxtgegangen, 
und  Di.  H.  Fastnacht  (Febr.  24)  hätte  die  Steuer 

U  demtetttn  Mandat  zufolge  erhoben  werden  »ollen; 
tie  leoüe  eben  ihr  Mögtichafes  thun  (l.  c  nr.  82). 
Und  3  Äug.  (Mo.  in  profesto  Steffani  invenc.) 
certieherl  tie  ihn,  daß  aie  eich  die  Autführung 
der  Frankfurter  Beteklüue  habe  enutlieh  ange- 

*o  legen  »ein  lassen,  sie  werde  auch  fürder  willig 
doiu  Ihun,  SO  daß  es  an  ihr  nicht  fehlen  solle 
(I.  c.  nr.  ai9). 

'  Biidtof  von  Toul  war  Heinrich  II 1409-36 
(Mooger  Oftomattikon  110).     Von  dem  Brief  teines 

»*  Vicariers  ist,  so  ttel  wir  sehen,  nur  obiger  Aus- 
zug noch  erftalten. 

*  Johannes  Windoli  hatte  nocA  nr.  210  art.  35 
bei  Bitdt.  JOtann  VIII  von  Lüttich  (2en  Bescheid 
erhalten,    er  habe  mt  seinem  Briefe  geantwortet. 

**>  Es  kann  dies  nur  der  an  gen.  fünf  Kurfürsten 
(die  4  Rhein-  und  Brandenburg)  gerichtete  Brief 
sein,  welcher  sich  in  iVumb.  l  c.  nr.  135  findet. 
Zwar  fehÜ  ihm  das  Jahr,  aber  er  stellt  sidt  so 
unverkennbar  als  Erwiderung    auf  das  Sdireiben 

*6  der  erwälmten  Fürsten  vom  16  Okt.  1438  und  als 
veratdaßt  dtircA  eine  Mission  teie  sie  jener  Win- 
dolt  hatte  dar,  daß  wir  durch  die  Tagesangabe 
fer.  6  p.  f.  b.  Pauli  ap.,  da  ja  Fauls-Tag  ohne 
nähere  Beteiehnung  meist  Pauli  conversio  ist  (s. 

M  Grotefend  Hdb.  der  hist.  Chronol.  93),  aieher  auf 
den  28  Jan.  1429  geführt  werden.  Aus  dem  Brief 
selbst  mag  sttr  Ergänzung  hier  noch  angeführt 
werden,  daß  der  Kardinal  v<m  England  in  def 


selben  Angelegenheit  wie  der  kurfürstliche  Sendbote 
nach  Lüttich  gekommen  war. 

'  S.  art.  42. 

*  Der  Brief  des  Bisch.  Johann  von  Halberstadt 
Juni  11  (Fr.  n.  od.  eorp.  Chr.)  l  c.  nt.  108  iH 
gerichtet  an  genannte  4  Eheinitche  Kurfürsten 
und  IViedrich  von  BranderAurg  (also  wol  die 
Antwort  auf  ein  Mahnsdireiben  von  Bingen  nr. 
143),  und  wurde  sciton  oben  in  der  ersten  nt.  tu 
nr.  80  angeführt. 

'  Der  Brief,  von  dem  unsere  nr.  einen  kursen 
aber  genügenden  Auszug  gibt,  ist  an  die  5  Kur- 
fürsten (4  Bhein.  und  Brand.)  gerichtet,  mit  dem 
Datum  „Do.  des  achten  des  hl.  Lichnams"  d.  h. 
10  Juni  verseilen,  und  l  e.  at.  106  erAale«».  Das 
Domkapitel  lieferte  auch  wirklieh,  wie  es  ver- 
gproiAen  hatte,  seinen  Steuerbeitrag  an  den  Ralh 
von  Erfurt  ab,  s.  nr.  194  und  nr.  209  art.  97  nt. 

'  Der  Probst  und  Generahikar  der  Diötese 
Passau  schrieb  9  April  1438  (Fr.  v.  Quasimodog.) 
an  Erib.  Eberhard  von  Salzburg,  die  gemäß  dem 
Frankfurter  AnsdUag  geforderte  Geldsteuer  sei 
noch  nicht  vollständig  nach  Passau  eingeliefert 
worden,  sunder  vil  ander  irrung  und  gepot  darinne 
gcsclicen  sind,  Die  Baierisehen  Hersäge  verlangen 
ron  ihren  im  Bistum  Fassau  gesessenen  Angehö- 
rigen die  Steuer,  danimbe  tGgUch  die  prcleteo 
nnd  phffheit  der  benannten  herscheften  grose 
chlag  tuen,  und  begeni  und  pittcn  in  dieselb 
stewer,  ala  «  nach  gepot  des  cardinaU  von  Enge- 
lanudt  her  gen  Passaw  geben  baben,  wider  zQ 
gcbea,    anders  die   bcnanuteo   bcrachefte   nellen 
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/nt9  j^5]  Grave  Ludwig  von  Oettingcn;    wil    eein    gelt   au    st&nd    an    gen  Nuremberg 

j»„.  fi  schicken  '. 

[26]  BiBctof  zu  Cure:  der  wil  alles  sein  vermugen  in  den  sachcD  tun,  als  das 
billichcn  ist  ^. 

[27]  Bischof  von  Trient:  der  will  allen  seinen  fleis  tun,  das  die  sache  nit  gesafimet 
Bunder  gefurdert  werde '. 

[28]  Bischof  von  Straßburg:  wil  solch  gelt  an  die  enden  schicken  als  man  im 
dann  geschriben  hat,  desgleichen  sein  pfaffheit  auch  tun,  und  sol  kein  breche  an  in 
sein"  *. 

[39]  Herzog  von  Cleve :  hat  solich  gelt  in  seinem  lande  eingebracht,  und  wil  sich 
gerne  darinnen  beweisen  als  geburlichen  eein  sol,  wenn  ander  herren  und  fursten  umb 
in  gesessen  zu  Belieim  ziehen  wollen,  und  er  habe  das  gen  Cßln  geschickt,  wo  das 
furder  hin  kumcn  sei,  des  wisse  er  nicht  K 


iiiid    leint;   gUithmtis   d-rdi- 


diescib  Btewec  zu  dem  ncdcrtnalc  von  in  tialjon. 
Er  tonne  daher  keine  endliche  Anhcort  für  jetzt ' 
gehen;  loenn  aber  die  Zeil  komme,  so  wolle  er  ah 
fUellrertreUr  des  Bischof»  die  Sieaa-  an  den  Ort 
dahin  sie  gehöre  abUefem  (l.  c.  nr.  44).  —  Der 
Brief,  der  in  arl.  34  exzerpiert  ist,  geht  ron 
demselben  Generalvikar  aus  Sa.  n.  Bamab.  [Juni 
12] ,  und  ist  an  die  5  Kurfürsten  gerichtet:  bis 
s.  JöÄnnns  Tag  [Juni  34]  werde  Ileinridi  Not- 
haft ihnen  einiges  Geld  nach  Nürnberg  bringen; 
etliche  Edelleute  in  des  Stißes  hie  eu  Paasau 
Landen  behalten  noch  den  Anschlag  ron  ihren 
liButen,  utid  sprechen  daß  sie  das  wol  rerant- 
worten  icoUen  (l.  e.  v.r.  llö).  Der  Steueragent 
Joh.  llerttcig,  welciter  gegen  J''tide  143S  eum  Bi- 
schof ton  Pasnau  kam,  erhielt  den  Bescheid,  der 
Bischof  wolle  dem  Markgrafen  ron  Brandenburg 
seine  Erk'ärung  durch  eine  Gesandtschaft  za- 
stellen  (nr.  201  art.  3).  Die  Liste  der  geistlichen 
fiirstdi,  dii;  dem  von  Snitzburg  zugeschriben  sind 
die  Husacnstewr  eiiizrantwurten ,  und  daz  nicht 
getan  haben  eröffnet  der  Bischof  von  Passau  (nr. 
117  art.  1). 

'  Ist  Inhaltsangabe  des  vnn  dem  Grafen  an 
Kurf.  t'riedrieh  ron  Brandenburg  am  6  Mai 
(Do.  «.  d  hl.  Kreuz  Tag  a3s  es  gefunden  irard) 
1438  gerichteten  Schreibeng,  l.  c.  nr.  60, 

'  Bischof  Johann  IV  richtete  den  ^en  auezugs- 
toeise  mitgelheilten  Brief,  in  weleliem  auch  die 
früher  zur  Bekämpfung  der  Böhmischen  Ketzer 
ron  ihm  gebrachten  Opfer  betont  werden,  an  Kur- 
füret Friedrich  von  Brandenburg  Juni  6  (So.  n. 
jrronleichnam.f  Tag),   l.  c.  nr.  105. 

'  Vgl.  die  zu  art,  10  angeführten  Briefe,  von 
denen  freilich  keiner  eine  so  entgegenkommende 
Antwort  des  Bischofs  wie  obiges  Hegest  enthält. 

*  Eine  Erklärung  des  Bischofs  Wilhelm  von 
Straßburg  in  Sachen  der  Seichskriegesteuer  d.  d. 


6  Juni  1438  haben  teir  unter  die  Akten  des  Bin- 
gener Tages  aufgenommen,  s.  nr.  146.  Ob  dieae 
aber  hier  in  unserem  art.  3S  auszüglich  vorliegt, 
ist  nicht  wol  zu  entscheiden.  Dem  Steutragenten 
Johannes  Windolt  gegenüber  bezog  sich  der  Bisehof  «o 
auf  sein  lereits  erlassenes  ^Schreiben,  s.  nr.  310 
art.  41.  Daratta  daß  er  von  Windolt  angegangen 
wurde  mujff  man  folgern,  daß  er  noi^  nicht  be- 
zahlt, seine  Zulage  noch  nicht  erfüüt  hatte.  Und 
vie  wenig  ton  ihm  zu  hoffen  war,  zeigt  sein  ig 
Schreiben  an  den  Kurf.  von  BTandenhu.rg  1439 
Febr.  13  (dominica  invocavit),  in  welchem  er  auf 
seinen  Streit  mit  der  Stadt  Straßburg  verweisend 
sagt,  er  könne  jetzt  keine  abschließende  Antwort 
geben,  werde  ober  die  Kurfürsten,  welche  zwischen  30 
ihm  und  der  Sladt  27  Febr.  1429  eu  Worm* 
vermitteln  wollen,  dort  (iiirrfi  »eine  Erklärung 
zufriedensteVen  (l.  c.  nr.  230). 

'  Von  Her  zog  Adolf  VI  von  GUve   liegen   un» 
drei  Schreiben  in  Angelegeiiheiten  der  Reichdcrieg»-    M 
Steuer  ror:   eines  1438  Juli  34  Jac.  Abend  (l.  c. 
iir.  145)   an   Kurf.   Friedrieh  ton   Brandetdturg 
und   die    kurfürstlichen    und    städtischen   Säthe, 
von  den  beiden  andern,  welche  das  Datum  1429 
Jan.  17  (Antornus  Tag)  haben,   ist    das  eint  an   *» 
genannte  Kurfürsten  von  Trier  Mainz  Pfalz  und 
Brandenburg  (l.  c.  nr.  228)    das  andere  an  den 
Kurf  i-ViedricÄ   von   Brandenburg  (7.  e.  nr.  227) 
gerichtet.    Die   beiden    letzteren  Briefe    stimmen 
fast    wörtlich   mit    einander    Hberein.     Aas  ihnen   *i 
wie  avs  dem  ersten  Brief  setzte    der  Epitomator 
obiges  Regest  zusammen.     Gemeinsam  ist  den  drei 
Schreiben  die  Nachricht,  die  Geistlichkeit  im  Lande 
des  Herzogs  ton  Cleve  habe   bereits   ihre  Sttuer- 
quote  nach  Köln  abgeliefert ,   dagegen  sei  die  Be-   ^o 
Steuerung  der   Weltlichen   unterblieben.     Während 
aber  Herzog  Adolf  1438  Juli  34  die  Geneigtheit 
der  NaiAbam  dem  Anschlag  natAtukommen  zur 
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[30]  Grave  yod  Reineteiii:    wil  mit  seinen   Herren   und    freunden   sich   besprechen,  '"^* 
und  was  sie  tun  das  wil  er  auch  tun  *.  »„  4, 

[31]  Grave  Günther  von  Ilonenstein  bat  deagleichen  auch  geantwurtt  *. 

[5.8]  Abt  von  Hirßfelden  hat  desgleichen  geantwurtt '. 
5  [33]  Der  meister  Tewtsches  Ordens  in  Tewtschen  landen:    der    wil   sein    gelt   gen 

Nuremberg  schicken  •  *. 

[34\  Der  hohemeister  Tewtsches  ordens  antwort:  das  er  gerne  gehorsam  sein  wolle, 
aber  im  sei  von  dem  cardinai  solich  schrift  und'  befelheniase  kommen,  das  er  damit  dem 
bischof  von  Rige  gefeligig  sein  suUc,    dem  er'  aolichs  geschriben   habe  wi  man  es  mit 
10  dem  gelt  halten  solle,     darinne  wolle  er  nach  seinem  vermögen  erfflnden  werden  ^. 

[35]  Bischof  von  Brandenburg:  wil  allen  seinen  fleiß  tun  und  sulchc  gelt  schicken, 
eich  willig  und  bereit  zu  finden  lassen  nach  meins  herrcn  marggraven  geheisse ''. 


t)  cod.  add-  T^nti^ftTi 


iB  galt  «bbncbt  und  wil  i^i  nurfnein  herrtn  drm  aircsra'ei 
:1ilek*,    dar  ilu  »fhcbo  an  den 


>DokfBrt:    gtttdittitff   diin*ttrklitii, 


Vorauaetztfng  teintg  Eifers  maehi,  führt  er  1429 
Jan.  17  aus,  daß  »eine  game  Kraft  und  Thätig- 
teit  durch  den  Krieg  mit  geinem  Bruder  Gerhard 
<  in  Ampruch  genommen  sei,  tttid  spricht  sieh  hin- 
tiehtlick  der  nach  Köln  verbraditen  SumtM  teie 
in  ort.  29  zu  lesen  ist  au»  (v.  Beeold  S,  157). 

'  In  der  Grafschaft  Ränetein  v>ar  das  Geld 
gemäß  dem  Frankfurter  Anschlag  bereits  erhohen, 
als  Graf  UlritA  XIII  (s.  Hopf  198-199)  die  in 
unserem  Text  erwähnte  schriftliche  Erklärung  1428 
Mai  18  (Di.  n.  Exaudi)  an  Kurf.  Friedrich  ron 
Brandenburg  sandle,  l.  c.  nr.  77. 

•  So.  Exaudi,  [1428]  Mai  16,  l.  e.  nr.  73. 

I  ■  Abt  AlbreiAt  von  Hersfild  schrieb  [1428] 
Mai  12  (vigil  ascena.  domini}  l.  c.  ur.  63,  erieolle 
es  wie  der  Landgraf  ron  Hessen  der  Abt  ron 
Fulda  und  andere  Niichbam  hallen.  Diese  seine 
Erklärung  findet  man  schon  oben  m  art.  5. 

>  *  Der  Deutschmeister  Eberhard  ron  Seintheim 
beklagte  sich  in  dem  Schreiben  1438  Mai  13 
(ascens.  domini)  l,  c.  nr.  65  an  Kurf.  Friedrich 
ron  Brandenburg,  daß  ron  Fürsten  Herren  und 
Städten  der  Besteuerung  Rindemisse  bereitet  wer- 

1  den;  könne  der  für  die  Einlieferung  nach  Nürn- 
berg angesetzte  Termin,  14  Tage  nach  Ifingsten, 
nicht  eingehallen  werden,  so  möchte  er  hiemit 
entschuldigt  sein.  Von  einer  im  Aug.  1428  er- 
folgten Zahlung  ist  in  nr.  206  art.  23  tu  lesen. 

i        *  D.  h.  der  Kardinal. 

*  8.  unsere  nr.  134. 

'  Der  Brief  des  Bischofs  Stephan  von  Branden- 
burg Mai  19  (Mi.  n.  Exaudi)  l.  e.  nr.  78  cf. 
t.  Beiold  2,  145.     Auch  in  dem  Bistum  liranden- 

0  bürg  gieng  das  Stevergeschäft  durchaus  nichtglatt 
von  statten:  nur  etliche  Kleriker  hatten  der  von 
Bisch.  Stephan  im  Auftrag  des  Kardinals  und 
des  Erebitch.  ton  Magdeburg  erlassenen  öffent- 
liehen  Aufforderung  Folge  geleistet  und  torschrifts- 

9   mäßig  ihre  Quote  dem  Scdaeraussehuß  Vergeben. 


Dagegen  weigerten  sich  die  Weltlichen  zu  steuern, 
in  der  Stadt  Brandenburg  selbst  fährte  die  Oppo- 
sition eine  gar  drohende  Sprache  (cf.  I.  c.  nr.  195). 
Am  15  Aug.  schrieb  der  Landesherr  Markgraf 
Friedrich  den  Ständen,  sie  sollen  sich  versammeln 
SU  einer  Beralhung  wie  die  Beichskriegssleuer  bei 
ihnen  rasch  erhoben  und  nach  Nürnberg  geliefert 
werden  könne.  Eint  nicht  geringe  Schancrigkeit 
bestand  darin  daß  et  unmöglich  war  für  die  Land- 
münze, in  welcher  die  Steuerbeiträge  entrichtet 
wurden,  Gold  lu  bekommen  (cf  nr.  168-1701. 
Später  griff  der  König  noch  ein  mit  folgender 
scharfen  Mahnung  an  die  Stände  1430  Nov.  11 
(s.  auch  V.  Bemld  3,  81  nl.  2);  Wir  Sigimfind 
Ton  gotB  gnaden  Römischer  kfining  zfl  allen  ge- 
ziten  mcrcr  des  reiclis  und  eh  Uughem  zft  Bchmen 
Dalroacien  Croacicn  etc.  kfining  entbieten  den 
erwirdigen  bischoven  unsem  f&rstin  und  den  er- 
aamen  prelaten  und  edein  herren  rittem  knechten 
bfirgermeistcm  und  reten  in  der  Marck  z&  Bnnd~ 
bürg  gesessen,  und  ncmlichen  den  dasHnnscn-gelt 
inzöbrengen  bevolben  ist,  nosem  und  des  reich» 
lieben  gctrewen  unser  gnade  und  slles  gat.  sulch 
gelt  des  anslagB,  als  nebst  z&  NÖremberg  von  den 
kfirfflrBten  Fürsten  und  hem  und  andern  mitte 
beiwesen  des  cardinals  von  Engellant  angeslagen 
ist,  der  cristenlieit  zfi  nucE  inzfinemen  und  domit 
wider  die  ketzer  z&  Belimen  z&  helfen  und  anzft- 
legen,  also  haben  wir's  mit  unscrn  fflrstcn  berren 
und  steten  beslossen,  das  sAlch  gelt,  das  in  der 
benanten  Marck  zQ  Brandburg  gefallen  litt,  von 
eucli  aufgehoben  und  fftrbaB  gein  den  sei  beten 
krtzRrn  der  heiligen  cristPnheit  zil  «taten  auR- 
gcteilet  werden  sol,  also  dennc  dasselbig  gelt  fast 
gefallen  ist  und  was  nicht  gegeben  ist  noch  ge- 
fallen sol  an  zwifcl,  also  das  nu  mit  gemeinem 
rate  bestalt  ist.  und  senden  darauf  zu  euch  den 
edeln  Hansen  Ton  Biberstein  und  den  strengen 
Hansen  von  Polenczk  voigt  zA  Lnsittz  unser  rete 
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iiiso  jjg"!  ^jjt  von  Fuldc:    wil  seiDon  fieis  tun  und  Bein   botschaft   an   die  stat  vertigen 

Uli,  4]  als  man  im  gescliriben  hat '. 

[57]  Bischof  von  Bamberg:  wil  seinen  fleiß  tun,  das  solich  gelt  gefalle  und  geant- 
wurtt  werde  *. 

[38]  Grave  Günther  von  Swartzburg:  wil  Bolich  gelt  schicken,    wenn  er  vemimpt    s 
das  ander  herrcn  und  freunde  unib    in   solich  gelt  schicken,    so  solle   es  kein  bmch  an 
im  sein*  *. 

\3if\  Bischof  von  Merßburg  hat  geantwurt:  wann  man  eins  wirdet  wi  man  cb  mit 
dem  gelt  halten  wolle,  also  wolle  er  ca  auch  halten  *. 

\iO\  Grave  Albrecht  von  Swartzburg:  wil  es  halten  als  ander  hcrren  und  freunde  "» 
urab  in  gesessen  *. 

Fürsten,  wemtlich  und  geistlich,  und  graven  und  liorren  '. 

[^J]  Item  der  lantgravc  von  Dflring  schreibt:  er  wfllle  sfllich  gelt  von  allen  den 
seinen  zftsamenbringen  und  das  mit  seiner  redheben  botschaft  gen  Nftrcmber^  bestellen, 
und  bitt  um ''  hilfo  und  rate  *.  >* 


■)  ctd,  uild.  BiscboF  vdd  Salcilinrg:  wll  ea  ni[t  u 


I  im  dinD  ffVKbri1f«D  ] 


und  lieben  getruwcn;  begern  von  euch  mit  gan- 
zem Heiß  und  ernste  und  gebieten  euch  von  Rö- 
mischer kuningliclicr  macht  ematlicli  und  vestig- 
lich  mit  diesem  briefe,  das  ir  sulch  gelt,  das  ir 
u&  von  dcaselhten  ansiages  wegen  inbracht  habt, 
an  alles  verzihcn  zflsamtnenbrenget  uod  niderlegt 
an  H&lche  atetc  als  danne  geordent  ist,  und,  was 
euch  noch  dca  nit  wer'  geantwurt  wurden  und 
iiigebracht  hett,  das  ir  das  noch  unver/flgelich 
inbrcnget  und  dasseibige  auch  antwurt  in  vorge- 
Bchriebncr  mäBe  und  das  das  danne  z&  nnz  und 
zfi  frommen  der  cristenheit,  ah  danne  beslosaen 
ist,  mflge  denne  gekart  und  angcleget  werden,  als 
euch  danne  dieselben  unser  rete  eigentlicher  un- 
derwcisen  werden,  den  wollet  darinne  als  uns 
Hclbcr  glauben,  und  wfillet  euch  in  diesen  sachen 
nicht  setzen  von  andern  landen  die  willig  darinne 
sein,  als  wir  ench  des  sunderlichen  wol  glauben 
und  getrawen.  daran  tut  ir  der  criBtenheit  eine 
grosc  f&rderung  und  uns  ein  wunderlich  wolgefal- 
Ica.  und  wollen  das  in  andern  sachen  gnediglichen 
crlcennen.  geben  zt  Ulm  nach  Crists  gcburt 
1430  jar  an  sant  Merlena  läge  unser  reich  des 
l'ngarischen  etc.  im  44  des  Romischen  im  2L  und 
des  Bchmischen  im  eiiften  jaren.  (Niimb.  Kreis- 
archie  Ansbacher  Kricgssacben  1  nr.  254  ecp. 
Chart,  coaev.). 

'  Abt  Johann;  seine  hier  erwähnte  Erilärung 
haben  mr  nicht  aufgefunden. 

'  I«  dem  hier  aiis^gsweiae  mdergegebenett  Briefe 
an  Markgr.  Frieärich  I  von  Brandenburg  vom 
10  Mai  1428  (Mo.  «.  So.  iiocem  jocund.)  spricht 
Biich.  Friedrich  seine  Freude  über  die  Annahme 
der  Frldhauptmannschaft  durch  den  Markgrafen 
aus,  und  gibt  die  Versicherung  daß  er  nach  Kräften 


für  Erhebung  der  Steuer  gesorgt  habe  und  sorgen 
woUe;  der  Markgraf  möge  nun  auch  seine  in  i 
Bamberger  Bistum  «rohnhaflen  Angehörigen  zur 
Ablieferung  der  Steuer  an  die  SecAse  in  Batnberg 
anhalten  (l.  c.  nr.  61).  —  In  die  Liste  derjenigen 
Reichistände ,  \BeUAe  gezahlt  haben,  ist  auch  der 
Bisdi.  von  Bamberg  aufgenommen,  mit  dem  Bei-  i 
Satz  und  meint  mer  zu  geben  (nr.  306  art.  4). 

'  Der  Brief  des  Grafen  GUnther  (XXXIV)  von 
Schicanburg  an  Kur  f.  Friedrich  von  Brandenburg 
1438  Mai  11  (fer.  3  p.  voc.  jocund.)  ist  l.  c. 
nr,  7G.  s 

*  Weder  das  Schreiben  des  Bischofs  Nicolaus 
von  Merseburg  noch  das  des  Grafen  Albrecht  Ton 
SiAwaTsburg  (Albrecht  IV?  s.  Voigtel-Cohn  Tf.  184) 
können  wir  nachweisen.  ~  Über  die  Erhebung 
des  Hussitengeldes  im  Stift  Merseburg  liegt  ein  J 
pTotokollartiges  Registrum  coUectorum  sabsidii 
sive  coUecte  contra  hereticos  etc.  in  Dresden  St.A. 
W.  A.  Merseburg  Stift  11,  2  cod.  efc.  eoaee.  vor. 

'  Nach  dieser  Überschrift  könnte  man  erwarten 
als  ob  erst  von  hier  an  Fürsten  Grafen  und  Her-  < 
ren  aufgeführt  werden.    Dem  ist  aber,   wie  mo» 
(etcAf  aus  dem  Vorhergehenden  sieht,    durdtaus 

'  Dem  Schreiben  des  Landgrafen  Friedrich  IV 
an  die  gen.  4  Bheinischen  Kurfürsten  und  Fried-  * 
rieh  ton  Brandetdmrg  Okt.  7  Do.  n.  t^ncisei 
l.  c.  nr.  187  läßt  sieh  entnehmen,  daß  die  widcr- 
holien  Mahnungen  lur  Aufbringung  der  Reichs- 
kriegtstcuer  in  Thüringen  wenig  Anklang  fanden, 
wo  die  NachridUen  von  der  fastSbercUl  herrschen-  t 
den  Lauheit  keinen  reAten  Eifer  für  die  große 
Sache  aufkommen  ließen,  r.  Bezold  citiert  den 
Brief  a.  a.  0.  147. 
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[42]  Item  herzog  Otte  herzog  Otten  seligen   son  von  Bnmßwig  *  schreibt :    wi  die  "**" 
seinen  die  s&lich  gelt  in  Beinern  land  aufgenommen  gereit  den  meisten  teil  gcsant  haben  nm.  *] 
an  die  stettc  als  gen  Ertf&rt     imd  er  wolle  auch  f&rder  mit  den   Beinen   bestellen,   das 
aolicb  gelt  gen  Ei'tfurt  ganz  geantwurtt  werde. 
6  \43\  Item  herzog  Bemhart  und  Ott   von  Br&nßwig  und   zfi  Lünenburg  schreiben: 

wi  ei  iren  fleis  tun  haben  solich  gelt  zu  sammen  bei  den  iren;  und  wi  desselben  geltB 
von  den  iren  vast  in  die  stift  gebracht  worden  sei  darein  bI  von  geiatlickeit  wegen  ge- 
h&ren ;  und  wi  et)>ch  der  si  nicht  mechtig  sein  solieb  gelt  inbehalten  haben,  die  si  nam- 
haftig  machen  w&llen;    und  was  si  sunst  einbracht  haben,   das  wollen   si  schicken  nach 

■0  inhalt  meins  herren  brief '. 

[44]  Item  der  mai^rave  von  Baden  schreibt :  er  w&Ue  gerne  seinen  fleis  darinnen 
t&n;  so  sei  er  mit  kriegen  beladen  das  er  so  vfllliclichen  nicht  darzft  get&n  m&g  als 
er  des  dann  willig  were;  so  er  das  dann  erzelen  wolle  wenn  er  zß  unsers  herren  des 
konigs  gnaden  komme  ^. 

iB  [45]  Item  der  bischof  von  Basel  schreibt:    wi  in  etliche  saohe  bisher  daran  geirret 

haben  und  noch  irren,  als  Burckait  z&  Rein  burgermeister  zu  Basel  meinen  herren  und 
den  andern  von  seinen  wegen  wol  erzelen  werd  *. 

[46]  Item  der  bischof  von  Augspurg  schreibt:  das  die  ffirsten  graven  herren  ritter 
und  knechte  die  dann    knde    lewte    und    g&tere   in   dem  bischtum  z&  Augspurg  haben, 

n  auch  des  heiligen  reichs  stettc  der  eilf  in  seinem  bischtum  gelegen  sein,  gar  nichts  weder 
dein  noch  vil  geantwurtt  noch  gegeben  haben,  wiwol  er  seinen  Seis  darinnen  getan  hab  \ 
dann  allein  die  pfaffheit  seins  bischtums  haben  bei  dreitawscnt  guidein  gegeben';  der 
apt  von  Elwang  und  zö  Keyßheini   wSlIen  das  auch   nicht  geben,     so  haben  die  haupt- 


'  Da»  Vergeichnit  führt  drei  ErMärtm0en  von 

•  Hersagen  von  Braumehteeig  auf:  1)  de»  Hrz.  Otto 
art.  SI;  2)  de*  Hrz,  Otto,  det  Sohne»  ron  Hrz. 
Otto  YI,  art.  42;  3)  der  Heriöge  Bernhard  unrf 
Otto  ton  Bravnsehieeig-Lünebttrg  art.  43.  Nur 
das  Sehreiben   der    beiden    ietzlgenannten    haben 

'  wir  gttehen.  Wenn  nun  der  in  art.  43  Genannte 
kein  anderer  »ein  kann  aU  Herzog  Otto  VII  der 
Einäugige  von  Braun»chv:eig ,  so  teird  wol  der 
oben  in  art.  21  angeführte  der  Heriog  Otto  VIII 
VM  Osferrode  »ein  (vgl  Hopf  Atlas  186-187). 

I  *  Der  Inhalt  des  Briefes,  welchen  Herzog  Bern- 
hard I  von  Braun»ehmeig-lMneburg  und  »ein  Solm 
und  Milregent  Otto  I  Juni  16  (Mi.  n.  Viii)  l.  c. 
Dt.  117  an  genannte  4  Rheintsehe  Kurfür»ten  und 
Friedrich  von  Brandenburg  richteten,  ist  in  abi- 

)   gem  Begest  vollständig  icider gegeben. 

'  Von  den  beiden  »achlich  übereinstimmenden 
Briefen,  in  welchen  Markgraf  Benthard  I  von 
Baden  den  Kurfürsten  Friedrich  I  von  Branden- 
burg um  Äuf»chub  der  Zahlung   bat   bi»  er  »ich 

i   mit  dem   Konig   be»prochen  habe;   Mai  14  unsere 

nr.    137,   und    NoveoAer  20    (»ab.    p.    Elizab.) 

l.  c.   nr.  205  liegt  der  erstere  obigem  Excerpt  zu 

Grunde. 

*  In  seinem  Briefe  an  die  Kurfürsten  so  jetzund 


SU  Nürnberg  sind  (1.  c.  nr.  125)  1438  Mo.  P,  Joli. 
Bapt.  d.  h.  31  Juni  sagt  Biach.  Johann  IV  von 
Basel,  er  sei  noch  nicJit  aufgefordert  worden  dem 
Frankfurter  Anschlag  nachiugehen,  deun  daz  der 
crwiirdig  min  lieber  herre  her  Thiebolt  [Theobald 
von  Rougemont,  s.  Mooyer  Onomastikon  13\  erz- 
biscbof  zu  Bysunte.  der  min  oberer  ist,  mir  etwas 
von  munde  davon  gesagt  hftt,  und  meinte  ich  sdlte 
damit  uf  in  warten;  und  hat  mir  aber  eidermtUes 
nie  nittzit  me  verschritieD  noch  enbotten;  weiter- 
hin wie  oben  mitgetheilt  i»t.  Als  Windoll  mehr 
als  ein  halbes  Jahr  »päter  im  hiiehöfliclten  Hofe 
et*  Basel  die  Aufforderung  widerholte,  erhielt  er 
einen  wenig  tröstlichen  Bescheid  (vgl.  nr.  210 
art.  43). 

'  Das  Geld  wurde ,  wie  der  hier  excerpierte 
Brief  d.  d.  Dillingen  Mo.  n.  a.  Jakobs  Tag  [Juli 
26]  1428  I.  c.  nr.  148  näher  besagt,  den  vom 
Bischof  aufgestellten  Sechsen  in  Verwahrung  ge- 
geben, wo  es  noch  lag,  wann  unser  herren  Ludwig 
Ernste  und  Wilhalm  herzogen  in  Beyern  etc. 
auch  unser  herre  von  Wirtcmberg  hond  uns  gar 
treffenlichen  z&  mererm  mol  geschril>Gn,  das  wir 
sSUcli  gelt  nach  des  anslogs  uswieungo  von  der 
pfaffbcit  irer  lande  s 
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litis  ig^  (|gf  geBellschaft  im  verbotten,    das  eingenommeD  gelt'  nicbt   berauß   zu  geben    bis 
Uli.  4]  maQ  erfara  w!  es  mit  den  Appetzellcr  ein  gestalt  werd  haben  etc.  *. 

[47\  Item  der  herzog  von  Oesterreicb  bitt  hilfe  umb  ie*te  und  gelt '. 

\48'\  Item  herzog  Adolff  von  Cleve  der  sdii'eibt:  das  das  gelt  von  allen  den  seinen 
geistlichen  und  werntUchen  gesamelt  und  das  gen  C&Une  ge-schickt  sei.  sunder  so  sei 
ein  gemeine  ger&chte  in  das  land  kommen,  das  die  reise  verlenget  sei  und  dem  analag 
nicht  nachgegangen  werde  *.  so  kdnd  er  es  mit  seinem  land  auch  nicht  f ftrder 
biingen  *. 

\4S\  Item  herzog  Fridrich  von  Österreich  schreibt:  wi  sein  inner'  lande  wol  halb 
in  dem  patriarcbtum  zfk  Agla  ligen;    wi   er   dann    angeslagen    hab    mit    andern    seinen  i 
landen  die  soUch  gelt  nicht  geben  Iiaben,  und  bitt  das  man  im  und  seinem  vetter  bei-zi^ 
Albrechten  solicb  gett  anß  seinem  land  und  auß  dem   bischtum   zu  Salczburg  wider  die 
keczere  volgen  wflUe  lassen. 

\60\  Item  Hanns  von  Codwitz  der  elter  schreibt:  das  er  willig  und  bereit  sei  s&lich 
gelt  zfi  geben   wenn  man   wolle   der  cristenheit  zu    hilfe;    doch    das  in  der  bischof  von   > 
Meiasen  quittire,  das  man  es  l'brder  nicht  mer  an  in  vorder ". 

\5i\  Item  Hanns  von  Polenczk  schreibt:  das  die  von  Görlicz  der  apt  von  Taberlo 
und  die  stat  Luckuw  allen  widerstant  und  hindcmüsse  machen,  das  das  gelt  in  den 
landen  doselbst  umb  nicht  gefeDet.  und  meinet,  es  wei-e  gftt,  es  were  geistlich  oder 
wemtlich,  das  man  si  darz&  brecht  daz  das  gelt  gevile  '.  > 


'  Aui  dem  eben  crwiAnlen  Briefe  ersieht  man, 
dt^  hier  gemeint  ist  das  im  Gebiet  des  Bischofs 
also  von  ihm,  soweit  er  Landesherr  war,  erhobene 
Geld.  jIucA  davon  sei  leider  gar  ein  dein  Bomme 
eusammengebracht  worden.  —  Die  geBullachaft  ist 
die  St,  Georgen-Ritterscluift,  welche  in  dem  Zwie- 
spalt der  Appenzeller  mit  dem  Abt  von  St.  Gallen 
und  dem  Biaeh.  von  Konstani  für  die  letzteren 
und  den  Grafen  von  Toggenburg  Partei  genommen 
hatte,  rgL  Aschbach  3,  305  und  unsere  nr.  215. 

'  Die  von  dem  Klerus  des  Augsbwrger  Bistums 
gesteuerte  Summe,  von  wacher  in  der  ersten  Hüfte 
des  Briefes  die  Rede  ist,  befand  sieh  noch  im 
Herbst  des  Jahres  1432  lu  Augsburg  in  den  Hän- 
den von  vier  vereidigten  Männern,  und  war  der 
Gegenstand  vielseitigen  Interesses  und  mehrfacher 
Nachfrage  (».  nr.  215  und  v.  Besold  2,  153).  In 
Betreff  des  Abtes  von  Eüviangen  s.  u.  art  63  und 
nr.  210  art.  49. 

'  Das  Schreiben  des  Hri.  ABireeht  V  oon  Öster- 
reich vom  17  Juni  1428  (nr.  149).  Es  gibt  aber 
die  Versammtungen  des  Jahres  1*28  einige  Auf- 
schlüsse, und  verdiente  atu  diesem  Grunde  toört- 
tiehen  Abdruck. 

'  Dies  ist  die  Inhaltsangalie  des  oben  su  ort.  29 
viM  uns  angeführten  Schreibens  1428  Juli  24. 

'  In  dem  hier  angesogenen  Briefe  des  Herzogs 
Friedrich IV  von  Österreich  an  die  4  lOteinisohen 
Kurfürsten  und  Kurf.  Friedrich  von  Brandenburg 
1428  Dez.  14  (Eritag  n.  Lucein)  l.  c.  nr.  216  ist 
tvoi  statt  Inder,  wie   offenbar  unser  Epitomatar 


gelesen  hat,  richtiger  nider  tu  lesen.  Der  Herzog 
betoiUe,  daß  er  und  sein  Vetter  AlhreOit  die  Bitte, 
das  bei  ihnen  erhobene  Geld  sum  Schutz  der  Oster- 
reichischen Lande  verwenden  zu  dürfen,  schon  " 
früher  den  Kurfürsten  durch  eine  Gesandtaehaft 
(vgl.  unsere  nr.  109  und  111)  vorgebracht  habe. 
Im  Patriarchat  Aquil^a  war  nichts  aaszurichten, 
vgl.  auch  art.  67. 

•  Der  Schreiber  obigen  Briefes  Juli  26  (Mo.  n.  m 
Jacobi)  I.  c.  nr.  149  nennt  s.ch  in  der  Unterschrift 
deutlich  Koäius,  nicht  Codwitz;  ersteres  ist  eine 
Märkische  Familie,  deren  hier  erwähntet  Glied 
Hans  der  ältere  um  diese  Zeit  öfters  urkundliiA 
vorkommt  z.  B.  Riedel  cod.  (ji;il.  Brand.  3,  259.     ^ 

'  Am  6  Juni  (So.  n.  corp.  Christi)  1423  hatte 
Hans  von  Polemk  Vogt  eu  Lausitz  und  Landvogt 
zu  Meißel  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Bran- 
denburg gemeldet:  als  ist  is  noch  gar  wilde  nmme 
das  gelt  liie-ussin  in  dissin  landen  sflndem  in  <" 
miner  hcren  von  Mfuin  lande,  darumme  duchte 
mich  gut  sin  das  uner  gnade  weide  heniSachribin 
in  die  «ecbs  Btete  in  das  land  zft  Lnsits  nnde  in 
ander  lande,  daa  si  snich  gelt  gebiu  dem  bischofe 
da  iczlich  land  in-gehorte,  unde  daa  uwer  gnade  *' 
dem  biscbofe  von  Myssen  schribe  (ab  is  ander» 
uwern  gnaden  geraten  d&nket),  das  her  Bulcb  gelt 
bi  dem  banne  inmante,  ho  hofile  ich  is  worde 
dister  er  gefnllin.  Der  Markgraf  sandte  hu»  dem 
Bischof  ton  Meißen  Briefe  zur  Beförderung  in  *■ 
die  Lausitz,  und  erhielt  darauf  Ermderungen, 
welche  der  von  Folemk  an  den  Kurfürsten  über- 
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[52]  Item  bischo/"  Ulrich  zfi  Priclillen  schreibt:  wer'  er  über  solich  gelt  gewattig,  '"** 
80  hett  er  das  langet  geantwurtt  an  die  stetts  dahin  es  geb&rt  aber  er  sei  willig,  das  nn.  *j 
gelt  zft  PrichseD  in  seiner  stat  zu  scbaffen  zÖ  antwurten  '. 

[53]  Item  der  hischof  von  Lftbeck   schreibt:    was   daran    gescheen   sei    und   ffirdei" 
6  geschee,  das  hab  er  dem  cardinal  von  Engellant*  geschriben  *. 

[54]  Item  herzog  Erick  und  herzog  Bembart  von  Sachsen  schreiben:  was  ander 
f&zBten  berren  und  irfinde  umb  si  siezend  mit  solichem  gelt  anheben  und  tun  werden, 
das  w6Uea  si  auch  tftii '. 

[55]  Item  Bogslaff  herzog  zu  Stettin  und   Pommern  etc..  schreibt:    wenn   das  ein- 
10   trechticlichen  zflgee   und    alle  solich  ir  gelt  außgeben  und  der  cnstenhcit  zu  hilfe  und 
trost  k&mpt,  so  sol  das  an  im  und  den  seinen  keinen  pruch  sein  *. 


mittelt^    SU  find  noch   trhalten  und  unitn  in 
ort.  112  und  113  exzerpiert.    Das  Schreiben,  dem 

15  ne  heigadiioittn  waren,  ist  vom  S  Aug.  (Mo.  n. 
vineula  Petri)  datiert,  und  in  unserem  art.  51 
aittzüglith  widergegeben  —  freilich  nicht  richtig. 
J)enn  iUeruit  sagt  nicht,  daß  Görlitz  der  Abt 
von  Dobtrtug  und  die  Stadt  Luctau  die  Sesteue- 

tu  rung  hindern,  aondem:  m&chcn  ie  dio  von  Gorlicz 
uode  die  manne  daaelbist  in  dem  lande  zu  Luaicz 
der  apt  vom  Dobiriage  unde  die  stad  zu  Luckauw, 
BO  folgen  die  anderen  alle  diesem  Vorgang;  ob  der 
Markgraf  keinen  Weg  die  genannten  drei  Parteien 

16  anznrichten  wigie?  JXe  beiden  Briefe  des  Hans 
von  Ft^enzk  lind  J.  c  nr.  99  und  157,  t'^^.  auch 
c.  Bezold  2,  150.  Wenn  nach  obigem  Briefe  vom 
C  Juni  die  Erhebung  der  Seichstriegesteuer  im 
Markgraflhum   Meißen    viel   zu    wünschen    übrig 

so  Heß,  so  versetzt  uns  ein  im  Entumrf  vorliegende» 
undatiertes  Schriftstück  in  eine  spätere  Zeit,  in 
viekher  JJussitengeld  dort  nicht  nur  eingegangen 
aondem  auch  verausgabt  worden.  Es  lautet:  Wir 
Fridrich  von  gots  gnaden  marggrave  /fl  Branden- 

K  borg  etc.  und  burggrave  zft  NAremberg  bekennen 
oS^nüchen  mit  dieem  brief  gen  alleimeuiglicb  die 
in  sehen  oder  hören  lesen:  das  der  gestrenge  unser 
besnnder  lieber  Hanna  von  Polenc^k  vogt  zfl  Lu- 
sicz  f&r  uns   und  unser  herren  und  mitkurfflrsten 

*o  rete  die  zu  ims  bescheiden  sind  kommen  ist  und 
mit  knntlicher  redlicher  rcchnung  beiveiset  hat 
alles  sein  einnemen  so  er  dann  von  der  cristenheit 
gelt  eingenomen  hat  von  nnsern  ohcimcn  den  her- 
xogea  von  Sachsen   dem  lantgiaven  von  Dörlngen 

**  und  Dnoenn  herren  dem  bischof  von  Melfisen.  sÖ- 
lidiB  einnemens  wir  mitsampt  unser  lierren  und 
mitkurflLniten  rcten  die  z&  uns  bcKcheiden  Bind 
dem  ot^nanten  Hansen  von  Polenczk  ganzen  und 
vollen  gewalt  und  macht  gegeben  haben  das  alles 

M  nnserm  gnedigsten  hcrrcn  dem  Rdmiecbcn  etc. 
kdnig  und  der  cristenheit  z(i  nutze  so  verre  und 
weit  das  dann  gereiehcn  möcht  tridcr  außzugeben, 
als  er  dann  getan  und  berechent  hat.  und  wir 
sind  one  zweifei,   wer    im   mer  gelts  von   unsem 
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Oheimen  von  Sachsen  dem  lantgraven  von  IWringen 
von  unnerm  herren  dem  bischof  von  Meissen  oder 
von  andern  landen  gevallen,  er  hett  das  nuserm 
herren  dem  könig  und  der  cristeaheit  zft  nutze, 
so  verre  da.?  gereicht  mächt  haben ,  anch  gerne 
auQgeben.  des  zA  urkund  haben  wir  unser  in- 
sigel  auf  disen  brief  drficken  lassen.  [NürrAg. 
Kreisarch.  l.  c.  nr.  245  eonc.  <Aart.;  a  tergo  die 
gleichzeitige  Kansleibemerkung  Als  Hans  von  Po- 
lenczk sein  gelt,  das  er  von  der  Hnssen  wegen 
eingenomen,  verrechent  bat.) 

'  Aus  dem  Bistum  Brixen  floß  so  viel  wir 
sehen  gar  nichts  der  Centralkasse  in  Nürnberg 
zu,  cf  nr.117  art.  1,  nr.  118  art.  8  und  nr.  119. 
Der  Bischof  bemerkt  in  obigem  Brief  an  die  er- 
wähnten 5  Kurfürsten  1428  Dez.  11  (Sa.  v.  Lude) 
l.  c.  nr.  214  (bei  v.  Bezold  S,  152  nt.  3  eitiert, 
rgl.  auch  unsere  nr.  SOI  art.  8),  daß  der  Herzog 
[Friedrieh}  von  Österreich  auf  das  Geld,  das  in 
dem  seiner  Herrschaft  unterworfenen  G^et  des 
Bistums  Brixen  gesteuert  worden,  die  Hand  ge- 
legt und  daß  die  Grafen  von  Görz  (t.  dagegen 
art.  13)  die  Besteuerung  ihrer  in  dtm  genannten 
Bistum  ansässigen  Unterthanen  verboten  haben 
(I.  c.  nr.  2141. 

*  Biscitof  Johann  VII  schrieb  obiges  an  Kurf. 
Friedrich  von  Brandenburg  Mai  26  (fer.  4  infra 
oet.  penthec.)  l.  c.  nr.  88;  docli  heißt  es  im  Brief , 
er  schreibe  es   dem  Kardinal,    nicht:  er  lutbe  es 


'  Die  Herzoge  Erich  V  und  Bernhard  II  von 
Sachsen-Lauenburg  an  Kurf.  JFViedricfi  von  Bran- 
denburg 1428  Mai  21  (Fr.  v.  längsten)  l.  c. 
nr.  84. 

*  Aus  dem  oben  auszugsweise  reproduzierten 
Schreiben  des  Herzogs  Bogislaw  IX  an  Kurfürst 
Friedrick  von  Brandenburg  1428  Mai  20  (Do.  v. 
Pfingsten)  l.  c.  Dr.  70  ersieht  man,  daß  er  mit 
seinen  Veitern  sdum  von  den  Kurfürsten  zur 
Erhebung  des  Hussengeldes  aufgefordert  war. 
Letztere  erhielten  von  ihm  vermulhtich  die  oben 
hei  art.  17  in   die  Varianten  aufgenommene  Er- 
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n*>f  [5S]  Item  herzog  Johan  von  Meckelburg   zu  Stargart    schreibt:    wi   die    seiDeo  in 

v„.  4;  Beim  land  aer  verdorben  sind  und  gar  l&czel  zugeben  haben;    und    wolle   sich  darinnen 
beweisen  nach  seim  besten  verm&gen  '. 

[57]  Item  der  biachof  von  Camjnii  schreibt:    wie  er    seinen    fleis    darzfi  t&n  und 
alle  sein  prelaten   und   priesterschaft  besenden   und    si    s&Üchen   anslag   Tersteen    lassen    > 
wflllen;    was  si  im  dann    wider  z&   antwurt   geben,    das    den   herren  wider  zft  verkün- 
digen '. 

[58]  Item  herz<^  Casmar  von  Stettinn  schreibt:  wi  er  sich  mit  seinen  herren  und 
frunden  gerne  besprechen  w611e.  was  er  mit  den  zu  rate  werde,  das  w&lle  er  die  herren 
wissen  lassen  *.  m 

[59]  Item  der  bischof  zu  Swerin  schreibt:  wi  er  in  seinem  bischtume  seinen 
ganzen  Seiet  tfin  wdlle  und  darzfi  helfen  und  raten  das  solich  gelt  gen  Ertf^  geschickt 
werde  *. 

[60]  Item  der  bischof  von  Rig  schreibt :   wi  er  sein    kirchen    und   land   von   der 
gemeinen  plage  und  merklich  gepmchs  wegen  die  si   haben    ser   geswecbt   und    erarmt  is 
und  auK  irem  alten  vermflgen  komen  sein,     und  bitt,  in  und  sein  stifl  gnediclichen  be- 
volhen  lassen  zu  sein  ^. 

[61]  Item  Ulrich  von  Biberstein  schreibt:  was  ander  herren  die  eltsten  alle  des 
landes  zu  Lusicz  t&n,  das  sol  an  im  auch  nicht  gebrechen  ^. 

[62]  Item  der  apt  von  Elwang  schreibt:    wi  das  er  zä    den   herren   kommen  oder  » 
sein  trefflich  botschaft  tön  wolle,    mit  den   herren   reden   oder  reden  lassen  wflUe.     und 
hofltt  den  herren  em  wolgefallen  darein  zu  tftn  ^. 

[63]  Item  Caspar  von  Tonyn  schreibt:  was  herren  lande  und  stette  in  dem  land 
zu  Lusicz  tun  weiden,  des  sei  er  auch  willig  ^. 

[64]  Item  desgleichen  der  apt  von  der  Zelle  hat  geantwurtt  *.  » 

[65]  Item  der  Ott  von  Eylnburg  hat  desgleichen  geantwurtt '". 

[66]  Item  Heinrich  von  der  Tawben  gesessen  etc.  bat  geantwurtt  desgleichen  *. 


tnidentng.  Ah  nun  die  Mahnung  des  Kwf.  von 
Brandenburg  tinlraf,  innerhalb  der  nächiten  14 
Tage  nach  Pfingeten  das  Geld  naiA  Nürnberg  tu 
schiditH,  folgte  die  so  sehr  verklausulierte  Erklä- 
rung com  äO  Mai. 

'  Herzog  JtAann  III  voti  MeckhtAurg,  Herr 
m  Stargard  und  Roetodc  an  Kurf.  Friedrich  von 
Brandenburg  1438  Juni  6  (So.  n.  corp.  Christi) 
l  c.  nr.  162, 

*  Bischof  Siegfried  II  von  Kammin  an  Kurf. 
Friedrich  ton  Brandenburg  1438  Mai  18  (Di.  ». 
Himmelfart)  l  c.  nr.  59.  Die  schriftliche  Mah- 
nung des  Kurfürsten  hatte  der  Bischof  erst  Mai  16 
erhalten,  und  dies  war  nach  des  Bischof»  Brief 
überhaupt  die  erste  Zuschrift,  welche  in  dieser 
Angelegenheit  an  ihn  gelangt  -war. 

'  Herzog  Kasimirs  von  I^mmiem-Stettin  Sehrei- 
ben ist  vom  19  Juni  (Sa.  v.  Joh.  Bapt.)  L  C. 
DT.  121. 

•  Bischof  Heinrich  III  ron  Schvxrin  an  Kurf. 
Friedrich  von  Brandenburg  1428  Mai  25  (Di.  in 
d.  W.  Pfingsten)  l.  c.  nr.  89.  Der  Anordnung  des 
Kardinallegaten  gemäß  halle  der  Bischof  schon 
da»  Nölhige  verfügt  lur  Verkündigung  und  Aut- 
führung  des  Beiehskriegsateuergeselzea  in  seinem 
Sprengel,  und  zwar   bei    dem  Klerus  mit  gutem 


Erfolg.    Säumig  dagegen  erwiesen  »ich  die  Laien, 
und  mit  geistlichen  Zwangsmitteln  glaubte  Bisch. 
Heinrich  bei   der  überlegenen  Machtstellung   des  m 
weltlichen  Elements  nicftf    auftreten    eu    tonnen 
(vgl.  auch  V.  Bezold  3,  145  nt.  3). 
'  S.  «r.  303  und  304. 

*  Der  Brief  ist,  »0  viel  wir  sehen,  nicht  erhalten. 
Unten  in  art.  112  wird  er  noch  einmal  —  denn  U 
zweifellos  ist  es  derselbe  Brief  —  aufgeführt,  eu- 
sammengefqfit  mit  andern  Schreiben  aus  der  Lau- 
sitz Ulrich  von  Biberstein,  der  hier  erwähnte, 
ist  der  Gründer  der  Linie  Biberslein- Sorau,  s. 
Worbs  in  Ersch  wnd  Qruber  10,  44-45.  « 

'  Abt  Johann  I  von  EBviangcn  an  Kurf.  Fried- 
rich von  Brandenburg  1429  Merz  4  (Fr.  v.  Mitt- 
fasten) l  c.  nr.  229,  vgl  auch  nr.  310  art.  49 
und  nr.  309  art.  46. 

*  Was  von  dem  in  nt.  zu  art.  61  angeführten  ** 
Briefe  gesagt  ist,  gilt  mutatis  mulandis  a%teh  von 
dem  hier  regestierten,  cf.  art.  113. 

*  Petrus  Abt  zu  Neuzeit,  dstercieniierklotteT  in 
der  Niederlausitz,  1438  Juli  24  (an  s.  Jae.  Abd.) 

l.  c.  nr.  146   an  Kurf.   IViedrieh   von  Branden-  w 
bürg.   —   Auch    dieses  Schreiben  wird   unten  in 
art.  112  noch  einmal  encdAnt. 
"  Otte  von  Ihborg  an  Kurfürst  FriedriiA  von 
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[67]  Item  der  patriarch  zfi  Agley  sehreibet:  wi  er  awerlichen  von  den  Tlircken  l'*" 
nnd  von  den  z&gen  der  Ungern  verderbt  sei  worden  etc.;  und  bitt,  das  man  in  soUcha  «„. «/ 
vertrage  '. 

[68]  Item  der  bischof  von  Lavent   schreibt:    was   in    und    sein    bischtnm    in    den 
i  Sachen  b^r&rt,  dem  wolle  er   nach    seinem    vermflgen   gnnng    tfio    und    willig   darinnen 
sein  *. 

[69]  Item  herzog  Ludwig  von  Ingelstat  schreibt ' :   wi  die  herren  dem  Nyderlannd 
and  der  lantschaft  da-&rob  mit  fünfhundert  pferden  rettunge  tfln  wollen,    wenn  das  ge- 
schee,  so  w&lle  er  bestellen,    das  solich  gelt   auß  seinem  Und  gen  Salczburg  geantwurtt 
10  werde. 

\70]  Item  der  bischof  von  Our  schreibet:  wi  das  er  allen  seinen  äeia  tftn  w&lle 
und  getan  hab  umb*  solich  gelt  so  dann  in  seinem  land  gefallen  sei,  das  das  gen  Salcz- 
bürg  geantwurtt  werde  *. 

\71\  Item  die  tumherreD  zu  Preßlaw  schreiben:   was   und  wievii   si  gelts  dem  car- 
iB  dinal  von  Engellant  gegeben  haben,   wi  si  iren  caaten  anfgetan   das  gelt  darinnen  gezelt 
und  wider  in  den  casten  gelegt  haben '. 

[73]  Item  herzog  Wilhelm  von  Beyern  schreibt :  das  er  solich  brief  seinem  brftder 
senden  w&lle.     der  werde  von  ir   beider    wegen    den    herren    ein    villig  antwurt  geben, 
das  si  versteen  s&llen,    das  in  den  Sachen  kein  pruch  an  in  sein  sftlle  und  bisher  nicht 
»   gewesen  sei  *. 

[75]  Item  der  bischof  von  Freisingen  echreibt:  wi  der  pruch  an  im  und  den 
sechsen  nicht  sei  das  gelt  gen  Nuremberg  zu  schicken;  sunder  wenn  die  herren  von 
Beyern  ire  gunst  und  willen  darzu  geben,  so  werd  das  gen  'Svaeniherg  gesant '. 

[7i]  Item  das  capitel  zu  R^enspurg  haben  ein  credenz  her  gesant  *. 
»  [75]  Item  HeinricÄ  grave  zu  G5rc2  echreibt  ^:    wi    er   unsers   herren    des   konigs 

diener  sei  und  dem  reich  zugehOre;  und  was  in  doraelb  unser  gnediger  herre  der  konig 
heiaae  und  in  sollchen  sachen  mit  im  schaffe,  das  wAlle  er  gerne  tfln. 


Brandenburg  1438  Juli  19  (Mo.  n.  Aletnu»)  l.  c.  lidt  über  Ongehorsatn  gegen  das  Steuergesett  tu 

M    nr.  138.    Der  Brief  wird  ebenfall»  unten  in  art.  beklagen. 

113  vider  citiert.  *  Dai  hier  exzerpierte  Schreiben  Kurde  von  unt 

'  Wie  wenig  geneigt  Patriarch  Ludwig  II  von  nicht  aufgefunden. 

Aquü^a  war  »einen  Unlerthanen  tum  Zweck  der  '  Der  Brief   des   Hert.  WiBielm    ron   Baitrti- 

Bekämpfung   der  Böhmen  finanzielle  Lasten  auf-  MSrKhen  liegt  uns  nicht  vor. 

»   zulegen,  leigt  nicht  nur  obige  Inhaltsangabe  seinet  '  Die  Baieriechen  Fürsten  hatten  dem  Sechser- 

—  von  uns  nicht  entdeckten  —  Briefes,    sondern  Ausschuß   des  Bistums  fVeising   dae   Versprechen 

auch  da«  Sehreiben  desHzg.  Friedrich  von  Oster-  abgenommen,  daß  nicht  ohne  ihre  Zustimmung  da» 

reiiA  1428  Dez.  14  s.  o.  nt.  tu  art.  49.  Geld  nach  Nürnberg   verbracht   werde,   wie   der 

'  Die  hier  erwähnte  Zulage  de»  Bisch.  Lorem  Brief  des   Bischofs  Nicodemut   von  Freising   an 

M    ton  Lavant  an  Ertbiteh.  Eberhard  von  Saltburg  Kurf.  Friedrich  von  Brandetdiurg  1428  Sept.  HO 
1438  April  17  (sab.  a.  miserieord.  d.)  l  c.  nr.  50  (I^nitag  n.  Mich.)  l.  c.  nr.  196  besagt.    Zu  ver- 
lautete bettimmter   dahin,   daß  er   den  von  ihm  gleichen  ist  r.  Bezold  3,  153-153, 
besteBten  Steuereinnehmern  bereits  den  Befehl  ge-  '  Das  Domkapitel  wünschte  mit  ferneren  Mah- 
geben  habe   das  Oeld  nach  Saleburg   tu  sdtaffen,  nungen    zur    Ablieferung    der    Bcichskriegssteuer 

45  und  daß  seine  Quote  mit  dieser  Sendung  abgehen  verschont  zu  bleiben,   vgl.  das  Schreiben  mit   wet- 

werde.  chem  Erasem  ton  Satelpogen  und  Jacob  OcA  bei 

'  In  unserer  nr,  130.  den    oft   genannten    fünf  Kurfürsten   beglaubigt 

'  Bischof  Ernst  von  Gurk  an  Erzbisch.  Eber-  wurden  1428  Juni  33  (in  vigilia  Joh.  bapt.)  l.  c. 

hard  van  Saltburg  1428  April  17  (sab.  a.  miseri-  nr.  12t>. 

so   eord.  d.)  l.  c.  nr.  51.    AuA  dieser  Bischof  hatte  *  An   Markgraf  fViedrick    von    Brandenburg 
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ti4si/  pej  £{gm  jj^  ^ep  biscbof  von  Utrecht  echreibt:   wi  er  groß   vehde   und   feintechaft 

Xn.  4]  hab  von  mecbtigen  fftrsten  und  swer  koste  und  zerunge  bab  genommen  und  te^lich 
neme;  wenn  er  abei'  Boücher  vehde  und  feintsubaft  entalagen  werde,  bo  w&It  er  und  die 
seinen  nach  allem  irera  verrnftgen  gerne  darinnen  helfen  und  raten  '. 

[77]  Item  der  biachof  zu  Oaenpruck  schreibt:    wi   er    und    die    seinen    swerlichen    6 
von  seinen   nachpawern   überfallen    beschedigt    und    verderbt    sein    und  er  den  still  in 
grossen  schulden  gefunden  bab.     und  bittet,   in  und  die  seinen  in  den   Bachen  zft  über- 
sehen und  im  und  seinem  stift  sÖlich   gelt   wSllen  xt  keren   und  erlauben,  wann  er  Aea 
notdurftig  sei  ^. 

[76]  Item  der  biachof  zfi  Mynne  schreibt:  wi  er  die  seinen  zu  im  verbotten*  wfllle   n> 
und  sich  mit  in  besprechen,     und  was  in  geb&rt  z&  tAn,  darinne  wAlle  er  nicht  seflmig 
sein  nach  seinem  vermfigcn '. 

[79]  Item  der  herzog  von  Geh-e  schi-eibt:  wi  er  krieg  bab,  und  wenn  er  soUchen'' 
krieg  loß  werde,  dann  wolt  er  mit  den  seinen  llVn  als  ander  gfit  cristenleftte  *. 

[80]  Item  der  biscbo/*  von  Oolno  schreibt:  wi  das  er  seinen  äeis  darinnen  tun  wolle,   » 
das  das  gelt  k&rzlicben  gen  Nm-emberg  geantwurtt  werde ''. 

[81]  Item  herzog  Adolf  vom  Berg  Bchreibt:  das  er  sein  ritterschaft  in  dem  land 
beaant,  den  solicben  anslag  furgelegt  hab.  die  im  geantwurtt  haben,  wenn  si  sehen 
das  Bolicher  anslag  furgank  gewinnet,  eo  wollen  si  mit  ir  selbs  leib  gen  Beheim  ziehen 
und  SÖlich  gelt  selbs  verzeren.  auch  haben  etliche  die  seinen  ir  gelt  dargelegt  und  "> 
geben,  die  wollen  das  nicht  heraußgeben,  si  sehen  dann  das  der  anslag  f&rgank  ge- 
winnet ". 

[82]  Item  der  tumprobst  dechant  zti  Walpurn  schrt^lben:   was  ander  ir  stift  gleich 
zu  irem  sfift  gehörend  t&n,  das  wollen  si  nach  ii'  macht  auch  gerne  t&n  '. 

[83]  Item  die   sechs  im   stift  zft  C&llne  schreiben:    wenn  si    solich    gelt   zusamen-  « 
bringen,    eo  wollen  si  das  zelen  und    zt'i    gutem  gelt  verwechsel.     und  w&Uen  des  nicht 
antwurten,  si  seind  dann  vor  mit  quittancicn  und  andern  sacben  versehen  *. 

[84]  Item  Diethrich  von  Eysenbxirg  schreibt:    das  er  solich   sein  gelt  gen  Nftrem- 
berg  schicke  wolle  *. 


a)  cod.  TerlHlttn'    b)  nxt.  gUiilueiK}  torrifiirl 


1428  Äug.  15  (U.  Fr.  T.  der  Schiettung)  t.  c.  w. 
167.  Dtr  Brief  wird  auch  bei  v.  Betold  3,  ISÜ 
nt,  Z  eitiert.  Einen  kurieren  Äustug  aue  dem 
Brief  a.  oben  art.  13.  Der  Abgesandte  der  Kur- 
fürttett  Johannes  Hertwig  erhielt  einige  Monate 
später  eine  sehr  Icurze  unfreundliche  Abfertigung, 
S.  nr.  301  art.  5. 

*  Nicht  von  einem  Bischof  H.  von  Utrecht  son- 
dern von  Kodolph  van  Oipholt  postulaet  toe 
Utrecht  gieng  der  oben  im  Au8iug  mitgetheille 
Brief  an  die  erwähnten  fünf  Kurfürsten  aus  1429 
Jan.  13  l.  c.  iir.  225.  Merkwürdig  ist  die  Äuße- 
rung des  geiftlicken  Herrn  im  Eingang  des  Briefes, 
es  tei  ihm  bisher  die  Satiung  des  Frankfurter 
Anschlages  unbekannt  geieesen. 

'  Johann  III  von  DiephoU  Administrator  der 
Kirche  von  Osnabrüdi  schrieb  an  dieselben  5  Kur- 
fürsten 1428  Des.  28  (die  innocent.  mart.)  l.  c. 
at.  40,  teie  oben  im  Auszug  tu  lesen  ist. 

'  Biseli.   Wilbrand   an   dieselbett   5  Kurfürsten 


[1438]  Du.  2G  (die  beati  Stephani  protomart.) 
l  c.  nr.  221,  vgl.  aucÄ  S.  370  nt.  1  und  6.  Der 
Brief  ioird erwähnt  bei  v.  Beiold3,  149 ebendaher. 

'  Das  hier  exeerpierte  SiAreiben  wurde  nicht 
aufgefunden.  K 

•  S.  nr.  137. 

'  An  dieselben  fünf  Kurfürsten  1438  Nov.  39 
(Andr.  Abd.)  l.  c.  nr.  209. 

'  Was  hier  von  dem  Brief  des  Domliapiteb  van 
Paderborn   an  Ertbisch.  Konrad  von  Maine  nr.  w 
205  steht,  sind  nur  die  Schlußworte,  uxlche  atieh 
Joh.  WindoÜ  als  Bescheid  erhielt  nr.  210  art.  33. 

'  Der  Inhalt   des  Schreibens   der  genannten  6 
Steuereinnehmer  an  Kurf.  Friedrieh  von  Branden- 
burg 1428  Dez.  14  s.  oben  nr.  302  ist  sehr  ober-  «& 
flächlich   widergegeben,    rgl.    auch   nr.  208  art.  3 
und  nr.  310  art.  19. 

'  Diether  von  Isenburg  Herr  m  Büdingen  a» 
Kurf  Friedrich  von  Brandenburg  1438  Nov.  11 
(Martins  T.)  l.  c  nr.  198.  M 
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[85]  Item    der    von  Hanaw    schreibt:    das    er    xolich    gelt   gerno   gen   Nuremberg  ""* 
BcMcken  wiMle  '.  jirn.  4i 

[86]  Item  Johan  graf  zu  SpsLuJieim  und  Fridrich   graf  zu  Feldentz    Bchreiben:    wi 
si  vormals  mit  irea  herren  und  frunden  genntwurlt  haben,   bei   solicher  aatwurt  wollen 
E   si  aber  bleiben  ^. 

[87]  Item  der  graf  von  Katzenelnpogcn  schreibt:  wenn  ander  sein  genoeeen  grafen 
und  herren  ir  gelt  antwurten,  so  wdlle  er  sein  gelt  das  zu  Nurembet^  ligt  auch  ant- 
wurten  lassen  '. 

[88]  Item  der  Pfalzgrave  schreibt :  wi  er  dem  Stromeyr  ztl  Nuremberg  geschriben 
10   hab,  das  er  eolicli  sein  gelt  antwurten  sftlle  *. 

[89]  Item  der  von  C'ollditz  schreibt:  wi  die  arm  leAte  in  den  landen,  die  im  von 
meinem  gnedigen  herren  dem  konig  bevolhen  sein,  von  verdftrpnusee  wegen  der  keczero 
solich  gelt  nicht  geben  kftnneo  *. 

[00]  Item  der  herzog  zu  Lutring  schreibt:   er  hab   vor  ein   antwurt  getan,     dabei 
15   wJUIe  er  bleiben,  wann  er  zu  schaffen  hab  mit  seinen  nacbpawem  und  den  nechsten  die 
umb  in  gesessen  sein '. 

[91]  Item  der  herzog  von  Pravant  hat  sein  botschaft  hie  gehabt ''. 

[92]  Item  der  bischof  von  Meissen  '. 


[93]  Item  die  etat  L&nenburg  hat  geantwurtt:  solich  gelt  das  in  irer  stat  gesamet 
sei  wOlIen  si  mit  dem  bischofen  von  Verden  sprechen  und  mit  herzog  Wilhe/nt  von 
Prunßwig  und  nach  der  rate  das  schicken  an  s&Iich  stette  als  das  anßgetragen  ist  und 
sol  irenthalb  kein  geprech  daran  sein '. 


'  Das  Geld  teerde   big  U30  Ja*t.  30   (Fab.  «. 

•*    Seb.)  in  Nürnberg   sein,    schreibt  Reinhard  Herr 

zu  Hanau   an  Kurf.  J^yiedrich  von  Brandenburg 

und  die  ihm   beigeordneten  Sechee  1438  Not:  11 

(et.  Siartint  T.)  l  e.  nr.  1Q9. 

*  Wie  die  hier  enpähnte  frühere  Erklärwig  der 
•*    beiden   Grafen  lauttte,    wissen   wir   nicht.    Das 

Schreiben,  von  dem  unt  obiges  Regest  vorliegt,  ist 
gerichtet  an  Kurf.  Friedrich  von  Brandenburg 
und  andere  Herren  vnd  Freuride  von  deren  wegen 
er  geschrirben  hd/e,  und  datiert  1438  Des.  3  (Fr. 
»   Barbare  Abd.)  I.  c,  nr.  208. 

*  Oraf  Johann  III  von  Kalsenellenbogen  an 
Kurf.  Friedrieh  von  Brandenburg  und  der  Kur- 
fürsten und  Städte  Bäthe  und  Freunde  1438 
Not.  16  (3  fer.  a.  Elis.)  l.  c.  m.  2M. 

•0  *  Bei  Jörg  Stromder  war  nur  ein  Theii  des  in 
den  Pfaltgräflichen  Landen  gesammelten  Hussiten- 
geides  deponiert,  und  diesen  Tbeil  bestimmte  Kurf. 
Ludung  tur  Aushändigung  an  die  Sechse  tu 
Nürnberg,   vgl.   den  Brief  des   leteteren  an   den 

*6  Markgr.  FViedrich  1438  Okt.  34  (dorn.  a.  Sim.  et 
Jude)  l  c.  nr.  191  und  unsere  nr.  306  und  308 
art.  6. 

■  Aa>rechttonKolditi  Hai^tmann  der  Fürsten- 
thümer  Schweidniti  und  Jauer  Vogt  tu  Budissin 

^  Görlits  und  Zittau  an  Kurf.  Friedrich  von  Bran- 
denburg [1438]  Okt.  24  (So.  v.  Sim.  u.  Jud.)  l.  e. 
Dr.  192:  Sdüeaien,  sdureibt  er,  sei  durch  dieEin- 
faik  der  Itussilen  an  den  Satvd  des  Verderbens 


gebradil,  seine  eigene  militärische  Position  aufs 
äußerste  bedroht,  baldigste  Hilfe  dringend  noth- 
wendig.  Diese  Klagen  und  Hilferufe  teiderholt 
derselbe  in  einem  Briefe  an  denselben  Kurfürsten 
Nov.  9  (Di.  V.  Martini)  l.  c  nr.  197  und  an 
Nürnberg  Nov.  13  (Sa.  n.  Martini)  l  c.  nr.  200. 
Die  Nürnberger  erwiderten  Nov.  34  (fer.  4  a. 
Katherine),  sie  haben  seinen  Brief  den  gerade  bei 
ihnen  anwesenden  Räthen  etlicher  Kurfürsten  mit- 
getkeill,  auch  dem  Markgrafen  von  Brandenburg 
Meldwig  davon  gemacht,  durch  Vielehen  die  andern 
Kurfürsten  in  Kenntnis  gesetet  icorden  «ei'en 
(Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  8  f.  iW»  cone.  eh.). 
In  Palacky  Urk.  Btrr.  3,  533-534  nr.  11  üt  von 
dem  Boten,  der  jenes  Schreiben  vom  9  Nov.  eu 
überbrittgen  hatte,  die  Rede. 

•  S.  0.  art.  17. 

'  Die  zeitgenössische  Quelle,  welche  über  die 
Anwesenheit  einer  Gesandtschaft  des  Herzogs  von 
Brabant  in  Nürnberg  während  des  hier  in  Be- 
traiAt  kommenden  Zeitraums  den  nädisten  Auf- 
schluß geben  könnte,  das  Schenkbuch  dergenannten 
Stadt,  schweigt  gänzlich  darüber.  Auch  ander- 
vjärts  finden  wir  diese  Mission  nicht  eru>ähnt. 

'  Was  der  Bischof  von  Meißen  schreibt,  sagt 
unsere  nr.  30O  —  falls  der  Verfasser  von  nr.  SOS 
nicht  einen  anderen  Brief  des  gen.  Bischofs  vor 
ticA  geh(At  hat. 

•  Die  Stadt  betieht  sich  im  Eingang  ihres 
Briefes  vom  29  Juni  (Pelri  et  Fduli),  der  an  die 
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'  [94]  Item  Han&fer:  haben  Ir  g&lt  dem  bischof  von  Mynde  geantwort  >. 

fi  [95]  Item  KaaSmanearbrAk  schreiben:    was   mein   herre  der  bischo/*  von  Metz  und 

Bein  Stift  in  den  Sachen  ton,  das  wollen  sie  auch  t6n  '. 

[96]  Item  die  stat  Friburg:  können  nichts  zft  den  sachen  tftn  von  krig  wegen  die 
bei  in  sein  '.  > 

[97]  Item  die  von  Ertftirt:  wollen  ir  gelt  gen  Nuremberg  schicken,  als  sie  des  ein 
teils  dar  geschickt  haben,  und  auch  das  ander  gelt  was  dea  zu  in  gelegt  ist '. 

[98]  Item  die  von  Franckfurt:  wollen  umb  ir  gelt  selbs  leA't  bestellen,  doch  was 
ander  tön,  wollen  eäo  auch  tftn ". 

[99]  Item  die   stat  zft  Hameln   schreiW;    wenne    der    biachof   von  Mynd   sein  gelt  w 
schick,  so  sol  ir  gelt  auch  mit  geschickt  werden  '. 

[100]  Item  die  stat  zft  Trient  meinen:  dae  eulcher  anslag  neA^er  in  Deutsche  laut 
aageslagen  sei,  und  sie  geh&ren  in  Welsche  lant.  und  ob  das  nit  were,  so  erzelen  sie 
mancherlei  gebrechen  darumb  sie  sulcb  gelt  nit  gegeben  mftgen '. 


3  geiitlichen  Kttrfürtiten  KurpfaU  und  Kurbrah- 
denburg  gerichtet  ist,  auf  deren  Krlaß  Bingen 
22  Mai  (nr.  142),  und  bemerkt  dann,  daß  sie 
kürgiich  keine  Zuschrift  in  dieser  Sache  aus  Nürn- 
berg erhalten  habe.  Äua  dem  Briefe,  dessen  Inhalt 
oben  riiAtig  vergeithnet  ist,  mag  noch  die  Nach- 
rieht  herausgehoben  leerden,  daß  der  Reichstag 
tu  Frankfurt  im  November  und  Deiember  H27 
auch  v(m  LOneburg  beschickt  war  (l.  c.  nr.  131 
or.  diort.  lit.  cl.). 

'  In  Mannmer  teurde  auf  Anordnung  des  Bi- 
schofs WiRirand  von  Minden  die  Steuer  durch 
die  kerkfaeren  nnd  olderludc  erhoben  und  an  ihn 
abgeliefert,  vgl.  das  Schreiben  der  genannten  Stadt 
an  Kurf.  Friedrich  von  Brandenburg  1428  Äug.  7 
(Sa.  t.  Laur.)  l.  e.  nr.  Iti3. 

■  Das  Schreiben  Saarbrüdcens  wurde  von  tou 
nicht  aufgefunden. 

■  Freiburg  im  Breisgau  an  Kurf.  fYiedriiA  von 
Brandenburg  1428  Juni  2  (fer.  4  a.  corp.  Ctir.) 
l.  c.  BT.  64. 

*  Von  der  Legstätle  Erfurt  sind  4  Schreiben 
in  unserem  Fasiikel  Ansb.  Kriegssachen  erhalten. 
Am  14  Mai  (Ft.  n.  atcem.)  1*28  schreibt  die  Stadt 
an  den  Kurf.  von  Brandetiburg  mit  Beziehung 
auf  seine  schriftliche  Mahnung  gemäß  dem  Fk-ank- 
furter  Anschlag  zu  steuern,  daz  wipr  solch  geilt 
dsE  meiste  teil  von  den  unSern  albereite  gesam- 
meot  unde  des  geildea  von  ninuiode  fremdes  nach 
ingnomen  haben ;  an  ihnen  solle  es  nicht  fehlen, 
falls  andere  Herren  und  Städte  bei  ihnen  das 
Geld  einliefern  zur  Absendung  nach  NiirtAerg 
(l.  c.  nr.  70;  ermOmt  bei  v.  Bezold  3,  143  nt,  3). 
Da»  nceife  Schreiben  ist  dasjenige  dessen  Inhalt 
in  unserem  ort.  97  steht;  es  ist  datiert  Di.  Bar- 
«Wont.  [Aug.  34J ,  (l.  c.  nr.  184).  Der  Schluß 
des  art.  97  wird  deutlicher,  uenn  aus  dem  Brief 
beigefügt  ivird,  das  andere  bei  ihr  deponierte  Geld 
wolle  die  Stadt  mit  ihrem  Gelde  nach  Nürnberg 
schicken.     Das   drillt    Schreiben,   vom   29   Sept. 


1426,  ndlimen  wir  in  «einem  gamen  Wortlaut  auf,    is 
ttr.  194,     Kürzer  gehalten  als  dietes  Sdireiben  ist 
dasjenige  an  Kurbrandenburg  vom  folgenden  Tage 
Do.  n.  JlftcA.    fSept.  30]   l.  c.    nr.   185,    indem  es 
nur  berichtet:   thun    uwem  forstlichen  gnaden  tu 
wissen,  daz  wir  aolcb  geld,   aU   wjr   bie   uns  ge-  lo 
sammeat  daz  capitcl  zu  Mngdeburg  unde  die  von 
Gottingen  geantwort  haben,  alle  gereite  gein  Nu- 
remberg H.n  gelde  nnde  wechaile  geschicket  haben 
nacli  deme  als  uns   70ii   deine  egensnten  capitele 
unde  rate  zu  Qottingen  berolen  waz,  unde  wullen   i^ 
in  kors  bestellen,  daz  daz  bie  die  secbse  als  der 
anslag  gemacht  ist  gelegit  werde.     Über  den  Ver- 
kehr  zwischen  Erfurt    und   Götlingen    in  Betreff 
der  Hussitensteuer  vgl.  unsere  nr.  306. 
'  S.  nr.  J26  und  151.  » 

'  Die  Erhebung  der  Steuer  in  Hameln  hatte 
Bisch.  Wilbrand  von  Minden  angeordnet,  fär  die 
mittlere  Klasse  der  Steuerpflichtigen,  welche  nach 
dem  Gesetz  vom  3  Dez.  1437  mit  200  Gulden 
beginnen  sott,  den  Census  von  400  Gulden  und  U 
darüber  festgesetzt  und  den  Steuer aussehuß  m 
Minden  aus  3  vom  Kapitel,  2  von  der  Mannsdtaft 
des  Stiftes  und  3  ron  dem  Itath  der  Stadt  Min- 
den gebildet.  In  Hameln  lag  1438  Aug.  1  das 
Geld  zur  Versendung  bereit,  wie  aus  dem  Brief  *o 
dieser  Stadt  an  Kurf.  Friedrieh  von  Branden- 
burg Aug.  1  (Petri  ad  vine.)  l  c.  nr.  156  zu  er- 
sehen ist. 

'  S.  nr.  193.  In  einem  Sehreiben  an  die  oft 
genannten  fünf  Kurfürsten  1438  Dez.  7  (l.  e.  « 
nr.  213)  berichten  die  von  Trienl,  ihr  Bisch,  tuthe 
ihnen  die  kürilich  abermal*  an  ihn  gelangte  Auf- 
forderung, für  Entrichtung  der  Kriegssteuer  zu 
sorgen,  vorgetragen  (fecit  legi  et  in  volgari  Lom- 
bardico  hec  interpetrari) ;  sie  tonnen  sich  aber  ** 
nur  auf  ihre  frühere  Erklärung  [Sept.  1]  beliehen, 
und  bitten  bei  ihrem  gäntliehen  Unvermögen  um 
Na<Maß.  Der  Brief  vom  7  Dez.  ist  itura  tncahnt 
in  nr.  201  art.  3. 
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C.  Anh, :  Das  IteichakriegBBtouergeseü  u.  die  Beichestände  1428  Aug.  bis  1432  Okt.  nr.  190-215.     27 1 

[iOi\  Item  die  stat  zfl  Tolle  Bcbriben:    liae  sie  Bich  eatscliuldigt  wAllen  haben  von  /"'^ 
krige  und  umbtreibens  wegen,  das  sie  das  nit  geben  m&gen  '.  »■.  « 

[i03]  Itom  die  stat  Brisacb:    das  bIo  sulch  gelt  von   krigs  wegen   auch    nit  geben 
mftgen,  ee  wurd  danne  sollch  krige  abgetragen,  bo  weiten  Bie  gern  ton  darnach  was  sie 
i  ton  mochten  *. 

[i03]  Item  die  stat  Stetin  schreibt:  das  ir  herre  herzog  Casemar  ffir  sie  antworten 
welle  *. 

[104]  Item  die  stat  Lftbeck  haben  geantwort:  wiewol  es  unsicher  umb  sie  stee,  so 
wfillen  sie  sich  doch  darauf  bedenken  das  sulch  gelt  on  sewmen  sicher  flberbracht  werde 
1  noch  allem  irem  venn&gen  *. 

[105]  Item  die  stat  Bremen  schreibt:  wie  der  cardinal  dem  hiechof  von  Bremen 
gepoten  habe  umb  solich  gelt  zfi  sammen  *;  das  er  in  danne  f&rder  gebotten  habe,  dem 
sein  sie  gehorsam  gewest;  und  das  gelt  stee  bei  in  gesammet,  ader*  der  bischo/*  habe 
in  nicht  zu  erkennen  geben  weme  sie  das  antworten  s&llcn;  und  sein  bereit,  das  gelt 
von  in  zu  antworten  ®. 

[106]  IteiD  die  stat  Hamburg  schreibt ' :  das  sie  solich  gelt  mit  den  andern  steten 
bei  in,  so  sie  erst  kunnen,  semptlich  gen  Nuremberg  senden  wfllleu. 

[107]  Item  die  stat  Herßfelden  schreibt:  das  sie  es  mit  solichem  gelt  halten  w&llea 
als  der  apt  von  Hirßfelden  und  man  z&  Hessen  mit  dem  gelt  tut  und  wollen  gern 
gehorsam  tftn  ^. 


'  Von  Toul  baitien  wir  2u:ei  Erklärungen,  hädt 
abUhnitnd,  die  mV  vollständig  zum  Abdruck  brtn- 
gm  in  nr.  191  und  207.     Welche   wm  beiden  die 

*A  Vorlagt  obigen  Auszugs  int,  läßt  gich  nicht  tagen. 
Der  dem  kuTfüralUchen  Sendboten  Windolt  von 
Toui  gegebene  Bescheid  steht  in  nr.  310  art.  40. 
'  Der  Brief  der  Stadt  Breisach  an  Kurf.  Fried- 
rich von  Brandenburg  1428  Aug.  1  (ipm  die  ad 

»*  vinc.  s.  Petri)  l  e.  nr.  15G  schildert  wie  derjenige 
NeuerAurgs  s.  art.  123  die  öffentliche  Unsicherheit 
im  Elsaß  und  Breisgau  in  den  düstersten  Far- 
ben; das  t'ehdetcesen  habe  so  überhand  genommen 
daß  es  gefährlich  sei  vor  das  Thor  iti  gehen,  von 

sö  der  Befriedung  der  jMnde,  welche  man  doch  er- 
warten durfte  nachdem  sie  bei  den  Verhandlungen 
über  die  Heidtskriegssteuer  ins  Auge  gefußt  tcor- 
den,  iünne  man  bis  jetzt  nichts  u-ahrnehmen. 
0.  Beidld  ciliert  den  Brief  153  «(.  3. 

«  »  &)  schrieb  Alt-Stettin  an  die  oft  genannten 
5  Kurfitrslen  1428  Juni  13  (Viti  et  Modesti)  l.  e. 
nr.  116.  Zwei  Monate  später  Aug.  6  (tV.  v. 
Laurent.)  l.  e.  nr.  162i  berichtete  dieselbe  Stadt 
an  Surf.  Friedrich  von  Brandenburg  und  die  kur- 

u  fürstlichen  und  städtisciten  Rathe,  zur  Förderung 
des  von  ihren  Herzögen  Otto  [II]  und  Kasimir  [VI] 
beabsichtigten  Zuges  gegen  die  Böhmischen  Keiner 
haben  sie  die  Ihrigen  besteuert  und  die  erhobene 
Summe  den  Herzögen  eusteäen  lassen. 

>o  *  SotBol  das  oben  ausiugsuieise  milgelheilte 
Schreiben  Lübecks  ob  die  5  Kurfürsten  1428 
Juni  33  (an  s.  Joh.  bapt.  Abd.)  l.  c  nr.  127  als 
auch    ein   vorausgegangenes  an  Surf.  Friedrich 


von  Brandenburg  Mai  37  (Do.  n.  Pfingsten)  l.  e. 
nr.  91  zeugen  von  dem  guten  Willen  dieser  Stadt, 
ihren  Beitrag  ^ur  Verfügung  zu  stellen. 

°  Vgl.  unsere  nr.  SS. 

'  Das  Schreiben  Bremens  an  die  5  Kurfürsten 
(l.  c.  nr.  233),  deuen  Inhalt  oben  tierzeichnet,  ist 
nicht  datiert.  Man  hat  für  die  Zeitbestimmung 
einen  Anhalt  in  den  aus  der  schriftlichen  Auf- 
forderung der  Adressaten  angesogenen  Worten, 
daß  die  Stadt  bis  Johannis  ihre  Steuerquote  nach 
Nürnberg  abliefern  solle.  Dieser  Termin  wurde 
in  dem  zu  Bingen  14as  Mai  32  nr.  142  erlassenen 
Mahnschreiben  festgesetzt.  Also  fällt  jener  Brief 
Bremens  nach  1428  Mai  22.  Auf  seiner  Rück- 
seite findet  sich  die  gleiclizeitige  Kanzleinotiz  die 
leczetcD  brjf  die  von  des  Hussen-gelts  wegen  kum-  . 
meu  sind.  Eine  solche  Angabe  ist  natürlich 
zu  urtbeslimmt  als  daß  sie  etwas  zur  Beant- 
Kortung  der  Frage  nach  dem  Datum  des  vor- 
liegenden Schreibens  der  Stadt  Bremen  beitragen 

'  [1428]  Juli  1  (in  profesto  viät.  Marie)  I.  e. 
nr.  133  an  die  5  Kurfürsten.  —  Ähnlieh  lautete 
die  Erklärung  Hamburgs,  datiert  vom  1.  des  vor- 
hergehenden Monats  (Di.  v.  corp.  Chr.)  l  e.  nr.  96, 
welche  Kurf.  Friedrich  erhielt. 

'  Die  Vorloge  des  Epitomators  ist  ein  Schreiben 
Hersfelds  an  Kurf  I^iedrich  von  Brandenburg 
[1428]  Mai  li  (Ft.  n.  Himmelfahrt)  l.  c.  nr.  66, 
hier  ist  nicht  der  Abt  von  Hersfeld  tpeiieU  auf- 
geführt, sondern  es  ist  gesagt,  sie  woUen  es  mit 
dem   Geld  halten  alz  du  oubb   gnedige  herreD 


yCooi^k 


272  Kurilirstcntag  m  Heidalber^  16  Okt.  1428. 

^"^  [löS]  Item  die  stat  BrawnBweig  schreibt:  daa  sie  Bulch  gelt  sammeln  und  das  gen 

Met.  41  KHIurt  oder  gen  Nuremberg  stellen  wollen  so  sie  erst  mfigen  '. 

\109'\  Item  die  etat  Gtolilam  sf^reiht:  daa  sie  ir  botschail  z&  den  von  Mulhauaen 
und  NorthauBen  tftn  w&llen.  wie  die  eins  werden  mit  irem  gelt  ftberzäsenden ,  mit  den 
wollen  sie  des  umb  Sicherheit  willen  mit  irem  gelt  bereit  sein,  das  irenthalben  kein 
setVmung  sein  snlle  *. 

[2J0]  Item  die  stat  Meidburg  achreiW*;  wie  es  die  andern  herren  und  stete  nach 
gemeiner  ecbickung  domit  halten  werden,  also  wollen  sie  es  mit  s&lchem  irem  gelt  auch 
halten. 

{Itl}  Item  die  stat  Reinfeldeu  sclireibt:    wie  in  umb   aulch   gelt  einzubringen  oder  i 
wie  der  anslag  gescheen  sei  vor  nichts  verkündet  sei  worden,  darumb  wissen  ne  darauf 
nichts  zu  verantworten  *. 

\112\  Item  die  ratmanne  zu  Luckawe  zu  öubbin  der  abt  zum  Toberlo  Caspar  von 
Tamj-n  Heinrich  von   der  Tauben    der    abt  zft   der  Ne*enczelle  burgermeister  und  rat- 
manne zu  Sprennberg  Ulrich  von  Biberstein  zu  Sara  Ott  von  Eylnburg,  die  obgeachriben   ■ 
alle  antwortten  in  iren  briefen ' :   was  und  wie  ea  ander  herren  stete   und  ebtc  etc.  mit 
dem  Husaen-gelt  halten  und  wenne  sie  es  geben,  das  wollen  sie  auch  iQn. 

\il3\  Item  lantmanne  und  ratman  des  landes  und  der  etat  Oorlicz  die  schreiben*: 
das  sie  sich  mit  soldnem  gen  den  ketzern  vaat  verzert  haben  und  zu  scheden  kommen 
sein,    das  sie  s&lchs  gelts  nicht  zu  geben  haben,     so  vememen  sie  auch   nicht,    das  die  » 


haldcn  z&  Uerafelde  unde  zfi  Hessin  mid  inne  getde. 
Die  Erklärungen  des  Abtes  Albrecht  und  de» 
Jjandgrafen  Ludwig  II  g.  art.  33  und  3. 

'  Wie  andere  Reiehsstände  war  auch  die  Stadt 
Brauruchueig  1428  ifat  22  von  den  5  Kurfürsten 
gemahnt  worden,  den  auf  »ie  entfallenden  Beitrag 
zum  Ewsengeld  sowie  ihre  Balhabotsehafl  auf 
Jant  24  naclt  Nürnberg  zu  schicken  (a.  nr.  143 
sab  B).  Schon  am  tO  Juni  berichtete  die  Stadt 
an  dieselben  Fürsten  in  dem  oben  ausiugsuieise 
mitgetheilten  Briefe  (Do.  n.  Bontfac.)  l.  c.  nr.  107, 
daß  die  Besteutrung  ihrer  Angehörigen  beiwthe 
tollständig  durdigeführt  und  das  eingesammelte 
Öeld  bei  G  vereidigten  Männern  hinterlegt  sei; 
sie  wollen  es  nach  Erfurt  (ihrer  Legstätte)  oder 
ftote  die  Adressaten  gewiinschl)  nach  Nürnberg 
■  bringen  lassen  wur  we  dnt  sekerst  beetctlen  mog- 
hen.  Dem  weiteren  Begehren  nach  einer  Gesandt- 
scltaft  können  sie  nicht  ciilgprechen.'  —  Braun- 
schweig  hielt  denn  auch  Wort  und  führte  die  von 
den  Seinigen  erhobene  Summe  von  839  rhein. 
Gulden  ab,  und  zwar  nach  Erfurt;  hier  lag  das 
Geld  einige  Zeit  ohne  Verwendung  und  wurdt 
dann  zurückerstattet  (vgl  StAmidt  in  Forschungen 
mr  Deutschen  GesiA.  6,  184-185  und  Dürre  Gesiät. 
der  Stadt  Braunsdiweig  213).  Man  wird  die 
Bereitwilligkeit  Braunschweigs  den  Bestimmungen 
über  die  BeiiAskriegssleuer  naclt^ukommen  nicht 
befremdlich  finden,  wenn  man  bedenkt,  daß  es 
dieser  Stadt  bei  ihren  Kämpfen  um  Unabluingig- 
keit  von  den  Herzögen  viel  daran  liegen  mußte, 
den  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  dem  Beie/i 
und  der  Beichtgewalt  mehr  ttnd  mehr  zu  befettigen; 


und  zu  dem  Ende  hafte  sie  ilvrerseits  Opferwillig- 
keit für  eine  Beichsangelegertkeit  an  den  Tag  zu 
legen. 

•  S.  nr.  158. 

'  An   die    oft   genannten    5  Kurfürsten  [1428]  U 
Juni  9  (Mi.  n.  U.  H.  Leichnams  Tag)  1.  c.  nr.  OT, 
Wie  et  weiter  mit   dem  Huwitengeid    der  Stadt 
Magdeburg  gieng,  s.  bei  Schmidt  *n  ForscJiungen 
G,  185,  vgl  auch  unsere  nr.  194. 

*  An  dieselben  Kurfürsten  USSJani  11  (Barnab.)   m 


l  e 


■-  109. 


'  Je  in  besonderen  Inhaltsangaben  sind  oben 
aufgeführt  die  Erklärungen  von  Kaspar  ron  Dohna 
art.  63  Heinridi  ron  der  Tauben  art.  G6  des 
Abtes  von  Neuielk  art.  C4  Viridis  von  Biberslein'  u 
Sorau  art.  61  und  des  Otto  von  Eulenburg  art. 
G5.  Unten  art.  118  folgt  twch  ein  Auszug  aus 
dem  Brief  des  Bathes  non  Spremberg.  Nidtt  er- 
wähnt und  so  viel  wir  sehen  audi  nicht  mehr 
erhalten  ist  das  Schreiben  des  Abtes  von  dem  W 
Cistercienterkloster  Dobrilugk.  Die  Städte  Luduiu 
und  Gubin  —  jene  [1428]  Juli  21  (Mi.  vor  Mar. 
Magd.)  l  c.  nr.  142,  „ror"  ist  von  uns  ergänet; 
diese  [1428]  Juli  2.1  (Fr.  n.  Mar.  Magd.)  l  c. 
nr.  \43  erwiderten  dem  Kurf.  Friedrich  vonBran-  •& 
denburg  auf  seine  Mahnung  das  Ilustengeld  ab- 
zuliefern, daß  sie  hierin  nur  in  Übereinstimmung 
mit  den  Herren  Mannen  und  Städten  der  Lausitz 
liandeln  werden. 

'  An  Kurf  Friedrich  von  Bratidet^nrg  [1428]  » 
JuU  21   (am  Abd.  s.  Mar.  Magd.)  l   c.   ur.  139. 
ErtväAnt  bei  v.  Bezold  2,  151  nt.  1  ebendaher. 
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C.  Anb.:  Das  RoicbekriegBeteueTgosetz  a.  die  Beicfasstäiide  1428  Aug.  bis  1432  Okt  nr.  190-215.     273 

SlesjBcben  ftLraten  manne  und  stete  Sweydnicz  Juwer  und  auch  das  lant  Lausicz  dhein  ''"*" 
gelt  außgericht  haben,  und  bitten  umb  hilf  an  legten  oder  an  gelt,  daa  sie  «cb  der  un.  4] 
feinde  erwcren  mügen. 

[114]  Item  der  rate  von  Augspurg  Bcbreiben  ' :   das  sie  aoHcb  gelt  allein  in  ir  etat 

ft  ringmawer '  üngenomen  haben,    und    außerhalb   nicht   weder  von   geiatlichen  noch  von 

wemtlichen  etc.;  und  wie  sie  vor  durch  ir  rete  geantwortet  haben  zu  Nfiremberg,    also 

antworten  aie  noch,  das  sie  mit  irem  gelt  gerne  geuug  t&n  wollen,   so  ander  deB  reichs 

färsten  herren  und  stete  das  auch  t&n  ^. 

[225]  Item  der  rate  zu  Colne  schreibt :  das  sie  bereit  seio  geweat  mit  irem  gelt  zu 
10  geben  nach  Inhalt  des  leisten  anslags,  so  ferre  und  sie  vememen,   das  dea  gleichen  von 
den  die  bei  in  gesessen  sein  auch  geschee  *. 

[116]  Item  der  rate  zu  Regenapurg  schreibt  i^:  daa  de  ir  gelt  zu  Nuremberg  zw 
mnem  frummen  manne  eingelegt  haben,  und  wenne  dem  analag  von  andern  herren  und 
steten  genung  geschee,  so  wollen  sie  ir  gelt  auch  bezalen. 


15  '  Dar  Brief  d.  d.  24  Juü  1*28  (an  a.  Jakob» 
Abend)  ist  L  c.  nr.  147.  —  In  Augsburg  hatte  die 
Erhebung  der  Steuer  am  2  Man  1428  durch  6 
Bürger  begonnen,  ».  St.-Chron.  4,  331  nt.  6.  Am 
5  Juni    (Sa.    n.    Erasmi)    achreüit    die    Stadt    an 

>■>  Begentburg:  wir  haben  da»  getammelte  Geld  noch 
hier;  Ulm  und  seine  Verbündeten  dürfen,  »oviel 
wir  gehört,  mit  Erlaubni»  der  Kurfürsten  mit  dem 
Geld«  leiber  Söldner  besteüen,  uns  aber  haben  die 
letzteren  von  Bingen  au»  aufgefordert,   das  Geld 

>5  und  evne  Ra&t»bot»ehaft  auf  Joh.  Sonnteende  nach 
Nürnberg  tu  schicken.  Wir  sind  aber  entschlossen 
lind  haben  auch  die  Kurfürsten  „vormals"  ron 
diesem  Entschluß  in  Kenntnis  gesetzt,  daß  wir 
daa  Geld  nicht  früher  aUiefem  als  wir  erfahren 

so  hatten  wie  es  Fürsten  Herren  und  Städte  damit 
hallen  (Mündt.  B.Ä.  Gemeinera  NachlaB  R  268 
or.  mb.  lit.  eL). 

'  doch  allain  von  den  unsem  igt  in  der  Vorlage 
nr.  14?  hinzugefügt. 

»  '  Schließlich  wird  l.  c.  nr,  147  die  Bitte  aus- 
getprochen,  mit  dem  eingesammelten  Gelde  selber 
Söldner  bateilen  iu  dürfen,  falls  es  anderen  vcT' 
gönnt  werde.  Der  Entwurf  iur  Antwort  des 
Markgrafen  ist  l.  c.  nr.  150   erhalten,   und  trägt 

ta  datDatum  1428  Juli  27  (Di.  n.  Jakobi);  Adressat 
ist  tuar  nicht  genannt,  erhellt  aber  unzweifelhaft 
aus  dem  Inhalt.  Die  eben  erwähnte  Bitte  sddägt 
der  Markgraf  kurzweg  ab:  sult  ir  wiascn,  das  wir 
in  diesen  rachen  dhciner  stat  oder  iemant  anders 

«6  nichts  gegAnnet  oder  ertawbet  haben,  und  g«bQret 
uns  auch  dorinne  nicht  anders  zu  erlawben  oder 
zu  gönnen  dann  als  der  anslag  zu  Franckfurt  be- 
griSen  aoBweiset 

*  Kurf.  Friedrieh  von  Brandenburg  halte  die 

to  twn  Köln  mit  Hinweis  auf  ihr  ru  Bingen  gegebe- 
nes Versprechen  an  ungesäumte  Ablieferung  der 
Sleuerquote  gemahnt.  Darauf  erwiderten  sie  ihm 
wie  oben  verzeichnet  igt,  1428  Aug.  i  (l.  c.  nr.  159); 
sie  beriefen  sich  darauf,  dt^ß  aus  ihrer  Nadibar- 

«  aekafi  dem  Niederland   bis  jetzt   noch  kein  Geld 


nach  Nürnberg  abgeführt  worden;  mit  ihrem  Bei- 
trag  werde  man  nicht  viel  ausrichten  meinten  sie, 
und  erinnerten  ferner  daran  daß  sie  zu  Bingen 
Gehorsam  gegen  den  Frankfurter  Anschlag  zuge- 
sagt, 80  veire  dem  also  nagegangen  wdrde.  An 
Köln  ist  ohne  allen  Zweifel  der  nur  im  Entwurf 
ohne  Adresse  vorhegende  Brief  de»  Markgr.  Fried- 
rich vom  17  Aug.  (Di.  n.  ü.  L.  Fr.  T.  assumpt.) 
1438,  s.  Nürnb.  Kreisarch.  Zwei  Bdchsmatrikel , . . 
1427  und  1521  nr.  8  conc.  chart.,  gerichUt.  Es 
ist  darin  gesagt:  was  sie  tur  Entschuldigung 
ihres  Säumen»  in  Ablieferung  des  Hussitengeldes 
vorgebracht,  daß  nämlich  aus  ihrer  Umgebung, 
aus  dem  Niederland,  kein  Geld  nach  Nürnberg 
geschickt  worden  »ei,  könne  er  nicht  gelten  lassen, 
denn  von  dem  Erzbisck.  von  Köln  und  von  den 
Hansastädten  ferner  auch  von  Erfurt  Mainz 
Frankfurt  Speier  Augsburg  Begensbarg  und  an- 
deren die  früher  nicht  willig  gewesen,  seien  Geld- 
sendungen in  nächste  Aussicht  gestellt  theilweiae 
auch  schon  erfolgt;  sie  sollen  daher  ohne  Verzug 
ihre  Steuer  an  die  Sechse  nach  Nürnberg  ein- 
liefern! Als  auch  in  Köln  da»  dringende  Sehrei- 
ben der  Kurfürsten  aus  Heidelberg  1428  Okt.  16 
(nr.  188,  vgl.  Ennen  Gesch.  der  Stadt  Köln  3, 
291-292)  eintraf,  scheint  der  Sath  größeren  Eifer 
entwickelt  za  haben;  das  Steuergeschäft  ward  in 
den  ersten  Monaten  de»  folgenden  Jahre»  »o  weit 
beendigt  daß  an  die  Ablieferung  des  Gesammelten 
gedacht  werden  konnte.  Das  Ansuchen,  welches 
Köln  deshalb  an  den  Rath  ton  Nünüierg  stellte 
und  welches  letzterer  1429  Merz  31  alAehnend  be- 
antwortete (nr.  311  und  212) ,  zeugt  von  keinem 
großen  Vertrauen  in  das  Sechser-Kollegium. 

*  An  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  1428 
Juli  29  (Pfinztag  n.  Jacobi)  l.  c.  nr,  151.  Eine 
spätere  Erklärung  der  Stadt  s.  nr.  301  art.  1. 
Über  die  Verkündigung  der  Reichsbesehlüsse  und 
die  Erhebung  der  Steuer  in  Begensbarg  s.  Gemeiner 
Hegend.  Chron.  2,  465-466. 
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KurfüTBtentag  tu  Hmdelberg  lö  Okt  1428. 


4e9  [ii7]  Item  der  rate  von  Zerbist  schreibt:  das  sie  mit  irem  herren  dem  von  Anhalt 

,.  4j  davon  gerett  haben,     der  hat  iu  geantwurt,  sich  dea  an  andern  zb  erfaren  *  wie  sie  das 
halden.     also  wollen  sie  es  doinit  auch  halden  und  tftn. 

[tl8]  Item  der  rat  zfi  Spreonberg  schreib/;    sie  wollen    es   mit   dem    gelt   halden 
nach  erfarung   wie  es  ander  herren   land    und   stete   zu  L&sicz  mit  sulchem  gelt  halten    s 
werden  *, 

[Ii9]  Itera  der  rate  zu  Qreyppeswalde  sclireibt:  das  sie  mit  irem  herm  herzog 
Wartillla£F  davon  reden  wollen,  was  er  danne  mit  andern  seinen  underseBsen  dorin  tut, 
das  wollen  sie  auch  gehorsam  sein  '. 

[120]  Item  der  rate  zu  Straleaaunn  schreifi*.'   das   sie   das  beste  darin   tftn  wollen  lo 
so  sie  kunnen  und  mfigen  *. 

[121]  Item  der  rat  zu  Wylimar  schreibt :  wie  sie  mit  irem  bischove  za  BaOemhui^ 
und  andern  prelaten  sprechen  w&llen.  und  was  sie  billichen  daran  pflichtig  sein  zu 
t&n,  das  wollen  sie  nach  irem  rate  gern  halten,  nachdem  als  sie  vemenien  und  verstan- 
den haben  das  die  vorgerftrt  sache  fast  bei  in  gelegt  sind  zu  verzeren  '.  ■> 

[122]  Item  die  stat  Costencz  und  die  stet  die  mit  in  in  einung  sein  schreiben: 
wenue  das  ist  das  die  kfirffirsten  fm-sten  herm  ritter  knechte  und  stete  geistlich  und 
werutlich  und  des  reichs  uudertanen  darzu  hellen  dinen  und  t&n,  so  w&Uen  sie  auch 
darzu  dinen  und  tQn,  als  sie  auch  das  vormals  zwir  getan  haben  '. 

[133]  Item  der  rate  von  Newnburg  in  6rißge4  schreiben:   wie  sie  teglich  beswert  to 
sein  von  den  feinden  mit  verbuestung  und  prant  und   des   Reins    ftberkraft,    darauf  sie 
gruse  koste  und  crbeit  haben  mUßen.     wo  dea  nicht  were,  was  sie  danne  in  den  sachen 
getun  kondea,  des  weren  sie  willig '. 

[124]  Item  die  stat  Halberstat  schreibt ":   das  sie  solich  gelt  einbracht  haben  und 
sein  dos  willig  gewest  gein  Kuremberg  zfi  schicken,    also  das   ander  ir  heiTen   freunde  >& 
und  beilegen  stet  das  eingenomen  gelt  auch  dobin  schicken  und  senden,     und  s&lle  kein 
bruch  an  in  sein. 


'  D.  /(.  er  (Graf  Georg  I  vtmAithalt)  icolleaich 
erkundigen  m.  ».  w.  Das  Schreiben  Zerbsts  Ut  an 
die  oft  genannten  fünf  Kurfürsten  gerichtet  1438 
Juni  12  (Sa.ri.Bamab.)  l.  c.  nr.  lU,  Ungewöhn- 
licher Weise  steht  in  der  Adresse  der  Kurfürst 
von  Brandenburg  vor  dem  Pfalzer.  Die  Steuer 
war  damall  in  Zerbst  längst  erhoben,  denn  schon 
1438  Mai  17  (Mo.  n.  atcens.  domini)  l  c.  nr.  62 
benclitet  die  Stadt,  da»  hei  ihnen  ge»ammelU  Geld 
sei  in  guter  Verwahrung,  hinsichtlich  der  Abgen- 
dttng  warte  sie  nur  auf  den  Vorgang  von  Magde- 
burg Halle  M.  9.  w.  Sie  tögerte  lange,  denn  erat 
3  Aug.  konnte  der  Batli  von  Erfurt  über  das  in 
Zerbst  gesammelte  Geld  quittieren,  vgl.  Schmidt 
in  yorsiAttngen  zur  Deutschen  Gesch.  C,  185  und 
untere  nr.  194, 

'  An  Kurf.  "BViedrich  von  BrandeiAarg  [1428] 
Juli  18  (So.  V.  Mar.  Magd.)  l  C.  nr.  137. 

•  An  Kurf  Friedrich  von  Brandenburg  [1*28] 
Mai  21  (Fr.  v.  Pfingaten)  l.  c.  nr.  85.  Über  die 
Erklärungen  des  JJere.  Wartislav  IX  von  Pom- 
mern-Wolgast  s.  o.  art.  15. 

'  An  Kurf  l'riedridi  von  Brandetdiwg  [1428] 
Mai  30  (Do.  v.  PfimfSten)  l.  c.  nr.  81. 


'  Bisdtof  SU  Saleeburg  war  141ä-1431  Johann  I 
Trempe  (Mooyer  87).  Befriedigender  dU  obiges 
Schreiben,  wovon  wir,  so  viel  wir  sehen,  nur  nodi  K 
den  Auszug  in  art.  131  haben,  lautete  die  Ant- 
wort Wigmar»  auf  die  Mahnung  der  mehrfach 
genannten  fünf  Kurfürsten  das  Gdd  nach  Nürn- 
berg zu  schicken:  »ie  werden  ihre  Pfennige  durdt 
die  Gesandtschaft  des  Bischofs  >  von  Lübeck  oder  u 
durch  die  Jiaihsbotachaft  dieser  Stadt  abgeben 
lassen,  da  sie  bei  der  kriegerischen  Lage  aus  ihrem 
Bath  Niemand  abordnen  tonnen  1428  Juni  27 
(So.  V.  Fctr.  M.  Paul.}  l.  c.  nr.  130. 

•  S.  o.  nr.  168.  M 

'  Das  Schreiben  Neuenbürgs  an  Kurf.  Fried- 
rieh  von  Brandenburg  1428  Juni  3  (an  U.  B. 
FrotUeichnamt  Abd.)  I.  c.  ur.  94  stimmt  sadUiek 
und  tum  ITteil  auch  wörtlich  so  sehr  mit  dem 
oben  art.  102  angeführten  Breisachs  iäierein,  dafi  u 
an.;u«eAtn«n  ist,  et  lu^e  zwischen  den  beiden 
Städten  eine  Verständigung  über  die  absugebende 
Erklärung  stattgefunden. 

'  Der  Brief  wurde  von  uns  nicht  gefunden. 
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[135]  Item  der  rate  Äscbersloven  haben   in  egeschriTwier  maß  auch  also  geantwort  """ 
und  geachnfcw» '.  j,„  ^, 

[126]  Item  der  rat«  zu  Halle  schreibt  * :  das  sie  solich  gelt  gesampt  und  eingenomen 
haben,     und    wflllen    eich    dorin    beraten  mit  andern   steten,     was  die  mit  sulchem  gelt 
i   tfin,  do  wollen  gie  sich  auch  nicht  von  setzen. 

[127]  Item  der  rate  zfi  Bern  in  Uchtland  schriben ' :  das  sie  sich  mit  den  andern 
beraten  wollen,  ein  volkummlich  antwort  darauf  zu  t&n. 

[128]  Item  der  rate  von  Quedelburg  achreibt:    sie    haben    solich  gelt   eingenomen 
und  sein  des  willig  gewest  fiberziiscbicken ,    also  das   ander  ir  freund  herrcn  und  stete 
>   bei  in  gelegen  aftlch  gelt  auch  dohin  schicken,     und  sulte  kein  bruch  an  in  sein  *. 

[129]  Item  der  rat  von  Rostock  schretb'.'  wie  sie  mit  kriegen  beladen  sein  vom 
konig  von  Tennen mmarckt.  doch  was  sie  sulchs  gelts  zusammenbringen  mflgen,  wenno 
ir  Volk  zfi  hanß  kummet,  das  wollen  sie  gern  bevelben  ". 

[130]  Item  der  rat  von  ZQrch  schreibt:    das  sie  solichs  an   ir  eitgenoßen    bringen 
'  wdllen  und  zu  rate  werden,  was  sie  in  den  sachen  getfin   kontcn    das    den  berren  liebe 
und  gefellich  were,  do  seit  man  sie  willig  zu  belinden ". 

[131]  Item  Fasaaw  achreibt:  das  sie  sulch  gelt  gein  l^firemberg  schicken  w&llen. 
und  man  sulle  sie  in  den  sachen  willig  finden ''. 

[132]  Item  der   rate  zu  Sweinfurt  schreibt:    das    irenthalben   doran   kein   bruch* 
'  sein  B&lle  K 

[133]  Item  der  rate  zu  Wetßflar  schreiW  ';  das  sie  solich  gelt  einsammen  und  nach 
ircr  gelegenheit  mit  andern  steten  in  der  Wederafl-c  iren  genossen  schicken  so  sie  beste 
m&gen. 


>&  '  DieteVte  Sedingitng  vtU  in  obigem  an  die  fünf 
Ktirfürälm  geHiAtttm  Brief  1438  Juni  11  (Fr. 
Bamabe)  l.  c  nr.  1 10  steUte  Ätehenleben  in  einer 
xtndatierten  Zutchrift  an  denKurf.  t^-iedridt  von 
Braitdenburg  l.  e.  nr.  222;  'pgl.  auch  bei  Quedliti- 

»   bttrg  arl.  1S8. 

'  An  Kwrf.  FriedritA  von  Brandenburg  1438 
Mai  17  (Mo.  V.  Pfoigneti.)  l  c.  nr.  74.  HaBe 
lieferte  seine  Buasitensteuer  an  die  Legstätte  Er- 
furt a6,  vgl.  nr.  194. 

SS  *  An  Kurf  Friedrich  von  Brandenburg  143S 
Mai  30  (domin.  prox.  p.  fest,  pentheeost.)  I.  e. 
nr.  67. 

*  Das  SckreQjen  ist  gerichtet  an  die  fünf  Kur- 
färsttH  1438  Juni  11  (Fr.  Bnmabe}  l.  e.  nr.  111, 

^0  und  lautet  fast  taörtlich  vne  das  so  eben  erwähnte 
AstJierskbens  von  demselben  Tage.  Die  Worte 
•ein  des  willig  getreet  legen  die  falsche  Annahme 
nahe  als  ob  Quedlinburg  den  bereits  gefaßten 
Entschluß  absuliefern  geändert  habe.     Davon  sagt 

*^  aber  die  Vorlage  nichts,  vielmehr  heißt  es  hier 
Bint  we  alle  wege  overbodich,  idoch  dat  ander 
unse  hereo  u.  *.  w.  Auf  die  Mahnung  des  Kurf. 
Friedrieh  von  Brandenburg  hatte  Quedlinburg 
Mai  17  (Mo.  n.  Exaudi)  l.  e.  nr.  75  erviidert,  sie 

M  tooBen  sich  mit  dem  BistA.  von  Halberstadt  der 
Äbtissin  von  Quedlinburg  und  befreundeten  Städten 
besprechen.  Sicher  folgte  auch  eine  Unterredung 
Quedlinburgs  mit  Aschersleben,  in  weitster  dit 
Erklärungen    der  2  Städte    festgestellt    wurden. 


daher  die  sachliche  und  vielfach  wvrtliche  Über- 
einstimmung und  das  gleiche  Datum  beider  Sthrift- 
stücke. 

'  Nachdem  die  von  Rostock  den  Kurf.  Friedrieh 
von  Brandenburg  1438  Mai  26  (Mi.  in  d.  Pfingsten) 
l  c.  nr.  90  auf  ihre  durch  Land-  und  Seekrieg 
so  sehr  gefährdete  Lage  hingewiesen,  berichteten 
sie  demselben  Aug.  3  (in  die  inrenc.  s.  Slephani) 
l.  c.  nr.  220,  sie  haben  sur  Erhebimg  des  Russen- 
geldes  eine  Kiste  in  ihrer  Stadt  aufgestellt,  frei' 
lieh  mit  geringem  Erfolg,  denn  in  dem  acAtcere» 
Krieg  mit  König  Erich  sei  das  gemeint  Volk  ver- 
arvit,  u.  s.  w.  u>i«  in  art.  129  steht. 

'  S.  die  Erklärung  nr.  145. 

'  Da»  hier  angesogene  Schreiben  haben  ufir  nicht 
gefunden.  Der  in  nr.  201  art.  3  kurz  berOhrte 
Bescheid  kann  hier  nicht  gemeint  sein. 

'  Aus  dem  Briefe  Schtneinfurts  an  Kurf.  Fried- 
rich ron  Brandenburg  1428  Juni  26  (Sa.  n.  Joh. 
bapl.)  l.  c.  nr.  129,  ron  welchem  wir  in  obigem 
Regest  nur  eine  sehr  dürftige  Inhallsa*tgabe  be- 
sitzen, erfährt  man,  daß  in  jener  Stadt  das  Geld 
bereits  eingesammelt,  und  die  Gesandtschaft  welche 
es  nach  Nürnberg  Su  briru/en  hatte  bestimmt  war, 
daß  aber  der  Abreise  derselben  Hindernisse  ent- 
gegentraten. Eine  andere  Erklärung  der  Stadt 
s.  nr.  310  art.  1. 

'  An  Kurf.  Friedri<A  ron  Brandenburg  1438 
Nov.  13  (sab.  p.  Martini)  l.  c.  nr.  201  als  Erwi- 
derung auf  sein  Mahnschreiben  sowie  auf  sein 
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Euifiiratetitttg  zu  Heidelberg  16  Okt.  1426. 


ituB  {i3i\  Item  der  rate  zft  Fridwerg  achreiben:    das    »ie    aolich  gelt  gen  Meintz  den 

jin,  4]  Banimnern  geschickt  und  des  ein  quittancten  von  in  haben  '. 

\135\  Item  die  etat  Wurms  achieibt:  das  sie  soUch  gelt  langst  einbracht  hingeschickt 
und  von  banden  gelegt  haben  '. 

[136]  Item  der  rate  zu  Speyern  haben  in  cgeschribner  maß  geantwort  als  die  von 
Wurms  *. 

\13'/\  Item  der  rate  zu  Meincz  haben  auch  in  solicher  maß  geantwort  *. 

[136]  Item  der  rat  zu  Kampen  schreibt:  das  sie  swere  krige  haben  und  k&nnen 
zu  sulchem  gelt  nicht  getftn '. 

\13S\  Item  der    rate    von  Dorpmfinde    schreiben:    das   sie    solich   gelt    empfangen  ■ 
haben  und  das  bei  in  behalten  ligen.     und   sie  wollen   an   den   bischot'  von   Colne  und 
an  die  stat  zfi  Colne  schicken,     und  wie  die  in  den  sacben  tfin  und  halten,  des  w&ilen 
sie  noch  irem  vermflgen  willig  sein  *. 

\liO\  Item  der  rate  zu  Nefl'magen  schreiben*:  sie  wollen  soUchs  bringen  an  den 
herzogen  zfi  Qellem  und  dat  beste  in  den  saken  dun  ^  ■ 

{14:i\  Item  der  rate  zu  Uetrecht  schreiben:  das  sie  mit  Urigen  beladen  sein;  wenne 
sie  der  entricht  w&rden,  so  wßlten  sie  danne  mit  leib  und  mit  gut  iren  äeis  nach  irem 
vermugen  zu  den  sachen  tön  ^. 

[142]  Item  der  rat  von  Straspurg  ichreibt:  wie  sie  ir  erber  botscbaft  zu  den  kür- 
f&rsten  gesant  haben  und  auch  geordent,   sulch  gelt   zfi   geben  und  einzubringen,     aber  ■ 
sie  haben  noch  nicht  verstanden,    das    die  andern   herren   geistlich  und    wemtüch  umb 


durch  Johaimea  Windoff  münäÜA  vorgetragene* 
Begehren.  Zehn  Tage  ipäter  Nov.  23  (3  a.  Kaiher.) 
fragt  Wetzlar  bei  Franlfurt  an,  ob  die  Sladt 
dai  Hiusengeld  abgeschickt  habe  oder  schicken 
woUe,  und  was  ihr  Bath  tmd  Meinung  darin  sei? 
(Frankf.  3t.Ä.  Reichssaclieu  Urkk.  30»8  or.  chart. 
Hl.  d.}. 

'  An  Kwrf.  FriedriiA  von  Brandenburg  1428 
Nov.  13  (Fr.  n.  *.  Martins  T.)  l.  c.  nr.  203. 

*  Die  Erklärungen,  welche  die  fünf  Kurfürsten 
von  Worms  Speier  und  Maim  erhielten,  stimmen 
nicht  bloß  saehlich  sondern  auch  im  Wortlaut  mit 
einander  überein.  Worms  antwortete  1428  Dez,  3 
(5  p.  Ändr.)  l.  c.  nr.  211,  Speier  Nov.  22  (2  a. 
Katherin.)  l.  c.  nr.  207,  Maim  Dee.  5  (domin.  p. 
Barbare)  l.  c.  nr.  210.  Es  ist  wol  nur  ein  Ver- 
sehen des  Schreibers  wenn  in  der  Adresse  der 
Speierer  Erkiärttng  der  Eribisch.  von  Köln  fehlt, 
^eitr  aiderhoUe  hier  in  Kurse  was  es  weiter 
ausführend  schon  Okt.  SO  (4  p.  Luct  evang.)  l.  c. 
nr.  190  denselben  S  Kurfürsten,  welche  von  der 
Stadt  die  Durchführung  des  Heichskriegssteuer- 
geaeties  gefordert,  erwidert  halte;  sie  haben  das 
bei  ihnen  erhobene  Geld  mit  ihrer  Botschaft  nach 
Nürnberg  geschickt,  wo  es  iur  Veneen^ng  für  das 
gr<>ße,  bis  jeltt  noch  so  lässig  betriebene  unterneh- 
men bereit  liege.  —  Gemeinsam  mit  Worms  hatte 
Speier  schon  April  37  (fer.  3  p.  Marct  evang.) 
l.  c.  nr.  56  das  Mahnschreiben  des  Ktirf.  FViedridt 
von  Brandenburg  <Jm  Pfaisgr.  Johann  von  Baiem 


und  der  diesen  Fürsten  beigeordneten  kurfürst- 
lichen Räthe  vom  5  Merz  nr.  113  mit  Vtrsicherung 
ihrer  schon  früher   erklärten  Bereitwilligkeit  den  it 
Frankfurter    Beschlüssen    zu    gehorsamen    beant- 

'  Der  hier  citiei'te  Brief  (doch  wol  Kempens) 
ist   wie    CS  scheint   verloren  gegangen.     Windott 
tourde    in  K^npen    mit    dem   JJinweis    auf  den  u 
Brief,   den  der  Eath  der  Stadt    in   dieser  Sadte 
geschrieben  habe,  abgefertigt,  s.  nr.  210  ort.  27. 

*  Dortmund  o»  Kurf.  Friedrich  von  Branden- 
burg 1438  Det.  19  (l.  c.  nr.  217).    Der  Überbringer 
eines  Schreibens  des  Königs  und  der  Kurfürsten  u 
Joh.    Windoll    wurde   von   der   Stadt  auf  ihren 
Brief  verwiesen,  s.  nr.  210  ort.  21. 

'  Die  Erklärung  kenne»   wir  nur  aus   obigem 
Regest;  auf  ihr  Sdureiben  bezog  sich   die  Stadt 
dem  Sendling  Windolt  gegenüber,  s.  dessen  Bericht  i" 
nr.  210  art.  33. 

*  Aus  der  Erwiderung  Utrechts  1429  Jan.  12 
(des  woenad&geB  n.  d.  hl.  3  Könige  T.  L  e.  nr.226) 
auf  einen  Mahnbrief  der  gen.  5  Kurfürsten  er- 
fährt man,  daß  unter  den  Kriegen,  mit  weltAen  *i 
die  Stadt  ihr  Unvermögen  tu  sohlen  begründete, 
die  das  Bistum  Utrecht  zerrüttende  Bischofsfehde 
zu  verstehen  ist  (vgl.  AscMiach  4,  195).  —  Im 
Wider^prwA  mit  dem  sonstigen  KaneleOtraueh 
ist  in  der  Adresse  der  Ersbischof  von  Trier  eu-  *■> 
erst  in  der  Beihe  der  Kurfürsten  aufgeführt. 
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sie  gelegen  ir  gelt  gen  Hxiremberg  geschickt  haben,  darumb  ne  auch  verzogen  haben.  ^'"" 
und  hett  der  analag  f&i^ang  gehabt,  so  solt  kein  acftmen  an  in  sein  gewesL  und  wol-  j^.  u 
tcn  des  noch  nicht  sawmen,  ob  der  furgang  gewftnne  *. 

[143]  Item  der  rate  von  Pasel  schreiben :  ob  das  ist  das  ander  t'ursten  herren  und 
I  stete  dem  anslag  also  nachgeen  weren,    so  wollen   sie    es   auch   tIVn  was  sie  billich  tftn 
sullen '. 

[144]  Item  ». 


210.   Verzeichnis    der  Erklärungen,    welche  Johannes    WitidoU    von   genannten  Fürsten  mt» 
Herren  und  Städten  auf  die  durch  ihn  überbrachte  Mahnung  eur  Einlieferung  der  ^*(, 
10  Reiehskriegssteuer  erhielt.     [1429  nach  Mere  4*0,  0.] 

Aus  Nürub.  Kreitarch,  Zwei  Reichsmatrikcl  .  .  .  1427  &  1521  ...  Dr.  3  eop.  eh.  coaev., 
4  Folioblätter  ftil.  1  und  2  ganz  bachrieben;  auf  fol.  3»  tMiserem  art.  44  gegenüber 
roft  anderer  gleielueitiger  Hand  nur  unser  ari.  43;  t.  3*'  und  4  leer. 

Antwdrt  der  f&rsten  herren  und  stet  als 
"«  dann  Johannes  Windolt  an  si  gehorben  hat. 

[i]  Sweinfurt  hat  geantwArt,  daz  si  wollen  gehorsam  sein,  doch  wollen  sie  umb 
sülcho  potschaft  als  ich  dann  au  sie  bracht  ban  meinem  gnedigen  herren  dem  mark- 
graven  zu  Prandenburg  selbs  ein  mfintlich  antwort  t&n  ^. 

[2]  Wirczpurg.  do  waz  mein  herr  der  bischof  auf  einem  tag  zu  Lichtenvels.  also 
v>  bat  ich  meines  herren  des  tftmtechantz  dez  vicaners  und  etlicher  korherren  rat  di 
haben  geantwurt:  wie  daz  sie  ir  gelt  und  auch  alle  pfafheit  meinem  herreu  von  Wircz- 
purg geantwurt  und  gegeben  haben,  und  meinten,  ez  wer'  längs  geantwort  worden  an 
sulcb  stet  noch  forme  dez  anslags  zu  Frankf&rt.  sei  daz  nicht  gescheen,  daz  sei  in  ein 
trewes  lait.  also  riten  sie  mir,  ich  solt  die  briefe  dem  bo^aieter  antworten  und  meine 
IS  wort  dorzu  thftn.  alzo  lies  ich  dem  hofmoister  meines  herren  k&nigs  brief  ^  ein  abschrift 
und  meiner  herren  der  kfirfbrsten  Tcrsigelten  briefe  ^  dopei.  und  pat  in,  meinen  herren 
zu  Wirczpurg  zu  piten,  meinem  genedigen  herren  dem  roarggraven  ein  antwflrt  ver- 
schriben  zu  tfln. 

[3]  Gelenhansen  haben  geantwort,    wie  daz   sie  gehorsam   wollen  sein  und  ir  gelt 
10  von  st&nd  an  antworten  ^. 

[4]  Mein  herr  von  Yscnburg  hat  geantw&rt  mit  seinem  briefe  *. 
[5]  Mein  herr  von  Hanawe  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe  ". 


'  S.  nr.  13t.  »tehende  Reite  (nr.  198  art.  1).    Der  in   nt.   m 

*  E»  ist  ätr  (nicht  im  Orig.  sondern  im  Kon-  art.  49  aufgeführte  Brief  com  4  Merx   1439  ist 
*s   tept  von  UM  aufgefundene)  Brief  Basels  an  Kurf.  SO  mrf  wir  sehen  das  späteste  Datum,  welches  für 

Friedrich  I  von  Brandenburg   und  PfaUgraf  Jo-  die  seitiiehe  Bestimmung  vorliegender  Aufzeichnung 

kann  13  aprilis  1428:   ^eie   unsere  NacKba^-n    so  in  Betracht  kommt. 

htAen  auch  wir  eur  Zeit  noch  gezögert  da»  Russen-  '  Eine  frühere  Erklärung   Schweinfurfs  s.  nr. 

geld  tu  erfieben  und  einzusenden,  wollen  aber  jetzt  309  art.  133. 

w   darüber  sitzen;    wir  sind    bereit    dem   Anschlag  *  nr.  186. 

gerecht  zu  werden,   fallt   andere  Fürsten  Herren  '  nr.  188. 

und  Städte  dasselbe  thnn  (Basel  StA.  8t.  76  ur.  9  *  Die  hier  beriiMete  Zusage  erfüüte  Gelnhausen 

eone.  ehart).  nach  nr.  308  art.  1. 

*  Hier  bridtt  die  Aufzeichnung  ab.  '  1438  Nov.  tt,  s.  nr.  209  art.  84. 
u       '  Am  30  Okt.  1438  erhielt  Windolt  eine  Summe  '"  1428  Nov.  11,  s.  mt.  209  art.  85. 

aus  der  Centrafkasse  in  Nürnberg  für  leine  bevor- 


yGooi^k 


278  Surfliretentag  eu  Heiitolborg  16  Okt.  1428. 

{i4e9  ^ßj  Fridebui^'  h&bon  geantwftrt,  wie  daz  aie  sein  geborsam  gewesen  und  haben  ir 

«n-  *j  S^'^  geantwiirt  gen  Meintz  dohin  si  dann  beachiden  sind  *. 

[7]  Wertzflar  haben  gcantwurt  mit  irem  briefe  *. 

[8]  Mein  herr  vun  Eppcnstein  hat  geantw&rt,  sein  bruder  sei  zu  diBcm  mal  nicht 
pei  im,  und  haben  daz  nicht  in  ark  verzogen;  wann  sein  prfider  zu  im  kumme,  so 
wollen  sie  sich  besprechen  und  wollen  meinem  genedigen  herren  dem  marggraven  ir 
eigene  potschaft  t&n '. 

[9]  Frankfurt  haben  gcantwurt*,  wie  daz  ir  freftnd  nicht  alle  dofaeim  sind;  wann 
sie  also  zu  einander  kummen,  dunkt  sie  dez  not  sein,  so  wollen  sie  antwurten  pci  ir 
selbs  poten''.  ' 

[10]  Mein  herr  von  Katzenelnpogen  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe  *. 

[11]  Mein  herr  der  marggrave  zu  Paden  bat  geantwftrt  mit  seinem  briefe  **. 

[12]  Die  von  Speir  haben  geantwurt  mit  irem  briefe ''. 

[13]  Mein  herr  herzog  Stephan   hat    gcantwurt,    wie  daz  er  zu  stund  an  meinem 
genedigen  herren   dem    marggraven    bei    »ein    selbs  poten  ein  vcrschriben  antwflrt  Ihön  ' 
wolle  *. 

[14]  Di  von  Wftrbms  haben  gcantwurt  mit  irem  briefe '. 

[15]  Mein  herr  grave  EVidrich  von  Linigen  hat  geantwurt,  waz  sein  genosen"  di 
dann  pei  und  nmb  in  siezen  thun,  daz  wAIl  er  auch  tbun. 

[16]  Mein  herr  von  Spanbeim  und  von  Veldencz  haben  geantwurt  peide  mit  einem  * 
briefe  ". 

[17]  Mein  herr  von  Nassaue  "  waz  zu  Westreich,  also  nam  mein  frauo  von  Nas- 
saue' di  brief  von  mir  und  meins  herren  des  kflnigs  briefe  ein  abschrift  domit.  und 
verlies  mit  mir  und  auch  ir  rete,  daz  ich  ein  antwort  vinden  sult  auf  dem  widerritt  zu 
Metze  pei  dem  statschreiber.     di  hab  ich  also  nicht  funden.  i 

[18]  Di  von  Mflintz  haben  geantwurt  mit  irem  briefe  '*. 

[19]  Collectores  zu  Kfllen  haben  geantwurt  mit  irem  brief. 

[20]  Die  stat  zu  K^len  haben  geantwurt,  wie  daz  si  umb  s&lch  sach  meinem 
genedigen  herren  dem  mar^raven  ein  antwurt  verschriben  thAn  wollen  pei  ir  selb» 
poten  und  villeicht  ander  sach  domit  antwftrten  '*.  i 


'  .So  stAriA  FrieiOierg  an  Kurf.  Friedrich  co»  '  1428  Not.  16,  $.  nr.  309  arl.  67. 

Brandenburg  1438  Nov.  13,  s.  nr.  309  ort.  134.  '  Zweiftih»    x»t    hier    auf  das   Schreiben   de*  » 

'  WeteiaT  beiieht  sieh  in  dem  oben  angelogenen  Markgr.  Bernhard  I  1438  Nov.  20  hingeieie»eit, 

Brief  an  Kwrf.  Friedrich  von  BrandetAurg  1428  vgl.  nr.  209  ort.  44. 

Nov.  13  (egi.  nr.  309  art.  133)  auf  die  Zuschrift  '  1428  Nov.  22,  *.  nr.  209  ort.  136. 

da  F^rtien   und    auf  dae   mündliehe  At^ringen  '  Da»    von   PfaUgraf  Stephan    von    Simmern- 

von  deaten  Maehtboten  Windolt.  Zweibrücken  in   Äuesicht  gesteüte   Schreiben   an  to 

*  Welcher  von  den  beiden  hier  iit  Frage  kam-  Kurf.  FriedriiA  haben  wir  nicht  aufgefunden, 
menden  Serren  ton  Eppenstein  den  Abgesandten  '  1438  Bez.  3,  a.  nr.  309  art.  135. 
emp/ieng,    ob  Qottfritd    X   oder   Eberhard  II?,  "  1438  Det.  3,  s.  nr.  209  art.  86. 

können  wir  nicht  ermitteln  (vgl.  Hopf  hitl.-geneal.  "  Wel<Aer  Graf  von  Nanaau? 

Allat  S.  JOS).  "  1438  Bez.  S,  ».  nr.  209  art.  137.                        u 

*  Frühere  Erklärungen  Frankfurt»  über  seine  "  1438  Dez.  14,  s.  oben  nr,  303,   vgl.  auch  nr. 
Stellung  tu  den  Beichskriegssteuergesete  sind  no-  208  art.  3  und  209  art.  83. 

Uert  in  nr.  209  art.  98.    Das  Bathsprotokoll  der  "  Die  achrifiliche  Erklärung,  toOiAe  Köln  hier 

Sladl  von  1438  enthält  mehrere  Einträge,  vitU^  rertprieht,    ist  dattert  in  profeato  Georg,  mü.  et 

zeigen  wie  lebhaft  den  Roth  die  Mahnungen  der  mart  d.  h.  22  April  1439  und  besagt:  natAdem  » 

Kurfürsten  beaehäftigten.  der  Kurfürst  duriA  Hans  WtndoU  der  Christen- 
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[21]  Di  voa  Tortmftnd  haben  geantwuti  mit  irera  briefe  '.  f 

[23]  Mein  herr  der  herzog  vom  Ferg  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe  *.  y 

[23]  Folbr&nn  habea    geantwurt:    waz   ir  erzpiscliofe  mein"   herr  von  Meintz  thfi, 
daz  wollen  sie  für  sich  und  die  pfafFbeit  auch  thun '. 
i  [24]  Der  pischof  zu  Minden  hat  geantwftrt  mit  seinem  bnefe  *. 

[25]  Der  piscbof  von  Osenbruk  hat  geantwurt  niit  seinem  brief ' 

[26]  Der  pischof  zu  Mftnster  der  waß  zu  Kflllen.     also  ließ  ich  den  briefe  zu  dem 
Ottenstein  ^,    und  tet  meine  wort    dorzu,    und  pat  meim''  genedigen  berren  dem  niarg- 
graven  ein  antw&rt  verscbriben  zu  thftn. 
!•  [27]  Di  vom  Camppen  haben  geantwuti  mit  irm  briefe '. 

[28]  Der  pischof  von  Uetntt  hat  geantwftrt  mit  seinem  briefe  *. 

[29]  Di  stat  zu  Uetritt  haben  geantwurt  mit  irem  briefe ', 

[30]  Der  herz<^  von  Clefe  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe  '<*. 

[31]  Mein  herr  von  MArse  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe*'. 
'»  [32]  Qrave  Emig  von  Leinigen  hat   geantwurt:    wie   daz   er   herren  Hannsen  von 

Sekendorff  und  dem  doctor  Viscblein  geantwurt  bab,  und  sei  nit  not  mir  dorinnea  zu 
antwurten. 

[33]  Ne&nmegen  haben  geantwurt  mit  irem  briefe  ". 

[34]  Der  pischof  von  Camare  '^  ward  mir  geweist  zu  Pr&ssell;  also  ich  dohin  kam, 

>o   dn  waz  er  wek.     also  ging  ich  zu  dem  tummprobst  doselbst  und  zu  seinem  lanttechant. 

di  sagten  mir,  er  wer'  geriten  auf  ein  schlos   pei  Pariß;    und    wer'    auch   besorgenlich 

hinein  zu  reiten,     und  rieten  mir,   ich  solt  di   brief  dem   lanttechant  antwftrten,    di  er 

dann  meinem  herren  dem  pischof  antworten  wßlt. 

[35]  Der  pischof  von  LAttich  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe  ". 
»  [36]  Di  von  Ach  haben  geantwurt:    wie   daz  sie  sulche  briefe  Iren  ireftnden  ilkr- 

tragen  wollen,  daz  in  keiner  kfti-z  nicht  geschehen  m&g.  wez  man  denn  zu  rat  werde', 
daz  wollen  sie  pei  ir  selbs  poten  meinem  genedigen  herren  dem  mai^;raven  veracbriben 
wissen  lassen. 

[d7]  Die  von  Teweren  '^  haben  geantwurt:  wie  daz  ir  gelt  gesamnet  sei,  und  betten 
»   daz  gerne  geantwurt     nft  sein  sie  verpfant  worden   dem   herzogen  von  Geftldi.     diselb 
berecbaft  hab  in  verpoten,  daz  gelt  an  ir  heissen  uiemant  zu  antwurten. 


.    b>  IM.  MiB.    e)  Vati,  itna  nt  m  wttit. 


heit  Geld  «o  in  Köln  gefalUa   verUiitgt  IuHm,   so  *  W.  von  Müntter,  unfern  der  HoB.  Grente.  — 

habe  die  Stadt  Vonorge  gtiroffen  daß  dieses  Geld  Sitehof  von  Mänater  war  ein  Graf  von  Möre, 

■    in  Köln  erluben  vxrdtn  könne  (E6ln  St.Ä.  A.  III.  Heinrich  IL 

10.  11  f.  69i>  oonc.  ckart.).    ~  Eine  frOhere  Er-  '  Von  demBriefhat  tieh,  tvennwir  re^tehen, 

klärung  KÖlnt  t.  in  nt.  ni  nr.  309  arl.  115,  vgl  nur  der  Auszag  in  nr.  209  ort.  138  erhalten. 

nr.  211  und  212.  *  1429  Jan.  13,  s.  nr.  209  ort.  76. 

'  1428  Dez.  19,  g.  nr.  209  ort.  139.  *  1429  Jan.  12,  ».  «6<i  art.  141. 

'       •  1428  Nov.  39,  >.  nr.  209  art.  81.  "  1439  Jan.  17,  ».  ebd.  art.  4S. 

'  Der  BeritAt  Windelte  wird  hier  ergänit  durch  "  Über  den  Brief  dt*  Grafen  [Friedrich  V?J 

d^u  —  undatierte  —  Schreüten  dt»  Kapitel»  von  von  Mar»  fekUn  un»  alle  NatAriiAten. 

Ptiderbom  an  Brzh.  Konrad  von  Maine  nr.  205  "  Vgl  nr.  309  arl.  140. 

in  weldtem  erieähnt  wird   w>ie   dal  Kapitel  jenen  "  Den   biedtöfl.  Stuhl  von   Cambrai  Itatle  Jo- 

^   abgefertigt.  kann  V  inne. 

*  Windolt  icar  1428  Dez.  25  bei  dem  Bieehof,  "  S.  nr.  209  art.  20. 
vgl.  den  in  nr.  309  art.  78  angezogenen  Brief.  "  Düren. 

*  1428  Dez.  38,  ».  nr.  309  art.  77. 


yGoot^le 


280 


Eurfaratentag  zu  Heidelberg  16  Okt.  1438. 


luge  ^3ßj  DJ  von  Trier  haben  geantwurt:  wie  daz  ir  freftnd  zu  disem  mal  nicht  doheim 

«^.  «/Sind,  und  ich  bedflrf  auch  keiner  antwurt  warten;  wann  aie  zusammenkummen ,  waz 
man  denn  also  zu  rat  werd,  daz  wollen  sie  meinen  berren  den  k&rfOrsten  pei  ir  selbs 
poten  verschriben. 

[39]  Di  von  Metz  haben  geantwurt:  wie  daz  sie  zu  disem  mal  mit  sweren  grossen    i 
Sachen  bekümmert  sind,   daz  sie  auf  die  sach  zu  disem  mal  nicht  geantwurten  kunnen. 
waz  sä  hinnaeh  zu  rat  werden,  daz  wollen  sie   pei  ir  selbs  potschaü  verschriben  wissen 
lassen  an  die  stet  do  ee  sich  dann  bin  gep&re. 

[4Ö\  Di  von  Tollan  haben  geantwurt  mit  irem  briefe  '. 

[41]  Der  pischof  von  Strospurg  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe '.  u 

[42]  Di  von  Strospurg  haben  geantwurt;  daz  sie  umb  sulch  sach  meinem  genedigen 
herren  dem  marggraven  pei  ir  setbs  poten  vcrGchribea  antwfirt  thun  wollen  '. 

[43]  Mein  berre  der  bischof  zu  Basel  was,  des  audei'n  tages  vor  mir  als  ich  dan 
gen  Basel  kom ,  auf  den  Rein  gesessen  und  was  gen  Selcz  gefam  in  ein  closter  *  under 
Stroßpurg  sehs  meil.  also  antwurt  ich  seinem  official  die  brief  in  meines  bem  hoff,  i« 
also  gab  mir  dereelb  official  zu  antwurt :  sie  betten  solicher  brief  mer  gehabt  von  meinem 
gnedigen  bem  dem  man^aveu  und  auch  herzog  Jobansen;  auch  wer*  daz  gelt  noch 
nicht  gesammet;  er  wolt  die  brief  meinem  hem  dem  biscliof  antwurten. 

[44]  Di  von  Paseil  haben  geantwurt:  wie  daz  sie  umb  sulch  sach  meinem  genedigen 
berren  dem  mar^nven  durch   ircn   purgermtuster  haben  antwort  umb  sulch  sach  thun  » 
lassen,     pei  sulcher  antwurt  wollen   si  beleihen,     doch    kummen    sie   und   vil    stet    gen 
Kostnitz  zusammen  umb  die  und  mer  sach.     wurd  man  da  ich  anders  zu  rat,  daz  wei- 
ten sie  meinem  genedigen  herren  dem  marggraven  zu  wissen  thun  '. 

[^5]  Der  ptschof  zu  Costnitz  ^  hat  geantwurt:   wie  daz  mein  herren  die  kftrffirsten 
wol  wissen  wo  sein  gelt  daz  pei  im   gesamnet   sei   hinkiimmen  sei.     doch  w&ll  er  seiner  u 
ret  rat  haben,     wann  er  di  pei  einander  liab,    werd   im    dann   geraten  daz  er  dorumbe 
antwurten  sfUlo,  so  wöü  er  meinem  herreu  von  Meintz  dorumbe  antwurt  thun. 

[46]  Der  pischof  von  C&r   war  geriten   an  di  Etze.     also    lieli    ich    meines    berren 
des  kflnigB  brief  und  meiner  herren  der  kftrfursten   briefe  Cunrotf  seinem  Schreiber  und 
ausrichter  zu  Cur  und  pat  in,  meinen  herren  von  Cfir  zu  piten,   sein  meinung  meinem  so 
genedigen  herren  dem  marggraven  zu  wissen  thun ''. 

[4T]  Der  pischof  von  Augspurg  bat  geantwurt:  wii 
Sekendorf  geantwurt  hab  alz  von  ewer  genad  wegen '. 
pleiben. 


daz    er    herren  Jörgen  von 
pei  sulcher  antwurt  woll  er 


'  Wir  haben  iwei  Briefe  von  Toul  als  Ermde- 
nmg  auf  StichikrieguUuerforderung,  nämlich 
wuert  nr.  191  und  nr.  207.  Dem  Joh.  WindoU 
gegenüber  wird  »ich  wol  die  Stadt  auf  den  ztit- 
lieh  flöAer  gelegenen  Brief  vom  10  Febr.  1429 
berufen  haben.  Windolt  war  um  ditie  Zeit  in 
Toul,  wie  eeinltinerar  (oder  richtiger  die  chrono- 
hgiache  Reihenfolge  eeiner  Nolate,  eben  unser«  nr. 
210),  anaueiit.  Toni»  tchriftUche  Erklärung  ver- 
teiehnet  auch  kurz  nr.  209  art.  101. 

•  Vgl.  nr.  309  art.  38. 

'  Vgl  nr.  309  art.  143. 

*  Benediktinerabtei  Sein  am  linken  Sheinufer 
im  JSlsaS  t.  8.  10.  von  X^uterburg.  ~  Über  eine 
frühere  Erklärung  des  Bischofs  s.  nr.  209  art.  45. 

'  Ist  eine  andere  Erklärung  als  die  in  nt.  lu 
art.  143  von  nr.  309  mitgetheilte. 


•  Otto  III  von  Hoehberg  Herr  eu  Röteln  1411-   m 
1434.     Wenn  der  Bisahof  von  einer  Vertrendung 
des  Geldes  spricht  die  den  Kurfürsten  wol  bdeannf 
sei,    $0  dürfte    dabei   an    seinen   Krieg   mit    den 
AppemeUem  eu  denken  sein,  vgl.  nr.  309  art.  46. 

'  Wie  der  Buch,  von  Basel  so  hatte  auch  BisA.  «o 
Johann  IV  von  Chiir  längst  versprochen,  das 
möglidtste  für  die  Ausführung  des  IUich»kriegs- 
steuergesetzes  in  seinem  Bistum  zu  thun;  wie  jener 
M  hatte  aber  auch  dieser  nichts  geleistet.  Daher 
die  widerholte  Mahnung,  s.  nr.  209  art.  26.  «B 

*  Eine  schriftliche  an  Kurf.  Friedrich  von 
Brandenburg  gerichtete  Erldärung  des  Bisch.  Peter 
1428  Juli  SG  vgl.  nr.  209  art.  46.  Jörg  von  Sechen- 
dorfs  Mission  galt  auch  dem  Ulmer  Städtebund, 
worüber  wir  näheres  erfahren  atu  dem  Schreiben  ■>*> 
Ulms  an  NördHngen  1438  Juli  33  nr.  173. 
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[48]  Mein  herr  von  Wirttenperg  '  hat  geantwurt  durch  Beinen  hofouÜBter  und  l**^ 
kadzler,  wie  daz  er  sein  trefifeliche  rete  zn  eweren  genaden  schiben  woll  und  daz  gelt  uri.  4] 
do  mit 

[49]  Der  apt  von  Elbang  hat  geantwurt  mit  seinem  briefe '. 


•  211.  K^n  an  Nürnberg,  hittd  das  von  den  Weltlichen  der  Stadt  geheuerte  Hussiten-  ««» 
geld  in  Empfang  eu  nehmen  und  für  eine  Quittung  besorgt  su  sein.  1429  Mere  12  ''  " 
Köln. 

Aus  KälH  St.A.  A.  m.  10.  II  [Briefb.)  f.  65«'  ame.  diart 

Unsere   fruntliche   groisae    und    was    wir  etc.    eirsamen    wijsen    besonder    liehen 

10  frunde.  as  tinae  gnedige  und  liebe  herre  der  alreeirwirdichate  in  goide  vader  der 
cardinail  van  Engelant  kurfursten  fttrstcn  heiTen  ind  ateide  eins  anslaichs  oeverkomen 
ind  eins  worden  wn  umb  in  allen  landen  gelt  so  vergaderen  den  vermaledijden  ketzeren 
in  Behem  wedoratant  zo  dein:  so  hfdn  wir,  lieben  frunde,  dat  gelt  oevermitz  unse  frunde 
bij  uns  doin  vergaderen '.     doch  hait  die  geistliche  stait  der  unser,   die  sich  etwas  van 

IG  geistlichem  schine  faalden,  sere  vijll  an  sich  genomen.  daz  wir  gode  zo  eren  uf  dese 
zijt  haben  laissen  geschien,  want  sij  in  dem  geistlichem  schine  me  dan  in  dem  weireut- 
lichem  zo  der  sture  na  uiswijsongen  des  anslaichs  schuldich  weren  zo  doin.  ouch 
hait  die  pestilencie  und  sterben,  die  ietzont  lange  bij  uns  leider  beherdet  is,  vijll  lüde 
die  herzo  gegeben  seulden  haben,    beide   von  doitz   weigen   und    ouch   durch  wechiart 

n  ab^nomen.  nnt  dan  auch  daz  gemeine  gerächte  sere  groia  geweist  is  daz  dem 
anslage  nit  nagegangen  wurde,  dazaelbe  hait  die  lüde  seir  unwillich  gemacht  ire  sture 
zo  gheben.  dese  egenan'  sacken  haben  vaste  groissen  hinder  in  dese  vei^aderonge  des 
geltz  gedr^en.  ind  as  wir  in  vurgnan/er  maissen  dazselbe gelt,  as*  wir  zo  desen  aachen 
ervorderen  moechten,    hain   doin   vergaderen,    hedden   wir    dan    moegen  vemeimen  daz 

SB  berren  und  steide  die  bij  una  gesessen  sind  aulch  gelt  as  bij  in  versampt  ia  oevergesant 
hedden,  wir  weulden  daz  unser  sere  noede  bisher  verzoigen  kain.  doch  umb  daz  die 
gebreche  an  uns  niet  ensin,  so  weulden  wir  gerne  urre  eirbarcheit  daz  gelt  doin  hant> 
ricken  ind  leveren.  und  bidden,  lieben  frunde,  ure  liefde  sere  fruntlich  dazaelbe  gelt 
von  unser  weigen  zo  untfangen;   ind,   as  dem  anslage  nagegangen  wirt  ind  ander^  ein- 

M  dfeichtkchen  ire  gelt  oebergeben,  also  daz  ure  wijsheit  zijt  dunkt,  daz  ir  dan  dasselbe 
gelt  vort  na  uiswijsongen  des  anslaichs  von  unser  weigen  übergeben,  ind  davan  sulchen 
schijn  und  qiüjtantien  untfangen  ind  uns  senden  wilt  damit  wir  ind  die  anse  vur  alle 
nareide  versorckt  sin.  lieben  (runde,  wilt  uns  die  niet  weigern  und  da-inne  bewijsen 
as  wir  genzUch  getruwen  ure  vursichticheit     ind  of  uch  daz  umb  unseren  willen  geliebt 

*^  zo  doin,  daz  wiUt  uns  bij  diaem  unserm  boiden  beachre&en  *  wissen  laissen.  ind  of  uch 
dee  niet  zo  ünne  en  were,    so  begeiren  wir,  daz  ir  sulchem  gelde,  as'=  wir  dan  in  ure 


'  Oraf  Ludwig.  AtuMag  la  ihm  gekonaneH,   untl  tudie   ihm  den 

W      *  Der  Brief  des  Ablet  Johann  1  ron  Eltteangen,  Brief  de»  Kömga  und  den  Brief  der  Kurfürtlen 

der  hier  angezogen  mI,   hat   das  Datmit  4  Merz  und  de*  Markgr.  Friedriche  gezeigt. 

(Fr.  r.  Mittfaiten)  1439,  findet  sich  in  Nümbg.  '  Ein  kurur   Pasma  über   die   Erhebung  der 

L  e.  nr.  229,   und  »teht  seinem  haupteäcMtcksten  Reichskriegssteuer  inKölnfindet  nWi  inSt.-Chron. 

üiAoIt   nach  I»  ttr.  209  ort.  62.    Im  Eingang  13,  IGO,  10-21. 

**  berührt  der  Abt,  Sans  Windolt  sei  mit  der  For-  *  Die  Antwort  Nürnberg*  ist  unsere  nr.  213. 

derung  de»  Huttengelde»  gemäß  dem  Frankfurter 

Dtatgcha  Seicliat>ia-Al[ tai  IX.  3tt 
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^jj   Btiit  schickende  werden  ein  gaoz  geteide   geben   will,  also  daz  daz  van  allermeingelijch 
[.  li  unbesweert  blijven  inoege.     got  sij  mit  uch.         datum  sabbato  post  letare  12  maTx:ü. 
[supra]  Opido  Nurenberg, 


ugB  21^.  Nürnberg  an  Köln,  weigert  sich  das  in  dieser  Stadt  dem  Steuergesetz  gem^  er- 
hobene Hxissitengeld  in  Empfang  au  nehmen,  und  verweist  daßr  auf  das  Sechser- 
hoUegium.     1429  [Merg  21]  Nürnberg. 

Aus  Nümbg.  Kreisarch.  Briefb.  8  f,  125°  conc.  ehart 
Gedruckt  in  Palaeky  Vrk.  Btrr.  2,  19  nr.  571  ebendaher. 

Ei'samcn  herren  und  liefen  heibnde.         als    uns    e\Vr    weishef^    verachriben  '    und 
gebetten  hat,    B&llich  gelte,    so  ir   von  des  analags   wegen,    der    von  dem  hochwirdigen  ' 
vatter  und  unsern  gnodigen   herren  .  .  dem   cardinal   und  .  .  den  kurfflraten   zu  Frank- 
tui't  wider  .  .  die  Hussen  geschehen  is^  I>ei  eiVch  versampt  habt  und  uns  gern  hanttiem 
und  lifem  w&ltct,  zu  enipfalien  etc.:  das  haben  wir  wol  vei-nomen.     und  lassen  e^r  ßr- 
sichtikei^  wiesen:  daz  wir  sfillicher  bett  von  etlichen  unsem  herren  .  .  den  f&rsten'  und 
auch  von  atelten  vormals  auch   angesunnen   sein  worden,   den  wir  das   auch  abgestagen  > 
und  versagt  haben,  wau  uns  das  niht  wol  fQklichen  ist.     und  bitten  eA^r  ersamket'  das 
in  gut  von  uns  zu  vernemen.     wSItet  ir  aber  s511ich  gelte   den   sechsen,    die    nach   des 
vorgenanten  anslags  außweisung  bei  uns  dar&ber  gesetzt  sein,  hanttiem  und  lifem,   das 
setzen  wir  zu  etVerr  weishei^.     die  wurden  denn  darnmb  quittiem  und  tun  t\%  in  geb&rt 
und  befolhen  ist.     was  wir   denn   e^err    freA'ntscAa/Ü    in    demselben    zu  furdrung  getun  i 
.,,_   m&chten,  wßlten  wir  willig  sein,     denn  wo  wir  e^err  fftrsichtikeÄ  lieb   oder  dienst  etc. 
/Vri.?/; datum  ut  supra  *. 

[sMjwa]  Der  stat  C8In. 


313.  Nürnberg  an  Gelnhausen,   schreibt   auf  eriiallmc  Anfrage,    man  tfisse  hier  nichts 
*'         davon  daß  von  dem  HussUengeld  etwas  eurüekerstaüet  oder  dc^  es  in  ander  Form  » 
gewendet  sei;    zu  des  Königs  Reise    werde   hiersuland  seiner   Mahnung  gemäß  ge- 
rüstet.    1429  [Mai  24]  Nürnberg. 

Nämbg.  Kreüarch.  Briefb.  ä  f.  147''  conc.  diarl.    Datum:  ut  eupra  t.  e.  /er.  3  a.  eotp. 

Crüti. 
Gedruckt  in  Palacky  Btrr.  ä,  37  nr.  58t  aus  unterer  Quelle.  —  Erwähnt  bei  v.  Btccid  » 

ä,  157  mt.  3  und  3,  19  «(.  2  au»  Palacky  a.  a.  0. 


'  Das  hier  angexgene  Schreiben  Kölns  ist  un-  Vertcendung  für  seine  Truppen  im  Huetitentrieg 

iere  nr.  311.  herautbekomme.    Nüit^ierg   gab   in  nr.  214   dem 

*  Auch  in  der  Folgezeit  noch  wurden  derartige  Kirehenfürsten  eine  ähnliche  abaeieende  Erklärung 

Zumulhungen  an  Nürnberg  gerichtet.    So  stellte  wie  in  nr.  SIS  der  Stadt  Köln.   ~   Ebenso  ver-  ' 

der  Ersbischof  ron  KiHn   an  die  Stadt  das  An-  fuhr  es  gegenüber   dem  Pfaügrafen  JiAann,    tgL 

sinnen,  sie  möge  ihre  BemShungen  mit  den  seinigen  S.  283  nt.  1. 

vereinigen,  daß  er  das  in  der  Stadt  Köln  erhobene  '  Der  ttächstoorhergehende  Brief  trägt  das  Datum 

und  theiliDeise   in   Nürnberg  deponierte  Geld  ntr  fer.  2  p.  dominicain  palmarum  [Mert  21]. 
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('.  Anh.:  Das  ßeichskriogsatouci^owitz  u.  die  RoichastäDde  1428  Aiig.  bis  1432  Okt.  nr.  190-215.     28ä 


314.  Nürnberg  an  Ersb.  Dietrich  II  vm  Köln,  kann  nichts  dazu  tjiun  daß  das  in 
Köln  gesammelte  und  thdlwdse  in  Nürnberg  hinterlegte  Geld  dem  Erzb.  -und  den 
Seinen  für  den  Ketzerhrieg  zu  gute  komme,  da  über  die  Verwendung  des  Huasitcn- 
geldes  nach  dem  Gesetz  (nr.  76)  nur  das  Neuner- Kollegium  su  entscheiden  habe. 
1429  Juli  4  Nürnberg  '. 

Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  8  f   lÖS''  conc.  cltarl.    Datum:  die  s.  Udahici. 
GedrwAl  in  Paiacky  Btrr.  2,  45-46  nr.  501  ebendaher. 


316.  Genannte  vier  Einnehmer  der  Hussiletisieuer  in  Augsburg  an  ungenannte  Haupt-   '*^^ 
leute*  einer  ungenannten  [Hiüer-] Gesellschaft^  berichten:  nachdem  sie  von  ihnen, 
'*  van  dem  König  dem  Konzil  und  dem  Klerus   des   Bistums  Augsburg   des  Hussen- 

geldes  wegen  angesitrochen  worden,  so  haben  sie  äassellic  dem  Konzil  zugesagt,  unter 
der  Bedingung  daß  es  die  verschiedenen  Ansprüche  ausgleiche.  1432  Okt.  37 
Augsburg. 

Au»  Nümb.  Kreisarch.  Anab,  KriegBBa.chen  1  nr.  262  grün   cop.   eh.   coatv.,    lose»  Blatt 
"^  ohne  Schnitte  und  Sigehpwen.    Auf  der  tontl  unbeschriebenen  Rückteite  die  gleich- 

zeitige Kamteijiotii  Unsere  antwurt  den  lioptliitcn;  darunter  1413  (sic|.  Ebenfallt 
auf  der  SüekteHe  ton  anderer  leilgenäetitcher  Hand  von  des  HiufteDgelta  wegen 
1413. 

Unser  willig  dienst  bevor,     lieben,  herrn.         als  ir  uns  verschribeD  habt,   wie  wir 

■0  wol  wißen,  daz  dch  daz  Hussen-gelt,  daz  wir  in  behaltnftß  haben,  geschaffet  und  geord- 
net sei  das  es  üch  zugehur  von  der  Appenzeller  krieg  wegen,  daz  wir  ew  langest  geben 
sollen  haben,  als  ir  auch  darurab  ewer  erbet  bodtschaft  Puppeliin  von  Elerbaeli  und 
Hainrich  von  M&ren  zu  uns  gesandt  und  daz  an  unti  ervorderen  habent  laßen,  daz  bis- 
her verharret  sei,    daz  wir  eA'  darumb    kfirze    tag   seczen  und  ew  daz  one  irrung  ant- 

*B  wftrten  sollen  etc.:  ewem  briefe  mit  solicher  mainung  und  mer  werten  haben  wir 
aigenlich  verlesen,  und  tflnd  ew  darumb  zu  wißen :  daz  unser  herre  der  Rßmisch  kftnk 
als  der  hie  zu  Augspurg  waz  *  mit  una  selb  under  a^gen  redt,  er  wolt  oüch  ie  wißen 
wie  man  mit  soücbem  H&ssen-gelt  umbgee  und  wahin  es  kome.  darzu  hat  kürzlich  der 
erwirdigest  vatter  her  Julian  cardinal  und  legat  und  daz  hailig  concili  zu  Basel  darumb 

«*  zu  uns  gesendet  den  eraamen  maister  Conraten  LbUin  ain  doctor  und  kirchherre  zu 
S&lgan.  der  soUch  gelt  dem  hailigen  concilio  oüch  an  uns  ervordert  hat  zu  geben  von 
solicher  zerung  und  kostenz  wegen  als  dasselb  hailig  concilij  tat  und  mainet  ze  tfind 
die  Bussen  von  irem  ungelawben  zu  bringen  etc.;  das  alles  zu  lank  war  zu  schribcn. 
und  braht  auch  mit  im  gewaltzbnef  uns  zu  bannen,  darumb  wir  geistlich  '  umb  unsere 

"  gotzgabe  komen  möhten,  ob  wir  im  von  des  hailigen  concilis  wegen  sollch  gelt  niht 
antwurten  in  ainer  genanten  kftrzeo  zit     und  braht  darzu  aincn  quittbrief  von  unserem 

'  Ein  ähniidtier  Ftdl  wie  derjenige,  von  icelehem  *  S.  QttÜlenangfAt. 

unsCT-  Regest  handelt,  ist  aus  dem  Jahre  1430  zu  '  Ohne  allen  Zweifel  die  St.  Georgen-Ritterschaß, 

vereeiehnen.    In  Päloctj/  l  c.  2,  97  nr.  637  (vgl  vgl.  nr.  309  art.  46. 

*«  V.  Bezdld  3,  36  nt.  4)  ist  der  die  Bitte  de»  PfaU-  *  Der  vom  3  bi»  12  Sept.  1431  wäiirende  Aufent- 

grafen  Johann  vm  Verabfolgutu/  von  Geld    au»  halt    de»    Königs   in   Augsburg  ist  gemeint,    cf. 

der  Reiehikriegssteuerkawe  ablehnende  Brief  Nüm-  nr.  467. 

bergs  gedruckt.    Nürnberg  weiat  den  Fürsten  von  *  Die  beiden,  weliAe  in  der  Unterschrift  voran- 

«ich  weg  an  den  obersten  Hauptmann  Friedrich  »lAen. 
^  von  Brandenburg,   mit  dem  Bemerken   daß   der 

Baarbestand   der  Kasse  stark  eusammengetehmol- 

een  »ei  (vgl.  S.  262  nt.  2). 
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""  herren  dem  bischof:  daz  solicha  ma  gunst  war  daz  wir  daz  gelt  dem  hailigen  concilio 
geben  sotten  etc.  aleo  erzalten  wir  dem  vorgenanten  maister  Ck>nraten  des  bailigen  cod- 
cilis  bodten:  wie  die  aacL  uns  von  desaelben  geltz  wegen  geBchafTen  ist  und  wie  wir 
darumb  gesworea  haben  ',  auch  wie  unser  herr  der  RSmisch  k&nk  mit  uns  danimb 
geredt  bat,  und  wie  wir  von  äch  der  geaellschalt  darumb  angelanget  und  aogevordert  » 
sien  worden,  und  wie  die  vorgenant  ewer  bodtscbaft  P&ppeliti  von  Elerbach  und  Hain- 
rieh  von  M&ren  zftm  lösten  an  uns  geworben  habent;  darzu  oäch  daz  die  prelaten  and 
phaffhait  vorderent  und  mainent,  man  s&ll  in  »olich  gelt  widergeben,  wann  si  haben 
sider  etwiemenig  atevtr  geben  wider  die  Hfkason  an  den  Beheymer  W&lt,  darzu  daz  gelt 
gebrftchet  solt  sein  worden  etc.  und  baten  denselben  maister  Conraten  flizlich,  daz  er  m 
uns  solich  banbriefe  niht  verkünden  wfllte,  wann  wir  hofüten  und  getrawtea,  er  und 
ander  erber  geistlich  vAtter  des  hailigen  concilis  wären  darumb  besamnet  daz  si  recbtfin 
banthaben  und  onrechttbon  straffen  sollen,  si  ließen  uns  unseren  eren  und  aiden  gnüg 
tun  etc.  doch  moht  daz  hailig  concili  abtragen  unseren  herm  den  k&nk,  ew  mit  ewer 
vordrung,  auch  die  prelaten  und  phaffheit  des  pisth&ms  zu  Augspurg  irer  vordrung,  » 
und  müg  uns  denn  iemant  recht  und  redlich  underwieeo  daz  wir  unseren  eren  und 
aiden  gnflg  tfien  ob  wir  daz  gelt  dem  concilio  antw&rten ,  und  daz  man  uns  gewisbüt 
tft  darmit  wir  versorgt  sien  daz  wir  darumb  hinnach  niht  mer  angelangt  werden,  und 
daruf  quittanz  gebe  nach  unser  nfltd&Hl:  so  wollen  wir  daz  gelt  dem  concilio  gern 
geben  etc.  also  daruf  di^b  unserer  emestlicher  bete  willeu  hat  der  vorgenante  maister  *• 
Conrat  uns  kainen  bannbrief  verkündet  und  solicb  unsere  antwllirt  verschriben  genomen 
daz  wider  an  daz  bailig  concilii  zu  bringen,  also  warten  wir  und  wißen  niht  ob  wir 
darumb  mer  angelangt  werden  oder  niht  in  obgeschribner  maße,  lieben  berren.  darbi 
ir  wol  versteen  mftgt,  daz  die  sach  aber  weiter  und  verrer  gelangt  ist,  daz  wir  darunder 
der  eren  sorgen  müßen,  darzu  wir  geistlich  unserer  gotzgabe  und  naning.  so  haben  ** 
wir  vor  etwievil  zit,  do  ir  uns  ofich  befttklich  ankoment,  e*  ermanet  wes  wir  ew  er- 
manen  mohten  nach  der  gesellschaft  ußwisung,  daz  ir  uns  unserer  ere  als  ir  denne 
schuldig  w&re&d  hätfend  bewaren.  daz  tfVt  uns  noch  also  von  dch  n&i  und  m&gent 
wol  verston,  daz  ir  uns  fdro  niht  mer  darumb  schriben  sullent,  ir  tragt  es  denn  uß  da 
es  ußzetragen  ist,  anders  denn  mit  uns.  wann  wir  wollen  nihtz  gemer  denn  daz  wir  »• 
des  geltz  mit  eren  abkomen  w&ren.  geben  zu  Augspurg  in  vigilia  sanctomm  Symonis 
(Hti.  BT  et  Jude  anno  etc.  32. 

Under  bem  Burckhartz  von  Yscnburg 
insigel  von  unserer  aller  wegen. 

Burckhart  von  Friberg,  Burckhart  von       n 
Ysenburg  thumberm,  Marquart  Winckler, 
und  Jacob  von  Althun. 

'  Vgl.  die  gtteUlkhe  Batimnutng  nr.  76  art.  5. 
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Königliche  Tage  zu  Nürnberg  und  zu  Ehingen 

im  Mai  i429. 

Als  Signatur  des  Jahres  1429,  soweit  es  von  utts  ins  Auge  eu  fassen  ist,  stelU 
sich  eine  rasche  Aufeinanderfolge  von  kleineren  and  größeren  Versammlungen  der  Iteichs- 

»  stände  in  verschiedener  Gruppierung  der  letzteren  dar.  König  Sigmund  tritt  aus  seiner 
nun  schon  mehrere  Jahre  hindurch  den  Deutschen  Angelegenheiten  gegeniiher  beobachteten 
Zurückhaltung  heraus  und  beschäftigt  sich  wider  eifriger  mit  den  öffentlichen  Zuständen 
im  Iteieh.  Von  den  Kurfürsten  werden  trotz  früherer  Mißerfolge  tÜKrmals  Versuche 
gemacht  eu  den  Städten  in  ein  näheres   Verhältnis  au  treten,  um  gemeinsam  mit  ihnen 

1»  an  der  Besserung  der  Hauptgehrechen  im  Innern  des  Reiches  eu  arbeiten.  Die  Städte 
lassen  sich  durch  die  Annäherungsversuche,  welche  von  Seiten  des  Königs  und  von  Seiten 
der  Fürsten  gemacht  werden,  nicht  beirren  sondern  trachten  nach  engerem  Zusammen- 
sehlu/i  der  Standesgenossen,  um  in  ihm  die  Kraft  zur  Befestigung  und  Verstärkung 
ihrer  politischen  Stellung  zu  gewinnen. 

I»  Die  Bestrebimgen ,  welche  die  Städte  in  dieser  Richtung  —  und  zwar  mü  besott- 

derem  Eifer  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1429  —  machten,  können  wir  hier 
nicht  im  einzelnen  verfolgen,  weil  wir  dadurch  zu  weit  von  den  allgemeinen  Beiehsan- 
gelegenheiten  ahgdenkt  würden.  Eine  Darstellung  derselben  dürfte  immerhin  lohnend 
sein,   und  für  eine  solche  wollen   wir   einige  Fingerzeige  geben.    Hauptgueüe  ist  der 

w  Faszikel  des  Kreisarchivs  Nürnberg  Akten  und  Protokolle  von  den  Stftdte- Tagen  zu 
Komtaaz  Ulm  und  Augsbui^  de  1422  (resp.  I42l)-U30.  Praua  0  No.  1  S.  S  101/2 
Bd.  6  ^,.  Was  der  Nürnberger  Faszikel  bietet,  findd  man  theilweise  auch  in  München 
B.A.  NördÜDger  Städtetagsakten  vom  Jahre  1426  tmd  1429  wtd  Qemeiners  Nachlaß 
Carton  19,  dann  in  Frankfurt  StA.  Reichssachen.    Akten  3005,  in  Basel  StA.  St.  1, 

»  und  in  Stuttgart  SI.A.  Heilbr.  Schwab.  Bund  fasc.  l-ll''  1398-1498  Kasten  LXXXI 
Fach  7. 

Auf  den  gegen  Ende  des  Jahres  1428  wider  aufgenommenen  Tlan  einen  großen 
Slädtebund  zu  gründen,  ist  oben  am  Schluß  der  Einleitung  zum  ffeide^erger  Kurfürsten- 
tag vom  16  Okt.   1428   hingewiesen    worden.     Die    durch    Konrad   von    Weinsberg    an 

*>  friedliehen  Städtern  im  Aug.  1428  bei  Sinsheim  verübte  GewaUthat,  wovon  auch  a.  a.  0. 
gesproi^en  worden  ist,  gab  zunächst  den  Anlaß  dazu  daß  sich  eine  Anzahl  Städte  spe- 
ziell gegen  den  Erbkämmerer  vereinigte  und  ah  Bund  der  Städte  von  der  Weinsberger 
Vereinung,  wie  er  häufig  genanrU  wird,  konstituierte.  Ihre  Gesandten  tagen  1428 
Bez.  24  (Ghriatabend)  zu  Ulm,  und  laden  als  gemaiuer  richBstette  rätebotten,    die  mit 

»  der  ge«cbichte  zfl  Sanßhain  getroffen  und  euch  denselben  stetten  in  dem  verpunden  sind, 
in  Anhetracht  der  mancherlei  Beschwerung,  die  des  hl.  Beichs  freien  und  Reichsstädten 
aUenihalben  widerfahre,  zu  einer  Versammlung  aller  freien  und  Beichsstädie  auf  25  Jan. 
(Pauli  convers.)  na^  Konstanz  ein,  woselbst  man  zu  verhandeln  habe :  über  die  Artikel, 
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von  denen  vor  Zeiten  mehr  und  nun  auch  kürzlich  eu  Konstanz  vor  vielen  StädteboleH 
geredet  worden  sei ;  dann  üher  die  Frankfurter  Messe,  oh  nicht  die  Städte,  deren  Kauf- 
leute so  wenig  Sicherheit  auf  den  Straßen  finden,  sich  einige  Zeit  lang  des  Besuches 
jener  Messe  enthalten  wollen,  damit  diejenigen,  welche  Geleite  geben,  in  Zukunft  ihre 
Pflicht  besser  erfüllen;  ferner  über  Gebrechen  und  Abgang  der  Gtdden-Münze;  endlich  t 
über  die  Bitte  der  Straßhurtjer ,  die  Städte  mögen  ihnen  in  ihrer  großen  Bedrängnis 
durch  den  Bischof  und  andere  mit  200  Spießen  auf  zwei  Monate  und  mit  einer  Summe 
Geldes  Bu  Hilfe  kommen  (München  R.A.  Nördl.  Si-A.  Jahr  1428  nr.  14  blau  cop.  chart. 
coaev.;  Frankf  St.A.  a.  a.  0.  nr.  3005,  29  or.  chart.  lit.  cl).  Kurz  erwähnt  wird  das 
inhaltsreiche  Schreihtm  in  einer  offiziellen  Nürnberger  Aufzeichnung  über  den  Konstanzer  w 
Städtetag  25  Jan.  1429  (Numb.  l.  c.  nr.  2)  nach  einem  Rückblick  auf  die  in  den 
Jakren  1421  und  1422  zum  Zweck  der  Errichtttng  eines  großen  Städtebundes  gepflogenen 
Verhandlungen.  In  dem  Rückblick  wird  verwiesen  auf  vier  in  gleichzeitiger  Abschrift 
l.  c.  nr.  3-6  beiliegende  Bundesentwürfe:  1)  die  erst  verzaichnas  zu  Nftremberg  a.  22 
nativitatia  Marie  \-irginia  \Sept.8\  ward  geratslagt  ut  infra,  gedruckt  in  RTA.  8,  216-219  n 
nr.  180,  tvo  also  das  Datum  in  Sept.  8  zu  verändern  ist  (Nümb.  l.  c.  nr.  3);  2J  ein 
zaicbnus,  die  der  Swebischen  6tett  hotten  nach  Michahelis  [Sept.  29]  a.  22  irer  meinnng 
gen  Costencz  brcchten  (Nümb.  l.  c.  nr.  4)j  3)  Abschied  des  Konstanzer  Städietages 
vom  6  OM.  1423  gedruckt  RTA.  8,  246-247  nr.  201  (Nürnb.  l.  c.  nr.  5);  4)  nota  ein 
verzaicbnus  die  die  andern  fart  zu  Costencz  auf  den  eunnentag  nach  Martini  anno  22  m 
[1422  Nov.  15]  begriffen  ward,  darumh  man  hernach  gen  Ulm  kam  (Numb.  l.  c.  nr.  6), 
über  das  Stück  vgl.  RTA.  8,  263,  15f.;  5)  die  lecz  verzaichnua,  die  die  Swftbischen 
Btett  zu  Ulme  geben  haben  Anthonii  23  [1423  Jan.  17\  in  Nümb.  l.  c.  nr.  ä,  erwähnt 
in  RTA.  8,  263  nt.  3.  Jetzt  trat  eine  Pattse  in  den  Verhandlungen  ein,  welche  bis 
zum  Schluß  des  Jahres  1428  währte.  n 

Beischluß  zu  der  oben  auszugsweise  mitgctheiUen ,  von  dem  Ulmer  Städtetag  1428, 
Bez.  24  ausgegangenen  Einladung  nach  Konstanz  auf  25  Jan.  1429  waren  die  arlibel 
davon  man  nu  zumal  geredt  hat,-  und  darumb  sich  ein  iede  statt  bedenken  und  under- 
reden  sol  ob  oder  wie  die  f&rzenemen  aint  (Nümb.  l.  c.  nr.  7,  München  l.  c.  Jahr  1428 
nr.  25  blau  cop.  eh.  coaev.).  Der  Einladung  leisteten  viele  Städte  Folge.  Über  den  ao 
Tag  verbreitet  sieh  ausführlich  die  schon  oben  berührte  Nürnberger  Denkschrift  (Nümb. 
l.  c.  nr.  2)  und  ein  Brief  Ulms  an  Nördlingen  Fr.  v.  Invoc.  d.  h.  Febr.  11  (München 
l.  c.  Jahr  1429  nr.  10  blau  or.  chart.).  Einer  großen  Anzahl  der  Anwesende»  feMte 
ausreichende  Vollmacht,  und  so  blieb  nichts  übrig  als  den  Bundesentwurf,  der  auf  dieser 
Versammlung  entstand,  ad  referendum  zu  nehmen.  Der  Entwurf  ist  gedruckt  in  Datt  a 
de  pace  publ.  73-74  vgl.  158  und  187  und  mehrfach  in  gleichzeitigen  Abschriften  vor- 
handen, so  in  Frankf.  l.  c.  3005,  30-32,  in  Basel  l.  c.  nr.  G,  in  München  Nördl.  Akten 
des  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahre  1429  nr.  31  blau,  und  ebenda  UemeinerB  Nachlaß 
Carton  19,  in  Nürnb.  l.  c.  nr.  8  und  11.  Was  sie  bezwecken,  das  sagen  die  Städte  im 
Eingang  des  in  der  Geschichte  der  Vereinigungen  des  15  Jahrh.  eine  beachienswerihe  u 
Stelle  einnehmenden  Entwurfes  (vgl.  v.  Bezold  3,  14  und  unsere  nr.  415  art.  6):  ^e 
wollen  aUe  insgesammt  und  jede  insonderheit  bei  dem  heiligen  Reiche  und  bei  den  Frei- 
heiteti  und  Rechten,  so  sie  von  Römischen  Königen  und  Kaisern  haben,  verbleiben.  Wie 
früher,  z.  B.  im  Jahre  1422  vgl.  RTA.  8,  217,  29-35,  wird  auch  diesmal  eine  land- 
schaftliche Gruppierung  der  Verbündeten  vorgeschlagen:  MittelrhMn,  Oberrhein,  Schweiz  u 
und  Bodensee,  Schwaben,  Frankert.  Jede  der  5  Gi-uppen  solle  drei  Stimmen  erhallen. 
Als  Aufgabe  war  dem  Bund  u.  a.  die  Abwehr  der  Übergriffe  des  Landgerichts  des 
Burggrafthums  Nürnberg  gesteUi,  das  ja  schon  seit  Jahren  die  Städter  belästigte  (vgl 
oben  nr.  17  art.  3).  Attch  der  zweite  Konstanzer  Tag  vom  27  Febr.,  auf  welchem  über 
den  Bund  weiter  berathen  werden  sollte,  brachte  keine   Verständigung  der  Städte  in  der  m 
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Bundesfrage,  dagegen  wurde  beschlossen,  daß  eine  städtische  Gesandtschaft  dem  Könige 
die  Bitte  um  Abstellung  der  von  Landgerichten  und  anderen  Gerichten  ausgeübten  Jtfjff- 
bräuche  und  Übergriffe  vortragen  solle  (Präsensliste  und  tagebuchartige  Aufzeichnung 
in  Niimhg.  l.  e.    nr.  13,    Abschied  s.  Frankf.  St.A.  Reicbseachen   Akleo   nr.    3005,    36 

6  und  37  cop.  chart.  eoaev.,  Hagenau  St.A.  AA  difetes  lad.  1  cop.  eh.  coaev.,  und  München 
It.Ä.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städtebandes  vom  Jahre  1429  nr.  16  blau  or.  eh.;  das 
die  Stadt  Hagenau  von  jenem  Beschluß  in  Kenntnis  setzende  Sehreiben  der  su  Kortstanz 
versammelten  Boten  der  freien  und  Reichsstädte  Sa.  v.  Lätare  d.  h.  5  Merz  1429  in 
Basel  St.A.  St  75  nr.  9  cop.  chart.  coaev.). 

10  Der  Beschluß  in  Betreff   einer  Gesandtschaft    an    den  König   ivurde   ausgeführt: 

die  Anwesenheit  von  Beichsäädte-Boten  am  königlichen  Hofe  im  Frühjahr  1439  ist  aus 
nr.  218  eu  ersehen,  vgl.  auch  nr.  330.  Eine  zweite  Gesandischaß  der  Städte  an  den 
König  gieng  im  Sommer  1429  ah  zufolge  eines  Beschlusses  der  Anfangs  Juni  abermals 
in  Konstanz  tagenden  Städteboten.     Sie  hatte  zä  werben  wie  wir   stette    alle   bi   unsern 

«  fi-iheiten  bliben  m&gent  (Brief  Strasburgs  an  Basel  ftr.  5  p.  Viii  et  Modesti  d.  h. 
16  Juni  in  Basel  St.A.  Briefe  III  1425-1429  or.  nd>.),  oder,  konkret  gefixt,  wie  eine 
Augs^rger  Quelle  in  St.-Chron.  5,  152  nt.  1  sagt,  von  des  von  Weinaperg  und  anderer 
aach  wegen.  Die  nachgesuchte  Intervention  des  Königs  blieb  denn  auch  im  vorliegenden 
Falle,  in  welchem  ein  Geldgeschäft  zu  machen  war,  nicht  aus:  die  streitenden  Parteien 

M  wurden  auf  IG  Okt.  an  den  königlichen  Hof  beschieden.  Der  Prozeß  zog  sich  noch  bis 
zum  Nürnberger  Reichstag  vom  Jahre  1431  hin,  und  nahm  einen  ungünstigen  Ausgang 
für  den  Kämmerer  (vgl.  Würä.  Jahrbucher  1874,  187 f  und  Württ.  Vierteljahrsheße 
für  Landesgeschichte  1864,  65f.). 

In  Zusammenhang  mit  dem   Weinsherger  Streit  stand,   wie  schon  oben  angedeutet, 

**  der  von  städtischer  Seite  ausgegangene  Vorschlag,  daß  die  Städte  die  Frankfurter  Messe 
nicht  mehr  besuchen  sollen.  Leitete  sie  hiebei  zunäcltst  die  Sorge  für  die  Sicherheit  ihrer 
handeltreibenden  Mitbürgw,  so  lag  es  doch  gewiß  nicht  außer  ihrer  Berechnung,  daß 
verschiedenen  Herren,  wie  s.  B.  dem  Mainzer  Erzbischof,  in  deren  Geleite  die  Frank- 
furter Meßleute  reisten  und  die  sich  für  ihr  Geleite   bezalilen  ließen,   durch  eine  solche 

">  Maßregel  eine  nicht  zu  unterschätzende  Einru^me  entzogen  und  durch  eine  auffällige 
Demonstration  die  Entbehrlichkeit  ihres,  wie  die  Erfahrung  gelehrt  hatte,  doch  nur 
zweifelhaften  Schutzes  gezeigt  werden  solle.  Einer  der  ersten  Handelsplätze,  Nürnberg, 
verbot  seinen  Kaufleuten  den  Besuch  der  Frankfurter  Frühjahrmesse  1429,  und  dieses 
Verbot  machte  solchen  Eindruck    daß   der   Kurfürst   von   Mainz    1429  Jan.  15    seinen 

"  Pfälzer  Kollegen  einlud  auf  30  Jan.  nach  Wirzburg  Bolen  zu  schicken  zu  Besprechungen 
mit  dem  Kurf.  von  Branderdmrg  dem  Bisch.  Johann  von  Wirzburg  und  den  Stt'idten 
Frankfurt  und  Nürnberg  wie  dem  durch  den  Nichtbesuch  der  Messe  entstehenden  Schaden 
vorgebeugt  werden  könne  (Orth  von  den  2  Reichsmessen  in  Frankfurt  70,  falsch  in  das 
Jahr  1430  verlegt).     Frankfurt  war  in  erster  Linie    dabei    betheiligt,   und    so   lag  ihm 

*"  an  dem  Zustandekommen  der  Wirzburger  Konferenz  viel.  Daher  forderte  es  driftend 
Nürnberg  auf  sich  einzußriden  (Orth  l.  c.  564-565  vgl.  69  und  100).  Seine  Geneigtheit 
in  Wirzburg  mitzutagen  erklärte  Nürnberg  schriftlich  dem  Erzbischof  von  Mainz  die 
s.  Agnet.  d.  h.  31  Jan.  (Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  8  f.  107*),  und  sandte  am  gleichen 
Tag  eine  Abschrift  des  Briefes  an  ihre  Rathsfreunde  Peter  Volkmer  und  Anton  Derrer 

"  nach  Konstanz  mit  dem  Auftrag  nach  Gutdünken  mit  den  dort  versammelten  Städteboten 
die  Angelegenheit  zu  besprechen  (Nümbg.  l.  £.).  Das  Vorgehen  Nürnbergs  fand  zu 
Konstanz  beifällige  Aufnahme,  die  Versammlung  beantragte,  es  solle  von  sämmtlichen 
freien  und  Reichsstädten,  wenn  nicht  sicheres  Geleite  zugesagt  werde,  auf  die  Dauer 
von  zwei  Jahren  die  Frankfurter  Messe  gemieden  und  27  Febr.  Normals  zu  Konsiariz 

"  über  diesen  Antrag  verhandelt  werd&i  (München  R.A.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städte- 
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blindes  vom  Jahre  HS9  nr.  11  blau  cop.  chart.  coaev.).  Nun  widerhoÜ  sich  aber  das 
aÜe  Spiel.  Fast  jeden  Monat  bis  in  die  gwciie  Hälfte  des  Jahres  1429  fdgen  s«Ä 
Städietage,  von  denen  jeder  dem  nächsten  die  Aufgabe  endgültiger  Bescklit/ifassung  zu- 
schiebt (vgl.  unsere  nr.  221  und  243,  dann  Nürnb.  Kreisarch.  l.  c,  nr.  15;  16;  17;  20). 
Die  Sonderinteressen  erwiesen  sich  wider  einmal  zu  mächtig.  Schlie/BHi^  schreiben  am  i 
4  Äug.  (Do.  n.  OswaU)  gemein  Reichsstädte  der  Vereinung  in  Schwaben  an  Konstant: 
nachdem  sich  die  Städte  zu  einem  einmüthigen  Auftreten  in  Betreff  der  Frankfurter 
Messe  nicht  zu  entschließen  vermocht  haben,  so  haben  wir  besloaaen,  den  tag,  den  der 
hohwirdig  füret  und  herre  herr  Cfinrat  erzbiBchof  zft  Uentz  etc.  unser  gnSdiger  herre 
gen  Aschaffenburg  uf  sunntag  nach  saut  Laurencien  tag  des  heiligen  martrerB  zen^hst  i* 
[Äug.  14;  vgl.  nr.  258  art.  1]  fürgenommen  hat,  darzä  wir  unser  erberen  botschaft  oach 
meinen  z&  tflnde,  ze  warten,  und  ist  versefaenlich ,  es  sie  denn  das  uf  demselben  tag 
die  Sachen  eich  anders  schicken,  wir  werden  den  unsern  gdnnen  die  Frauckfurter  messen 
uf  ir  afenthär  und  wagnAß  ze  säcben.  doch  so  haben  wir  io  dehein  geleit  geworben, 
und  meinen  ouch  zfi  der  nMistkomnienden  Frauckfurter  herbstmeß  dehein  geleit  ze  i& 
w6rben  (Straßb.  St.A.  AA  art  173  cop.  chari.  coaev.;  vgl.  auch  Windeck  bei  Aschbach 
3,  416).  Von  jener  Aschaffenburger  Versammlung  wird  unten  die  Rede  sein,  zunächst 
haben  icir  zu  zwei  vom  König  veranstalteten  Tagen  überzugehen. 

ir  Tag  zu  NOrnberg  8  Mai  1429  nr.  316-229. 

n  Friedensunterhandlungcn   mit  den  Häuptern    der   Hussiten  n 
I    auch   nicht  zu    einer   friedlichen   V^ständigung  fährten  so 
nicht  völlig  ausschlössen,  rief  Sigmund  das  Reich  zur  Wider- 
jen den  Glaubensfeind  auf.    Er  versprach  sich  freilich  nicht 
der  Konferenzen   mit   den  Ketzern  (nr.  216  und  217),    und 
mmer    1429    einen  Fddzug   gegen    Böhmen   in   gr<ßem  Styl,  a 
e  (fer  Reichsstände,  und,   um  über  deren  Bereitwilligkeit  zu- 
rhalten,    sandte  er  Vertraute  nach  Deutschland.     So  ersehi^i 
erg  auf  8  Mai  der  Burggraf  von  Meißen  Heinrich  von  Plauen 
rung  des  Königs  ihm  zu  wissen  zu  tkun  wie  stark  uff  welch 
:   man    mit   bewaffneter  Macht  zu   ihm   sU^en  wolle  (nr.  216  m 
röffnung  des  Feldzuges  solle  zum  Schutz  des  Pilsener  Kreises 
ilkasse  Geld  verwilligt  werden  (nr.  217).     Die  Versammlung 
\nde  sich  weder  durch  die  Zahl  noch  durch  den  Rang  ihrer 
Während  Nürnberg  in  nr.  221  und  224  nicht  meldti  daß 
■echungen  beigezogen  wurden,  schreiben  der  Kur  f.  von  Bran-  « 
\ann  in  nr.  225    von    einem  Beschlufi  den   sie  kürzlich  mit 
uch   mit   anderer  Fürsten  und  Städte  Räthen  und  Freunden 
■nf  die  Ähsendung  einer  Gesandtschaft  an   den  König,   des 
Frite  von   Wolfstein,  welche  die   Versicherung  der  Versanan- 
'em  Ruf  zu  den   Waffen  gegen  den  Feind  des  Glaubens  und  t» 
<t,  überbringen  solle.     In  den  Ausdrücken  des  Dankes,  welche 
Eybs  und  Wolfsteins   folgen  ließ   (nr.  223),    darf  man  wol 
Redensarten   sehen,  brachten  ja   doch   die   beiden  Sendlinge 
nach   der  Stärke   der  Leistungen  für  den  Krieg  keine  Ani- 
edrich  und  Pfalzgraf  Johann  über  die  Aufnahme,  welche  ihre  u 
rklärung  gefunden,  schreiben,  ist  deutlich  genug:   daran  sein 
ollen  haben  (nr.  225).     Der  König  widerhoUc  seine  Haupt- 
ler  Antwort  abhängig  ob  uhcrliaupl   der  Feldzug  zu  eröffnen 
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sc»  {nr.  S23).  Wider  wurde  ein  Tag  angesetet,  und  £war  auf  13  Juli  nach  Nürnberg, 
auf  tceichem  die  von  Sigmund  verlangte  Erklärung  abgegeben  werden  solUe  (nr.  235 
vgl.  nr.  223  und  221).  Nicht  bloß  der  in  nr.  225  gegebene  Anstoß  führte  nach  nr.  237 
zu  nichts,  sondern  auch  der  Kurfürstentag  von  Frankfurt  6  Juli  und  der  Fürsien-  und 
t  Städtetag  eu  Äschaffenburg  im  Äug.  brachten  keine  günstige  Wendung.  Die  Stände, 
von  welchen  kriegerische  Rüstungen  verlangt  worden  waren,  wollten  offenbar  so  lange 
ihre  zuwartende  Haltung  nicJU  aufgeben  als  das  Verhältnis  des  Königs  zu  den  Ketzern 
noch  nicht  geklärt  war  (vgl.  nr.  316;  317;  227).  Man  wollte  sich  eben  nicht  aufs 
ungewisse  hin  zu  Leistungen  verpflichten. 
10  Nicht  befriedigender  als  der  Bescheid,  den  Heinrich  von  Plauen  in  Nürnberg  er- 

hielt, lautete  was  eioei  andere  Abgesandte  des  Königs  in  Ehingen  zu  hikcn  bekamen. 

B.   KSnlglichcr  Stfidtcfag:  zu  EhlDgeii  8  Xal  1439  nr.  330-343. 

An  die  Schwäbischen  Städte  ricUeten  den  königlichen  Atißrag  Truchseß  Jakob  von 
WaliSmrg  und  Marschall  Haupt  von  Fappenheim  aus  (nr.  231),  und  tagten  dann  auch 

"  mit  ihnen  zur  vorgeschriebenen  Zeit  und  am  vorgeschriebenen  Ort  (nr.  238  und  242). 
Die  Vorgänge  auf  diesem  Ehinger  Tag  meldet  Ulm  dem  bundesverwandten  Nördlingen 
in  nr.  242.  Nach  de»t  Ulmer  Bericht  ist  das  Auftreten  der  beiden  Agenten  ganz 
korreit:  sie  lassen  sich  nicht  durch  die  Versicherung  der  Städte,  mit  anderen  Beichs- 
angehörigen  nach  ziemlichem   Vermögen  dienen  zu  wollen,  abfertigen  sondern  wollen  ain 

to  Zille  .  .  .  woz  die  hilf  were,  das  unser  herre  der  käog  sin  saclien  darnacli  wcate  ze 
richtea  (nr.  242).  Dagegen  erhellt  aus  nr.  239,  daß  der  Gesandte  Augsburgs,  welcher 
auf  der  Ehinger  Zusammenkunft  den  Truchseß  und  Haupt  von  Pappenheim  zu  befragen 
hatte  wie  seine  Stadt  an  den  Kimig  im  vorliegenden  Falle  sehreiben  solle,  von  den 
beiden  eine  mit  jener  kategorisch  gestellten  Forderung  nicht  übereinäimmende  Anweisung 

!B  erhalten  haben  muß.  Denn  die  von  Aug^urg  bemerken  ausdrücklich,  daß  sie  ihr 
Schreiben  an  den  König  nr.  238  —  welches  ebenso  höflich  als  nichtssagend  ist  —  dem 
Gutachten  der  beiden  Sendboten  gemäß  entworfen  haben;  und  wenn  sie  ihren  Entwurf 
noch  der  Kritik  Waldburgs  und  Pappenkeims  unterstellen,  so  thun  sie  es  doch  wol  nicht 
in  der  Besorgnis   gerade    in    dem  Hauptpunkt    von   ihrem   Eathsfreund  irrig    berichtet 

^  worden  zu  sein.  Darüber  ob  sie  dem  Könige  eine  runde  Antwort  auf  seine  Frage  eu 
geben  htAen  oder  ob  einige  inhaltlose  Phrasen,  wie  sie  in  nr.  238  geboten  werden,  ge- 
nügen, konnte  doch  kein  Mißverständnis  obwalten.  Augsburg  verhielt  sich  dem  könig- 
lichen Begehren  gegenüber  gerade  so  wenig  entgegenkommend  wie  die  anderen  Städte  zu 
Ehingen.    Die  dort  gepflogenen  Verhandlungen  tcerden  in  dem  Briefe  Ulms  vom  23  Mai 

s*  nr.  242  ausführlich  dargestellt.  Eine  Beilage  zu  dem  Bericht  ist  der  Organisationsplan 
nr.  241,  der  zeigt  welch  großen  Werfh  man  auch  auf  Deutscher  Seite  den  Streitwagen 
beimaß,  mit  denen  die  Hussitischen  Heere  so  große  Erfolge  errungen  halten.  Von  den 
AJden  des  Ehinger  Tages,  die  unten  zum  Abdruck  gelangen,  ist  der  weitaus  große  Theil 
noch  nicM  veröffentlicht.    Sie  geben  ein   ziemlich  vollständiges  Bild  von   dem   was  K. 

"  Sigmund  durch  seine  Gesandten  in  Schwaben  anstrebte  —  und  nicht  erreichte.  Der 
König  beschränkte  aber  seine  Forderungen  nicht  auf  diese  Landschaft  und  auch  nicht 
auf  Franken  (cf.  nr.  216-329),  sondern  dehnte  sie  auf  verschiedene  Städte  am  Rhein  aus 
(nr.  231  id.,  nr.  236-237,  cf  nr.  346).  Es  liegt  uns  keine  Nachricht  vor,  daß  er  dort 
mehr  ersieUc.     Der  Kurfürst  von  Brandenburg  und  der  Pfalzgraf  Johann  brachten  das 

**  königliche  Begehren  vor  die  Versammlung  zu  Frankfurt  im  Juli,  und  beabsichtigten  es 
auch  auf  dem  Tage  eu  Aschaffenburg  im  Aug.  vberg^en  zu  lassen  (nr.  227).  Von 
einem  Entgegenkommen,  das  sie  etwa  gefunden  halten,  fehlt  uns  jede  Spur. 
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Kr>nigli(^lie  Tage  zu  Kümberg  und  zq  Eliingon  im  Mai  1^2!). 


A.   Königlicher  Ta?  za  NOrabcrg  8  Mal  1429  nr.  216-229. 

'  216.  K.  Sigmund  an  vcrseh.  Füislen  ':  nach  einer  vergeblichen  ZusammenJoinß  mit  den 
Httssitenhäuptern  zu  Prcsburg  wtU  er  auf  den  Sommer   einen  Feldzng  in  Böhmen 
unternehmen,    Adressat   soll   auf  24  Juni   Zuzug   leisten    und   darum    auf  8  Mai 
persönlich  oder  durch  einen   Vollmacktträger  su  Nürnberg  mit  gen.  km.  Gesandten    s 
verhandchi.    1429  April  10  Presburg. 

An  Kwf.  Friedrich  1  von  BranderJniTg :  A  ai«  A'Mml.  ÄWisarcÄ.  Anab.  Kriegaaachcn  1  nr.  232 
grün  or.  dtart.  lii.  pat.  c.  »ig.  in  verao  impr.,  etwa»  besehtidigt,  von  uns  ergämt.  —  Gedruckt  in  Jung 
aigentl  Fortut^ung  Der  .  .  .  Genealogie  etc.  334-338. 

An  Bisch.  Konrad  VII  von  Regtnshurg:  R  coli.  Memmingen  St.-Bihl.  Andr.  IlatiBbon.  cod.  lO 
Ufienbach.  3,  1041-1047.  Ah  tcichtigfre  Abieeichiingen  von  A  verzeichnen  wir  hier  folgende:  dem 
erwirdigen  Conrad  bischof  zft  Regonspörg  nnBCrm  f&rBton  uiid  lieben  andechtigcn  statt  dem  boch- 
gebomen  —  kArfftrstcn;  dann  daruuib  begcni  irir  von  deiner  andacbt  statt  d.  b.  w.  v.  d.  licb^  ferner 
den  hochgcbonien  Wilbelmcn  und  Hansen  pfaizgrafTcti  bi  Kein  und  herzogen  in  Bejien  unRem  üebcn 
obcim  und  fQrsten  statt  dem  edelen  —  lieben  gctnicn ;  add.  ob  du  selber  ntcbt  komcn  mocblc^t  nach  n 
fugen  oder;  endlieh  scbickec  und  die  prelaten  deines  stifte»,  ce  ai  apt  probst  oder  siist,  oder,  welcher 
selber  nicht  komcn  niocht,  sin  botscbaft  mit  voller  maclit  Bcbicke.  die  dich  und  si  statt  bringen,  der 
dich.  —  Gedruckt  in  Paluckg  Btrr.  3,  li7-29  nr.  575  aus  „Andreae  Ratishon.  Suppl.  fol.  445."  Er- 
ieähnt  in  Janner  Ge»ch.  der  Bischöfe  von  Regensbwrg  3,  HS. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  im  allen  cziten  mcrcr  dea   richs  sc 
und  ze  Hungeren  zu  Behem  etc,  kunig  embicten  dem  hochgeboren  Fridrichen  margraven 
zu  Brandenburg  des  heiligen  RomiBcihen   richs  ere^Ä'amerer'  und   burgraven   zu   Nuren- 
berg  unserra   lieben  ohcim   und   kfirfftraten   unser   gnad    und    nllcs    gftt.     hochgebomer 
lieber  oheim   und   kurfurat.         wiewol  in    unserm    Arun/grich   zu   Behem    von    vil   jaren 
bißher  leider   vil    unf&rs  unmenschlikeit  und  yamcrs  begangen  worden  ist  von  den  ver-  ig 
boBten  keczeren,   die  alle  gesecz   und   ordenung  der   heiligen  kiiiclien    und  kristenlichs 
gloubens    zurukgeslagen ,    mit   mord   brand   kirichenbrechen   Vertilgung  geistllchs  stattes 
des  ganczen  adels  und  vil  fr5iner   kristen   so  tnantg  übel   begangen   haben  und   teglich 
begeen  daz  das  kein  menschlich  band  volkomenlich  volschreiben  kan:   und  dorumb  daz 
das  in  allen  umbgelcgen  landen,  got  sey  geclagt,  landkundig  ist,  so  ißt  nicht  uotd&rStig  w 
solch  unf&r  (die  nicht  atein  heslich  zu  bcgcen  aunder  ouch  zu  hören  und  zu  sehen  s^n) 
in  diser   schrift  ußczudruken.     und   wiewol   von  uns  und  anderen    kristenlichen    forsten 
herren  steten  und  anderen  ettwedike  dorczu  gegritTen  und   zug   und   ordenung   gemacht 
und  getan  worden  sind  damit  man  solchen  yamer  uß  der  mitt  der  kristenheit  ußgerutten 
und  getilgen  mochte,   so   habent  doch  alle  menschliche   synne   und    tatt    villicht    durich  sc 
last  willen  unserer  sunde  und  von   verhengnüsse    wegen   des  almechtigen  gotes''   keinen 
entlichen  nßfrag  gehaben  mflgen,  Bunder  dieselb  keczerey  gleicht   also  teglich  ye   verrer 
ye  verrer.     und  wo  die  nicht  in  zelten  understanden  wiert,  so  ist  zu  besorgen,  daz  die 
also  wachsen  mag,  ob  man  hinfur  gemer  dorczfi  t&n  woldc,  daz  das  nicht   so  leicbtlich 
zugeen  mögen  wiert.         und  wiewol   wir  teglich  und   an    underloß    mit   unseren    lutcn  « 
und  gelt  gen  denselben  keczeren  grSß  darleg&ng  und  allen  unsern  fliß  tun  und  uns  gen 
in  on  meniclichs  hilffe  über  macht  eratreken  als   dann  das  wol  offenbar  ist,  yedoch   so 
haben  wir  yczund  allhie  mit  derselben   keczer   hoüptl&teu   und   eldisten   die   sy  zu   uns 
gesandt  hatten,  mit  rat  vil  unserer  und  des  richs  und   unserer  kunigrich  zu  Hungeren 

■)  A  dai  iiruli  «  iit  SbtiffacSrIlin.    b)  jt  e  üiergiKiriibtn.  U 

'  Ähnlidi  lautete  das  Schreiben  des  Königs  an  verschiedene  Reichsstädte,  $.  nr.  231;  333;  334, 
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&.  Eäniglichcr  Thj;  zu  Nüruber»;  8  Mai  1429  nr.  316-Sm. 

aten  fftrsten  herron  lerer  in  der  heiligen  sclirifft  dei 
Paris  und  tou  Wyenu  und  vil  anderer  gelarter  treflichcr  lute  und  stete  beywesen  und  ' 
rat,  einen  tag  geieisst '  und  in  alles  das  erbotten  das  wir  mit  got  und  eren  get&Q 
machten,  und  haben  das  dorumb  getan,  daz  wir  mit  in  alle  ding  versuchten  und 
s  nichts  undei'wegen  Hessen,  damit  man  solch  vergiessen  menslichs  blutes  gestitt  und  aj 
in  die  schoß  eynung  und  gehorsam  der  heiligen  kirichen  bringen  mochten,  das  aber 
nicht  hat  gehelfFen  mfigen  sunder  sj  begeea  und  tftn  yczund  teglich  unpilde  und  yamcr 
grosser  dann  ey  vor  ye  getan  haben,  glicher  weyß  als  ob  sye'  kristenlichen  iiamen 
genczlich  ußlcschen  und   tcmpfen  wolten.         und  dorumb  so  sein  wir  erczundet  worden 

>o  und  haben  mit  rat  der  vorgenanten  prclaten  fursten  hcrren  und  lerer  etc.  für  uns  ge- 
nomen,  das  wir  des  nicht  lenger  Icyden,  sunder,  dem  almechtigen  got  zu  eren  und  zu 
lob  kristeDlidicm  glouben  zu  sterkfing  und  zu  erloaung  aller  frSmer  kriaten  die  von 
denselben  keczereu  gedrungen  und  alle  tag  verderbt  werden,  unser  macht  und  alles 
vermugcn  dorczfL    wenden  wollen   damit  wir   disen   summer  in  Behem   mit   unser  selbs 

i>  persono  ein  stark  felde  machen    und    solchen   keczcren    mit    der   hilff  gotes    widcrsteen 
mugcn.     und  meynen  ouch  ufiT  sand  Johanstag  baptiste   schiristkomend    unverczogcnHch  Junm 
in  dem  fcld  zu  sein,     wir  haben  ouch  alle  ander  unser   und   des   heiligen  richs  lursten 
herren  und  stete  mit  unserer  botschaSt  und   ouch   scbrifften  '  ermanet  begert  und  ge- 
beten sich  in  solchen  grossen  und  nothchen  sacken  der  heiligen  kristenheit  dorczöstreken 

"0  und  uns  nach  allem  irem  vermugen  zu  helffen.  und  wir  getrawn  zu  got,  daz  sy  sich 
des  nicht  wideren  werden,  nach  dem  und  ein  ighcb  kristenmensch  den  gotlichen  namen 
unsers  herren  Jesu  Cristi,  von  dem  er  leib  leben  und  wesen  hat,  billich  biß  in  den  tod 
retten  sol,  der  durich  unsem  willen  den  tod  an  dem  heiligen  krewcz  nicht  wolt  ver- 
smcfaen.         dorumb  begcm  wir  von  deiner  lieb  und  bitten   die   mit   fleiß   und   ermancn 

'^  dich  ouch  so  wir  höchste  mugen  solcher  päichtung  der  du  got  dem  heiligen  glouben 
uns  als  einem  Römischen  kunig  und  dir  sclbs  schuldig  bist,  daz  du  durich  der  vor- 
genanten  gotlichen  und  erberen  sach  willen  uns  gen  den  cgenantcn  keczeren  mit  allem 
deinem  vermugen  zu  hilff  ziehest  mit  volk  zu  roß  und  zft  tfkssen  wagen  buchsen  klein 
und  groß  und  ander  gereitschafft  die   du   dann   mit    dir    bringen    magst,    und    uff   den 

10  vorgnanten  sand  Johanstag  also   bey   uns  in    dem    felde    seyst,    und    dich    doromb    zujuik« 
unserer  botschafft  dem  edelen  Heinrieben  von  Plawen  unserm  und  des  richs  burgraven 
zu  ifissen  hottrichter  und  lieben  getruen  uff  den  suntag  vor  pfingsten  nechstkunftig  gen  Hm  a 
Nurenberg  fugen   oder    aber    dein    trcflich    bofschafft    mit    voller    macht   dabin    senden 
wollest  nit  wider  Linder  sich  zu  bringen,  der  dich  aller  unserer  meynung  wie   wir   das 

**  beslossen  und  goordent  haben  von  unsern  wegen  genczlich  underrichten  werden;  dem 
du  ouch  dorynne  genczHch  als  uns  selb  gelouben,  und  bey  im  entlich  antwurtt  geben 
wollest:  wio  stark  uff  welch   zeit  und   in   welcher  masse  du  also   zu   uns  komen  magst, 


i]  jl  «  üitrgischritb€H. 


'  Die  Zusammenkiinft  fand  statt  4-9  April  '  J-Vir  seinen  Schwiegersohn  Herzog  Ätbrecht 
**  1429.  Ausführlich  berichtet  von  ihr  des  Andreas  von  Osterreich  verlangte  der  König  das  im  En- 
ron Begenaburg  Dialoga»  ed.  Höfler  in  Fontes  bistum  Sahburg  gesammelte  Iliissitengeld,  rgl.  die 
reram  Auslr.  SS.  3,  5S0-582  und  Suppl  ed.  Pa-  Schreiben  Sigmunds  an  den  Enb.  von  Sabburg 
lackg  Btrr.  2,  22-25  «r.  574;  vgl.Palacky  Gtadi.  und  seine  Siiff'ragane,  an  den  Bischof  und  die 
von  Bahnten  3,  2,  4T4f.  and  r,  Bezold  l.  e.  3,  Einnehma  zu  Freising,  andieUerzöge  vonBaiern 
*s  7  f.  —  Gleichzeitig  fanden  zu  Fresburg  Verhand-  d.  d.  10  April  Fresburg,  aus  dem  Wiener  Archiv 
lungen  wegen  des  liomeugs  statt,  s.  Kagelma(^er  [Beichsrcg.  Bd,  J.  f.  ÜO]  citiert  bei  v.  Bezold  3, 
Filippo  Maria  Visconti  und  König  Sigismund  8  nt.  ä,  und  unsere  nr.  217. 
1413-1431  8.  100-101. 
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292  Königliche  Tnge  tn  Nürnberg  nnd  zu  Ehingen  im  Mai  1429. 

'*'"  daz  wir  uns  domach   wissen   zu    richten,     doran    vcrdinsta   voa    dem    almechtigen   got 

grossen  Idn  von  der  werlt  er  und  lob,  und  wir  wollen  das  ouch  gen  dir  alczit  gnediciich 

erkennen.  geben    zu    PrespArg    an    suntag    misericordia    domini    unserr    rieb   des 

HungerjscÄe«  etc.  in  dem  43  des  Römischen  in  dem  19   und   des  BehemiBchen  in  dem 

Apr.  10  9  jaren.  i 

Ad  mandatum  domini  regia 
Caspar  Sligk. 

M«J>  317.  K.  Sigmund  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg   und    die    iJim  eugcordneten 
''■  '"  hurfürstlicken  Bätke,  nach  der  vergeblichen  Zusammenkunft  mit  den  Ilussüenhäuptem 

eum  Feldzug  auf  den  Sommer  entschlossen,  tviü  er  imtvischcn  einen  slarken  reiten-  w 
den  Krieg  geführt  toissen  um  die  Feinde  an  der  Zusammensiehung  ihrer  Streilkräße 
zu  hindern,  die  Adressaten  sollen  £u  diesem  Behuf  von  dem  in  Nürnberg  hinter- 
legten Hussitengeld  dem  Pilsener  Kreise  Aushilfe  gewähren;  beglat^Jfigt  seine  Ge- 
sandten Pfalzgr.  Johann  von  NeumarJct  und  Heinrich  von  Plauen.  1429  April  16 
Presburg.  " 

Au»  Nämh.  Kreisarch.  Änsb.  Kriegsaachen  1  nr.  45  grün  or.  (Aart.  lit.  pat.  c.  »ig.  >» 
veno  impr.  Die  Lücken  sind  von  «ns  ergämt,  und  die  Ergänzungen  wie  aw<A  soiat 
durch  Kurgire  beieichnet. 

Gedrui^l  in  Höfler  Urkk.  zur  Beleuchtung  der  Gesch.  Bt>hmens  in  Abhdil  d.  Böhm.  Gt$. 
d.   Wias.  5  F.  13,  30-31   nr.  19    „ex  or."   mit   dem    falichen  Datum:   1428  April  17;  to 
aus  dittem  Druck  aher  mit  richtigem  Datum  in  I^lacky  Btrr.  3,  30-33  tir.  575.  — 
ErwOint  aus  Palachy  l.  c.  bei  «.  Beiold  2,  138  nt.  3  und  154  nt.  5  vgl  3,  16  nt.  3. 

Wir  Sigmund  von    gotes    gnaden   Römischer    kunig   zu    allen    czeiten    raerer   des 
rcichs  and   zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.   kunig   embieten  dem  hoch- 
gebomen  Fridrichen  marggrafen  zu  Branderoburg  des  heiligen  R&mischen  richs  erczcammrer  " 
und  burggraven  zu  Nuremberg  unserm  lieben  oheimen  und  kurfursten  und  den  edeln  und 
strengen  unsern  lieben  nevcn  Mnd  oheimen   des    heiligen    richs    kurfursten  ^    reten  und 
dienern,   die  dem  vorgenanten   unterm   oheimen   dem   marggraven    in  den   sacben  nach 
lautt  des   anslags   zubescheiden   sein,   unser»  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad 
und    alles    gut.     hochgebomer    lieber    oAeim    und    kurfurst   und   edeln   lieben    getnieu.  » 
als  wir  iczund  alhie  mit  der  keczer  eldaten  und  houptleutten  die  sy  her  zu  uns  geaaodt 
betten,    mit    rat    und    bywezen   vil    unserer    und    des    heiligen   richs  und  der   cron  zu 
Hungern  und  zu  Behem  preisten  forsten   herm   sunderlich   ouch  der  lerer   der  heiligen 
achrifft  von  Parya  und  von  Wienne  und  vil  gelarter  lewt  und  stete,  einen  tag   geleistet 
und  in  alles  das  erbotten  haben  daz  wir  mit  got  und  eren  getun  mochten*,  damit  mao  a 
Bolichen   yammer  unfur  und  unmenschlikeit,   die   die   verbfisten   keczer  mit  mord  ver- 
giessung  menschlichs  plfltes  raub  und  prant  an  allen  umbgelegen  landen,  got  seya  geclagt, 
von  vil  jaren  bißher  greulich  begangen,  und  nemlich  diß  jar  unsre  land  der  Slesieu  der 
sechs  stete   und   unsers  lieben   sfins  herczog  Albrechts   von   Osterrich   land  biß  an  die 
Tunaw  gruntlicb  verderbt  haben  *,  geatillen  und  ay  in  die  schoa   eynnng  nnd  gehoreani  «> 
der  heiligen  kirchen  bringen  mflchten,  das  aber  alles  nit  hat  gehelSen   mSgen   (sy  gecn 
noch  on  'underlaß  herticlich  irem  verstoktem  weg  nach  mit  verderbung  frommer  kristen 


'  Von    den    ttädtischen  Mitgliedern    des    dem  •  Über  die  hier  berührte  Invasion  der  Huiailtn 

Kurfürsten   von  Brandenburg   beigegebcTten  Aus-      s.  v.  Bezold  3,  if. 
Schusses  spricht  der  König,  wie  man  sieht,  nicht.  * 

*  Die  Stelle  iczund  alhie  —  getan  mochten  ist 
fast  tcdrtliiA  aus  nr-  S16  herübergenommen. 
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gleichenvlse  als  ob  ey  kriBtenüchen  namen  gancz  ußleschen  und  tempfea  wolten,   als  sy   '^^^ 
dann  dem   vorgenantcn   unserm   lieben   s&n  herczog  Albrecbten  iczund  aber   mit   mäht 
vor  sinem  eloß  Egenbni^  '  ligen   das   arbeiten  und  das  land    dorumb    heren    und    ver- 
derben): nu  haben  wir  mit  denselben  ungern  prelaten  fursten  und  herm   beslossen,  daz 

&  wir  des  nit  lenger  leiden  eunder  mit  macht  und  mit  unserer  Gelbs  person  disen  aummer 
mit  der  hilffe  gotes  dorczu  tön  und  ein  feld  wider  sy  zu  machen  meynen.  und 
aunderlich  so  aeyn'  wir  doruff  beliben:  daz  nicht  n&czers  zu  deneelben  Sachen  geeein 
mag  dann  das  man  dieweil  und  biß  uff  die  czeit  des  leides  eyn  starken  reyttunden 
krieg  gen  in  bestelle  an  den  enden  in  Behem   und   in  Merbren   do   des  notdoriftig  sein 

■0  wirdet,  damit  man  dieselben  keezer  beymreycze  '  und  in  ir  eamnung  dadflrch  zur&tte 
daz  sy  nicht  so  licht  wider  zusammekomen  mAgen.  und  wir  geben  ouch  iczund  unserm 
lieben  sun  herczog  Albrechten  von  Ostenich  ein  grossen  harech  Volkes  in  sein  land 
zu  Merbren  nemlich  gen  Br&nne  und  gen  Olmuncz  uff  unser  eygen  kost  und  czerung. 
und  sind  eins  worden  daz  man  zu  Snoym  tawaent  zur  Igla  tawsent    und  zum  Budweis 

«  ouch  tawßent  pferd  legen  sol.  dorczu  wir  unserm  vorgenanten  aun  das  gelt,  das  in  dem 
erczbiscbtumm  zo  Salczpurg  und  in  aller  siner  suffragamen '■  stifftea  gefallen  ist  be- 
scheiden haben  * ,  daz  aolich  volk  dester  redlicher  ußgericht  werden  möge  die  keezer 
also  anczugreiffen  und  zu  beschedigen.  dorczu  wir  im  ouch  ettliche  unserr  lantherren 
von  Behem  ouch  zugefugt  haben,     eo  haben  wir  ouch   uberalagen   daz   man   in  Pilzner 

n  kreis  zum  mynsten  dreytusent  pferden  haben  m&ß,  mit  denselben  man  ouch  Zaczer  kreis 
zu  hilf  komen  mag.  und  nach  dem  und  wir  zuringsumb  von  den  sehs  steten  und  der 
Slesien  bestalt  haben,  so  hoffen  wir  daz  man  den  keczem  sovil  wftrd  zu  schaffen  geben 
an  allen  örtem  daz  sy  das  feld  mit  nichte  gehalden  sunder  daheim  beliben  mbßen  als- 
lang  und  wir  unser  feld  legten.         und   wann  man   solich   gelt,    daz    man    nach    dem 

u  anslag  gen  denselben  keczem  gesammelt  hat  mit  nichte  baß  anlegen  mochte  dann  zu 
eynem  solichen  starken  reyttunden  krieg,  nemlichen  in  soHchen  n&tten  die  die  frommen 
kristen  in  den  umbgelegen  landen  von  den  keczem  leiden,  als  dann  in  dem  ratslag  zu 
Nuremberg*,  den  ir  una  vert  bey  dem  ereamen  probat  von  Hayn  dem  strengen  Ha naen 
vo«  Seckendorff  und   Peter  Volkmer  von  Nuremberg  gesandt  habt,   wie   derselb   reitt- 

H  und  krieg  von  euch  und  uns  zu  ordnen  ist  in  ettlichen  kreißen  zu  Behem,  clerlich 
ist  begriffen:  dorumb  so  ftegem  wir  von  euch,  bitten,  ermanen  euch  ouch  solicher 
pflichtung  der  ir  got  dem  heiligen  crisienglauben  und  uns  als  einem  Romischen  kunig 
pflichtig  seyt,  und  gebieten  euch  ouch  ernstlich  und  veaticlich  mit  disem  brief,  daz  ir 
mit  dem  gelde,  das  ir  nfi  zu  Nuremberg  habt  und  das  noch  dargelegt  wirdct,  den  herm 

*>  rittem  knechten  und  steten  in  Pilzner  kreis,  die  sieb  bißher  an  got  dem  glauben  und 
an  uns  redHch  gehalden  haben  und  sich  der  cristenheit  und  uns  zu  helffen  hart  ange- 
griffen haben  als  ir  dann  in  einer  czedel  *  wol  sehen  werdet,  biß  uff  dreytausent  pferd 
ußrichtet  und  in  hilff  t&t,  und,  ob  sy  der  sovil  in  irem  kreia  nit  gehaben  mßchten,  daz 
dann  die  Übermasse  biß  zu  dreytanaent  pferden  mit  Deutschen  leutten  erlbllet  und   die 

«>  ■]  «r.  ttj.    b)  er.  tie. 


'  Eggtnbvrg  m  Nxederöalerreich  a.  v.  Znaifm.  *  Von  dem  Verlangen  des  Königs,  daß  an  Herz. 

Kitn,  Osterreidt  tmter  K.  Albrecht  II  meldet  3,  Albrecht  von  Österreich  das  Hussitengetd  desEri- 

141  unrichtig,  daß   Mähren   und  Österreich  im  bistuma  SaUbvrg  auäieeahlt  werden  solle  handelt 

Jahre  1423  von  den  Huaaiten  verschont  geblieben  die  letzte  nt.  tu  nr,  S16. 

"  tfitn;  tgl.  dagegen  v.  Sezold  3,  8.  *  Über  den  ratslag  tönwe»  wir  nicAJg  beibringen, 

'  D.  h.    durch  die   Besetzung   der  Grenze   die  man  rgl.  Einleitung  tum  Fürsten-  und  Städtetag 

torgedrungenen  Feinde  veranlasse  umzukehren  und  in  Nürnberg  Juni  bis  Juli  1438  fub  A. 

iM  Heimat  tu  decken,  *  Die  czedel  liegt  nicht  bei. 
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"^'  hinein  in  zu  hilff  gesandt  werden,  daz  man  die  keczor  die  czeit  und  biß  zu  uiucrm 
feld  damit  bekfkmmcr  und  an  allca  örtem  irr  mache;  wann  ir  on  zwjfet  sein  solt,  geet 
man  discr  Ordnung  also  nach,  daz  es  ein  anheben  und  weg  Ist  allca  guten  in  discn 
Sachen,  und  mag  das  fcld  und  ander  gescheffte  domach  gar  geringlich  ob  got  wil  zu- 
gebracht werden  '.  und  t&t  dorynue  durch  gotes  des  glauben»  und  unsem  willen,  daz  & 
ewemtbaiben  doryiine  kcyn  sawmnftß  geschee  und  solich  loblich  ding  des  gelta  halben 
nit  ahgee,  als  wir  euch  des  sunderlich  wol  glauben  und  getrften.  wann,  wo  des  nicht 
geschee,  do  got  vor  sey,  so  möcht  und  n&rdo  alle  die  besliessung  mQe  und  arbeytt,  die 
wir  alhic  getan  haben,  und  vilhcht  unser  czng,  dorczu  wir  n&  alle  Deutsche  land  gefordert 
und  verbotschafft  haben,  mftste  hinderstelüg  helihen.  was  dann  der  gauczen  kristenheit  id 
Schadens  und  den  keczem  frceheit  dadurch  zugeschoben  wurde,  das  merket  selber,  und 
wir  wolten  des  ouch  vor  got  und  aller  werlt  entschuldigt  sein,  daz  wir  unsorn  gauczen 
fleiß  dorynn  getan  und  die  sache  gern  zum  besten  geffigt  betten,  hctt  man  uns  dorynne 
volgcn  wollen.  wir  haben  ouch  dem  hochgeboren  Johanneen  pfelczgraven  bij  Rein 
und  herczogen  in  Boyern  unserm  lieben  oheimen  und  fursten  *  und  dem  wolgebom  is 
Heinrichen  von  Plawn  huri/graven  zu  Mijasen  unsem  reten  und  lieben  getruen,  die 
iczund  also  hinuff  in  unserr  hotschatHt  reitton,  bevolhen  euch  der  sache  und  uuserr 
raeynung  eigentlich  zu  underwisen.  den  wollet  genczlich  als  uns  selber  glouben. 
geben  zu  Prespurg  am  sampßtag  nach  saut  Tiburcn  tag  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc. 
Apr.  IQ  im  43  des  Römischen  im  19  und  des  Behcmischen  im  ncwndcn  jaren.  ^o 

Ad  mandatum  domini  rcgis 
Caspar  Slick. 

IU2S]  2ig^  Zit'cj  gvn.  Gesandte  Breslaus  an  ihre  Stadt,    voti   dem  Stand  der   Verhandlu7igcH 
gwischcn  dem  König  U7id  den  Htissiicn,  von  dcti  gegen  letztere  gefaßten  hrtegerisehen 
Bescidiissen ,    von  der  Hilfcfordenmg    und   dem  Feldztfgsjdan  des  Kütngs,  w,  a.  m.   m 
[14S9J  »  April  18  Presburg. 

Aus  Breslau  Sladt-Arch.  Roppan  50  m.  in.  m.  m.  or.  ckart.  lit.  ct.  c.  sig.  in  vcrso  impr. 

del.    Die  Ifandaclirift  bietet  einige  Schicierigkeiten,  besonders  in  der  UiUeracheidung 

des  o  einerseits  v<m  e  andererseils  von  a. 
Gedruekt  in  Seriptores  ren<»t  Silesiaearum  6:   Geschiditsg:iieUen   der  Hussitenkriege  lisg.   30 

ron  Grünhagen  S5-SG  nr.  114  aus  unserer  Quelle,   und  aus   dem    eben   angeführten 

Abdruck  in  Pulaeky  Urkundl.  Utrr.  S,  33-35  nr.  577.    —  Sehr  ausführliche  Itüialls- 

angäbe  in  Grünhagtn  Ilussitenkämpfe  176-177. 

Unsirn  willigen  unvordrassin  dinst.     ersamen  weisin  libin  hcm  unde  gute   frande. 
[1]  wiBsit,  das  der  frede  mit  den  keczern  abe  ist,  wen  se  allin   gehmphin,   der   en   von  as 
unserm  gnedicm  heru  kunge  cubotten  ist ",  vorslogen  habin  *.         [2]   sundirlicli  ist  bot- 


'   Wie  aus   dem  Schluß   von  nr.  323  gefolgert  königlichen  Hof  gekommen  war,  tmtß  aus  Jfanjfd 

fcerden  kann,   wurde  dem  König  erwidert,   es  sei  an  sonstigen  Nachrichten  dahingestellt  bleiben. 
nocft  wenig  Geld    in  Nürnberg    eingegangen,    vgl.  '  Das  Jahr  steht  twar  in  unserer  Vorlage  nicht ;   i 

auch  nr,  223.  aber  über  ihre  Zugehörigkeit  xum  Jahr  1439  kann 

'  Wie  weit  die  Berichte  des  Pfnligrafen  aus  kein  Zweifel  sein,  wenn  man  den  in  der  nächst- 
seinem  lande,  das  den  Angriffen  der  Russiten  folgenden  nt.  angebogenen  datierten  Passus  aus 
besonders  ausgesetzt  war,  auf  den  Entschluß  des  dem  Dialogus  des  Andreas  von  Begensburg  eu 
Königs  wider  in  den  Kampf  mit  den  Ketzern  ein-  ihrer  Erläuterung  verwendet.  i 
xulrelen  einwirkte,  ob  der  Fürst  in  der  Absicht,  *  Über  die  ztt  Preahurg  stattgehabten  Unter- 
Sigmund  und  durch  Um  das  Reich  zu  energischer  handlangen  ztcisclien  König  Sigmund  und  den 
Abtcehr  zu  gewinnen,  im  Winter  1438/39  an  den  von  Frokop  geführten  Hussiten  ist  zu  tergleichen 
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ecliaft  komen  von  den  Russin  unserm  gnediem  hern  kungc,  das  sich  di  Hussin  nf  ein  tag  f'*^^^ 
ken  Bemen  beniffin  wellin,  unde  weliin  sieh  do  voreinen  ab  se  zu  dem  consilio  generalee 
sendin  wollen  uf  di  reformacio  di  man  do  machin  sol  odir   nicht,     unde  wen   di  Husain 
den  tag  legen  werdin ',   das  suUin   ai   uaserra   hern    kunge   vorbotscliftftin.     dorzu   wirt 

'  seine  kunglichc  gnode  eeinc  botschaft  sendin,  unde  ein  der  zeit  ist  kein  irede  nicht, 
nu  ist  not  das  man  allinthalbin  wol  zusehe,  wen  zweitU  ist  das  se  zu  dem  consilio 
gcueralo  nicht  tretliin  werdin  *.  [5]  nu  bot  unser  gnedier  herre  kung  zu  rofhe  ge- 
gangen mit  allen  Ungeriachin  hern  mit  den  rechstetin  mit  den  Beyirischin  furzten  mit 
des  von  Burgundien*  rot  mit  den  Slescren  unde  aUin   andirn   sein   undirthon,   unde  ist 

'  alzo  bealussin:  das  ei  im  alle  helfen  welHn  mit  alle  ür  macht  wedir  seine  finde  unde 
wellen  mit  seinen  gnodin  zuseczen''  leib  gut  ere  und  das  lebin.  nu  woldo  der  kung 
von  idirmanne'  wisün  was  sein  hülfe  mochte  gesein.  nu  habin  im  di  Sweydcniczcr 
zugesagt  zu  helfin  mit  12000  manen  unde  dorzu  alle  lehenlewte  mit  irs  selbis  leibe,  di 
stete  wellin  se  rewmon  *  unde  wellin  alle  zu  seinen  gnodin  ein   das  feit  ab  is  not  teihe, 

1  do  frogethe  uns  der  kung,  was  unsir  hülfe  von  Brcsslow  nioch  gesein  stat  und  land 
und  alle  geistüchkeit  inethe?  do  antwurte  wir:  „gnedier  libir  herre.  wir  kunnen  der 
zal  der  Icwthe  nicht  gewissin  sundir  wir  wcllin  ewirn  kunglichin  gnodin  heliin  noch 
alle  unserm  vermögen,  do  wantho  sich  der  kung  zu  den  /«raten  ritterschaft  unde 
Sweydniczern  unde  den  G   stctin   unde  eproch   undir   andirn   worthin :   „  icb   danke  den 

I  Breslowern,  di  habin  sich  ken  uns  irberlicb  gehaldin  unde  habin  allewege  gethon  was 
mir  lip  ist  gewest".  domoch  am  andirn  toge  sproch  der^  kung  zu  allin  manen  unde 
stetin  ein  kegcnewortikeit  der  furstin:  „ich  danke  den  stctin.  hettin  mir  di  furstin 
geantwort  alze  di  stete  unde  manschaft,  ich  weide  in  och  danken"".  [4]  dornoch  des 
andirn  toges  rufRe  der  kunge  alle  furstin  man  unde  stete  afls  der  Slesien  unde   sproch; 

'  „wir  wellin  ein  feit  mochin  e  e  e*  bessir,  unde  habin  oblrslagcn  das  nuczir  ist:  drei 
man  richtin  den  virdin  afis;  item  10  man  babio  ein  wain  unde  ein  haupman;  item 
100  man  ein  haupman;  tusint  man  ein  bawptman ";  unde  alzo  vorfan.  unde  wir  wellin 
undir  in  allen  der  obirstc  hauptwtdM  sein,  di  steto  unde  grcnizin  welle  wir  boseczin  zu 
tegclichim  krige  uf  den  grenizin   wedir  di   ^int".     unde   bot  zu   der  grenize   zu   wcrcn 

'   benomt  alle  di  an  den  grenizcn  siczin:  den  von  Teeain  *,  herzog'  Nicolas* '  von  Rotebor, 


IS    nr.  236  und  Andr.  Hati^an.  diahgua  ed.  Söfltr  *  DieZweiftl  waren  freilich  btredttigl  nack  deii 

in  Fonie»  SS.  2,   5S0-5S2.   —    Wie  in  wiserem  Äußerungen   welche   man  von   den  Böhmen  über 

Briefe  so  icird  auch  von  dem  Presbyter  Andreas  ihre  Stellung  lu  einem  Konzil  in  Fretburg  gehört 

a.    a.    O.    das    freundliche   Entgegenkommen    des  hatte,  S.  Andr.  Itatiebon.  I.  e.  5S1. 

Könige  herrorgehoben.    Seine  Aufforderung,   da»  '  D.  h.  die   Städter  tcoUen  ihre   Mauern   rcr- 

«   künftige  Koniil  ah  Richter  amuerkennen  und  bis  lassen  und  hinausziehen.    I^xer  mhd.  Jidicb.  2, 

dities  gesprochen  habe   die   Waffen  ruhen  im  las-  535  hat  für    reumen    die  Bedeutung   „elvas  Ter- 

sen,  Kiesen  sie  schroff  turiich,  machten  aber  dann  lassen". 

das  Zugeständnis  daß  sie  dem  Böhmiscfien  Land-  '  D.  h.  je  e/ier  je. 

luge  die  Wünsche  Sigmunds  vorlegen  wollen.    Eine  '  Stimmt  überein  mit   dem  Passus  von  nr.  241, 

*s    Darstellung   der   Verhandlungen    findet    sicii    bei  weltAer  beginnt:  Item  es  sol  under  dem  volk, 

Falacky  Gesch.  von  Böhmen  3,  2,  473f,   Grün-  '  Boleslaw  II  Herzog  von   Tesdien  142G-14G8, 

hagen  Hussitenkämpfe  174,  und  v.  Beiold  3,  7.  Grote  Stammtafeln  414. 

'  Der  hier   in  Aussicht  genommene  Böhmische  '  Nicolaus  IV  Herzog  wn  Ratihor  •  Jiigemdorf 

Landtag  vmrde  auf  den  23  Mai  avsgesckrieben,  1429-1452,  ebd.  418. 

»  t.  Polacity  l.  c.  477  und  v.  Bezold  3,  10. 
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II4SBJ  herzog  Frempko  ',  hern  Pottaw  *,  das  land  ze  der  Sweydeniz,  di  6  stete,  den  allin  wirt 
der  kung  hülfe  thun  mit  fulke  noch  ir  beger.  di  aadim  fiirstia  man  unde  stete  nil 
der  kung  zu  im  babin  ein  das  feit,  unde  wil  das  feit  mochjn  mit  alle  sein  Ungern, 
unde  wil  zin  ein  di  Siesiea.  do  wil  her  zu  im  nemen  alle  vorgenantbin  furstin  man 
unde  stete,  unde  wil  kernen  ken  Bresslaw  unde  wil  vorbas  zin  ken  Lusaczezin.  do  i 
aal  zu  im  kumcn  der  hei'zog  ven  Sachzin,  der  junge  von  Brandeburg,  der  von  Doringea 
unde  wil  mit  seinem  lier  zin  eins  land  ken  Bemen.  do  sullin  zu  im  kommen  di  reich- 
Btete,  der  von  Burgungien,  di  Beyirschin  hern,  der  von  Ostireich.  alle  di  an  di 
grenizin  geschickit  sein,  di  sullin  an  den  grenizin  bleibia.  unde  der  kung  wil  niclit 
abelossin,  her  habe  denne  das  hoße  fulg  dimedirgeiegit,  odir  wil  sein  blftt  mildiglicb  i« 
bis  ein  den  töd  vorgissin.  nu  merkit,  her  wil  zu  &ns  ken  Breaalaw  komen  unde  wil 
sich  do  besamelin.  unde  wil,  das  wir  mit  im  ein  das  feit  zihin  sullin  mit  unaerm  bcstm 
gezewge  alle  di  vor  jc^unt  unde  aldir  mogin.  donoch  wissit  euch  zu  ricbtin. 
[5]  wissit,  das  di  Türkin  zum  kunge  iczunt  komen  werdin  ken  Preaburg.  do  sal  der 
frede  bestetegt  werdin  mit  den  Türkin '.  [6]  item  der  kung  bot  vorbothin  bei  leib  » 
unde  guthe,  das  nimant  mit  den  Russin  frede  babin  sol;  unde  alle  vordungunge  sal 
gänzlich  absein,  wer  das  ohirgreift,  der  sal  erlös  sein  unde  leib  unde  gut  vorlorm. 
[Sis  sunt  Schluß  wird  lediglich  über  Angelegenheiten  der  Stadi  Breslau  gehandelt.] 
ip'.  IS  gegebin  zu  Preapurg  am  montage  vor  senthe  Jörgen  tag. 

[in  verso]  Den  ersameen  unde  weisin  hern  rotmannen  Michil  Bamkaw,       ** 

der  stat  Breslaw  unsern  libin  hern  unde  frundin.  Hanus  Megerlein. 


u!9  319.  Kosten   Nürnbergs  eu   dem   Tag   daselbst  im   Mai  1429.     1439  April  37  bis 
^';,/'         Mai  25. 

""'"  Aus  NürrA.  KreigarcH.  JahnsBreg.  2  f.  436 ''-437''. 

1419  [1]  Fer.  4   ante  Walpiirgis :   item  dedimua  2  Ib.  12i  sb.   haller,   das  die   gesellen  « 

^J"*- ^' verzerten,  die  die  brief*  fürten,  die  unser  herr  der  kfing  fftrsten  und  hern   gcaant  belt, 

die  uns  geantwurtt  wurden.  —  item  dedimus  7  Ib.  14  sh.  lialler,   das  darauf  ging,  als 

eich  Peter  Volkmer'  erhaben  bett  zu  unserm  berren  dem  B5misclien  etc.. kfing  von  der 

cristenbeit  wegen  nnd  zu  Regoospurg  wider  umhkeret. 
naiss  [U]  Ipsa  die   s,  Urbani:    item   dedimus   4  Ib.  17  sb.   EberbarÄs»   baußknecht   fftr  » 

wein  und  ops,  das  er  den  f&rston  ^  vor  und  nach  tisch  geben  het  als  sie  zimi   nehsten 

hie  waren. 


'  Reriog  Frzemko  »on  Troppau,  Grote  1.  c.  Val.)  die  Sede:  Solenbitrg  wird  gtbettn  einePri- 

*  Wol  der  Böhme  Puota   von  Cztutoloviiiz ,    s.  vatangdegenheit  Volkmevn  rasch  zu  tihdigen,  da 

Grätthagen  I.  c.  174.  er  sich  mit   dem  Markgrafen  von   Brandenburg  » 

'  Eine  kurie  Nachricht  über  den  Friedensschluß  und   etlichen   aitderen   in   der  Christenheit  Sache 

s.  bei  Kagelmadter  l.  c.  101.  zu  dem  König  zu  begeben  )utbe  (Nürnb.  Kreiiartii. 

'  Wol  nr.  216  und  331.  Briefb.  8  f.  137  ^  conc.  chart). 

'  Von  der  beabsichtigten  Reise  Volhneirs  an  den         '  Der  Meinen  Aneaht  von  Fürsten   welche  tu 

königlichen  Hof  ist  auch  in  einem  Briefe  Nüm-  beschenken  war  entspricht  attdt  die  geringe  Summe  t^ 

bergs  an  Rotenburg  1439  April  li  (fer.  5  Tib.  et  die  ausgegeben  wurde  (vgl  nr.  320  und  321). 
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A.  Königlicher  Tsg  ia  Nöinbe^  8  Mai  1429  nr.  21&-229. 


330.  Prqpinatümm  Nürnbergs   von   Ende   April  bis  Ende  Mai  1429.     1429  April  27   nee 
bis  Mai  25  K  ^"'^^ 

Ms  NibnAg.  Kreimrch.  msc.  nr.  490  Schenkbuch  von  1422  bis  1445  f.  61«-62».  *"  ^^ 

Fer.  4  ante  Walpui^is:  propinavitnus  den  von  Sweinfurt  4  qr. ;  Bummfi  11  sh.  ^f '■  £' 
fi  4  hlr.  propinavimuB  hern  Heinrich  Nothafft  juniori  6  qr.;  summa  17  sh.  propinn- 
Timas  marchioni  Brandeni bürgen 81  et  filio  Älbrechten  42  qr.;  summa  5  Ib.  19  sh.  pro- 
pinavimua  herzog  Johannaen  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  propimivimuB  episcopo 
Ratisponeusi  16  qr. ;  summa  2  Ib.  6  sh.  4  hlr.  propinavimus  herzog  Wilhelms  rat 
von  Mfinchen  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hlr.  propinavimus  dem  Gumerawer  '^  von 
10  Eger  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hlr.         propinavimus  den  von  Weissembui^  4qr. ;  summa 

11  sh.  4  hlr.  propinavimus  dem  von  Prandenstein  *  ritter  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh. 
4  hlr.  propinavimus  den  von  Winßheim  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hlr.  propinavimus 
den  von  Fridberg  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hlr.  propinavimus  Hannseu  Nothaft  seniori^ 
dem  Burkart,  und  dem  Bemhart  6  qr. ;   summa   17  sh.         propinavimus  Ruprecht  Not- 

is  hafft  juniori,  und  dem  Putendorffcr  6  qr.;  summa  17  sh.  proptnavimua  episcopo  de 
Sieswitz  6  qr. ;  summa  17  sh.  propinavimus  Peter  Wacker  6  qr.;  summa  17  sh.  pro- 
pinavimus   des   bischofs    von    Wirtzburg   reten,   und   des   bischofs   von    Bambei^  reten 

12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh.  propinavimus  comiti  de  Castell  senior!  *  6  qr.;  summa 
1  Ib.   2  eh.   8  hlr.         propinavimuB    tribus   de   Rotemburg    de    conaiZto   6   qr.;    summa 

»  17  ah.  propinavimus  Ludwico  tomiti  de  Ottingen  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hlr.  pro- 
pinavimus dem  Wißbeckem  des  bischofs  von  Saltzburg  rat  6  qr. ;  summa  17  sh.  pro- 
pinavimus des  bischofs  von  Eistet  rcten  6  qr. ;  summa  17  sh.  propinavimus  herzog 
£mcsts  rat  8  qr. ;  summa  1  ib.  2  sh.  8  hlr.  propinavimus  dem  von  Plawen ' 
10  qr.;    summa  1  Ib.   8  sh.   4  hlr.         propinavimus   dem   von  Swyhaw   und   dem  vom 

IS  Outenstain  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hlr.  propinavimus  herzog  Ludwi(/s  von 
Pejem  rat  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hlr.  propinavimus  dem  Yngelstettcr  von 
R^enspurg  ^  6  qr. ;  summa  17  sh.  propinavimus  hern  Cyriack  von  Moßpach  und 
Dietzen  von  Helmstat  des  von  Hennberg  reten  8  qr. ;  summa  l  Ib.  2  sh.  8  hlr.  pro- 
pinavimus dem  minister  Parfusscn  -  ordena   6   qr. ;    summa  17   sh.         propinavimus  hern 

M  Wilhelm  vom  Wolfslein  4  qr. ;  summa  II  sh.  4  hlr.  propinavimus  tribus  do 
Pilsen  6  qr.;  summa  17  sh.  propinavimus  priori  Carthwsie«siM»t  von  Ostheim ',  et 
priori  de  Cristgarten  *,  et  priori  hie'  8  qr. ;  summa  1  Ib,  2  sh.  8  hlr.  propinavimus 
den  von  Winßheim  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hlr.  propinavimus  magistro  ordinis  Teu- 
tunicorum    et   comentatoribus    Franckfurdie   Mergetheim   et   Virnßbcrg    IG   qr. ;    summa 

u   2   Ib.  5  sh.  4  hlr. 

Summa  51  Ib.  1  sh.  8  hlr. 


'  Die  BärgennnBleTferiode,  weltAer  obige  Pro-  beiden  Bevollmächtigten  des  König»  an  die  Ver- 

pinatiimen  angehören,    erstreckte   sich    von  fer.  4  samnüung  in  Nürnberg  (nr.  217). 

ante  Walpurg.  d.  h.  April  37  bis  ipso  die  t.  ür-  *  Lucas  Ingolstädter ,   der  käufig  genannte  Di- 

\    bani  d.  h.  35  Mai  1429.  phmat  Begensburgs,  vgl.  nr.  230". 

'  Abt  Niclas  von  Waldsassen  fragt  7  Juni  den  '  Karthause  Ostheim  iunsditn  Schweinfurl  und 

^iciat  GumerauxT :  wie  er  vom  Tag  tu  Nürnberg  Kitgingen. 

abgeschieden  sei?    (Palacky  2,  39-40  nr.  585.)  '  Karthause  Christgarten  bei  NärdHngen. 

*  Sath    des  Kur  f.    von  Sachsen,    vgl  S.  399  •  Prior    der  Nürnberger  Karthause    im  Jahre 

.   nt.  3.  1429  war  nach  Roth  Gesch.    dieses  Klosters  107 

'  WOhelm  II 1426-1479,  s.  Hopf  Atlas  35.  UlriiA  Schleicher. 


'  Seinrich  I  Burggraf  von  Meißen 

I>*ataeli<  B*icliitmE*-Akta 
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Eönigliche  Tage  zu  Niimborg  und  lu  Ebingen  im  Hai  1429. 


I4B»  SSO".  Kosten   Bcgensburgs  zu   den  Nürnberger    Tagen  Mai  10  und  Jtdi  13.    1429 
'^J"         Mai  10  his  Juii  13. 

Aw»  Begentburg  StA.  Ausgebenpnch  1428-1429  mtter  der  Subrik  Erbei^  potachaft. 

[1]  Item   es  rait   her  Lucas  logelsteter   gern  Nurenberk  '    zft    dem    tag   von    der 
Jtof /o  HuBsen  wegen  uro  erichtag  vor  pfingeteo;  verzirt   'AI    Ib.   minus  18  d.  —   item  ee   lait    t 

der  Lucas  Ingelsteter  gein  Nurenberkcb  von  dos  zugs  wegen  an  di  Hussen  am  sambtztag 
Haisa  nach  corporis  Cristi;    verzirt   4  Ib.  6  sh.  9  d.     item   des  hat  er  geben  des  markgrafen 
kanzler  2  r.  gülden  gülden. 

[2]  Item   es   riten   her  Lucas  Ingebteter  und   der   Portner  gein  Kurenberkch   von 
jtiii  13  des    tags    wegen    der    Hussen    und    von    des    Vßrscben    wegen    Margarete ;    verzirten  lo 
4  Ib.  41  d. 

MBS  221^  Nürnberg  je  an  Windsheim  und  Weißenburg,  toill  über  den  hier  al^ehaUenen 
Fürstentag  auf  dem  man  Ülier  die  Hussiienfrage  verhandelte,  und  über  eine  Ver- 
sammlung von  Städleboten  zu  Konslam  welche  über  die  Frankfurter  Messe  berieih 
an  Gesandte  der  Adressaten  Miitkeilungen  machen.     1429  [Mai  13]  Nürnberg  *.      it 

Aus  Nümb.  Kreiiarch.  Briefb.  S  f.  144*  conc.  dtart. 

Gedrudct  in  Palackt/  Btrr.  2,   36  wr.  578  ebendaher.    —    Erwähnt  bei  v.  Baold  3,  16 
nt  3  aus  Palat£y  a.  a.  0. 

luieben   trethtde.         wir  lassen  e^ch    wissen,    daz    unser  gnediger  berre   .   .   der 
niarg^;raf  von  Brandemburg  ander  unser  herren  .  .  die  fftrsten  und  herren  und   etlicher  so 
kurfbrsten  rGte '  ieczunt  bei  uns  von  der  Husseu  Sache  wegen   eins   andern   tags  wider 
gen  TÜfiTemberg  fiberkomen  sein,  und  sust  auch  ein  ratslagung  getan  haben,  der  sie  uns 
ein  abschrt/f  haben  geantwurtt.         auch  so   ist  unser  erber  botscha^,   die   wir  zu  den 
stetten  von  notdnrft  wegen  der  Frankfurter  messe  gen  Costencz  *  gesaut  betten,  kürzlich 
herheim  komen.     s&liJcher  beider  sache  wir  e*err  weisheii  lieber  mflntlich   unterrichten  u 
wellen  und  uns  auch  beqwemer   dunkt     und   bitten   eAr   £re^niachaß,   ewr   erber  rata- 
Mm  19  botscha/2  auf  den  pfinztag  in  den  pGngsten  zu  nacht  schierist  zu  uns  darumb  zu  schicken, 
jrai'eo  s&llich  sache  am  freito^  frw  von  uns  zu  vememen.     denn  wo  wir  eAerr  ersamkei/  lieb 
13^131  '^^''  ^i^nst  etc.         datum  ut  supra  '. 

[supra]  Winsheim.     Weissemburg,     cnilibet  simÜiter.  a* 

'  Ingohtäditrs    ArunesetAeit    in  Nürnberg    itt  '  Die  Anwetenden,    soieeit    sie   von  Nürnberg 

bezeugt  dttreh  nr.  220.  beschenkt  wurden,  ».  in  «r.  SHO  vgl.  auch  nr.  243. 

'  Ober   den  Füratentag   schrieb    der  Balh  von  *  Die    am   1  Mai    in   Konttam    nersammdlen 

Nürnberg   ähnlich  an  Schweinfurt   an   dettueBten  Städteboten  heschlosten  Wiäeraufnahme  der  Ver- 

Tage:  wir  lasaea  ewch  niieen,  daz  unser  gnediger  handluttgen    iAer   Bestich    oder   NichtbesuiA    der   tt 

bOFTO  .  .  der  marggra/'  von  Brandembarg  ander  Frankfurter  Messe  5  Juni  e^ermals  sw  I^mttane, 

auser  herren  .  .  die  fbreUn   und   herren   und  et-  vgl.   das  Protokoll   des  Taget  in  München  SjI. 

lieber  kurfursten  rSta  ietznnt  bei  uns  eins  andern  NÖrdl.  Städtetaga-Akten  1  cop.   chart.  eoaev.  wmt 

tags  wider  gen  Nur«m6ery  flberkomen   sein ,   und  auuugsuieise  in    Wencker  appar.   et   instr.   266. 

sust  auch  ein  ratslagung  getan  haben,  der  sie  uns  Einige  eusamiaenfatsende  Bemerkungen  tiber  die  « 

auf  nechten  [Mai  12]  ein  abschri/Ü  haben  geant-  häufig  vnderholten   aber  aiAließlieh  erfolglos  ge- 

wuttt.    der  wir  e^eir  weisbeit  auch  ein  abschri/'e  bliAenen  Versuche  der  Städte  jener  Messe  gegettr 

in  fre'/iBiBehafl  hjerianen  veralossoi  achicken,  eAch  über  gemeinsam  Stellung  tu  neihmen  s.  in  unterer 

darnach   wiesen   zu  richten.     Folgt   das  Datum  Einleitung. 

fer.  6  a.  featum  penthecost.  [Mail3].    Der  Städte-  *  t.  e.  fer.  6  a.  festum  penthecost.,  das  Datum  «b 

tag  SU  Konstant  wird  hier  nicht  erwähnt  (Nümb.  des  Briefes  an  Sdtweinfurt  in  nt.  $. 
Kreisardt.  Briefb.  8  f.  143''  cone.  eh.). 


yCoot^k 


A.  Küniglicher  Tag  zu.  Nürnberg  6  KUi  U29  at.  216-229. 


233.  Kur  f.  Friedrich  I  van   Brandenburg   an  K.  Sigmund:   auf  das  Begehren  des  ' 
Königs  um  GeldutUerstüteung  für  die  Pilsener  aus  dem  in  Nürnberg  niedergelegten 
Httssilengeld  kann  er  ohne  die  Neune  ordnungsmäßig  nicht   eingehen,   diese  aber 
haben  jetxt  nach   dem  Tag   vom  8  Mai  die  Stadt  wider    verlassen;    beglaubigt  für 
•  sich  und  die  eu  ihm  Beschiedenen  den  Martin  von  Eyb  und  Friedrieh  von  Woyf- 

stain.     1429  Mai  17  An^ach. 

Au»  Nümb.  KreUarch.  Aoeb.  Kiiegsaachen  1  nr.  88*  giün   cone.  <Aart.    Das  StüiA  ist 
mit  gleiehMitigen  Zusäteen  und  Korrektwen   versehen,   welche  ersichtlich  auf  Kwf. 
Friedrich  lelbit  jntrückiufährett  sind. 
'0  Gedruckt  in  Höfler    ürkk.   «ir  Beleuehlutig   der  Gesch.  Böhmens  in  Abhdll.  der  Böhm. 

GeaeTUeh.  d.  Witt.  5  F.  13,  30-31  nr.  19  mit  dem  falschen  Datum:  1438  Mai  3S; 
in  Talacky  Btrr.  1,  633-635  nr.  533  mit.d«m  falschen  Datum  Höfierg.  —  Erteähnl 
bei  V.  Beeotd  3,  16  nt.  i  aus  Pälacky  o.  a.  0,,  aber  ritAlig  tum  Jahr  1439  gestellt. 

Allerdurchlaclitigster  konig,  gnedigeter  lieber  herre.     mein  willig  untertenig  und  gehor- 

»  aam  dinst  sind  ewern  koniglicben  gnaden  allzeit  zuvoran  bereit,  gnedigster  konig.  als 
ewer  königlich  gnade  mir  iczunt  gesehriben  ^  hat,  wie  der  von  Pilsen  botechaft  bei 
euch  gewesen  und  ewem  gnaden  zu  erkennen  geben  hat  solieh  groß  bekummemuBse 
und  nÄt  dorin  sie  iczunt  aein,  beide  von  schulde  und  auch  ander  sacb  wegen,  bo  manig- 
feltiglich,  ob  man  in  nicht  zu  etaten  kflme,  das  zu  versorgen  sei,  das  Bie  sich  gar  harte 

*o  gen  den  veinden,  die  do  zuringsumb  umb  sie  ligcn,  enthalten  m&gen,  und,  wie  ich* 
wol  wiese,  eolt  die  stat  verlorn  werden,  da  got  vor  sei,  das  das  allen  umbgelegen 
landen  und  sonderlich  dem  kreiß  daselbst  und  allen  inwoneren  dorin,  die  sich  an  dem 
heiligen  glauben  und  an  ewem  gnaden  bißher  erwerglich  gehalden  haben,  ein  unver- 
wintlich  slagk  were,   und   haben  ewer  gnade   biten  lassen  in   in  disen   iren   n&ten   mit 

>s  tausent  schocken  zu  helfen,  unü,  sintdenmalen  sulch  gelt  das  man  zu  Nuremberg  ein- 
gelegt hat  darumb  gesammelt  sei  das  man  die  keczer  damit  dringen  und  auch  den 
frummen  kristen  damit  zu  hilf  kummen  solt^  darftmb  so  bevelbe  ewer  gnade  mir  die 
egenanten  von  Pilsen  begere  und  gepiet  mir  auch  mit  demselben  ewem  gnaden  brief 
das  ich  den  egenanten  von  Pilsen  on  verziben  sulch  1000  schok  ausrichten  und  zu  hilf 

">  geben  sfille  damit  sio  eich  enthalten  mflgen  wanne  ich  ücber  sein  euUe  das  man  der 
nicht  baß  angelegen  mOge,  als  danne  ewer  gnaden  brief  mit  mer  worten  inbetdet:  das 
alles  hab  ich  wol  vemummen.  und  tha  ewem  königlichen  gnaden  zu  wissen,  das 
ich  sulcbs  nach  ewer  gnaden  gebot  und  begerung  zu  tfin,  wiewol  ich  des  willig  were'', 
allein  nicht  macht  habe  sftnder  die   newn  die   danne  zu   mir  bescheiden    sein   mit   mir. 

■B  und  ob  ich  die  sechß  zu  Kurenberg,  die  danne  sulch  gelt  von  der  cristenheit  wegen 
inhaben,  sulcbs  hieß  zu  tftn,  so  tfirsten  sie  des  doch  nicht  tftn,  nach  dem  und  sie 
darüber  hertiglich  gesworen  haben,  es  were  danne  das  sie  sulchs  von  den  newn  auch 
geheissen   wfirden,    als   danne  der   anslag    zu   Franckfurt   hegriffen    außweißet*^.     und 

nn    HocMträiUdHT  Zutali.    c)  Fori,  tli  duu  —  isB- 


'  Es  ist  hier  uol  Bezug  genommen  auf  dtn  Posten  in  dem  Äusgabenregister  der  Sechse  zu 
tömgKehen  Brief,  der,  wie  aus  unserer  nr.  weiter  Nürnberg  (Nürnbg.  Kreisarch.  quo.  dt.  141)  wie 
*mten  ersichtlich  ist,  vtm  einer  Gesandtschaft  folgt  eingeleitet  werden,  *.  B.  f.  8*:  haben  wir 
PUten»  dem  Marigrafen  Mai  17  in  Ansbach  über-  aaBg:eben  von  geheii  wegen  UDsera  gnädigen  ber- 
at geben  wurde.  ren  morggraven  Fridrichs  toq  Brandemburg  etc. 

*  In  Betracht  kommt  hier   ort.  30  von  nr.  76.  und  tou   der   andern  kftrfdrstea  und   atett   rete 

.El  enttpricht  diese»  Artikel,  wenn  die  eiiueJnen  wegen,  die  m  seinen  gnaden  beschieden  sein  etc.; 


Djgitizecl  by 
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wanne  n&  dieselbeQ  newn  n&  von  dem  tag,  der  iczunt  zu  Nurenberg  an  aontag  vor 
jiai  s  pfingeten'^  gewest  ist,  zu  riten  sein,  das  man  der  in  einer  kfirze  wider  zusammen- 
zukummen  nicht  woi  verbotten  mag:  bo  sein  auch  dio  von  Pilsen''  mit  ewera  gnaden 
Mai  II  brief  eerst  auf  heut  nach  mittag  her  gen  Onolczpach  zu  mir  kummen.  dar&mb  ich  nft 
on  die,  die  danne  zu  mir  bescheiden  sein,  darzu  nicht  gelielfen  geraten  noch  getan  kan,  B 
wiewol  ich  willig  von  ewem  gnaden  wegen  dorzu  were  gewest,  wanne  ich  wol  erkenne, 
nach  dem  und  sich  dieselben  von  Pilsen  an  dem  heiligen  glauben  und  an  ewem  gnaden 
bisher  erwerglich  gehalten  haben,  das  man  sulcb  gelt  an  in  wol  anleget.  hirumb  &o 
bitt  ich  ewer  königlich  gnado  mir  das  in  ark  nicht  zu  merken,  so  doch  ewer  gnade 
nä  wol  versten  mag  das  ich  des  allein  nicht  macht  habe,  und  wärde  ewer  gnade  lo 
furder  von  solicher  sach  und  gclts  w^en  ichte  schreiben,  das  wolle  ewer  gnade  mir 
und'=  den  newn  tftn  die  danne  zu  mir  bescheiden  sein,  was  danno  do  zu  tun  erkant 
wirdet  nach  Inhalt  des  obgeschriben  anslags,  do  solt  mich  ewer  gnad  willig  inne  be- 
finden^, auch  so  hab  ich,  und  die  danne  zu  mir  bescheiden  sein,  Mertein  von  Eibe 
meinen  diener  und  rate  und  meins  oheim  herzog  Johanaen  rete  einen  '  iczQot  zu  ewem  's 
gnadon  gesandt,  die  ewer  gnade,  was  gelts  von  der  cristenheit  wegen  gen  Nurenberg 
kummen  und  gelegt  wider  ausgeben  und  was  des  noch  vorhanden  ist,  auch  wie  unser 
oheim  herzog  Johans  den  Beheim  in  Pilsener  kreiß  und  den  von  Eger  auf  solicb  schrei- 
ben ^  geschriben  bat  ^,  so  ewer  gnade  mir  und  denselben  die  danne  zu  mir  bescheiden 
sein  von  gelts  wegen  in  außzuricbten  geschriben  bat,  vmser  aller  antwort  und  ent-  »o 
HSü  ^huldigung  darauf  eigentlich  unterrichten  werden.  geben  zu  Onolczpach  am  dinstag 
Mai  '7  nach  dem  heiligen  pfingstag  anno  etc.  29  "- 

Ewern  gnaden  unterteniger 
FridricÄ  margraf  etc. '. 
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oder  im  Aug.  f.  4»:  Item  wir  haben  außgebcn  von 

geheisses  wegen  uneers  gnedigen  herren  marg- 
graven  Fridrichs  von  Brandcmburg  etc.  dnbei 
sein  gcaesaen:  Zdrich  von  Steten  uuscra  giieiligeu 
herren  von  Meyncz  etc.  hoffmcifiter,  unscrs  herren 
von  Trycr  mRrschalk  Dyttrichcn  von  Staffel,  Al- 
brecht von  FreAdenbcrg  unsere  herren  herzog 
Ludwigs  pfakgraveu  bei  Rcyn  etc.  rate,  herren 
Ebcrhart  von  Prandenstayn  rittcr  unsers  herren 
herzogen  von  Sachsen  etc.  rate,  Schalt  Pfinczing 


und  Stcffan  Coler  burger  des  ratei  zu  N&rembei^. 
(Es  fehlt  (ibo  der  in  nr.  76  art.  25  vorgetehene  : 
dritte  Städter);  oder  kürzer  f.  2^:  von  der  kfir- 
fQrsten  wegen.  Dann  aber  auch  freilidi  nicht 
korrekt  s.  II.  f.  3>:  von  bevelhn&B  wegen  nns 
herren  marggraven  von  Brandenburg;  odtr  «McAi 
selten:  das  hat  gehciBeu  Coler  oder:  das  hat  g.  ! 
Pfintzing  von  wegen  des  niarggraven. 

'  Friedrich  ton  Wotf^nn  vgl.  w.  .3.35. 

'  nr.  217. 
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A.  Eömglichei  Tag  zo  Narnbei^  S  Mai  ] 


223.  Beseficid  des  K.  Sigmund,  ertheiU  auf  die  durch  Martin  von  Eyb  und  Friedrich  n^ 
von  Wolfstein  ihm  überbrachte  Antwort  des  Nürnberger  Tages  vom  8  Mai.  1429  ^'^^ 
sw.  Mai  17  uhkL  Juni  29.  wni 

JmUtB 

Ä  au»  Nürtib.  Kreiiarch.  Aoab.  KriegsMushen  1  m.  2  griia  eop.  chart.  coatv.,  etwas  be- 

■  achädigt.  —  Gtdrwkt  in  HöfUr  Urick.  tur  Beteuchtmtg  der  Gesch.  Bdhmena  in  ÄbhdlL 

der  Böhm.  Ges.  der  Wiaa.  5  F.   13,   34-35  nr.  35   „Ex  or.  (3)";  und  in  Palacktf 

Beiträge  3,  49-50  nr.  594  aus  Höfler  a.  a.  0.  —  Erwähnt  bei  v.  Bezold  3,  16  und 

17  aus  Palaeky  l.  c,  und  aus  unserer  Quelle  in  Wärdinger  Kriegsgesch.  1,  17J. 

B  coli.  Memmingen  St.-Bibl  Andr.  Ratiabon.  cod.  Ufienbach.  2,  1049-1051.    —    GedrucU 

'"  in  Palacky  a.  a.  0.    44-45   nr.  589  B    „(e  iuppl  Anäreae   Batisbon.  fol.  459}"  cf.  1 

praefat.  IX.    —    Ikwähnt    aul  Palacky  a.  a.  0.  bei  v.  Bezold  3,  17  n(.  3,   wo  au<A 

über  den  xweimcXi^n  Ahd/twäi  bei  Ptdackg  gesprochen  wird. 

Als  Mertein  voc  Eybe  und   Fridrich    von  Wolfatein    von    dea   margraven   bereog 
Hansen  und  der  anderen  herren  und  ouch  stete  wegen,  die   iczund   zu    Nurenberg  bei 

i&  einander  gewezst  sein,  uneerm  herren  dem  kunig  zfigceagt  haben  volkomenlich ,  daz  ai 
seinen  gnaden  zu  hilf  ziehen  wollen  geen  Behem  mit  irer  macht  und  so  sterkiat  si 
immer  mfigen:  also  ist  das  nnaerem  herren  groa  und  zumal  sere  zu  dankcb.  und 
sein  gnad  meint  alao  den  zug  mit  aein  selba  leib  ie  zu  volbringea  mit  der  Ulfe  gotes* 
als  fen-e  und  im  von  Deutachen  landen  redlich  hilfe  getan  wirt.     und  hat  n&  sein  volk 

M  von  Hungeren ''  zu  solchem  zfig  gefordert  und  danunb  so  wer"  seiner  gnaden  be- 
gerung  und  meinung,  daz  im  die  furaten  herren  und  stete  ein  aniwQrt  teten  wo  er 
dann  aein  wirt,  wie  starkch  si  mit  volk  zu  roß  und  zfi  f&sse  mit  großen  und  deinen 
puchaen  w^en  und  anderem  gezeug  seinen  gnaden  zu  hilfe  komcn  mochten,  ala  dann 
die  zedel  ußweiset  die  der  von  Plawn  in  wol  gezeigt  hat  '.     sehe   dann   sein   gnad   daz 

»  dieaelb  ir  macht  mitsambt  seiner  ein  genfigdo  were  das  feld  inzunemen  gen  den 
Behemen ,  so  wolt  sein  gnad  volziehen.  wer"  aber  sache  daz  solcher  macht  nicht 
genüg  were*  das  feld  zu  heberten,  so  meint  unser  herr  daz  vi]  besser  were  das  vor 
underwegen  zu  lassen  dann  von  swacheit  wegen  des  volks  zuleczte  mit  schänden 
davonzuziehen.         und  daz  das  dester  volkomlicher  furgang   gewinne   und   daz   man  in 

>°  den  Sachen  voldruken  m&ge,  so  meint  sein  gnad,   ist  die   zeit   uf  sand  Johans   tag  zu -f™«» 
k&rz,  daz  man  dann  die  sach  uf  sand'^  Jacobs  tag,   oder  wenn   es   si  g&t   dunket,   {arJ^u^s 
ucb  neme  und  also  daz  man  in  dem  land  beharre  und  nicht  herußziehe.         und  dorumb 
aollen  der  margraf  und  herzog  Hana  die   fureten   herren   und   stele,   die  vor  dahin  be- 
sandt'  sein,  als  herzog  Hana  und  der  von  Plawn  in   achrift   haben,   uf  ein   newes  ver- 

■s  betten  und  unserm  herm  des  ein  unverzogenlich  antwbrt  tfin  und  geben.  item  daz 
der  margraf  und  herzog  Hans  kurfursten  fursten  geiaÜich  und  wemtlich  herren  ritter 
knecht  und  atet  beaenden  und  in  aolch  unsera  hem  meinung  verki^den  und  ein  ant- 
wfirt    vordem   unserm    herren    zu    senden    in    verschribner    masse.  item*   von    der 

Swebischen  herren  und  stet  wegen:  daz  man  dem  landvogt  und   Houbten   marschalk" 

*"  schreib,  solch  unsers  herm  meinung  an  si '  zu  bringen  und  antw&rt  zu  vorderen.  item 
von    des   gelts   wegen    zu   Kuremberg  ist    unsers    herren    memung,    wiewol    des   noch 


'  Vgl.  Schreiben  K.  Sigmunds  onMf,  FriderüA  437  nt.  4)  und  Marsehall  Haupt  vtm  Pappenheim 

i   1439  April  10  nr.  316.  waren  nacA  nr.  331  die  Sen^mten  des  Königs  an 

*  Jaiob  Trudtseß  von    Waldbarg  Landvogt  in  den  Schvi^>ischen  Städtebund. 

Sdtwaben  (vgl.  t.  B.  Stalin  Wirtemberg.  Gesc?t.  3,  '  J).  h.  an  die  Bandesstädte  in  Schwaben. 
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'**^  wenig  ist,  idoch  so  deucLt  sein  gnad  gCit  sein  daz  man  damit  den  Bohemen  in  Pilaner 
Mai  IT  kreiß  '  und  euch  herzog  Hansen  hilfe  tet  durich  sache  willen  die  Mertein  von  Eybe 
yMBisawol  erzelen  wirtV 


i4S9  324.  Nürnberg  an  Graf  Johann  eu  Schaumberg,  berichtet  was  die  Fürsten  und  Herren 
kürzlich  hier  verhandelt  und  beschlossen  hohen.     1439  Mai  27  Nürnberg. 

Aus  Nümb.  Krtisarch.  Briofb.  8  f.  148''  conc.  chart. 

Oedrackt  brudutückweise  in  Paiack^/  Bfrr.  3,  37-38  nr.  583  ebendaher.  —  Erwähnt  bei 
V.  Beedd  3,  16  nf,  3  aiu  Rüadcy  I.  c. 

Gnediger  herre.     als  uns   e^r  gnade  ersamclicb   verschriben   hat  etc.,   das   haben 
wir  zu  gutem  dank  vernomen,  und  e^err  gnaden  gesuntheit   und   bestes  w&r'  uns   auch   > 
ein  sundro  frewde.     und  hett   ewerr  gnaden  diener   und  getreftr  Hertwig   Kuchperger 
unserr  fÖrdrung  bcdArft  oder  begert,  darin  wfliten  wir  im  e*ern  gnaden  zu  dienst  gern 
willig  und  fretVntU'cA  gewesen  sein.         und  als  e'frr  gnade  von  uns  begert  hat  von   den 
m&ren  als  etliche  unser  hcrren  nclist  bei  uns   waren   etwas  zu   schreiben  etc.,   tun   wir 
eAern  gnaden  zu  wissen  als   vil    wir    davon   vcmomen    haben:    so    bat    der    edel   berr  ■ 
Heinric/i  herre  zu  Plawen  an  simliche  unser  harren  ,  .  die  f&rsten  und  herren  die  denn 
bei  uns   waren   von    uasers    gncdigisten    herren  .  .   des   R&mischea   etc.    kfioigs    wegen 
aotwurt    gefordci't    umb    seinr    k&oiglic&e»    gnaden    vordrung     der     hilfe    wider    die 
Hussen  etc.;  darzu  sich  dieselben  unser  herren  gflnsticlich  erbotten  und  beweiset  haben, 
und  darumb  sei  hftrzlich  ein  andrer  tag  aber  bei  uns  werden,  als   der  vorgnant   e*err  * 
gnaden  diener   guter  mass    bei    uns    vernomen    hat    und    eA>em    gnaden   m&nthch   bas 
ung  erzein  kan.     denn   wo  wir   eifern  gnaden   dienst  und   wolgofallen  etc.         datum   feria 
*"  -'  6  post  fcstum  corporis  Cristi. 

[ffupra]  Hem  Johannsen  grafen   zu 
Schawmberg  etc.  > 


1*119  336.  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  und  Ffaizgr,  Johann  an  Bisch.  Kmrad  III 
""  von  Regensburg,  übersenden  nr.  283,  und  laden  des  Königs  Anordnung  gemäß  auf 

13  Juli  nach  Nürnberg.     1429  Juni  29  Plassenburg. 

Aus  Memmingen  Sl.-Bibl  Andreas  Ratisbon.  cod.  UffenbtLch.  2,  1047-1049.     Obersehrift: 
Scriptum   quonmdam   principum  ad   dominum   Conradum    episcopum   Batisponensem   M 
propter  eipediciouem  in  Bohcmiam  Buperiua  publicatam. 

Gedruckt  in   Palacky   Btrr.    3,    43   nr.    589  Ä   „e  guppUinentis  Andrtae   Ratisbon.  foL 
458»-459".  —  Erwähnt  aue  diesem  Abdruck  bei  v.  BaoU  3,  Iß  nt.  3. 

Tjnsem  fruntlichcn  dinst  zftvor.  erwirdiger  herre  und  besunder  Heber  fre&nL 
als  wir  nchst  z&  N&mberg  von  der  cristenbeit  sache  wegen  mit  bevelheu&ß  unsers  ge-  u 
nedigen  berren  des  Römischen  etc.  kftnigs  auf  einen  tag  umb  den  z&gk  gen  Beheim 
gewest  und  da  zEi  rat  worden  sein  mit  den  grafen  herren  und  afich  mit  ander  f&rsten 
und  stete  reten  und  frUnden  unser  aller  antwort  unserm  herren  dem  kflnig  d&rcb 
Merteyn  von  Ebe  und  Fritzen  vom  Wolffstain  zfi  tbn,  so  wir  dau  getan  haben,  daran 


i)  R  ora,  il«D  Tvp  d«  Swab.  Mt  BcUn/l. 


'  Der  König  kommt  aho  auf  feine  in   nr.  317  getteütt  vom  Kurf.  von  Brandenburg  in  nr.  333 
eurückgewitiene  Geldforderung  fär  Püien  ivrück. 
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Bein  gnade  kein  genügen  liat  vollen  haben,  Bonder  uns  bei  den  egenanten  zweien  unsem  '*" 
reten  ein  zeichnfUi  *  seiner  gnaden  meinnng   wider  gesant  hat,    der  wir   eftch    ein    ab- 
Bchrift  *  hirin  versloBsen  schicken  zt  vememen.    also   von  geheiß  und   bcvelhenB  uneerB 
heiren  des  kflnigs  soczen  und  verkündigen   wir   eftch  einen   tag    nach    inhalt   derselben 
&  EeicimfLß  aftf  di   nehsten   mitwocben  an  sand  Margareten  tag  schirstkCLnftig  gen  N&rem-  jm  13 
berg  *  und  bitten  eftch  mit  allem   äeiss   doselbetbin  zfi   uns  z&  kummen   und   da  ewer 
meinnng  und  antwort  afif  solich  zeichnflß  nach  uasers  herren  des  kfkniga  begerünge   zfl 
versten  zft  geben,  das  wir  die  fftrder  seinen  gnaden  dftrch  unser  schrilt   oder  botscbaft 
verkuodigen  und  zfi  wiBsen  getun  m&gen,  und  nicht  abshen  bleiben  noch  Bewmig  daran 
lu  sein*  wollet,  wann  die  zeit  des   nicht  leiden    wil.     das    wirdet    unser   herr    der    konig 
genedighchen  gen  etlch  erkennen,     so  w&llen  wir  das  Bunderlichen  umb  ewer  lieb  ver- 
dinen.         geben  zft  Plassemberg  an  Band  Peter  und  Paula  tag  anno  domini  etc.  29.        Juiuia 
[supra]  Dem  erwirdigen  berrn  uneerm  Von  gotos   gnaden  Fridrich   marg- 

besnndem     &ftnde      herren     Conradten  grave    zft    Brandenbftrg   etc.     und 

16       biflchoven  zfi  Regenspfirg.  burggrave   zft  Nftremberg  und  Jo- 

hana  pfalzgraf  bei  ßeyn  und  herzog 
in  Beyren. 

22ß.  Kaspar  Schlick  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,    gibt   nähere  Nachricht  uss 
von  der   Unterredung  des  Königs  mit  den  Ilussiienhäuptem  zu  Fresburg  1439  nach  "'"''  ^ 
»  Ostern  d.  h.  nach  27  Merz  und  deren  Erfolglosigkeit,   K.  Sigmund  würde  hei  ge- 

nügender Hilfe  aus  dem  Heich,  laut  frisieren  Berichtes  durch  Martin  von  Eyb 
und  Friedrich  von  Wolfstein,  nach  Böhmen  ins  Feld  gezogen  sein  und  sei  eintreten- 
den Falles  noch  dazu  bereit,  sonst  würde  er  wenigstens  mit  Hzg.  [Alhrecht]  von 
Österreich  diesen  Sommer  in  Mähren  das  seinige  thun.     1429  Juli  2  Fresburg. 

SS  Au»  Nümb.  Kreisarch.  Ansb.  RriegssachSD  1  nr.  224   grün   or.    chart.    Ul.  cl.   c.  sig.  in 

vtno  impf.  dtl. 
EnctAnt  bei  v.  Btiold  3,  11  und  17  nt.  4  au»  unserer  Vorlage. 

Durchleuchtiger  und  hochgebomer  fürst,  gncdiger  lieber  herre.         als  ewer  gnad 
iczund  unserm  herm  dem  kunig  geachriben  hat  von  der  leut  wegen  von  Pilsen  die  der 

M  Camerawer  gefangen  bat,  hab  ich  sinen  gnaden  ßberlezen.  und  er  dankt  ewm  gnaden 
daz  ir  euch  nmb  dieselben  sein  leut  also  angenomen  habt,  und  wie  im  ewer  gnad 
rSdt  den  forsten  von  Beyern  zu  schreiben,  das  ist  alles  vor  geschccn.  und  als  mir 
dann  ewr  gnad  schreibt  und  begert  euch  zu  wissen  laasen  was  unser  herre  begreifet  in 
den  Bachen  des  frids  mit  den  HfisBen,  gnediger  herr,   doruf  laß  ich  ewer  gnad  in  kftrz 

»  wisaen :   als  die  Husaen  necbst  nach  ostern   alhie   bei    unaerm    herm    gewezt   sein    und  ain.  t? 
unser  herr  si  nf  keinen  gäten  weg  lenken  mocht,  do  gieng  unser  herr  mit  rat  vil  geisUicher 
und  wemtlicher  leut  daruf,  der  werten  das  solich  blutvergiessen  und  landherung  mochten 
venniden  werden,  daz  si  Bicb  erkentnflß  des   heiligen  nechstkumftigen  coucilinm   under- 
geben  *>  und  dieweil  mit  allen  umbgelegen  landen  des  heiligen  richs  der  cron  zu  Ungern 

<•  und  za  Bebem,  niemand  klein  noch  groß  ußgeootnen,  einen  gfttlichen  atand  betten, 
das  betten  ai   nit  mäht,    Bunder   d  antwortten  si   wolten   das  hinder  sich  an   das  ganz 

■}  WH.   VtH.    k)  y»Ti.  Mti  (lH>  itHlin  ■  Jii   mul  ab  rdolincAni  e    gAräiiMidm   ■«/  tthiig  auftln/tmltn 


'  MT.  ^9.95.  tBcder    Vertammlimgtort    nodt    Veriammlungszeit 

*  S.  QueUenangabe  «u  nr,  S33  tub  JB.  genannt. 

*  In  dem    königlichen  BtttAeid    nr.  333  war 
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"*®  land  bringen  ',  und  baten  acsem  beim  er  solt  die  sein  ouch  dorzu  senden,  also  haben 
xai  st  Bi  eineD  tag  zu  Prag  gehalden  uf  trinitatis  nechBtrergangen,  alle  gemeinlich  uß  Behem 
und  uß  Mfirhem  *.  und  nach  langen  teidingen  haben  ei  unsere  herm  botschaf)  zuge- 
sagt, si  wollen  zu  denselben  stallnugen  und  uf  das  concilium  treten,  und  weiten  dornf 
zu  seinen  gnaden  komea  mit  furnfhundert  pferden  mit  voller  mäht,  das  schriben  si  b 
UQserm  hemt  zu.  in  ward  oucb  geleit  under  äugen  gesandt,  do  nfl  si  und  unser  bot- 
Schaft  miteinander  uf  solten  sein  und  do  pfaff  Procop  die  Aide  atat  zu  Frag  und  sräa 
helfer  fertig  waren,  da  giengen  die  Sirotken  die  Newsteter  Zacz  und  Grecz  aller  teiding 
hinder  sich,  also  daz  si  nu  nit  komen  worden,  als  unsers  herm  botschaft  sinen  gnaden 
gescbriben  hat.  und  wer'  seinen  gnaden  von  Deutschen  landen  icht  völlig  antwort  lo 
worden  daz  man  im  helfen  wolt,  als  dann  ewer  gnad  Mertin  von  Eibe  und  Fridrichen 
von  Wolfstein  ewem  gnaden  wol  erzelt  haben,  so  verstee  ich  nit  anders  dann  daz  nch 
sein  gnad  oucb  in  das  feld  gen  Behem  gefügt  bett,  und  noch  zu  tun  meint,  komt  im 
noch  antwort,  als  dann  sein  gnad  itzund  zu  dem  cardinal  von  Engelland  ouch  sein 
botschafl:  fertigt  ^.  wirt  dann  sinen  gnaden  nit  zugesagt,  dannoch  so  wil  sein  gnad  mit-  ■& 
sampt  dem  von  Osterrich  in  Merfaem  so  vil  tun  disen  summer  daz  man  sinen  fliß  er- 
kennen sol.  und  ich  kan  ewm  gnaden  itzund  nit  mer  davon  geschret&a»,  dann  ich 
befilh  mich  ewern  fürstlichen  gnaden  mit  allem  flisse  und  demutikeit  geben  zu 
jM  2  Prespm^  an  unserer  frawn  tag  visitacionis. 

\in   versd\    Dem    durchleuchtigen    hochgeboren  Caspar  Blik  prothonotarius       m 

fiirsten  und  herren  hem  Fridreichen   marggraven  und  secretarius  etc. 

zu    Brandemburg    des   heiligen    richs    erzeamrer 

und  purgraven  zu  Nuremberg  meinem   gnedigen 


Uta  227>  K-  Sigmund  an  Kurf.  Friedrick  I  von  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Johann,  dankt  u 
■*"'■ "  für  die  Nachrieht  von  der  Antwort  welche  sie  auf  dem  Nürnberger  Tag  vom  13  Juli 

von  Fürsten  Herren  und  Stadien  erhalten  hohen,  ist  einverstanden  damit  daß  sie 
seinen  Bescheid  an  ihre  beiden  Gesandten  Martin  von  Eyb  und  Friedrich  von 
Wolfstein  (nr.  323)  auf  dem  Frankfurter  Tag  vom  8  Juli  mitgehabt  holen  und 
denselben  auch  auf  den  Aschaffenburger  Tag  vom  10  Aug.  schicken  wollen,  wo-  m 
hin  auch  Kardinal  Heinrich  von  Winchester  au  kommen  beabsichtigt,  Härtung 
von  CltKc  und  Janko  von  Chotiemis  die  königlichen  Gesandten  an  den  Kardinal 
werden  sie  vm  den  Presburger  Verhandlungen  mit  den  HussUen  unierrichten. 
1420  Aug.  5  Presburg. 

Aus  Nümb.  Kreisarch.  Ansb.  Kriegssacben  1  nr.  238  grün   or.   dtart.    lit.  d.  c.  »ig.  in  u 

fierao  tmpr.  del. 
Gedruckt  tn  Jung  aigentliche  FortMtntttg  Der  Genealogie  ...  332-334;  daim  „ex  or."  in 

Hofier  Urkk.  lar  Beltaehtung  der  Gesch.  Bähmena  in  Abhdü.  der  Böhm.  GeatUseh.  d. 

Wim.  5  F.  13,  34  nr.  34;  aus  Böfier  l  c  in  Falacky  Beiträge  3,  53-53  nr.  597.  — 

Erteähnt  bei  v.  Baold  3,  16  nt.  4  und  17  nt.  3  au»  Palackg  a.  a.  0.  40 

Sigmund  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  cziten 
merer  des  richs  und  ze  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Hochgebomen   lieben  oheim    kurftiret    und    ftürsi         wir   haben   ewem   brief  uns 
yczund  gesandt  und  die  antwßrtt,  die  euch  färsten  herren  nnd  stet  yczund  uff  dem  tag, 

■  Vgl  8.  394  nt.  4.  fertigt  lind  abgedrudcl  bei  v.Besold  3,  17  nt.  4.—  it, 

'  Ober  den  Frager  Landtag  vgl.  V.  Seeold  3,10.        Die  Namen  der  Sendboten  K.  Sigmunds  an  Kar- 
'  Die  Worte  ner  Beinen    gnaden    big   botacbaft      dinal  Sänrick  S,  in  nr.  237. 


yCooi^k 


Ä.  Eüniglichor  Tag  zu  NOrnberg  8  Mai  1129  nr.  21&-329.  S05 

den  ir  zu  Narenberg  Margaretfae  gehalden  habt',  gegeben  haben,  wol  vemSmen,  and  "*" 
danken  euch  mit  ganczem  fliß  eolichcr  empsikeit  und  mfte  die  ir  in  den   sachea  habt 
und  sunderlich  ewr  beyder  antwortt*  doran  uns  wol  bonftgt     doch,   oa  die   von  Wert- 
heim ußgenomen  die  ir  zal  gesaczt  haben  des  wir  in  euch  danken,  so  haben  die  andern 

G  alle  geantwftrtt  als  ey  dann  rormalenH  dem  von  Flawn  geantwfirtt  haben  '.        und  als 
ir  berört,  daz  ir  unser  zeichnäsae ',   die   wir  euch   bey  Merten   von   Eyb    und   Friczen 
von  Wolfstein  gesant   hatten  uff  dem  tag  zu  Franckfbrt  *   gehabt  habt  und  daz   man 
^nen  anderen  tag  uff  Band  Laronczen  tag  "  gen  Aschaffenbürg  gelegt  hat,  dahin  ir  solich  *'i-  'o 
unser  beger&ng  aber  schiken  wollet,  lieben  oheim,  das  gefeilt  uns  zumal  wol,   und   wir 

to  bitten  euch,  was  euch  do  zu  antwSrtt  wirt,  daz  ir  uns  das  zu  stunden  wissen  laset        ouch 
hat   uns    der    hochwirdig    cardinal    von    Eogeland   legat   etc.    unser    lieber    fhind    em- 
boten,   wie  er  noch  geheiß  unscrs   heiligen   vattera  des   babstes*"   sich    erheben    und    uff 
Band  Margareten  tag  zu  Collen  sein  wolle,     und   als  wir   von   anderen   luten   vernemen,  •'"'' '-' 
so  Bol  er  uff  dem  tag  zu  Ascbaffenb&rg  selber  personlich  sein,     doruff  wir  euch  wissen 

15  lassen,  daz  uns  deraclb  cardinal  bey  dem  strengen  Härtung  von  Clux  ritter  unaerm  mt 
und  lieben  getruen  durich  seinen  gloubsbrief  ouch  emboten  hat,  daz  er  komen  wil.  n& 
haben  wir  den  egenanten  Harttüng  und  den  strengen  Janko  von  Chotiemiz  ouch 
unseren  rat  und  lieben  getruen  widcrurab  zu  im  gefertigt  an  in  zu  werben*  wie  er  die 
aach  für  sich  neraen  wil,   daz  wir  uns  domach    wissen    zu    richten,     und    dorunib    daz 

>o  wir  die  cgonan^cn  Härtung  und  Janko  unser  ret  imd  lieben  getruen  also  zu  dem 
egenanten  von  Engeland  senden,  die  alhie  bey  allen  teydiugen  die  wir  mit  den  Ilussen 
gehandelt  haben  gegenwflrttig  gewezt  sein,  so  schreiben  wir  euch  in  disen  briof  nit 
davon,  wann  wir  in  muntlich  bevolhen  haben  alle  dieselb  sachen  an  euch  zu  bringen. 
Sander  wie  dem  allen  ist,   so   veraehen  wir   uns   ee   krieg  dann   ftides.     doch  wie  dem 

»6  ist,  80  bitten  wir  euch,   woruff  man  uff  dem  tag  dortoben  beleiben   wirdet,   daz  ir  uns 
das  verkündet,  daz  wir  uns  domach  wissen  zu  richten,     und  was  uns  hie  bcgegent,  das 
wollen  wir  euch  ouch  wissen  lassen.         geben  zu  Prespurg  freytag  vor  sand  Larenczcn 
tag  unserr  rieh  des  HungmscA«n  etc.   in   dem  43   des  Romischen  in  dem   19   und   Abb  Ahi.  s 
Behemiscbea  in  dem  10  jaren. 

so  [in  verso]   Den   hochgeboren   Fridrichen    mar-  Ad  mandatum  domini  regis 

graven   zu  Brandenbui^   des   heiligen   Romischen  Caspar  Sligk. 

richs  erczcamrer  und  bui^raven  zu  Nurenberg 
und  Johansen  pfalczgravcn  bey  Rein  und  her- 
czogen  in  Boyren  unsem  lieben  oheim  kurfursten 

w       und  fursten. 


i)  Tori-  vier  ü  itü  in  flfm  fiAgtnden  on  iltr  o  Ton  ni  Zeih  6  wiit  vbtr  dem  tirtiten  o  f»  bfieligflbomon  . 
Fam  «ly  nickt  irtaanlm.    b)  Fori,  b  iil  ührgadmiitH.    c}  Yari.  herate  Schriil./Mtr. 


'  Die  Einladung  m  der  Nümberfftr  Versamm-  '  nr.  223. 

M  lung  am  13  Juli  a.  nr.  325.  '  Einige  Nachrichten  über  den  Frankfurter  Tag 

»  Mit  anderen  Worten:   aUe  Übrigen  gprachen  «.  in  nr.  255;  245  art.  3;  249;  2S0. 

aidt  gerade  über  den  Funkt  nicht   aue,   der  dem  '  Da»  EinladungMchreiben  nr.  254  beruft  auf 

König    besonder»    am   Herzen    lag:    wie    Htarkch  Sortntag    nach    LoHrencien    d.    h.    Aug.  14    nach 

HJ  .  .  .  komen  mochten  (nr.  323).  Aschaffenbürg. 
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Königliche  Tage  id  NOrnberg  und  ku  Ehingen  im  Mai  1439. 


I  838.  Kaspar  Schlick  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,  die  Gesandten  des  Königs 

*  Härtung  von  Clux  und  Janko  von  Ckodemis   an  Kard.  Heinrich  von    Winchester 

werden  den   Kurfürsten  von   den  Presburger   Verhandlungen  mit   den   Hussiten- 

häupfem  unterrichten,  der  König  sei  sehr  zufrieden  mit  der  Antwort  des  Kurfürsten. 

1429  Aug.  5  Presburg.  s 

Aus  Nümb.  Kreisarch.  Ansb.  Kriegssachcu  1  nr.  239  griin  or.  charf.  Ut.  clauw  c  sig. 

in  verso  impr. 
Gedruckt  in  Jung  aigentliche  Forlset^ung  Der  Genealogie  ...  331;  und  „ex  or."  inHöfier 

Urkk.  zur  Beleuchtung  der  Gesch.  Böhmens  in  Abhdll.   der  Böhm.  GeseUseh.  d.  Wi»s. 

5  F.  13,  33  nr.  23.  —  EruMnt  bei  f.  Bezold  3,  21  nt  2  aus  unserer  Vorlage.  lo 

Durchl lichtiger  und  hochgeboraer  fürst  und  gnediger  Herr.  ewerr  gnaden  brief 
hab  ich  iczund  gar  eigentlich  vernomen.  und  «Ib  dann  unsers  gncdigen  hem  des  kunigs 
botsehaft '  wegfortig  ist  zu  dem  cardinal  von  Engelland  zu  reiten ,  die  ouch  bcfelbnuß 
von  sinen  gnaden  haben  alle  solich  hondlung^  an  evar  gnad  zu  bringen,  also  ist  nit 
notdorft  daz  Ich  ewrn  gnaden  hio  vil  davon  schreibe,  sunder  unserm  hern  ist  ewr  ts 
antwort  unmcßlich  gros  zu  dank  ",  und  hat  die  gar  gnediclich  ufgenomen.  und  damit 
betilh  ich  mich  und  mein  freunde  ewrn  fürstlichen  gnaden.  geschribcn  zu  Prespurg 
ä  am  freitag  vor  saud  Laurencien  tag. 

[in  verso]  Dem  durchluchtigen  und   liochge-  Ewerr  fürstlichen  gnaden  williger 

boren  fursten  und  hern  hern  Fridrichen  marg-  Caspar  Slik  beider  kfiniglichcr         » 

graven  zu  Brnndemburg  des  heiligen  richs  ercz-  insigcl  iczund  vicecancellarius. 

camrer    und    kurfursfen    und    burggi-aven    zu 
Nürembei'g  minem  gnedigen  herren. 


MM  339.  König  Sigmund  an  verschiedene  Stände,  berichtet  von  seiner  mderhoUen  erfolglosen 
*"L!''  Unterredung  mit  den  Häuptern  der  Htissiten,   erWirt   daß  ihn  die  Angaben  der  « 

Aug.  IS  Eeichsstände  tt&er  die  Stärke  ihrer  Kontingente  zum  Krieg  gegen  die  Ketzer  wegen 
ihrer  Unbestimmtheit  von  der  Eröffnung  des  Feldzuges  zurückgehalten  haben,  ver- 
spridtt  sich  von  den  wider  aufgenmnmcnen  Unterhandlungen  mit  den  Böhmen  keinen 
F^folg,  will  darum  jetzt  losschlagen,  und  bittd  die  Adressaten  gegebenen  Falles 
die  Feinde  anzugreifen  damit  sich  nicht  deren  Gesammtmacht  gegen  ihn  icende,  » 
1439  Aug.  10  bsw.  13  Presburg. 

An  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg:  A  aus  Nämb.  Kreisarch.  Ansb,  Kricgssachco  1  nr. 
240  grün  or.  chart.  hl.  d.  c.  sig.  in  verso  impr.  laeso.  —  Gedruckt  in  Höfler  Urkunden  etc.  a.  a.  0. 
35-36  nr.  3ß  „ex  or.  205";  dann  aus  Böfier  1.  c.  in  Palach/  Beiträge  2,  53-55  nr.  598.  —  Erwähnt 
bei  p.  Bezold  3,  17  nt.  3  aus  Palacky  a.  a.  0.  K 

An  Ulm  [?]:    U  eoü.  München  MA.  Nöiill    Akten  des  Schwab.  Stiidtebundea  vom  Jahre  1429 

nr.  35  blau  cop.  eharl.,   Beischluß  eines  Briefes   der  Stadt  Ulm  an  Nördiingen  vom  24  Sept.  (Sa.  n. 

US9  *■  ^fc"ric.  T.)  1439  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  p.  tiiijir,    Adresse  fehlt.    Datum:  hV.  n.  e.  Latenzen  Tag 

Auff.  IS  regn.  IIu.  43  Tto.  19  Bo.  10.     Aus  dem  eben  erwähnten  Briefe,  in  uielchcm  unsere  Vorlage  natANörd- 

lingen  htm,  ist  nickt   mit  Sicherheit   eu   entnehmen  ob  sie  an  Ulm  allein  oder  an  Ulm  und  die  mit  le 
ihm  verbündeten  Städte  zugleich  gerichtet  war. 


'  Die  Namen  der  Gesandten  s.  in  «r.  227,  vgl.  Kurfürsten    BeriiAt    erstattet    hatte,    vgl.    auch 

nr.  326.  »r.  218. 

Gemeint  sind   die   zu  Presburg  im  Friil^nhr  *  Stimmt  iiberein  mit  dem  kos  der  König  säber 

1429  mit   den  Ilussitenhniiptem    geführten    Ver-  in  nr.  227  schreibt.  4 


htindlungen,  über  welche  ScMick  in  nr.  226  dem 
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A.  Königlicher  Tag  zu  Nümbei^  8  Mai  1420  ur.  S16-229.  SO? 

Sigmund  von*  gotes''  gnaden  Romiacher  kunig  zu  allen  cziten  '*^^ 

merer  des  riehs  und  zo  Hungern  zu  Bekem  ete.  kunig.  t,„. 

Hochgeborner  lieber  olieini  und  kurfflrat.         wir  zweifeln  nicht,  os  hab   langst  an-*"''  '* 
dein  lieb  gelangt,    wie  wir  mit  den   keczeren  uß  Beliem,   die  ir   houptlüt  und   eldiston 

ft  her  zu  uns  gesandt  betten,  geredt  und  mit  grossem  fliß  vors&cht  haben  daz  wir  sy  uff 
den  weg  der  wSrheit  bringen  mochten.  und  als  das  nicht  helffen  wolde,  schribcn 
wir  allen  fureten,  geistlichen  und  werentlicben,  berreo  und  steten  in  Dutschcn  landen 
zwir '  noch  einander,  daz  sy  sich  uffmachten"  und  mit  uns  wider  dieselben^  keczer  gen 
Behem  ziehen  weiten,     und  begertcn  ouch  zu  wissen  wie  stark  yederman  uflüein  wolt '', 

10  daz  wir  das  feld  trcflich  halden  und  oucb  uns  dornach  zu  richten  wüsten,  und  wicwol 
uns  ettlicb  z&esagten  sy  wolteD  uns  helffen  so  sy  beste  mSgen,  und  ettlich  oucb  wie  sy 
krieg  halb  nicht  körnen  mochten,  yedoch  so  seczten  sy  kein  zal  irer  bilff,  also  daz  wir 
uff  solchen  zwivel  das  feld  nicht  beqwemlich  für  uns  nemea  mochten.  ouch  sind  die- 
selben Ilussen  neulieb  aber  zu  uns  kernen  und  haben   uns  zugesagt,   sy   wollen'  gerne 

>s  zu  dem  heiligen  künftigen  concilio  komen  etc.     nfi  haben  wir  in  ettlichen  stuken  stosse 
mit  in,  die  sy  aber  wider '  hinder   sich   an   ir    elderen    bracht    und    dorumb    uff   unser 
lieben  frawn  tag  assumpcionb  □echstkunftig  ii  yczund   einen  tag  haben  und   uns   uff  alle  j>v.  /j 
stukch  ein  antw&rtt  geben  werden  ^.         und   sintdemal   wir  keinen  glouben   haben   daz 
ai    sich    zu    einichcm   rechten    wege    werden    lenken    lassen,    nach    dem    und    sy    Tor** 

«o  ettwcvil   unseren    sloaseren    ligcn    die    uberhoupt  *•    arbeytten   und   unser  gctrue  morden 
brennen  und  unmcslicb'  schcden  tCin,  dorumb  haben  wir  unsere  lantachafft  zu  Hungern 
und  anderswo  ufgeboter ,   also  daz  sy  an  alles  verczichea  ob   got   wil   uff  sand   Micbels       ^^ 
tag  nechstkunilig  zu  Tiroaw  sein  werden,  mit  den  wir   gen  denselben   keczeren   f&rbaz 
mit  der  hilffe  gotes^  all  unser  vermögen  t&n'   und  unsern  sloaseren  so  wir  beste  mfigen 

u  helffen  wollen,  und  wir  erheben  uns  euch  yczund  mit  unser  selbs  person  und  mit  den 
Iftten  die  wir  bereit  haben  und  greiffen  zu  stunden  solch  krieg  an  biß  ander  unser 
Volk  uns  nachkumbt  und  wann  wir  uns  versehen  daz  sy  eich  ye  bor  gen  uns  zu 
keren  meinen,  dorumb  begeren  wir  von  deiner  lieb  ermanen  dich  ouch  so  flissiclichist 
wir"  mögen  bitten  und   gebieten   dir  ouch  crncstlich  und    vesticlich    mit    disem    brief: 

3u  wer*  Sache  daz  sy  sich  also  gen  uns  herab  fugen  wurden,  daz  dann  dein  lieb  dort 
oben"  sy  oucb  angreiffe  und  sy  binder  und  irre  so  du  allermeist"  magst,  damit  und? 
sy  sich  nit  so  gancz  herab  über  uns  gelegen  mögen,  desglicben  wir  alliie  oucb  t&n 
wollen,  ob  sy  sich  ynndert  anderswohin  keren  wollen,  wir  haben  ouch  andern  fursten 
hermi  und  steten  desglicben  geschriben.     und  dein  lieb   beweise  sich   hierynne   got   zu 

SS  lob  der  kristenheit  zu  trost  und  uns  zu  lieb   und  zu  dienst',    als    wir    des    ein    sunder 
getrawn  zu  deiner   lieb  haben,     das  wollen   wir  alczit   gnediclich    gen    deiner   lieb    er- 
kennen,        geben  zu  PrespÖrg  au  sand  Larenczen  tag  unserr  rieb  des  HungcriscÄe»»  etc.      '  ^^ 
in  dem  43  des  Komiseben  in  dem  19  und  des  Bcheimscbon  in  dem  10  jaren. 

[in  vers(j\  Dem  hochgeboren  Fridricben   mar-  Ad  mandatum  domini  regia 

40       graven  zu  Brandenburg  des  heiligen  Römischen  Caspar  Sligk 

ricbs  erczkamrer  und  burgraven  zu  Nuremberg 
unserem  lieben  oheim  und  küifursteo. 

ätmiith  M.    b}At  i-bn^achri^ji.    f)  V  uBmMhUD.    d)  »tlUta  om.  II.    «)  (/  «glton.    f)  ow.  V.    g)  am.  U- 
*S  b)  A  äbiT  0  an   &.cA<rt    ir«   *ton    ÜUr  a  in  von.    1)    U  utmiei.BcLIiuh.    i)  A  t   fibirgiicIirHbc».    I)  ow.  V. 


*  Vgl  nr.  ÜIG  wnd  217;  jenes  Schreiben  ist  vom  '  S.  die  ndiAw/e»  Nadmeise  bei  v.  Bezold  3,  U 

10,  dieses  vom  16  April  datiert.  nl.  2. 

'       *  Vgl.  S.  301,  30-33.  *  4ber  lioubct  d.  h.  ohne  die  Stücke  a»  eählen, 

ganz,  aäe  (Lexer  1,  1347  vgl.  auch  3,  1G37). 


Djgitizecl  by 
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808  Küniglidiu  Tugc  zu  Nüraborg  und  ■•.^  Eliingan  im  Mai  1429. 

B.   SOnlglicber  StSdtetag  za  EhfTigeo  8  Kai  1439  nr.  330-213. 

H«!*  330.  Augshurg  an  Ulm,  schläyt  vor,  daß  in  die  Instrukiion  für  die  gegenwärtig  am 
königlichen  Uofe  weilende  stääiische  Gesandtschaft  die  Bitte  aufgenommen  werde, 
der  König  möge  eventuell  den  Städten  einen  Hauptmann  mit  des  Reichs  Panier 
geben.    1429  [April  3]  Augsburg.  » 

^iM  AugO).  St.A.  Briefb.  3  f.  19''  nr.  75  conc.  lAart.- 

Lieben  frA'ade.         als  ir  una  ieczo  gcschiibeQ  und  domit  ein  mainimge  in   schrift 
KÖgesendt  habt  in  masBO   ah   dann   ir  und  ander  ewer   freund   ewerr  verainungc  dem 
aUerdurchlafibtigieten  f&rsten    unsorm  genedigisten  herren  .  .  dem  RSmiachen  etc.  kbnig 
durch  der  stet  crbere  betten  '  die  ieczo  bei  seinen  gnaden   sint  maint  ze  antworten   als  "> 
auf  sein  botschaft  und  Bcb^ift*  von  roAberei  wegen  und  als  ew  wol  wissenlicb  ist  etc.: 
n4  gefeilt  uns  diesolb  antwort  wol  in  der  maß  als  ir  uns  die  verzaichnet  z&geeent  babt; 
dann  das  uns  dabei  wol  gefiel  in  der  beeliessunge  derselben  antworten  ze  reden  auf  den 
sin:  war  aber  das  sein  kflnklicb  gnade  des  z&  dissem  mal  ntt  m&ssig  sein   noch   berauf 
ze  land  selben  kernen  mfibtc,  dos  denn  sein  gnade  den  steten   des   einen  boptman  nach  <& 
irer  notdurft  mit  des  reichs  baner  z&  sSlicbem  geben  und  empfe'hen  wflllo  in  massc  als 
sein  gnade  schreibet,    des  begern  und  bitten  die  stet  aucli.     doch  so  war  in   sein   selbs 
zäkünft  vflr  allen  dingen   lieber,    ob    das    seiner    gnaden    will    wfir,    als   vor    begriffen 
stet  etc.     lieben  froirnde.     das  gefiel  uns  also  wol  zu   der   antwort  ze  fieczen.     ist  aber 
das  ewer  und  anderr  stet  mainungo  nit,  dennoch  wollen  wir  der  antwort  mit  eiV   und  ** 
andern  steten   anligcn   in  masse   und   nach    owers    zedels   sage,     und    wollen   auch   daa 
unseroi   ratgesellen   Stephan   Hangenflr   verkünden    und    schreibcQ   one  verziehen ',   sich 
üpr.sjäaruach  wissen  ze  richten.         geben  an  säutag  neht  ut  supra*. 
[swjpra]  Ulme,     in  communi  forma. 

uso  331.  K.  Sigmund  an  den   Ulmer  Städiebund  ^ :  nach  einer  vcrgeblieken  Zttsammenkutifl  es 
^''  mit  den  llussitenhäuptem  eu  Presburg   will  er  auf  den  Sommer  einen  Feldzug  in 

Böhmen  unternehmen,  die  Studie  sollen  auf  2i  Juni  Zuzug  leisten,  und  darum 
auf  8  Mai  zu  Ehingen  mit  den  kÖni<jlichcn  Bevollmächtigten  Jakob  Truehscß  von 
Waldburg  und  Haupt  von  Pappenheim  verhanddn.     14U9  April  10  Presburg. 

Aus  Nördlingen  St.A.  MiEsiven  vom  Jtihrc  14S9  cop.   cltart.   coaev.,   mit    Versendung»-   M 
stAnitUn,  Beischluß  zu  unserer  nr.  233. 

Wir  tiigmund  u.  s.  w.  wie  nr.  316,   embiotcn   den   ersamen   burgermeistem   raten 
der  stett  Ulme  und    aller    ander   richstett  die   mit  in  in  ainung   sind  u.  s.  w.    mutaiis 

'  Unter    den   Gesandten  war    der   Augslmrger  klärvng  nislU   annehnu,   so  stille  sich  Hangenor 

Stephan  Mangencr    (cj/l.  Schluß   unserer  nr.  und  dem  Könige  gegenüber  in  derselben  Weise  wie  die   U 

den  Brief  Augsburgs  an    Ulm  9  Merz  in  Aiigsb.  anderen  Slüdtcbotcn  auBS}ircclten, 
St.A.  Briefb.  3  t.  13  nt.  48]  und  der  Konstanzer         *  Aus  dem  vorher gdienden  Brief  ist  zu  ergänzen 

Bärgeroieisltr  Ulrich  Schilter  (tgl.  Augsburg  an  nach  dem  heiligen  ostertag  anno  etc.  '29;  neht  a 

Konstanz  33  Mtrz  ebd.   f.   15  nr.  57).    Die  Ge-  v.   a.   nahtcs   d.   h.  während  der  Nacht  (Lexer 

mndtschaft  traf  in    der   zweiten  Hälfte  des  Mai  a.  a.  0.  2,  23).  *o 

v>ider  zu  Hause  ein  (nr.  Si3}.  '  Das  an  TFormi  gerichtete  königlidte  StAreäten 

■  Vgl.  nr.  177  f.  desselben  Inhalts  ist  regestiert  in  Asdibach  3,  469 

'  Geschah  am  folgenden  Tage  Mo.  n.  der  üsttr-  aus  „Ebner'sche Handschrift  von  Windecke. 255". 

wodien  d.   h.  April  4    (Briefb.  3  f.  20»  nr.  7G)i  ViellddU  ist  dasjenige  königliche  Schreiben,  wel- 

falls  Ulm  die   von    Augsburg  vorgeschlagene  Er-  ckes   Nürnberg    an    Rotenburg    WindAetm    und  ** 
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B.  EöDiglicher  StMtotag  ia  Ehingen  8  Hai  1429  nr.  23l>-243.  809 

mutandis  wie  nr.  216;  am  Schlt^:  darumb  begercD  wir  von  4ch   etc.,   das  ir  etc.   üch  '^^ 
darumb  zu  uaeer  bottechaft  den  edeln  Jacob  truchBäßen  von  Waltpurg  uaeern   landvogt 
'Q  Su'aben   und  Houbten  voo    Bappenhain    erbiuarschalk   des   ricbs    unBern    räteu   und 
lieben  gctrüwea  uf  den  suritag  vor  pfingscn   nechstkdrftig  gen  Ehingen   fftgen   oder,  "••i  s 
9  ob  ir  selbs  nicht  komen   mochtet,   iiiwor  frünt  mit   voller   macht  dahin  senden    wftUot 
[Resi  wie  in  nr.  216.] 

333.  Beschluß  der  Schwäbischen  Stääie:  am  7  Mai  wider  in  Ulm  eusammcnsukotnmen  mao 
zur  Bcrafhimg  einer    den   königlichen  Bätlien    am  6  Mai   in  Ehingen  hinsichtlich  ^''"'^^ 
ihrer  Tkeilnahme  an  dem  bevorsteJiendcn  Feldsug  gegen  die  Hussiten  ahsug^enden 
m  Erklärung.    [1429  April  SO  Um  \] 

Äw  Nördhngen  St.Ä.  Misuven  vom  Jahre  1430  c  p.  chart.,  Beistiilaß  zu  nr.  233. 

Als  der  allerdurcbluchtigist  furste  und  herre  berr  Sigmund  Römischer  etc.  känig 
den  stcttcn  gescbriben  *  hat  und  verkündet  den  anschlage  des  gezugs  gen  Bebeim,  den 
sin  kunigliche  gnade  uf  den   ungelouben  furgenommen    bat    uf   sant    Johanns    tage    zßJamsi 

>s  sunnwenden  zunehste  zu  Beheim  in  dem  veldo  ze  sin,   und   begcrt,   das   die   stette  mit   - 
macht  zu  sinen  gnaden  zuziehen,  und  sunder  ir  erbern  volmachtigen  bottschaft  bi  siner 
kuniglichen  gnaden  raten  zu  Ehingen  uf  sunntag  vor  pfingsten  nu  schienst  haben  siUlen  na* « 
sin  mainung  ze  vememmen,   und   den   ane    widerhindersichbringen    zu    antwurtcn   was 
und  mit  wievil  die  etette  dienen  und  t&n  w&llcn  etc.,  als  denne  ieglich  stat  an   der  ab- 

»>  Bckrift  derselben  schrille  wol  vememmen  wirdt:  uf  das  sol  ieder  botte  einem   rautc  furo 

eizelen  und  sagen,  wie  daruf  under  der  stette  erbem  botten ,   die  dorne  uf  sant  Marcus  if.  «^ 
des  hailigen   ewangelisten   tage   anno   domini  etc.  29   zu  Ulme   ze   manung   bi  ainander 
gewesen  sind,  beschloßen  ist:   das  iede  statt  der   Swabischen   verainung    ir    erber    bo'U- 
schaft  ungemant  nd  uf  den  aide   dai  omb  mit  vollem  gewalte   ir  mainung  wol  i'idor- 

*5  richtet  wider  ze  Ulme  haben  sol  uf  sampstag  nach  unsers  herren  ufiFarttage  zeuchst  zu  nai  '> 
nacht  zu  Ulme  ze  sin  und  enmomens  zu  den  Sachen  ze  sitzen  und   zu   beschließen   wie  '<■■ « 
der  tage  ze  Ehingen  nach  der   stette  ercn   und   notturft  gesficht   und    daruf  geantwurt 
werde  etc.         wan  nu  die  sacbe  ernstlich  und  groß  ist  gott  den  herren  sin  hochgelopte 
mötter  Marien  alle  hai'igen  die  mQter  der  cristenhait  die  hailigen   kirchen   den   hailigen 

)o  cristangtouben  alle  ere  und  erberkait  (waran  getrüwer  criatangel&ubiger  läte  tröste  und 
hailo  lit)  und  vorab  das  bailig  Komisch  riebe  an  dera  berlicben '  abbruch  des  merk- 
lichen gelides  der  crone  zu  Beheim  merklich  berfiret,  umbe  das,  wiewol  die  stette  vorher 
zu  allen  anschlegon  und  och  zu  etwlemänigem  male  gar  erberclich  und  swarlich  ge- 
dienet band,  iedoch,  wann  denne  dieselben  gezogc  alle  und  ieglicho  uf  der  hocbwirdigen 

K>  und  durcblficbtigeu  füraten  und  herren  der  kOrfilrsten  anscblege  volgangen  sind  und 
nu  der  anschhig  von  dem  obrosten  Komischen  houptc  z&gaut  der  die  stette  zu  sinen 
k&niglichen  gnaden  fordert,  und  wann  denne  ("e  stette  das  gelte  des  nebsten  anechlags 
noch  vor  banden  band  *,  darumbe  aber  merklicher  uf  die  stette  gesehen  wirdt,  so  ist  wol 
ain  notturft,  das  die  stette  die  sache  mit  gätcr  wißhait  und  bowarung  fumemen  zu  ant- 


M  Siäiminfvift  in  Abschrift  wAidWe  1429  April  SS  •  «r.  331. 

(fer.  ä  p.  Gctrii),   identigch  mit   i'^seret»  Stück  '  berlich  d.  h.  offenbar,  a.  Lexer  Hdwh.  1,  .'2S. 

CWämd.  KreisafcÄ.  Brief b.  8  f.  HO*"  conc.  chart.).  *  D.  h.    die    SeStKÜbischen  Bundesitädte    haben 

Von  einem  ähnlichen  Briefe  des  Königs  cn  Äags-      das  gemäß   dem  JleicIiskriegssteitergeseU:  crluAene 
bürg  hat  man  eine  Erwähnung   in  nr.  338,    in      Geld  noch  in  Verwahrung. 

«  Betreff  Strqßburgs  s.  nr.  236  und  337. 

'  Da»  Datum  des  BesMutsea  steht   im  StOck: 
s.  Marcus  Tag  Sit. 
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810  Königlicho  läge  zu  Nünibeig  und  zu  Ehingen  im  Hai  1429. 

[uio  würten*,  das  in  nicht  zu  vorwisBent  komme  nacli  dem  st  darzu  ze  dienen  und  zu  tfln 
io  pflichtig  Bind,  das  das  bo  gesetzet  werde  das  die  stetto  mit  irem  dienste  und  achadeu 
icht  Undank  verdicaen,  und  das  och  ei  dabi  fümemen  zu  tdn  daz  ei  crBchwingon  mägon, 
und  das  mit  wiser  antw&rt  bedenken''  die  wol  bcUc  und  nicht  ze  swär  si.  [Folgt 
ein  Passus,  der  ohne  Bedeutung  für  uns  ist.] 


1120  333.  Gemeiner  Reichsstädte  Baiksbotc»  der  Vercinung  in  Schwahen  versammelt  zu  Ulm 
an  Nördlingen,  iibcrschicken  im  Einschluß  die  Abschrift  eines  ihnai  zugegangenen 
den  Anschlag  auf  Joh.  Sapt.  (24  Juni)  gen  Böhmen  betreffenden  königlichen 
Schreibens  ',  melden  daß  sie,  tvie  aus  der  Beitage  (nr.  232)  au  ersehen,  beschlossen 
haben  auf  8  Mai  wider  in  ühn  zusammc^izuhmtmen ,  und  fordern  zur  Besendung  ' 
dieses  Tages  auf.     1429  Aprü  27  Ulm. 

NördUngin  Sl.A.  MiHsiven  vom  Jahre  1430  or.  dutrt.  lit.  cl  e.  »ig.  in   veno    impr.;    auf 
tHi2t  der  Rückseite    die   gleichzeitige  Kanileinatü  Uf   die  Ilusscn    uf  Johounia   baptiste  zfk 

Debeiu  im  velde  zc  sein.    Datum:  Mi.  n.  ».  Marcus  Tag  1429. 


1430  334.  Augsburg  an  Ulm ,  fragt  was  die  Stadt  den  auf  Grund  von  nr.  231  *  eine  Er-  i 
*" '  klärung   fordcmthn   gen.    zwei   Inniglichen  Abgesandten   in  Ehingen  zu   anttvorleit 

gedenke,    da  es  seine  Botschaft'  t»   demselben  Sinne  i7istruicren  möchte;   «.  a.  m. 

1420  Mai  2  Augsburg. 

Augsburg  StA.  Briefb.  3  f.  23«  nr.  110   conc.  chari.    Datum:   Mo.  v.  uns.  Herrn  Auf- 
fahrt Tag.  > 


I4S0  335>  Kosten  des  Schwäbischeti  Städiabundes  zu   dem  höirnjUdten  Städtdag  in  Ehingen 
**"  8  Mai  142'J.     1429  Mai  9. 

Aus  Ulm  St.A.  Rechnung  düs  Schwab.  Städkbundefl  vom  Jahre  1429  f.  10»   unter   vei- 

riten. 

Nss  Clauscn   Ungeltcr   2   ante   pcntocoston    von    haiBsontz    wegen    der    etette    und    mit  n 

""' "  andern  der  ßtettc  betten  nämlich  von  EßUngcn  und  von  I^venspurg  gen  Ehingen  uf 
den  tag,  den  unser  hcrre  der  kunig  dar  beschaidcn  hctt  *  von  dos  gezogs  wegen  gen 
Boheim,  der  statte  antwurt  da  z&  geben,  zerung  und  roslonc  1  guldin  1  Ib.  h. 


'  Ist  unsere  nr.  SSI,  cf.  nr.  232.  ■  Vertreter  Aug^urgs  auf  deni  Tage  su  Ehttigen 

'  Auch  UM*,   sagt  Augsburg  a.  a.  0.,   hat   der      war  Koitrad  Yögelin,  s.  nr.  230. 

König  geschrieben  um  Voik  und  Zeug  zu  Gegen-  *  In  nr.  231. 

KÖrtigkeit  seiner  königlichen  Gnaden  gen  höhnten 

auf  kommenden  Jok.  Bapt.  Tag  zu  schicken. 
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.  Königlicher  Städtetag  zu  Ehingen  8  Mai  1429  nr.  230-24d. 


836.  Straßburg  an  versek  Städte  eineeln,   erbiUet  nähere  Mitthetluitgen  über  die  durch  /«» 
Graf  Johann   von  Lupfen    ÜberbracMe   sdiriflliche  Aufforderung    des  Königs    bis  ""'  * 
24  Juni  oder  sobald  als  möglich   hei   ihm  gegen  die  Böhmen  im  Felde  su  sein. 
1429  Mai  9  Slrqßburg. 

^  An  Botel:  au»  Biuel  St.A.  Briefe  III  1425-1429  nichlfol.  or.  vA.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  verso  tnpr. 

deleto. 

An  Freibwg  i.  Br.:  eoU.  Freiburg  St.A.  Altere  Eriegssacben  nr.  152  or.  m6.  lit.  cl.  c  aig.  in 
rerio  tm}>r.  drf.    IHe  seAr  vxnigen  Abweichungen  von  dem  Schreiben  an  Basel  sind  ganz  geringfügig. 

Unsern  besundem  lieben  und  gäten  fränden  dem  burgermeister   und    dem   rat  zß 

10  Basel  cnbiWen  wir  Walther  Spiegel  der  meiater  und  der  rat  zd  ätraßburg  unaem  frünt- 
lichen  willigen  dienst,  lieben  fründe.  als  ist  der  wolgeborn  berre  graf  Jobauns  von 
Luppfen  lantgraf  zö  StQlingen  und  berre  zft  Hohenacke  z4  uns  in  unser  etat  komen, 
und  bat  uns  einen  brief '  von  unserm  allergnedigetcn  berren  dem  Komischen  künge 
brobt,  der  under  anderm  innehaltet:  das  wir  uns  rüsten  und  z&ziehen    sflllent  mit  volke 

la  zfi  faß  und  z&  rosse  mit  bähssen  clein  und  groß  und   ander   bereitschaft  uf  die  keczer 
zä  Beheim,   und  daz  wir  uf  sant  Johannstag   zfl   silnngihten   oder   so   wir   erst  raflgont  J™f«< 
damoch  bi  ime  sin  wSIlent,  als  dann   derselbe   brief  das   völlicher  inhaltct.     lieben   be- 
sundcm  frände.     waone  nfi  in  demselben  briefe   nlt  eigentlich   bcgriSen  ist  an  welliche 
ende  z&  Beheim  oder  wohin  man  schicken   sol,   und   danne  etliche  andere   sachen   uns 

so  antreffen  ouch  in  dem  brief  begriffen  sint,  so  bitten  wir  uwer  liebe  mit  flissigem  ernst, 
uns  lossen  zä  wissen:  ob  er  ich  in  semlicher  maß  ouch  geschribcn  habe,  und  wie 
ir  ucb  darinne  halten  w&llent,  oder  ob  ir  dczit  vemomen  habent  daz  er  andern 
etetten  obwendig  äch  in  sollicher  maß  ouch  briefe  gesant  habe,  uns  wissen  damoch  zö 
richten,     daz   wfillent  wir  in  soUichen   oder   merren  sacben   umb  uwer  g&t  fnintschaft 

IS  zä  verdienen  haben.         datum  feria  seeunda  post  dominicam  exaudi  anno  ete.  20  nono.    jin,-  y 
[m  versö\  Unsern  besundem  lieben  und   gäten 
frundcn    dem    burgermeister    und    dem    rat    zil 


337.  Basel  an  Straßburg,  erwidert  auf  erhaltene  Anfrage',   dqfi  ihm  der  König  von  «e» 
I  der  Bussen  wegen    nicht  geschrieben  hohe;    so  viel  man  köre  sei  in  dieser   Ange- 

legenheit nn   Straßburg   und   so  auch  an  etliche  Städte   geschrieben  worden.     1429 
Mai  12  Basel. 

Slraßburg  Sl.A.  AA  1421-1430  or.  mb.   Ut.   d.   c.    sig.   in   verso   impr.    Vatum:  Do.  v. 
Ffingsttag  39. 


<       '  Der  hier    angesogene   Brief  des  Königs  an  Zusate,  welcher  den  Termin  für  das  Eintreffen 

Strafiburg  lautete  nicht  mutatis  mutandis  wärt-  der  Ililfatrupjien  bei  dem  König  nickt  auf  den 

lieh  une  nr.  216  rtsp.  331,  denn  er  enthielt  auch  24  Juni  leschränhle.    Eine  Beiiimmung  iiber  den 

einige    die  Stadt   Straßburg    speziell    angehende  Sammelort  fehlt  hier  wie  dort. 

Punkte,  uTid  halte  den  dort  sich  nicht  findcTtden  '  S.  nr.  236. 
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Königliche  Tage  la  Nürnberg  nnA  m  Ehingen  im  Mai  U29. 


Uta  338.  Augshurg  an  K.  Sigmund,  tvill,  seiner  Aufforderung  gehorsam,  auf  34  Juni  mU 
anderen  Fürsten  Herren  und  Stadien  bei  ihm  im  Felde  sein  gur  Behävipfung  der 
Jlussiten.    1429  Mai  13  Augsburg  *. 

Am  Augsbg.  Sl.Ä.  Briefb.  3  f.  30»  nr.  115  eonc.  chart. 

Erteähnt  bei  c.  Beeold  a.  a.  0.  3,  16  nt.  3  Aettdaher.  i 

Dem  allerdurcblafibtigisten  ffirsten  und  herreo  herren  Sigmunden  von  gota  gcnaden 
RSmiBcliGn  kfinig  zö  allen  zeiten  merem  des  reicha  und  zfl  Ungern  zfi  Beham  Dalmacien 
Croacien  etc.  k&nig  unserm  allergenedigisten  herren  embieten  wir  etc.  unsere  gehorsam 
undertllnigo  willig  und  berait  dienste.  allerdurchlafilitigister  ffirst  genedigister  kflnig  und 
berre.  ala  ewer  kfiniglicb  gnade  uns  in  achrift  und  durcb  ewer  k&niglich  briefe  *  und  " 
auch  mftntlichen  durch  die  cdeln  hem  Jacoben  trächBCssen  zfl  Walburg  des  ßömiachen 
reichs  lantrogt  in  Swaben  und  Houbptcn  zu  Bappenliaim  desselben  reichs  crbroarschalk 
treffenlich  und  ernstlich  nach  notdurft   der  heiligen   criaterhait    ervflrdcrt    und    verniant 

Jmii4  hat  ala  auf  aant  Johanns  tag   zo   aünwenden   schierst  zä  Beham   in   dem   veldo   ze   sein 
bei  gagenwortikeit  ewerer  selba  k&niglichen  genade,   die  auf  dieselben   zeit   pCi-eSnlichen  > 
da  sein   w&lle   etc.:    das   alles   und    wie    desselben    geleicken    auch    des    heiligen    reichs 
fftrsten  herren  und  stete  dahin   ervSrdert   und   yermant  eint   haben   wir   wol   vernomen. 
und   wann   zfl    sS'icher    ewerer   kAniglichen    vermanungen    und    in    ao    ernstlichen    und 
grossen  Sachen  den  allmebtigen  got  den  he''igen  cristenlichen  gclouben  und  ewer  künig- 
licb  coron  antreffende  nit  unbillich  all   cristep'iche   menschen   sich   willige  erzaigen  und  s 
gehorsam  mit  den  werken  beweisen  etc. :  also,  gencdigister  kßnig  und  herre,   m   wollen 
wir,  die  von  kngspurg,   uns  darzfi  achicken   und   beraiten   und   auf   dieselben    zeit   bei 
andern  dea  heiligen  reichs  forsten  herren  und   steten  and    die    dem    heihgen    reich    zfl- 
gehÖren  und  von  ewem  gnaden  darzä  ber&fll  a^nt   daeelbst  im   velde   mit  gots   hilf  bei 
ewcm  kßniglicben  gnaden  sein,  in  aogtaner  masse  damit  wir  ieczo   und  Itlrohin   ob   got  i 
wil  allwcg  aach  dem  und  uns  gepflret  hoffen  zu  beleiben  in  ewem  königlichen    gnaden 
die  der  allmehtige  got  langzeit  in   gesunthüt   behalten    und    friaten    wfille    in    den    und 
andern  Sachen  zfl  regiem  nach  seinem  götlichen   willen.         geben   am   freitag  vftr   dem 

Mai  13  heiligen  pbingsttag  anno  etc.  29. 

[sM^ro]  Domino  regi  Romanorum.  '• 


N29  239.  Augsburg  an  Marschall  Haupt  von  Pappenheim,  schickt  den  in  Übereinstimmung 
mit  seinen  Äußerungen  gehaltenen  Eniwmrf  eines  Schreibens  an  den  König  nr.  238 
zur  event.  Übersendung,  erbittet  ihn  sich  aber  zurück  falls  er  dem  Adressaten  nicM 
gefalle,  damit  dann  eine  andere  Antuiort  abgehen  Mnne.    1429  Mai  13  Augsburg. 

Am  AwfO^g.  StA.  Briefb.  3   f.  29''-30''  nr.  113    conc.   tAart.    Im  Beischiuß  heißt  es,  i 
Adressat  erkalte  durch  den  Boten  aU  Geschenk    der  Stadt  6  n'Acme  Becher,   dardB 
gQtcr  wein  als  man  uns  seit  wol  geschmach  und  senft  ist  ze  trinken. 

Dem   edeln  Haubten  zä  Bappenheim   des  Römischen   reichs   erbmarscbalk   unserm 
besundem  guten  fre*nde  emhieien  wir  etc.  unser  fr^ntlich  wilhge  dienst  zävor.     lieber 

'  Auf  diese  Erklärung   verwies  Augsburg  Sa.  '  AJto  auch  Augsburg  erhielt   eine  unterer  nr.   t 

n.  ülr.   d.   h.   Juli  9   seinen   Mitbürger  Stephan      331   entspredtende  Aufforderung;    daß    es  nach 
Hangawr,  der  damals  als  Mitglied  der  Gesandt-      Ehingen  geladen  war,  erheüt  aus  nr.  239. 
tehaft  der  Städte  an  Sigmund  (s.  Einleitung)  am 
königlidten  Hofe  venoeilte  (Augsb.  St.A.  Briefb.  3 
f.  41«  nr.  163  conc.  Chart).  < 
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B.  ESnigliclier  Städtetag  iq  Ehingen  8  Mai  U2S  nr.  230-243.  818 

her  marsclialk.  sJb  wir  nehst  den  ersamea  uneerQ  lieben  burgermeiBter  Conratten  "'^ 
V^eliQ  aui  die  scbrüit '  und  vermanunge  des  allordurclilaahtigiBton  l&rBten  unBors  ge- 
nedigiaten  herren  .  .  des  R&miBcliea  etc.  k&niga  zä  cwch  und  dem  adeln  hern  Jacoben 
truchsessen  des  reichs  lantvogt  in  Swaben  gesendt  haben  gen  Ehingen,  der  ewch  da 
1  erzelt  and  geantwort  hat  von  unBem  wegen  in  maBBe  als  dozemal  unser  mainunge 
was  etc.:  nä  sagt  er  uns  wol,  wie  er  in  gehaim  mit  ew  allain  fiß  den  sacben  geredt 
und  ewem  rat  z&  sSUcher  antwort  gehebt  hat,  als  wir  im  auch  das  empfulhen  ze  tänd, 
und  wie  ir  im  darauf  geraten  habt  etc.:  B&Iich  ewers  guten  willen  und  frfrntachaft,  die 
ir  in  den  und  andern  Bachen  uns  erzaigt  und  alzeit  williclichen  t&t,  wir  ew  danken  mit 

10  allem  fieiB.  und  auf  dieselben  ewer  mainunge  haben  wir  unserm  obgemelten  genedigisten 
herren  darumbe  geantwort  und  geBchriben  mit  unserm  briefe,  des^  abschrift  wir  ew 
senden  bierinne  beslossen.  denselben  unsem  briete  ir  also  mit  andern  der  stet  ant- 
worten* Beinen  kflniglichen  genaden  senden  m&gt,  ob  es  ewch  gät  bedunkei  war 
aber  ob  ewch  bedafihte  das  wir  indert  darinne  ze  vil  oder  ze  wenig   geachriben  hätten, 

it  das  wollend  ims  und  wie  es  ewch  wol  gefiel  geachriben  Ion  wissen  herwider  mit  dem 
hotten,  und  uns  domit  denselben  unsem  briefe  auch  wider  schiken.  so  w&llen  wir  ew 
alsdann  hinwiderumbe  ein  ander  antwort  schreiben  und  schiken  als  sieb  denne  darzä 
geb&ret,  on  verzieheo.  in  dem  allem  wollend  ewch  beweisen  als  wir  ew  des  und  alles 
guten  wol  getrawen.     das  stet  una  allen  willidich  und  mit  fleiß  zft  beschulden  und  ver- 

■0  dienen.         geben  an  freitag  vor  dem  heiligen  phingsttag  anno  etc.  29-  jiai  la 

[aupra]  Haubpt  marschalken. 


240.  Hall  an  Ulm:   die  Stadt  könne  zu  den  Sachen  gegen  die  Hussitcn  nicht  so  viel  >*'» 
tkun  als  sie   gerne  thäte,    da  sie  von    ihren  Feinden    heimgesucht  worden  sei  und  ""'  " 
noch  mehr  bedroht  werde;  sie  bitte  daher,    Ulm  möge  sie   bei  den  Städten  und  wo 
■  es  nothwendig    scheine   entschuldigen ,    und    ihre    bedrängte  Lage  auf  dem  nächsten 

Städtetag  zur  Sprache  bringen.     1429  Mai  17  Hall. 

München  M.A.  Nordl.  StädtetAgsakten  vomJahro  U'20  ur.  37  blau  cop.  chart.    EinscNuß 
in  nr.  242.    Datum:  ftr.  3  ;j.  fettum  pentheeogf. 


241.  Bestimmungen    [des  Königs    Sigmund   und  der  Seklesischen  Fürsten  *]   über    die  luss 
0  Ausrüstung    der   Streitwagen    und    sonstige  Kriegsvorbereilungen.     [1429   vor  Mai  j^'^ 

23  *  0.  O.J 

Äua  München  H.A.  Nönll.  Akten  ilea  Schwab.  Städtebundcs  vom  Juhre  1428  nr.  28  blau 
cop.  dtart.  mit  Versendunggschnitten,  Einschluß  umerer  nr.  243. 

Item  z&  ainem  strittwagen  sfillen  gehären   aechs  schuczen,   und   zä  ietlicbein  aim- 
'  brost  vier  schock  pfille,  zwen  man  mit  hantbächsen,   zö   ieglicLer   vier   schock   kägelin 
und  pulvers  gnflg;  i  man  mit  haken,  4  man  mit  driscbeln,  zwo  hacken,  zwo  achuffeln, 
zwo  kilbowen  ^  oder  grabschit. 

'  nr.  331  ef.  nr.  338.  *  Über  das  Datum  sagen  vnr  nur  „eor  Mai 

*  Der  SdnDäinaAe  Städtebund   lehnte   nach  nr.  23",    da    das  Stück   einem  Schreiben  von   diesem 

'  243   in  Ehingen  ah  seine  Erklärung   schriftliiA  Tage  nr.  242  beigetddoisen  icar. 

absugeben.  *  kilhowc  nach  Lexer  1,  1570  eine  eiserne,  keil- 

'  In  nr.  242  wird  unser  Stück  genannt:  an-  förmig  lugespitite  Hacke  cum  Loshauen  des  tnürhen 

ichlag  and  Ordnung  der  Wagenburgen,  aUdiedeniiO  Gesleins. 


nnser  faerre  der  kOng  und   och  die  berren  aB  der 
'  Schlesien  haad. 

Danticha  Buiehittfi-Aktt 
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314  Köaigliche  Tage  zu  Nürnberg  und  zu  Ehingen  im  Mü  1429. 

"**^  Item  zä  ictlichcra  4  stark  bengst.     welher  aber  nit  starker  pferd   haut,   der  nem 

»nisaj  sonst  6,  daz  doch  ieglicher  wagen  zwen  fftrman  habe  gewappent. 

Item  die  schfifleln  grabechit  und  hacken  dürfen  nit  sunder  Iftte  sunder,  wirt  man 
ir  dSrten,  eo  nimpt  man  sie  us  dem  huSen,  da  lät  gn&g  sin  werden  etc. 

Summa  z&  ainem  wagen  18  person,  die  sich  von  dem  wagen  nit  sullen   schiüden,    s 
ez  si  dennc  mit  dez  hoptmans  gehais  etc. 

Item  s6Uicher  starker  wagen  sol  sin  in  Fassons  wise  '  mit  hohen  Iwtem  gethariast  * 
von  dem  sels '  zwischen  den  laitern  und  ander  den  laitern  mit  hangenden  brettem  an 
starken  widen  oder  ketten. 

Item    zä    ietlichem   wagen    sollen    ketten    sein   dieselben  z&  bindeii  ob  ez  sin  not  i« 
wird  etc. 

Item  allwegen  zu  fönf  aol  sein  ain  stainbächs  genant  howfnicze  *  und  zä  ietlicher 
ain  schock  stain  zftm  minston  und  pulvers  gnäg.  und  zu  denselben  bdchsen  und  iren 
stainen  mos  man  ainen  besunder  wagen  hon  etc. 

Item  man  m&s  ocb  uf  denselben  wagen  kain   spis  legen,   sunder   ain   statt  daruf  ■• 
lasen  darin  man  wur/stain  leget 

Item  was  äbriger  lät  seind  über  bevelhung  der  wegen,  die  sollen  alle  ir  were 
habn  und  t&n  nauch  gehais  dez  hoptmans. 

Item  vi]  sache  und  bevelhung  mag  man'  darzü  t&n  die  da  nit  zä  schriben  sunder 
nach  gelegenhait  der  lute  und  Ordnung  ufzerichten  seind  als  man  denne  fftr  dgen  senhen  m 
wirt  etc. 

Item  e  man  zä  Felde  ußsächt,  daz  danuo  alle  obgeschriben  stucke  borait  seind  etc. 

Item  zii  allen  obgeschriben  Sachen  suUen  lute  userkorn  sein,  die  alle  ding  besehend 
und  ordnent  daz  daz  volkumelich  zägeo. 

Item  es  sol  under  dem  volk   ain  sAliche  Ordnung  sein:   daz  ie  zehen  man   ünen  k 
hoptman  haben,  und  hundert  ainen,  und  tosend  ainen,   und   also  dmer  l&r  sich   biß  uF 
den  obrosten  hoptman  ^,  als  man   den    lute    gnAgig    haben    wirt   die    s&lich    sache    und 
Schickung  wol  ordnen  k&nncii,  und  daz  ie  ain  hoptman  oF  den  andern  sehe  als  den  ain 
gowonhait  ist. 

Item  man  sol  underston  daz  alle  huldnung  *  absi.  so 

Item  wer  aber  von  alter  und  kranihait  selber  nit  geziehen  möht,  der  möbt  EÜnen 
andern  an  sein  statt  bestellen. 

Item  daz  iderman  uFsi  mit  seim  selbs  libe. 

Item  wer   sich  in   den   obgcscliribon   Sachen   ungehorsam   findet»   läse,   zÄ   dez   lib 
und  gät  man  giiffen   sol   als   zä   ainem    zfileger   und    helfer   der    keczer    äne    alle    ge-  u 
vArde  etc. 

Item  daz  raisige  pFerrit  zä  roß  uFbringen  sol  so  man  maist  mag,  und  das  man 
dem  Folge  och  geraisig  Iflte  in  die  Wagenburg  zäschicken  BÜUe  etc. 

Item  och  Bällen  die  Färsten  herren  und  stett  groß  und  clüne  büchsen  und  andern 
gezuge  mit  in  bringen  so  sie  maist  mugen  etc.  *" 


'  in  fasBOiia  wisc   d.  h.   in  Fassungs   Weise,   so  *  Haubitze  aus  bühta.  kaufnice  (Lexer  1,  1195). 

duß  man  viel  fassen  aufladen  kann.  '   Von    dieser    Anordnung    schrieben    auch    die 

'  tcrraacn,   verlcrraien  vcrlArtazcn  s.  v.  a.  der-  Breslauer  Gesandten  an  «Are  Stadt  aus  PreAarg 

barrikadieren  (Lexer  Hdtnb.  3,  1438  und  3,  268).  18  April  nr.  318.  < 

*  Man  kann   an   hü   sile  s.    v.   a.  Seil  Riemen  *  huldnaug   wol  s.  e.  a.    das    Verhältnis   eine» 

Sitmeiiicerk  denken  (Lexer  3,  931  vgl.  856).  beiden,  eines  DieHslmannes  (cgL  Lexer  1,  1335). 
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B.  Köuglicher  Städtotag  zu  Ehingen  8  Mai  1439  nr.  33t>-2i3.  315 

343.   Ulm  an  NÖrdUngen,    lädt  eu    einer    Versammlung   der  Städte  ihres  Bundes  auf  '*'' 

2  Juni  nach   Uhu  mit  der  Tagesordnung:  die  Zusammenkunft  8  Mai  zu  Ehingen 

mit   des  Kimigs  Mathen;    die   Rüstungen    der  Städte   für    den  Hussitcnkrieg ;    der 

grqfie  Städtetag  5  Juni  in  Betre/f  der  Frankfurter  Messe;  u.  a.  m.     1429  Mai  23 

"  Ifim. 

Aug  Manchen  R.A.  Nördl.  Akten  dee  Schnäb,  Städtebundca  vom  Jahre  H29  nr  26  bUu 
or.  ehari,  lit.  ci.  e.  tig.  in  verto  impr.  ää.  Auf  der  Rüekseite  die  gUiehteiliffe  Kamlei- 
notie  Mannng  gemeiner  stete  in  octava  corporis  Criati  anoo  et«.  29.  j„h,  ^ 

Unsern   frfintliclien   dienst   voran,     lieben   frände.         wan    wir   iuwcr    and    unser 

'  ^ten  friinde  die  stett,  die  z4  der  etat  von  WynBperg  saciten  bchaft  sind,  in  unser   stat 
gcmant   haben    uf  den    nechsten    donrstag    ze    naeht    nach    aant    Nyeomedie    tag    ze  Jam  s 
ingendem    brachot   zenechete    umb    Sachen    als    ir   denne    in    unserm    briefe    wul    vor- 
standeo    band    etc.,    darunib    das   denne    die    stett   unser  verainung  ir  sachcn,   die   si 
fflr  sieh  aelb  ze  richten  haben",   mit  der  aineo  coafen   und  aincn  bottschaften   dabi   öch 

'   ußrichten'':  so  haben  wir  diß  manung  fürgenomen.         und  also,   lieben  fninde,   wan   ir 
denne  zä  der  sechst  vergangen    manung    von   iuwer   crborn    buttscbaft   und    och   scbi'il't- 
lich  '  underrichtet   sind,    wie    der  allerdurlächtigost   fdrste   unser   gnedigostcr   hcrre  der 
Rdmiscb  etc.  kÜng  die  etett  manct  uf  sant  Johanns   bapptisten   tag   zenechste  zö   anen  /«»>£< 
k&Dglichen  gnaden  gen  Behcim  in  das  veld  wider  die  unglo&bigen  zä   ziehen  etc.,   und 

'  wie  von  der  etett  erbem  botten  nach  ußfertigung  aller  rate  mit  dem   merrcn   daruf  be- 
schlossen *  worden  ist   «in   erbern   bottschaft    uf  den    Bunnentag    vor  pSogsten   nechste-  nat  n 
vergangen  gen  Ehingen  zft  tän  und  des  antwßrt  ze  geben,  als  denne  daz  merer   davon 
uBwiset  etc.:   haben   wir  von  unser    bottschaf)    die    da    waz    verstanden,    das    si    nicht 
markten  das  ieman  da  durlicli  ^  zäseito   denne   das  alle   antwftrt  g&ter  masse   mit  ver- 

*  Worten  *  erlutofen.  doch  gäben  der  stett  unser  verainung  erbem  holten  die  antwBrt  als 
in  denne  empfolhen  were:  daz  den  stetten  der  unftLg,  der  zS  Beheim  wider  got  und 
alle  hailikait  und  sÜJikait  f&rgcnomcn  wurde,  in  trüwen  laid  und  wider  were;  das  och 
si  vorher  zä  allen  schlegen,  ez  were  z&  vcldern  ze  ziehen  ald  z&  täglichem  kriege,  all- 
wegen  gedient  betten,   so   underwüen   ander,    die  das  als    billich    getan    betten,    damit 

■  versessen "  weren;  und  si  wSlIcn  noch  ala  gdt  und  getrüwe  cristan  willig  sin  mit 
andern,  die  z5  dem  balligen  riche  gehören,  zfl  des  vorgenanten  unsers  herren  dez  k&ngs 
gnaden  züzeziehen  und  dienen  nach  irer  zimlichen  vermugent  etc.  daran  wAlten  aber 
unsera  herren  des  küngs  rate  ^  nicht  ain  bcn&gen  haben,  denne  man  s&lte  in  ain  zale 
benemmen  waz  die  hilf  were,  das  unser  heiTe  der   k&ng   sin   Sachen   darnach   weste  ze 

>  richten,  uf  daz  benanten  och  si '  die  hilfe  als  denne  von  den  stetten  och  verlassen 
were:  wenne  unsers  herren  dez  kQngs  gnade  mit  andern  die  zfi  dem  riebe  gehören  in 
dem  veld  were,  so  w&lten  die  stett  darzä   dienen   und  zäziehen   mit   hundert   spiesscn  ^ 

■}  em.   Verl    b)    Yi«!.  nSisrleliten. 

'  »r.  233.  "  versitzen  ».  o.  a.  itbersehen  (Lexer  l.  c.  3,  230). 

0      *  Der  BetchluS  ist  unsere  nr.  23S.  *  S.  nr.  23t 

*  Au«  BTA.  1,  351,  34  hat  Lexer  Hdieb.  3,  '  D.  h.  die  Boten  de»  SiAwäbiiehen  Städte- 
14t8  den  Au$druck  dnrlich  sprechen  in  der  Be-  bitndes. 

deulung  von   „beteuern";  durlich  zusagen   urird  *  Zu  100  mit  Gleven  wnd  100  Schütten  waren 

analog  toviel  sein  ab:  eitle  feierliche  fette  bindende  die  Schwäbiachen  Städte  im  Konlingentggeieti  von 

t  Zutage  gOen.  1423  (UTA.  8,   163,   18-38}  veratuAlagt.    Man 

*  TOTwait  in  der  Bedeutung  „Vorbehalt"  (Lexer  hat  aber  tu  beachten,  daß  dieeer  Ansäte  für  den 
l  e.  3,  435).  Die  Stelle  betagt  also:  sämmtlidie  täglichen  Krieg  galt  und  nidtf  für  einen Feldtug, 
Erklärungen,  welche  abgegeben  wurden,  lauteten  für  welchen  größere  Matten  in  Bewegung  su  »eUen 
terklaueuKert.  waren. 
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816  Köni^iche  Tage  lu  NGnibeig  und  zu  Ehingen  im  Mai  1129. 

'  g&tz  raisigB  volkii.  daruf  atAnd  aber  nnserB  herreo  des  k&Dga  rate  mainnng:  das 
si  verstanden  hetten ,  wie  nnser  herre  der  k&ng  mainte  das  die  stett  unser 
verainung  und  och  die  stett  dez  pnndz  umb  den  BodemseW  nicht  under  zwaitusent 
pfäriten  und  viertuseist  ze  fülssen  gedient  hetten.  doch  begerten  si,  das  man  in  der 
atett  antwQrt  schriftlich  geben  sßlte,  wan  si  wfilten  die  von  st&nde  und  waz  in  geant-  ' 
vntri  wurde  unaerm  heiren  dem  kftng  verkfinden.  daz  schl&gen  aber  si '  mit  gellmpf 
abe.  uf  das  wurde  in  ain  anschlag  und  ordnang  der  wagenbui^n,  als  die  denne 
unser  herre  der  k&ng  und  och  die  herren  uß  der  Schlesien  band,  gegeben,  der  ab- 
Bcbrift  *  wir  äch  och  hie-inne  verschlossen  senden,  an  der  ir  merken  mugent  was  daz 
ist.     und    also    band    des    dikgenanten  uneers  herren   des   kfings    rate    begert,    das  sich   ■» 

•1  die  stett  z&richten  das  si  uf  sant  Johanna  bapptisten  tag  zenecbste  oder  zu  dem  lenkten 

;  acht  tag  darnach  in  dem  velde  zä  Beheim  bi  unserm  herren  dem  kflng  aien.  waz 
aber  ander  herren  oder  stett  t&n  wellen,  band  ai  nicht  aigenschaft  kunnen  erfaren. 
und  dabi  seit  uns  unser  bottachaft  *  die  bi  dem  egeuanfen  unaerm  herren  dem  kBog 
gewesen  und  ieczo  herhaime  komen  ist,  das  unser  herre  der  kfing  die  stett  vor  den  ■> 
traten  uß  der  Schlesien  und  andern  die  daweren  verantworte,  nachdem*'  rede  an  in 
käme  als  ob  er  daa  ufgehept  Hussen-gelt  zä  sinen  banden  ziehen  afllte,  uf  sßlich  mai- 
nung  * :  das  er  ofiTenÜch  spräche,  wer  daz  gegeben  hctte  an  die  ende  als  der  anschlag 
beseite,  der  bestftnde  wol;  wer  aber  dez  nicht  gegeben  bette  und  noch  lüte  dammb 
beatallte  und  die  schikte,  daz  were  aber  gät;  waz  denne  die,  die  den  sacfaen  unge-  *<■ 
legen  '^  weren  als  die  Swäbischen  herren  und  stett,  mer  darzä  tätten,  darab  hette  ain 
gnade  ain  gflt  gefallen,  so  bed&rft  man  och  der  stett  hotten  zä  dehainem  Unwillen 
merken  das  si  sich  der  sachen  nicht  vaat  understönden,  wan  in  were  von  uns  atetteu  ' 
darumb  nicht  empiblhen.  er  zwifelte  aber  an  dem  nicht  denne  daa  die  atett  ainen 
gnaden  willig  und  gehorsam  in  dem  weren.  afliich  gnade  wol  anzuseilen  und  zfi  be-  *^ 
denkent  ist,  das  wir  darumb  dest  minder  nicht  tftgen  was  wir  s&llen.  wie  aber  äch 
die  stette  darzä  richten  und  rfisten  sfillen  nacli  der  stett  nechsten  bescbliesaung,  ob  der 
gezog  vollgiengo,  das  denne  die  stett  ze  rechter  zit  gerecht  sien  und  nicht  undank  mit 
irem  costen  verdienen,  enpfelhent  iuwer  bottschaft  iuwer  mainuug  mit  vollem  gewalt 
ieczo    ußzerichten.         [Weiter   empfiehU    Ulm   den    Adressaten  für    den   auf  Sonntag  » 

,.  j  s.  Bonifaeii  Tag  nach  Konslam  anberaumten  Städietag  hinsichÜich  der  IVahkfarter 
Messe '  ihre  Gesartdtschaß  mit  Instruktion  zu  versehen,  fordert  Einsdhlung  der 
auf  Nordlingen  treffenden  Rate  des  für  Straßhurg  gemachten  Aiüeihens,  sendet  ab- 
schriftlich einen  Brief  des  Königs  in  der  Appenzeller  Angelegenheit,  setet  noch  einige 
Punkte   von  uniergeordttetem   Interesse    auf   die    Tagesm'dnung ,    tmd   schließt    mü    der  » 

,■  g  Mahnung,  eine  bevollmäditigte  RalhsbotscJiaft  auf  Donnerstag  nach  s.  Nicomedis  gur 
Verhandlung  über  die  heseichnelcn  Stücke  nach   Ulm  eu  senden^         geben  uf  gätemtag 

'"    vor  unsers  herren  fronlicbams  tag  anno  etc.  29. 

[in  versö[  Unsem  besundem  gdten  frwnden  den  Bui^rmaiater  und 

von  Nfirdlingen.  rate  ze  Ulme.  *• 

■)  furl.  ötff  ■  Umwr  tOTimmUr  SMcK.    b)  IW.  null. 

'  Wider  dit»eV>en  Städlthoten.  Städte,  mlche  mit  dem  Geld  dem  Äntdilag  gemäß 

*  Iit  unsere  nr.  Sil.  verfahren  uuren  oder  zu  eerfahreti  hatten. 

'  Es  ist  dies  die  Oesandtachafl,  von  welcher  in  '  ungelegen   d.   A.   nu   fem   gäegen    (Lexer  2, 

nr.  330  die  Sede  itt.  18i0).                                                                          u 

*  Die  Worte  das  unser  herre  —  mainung  sind  *  D.  h.  ihren  A«imi*cAen   AuftraggAwn,  von 
«xrf  so  zu  verstehen:  mit  Betithung  auf  die  an  denen  vorUegendea  Schreiben  ausgeht. 

ihn  ergangene  Aufforderung  dqfi  er  das  Hussittn-  '  Es  handelte  sieh  bekannüid*  um  Besuch  oder 

gdd  an  sieh   stehen  und   in  eigene  Venoahrung      NüAtbesuiA    der  Frankfurter   Messe    durch    die 
ne/tmen  soGe,   sprach  der  König  tu  Gunsten  der      Städte,  vgl  S.  387,  24f.  und  nr.  SJlt 
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B.  Köaiglicher  Städtetag  lu  Ehingen  8  Mai  1129  ta.  230-343. 


213.  Nürnberg  an  die  jetzt  in  Konstanz  sich  versammelnden  Städieboien:  in  Seire/f  des  ust 
Slädtetages  daselbst  6  Juni.     1429  Juni  1  Nürnberg.  ■''"' ' 

Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  8  f.  149»''  conc.  chart.    Datum:  fer.  i  a.  domin.  BoiüfaeU. 
Oedruekt  Oteüvxise  m  Palach/  Btrr.  1,  39  nr.  584  aus  unserer  Quelle. 

B  Dan  Beiehiuß  der  kitten  Slädtevenammlung  am  5  Juni  vider  in  Komtam  gtt  lagen  können 

wir  ntc&t  nachkommen,  teeil  die  Kurfürtten  von  unt  eine  Geaandliehaß  nach  Speier  von  des  Krieg» 
der  Straßburger  wegen  verlangt  haben',  dann  weil  viele  Fürsten  und  Herren  der  Böhmitchen  Ange- 
legenheiten wegen  gegenwärtig  hier  find*,  bei  deren  Berathungen  auch  wir  eugegen  sein  müssen. 
Windtheim  und  Weißenburg  änd  mit  ttna  einoentanden ,  die  Frankfurter  Meste  so  lange  zu  meiden 

>o  bis  Straßen  und  Geleite  besser  versorgt  werden.  Theilt  uns  mit  was  ihr  beschließet  und  etwaige  Er- 
öffnungen von  Fürsten  und  Herren  hinsichtliiA  besiei-er  Fürsorge  für  die  öffentliche  Sicherheit. 


'  Nürnberg   wurde  woJ  ebmio  wie  Frankfurt 
geladen,  t.  nr.  2ii. 
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Versammlungen  zu  Speier,  Aschaffenburg,  Worms, 
Bündnisse, 

im  Sommer  und  Herbst  1429  nr.  244-271. 

Während  K.  Sigmund  bemüht  war  den  Eifer  der  Reichsstände  für  die  Haupt- 
angelegcnJieit  in  der  auswärtigen  PoliUk,  den  Kampf  gegen  die  Kdeer  in  Böhmen,  neu 
zu  beleben,  traten  die  Kurfürsten,  tmd  voran  der  Erzbischof  von  Mainz,  mit  Vorschlägen 
zur  Besserung  der  inneren  Zustände  auf  Diese  Vorschläge  umrden  auf  die  Tages- 
ordnung verseil i edener  Versammlungen  gesetzt,  welche  im  Sommer  und  Herbst  des  Jahres 
1429  stattfanden.  Sie  halten  zum  Zwecke  die  Herstellung  eines  Bündnisses  zims(^en 
Fürsten  und  Städten,  durch  .welches  ein  starker  Damm  gegen  das  Räuber-  und  Fekde- 
unwesen  etTichtet  werden  sollte.  Derartige  Bestrebungen,  sei  es  daß  sie  vom  König  ' 
wie  im  Jahre  1414  oder  von  den  Fürsten  wie  im  Jahre  1423  ausgiengen,  waren  keines- 
wegs neu;  toenn  sie  jetzt  wider  auftauchten  und  mit  besonderem  Nachdruck  und  größerer 
Ausdauer  aufgenommen  wurden,  so  dürfte  dies  seinen  Grund  in  der  von  Jahr  zu  Jahr 
sieh  steigernden  Rechtsunsicherheit  und  Zerrüttung  haben.  Besonderes  Aufsehen  und 
nachhaltigen  Eindruck,  uttd  zwar  nicht  bloß  auf  Seite  der  Betroffenen,  maclite  die  ' 
(widerhoU  von  uns  erwähnte)  Gefangennehmung  Schwäbisclier  Städter  auf  ihrer  Reise 
zur  Frankfurter  Messe  durch  Konrad  von  Weinsberg  im  Aug.  1428.  Daß  es  nicht 
geniige  stets  nur  von  Fall  zu  Fall  einzugreifen  und  in  endloser  Arbeit  immer  nur  ein- 
eeine Streitigkeiten  durch  Sühne  und  Vergleich  zu  beendigen,  daß  vielmehr  bessere  Zu- 
stände erst  dann  sieh  anbahnen  können  wenn  statt  des  Faustreehfes  eine  geordnete  und  i 
(ülgetnein  anerkannte  Rechtspflege  in  Wirksamkeit  trete  —  dies  sah  man  wol  überäU 
im  Reiche  ein.  Nicht  etwa  durch  einen  gesetzgeberischen  Akt  des  Reichsoberhauptes 
wurde  jetzt  die  nöihige  Organisation  des  Gerichtswesens  verfügt  und  eingepihrt,  sondern 
die  Fürsten  versuchten  auf  dem  Wege  freien  Übereinkommens  die  Städte  für  die  von 
ihnen  vorgeschlagenen  Einrichtungen  zu  gewinnen.  In  nr.  261  ist  darauf  hingewiesen,  i 
daß  der  Erzbiscliof  von  Mainz  über  die  Punkte,  welche  den  Hauptgegenstand  der  Ver- 
hundlungeti  zu  Speier  Aschaffcnhurg  und  Worms  bildeten,  schon  eu  Worms  mU  der 
Städte  Boten  sich  besprochen  habe.  Es  dürfte  dabei  wol  an  einen  Fürsten-  und  Städte- 
tag eu  Worms  Anfangs  Merz  zu  denken  sein,  über  den  man  freilich  scÄr  wenig  weiß 
(vgl  das  Frankfurter  Schreiben  vom  5  Merz  in  Janssen  Beichskorr.  1,  366  nr.  671i  s 
und  Windeck  bei  Äschbach  3,  41G).  Besser  ist  man  unterrichtet  über  die  nun  folgen- 
den Tage,  sowol  über  die  gemeinsamen  Versammlungen  der  Fürsten  und  Städte  als  attch 
Ober  die  Konferenzen  der  Fürsten  und  diejenigen  der  Städte;  freilich  fehlt  noch  sehr 
viel  zu  einem  vollständigen  Bilde.  Um  den  Überblick  fdier  die  bedeutende  politische 
Thätigkeit,  die  man  im  Sommer  des  Jahres  1429  zur  Unterdrückung  des  Fehdeunwesens  a 
entwickelte,  zu  erleichiem,  fähren  wir  hier  die  einzelnen  Zusammenkünfte  wie  sie  sich 
an  einander  reihen  auf: 
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Einleitung.  8 1 V 

1)  Fürsten-  und  Städietag  zu   Worms  Anfangs  Merz  (nr.  203). 

2)  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Speier  JUai  bis  Juni  (nr.  244-248;  nr.  252-255). 

3)  Oberrheinischer  Städietag  eu  Schleilstadt  8  Juli  (nr.  248  tmd  251). 

4)  Kurfürstentag  zu  Frankfurt  9  Juli  (nr.  227;  nr.  245  ort.  3;  nr.  249;  nr.  250 
B  und  255). 

5)  Schtcäbischer  Städtetag  eu  Ulm  4  Aug.  (nr.  358  und  258"). 

6)  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Aschaffenburg   14  Aug.    (nr.  245   art.  4;    nr.  247 
art.  3;  nr.  253-265;  nr.  227). 

7)  Oberrheinischer  Städietag  zu  Breisach  30  Aug.  (nr.  264). 

in  8)  Mitlelrheiniscker  Siädteiag  eu   Worms  vor  Sept.  3  (nr.  245  art.  5). 

9)  Schwäbischer  Städtetag  xu  Biberach  4  Sept.  (nr.  265). 

10)  Grt^er  Städtetag  tu  Eßlingen  8  Sept.    (nr.  245  aH.  7;    nr.  247   art.  3";  nr. 
261;  nr.  264-269). 

11)  Mittelrheinischer    Städietag   zu    Worms   20   Sept.    (nr.   245  art.    6;   nr.   267 
IG  und  268). 

12)  Großer  Städtetag  eu  Worms  30  Sept.  (nr.  261). 

13)  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Worms  2  Okt.    (nr.  245  art.   8;    nr.  247    art.  4; 
nr.  263;  nr.  265;  nr.  270  und  271). 

Unier  den  hier  aufgezählten  Versammlungen  sind  die  wichtigsten  die  drei  Fürsten- 

to  und  Städletage:  zu  Speier  Mai  bis  Juni,  zu  Aschaffenburg  14  Aug.,  zu  Worms  2  Okt. 
Zwischen  hinein  fällt  obige  beträchtliche  Anzahl  kleinerer  Zusammenkünfte.  Und  mit 
dll  diesem  Tagen  und  Beraihen  wurde  abermals  nichts  erreicht.  Auf  der  Zusammen- 
kunft eu  Balingen  offenbarte  sich,  daß  die  Städte  über  die  Kurmaineischen  Vorschläge 
unier  einander  verschiedener  Ansicht  waren  (nr.  266).     Da  der  Schwäbische  Städtebund 

IS  der  Konslanzer  Städtebund  Augsburg  und  Nürnberg  die  entscheidende  Wormser  Ver- 
sammlung nicht  beschickten  sondern  nur  ablehnende  Erklärungen  einsandten,  so  war 
damit  das  Projelä  einer  aus  den  engen  Grenzen  eines  provinziellen  Verbandes  heraus- 
tretenden und  größte  Gebiete  umspannenden  und  erst  dadurch  recht  wirksamen  Land- 
friedensordnung gescheitert  (nr.  269-271).     Man  sollte  glaid)en,  daß  das  Reichsoberhaupt 

M  den  Plan  der  Fürsten  einen  ansehnlichen  Theil  des  Reiches  eu  befrieden  wolwollend 
aufnahm  und  auch  niich  Kräflen  förderte.  Bern  ist  ahcr  nicht  so.  Wie  nr.  270  zeigt, 
handelte  NürtAerg  nach  Anweisung  des  Königs  indem  es  zu  Worms  die  Sache  ganz 
geschoben  ffir  .  .  .  des  R6mischen  etc.  ]iünigs  majestat  also  daz  doselbist  nichtes  davon 
gecndt  wordeii  und  .  .  .  hinfttr  nicht  darawß  werde.     Und  Augsburg  Heß  nach  nr.  271 

35  durch  seine  Gesandten  am  königlichen  Hofe  mit  altetn  Nacltdruck  erklären,  d<^  sie 
niemals  gesonnen  gewesen  seien  dieser  Vereinigung  beizutreten.  Derselben  nr.  271  ist 
femer  eu  entnehmen  —  wenn  wir  die  Worte  wie  das  fCir  unaem  hcrren  5m  ainunge 
wegen  etc.  richtig  deuten  — ,  daß  die  Fürsten  mit  ihren  Landfriedensplänen  in  die 
öffetUlichkeit  traten  ohne   sich   zuvor  darüber  mit  dem  König  ins  Benehmen  gesdzt  eu 

40  haben.  Denn  er  erfuhr  davon  erd  nachdem  bereits  Fürsten  Herren  und  Städte  in  der 
Sache  getagt  hatten.  Der  Ausdruck  Ütr  .  .  .  den  kflnig  komcn  seio  besagt  wol,  daß 
die  Nachrichten,  welche  er  Über  die  Vorgänge  hatte,  nicht  aus  erster  und  unmittelbarer 
Quelle  stammten  sondern  ihm  zugetragen  wurden.  Er  stand  demgemäß  atich  der  ganzen 
Bewegung  mißtrauisch  und  feindselig  gegenüber,  und  durchkreuzte  die  fürstliche  Politik 

45  dadurch  daß  er  die  Städte  an  sich  eu  ziehen  suchte  (vgl.  nr.  270  und  271).  Sehr 
bemerkenstverthe  Aufklärungen  über  diesen  Punkt  bietet  ein  Straßburger  Gesandtschafts- 
bericht vom  8  Okt.  (nr.  277),  welcher  aber  schon  zu  den  Akten  des  nächstfolgenden 
Reichstages  gehört. 

Aus    dem    oben   gegebenen   Überblick   über    die    Versammlungen    im  Sommer   und 

M  Herbst  1429  ist  zu  entnehmen,   daß  die  Nachrichten   über   dieseWen  sehr  zerstreut  sind, 
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820     VerBBrnml.  zu  Speier,  ÄBchaffenburg,  Worras,  BüfKlnisse,  im  Sommer  a.  Herbst  1129  dt.  244-271. 

und  es   daher  diesmal  nicht  angieng  die  Schrißsiüche ,    wie  sonst  bei  uns  geschieht,   in 
Gruppen  vorzuführen. 


I4S9  344_  Gen.  5  '  Kurfürsten  an  Frankfurt ',  bitten  um  Vertreter  der  Stadt  auf  29  Mai 
nach  Speier  gur  Mitwirkung  a/n  der  Aussöhnung  desSisch.  Wilhelm  II  von  Straß- 
bürg  und  des  Markgr.  Bernhard  I  von  Baden  mit  der  Stadt  Strasburg  \  1429 
Mai  4  Boppard. 

Frankf.  Sl.A.  RTA.  1  f.  41  or.  chart.  lit.  ct.  C.  5   aigg.   in    verso   impr.   del    —    Daluat 

Boparten  in  vig.  aseera.  dorn.  1439. 
Oedruekl  bei  Aaclibach  3,  415  Beil.  XV,   iweifelU»   aaa  unterer  Quelle.    —    Regest  bei 

Götz  Mfgg.  der  Urzbiich.   tum  Trier  337   und   in  Janaien   Frankf.  Beichdiorr.  1,  366 

nr.  673,  hier  wie   dort   aut  Aachbach  l  c.    Janssen  hat    das  falsche  Datum:   1428 

Mai  3. 


uso  245.  Kosten  Frankfurts  eu  verschiedenen  Tagen   im  Sommer  und  Herbst  1429.    1429 
"'^J  Mai  7  bis  Okt.  8. 

Aus  Frankf.  StA.  Rcchnungebücher,  ort.  1;  3;  4-8  ttnter  der  Rubrik  uSgebea    zerunge,    i 
art.  3  unier  der  Rubrik  ciiizcling  ufigebcD. 

J4B9  ^2]  Prinio  eabato  ante  Servacii:  18  Ib.  15  sh.  5  hll.  han  der  Schultheiß  und  Jacob 

Br&n  salbsiebcnde  6  tflgc  verzcrt  geiit  Boparten   zft   uasern   herren   den   korfursten   von 

der  messe  wegen  da  mit  io  zu  reden,     des  geborit  2  gul.  7  sh.  zu  schiSlon. 
jhhi  II        .    [2]  Barnabe:  Sendung  von  Ratksfreunden,  als  sie  den  tag  zu  Spire  zusehen  dem*  i 

bischofen  und  dem  rade  zu  Straßburg  hülfen  leisten,  als  die  Fürsten  den  dar  besehieden 

hatten  *. 
jMso  [S]  Babato  post  Jaeobi:   item   8  Ib.   15  sh.   8  lill.   hat   raan   verschenkt   umb   win, 

als  unser  herre  von  Mencze   von  Triere  und    der    ander    fursten    und    herren    rede    uf 
■ixii  9  samstag  nach  Kiliani  ncst  hie  waren  zu  eim  gespreche  ^  > 

jtHff.  £7  [4]  Sabato  post  Bartholomc! :   item  22  Ib.  17  ah.    1  liH.   han   verzeret  Jacob  Brfin 

Jacob  Strainbcrg    salbsiebcn    An  tage  als  die  Fürsten   und   herren   daaelbs  ^   waren ;   des 

geboren  7  Ib.  6  IJl.  den  schilfknechten  pherden  und  geleide. 


'  ü.  &.  sävuntliche  Kurfürsten  tnit    Ausnahme  gleich  imtchen  ihr  einerseits   und   dem  Bischof  30 

von  SacliSen  und  Böhmen.  von  Straßburg  und  dem  Markgrafen  von  Baden 

*  Auch  an  Nämberg,  s.  nr.  243  und  247  art.  1.  andererseits    versucht    werden    toBe    (Regest    in 

■  Im  Auftrag  der  gen.  Kurfürsten  hatten,    wie  Weneker  Exc.  1   f.  305   cf.  RTA.  2  Vorwort  111 

aus  dem  Briefe  eu    ersehen  ist,    Graf  Bernhard  nt,  S). 

ton  Eberglein  und  Friedrich  von  Fleckenstein  die  '  Das  Schreiben  dtr  Kivrfürsten  tom  4  Mai  g.    »t 

streitenden   Farttien  eu   AuagUichsverkandlungen  unsere  nr.  244. 

nach  Speier  xu  laden;   sie    waren    wiol  die   Ober-  '   Über  die  Speierer  IVoposilionen,  s.  nr.  25S. 

bringer  eines  Schreibens  derselben  5  Fürsten  eod.  '  D.  h.  zu  Asckaffenburg ,  denn  daaclba  ist  auf 

die  an  Stroßburg:  die  Stadt   möge  auf  29  Mai  diese  im  vorhergehenden  hier  nidtt  abgedruckten 

BevoUmäehligte  nocA  Speier  senden,  wo  ein  Aus-  Posten  angeführte  Stadt  tu  beziehen.                        w 
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VeraADunl.  zu  Speier,  AschaffeDbarg,  Worma,  BündniaBe,  im  Sonuner  u.  Hatbst  1429  nr.  241-271.      821 

[5]  Item  sabato   post  I^dü  6  Ib.  12  ab.   hat   verzert  Waltber  Swarczenberg  selb-   '*^^ 
vierde  vier  tage  und  nacbt  von  der  antwnrt  wegen  den  fursten   zu   tun,   als   der  stcde 
frunde  zu  Worms  bi  ein  waren  •-  —  [5"]  item  6  Ib.  6  sh.  hat  verzert  Jacob  Stralnberg 
selbdritte  gein  Boparten  zfi  den  fursten. 

\6]  Item  sabato  post  Mathei  6  Ib.  13  sh.  3  bll.  hat  verzert  Jacob  Strahiberg  salb-  spi.  24 
vierde  geia  Worms  z&  riden  von  vier  tagen,  als  die  stede  bi  eia  waren  von  des  frieden 
wegen  mit  den  fursten  anzugeen. 

[7]  Item  sabato  post  Michahelis   3^   gülden  zu  unserer'  anzal,  als   die  von   Spier  oii.  / 
ire  frunde  von  der  von  Mencze  Woi-mß  Spier  und  diser  stede  *  wegen  gen  Eßlingen  ga- 
>  Schicht  hatten,  zu  ratalagen  von  der  vereinunge  und  verbuntniß  wegen  der   fursten  und 
stede  mit  ein  anzugeen. 

\8]  Item  sabbato''  post  Prancisci  13  Ib.  14  sh.  bat  yerzerct  Jacob  Stralnberg  selb-  ow.  s 
vierde  zu  schiff  gein  Wormß   achtage,  unserm  herren  von  Mencze  ein   antwort  zu   tftn 
von  der  einunge  wegen  der  fursten  und  stede  mit  ein  anzugeen. 


'6  346.  Speier  an  Straßhurg:  in  Betreff  des  iev&rstehenden  Tages  in  Speicr.    1429  Mai  25  tts9 
Speier. 

Straßburg  81.Ä.  AA  1421-1430  OT.   cftnrt.  Ut.  ct.  e.  »ig.  in  p.  impr.    Datum:  quarta  a. 
festum  corp.  Cristi  anno  etc.  29. 

J.  Die  Kurfürsten  haben  uns  jetit  aufgefordert,  das  bei  ans  mm  Krieg  mit  den  Kettem  ge- 
w>  tatnmtlle  Geld  durch  eine  GeaandIgiAaft  den  Sedisen  in  Nürnberg  übergeben  tu  hissen;  einen  solchen 
Brief  werdet  aucA  ihr  erhalten  haben.  3.  KürzlitA  habt  ilir  uns  den  Abschied  des  Konstanser  Städte- 
tages '  geschickt.  3.  Der  König  hat  zum  Zug  teider  Böhmen  gemahnt.  Instruiert  nun  eure  Vertreter 
auf  dem  bei  uns '  stattfindenden  Tage  über  diese  drei  Funkte  eu  weiteren  Berathungen  mit  den 
Städteboten! 


»s  347.  Kosten  Nürnbergs  eu   verschiedenen  Tagen   im  Sommer  und  Herbst  1429.    1429  usa 
Juni  22  bis  Okt.  12.  ''"^f^ 

Aus  Nürnbg.  Kreisarch.  Juliresreg.  2  f.  438^-441^ 

[1]  Fer.  4  ante  Johannis  baptiste:  item  dedimus  119  Ib.,   die  Peter  Volkmer   ver-   ms9 
zeret  zu  dem  tag  gen  Speyr,  als  uns  die  köriftrsten  gebeten  heten   von   der  von  Straß-  '""^' 
30  purg  wegen*,  und  er  flirbaß  rait  gen  Straßburg,   und    in    die    fftntlen    wochen    aussen 
was.  —  [!"]  item  dedimus  55  Ib.  haller,  die  Peter  Volkmer  aber   verzeret  zu   dem  tag 
gen  Costentz  ^  —  [1'']  item   dedimus   5  Ib.   4  haller    den    f&rsten    umb    wein    auf   das 
hauß,  als  sie  ietzunt  hie  Margarete  auf  dem  tag  waren.  j^t  is 

t)  Vorl.  nnicnn.     b)  rsil.  »IbDlo. 

M       '  Wol  tu  einer  Vorberathung  der  Mittehlteini-  Antrag  solle  Sonntag  3  Wochen  n.  Pfingsten  d.  h. 

sehen  Städte  für  den  auf  8  Sept.  nach  Eßlingen  5  Juni  widerum  in  Konstanz  stattfinden.     Was 

anberaumten  großen  Städtetag.  also  Speier  in  nr.  346  wünscht,  ist  wol  eine  Tor- 

'  Es  ist  der  Konstanter  Tag  vom  1  Mai  1429  besprechung  für  die  Konstamer  Xuiammenkunft. 

gemeint,    auf  welchem   beantragt   wurde    daß  die  '  Am  39  Mai,  s.  nr.  344. 

M   frankfurter  Messe  zwei  Jahre   lang  nicht   mehr  *  Von  dem  an  Frankfurt  gerichteten  Schreiben 

ron  den  Städten  besucht  werden  »oüe  (cf.  Wencker  der  Kurfürsten  gibt  unsere  nr.  2ti  ein  Regest. 

app.   et  instr.   3G6).     Die   Akten   des   Tages  in  "  Man  ftnt  an  den  auf  5  Juni  in  Betreff  der 

München  E.A.   Nürdl.   Städtc-Tag-Aktcn   fasc.  1  Frankfurter  Messe  anberaumte»  Tag  zu  denken, 

und  pyeiburg  St.A.  Ältere  Kriegxaachen  nr.  152.  s.  nt.  3  und  S.  388. 
t6   Die  Beralhung   und  Beschlußfassung    über    den 

Danlselia  RaichiliiGi-JLlilen  IX. 
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822     Vera&mml.  zu  Speior,  ÄBC^iaffenburg,  Wonne,  Bünilnisse,  im  Sommer  u.  Herlist  14^  nr.  244^211. 

14X9  ^2]  Fer.  4   ante  Marie  Magdalene;   item  dedimuB   2  Ib.  12}  sh.  Niciasen  Meissner 

zu  lauicQ  zum  bischof  von  Mentz.  —  item  dedimus   9  eb.   4   haller,    die    etlicb    unser 
diener  verzerten,  als  man  sie  des  bischofs  von  Meintz   diner   und    eanzler  gelihen   hett 
gen  der  Newenstat  —  [^3°]  item  dedimus  4  Ib.  6  sh.   haller  4   faaller   dem  Haußner  zu 
laufen  gen  Ulm  und  gen  Costentz,  und  17  tag  da  harret  nach  antwnrten  der  gwebischen    t 
stett  '. 

iHjr.  17  [3]  Fer.  4   ante   Sebaldi :   item   1   Ib.   9  sh.  2  baller    dem    Missner   zu   laufen    zu 

Sigmunden  Stromer  gen   Aschaffemburg.  —  item  dedimus  43  Ib.    17  sh.,  die  Sigmund 
Stromer  verzeret   gen   Aschademburg   zu    den   füLrsten.    —    item    dedimus   I  Ib.  15  Bh. 
haller  dem  Ziegelhofer  zu   verzeren   gen  Aschaffembui^.   —   [3"]   item   dedimus   12   Ib.   lo 
12}  sh.  haller,   die  Bartholomes  Neithart   verzeret  gen  Esslingen   auf  dem   tag   zu   den 
stetten. 

OH.  IS  [4]  Fer.  4   post  Dyonisii:   item   dedimus  121  Ib.   10  sh.   haller,   die  Steffan   Coler 

und  Jia.rtholomes  Meithart  verzerten  zu  dem  tag  gen  Wurms,  als  man  dem  bischof  von 
Meintz    imd    der   k&rflkrsten    reten    antwurt    gab    als    von  einung  und  frids   wegen  ze   it 
machen. 

uss  348.  Strafihurg  an  Basel,    lädt  eu  einer  Ztisammcnhinft  der  Elsäßiscken  Reichsstädte 
j»me}         ^^j-  g  j^^^  jj^^^  Schlettstadi,  und  setzt  auf  die  Tagesordnung:  Berathung  der  von 
Erzhischof  Konrad  III  von  Mains    den  Städten  zu    Spcicr  vorgelegten  3  PunTde, 
vher  teclche  bis  35  Juli  eine  Erklärung  abgegeben   werden  solle.    1429  Juni  27  » 
Strqßburg. 

Ata  Basel  St.A.  Briefe  III  1425-1429  nidUfol.  or.   mb.  Ut.  el  c.  »ig.  in  veno  impr. 

Unsem  besundem  lieben  und  g&ten  frdnden  dem  burgermeister  und  dem  rat  zä 
Basel  emhieten  wir  Walther  Spiegel  der  meister  und  der  rat  zö  Straßburg  unsem  «6 
fräntlicben  willigen  dienst,  lieben  besundem  ülinde.  uwere  erbem  hotten,  so  nebst 
bi  den  unsem  uf  dem  tage  zfi  Spire  gewesen  sint,  habint  uwer  liebe  wol  fürbraht  und 
erzalet  (dez  wir  hoäent):  in  welber  messe  der  hochwürdige  fiirste  und  herre  herre 
Ck)nrat  erzbischof  zfi  Mencze  unser  gnediger  herre  mit  gemeiner  stette  erbem  botschaft 
zfi  reden  komen  ist  als  von  drier  stücke  wegen  so  er  meinet  gemeinen  landen  näczlich  so 
sin,  und  tmwe  euch  wol,  si  daz  die  stette  aolichs  für  banden  nemen  wßllent,  daz  danne 
andere  sine  herren  die  churfiireten  darin  ouch  willen,  und  sd  und  die  stette  üch  der 
mit  einander  vereinen  s&llent,  und  danne  unaerm  gnedigen  berren  von  Mencze  dez  ir 
Juli  SS  antwurt  gebent  unz   sant  Jocobs  tage   scbiereatkomen ,   uf  daz  er  wisse  ob  er  sollichem 

gegen  andern  einen  herren  den  mitchurffirsten  nochgon  sfllle  und  inen  und  den  stetten  u 
danimbe  tage  seczen.  und  sint  dis  die  stücke  und  pflncten,  als  unsere  erbere  botten 
die  verstanden  habent  und  wir  uns  wol  versehent  daz  uwere  erbere  botten  üch  die 
ouch  fürgeleit  habent:  [1]  zfira  ersten  daz  die  Strassen  uf  wasser  und  uf  lande  ge- 
Bchirmet  wurdent,  das  der  koufman  und  bilgerin  und  andere  biderbe  lute  sicher  wandeln 
mdhtent,  und  den  die  die  straßen  also  schundent  und  wfistetcnt  wie  daz  für  haut  ze  «> 
nemen  oder  darzÖ  ze  tfin  were.  [2]  item  als  ouch  herren  und  stetten  dicke  vientschafl 
zugezogen  vnirt  nnd  vor   zfigriffen    und   so   kurze  daz   man    sich   bi    zit    nit   besor^n 


'  Vielleicht  wurde  duT(A  diene  antwurten  Nüm-  Aem  die  Stadt  die  jünggt  tu  Konetanx  gepflogenen 

berg  rerattleißt,  am  18  Juli  (fer.  3  a.  Mar.  Magd.)  Verhandlungen  erfahren  Jiabe,  teerde  sie  die  natAtU 

je  an  Ulm  und  dessen  Jiundesstädte  und  an  Kon-  Frankfurter  Messe  loiderum  nicht  besuchen  la»ten    45 

stanz  und  detten  Burtdesslädte  eu  schreiben:  nach-  (Nümb.  Kreisarch.Brieth.  8  f.  163»'  eone.  d>arl-). 


Digitizod  by 
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TeTMunml.  zu  Speier,  ÄBcliaflimbuig,  Worms,  BündniHae,  im  Sommor  u.  Uorbat  1429  ur.  241-211.      828 

magk,  waz  darzä  ze  tan  si,  und  daz  man  auch  das  für  vientschaft  habe.     [3]  item  daz  '"^ 
ouch  nieiiian  dem  aadcm  vientachaft  sage,  er  habe  es  danne  vor  wol  erfolget,  und.  das 
man  ime  billichs  rchten  ußgaogen  wcre  *.         also,  lieben  besundem  fründ,   sint  wir  nu 
über  die  stdcke  geecseen,  und  bedunket  uns  geroten   sin:   daz  ir  und   die   richstette  ia 
ft   Eilsahß,  den  wir  darumbe  oucb  gescbriben  habent,  und  ouch  wir  eich  uf  einen   kurzen 
tage  zesamenfflgetent  und  uns   von   den   und   andern  stAcken,   ob   ieman  darinne  äczit 
z&fielc,  mit  einander  underrettent  waz  uns  stetten  darinne  bek&mliclien  were  färzenemen. 
darumb  eo  bittent  wir  nwere  liebe  mit  äissigem   ernste,   daz  ir  uwere  erbero   botscbaft 
zö  uwere  und  unsere  gfiten  ü-ände  der  richetetten  bottscfaaften  und  ouch  den  unsern  uf 
lo   donrstage  nach  eant  Uobichs  tage  nehstkomen  zä  obend  zä  Sletstat  haben  wSllent,   des  Juu  7 
morgens  am  fritage  die  sache  für   banden   ze   nemen    und   z&    wegen    was    uns    stetten  j«u  s 
bekSmlich  und  wie   unserm  gnedigen    Herren   von   Mencze    darinne    ze    antwurtcn    si  *. 
lieben  besundera  fründ.     wellend  anosohen  gelegenheit  der  sache  und  solich  wilde   löufe 
so  iecze  in  den   landen   sind    harinne    bedenken,    als   danne   uns   stetten   bllen   das  ein 
■A  grosse    notdurft    ist  datum    foria    secunda    post    featum    sancti    Johannia    baptiste   i4so 

anno  etc.  29.  ■'""'" 

[in  verso]  Unsern  beaundem  lieben  und 
g&ten  fründcn  dem  burgermeister  and  dem 
rate  zä  Basel. 


249.  Ershischof  Konrad  III  von  Maine  an  Frankfurt,  bittet  zu  dem  auf  Juli  8  dort-  • 
hin  ausgeschriebenen  Kurfürstentag  für  sich  und  die  Seinigen  und  die  mit  und  su  ** 
ihm  auf  den  Tag  Kommenden  um  einen  Geleitsbrief  *.    1429  Juli  7  Höelist. 

Frankfurt  St.A.  HeichstagB-Akten  I  f.  43  or.  charl.  lit.  cl.  c.  eig.  in  verso  impr.  latao. 
Datum:  Uocste  am  donerBtug  nach  sant  Uiricbs  tag  anno  etc.  2D. 

Gedruckt  bei  AscMtach  3 ,  4J4  HaL  13  olme  Angabe  der  Quelle.  —  Begett  in  Janssen 
tVankf.  Reichakorr.  1,  367  nr.  675  mit  VertBeisuTtg  auf  „Aachhach  3,  414,  atis  dem 
ersten  Band  der  Seichetagsakten".    —    ßrtoähnt   in   v.  Be^old  3,  17  nt.  1  aus  Jans- 


0.  Frankfurt  an  Ereb.  Konrad  III  von  Mainz,  stellt  den  in  nr.  249  erbetenen  Qe-  mo 
leitsbrief  atts,  und  bittet  *  keinen  Feind  der  Stadt  mitzubringen.  1429  Juli  7  "''*  ' 
Frankfurt. 

Frankfurt  St.A.  Reichstage- Akten  1  f.  43  ante,  ckart.  Datum:  anno  domini  1429  fcria 
quinta  ante  dicm  sancti  Kiliani  et  socioruro  ejus.  Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige 
Kamleinotiz  Unsenn  herren  von  Mcncnt  geleide  anno  1429. 

Regest  in  Janaten  Beiäakorr.  1,  367  nr.  676  am  „  Var.  VI"  (cf  l  c.  3,  XVII}. 


'  Die  drei  Artikel  sind  in  dem  Schreiben  Ulms  Städte  in  Schlettstadt  zusiaamcnkamen,   so   beab- 

an    Nördlingm    nr,    S65    dtutlicher    bezeichnet:  sicJUigte  Frankfurt  mit  den  MittelrlKtnischen  in 

1)  rflberi   die    uf  des    richs    stiauQen    Leschehen;  Mainz  zu  tagen,  vne  aus  dem  3.  327  nt.  ä  ange- 

2)  dienstc  die    ungeseit   gand ;    3)  vientschaü  die  führten  Briefe  ersehen  werden  kann. 

*^  gcscit  und  doch  rechtlich  nicht  erfolget  nirdL  *  Der  Geleitsbrief  wurde  noc/t  an  dem  gleichen 

*  Das  FrotgkoU  des  hier  ausgeschriebenen  Tages  Tage  von  Frankfurt  au^esteUt,  s.  nr.  SSO, 

ift  unsere  nr.  251.   —    Wie   die  OberrJteinischen  *  Wie  in  nr.  27  und  SS. 
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824      VeTBamml.  za  Spoior,  Äsrhafienburg,  Worma,  BündnissD,  im  Sommor  u.  Uorbst  1429  nr.  2U-2T1. 


[I42B  851.  FrotokoU  einer  Versammlung  von  Abgeordneten  der  Städte  Straßburg  Basel  Ha- 

^'"^^         genau   Kolmar   und    Schlettstadi    eu   Schlettstadt:   Frankfurter    Messe,    Tag   eu 

Aschaffenburg,    eventuelle  ErricMung    eines   Landfriedens  für    die  Oberrh^nisehen 

Slädie,    Vorhältnis   der  Städte  zu   Pfalzgraf  Stephan,   u,  a.  m.     [1429  Juli  8  ' 

SelilettstaiU.]  b 

Aia  Straßburg  St.A.  AA   corresp.   poUt.   art.  173   eop.   eh.   coatv.,   oAne  Sehnitle  und 
SigeUpwren,  loses  Blatt  foL,  nur  auf  Einer  Seite  beschrieben,  bescliädigt. 

Underredfinge  der  atette  erberep  hotten  voa  Straßburg»,  von  Basell,  von  Hagenouwo, 
von  Colmar,  und  von  SIetzstatt  uf  dem  dage  z&  Sletzstai 

\1\  Des  ersten  hant  sie  üch  underret  von  vermidunge  wegen  der  Franckenfiirter  •* 
messe,  und  da  iegliclie  stat  ir  frunde  meinunge  geseit,  nach  dem  ist  der  von  Straßbäi^ 
botten  meinunge  gewesen,  als  Bie  der  andern  stette  botten  antwürten  geh&rt  hant:  eolicbs 
wider  binder  aicb  an  ir  frunde  z&  bringende,  und  ire  frundo  meiniuigo  und  v&llige 
antworte  furdcrlichen  ieglicher  statt  zö  scbribende,  umb  das  sieb  ieglich  etat  darnach 
wisse  zfl  richten  mit  ir  botachaft  oder  geschrift  uf  den  tage  gein  Costaotz  *.  " 

[2]  Item  von  unsers  borren  von  Mentze  sacbe  und  anbringunge  wegen  ist  ir  mei- 
nunge: das  man  den  sacfaen  fiirer  aacbgon  und  zh  dem  tage  gein  Äscbofienburg 
schicken  sollent  aldo  zfi  verhörende  wie  semlicba  die  curfürsten  fumemen  und  k& 
ordenende  meinent.  und  beduchte  etliche  botten:  das  darämb  ein  vertage  zft  Brisacb  eü 
haltende  notdürtiüg  wer',  und  das  iegUcher  botte  sinre  fründe  tneinunge  darbrecbte  und  *" 
Seite  uf  soliche  stucke  als''  unser  herre  von  Mentze  im  furgenommen  und  den  stetten 
verzeichnet  geben  hat,  umb  das  man  nit  vor  den  fiärsten  in  zweigunge  stände. 

[3]  Item  sie  hant  sich  ouch   underret  von   der  funfer  w^en  die   umb   Francken- 
furt wonende  aiot  und  den  stetten  widerseit  hant:  das  man  den  botten  so  gein  Aschoffen- 
hurg  koment  davon  empfelhen  solle,   umb   der   von  Franckenfurt  willen  ir  ansprochen  ** 
z&  verhdren  und  darzfi  ze  antwurtende,  als  sich  danne  zä  solichem  gebilirt  etc. 

[j]  Item  sie  baut  sich  underret:  obe  sich  die  sachen  von  unsers  herren  von 
Mentze  wegen  nit  nach  der  fursten  rat  und  anslage  schicken  wtirde,  obe  damie  die 
stette  von  Wissenburg  an  unz  gein  Basel  ztk  beiden  siten  einre  ordenunge  oder  eins 
lantfriden  mit  einander  uberkement  etc.  *• 

[5]  ^  Item  gedenke  oüch  was  willen  und  meinunge  die  richstette  von  unserm  gnedigen 
herren  herzog  StefTan  herren  rittem  und  knechten  und  den  gesiechten  im  lande  z& 
Eilsaß  geseit  hant  etc. 

\S\  Item  gedenke  zä  sagende  von  der  spcnne  wegen  zwuschent  der  stat  von 
Stiaßburg    und   der    stat  von   Hagenouwe;    wie    die    in    g&tem    besten    sollent   unz    uf  » 

■)  Fori.  hiiT  a«d  ohc»  «Htm  tiHigi  Mall  langu  [  uit  tiVf^'«  Bakm  Jüt  ^gcAir/Ju  a.    b)  gm.  Tnrl. 


'  Einladttngischreiben  Straßbwrga  an  Basel  auf  andere  Städte  im  Ehaß  uwf  Breisgaa  mit  ihrer 

8  Juli  s.  nr.  248.  Erklärung,  daß  sie  der  auf  der  Juni  5  abgehai- 

'  Zur  Eriävterung  des  art.  1  dient  ein  Schrei-  tenen  Versammlung  getroffenen  Verabredung  nur 
ben  der  Juli  i  in  Konstanz  versammelten  Städte-  dannsidt  su  unteruierfen  entschlosstn  seien,  iwnH  i 
boten  an  Straßburg  2'V.  n.  s.  Virichs  Tag  d.  h.  andere  Slädie  dasselbe  thun.  Nun  soUe  in  Kon- 
Juli  8:  Auf  dem  jttet  gehaltenen  Tag  xu  Konstanz  stans  So.  n.  Joe.  d.  h.  31  Juli  wteiter  verhandelt 
wegen  Nichtbesuchs  der  Frankfurter  Messe  sei,  werden,  Straßburg  v*ul  die  Elsäßischen  Städte 
wie  Straßburg  von  geiner  Botschaft  vernommen  mögen  Vertreter  sendenl  (Straßbg.  St.A.  AA  art. 
haben  werde,  kein  endlicher  Beschluß  gefaßt  toor-  173  or.  (Aart.).  < 
den.    Die  Schuld    daran    trage    Straßburg    und          '  Art.  S  und  6  lauten  wie  eine  /nilrutfion. 


yCooi^k 


VerBUttml.  zu  Spoier,  ÄsduLffenburg,  Worms,  BilndiiiBee,  im  Sommer  u.  Herbat  1429  ur.  244-271.     32A 

unserer  frouwen  tag  der  jüngeren  necbet,  und  das  die  atette  dazwiischent  für  hant  nemen  ""*^ 
BoUent  *  etc. 


252.  Nürnberg  an  Ersb.  Konrad  III  von  Maim,   hat  sich  durch  seine  Gesandtschaft  ' 
berichten  lassen  was  der  Erzbischof  zu  Speier  von  Friedsamkeit  der  Lande  wegen 
gesprochen  Habe,  ist  bereit  einen  Tag  in  dieser  Angelegenheit  su  beschicken  wenn 
er  einen  solchen  ausschreibe  '.     1420  Juli  14  Nürnberg. 

Nürnberg  Kreisarch.  Briefb.  8  f.  162''  codc  ehart.    Datum:  ftr.  S  poet  Margarete. 
Erw&mt  bei  v.  Besold  a.  a.  0.  3,  30  nt.  3  ^>etiäaher. 


353.  Nürnberg  an  Erzbischof  Konrad  III  von  Maim,  erwidert  auf  sein  Begehren  su  ue9 
10  einer   Versammlung  in  Aseha/fenburg   Vertreter   zu   schicken,    daß  die  Stadt  schon  *''*  ^^ 

früher  sich  ihm  gegenüber  schriftlich  bereit  erklärt  habe  auf  einctn  von  ihm  aus- 
geschriebenen Tage  Eröffnungen  Ober  Befriedung  der  Lande  entgegenzunehmen 
1429  Jtdi  20  Nürnberg. 

Attt  Nürnb.  KretBariA.  Briefb.  8  f.  164>>  emc.  cA. 

'■  Gnediger  herre.         als   nna   e*r    hochtvirdikeit    verachriben    hat »    von    der   rede 

wegen  so  etVr  furstenlicA  gnade  mil  unserr   guten   frewnde   von   den  stetten   und  auch 
mit  unserm  erbem  ratsbotten  *   nehst  zu  Speyr    getan    hat,    darauf  efl-r   gnade   begert 
unser  erber  hoiachaft  gen  Äscbaffemburg  zu  schicken  auf  den  sunntat;   nach  sand  Lau-  Aus.  i* 
rencien  tag  schienst  etc.:   das  haben   wir  wol   vemomen.     au  erzelt  uns   dieselb  unser 

w>  erber  botscha/^  do  sie  herheim  kam  e*err  gnaden  gewerbe,  daz  ir  von  &idsamkeit 
wegen  der  lande  an  der  stett  botten  zu  Speyr  getan  hett.  auf  dieselb  vememung  haben 
wir  e'frcrr  hochunrdikeit  bei  unserm  botten  vor  etwiemangem  tag  ein  schriftliche  ant- 
wurt  ^  getan:  wer*  es  daz  eVtr  f&rstenlicA  gnade  unser  fremde  von  den  stetten  von 
sdUicber   sache  und  ootdurfl   wegen    zu    einem   tag    ber&ffen    ward,    darzu   e^r   gnade 

IG  uuserr  botschaft  auch  begerot,  so  w51ten  wir  unser  erber  botschaft  auch  gern  darzu 
schicken  s611ich  sache  zu  vememen,  als  wir  hoffen  daz  cA'r  gnade  in  derselben  unserr 
antwurt  nu  wol  vemomen  hab,  denn  wo  wir  e*err  hochwirdikeit  dienst  und  wol- 
gefallen  etc.        scriptum  feria  4  ante  Marie  Magdolene.  j^  go 

[supra]  Hern  Conraden  erzbischofen  zu 

>o        Mejncz  etc.  unserm. 


'  D.  h.  in  der  Zmaehetueit  sM  von  den  Städten  ist   also  tvnaiAen  14   und  20  Juli   in  Nürnberg 

eine  Beilegung  der  Zenoürfnisse  umsehen  Straß-  eingetroffen,   und   dürfte   somit  c.  Mitte  JuU  zu 

bürg  und  Hagenau  versiKht  worden.  datieren  sein.    Die  Augsburger  schreiben  von  Htm 

*  Der  Inhalt   des  Briefes  icird   von  Nürnberg  am  3i  Juli,   s.  nr.  354.    Das  an  iYankfurt  ge- 
rekapituliert in  nr.  253.  richtete  Ladeschreiben  nr.  255  ist  vom  34  Jvli. 

*  Dashier angezogene KwrmaineiaeheEiriladiuiga'         *  Peter  VoVoMir,  s.  nr.  347  ort.  1. 
schreiben  nadi  Aschaffenburg  wurde  nickt   auf-  '  Ist  nr.  3S3. 

gefunden.    Es  wird  innr.  353  noch  nicht  erwähnt. 


yGooi^k 


S26      Tersamml.  zu  Speier,  Aschafienbui);,  Worms,  BündniBgo,  im  Sommor  u.  Herbat  1429  nr.  214-271. 


Uta  354.  Augsburg  an  Erebischof  Kotirad  III  voit  Maim,   will  das  von  ihm  hinsiditlich 
'''""  der  öffentlichen   Unsicherlteit  Mitgetheilte  mit  hefreuitdeten  Stadien  lesprecJien,   und 

was  da  vereinbart  werde  auf  dem  AschafferUntrger  Tag  hund  geben.    1429  Juli  21 
Augsburg. 

Aui  AugOi.  SLA.  Briefb.  8  f.  ISb  nr.  179  cotw.  cAart. 

Dem  hochwirdigisten  fftrsten  nnd  herren  berren  Connratten  erzbischof  z&  Mencze 
des  heiligen  R&miachen  reichs  erzkanzlcre  iD  Ta&tschon  landen  etc.  unscrm  gcnedlgen 
Iierrcn  embte/en  wir  etc.  unsere  willig  undertcnig  und  berait  dienste.  gonediger  fflrst 
und  berre.  als  ewer  gnade  uns  ieczo  gescbriben  >  hat  von  s&lichcr  ro^berei  und 
eachen  wegen,  so  ewem  gnaden  wol  wissenlicb  und  uns  auch  vonnale  durch  ewcr  ■ 
gnaden  emboten  ist  als  bei  unaerm  ratebottcn  der  uns  das  wol  geseit  hat  etc.:  das 
haben  wir  wol  vernomoc.  und  tän  ewcrn  gnaden  ze  wissen:  das  wir  das  an  ander 
unser  g&t  freA'ndo  von  steten  bringen  und  uns  mit  in  uß  den  Sachen  unden'oden  wollen 
trelTcnlichor  dann  bisher  beschehen  ist,  und  wes  wir  alsda  mit  in  ainig  werden  von  der 
Sachen  wegen,  das   wollen  wir  ewem   f&rstlichen  gnaden  als   durch   unser  orbere  bot  i 

M"7-";achaft  oder  in  schrift  dahin  gen  AschafFenburg  auf  den  suntag  als  ewor  gnade  uns  ge- 
schriben  hat  *  wissen  tdn  und  antworten  on  verziehen  und  ungevarhchon.  dann  was 
uns  mitsambt  andern  unsern  guten  frefl'nden  zä  sSlichem  gebäret  und  gäts  darzä  tun 
sollen  oder  mfigen,  sol  uns  ewer  gnade  willige  vinden  und  berait.         geben  an  donrsiag 

jM  £1  vor  Marie  HagdaleaB  anno  etc.  : 

[su^ra]  Domino  episcopo  Mencze. 


HS9  355.  Ershisckof  Konrad  III  von  Mainz    an  Franifurt,    wünscfU   seine    und    anderer 
juu  S4  Städte  Machtboien  auf  detn  Kurfürstentag  zu  AschaffenUirg  Aug.  14  zum  Abschluß 

der  jüngst   eu   Speier  und  soeben  su   Frankfurt  gepflogenen   Verhandlungen  über 
Maßregeln  gegen  das  Eäuberunwesen.     1429  Juli  24  Olme.  2S 

Aus  Frankf.  SLA.  ReichsaachSD  Urkk.  nr.  S505,  S8  or.  chort.  i^  c.  lig.   in  veno  ia^. 
muia. 

Conrat  erzbischof 
zu  Mencze  etc. 
Unsern  grüß  zuvor,     eraamen  heben  besunderen.         als  wir  z6m  nehistcn  uf  dem  w 
tage  zft  Spiro  mit  uweren '  und   eUicher  ander  Oberlendischer  stetta  *  erbaren  fninden, 
die  uf  die  zit  da  waren,   und   sie  mit  uns  gutlich   redten   von   einem  fruntUchen   über- 
kommen und  vereinungo  zu  machen  und  anz&geen  widder  soliche  reuberie  unde  schinderie 
so  danne  uf  des  beiigen  richs  Strassen  und  in  den  landen  lange  zit  bißher  gescheen  siut  und 
noch  tegelicb  gescheon,  uf  etliche  maße  und   puncte,   die  uf  das   mal   uwer  frunde   die  u 
da  waren  nicht  unrcdelicb   sin   beduehten.     und  schieden  also  uf  daz  mal  von  ein:    das 
dieselben  fiwcr  und  ander  stete  frunde,   die  also  uf  die  zit    da    waren,    soliches    bindcr 
jhu  SS  eich  an  uch  und  iro  frunde  bringen  und  uns  des  zusehen  der  zit  und   sant  Jacobs   tag 


*  Vgl  S.  325  ra.  3.  *  Jakob  Brtm  und  Jakob  Stralnberg,  nr.  aH 

*  Es  tat  der  Sonntag  nach  Lattremi  (li  Aug.)  art.  i.                                                                          * 
gemeint,  vgl  nr.  £53.  —  Die  von  Augäturg  hier  in  *  Z.  B.  Nürnbergs  nr.  UiT  ort  1,  nr.  252  und 
Aaagidit  gtHomtttene  Beepreehung  wtit  befreundeten  353;  und  Aug^urga  nr.  257  ef.  nr.  35^1. 
Städten  kam  nach  nr.  259  nicht  zustande. 


yCooi^k 


VeTsamml.  za  Speier,  ÄBcliaffenbiiTg,  Worms,  Bündnisge,  im  Sommer  u.  Herbst  I4Sd  nr.  241-271.      827 

Bchierstkommende  eine  antwurte*  wisaeii  l&Qen  sollen.  also  lasBen  wir  uch  gutlich  ' 
wissen:  als  icziind  etliche  unser  lieben  neven  nnd  oheimen  unser  mitkurfursten  ein  teil 
in  irer  eigen  porsonen  und  irer  ein  teil  volmechtige  irunde  nnd  wir  iczund  bi  ueh  zft 
Franckfurd  uf  dem  tage  *  bi  ein  gewcst  sin,  da  han  wir  mit  denselben  unsern  mit- 
s  kurfursten  und  der  andern  frunden  die  da  waren  uß  solichen  aachen  und  puncten  gerctt 
und  ine  die  vorgelegt,  in  maßen  dan  wir  mit  nwem  und  ander  stete  frunden  geredt 
und  ine  die  vorgelegt  haben,  und  sin  auch  soliche  puncto  und  meinunge  den  cgerurten 
unscm  mitkurfursten  und  Iren  frunden  wole  ingegangen  und  finden  sie  sunderlich  darzft 
willig  und  wolgeneiget.     und  darumb  so  wolten  wir  nicht  laßen  wir  weiten   ueh  solichs 

10  zuvor  verkundigen  ee  danne  ir  «na  uwer  antwurt  tetent ',  uf  daz  ir  ueh  darnach  wftstent 
zu  richten.         und  want  nü  die  vorgerurten  unser  mitkurfursten  und  wir  alle  in  unsem 
eigen  personen  ab  got  wil   bi  einander   sin    wollen  zfl   Aschaffinburg    uf  sontag   nchist 
nach  sant  Lauiencien  tage  schierstkomende  umb  sachen  den  heiigen  kristenglauben   das  *' 
heilige  Bomische  riche  und  uns  alle  antretende,  so  wolten   wir  gerne,   soferre   ucb   das 

)s  gefellig  were,  das  danne  uwer  und  ander  Oberlendischen  stete  frunde  bi  uns  sin  mochten 
uß  den  Sachen  mit  den  obgnanten  unsem  mitkurfuraten  und  uns  furter  zu  redden.  und 
bitden  ueh  auch  darumb  mit  sunderlichem  fiiße,  uwer  erbaren  und  trefflichen  frunde 
mit  voller  macht  also  uf"  die  obgnante  zit  gein  Aschaffinburg  bi  unser  vorgemelten 
knrfursten  und  uns  zu  schicken,  mit  ine  nnd  uns  furter   daruß  zÜ  redden  und   zu  be- 

to  stießen  ab  man  m&ga  danne  was  wir  under  andern  darzb  g&ts  getftn  künden 
das  Widder  soliche  refiberie  und  schinderie  sin  mochte,  darzCk  weren  wir  ie  genzlich 
wolgeneiget  und  teten  daz  gerne,  unde  begeren  hieven  uwer  beschreben  antwurte. 
danne  wir  auch  andern  Obirlendischen  steten  in  solicher  maße  geschriben  haben  ^- 
gegeben  z&  Olme  am  sontage  vor  sant  Jacobs  tage  anno  etc.  29.  ji 

»  [in  verso]  Den  ersamen  bnrgermeistem  und 

rate   der  stete   zft   Franckfort    unseren   lieben 


356.  Augsburg  an  Konslam,  fragt  was  Konstane  und  andere  Städte  eu  thun  gedenken  m^s 
auf  die  Aufforderung   des  Ereb.  Konrad   von  Maine,    in   Sachen    der    öffentlichen 
Sicherheit  ein   Übereinkommen  eu  treffen    und    eine    mit    dieser  Angelegenheit  sich 
bcsekäftigcnde    Versammlung    in    Asdiaffenburg    zu    hcschichen.      1429   [Juli  30] 
Augsburg. 

Aul  AugAg.  St.Ä.  Briefb.  3  f.  49>  nr.  193  amc.  chart. 
Erwähnt  bei  v.  BaoU  l  c.  3,  30  nt.  3  ehendaher. 

Den  f&rächtigen  ersamen  und  weisen  burgermeister  und  rate  der  stat  ze  Costencz 
unsem  besundem  lieben  und  gätcn  fre*nden  emhieten  wir  etc.  unsere  freftntlich  willig 
und  berait  dienste.     besundern  lieben  nnd  gäten  freA^nde.       uns  hat  der  hochwirdige  f&rst 

■)  or.   Tebäuiclun  dtfr  nt    b)  or.  (tn  lelitäg  mfiliiiiimttr  Strich  Mir  n. 

'  Samstag  nach  KUiani   d.  h.  9  Juli,   vgl.  nr.  ten  tu  Speier   vorgelegte    Artikel  eu  Stande  eu 

I    3iS  art.  3.  bringen.    FVankfurt  erklärte  sich  bereit,   su  den 

•  Bis  SS  Juli  Künxhle  der  ErzbisiAof  im  Be-  Ende   mit    den  genannten  Städten  in  Mainz  tu 

sitt  der  ttädtischen  Erklärungen  tu   sein,  «.  nr.  tagen  (vgl  Frankf.  a.  a.  0.  3081 ,  l  or.  eh.  cl.  e. 

248.     Bereits    vtaren    von   Maim    1429  Juli  10  Hg.  in  v.  impr.  und  3081,  2  amc.  eh.}. 

(domin.  p.  Kyliani)   Einleitungen  getroffen,   um  '  S.  nr.  1153  undSSi:  dort  ist  da» Einladung»- 

i    eine   gemeinsame  Erklärung    von   Worms    Speier  schreiben  an  Nürnberg,   hier   da^enige  an  Augs- 

Frankfurt  und  Mainz  an  den  Erebiach.  über  des-  bürg  berührt. 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


828     Venamml.  zn  Speier,  A^chaffenbrng,  Wonns,  Bandnisse,  im  Sommer  u.  Herbst  1489  nr.  244-371. 

HS9  anaer  genediger  herre  von  Mencz  geschriben  und  vermant  *,  wie  sein  gnade  zäm  nefaeten  auf 
/■jwis»;^^^  tage  ze  Speyr  mit  unsem  und  etlicher  OberlendiBchen  Bieten  erbcm  fr*nden  geredt 
habe  als  von  einem  fre<frntlicben  fiberkomen  und  venünimge  zä  machen  und  einzegea 
wider  Bßlich  ro'A'berei  so  dann  auf  des  beiligen  reichB  Btraasen  und  in  den  landen  be- 
scheben  *  etc.,  und  begert  das  wir  dammb  unser  erbere  botscbaft   zd   seinen   und  etlich   t 
AKf.  14  anderer  unserr  genedigen  berren  der  kärf&rsten  genaden  auf  den  säntag  nacb  eant  Lan- 
rencien  tag  scbieret  gen  AscbafFenburg  schicken  wfillen   etc.     nä   midnen   wir,  er  habe 
e^ch  und  mer  steten,  nacb  dem  und  wir  an   seinem   brief  veretien,    desgeleicben  auch 
geschriben.     umbe  das  so  bitten  wir  e4^  fre^tlichen  und  mit  äeiß,  ob  und  in  wellicher 
maß  oder  wie  ir  seinen  gnaden,  es  sei  durch  ewer  erbere  botscbaft  oder  in  scbrifl,  auf  » 
dem  benenten  tage  zä  ABcbaffenburg  darumb  antworten  wollend  als  nmb  sAliche  undeired 
oder  venünungen  mit  in  einzegan  oder  nit,  oder  waB  darinne  ewer  und   anderer  stet 
mainung  und  will  sei  etc.,  das  ir  uns  dasBelb  verschriben  wissen  tun   w&llend  mit  dem 
gagenwortigen  hotten  als  wir  e^  getragen.         daran  eniaigt  ir  uns  besonder   lieb  und 
1^23  fre^'ntschaft,  und  wAllen  das  mit  willen  umb  g^  verdienen  wa  sich  das  gebfiret.       geben  is 
[jKiiaoiai  Bupra  *. 

[supra]  Costencz. 


'  357.  (Frankfurt  *]  an  Ereb.  Konrad  III  von  Mainz,  wiU  seiner  Aufforderung  '  gemäß 
am  Sonntag  nach  Laurent.  [Aug.  14]  seine  Botschaß  in  Ascka/fenburg  haben,  um 
von  solchen  Sachen  und  Stücken  als  vormals  su  Speier  verlautet  haben    eu  reden.  " 
UaO  Juli  31  Fran^urt. 

Frankf.  Sl.A.  Reichesachcn  Urkk.  nr.  3081,  5>  conc.  Chart.;  a  tergo  die  gleiaueitige 
Notiz  biacho/*  von  Mencze  tag  den  steden  geo  AHchaffenborg  von  der  drier  arfitele 
wegen  zu  Splre  vargelacht    Datum:  dominiea  prox.  p.  Jaeobi  1439. 


Hsa  258.  Gemeine  SeicHsstädie  der  Vereinung  in  Schwaben  an  Kon^am,  Über  den  Aschaffett^  m 
*"■  *    ■     burger  Tag.    1429  Aug.  4  Ulm. 

Straßb.  StA.  AA  art.  IT3  cop.  charl.  Beischluß  eine»  Briefes  von  Kotuiam  an  AokI 
14S9  Avg.  10  (s.  Laitrentien  Tag),  der  vmere  Vorlage  mit  der  Bitte  begleitet,  eine 
Abschrift  derselben  auch  an  Straßburg  und  andere  Städte  im  Elsaß  gelangen  i» 
lasten.    Datum:  Do.  c.  a.  Osmaltz  Tag.  ^ 

Schreiben:  Nachdem  steft  die  Städte  eu  keinem  gemeinsamen  Auftreten  in  der  Frage  vomNieht- 
besuch  der  Frankfurter  Messe  tu  entschließen  vermoctU  Wien,  so  wurde  von  uns  der  Beschluß  gefaßt, 
den  von  Jirabischof  Konrad  von  Maim  nocA  Atchaffenburg  auf  So.  n.  Laurent.  [Aug.  14]  ausgesdirie- 
henen  Tag  zu  besenden,  und  unsere  Kaufleute,  falls  es  sieh  auf  dem  Tag  nicht  anders  schicken  werde, 
auf  ihre  Gefahr  die  nächste  Frankfurter  Messe  besuchen  zu  lassen;  wir  haben  unsere  für  Aschaffen-  ^ 
bürg  bestimmten  Boten  angewiesen,  die  Vorlagen,  welche  der  Erzbischof  von  Maine  bereits  cu  Speier 
vor  die  Städte  gdtracht,  ad  referendum  su  n«hmen. 


'  Vgl.  nr.  354,  wo  das  Kurmaimische  Schreiben  '  Das  Datum  des  nächstvorhergehenden  datier- 

angesogen  ist.  ten  Briefes  ist   sampstag  nach   sant  Jacobs  tng 

*  Was  Augsburg  hier  aus  dem  Kurmaimischen  anno  etc.  d.  h.  Juli  30.  * 

Äussi^Teiben  mittheilt,  stimmt  wörtlich  überein  mit         '  Die  Stadt,  von  icelcher  der  Brief  ausgeht,  ist 

den  Worten  von  einem  fruntl.  —  gescbcen,  leelche  zwar  nicht  genannt,  ist  aber  zweifellos  Frankfurt, 

Erebisch.  Konrad  III  in  nr.  255  an  Frankfurt  da  sich  das  Komept  dort  im  StA.  findet. 


richtet. 


yCooi^k 


Tersamml.  zu  Speier,  Asi'MfTeiiliurg,  WanoB,  Bandaisso,  im  Sonuuer  u.  Herbst  1429  or.  244-271.      ä2& 

358*.  Kosten  des  Schwab.  Städtehundes  eum  Fürsien-  und  Städtetag  in  Aschaff'enhurg 
U  Äug.  1429.     1429  Aug.  4  bis  37.  a, 

bi 
Au»  Ubn  St.A.  Rechnung  des  Schwab.  Städtebtudea  vom  Jahre  1429,  ort.  J  f.  52'  unter 
bottenlone,  ort.  S  f.  11»  unier  vcrriten,  art.  3  t.  64»  UHter  bottenlone, 

»  [1]  Clauaen  5  vor  Oschwaldi  zä  unserm  herren  von  MSintze  der  stette   betten   uf  ' 

den  tag  gen  Asch affem bürg  umb  gclaite  2  guldin.  —  Enndree  *  eodem  die  gen  Lwtkirch  j, 
und  Yenia,    als  in  der  stette  betten  scbribcn  wie  si  von  Frankfurter  messe   wegen  und 
lunb  anders  z&  der  manung  '  abschieden,  13  sh.  4  hlr.  —  Fritzen  von  EllJngen  eodem  *< 
die   gen   BopfGngen   und  Dinkclepuhel  umb   dieselben   sache    14  sh.   8  bl    —   Hannsen 

»  von  Bretthain  eodem  die  gen  KouSburen  umb  dieeeibcn  sache  13  sh.  4  hlr.  ^i 

[2]  Hannsen  Bessrer  Laurentzy  von  faaissentz  wegen   der   stette   und   mit   der  von  a, 
Eßlingen  bottscbaft  gen  Aschaffemburg   uf  den   tag    als    unser    herre    der    bischof   von 
MSinze  die  stette  dar  beschriben  heti,  15  tag  mit  4  pf&riten  37j    guldin.     do   gaben    si 
zä  gelaite  19  guldin. 

'S  [5]  Wässen   sabato  post  Bartlomey    gen   Costentz,   als    wir    in    verkunten    nnsers  li 

herren  von  MSintz  scbrift  und  wie  man  zu  Ascbafiemburg  abgeschaiden  Was,  IG  sh.  hlr 

359.  Augsburg  an  Erghisch.  Konrad  III  von  Mainz:  was  er  auf  dem  Tage  zu  Aschaffen-  ' 
bürg  im  allgeminnen  Interesse   mit    den   Städten    vereinbare,    werde   auch    für  die 
Stadt  bindend  sein.     1429  Aug.  9  Augsburg ', 

*D  Arn  Augabg.  St.A.  Briefbach  3  f.  51 '  nr.  203  conc.  chart. 

Genediger  f&rat  und  herre.  als  nehst  wir  ewem  gnaden  widerumbe  auf  ewern. 
briefe  von  roAberei  und  Sachen  wegen  so  dann  cwern  gnaden  wol  wissenlich  ist  geant- 
wort  und  geschriben  haben  ^,  wie  das  wir  uns  äß  denselben  Sachen  mit  andern  unsern 
freunden  treffenlicher   underreden    und   alsdann   ein   antwort    dahin   gen   Aschaffcnbui-g 

»  ieczo  auf  a&ntag  nach  sant  Lauroncen  tage  in  schrift  oder  in  bottscbaft  zu  ewern  gnaden  a, 
tän  mainten  etc.:   also  bitten  wir  ewcr  fürstlich   gnade    g&tlich    und    goiiediclicbon   ver- 
nemen,  das  wir  von  anderer  unserer  treffenlichen  notdurft  und  bindernfisse  wegen  bisher 
noch  nit  uns  darzü  haben  mfigen  fflgen  noch  schicken,     so  siezen  wir  auch  als  auf  die 
zeit  allain  one  püntn&ß  und  vcrainungc,  das  wir  als  von  andern  steten  zä   sÖUchem   nit 

»  ermant  sein,  iedoch,  genediger  iÜrst  und  herre,  swes  sich  alsda  ewer  gnade  mit  andern 
dos  heiligen  reiche  steten  gemainlichen  die  zä  dem  tag  veibottschaft  sint  vcraint  oder 
ainbellige  mit  einander  werden  durch  eins  gemainen  n&czes  und  notdurft  willen,  dem 
wAUen  wir  als  die  den  all  r&berei  zemal  laid  und  schedlich  ist  auch  anligcn  und  tun 
was  uns  darzä  gebflret,  das  wir  denn  mit  gelimpf  verantworten  und  billichen  fän  stillen 

»•  und  mOgen  ungevarlichen.  und  in  dem  sol  uns  ewer  gnade  willige  vindcn  und  berait 
one  allen  zweifei.        geben  an  saut  Laurencen  abend  etc.  ^, 

[««^aj  Domino  Conrato  archiepiscopo  Maguntino.     ut  supra  *. 


'  DU  Vertammlung  umrde   Do.   v.    s.  Ostealtz  *  Vorlieijenäes  Entgchuldigunggsdireiben   Augs- 

)   Tag  d.  h.  4  Aug.  in  Ulm  abgehalten.    Der  Städte      hurga  wird  in  nr.  2C5  angeführt. 
BoUn  nArieben  an  Leutkirdt  und  Isni  icol  das-  '  nr.  254. 

Mibe    Ktu    tie    denen   von   Konitanz    meldeten  (&.  *  ut  supra  tcill  sagen:    die  Adresse  des  Briefes 

nr.  258).  ist  eimuriclilen  wie   diejenige  eines  frülteren  an 

denselben  Fürsten. 


yCooi^k 


330     TeTSnmnil  zu  Speier,  ÄschafTcnburf;,  Worms,  BfindniGsc,  im  Sommer  u.  Herbst  1439  or.  244-271. 


360.   Übereinkommen  eintschen  Fürsten  und  Städten  hetr.  die  Bestrafung  von   Vergehen 
\,         gegen  die  Öffentliche  Sicherheit.     Entwarf,     [ad  1429  Aug.  17  Aschaffenburg  ^.] 

A  aus  Nördlingen  St.A.  Miasiven  vod  14'29  cop.  chart.  eoaev.,   mit  VergenäunytsdinitUn. 
Auf  der  Sücheile  gleiciueitig  Nördliugen,     An  unser  Stück  reiht  »ich  unmittelbaT  an 
und  ist  von  dertelhen  Hand  gesehrieben  nr.  2C1.  —  Erwähnt  bei  v.  Beiold  3,  30  nf.  4    ^ 
aut  „Nördl.  Archiv". 

B  coli  Basel  St.  Ä.  L,   110  C.  no.   1  cop.  cA.  coaei'..  nach  eintr  von  Hnt.  St.A.  l>r.  Wadeer- 
nagel mitgetheillen  Kollation.     Auf  lier  Rückseite  die  gleichzeitige  Notiz  Des  bUcbofa 
VOD  Meotz  meiiiutig ;   darunter  Als  die  fursten  einer  einung  ingangen  woleot  sin  mit 
den  BtcttCD  anno  29;  darunter  Buntnisac.     Auf  unser  Stück  folgt  unmittelbar  vaswir  '° 
S.  333  nt.  2  abdrucken. 

Wir  etc.  bekennen  etc.:  daa  wir  angeselien  und  betrachtet  haben  sölich  wider- 
wertikait  wUd  und  aw4r  15uf  und  besundcr  unredlich  widersagea  angriffe  krieg  gefank- 
nftsse  und  anders  so  laider  in  disen  landen"  uferstanden  sint  sich  deglich*  erhebent 
und  ufersteen,  und  zä  besorgen  ist,  wa  dein  nicht  in  zit*  understanden  werde,  noch  vil  i^ 
grosslicher^  und  swärüch  wurde;  und  dadurch  wir  an  unsem"  herschaflen  herlicbbaiten 
fribaitcn  rechten '  und  herkoraen,  so  wir  von  KSmischcit  kaisern  und  küngen  begnadet 
und  gefriet  sint  und  unser  altfurdern"  uf  uns''  bisher  herbracht '  haben,  gedrenget  be- 
krenket  und  abgezogen  worden  und  ouch  umb  gemains  friden  willen  der  land  und  das 
der  koufinan  und  bilgrin  lantfern  und  ander  erber  lüt,  gaistlich  und  weltlich,  und  ouch  » 
kaufinanschaft ,  beide  zu  wasscr  und  auch  zu  lande,  beschirmet  und  befriedet  werde, 
und  alle  unverBprochen  lüde,  geistliche  und  werntliche',  die  atrausecn  ze  waaser  und  ze 
land  buwen,  bi  friden  und  gemach '  ze  bliben  und  unserm  genedigen  herren  dem  Bö- 
mischcn  küng  und  dem  balligen  R&mischen  riche  deeter  bas  gedienen  bibeetendig  und 
bebolfen  sin  mügen:  bo  haben  wir  uns  mit  wolbedachtem  m&t  zitigem  raute  und  rechter  ^ 
wissen,  dem  almäclitigeu  got  ze  lobe  und  dem  hailigeu  Römischen  riche  ze  sterkung 
eren  nucze  und  fromen  und  uns  selben  unsern  undcrtanen  und  den  unsem  und  gemain- 
lich  dem  land '"  ze  friden  und  gemach,  dein  vorgesehriben  gebrechen  ze  widersteen 
gfitlich  frwntlich  und  in  ganzen  trüwen  mit  ainander  veraint  und  och  verbunden  ver- 
aiaen  und  verbinden  uns"  mit  rechter  wissen  in  craft  diß  briefs  die  nechsten  zehen  » 
jare  nach  datum  diß  briefs  nach  ainander  volgend  in  der  forme  als  hernach  geschriben 
stat.  \1\  zum  ersten  ob  iemant,  wer  der  wer'  niemand  ußgcnomen,  uf  dehains "  under 
obgenanten  kurfürsten  forsten  herren  graufen ''  golaite  und  gebiete  ze  wasser  oder  ze 
land,  da  dcnne  unser  ieglicher  zu  gebieten  und  ze  gclaiten  hat,  oder  uf  dem  Rine  oder 
Rinstraine,  an  welchem  ende  das  wer',  in  unserm  oder  anderer  i  herren  lande  oder  ge-  " 
biete  zwischen  Basel  und  Köln*  nach  datum  diß  briefs  angriffen  und  och'  beschAdigen 
wurde;  oder  ob  iemand  dehaiuen  under  uns  oder  den  sinen  oder  die  im  ze  versprechen 

a)  B  add.  IrDrilichoii.  h)  A  dcngticli.  fi  tfgelieli.  c)  A  am.  in  lit  d)  AB  dnüieh  giosatichcn  imd  nielil  ftta- 
lictitr.  c)  B  wir  und  unttei*  alalt  wir  an  uns.  f)  B  add.  grwonhitidFn,  g)  A  aiU.  uid  anaei  geduht, 
SdiriiliffMir-.  B  add  und  ruitirn  stU((*r  gedechlnia.  h)  B  add.  und  mcti  vir.  i)  B  hccljncht,  A  gehntU.  «> 
k)  B  add.  Bod  Doch  liisfniiiiacbifi  —  vamllicha;  A  aa.  I)  A  add.  le.  B  um.  n)  B  dem  (amsiBtii  luda 
lialt  E*in  Atm  land.  n)  A  und,  B  nua.  o)  A  add.  ad«.  B  am.  p}  gm.  B.  q)  J  indemi.  B  andoni.  i)  B 
«der  ataU  IBd  och. 


'  Da»  Stück  ist    in    unseren   beiden   Vorlagen  '  Mit  Berufung  auf  die»e   landsehaflliche  Se- 
mit nr.  2G1  eusatnmengesckrieben ;   hält   man  wa»  grenzung  lehnte  Augsburg  in  nr.  369  bedingunga-  * 
in  der  Quellenangabe   ton  nr.   360  sab  B  über  tceise    seinen     Eintritt     in     den    Landfrieden»- 
das  Stück  gesagt   ist  zusammen  mit  nr.  3G1,  so  bund  ab. 
ergibt  sich  für  nr.  360  da»  von  uns  angenommene 
Datum. 


yGooi^k 


Tereamml.  zu  Spoier,  Aschaffenburg,  Wonne,  BllBdniHsc,  im  Sommer  u.  Herbat  1429  nr.  244-271.      SSI 

stocn,  si  sia  gaistlich  oder  weltlich,  widersagete,  und,  nach  demselbeD*  wideraagen  und  ^'^ 
als  der  widcrsagbrief  gcantwiirt  wer',  e  angriffe  und  bescliadigte  dann  dri  ganze  tage^«,. /;; 
und  neeht''  vergangen  wcren  oder  abgegangen  were";  oder  ob  iemand  dem  andern 
widcrsagetc  ane  redlicli  sache  und  doch  den,  dem  er^  also  widersagete,  zuvor  nicht 
s  erforderte  ersuchte  und  ervolgete  und  zu  müglicbeni  rechten  und  ußtrag  gefordert  hotte, 
und  er  *  im '  euch  glichs  und  bitlichs  rechton  nicht  usgcgangen  wer',  wie  oder  in  welcher 
maß  das  denne  nach  der  vorgenanten  wego  aincm  geschcen  und  zfigen  wurde:  darzä 
8ol  der  nnder  ans,  in  des'  gelaite  und  gebiete  das  denn  geschieht,  oder,  ob  das  uf  dem 
Rine  in  ains  andern  herren  gebiet«  geschehe,  der  herre  under  uns,  der  demselben  aller- 

10  nechst  gesessen  ist,  mit  sinen  smptlütcn  dienern  und  undcrtanen  landen  und  lüten  ze 
stund  in  frischer  t&t  zäziehen,  und  och  alte  die,  die  in  diser  unung  under  **  im  gesessen 
sint^  anrftfen  darzfi  ze  hilf  ze  komen  und  zäziehcn  sfllicli  nome'  oder  gefangen  z&  eut- 
schütten.  und  sällcnt  euch  alle  die,  die  in  dieser  einungc  und  ^  des  gewar '  werdent, 
von  in  selbs  und  ungemanet  z&   frischer   tat   zözihen   und   also   helfen    entschritten    und 

IS  weren  getrüwlich  ane  alles  verziehen  und  gcvcrdc  z&  ieglicher  wise  und  in  aller  mase 
ob  das  ieglichen  selber  angieng  und  sin  aigeu  sacb  were.  wer'  es  aber  das  man 
sfilicher  sachen  und  geschieht  z&  frischer  getat  nicht  nachkomen  künde,  in  welchem 
slosse  oder  statte  denn  sfilich  name  und  gefangen  gefflrt  wurden,  do  sol  der  under  uns, 
m  des  gelait  oder  gebiete  das  gescheen  ist,    den  herren   under   uns,    in    dee   land   oder 

10  gebiete  die  statt  oder  sloss,  daruf  die  gefangen  oder  name  komen  sint,  gelegen  ist,  und  uns 
andern  voi^nant  herren  und  stette  alle,  die  in  diser  ainuug  und  in  zehen  milen  wegs 
umb  dieselbou  statt  oder  schlosB  gesessen  sint,  daruf  die  gefangen  oder  name  gef&rt 
werden,  mancn  in  den  nächsten  vier  wochen  darnach  uf  ainen  nämlichen  tage,  den  er 
in  in  ainem  brief  schreiben  und   benennen   sol,  mit   irer  ritterschaft  dienern"   undertän 

u  landen  und  lüten  und  aller  ir  macht  ungeverlich  mit  büchsen  gescbücz  und  anderm 
gezüge  als  denne  darzfi  gehflret  mit  im  für  dasselb  schloss  oder  statt  oder  ander  ün 
schloss  oder  stette,  da  si  denn  trüwea  das  er  zu"  nAtigea  ü,  zözihen  sich  für  das  ze 
legem  und  das  ze  n&tigen  und  ze  trengen  und  nicht  von  dannen  ze  komen,  die  ge- 
fangen und  name  si  denne  zevor  alle  ledig"  und   die,   die  sfllich   sacfae   und  geschichte 

30  oucb  begangen  und^  getan  hand,  liaben  sich  mit  dem  schloss  oder  stat  darinne  das 
geschehen  ist  zfi  unser  obgenant  herren  und  stette  lienden  geantwürt  und  gegeben  ',  die 
wir  denne  euch  uf  gnade  enpfahen  und  ufnemen  und  zä  unser  aller  banden  und  gewalt 
behalten  süllen.  wer'  aber  das  man  sMich  sloss  oder  stat  mit  gewalt  gewunne  und 
die,  die  die'  geschieht  und  dat'  getan  betten,  darinne  begriffen   und  fahen   wuiden,   so 

SS  sol  man  von  denselben  gefangen  richten  als  sich  denne  gebürt  nach  ^elegenhait  der 
geschieht  die  sie  getan  hand.  und  man  sol  denne  euch  dieselb  stat  oder  slos  ze  stund 
ze  grund  abbrechen,  es  wer*  denne  das  wir  ainmfitiklich  und  samentlich  mit  ainander 
ze  rät  worden  anders  denne  also"  ze  tfind.  wer'  aber  sSIich  statt  oder  sloa  unser 
obgnan^  herren  ains  aigen  und  hette  er '  dieselb  statt  oder  sloss  andern  umb  ain  summe 

u  gelts  veraeczet  oder  verpfendet,  so  sal  man°  dem  herren  under  uns,  des  dieselb  statt 
oder  sloss  aigen  sint,  die  wider  ze  lAsen  geben  umb  als  vil  gelts  die  *  yerseczt  gewesen 


.   mU.  B.    l)  i  a-l't.   die,    £  um.     t]  A  om.  BDd  dat.  B  add.    •}  A  di>.     t)  om   1 


'  Hier  wird  vom  Fall  der  Übergabe,  im  folgenden  Satt   vom  Fall  der  Geuriimung  mit  Gewalt  d.  h. 
der  Eroberung  genproehe*. 
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i'^  aint  daaselb  gelt  denne  under  una  och  getailt  sol  werden  nach  gebumfiß  ungeverlich. 
jHj.j;;wenii  och  der*  under  uns,  in  des  gelaite  und  gebiete  sÖlich  sach  geschehe,  mit  den,  die 
in  zehen  milen  wegs  umb  daz  sloß  oder  atad  gesessen  sint,  darinne  soUche  nome  oder 
gefangen  gefurt  werden,  vor  dazscibe''  schloss  oder  stat  gezogen  sint,  dunket  si  denn 
das  ei  mit  der  macht  die  sie  davor  band  nit  miigent  gnftg  sin  solich  aloß  oder  stad  za  s 
notigen  und  zu  gewinnen,  und  daz  sie  nit  stark  gnug  sin "  davor  ze  ligen,  so  mägen  sie 
in  die  nechsten  bIoss  dabi  ruken  die  unser  obgenant  herren  oder  stette  zägebßrent,  do 
man  sie  oucb  inlauaeen  und  faiicn  koflF  umb  ainen  zitlichen  pfenning  geben  sol.  und  si 
B511ent  och  ane  schaden  darinne  h'gen  ungeverlich.  und  der  under ^  una,  in  des  gelait 
oder  gebiete  s&lich  geschieht  geschehen  ist,  sol  uns  andern  obgeschriben  allen  schretben  i* 
und  manen*  in  ain  gelegen  etat,  die  er  uns  ocb  denne  in  einem  brief  benennen  sol,  uf 
ainen  benanten  tag  zc  komen  oder  unser  frwndc  und  rat  mit  macht  daruf  ze  schiken. 
daruf  denne  wir  obgeschriben  fürsten  und  herren  so  vil  etc.  '  unser  rftte  unser  fr*nde 
und  wir  obgeacbribcn  stette  och  so  vil  etc.  '  unser  frwnd  mit  macht  scbiken  sollen' 
sich  von  den  sachen  ze  underreden  was  i'ürbas  darzä  ze  tbnd  sige.  und  was  dann  'i 
von  dem  merrentaile  uf  ir  aide  erkent  und  besthlossen  wirt,  das  die  herren  und  stette 
under  uns,  die  dennocbt  nit  vor  das*  vorgenant  sloss  oder  stat  gezogen  eint,  darzS  täa 
Bellen,  ea  si  mit  raiaigem  zilge  gewaffenteu ''  von  burgern'  schüczen  und  auch  mit^ 
bücbsen  und  anderm  gezi'ige,  darzä  z&  schiken  s&licb  sloe  oder  stat  ze  n&tigen  und  ze 
gewinnen :  das  siillen  wir  denne  ocb  ans  alles '  verzihen  also  tän  ane  intrag  färzog  und  to 
bindernässe  ane  alle  geverde.  ea  aiUlent  och  alle,  die  sSIich  angriffe  oder  bescbedigung 
tön,  und  och  alle  die,  die  dieselben  husen  oder  halten  oder  in  z&Iegung  oder  schunmg' 
tän,  in  allen  und  ieglichen  unsem  obgenant  herren  und  stetten  slflssen  mßrkten  dArfern 
landen  und  gebieten  zemale  dehainen  fride  noch  gelait  ban.  und  wir  süllent  och  alle 
gctruwlich  nach  in  stellen  and  stellen  laussen,  und  wa  man  dieselben  alle  oder  ains  » 
taile  ankörnen  und  begriffen  mag,  so  sol  man  ze  stund  ane  alles  vendeben  von  in 
richten  und  richten  lauasen  ala  sich  denne  von  rouberi  und  übeltfitigen  lAten  ze  (und 
gebärt  und  die*  aol  och  davor  nit  schiermen  dehainerlai  frihtdt,  wie  oder  von  wem 
die  denne  weren  oder  gesin  m&chten,  ane  alle  geverde.  wer'  es  och  das  iemands,  wer 
der  wer*",  uns  obgenant  herren  oder  stetten  umb  sach  und  geschieht  willen,  die  sich  in  m 
zif  diser  ainung  erloufen  wurde,  nach  ußgang  diser  ainung  anlangen  oder  kriegen"" 
weit,  dawider  sAllcn  und  wAllen  wir  ainander'  getrüwlich  bistendig  beraten*  und  be- 
holfeo  ain  bia  ze  ustrage  der  aach  in  glicher  wise  und  in  aller  der  maus  wir  uns  an 
diae  ainimg  verschriben  und  verbunden  han  ze  tun  ane  alle  geverde.  [2]  wer'  es 
ouch  das  iemand,  wer  der  wer',  dehainerlai  gcBcliicrre  oder  koufmanschaft  durch  unser  » 
land  strauss  und  gelait  fSrte  und  des  herren  under  uns,  durch  des  lande  und  gebiete 
er*  das  färte,  gelaite  darzu"  nit  vordert  und  hette,  widerfure  dem  ctzwaz  damide,  des' 
süllen  oder  wAlIen  wir  nit  ze  schaffen  han  und  ocb  unbetätinge  darumb  bliben,  wir 
dfttten  das   denne  gerne.         [3]    och    süllen    wir    obgeschriben    stette   nnd  herren   allen 

amptläten    keller    und    schulthaissen    und    ander    amptlut    baissen ,    dise    unser  » 


»id*[.  B«n.    b)  A  Bm.  d»  iloB  -  d>iMl1.«.    5)  A  om.  .oUch  »lo»- 

d«.  B  d<r  n«d(t.    0  A  ...mto,  B  bi.mii.    0  A  »ol,  B  »lleD.    ,)  A 

ai.    h)  A  gnsSanlar,   B  gt- 

tan.    i)  A  üdd.  odtr,  B  dw.    k)  A  am.  nid  iiiicli  mit.    1)  A  Ln  all«.  B 

BDS  illts.     n)  B  IBKllicbBIlfe. 

■ic.    o)  A  net  tod  ibrff  vir  Atr  vfr'.    p)  A  ti.    q]  J  Vurcir-r,  Blrief 

BS.    t)  Ata  uder,  Biluidw. 

u)  Adu>£.    Bdmnä.    T)  M 

wiAtr  dtnn  etirin  denn  die  ilall  wideif.  -  danidc. 

'  Statt  so  vi]  etc.  Jiatte  dann  in  der  Äuaferti-  '  S.  die  vorkergeliende  nt. 

gung  die  Zahl  (wie  viel  Bathe  abetiordnen  seien) 
«w  stehen. 
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sinuDg  in  aller  der  nwua  als  von  wort  ze  wort   hie  vor  geecbriben  etat  globen  und    z& 
den  hailigen  Bweren  trüwlich  ze  halten  ane  alle  geverde.  ^i 


von  Maine  über  3  PunTäe  von  den  Stadien  Antwort  erhalten  will,   und  dem   eiiie 
*  städtische  Beraihung  ebenda  30  Sept.  vorbergdicti  soU.    [1429  Äug.  17  Äschaffen- 

bürg.] 

Au»  Nördlingen  St.A.  Missiren  vod  1429,  s.  Queltenangahe  zu  nr.  360  sab  Ä. 

E^  eol  UDBer  genediger  herre  von  Mencz  mit  der   kiirfiirsten  frwnde   zu   Wormil) 
fäa  des  sunnentage  ze  nacht  nach  sant  Michels  tag  nechstkompt,  ze  wartend   ainer  ant-  ^^^  ^ 

10  wiirt  von  der  stette  frAnde  als  von  der  ainung  wegen. 

Uf  die  goBchrift ',   die  unser  genedigen   herren   die  kurfüraten   und   ir  etlicb  raut 
und   üien   ricbatetten   erbem    und  rautebottcn   an   mitwochen   nach   assumpcionis  Marie  j„^  jj 
anno  etc.  2i>  zä  Äscboffenburg  gegeben  haben  von  der  drier  punt  wegen,  darumb  unser 
genediger  herre  von  Mencz  mit  der  stette  botten    vormals   zä   Wormis    und    nechst   zu 

"5  Spir  geredt  hat  im  •  ain    vollige   antwurt   ze    tun    zu  Wormis    uf   den    sunneniag    nach  ou.  e 
sant  Michels  tag  schierest,    haben  der  atctt  botten  daselbs    geratalaget:    das    den  stetten 
not  wer*  sieb  beratenlicb  in  iren  rAten  davon  ze  underreden   und   zesamenzekomen   sich 
darumb  mit  ainander  ze  besprechen   ob   ei  ainer   antwärt  ainig   m&chten   werden,     und 
haben  nch  darunder  unverdinget  ains  taga  underredt  gen  Eßlingen  uf  unser  frowen  tag  spt.  s 

VI  nativito^ts   schierest   ze    nacht  da    ze    sin    ir   mainung    daselbs   ainander    zQ   vernemen 
lauaeen.     das  möcbt  denne  ieder  statt   botten    wider    haimbringen    und    das    denne    der 
stette  botten  an   fritag   nach  sant  Michels   tag   gen   Wormis   komen    ob    si   dester    bas  spi.  so 
komen  zö  ainer  antwürt  den  berren  daselbs  *  ze  tftnd  etc.  *. 


363.  Zahlung  einer  Summe  von  2000  Gtilden  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  "*" 
»  QMS  der  Nün^erger  Centralkasse  in  Gemäßheit   einer  aus  Aschaffenhurg  eingetrof-  "'' 

fenen  kurfürstlichen  Anordnung.     1429  Aug.  22  [Nürnberg]. 

Aus  Nürnbg.  Kremareh.    msc.   nr.  141    Liber  Theutunicoram   dea    awßgebena    f.  T^    cod. 

Ilem  2000  guldin  reinisch  haben  wir  außgeben  dem   obgenanten   marggraven   von 
"  Braodemb&rg  etc.   unserm  gnadigen   herren   von   schriiit  wegen  die   uns  unser  gnedigcn 
herren  die   kftrfbrsten  eins  teils    und    etlicb   der    k&i-ifiraten    rätc    von   Aschaffemburg  * 
darftmb  her  gescbriben  haben,  als  danne  daz  dieselben  ir  brief  wol  außweisen.       actum   j^^» 
feria  2  ante  Bartholomei  anno  etc.  29.  A«3.is 

■)  F«>l.  bind  in.    b)   rorl.  dunlb. 

>s       '  nr.  260.  geret,  das  gut  wero  das  die  stett  alle  ein  antwnrt 

*  Kürzer  lautet  die  in   dem  Baseler  Exemplar  geben,  und  hand'z  also   verlossen:    das    man  sfille 

des    Entwurfes   der   Bundesurkunde    (s.   Quellen-  sjn  zu  Eslingen    uf   uuscr    froweu    tag   nativitatis 

angäbe  eu  nr.  360)  unmittelbar   an  den  Entwwf  \Sept.  8\  und  iedermaa    iin    meinung    sagen,    das 

»ich  anreihende  aber  von  anderer  eeitgenössischer  man  ze  Wurms  könni  gcantwurten. 

**   Hand  geschriebene  Fassung:   [1\  Item  uf  sdlliches  '  Zu   Aachaffenburg    wurde    folgende    VrJcunde 

band  die  fürsten  ein  antwurt  begert,  boI  man  inen  über  obige  Geldanweisung  ausgefertigt  1439  Äug. 

geben  uf  den  neehsten  sunendag  noch  sant  Micbelg-  15  (U.  L.  Fr.  T.  assumt.) :  Erib.  Konrad  III  ron 

tag  [Oit.  3]  gon  WurmB,    kßmant   etlich   fiirsteti  Main:!   und  Kurf  J-Viedrich  II  von'Saduen   be- 

selbes  dar.     [2]  item  darnoch  band  die  stettbotten  kennen,  ne  *eten   dabei  gewesen  aU  die  Abrede 
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834     Versunnil.  zu  Speier,  Aschaffenburg,  Wonus,  Bünilaisse,  im  Sommer  u.  Herbat  1429  ai.  214-271. 


MW  36S.  Augsburg  an  Ulm,  hütet  um  eine  Abschrift  des  von  den  Fürsten  su  Ascha/fenhurg 
"*'  getroffenen   Übereinkommens,  um  sich  darüber  auf  detn  von  Erzbischof  Konrad  von 

Mainz   nach,    Worms    ausgeschriebenen  Tage   ät^em  zu    können.      1429  Aug.  23 

Augsburg. 

Ana  Auffsb.  SI.A.  Briefb.  3  f.  Ö4>  nr.  215  eone.  charl.  i 

Erwähnt  bei  v.  Betold  3,  20  nt  5  d/endaher. 

Lieben  freunde.  uqb  hat  der  hocliwirdige  färat  unser  genediger  herre  von 
Mencz  icczo  gcBchriben,  wie  daa  sein  und  anderr  seiner  mitkurf&rsten  aucli  unserr 
gencdigcn  licricn  gßnade  als  auf  dem  tag  zo  Aschaffenburg  nehst  einer  ainunge  ftber- 
komcn  und  eins  worden  sein  nach  innehält  einer  notteln  ',  die  wir  bei  ewch  rinden  ■« 
sdllcn  etc.  also  bitten  wir  ew  trA'ntiichen,  ir  w&llend  uns  derselben  nottel  ein  abschrift 
echiken  hie  mit  dem  botten,  darnach  wir  uns  gerihten  und  alsdann  unserm  obgenanten 
gonedigen  hcrrcn  auf  dem  tag  ze  Wormß,  den  auch  sein  gnade  uns  verkundt  hat, 
darurabo  wissen  ze  antworten,  als  wir  ew  getrawen.  daran  erzaigt  ir  uns  besunder 
Ang.  es  liebe.         geben  an  eant  Bartholoroeus  aubend  anno  etc.  >^ 

[at^pra]  Ulme  in  communi  forma 

MM  364,  Strafiburg  an  Freiburg  i.  Br.:  über  die  auf  dem  Aschaffenburger  Tage  von  de» 
Kurfürsten  an  die  Städte  gestellte  Forderung  sich  hinsichtlich  der  vom  Ergbis^. 
von  Mains  zu  Speier  vorgelegten  drei  PtinUe  zu  äußern  sollen  die  Städte  am 
9  Sept.  zu  Eßlingen  weiter  berathen;  Freiburg  solle  sich  mit  den  andern  Elsäfii'  » 
sehen  Reichsstädten  auf  einer  Zusammenkunft  in  Breisach  am  30  Aug.  für  die 
Eßlinger   Versammlung  vorbereiten.     1429  Aug.  26  Straßburg. 

Ana  Freiburg  t.  Brag.  StA.  Altere  Kriegs-Sachen  nr.  152   or.   nttmbr.   lit.   et  e.  aig.  in 
verso  impr.  dtl. 

Unaem  sundern  lieben  und  gäten  fründen  dem  burgernieister  und  dem  rate  zä  •* 
Friburg  enbn7cn  wir  Uolricli  Bock  der  meister  und  der  rate  zu  Straßburg  unsern 
friintiichen  dienst,  lieben  fn'inde.  unser  erber  hotten,  ao  wir  nuwclingen  bi  unseru 
gnodigcn  heiTen  den  kurfi'irsten  zd  OachofTenburg  geheppt  hant,  habeut  uns  wol  furbroht 
in  waa  reden  ire  gnaden  mit  inen  und  ander  stctt  crbcr  botschaft,  ao  daselbs  gewesen 
sint,  uf  sollichc  drie  puncten  gewesen  si*  so  unser  gncdiger  lieire  von  Meucze  vormala  m 
gemeiner  stotle  crberu  botten  zu  Siiim  i'ürgeU'it  hat  *,  als  uwer  guten  früntscliaft  daz 
wol  wissende  sin  mag.  und  habent  uns  doniit  eine  nottel'  broht  wiseude:  wie  solüclis 
den  drien  puncten  noch  vcisehen  werden  und  die  lande  und  fromme  lüte  darinne 
wonen  hi  mwen  und  geniaclie  bliben  nißgent;  und  daa  der  stette  botten  iederman 
soltiche  notte!  hinder  sich  an  sine  frände  bringen  solte  ach  fiürbal^  daruf  zu  bedenkende  » 


getroffen  wurde,  daß  VMa  jetit  deaiKurf.  Fried-  Kreisarck.  MaiDZ-Aecbaffb.  iDgroBs.-B.  19  f.  löS* 

rieh  I  van  Brand-enburg  2000  rhetn.  Gulden  von  oop.  mb.  coaee.}.      Sie    Urkunde   wird    auch   von 

der  Chriatetiheil  Geld  so  die  Seckae  zu  Nürnberg  v.  Herold  3,   30   nt.  i   angetogen,    aber   ab  tn 

innehaben    an    seitiem  Sold    auf   eine  Rechnung  Nümb.Arch.  befindlich;  unricÄÜj  iat  dUFaatury  * 

geben  aolle,  um  ihn  für  die  vielen  Opfer  zu  ent-  dea  Itihedlea  bei  v.  Beiold  3,  J5i  nt.  3. 
achädigen,    weläie  er  in   seiner  Hauptmannschaft  '  nr.  3G0. 

idder   die  Ketzer  :u  Bohtnen  und  auf  Tagen  in  '  JKe  drei  Punkte  s.  in  nr.  348  und  36S. 

der    Christenheit    Sadte    gebracht    habe     ( Wirtb.  '  «r.  3W. 


yCoot^k 
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und  unsem  goedigen  herren  den  kurfurBfen  daruf  ire    nieinunge    zu    wiesende   zä   tön;   "** 
und  wie  daruf  der  stette  fründe  alle  bo  zu  Oschoffenburg  gewesen  sint  sich  eins  andern    "' 
tagea  mit  einander    geeinet    haben,    darumb    wider    zusamunzökomen  gen  EsseÜngen  uf 
unser  lieben  frouwen  tag  der  jünger  z&   latin   nattvitas  Bchierestkoramen  zu  naht  da  zä  Spi.  a 

6  Binde  am  andern  tag  damot:)i  sich  von  den  sacben  zfi  underi'edfio.         die  unsern  haben  s^i.  a 
uns  ouch  färbaß  geaeit,  wie  das  die  fromen  Hanncman   von  Tonsei   von  Basel  Heinrieh 
Ingolt  von  Hagenouwe  und  auch  sil  daruf  mit  einander  in  rede  gewesen  sint  uf  Bolliche 
meinunge:    das  sä  geraten  bedubte  sin  daz  wir  stette  alhie  ime  Elisas  uf  einen   kurzen 
tag  vor  demselben  tage   züsamenkonieut   und   uns  vorhin   von   den   Sachen   underrettent 

10  wie  die  für  banden  zfi  nemen  sint.  lieben  fründe.  als  noch  dem  wir  unsere  erbem 
botten  und  auch  die  nottel  verhöret  liant,  bedachte  uns  ouch  geraten  sin:  daz  wir 
stette  hie  in  disem  lande,  ie  die  stat  zävor  bi  ir  selbs,  dariiber  rotslagete,  und  daz  wir 
danne  unser  frdnde  färderlicb  z&samenschicketen  sich  vor  dem  tage  zu  Esselingen  mit 
einander  z&  underreden.     darumb   so   bitten   wir    uwer    göte    früntschaft,    uwer    erbem 

1^  ratzbotten   uwer  meinunge   darinne   underwieet  zö   den  unsern   uf  disen    nehstkünftigen 
zinstag  gen  Brisach  zu  schickende  des  obendes  da  zh  sinde,  aldar  wir  ander  uwer   und  »hb-so 
unser  gäten  frände  die  richstette  in  Elsas  auch  beschriben  habent  zu  kommen   sich  mit 
einander  zfi  underreden  und  zÖ  rate  z&  werden  wie  die   sacben   uf  dem   tage  zä  Esse- 
lingen iär  band  z&  nemen  und  unsem  gnedigen  herren  den  kurfursten   der  nottel   noch 

«u  zÄ  antwurten  ai.  lieben  friinde,  und  wölleat  dise  Sachen  und  wilden  lüufe  bedenken, 
als  wir  dann  nit  zwiveln  daz  ir  wol  veratont  daz  uns  den  stetten  und  den  landen  ein 
notdurft  ist.         datum  teria  sexta  post  beati  Bartholomei  apostoli  anno  etc.  29.  Aug.  29 

[in  verso]  Unsem  besundurn  lieben  und  gäten 
frunden    dem    burgermeister    und    dem    rate    z& 

"       Friburg.  * 


ä65.  Ulm  an  Nördlingen,  lädt  eu  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Städiehundes  i4st 
nach  Jiiherack  auf  4  Sept.  mit  der  Tagesordnung:  Beralkung  über  deti  su  Aschaffen-  ■*"'■ 
hurg  von  den  Fürsten  vorgelegten  Entwurf  einer  Vereinigung  gwisclien  Fürsten  und 
Stadien,  tiier  das  Anerbieten  des  Erebischofs  von  Mainz  für  die  Städte  das  Geleite 
'  in  die  Frankfurter  Messe  von  Heilbronn  ab  und  eurfick  eu  Obemchmen,   über  das 

nach  Aschaffenburg  an  die  Siädteboten  gerichtete  Schreiben  Egers  um  Hilfe,  u.  a.  m. 
1429  Aug.  38   Ulm. 

Aus  München  R.A.  Nötdl.  Akten  des  Schwab.  Stadt ebuiiilcs  vorn  Jabre  H-'SI  nr.  3ü  bijiu 
or.  Chart,  lil.  el.  c.  aig.  in  verso  impr.  haud  integre     Auf  der  liiioiseUe  die  gleielt- 
''  zeitige  Kantleinotie  Mitnung  zu  Byhrach  domiuica  aule  natiritatig  Marie  anuo  etc.  29.    '^"^ 

Darunter  ron  derselben  Hand  Et  rechenung.  ' ' 

Unsem  frwntlichen  dienst  voran,  lieben  frwnde.  [I]  der  stette  erbern  botten, 
die  nechste  z&  dem  hocbwirdigen  fürsten  unserm  gnädigen  herren  dem  erzbischofe  von 
Meiotze  etc.  als  von  sin  und  anderr  der  bochwirdigen  und  durchl&chtigen  fürst«n  unser 

'  gnädigen  herTen  der  kurfärsten  begerung  wegen  gen  Aschaffemburg  zö  riten  geordinieret 
■wurden  umbe  sacben  als  ir  in  der  vordem  manunge  wol  gemerket  haben  etc.,  sind  her- 
wider  haimkomen.  und  seit  uns  unser  bottscbalt:  daa  dagewesen  sien  uf  dem  tage  der 
vorgenant  unser  herre  der  erzbischof  von  Meintz,  und  unser  herren  der  bischof  von 
AVirtzburg,   der  bischof  von  Spijre,  der  marggraf  von   Brandemburg,   der  herzog   von 

'  Sachsen  in  aigner  persone ;  und  unser  herren  des  erzbischofs  von  Triere,  des  erzbischofa 
von  COlne,  und  berzog  Ludwig  des  pfallenzgrafen  erber  treffeulicb  rate;  ocb  der  stette 
Straußbuig,    Basel,    der  stette  in  Elsaß,    und  in  Brißgowe,   Meintz,   Worms,  Spijre, 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


886     Tenamnil.  zu  Speier,  ÄMbaffeDburg,  Worms,  BündniMe,  im  Sommer  u.  Herbst  1429  nr.  244-271. 

"'"  Nfiremberg,  und  der  stette  uDser  verainung  erbem  botten.  so  haben  die  atette  Äuga- 
purg  '  und  Hailtpruun  ir  mamuDge  dargeecbriben.  und  also  siea  von  der  Torgenanten 
unaer  herren  der  forsten  und  herren  wegen  als  umbe  die  ortikel ',  die  nehete  in  der 
manung  erlutet  aind,  nämlich  umb  rdberi  die  nf  des  richa  atraußen  beschehen,  umbe 
die  dienste  die  ungeseit  gand,  und  umb  vientschaft  die  geaeit  und  doch  rechtlich  nicht  t 
erfolget  wirdt  etc.  vil  und  mengerlai  an  der  stctte  botten  veraftcht  worden:  wan  si  darzä 
genaigt  weren  fride  und  genade  der  lande  zu  machen  and  dea  richa  strau&en  zu  be- 
schirmen, so  betten  si  gerne  gesehen  das  aich  der  stette  botten  gemacbtigt  betten  deß- 
halp  verainung  inzegan.  und  wiewol  etlicher  atette  botten  gewalte  gehept  betten 
darumb  etwaa  zu  treffen,  noch  denne,  da  der  stette  unser  verainunge  erbern  botton  der  i« 
atette  mainung  erzalten  und  och  das  si  nicht  anders  gewalts  betten -denne  zu  vememen 
was  da  mit  In  geredt  und  an  ai  gesächt  wflrde  und  daa  wider  hinder  eich  ze  bringen  ', 
da  fielen  si  alle  von  iren  mainungen  und  beatänden  in  dem  bi  unsem  botten  die  sache 
wider  hinder  sieb  ze  bringen,  und  nach  langen  aachcn,  die  nicht  trefienlich  oder  zö 
schriben  aien,  ao  haben  die  vorgenanten  unaer  herren  die  fiiratcn  der  atette  botten  ain  i^ 
vemottlung  *  irer  mainung  als  si  mainten  das  die  atette  ainung  mit  in  angan  selten  ge- 

ou.  B  geben,  und  dabi  ain  zalchnung  '  ir  begerung  das  die  atette  uf  eunnentag  nach  aant  Michels 
tage  zenechate  ir  machtbottschatl  darumb  zä  Worma  haben  süllen,  v611ig  antwurt*  in  dem 
ze  geben  ob  die  atette  der  verainunge  ingan  wollen  oder  nicht ;  und,  ob  der  atette  mainung 
sin  wSlte  alao  der  ainung  inz^an,  ob  denne  die  atette  in  der  vernottlung  ichtzit  wisten  «o 
zQ  beßem ,  des  s51ten  si  wol  atat  ^  finden,  daruf  ei  ouch  andern  atetten  Augspurg  ^ 
Coatentz  ^  und  irer  verainung  Hailtprunn  und  andern  a&licha  deßgelich  geachriben 
haben.  und  dabi  ao  haben  die  botten  von  etweui  gemerket:  welich  stette  des  nicht  ingan 
w&lten,  das  denne  dleaelben  unser  herren  die  forsten  und  herren  darumb  beschlossen 
haben  afllten,  ob  dieselben  atette  icht  angan  wurden,  daa  man  ir  denne  m&ßig  gan  » 
w&lte.  ob  aber  das  Ifiter  si,  das  wiße  man  nicht  aigenachaft  von  in  denne  das  es  also 
gesait  si.  und  nach  dem  und  also  aller  stette  botten  von  den  egenanten  unsem 
herren  den  Mrsten  und  herren  mit  der  antwurt  als  vor  begritlfen  ist  gefertigt  wurden 
da  atißen  si  zusammen  und  mainten:  das  wol  ain  notturft  were  das  alle  stette  umb  das 
vor  dem  vorgeachriben  tage  ir  erbern  bottschaft  zusammeneandten  sich  da  gar  beraten-  ^ 
lieh  zu  erk&nnen  und  zä  besprechen  ob  ai  in  der  antwurt  ainintindig  werden  und 
sich  in  dem  verainen  m&chten,  umbe  daa  die  antwurt  uf  dem  tage  dcat  treffenlichcr 
zügan  möchte,     und  haben  sich  also   darumb   ains   tage   gen   Eßlingcn    uf   unser  lieben 

^t-  s  fi-owen  tage  nativitatis  zcnechat  zä  nacht  dazesin  verainet  enmornene  von  den  sachen 
zu  reden  nach  begriffung  ainer  andern  zoichnunge.  uf  das  wir  dch  der  vorgeaanten  *^ 
nottcln  und  zaichnungen  die  una  uneer  bottachaft  bracht  bat  abscbriften  hierinne  ver- 
achlosacn  *  senden,  an  der  ir  alle  mainung  vßlliklicher  vernemen  werden!  und  wan  ich 
davon  mer  zu  schriben  nicht  nott  tfit,  darumb  so  laußent  nicht  ir  aitzent  in  iuwem 
raten  über  die  ding  beratenlich  zu   gedenken   was   den  stetten   in   dem   zu  laussen   und 


'  D«  an  dtn  Mainser  Kirehenfürslen  gerichtete 
EtUsehuidigwtgtsdireiben  Augsburga  ist  unsere 
nr.  359. 

*  Von  den  drei  Artikeln  schreibt  auch  Straß- 
bwg  an  Basel  nr.  348. 

'  Vgl.  nr.  308. 

*  «r.  S60. 
»  nr.  a6L 


*  etat  hier  in  der  Bedtuttmg  Oi 


„gute  Gelegen 


Lexer  l  c.  3,  1145. 
'  I)aa  kuTfürsllicIit  Schreiben  an  Augsburg  v>ird 

citiert  in  nr.  369. 
'  S.  nr.  358  art.  3.  < 

*  Findet  sich  nicht  bei  unserer  Vorlage,  aondem 

in  Nördl.  St.A.    Misaiven   von    1429,   a.    QtteBei,- 

angäbe  tu  nr.  3S0  imd  SGt 
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TerBamm].  zn  Speier,  Aschaffenbuig,  Wonas,  BOndnisse,  im  Sommer  u.  Herbat  1439  nr.  214-271.      887 

zn  tftnde  si  and  iinderncbteDt  in  dem  inwer  bottschaft  iuwer  mainunge  mit  vollem  "^ 
gewslte  Bimder  wie  die  tage  zu  besetzent  und  ze  söchent  eieii.  [2]  ouch  seit  una  die 
vorgenant  unser  bottschaft,  das  uf  dem  tage  wol  rede  an  aller  Btette  betten  komen  si 
als  von  der  Franckfurter  messen  und  der  gelaite  wegen,  und  als  aber  der  Btette  botten 
fi  meldoteu  wie  hertiklich  die  stette  in  den  gelaiten  zu  schädigen  understanden  wurden, 
das  ain  notturft  were  das*  si  mit  den  gelaiten  für  auchte  aberaucbte  für  alle  sachen 
und  schaden  bewart  und  des  och  mit  schrift  versorget  wurden  nach  ainer  sAlichen  not- 
turft als  sich  gepurte,  si  in  geantwflrt:  das  unser  herren  die  forsten  die  stette  versorgen 
w&llen  mit  gelaite  als  vor,  und  hoffen  och  si  haben  ire  gelaite  redlich   gehalten;  das   si 

10  sich  aber  ichlzit  verechriben  wfiUen,  das  ta  in  unbeqwem.  aber  in  dem  so  habe  der 
obgenant  unser  herre  der  erzbischofe  von  Meintz  mit  in  reden  laußen:  si  es  den  den 
stetten  gefellig,  so  wolle  er  libe  und  g&te  zu  Hwttprunn  holen  und  aber  den  Ottenwalde 
bis  gen  Franckfurt  ffiren  und  von  Franckfurt  wider  gen  Hailtprunn  antworten  sicher 
für  ioderman.     darinne  aber  der  stette  botten  ain  sorge  haben,   das  ander  unser  herren 

>s  die  fürsten  im  s5lichs  allain  nicht  zu  Heb  werden  ließen,  dadurch  die  stette  aber  schad- 
hafl  werden  machten,  in  dem  den  stetten  guter  bewarung  und  wißhait  not  ist.  [3]  färo 
seit  uns  dieselb  unser  bottschaft,  das  iuwer  und  unser  gAten  fn^nde  die  von  Egem  der 
stette  botten  allen  die  zu  AschafFemburg  gewesen  sien  ain  schriPte  getan  haben,  der 
abschrift  wir  üch  och  verschlossen  ^  senden  in  diesem  hiief.     an  der  ir  och  merkent   ir 

>o  kläglichen  klage  und  wie  si  hilfe  wider  die  ungeloubigen  zu  Beheim  begern  das  iu  volk 
zugelait  werde,  oder,  ob  das  nicht  beschäche,  wie  zwifenlich  si  denne  ir  schrifte  be- 
schliessen.  und  wanne  die  klage  got  den  herren  sin  hocbgelopten  müter  Maryen  alle 
hiüligen  die  möter  der  hailigen  cristenhait  den  hailigen  cristangclouben  alle  ere  und 
sälikait  swärlich  berfiret,   darumb   so  gaut  si  billich   ainem    iedem  getrüwen   cristan   zu 

u  herzen,  und  also  in  den  baiden  obgeschriben  stuken  undcrrichtent  iuwer  bottschaft 
och  iuwer  mainung  vollen  gewalte.  [Im  Folgenden  wird  ai^er  den  Scschwcrden 
einiger  Städte  auf  die  Tagesordnung  gesetzt  die  Frage  wegen  der  Erneuerung  des 
[Schwab,]  Städtehundes,  und  wegen  einer  Vereinigung  mit  der  St.  Georgen- RiÜer Schaft, 
die   Bereinigung   der    Bundesrechnung,    und    zum  Schluß  gemahnt   eine  wolinstruicrie 

*>   Raihsbotschaft    auf  Sonntag    vor    U.   L.   Frauen    Tag    nativitatis   nach    Biberach    zu  spt.  < 
senden.]         geben  uf  sunntag  nach  sant  Barthlomeus  tage  anno  doniini  etc.   1429.  ^  "^ 

[in  vcrso]  Unsem  besundem  gäten  frwndcn  Burgermaister  und 

den  von  N&rdlingen  etc.  raute  ze  Ulme  *. 

366.  Augsburg  an  Ulm,  wünscht  über  die  Erklärung  unterridUet  eu  werden,  welche  der  ,429 
M  Sehwiätische  Städtebund  für  sich,  nachdem  auf  dem   Tag  eu  Eßlingen  ein  gemein-  ^i"-  ' 

sames  Vorgehen  der  Städte  nicht  ^zielt  worden,  auf  den  von  den  Kurfürsten 
vorgelegten  Entwurf  einer  Vereinigung  abzugeben  beabsichtige.  1429  Sept.  14 
Augsburg. 

Aua  Äugsbg.  St.Ä.  Bricfb.  3  f.  59  nr.  237  eonc.  chart. 
40  Erwälml  bei  v.  Saiold  3,  20  nt.  5  thmätä^r. 

Lieben  freunde.         uns    sagt   unser   mitburger   und  ratgesell   Conrat  von   Halle: 
wie  das  auf  dem  tag  ze  Esslingen  des  heiligen  reichs  stet  erbere  ratsbotten,   der  vil  da 


'  Kam  im«  «icÄt  n*  Ge^ht.  •  Di«   «u/   iie    üntersehrifi    foigenden  Nadi- 

tchriften  sind  für  um  bedeutungiioB. 
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338     Versammt.  zu  Speior,  Äachaffenbuig,  Worms,  BOiuliiiue,  im  Sommer  o.  Herbst  1429  nr.  244r2Tl. 

"^9  .bei  einander  gewesen,  iedoch  nit  ainbellig  ^  worden  sein  einer  gamainer  antwort  ze 
geben  den  hochwirdigen  und  Lochgeborenen  nnaem  genedigen  berren  des  heiligen  reicha 
kurföreten  als  auf  s&liche  verzaichnfiß  und  nottel  einer  verainunge '  etc.,  als  ew  dann 
wol  wissenlich  ist;  und  wie  das  ir  und  ander  ewer  und  unser  gftt  freunde  nemlicb  die 
zä  ew  verpunden  sint  ala  ffir  ewcb  selben  dammb  antworten  w&llen  villeiht  in  schiifl  i 
mit  einem  briefe.  also  bitten  wir  ewer  ersamc  gut  frewntschafl  und  liebe  mit  sunderm 
äeiß,  ir  wollend  uns  dieselben  ewer  antwort,  die  doch  ewer  puntgcnossen  ala  wir  ver- 
neincD  alle  auf  cw  gesetzt  haben,  gescbriben  lan  wissen  mit  dem  betten  in  wellicber 
masse  und  wie  ir  den  benonten  unsem  genedigen  herreu  darumb,  es  sei  mit  botschaft 
oder  mit  einem  bricf,  antworten  wollend,  und  war'  es  ewcb  fugUchen  ims  desselben  v 
owers  briefes  ein  absclirifl  ze  schiken  auch  mit  dem  botten,  daran  tat  ir  uns  besunder 
liebe,  das  wir  williclich  und   mit  fleiß   nmb   ewer    ersamo   gut    frewntscbaft    beschulden 

Hsa  wfillcn  und  verdienen  wa  sich  das  gebQrei         geben   ut   supra  auf  des   heiligen  crftcz 
spi.  H  tag  etc. 

[supra]  Ulme,     sicut  in  communi  forma.  i' 


H29  367.  Speicr  an  Worms,  htttci,  auf  nächsten  Dienstag  [Sept.  20]  Mainz  und  Frankfurt 
*'''  "  nach   Womis  zu  bescheiden  zur  Entgegennahme  des  lieriehies,   welchen  die  gemein- 

same Botschaft  der  vier  Städte  auf  dem  Tag  zu  Eßlingen  über   die  dort  gefOhricn 
Vcrluindlungcn  erstatten  werde.    1429  Sept.  15  Speier- 

Frankfurt  St.A.  K«iclisaackcn  Urkk.  809],  1  eop.  diart.,  BeU<itbiß  tu  w.  263.  * 


20  Sept.  nach   Worms.     1429  Sept.  10   Worms. 

Frankfurt  St.A.  Reichsaachen  3091,  2  or.  chart.  Ut.  cl.  c.  ag.  \ 


<  369.  Augsburg  an  Ersbischof  Konrad  von  Mainz,  bericJUct,  auf  einem  SlÖdietag  sei  der 
^  Aschaffenbtirgcr  Entwurf  zu    einer    Vereinigung   von  Fürsten  und  Stadien  dweh-  » 

bcrathen  worden,  es  sei  jedoch  ein  alle  Städte  zur  Annahme  desselben  verpflichtender 
Beschluß  nicht  zu  Stande  gekommen;  in  Erwägung  daß  jenes  projektierte  Bündnis 
vorzugsweise  die  Rlieinlandc  berühre,  wolle  Augsburg  die  Erklärung  des  Schwäbischen 
Städtebundes  tü^warien,  dem  die  Sache  näher  liege.     1429  Sept.  24  Augsburg. 

Au«  Augab.  St.A.  Briefb.  3  f.  G2  nr.  249  conc.  chart.  n 

Erwähnt  bei  v.  Bteold  3,  30  nt.  S  ebendaher. 

Genediger  fftrst  und  berrc.  als  zum  nehsten  ewer  fftrstlich  gnade  uns  herauf 
vom  tage  ze  Äschaffenburg  geschriben  '  hat,  wie  das  ir  und  ander  ewer  mitkftrfflrsten 
auch  unser  genedigc  berrcn  alsda  einer  ainunge  Übcrkomen  und  eins  woi'den  sein  nach 
innehält  einer  nottel  *,  der  uns  die  ersamcn  burgermeiater  und  rat  der  stat  Uolme  imser  >^ 
gut  freunde  ein  abschrifl,  nach  dem  und  wir  dai'nach  schickten  und  an  si  erv&rderten  ^, 
zügesendt  haben,  und  ewer  gnade  begeret  das  wir  uns  darauf  entsinnen  und  alsdann 
ewcm  gnaden  darumb   antworten   wollen   etc.:    denselben   eweru    briefe    und    auch    die 


*  ÄhnHeh  sehreibt  Aug^urg  an  den  Erzbischof         '  S.  nr.  S65  art.  t 
am  Maim  Über  den  Eßlinger  Tag  in  nr.  369.  *  nr.  260. 

'  nr.  260.  »  J»  nr.  363. 
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Tersaminl.  zu  Speier,  Aschaffenburg,  Worms,  Bündnisee,  im  Sommer  u.  Herbst  1429  nr.  241-271.     889 

Dottelen  liaben  wir  verhfirt  und  vernomen  und  tun  ewem  gnaden  ze  wissen:  daa  wir  ' 
uns  darauf  zä  gäter  masse  underrcdt  und  auch  darumb  unser  trcffcnliclie  ratabottscliaft 
gehebt  haben  bei  vil  andern  dea  heiligen  rcichs  etet  erbern  ratebotten  ',  die  von  den- 
selben Bachen  eich  mit  einander  besprochen  und  underredt  und  doch  als  man  uns  seit 
B  sich  des  nit  vemint  haben  noch  ainbclltge  worden  sein  einzegan  etc.  hierumbe  und 
wann  efiliche  veroinung  nach  ußwelsunge  der  obgemelten  nottei  mer  angefangen  und  he- 
r&ret  ist  auf  die  ffirsten  herren  und  etet  an  dem  Reinatrftm  und  zwischen  Basel  und 
Cdln  etc.,  und  wir  nit  in  demselben  kraiß  aunder  auf  dem  ort  und  gemerke  zenehst  an 
der  f&rsten  und   herren   lande  z&  Bayern  gar   weit  und   verre  vom  Reinstram   gelegen 

lo  sein,  so  verstat  ewer  fürstlich  gnade  wol:  soferre  und  die  Swebischen  stete,  die  den 
Sachen  neher  und  bas  dann  wir  gelten  sein,  villeiht  dea  nit  eingan  mainen,  daa  dennc 
uns  das  ze  weit  und  ungelegen  wäre;  ob  aber  si  aich  darumb  eins  andern  bedechtcn, 
in  wellicherlai  maß  und  wie  si  denn  furo  zd  derselben  ainung  einzegan  ir  antwort 
seczen,  wfLrd  uns  das  als  durch  ewer  gnade  oder  ander  verk&ndet,   so  wSIlcn   wir  ols- 

la    dann  aber  darumb  antworten   nach   dem   und    sich    denn    darzu   gebflrct    und    als    wir 
hoffen   zä    gelimpfe    und    nach    billicben    Bachen.         datum   an    sampstog    post   Mathei  ^ 
apostoli  et  Qw&ngeliste  etc.  ^i 

[supra]  Domino  archiepiscopo  Magunttno. 

370.  Peter   VoVcmer  an  Kaspar  Schlich,   über  JBesuch   und  Ergebnislosigkeit  des  Taget 
»o  SU   Worms.     1429  Okt.  äO  Nürnberg. 

Aus  Nümb.  £r«tsarcA.  Briefb.  8  f.  I95>>  conc.  eh. 

Erberer  weiser  und  lieber  herr  Caspar,  mein  willig  dienate  sein  e*err  erberkei^ 
mit  fleiß  bereit  und  als  e*err  ersamkeii  wissenlicA  ist,  wie  ich  nehet  nach  unars 
gnedigisten  herren  .  .  des  Rflmiaclien  etc.  k&nigs  geheisa  und  bcgerung  '  meinen  {retimden 

u  des  rats  zu  ^tremberg  von  Pressburg  herauf  echraib  ala  von  der  sache  und  des  taga 
w^;en  zu  Worms  etc.:  also  wellet  gStlicb  verneinen,  daz  dieselben  mein  treilmd  seinen 
k&niglic%e»  gnaden  darinnen  gern  willig  gewesen  sein  und  ir  erber  ratsbotßCÄti/Ü  auf 
dieselb  meinung  zu  demselben  tag  gefertigt  und  gesant  haben,  die  etlich  kurz  tage 
davor  ee  ich  heim  kam '  auch  erat  komen  was.     und  als  ich  vcrnim,  so  haben  die  von 

so  Augspurg  *,  die  von  Ulme  und  die  andern  stette  die  mit  den  von  Ulme  in  einung  aind, 
und  die  von  Costentz  mit  irer  einung  sßllich  sache  nach  irer  gelegenhetV  mit  briefen 
dahin  abgeschrihen.  so  hat  meinr  treilnde  ratabotscAa/I  a&llich  aache  von  derselben 
meinr  (reiinde  wegen  ganz  geschoben  ffir  nnaers  gnedigisten  herren  .  .  des  Römischen  etc. 
kAnigs  majestat,  also  daz  daselhiat  nicfates  davon  gecndt  worden,   und,  als   vcrsehenltcA 

u  ist  nach  dem  als  unser  hoiBchafi  verstanden  hat,  hinfHr  nicht  darawß  werde,  das  welle 
e^T  erberk^  unserm  ohgnanten  gnedigisten  herren  .  .  dem  Römisehen  etc.  künig  ihr- 
bringen  in  dem  besten  form  ala  ir  denn  wol  wißt,  und  den  rate  und  stat  zn  i^urembcrg 
seinr  kxaiigltchen  grossraechtik«^  demflticlich  befelhen,  die  sich  auch  efterr  ersamkeä 
äeissig  befelhen  und  gern  zu  willen   werden,     denn  wo  ich    e'fterr   erberkei^   lieb    oder  j 

u   dienst  etc.         datum  feria  5  ante  llOOO  vii^num.  "i 

[supra]  Dem  erbern  und  weisen  hcrn  Caspam  Slicken  Peter  Volkmer 

protLonotarü   und   secretarii   ietzunt  vicecancellario   etc.  zu  ^ÜTemberg. 

meinem  lieben  herren  und  gönner. 

'  Auf  dem  Tage  *m  Füßlingen,  vgl.  ftr.  3GG.  '  Die  Ankunft  Peter    FofttMrs    in    Nürnberg 

*6       «  Der  König  teamU  die  Städte  auf  die   k»r-      erfolgte  0kl.  17  (vgl  Briefb.  8  f.  19b»). 

fürgtluAen  Bündniipläne  eiväugehen;  dtuilich  ist  *  Die  Meknende  Erklärung   Augtburgs  ».  nr. 


OH.  so 


:  377  zu  ersehen.  263. 

43* 
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340     Tereamml.  zu  Spoior,  ÄecliaCToDbuTg,  Wonns,  BOnduisso,  im  Sommer  u.  Herbst  1429  ur.  244-271. 


>  371.  Augsburg  an  seine  zwei  genannten  Gesandten  am  königlichen  Hofe:  sie  sdlendm 

*  Könige   sagen,    daß   die  Stadt  nie  die  Absicht  gehabt   habe   der  zwischen   Fürsten 

Herren  und  Städten  gqilantcn   Vereinigung  ieistUreten,    und  daß  sie  sich  nie  mit 

jemand    verbinden    werde    ohne    den    König    zuvor    aussttnehnien;  ti.  a.  m,    1429 

Okt.  23  Augsburg.  i 

Aus  Äugsb.  St.A.  Briefb.  3  f.  69<>-70*  nr.  282  eonc.  Chart. 

"  '  iben  der  atat  zu  kngspurg.  uuBer  fre^tacluft  und  alles  gät  zövor.  lieben 
[Nachdem  der  Rath  den  Adressaten  die  Vertretung  der  Stadt  in  einigen 
trgisclien  Angelegenheiten  empfohlen,  schreibt  er  weiter  {\  auch,  lieber  Hangenör, 
uns  Qchst  geschriben  babt,  wie  das  fflr  unsern  herren  den  k&nig  komeo  lo 
iser  hen'Gii  die  kfLif&rsteii  ander  f&rsten  Herren  und  stet  zeaamcngeritten  Eein 
linange  wegen  etc. :  süUt  ir  uns  verantworten  nach  dem  und  ew  wol  wissen- 
s  wir  derselben  ainunge  cinzcgau  nie  willen  gehebt  haben,  wie  wir  uns  auch 
anu  wir  weit  und  fcrre  davon  giJegen  sein  und  mit  andern  werten)  verant- 
sn,    in  BOgtancr  maase  dabei  si   wol   verstfinden  das    wir    nit   darein   woltea.  » 

auch  seinen  k&niglichcn  gnaden  wol  ze  sagen,  das  wir  dhainer   ainunge  mit 
ngangen  noch  icbts  davon  reden  lasEcn  dann  vor'  hindangescczet  und  allw^ 

unsern   herren   den   k&nig  etc.,   als  ir  das  alles  wol   wisst  zu   Terantwortcn 

besten.  [Zum    Schluß    noch    der    Auftrag    sich    bei    Hof   nach    einem 

der  Stadt  zu  erkundigen.]        geben   auf   sampstag    nach  Luce    ewangeliste  » 
pra*. 

]  Unsern  lieben  und  getrewen  Stephan 
r    unscrm    ratgescllcn    und    Conratten 

genant  Hofmeister  unscnn  dienär. 


'  D.  h.  im  Jahre  1429. 
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Reichstag  zu  Presburg 

4-13  Dez.  1429. 

Den  Bemühungen  des  Erzhischofs  Konrad  III  von  Maim,   die  Reichsstädte  für 
ein  Landfriedensbündnis  mit  den  Kurfürsten  zu  gewinnen,  stand  K  Sigmund,  wie  wir 

•  (jfcen  S.  319  gesehen  haben,  mißtrauisch  und  mißgünstig  gegenüber  (vgl.  nr.  270;  371; 
277).  Es  kostete  ihn  gewiß  keine  große  Mühe  die  Städte  gegen  das  kurfürstliche  Pro- 
jekt einsunehmen,  da  sie  ja  von  vornherein  alles  was  von  dieser  Seite  kam  und  ange- 
boten wurde  in  der  Regel  sehr  kühl  aufnahmen,  und  sich  gerade  im  Jahre  1429  unier 
dem  Eindruck  der  von  Konrad  von  Weinsberg  verübten  GewaUthat  in  ihren  FreHieiten 

w  tmd  Rechten  von  der  Fürsten-  und  Herrenpartei  besonders  bedroht  fühlten.  Unzufrieden 
mU  dem  Schiedsspruch  der  Kurfürsten  von  Maine  und  von  der  Pfalz  hatten  die  zum 
Schutge  der  Stadt  Weinberg  vereinigten  Städte  iJa-e  Streitsache  dem  Könige  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt,  und  dieser  griff  willig  darnach,  weil  steh  ihm  damit  die  Möglichheit 
bot  durch  ein  städtefreundliches  Vrtheil  die  Städte  voit  den  Fürsten  ab  und  an  sich  zu 

1»  ziehen,  sich  ihnen  als  ihren  richtigen  Schirmherm  zu  empfehlen,  und  auf  sie  gestützt 
mit  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  als  bisher  seiner  Pflichten  als  Reichsoberhaupt  zu  warten. 
Günstig  traf  es  sich,  daß  er  jetzt  nicht  bloß  von  den  Stadial  sondern  auch  von  dem 
ersten  Beichsfürsten ,  dem  Erzbischof  von  Mainz,  gesucht  wurde  (nr.  272).  Der 
Moment,   in  Deutschland  g^ietertd  und  entscheidend  auftreten  zu  können,   sekicn  nun- 

**  mehr  gehonmten. 

A.  Aasschreiben  nr.  373-276. 

Was  den  ErzbiscJwf  von  Mains  im  Sommer  1429  veranlaßle  sich  an  den  König 
tu  wenden,  erfährt  man  niclii.  Es  heißt  in  nr.  272,  Sigmund  hohe  den  Kurfürsten 
durch  dessen  Gesandtschaft  mahnen  lassen,  er  möge  durcli  grosser  and  trefTlicher  saclie 
"  willen  die  heiligen  kristenlieit  und  das  riebe  merklicli  antreffend  am  königlichen  Hofe  in 
Wien  erscheinen.  Der  König  rechnet  nach  nr.  272  nicht  auf  das  persönliche  Erscheinen 
des  Pfalzgrafen  und  der  Ersbischöfe  von  Trier  und  Köln,  wol  aber  legt  er  besonderen 
Werth  darauf  daß  die  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  Sachsen  zu  ihm  kommen. 
Wenn  er  nun  von  vornherein   annimmt  daß  jene  drei  Kurfürsten  nicht  selber  sondern 

*  durch  ihre  Räthe  (ir  botschaSl  mit  voller  ciaht)  an  den  wichtigen  VerhandluTtgeit 
th^lnehmen  werden,  so  kann  der  Grund,  wenigstens  für  das  Wegbleiben  der  beiden 
Kirchenfürsten,  darin  gesucht  werden  daß  auf  der  Tagesordnung  ein  oder  der  andere 
ihnen  mißliebige  Funkt  stand.  Vielleicht  war  ein  solcher  Funkt  der  Ktirsächsische 
Successionsstreit,   in  welchem   die  beiden  Ersbischöfe  von  Triei-  und  Köln  eine  Sotider- 

»  Stellung  einnahmen  sowol  gegenüber  dem  Könige  als  gegenüber  ihren  Kdlcgen  von  Mainz 
von  der  Pfalz  und  von  Brandenburg.    Letztere   brachten   zu  Presburg   den  Streit  vor 
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842  Beichstag  zu  PreBbuig  4-13  Dez.  1429. 

äen  König,  und  dieser  forderte  24  Des.  1429  Kwrtrier  und  Kurliöln  auf,  Friedrich  II 
MarJcgrafen  von  Meißen  als  Kurfürsten  von  Sachse»  aneuerkennen  (Müller  BT.-Theair. 
unter  Friedrich  V  460-461).  Es  war  dies  eine  interne  Sache  des  Kurfürstenkoüegiams, 
daher  werden  auch  in  nr.  272  nur  Kurfürsten  an  den  königlichen  Hof  beschieden,  tmd 
nur  «wischen  ihnen  und  K.  Sigmund  wird  die  hochwichiige  Frage  tsum  Ausirag  ge-  » 
bracht  (nr.  286  art.  6).  Dai'on  daß  ein  Reichstag  gehalten  werden  soUe,  ist  hier  so 
wenig  die  Rede  als  in  der  Einladung  an  Passau  eur  Theilnahme  an  Beraihutigen 
Ober  Errichtung  eines  militärischen  Bundes  (nr,  274).  Am  30  Sept.  erhält  Sigmund 
vom  Ergbischof  von  Mains  die  schriftliche  Zusage,  daß  er  und  andere  Kurfürsten  auf 
1  Nov.  nach  Wien  kommet  wollet,  und  schon  am  folgenden  Tage  werden  die  Ein-  n 
ladungsschreiben  nr.  275  und  276  zu  einem  Reichstag  nach  Wien  auf  1  Nov.  erlassen. 
Es  ist  kein  Zweifel,  daß  der  König  mit  ihrer  Ausfertigung  so  Uinge  warten  li^  bis  er 
von  kurfürstlicher  Seite  die  erwähnte»  Zusieherunge»  in  Händen  Jiatte,  aber  seine  Ab- 
sicht, im  Herbst  1429  sei  es  in  Wien  sei  es  in  Freshurg  die  Stände  um  sich  su  ver- 
sammeln, hatte  er  schon  früher  hund  toerden  lassen  (vgl.  »r.  ^3  art.  2  und  274).  n 

B.   OesandtscliaftBberlGhte  und  andere  Briefe  nr.  377-385. 

Der  ausführliche  Bericht  einer  Straßburger  Gesandtschaß  an  ihre  Oberst  nr.  277 
gehört  streng  genommen  nicht  nu  den  AJcten  des  Presburger  Reichstages,  da  er,  am 
8  Okt.  verf<^,  in  Betreff  des  Tages  sehr  wenig  gu  melden  weiß;  er  ist  aber  ein  so 
inhaltsreicher  Beitrag  ettr  Kenntnis  des  Verhältnisses  gwischen  König  und  Städte»  wie  m 
es  unmittelbar  vor  dem  Tage  bestand,  daß  er  nicht  übergangen  werden  durße.  Dürßig 
sind  dagegen  die  Schreiben  der  Frankfurter  des  Heinrich  Weider  und  dann  des  Wtdlher 
Schwareenbcrg  (nr.  279;  281-283),  Von  swei  durch  den  Reichstag  verahlaßte»  Städte- 
tagen hat  man  aus  nr.  278  und  286  vgl,  nr.  285  Kunde.  Besondere  Beachtung  ver- 
dient das  Schreiben  von  Kurmaing  und  Kurbrandenburg  an  den  Großfürsten  Wiiold  *s 
von  Litthauen  nr.  W7.  Was  an  dem  Gerücht  war,  daß  die  Kurfürsten  sich  mU  dem 
Gedanken  und  Plan  eitler  Thromanwäliung  getragen,  können  wir  nicht  ermitteln,  wir 
sind  ihm  sonst  nickt  begegnet.  Aber  daß  es  überhaupt  entstehen  und  sich  in  den  fer- 
nen Nordosten  verbrciien  konnte,  mag  als  Kenneeichen  einer  starken  Entfremdung  gwi- 
schen dem  Oberhaupt  und  den  ersten  Fürsten  des  Reiches  bdrachtei  werden.  Eine»  » 
deutliehen  Beweis  seines  Übelwoüens  gab  Sigmund  im  Sommer  1429  dem  Markgrafen 
von  Brandenburg  indem  er  das  Eigenthum  an  der  viehanstrütenen  Neumark  dem 
Beutschorden  verschrieb  (v,  Beeold  3,  21-22).  Trotz  dieser  offenbaren  Kränkung  folgte 
Kurf.  Friedrich  dem  Rufe  des  Königs  (nr.  272),  und  erschien  zu  Wien  und  zu  Prcs- 
burg  (nr.  279;  281).  Hier  uwrde  nämlich  der  Reichstag  abgehalten,  da  der  König  » 
in  dieser  Stadi  durch  sein  Podagra  festgehalten  umrde  und  nicht  nach  Wien  reisen 
konnte. 


C.   Verhandlangen  nr.  38C-3S7. 

Am  4  Dez,  wurde  der  Reichstag  von  dem  König  in  eigener  Person  eröffnet  (nr. 
286  art.  1).  Ober  den  Gang  der  Verhandlungen  sind  wir  gut  unterrichtet  durch  zwei  «o 
iag(^>uchartige  Aufzeichnungen  die  von  Städteboten  herrühren  (nr.  286  und  287),  Das 
kürzere  Diarium  nr.  287,  welches  vom  5-11  Dez.  reicht,  ist  schon  längst  gedruckt,  und 
sotool  von  Aschbach  3,  309f.  als  auch  von  v.  Beeold  3,  23  f.  genügend  verwerihet.  Neu 
ist  das  vom  Gesandten  der  Stadi  Regensburg  Lucas  Ingolstcter  verfaßte  Tagebuch  über 
die  Vorgänge  auf  dem  Reichstag  nr.  286;  es  umfaßt  die  Zeit  vom  4-13  Des.  d.  h.  von  45 
der  Eröffnung    bis   zum   Schh^    der    Versammlung.     Die  Persönlichkeit  des   Verfassers 


Djgitizecl  by 
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tritt  nicht  so  voUsiänäig  in  den  Hintergrund  wie  in  nr.  267  gesehiehi,  doch  büßt  da- 
durch der  Bericht  nichts  an  Objektivitäi  und  Treue  ein.  Es  gibt  wenig  Beichstage  aus 
der  Zeit  K.  Sigmunds,  für  welche  uns  zwei  so  vorzügliche  Quellen  erhalten  sind  wie 
für  den  Preämrger  in  nr.  266  und  287.     Man    erhäü    aus   nr.    387    im    wesentlichen 

6  dasselbe  Bild  wie  aus  nr.  266,  aber  letztere  nr.  überliefert  manche  Eimelnheitm  die 
wir  ungern  missen  möchten,  und  läßt  die  Reihenfolge  der  Plenarsitzungen  und  der  Be- 
sprechungen der  Fürsten  und  Städte  scharf  hervortreten  sowie  die  Motive  und  Stimmungen 
der  Versammelten  reckt  deatlich  erkennen.  König  und  Stände  begegnen  sich  in  dem 
dringenden   Wunsehe,    daß   endlich   einmal  Ordnung   im  Innern    des   Reiches   gemacht 

1«  werde.  Besonders  is(  es  der  König  welcher  alle  anderen  Fragen,  sogar  die  Abweh-  der 
Hussitennoth ,  dieser  nachsetzt.  Er  versteht  sich  wol  dazu,  daß  sie,  die  wichiigsle  aUer 
Angelegenheiten,  durch  Errichtung  eines  g^neinen  Landfriedens  nicht  schon  in  Presburg 
sondern  erst  auf  einem  in  Deutschland  abzuhaltenden  Reichstag  definitiv  erledigt  werde, 
und  erklärt  sich,    wenn  auch  mit  Widerstreben,    bereit   persönlich  auf  diesem  Tage  zu 

1»  erscheinen.  Aber  er  will,  die  Stände  sollen  sich  vorher  über  einen  Entwurf  soweit  ver- 
ständigen d(^  die  einzuberufende  Reidisversammlung  nur  ihre  Sanktion  zu  der  schon 
getroffenen  Vereinbarung  zu  geben  habe  und  so  ihm  ein  abermaliges  frucht-  und  ruhm- 
loses Mühen  um  Deutschlands  Wohl  jetzt  erspart  bleibe.  Diesmal  sind  es  aber  nicht 
die  Städte  soruiem  die  zwei  anwesetiden  Kurfürsten  von  Mainz  und  Brandenburg,  welche 

■0  Aufschub  verlangen  und  des  Königs  Begehren  mit  dem  ganz  hegründden  Hinweis  auf 
das  Fehlen  so  vieler  Fürsten  Grafen  und  Herren  ablehnen,  um  in  keiner  Weise  der 
Entscheidung  eines  auf  5  Merz  nach  Nürnberg  bzw.  Frankfurt  einzuberufenden  und 
vom  König  selbst  eu  besuchenden  bzw.  zu  beschickenden  Reichstages  vorzugreifen  (vgl. 
nr.  287  art.  5).    Sigmund  versprach  zu  kommen,   falls   es  seine  Gesundhettsumstände 

»  erlauben  (nr.  286  art.  26).  Damit  war  der  wichtigste  Punkt  der  Tagesordnung  er- 
ledigt —  gewiß  nicht  zur  Befriedigung  des  Königs,  für  den  das  (sehr  vorsichtige)  Ent- 
gegenkommen der  Städte  bei  dem  Widerstreben  der  Fürsten  nur  ein  geringer  Trost  sein 
konnte.  Andere  Berathungsgegenstände ,  wie  die  Beziehungen  K.  Sigmunds  zu  Polen 
und  das  Anbringen  der  katholischen  Paiiei  in  Böhmen,  wurden  nur  flüchtig  vorgenommen 

»  (nr.  266  art.  27  und  28).  Besprechungen  über  den  Kursächsischen  Erbfolgestreit,  von 
dem  schon  oben  unter  A  die  Rede  gewesen  ist,  fanden  nickt  in  der  Reichsversammlung 
sondern  nur  zwischen  dem  König  Kurmaim  und  Kurbrander^rg  staä. 

D.  Städtische  Eosten  Br.  388-289. 
Die  beiden   eben   erwähnten  Fürsten  von  Mainz  und  Brandenburg  waren   (von 

u  Sigmund  (^gesehen)  die  einzigen  in  Presburg  anwesenden  Mitglieder  des  Kurfürsten- 
kollegiums.  Im  Gefolge  des  Erzbischofs  von  Mainz  befanden  sich  die  Bälhe  von  Kur- 
trier und  Kurpfalz ;  auch  Herzog  Friedrich  II  von  Sachsen  sandte  Vertreter  (nr.  279). 
Die  Städte  hatten,  soweit  Nachrichten  darüber  erhalten  sind,  ihre  gewiegtesten  Staats- 
männer auf  dem  Reichstag:  Frankfurt  den  WaUher  Schwarzetiberg  (nr.  289);  Nürnberg 

(0  den  Peter  Volkmeir  (nr.  288);  Ulm  den  WaUher  Ehinger  (nr.  285);  Augsburg  den 
Stephan  Hangenor  (nr.  285).  Cüne  zäm  Drübd  und  Adam  Riffe,  die  Gesandten 
Strqßburgs,  weilten  schon  geraume  Zeit  vorher  am  königlichen  Hofe  zu  Wien,  und 
fährten  tcol  ihre  Absicht  aus  dem  angekündigten  Reichstag  amuwc^nen  (nr.  Z77).  Der 
Name  des  Abgeordneten  der  Stadt  Regensburg,  der  sich  in  seiner  Aufzeichnung  nr.  286 

u  als  Mann  von  scharfer  Beobachtungsgabe  zeigt,  ist  in  nr.  288'  überliefert.  Bei  Windeck 
l  e.  1218,  wo  einige  anwesende  Fürsten  und  Herren  aufgezählt  sind,  lesen  wir,  daß 
von  Heinz  was  der  Johann  Stang  und  Nicol  ir  atatachriber  ron  der  gemeine  w^n  die 
ach  aennen  die  alten. 
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Beichstag  za  PreBbmg  4-13  De;;.  1 


A.   Aasschrelben  nr.  372-376. 

'  372.  K.  Sigmund  an  Kurf.  Friedrieh  I  von  Brandenburg,  Ersb.  Konrad  von  Mainz 
habe  seine  Gesandtschaft  bei  ihm  gehabt  durch  die  er  ihn  dann  hinwiderum  auf 
etwa  1  Nov.  nach  Wien  entboten  habe,  und  zwar  so  daß  derselbe  auch  seine  MU- 
Jcurfiirsten  oder  doch  deren  Jtäihe  mitbringe,  habe  auch  den  Kurfürsten  von  Sachsen  ' 
eingeladen  mitsammt  jenem  eu  kommen,  und  lade  ebenso  hiemit  den  Adressaten  ein. 
1429  Aug.  20  Presburg. 

Äut  Nümb.  KreitariA.  Aosb.  Kriegesachen  1  nr.  242  grün  or.  Chart,  lit.  dauta  e.  tig. 

in  verso  impr.  deperdito. 
Gedruckt  in  Jung  ÄigentUehe  .  .  .  FortMiMng  Der  .  .  .  Genealogie  von  denen  .  .  .  Burg-    i* 

graffen  tu  Nürnberg  338-339  ohne  Quellenangabe,  und  bei  Höfler  Urkk.  t.  Bekueht. 

der  Gesdt.   Böhmen»  in  Abhdll.   der  Böhm.  GeMllsch.   der  Wits.  5  F.  13,  37  nr.  28 

aus  uneertr  Vorlage.  —  Encähnt  bei  v.  BesaJd  I.  c  3,  31  nl.  3  aus  unserer  Quelle. 

SigmuDd  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zelten 

mercr  des  reicha  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig.  » 

Ilochgeborner  lieber  obcim  und  kurfurste,  ea  hat  yczund  der  erwirdig  Cunrod 
erczbiacboff  zu  Mencz  unser  erczcaaczler  lieber  neve  und  knrfurst  sein  erbere  botechafil  bey 
una  gehabt,  bej  derselben  wir  aeiner  liebe  widerumb  embotten  gescbriben  und  begeret 
haben,  daz  er  sich  durch  groaaer  und  trefflicher  aache  willen  die  heihgen  kristen- 
heit  und  das  riebe  merklich  antreifend  zu  una  gen  Wienn  ftkgen,  und,  was  er  der  m 
andern  einer  mitkurfursteu  nit  mit  im  persönlich  zu  uns  fären  mochte,  doz  er  doch  ir 
botscbaSt  mit  voller  mäht  zu  uaa  bringen  wolle  uß  solichen  grossen  Sachen  zu  reden. 
'  und  haben  uberslagen,  daz  das  umb  allerheiligentag  oder  dabey  mag  zuwegbracht 
werden,  ist  das  in  nit  treffhch  und  eehafftig  leibsnot  doran  irret.  nu  haben  wir 
unserm  lieben  oheimen  dem  von  Sachsen  ^  ouch  dorufF  geachriben  mitsampt  im  zu  uns  ■& 
zu  komcn.  und  wann  wir  dein  liebe  durch  deraelben  und  anderer  aache  willen  ouch 
sunderUcb  gern  bey  una  betten,  ala  dann  das  nu  langczit  unser  begird  gewest  ist, 
dorumb  begem  wir  von  deiner  liebe  mit  ernst  und  bitten  die  mit  sunderlichem  fliase, 
daz  du  dich  dorczu  bereiten  und  fertigen  wollest,  wenn  deiner  lieb  der  egenan^  nnser 
lieber  neve  von  Mencz  embieten  und  verkünden  wirt,  ala  wir  im  dann  sunderlicb  dorumb  ** 
gescbriben  haben,  daz  du  dann  mitaampt  im  zu  uns  komeat,  wann  das  für  das  heilig 
rieh  für  una  und  für  dich  iat.  und  dein  liebe  tut  ans  doran  solich  danknemkeyt  dienst 
und  wolgcvallen,  die  wir  gen  dir  gnediclich  erkennen  wollen.  geben  zu  Fresporg 
am  sarapßtag  nach  unserr  frawen  tag  assumpcionis  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  im 
10  iZ  des  Romischen  im  19  and  dea  Behemischen  im  czehenden  jaren.  *^ 

[in  verso]  Dem  hochgeborneo  Fridrichen  mar-  Ad  mandatum  domini  r^s 

grafen  zu  Brandcmhurg   des   heiligen  Romiachen  Caspar  Slick. 

richa  erczcammrer  und  burggravcn  zu  Nuremberg 
unaerm  lieben  oheimen  und  kurfursten. 


nr.  3S8  art.  U  erwähnten  litere  regte. 
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Ä.  instcbreiben  nr.  272-276. 


S7S.  Entwurf  einer    Vereinigung  gen.   Fürsten  Herren  und  Städte  des  südöstlichen  im» 
Deutschlands  gur  Abwehr  der  Hussüen.    [1429  vor  Sept.  24  •  o,  O.J  »Ts*/ 

Aut  Fasaau  St.A.  Nro.  473  Beiichluß  tu  unterer  nr.  374  cop.  Aart.    coaev.,   mit   Ver- 
lendungtechnitten;  ort.  2  von  anderer  gleichzeitiger  Hand,  ohne  Zweifel  Sehlitkt. 

B  Unsers  herren  des  kunigs  meinung  rat  und  begernng  were,  der  Worten  daß  *  man 

den  ketzern  uß  Beheim  deetcr  bas  widcreteen   und   sich   den    redlich    entsetzen  '   möge, 
als  hernach  geachriben  steet. 

[1]  Zum  ersten  daz  sein  gn&d  *,  der  von  Osterrich  ',   der  von  Sallzpurg,   der  von 
Passaw,    herzog  Ernst,   herzog  Wilhelm,    und   herzog  Hans   von  Beyern",    der  Filznor 

10  kreis,  und  die  stet  Regenapurg,  und  Passaw  in  ein  einung  und  puntnuß  treten  in  nacb- 
geschribner  masse  und  also:  daz  die  obgenanten  fursten  herren  und  stet  sich  gen  ein- 
ander yerpflicbten  mit  iren  landen  und  Icuten  und  einig  werden;  wer'  sache  daz  die 
ketzer  uf  ir  einen  oder  mcr  die  obgenant  sind  ein  zugkreis  tun  wurden,  daz  danne  die 
die  nit  überzogen  weren  und  ir  iglicher,  wenn"  dca  ermanct  wirt,  sein  anzal   volks  den 

IG  andern  unverzogenlich  zu  hilf  sende,  und  dieselb  anzal  mag  man  measigen  und  an- 
slahen  nach  gelegenhcit  der  land  nach  dem  und  si  danne  den  landen  die  überzogen 
wcren  verrer  und  neber  ligen.  item  wer"  sache  daz  dieselben  ketzer  der  vorgenanten 
fursten  hem  und  stet,  welicher  der  were,  oder  ir  land  und  leut  mit  macht  überziehen 
und  stet  und   sloß   gewinnen   oder  ein   mechtig  gelegcr  in   dem*"  feld  machen   wurden, 

10  daz  danne  die  andern  fursten  berren  und  stet,  die  in  dem  punt  sein,  mit  aller  irer 
macht  zu  roß  und  zu  fueße  mit  wagen  und  puchsen  on  geverd  zuziehen  und  mechticlich 
helfen  sollen,  damit  si  bestritten  und  von  dem  feld  gedrungen  werden;  weHche  land 
aber  die  verristen  weren  die  mit  soUcher  macht  nit  beqwemlich  zuziehen  mochten,  daz 
dieselben  danne  den  feinden  binden  in  das  land  mken  und  si  angriSen  und  beschedigen, 

3^   damit  man  die  feind  irre  mache  und  wider  hinder  sich  reize. 

[2]  Doruf  sollen  die  obgenanten  fursten  bem  und  stet  zu  unserm  hem  dem  kunig 
komen  mit  geringem  *  hoSgesind  uf  den  suntag  nach  sant  Gallen  tag  gen  Wyenn   oder  w-  »s 
gen  Prespnrg  solich  sach  entUcb  zu    volbringen,  und,  ob   si  nicht  komen   mochten,   ir 
trefflich    botschafl    nit    wider   hinder   sich   zu   bringen    dorumb   zu  seinen    gnaden    zu 

»  senden. 


i)  Varl.  MO»  bHH  k 


'  Das  SlSek  ist  der  czedel  einer   e^DiiDg,    auf         '  Et  ist   doch   kier    wol  nur    an  Sersog  AI- 

weichen  in  unterer  nSekttfoigenden  nr.  274  ver-  brecAt  V  tu  denJcen- 

wiete»  ist;  to  ergibt  aieh  dat  Datum  von  »elbtt.  *  Ein  1429  Okt.  ZI  tur Bekämpfung  derKetzer 

■       *  der  Worten  daB  ».  v.   a.   in   der  Ahaicht  daß  ewi»chen  Hrt.   Ernst  und    Wilhelm   von  Baiem 

(Leseer  Hdteb.  3,  979).  und  Pfabgr.  Johann  geecMostener  Bund   ist  re- 

*  D.h.  sieh  von  ihnen  loimachen,  befreien  (vgl.  gestiert  in  Reg.  Bo.  13,  163,  vgl.  v.  Bezold  3,  30 
Lexer  l  e.  1,  585}.  nt.  1. 

*  Hein  gnad  ist  der  König. 


DtBlatka  B«icll*t>E>-lki<B  IS. 
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Itcicbatag  za  Preaburg  4-13  Dez.  1429. 


ni9  37^,  £■_  Sigmund  an  Passau,  lädt  auf  Okt.  23  nach  Wien  oder  Presburg  zu  einer 
Versammlung,  auf  welcher  eine  Vereinigung  gemäß  beiliegendem  Entwurf  nr.  273 
bcschlosseTi  werden  solL     1429  Sept.  34  Presburg. 

Aus  Poisau  St.A.  Nr.  473  or.  ckart.  lit.  cl  c.  sig.  in  verao  impr. 

Gedruckt  iheilteeise  in  JSrbard  Gegch.  der  Stadt  Passau  1,  170-171.  —  liegest  Erhardt    * 
in  Verhandluiuftn  des  hisl.  Vereins  f.  Niederbaiem  IS,  83  nr.  3i3  aus  Passau  St.A. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Belieimen  etc.  kunig. 
Lieben  getruen.         wir  senden  euch  hyerynne  verslosBen  ein  czcdel '  einer  eynung, 
die  wir  tzwisclicn  uns  und  den  fursten  herren   und   stelcn  in  derselben   tzedcl   begriffen    '• 
zu  volcnden  meinen,  doruff  wir  denselben   allen  geschriben   und   tag   bescheiden   haben 
OH.  SS  uff  den  Buntag  nach  eant  Gallen   tag   zu  Wjenne   oder   zu   Prespurg,   dabey   wir   ouch 
selber  mit  der  bilffe  gotes  sein  wollen,     und  wann  solicli  eynung  großlich   für  euch   ist, 
dorumb  begem  wir  von  euch  mit  aunderlichem  ernste  und  flisse,  daz  ir  ewer  botschafil 
mit  voller  macht  uff  denselben  tag  herab  zu  uns  an  der  vorgenanten  stet   eine   tut  und   's 
sendet  sulich  eynung  zu  volbringen.     doran  tut  ir  uns  ein  aunder  wolgefallen.         geben 
'*^^  zu  Prespurg  amm  sambatag  nach  sant  Mauriciua  tag  unserr  riebe  des  Hungrischen  etc. 
in  dem  43  des  Römischen  in  dem  19  und  des  Bebcmischen  im  tzehendeu  jaren. 

\in    vcrso\    Unsern    lieben    getruen    den  Ad  mandatum  domini  regia 

burgermeister  und  rat  der  »tat  zu  Passaw.  Caapar  Sligk.  "» 


'  275.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  *,  beruft  zu  einem  Reichstag  nach  Wien  auf 
1  Nov.  mit  Vollmacht  zum  Kampf  gegen  die  Tahoriten,  mÜ  denen  er  im  Sommer 
vergeblich  unterhandelt  hat.     1429  Okt.  1  Presburg. 

An  Straßburg  vnd  Basel  tusammen:  S  aus  Slraßh.  St.A.  AA  corrcsp.  des  souveraiDS  e(c. 
14I1-U3T  gehefteter  Faszikel  fol.  74"  or.  chart.  Hl.  d.  e.  sig.  in  verso  imjir.  haud  integro.  Hin-  U 
sichtlich  der  Unterschrift  gilt  die  Bemerkung  in  der  Quellen-Angabe  ton  K.  Sigmunds  Schreiben 
an  mehrere  Städte  1430  Avg.  30.  —  Gedruckt  theiltoeise  in  Wencker  appar.  et  instr.  33G.  —  Erwähnt 
aus  diesem  Druck  bei  Aachback  3,  308  und  471,  Janssen  1,  3G8  nt.  lu  nr.  678,  v.  BeiM  3,  22  nl.  3, 
und  Droysen  1,  517. 

An  Ulm  und  die  mit  ihm  verbiindelen  Städte:   U  coli.  Manchen  R.A.  NÜrdl.  Akten  de»  ScbwÜb.    M 
Städtebundcs  vom  Jahre  14'2!l  ur.  52   blau   cop.    cliart.   coaeo.,  Beischluß   unserer  nr.    278.    AdtetK 
unten:   Den  eraamen  bürge rmaister   und   rSteii   der  statt  zu  Ulme   und   aller   anderer  stette  die  mit  ID 
in  ainuDg  sind  UDscrn  und  des   riclis   lieben   getr&wen  etc.     Links  davon  Supraacripcio.     NaehsArift: 
Ouch  haben  wir  iuch  vormals  etwedike  geachribcn  und  mit  fliß  begert,  das  ir  nna  den  Felber, innen) 
bikchaenmabter  aiu  wil  liehen  waltet,    also  bcgeren  und  bitten  wir  iuch  noch  mit  fliß,  sinddemEoalen  ss 
wir  ic  willen  haben  mit  der  hilf  gotts  den  ncchat künftigen  eummer  uqb  mechtiklich  wider  die  ketzer 
zA  atellen  mnincn,  daa  ir  ^na  dann  denselben  Felber  disen  winter  liehen  wOllet,  und  iee  ir  una  denselben 
senden  mägt  ie  lieber  uns  daa   wcre,    wan  wir  uns  disen  winter  zurichten  wölt«n  das  wir  den  sonuner 
dcst  bcrmter  gesin  möchten,     und  t&t  dorinne  ala  wir  iuch    getrfiwen ,   wan  ir  der  cristenhait  und  uns 
doran  größlich  diot;  ao  wollen  wir  das  ouch  gen  iucli  gnädiklich  erkennen,  und  iuch  denselben  matster   40 
gfitlich  wider  senden. 


'  nr.  273. 

'  Xuc/i  wol  OB  Fränkische  Städte  d.  h.  . 
berg  Botenburg  Schweinfurt  Windsheim 
Weißenburg,  denn  18  Okt.  (fer.  3  Luce)  sc 
NünAerg  jeder  der  genannten  Städte,   es 


,  Google 


A.  AusschreilMin  nr.  272-276.  847 

Sigmund  von  goteB  gnaden  Romiaclier  kunig  zu  allen  tzeitoo  "*^ 

merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Behetme'  etc.  kunig. 

Lieben  getruen.         uns   ist   on    underlaß    in   unserm    kuniglich''   gemute    gelegen 

und  hat  uns  nit  klein   bekummeit   solich   unrecht   unfur  rauberey   pleckerey   und   mut- 

5    willickeit  die  von  manichcn  leutten  an  unsern  und  des  heiligen  richa  undcrtanen  manig- 

feldiclicb  sein  begangen  worden   und   teglich  geechcen,   dadurch   in   dem    heiligen   riche 

unfrid  TÜ  unnutzer  krieg  und  groß  Unordnung   uferstandcn   sein   und   on   underlaß  sich 

teglich  je  me  und  nier  beben",     und  haben ^  doruf,   als   wir  nit   tzwiveln   es   soy   euch 

wol  indenk,  ettwedik  unsem  und  des  riche  fursten  herren   und  steten  und   ouch   euch 

«o  gcschriben  iren  rat  dorynne  gefordert  und  hilf  und  trost  an  sy  begert,  das  sy  uns 
solich  Unredlichkeit  atillen  und  druken  hülfen  und  uns  redlichen  bcyatand  und  hilf  zu- 
sagten, wanne  wir  alsdanne  weder  leib  noch  gut  sparen  sunder  uns  leiplich  zu  in  fugen 
wollen  solich  unrecht  zu  legen  und  aide  recht  frid  und  gemach  wider  zu  erheben, 
dornt  uns  aber  kein  treflich  noch   entlieh'  antwort,   doruf  wir   uns  verlassen  mochten, 

15    nie  komen  ist.     und  als  wir   nu   doruf  gedachten   wie   wir  beqwemlich  zu   den   Sachen 
getun  mochten,  also  qwam  '    uns   des  erwirdigen   unsers  lieben    neven    des    ertzbischofs 
Ton  Mentz  brief,  in  dem  uns  sein  lieb  schreibt  daz  er  uf  allcrbciligcu  tag  nechstkunfftig  xot.  i 
oder  ettlich  tag  domach  bey  uns  zu  Wyenne  in  Osterricb  sein  wil  und  das  ouch  unsere 
oheimen    die    hochgeboren    Frid  rieh    hertzog    zu    Sachsen    und    Fridrich    marggraf    zu 

«o  Brandemburg  personlich  und  der  andern  unsere  und  des  richa  kurfuraten  ouch  eltlich 
oder  ir  volmechtig  botacbaft  uf  denselben  tag  zu  uns  komen  werden,  und  wann  wir 
dieselben  sacbe,  wie  wir  die  alden  recht  und  loblich  herkomen  erheben  und  irid  und 
gemach  in  dem  heiligen  riche  geschaffen  mfigcn,  vor  allen  Sachen  für  uns  zu  nemen 
meinen,   dorumb   begem  wir  von   euch   mit   sunderlichem   fliße  ermanen   euch   und   ge- 

*s  bieten  euch  ouch  ernstlich  und  veaticlich  mit  disem  briefe,  daz  ir  ettlich  ewer  freund 
aß  ewrm  rat  mit  voller  macht  uf  denselben  tag  zu  uns  gen  Wyenne  sendet  solich 
löblich  sach  zu  wegen  und  mit  ewrm  rat  ob  got  wil  scliclich  daselbs  zu  beslicsscn.  ouch 
meynen  wir,  es  sey  langst  an  euch  komen,  wie  wir  discn  summer  ettwelang  mit  den 
Taborn  uß  Beheime  geteidingt  •  und  mit  geistlicher  und  wemtlicher  person  rat  weg  ge- 

»«  sucht  haben,  damit  wir  dieselben  Taborn  von  irer  ketzerey  uf  den '  weg  der  warheit 
bringen  und  yergiessung  menschlichst  blute  dadurch  vormeiden  mochten;  das  aber  alles 
nit  hat  geholfen''  mögen,  sunder  ey  sind  in  irem  weg  hcrtictichcr '  verstoket  und 
dringen  from  cristen  und  alle  umbgelegen  land  ye  mer  und  mer,  das  wir  nu  nit  lenger 
leiden  sunder  mit  der  hilfe  gotea  und  kristenfursten  herren  und   getruen  zu   understeen 

3tt    and  die  sache  gegen  in  treflich  anzugreifTcn  meynen.    und  dorumb  so  b^ern  wir  aber 
von  euch,  daz  ir  deneelbcn  ewem   freunden,    die   ir  also  zu   uns   senden   werdet,   ouch 
gewalt  gebet  uß  den  Sachen  albie  ouch  zu  reden  und  die  zu   beslicasen.     und   ob   ir  uf 
den  obgenanten  allerheiligentag  nit  komen   mochtet,   so  wollet  dorumb   nit  binderstellig  a'«.  ; 
beliben,  wanne  ir  uns  biß  uf  sant  Mertens  tag  wol   bey   einander  finden   werdet,     und  Kn.  i 

*o  tut  dorynne  nit  anders,  wanne  ir  doran  tut  der  kristenhcit  und  dem  heiligen  riche  groß 
dienst  und  uns  solich  wolgefallcn  daz  wir  gen  euch  gnediclich  erkennen  wollen.         geben 


■fl.    Nach  nr.  277  *  Über  seine  Unterhantümigen  mit  den  Ketzern 

■ger  Gesandtschaft,      hatte  der  König  im  Laufe  des  Jahres  1429  wi<ler- 
ieben,    z&  imc  gon       AöK  Mittheiiungen  ins  Reich  gelangen  lassen,  vgl 

nr.  216;  217;  227;  229. 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


848  Beichstag  lu  Presburg  4-13  Dez.  1429. 

'  ZU  PreHpurg  ttm   Bambatag  nach  saut  Michels  tag  iinBerr  riebe  des  HvmgriBchen  etc.  in 
dem  43  des  Römischen  in  dem  19  und  des  Behemischen  in  dem  tzehenden  jaren. 
[in  verso]  Den  ersamen  burgermeistem  reten  Ad  mandatum  domini  reg^ 

und   burgern    der    stete   Straßburg    und    Basel  Caspar  Bligk. 

UDsem  und  des  riebe  lieben  getruea. 


/«fl  376.  K.  Sigmund  an  Fassau,  erläßt  statt  der  Einladung  nr.  i^i  eine  sokhc  auf  1  Nov. 
"'  '  nach  Wien.    1429  Okt.  1  Presburg. 

Aus  Rusau  St.Ä.  Nt.  472  or.  chart.  Ut.  cJ.  e.  tig.  in  terw  itnpr. 

Regest  Erhard»  in   Verhandü.   dta  feist.   Verein»  für  Niederbayem  15,  6S  nr.  343  au» 
Jtowou  a^  10 

Sigmund  von*  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  cziten 
merer  des  ricbs  und  ze  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Lieben  getrfien.         ^s  wir  euch  vormals  newlich   gescbriben  '   imd   an  euch  und 
Ott  la  ander  stet  begert  haben,  daz   ir  uff  sand  Gallen   tag  nechstkunftig  zu  uns   herab  gen 

Wyenn  oder  geen  Presburg  komen  aoltet  als  von  einer  eynung  wegen  wtder  die  keczer  ^ 

spt.  ao  zu  machen :  nu  ist  uns  gesteren  ein   bricf  komen  von  unserem   lieben  neven    dem  erz- 

ritt.  I  bischoven  von  Mencs,  daz  er  uff  allerheiligon  tag  *  zu  uns  komen  wil  gen  Wyenn,  und 

daz  ouch  mit  im  komen  werden  unser  lieb  oheimen  der  herczog  von  Sachsen  und  der 

margraf  von  Brandenburg  persönlich  und  ettlich  ander  unserer  und  des  richs  kurfurstcn 

oder  derselben  volmechtig  rete.     doruff  wir  ouch   ettlichcn   anderen  fbrsten  herren  und  ** 

des  richs  steten  gcschriben  und  sy  uff  denselben  tag  gefordert  haben,     und  dorumb  so 

Ott  le  erstrecken  wir  denselben  tag  uff  sand  Qallen  tag  biß  uff  den  obgenantcn  allerheiligen 

""' '  tag  und  begeren,  daz  ir  also  uff  denselben  tag  zu  uns  komet  oder  ewr  volmechtig  bot- 

schafft  zu  uns  sendet,  wann  wir  hoffen,  daz  wir  mit  rat  und  bilff  so  vil  treflicher  furaten 

en  mßgen.     doran  tßt  ir  uns  ein   sunder  wolgefallen.         geben  '^ 
g  nach  sand  Michels  tag  unserer  rieh  des  HungeriscAen  etc.  in 
in  dem  19  und  des  Behemischen  in  dem  10  jaren. 
^ermeister  richter  und  Ad  mandatum  domini  regia 

Bsaw    unseren    lieben  Caspar  Sligk. 


M  linli  HacA  reehlt  Khraj  imJaUianidt  PuniU, 


fezug  auf  »in  &&m-  *  oder  ettlich  tag  domach  »etit  nr.  275  hinzu, 

ilieh  i»t  in  demstlben 
h  e.  Galten  Tag  (Okt. 


.   Geaandtschaftfiborichta  ond  andere  Briefe  nr.  277-285. 


B.  Ctesandtschaftsbcrlchte  and  andere  Briefe  nr.  277-2S&. 

277.  Genannte  ewei  Strqfiburger  Gesandte  an  ihren  gen.  Ämmcister:  der  König  hat  /«s 
aJle  Staate  zu  sich  berufen  gleich  Straßburg,  er  hatte  viit  uns  eine  ernstliche ""'  * 
JJrUerredung  über  das   Verhältnis  der  Städte  eu  den  Kurfürsten  und  eu  ihm  sonne 

i  ttfier  seinen  Plan  an  den  Rhein  nu  kommen  und  mit  den  Ständen  durch  Behand- 

lung der  Angelegenheit  der  Westfälischen  Gerichte  und  des  Nürnberger  Landgerichts 
und  der  den  Städten  von  den  Fürsten  vorgelegten  PunTäe  darauf  himuunrken  daß 
Friede  und  Gnade  werde  um  freie  Hand  gegen  die  Hussiten  su  beioti}men; 
toir  wollen   vollends    dableiben  und  wünschen  Nachricht  was  die   Stadt  dem  König 

iB  antworten   wird   auf  dessen  Schreiben  nr.  375  und  in  Betreff  seiner   mündlichen 

Anfrage  wieweit  er  auf  die  Städte  eählen  könne,  es  scheme  sich  darum  eu  handeln 
daß  die  Fürten  ihn  nicltt  an  sich  ziehen  wider  die  Städte.    1429  OJU.  8  Wien. 

S  aus  Strafib.  Sl.A.  AA  coircsp.  polit.  1421-1430  or.  eh.  lit.  clausa  c.  sig.  in  verso  tmjpr.; 
dz  und  WZ  ururde  ohne  weitere  Benttrkung  im  Druck   toidergegeben  durch  daz  und 
'*  waz;  die  Diphthongierung  des  n  wurde  überall  mit  fl  bezeichnet,  auch  wo  im  Original 

b  gelesen  werden  konnte. 

Krsaiaer  fürsihthiger  und  wiser  lieber  here.  wir  enbietent  üch  unserD  gewilligen 
dienst  bevor,  lieber  her.  also  wir  Äch  nebest  mit  Heinrieb  Mßrabcrg  geschriben 
bant  wie   daz  uoa   uneer  allci^edigister  her  der  künig   etc.   ein   uarihtbung   bette  ge- 

*>  heissen  dän  und  in  die  kanzelie  gewiaet,  wenne  wir  do  gefertiget  wurdest  so  w&ltent 
wir  mit  der  gottez  bilfe  z&  üch  hein  kumen  so  wir  erst  mÖbthent  und  mit  uns  bringen 
Gobcba  so  uns  den  geffilgeu  mfibth  etc.,  und  üch  Öch  schihthent  solicb  bricfe  licb  und 
andern  stetten  sagende  dorinne  ir  wol  vernumen  mügent  haben  unsere  heren  doz 
k&nigea  meinung  etc.:  lieber  her,  IUbo  lont  wir  uch   wissen,   daz   unser   her  der  könig 

H  allen  stetten  geschriben  '  het  bi  ime  z&  sinde  in  der  mosse'  und  er  üch  Ach  gcscbriben 
het  und  also  wir  in  der  kanzelie  ußgeribt  worden  sint,  do  sint  wir  gangen  zu  unserm 
heren  dem  künig  und  bant  von  sinen  gnoden  urlob  genomen  und  ime  die  stat  von 
Stroßbarg  enpfolbcn  mit  so  vil  werten  also  denne  dozö  gebürt  noch  dem  besten  und 
wir  uns  verstundent     lieber   her.     also   het  unser  her  der   künig   angefangen  und   ein 

>o  ernstlich  rede  mit  ans  gedon  uf  einen  Benüichcu  sin:  daz  er  ein  sunder  zusehen  zä  den 
stetten- habe  und  besunder  zä  uns  von  Stroßburg;  und  habe  allen  stetten  zu  einer  zit 
geschriben,  ob  er  einen  ganzen  troBt  z&  innen  habe»  müge  und  waz  er  sich  zä  innen 
versehen  sMe,  daz  sä  ime  daz  zit  wissen  tettent^;  91so  sie  ime  zä  der  zit  noch^  hütte 
bi  tage  donunb°  nie  kein  volle  antwurt  worden,  daz^  er  sich  doch  zu  innen   nüt   ver- 

>&  sehen  hette  noch  dem  und  er  sich  alle  zit  gegen  innen  gehalten  bette;  wie  dem  nu 
allen  wer',  so  bette  er  uns  ernstlich  mit  flisse,  daz  wir  üch  zu.  wissen  dettent,  daz  ir 
nüt  enliessent  ir  schihtbent  uwer  botschatlt  zä  ime  noch  dem  und  er  üch  geschriben 
hette,  imd  hessent  sohche  büntnis  so  unser  heren  die  korfürsten  mit  ücb  geret  hottent 
onderwegen ',  denne  er   wer*  der   der   daz   hfibt   wer'   und    die   korfürsten    die    geUder; 

M  t)  S  mmef  SmH  natürllck  matt,    b)  S  bit.    c)  S  BOeb  gilOst  gUicJiutUs-    d)  9  di,  Atir/ilr  deir 

'  nr.  275.  '  Andeutungen  über   die  hier  ganz  klar  aus- 

*  in  der  Einleitung  zum  Wiener  Reichstag  vom  gesprochene   Stellung  des  Königs  gegenüber  dfn 

Jan.  1435  sind  summarische  Aufschlüsse  über  die  kurfürstlichen   Flänen   findet    man    in    nr.    270 

Beiiehungen  des  Königs  zu  den  Städten  gegeben,  und  371,   vgl.  auc7t  die  zusammenfassenden  Se- 

ti  auf  uvich«  hier  verwiesen  werden  mag  (RTA.  8,  merlcungen  oben  S.  319,  39  f. 

337-338). 


yCoot^k 


1)50  fioidiBtag  xa  Prasbarg  4-13  Dez.  1429. 

"**  und  mfilitli  er»  trostung  von  den  etetten'"  gehabt  han,  bo  wAlte  er  in  disetn  winter  uf 
den"  Rin  sin  und  daz  und  fmdere  versehen  ban  mit  uwer  hilfe;  Also  habont  ime  die 
färaten  geecbriben  '  zfi  ime  gon  Wien  zö  kumen ,  noch  dem  und  er  (ich  denne  ge- 
schriben  het;  und  sig  es  sacbe  daz  ime  ein  entwurt  von  den  stetten  werde',  daz  er 
Ton  in  Tertrfistet  werde  und  daz  er  eich  wol  uf  bi1  gelossen  mäge,  80  welle  er  ieczondan  & 
von  dem  dage  zu  Wien  mit  den  forsten  und  der  etette '  butten  uf  den  Rin  und  änder- 
stoQ  TOD  der  heimelichen  geribt '  wegen  von  dez  gerihtz  von  Kftrenbei^  wegen  and 
von  der  punte '  wegen  die  die  färeten  an  öch  broht  haut,  noch  uwerm  rot  doz&  zu 
tfin  daz  durch  solichs  fride  und  gnode  uferBton  si^Ile,  daz  die  Husaen  domoch  wol  zfi 
stroffen  und  von  ir  irrung  broht  werdent.  lieber  her.  also  ünt  wir  mit  enander  zfi  i« 
rot  worden  und  babent  bedoht>  daz  uwer  wisbeit  imserm  allergnedigisten  heren  dem 
künig  Bolicb  ain  ernstlich  bette  nüt  verzihe  und  ime  uwer  botten  schihthent.  und 
habent  fich  betrahtbet  soUcb  undruwe  so  iecz  uf  der  Strossen  ist  und  sunderlichin  ^ 
Bolicb  vigentschaft  so  wir  iecz  zfi  Swoben  hant ',  und  babent  besorget  daz  ir  uns  nwer 
botscbafl  engegen  schihthent  und  uns  enpfälhent  dez  dages  also  zä  warten,  und  bette  » 
ie  einer  gerne  gesehen  daz  der '  ander  dez  dages  gewartet  bette  und  er  bein  geritten 
wer*,  dez  wir  aber  nüt  in  eis''  kamen  kunnent.  und  sint  &lso  in  druwen,  wiewol  uns 
das  nfit  wol  kumet,  bi  enander  zfi  Wien  bliben.  und  meinent  dez  dages  uf  uwer 
ferbessem  do  xd  warten  *.  und  bittent  ücli  daz  in  dem  besten  und  in  druwen  von 
uns  ufzfinemen,  dorin  wir  daz  ftcb  gedon  han.  wfllte  aber  öch  oder  ander  unser  heren  » 
und  gfiten  fränd  bedanken  daz  wir  solichs  unbillicb  geton  hcttent,  wiewol  wir  ea  denne 
in  druwen  und  noch  dem  besten  also  wir  uns  verstont  gedon  hant,  so  wAltent  wir 
gerne  aolichen  kosten,  und  sich  in  der  zit  verliefe,  uf  uns  lossen  gon.  und  schickent 
üch  solich  briefe  und  gnode  mit  Zincken  awerra  diener,  so  wir  erworben  hant  und  uns 
gefölgen  mfihthent  etc.:  item  zfim  ersten  schickent  wir  üch  einen  brief  mit  unsers  heren  u 
dez  kilniges  magestat  ingesigel  besigelt  unsem  heren  von  Stroßburg '  andreffen.  item 
und  schickent  üch  ein  abegeschrift  uß  dem  registerbäch  '  in  welcher  mos  unser  her  der 
künig  dem  bischofe  den  zol  und  anders  verschriben  het  also  der  bischof  mcinete*,  unser 
her  der  künig  meinet  aber  daz  er  ime  nüt  nuwes  dorinne  verschriben  habe,  item 
und  schickent  üch  einen  brief  mit  anaers  heren  dez  küniges  anhangenden  ingesigel  be-  m 
sigelt  in  welcher  mosse  unser  her  der  künig  dez  marggrofon  sach  und  uwer  mime 
lieren  von  Spire  enpfoiben  het  in  sime  namen;  denne  er  unserm  heiigen  vatter  dem 
hobest  in  der  noch  in   ander  sach  nüt  schriben   w&lte '.     ist  üch  daz   also   ufzfinemen, 

■)  S  bii.    b)  S  lehtiHt  ilUii.    c)  S  vc.    ml  niclil   dan    i»    imrudärai.    d)  S  wtrdcn.    e)  3  atüt.    f]  S  pnictar 
*«yf  pontt«  itHllieli.    g)  S  bdohl     b)  S  mnderlin.    1)  am.  B.    \)  dir  DiaUkl  <cirft  doi  n  s».    1|  Uir  H<id  »    » 
diiii  /ofjnujni  dB  hI  lu  Ich»  1  »lir  du  langt  i  mit  dir  Abkütitoigf  Ann  jaUK/aOs  B. 


'  Die  briefliche   Ankündigung  dei  Surf,  ton  in    WeizsäektTS    Abhandjung    „Der  Straßburger 

Maim,  daß  er  tich  mit  Kurfüraten  und  hur  fürst-  Fagcthel   von   1431"    in  Fortchvngen  15,  418-419 

liehen  Eäthen  um  1  Nov.  in  Wien  «tn^ntiem  wolle,  gu  lesen  ial. 
wird  ervrähnt  in  nr.  375  und  276.  '  Der  große  Zwist  mit  Koitrad  von  Weinaberg.   to 

■  Die  durch  die  Straßburger  Geaandtaehafthier  '  Sie  waren  dann  teol  auch  die  Vertreter  ihrer 

in  nr.  277  Übertnittelten  ^Öffnungen  da  Königi  Valerttadt  auf  dem  I^eeburger  lUiehatag  im  Da. 
in  Betreff"  des  Oeriehlswegena  und  Hiutitenkritgt         '  Wol  ein  Band  der  jelxt  in  Wien  H.  II.  St.- 

Jiönnen  immerhin  die  Veranlassung  gegeben  haben  Archiv  liegenden  Rttchsregiitraturbächer. 
zur  Abfassung  der  bei  Schilter  inetit.  jur.  p%tbl.  '  Es  bestand  um  dies«  Zeit  eine  etarkt  Span-   *i 

2,  88-89,   Datt  de  paee  publ.   leßo-KG^,   Neue  nung  ewiachen  dem  Pabat  und   dem  König,   «ber 

Sammlung  der  Beichsabsehiede  1,   133  §.   49-54  welche  man  freilich  wenig   unterrichtet  ist  (vgl. 

und  1,   135  §.    53-58  gedruckten  [Straßburger]  Kagelmacher  Filippo  Maria  Viteonti   und  Kömig 

Gesandlaehaftainatruiition.     Ober  dieses  undatierte  Sigiamund  1413-1431  S.  105-lOG). 
Stück  wissen  wir  nichts  weiter  tu  sagen  als  was  M 
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B.  GeMii4tMluft»berichte  und  andere  Briefe  ni;.  217-286.  861 

so  mägent  ir  den  brief  dän  antwurten;  ist  daz  nät,  so  lont  ea  underw^en.    item  und  "^^ 
Bchickent  6ch  einen  brief  mit  unsere  bereu  dez  küniges  uigedrucketen  ingeaigel  juncher 
Ludewig  von  Liebtbeuberg  andreffen.     item  und  achickent  dcb  von  der  ricbstette  wegen 
zwene  briefe,  einen  an  den  bischof,   den  andern  an  herzog  SteSan.     und   Bcbickent  Ach 

t  einen  brief,  hfirt  Adam  Bock  zä.  niit  besaera  noch  mer  künde  una  zä  diaer  ^t  ge- 
fOlgen,  daz  wir  6ch  ob  got*  wil  wol  eizalea  süUent  so  uns  got  hein  gehilfet.  und 
bittent  Ach,  lieber  her,  daz  ir  uns  eigentlich  wissen  losaent  waz  uwer  meinung  si  noch 
dem  und  unser  her  der  kAnig  äch  geschriben  het  und  Ach  noch  dem  und  er  mit  uns 
geret  bet  der  (rostung  h&lb   und   wee  er  sich  zfl   uns  versehen   s&ite.     denne   wir  ver- 

»  standen  baut,  daz  zQmol  von  vil  fürsten  bereu  und  stetten-botscbafteu  do  z&samea- 
kuniea  werdent,  daz  uns  und  den  andern  stetten  not  d&t  sich  wisklicb  zÖ  bedenken, 
lind  daz  so  den  känig  in  gnoden  behalten  m&hthent.  denne  wir  verstanden  habent, 
daz  in  die  forsten  gern  an  sieb  brehtbent  wider  die  stette  '.  lieber  her.  nüt  mer 
wiaaent  wir  Ach  zä  diser  zit  z&   schriben.     und   bittent  Ach,   daz  ir  uns  wissen   lossent 

u  wie  es  umb  dez  bischofese''  und  uwer  sach  stände  und  öcb  wie  es  umb  dez  margrofen 
sach  Staude  und  waz  äch  färer  bedunket  Ach  not  sin  an  unsern  heren  den  kdnig  zA 
werben  oder  anders  *,  daz  lont  uns  wissen,  dezglich  wellent  wir  Ach  lieh  d&u  etc.  wis- 
sent  fleh,  lieber  her,  daz  wir  unser  knebt  und  pfert  hein  haut  geschicket  und  unser 
iegelicher  nAt  me  denne  zwei  pfert  und  einen  kneht  bi  ime  behalten   bant  uf  daz  daz 

10  wir  gerne  kosten  erspartent.         geben  z&  Wien  an   aamstag  vor   sant  Dionysyen   tag  i4gg 
anno  domini  etc.  29.  ''*'■  * 

[in   verso]   Dem  ersamen  fArsibthigen   und   wisen  C&ne  z&m  DrAbel  und 

bern  Cl&s  Melbrftgen  ammeiater  der  stat  z&  Stroß-  Adam  KifTo  uwer  hotten, 

boi^  unsenu  lieben  heren  und  guten  IrAnde  presen- 

■^       tetur  litera. 


378.  Ulm  an  Nördlingcn:  vom  Städletag  zu  EßUngen  28  OU.    1429  Okt.  23  Ulm.        nea 

OU.  23 

München  R.Ä.  NSrdl.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahr«  1429  nr.  54  blau  or. 
cftort.  lit.  cL  c.  »ig.  in  eerm  impr.    Avf  dtr  Rückseite  die  gleichzeitige  KatuleinoHi 
Zft  dem  knog  gein  Wyen  z&  wsliickea  uf  omnium  uuicUruio  anno  etc.  29.    Datum:    mg 
ao  So.  V.  Sym.  et  Jud.  ap.  anno  etc.  29.  »"•  ' 

Sehreibt:  die  Stadt  solle  ihrer  den  Slädtelag  <u  EßUngen  an  ».  Sym.  u.  Jud.  Tag  (28  Okt.) 
betuchenden  Botschaft  eine  schriftliche  Instniktion  nachschicken  für  Verhandjungen  über  evetUveUe 
Abordnung  einer  städtischen  Gesandtschaft  ew  dem  vom  König  nach  Wien  ausgesdtriebenen  *  BeicAt- 
tag,  auf  icelchem  über  das  Eäuberuntcesen  und  den  Unglauben  eu  Böhmen  berathen  werden  solle,  und 
>i  lu  dem  auch  die  Kurfürsten  entboten  seien.  Ebenso  dürfte  tool  su  Eßiingen  beschlossen  v>erden  wie 
die  in  der  Weinsbergischen  Angelegenheit '  bereits  an  den  königlichen  Hof  abgereiste  städtische  Bot- 
schaft zu  unterrichten  sei,  da  ja  jelit  auch  die  Kurfürsten  zu  dem  Könige  kommen. 

t)  S  iStr  gtU    b)  lit.    t)  dit  Ittmn  HmTkinnUielHH  fWolHjH  nach  ■  AstaH  imI  niehia  in  itdKilni. 

'  Zuxi  Monate  später  gibt  der  Vertreter  JFVank-  '  S.  nr.  375. 
**  furls    auf  dem  Presburger  Reichstag    in    einem  *  Der  Streit  der  Städte  mit  Konrad  von  Weins- 
Briefe   an  seine  Stadt   (nr.  283)   der  Besorgnis  berg  vmrde  auch  wirklich  zuPreAurg  verhandelt, 
Aui&fu/A,  waz  die  fftrsten  begem,  er  [der  König]  vgl  nr.  287  art.  3  und  nr.  297. 
■i  iz  inne  gar  willig. 
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BeichBta?  lu  Presba^  4-13  Dei.  1129. 


tuss]  379.  Heinrich  Weider '  an  Frankfurt:  über  die  Reise  der  Kurfür^en  von  Mains  uttä 
' "'  von  Brandenburg    sowie    der  Räihe    von  Kurtrier  Kurpfalg  und  Kursachsen   zum 

König  nach   Wien,  u.  a.  m.     [1429]  Nov.  13  [Regensburg]  *. 

Am  Frankf.  St.A.  Kaiser-Briefe  2  Sigmund  nr.  144  or.  eh.  lit.  d.  e.  sig.  in  veno  impr. 
Auf  der  Rüekteite.  die  gleichzeitige  Katuleibemerkung  HeioricA  Weldcr  von  RpgcnS-    i 
purg  gen  Wyen. 

Gedruckt  bei  Janssen  Beichskorr.  1,  367-368  nr.  678  ebendaher,  und  in  Palaeky  ürl. 
Btrr.  2,  70-71  nr.  GIG  „ex  orig.  ardi.  FVaneofurt."  also  ebenfalls  aus  unserer  Vor- 
lage. —  Auszugsueise  bei  Asdtbadh  3,  414-415  Beil  15;  erwähnt  ausPalacky  a.  a.O. 
bei  V.  Bexold  3,  22  nt.  4.  vi 

Minen   Bchuldigen    willigen    dinst    zuvor,     eraamen    lieben    horron.         wissit,   das 

iftt.  IS  mins  herren  von  Mencze  gnade  unde  min  hcrre  von  Brandenburg  ufF  gestirnt  satnßtaig 

her  gen  Reigen Bpurg '  wole  kommen  sint,  unde  meinen  mit  der  got»    hülfe    uf   moi^n 

.v«>.  14  mantaig  zu  Bcbiffe  vorter  gen  Wyennc  *  zu  farcn.     unde  saget  man,  das  unsir  herrc  der 

konnig  sich  mins  berren  von  Menczo  zukunfl  faste  crfrauwe  *,  unde  sclbis  eine  hirburge  " 

zu  Wyne  hait  dftn  bestellen,  unde  meine  eme  Bolicher  reiße  nommir  zu   vergessen,     so 

ist  min  berre  von  Mencze  auch  faste  darzu   willig,    unde    hait    sieb    sere   gebeßirt '   uf 

deme  wego  das  er  etwann  zu  pberde  inridet  unde  wole  gen    unde    steen    maig.     unde 

meinet  auch,  obe  iß ''  noit  wurde,  unaerme  herrcn  deme  konnige  in  Ungern  zu  volgen '. 

undo  sprichet,  mochte  er  mit  siner  reise   der   cristenheide   unde  deme   lande  nocz  unde  » 

fridde  geschaffen,  er  weite  gerne  nommir  widder  zu  lande  kommen,     unde   wil   nit  das 

man  eme  darone  rade.     auch   zihent   mit    eme    mines    herren    von   Trere    und    herzöge 

Ludewiges  frfinde.     so  schicket  min   herre   von  Saßen   sine   frftnde,   wand   er   selbis  nit 

kommen   maig*,   umbe  das   die  keczer  von  Beheimen  ubir  en  triffUichen    gezogen    sint 

o*(.  SS  unde  eme  eine  stad  genant  Kobin '   uf  Simonis   unde  Jude   nestevergangen   engewonncn  » 

verhert  unde  ußgebrant  haut  als  mime  herren  deme  marggraffen  obgnant  geschrihen 
[HS9]  ist.  [Folgen  wcilcre  Nachrichten  über  die  Hussiten.]  geben  uf  suntag  noch 
Sm.  le  Martini. 

[in  verso]  Den  ersamen  vorsichtigon  hurgermeistem  Heinn'cÄ  Welder. 

unde    rade    zu    Franckfurf    minen    besundem    lieben  m 

herren  dar»  debet. 


'  Ein  häufig    genannter   Beamter   Frankfarts, 
vgl  die  Register  zu  liTA.  7  und  8. 

'  Das  Jahr  ergibt  sich  mit  Sicherheit  aus  der 
Notiz  über  die  Eroberung  Gubens  durch  die  Hus- 
■     Ter  Ort  aus  den  Worten  im  Text 
)urg. 

k,  doK  Regensburg  dem  Kurf.  von 
nr.  288"  art.  1  stoeite  nt. 
r  Freude  über  des  Eribischof* 
■esburg  gibt  K.  Sigmund  auch  in 
am  21  Dez.  1429  gelegentlichen 
nnis  ad  Serar.  1,  743  (vgl  auch 
ndeck  l  c.  1216). 


'  Er  war  an  henden  und  an  fassen  etwas  kiank 
(Windeck  l.  c.  1216);  vgl  auch  nr.  284. 

*  D.  h.  wenn  der  König  den  Seichstag  in  Un-  Si 
gam  abzuhalten  wünscht. 

'  Guben  an  der  Neisse,  am  27  Okt.  vonProisop 
dem  Großen  erobert  und  verbrannt,  vgl  l\:daeky 
Gesch.  von  Böhmen  3,  3,  489  und  Grünhagen 
Hussitenkämpfe  182.  4» 

'  Windeck  führt  den  Markgrafen  von  Meißen 
und  zu  Sachsen  als  in  Presburg  anwesend  auf 
(l.  c.  1218).  Kurf  Friedrich  II  war  keinenfoBs 
zugegen,  dies  erhellt  aus  obiger  Bleue  und  indirekt 
aus  nr.  287  tmd  288.  K 
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ß.  Geaandtochartsberichte  nnil  Hndere  Briefe  nr.  277-28 


).  Frankfurt  an  Worms:   wir  wollen  uns  für  jetei  über  unsere  AbsicIUen  beeüglich  '"^ 
des  Bündnisses  nickt  äußern,    da  wir  von    dem   Tage  zu   Wien,    zu  welchem  der 
König  etUbden  und  wir  eine  Gesandtsekaß  abgefertigt  haben,  einen  gemeinen  Land- 
frieden erwarten.    1429  Nov.  17  Frankfurt. 


Aus  Frankf.  Sl.Ä.  Reichasachen  Akten  nr.  3005,  43   conc.   chart.;   < 
immer  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden. 


und  o  sind  nidit 


Unsern  fruntlichea  dinat  zuvor,  ersamea  wiaen  beaandera  lieben  frunde.  als 
ir  uns  abescrifl  der  vereingunge  geaant  hat,  und  dabi  auch  acribet  waz  unsers  wila 
dariae  si  uch  zu  verstene  lasen  ',  des  tun  wir  uwer   eraamen   wißheid    zu    wissen:    daz 

I«  unserz  allerlibslen  gnedigsten  herren  des  RomBchen  etc  konigea  gnade  uns  kurzlichen 
gescreben  haid  umb  unsere  frunde  zu  sin  gnaden  gein  Wejene  zu  acbicken  ',  daraetbs 
unser  gnediger  herre  von  Mencze  ezliche  ander  unserer  gnedlgen  herren  der  koerfursten 
und  eins  deils  irer  rede  komen  wellen,  und  vorstene  wir  under  andern  Sachen  do-inne, 
daz  sin  königliche  gnade  TOrnemmcn  wulle  von  gemeinen  friden  der  lande  zu  besteln  etc. 

IS  und  Toraehen  uns  wolc,  daz  ein  königliche  gnade  uch  und  ander  ateden  zu  ein  gnaden 
zu  schicken  in  aolicher  maße  auch  geachriben  habe,  und  wand  wir  nh  den  friden  in 
disen  landen  beaunder  gerne  hetten  und  des  bedortende  weren,  eo  han '  wir  darumb 
und  auch  von  b^erunge  wegen  desselben  unsers  gnedigisten  herren  dee  konigea  unser 
botscbaft  zu  sinen  gnaden  geschieht      herumb  nach  gelegenheid  so  können  wir  zfi  dieser 

to  zit  uwerer  wißheid  nit  wole  zu  verstende  getun  waz  uns  in  den  sachen  zn  tun  oder  zu 
lassen  si,  als  wir  truwen  daz  ir  selber  wol  versteet.  und  biden  uwer  ersamkeit  daz 
fruntlicben  von  una  zu  verateen.         datum  quinta  feria  ante  Elizabeth  anno  1429.  j^, 

[sujjra]  Worms.  Audita  a  aonailio. 


'  Der  hier   angezogene   Brief  von    Worms   an 

(i  Frankfurt  1429  Nov.  4  (6  p.  diem  animarum)  in 
l-\ankf.  StA.  Reicbssachen  Akteu  ur.  it005,  42 
or.  Chart,  claug.  c.  »ig.  in  verso  impr.  —  Die 
vereiagnng  ist  der  am  34  Okt.  (Mo.  n.  Lucas) 
1429    auf  5    Jahre    geechlogsene   Sund    zwischen 

M  Kurmaim  Kurpfah  und  den  Städten  Worms  und 
Speier,  von  welcitem  das  St.-A.  München  unter 
ÄuBere  Verhältnisse  der  Kurpfalz  128/68  eine 
OriginalavsfeTtigung,  das  Kreisarch.  Wirzburg  in 
Mainz-ABcb.  Ingroeaat.B.    19   f,    122t>.124i>   eine 

u  gleichseitige  Abschrift  auf  Tergamenl,  und  das 
St.-A.  Frankfurt  eine  solche  auf  Papier  I.  c.3005, 
39  beaitit,  und  Joannit  ad  Serar.  1,  743  ein 
~  audt  ton  v.  Bezcid  3,  20  nt.  5  citierles  — 
Regest  gibt.    Am  27  Okt.  (in  vig.  Sim.  et  Jud.) 

w  sehreibt  Worms  an  Frankfurt,  fatis  die  Stadt  den 
Beitritt  zu  seinem  Bunde  mit  Kurmaim  KurpfaU 
und  Speier  wünsche,  so  möge  sie  auf  4  Nov.  eine 


Bottehaft  hierher  s(3ticken;  Worma  tmUe  Frank- 
furts Aufnahme  befüruiorlen ,  und  hohe  in  ähn- 
lichem Sinne  auch  an  die  Stadt  Maine  geschrieben. 
Darauf  emndert  Frankfurt  1  Nov.  (ipsa  die  oo. 
St.),  Fehde  haiber  könne  es  nicht  Bolen  nadt 
Wonne  schicken,  und  bitte  um  eine  Abschrift  der 
Bundesurkunde  (Frankf  SLA.  l  c.  S005,  40  und 
41).  Dieser  Bitte  entsprach  Worms  am  4  Nov. 
und  schrieb  datu  den  oben  erwähnten  Brief  eodem 
die. 

■  Ist  das  königliche  Schreiben  vom  1  Okt.  nr. 
275.  Am  20  Okt.  war  es  noch  nicht  in  Frank- 
furt eingetroffen  (Janssen  L  c.  367  nr.  077). 

'  Von  der  durch  Worms  in  dem  eben  angefahr- 
ten Briefe  vom  4  Nov.  vorgeschlagenen  gemein- 
samen Reise  der  Boten  der  Städte  Frankfurt 
^teier  und  Worms  zum  König  konnte  aiao  ntcAt 
in«Ar  die  Bede  sein. 


Daniith*  B«lehit*(i -Aktta  U. 
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Btiidutag  zu  Preaburg  4-13  Dez.  14S9. 


ii4»9j  281.  WaUker  von  Scktcareenberg  an  Frankfurt,  berichtet  über  den  Beickstag  in  Pre^ 
^-  *  barg,  u.  a.  m.     [1429]  Des.  4  [PresburgJ. 

ÄM.Frankf.  St.A.  KaiRerbriefe  2  Sigmund   nr.   145  or.   Chart,   lit.   d.  e.  »g.  in  veno 

impr.  del. 
Otdrvckt  hei  Jantsen  Frankf.  Beieh^orr.  1,  3G8-3G9  «r.  079.  —  Erwähnt  bei  v.  Btieid    ' 

l.  c.  3,  33  nt.  1  aus  Jansten  a.  a.  0. 

Minen    Bchftldien    dlnet  zQvor.     ersomen  Iieni  unde  guddin   frundc.  [Voraus- 

geheti  MitlheUungen  über   die  Auslieferung   der  Frankfurter  Stadtsteuer  an  König  Sig- 
mund durch  Schwarzenberg ,    dann   wird   fortgefahren:]    die'    füreten    eint    kommen   öf 
Da.  a  Bancte  Barbaren  obbind  gen  Fresb&rg.     ich  kann    fleh   nach   nichtes   geachriben.     tinßer  n 
herre  der  konnig  der  wille  keine  sache  vorh&rrcn,  iz  b!  dan  daz  di  sache  vor  besloßen 
eie  *  darumbe  er  bescheiden  haid.     iz  wirt  dach  hi  nit  geendit,  iz  komet  zd  eime  andern 

thage    heeruz    in    Tftcze    Und  '     als    ich    merke.  datäm    ipsa   die    sancte    Barhare 

IHM}    ..   .  ^ 

Da.  4  Virginia. 

[im  verso]  Den  ersamen   unde   wißen   den  Weither  von  Swarczinberg  ^      n 

bäi^rmeistem  scheffen  unde  rad  zd  Franc- 

furd    minen    Hoben    hern     unde    besQndern 

guden  frnnden  litera  debet°. 


Uta  883.  WaUher  von  Schwarzenberg  an  Frankfurt,  berichtet  von  der  Krankheit  des  Königs, 
'^'-  '^         «.  a.  m.    1429  Bez.  12  [PresburgJ.  » 

Äa»  Frankf.  StA.  Kaiser-Briefe  2  Sigmund  nr.  148  or.  eh.  lit.  ei  c.  rig.  in  vtrto  impr. 

Gedmekt  bei  Jantsen  Ihiehekorr.  1,  369-370  nr.  680  d>endaher  (volbtändig). 

Minen  welighin  dinst  zftvor.  ersamen  hern  nnd  gudden  friinde.  fiwer  weieheid 
schribet  mer  unde  befelit  mer  gnQg  alz  mich  bedanket  unde  nachdeme  alz  die  aache  » 
&f  diße  zid  geleghin  ist,  dez  ich  fiwir  wißheid  ab  got  wil  hetz  underwißen  mag  za 
mer  got  zfi  uch  gehilfit.  unßer  gnediger  herre  ist  faste  swach '  unde  sine  sach  die 
beßirt  sich  nit.  got  mag  ime  wolle  gebclfin.  unde  zabalde  alz  unßer  hern  unde  siede 
der  Bache  eine  ende  han  darumbe  man  bescheiden  haid  (daz  dach  nach  nit  besloHeD 
ist),  za  wil  ich  gerne  daz  beste  thdoe  in  fiwem  Sachen.  [Im  Folgenden  sind  nitr  x 
solche  Punkte  berührt,  die  sich  ausschließlich  auf  die  Stadt  Frankfurt  bestehen.]  ge- 
Da.  IS  geiben  uf  sente  Lucien  abbind  anno  29. 

[im  vcrso]  Den  ersamen  wißen   bftrgermeistern  Walther  von  Swarczinberg- 

schefGn    unde    rade    zh    FrancfEkrd    minen    üben 
hern  unde  gftdden  irfinden  sal  der  briff.  » 

k)  Toii.  dia  iiar  j  tUhndi  »  mriU  keruHUrsitiiil.    b)  Tori.  SwarninliugaT  t    c)  Foif.  teol  uickl  detar. 


'  Zu  dieser  Vermulhung  stimmt  eine  Äußeruni/         '  Der  König  lag  am  Podagra  damiedtr  (Win- 
des   Königs    in   teiner    Eröffnungsrede    nr.  287      de<k  1.  c.  1216). 
ort.  1. 
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B.   GoBiuiitiicbaftsborichte  und  &ndi)re  Briefe  or.  217-285. 


283.  Walther  von  Schwareenberg  an  Frankfurt,  bericIUd  über  den  König  und  die  nss 
Fürsten,  den  Ergh.  vo«  Maiitz,  die  Ankunft  der  Königin,  «.  a.  m.  1429  Des.  13  ""'  '^ 
[PresburgJ. 

Am  Frankf.  St.Ä.  Kaiser-Briefe  2  Sigmund  nr.  146  or.  eh.  lit.  et  c.  »ig.  in  veno  impr. 
B  Gedruckt  in  Jamsen  lUichtkorr.  1,  370-371  nr.  C81  ebendaher  (volUtändig).  ~  Encähnt 

aut  Janwen  l.  c.  bei  v.  Besold  3,  26  nt.  1. 

Minen  welighin  dinst  z&vor.  ersamen  hera  unde  guddea  frände.  [Nachdem  der 
Gesandte  über  einige  Dinge  von  nicltt  allgemeinem  Interesse  herichtet,  fährt  er  fort:] 
unBer  gnediger  Lerre  der  ist  frftwe  der  ffiretea  '  zfikftnft.  ich  besorge,  waz  die  färeten 
10  begern,  or  si  iz  inae  gar  wiUig  uode  den  Ferren*.  ich  han  nach  nit  fornomen 
keinerlei  werb&ngo  die  uößer  herre  von  Mencze  meinte  z&  tftn.  ich  han  iz  dichke  von 
»nne  gnaden  vorstanden  unde  gehörnt,  daz  er  ie  ze  dir  zid  nit  meine  zft  erkowem  ^ 
«dir  zft  bethen.  {Folgt  die  Aufforderung,  durch  Gesdienke  den  König  und  seine 
Umgebung  der  Stadt  günstig  zu  stimmen.]  datfim  ipsa  die  sancte  Lucije  anno  29.  u^.  ig 
w  [in   verso\   Den    ersamen    wißen    bbrgermeister  Walther  von  Swarczinberg. 

BchefBn   unde   deme   rade   ze   Francfärd   minen 
lieben  hem  Hlera  detur. 

[Nachschrift^  Iz  sind  iinBer  hem  di  f&rsten  nit  gar  met  willen  hi  alz  ich  vorsten, 
sie   m&ßen   lenger  bliweu,    wollen    si    tanchg   vordinen.         di    konnighin    die   kommet 
>■  hüde  ze  tage  al  *  erst  hcre.         ich  wolde  gern  daz  zwcne   ander  vor   micli  liie   werren^Bu. /s 
ich  hoffte,  sie  solden  seen  daz  sie  gern  secn.     ich  han  iz  vor  gntlg  geseen. 

284.  Kurmainz  und  Kurbrandenburg  an  Großfürst  Witold  von  Litthauen,  erklären  mit  nss 
allem  Nachdruck,  es  sei  erlogen  tvas  man  den  Kurfürsten  nacfisage,  daß  sie  einen  """  ** 
Thronwechsel  beschlossen  haben  für  den  Fall  daß  K.  Sigmund  nicht  kräftig  gegen 

«  die  Ketzer  vorgehe.     1429  Dez.  30  Prcsburg. 

Aug  Oaio  documenti  diplomatici   tralti   äagü   arclävj  Milatieei  3,  478-480  nr.  353  „da 
copia  tincrona  presso  li  arehii]j  govematiti"  mit  der  Jahreszahl  „1430"  (sie)  in  der 
Oberschrifl  dea  Brackes.    Beciiglieh  der  Herkunft   der  Vorlage  igt  vom  Herausgeber 
h  c.  478  nt.  1   bemerkt:    la    citata    COpia   gincrona   fu,    a    quanfo   pare,    spedila    al 
■0  Vuconti  da  taluno  degli  ambasciatori  ceaaret,  o  da  quakhe  residente  ducalt  a  qutlla 

Corte. 

lUustri  et  magtiifico  priucipi  domino  Alexandro  alias  Vitoudo  magno  duci  Lithanie 
Russieque  etc.  amico  cariasimo  Conrad us  sancte  Magantine  sedis  archiepiscopus  et 
Federicus  marchio  Brandebuigensis  etc.  sacri  Remani  iraperü  pi-incipes  elcctores  gratum 
K  et  Binceriun  animum  in  singulis  obsequendi.  illuatris  ac  magnifice  princeps  domine  et 
amice  cariBsime.  nuper  pro  Serenissimi  et  invictissimi  principis  et  domini  domini 
Sigismondi  Bomanorum  Hungarie  Bohemio  etc.  regis  domini  nostri  gratiosissimi  parte 
aSectuosius  requisiti,  licet  nos  Conradus  in  persona  lagebidi  et  corporalibus  viribus  prob 
dolor  permaxime  destituti  *,   corporis   tarnen   et   viarum   discriminibus  percgrius  hiemali 

**       '  Betonders  war  ea  die  Ankunft  da  Kurfürsten  '  erkoberea  e.  v.  a.  gewinnen  (Lexer  whd.  Hdieb. 

mm  Maim,   welche  den  König  erfreute,   vgl.  nr.  1,  643). 

379.  *  Ober  die  Bedeutung  des  Adverbt  al  s.  Lexer 

'  Von  Bemühungen  der  Fürsten   den  König  £u  l.  c.  33. 

gewinnen    und   gegen    die    Städte    ein^nehmea,  '  Dae  körperliche  Obelbefinden  des  Kurf.  von 

**  idireibt  schon  vor  detn  SeiiAstag  eine  Str^^/Sburger  Mainz  ist  auch  in  nr.  379  berährt. 
Qtsandtschaft  nach  Hause  (nr.  277). 

45» 
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8fi6  fieidiBtag  zu  Presbarg  4-13  Dez.  1429. 

"''  aere  discoDyeniente  ac  Dostrum  amborum  agendoram  qualitatibuB  parvipenais,  jno 
prestandis  deo  obsequio  et  memorato  domino  nostro  complaceDtia  ungulari  ana  cum 
reverendonint  io  Christo  patram  et  illustrium  principum  dominonim  coelectomm  con- 
BaDguioeorum  Dostrorum  dilectorum  coaailiarüs  ed  ambasiatoribus  sd  hoc  missis  ad 
euodem  dominum  nostrum  Rotuanorura  regem  huc  descendimuB  Bue  voluntatis  r^e  & 
beneplacita  audituri.  ubi  prefatus  dominus  noBter  rex  fidei  Bacre  et  imperii  n^ocia 
Dobiscum  tractaoB  inter  alia  quaBdam  vestre  magnificentie*  Utteras  sue  majestati  et  alias 
nobis  Frederico  directaB  attulit  inter  cetera  et  effectualiter  cODtinentes:  quomodo  fama 
Tolante  de  Polonia  didiceritlB,  pretactoe  reverendos  patres  ac  illustres  principes  dominos 
coeiectoree  couBanguineos  nostros  carissimos  atque  nos  inTic«m  concordasse,  quod,  si  sua  i* 
majeatas  regia  pro  coDculcatiooe  ot  exterminatione  bereticorum  Bohemie  ferventins  non 
laboraret,  extunc  ipsi  et  uos  sacri  imperii  principes  electores  ad  memorati  domini  nostri 
regia  depositionem  et  alterius  Romanorum  imperatoris  sive  regis  electionem  procedere 
intenderimuB ,  prout  hec  et  alia  in  prefata  veBtre  magnificentie  littera  nobis  Frederico 
desuper  directa  utrimque  videmus  latiua  contineri.  quc  quidem  sie  per  nos  visa  et  in-  » 
tellecta  animos  nostros  ex  eo  non  modice  stupefactos  et  in  admirationem  ductos  tanto 
fortius  et  amplius  perturbarunt  quanto  per  hujuamodi  relationes  famoaas,  quas  ut  scribitis 
didicistis  tamqnam  falsidicas,  pretactis  conBanguineiB  nostris  atque  nobis  Benserimus  fore 
graviua  injuriatum.  unde  famam  hujusmodi  volatilem  honorem  nostronim  non  modice 
turbativam  ^  succendere  et  mentcm  regiam  in  hujusmodi  famosis  relatibus  forBitau  » 
fluctuantem  et  arabiguam  serenare  volentea  deliberatis  animis  una  cum  pretactis  aliorum 
principum  electorum  ambasiatoribus  in  ejusdem  domini  nostri  conspectu  regis  comparentes 
constand  et  elevata  &onte  diximus  et  allegaTimue,  prout  in  sinceritate  fidei  nostre  con- 
stanter  dicimus  et  allegamus:  nos  nedum  sed  et  pretactos  consanguineos  nostros  coelec- 
tores  principes  tantarum  factionis  et  rei  fuiBse  et  esse  penitus  inecios  et  insontes,  prout  » 
sunt  et  sutnus  (novit  illo  quem  nulla  secreta  latent!)  omnimode  innoxii  et  immunes,  cum 
nee  hoc  ipsum  unquam  in  nostra  descendent  corda  nee  etiam  pro  ea  re  unquam  alique 
conventionea  nostronim  principum  electorum  sive  dicte  assignate  seu  prefixe  fuerint 
Bive  tente,  prout  in  bis  et  prelibati  consanguinei  nostri  atque  nos,  si  sua  majcstas  id 
exegerit,  curaremus  nos  prestantius  excusare.  quam  quidem  excueationem  nostram,  sie  >* 
patule  sicque  constanter  et  juste  in  conBpectu  regio  ac  multorum  principum  ecclesiasti- 
corum  et  eecularium  ac  procerum  presentia  factam,  idem  dominus  noster  rex  tarn 
gratiose  quam  benigne  a  nobis  suscepit  pariter  et  admisit,  in  üs  quibuB  per  nonnullos 
veritati  parcentes  majestati  sue  regie  de  hoc,  quod  suos  electores  principes  ingrato  pro- 
sequi  intenderet  animo,  fuerat  mendaciter  oblocutum  se  erga  nos  gratiosius  excusando.  *> 
quocirca  magnificentiam  vestram,  in  qua  fiduciam  gerimus  specialem,  sinceriter  petimus 
et  rogamus,  quatenus  hujusmodi  relationibuB  dilectioni  vestre  factis  tamqnam  fictis  fiivolis 
et  mendosis  in  aliquo  non  credendo  sed  eis  potius  et  similibus,  si  que  per  seminatores 
zizanie  imposterum  ad  vestram  notitiam  devenirent,  aurem  credulam  denegantcs  relatores 
et  delatores  hujusmodi  ac  eas,  quas  in  prelibati  domini  nostri  atque  nostram  ignominiam  u 
fecerunt,  relationes  nostrum  honorem  in  aliquo  denigrantes  nobis  significare  velitis.  quibus 
WC  intellectis,  nos  una  cum  dictis  consanguineis  nostris  principibus  electoribus  relatoribus 
ac  eorum  dictis  hujusmodi  tarn  juste  et  tarn  eque  tamque  ratio nabilitcr  Btudcmus  respon- 
dere.  idem  ipsa  vestra  magnificentia  ac  cuncti  alii  equitatis  et  justitie  zelatores  cense- 
bitis  relatores  hujusmodi  mendosos  et  falsidicos  non  tranquillitatis  et  amoris  sed  potius  *> 
rancoris  et  discordie  amatores.     offerentes  nos  semper  ad  ea  que   vestre  placida   fuerint 

'*''  voluntati.  datnm    FoBOnii  etc.   30    die    deccmbris    anno    millesimo    quadringentenmo 

trigesimo. 

■)  rpri.  imniScsDtlB.    b)  YqiI.  nriM  irirarUI  hDnoreni  nottniiii  ddd  noilli;«  tnrbuUm. 
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B.  Geeandtachaftsberichta  und  andere  Briefe  nr.  277-285. 


285.  Augsburg  an  Ulm,  schlägt  haldigste  Anberaumung  eines  Städtdagcs  zu  einer  Be-  i 
spreehung  ü6cr  den  vom  König  begehrten  Trost  vor.    1430  Jan.  18  Augsburg.         ""' 

A  aus  Attg^g.  St.A.  Briefb.  3  f.  87  ur,  358  ame.  chart. 

N  coU.  München  B.A.  Nördl.  Akten   dea    Schwab.  Städtebondea  vom  Jabre   1430  Dr.  5 
*  blau  eop.  Chart.,  aiterschit^t  in  unserer  nr.  297. 

EneShnt  lei  v.  Bttold  3,  26  nt-  3  am  Avgsbg.  Briefb.  l.  c. 

Den  fVirsichtigen  ersameo  und  weisen  burgermaiBtem  und  ratte  der  stat  Ulme 
unsem  besundem  lieben  und  gtiea  fronden  embieten  wir  die  ratgeben  der  atat  z& 
Augspui^  unser  fruntlicb  willig  dinet  und  waz   wir  eren   und   g&tz   venn&gen  *.     lieben 

10  fr^nde.  uns  hat  unser  burgermeister  Stephan  HangenSr,  nach  dem  und  er  ieczo  mit 
andern  der  stet  betten  von  dem  aUerdurchlaühtigisten  fftrsten  unaerm  gnedigen  herren 
dem  Römischen  etc  kftnig  herhaim  komen  ist,  under  anderm  ^  erzelt  mit  Worten  und  auch 
in  verzaicbuunge  als  von  eins  trosts  wegen  den  der  obgemelt  unser  gnediger  berre  der 
k&nig  begert  habe  ',  und  als  ir  das  von  ewerm  ratgesellen  Walthern  Ehinger  des  wir  nit 

15  zweifeln  auch  wol'  geh&rt  habt '.  nö  gedaAht  uns  geraten  Bein  und  gefiel  uns  nit  ftbel: 
das  der  stet  betten  und  sunderlich  von  den,  die  ieczo  bei  dem  obgemelten  unaerm 
herren  ze  Freapurg  gewesen  sein,  darumbe  zä  einander  vermant  wfirden'  an  ein  ge- 
legen stat  sich  da  mit  einander  nach  notdurft"  zä  besprechen  und  underreden  ob  und 
in  wellicher  masse  oder  wie   si   dammb   unserm   herren   antworten    oder    aber   nit   ant 

*o  Worten  wSUen,  und  das  das  beschehe  von  ständen  one  verziehen  ie  beider  ie  besser 
uns  bcdaflhte.  dann'  wir  besorgen,  ob  seinen  kflniglicbea  gnaden  darumb  nit  geant- 
wort  wärdo,  das  er  villeicht  sich  dester  minder  auf  den  tag  gen  Nflremberg  ffigen '  und 
sdliche  sein  abwesen  alsdann  auf  die  stet  und  auf  sein  begerunge  des  trosts,  darumb 
im  nit  antwort  worden  wAre,  legen  möchte;  darfiß  dann  den  stetten  ander  ungnad  auch 

>&  wachsen  möchte,  das  wol  zö  bedenken  ist  und  in  manungo '  davon  ze  reden  nach 
notdurtt  mer  dann  ieczo  darumbe  ze  schreiben  ist.  und  umbe  das  und  ob  ewch  s&liche 
manung  also  gevellig  sei  oder  nit  und  was  ewer  mainunge''  darin  scie,  w&llend  uns 
ewer  geschriben  antwort  lan  wiBsen  herwider  mit  dem  hotten  als  wir  e#  getr^wen. 
daran  erzaigt  ir   uns    besunder    liebe.         geben    an    mitwochen    nauch   sant  Änthonien   , 

M  tag  etc.  anno  30  '.  J' 


.    g)  H  nMnn|[*a.    h)  du 


'  über  den  vom  König  begehrten  Trost  rgl.  nr.  '  Daß  er  mdgliehenoeitt  den  Tag  nicht  periSn- 

S8G  ort.  11  und  nr.  S97.  lieh  beswAen  werde,  hatte  der  König  in  Fresburg 

*  Die  Yorausseltung  Augsburgs  viar  nicht  irrig,  deutlich  zu  verstehen  gegeben  (nr.  286  art.  26). 
vgl.  nr.  297  und  S.  362  nt.  1 


yGoot^le 


Iteidutag  zu  Fresbu^  4rl8  Dez.  1429. 


C.   Terbandlnngen  nr.  386-287. 

{I4S0  386.  Aufeeichnung   eines  niciUgen.  Gesandten  [der  Sladt  liegensburg]  '  über   die  Ver- 
4.M1  hanähingcn  auf  dem  Beidistag  zu  Fresburg  vom  4-13  Den.  1429  ietr.  einen  gemeiaen 

Frieden,  den  Feldzug  gegen  die  üussiten,  und  Anberaumung  eines  Reichstages  auf 
5  Merg  1430  nach  Nümherg  bzw.  Frankfurt.     [1429  Dez.  4-13  Fresburg.]  s 

Äut  Mündien  R.Ä.  Reichslags-Aktea  Regeasburger  Serie  I IV  incl.  1356-1540  XXII.  1/1 
or.  diart.  3  Folioljlätier  ohne  Sigel  und  Schnitte,  am  Band  terrissen,  da  und  dort 
schtBtr  kserlich,  die  darch  Wasser  und  Schmutz  beadiädigten  SleBe»  haben  toir  i» 
übliiAtr  Weite  eu  ergämen  versucht. 

US9  Nota  was  geschikcht  ist  vor  unaemi  herm  dem  k&nig  zu  Fresburg  anno  29.  » 

Da.  4  [1]  Item  an  sand  Barbara  tag  fodert  unser   herr  der  k&nig  alle  Pebaim   und  alle 

die  von  den  steten  do  wurden,  und  beschikcht  do  unser   herrn   die  kurfursten  und  alle 
Ersten  und  ir  rät  die  do  wurden,  and  enpfing  die  alle,     auf  den  tag  nicht  mer  wart* 
ausgetragen. 
Dn.  i  [2]  Item    am   montag  kernen   unser  Iierm  die  kürfQrsten   und   alle  ander   f&raten  it 

und  r&t  und  auch  die  stet  zu  unserm  herm  dem  k&nig  zu  der  9  stund.  also  hub 
unser  berr  der  kfinig  an  zu  reden,  und  dankcbt  do  den  kurf&roten  und  allen  herm 
und  steten  das  si  abo  zu  im  kSmen  wären  dem  heiligen  kristenleichen  gelawben  zu 
trost,  des  er  sich  also  frawde  und  got  lang  zeit  darumb  gepcten  mit  fleisse  als  er  das 
m&gleich  tat  item  nfi  w&r  or  darzu  geordnet  von  got  das  er  zu  EAmischen  känig  to 
erweit  war  worden,  des  er  nicht  gern  getan  biet  und  sein  chainen  willen  gehabt  biet, 
darinder  in  der  margraf  von  Frannburg ''  pracht  biet  *,  und  sieb  lange "  zeit  f&r  cb^en 
erweiten  achieibon  wolt  etc.  darnach  biet  er  das  concili  berftft  gein  Koatenicz.  do  do 
der  pabst  erweit  w&rde,  do  war  er'  auch  gern  mit  guten  willen  dovon  gestanden, 
wann  er  wol  verstanden  biet  soleicb  irresal  der  in  der  kristenhait  sich  ergen  solt,  das  es 
er  dem  nicht  wol  vor  mocht  gesein,  als  er  dann  von  got  gefodert  war  zu  disen  sachen 
allen  zu  t&n.  item  nft  war  er  von  got  gefodert  zu  ainem  könig,  so  wären  a  die  kftr- 
l&rBten  die  gelider '.  und  biet  den  vergangen  sumer  in  oft  geschriben  und  gefodert 
und  war  gern  willig  gewesen  zu  den  sachen  zu  t&n.  so  war  im  allzeit  zugepoten,  si 
wolten  nach  irem  vermfigen  helfen,  und  auch  die  stet,  so  biet  im  die  Swäbiech  gesell-  » 
Bcha^  geantwurt,  sie  bieten  mit  den  Appeczellem  so  vU  zu  scbikchen  das  si  zu  disen 
Sachen  nicht  gedienen  machten,  domit  der  sumer  aber  hin  war  gangen  an  n&cz.  item 
xA  war  er  und  auch  ä  die  von  got  darzu  gefodert  wären,  und  den  man  das  binffir 
zuseczt  was  sich  pei  iren  lebtagen  pei  in  erhebt  biet  was  si  gucz  oder  p&s  darin  getan 
bieten,  und  auch  die  zeit  kam  das  ^nem  iedem  seine  gutew  werch  und  seine  pßsew  w 
werch  ibr  äugen  getragen  w&rden.     item  n&  biet   er   mit  den   Dfirken  ainen   frid  anf- 

>)  Fiirl.  aid.  isf  d«n  Ug.    b)   Ymi.  aiU.  gtiniclit,  tfft  u  KAeMt  AircAithCbH.     s)  YoA  lEBgeBf    i)  am.   Tirt. 


'  Aus  dem  Slüdt  geht  mit  voller  Sic/ierheit  her-  dem  Oesandten   der   Stadt  Begen^twy    auf  dem 

vor,    daß  wir  ein«   städtiiehe   Aufzeichnung  vor  Reidistag  in  Fresburg   (dies  lear  Ingolstetter ,  i- 

uns  haben,    vgl.  s.  B.  wir  von  den  steten  in  art.  nr.  388«)  herrührt.  * 

3  und  10   oder   unser   sechs   von  den   steten   tn  '  Über  die  Bolle,  weiche  Bwrggraf  Friedrich  71 

art.  U.     Verfasser  ist  eine  einielne  Persönliehkeit,  von  Nürnberg  bei   der  WeM  K.   Sigmunds  tum 

wie  eis    ich    wol    tu    acht    hab   in   art.  5  beweist.  Sömischen  König  spielte,  vgl  RTA.  7,  3f. 
SielU  man  endlich  auf  den  Fundort  unserer  nr.:  '  er  wer'  der  der  duz  höbt  wer'   und   die  kor- 

Archivälien  der  Stadt  Begensburg,   so   läßt  sich  fürsten  die  gelidor,   erklärte  er   auch  der  SiT<\fl-  * 

wol  mit  Bestimmtheit  sagen,  daß  der  Bericht  von  burger  Gesandtschaft  Cnr.  277). 
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C.  Verhandlongen  dt.  2S6-287.  869 

genomen,  mit  den  er  und  mit  den  keczer  zu  Pehaim  hertikleich  ühereecxt  wir,  und  pät  l'*" 
Bi  n&n*  durch  got  und   des   heiligen   kriBtenleichen   gel&uben  willen   und    alle    die    ron  ^.fj; 
forsten  und  steten  dohin   komen  wären,   si   wolten  im  darzu   raten  und    helfen,    wann 
die  Bach  T&wtsch  zungen  an  dem''   mabten  berftren.     was  er  dann  darzu  mit   seinem 
>  leib  und  gut  und  Tennugen  tbn  solt,  des  wAr  er  willig.        darauf  uomen  die  f Ersten 
ainen  berat  mitsampt  den  andern  potscheften  von  den  fursten  und  Bteten  etc. 

[3] '  Item  an  dem  tag  komen  wir  zu  meinem  herm   von  Maincz   nach   esaen  und  on.  s 
alle    flkrBten.         also    redt   der    herzog   von   Österreich    von    imsers   herm    des    k&niga 
v/egen':  das  Bein  begerung  sei^,  das  man  in  anfang  redt  umb   ainen  gemain  frid   und 

10  pei  recht  zu  beleiben  als  von  alter  herkSmen  war,  und  dann  wie  man  für  sich  nemen 
wolt  die  keczerei  zu  vertreiben.  dorait  gie  der  herzog  dann  und  mit  im  der  pischof 
von  Agran  der  grosse  graf  und  der  von  Passaw  und  der  von  Waise  etc.  item  also 
fing  der  von  Maincz  an  zu  raten  an  den  margrafen.  der  riet,  man  solt  den  von  Oster- 
reich zu  den  sacken  auch  nemen   mit   dem    sampt    den   andern    die    oben    verschriben. 

16  des  wart  verfolgt  item  und  redt  mer,  er  ch&nd  nicht  versten,  das  die  sach  do  zu  end 
möcht  k&men,  das  er  üch  und  der  von  Maincz  solcher  sack  sold  annemen,  das  man 
solt  sprechen,  das  si  solch  sach  in  ainem  winkchel  heten  aus^ra^en*.  so  weast  er  wol, 
das  sich  die  audem  r&t  noch  die  stet  soleich  gewalcz  wölden  annemen  noch  hieten. 
darauf  da^cht  in  geraten  sein,  man  gedächt  ains  tag  gein  Frankchfurt  oder  Nftmberg, 

M  darauf  unser  herr  der  kftnig  komen  solt  und  allen  fursten  und  herm  dohin  gepiten  und 
auch  den  steten  und  mit  ganzen  gewalt  dohin  zu  komen  ',  und  des  an  einant  hissen  *.  das 
wart  also  ganz  under  den  herren  und  fArsten  und  raten  geraten,  das  unserm  herm  dem 
kfinig  2u  raten,  und  darauf  gaben  si  dem  k&nig  also  ir  antwurt:  in  war  auch  nicht 
verzaichnet  worden  unse  herm  des  kfing  mainung,  das  si  nicht  gewalt  bieten   dann  die 

»»  2  kurfiirsten  fdr  sich  selb.  item  do  wurden  wir  von  den  steten  ains  and  däwcht 
uns  geraten :  als  dann  unser  genadiger  herr  der  kftnig  die  stet  gefedert  und  verschriben 
zu  sein  genaden  zu  k&men,  und  auch  selbs  m&ntleich  geredt,  und  darnach  der  von 
Österreich  geworben  als  von  der  zwaier  artikel  wegen,  ainen  gemainen  frid  zn  machen 
und  pei  recht  zu  beleihen  und  ainig  zu  werden  wie  man   es  fftr  sich   nemen  wolt  die 

M  keczrei  zu  treiben,  darauf  wir  also  gelertig  wären  von  unsem  frewnten;  und  darin 
m&cbt  man  die  sach  f&r  sich  nemen,  wir  hieten  gewalcz  genug,  so  möchtman  es  also 
ttr  sich  nemen,  wir  musten  es  an  unser  herrn  und  frewnd  wider  pringen  *;  uns  gefiel 
auch  wol,  es  wftrde  doch  aus  der'  sach  geredt  chund  es  do  nicht  zu  end  kfimen,  so 
weast  man  doch  hinf&r  sich   darauf  zu   gedenkchen   und   ain  ieder  an   sein  frewnd   zu 

x>  pringen.  dann  der  sin  gefiel  den  fursten  nicht,  und  bestund  auf  irem  weg.  item 
und  gaben  iren  rat  also  dem '  von  Osterreich  und  den  andern  mit  im '',  das  an  den 
kftnig  zu  pringen.         item  der  stet  antwurt  dem   von  Österreich:    als   unser    herr   der 


■]  IM.  MOti/Mafl.  b)  Fori,  imltmüth.  e)  Vtrt.  iiMimal  w«gaiu  d)  Firrj.  gämlicS  tmtitelil.  t)  YaHttgi  dai  auf 
■ni  falgnidt  satltaiiigi  {f\  Verl  M  nicht  labar:  miatrt  Laari  iinAt  nur  auf  firiKiiUnin}.  f)  VeH.  (jutritrlelt 
durek  im  ibem  Bc*aft  tcm  i.  g]  VotIaQt  kattt  «nprirglick  den  tBnif  und  den  ron  Oilemicb ;  kiaig  und 
KVTit  OMfHlrtotni.  dasiai^  bIM  dem  lor  känl|  irrüitmlieliir  Wtiu  nack  eWuii,  du  vir  valüriiek  Mckt  in 
(tm  Tat  oif/MtMm.    i)  Voii.  Id. 


'  Vgl  nr.  S87  ort.  3.  ■  Leaxr  mhd.  Hdwb.  1,  1B44:  an,   nf  einen  1. 

*  Nach  nr.  287  ort.  1  hatte  der  König  aeSttr  «.  v,  a.  verlassen. 

siAOH  in   der  Eröffnungsrede   davon  gesprochen,  *  w.  387  ort.  S :  et  moeht  abir  bo  nwerlich  vor 

dqßf  wasmannicht  tu  J^eämrg  beschulen  würde,  banden  genomen  werden,    nie  mostea  das  hinder 

m  DeutnAkutd   btscMosien  werde,    und  d<\ß  er  sich  an  ir  frnnde  bringen. 


pet^tdidt   dcAei    smh    und  das  ga/Me  Deutsche 
Land  daru  berufen  teoüe. 
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ti^'^  kftnig  Ter»chriben  hie^  und  selbs  mflDtleicli  mit  uns  geredt  biet,  nnd  mein  herr  von 
4-ia;  Oeterreich  mitsampt  den  andern  von  sein  genaden  geworben  hiet  umb  ainen  genudnen 
frid  zu  machen  und  |>ei  recht  zu  beleihen  und  wie  man  es  f&r  aich  nemen  wolt  die 
keczer  zu  vertiligen ;  n&  war  wir  also  von  unsem  frewnden  zu  sein  genaden  geferüg,  und 
wären  alweg  zu  frid  genaigt  und  nicht  Hebers  sächen  dann  irid  wann  wir  des  nottftritig  > 
wären,  und  dawcht  uns  geraten,  man  fing  die  sach  an*  und  redt  aus  den  peden  ar- 
tikel.  gefiel  aber  uuBerm  geoadigen  berm  dem  kflnig  uneerr  genadigisten  herro^  der 
kfirf&rsten  rat  pas,  so  gefiel  uns  das  auch  woL  item  die  pedt  antwurt  schob  mein 
herr  von  Oestreich  und  die  herm  mit  im  auf  unsem  herm  den  k&nig,  imd  das  man  m 
die  eelbe  gab,  die  herm  und  stei  » 

Di$.  s  [4]  Item  also  federt  unser  herr  der   k&nig  an   sand  Niklas   tag   die    forsten    und 

stet  zu  9  stund.  do  antwurt  der  von  Maincz  unserm  berm°  dem  kftnig,  und  erzelt 
do  im  was  ei  sein  genaden  rieten,  fursten  und  herm,  als  oben  *  begriffen  ist.  und 
paten  darauf,  sein  genad  wolt  das  also  genädikleich  aufnemen  und  der  kristenhait  zd 
trost  also  auf  den  tag  kämen  gein  Frankchfurt  oder  Nftrnberg ,  und  darauf  alle  herrn  » 
und  fursten  und  die  stet  emstleich  federn  als  er  des  wol  macht  hiet;  wann,  wen  si 
vor  von  fitrsten  und  herm  nach  seinem  haissen  gefodert  bieten,  ain  toil  war  k&men 
oder  sein  rät  der  ander  gar  nicht;  und  mainten,  st  bieten  ain  R&miscb  k&nig  der  si 
zu  fodem  hiet.  item  darauf  antwurt  unserr  herr  der  k&nig,  er  war  &o  gewesen  das 
si  also  dohin  k&men  und  ander  herrn  und  stet  und  hiet  mit  in^  geredt,  das  er  nicht  m 
anders  begert  dann  das  ain  ainiger  frid  gemacht  wurde,  und  ieder  pei  recht  bebaben 
wftrde  wer  zu  dem  andern  icbt  zu  sprechen  biet,  tun  ieder  im  der  stat  do  er  das 
pilleich  t&n  Bolt;  dieweil  des  nicht  beschech,  so  mScht  man  zu  den  andern  sachen  nicht 
tftn.  item  und  als  si  dann  begerten  sich  in  Däwtschem  Und  zu  schikchen,  n&  sähen 
ü  sein  vermugen  wol;  si  h&rten  auch  wol,  wie  er  in  Ungern  von  den  haiden  und  u 
keczerei  zu  Fehaim  gedrungen  war,  so  er  aus  disem  land  k&m  und  das  hinder  im 
lossen  solt.  si  wessten  auch  wol,  als  in  der  pischof  von  Kohi  am  necbsten  gein  Nftm- 
berg  gepracht ',  was  do  geschikt  war  worden '  oder  in  welchem  wesea  si  in  wider 
dann  bieten  lossen  schaiden.  er  ho9l  auch,  die  sach  die  er  also  fftr  sich  genomen  hiet 
das  die  g&tleich  und  erleicb  war,  darin  er  ires  racz  begert  biet,  westen  si  das  in  u 
cbainen  Sachen  zu  pessem,  des  war  er  willig,  solt  man  im  darin  nicht  helfen  wellen, 
so  k&m  er  wider  an  die  wort  zu  Eosteniz  die  er  dem  pabst  gegeben  biet,  das  er  ainen 
andern  kftnig  zu  dem  reich  weit '  der  dem  pas  mAcbt  vorsein,  es  m&cht  sich  auch  noch 
also  darzu  machen,  e  er  wolt  das  die  sach  sich  nicht  anders  pei  im  machen  solt  und 
im  das  wort  solt  pei  seinen  zelten  zugeschriben  werden ,  er  wolt  es  *  e  noch  dem  pabst  u 
und  in  ^  übergeben ;  und  wolt  üch  des  kftnigreich  zu  Ungern  tragen,  ho£Ft  er  do  hiet  er 
noch  prot  und  '  wein  dieweil  er  lobt  nfl  war  das  reich  lang  zeit  an  Däwtscher  zung 
herchommen,  so  war  er  von  got  darzu  erweit,  so  wären  si  die  gelider,  und  wolt  das 
gern  noch  dopei  behalten  mit  irer  hilf,  wie  hart  in  das  ank&m.  und  wolt>  si  Hessen 
in''  versten  ob  si  den  sachen  wolten  nachgen  und  ^  er  die  fftr  sich  genomen   hiet,  und  *> 

..  fori.    ■)  Tai.  PmM  <,i«r  Stric»  Üttr  »t    f)  m.   Fori.    ()  hrf. 


■  S.  art.  3.  '  Ävf  dem  Seidutoff  m  Nürnberg  1422. 

*  Der  König  tpitü  hier  auf  die  Thätigieit  det  *  B.  h.  da»  Reich,  —  Der  Satt  i»t  sehr  »duner- 

Ertbiich.  von  Köln  am  königlichen  Hofe  im  Merz  fääig  und  auiA  der  Sinn  nidit  gane  klar, 

1433  an,  g.  UTA.  8,  104,  15f    Auch  in  der  fol-  '  NatA  nr.  387  art.  3:  den  KurfOnten. 

genden  Äufzeidmiatg  nr.  287   art.   3  wird   die  *  und  Ater  relatimsch,   i.  v,  a.:  wie  (Lejxr  3, 

Sache  erwähnt.  1776). 


yGoo^k 


.    C.  Verhandlungen  w.  286-287.  861 

ia  das  lieBeen  wisBen.     wie  krankch  er  war  *,  mScht  er  nicht  reiten  oder  foren,  er  wolt  ^'*'' 
ftof  alten  viren  dohin  kraczen  ^,  domit  er  ale  ein  Rfimiecher  kflnig  mit  eren  in  sein  grub  t.isj 
kAm,  und  im  und  in  das  nicht  zugezogen  wftrde  das  laider  ieczund  gieng   als  weit  die 
kristenhait  w&r,  das  sich  das  pei  in  verloffen  hiet  und  von   in  und   im  gescbriben   solt 

»  werden,  er  wolt  auch  seiner  begemng  gern  ain  geachrift  machen  lossen,  und  in  die 
weisen,  und  das  si  die  pesserten  wen  des  not  war,  und  das  die  also  von  im  geweitt' 
wfird  und  darauf  zugescbriben  dem  also  nachzugen.  so  wolt  er  gern  den  tag  darauf 
eftcbeo  gein  den  Däwtschen  landen,  domit  er  mit  eren  in  sein  grub  körn  als  ein  R&< 
miscber  klimg. 

10  [5]  Item  am  abent  komeu  die  berm  zu  dem  bftnig,  und  redten  ir  nott&rft  gein  ain- 

ander.     do  wurden  die  stet  pei  als  ich  wol  in  acht  hab. 

[$]  Item  am  mitwocben  darnach  des  morgens  komen  die  kurfbrsten  aber  wider  zu  o«.  i 
unserm  berm  dem  kfinig,  und  redten  do  ir  selbs  nottfirfL     und  besuuder  wart   do   aus- 
getragen dem  mai^afen  zu  Meichsen  das  berzogtumb  zu  Sachsen  wider  zu  leicben  *. 

IS  [7]  Item  am  abent  fodert  unser  berr  der  k&nig  die  stet  in  der  leczten  stund  gein 

nacht,     und  wart  do  der  verzaichuässe  *  mit  in  ains  alz  die   zetel  ^  ausweiset  umb   den 
gemain''  frid.     und  erzelt  mer  wort  dopei  die  ich  wol  in  acht  bab. 

[8j  Item  an  unser  frawen  tag  concepcio  komen  die  fursten  zu  unserm   hcrni   dem  on.  b 
kAnig,  auch  die  stet,  des  moi^ns.         do  ließ  si  der  k&nig  hören  die  verzaichn&sse  des 

»  gemain  frid.  und  redt  dopei  mit  in,  das  si  dar&ber  sässen,  und,  was  darin  zu  pessem 
w&r  oder  zu  verkeren,  das  si  das  f&r  sich  nämen  und  darauf  antwurten,  und  auch  die 
stet.  item  das  ander:  das  si  ains  dagcs  darauf  ainig  wflrdea  zu  ainander  zu  kAmen, 
und  auf  denselben  tag  ainig  wftrden  dem  nachzugen,  und,  wann  si  dem  also  nachgen  weiten 
and  im  das  zuschriben,  das  si  im  dann  ieczund  auch  ain  tag  seczten.     darauf  wolt   er 

*B  unverzogenleich  komen  und  nicht  ineren  °  lossen.  item  das  dritt:  das  man  ainig 
w&rd  ainer  hilf  gein  den  keczem  allen  berm  und  fursten  und  steten,  die  an  n  mit 
Iren  landen  stfissen,  die  zeit  unz  man  zu  dem  tag  k&mme,  das  die  zeit  soleicb  be- 
Bchedigung  nicht  von  in  besch&ch.  und  des  begert  besunder  mein  berr  von  Oestereich 
und  erklagt  do  sein  not 

■0  [d]  Item  also  komen  die  fflrsten  auf  die  nacht  zu  unserm  berm  dem  kfinig,  und 

wurden  hiebt  antwurt  ainig  unz  auf  den  moi^n  hinwider  zu  komen. 

\1.0\  Item  do  kfimen  wir  zu  unserm  berm  dem  k&nig  von  den  steten  auf  die  zeit, 
und  stund  unser  antwurt:  wir  bieten  ain  gelallen  in  den  sacben  unz  an  unser  frewnde  bin 
baim  zu  pringen;    auch  war  uns  nicht  fbglelcb  tag  zu   seczen,  dann,   wie   unser  herrn 

sfi  die  fitreten  die  tag  seczten,  so  w&r  wir'  das  willig  an  unser  frewnde  zu  pringen. 

\11\  Item  an  dem  freitag  ir&  komen  die  fiursten  und  auch  die  stet  zu  dem  k&nig.  Da  s 
do  wflR  der  fftrsten  mainung,  sich  solt  der  k&nig   ie   gein  Däwtschen  landen  schikchen, 
an  das  chund  soleich  sach  ie  nicht  f&rgang  haben,     und  hoffen,  wann  er  selbs  do  w&r, 
so^  ^eng  soleich  sach  fiir  sieb  als  auf  ainen  gemainen  frid,   auch   auf  ain   gemain  zng 

*o  an  die  keczer.         item  der  kftnig  antwurt  und  was  niemant*    dopei   dann   die  fursten, 


a  R\ß  im  Fttpitr  läiiirt. 


^  D.  h.  teit  ibrani  er   auch   wärt;  wie  b.  V.-a.  *  Vgl  EittleiluKg  lub  Ä. 

une  auch  (Lextr  3,  876).  *  Fehlt  bei  den   wns  vorliegenden  AHen.    Die 

'  8,  e.  a.  bi'ech««.    Ein  glä^Ateitiger  BeUg  für  Anfangsworte   de»  EnUeurft    i.    nr.   287  art.  3 

«  diae  Bedeutung  fthtt  «ne.  3e}a^e. 

*  gewiten  d.    h.    autbreiten,    bekannt    tnachen  *  D.  h.  erinnern,    in   Kenntnit    teilen    (Lexer 

(Lexer  i,  994-995).  mhd.  Hdxoh.  J,  1443). 
Saatick«  Baicli>tft(i-Akt«a  IX. 
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[i4i9  mjd  ieder  ain  rat,  und  noaer  secha  von  den  steten,  and  Bagt  do:  wie  ei  gern  Bächen  das 
4-13]  ^^  hinauf  kSin;  nu  hiet  er  ain  groBS  land  an  Ungerlannd  das  er  also  nicht  lossen  m&cht, 
er  m&sst  das  beseczen;  n&  wolt  er  ie  ain  wissen  hab  vor  von  in  und  der  Swabischen 
geaellschfl/K  und  den*  stet  ob  si  dem  gemain  frid  wolteo  oacbgen,  des  wolt  er  un 
trostung  '  also  haben  von  den  allen ,  und  darauf  icczund  gein  Weisseaburg  oder  Ofen  t 
foren  und  das  land  beseczen,  und  heilig  krewz  über  st  tun  *.  und  wann  im  also  zugeschriben 
wurd '',  so  wollt  er  sich  nicht  irren "  loasen  und  von  stund  gein  Dawtschen  landen 
komcn,  und  nicht  wider  hain,  er  hiet  dann  die  keczerei  vertilgt,  oder  er  wolt  darumb 
sterben,  und  begert  darauf,  das  der  von  Maincz  fursten  und  herren  fodert  imd  die  stet 
nach  tisch,  und  im  antwurt  gäben;* an  das,  bo  weit  er  nindert  komea  etc.  oder  wolt  i* 
seinen  sun  den  von  Osterreich  und  mer  sein  r&t  und  kanzler  darza  senten. 

[12]  Item  also  komen  nach  tisch  der  margraf  und   ander  herm   und   f&rsten   rät 
zu  dem  von  Maincz.     und  bcBchikchten  do  den  von  Osterreich   und  des  kftnig  rät     do 
der  von  Oesterreicb  chom  und  die  pischof  und  dee  kftnig  rät.     und  wart  do  des  k&nig 
mainung  wider  anderwüt  erzelt,   als  er   des  morgen   selb   getan    het,    durch    den    von  u 
Schawnberg  etc. 

[13]  Item  darauf  berieten  sich  die  fursten  und  ir  rät.  und  begerten,  das  sich  die 
stet  gar  aigenlich  auch  beriten  und  si  iren  rat  liessen  wissen  was  ir  mainung  darin 
war,  dorait  wir  mit  ainander  ainig  wären. 

[14]  Item  also  beriten  sich  die  stet,     und  wurden   ainig  die  fursten  zu  pieten,   ä  » 
wolton  in  ir  mainung  und  rat  zu   erehennen  geben,   wann   ir  ffirstleich  genad   das  pas 
verständen  und  tiefer  westen  darein  zu  komcn  dann  wir,   m&cht  wir  dann   des  mit   in 
sein,  des  war  wir  willig. 

[15]  Item  also  hiessen  die  f&rsten  maister  Hainreich  Emfels  *  im  rat  in  den  sachen 
zu  erzelen.  der  erzelt  do:  wie  ir  aller  gefallen  war,  raScht  unser  herr  der  k&nig  selb  u 
zu  dem  tag  kfimcn,  das  das  nftcztes  war,  und  mäniklcich  fursten  und  herren  und  stet 
dest  williger  zu  kommen  wären,  und  hofften  auch,  das  ain  ieder  genügt  w&rd  sein  zu 
ainom  gemainen  frid,  und  das  gieng  durch  netnpt '  als  wol  als  durch  in ;  m5cht  aber 
sein  gcoad  ie  des  nicht  tfin,  das  er  dann  den  von  Oestrcich  und  sein  rät  und  kanzlär 
dohin  schikcht  und  alle  fursten  und  herm  ain  lag  seczet  gein  Frankcheniurt  zu  k&men,  u 
dobin  soleich  tag  gehorten,  do  sein  gewaltpotscha/^  zu  chÖm  und  dann  do  ain  ieder  mit 
gewalt  ch&m  auf  seiner  gnaden  schreiben. 

[Iß]  Item  darauf  beriten   sich   die   stet   und   antwurten :    das   in  ir   rat  wol   gefiel 
und  si  auch  das  pesst  dawcht  geraten  sein,  mficht  unters   herm   des  kOnig  genad   selb 
do  sein^j    m&cht  aber  des  nicht  geaein,   das  dann   mein   herr    von  Osterreich    und    des  » 
k&nig  rat  dohin    k&men-,    soleich   verzaichnuse  *   von  dem   k&nig   und  auch   s&leioh   tag 

■)   Tori.  der.    b)  «n.    Tarl.    c)    rW.    l-i«!   awl-   dH  Uw<t    Inenn    [(.  0.  S.   SSI  ut,  e\   m.    i)  r«rl.  aiM.  du. 


'  Sigmund  sprach  »ick  tu Dresburg  denStädlen  komen,  er  hctts  der  egenanten  unser   herren  der 

gegenüber  in  dtm  Sinne  aus  daß  für  sein  Kommen  fdriten    und   herren    troatong   oder   nicht    (Brief  U 

oder  Nichtkommen  nach  Deutschland  ihre  Haltung  Ulms  an  NöTÜingen  nr.  397). 

enltcheidend  sein  werde.    Hie  Ulmer  erfuhren  von  '  Ironisch:  ein  Kreuz  schlagen,  und  sich  damit 

ihren  Reichstagsgesandten,  das  er  [der  König]  gerne  verabschieden  (Grimm  Wörterbuch  5,  S182}. 

«iSena  haben  w61te  das  er  von   den   stettcn  nicht  '  Die  Bischöfe  von  Agram  Passaw  undt^nng, 

vcrlaßen  würde,     und  ob   er   sAÜch    trostung    von  vgl.  oben  ort.  3  und  nr.  287  ort.  4.                            tt 

nnsera  herren   den    fursten   und   herren   gehaben  *  Kommt  schon  in   den  beiden   vorherffthenäen 

machte,  daruf  wolle  er  nicht  zo  lande  komen,  er  Bänden  der  BTA.   alt  Kwmaimiteher  Rath  vor 

hette  denne  der  atette  troatung.    mSchte  er  aber  (s.  Register  zu  BTA.  7  und  8). 

der  stctte  trostung  gehaben,  so  wölte  er  z&  lande  *  Nebenform  ton  nicman,  *.  Lexer  9,  76. 


Djgitizecl  by 
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C.  VerhandliuigeD  nr.  286-287.  868 

wolten  si  gern  an  ir  trewnde  pringen.     und  hofften  ir  frewnd   täten  in   den   Bachen   als  "*^' 
frumme  kristen.  ^,jj^ 

\17\  Item  B&Ieich  antwurt  wart  von  fursfen  und  steten  dem  von  Osterreich  geben, 
der  wolt  das  also  an  unsern  herrn  den  k&nig  pringen  etc. 
B  \18\  Item  darauf  nam  im  unser  herro  der  k&nig  ainen  berat  auf  2  tag  etc. 

[13\  '  Item  am  suntag  antwurt  unser  herro"  der  kftnig  den  kurfürBten   durch  den  Da.n 
von  OBterreicb  and  sein  r&t:  er  wolt  in  und  den  steten  des  ratz  also  folgen   und  willig 
sein  selb  in  Däwtscbo  land  zu  k&men  und  das  si  im  und  auch  die  stet  abo  tag  aeczten 
auf  welche  zeit  si  geraten  d&wcbt     darauf  fodert  die  kfirffirsten  der   herren   poten  und 

10  die  stet  zu  in,  und  erzalten  in  das,  so  wolten  si  sich  darauf  beraten,  und  das  sich  die 
stet  auch  beriten. 

[20'\  Item  also  berieten  eich  die  stet  und  antwurten  den  f&rsten:  unser  herr  der 
kflnig  war  der**  iren  genaden  und  uns  tag  zu  seczen  biet;  so  west  auch  ir  genad  pas 
solelch  tag  zu  seczen  und  unserm   herm   dem   kftnig  darin  zu  raten   wann  es   in   und 

t»  andern  fureten  und  herrn  bequämleich  w&i'.  und  wie  den  tag  unser  herr  der  kfinig 
und  tä.  uns  wurden  zn  seczen,  des  w&r  wir  willig  an  unser  frewnde  zu  pringen.  und 
hoä^n  das  die  darzu  täten  als  frumme  kristen  *. 

\2X\  Item  also  erzalten  uns''  die  herm:  das  ir  rat  wäi-  das  sich  unser  herr  der 
kfinig  hinauf  fCtgt  und  den  tag   seczt   auf  den    weissen    suntag   gein  N&mberg;    m&cht  nn  s 

10  dann  sein  genade  nicht  hinauf  und  sein  rät   schikcbt,   daz   er^  dann   den   tag   auf  den 
weissen  suntag  gein  Frankchfurt  eeczt  und  dohin   vcrpott   alle   fftrsten   und   herrn   und  mh.  s 
alle  stet  gEÜstleicb  und  werltleich.         das  liessen  in  die  stet  auch  gefallen  an  ir  frewnde 
zu  pringen.         item   also   gab   der   margraf  und   aller   fursten   poten   und   die   stet  die 
antwurt  dem  von  Österreich  und  des    kfinigs    raten,    und    seczten    den    tag   zu    seinen 

*B  genaden. 

[2ä\  Item  am  montag*  fodert  unser  berr   der    kfinig    den    margraffen,    und   den  i>u. » 
Dawscbenmaister,  und  die  stet ' ;  und  bies  do   austreten   iden   man.     und  biet  den  mar- 
graf pei  im  wol  1  stunde;  und  lies  den '  do  austreten,     und  nam  den  Däwtscbenmaister 
und  die  stet  fllr  sein  genad.     item  und  hub   an   und    erzalt   do    das    übel    das    in    der 

*o  kristenhait  war  und  eunder  in  Däwtschen  landen.  nÜL  war  die  sach  also  f&r  sich  ge- 
nomen  das  er  sich  hinaus  schikchcn  sold.  des  w&r  er*  willig,  also  ^  das  f&r  sieb  ge- 
nomen  wfkrden  die  2  Artikel  umb  ainen  geniainen  fnd  und  des  zugs  willen  gein  Pebaim. 
und  pat  do,  das  man  im  durch  gocz  willen  und  des  gelauben  willen  wolt  geraten  sein 
mit  dem  sampt  den  iarsten.     so  wolt  er  den  von  Österreich  und  sein   rät  dar^u  geben 

**   und  das  erzelen  wie  sein  will  war,   solt  er  sich   hinaufachikchen ,   das  man   dann  weset 


I.  Tttt    e)   Fm-I.  add.  « 


'  Vgl.  nr.  287  art.  5.  so    war    m    garu    konsecpterU    wtnn  er  Sei.  27 

*o       »  Jhmich  lautet  der  Schluß  von  nr.  387.  (deenstag  nach  wihenachten)   von  Ulm   t*nd   den 

'  Alao  VeTlreler  der  Fürsten,  der  Herren,  und  mit  Ulm  verbündeten  Städten   begehrt,   sie  »ollen 

der  Städte.    XanJcannmelleicht  in  dem  ümataride  mit  der  Ritterschaft  von  iant  Jörgen  Schild,  wie 

d^  der  Känig   den  Deutechmeieler  und  Städte-  er  »chon  längst  geieünscht  habe,   in    eine  Einung 

boten  mit  einander  tu  vertrauter  "Konferera  em-  treten   {München  R-A.  Nördl.  Akten  des  Schwab. 

*A  pfängt  während  er  sich  mit  dem  Markgrafen  allein  Stadtebundea  vom  Jahre  1430  nr.  9  blau  cop.  eh. 

beipricht,  finden  dqß  er  die  Serren  und  die  Städte  eoaev.). 

demonstrativ    rtMammen/assen    und   den  Fürsten  *  »Iso  At'er  in  der  bei  Lexer  1,  4S  nachgemese- 

gegenüberstellen  woBle.    Balte  er  diesen  Otdanken,  nen  Bedeutung:  das  heißt,  nänMch. 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


894  Eeii^tag  in  Preaboi^  4-13  Det.  1429. 

[i*B»  wanimb  er  hinau/  wA»  und  das  also   ffirgang  gewQDde;   beBchäcti   des   nicht   das  nicht 

4.tS]  ain  gemaw  frid  gemacht  würde  und   ain   gematner  zug  auf  die   HuBsen    beschäch,   lo 
m&st  er  mit  Bchanden  wider  dann  ziehen  als  vor  beschähen  war,  und  w&rden  die  pflsen 
fester  in  irer  poehait  geaterkcht.    wann  er  ie  der  wir  der  von  got  darzu  geordnet  wir, 
und  sein  will  alzeit  darzu  genaigt  war  kristenleich  gelauben  zu  aterkchen,   domit  w&r*    s 
er  ain  merer  des  reiches  etc. 

\23\  Item  nach  essen  kernen  die  iiirstea  und  der  tursten  poten  und  die  stet  vor- 
samen  zu  dem  von  Meincz.  do  kom  der  von  Österreich  und  die  pischof  der  grosse 
graff  und  des  kuniges  rftt,  und  redt  der  von  Schawnberkch  von  unsera  herm  des 
kflniges  wegen:  als  dann  ir  gonad  und  der  andern  fftrsten  poten  und  auch  die  stet  i« 
unserm  herm  dem  künig  rieten  und  auch  maintein,  das  es  nficz  war  sein  genad  k&m 
selb  hinauf  auf  den  tag  und  stet  die  iro  beecbieden  wären,  nfl  war  er^  des  willig  also 
das  do  fftrgenomen  wftrd  warauf  er  nu*  hinauizieben  solt,  also,  wann  man  sprScb  „der 
k&nig  kflmpt",  das  man  sprechen  moeht  „er  chümpt  umb  das  zu  enden",  und,  das  das 
auch  also  f&rgang  gewann,  nicht  schantleich  wider  hinder  sieb  zu  ziecben*,  auch  sUien  a 
si  sein  krankbait  wol  und  auch  manig  sein  gepresten  (als  er  vor  erzelt  hit)  die  er  hiet 
und  in  anstieseen  von  Tftrken  und  Husseo,  das  er  den  dag,  der  geseczt  war,  nicht  wol 
erlangen  mocbt;  doch  so  wolt  er  gern  sein  rät  und  gewalt  auf  den   tag  senden,  oder 

j^f'j  wolt  selb  persfinikleicb  ch&men  auf  den  ersten  maigentag  Walpurgi;  so  hoffl  er,  in  der 
zeit  so  wftrd  in  die  krankhut  lossen  und  er**   sein   sacb   hinder  sich    lossen,    domit   er  » 
voller  pei  in  beleiben  mßcht  der  sachen  zu  ende,     und  pat  darauf  rat,  was  der  kristen- 
hatt  in  den  sachen  das  pest  zu  t&n  war  etc. 

[2^]  Item  also  behielten  die  kurfursten  den  von  Osterreich  die  piscbof  den  grosse 
graf  und  des  kfinig  rät  pei  in,  das  si  mitsampt  in  in  die  sach  rieten,  und  wart  do 
geratscblacht:  unser  berr  der  kfinig  biet  selb  vor  im  umb  ainen  gemain  lud  zu  » 
machen  in  Dawtschen  landen  und  do  ainig  zu  *  werden  die  keczerei  zu  vertreiben,  und 
auf  das  seit  sich  sein  genad  selb  binaufscbikchen  auf  den  tag  der  vor  goaeczt  war,  und 
darauf  alle  herm  fursten  und  die  stett  verpoten,  wann   an  sein  genad   mocbt  die  saoh 

^^  j  nicht  zu  ende  komen;  solt  sieb  aber  die  sacb  verziehen  unz  auf  Walpurgi,  das  war  zu 
leng  e  man  von  dem  tag  kAm  und  iederman  haim  und  dann  erst  auisein.     so  war  der  n 
sumer  aber  umbsfist  vergangen,  und  wftrd  das  jar  aber  nicht  daraus. 

\SiS\  Item  der  fursten  und  herm  rat  gefiel  den  steten  also  auch  wol,   tönern  iedem 
f&r  »cb  selb,  als  wir  do  wurden  etc. 

'*'"  [:36]  Item  an   sand  Lucien  tag  komen  alle    fftrsten    und    herm    und    die    stet   zu 

unserm  herm  dem  kftnig,  und  gab  der  von  Meincz  sein  genaden  die  antwurt  und  den  » 
rat  von  allen  den  als  oben  '  verschriben  ist.  item  die  antwurt  nam  unser  herr  der 
kftnig  also  auf,  und  wolt  auch  des  also  willig  sein  auf  den  tag  zu  kßmen  als  ferre  und 
er  von  krankchait  mflcht  und  ehafler  not;  mScht  er  aber  selber  als  von  sicher  not- 
tftrfl  wegen  nicht,  so  wolt  er  sein  gewalt  und  ganze  macht  darzft  schikchen  imd  den 
Bachen  nacbzugen;  weit  aber  iemant  sein  genad  verdenkeben  und  im  zuziehen,  ob  er  u 
von  krankchait  wegen  nicht  mfich^  es  war  ain  angenomen  sach  *,  si  wolten  in  und  all^ 
die  do  wftrdea,  vcrantwurten,  wann  er  ie  zu  disen  sachen  k&men  weit  als  ferre  und  er 
mflcbt.  und  nam  das  auf  mcb  als  hoch  er  immer  mocht.  darauf  wart  disew  sach 
besloBsen  das  also  zu  verpoten  berm  und  fftrsten  etc. 


■)  Tort,  wur    b)  UM.  Ttft.    0)  F«rf.  iof    4)  <i>n.   Fin-I.    e)  tm.  YtH. 


''  D.  h.  ihn  leihen  daß  er  nur  eiyxu  vorvxnde. 

Digiti: 
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C.  Terhandlimgen  nr.  286-287.  S6ft 

[^]  Item  also  fodert  uneer  heir  der  k&nig  do  fflr  sieb  allermänikleich  der  darzu  ^'^'^ 
geh&rt,   und  eizelt  ein»    sach  die  im   antiegent   w&r    von    dem    k&nig    von   Polan  von  4.13J 
Bolicher  ainiguug  und  fridea    wegen    so  ei   mit   ainander   hielen,    und    lies    do   aJle    prif 
darumb  h&rea,  und  wie  er  damtnb  pei  dem  grossen  fursten  und  dem  k&ng  von  Polan  ' 
B  gewesen  war,  und  von  der  krßnung  die  er  dem  groeeen  f&rsten  getan  wolt  haben,  und 
wie  daa  wider  den  kflnig  von  Polan  war  und  doch  am  ersten  mit  seineni  willen  was  *, 
und  vil  ander  red  etc.         item  und  begert  darauf  rat  von  den  fursten  und  allen.         der 
rat   wart  geseczt   auf    den    tag   der    gemacbt    ist,    so    mer  herren    und   forsten   do 
waren  etc. 
10  [2S\  Item  an  dem  tag   komen   die  Pehain  '   fEkr,   und  erzelten   ir   nott&ril   die    in  Du.  is 

gross  anli^ent  war,  und  gaben  darauf  anweisung  wie   man   den   keczem   am   nechsten 
zu  m^ht  komen  auf  vU  weg.         das  wart  alles  aufgeslagen  auf  den  tag  etc. 


S87.  Aufzeichnung  [eines  Stadlers]  Über   äen    Verlauf  des  [PresburgerJ  Reichstages:  (um 
Verhandlungen  des  K.  Sigmund  mit  den  Ständen  über  Bestellung  des  Landfriedens  ""j 
15  um  freie  Hand   gegen    die  Hussiten    zu    bekommen,    die  Fürsten  tvollen  alles  ver- 

schieben auf  einen  neuen  nach  Nürnberg  oder  Frankfurt  amuseteenden  Tag,  die 
Städte  sind  bereit  auf  die  Sache  einzugehen  und  sie  unter  Umständen  gleich  ab- 
euschliefien,  Besprechtngen  wegen  Festsetzung  eines  neuen  Reichstages  bleiben  er- 
folglos.   [1429 J  Dez.  5-11  [Presburg]  *. 

*"  S  aus  Straßb.  St.Ä.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  eop.  lAart.  coaev.,  auf  tteei  wenigstem 

in  ihrem  jetzigen  Zustand  gelTennten  Folio-Blättern,  welche  auf  der  einen  Seile,  too 
sie  früher  mögen  tusammengehangen  haben,  und  am  oberen  Rand  beschnitten  sind, 
das  dadurch  vom  Text  ausgefallene  iet  wie  in  nr.  286  ohne  weitere  Bemerkung  mit 
Kursive  ergämt  worden  im  Abdruck. 

15  Gedruckt  in  Wencker  app.  et  instr.  330-326  ohne  Angabe  der  Quelle,   und  in  Palacky 

Beiträge  2,  79-84  nr.  623  aus  Wencker  a.  a.  0.  —  Benutzt  nach  Wencker  l.  e.  bei 
Aschbach  3,  309-313,  naiA  Paiackg  l  c.  bei  v.  Beidld  3,  23  f 

\1\  Also  bat   unser   berre  der  konig   of  mandag  vor  eant  Niclas  dag  >>  ^  viel  und  (ntsi 
mancberlci  redde   verteilt  und  gebabt  mit   unserm   herren   von  Mencz   dem   raargraven ""  ^ 

»  von  Brandenberg«  in  gegenwurtekeid  ander  unsere  herren  der  korefiirsten  rede  und 
darzu  vor  vielen  graven  herren  ritlerscbafl  und  auch  der  stette  frunden,  und  sie  in 
solieben  redden  gebedden  daz  sie  iem  wolten  helfen  raden  wie  friede  und  gnade  in 
Putschen  landen  zu  bestellen  si.  dan  so  fer  vorhien  ein  gemeiner  friede  in  Dutschen ' 
lande  bestalt  und  geordent  were,  dcster  baß  mocbt  man  darnach  die  ungleubigen  keczer 

55  zu  Beheym  getilgen  und  widderetand  geben,     und  retde  sin  gnade  forter  dabi:  und  waz 


i)  Sa  läigAint.    dk  inOtaH  mdan  fm 


'  Zu  Luetk  im  Januar  1429,   vgl.   c.  Seedd  twar  nicht;   doch   in  AnbttracM  seiner  Kenntnis 

3,  6.  heimUcher  Worte  de»  Königs  an  die  Städte  und 

'       '  K.  Sigmund  wiü  sagen,  K.  Wladislaw  «et  ur-  der  augenscheinlichen  Ausführlichkeit  bei  Wider- 

sprünglich   damit   einverstanden  gewesen   daß  er  gabt  der   die  Städte  betreffenden  Verhandlungen 

den  Großfürsten  WitoJd  ntm  König  von  Litthauen  (vgl   art.  3)    darf  er^  zweifellos    in    städtischen 

mache.  Kreisen  gesucht  werden. 

'  Vertreter  der  königlichen  rechtgläubigen  Partei  '  Am  vorhergehenden  Tage,  Dez.  4,  waren  die 

'  IM  Böhmen,  wie  schon  oben  m  art.  1.  Besucher   des  Beichstage*   vom  König  empfangen 

*  Der  Verfasser  der  Aufzeichnung  verräth  sich  worden,  t.  nr.  386  ort.  1. 


yCooi^k 


86ß  Beichstag  xu  Fiegborg  4-13  Dez.  U29. 

//4£9/ jQjiQ  Qjf  jjjg  211  Bresberg*  beBÜeßen  mocht,  daz  man  d&z  ia  Dutschen  landen   besluße*, 
s-ii  darbi  er  mit  eime  seibist  libe  sin  wolt  und  ganze  Dutschen  lande  darzu  beruffen. 
iDtt.  sj  [^]  Und  alBO  o(  denselben  dag  nach  mittemdage  qwamen  die  fursten  und  der  fureten 

rede  und  aucb  der  stctte  frunde  bi  einander  in  unsers  hcrren  von  Mencz  boiff  sich  zu 
undcrsprecben  of  ein  entwort  unsemn  herren  dem  konig  zu  geben  of  sin  TOrgelacht  > 
worte.  dea  ehikte  unser  herre  der  konig  zu  den  fursten  herren  und  der  stetie  frunden 
den  herzog  von  Osterich  die  bischoife  zu  Ägram  und  Baßauwo  und  den  groülegraven 
zu  Ungern,  die  abir  erzalten  die''  meinung  unsers  herren  des  koniga  of  den  fordergin 
sinne,  und  schieden  also  von  deu  herreo.  also  finge  unser  herre  von  Mencze  an  und 
fraget  den  maigraven  von  Brandenberg "  waz  sin  raid  und  meinung  were  of  unsers  n 
herren  des  konigs  begerung.  do  entwort  der  margrave  und  ^rache:  wiewol  eß  were 
daz  er  und  unser  herre  von  Mencze  vor  sich  wol  macht  hetten  enden  und  beslieBen 
ein  gemein  &iedcn,  so  hetton  sie  doch  nit  macht  ander  viel  gro&er  fursten  graven  und 
herren  in  Datschen  landen  der  keiner  sin  botschaft  hie  hette.  auch  versehe  er  sich  daz 
unser  herren  der  korefursten  redde  kein  foUen  gewalt  hetten  etwaz  in  der  sacken  hie  ■> 
zu  besließen.  und  davon  ducht  ien  geraden  sin  daz  unser  herre  der  konig  of  ein  be- 
nanten  dag  mit  aime  seibist  lip  gin  Kurcnberg  odir  gin  Frankford  in  Dutschen  lande 
qweme  und  of  denselben  dag  vermanet  und  erfordert  zu  komeu  alle  fursten  graven 
herren  ntterschaft  und  stette  mit  foller  macht  do  zu  sin.  er  boiS^  der  mcrerteil  solt 
zum  frieden  geneiget  sin.  auch  wolt  er  seibist  bi  der  gerechtekeid  bliben.  und  diß  » 
was  auch  meinung  unsers  herren  von  Mencze.  darnach  fraget  man  der  andern  kore- 
'  fursten  rede  ob  sie  macht  hetten.  äes  so  gaben  sie  unaern  herren  den  zwein  korefursten 
ir  meinung  zu  verstene.  und  dieselbe  ir  entwort  saget  unser  herre  von  Mencz  forter 
offelich:  sie  hetten  kein  folle  gewalt  of  die  sache  zu  redden  noch  zu  besließen,  dan 
iren  herren  wcren  die  punkte  und  meinung  nit  eigentlich  geschrieben  worden,  davon  » 
hetten  sie  auch  von  iren  herren  kein  ganz  entphelnisse;  und  blieben  bi  unsere  herren 
der  zweier  korefursten  meinung.  als  fraget  man  der  stette  frunde  waz  sie  in  die 
Sache  raden  weiten  und  ob  sie  auch  macht  hetten  die  sachen  helfen  besließen.  des 
wart  ien  geentwort :  ir  frunde  hetten  sie  ußgeferfiget  of  die  schriefte  so  ien  dorch  unsem 
herren  den  konig  bescheen  were ',  und  ir  frunde  weren  atlewegen  zu  friede  und  gnade  » 
•  geneiget  gewest  und  noch  hutiadages,  und  hetten  auch  macht  darnß  zu  redden ;  dan  man 
mocht  eß  also  weselich  und  glich  vor  hands  nemen,  sie  hetten  gewalt  daz  helfen  be- 
sließen; eß  mocht  abir  so  swerlich  vor  banden  genomen  worden,  sie  musten  daz  hinder 
sich  an  ir  frunde  bringen;  doch,  als  ter  unser  herre  der  konig  an  unser  herren  der 
fursten  meinung  ein  gefallen  hette,  so  hetten  sie  auch  ein  gefallen  darin.  und  aleo  u 
ist  der  traten  herren  und  der  stette  meinung  zweierlei  gewest,  und  haut  die  fureten 
nit  ein  gut  gefallen  gehabt '  daz  der  stette  frunde  meinung  änderst  gefallen  ist  dan  ir 
meinung,  und  redteu  eß  si  nit  gut  nageburschaft.  und  als  nu  unsers  herren  des  konigs 
rede  horten  daz  der  fursten  und  der  stette  meinung  zweierlei  was,  do  sprachen  eäe,  daz 
iglicher  teile  sin  entwort  unserm  herren  dem  konig  selbist  geben.  w 

Da.  a  \3\  *  Und  also  of  sant  Niclas   dag   des    morgens    haut   unsere    herren   die    fursten 

iren  raid  und   meinung  unserm  heiren  dem  konig  gesaget.         aU  daz  bescheen  was,  do 

i)  S  läisAürit.  aiKh  likr  M  dat  ZnUm  Hol  (Arr  ifru  /ijr  n  ob  iliii  füT  nr.    b)  S  <■>.    e)  Site,  olydNnl. 

'  Davtm   daß   von   dem    Prefiiurger  BeicAtlag  '  Ifach  nr.  298   beoAuldigten  die  füratm  dU 

ieine   endgültigen  Beschlüsse  eu  erwarten   seien,  Städte  von  Urnen   bei   dem  Könige  verunglimpft  a 

idtreibt  der  Gesandte  Frankfurts  an  teine  Stadt  loorden  zu  sein. 
Dez.  4  (nr.  281).  *  S.  nr.  S86  art.  4. 

*  Das  Einladungeschreiben  vom  1  Okt.  nr.  275. 
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ratde  aneer  berre  der  konig  beimelich  zu  etliche  der  Btette  frunden,  er  wer'  wol  under-  "*^^i 
riechtet  der'  tneinung  der  etette,  also  daz  die  stette  of  die  zit  ir  entwort  nit  sageten.  £.;/ 
und  ist  Tersehclich,  unser  harre  der  konig  habe  eß  deu  statten  zum  besten  getan,  of 
daz  sie  nit  qwemen  in  ungenade  der  fureteD.  als  du  diß  bescbeen  ist,  do  finge  unser 
6  herre  der  konig  an  zu  redden  ein  lange  erber  vernunfüge  treulich  redde:  zum  ersten 
wie  er  in  sin  Schriften  und  auch  des  fordigen  dags  gerett  und  gemeldet''  bette,  daz  eß 
vor  allen  dingen  noit  were  daz  ein  gemeiner  friede  in  Dutschen  landen  bestalt  worde" 
und  daz  alle  die  da  teden  widder  gerechtikeid  daz  die  nach  ir  getalt  gestraft  worden 
in  eim  iglichen  cirkel  nacb  sime  rechten  and  daz  die  strafTe  beschee   von  dem  minsten 

10  biß  an  den  obirsten.  und  redte  darof  etweviel  swerlicher  und  großer  worte  den  heiren 
von  Wynsberg  antreffendes  nod  wie  einer  were  in  einer  stad  verwiset  worden,  und 
als  derselbe  si  komen  in  ein  ander  stad  do  haben  sie  ein  burgermeinster  iiß  iem  ge- 
macht, daz  alleß  unweselicb  si  daz  man  nit  straffet  der  da  straffbare  ist  und  roret 
etwaz  of  die  forsten,  daz  die  betten  helfen  machen  die  racbtung  zussen  dem  von  Wyne- 

ifi  bürg'  und  den  stetten,  of  die  meinuDg  daz  sie  daz  billicber  betten  helfen  strafen  dan 
me  daz  mit  rachtnng  betten  helfen  vertediogen.  auch  retde  unser  herre  der  konig,  daz 
sin  recht  darin  nit  vertedingt  si,  dan  daz  riebe  und  er  sin  mit  solicher  geshicbt  geuneret 
geswechet  und  geunwer^*  worden,  und  of  unser  herren  der  korefursten  entwort  retde 
unser  berre  der  konig:  daz  iem  in  kein  wege  fuklichen  si  of  solich  meinung  in  Dutschen 

»>  lande  zu  komen;  dan  sin  meinung  were,  daz  man  vorhien  sich  underspreche  und  under- 
retde  of  ein  forme  wie  gemeiner  friede  in  Dutschen  landen  zu  bestellen  si,  und  daz 
dan  iglicher  turste  herre  und  stette-boden  daz  hinder  sich  heim  bringe;  dan  ien  bette 
vor  ziden  *  unser  herre'  von  Collen  darin  gerett,  daz  er  ^n  Nurenberg  qwcme,  als  er 
auch  tede,  dosetbts/  were  er  in  hoffnung,   eß   solt  ein  gemeiner  friede   gemacht  worden 

u  sin;  and  do  er  langzit  do  were,  do  muste  er  mit  schänden  davon  ziehen;  dan  er  konde 
nusfint  do  lobelicbs'  enden  noch  beuließen,  und  diewile  lieden  sin  lande  in  Ungern 
und  anderswo  großen  verderplichen  schaden;  als  mocht  iem  abir  bescbeen.  er  wisse'' 
noch  nit  genzhch,  ob  der  &iede,  den  er  mit  den  Dorken  habe,  gehalten  werde  odir  nit. 
und  davon  also  of  ein  zwifel  in  Dutschen  lande  zu  komen,  dunke   ien  nit  bcqwemhch 

M  noch  fuklicben  sin.  dan  so  er  hinuß  c|weme  und  nit  wüste  warof  er  hinuß  qweme  ist 
versehelich;  worde  etwaz  begriffen,  der  fureten  und  auch  der  ^ette  irunde  eins  teils 
mochten  sprechen,  sie  musten  daz  hinder  sich  bringen,  und  also  '  worde  er  abir  mit 
schänden  scheiden,  und  er  wolt  gern  einer  beßer  meinung  von  ailer^  umbstender 
nnderwiset  werden,     dan  worde  etwaz  hie  begrieffen  und  daz  darof  herren  '   und  stette 

u  vorhien  sich  zu  häuf  beruffen  und  worden  eine  gemein  frieden  eins  und  ließen  ien  dan 
ein  tag  wißen  zu  ien  zu  komen,  so  wolt  er  mit  sime  selbist  Übe  hinuß  zu  Dutachen 
landen  komen  und  daz  mit  helfen  besließen,  und  solt  iem  Aae  nustint  benemen.  auch 
retde  unser  herre  der  konig,  er  wiße  wol  daz  iem  in  sin  grap  nustint  möge  nach- 
folgen, wolt  got  daz  iem  ein  gut  namen  und  lop  in  ein  grobe  folget     er  bette  auch  vor 

M  ziden  nnserm "  heiligen  fater  dem "  habest  sin  Romsche  kröne  gern  ofgesaget  gehabt, 
do  beducbt  ien  auch  daz  eß  nit  glich  zugene  wol^  der  habest  wolt  ien  abir  nit  davon 


lom.    \}SH»nti«mi   Ut    »Ki   lieiOar.   Ufl-nt.  Im*  im  Fapi».    t)  S  i  •>«*  aUlta 

f.    i)SK<iu,gt. 

M  getnU  —  odtr 

g<lHiU  -,  mmM,liu,w  nftc*  «m  ri^tn  TktÜ.    f)  3  herren.    f)  S  i«A  tümlick  »«»«' 

Igbelkki.    h)    5  IM   aciaft   Hock   •tcAlior.    i)  5  <Ai  Siück    m  ■  nsc*  efcAftir.    k)  S  1 

-ac*  •  icDi  Kc*.r. 

'  AtuführJiehet  über  die  den  Streit  der  Städle  *  AwA  der  Regenthurger  Oeiandte   überliefert 

mit  Konrad   wm    Weiiubtrg  betreffenden   Eröff-      die  Hinteeitung  Sigmunds  auf  Vorgänge  im  Jahre 
nungen  da  Königs  tu  FreOiurg  3.  in  nr.  S97.  USS,  vgl.  8.  360,  37  f. 
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868  BeicihstE«  zo  freebarg  4-13  hm.  1429. 

^"^^' laßen,     als  ei  auch  noch  hutiedagea  ein  meinung:  solt  bi  sin  geziden  immg  und  onfnede 

S.I1  entsteoe  und  den  mit  iem  under  die  erde  foren,  bo  were  iem  lieber  er  segete  den  kore- 
fursten  daz  Romeche  riebe  of,  er  hoifft  er  hette  daunoch  breit  in  Ungem  zu  eßen. 
und  also  nach  vielen  redden  sprach  er  zuleste:  er  wolt  die  borde  of  sich  laden  und 
ein  verzeigenisae  machen  of  den  gemein  frieden,  doch  of  unsere  herren  der  koretursten  t 
fursten  herren  und  stette  rerbeßem  die'  ein  nottel  mögen  kurzen  und  lengen  abe- 
und  ^  zusetzen,  und  gap  disee  nottel  *  also  ludende :  unsers  herren  des  konigs  meinung 
ist  etc. 

Da.  ä  [4] '   Darnach   of  den  fritdag   nach    concepcionia   Marie    hant    unsere    herren    die 

korefiirsten  abir  bi  iren  eiden  geraden,  daz  sin  person  seibist  %a  Dutachen  lande  qweme,  >• 
dan  sin  angesichte  und  redde  yerfenglicher  were  dan  ob  sin  gnade  nit  hinußqweme  etc. 
des  entwort  unser  herre  der  konig  den  iursten  und  herren   als   sie  behalden   hant:   wie 
daz    er    mit    siner    selbist   pereon    Dit    binußkomen    mochte '    umb    merklich    groß  ge- 
Bchefte  die  er  vor    banden    und  noch  zu   enden  bette;  dan   er   wolt   gern    binußshicken 
den  herzogen  von  Osterich  den  bischoif  von  Ägram  sin  canzeler  und  ander  ein  treffelich  i& 
rede  mit  foUem  gewalt  of  ein  dag  der  von  den   tiirsten   beschieden   wurde;  und   begert 
darof  entwort  von  den  fiiraten  ob  ien  daz  wolgefiele.       und  of  daz  shikte  er  den  herzog 
von  Osterich  den  großen  gravcn  die  bischoife  von  Ägram  Baßauwe  und  Frissingen  und 
BOst  viel  siner  rede  zu  den  fursten  ir  meinung  darof  zu  verstene.     des  gaben  die  fursten 
ein  entwort':  mocht  unser  herre  der  konig  selbist  hinußkomen,  daz  wer'^  verfenglicher  » 
dan  daz  er  imands  shikte;  und  daz  sin  gnade  gin  Nurenberg  qweme;   wolt  er  abir  sin 
son  von  Osterich  nn   canzeler   und   ander   sin    rede    shicken ,    daz    er    die    sbicket   gin 
Frankibrd;  als  wer'  eß  auch   von  alters  her   komeu;    und    were    versehehch    eß    Bolten 
etliche  fursten  und  herren  selbist  ^n  Frankford  komen  die  nit  gern  furter  riden  worden; 
und  wer'  eß  auch  daz  sin  gnade  fursten  und  herren  schriben  werde,  daz  das  forderlich  ■£ 
beschee  und  auch  daz  darin  berort  werde  die  eache   clerlich    warof   man    komen    solte. 
des  eatworten  unsers  herren  des   koniges   rede:    des  konigs   meinung   were    nit    gewest 
imand  zu  shicken,  dan  er  wolt  Bclbist  mit  sim  eigen  libe  hinußen,   also   daz   er  vorhiea 
von  ien  hette  ein  wißen  ir  Vereinigung  als  vor  geschriben  stet;  und  were  forter  sin  mei- 
nung in  Dutschen  landen  zu  bliben  und  mit  den  fursten   herren   und   stetten   und   irem  » 
reisigen  gezug  of  die  Hußen  gin  Beheym  zu  riden;   darzu  were  auch  sin  meinung   und 
begerung,  daz  man  von  stunt  den   herren  und   stetten   die  umb   den  Beheymsen   walde 
siczent*  hülfe  zusbikte  '  biß  daz  der  gemein  zuk  beschee. 
Da.  II  [5]  *  Darnach  of  sondag  post  concepcionia  Marie   sint   der   stette    fnmde    abir    bi 

den  fursten  und  iren  reden  gewest.     als  retde  der  margrave,   wie  daz  unser   herre   von  u 
Mencz  und   er  betten   orlaub   geheisen  von    unserm  herren    dem    konig,    und   doch    so 

jg  jj  betten  sie  von  bedde  wegen  sin  gnaden   zugesaget  den   mandag  dinstdag  und  mitwoch 
zu  bliben,   und   unsers   herren   des  konigee  begerung   were    daz   die   herren    der    stette 
frunde  zu  ien  nemen  und  rieden  iem  of  welchen  di^  und  an  waz  stad  unser  herre   der 
konig  komen  solt     und  also   was  der  fursten   und  auch   der  stette   meinung   und  ent-  *<> 
Wort",  daz  ien  nit  geburt  noch  sugelwrt'   sin   gnaden    stad   noch    dag   zu    bescheiden; 

b)  Som.  b)  9  lichrr  «lat  nnde,  He  2  Panklt  eim  an  i  tfol  nur  Zitfall.  c)  9  mfm  dtt  lUnm  Sütlmit  D»ckU 
fii  Irwn,  eJrr  dock  um  niiiclitt  d)  8  wir.  e)  S  e  aeüieiiat  magt/matn,  deck  ml  Atr  c  all  t.  T)  S  mA  Mt> 
Fdtulin'ctin  üba  n.  g)  du  Wort  M  obtn  sw  aianclHiiUaiiH  Papimratid  nnr  loi  unitm  Itttls  Mic*liar,  g  M 
pnni  titiiir,  is  tait  giißin  VlahnOititiiMtil.  oimA  du  «ftn^ni  ft»f(  piuwii  )mit  u)/  nsgiliort.  4t 

'  Kam  ipol    ah    Beitcfüuß    umertr    w.    nacÄ  '  Durch  den   Kwntaimischen    Roth   Hnnncft 

Str^ßburg,  liegt  aber  nicht  bei  (tgl.  v.  Btiold  3,  ron  Erenfels,  s.  nr.  386  art.  15. 

m  n(.  2).  *  Vgl.  tw.  SSG  art.  19. 

*  Zw  Vergleichung  ist  nr.  286  art.  11  beita-  *  Vgl.  a.  a.  0.  art.  SOf. 

liehen.  m 
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doch  gölten  sie  sin  gnaden  raden,  so  were  ir  meinung  und  raid:   wolt  unser  herre  der  ("'"»^ 
konig  mit  sime  seibist  libe  in  Dutschen  lande,   daz  sin  gnade  qweme   ^n  Nurenberg;   ^_,'j 
wolt  er  abir  sin  rede  schicken,  daz  die  qwemen  gin  Frankford;  und  daz  der  dag  were* 
of  den  ersten  sondtkg  in  der  fasten  invocavit     and  of  solichen  raid  retden  unsers  herren  ^^"' 

s  des  konigs  rede,  ein  gnade  hette  allein  rades  gefraget  nmb  den  dag  und  nit  von  der 
stad.  und  also  of  den  abend  qwamen  abir  unsers  herren  des  konigs  rede  und  retden; 
unser  herre  der  konig  were  etwaz  kräng,  und  sunderlei  in  des  mer^e  dagen  wer*  er 
kranker  dan  in  andern  menden,  und  darumb  so  meint  er  of  de»  di^  komen  in  daz 
lande  gin  Osterich,  dan  iem  were  der  wege  zu  ferre  hi-ußen   gin  Norenberg  zu  komen. 

10  also  blieben  die  fursteu  bi  ir  ersten  meinung^,  und  Ketten  iem  daz  bi  iren  eiden  ge- 
raden, darbi  wotten  sie  eß  noch  bliben  laße».  abir<=  der  stette  frunde'  entwort  was: 
wie  mch  unser  herre  der  konig  und  die  forsten  des  dages  und  der  stad  vereinigen 
worden,  daz  weiten  sie  gern  an  ir  frunde  hinder  sich  bringen  *. 


B.  StltdtiBcIie  Kosten  nr.  288-389. 

iB  288.  Kosten  Nürnbergs   gu   dem   Presburger  Reichstag  im   Dez.   1439.     1429  Sept.  14  ubs 
bis  1430  Jan.  4.  *'  " 

Aus  Nürnbg.  Eräsarch.  Jahresreg.  2  f.  441b-4«>'.  J^"^ 

[i\  Fer.  4  exaltac.  s.  crucis:  item  dedimus  5  Ib.  5  ah.  haller  dem  Meihsner  poten,  «ss 
als  er  mit  Petem  Volkmor  *  gen  Preßpui^  lief.  ' ' 

n  [3]  Fer.  4  post  Dyonisii:  item  dedimus  13  ah.  haller   einem   poten   zu   laufen  gen  ou.  n 

Äugspurg  und  Ulm  mit  unsers  herren  des  k&nga  briefen  ^.  —  item  dedimas  1  Ib.  2  sh. 
haller  unsers  herren  kftngs  reitendem  poten  einem.  —  item  dedimus  8  sb.  4  haller 
einem  poten  zu  laufen  gen  Weissemburg  mit  unaers  herren  des  k&ngs  briefen.  —  item 
dedimus  1  Ib,  1  sh.   haller  \i\richen  Kuttner  zu  laufen   gen  Rotemburg  Winßhetm  und 

»  Sweinfurt  mit  unsers  herren  des  kftngs  briefen.  —  item  dedimus  2  Ib  9  sh.  haller 
einem  poten  zu  laufen  gen  Bamberg  und  zu  der  herrschaft  von  Sahsen  und  Missen 
cum  literis  reg^s. 

[5]  Fer.  4  ante    epiphan.   domini:    item    dedimus   153  Ib.   8  sh.  haller,    das  Peter  «m 
Volkmer  verzeret  gen  Prespurg  zu  unscrm  gnedigen  herren   dem  Römischen  etc.   kftng,   '" 

w  und  bei  S  Wochen  on  2  tag  aussen  was.  —  item  und  mer  24  guidein  ungrisch  (machen  in 
hallensibuB  32  Ib.  \&\  sh.  haller),  das  Peter  Volkmer  in  des  kftngs  canzlei  geben  hat  — 
item  dedimus  19  Ib.  6  sh.  hatler,  das  Ulncus  unser  notarius  verzeret,  als  er  gesandt 
ward  zu  unserm  herren  dem  k5nig,  und  zu  Amsteten  wider  umbkeret  —  item  dedimus 
39  Ib.  12  sh.  haller  Sebalden  Pfintzing  zu  erung,   als   er   bei  unserm   herren   dem   Rd- 

u  mischen  etc.  kftng  gewesen  was  in  sein  selbs  geacheft,  und  Peter  Volkmer  von  der  stat 
wegen  auch  zu  demselben  unserm  herren  dem  kftng  gesant  ward,  und  man  begei'et  das 
Sebalt  Pfintzing  mit  Petern  Volkmeyr  ob  der  stat  Sachen  auch  wer.  —  itom  dedimus 
13  sh.  haller,  das  her  Wigeleia  vom  Wolfatein  mit  etlichen  unsern  gesellen  verzeret,  als 
üe  den  bischof  von  Meintz  belaiten,  do  er  von  hinnen  haim  rait  *. 


'  Stimmi  üherein  mit  nr.  386  art.  SO.  *  Die»  sinä  ohne  Zweifd  die  Eintaäangssckrei- 

*  Die   AntDe*enheit    FoEtmeir*    a«t    kömglidten  hen  eum  Beiehttag  nocA  Pre^urg;  ebenso  im  Fol- 

Hof  im  Serbtt  1439  itt  auch   äwrch  vntere  nr.  geitden. 

*^  370  Ixzeugt.  *  Avf  der  Rüekreige  vom  Pre^urger  Heichttag? 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


Itoiclwtag  zn  Preeburg  ^18  Uta.  1429. 


Regensburgs  zum  Preshtrger  ReicJistag  im  Dee.  1429.    1429  Nov.  18  bis 


s  Regen^. St.A.  Aniigebenpuch  142^-1430;  ort  1  unter  der  Rubrik  erberg  potschaft; 
art.  2  unter  der  Rubrik  gemains  aAsgebeo. 

es    rait    her   Lucas    Ingelsteter '    gein    Preepurg   z&    unsenn   heni    dem 
leten  abent;    rerzirt  79  ungeriscA    gülden  minus   5  gross,    macht   an    gelt 

mer  haben  wir  geben  dem  K&rczel  fleischäkchel,   das  er  zu   dem   Lucas 
n  Presburg  gie  6  sol.  6  d.  Micolay.  —  item   mer   haben   wir  geben   dem 

das   er  zu  dem  Lucas  Ingolsteter   gie    gein   OeBterreicb   3  sol.   18  d.    zu   i 
-  item  mer  haben    wir  geben   fflr  die  3  pfärd   die   der  Lucas  Ingolsteter 
-acht  zu  weinachten  79  ungerisch  gülden;  macht  24  Ib.  66  d. 


Frankfurts  zum  Presburger   Bcichslag   im  Dee.   1429.     1430  J'e&r.  11  bis 


*  Frankf.  St.Ä.  RechnUDgs'biicIier ,   art.  1  und  3  unter  der  Rubrik   nBgel 
art.  3  unter  der  Rubrik  pherdegelt. 

to  post  Scotastice  Tii^ioia:  item  123  gülden  hat  verzeret  Walther  Swarczen- 
:hen  minus  zweier  tage  selbvierde  gen  Preßburg  zum  konnige,  als  er  den 
«den  gen  Wyen  zu  im  bescheiden  und  beschriben  hatte  *,  und  der  bischof 
ucb  zu  im  dar  qwame.  —  item  4&  gülden  hat  verzeret  meister  Heinrich  i 
bs  gen  Preaburg,  als  man  in '  dem  bischof  umb  des  bischofea  vede  willen 
den  geluwen  hatte  uf  ein  ^  kost,  und  man  doch  in  dem  besten  die  zerunge 
da  er  qwam. 


I  Bericht  über   den  Reiehatag  ist 

ist  nach  Wien  berührten  verschie- 
fcher  des  Reichttage»  Eegen^wg. 
en  auegebespuch  haben  sieh  unter 
nn&iiis   aAsgcben  folgende  Spuren 

item  mer  haben  vir  geben  des 
rthoim  lawtenBlahera  36  d.  [Der 
:f  einen  Eintrag  mit  dem  Datum 
h.  vor  Nov.  11.  Der  Graf  von 
lei'nt  hei  Windech  1.  c.  1218  auf 
lu  JVesburp.)  item  wir  habea 
Maincz   pfenfer  und   trometter  3 

Brijccij  [1429  Nov.  13];  macht 
d.  itciD  wir  haben  geben  des 
jerin  8  graue.  item  mer  haben 
lie  fisch,  die  man  dem  von  Heincz 
haokcht,  1  Ib.  und  18  d.        item 


wir  haben  geben  des   marlcgrafen  pfewfem  toq   ts 
Prandwnrg  3  rdniach  gülden    Nicolaij  [Det.  6\; 
macbt  V*  Ib-  minns  4  d.        item  mer  haben  wir 
geben  henog  Albrecht   pfewfer  TOn  HAncben  32 
grosse  Nicolaij  [Dm.  6].        item  wir  haben  geben 
dem  Nacbtigal   berzog  Ludweig   singer  1  rdnisch   m 
gülden  Lucie  [Des.  13] ;  nacht  58  d.    Zur  Büdt- 
kehr  des  Pfalzgrafen  Johann  vom  Reichetag  steU 
vielleicht  folgender  Eintrag  a.  a.O.  inBegiehut^: 
item  wir  haben  geben  herzog  Johannaen  pfewfem 
2  reioisch  gülden  Erhardi  [1430  Jan.  8];   macht  u 
V,  Ib.  minus  6  d. 

*  Berichte  des  Gesängen  aus   Presburg  $  iw. 
281-383. 

*  Jn  nr.  276. 

'  D.  h.  des  Erebisehofs  —  der  /rnh'eA  sAtiefi-  ta 
lieh  dodt  nicht  betahUe,  tote  aus  den  lettte»  Wor- 
ten unseres  art.  tu  ersehen. 
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[2]  Sabato  ante  letare:   item  22  Ib.  10  sh.   ban   wir  geben  Walther  Swarczenberg  '^^ 
für  nUDzig  tage  zu  perdegelt,  als  er  zu  Preßburg  bi  unserm  herren  dem  konige  was,  ab 
er  die  funten  und  stede  verbotscliaft  hatte. 

[3]  In  vigilia  paaco:    item   26   gülden   Walther    Swarczenbei^   geschankt    für   an  Apr. 
>  Tersumeniß  und  mawe  und  arbeiä,  ab   er   13  wochen  zu  Preßburg   bi   uneerm  heiren 
dem  konige  uß-was  zu  der  zit  als  der  bischof  von  Meacze  und   andere   fursten  und 
herren  zu  Wyen  bi  Binen  gnaden*  sulten  geweat  sin. 

()  r«rl.  aM.  iLl 
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Reichstag  zu  Nürnberg 

Merz  bis  Mai  1430. 

Auf  dem  Reichstag  int  Presburg  im  Des.  1439  war  der  Wunsch  und  Vorschlag 
des  Königs,  es  solle  im  Sommer  des  Jahres  1430  ein  Feldzug  gegen  die  Böhmischen  Eeteer 
unterwmimen  werden,  keinem  Widerspruch  begegnet.  Aber  während  noch  Sigmund  mH  * 
den  Dealscken  Fürsten  und  Städten  tagte,  hielten  die  Mussilen  einen  Kriegsraih  tu 
Prag  (c.  11  Bez.),  und  wenige  Tage  darauf  eogen  sie  mit  einem  mächtigen  Heere 
gegen  Meißen  und  Sachsen  (vgl.  i>.  Beeold  a.  a.  0.  3,  28f.).  Sengend  und  brennend 
rückten  sie  bis  in  die  Nähe  von  Magdeburg  vor,  dann  wandten  sie  sich  südwärts  um 
einem  stattlichen  Deutschen  Heere,  das  an  der  Mulde  Stellung  genommen  hatte,  die  '^ 
Spiiee  zu  bieten.  Als  die  Deutschen,  so  günstig  auch  die  Gelegenheit  war  den  Kampf 
aufeunehmen,  das  Feld  räumten,  war  Franken  dem  Angriff  der  beutelustigen  und  blut- 
dürstigen Schaaren  preisgegeben.  Überall  wohin  sie  kamen  verbreiteten  sie  Schrecken 
und  Entsetzen;  wo  sie  auszogen  ließen  sie  TrUmmer  Verderben  und  namenloses  Elend 
zurück,  kein  Feind  hat  hier  je  schlimmer  gehaust.  SolUe  Land  und  Volk  nicht  gänzlich  is 
zu  Grunde  gelten,  so  blieb  den  Fürsten  und  Städten  Frankens  und  der  anstoßenden 
Gebiete  —  da  bei  dem  Ausbleiben  einer  Hilfe  aus  dem  Reich  an  erfolgreichen  be- 
waffneten Widerstand  nicht  zu  denken  war  —  nichts  übrig  als  auf  dem  Wege  gütlicher 
Unterhandlungen  Rettung  zu  suchen.  Die  Sieger  ließen  sich  abkaufen,  «nd  erhielten 
in  dem  Sehdmsteiner  Vertrag  e.  Fdir,  11  die  Zusicherung:  es  solle  23  April  zu  Nüm-  « 
bcrg  eine  Besprechung  Hussitischer  Abgeordneter  mit  Doctoren  und  anderen  gelehrten 
und  geeigneten  Persönlichkeiten  aus  dem  Reiche  stattfinden,  die  vier  Artikel  sollen  dort 
zum  Gegenstand  gemeinsamer  ruhiger  Erörterung  gemacht  werden,  und,  wenn  es  auch 
nicht  gelinge  eine  völlige  Aussöhnung  der  Böhmen  mit  der  Kirche  herbeizuführen,  so 
solle  man  sich  doch  soiceit  nahe  zu  kommen  suchen  daß  die  Kriegsgräuel  nicht  wider'  » 
kehren.  Die  Bedeutung  des  Behcimsteiner  Vertrages  haben  schon  Drogsen,  Gesch.  der 
Freuß.  Politik  1,  532-533  und  v.  Bczold  a.  a.  0.  3,  46  f.  hinreichend  gewürdigt.  Die 
staatsrechtliche  Stellung  der  irrgläubigen  Aufrührer  war  durch  ihn  mit  einem  Schlage 
eine  andere  geworden.  Halte  es  sich  bisher  bei  den  mit  ihnen  angeknüpfien  Verhand- 
lungen nur  darum  gehandelt,  daß  von  ihnen  einfach  Rückkehr  von  dem  Weg  der  m 
Ketzerei  und  des  Abfalles  zum  Gehorsam  gegen  die  höchste  kirchliche  und  weltliche 
Auktorität  gefordert  wurde,  so  war  diestnal  die  dogmatische  Frage  nicht  als  die  von 
vom  herein  und  unter  allen  Umständen  nur  im  Sinne  der  Unterwerfung  unter  die 
Lehre  der  Kirche  zu  beantwortende  hingestellt;  es  wurde  die  Möglichkeit  angenommen 
und  ausgebrochen,  daß  man,  wenn  auch  auf  religiösem  Boden  jetzt  und  vorerst  noch  m 
keine  Einigung  zu  erzielen  sei,  doch  im  Frieden  neben  einander  leben  könne,  daß  wer 
von  der  kirchlichen  Glaubensnorm  abweiche  nicht  eben  damit  auch  als  Feind  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  aTtzusehcn  und  zu  behandeln  sei,  ja  daß  die  Kirche  auch  zeit- 
weilig die  Ausübung  ketzerischen  Gottesdienstes  mitten  in  der  recktglätAigen  Ghristen- 
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heü  dulden  müsse  ohne  mit  Bann  und  Interdikt  einschreiten  eu  dürfen  (nr.  315). 
Damit  waren  an  die  Härdilier  Zugeständnisse  von  solcher  Tragweite  gemacht,  daß  wir  uns 
nicht  wundem  wenn  Kurf.  Friedrich  von  Brandenburg  die  Bedeutung  des  Schriäes, 
den  er  im  Drange  der  Noth  gethan,  öffentlich  abzuschwächen  suchte,  und  demnufolge  ein 

6  siari  gefärbtes  Bild  der  Vorgänge  und  Verhandlungen  entwarf  (nr.  29^).  Nirgends 
so  viel  wir  sehen  weder  am  königlichen  Hofe  nach  bei  der  Kurie  noch  bei  den  Reichs- 
ständen  fand  der  Beheimsteiner  Vertrag  Billigung,  und  ob  er  von  dem  Brandenburger 
selbst  in  gutem  Glauben  an  seine  Ausführbarkeit  abgeschlossen  worden,  ist  schon  stark 
betweifelt  worden  (v.  Beeold  3,  49).     Es   ist   indessen  unmöglich   hier  Mar   eu   sehen, 

10  und  mehr  als  Vermuihungen  über  die  Politik  des  Markgrafen  möchten  wir  nicht  auf- 
teilen, da  anderweitige  Beriete  als  die  offenbar  tendensiösen  des  genannten  Fürsten 
fehlen.  Wie  ein  verheerender  Orkan  waren  die  Hussiten  über  das  unglücMiche  Land 
daher  gebraust;  nachdem  sie  dbgeeogen,  scheint  —  abgesehen  von  den  Verheerungen  die 
sie   angerichtet  —  aUea  eu   liegen   wie  vorher.     Die   Zusammenkunft  zu  Nürnberg  am 

IS  23  April  ßndei  nickt  statt,  König  und  Stände  nehmen  keilte  Notiz  von  den  Abmachungen 
des  Markgrafen  und  auf  den  Beichstagen  der  nächsten  Zeit  wird  das  alte  ITtetna  von 
der  Bekämpfung  UtUerwerfwng  oder  Vernichtung  der  Keteer  in  gew?ohnter  Weise  immer 
wider  aufgenommen  und  durchberathen.  Aber  als  die  Katastrophe  des  Sommers  1431 
für  jeden  der  sehen  woUte  die  gänzliche   Unfähigkeit   der  geistlichen   und   weltlichen 

M  Machthaber  erwies  den  extremen  Standpunkt  den  sie  der  Bewegung  gegenüber  einge- 
nommen zu  behaupten,  da  wird  was  im  Febr.  1430  versucht  und  nicht  ausgeführt  wor- 
den aufgenommen  und  ins  Werk  gesetzt.  Die  Abgeordneten  der  Hussiten  nehmen  Theil 
an  der  Kirchenversammlung  in  Basel,  und  erhalten  für  ihre  Reise  in  die  Konzilsstadt 
einen  Geleitsbrief,  für  welchen  der  im  Zusammenhang  mit  dem  Beheimsteiner   Vertrag 

»  entworfene  (nr.  314  tmd  315)  als  Vorlage  gedient  hat  (vgl.  v.  Sezold  3,  47). 

Die  merkwürdige  Episode,  die  wir  hier  nur  in  ihren  äußeren  Umrissen  darstellen 
konnten,  steht  nicht  in  einer  unmittelbaren  Besiehung  zu  einem  Reichstag,  bildet  aber 
einen  so  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  des  auf  der  Tagesordnung  jeder  größeren 
Versammlung  unserer  Periode  stehenden  Kampfes  zwischen   dem  Hussitismus  und  dem 

30  Deutschen  Reich  daß  sie  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  durfte.  Akten 
über  die  Verhandlungen  zwischen  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  den  Böhmen, 
und  den  Beheimsteiner  Vertrag  sind  nur  in  sehr  spärlicher  Anzahl  vorhanden;  sie 
sind  bei  v.  Sezold  3,  165f,  veröffentlicht.  Wir  lassen  das  Wichtigste  nämlich  das 
höchst   bemerkenswerthe   Schreiben  des  Markgrafen   an  die  Kurfürsten  (nr.  292)    und 

M  die  zwei  undatierten  Geleitsbriefe  (ni:  314  und  315)  folgen.  Ob  der  bei  v.  Bezold 
3,  165-168  abgedruckte  Entwurf  einer  offiziellen  Brandenburgischen  Darstellung  von 
der  Invasi&n  und  dem  Abzug  der  Hussiten,  welcher  die  Billigung  des  Markgrafen  nicht 
fand,  durch  unsere  nr.  292  ersetzt  wurde,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden.  Er  ver- 
breite sich  ausführlicher  als  nr.  292  über   die   dem   Vertragsabschluß   vorausgegangenen 

«  Kriegsereignisse,  stimmt  aber  in  dem  Passus  über  die  Verhandlungen  der  Hauptsache 
nach  mit  der  angeführten  nr.  hierein. 

A.   Ausschreiben  nr.  390-396. 

Die  Einhidung  des  Königs  zu  einem  Seichstag  nach  Nürnberg  auf  19  Merz  1430 
(nr.  290)  ging  von  dem  Presburger  Reichstag  aus.  Die  Fürsten  und  ihnen  zustimmetid 
*»  die  Städte  hatten  den  5  Merz  in  Vorschlag  gebracht  (vgl.  nr.  286  art.  21  und  nr.  287 
art.  5).  Sigmund  nahm  den  Vorschlag  an,  wurde  aber  dann  anderen  Sinnes,  und 
setzte  den  19  Merz  als  Termin  fest.  So  kommt  es  daß  wir  Ladeschreiben  für  den  5 
und  solche  für  den  19  Merz  haben   (vgl  nr.  307  und  290  Variante).    Zweierlei  soUte 
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in  Nürnberg  ierathen  und  beschlossen  werden:  1)  wie  man  im  nächsten  Sommer  gegen 
die  Ketzer  eu  Felde  ziehen,  2)  wie  man  Gerechtigkeit  Friede  und  Gnade  in  Deutschen 
Landen  machen  möge.  Über  sein  Kommen  nach  Nürnberg  spricht  sich  Sigmund  mit 
so  viel  VorbehaU  aus  daß  er  für  seine  Zusage  eventuell  eu  erscheinen  sicherlich  wenig 
GlaiAen  im  Reich  gefunden  hat.  Dann  aber  als  er  von  dem  verheerenden  Einbruch  i 
der  Hussiten  in  Sachsen  Thüringen  und  Franken  Kunde  erhielt,  schrieb  er  Febr.  14,  daß 
er  sofort  aufbrechen  werde  um  auf  dem  Nürnberger  Tag  anwesend  eu  sein,  und  daß  er, 
falls  dieser  der  Hussiten  wegen  nicht  abgehalten  werden  könne,  doch  bei  den  Deutschen 
bleiben  und  für  Reich  und  Christenheit  aUes  einsehen  wolle.  Daran  knüpfte  er  die 
dringlichste  Aufforderung  alle  Bewaffneten  kriegsbereit  eu  halten  und  ihm  zur  Yer-  w 
fügung  eu  stellen  (nr,  293).  Fr  konnte  freilich  dieses  Versprechen  nicht  halten,  da  er 
in  Ungarn  durch  die  in  einer  Stärke  von  10000  Mann  anrückenden  Waisen  fest- 
gehalt&i  wurde  (vgl.  v.  Beeold  3,  61-62).  Zu  der  Versammlung,  welche  gem^  nr.  290 
in  Nürnberg  tagen  sollte,  fanden  sich  nur  wenige  Eeichsstände  ein.  Erst  gegen  Ende 
April  kamen  Kurfürsten  und  kurfürstliche  Räthe  nach  Nürnberg  (a.  u.  bei  D).  Am  >* 
29  April  gieng  von  hier  aus  eine  kurfürstliche  Einladung  widerum  ncuih  Nürnberg  auf 
17  Mai  (nr.  294),  welche  sowol  vom  kimiglichen  Kanzler  Sisch.  Johann  von  Agram 
als  auch  von  der  Stadt  Nürnberg  nachdrücklichst  empfohlen  wurde  (nr.  295  und  296). 
Bevor  wir  aber  den  Verhandlungen,  welche  im  Mai  gepflogen  wurden,  näher  treten, 
sind  noch  zwei  Zusammenkünfte  aus  dem  Februar  und  Merz  1430  kurz  eu  besprechen,  m 

Windeck  l.  c.  1219  spricht  von  einem  Reichstag,  den  der  König  auf  23  April 
nach  Nürnberg  anberaumt  habe.  Dies  ist  jedenfalls  ein  Irrthum;  vielleicht  lie^  eine 
Verweehshtng  vor  mit  der  oben  berührten  Versammlung,  welche  gemäß  dem  BeheimsteitieT 
Vertrag  zu  der  angegebenen  Zeit  in  jener  Stadt  tagen  sollte. 

B.   Torhergehende  Tage  iir.  397-312.  » 

Sowol  für  eine  Versammlung  der  Schwäbischen  Reichsstädte  19  Febr.  1430  eu 
Ulm  als  auch  für  einen  Fürsten-  und  Städtetag  eu  Aschaffenburg  14  Merz  bildete  der 
bevorstehende  Nürnberger  Reichstag  einen  sehr  wichtigen  Berathungsgegenstand  (nr.  298 
und  307).  Die  Haltung  der  Städte  auf  dem  Presburger  Reichstag  hatte  die  Unzu- 
friedenheit der  Fürsten  in  so  hohem  Grade  erregt  daß  in  städtischen  Kreisen  befürchid  » 
wurde,  es  möchten  sich  die  Fürsten  rächen  und  bei  den  Verhandltmgen  Über  Anschlag 
und  gemeinen  Frieden  städtefein^iche  Bestimmungen  durchsdeen  (nr.  296).  Daher 
betonte  Ulm  in  dem  Schreiben,  mit  welchem  es  die  Städte  seiries  Bundes  auf  19  F^. 
eusammenberief,  nachdrucksvoUsl,  von  welcher  Bedeutung  der  Nürnberger  Reichstag  ge- 
rade für  sie  werden  könne,  d(^  darum  die  Städteboten  für  ihr  Attftreten  in  Närttberg  « 
eu  instruieren  seien,  und  wie  nöthig  es  sei  die  Instruktion  gründlich  vorztibereiten  und 
weislich  abzufassen  (nr.  298).  Zwei  Siädtegruppen  sollten  eu  der  angegebenen  Zeit  in 
Ulm  tagen:  der  Schwäbische  Städtebund  und  die  xur  Vertheidigung  der  Reichsunmittel- 
barkcit  Weinsbergs  gegen  Konrad  von  Weinsberg  vereinigten  Städte.  Zu  letzteren  ge- 
hörte Wimpfen,  dessen  Schreiben  an  Ulm  (nr.  299)  über  den  Städtetag  19  Fdfr.  und  » 
über  den  Reichstag  19  Mre.  um  so  willkommener  ist  als  es  von  einer  Stadt  herrührt, 
von  welcher  so  selten  eine  politische  Kundgebung  zu  verzeichnen  ist.  Von  der  erwähnten 
Versammlung  19  Febr.  wissen  wir  nichts  weiter  zu  melden.  Dagegen  hoben  sich  etliche 
Schriftstücke  erhalten,  aus  denen  man  etwas  i^er  den  von  Kurmaine  und  Kurpfalz  auf 
14  Merz  nach  Aschaffenburg  ausgeschriebenen  Fürsten-  und  Städtdag  erfährt  (nr.  303-  « 
312).  War  auch  in  dem  kurfürstlichen  Ausschreiben  nur  zur  Theilnahme  an  Se- 
rathungen,  wie  den  Hussiten  zu  widerstehen  sei  falls  sie  mit  verstärkter  Macht  herein- 
brechen, aufgefordert  (nr.  303),  so  stand  doch  auch  die  Nümh&rger  Beiclaversammlung 
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19  Mere  auf  der  Tagesordnung  (vgl  nr.  307).  Man  fragt  sich  hütig,  warum  von 
hurfürsilicher  Seite  jener  Einladung  nr.  303  so  wenig  Beachiung  geschenkt  wurde  daß 
nur  ein  Kurfürst,  der  mitausschreibende  Erthischof  von  Mainz,  in  Aschaffenhurg  er- 
schien? Die  Quellen  geben  keine  Äntioort  darauf.  Die  beiden  Berichte  über  den  Tag 
t  fM*.  310  und  311  sagen  über  das  Ergebnis  der  Ses^yrechungen  übereinstimmend  aus,  daß 
nichts  beschlossen  und  aUes  dem  Nürnberger  Reichstag  vorbehalten  worden  sei;  die 
städtische  Aufzeichnung  nr.  311  bemerht  ausdrücJclieh  wanno  ...  die  kurf&raten  oBbeliben 
und,  deshalb  sei  nichts  ereieü  worden. 


C.  «elelte  nr.  313-316. 

10  Je  mehr  man  auf  dem  Nürnberger  Tag  auszurichten  beabsichtigte  und  hoffte,   um 

so  Parker  mußte,  wie  man  glasen  sollte,  für  die  einzelnen  Kurfürsten  der  Antrieb  sein 
persönlich  zu  erscheinen.  Der  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  verweilte  in  der 
ersten  Hälfte  des  April  in  Nürnberg  (nr.  342  art.  2).  Von  zwei  seiner  Kollegen  den 
Erzbischöfen  von  Mainz  und  Käln  l^t  sich  nachweisen,   daß  sie  gewillt  waren  selber 

u  eu  kommen,  Sie  begehrten  von  dem  Nürnberger  Eaih  Geleitsbriefe,  die  sie  denn  auch 
erhielten  (nr.  316).  Bedeutungsvoller  als  diese  Schriftstücke  sind  die  von  einigen  Fürsten 
und  der  Stadt  Nürnberg  den  Ilussiten  gegebenen  Geleitsbriefe  nr.  314  und  315,  Der 
Tag,  für  welchen  sie  ausgestellt  wurden,  ist  freilich  kein  Reichstag,  daher  gehören  sie 
streng  genommen  nicht  in  unsere  Sammlung;  sie  sind  aber,  wie  in  den  Ausführungen 

»  6c»  V.  Bezold  3,  46f.  Mar  gelegt  ist,  von  solcher  Tragweite  für  die  Entioickelung  der 
Böhmischen  Frage  und  damit  auch  von  so  großer  Wichtigkeit  für  die  Deutsche  Reichs- 
geschichte daß  sich  ihre  Aufnahme  gewiß  rechtfertigen  läßt  (vgl.  auch  oben  S.  373). 
Praktische  Bedeutung  erlangten  freilich  diese  Geleitsbriefe  nicht,  da  die  Nürnberger 
Konferenz  23   April  nicht    abgehalten    wurde.     Wenn    die    Nachrichten    aus   Böhmen, 

it  welche  die  Aschaffetüturger  Versammlung  erhielt,  richtig  sind,  so  sprachen  sich  die 
Ketzer,  ihrer  Macht  bewußt  und  stolz  auf  ihre  unerhörten  kriegerischen  Erfolge,  gar 
geringschätzig  über  das  zugesagte  Geleite  aus:  es  sei  nicht  näthig  daß  man  sie  nach 
Nürnberg  geleite,  sie  seien  in  der  Lage  sich  selber  eu  geleiten  (nr.  310).  Ihre  Drohung, 
mit  einem  Heere  herauszukommen    in    die  Nähe  von   Nürnberg    vorzurücken    und   der 

so  teidinge  also  in  dem  here  eu  warten  (nr.  310),  mag  immerhin  dazu  beigetragen  haben 
daß  der  auf  19  Merz  ausgeschri^ene  Reichstag  so  schwach  besucht  wurde. 

D.   Pritsenzllsten  nr.  317-318. 

Die  beiden  Präsenzlisten  versetzen  in  eine  Zeit,  welche  ziemlich  weit  iMiegt  von 
dem  19  Merz  dem  Tage   an   dem  die  Reichsversammlung   eröffnet  werden  sollte.     Hin- 

M  reichenden  Ersatz  in  Betreff  der  Monate  Mere  und  April  bieten  unsere  Auszüge  aus  dem 
Schenlbuch  (nr.  342  art.  1-3);  auch  den  Schreiben  Nürnbergs  nr,  327;  330;  333  und 
334  lassen  sich  manche  Nachrichten  über  die  Gäste  der  Stadt  entnehmen.  Aus  der 
kleinen  Anzahl  der  im  Merz  und  in  den  ersten  drei  Wochen  des  April  nach  Nürnberg 
gekommenen  Fürsten  könnte  man,  wenn  auch  sonst  keine  Zeugnisse  vorlägen,  mit  Sicher- 

<o  heit  schufen  daß  damals  keine  Reichstagsgeschäfte  vorgenommen  worden  sind.  Solange 
der  König  noch  nicht  in  Sicht  war,  hielten  sich  auch  die  Kurfürsten  ferne  (nr.  294). 
Im  Laufe  des  Monats  April  lauteten  die  Nachrichten  über  sein  haldiges  Kommen  immer 
bestimnder  (vgl.  nr.  327;  329;  296),  am  12  April  traf  sein  Kanzler  Bischof  Johann 
von  Agram  ein  (nr.  333),  vierzehn  Tage  ipäter  ziehen  dann  endlich  Kurfürsten  4wr- 

a  ßrstliche  Räthe  und  Fürsten  in  Nürnberg  ein  (nr.  336;  334;  294;  317;  vgl.  Windeck 
hei  Menden  l.  c,  1220).    Sie  fanden  hier  die  Gesandten  einiger  Städte,  die  schon  lange 
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vergeblieh  auf  den  König  gewartet  hauen,  die  große  Sfekrgahl  der  Städieboien  war  ab- 
gereist und  kehrte  erst  im  Mai  zurück  (nr.  336  und  342  vgl.  nr.  339  und  318). 
Das  Verzeichnis  nr.  317,  welches  nicht  vor  April  30  zusammengeheilt  worden  ist,  fuhrt 
gar  keine  Städte  auf,  wol  aber  die  Liste  nr.  318  die  der  zweiten  Hälße  des  Mai  an- 
gehört. Die  Straßburger  Gesandten  berichteten  über  die  Anwesenden  auf  Qrund  von 
nr.  317  in  n/r.  336,  und  mit  Benützung  von  nr.  318  in  nr,  339  nach  Hause.  Die 
Zwischenbemerkung  in  nr.  318  über  die  Reise  des  Kurf.  von  Brandenburg  nach  Eger 
zu  den  Böhmen  Mai  16  ist  in  nr.  339  nicM  weiter  ausgeführt  ja  nicht  einmal  auf- 
genommen, und  da  man  auch  sonst  vergeblich  nach  Aufschluß  über  Vorgeschichte  Ver- 
lauf und  Ergebnis  der  im  Auftrag  der  Kurfürsten  (ef.  v.  Bezold  3 ,  59  nt.  3)  unter-  i 
nommenen  Mission  sucht,  so  sind  wir  gerade  über  einen  sehr  wichtigen  I'Unkt  im 
Dunkel.  Wir  kommen  unt^m  bei  F  noch  einmal  auf  die  Egerer  Konferenz  eu 
sprechen. 


E.  BeachlNsse  nr.  319-333. 

Über  die  zu  Nürnberg  gefaßten  Beschlüsse  unterrichtet  in  Kürze   nr.  319.     Nach  i» 
diesem  ofßsiellen  Schriftstück  solle  1)  ein  gemeiner  mächtiger  Zug   ausgeführt   werden; 
Z)  es  solie,  da  man  jetzt  einen  solchen  Zug  nicht  ins  Werk  setzen  könne,  ein  täglicher  Krieg 
organisiert  werden  (nr.  319  cf.  nr.  349);  3)  in  Anbetracht  der  gegenwärtigen  politischen 
Lage   in  Böhmen  könne  man   sich  von   einer  raschen   Expedition  in  Feindesland  viel 
versprechen,    eu    einer   solchen    (einen    treflicfain    rit  nr.   320,    ainer   strichenden    rase  » 
nr.  349)  sollen  verschiedene  Städte  Truppen  in  bestimmter  Stärke  siellen  (nr.  320;  346; 
348;  349),  welche,  nachdem  sie  dieser  nächsten  Bestimmung  gemäß  verwendet   worden, 
zu  den  für  den  täglichen  Krieg  aufgestellten  Kontingenien  zu   stoßen   hätten  (nr.  320). 
Diese  Beschlüsse    werden    nur   von    den  Fürsten  und  Herren   nebst  dem   Kanzler  des 
Königs  gefaßt  (nr.  319)  oder  von  den  Kurfürsten  (nr.  330)  nicht   aber  auch  von  den  m 
Städten;  letzteren  werden  sie  zur  Kenntnisnahme  mitgdheilt   (als  euch  das  danne  auch 
zugeschriben   ist  nr.  330  vgl.   nr.  346),    und   auf  Grund   der  Beschlüsse    werden    die 
Städte,  die  bei  ihrer  Fassung  nicht  betheiligt  waren,  zu  kriegerischen  Leistungen  heran- 
gezogen.     Wie    Fürsten    und    Herren    zu    gesonderter   Beralhung    in    Nürnberg    zu- 
sammentreten, so  auc}i  die  Städte   ihrerseits   (nr.  322).     Die  Besprechung   der   Ifiztereti  » 
gaU  nicht  ciriem  Angriff  auf  die  Hussiten  sondern  der   Vertheidigung  gegen   dieselben. 
Mit  welchem  Erfolge  sie  tagten,    ist    aus    den    unter  H  vereinigten   Schrißstücken  zu 
ersehen. 


F.  BrlefWechBel  Ober  den  Tag  nr.  333-340. 

Die  Korrespondenzen,  welche  man  utUer  F  ßndet,  reichen  ziemlich  weit  eurü^iJi  u 
und  auch  weit  hinaus:  sie  geleiten  uns  von  Ende  Febr.  bis  gegen  den  Schluß  des 
Reichstags  hin.  Für  die  Schlußberalhungen  sind  die  Briefe  Ulms  an  Nördlingen 
nr.  349  und  Nürnbergs  an  3  Fränkische  Städte  nr.  346  beizuziehen,  welche  in  die 
Gruppe  H  einzureihen  waren,  da  sie  zu  dem  ülmer  Städtetag  im  Juni  gehören.  Das 
Hauptthema  der  vor  Ende  April  geschriebenen  Briefe  bilden  die  Nachrichten  vom  « 
königlichen  Hofe,  welche  zu  Vermuthungen  über  Sigmunds  Kommen  oder  noch  längeres 
Ausbleiben  Anlaß  gaben  (vgl.  nr.  327f.).  Dann  folgen  Briefe  mit  Notizen  über  das 
alhnälige  Eintreffen  von  Fürsten  und  Städten  in  Nürnberg  (nr.  334,  336  und  337), 
und  über  die  kurfürstliche  Anberaumung  eines  neuen  Tages  auf  17  Mai  (nr.  336  f.). 
Vor  diese  Versammlung  fälU  die  schon  unt^  D   kurz  berührte  Konferenz   mit  de»  « 
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Sussilen  Mitte  Mai  eu  Eger.  Von  Deutscher  Seite  nahmen  Theil  der  Fürst  der  den 
Beheimsteiner  Vertrag  geschlossen  Kur  f.  Friedrich  von  Brandenburg,  der  Nürnberger 
Diplomat  Peter  Volkmeir,  und  —  was  wol  ssu  beacMen  ist  —  ein  Vertrauensmann 
sotfiol  des  königlichen  Kanzlers  als  des   ersten  Reichsfürsten  des  Frebischofs  von  Maine 

t  (nr.  318  und  338).  Wir  wissen  über  die  Zusammenkunft  gar  nichts.  Hätte  sie  su 
einer  friedlichen  Vereinbarung  geführt  oder  wenigstens  eine  solche  vorbereitet,  so  träfen 
wol  nickt  eine  Woche  später  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  so  Tcriegerische  Beschlüsse 
gefaßt  worden  wie  aus  nr.  319  und  320  vgl.  nr.  340  und  349  tu  ersehen  ist.  Es  ist 
aber  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,    daß    es   sich    nicht  um  eine  Zusammenkunfl 

1*  mit  den  Ketxem  sondern  um  eine  Besprechung  mit  Anhängern  der  königlichen  Partei 
in  Birnen  handeÜe.  Heißt  es  auch  in  nr.  318,  der  Markgraf  sei  mit  seinen  Begleitcm 
gen  Eger  geritten  gu  den  Hussen,  so  spricht  die  rechnerische  Notiz  über  die  Beise  bei 
V.  Beeold  3,  59  nt.  2  nur  davon  daß  er  gen  Eger  geritten  sei,  und  der  Frankfurier 
Gesandte  sehreibt,  der  Markgraf  habe  sich  nach  Eger  begeben  und  etliche  von  Böhmen 

a  dahin  „beschieden"  (nr.  338).  Diejenigen,  die  ihn  soeben  aus  seinem  Lande  vertridten 
und  deren  Selbstgefühl  sich  bis  eum  Übermuth  gesteigert  hatte  (vgl.  nr.  310),  konnte  der 
besiegte  Fürst  doch  nicht  wol  gu  einer  Konferenz  bescheiden,  und  woeu  eine  solche  in 
so  engem  Kreise,  wie  nach  nr.  338  angenommen  werden  müßte  ?  Welcher  Art  die  Fer- 
samnUung  war,   die   von   den  Keteem   erwartet   werden   konnte,   wissen  wir.    In  dem 

M  Beheimsteiner  Vertrag  war  ihnen  ja  zugesichert,  daß  von  Deutseher  Seite  Doctoren  und 
Gelehrte  der  sechs  Deutschen  Kirchenprovinzen  zu  einem  Ge^räch  mit  ihren  Abgeord- 
neten gestelU  v}erden.  Wäre  ein  solches  eu  Stande  gekommen,  so  wäre  dies  ein  so 
bedeutsames  Ereignis  gewesen  daß  sich  doch  irgend  eine  Spur  davon  erhalten  haben 
miißte.     Dagegen  i^  vielleicht   die   Vermuihung   gerechtfertigt,    es    haben    die   Deutst^en 

«  Fürsten,  im  Segriff  in  ernste  Serathungen  über  Eröffnung  eines  Feldeuges  gegen  die 
Hussiten  einzutreten,  Fühlung  mit  der  Royalistenpartei  in  Böhmen  gesucht  und  sich 
mit  ihnen  über  die  Situation  im  Ketzerlande  und  die  eweckmäßig^e  Art  der  Krieg- 
führung besprochen.  Vielleicht  sind  es  Anhänger  der  genannten  Partei  „die  redlichen 
und  trefflichen  Leute ",  welche  im  Hinblick  auf  die   Verhältnisse  in  Böhmen  einen  tref- 

»  licbia  rit  vor  der  zit  empfahlen  d.  h.  den  Bath  g(ä>en,  daß  noch  vor  Beginn  des  Feld- 
Buges  rasch  eine  Expedition  in  Feindesland  ausgeführt  werde  (nr.  320).  Gerade  im 
Frühjahr  1430  waren  die  Hussiten  nicht  nur  durch  kriegerische  Unternehmungen  in 
Any)ruch  genommen  sondern  auch  durch  innere  Zunstigkciten  zerklüftet  (v.  Beeold  3, 
62  f.).     Ein  kühner  energischer  Feldherr  an  der  Spitze   einer   kriegsgeübten  gutdiscipli- 

»  nierten  urtd  wdorganisierten  Schaar  und  im  Bunde  mit  den  ihrem  Glauben  und  ihrem 
Könige  ireugebli^>enen  Böhmischen  Herren,  in  Eilmärschen  gegen  die  Hauptstadt  des 
von  seinen  Vertheidigem  verlassenen  Landes  vordringend  konnte  gewiß  auf  große  Er- 
folge  hoffen.  Derartige  Erwägungen  waren  es  wol  von  denen  aus  die  Kurfürsten  an 
Strqßburg  schrieben,  das  danne  wol   mercliche    sEichiii    im  lande  zu  Behemen  zu  enden 

«  weren  (nr.  320). 

G.   Städtische  Kosten  nr.  311-344. 

Die  Auszüge  aus  den  Nürnberger  Stadtreehnungen  sind  bei  dem  vorliegenden  Reichs- 
tag, für  welchen  wir  zwei  Präsenzlisten  und  in  den  Korrespondenzen  zahlreiche  Nach- 
richten über  Kommen  und  Gehen  der  Theilnehmer  an  der  Versammlung  haben,  nicht 
«  so  werthvoU  als  in  anderen  Fällen  in  welchen  sie  die  Stelle  von  Verzeichnissen  der 
Besucher  des  Tages  eu  vertreten  haben.  Sie  sind  cäter  insofern  wichtig  als  aus  ihnen 
eu  ersehen  ist  wie  wenig  Reichsstände  sich  bewogen  fanden  rechtzeitig  in  Nürnberg  zu 
erscheinen,  und  wie  erst  nachdem  die  Kurfürsten  vorangegangen  die  Zahl  der  Anwesen- 
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den  einigermaßen  watest.  Lähmend  wirkte  vor  allem  daß  der  König  seine  immer  und 
immer  toiderhoUen  Versprechen  zu  Ttommen  nicht  einlöste,  so  daß  endlich,  nachdem  trole 
der  drangvollen  Lage  G  Wochen  ungenwist  verstrichen  waren,  die  Kurfürsten  vorgiengett 
ohne  länger  auf  Sigmund  eu  warten  (vgl.  nr.  319). 

n.    Anhang:  StJldtctag  zu  Ulm  24  Junt  1430  nr.  345-353.  i 

Die  Nachricht,  daß  die  Husxiten  eine  neue  Heerfahrt  nach  Deutschland  beid>sich- 
tigen,  veranlaßte  die  der  kurfürstlichen  Einladung  nr.  294  gemäß  in  Nürnberg  ersdiie- 
nenen  Städlcboten  über  die  „  harten  schweren  Snckm "  sich  zu  unterreden  (nr.  348). 
Es  kam  bei  diesen  Besprechungen  die  Überzeugung  zum  Ausdruck,  daß  die  Städte  der 
drohenden  Gefahr  nur  dann  begegnen  können,  wenn  sie  sich  zu  gegenseitigem  Schutze  an  "> 
einander  anschließen,  damit  jede  angegriffene  Stadt  wisse  was  von  den  anderen  eu  ihrer 
Vertheidigung  geschehen  werde  (nr.  322  art.  1;  nr.  346;  348;  350).  Zur  Beraihtmg 
und  Beschlußfassung  Ober  Bedingungen  und  Art  einer  solchen  gegenseitigen  Hilfeleistung 
(für  den  Fall  daß  eine  Stadt  von  den  Hussiten  belagert  werde  und  sich  der  Feinde 
nicht  selber  erwehren  könne),  wurde  die  Abhaltung  eines  großen  Städtetages  in  Ulm  " 
auf  24  Juni  beschlossen  (nr.  322;  346;  348;  349).  Ausgeschrieben  wurde  er  auf  An- 
ordnung der  Städte  von  Ulm  (nr.  347;  348;  vgl.  340).  Welche  Städte  dem  Ausschreiben 
Folge  leiteten  ist  aus  der  Aufzeichnung  nr.  350,  welche  wegblieben  aus  nr.  355  cf.  nr. 
351  zu  ersehen.  Das  Ergebnis  der  Berathungen  über  gegenseitigen  Beistand  bei  einem 
Hussiten -Einfall  ist  in  der  eben  angeführten  nr.  350  niedergelegt.  Es  waren  „Be-  « 
raihungen "  nicht  „  VereiiAarungen ",  denn  wir  haben  doch  den  dingen  nach  irer  gestalt 
diczmals  nicht  näher  komen  mägen,  schreibt  die  Versammlung  an  Strtyiburg  (nr.  351). 
Auf  einer  späteren  Zusiwimenhinß  24  Aug.  eu  Ulm  wollte  man  die  Sache  weiter  ver- 
folgen  (nr.  350  art.  9  vgl.  351).  Inzwischen  trat  der  in  nr.  350  art.  11  cf.  art.  6 
vorgesehene  FaU  ein  daß  der  König  die  Städte  etaammenrufe  (vgl.  das  Schreiben  Nüm-  » 
bcrgs  an  Ulm  1430  Aug.  18).  Trotzdem  u^urde  der  Städtetag  24  Aug.  abgehalten;  er 
wird  uns  bei  dem  Reichstag  zu  Straubing  unter  B  begegnen. 

Aiißer  der   Veretnigtmg  zu  gegenseitiger  Hilfeleistung  stariden   auf  der   Tagesord- 
nung 24  Juni  eu   Ulm  noch  zwei  andere  sehr  wichtige  Angelegenheiten:  1)  das  Land- 
friedensprojekt der  Fürsten,  welches  von  den  Städten  in  Nürnberg  zurückgewiesen  worden  >* 
war  (nr.  349  art.  1  cf.  nr.  338  und  339  art.  2),  und  2)  die  ebendort  von  den  Fürsten 
gestellten  Truppenforderungen  für  eine  Expedition  gegen  die  Hussiten,  welche  auch  keine 
beifällige  Aufnahme  hei  den  Städtebolen  gefunden  hatten  (nr.  349  art.  2  und  3;  nr.  348; 
nr.  346;  nr.  340;  nr.  338).     Welche  Stellung  die   Versammlung  eu  diesen  Artikeln  der 
Tagesorduung  einnahm,    ist  nicht  bekannt.     Beunruhigender   als   die   von   Böhmen   her  » 
drohende  Kriegsgefahr  war  jedenfalls  für  manche  unter   den  Städten  der   Versuch  des 
Grafen  Eitel  Friedrich  I  von  ZoUem,   an   der  Stelle   der   von    den  Städten   1423  zer- 
störten Burg  auf  dem  Berge  Zollem  einen  neuen  Bau  aufzufuhren.     Die  Seiche  wurde 
vor  die  Juni  24  in  Ulm  versammelten  Städte  gebracht,  wie  aus  einem  Schreiben  Ulms 
an  Nördlingen  nr.  356  erhellt.     Hier  können   wir    dem  Streit   nicht    weiter   nachgehen,  *• 
sondern  haben  auf  Schmid  Belagerung  Zerstörung  und  Wiederaufbau  der  Burg  Hohen- 
zoUem  82  und  SHÜfried  und  Märcker  HoheneolL  Forschungen  1,  239  eu  verweisen. 


yGoot^le 


A.  AuBBchreibon  nr.  290-2%. 


A.   Ausacbrcibcn  nr.  290-396. 

390,  K.  Sigmund  an  verschiedene  Stünde^,  lädt  auf  19  Merz  1430  nach  Nürnberg  eu  m» 
einem  Reichstag,    der   von   den   eu  Presburg  bei  ihm   versammelten  Reichsständen  ^"'  '* 
beschlossen  worden   sei,    und   auf  welchem  über  einen  Feldzug  gegen  die  Hassiien 
5  für  nädisten  Sommer  sowie  über  die  Wideraufricldung  von  Iteeht  und  GerecMigheU 

in  Deutschland  berathen  weiden  soUe.    1429  Dez.  18  Presburg. 

An  Nördlingen:  A  aus  Nördl.  St.A.  Miasiven  Tom  Jahre  1429  oT.  Chart.  Ut.  cl.  e.  gig.  in  verao 
tMpr.    Auf  dtr  BMckaeite  von  gieichzeitiger  Hand  De  Hussitis  domtnica  post  convcrBioDem  Pauli.  —  ("'"i. 
Eneähnt  atu  „Ndrdl.  Archiv"  in  Besold  3,  35  nt.  J.  ■"' 

*  An  Basel:  M  coli  Basel  St.A.  St.  75  n.  9  or.  chart.  Ut.  ci.  c.  sig.  in  verso  imj>r.  del.    Adresse 

Dem  burgermeister  uud  rate  der  atat  zu  Basel  unsern  und  des  richB  lieben  getruen. 

An  Slreßburg:  8  coJl.Straßb.St.A.AA.  U7  Dr.82  or.  eh.  Ut.  cl.  c.  »ig.  in  verM  tntpr.  Adresse 
auf  der  Rückseite  Den  ersameQ  meister  ratmannea  und  bürgern  der  atat  StraBbarg  unsero  und  des 
ricba  lieben  getruco. 

"  An  Ulm  und  die  tnt(  ihm  verbündeten  Städte:  N  coli.  München  R.A.  Nördl.  Akten  deaSclinäb 

Stüdtebundes  vom  Jahre  1430  nr.  8  blau  cop.  chart.  Beischluß  eu  unterer  nr.  398.  Adresse  Don 
ersamen  bOrgermeiBtem  und  reten  der  stettc  Ulme  und  aller  ander  atett  die  mit  in  in  ainunge  Bint 
unsem  und  dea  richa  lieben  getrfiwen.  Auf  der  Bückseite  in  der  Mitte  die  gleichzeitige  Notie  Nörd- 
lingen  2*,  und  dann  Unk»  am  Sand  unten    wol  von  derselben  Band  NSrdlingen  danda.    Es  genügte 

*"   einige  ioenige  bemerkentwerthe  Varianten  aufzunehmen. 

An  Herzog  Adolf  oo»  Berg:  D  eott.  Düsteldorf  St.A.  i'äiich-her^Bches  Landes-Archiv.  Lit«ralicn. 
Serie  I.  Faszikel  ß.  No.  38  or.  (hart.  Ut.  cl  e.  aig.  in  verso  impr.  deUto.  Beginnt  ttaeh  dem  Titel 
dea  Ausstellers  Hochgebomcr  lieber  Jtheim  und  f&rst«.  es  sein  jeczuad  u.  s.  v>.  wie  in  N.  Dann 
emianea  dich  aneh,  nachdem  du  got  dem  glauben  uns  und  dem  reiche  pflichtig  und  schuldig  pist,  eo 

*^  <rir  «.  s.  K.  malatis  mutandis  wie  N.  Hierauf  du  wellest  also  auf  die  obgenant  zeit  zu  dem  tage 
gen  Nflremberg  in  deiner  aigen  person  kernen  oder  aber,  ob  du  des  nmb  leibsnot  willen  villeicht  nicht 
tftn  kOndcst,  dein  trefFlichen  ret«  und  freunde  mit  voller  macht  dabin  aebicken  von  sdlhen  u.  S.  w,  wie 
in  S.  Beischluß:  Ouch  haben  wir  unserm  lieben  ncven  dem  bischoff  yon  Triere  geschriben  und  cm- 
pfolhen,    das  er  sich    deiner  aache  tzwiacben  deiner    lieb   und   deinen  bclSem  an   einem  und  dem  von 

'"  Cleve  an  dem  anderm  te^l  anneme,  doiynno  wollest  auch  volgen.  und  wir  gebieten  dir  oucb  ernst- 
lich nnd  wollen,  das  du  dich  dea  nit  wideret;  wann,  wo  des  nit  gesebee,  so  verat&ndeat  du  wol  was- 
hindemAfi  der  kristcnheit  doruB  qwcme.  bewciae  sich  din  lieb  in  disen  Sachen  als  wir  dir  des  sunder 
lieh  wol  glauben  und  getruwen.  das  wollen  wir  gnediclieb  gen  dir  erkennen.  Auf  der  Rückseite  des 
Briefes  die  Adresse  Dem  hochgeboren  Adolfien  berczogen  zu  Gulch  und  vom  Berg  etc.  unserem  lieben 

**   oheim  und  fnraten. 

An  Eribisch.  Otto  wm  Trier:  C  coli  Koblenz  St.A.  I  Kurfdratentb.  Trier  G  19  Peter  Mayer 
KriegszOge  der  Brzbisch,  von  Trier  eod.  Chart,  saec.  15-16  f.  77' ■78''.  Beginnt  nach  dem  Titel  des 
Ausstellers  Erwirdiger  lieber  neve  und  kurfurste.  es  seint  itzunt  u.  8.  w.  wie  N  und  D.  Dann 
cnnanen  dein  lieb  auch,  nachdem  du  gott  dem  glauben  uns  und  dem  heiligen  reiche  w.  s.  w.  mutatis 

w  mutandis  wie  N,  und  ebenfalls  wie  N  hei  dem  Passus  du  wellest  also  uf  die  etc.    Die  Adresse  steht 


*  Außer  den  in  der  Quellenangabe  zu  unserem  conc.    chart,,    cf.  nr.  341  arl.  1).    Es   war   aber 

Stück  aufgeführten  Städten  und  außer  gen.  El-  nicht   die   von    Windeck  überlieferte   (unsere  nr. 

säßisdien   Städten   (s.  Hagenau  St.A.  EE  51  nr.  291)  sondern  obige  Fassung  der  Einladung,  denn 

13)   erhielt    auch    Nürnberg    eine    an  Nürnberg  Nürnberg  schreibt  fer.  H  a.  VaUntini  d.  h.  Febr.  3, 

ti    Windsheint  Weißenburg  und  Rotenburg  zusammen  in    der  ihm    zugekommenen     Aufforderung    zum 

geridtiete  Einladung,  und  übersandte  sie  an  dem-  Besuch   des  Reichstages  19  Merz  stehe,    daß   der 

selben  Tage  an  welchem  sie  eingelaufen  war  ab-  König  entweder  seWst  erscheinen  oder  Maehlboten 

schriftlidv  an  die  drei   letztgenannten  Städte  mit  schiften   werde  (Nüriib.   l  c.   f.  236^).    Letztere 

Begteiisehreiben  d.  d.  siä).  p.  epiphan.  dominid.h.  Eventualit^  ist  aber  innr.291  nicht  vorgesehen. 

M   7  Jon.  U30  (Nünb.  Kreiaarch.  Briefb.  8  f.  216» 
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ne9  ala  Übergchri/i  Dem    erwirdigen  Otteu    erzbischoven  zu  Trier  dea  heiligen  SomtgcheD  ricba  in  Wd- 
""'  '^  sehen  landen  und  durch  das  konigreich  xu  Arekt  erakanzler  nnsenn  lieben  neren  nod  knrfiireten. 

An  Erfurt  Müihauaen  und  Nordhaueen:  L  coli.  Lünig  Btidu-AreMv  li,  3,  462-463  nr.  6ä 
ohne  Angabe  der  Quelle.     Weicht   an  mehreren   Stellen   weeenüidh  ab  von  AMSNDC,   k:   mit  den 
haben  wir  von  der  grossen  engstligkeit  und   boBbcit   der  rerboBten   ketzer  in  Böhmen  und  aneh  von    i 
andern  des  heiligen  roicbs  notdArftigen  sachen  nemlich  krieg  und  miBhelong  wegen,  die  zu  Teutachen 
landen  uferstanden  sein,  geredt  und  sein  mit  ihn  dorumb  etatt  mit  den  eo  haben  wir  geredt  —  getmen 
darumb;  dann  und  auch  ziemliche  wego  zn  erfinden  wie  man  in  dem  heiligen  reiche  statt  und  auch 
daselbs  —  landen  rechtikeit;    femer  daB  Ihr  euch  keioe  sache   dann   leiheinoth   doran    hindern   lasset, 
ir  kommet  also  perB^nlich  zn  |X  in]  demselben  tage  oder  sendet  dabin  ewer  retho  mit  voller  macht,  i< 
ob  euch  leibesnoth  irret  von  solchen  aachen   zu  reden   statt   das  ir  euch  daran  -^  sachen  xu  reden; 
weiterhin  nns  irre  dann  Icibsnotb  (des  wir  nicht  hoSen),    doselbst    sein   sollen,     und  ob  wir  auch  von 
leibanoth  wegen  nicht  kommen  mdcbten,   so  wollen  wir  unser  räthe  mit  voller  uiacbt  dahin  schicken 
uB  den  sachen  zu  reden  und  dorinnen  genzlich  zu  beschliesaen  ao  gleicher  weiS  aU  ob  wir  selbst  da 
gewest  weren.     und  wollen  dennoch  bei  dem  zuge  in  unser   selbat   peison   geln  den  ketzern  sein  Stoff   <^ 
uf  die  obgen.  —  felde  zu  sein;   eniüich  auch  sonderlich  gebieten  wir  euch  als  vor,   daß   ihr  bestellet 
in  ewrem  gepieten,   wer  zu  solchem  tage  ziehen  wArdet,  daß  der  oder  die  sicher  leibs  und  guta  abe- 
und  zugesehen  mJSgen  statt  wir   bevelhen  —  mngen.    Adrage  Den  burgermeistem  und  Hlthen  der 
st&dte  Erfiurt  MAhlhansen  und  Nordbansen  unsem   und  dos   reichs  lieben  getrewen.    —   Begeit  tuu 
Länig  L  e.  (doch  statt  des  von   diesem  angenommenen  Jähret  1438  unter  dem  richtigen  Jahr  1439,  n 
freilich  mit   dem   falschen  Tag:   17  Des.)  bei  Aadüiaeh  3,  471.    Erwäimt  aus  Länig  mit  rüAtigem 
Datum  in  Betold  3,  35  nt.  L 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  konig  zu  allen  cätea 
merer  des  richs  und  zu  Htingem  zn  Bebem  etc.  knnig. 
Lieben   getruen.         es   sein  yczund  alhye  hej   uns  gewesen   ettlich    unser    üben  k 
neven  and  obeimen  unser  und  dea'  richs  kfirf&rsten  und  fbsten,  geistlich  und  wemtlich, 
graven  frijen  •'-herren  rittet  knechte  und  stete,  die  wir  dann  darumb  zu  uns  ru   kernen 
gevordert  haben",     mit  den  so  haben  wir  geredt  von  den  engstlichen'  und  sweren  boB- 
heiten  und  unmenschhkeiten  so  die  verdampten  snoden  keczer  zu  Behem  an  got*  allen 
seinen  üben  heiligen  und '  krystenlicben  gelauben  lange  zeit  begangen  haben   und   teg-  m 
lieh  begeen,  davon  zu  schreiben  zu  lang  were.    so  haben  wir  ouch  mit  in  geredt  von 
solchen  grossen   unordenlicheiten   ungerechtikeiten  kriegen   unfnden   nnd   imgnaden,    so 
dann  leyder  in  Dutschen  landen   vor  ettlichen   Zeiten   manigfeltichlieh  ufierstandon   und 
noch  sein,     und  wir  sein  also  mit  den  obgenantens  unsem  lieben  neven  und**   oheimen 
und '  andern  imaem  liben  getruen  darumb  eins  gemeinen  tags  uberkomen  gen  Nuien-  u 
iin  19  ^^S    "^   ^^^    suntag   oculi  ^  *    schiristkomende   dazusin '    und    daselbs   eines   gemeinen 
anslags  und  zuges  wider  die  obgenanten  verboßten"  keczer  zu  uberkomen  mit  der  hilSia 
gots  uff  den  zukunftigen  summer "   ze   tunde  und   dieselben  keczer   zu   druken   und  zu 
tilgen,  und  auch  daaelbs  zu  Nurenberg  für  uns  zu  nemen  und  zu  beslissen  redlich  wise 
und  wege  wie  man   in   dem   hcyligen  rieb  und  nemlich  in  Dutachen  landen  rechtikeit  i» 
frid   und  gnad  gemachen   möge.         und**  dorumb  so  begeren   wir   bitten   und  ermonen 
euch  ouch,  nach  dem  und  ir  got  dem  gelouben  uns  und  dem  rieh  phlichtig  und  schuldig 
seit,   BO   wir  emstlichist  kunnen    und    gebieten   euch    ouch    von    Römischer    königlicher 
macht*   vesttchhcb  mit  disem   brief,    das  ir   euch   daran    kein   sachen    wollet   hinderen 
lassen,   ir  wollet  also  uff  die  obgenante  zijt  zu  dem   tag  gen  Kurenberg  ewr  firunde*  <* 

>)  otilsuMl«!  heUlcen  aM.  DC;  balligen  a-ld.  IIS.  b)  an.  DCMS.  c)  DCM3  rahoit  bnUaii  ilaU  pr.  Üb«. 
i)  C  T»n  «DieliidirD  ilaü  tob  in  eoiatl.  «)  DCMS  mU  dtm  bniM.  f)  LCMB  aM.  den.  ■)  DCMS 
TDIgn.  tiait  sbgan  b)  um.  DMS.  I)  DCMS  add.  den.  k)  S  lantniL  1}  0  i«  diMen  ifaitl  J>  ■■  ala. 
■]  sm.  C.    d)  C  ddiMi  [tiej.    o)  m>.  V.    p)  DC  odd.  enuUlcb  »d.    i|)  HS  aid.  Bid  tRffaalicb  botUebUt. 


'  Straßburg   erJtiell  ewei  Einladungtsehreiben:      den  19  Merz  (vgl    Variante    invocavit    und  nr.  » 
da»  eine  lautete  auf  den  5  Mert,  das  andere  auf      307). 
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mit  vollex  macht»  schicken''  von  aolchen   voi^nanten  sachen  zu   reden  und   ouch  ane  "** 
wider  hinder  sich  zu  bringen  dorynne  genczlich  zu  bealiesBen ,   wann "  wir  auch  ob  got 
wil  in  unser  selbe  person  uff  die  obgenante  zijt  da  zu  sein   meinen,     und  ob   wir   umb 
ehaitiger  sache  willen  des  villeicht  nicht  tftn   knndon   (des   wir   doch  nicht   hoffen),    so 

i  wAUea  wir  unser  tret  liehen  rate  nod  fhmde  mit  ganczer  und  voller  macht  dahin  schikcn 
ult  den  egenanten^  staken*  Tollicblichen  zu  reden  dotTnne  zu  beslissen  und  ze  uber- 
komen  von  unsem  wegen  als  ob  wir  selbe  da  gewest  weren.  und  ob  wir  ouch  za  dem 
ebgenanten  tag  TÜlicht  selbs  nicht  k&men  mochten  (des  wir  doch  nicht  hoffen),  so 
meynen  wir  dannoch  bey  dem  zug   den   man  also  geon  den   keczeren  anslahen   wirdet 

10  ob  got  wil  in  unser  selbe  peraon  yo  in  dem  felde  zu  sein,  imd  scbol  uns  das  kein  ander 
sacke  benemon  dann  der  tod  aleine.  mögen  wir  uns  aber  vor  dem  tag  gen  Dutschen 
landen  gefugen,  dorynne'  wellen  wir  uns  vereuchen.  und  wollet  ouch  dorumb  hyr- 
ynne  ernst  lassen  sein  als  ir  got  dem  kryetenglauben <  uns  und  dem**  rieh  des  schuldig 
seyt  und  ab '  liebe  euch  sey  unser  und  des  richs  swer  ungnad  zu  vermeyden.         wir 

u  bevelben  und  gebiten  euch  ouch  ernstlich  ab  vor,  das  ir  weetellet  nach   allem   eworem 
rennugen  in''  eweren'  gebiten,  wer  zu  solchem  tag  gen  Nurenberg  komen  oder  eenden 
wirt,  das  der  oder  die  sicher   leibs    und    guts    und    ungehindert    ab-    und   zuegecziben 
mugen.         geben  zu  Prespurg  an   euntag  vor  aannd  Thomans  tag  des   bcyligen   zwclif-  "^^ 
boten"  miserer  rieh  des  Hungriscben  etc.  in  dem  43  des  Römischen  in  dem  20  und  des 

10  Behemischen  in  dem  10  jaren. 

[in  verso]  Dem  bui^ermebter  und  rat  der  etat  Ad  mandatum  domini  regis 

N&rdlingen  unaem  und  des  richs  lieben  getruen.  Caspar  Sligk. 

391.  K.  Sigmund  an  Aüe  im  Reich,  teiU  während  des  auf  19  Mere  1430  nach  Nüm-   ms 
berg  angesetzten  Beichslags  Hofgericht  halten,  fordert  auf  Anliegen  dort  vorzubringen.   "'   ' 
a         1429  Des.  21  JPresburg. 

Äug  Eberhard  Windedt  LOm  K.  Sigmunde    H.  Direktor  Dr.  S(Amidt  in  HaBterttadt 
hat  u(U  aiu  der  von  ihm  tu  erwartende»  Aiugabe  Windeeks  vorliegendes  Stück  mit' 
getheilt.     Vbertchrift:  Also  koiiig  Signumt  einen  brief  det  schriben  und  in  det  Bchioken 
in  alle  laot  zu  allen  furstan  und  in  alle  richstette. 
»  Gedruckt  bei  Windeck  in   der  Atugabe   von  Mencken  SS.  rerum  Germ.  1  cot.  1319-1320 

eap.  169.  —  Ermähnt  bei  Aschbach  3,  313  aus  Windeck  l.  c.;  ebendaher  bei  Aschbach 
3,  473  das  unrichtig  gefaßte  Segat.  Droj/sen  Gesch.  der  Preuß.  Politik  1,  519-530 
handelt  auch  von  dem  Stück. 

Wir  Sigmunt  von  gottes  gnoden  Romacher  kunig  zu  allen  zitten  merer  dee   riches 

u  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig  eobietent   allen  und  ieglichen   Fürsten,  geistlichen 

und  wemtlichcn,  gro&n  frien-herren   rittem   und  knechten   burgenneistem  und   echult- 

h^ssen  schoäen  ratten  und  gemeinen   aller  und   ieglicher   stette   merkt  und   dorfer  und 

allen  andern  unser    und    des  heiligen  riches  underton   und   getruwen   unser  gnode  and 

alles  gut,   und  dunt  kunt    mit    disem    brief:         wenn    wir   ietzunt    albie   mit    ezlichen 

M  unsem   neten    und    ohem    kurfiirsten    ezlicher   kurlursten    reten    tursten    groffen    herren 

rittem  und  knechten  und  etwievil  imser  und  des  heiliges  riches  stette  sendebotteu  eines 

tages  uberkomen  sint  gon  Nurenberg  uf  den   suntag  oculi  in  der   vaeten  ecbirstkoment  ^^^  ^^ 

wider  die  snoden  and   verdampten   ketzer  zu  Behem    doselbes    eins    anslages    und    zug 

wider  sie  gon  Behem  uf  disen   künftigen   sumer  zu   besliessen    sie   zu   tilgen    und    uß- 

u  zuweren",  nnd  ouch  öide  gnode  und  gerecktikeit  (die  leider  in  Dutscfaen   landen  lange 

■)  SaM.  dablq.    b)  am.  N,    adi.  DCM3.    c)  DCa  dun.    i)   DC  Tgrgtrürten.    «)    CS  niAtf,.    O   '  darninb. 
f)  DB  eriitanUcboi 
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'/^  zit  undergetrucket  sint)  wider  ufzuricliteQ,  uf  demselben  tag  wir  ob  got  wil  in  unser 
selbes  peraon'  sia  wollent,  wenn  nichts  zu  sollichen  fridea  und  gnoden  gedienen  mag 
als  geriebt  and  gerecbtikeit :  darumb  meinent  wir  unaer  und  des  heiligen  riches  boff- 
gericbt,  das  ietzunt  lange  zit,  darumb  das  wir  nit  in  dem  rieb  and  Datschen  landen 
gesin  mochtent,  damidergelegen  ist,  wider  ufzurichten  das  zu  bestelleD  and  also  dann  t 
doselbca  zu  Nurenberg  hatten  und  furbas  za  hanthaben,  also  sich  des  von  des  heiligen 
richea  und  rechtes  wegen  gepurt  damoch  wisse  sich  atlennenglich ,  der  einicberiei 
Sache  in  demselben  boffgericht  hangen  oder  zu  schicken  bat  oder  hinfur  haben  wil,  zu 
richten  und  des  also  uf  dieselbe  zit  za  warten  >.  geben  za  PreBburg  ander  unserm 
und  des  heiligen  riches  hofTgerichtcs  klein  ufgetruckten  ingesigel  noch  Cristus  geburt  i* 
j>(i  gl  1429  jore  an  sant  Thomas  tag  des  heiligen  zwolfbotten  unser  riche  des  Ungerschen  in 
dem  ai  *  dos  Romschen  in  dem  30  und  des  Behcmschen  in  dem  10  joron. 

II4S0  393,  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg   an  nichlgen.  Kurfürsten,   schildert  die 
f^'fij         Noihlage  unter  deren  Druck  er  mit   den  Jfussiien  ein  Abkommen  g^roffen,  und 

bittet   um  Beschickung    eines  Tages    in   Nürnberg   April   23   eur  Fortsetzung   der  " 
Verhandlungen  mÜ  den  Ungläubigen  oder,  falls  diese  scheitern,  eur  Fassung  son- 
stiger sachdienlicher  Beschlüsse.    [1430  nach  Febr.  11 '}  o.  0. 

A  aus  Nämb.  Ereisarch.  Änab.  Kriegssachen  2   nr.  13    griin    eone.   chart.     Die  von  an- 
derer gleichzeitiger  Hand  herrührenden  Korrekturen  wurden   von  una  berückBtehtigt. 
Auf  der  Rüekseite  die  gleidueitige  KaiusXeinotiz  Meinen  hemi  la  maueii  an  dise  schrift  ** 
den  aadern  kurfursten  zu   schreiben.    —    Gedrudct  bei  v.  Betold  a.  a.  0.  3,  169-171 
au»  unserer  Quelle   —  Eine  auefährliche  IrJicdttangabe  bei  c.  Bezold  ebd.  57-58. 

B  in  Nämb.  l.  c.  nr.  37  grün  eop.  dtart.  saec  XVIIl,  Abschrift  unserer  Vorlage. 

Unscrn   frftntlichen   diost   zuvor,     bochgeboraer   fflrste   lieber   oheira.         [J]  ewer 
lieb  mag  wol  vemonien  haben,  wie  die  ungläubigen  von  Beheim  iecz  ncwlicb  des  ersten  »s 
die   hochgebomen   Iftrsten    unser   lieb    Oheimen    von   Sachsen    mit   einer    großen   macht 
Bwcrlich  Aberzogen  und  mord  und   vorwflstung  ircr  lande   b^angcn   und   getan   haben, 
in  dem  kome  uns  ein  treflich  kftntschaft  die  wir  unter  den   ungläubigen  betten  gchab^ 
und  sagt  uns  wie  sie  willen  betten   auf  Eger  und  das  lant  hineinzuziehen.     del%lcichen 
komen  der  von  Eger  und  Ellenpogen  retc  zu   uns,   und   sagten   uns   auch    wie   sie    auf  » 
Egcr  meinten  zu  ziehen  und  auf  Kllmpogen,  und  rftfftcn  uns  so  ernstlich  an   umb   hilf; 
wie  wir  in  die  nicht  tetcn,  so  besolden  sie  das  es  nicht  gut''   für   dise  lant  were   etc. 
wiewol  wir  nft  der  unsern  selba  wol  bcdörft  betten,   doch  schickten  wir  in  der  unsern 
so  trcffcnlichfit  wir  möchten  gen  Eger  und  gen   dem  Ellmpogcn    und    in    ander    unsere 
sloß,    und   Bchriben   auch  unsern   heren   und  fründen   so  äeissigst  wir  immer  mochten  » 
uns  zu  hilf  und  rettung  zu   kummcn   ob   sie  in   unser  lant   ziehen   worden,     solicb   hilf 


Wmdfct  oild.  far'  /Mt  bei  MiHcbn. 


'  E»  sind  uns  einige  Vorladungen  nach  Nüm-  '  Falsdt  für:  43,    denn   Sigmund  vmrde  am 

herg  bekannt,  so:  Herzog  Friedrich  von  Ogterreieh  31  Merz  1387  zum   König   von    Ungarn  gekrönt 

umrde  vom  König  selber  nach  Nürnberg  zur  Ver-  (Äschbach  1,  47).                                                        t 

antwortung  wegen  der  Herrschaft  Hohenberg  citicrt  '  Der  Kurfürst  erläßt  obiges  Sehreiben,   nach- 

(Lichnowskg  Gesch     des    H.  Hab^urg  5  Reg.  nr.  dem   er   c.  11  Febr.    3430    mit    den    Ketzern    den 

2S33  und  2843).     Von  eirter  Vorladung  des  Stadt-  Vertrag  tu  Beheimslein  abgeschlossen  (vgl.  v.  Bezold 

rathes  von  Achen  nach  Nürnberg  findet  man  eine  l.  c.  44;  SS  f.). 

Erwähnung    in    Hagen    GestA.   Achmt    2,    G05  t 
«(.  1. 
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A.  Äuaschreibeo  nr.  290-296.  88S 

uns  auch  von  etlichen  zugeBchribon  warde.  in  dem  komen  die  ungläubigen  so  gAhlingen  l'^^ 
und  ungewamter  dinge  in  unser  lant  das  die  unaeren  7or  in  nicht  zu  uns  kuraen  Fbr.  ui 
mochten,  so  was  die  hintBchaft  und  das  ander  gemein  volke  auch  verlaufen  in  die 
holzer,  das  sie  nicht  in  die  stett  und  stoß  kummen  mAchten.  wiewol  wir  nt  uneer 
B  herren  und  frflnde,  zu  den  wir  uns  hilf  und  rates  versehen  betten ,  nicht  eins  sunder 
manichmal  mit  grossem  ernste  angerufTen  hotten,  und  auch  iderman  solich  unser  grosse 
not  wol  wisBenlicb  was,  hat  uns  laider  alles  clein  ffirgetragen :  wir  sein  von  unsern  bern 
und  fiHlnden  und  von  iedennan  hilflose  und  ganz  verlassen  worden,  ausgenomca  unser 
berre  von  Eystet^  der  uns  auf  virzig  pford  geschickt  hat,  mit  den   wir  uns  nicht   be- 

10  helfen  mochten.  und  dieselben  ungläubigen  haben  auf  dem  gepirge  nicht  allein  uns 
aander  auch  unsern  rittem  und  knechten  unsere  sloß  stet  closter  und  d&rfer  ange- 
wonnen verwftst  verprant  und  verderbt,  das  des  gar  wenig  beliben  ist.  des  wir  mit 
der  hilf  gots  den  meisten  teil  wol  bebalten  wollten  haben,  hetten  wir  le&te  gehabt  oder 
mfichten  die  unsern  zu  ans   kummen   sein.         wie  nft   die   sacho   sich   ei^angen   haben, 

IS  wer'  zu  vil  lank  zu  schreiben.  \ä\  danne  in  den  dingen  teten  die  Bechmischen  haubt- 
leute  ein  botschaft  zu  uns:  wie  sie  gern  mit  uns  zu  rede  kummen  woltcn*  etc.  das 
ans,  als  ewer  liebe  selbs  wol  vereteen  mag,  gar  swer  was  zu  ton  unsern  leibe  und  leben 
in  solich  wagnflll  zu  setzen,  doch  da  wir  laider  von  niemand  kein  hilf  verstunden  und 
die  keczer  ie  mer  und  mer  fflr  sich  ziehen   wilrden   und  fftrgenomen   hetten   die   lande 

*o  hieniden  auch  zu  verderben  und  zu  wflsten  und  auch  in  die  genehe  als  uf  drei  meil 
gen  Nuremberg  kummen  waren,  haben  wir  nach  rate  unsers  oheims  herzog  Johansen 
der  püeger  zu  Bamberg  unsers  &heims  und  br&ders  von  Oeting,  der  nll  zu  uns  kummen 
waa^  und  der  von  Nflremberg,  wie  pfentlicb  und  swer  uns  das  gewesen  ist,  umb  eins 
gemeinen  nftcz  und  der  cristenheit  willen  plutvergiessen   und   verwflstung   der   lande  zu 

«  fbrkammen  ims  dorein  ergeben,  und  auf  ir  geleite  und  glauben  zu  in  in  ir  here  ge- 
ritten, und  auch  mit  des  genanten  unsers  fiheims  herzog  Johansen  der  von  Bambei^ 
von  Oetingen  und  Nuremberg  retten  fiberwegen ' :  so  wir  keinen  widerstand  oder 
Schickung  sie  zu  besträten  auf  dits  male  verstanden,  mochten  wir  sie  hinder  sieb  auQ 
dem  lande  geteidingen  und  weisen,  das  es  vil  besser  wer"  danne  das   sie  die   lande  gar 

30  verwüsten,  darauf  haben  wir  sie  in  dem  besten  also  mit  teidingen  auß  diseu  landen 
fiber  Walt  pracht,  auf  das  wir  fftrder  der  cristenheit  und  unsern  herm  und  freftnden, 
ob  es  not  tSn  wflrde,  dester  bas  zfi  hilf  kommen  und  gedienen  mSchten,  als  wir  auch 
mit  ganzem  verm&gen  gern  ton  wollen,  das  sie  unsere  lande  hie -zwischen  und  sand 
Jacobs  tag  nicht  bberziben  sollen,   wann   wir  in   disen   dingen    ganz    nichts    verpflnden  Jud  £5 

»  sein:  wir  mSgen,  wenne  man  wil,  wol  wider  sie  tfin,  wanne  sie  solicher  Verbindung  gen 
uns  nie  gemfitet  haben.         wir  haben  auch  under  einander  rede   gehabt  von   eins  güt- 
lichen nnverpuuden  tags  wegen  gen  Nuremberg  zu  kummen  auf  sand  Jörgen  tag  schirst,  ipr.  sa 
darzu  man  auß  den  secbß  provincien  diser  lande  doctores  und  gelert  leute  bringen   sol, 
nicht  von  dem  gelauben  zu  disputiren  sunder  unverpundeulich  und  gfttlich  mit  in  davon 

*o  zft  reden:  oh  man  underweisung  finden  mfichte  damit  sie  von  solichon  Sachen  k&men; 
m6cht  aber  d^  nit  gesein,  das  man  danne  gedechte  nach  rate  etlich  ander  w^;e  zu  er- 
denken und  f&rz&nemen  damit  solich  sacheu  zu  ganzem  ende  k&men.  wanne,  nach  dem 
und  sie  auf  dits  male  keinen  widerstand  gehabt  und  in  nach  irem  willen  ergangen  hat, 
sein  sie  größlich  gesterkt  und  erkeckt  worden  ',  das  wir  besorgen,   wie  man   die  sache 


*  D.  h.  erwägen,    iÜterUgtn    (Lexer  Hdvib.  3,  *  Xfltn  berichtet  Aber  äie  Situation  an  Bagenau 

1679).  Mi.  H.  Ineoc.  d.  h.  Merz  8  wie  folgt:  Dachdem  si 
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884  Keichatag  za  Küraberg  Ilen  bis  Mai  1480. 

^'*^  nit  mit  gfttem  rate  fftmempt,  es  sei  mit  teidingen  oder  auf  ein  kbofliga  concilitun  *  an- 
nr.  11/  zastellen  oder  ander  wege  fiir  haut  zu  nemen  damit  Bolich  sache  zu  ende  kAmen ,  das 
sich  die  sache  und  leufte  danne  weiter  machen  und  geea  werden  wanne  man  iecz  ge- 
denken mag.  [3]  und  darauf  ao  haben  wir  unaerm  heiligen  vater  dem  babst  auch 
nnserm  gnedigen  herren  dem  RAmischen  etc.  konig  unser  trefifenlich  botscbafl  getan,  i 
solich  leufte  und  sache  gruntlich  zu  erzelen,  und  von  irer  heiligkeit  und  gnaden  nach 
dem  besten  fftrzunemen.  und  biten  auch  ewer  liebe  mit  ganzem  fleisse  und  ernste, 
solich  erpermlich  leufte  und  sache  zu  herzen  nemen  und  ewer  doctores  und  gelert  leute 
zu  solichem  obgenanten  tag  zu  bringen  oder''  schicken  gen  Nflrmberg  zn  helfen  and 
zu  raten  ob  solich  aache  gestillet  und  zu  gutem  ende  pracht  m&chten  werden '.  davon  i« 
ewer  liebe  und  alle  die  darzu  gehelfen  m&gen  nicht  allein  den  ewigen  lone  von  got 
sunder  auch  lobe  und  ere  von  der  heiligen  criBtenhett  haben  werden. 


293.  K,  Sigmund  an  versch.  Städte  eineein  *,  hai  Nachricht  von  dem  Verfahren  der  Bus- 
siten  in  Meißen   Voigiland  und  Franken,  will  eu  dem  nach  Nürnberg  auf  19  Merz 
verabredeten  Rächstag  selbst    kommen,    verlangt    allgemeines  Aufgebot   der  Kriegs-  ^ 
tiichtigfM  eum  Hussiten-Zug  der  in  Nürnberg  beschlossen  werden  soll.     1430  Febr.  14 
Presburg. 

An  Slraßbwg:  8  aus  Straßburg  St.Ä.  AA  1411-1437  gehefUter  Famkel  fol.  85  or.  eh.  Ut.  d. 
c.  »ig.  tit  verso  impr.   riemticht  Sigel-BtiU   vorhanden.    Alle   im   Abdrvd  einfaiA  iturtif  gaeUten 
Stetkn  und  im  Original  durch  BcMtAädigttng  auagefaüen,   und  von  una  au»  B  ergäntt.    HwMtehtlieh  m 
der  Untertchrifl  gilt  die  Bemerkung   in  der  Quellen-Angabe   von  K.  Sigmund»  Sdvfeäten  an  mdtrere 
Städte  1430  Aug.  30. 

An  Basel:  B  coQ.  Bagel  StA.  St.  75  n.  9  or.  ehart.  Ut  cl.  c.  »ig.  in  verto  «mpr.  dd.    Adrette 
a  tergo:  Dea  eraamen  burgermeiater  und  rate  der  stat  bu  Basel  nnaem  and  dea  richs  lieben  getraen. 

Sigmund  yon  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  tzeiten  u 

merer  des  riche  und  zu  Hungern  zu  Bebeimen  etc.  kunig. 
Ersamen  und  lieben  getruen.  [i]  wiewol  uns  vonnals  ettwevil  rerkundigong 
gescheen  ist  von  gelegenheit  der  ketzer  uß  Beheime  was  bj  unfures  in  Beutscben  landen 
getriben  haben,  yedocb  so  haben  wir  kein  rechte  warheit  noch  gewisbeit  nye  vememen 
mögen  dornach  wir  uns  betten  kunnen  gedchten,  danne  jtzund  hat  uns  der  strenge  m 
Hanns  von  Polentzkg  unser  vogt  zn  Lusitz  und  lieber  getruor  geschriben  wie  und  was 
dieselben  ketzer  in  dem  land   zu  Meissen  und  in  Vogtland   mit  raub  mord   prant  und 

%■)  tatr  itm  rrilM  I  bhI  «Ondkl  oH/iUiimdi  PmiU.    b)   FotaJ»U«  ■  Mtr  ot 

das  lande   z&  Mijchsea   z&  Piawen   In   dem  stifte  nicht  mehr  erhcdten  zu    »ein,    vxnigtten»   i»t  tie 

ze  Bamberg   und    och    zfi  Fi&nken    nnz    nocb    bi  nicht  mehr  im  Sl.A.  2u  Ulm.     Audi  die  AbsArift  M 

Nftremberg  und  anderhalb  [d.  h.  auf  der  anderen  desselben,  welche  Olmnebtt  der  Kopie  eine»  Briefe» 

Seite,  Lexer  1,  56]   unz  nach  bi  Botemborg  und  der   EertSge   Em»t    Wilhebn  vnd  AJbreM  nm 

Windsbam  verwAstet  und  verderbet  band,  hat  man  Baiem  verwandten  Inhalte»  mit   einem   Begteil- 

in  erat  gelte  geben  m&Ben   das   bi  nB  dem  lande  »chreiben   vom  S  Stert  1430  (So.   Invoeavit)  an 

zngen,  nnd   fride  koufea    mftBen   uns   nf  Jacobj  I^ördiingen  »dädtte,   wurde  vergeben*  da  gesudU  4* 

[Juli  25\.     doch  ist  ea  gen  innibt  fride  (Hagenau  wo  sie  sein  »oUle,    nämUch  bei  jenem  Begleitiirief 

St.A.  EE  52   or.    charl.   Ut.   cL   e.   »ig.   in  verso  in    München  RA.    Nördl.    Akten    des    ScbwSb, 

tnii>r.J.  StSdtebundea  1430  nr.  53  blan  or.  eh.    DiegleiA- 

'  Die  ablehnende  Antwort  de»  Ereb.  von  Bremen  leitige  Kaneleinotis  auf  der  Rückseite  de»  letrteren 

auf  die  Einladung  de»  Markgrafen  s.  nr.  3X6.  lautet  Ale  der  kong  schribt  von  der  Hnasen  iregeii,  1 

*  Auch   an    Ulm  und  »eine   bundesvenoandten  anch  berEog  Emat  herzog  Wilhelm  etc.,  sich  la 

Städte  ergieng  obige   Aufforderung  de»  König»;  nisten,   wann  der  kung  g«in  Hftrenberg  uf  oenli 

doch  scheint  diese   Ausfertigung  de»  SAreiben»  [Merx  19]  komet,  daz  sie  berdt  aein,  anno  etc.  30. 
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Ä.  AusschreibeD  ur.  290-296.  885 

Uathenmg  leider  begangen  haben  und  wie  sy  ytzand  in  Franken  ligen  nnd  do  ouch  >*ao 
die  land  zu  gmotlicher  berung  bringen  und  als  wir  vememen  nicbt  so  bald  Deutsche 
land  zu  rawmen  meinen,  des  wir  sicherlich  als  billich  ist  sere  bekümmert  arän  und  uns 
so  vil  dester  mer  zu  hertzen  geet  so  wir  merken  daz  die  heilig  kristenheit  das  heilig 
ft  liehe  und  Deutsche  land  durch  unfur  derselben  ketzer  so  yemmerlicb  gedrungen  nnd 
geswechet  werden.  [2]  und  wiewol  wir  soüche  sache  zu  verkomen  mit  unsem  und 
des  richs  koifursten  f'urston  steten  und  andern  die  alhie  bej  uns  waren  eins  tags  uf  den 
Buntag  oculi  gen  Nuremberg  eins  worden  sein,  dohin  wir  selber  komen  oder  unser  vol-  urt.  i» 
mechtig    botschaft    senden    wolten,    yedoch    so    haben    wir    solicb    grosse    beschedigung 

10  frommer  kristen  und  Deutscher  land  angesehen  und  haben  alle  botschaft  underwegen 
lassen  und  wollen  uns  ob  got  wil  gen  Deutschen  landen  uf  den  voi^nanten  tag  un- 
vertzogenlich  und  on  alles  sawmen  personlich  fugen,  und  ob  dieselben  ketzer  den- 
selben tag  gen  Muremherg  zu  bindern  understunden ,  so  wollen  wir  doch  ye  unser» 
weg  gen  Deutschen  landen  für  uns  i\igen  und  bey  den  Deutschen  durch  der   kristenheit 

15  und  des  heilig  richs  willen  lib  tind  leben  lassen.  [3\  und  wiewol  wir  vcrnomen 
haben  daz  ir  ettwas  hilf  und  gereisiges  tzeuges  gen  denselben  ketzern  gesandt  habt, 
yedoch  so  verstee^  ir  wol  daz  solch  Ulf  mer  Stärkung  bedarf  und  daß  man  mftlt  mit 
gantzer  und  kreftiger  macht  entlieh  dortzu  tun  damit  man  denselben  ketzern  widerstee. 
und  dorumb  so  begern  wir  von  euch  mit  fleiße  ermanen  euch  ouch  so  wir  hohate  mögen 

10  solicher  päicht  der  ir  got  der  heiligen  kristenheit  uns  und  dem  heiligen  riebe  und  euch 
selbs  pfiicbtig  seit  und  gebieten  euch  ouch  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe, 
das  ir  allen  ewera  leutten  und  mitburgem  die  zur  were  tftgen  zu  roß  und  zu  fftsse 
ufgebietet  und  sy  zu  stunden  zu  bereyften  heisset  mit  wagen  pucbsen  und  anderr 
were,   so   wir    also    hinuff  gen   Deutschen    landen    komen,    daz    sy  alsdanne   also    mit 

u  uns  KU  reysen  bereit  sein,  desglich  wir  andern  ture^e»  hem  und  steten  in  dem 
riebe  ouch  geschriben  haben,  und  nymet  für  euch,  solden  wir  dieselben  saöden  ketzer 
in  dem  land  zu  Behem  s&cben,  als  wir  danne  den  tag  dorumb  gen  Nuremberg  gelegt 
haben,  daz  wir  sy  alhie  bcreii  ßtiden  nnd  die  sache  mit  gotes  hilfe  wo!  zu  ende  bringen 
mdgen.     und  sihet  oQch  an,  wie  durch  soliche  sewmige  hilf,   die  einer  dem   andern  zu- 

so  Bchibt,  ye  eyner  nach  dem  andern  hingetzogen  und  verderbt  wirt,  das  doch  nit  gescheen 
were,  het  yederman  langst  entlich  und  mechticlich  sein  kraft  getan,  und  was  heut  do 
geschieht,  das  mocht  euch  und  aUen  andern  morgen  in  dem  busem  rynnen,  wanne  die 
sache  leider  altzn  treflich  ubcrhandtnympt.  und  tut  dorynne  als  des  der  kristenheit 
und  Deutschen  landen  ein  grosse  notdurft  ist,  und  nit  tenger  beytte  haben,     doran  rer- 

:tt  dienet  ir  von  dem  almecbtigen  got  grossen  lone  und  wendet  ewem  eygen  schaden,  und 
wir  wollen  das  ouch  gen  euch  allzeit  gncdiclich  erkennen,  wann  wer  des  nit  eutet  do 
got  vor  sey,  der  mag  über  die  ungnad  dej  almechtigen  gotes  und  des  heiligen  richs 
die  pflrde,  die  ytzund  ein  ander  treyt,  necbst  uf  sieb  selbs  durch  solich  sawmnuß  ouch 
verderplich    tziehen.  geben    zu    Prespurg   an  sant  Valentini  tage    unserr    riebe    des 

M  Hungriscben  etc.  in  dem  43  des  Romischen  in  dem  20  und  des  Behemischen  im  tzeben-   ,^^ 
den  jaren.  **>■.  u 

[in  verso\  Den  ersamen  meister  und  rate   der  Ad  mandatum  domini  regis 

Btat  zu  Straßburg  tinsem  und   des  richs   lieben  Caspar  Sligk. 

getruen. 


Lalsbitft|*-Akt*n  IX. 


yGoot^le 


U30  294.  Gen.  5  Kurfürsten  an  versch.  Reichsstände,  laden,  nachdem  der  König  schon  auf 

jpr.  tB         jif  j^gfg  Fürsten  Herren  und  Städte  su  Serathungeti  Ober  Abwehr  der  Hussiten 

und  Herstellung  eines  Friedens  in  den  Landen  nach  Nürnberg  entboten,  eben  dahin 

auf  17  Mai  eu  Verhandlungen  und  Beschlußfassung  tt&er  dieselben  Punkte.    1430 

April  39  Nürnberg.  » 

An  Btraog  Enul  eon  Baiem-MümAen:  M  aw  MüruMn  KA.  Fürsten-Sachen  1432-1434  T.  V 
f.  22  or.  ehart.  lit.  cl.  c  2  gigg.  in  veno  impr.  dehtü. 

An  Herzog  Adolf  von  JSlich-Berg:  D  coli.  IH&Meldorf  St.A.  Jül.-Berfc  Landeurch.  Liteialien 
Serie  I  F(wc.  7  No.  21  (1430)  or,  chart.  lit.  d.  c.  2  iigg.  in  cwao  impr.  Beginnt:  Unsern  fniDtlicbai 
dienst  suTor.  hochgebonicr  furatc  beannder  guter  frnnd.  als  der  allerd.  u.  g.  «o.  vAe  M.  Qege»  lo 
dm  Schluß  hin  nach  xa  reden  und  la  bcslieaacii  folgender  Zusatz:  und  wer'  es  das  ir  nmb  eehaftiger 
node  nillen  eu  dem  obgenanton  tage  in  uner  selbs  personen  TÜlicht  uicbt  kamen  kondent  oder  mocb- 
tent,  Bo  wollet  ie  nwer  erbeten  rete  und  fninde  mit  foller  macht  alber  schicken,  die  also  in  densachen 
von  «wer  wegen  ane  alle  widerhindcrsichbringen  raden  und  beslieUen  helfen  mögen.  In  der  ünter- 
»chrift  fehlt  von  gots  gnaden,  femer  marggr.  e.  Missen,  und  und  burggraff  su  Nnremberg,  dagegen  ■> 
aleht  nach  Brand,  etc.  der  Xutatz  des  heiligen  Romischen  nchs  kurfursten.  Adra»e  a  tergo  Dem 
hochgebomen  fnrsten  hcrn  Adolfib  herzogen  cn  Gulich  and  iura  Berge  etc.  unserm  lieben  oheimen 
und  beaondom  [sie]  guten  frunde. 

An  Slraßburg:  S  coO.  Straßb.  StA.  AA  1430.  1431  Fass.  „Reichs-Tag  zu  Nürenberg  1430" 
or.  Chart,  lit.  d.  c.  3  sigg.  in  verso  impr.  Überschrifl  Cunrat  zu  Meneze  und  Dietricbin  zu  Collen  *" 
und  Fridrich  margraf  zu  Brandenburg  etc.  des  heiligen  Römischen  richs  kurfursten.  Änfangsworte 
erzbiachofe  efc.  Ludwig  phalzgraff  bi  Rijn  elc.  und  herzogen  in  Beyren  Fridrich  herzog  zu  Sachten  etc 
Uneem  gruS  zuvor,  ersanien  libeu  besunderen,  ab  der  allerdurchluchtigster  etc.  Adreue  auf  der 
Riiekseite  Den  crsamen  meistere  und  rate  der   alat  SiraBpurg  unsern  lieben  besundem. 

An  ungenannte  Reichsstadt   [Reichsstädte]:    B  coli.   Straßburg  St.A.    AA    1421-30   cop.    chart.   » 
coaev.     Ohne  Adresse  und  Unterschrift.    Anfangstcorie  wie  S.    Die  Verschicknngssdmitte  weisen  darauf 
hin,  daß  B  svgleidi  mit  dem  Schreiben  des  Bisch.  Johann  von  Agram  1430  April  30  s.  nr.  395  ton 
auncärts  an  Straßburg  übersandt  wurde. 

An  Ulm  und  die  mit  ihm  verbündeten  Schwäbischen  Städte:  München  R.A.  Nördl.  Akten  des 
Schwab.  Städte bun des  vom  Jahre  14^0  nr.  21  blau  eop.  cAarf.  Beischluß  zu  einem  unwichtigen  Btgleil'  *" 
schreiben  Ulms  an  Nördlingen  7  Mai  1430  (So.  Jubilate)  l.  c.  nr.  IT  blau.  Adresse  Den  eraamen 
bnrgermaistem  und  raten  der  stat  zu  Ulme  und  andern  Swabischen  stellen  die  mit  in  in  ainnng  ain 
nusem  lieben  besnndern.  Links  daran  steht  Suprascripcio.  Stimmt  im  übrigen  mit  S  überein;  eine 
Verzeichnung  der  Abweichungen  wäre  gleichbedeutend  mit  der  Aufführung  bedeutufigäoser  Versehiedat- 
heiten  oder  offenbarer  Schreibfehler,  und  ist  daher  unterblieben.  ^ 

UnBern  fruntlichen  dinst  zuvor.  Iiochgebomer  furBte  lieber  oheim  besunder  frund 
und  veter.  als  der  allerdurchluelitigiste  furste  und  herre  her  Sigmund  Römischer  etc. 
kunig  unser  gnediger  lieber  herre  uns    kurfursten    andern    fursten   graven    herren    und 

ji„_  IS  stedtcD  vcrschriben  hat,  of  den  sontag  oculi  nehstvorgangen  her  gein  Nurembejg  zu 
komen  umb  zu  raten  und  eins  zu  werden  den  ungleubigen  keckem  zu  widderateea  und  ** 
die  lande  in  frieden  zu  seczen;  und  als  sin  gnade  von  anderer  einer  IrefTlichen  Sachen 
wegen  alher  noch  nit  komen  ist,  und  doch  tegelichen  gpschriben  und  hotschaft  getan 
hat  er  wolle  sich  unverzugelichen  '  beruf  gein  Nuremberg  fugen  die  vorgerurten  Sachen 
für  haut  zu  nemen,  darnuib  wir  auch  unser  rifen  gein  Nnremberg  verzogen  haben  und 

Apr.  u  of  montag  und  dinstag   neb  st  vergangen  her   gein  Nuremberg   unser    ein    teile    in    unser  ** 
eigenen  personen  '  und  unser  ein  teile  durch  unsere  voUemechtigeo  rete  komen  sin;  und 
nachdem  dann  die  vorgenanten  keczere  leider  in  kurze  in  etlicher  unser  kurfursten  und 


'   Der  iönigliclie  Kanjder  eröffnete  nach  April  10  *  Sie  Kurfürsten  von  Maine  « 

einigen  Städteboien,  er  habe  Nachricht  daß  der      bürg,  vgl.  nr.  334. 
König  auf  Ostern  oder  nahe  dabei  in  Nüitiberg 
sein  toolle  (nr.  331). 
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ander  furetea*  herren  und  cristenlicheD  landen  unnießliclien  ^  Bchaden  aae  alle  were  und  '^^ 
widderstand  han  begangen  (als  wir  dann  nit  zwifeln,  das  ir  wol  vernomen  habent),  so 
ist  gröblichen  zu  besorgen,  wo  dawidder  in  zit  villicht  nicht  getan  und  nit  widder- 
atanden  wurde,  das  sie  dann  ee  nit  lang  diesen  und  andern  umbgclegen  criatenÜchen 
s  landen  und  Inten  unwidderbringelichen  schaden  (da  got  für  si)  tun  und  zufügen  werden*: 
und  darumb  so  ban  wir  alhie  mitsampt  etlichen  andern  fuisten  graven  herren  und 
Btedten  die  bie  tun  wol  gewegen  und  versteen,  das  der  obgenaaten  keczere  unmensch- 
lichen teten  nit  wol  zu  widdersten  si  ane  uwer  und  ander  tromer  cristenlicher  fursten 
graven  herren  ritter  knechte  stedte  und  ander  gleubigen  lute   rate^  bistaod   und   hülfe. 

10  und  darumb  so  bidten  wir  uwer  liebe  als  einen  bestendigen  iromen  cristenlichen  fursten 
BD  wir  allei^tlicbst  und  *  emstlichst  können  sollen  und  mögen,  das  ir  mit  nichte  lassen 
wollent  ir  wotlent  gote  zu  lobe  cristenlicbem  glauben  und  luten  zu  rettunge  in  uwer 
selbs '  personen '  her  zu  uns  und  andern  fursten  graven  **  herren  und  stedten  komen 
also  das  ir  hie '  zu  Nuremberg  sint  of  den  mitwochen  nehst  nach  dem   sontage    cautate  Mm  17 

1»  BchJrstkomende  mitsampt  uns  andern  iursten  graven  herren  und  stedten  zu  raten  eins  zu 
werden  ^  und  genzlich  zu  besIiesBen  wie  den  egenanten  kcczorn  allerbeste  entweder  mit 
einem  mecbtigen  zöge  oder  mit  einem  ritenden  kriege  oder  anders  zu  widdersteen  si, 
und  auch  nmb  einen  gemeinen  frieden  der  lande  oder  das  darzu  gut  oder  not '  si  zu 
reden  und™  zu  besliessen,  und  was  dann  also  beslossen  wirdet  das  dem"  auch  also  nach- 

»  g^aagen  werde  das  die  obgenanten  keczere  cristenlichen  namen  und  alle°  erber  orde- 
nunge  etat  und  wesen  nicht  also  gar  lesterlichen  tiligen  und  dempfen,  dann  wir  auch 
diese  zit  alhie  zu  Nuremberg  zu  harren  und  zu  beiten  meinen,  und  wollent  uch  her- 
inne  also  ernstlich  erzeigen  als  dann  des  not  ist  und  wir  uwer  lieben'  genzlichen  wol 
getruwen.     das  wollen  wir,  über  den  lone  den  ir  von  got  und  den  danke  und  ere  so  ir 

n  von  unberm  egenanten  gnedigen  herren  dem  konige  und  der  werlte  darumb   verdienent, 
gerne  williclichen  beschulden  zu  allen  ziten  %         geben  zu  Nuremberg  under  unsem  erz- 
biscbof  Conrats  und  marggraven  Friderichs  ingesiegeln,  der   wir  andern   mit   ine  biran   ^^^g 
gebinicben,  am  sampstag  nach  sant  Marcus  tage  anno  etc.  tricesimo.  Arr.xa 

[in  verso] .  Dem  hocbgeboroen  fursten  Von  gota  gnaden  Conrat  zu  Mencze 

1*       hem   Smeten   pfalzgraven  bi  ßine  und  und  Dietherich  zu  Colne  erzbischofe  etc. 

herzogen  in  BeTom  unserm  lieben  ohei-  Ludwig    pfalzgraff  bi   Rine   etc.    und 

men  besnndem  Irunde  und  vettern.  herzog  in  Beyern  Friderich  herzog  zu 

Sachsen  und  marggraff  zu  Missen  etc. 

und  Friderich  marggraff  zu  Brandem- 

»  bürg  und  burggraff  zu  Nurembei^  etc. 


cniteKliehuD    r*gnt«i   (nhi 
ler  fnntfln  uiror  uulanr  fu- 

■t«  RnT«  l..mii  rlttar  inwlt.  .1.1«  ,(=.    .)  SB  immnl.  biltoa  wü  -Bch  ol< 

fniD«  baisleitig«  kriit^nlicli 

ISU  iD  wir  g»Uicbi-l  Uli  ,U.    0  D  «IimMi.    s)  SB    .wt   »rbac    tnKci    und 

la  -  iwn.  (  >b<>H  .ehlktn  und  K^tsn  ,b,lt  kon.B.    h)  s«.  SB.  «  a-d.  »»(«.. 

DSfldi.  «Ihl.  .iüftirh«: 

D  ilkia  IM  kl«,    k)  S  wtcbai.    1)  B  add.    ad«   gnt     m)    SB  «M.    ■■>    -id 

fUtiMitipv  AiMb  n-fcmBtar.    n)  am.  SB.    o)  SB  anch  ilaM   Bw.t  li.liML    p) 

8B   t*n    eaoli   bmbtildiinD 

BDd  ia  ilUn  (nt«  geoi  «rkaninn  itatl  lan«  —  tlUo. 
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Beicbstag  zu  Nürnberg  Hen  bis  Hai  1 


I  395.  Bischof  Johann  von  Agram  Kanzler  an  verschiedene  Städte,  heghiiet  das  Schreiben 
der  Kurfürsten  nr.  894  im  Außrag  des  Königs  mit  der  Bitte  ihre  BevoUrnächtigten 
unvereüglich  nach  Nürnberg  gu  senden.     1430  April  29  Nürnberg. 

Ah  Slraßburg:  S  ava  Straßbg.  St.A.  AA  1430.  1431  or.  eh.  KL  d.  c.  sig.  in  verso  tmpr. 

An  Ulm  und  die  mit  ihm  rerbändelen  Städte:  U  coli.  SfüniAen  H.A.  NGrdl.  Akten  des  Schwab. 
Stiidtebundes  1430  ur.  31  blau  cop.  eh.  (vgl  Quellenangabe  eu  nr.  296).  Adrette  Den  ereamen  burger- 
maistem  und  retten  der  statt  Ulme  und  aller  ander  st«t  die  mit  in  in  ainung  sin  unseren  besundern 
lieben.    lAnka  davon  Sapnucripcio. 

An  ungen.  Stadt  btto.  Städte:  N  coli.  Straßb.  St.A.  AA  1421-1430  cop.  cA.,  ohne  Adresse;  hat 
dietelben  Vtrsendunggadmitle  wie  die  in  Quellenangabe  su  nr.  294  aub  B  beschriebene  Kopie  de»  kur-   i 
festlichen  Briefes  vom  29  April,  kam  also  in  demselben  VmatMag  uiie  dieser  nach  Straßburg. 

An  Hagetutu  und  andere  nichtgen.  Elsäßische  Städte:  H  coli.  Hagenau  St.A.  EE  L.  52  or. 
dtart.  lil.  cl  c.  eig.  in  verso  impr.  Adresse:  Den  ersamcn burgermeiiHleru  und  reten  der  BtatHogenaw 
und  anderer  stet  in  Eleasseu  gelegen  unBern  bexunder  lieben, 

Johaons  vod  gots  gnaden  biachof  zu  Agram  canzler  etc.  i 

Unserea  grfts  zuvor,  ereamen  und  besunder  lieben.  als  iczund  unser  gnedige 
herren  die  kflrfureten  ecbriben  und  bitten  herzusenden  von  der  heiligen  cristenbeit  merk- 
licha  gebrechens  wegen,  ala  ir  dann  in  irem  brief '  euch  hiemit  gesendet  wol  vememen 
werdet,  also  bitten  und  begeren  wir  von  des  allerdurchluchtigisten *  unaers  gnedigen 
berren  dea  Römischen  etc.  kunigs  und  ouch  von  unseren  wegen  mit  ganzem  äiß,  daz  i 
ir  also  unverzogenlich  ewr  frunde  mit  voller  macht  her  wollet  senden,  das  wollen  wir 
gen  euch  in  allem  guten  gerne  erkennen.  geben  zu  Nurenbei^  an  aambstag'*  nach 
'  sand  MarcuB  tag  anno  etc.  30. 

[in  verso]  Den  ersamen  burgermeister   und 
rat    der    etat    Straspurg    unseren    besunder  i 


1480  396.  Nürnberg  an  verschiedene  Städte,  befürtcorlet  die  kurfürstliche  Einladung  (nr.  294) 
^'-  '*  auf  17  Mai  nach  Nürnberg.     1430  April  30  Nürnberg. 

An  Slraßburg:  S  aus  Straßbg.  St.A.  AA  1430.  1431  or.  manbr.  lit.  cl.  e.  sxg.  in  veno  impr. 

An  Ulm  und  ttndere  mit  ihm  verbündete  Städte   in  Schwaben:    Ü  eoB.  Stünchen  B.A.  Nördl.  M 
Akten  des  Schwab.  Stfidtebondes  vom  Jahre  1430  nr.  21  blau  cop.  dtart.,   Beiiekluß  w  ibid.   nr.  IT 
blau  (s.  Quellenangabe  tu  nr.  S94).    Adresse  Den  ersamen  burgermaistem  und  taten  der  stat  zä  tTlme 
und  andern  Snabischen  stetten  die  mit  in  in  ainnng  sin  onsem  lieben  beaandoru.    Links  davon  siM 
Snprsscripcio. 

An  nichtgen.  Stadt:  N  in  Straßb.  St.A.  l.  c.  cop.  tAart.  ooaev.,  mit  Vertendungssetmitten,  ohne  ** 
Adresse.    Kollalionierung  mit  S  und  ü  ist  überflüssig. 

Entwwf  zu  den  gleichlautenden  Briefen  NürnbeTgs  an  verschiedene  Städte  resp.  Städtegrvppen-' 
E  in  Nümbg.  Kreisarch.  Brief b.  9  f,  3^^.  Überschrift:  Sic  est  illis  civitatibus  scriptum.  Da»  neben- 
stehende Zeichen  vxiat  auf  ein  beiliegendes  Blatt,  worauf  folgende  Namen  stehen  Cdln,  Ach,  Mehict, 
Worms,  Strasburg,  Basel,  Hagnaw  und  den  andern  stetten  in  Ellse&cn,  ZArich,  Ludera,  Solotten,  w 
M&lbawsen,  Northawsen,  Frankfurt,  OeylnbairBen,  Fridberg,  Winsbeim,  Sweinfurt,  Ulme  und  die  mit 
in  in  einung  sein,  CoBtencz  und  die  mit  in  in  cinung  sein,  Freybnrg  in  Uecbtland,  Freyburg  in  Preis- 
gew,  Preisacb,  Ne4emburg,  Augspurg,  Regenspurg,  Eger,  Heylpnmnen,  Wimpfen,  Erffurd.  —  Gedrudet 
Brief  und  Städteliste  in  Falaekg  Urk.  Btrr.  S,  138-139  nr.  675  aas  E.  —  Erwähnt  bei  v.  Sexold  3, 
67  n^  1  aus  Falaekg  l  c.  u 

'■)  0  aü.  hntao.    V)  S  ätr  nnOaklgt  SIrik*  ubtr  wm    äl   tiol    mcü   <Ai   imiwmitlä*«'   Tita  dir  JTq^uU  B  ilv 
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Unflor  willig  fre'frntlich  dienste  sein  efl-err  ersamkeit   mit  fieiß   voran   bereit     ffir-   "*" 
sichtigeD   ersamen   und    weisen    besunder   lieben    freA'nde.         ala   eA^r  f&rsichtikeit   wol 
vernomen  hat,  daz   der  allerdurchleAchtigist   fÖrst  und   herre  herr  Sigmund   R5miBcher 
zu  Ungern  und  zu  Beheim  etc.  kfinig  unser  gncdigister  herre  .  .  unsem  gnedigen  hciren  .  . 

0  den  kurfÖTBien  f&rsten  berren  und  atetten  vcrscbriben  '  und  auf  etlich  kurzvergangen 
zeite  tag  zu  uns  geseczt  hat  von  der  sweren  lewfo  wegen  der  unglewbigen  Hussen  zu 
Beheim:  haben  wir  von  seinen  k&niglichen  gnaden  manig  treffenlicb  schrift  und  bot- 
schaft  *,  daz  seinr  königlichen  majestat  Zukunft  gross  merklich  sache  bisher  verhindert 
haben ',  und  daz  sein  k&niglich  mechtikeit   ganz   gericbtt   sei    nu    on    verziehen    herauf 

10  zu  koiDmea.  indes  sein  bei  etlichen  kurzen  tagen  zu  uns  komen  unser  gnedige 
berren  .  .  der  erzbischof  von  Meincz,  .  .  der  bischof  von  Agram  des  vorgenanten  unsers 
gnedigisten  herren  .  .  des  Rdraischen  etc.  k&nigs  canzler,  .  .  der  bischof  von  Speyr,  .  . 
der  bischof  von  Bamberg,  ,  .  der  biachof  von  Wirtzburg,  marggraf  Fridreich  von 
Brandemburg,   herzog  Johanns   von  Peyern,    und    der   herzog    von  Stetyn    in    ir    selbs 

<&  personen  *,  und  ethcher  unserr  gnedigen  herren  .  .  der  kurffkrstcn  und  fnrsten  und 
etlicher  stette  vollmechtig  rete  und  botscheft,  die  von  notdurft  wegen  der  vorgnanten 
Sachen  sich  mit  einander  unterredt  und  etwievil»  unsern  herren  den  f&rsten  herren 
e*err  Weisheit  und  vil  andern  steften  verschriben  und  verbodt  haben  auf  die  mitwochen 
nach  dem  sunntag  cantate  achieristkommend   zu  iren  f&rstenlichen^  gnaden   und  andern,  mh  n 

>o  die  bei  uns  sein  und  zu  uns  kommen  werden,  on  seA'mnus  zu  uns  zu  kommen  und  zu 
schicken,  als  eAr  frefl'utschaft  in  der  obgenanten  unserr  herren  .  .  der  f&rsten  biief* 
eigentlicher  vememen  wirdt,  und  sie  haben  darauf  au  uns  begert  e*err  ersamkeit 
darumb  auch  zu  schreiben,  also  bitten  wir  eAr  farsichtikeit  mit  ganzem  fleiß  und 
ernste  anzusehen  der   heiligen  cristcnheit  und   gemeiner  land   und   leiVte  groß  anligend 

IS   notdurft  und  zu  dem  obgenanten  tag  und  sachen  stattlich  zu  schicken  zu  raten  und  zu 
helfen,  ala  wir  e^err  Weisheit  insunderheit  wol  getrawen  und  als  ir   auch  wol   versteen 
mugt    daz    des  not  ist.     das   wellen  wir  umb   e*r  ersamkeit  willictich   und  gern  ver-   ^^^ 
dienen.         datum  dominica  die  ante  Philippi  et  Jacobi  anno  domini  etc.  tricesimo.  Afr.ao 

[in  verso\  Den  fursichtigen  eraameu  und  weisen  .  .  Von  dem  .  .  rate 

30       meiater  und   rate   der   etat  zu   Straßburg   unsern   be-  zu  Nuremberg. 

anndem  lieben  und  guten  freunden  dari  Adtet, 


'.  atwlmil.    b>  Ü  rtnlolitlin 


'  tM*  2S0.  *  Über  die  Attkmtft  der  oben  genannten  Deat- 

*  Nähere»  darüber  s.  in  nr.  334;  337;  330.  »tAtn  Fürsten  in  Nürnberg  i.  nr.  334  und  317  nt. 

I       "  I»  NünAerg  hatte  raan  Kunde,  daß  die  Hut-  Der  Heriog  von  Pommern-Stettin  iu  Ka$imir  VI 

aiten  Preaburg  und  Timau  bedrolten  und  d^fl  der  (Register  lu  RTÄ.  8,  541). 

König   durch    Yertheidiguttggpläne    in    Amprwät  '  Ist  unsere  nr.  394. 
genommen  sei,  vgl.  nr.  335. 
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890  B«icbBtBg  in  Nfunberg  Men  bis  Mai  1130. 

B.   Voriiei^hende  Tage  nr.  297-313. 

o.  StttdUtiRg  ZK  Ulm  19  Febr.  1430  w.  3»7'299. 
1430  29?.   ühn  an  NördUngen,   mahnt  mr  Sesendung  eines  Städtetages   in   Ulm  au/*  So.  v. 

Ja».  30  ^^^     p^f^    ^    ^    jj,    j,^        j^^^    j^^     ^Q    jji^  , 


München  S.A.  3.  XII  Nordl.  Akteu  dea  Scbwäb.  Städtebundes  vo 
bku  or.  cAart.  lit  cl.  c.  »ig.  in  verao  impr.;  Datum:  ßutemtag  t 
Lichtmease  1430. 


1  Jabre    1430  nr.  1 
U.  L.  Frauen  Tag 


SAreibl:  auf  dem  aiMeckt  beguehten  Slädtetag  9  Jan.  (Gutemtag  n.  d.  Oberaten)  tu  Ulm  haben 
die  Boten  von  der  Weinsberger    Vereinung    besdiloMen    inidertutammemutreten.     Untere   Geiandte*, 
tcelehe  in  der   Weiniiberger  Sadie  bei  dem  Konige  waren,  beriditen,  Sigmund  hcAe  sie  gnädig  empfan-    it 
gen,  obKol  die  Partei  des  Konrad  von  Weinsberg  sich  anheischig   gemacht  fast  die  game  dem  Käm- 
merer zuerkannte   Summe    von    30000  ß.  ihm,    dem   Könige,    zu   überlassen;    jMch    der   Ankunft  der 
Kurfürsten  habe  er  sich  bitter  über  den  von   Weinsberg  beklagt  \    welchem    nimmermehr    die  30OO0  fl. 
werden  soUen.    Dann  sei  über  den  Feldiiug  gegen  Böhmen  und  Über   den  gefneinen  Frieden  berathe» 
worden.     Nachdem  die  Kurfürsten  die  Anberaumung  eine»    anderen  Tages,    der   in  Nürnberg  oder  in   i> 
Frankfurt  abzuhalten  wäre,   beantragt,    der  König  aber  darauf  gedrungen    daß  die  Kurfürsten  ihm 
zu  dem  Rechten  sitien  sollen  „um  des  ron  Weinsberg  Sache  und  noch  um  ein  Stück"  willen,  erUärte» 
die  letiteren    nur    auf  Deutscliem   Erdreich    richten   zu    icollcn,    und    sehlugen    vor    den  Konrad  von 
Weinsberg  nochmals  als  einen  Herren  zu  laden.     So  sei   denn   auf  19  Merz  [So.  Oculi]  1430  ein  Tag 
nach  Nürnberg  in  Aussieht  genommen  worden;   der  König  vxrde  den  Herrn  von  Weinsberg  teie  »idt  M 
noich  Recht  gebühret  eitieren,   und   habe   aufs  neue  den  Städten  verboten  demselben  das  Geld  auszu- 
bezahlen.    Als  nun  die  Städteboten  vor  Fürsten  Herren  und  jedermann   die  bestimmte  Erklärung  ab- 
gegeben,   daß  die  Slädte  eich  nimmermehr  mit   dem    von   Weinsberg   in    einen  Rechtshandel  einlassen 
werden  iceil  für  sie  die  rechtliche  Entscheidung  bereits  getroffen  sei,  habe  der  König  erwidert,  er  wolle 
ihr  Prokurator  sein,   und  habe  ihnen   einen  Brief  an  alle  Beichsangehärigen*  mitgegeben.     Wir  be-  « 
fürchten  nun,  auf  dem  Nürnberger  Tag  werde  »ich,  da  er  lAne  großen  Aufwand  zu  besuchen  ist,  die 
Herrenparfei  besonders  geltend  jnachen  und  die  Verhandlungen  in  einem  una  ungünstigen  Sinne  beein- 
flussen.   Daher  haben  wir  Slädte  alle  ürsaclie  in  dieser  Sache  nach  reiflicher  Erwägung  vorzitgehen. 
Einen  weiteren  Berathungsgegenatand  wird  das    vom  König    an    die  Städteboten  zu  Presburg  gesteÜle 
Verlangen  bilden:  darüber   vergewissert   zu   werden   daß    er   wenn   er  komme   ron  den  Städten  nicht   * 
verlassen  werde  *.    Endlich  wird  die  der  Stadt  Weintberg  zu  leistende  Hilfe  tur  Sprache  kommen. 


'  Das  Slüd:  ist  zwar  Kin«nt  Hauptbestandlheil 
nocA  «IN  Bericht  über  den  Presburger  Beichstag. 
Da  aber  vorwiegend  nur  über  den  Weinsberger 
Handel  Mitlheilungen  gemaeltt  wo'den,  so  haben 
wir  von  einem  wortlichen  Abdruck  Abstand  ge- 


•  Vgl.  nr.  387  art.  3. 

'  Es  ist  das  zu  Presburg  JV.  v.  Weihnaehttag 
d.  h.  23  Dez.  1439  erlassene  Verbot  des  Königs, 
dem  Konrad  von  Weinsberg  gegen  die  Städte  von 
der  Weinsberger  Vereinigung  Beistand  zu  lei»ten 
falls  dieser  sie  vor  dem  reditlichen  Austrag  der 
Streitsache  angreife  (München  L  c.  nr.  3  Man, 
BeisiAluß  zu  obigem  Schre3>en).    Am  t  Jtm.  1430 


(Neujahrstag)  untersagte  d«r  König  den  genannten 
Städten,    das  strittige  Geld   dem  ton  Weiniberg 
aasiubezahlenbevoT  er  eine  rechtliche  Untersuchung 
angestellt  habe  (cM.  nr.  4  blau,  ebenao  Beischitiß}.  *> 
Die  Sache  hatte  für  den  Kämmerer  eine  enlsiMe- 
den  ungünstige  Wendung  genommen.    So  sckreSit 
an  ihn  Graf  Johann  von  Schaumherg  So.  v.  Steph. 
Tag  30  d.  h.  35  Dez.  1439:  er  solle  an  den  König 
bevor  dieser  heraufziehe  eine  Botschaft  oiscAictex,  ** 
wann  die  stet  ietz   ir  potschaft  atetleich  ixä  im 
haben   und    suchen    das  ir    (Öhringen  Hohenloh. 
H.-AreA.  Q  Z7  or.  chart.). 
*  Vgl.  nr.  386  art.  11. 
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398.   Ulm    an  Nördlingen,    lätit    auf  Febr.  10    nach    Ulm  zu   einer  Versammlung   der  uao 
Städte  ihres  Sundes  mit  der  Tages&rdnung :  ReichHag  eu  Nürnberg  am  19  Merz,  '^'  ^ 
Verbin^mg  der  Städte  mit  der  St.  Georgen- Ritterschaß,   u.  a.  m.    3430  Febr.  5 
Ulm. 

G  Aus  München  RA.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städtebundee  todi  Jnhra  1430  nr.  7  blau 

or.  Chart.  Kt.  d.  c.  sig.   in  veno  impr.   laeao.    Auf  der   Rückseite  die  gleiehteitige 
KatKleinotvi  Manung  ciTitatam  le  Ulme  ze  sin  domtnica  ante  cathedra  Petri  anno  30.    Jff"  . 

UnBeni  fnintlichen  dinst  voran,     lieben  irunde.         sideinale  und  sich  gepuret  haut 
von  Dottärft  ain  manung  iuwer  und  unser  göteo   frunde,  die  denne   z&    der    statt    von 

■0  Winsperg  Sachen  behafft  not,  ze  tSn,  als  ir  in  unser  geschrifbe  '  wol  gemerket  band, 
ouch  verstan  werdent  das  nottärftig  ist  die  nachgeschriben  stuck  in  unser  verainung  z& 
nßrichtung  färaenemen,  dammb  dnz  denno  die  ding  bei  dem  minsten  costen  ainsmala 
z&gange:  so  habco  wir  fdrgeselzt  diß  manunge  ze  tänd.  [1]  und  also,  lieben  frände, 
schicken  wir  lach  des  ersten  hierinne  verschlossen  ain  abgeschrift '  der  gescbrift,  die 

■B   der  stette  hotten  von  dem  allerdurchl&chtigosten  forsten  unserm  gn&digosten  hcrren  dem 
Romischen  etc.  känig  bracht  band,   daran  ir  wol  mi^nt  versten:   waz   ün   gnade  von 
des  tags  w^;en,  den  sin  känglich  machtigkait  gen  Kurenberg   uf  den  sunnentag  occuli  H"-  's 
in  der  vasten  zen&chst  fäi^enomen  haut,   scbribet  umb   ainen    anscblag    wider    die    un- 
gloubigen  ze  Beheim  und   ouch  umb  ain  gemaineu   fride,  und   begeret  daz   wir  unser 

■o  volm&chüg  botschaft  da  haben  siülen  uf  dem  tag  die  Sachen  äne  wider hindersichbringen 
z&  beschlicssen  etc.  wanne  ir  nä  damf  ouch  wol  gemerket  band  der  stette  erbem  hotten 
Werbung  die  si  zö  der  nachstvergangen  manung  band  erzelt,  uß  der  wir  verstanden 
haben  under  anderm,  wie  die  bochwirdigen  und  dürcblächtigen  f&rsten  unsem  gnadigen 
herren  die  knrfursten  ander  fArsten  und  herren  und  ouch  der  fiirsten  und  herren  ratte, 

"^  die  selb  nicht  daworen,  beswert'  gewesen  aint  uß  der  stette  antwärt  die  si  onsers 
herren  des  känga  gnaden  ze  Prespurg  gegeben  band,  und  die  antwärt  so  fämoraen  als 
ob  die  atette  m  gen  trnaerm  herren  dem  künig  verunglimpfen  wollen  (daz  doch  also 
nicht  färgenomen  oder  gemaint  waz):  und  umb  daz  haben  wir  gedacht,  ob  die  ege- 
nanten   unser   herren  die   kürfirsten    und    forsten    sider   wider   solichs    etwas    erdaucht 

**  betten  oder  noch  biß  zä  dem  tag  erdauchten  die  stctten  zft  verunglimpfen  mit  beswarung 
des  anschlages  bertcr  denne  wir  vermochten  oder  aber  mit  dem  gemainen  fride  so  ze 
setzen  daz  er  den  statten  unglich  werc  oder  wurde  ald  aich  of  landfride  den  stetten 
unfSglicb  züge,  daz  ie  a.m  nottürft  ist  die  ding  der  atette  halb  und  von  den  stetten  so 
ze  setzen  und  mit  wißhait  färzenemen  och  den  tag  mit  botten   und    underrichtungen   ze 

**  besetzen  so  ze  bestellen  daz  icht  ze  vil  oder  ze  lutzel  von  den  statten  zu  schaden  oder 
nngelimpf  erschine,  damit  wir  ainer  ieden  statt  weißbait  nd  zemal  beladen.  [2]  denne 
von  gewerbsw^en  ainer  glichen  verainung  mit  der  ritterschaft  der  verainung  sant  Jörgen 
schilt,  darumb  nÄ  vil  unde  vast  gehandelt  und  geworben,  ouch  zÄ  der  nachstvergangen 
mannnge  iuwer  erbem  bottschaft   ain  zaichnunge   der    begriffenen  *   artikel   darüber  ge- 

^  geben  ist  etc. :  band  ir  von  iuwer  erbem  botschaff,  die  zil  der  nachstvergangen  manung 
ist  gewesen,  ouch  wol  verstanden,  wie  daz  der  egenant  unser  herre  der  käng  daz  ge- 
ratten  haut  mnbe  sundertichen   gunst   den   sin   kunklich  gnaden   maint  zu   disem  lande 


■  S.  nr.  397.  nr.  S87art.S,  haben  «icU  ein  gut  Oefa^en  daran 

*  S.  nr.  290  Queüenangabe  tut  N.  gehabt  daß  der  Städtefreunde  Meinung   ander» 

*  Die  Fanten,   heißt   t*  in  der  AufieiiAnung      gefallen  sei  denn  ihre  Meinung. 
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892  Beichatag  za  Nürnbe^  Merz  bis  Uai  1430. 

'  zd  haben,  daz  der  denne  gerne*  sähe  daz  die  verainung  volgienge,  darumb  daz  diß 
lande  deater  baz  bei  t'nde  und  gnaden  beliben  und  bestan  mfichte,  nauch  deme  und  er 
daz  der  stette  bottschaft  muntiklicb  ze  werben  empfolhen  haut  etc.,  und  wie  der  hoch- 
geporn  unser  gnadiger  herre  von  Wirtembet^  uns  umb  unaern  erbem  ratsbotschafl  be- 
schribcn  und  mit  der  von  den  dingen  euch  geredt  haut  und  gerne  sähe  daz  wir  ainer 
veriuaung  angiengen  etc.,  als  denne  daz  inne  der  n&chst vergangen  manung  allea  vollidich 
erzelt  und  uns  daruf  enpfolhen  ward  daz  stuck  in  diß  manunge  ze  setzen  etc.:  also  ist 
uns  nun  daruf  ain  schritt  sidher  von  dem  obgenanten  unserm  berren  dem  känig  komen, 
die  gemainen  stetten  statt  und  der  abgeschrift  wir  iuch  euch  hiebei  *  verschlossen  senden, 
an  der  ir  volkomenlich  verstan  werden  waz  sin  kunglich  gnaden  darumb  schribet,  umbe  « 
daz  ouch  ain  notturfl  ist  die  sacbe  mit  wißhait  xt  bedenken,  daz  icht  unvernünftige 
antwürt  Handlung  oder  abschlagung  der  sachen  den  stetten  heniauch  ze  schaden  oder 
unstatten  komen  mägen.  [Im  folgenden  werden  die  Ausrüs^ng  einer  WagetAurg, 
der  Nettbau  des  Grafen  Eitelfritz  von  ZoUem  * ,  das  Gebrechen  mii  den  Böhmischen 
Groschen,  und  einige  andere  unbedeuiendcrc  städtische  Angelegenheiten  zur  Berathung  » 
durch  eine   Versammlung  von  Städteboten  empfohlen,  zu  welcher  Nördlingen   eine  hevoll- 

<B  mächtigte  ßathsbotschaft  auf  Sonntag  vor  Fet}-i  Kathedra  nach  Ulm  schichen  möge.]      geben 

^  uf  sant  Agthen  tag  anno  domini  etc.  1430  ^ 

[in  verso]  Unsern  bes&ndem  g&ten  frwnden  den  Bürgermaiater  und 

von  Nßrdlingen.  ratte  ze  Ulme.  » 


'«ö  gg9_  Wimpfen  an  Ulm,  littet  sein  Nichterscheinen  auf  dem  Ulmer  Städt^g  19  Febr. 
zu  entschuldigen,  schreibt  über  den  am  19  Merz  in  Nürnberg  abzuhaUenden  Reichs- 
tag, und  über  die  dem  von  Weinsberg  abzugebende  städiische  Erklärung,  will 
eventuell  die  Frankfurter  Messe  meiden,  erldärt  sich  bereit  zu  leiten  was  der  König 
auf  dem  licichstag  zu  Presburg  von  den  Städten  begehrt,  wird  etwaigen  Veridh  » 
redungen  der  Städte  in  der  Bussiienangelegenheit  Folge  leistet,  und  ersucht  um 
Mittheilung  der  Beschlüsse  jenes  Slädtetages  vom  19  Febr.  1430  Febr.  17 
Wimpfm. 

Aus  Ulm  St.Ä.  ohne  Signatur,  or.  chart  lit.  cl.  c.  fig.  in  verso  impr. 

Föraichtigen  ersamen  und  wisen  lieben  herren  und  besundern  guten  fründ.  unser  » 
fräntlich  willig  dinat  und  waz  wir  eren  liebs  und  gutz  venuugen  sie  uwer  Heb  alleit 
von  uns  bereit  lieben  fr&nd.  [1]  als  uns  uwer  wisheit  zu  manung  umb  solich  stuk 
Fbr.  19  und  artikel  in  üwerm  manungsbrief '  una  gesandt  begriffen  uf  aunntag  nechst  zu  nacht 
in  uwer  atatt  zu  sin  ernstlich  beschriben  und  gemant,  und  auch  darnach  ander  brieve 
der  laftfe  von  der  Husaen  wegen  uns  darnach  mit  hilf  und  widerstände  zu  stellen  ge-  >> 
schikt  h&t  etc.:  han  wir  allea  wol  verstanden,  und  lasaen  uwer  füraichtikeit  wissen,  daz 
uns  aolich  ematlich   treftenlich   und   geschriftlich   Warnungen   komen.     aunder,   nachdem 


'  Die  Ahachrift  findet  eich   in  München  B.A.  dringend  die  erforderlidten  SiAriffe  eu  thun,  und 

a.  a.  O.  nr.  9  blau  cwp.  Chart.    Der  König  scttraht  woÖ«  ecttier  dtuu  rathen  und  helfen.  * 

1439  Bei.  S9  (Do.  «.  Weihnachten)  an  Ulm  und  *  Vgl  den  Schluß  unserer  Einleitimg 

dOe  mit  Vha  verbündeten  Städte,  er  wisse  nichti  '  Die  an  Wimpfen  gerichtete  Einladmig  loHtele 

teai  mehr  Wolfahrt  und  Frieden  in  ihren  Landen  uol  Öhniich    wie    die    an  NördlingeH    ergangene 

hefdrdem  könnte    tüs    ihre  Vereinigung  mit  der  nr.  297. 
St.    Georgen -Bittergeaettichaft,    empfehle    daher  * 
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B.  Vorhergehend  tage  nr.  297-312.  89S 

der  gezog  wider  die  unmenschliclieii  verdampten  Hussen  wendig  sol  sin  (als  uwer  lieb  'f' 
nu  bae  dann  wir  wissen  mag),  so  han  wir  in  disen  wunderlichen  la&fen  und  grossen 
sorgen  und  ufs&czen  darinne  wir  sin  unser  bottschail  in  lutenn  besten  verhalten  uf  dis 
mal  zu  Bchiken,  der  wir  dis  zite  nicht  geraden  mugen.  darumb  wir  uwer  lieb  ernstlich 
>  bitten,  solichs  in  dheinem  argem  sunder  in  gut  zu  merken  und  uns  bierin  gen  andern 
unsem  herren  und  fründcn  der  erbem  und  fursichtigen  ricbsstette  orbem  raczbotten  zu 
dem  besten  zu  verantwürten  als  wir  uwer  wisheit  sunder  wol  getruwen,  und  das  wir 
als  getrüwe  geKder  des  richs  and  als  die,  die  dem  heiligen  Römischen  rieh  und  rieh- 
stetten  billich  bistand  sin,  den  stetten  des  richs  mit  ganzem  willen  und  getruwer  gebor- 

le  samkeit  gern  hilflich  und  bistand  sin  wellen  ane  bedum  und  wideraaczung  als  billich 
ist.  [2]  färbas,  lieben  fr6nde,  als  uns  dann  uwer  wisheit  in  manung  am  ersten  ge- 
schriben  hat  und  verkändt  solich  abscheidung  der  stette  erbern  botten  von  unsers 
gnedigiaten  herren  des  kunigs  etc.  gnaden  körnende,  sunder  wie  siu  känglich  gnade  der 
saciien  halb  den  edeln  hern  Conraten  herren  zu  Winaperg  etc.  berflrende  si  gar  gncdic- 

»   lieh  empfangen  imd  gehalten  habe  ',  auch  wie  der  und  ander  sachen   halb  ein  tag  gen 
Nflremberg  uf  oculi  zunechst  zu  sin  fi^genomen  und  geseczt  si,   sunder   wie  ir  unserm  nn. 
herren  dem  kunig  gar  gnediclich  geschrifaen   habent:   „ob   sin  königlich  gnad   dahin   uf 
den  tag  nicht  komen  m&chte,  daz  dann  sin  gnad  die  sach   andern  von  im  nicht  schuhe 
sunder  bi  im  behielte,  omb   daz  der  sachen  icht   verk4rzrung   noch    versumen   darinne 

to  beschäche  etc.":  solich  forme  uns  wol  eingevaUen  ist  und  wo!  bestet  dann  ab  man 
den  tag  mit  bottschafl  beseczen  sol,  ist  unser  meinung  und  rate:  were  ob  sin  küniglich 
gnad  dahin  nicht  käme,  daz  dann  dieselben  botten  selb  nach  begegnungo '  die  sachen 
verhandeln  and  filmemen  nach  dem  beqwcmlichosten  und  nuczlichosten  der  stette,  als 
dann  ir  wisheit  selb  wol  weis  sich  in  dem  zu  halten  und  zu  gebrucben.         [Im  folgen- 

«i-  den  wird  ausgeführt,  es  solle  dem  Konrad  von  Weinsherg  erHärt  werden,  daß  vom 
König,  der  die  Streitsache  in  Nürnberg  verhandeln  woUe,  den  Städten  die  Sceahlung 
der  Oeldsumme  verboten  *  worden  sei;  ferner  wird  die  BereitwiUiglceit  die  Frankfurter 
Messe  eu  meidmi  tinter  Voraussetzung  vollständiger  Übereinstimmung  der  Städte  in 
diesem  Punkte  ausgesprochen;  dann  wird  fortgefahren :\        [5]  als  dann  wir  fAro  merken 

30  solich  trostung  ao  der  dikgenant  unser  herre  der  kdnig  an  der  stette  erbem  botten  zu 
Fressbui^  nechst  besunnen  und  getan  habe,  wea  er  sich  ob  er  zu  lande  k&me  zu  den 
stetten  versehen  sfllte  *  etc. :  wiewol  wir  nu  in  solichem  nicht  versten  waz  unser  icz- 
genanter  herre  der  künig  vor  im  oder  willen  habe  zu  tun,  damit  wir  pr&fen  oder  ge- 
merken  mägen  ob  solich  trostung  zu  gereden  mit  uns  oder  wider  nna  sie,   iedoch,  wan 

IS  wir  versten  das  solich  trostung  nach  gestalt  unser  sachen  nicht  wol  abzuslahent  ist  und 
damit,  wa  daz  beschehe,  wol  erger  bAser  werden  möchte,  so  wellen  wir  uns  der 
trostung  nicht  widerseczen  sunder  mit  andern  stetten  als  getruwe  gelider  des  richa  zu- 
heilen, danne  wir  hoffen,  daz  ob  got  wit  solich  trostunge  got  dem  almechtigen  unserm 
herren  und  schflpfer  loblich  dem  heiligen  Rfimiscben  riebe  erlich  und  uns   stetten    nucz- 

*o  lieh  und  trostlich  wesen  solle.  [4]  auch  als  ir  uns  von  uwer  und  unser  guten  frAnd 
der  von  Winsperg  wegen  ir  begerung  racz  und  hilf  und  auch  von  der  auchto  wegen 
geschriben  band  etc.:  wan  nu  uwer  fr&ntschaft  wol  wissen  mag,  daz  die  von  Winsperg 
leider  arm  und  nnvermiigeud  lade  sin  und  sich  ganz  uf  die  stette  verlassen,  wa  in 
dann  nicht  geholfen  aolt  werden  in  vot^r&rter  lutung  sunder  unrat  in  solichem  entstfinde, 

*^  daz   dann    solichs  allein  nicht  insunder  uns  richstetten   allen   schand  schad   und   laster 


'  Öfter  die  Behandlung  der  Wtintberger  Sache  *  Das  Verbot  de»  Königs  s.  nr.  207  «(.  3. 

auf  dem  Seichtlag  su  iYesbur^  vgl  nr.  297  wtd  *  Oder  das  er  von   den   Bfetten    nicht  rerlaltcn 

ttr.  287  ort.  3,  wurde,  «.  nr.  28G  ort.  11  und  nr.  207. 

*  D.  h.  dem  Gang  dtr  Dinge  enttpretJiend. 

Dunlieka  RaUhstaca-Aktam  tX. 
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894  tteicliBtag  zo  KOrobeig  Hen  bis  Mai  1430. 

US9  ^rere,  darumb  uds  wolgetan  und  geraden  hat '  und  anch  loblich  erlicb  und  billicb  wesen 
Bt  daran  aicht  zn  vorlassen  sunder  in  in  solichem  zu  raten  und  zu  helfen  und  ir  armut 
anzusehen.  [5J  liehen  fnind.  als  ir  und  der  stette  erbem  hotten  zu  Ulme  nechat 
gewesen  uns  in  andern  briefen  von  der  HoBsen  und  ir  käczcrlichen  unfiire  und  dea 
gezoga  wegen  etc.  geschriben  band,  hau  wir  vor  uns,  nachdem  der  gezog  in  obgerftrter  ' 
lutung  *  nu  ab  sin  boI  und  die  Hussen  beim  am  widorkero  sin,  daz  davon  uf  dis  male 
nicht  not  si  zu  underredeo.  doch  waz  der  stette  erbem  betten  in  solichem  tümemen, 
wellen  wir  uns  gutwillig  finden  lassen  und  uns  davon  nicht  setzen  sunder  tun  waz  wir 
wissen  in  dem  und  andern  daz  den  stetten  lieb  und  dinet  ist  lieben  fränd.  solicb 
obgeschriben  unser  meinung  verkAnden  wir  ucb  der  stette  erbem  botten  iüizubringen  u 
of  ir  verbeaeem,  und  bitten  uwer  wisheit  fräntlich  ans  die  abscheidong  und  verlasse 
der  Bachen  wie  die  under  der  stette  erbem  botten  verlassen  und  besltwsen  werden  so 
vil  uns  zu  schriben  gepüre  mit  disem  botten  beschriben  wissen  lassen  uns  darnach  auch 
wissen  zu  richten,  daz  wellen  wir  mit  willen  umb  uwer  wisheit  verdienen.  datom 
nr.  n  uf  fritag  vor  Petri  kathedra  anno  etc  430.  « 

[m  vers<)\  Den  füraichtigen  ersamen  wisen  den  Burgermeister  und  ntde 

burgermeistera  und  dem  rade  der  statt  zu  Ulme  zu  Wimpfen. 

unsem    besundern    guten    fmnden     und     lieben 


b.  Fürsten-  und  ^iSAUAa^  in  Ascbaffenbar^  14  Herz  1430  nr.  300-S12.  it 

430  300.  Stephan  Coler  an  Kurmaine,  meldet  äie  SereUtciUigkeit  des  Raätes  von  Nürnberg 
'' "  zur  Beschickung  eines  in  Sachen   der  Christenheit   und   der  Lande  angekündigten 

Tages.    1430  Jan.  24  Nürnberg. 

Am  Nümb.  KftüarOi.  Brief b.  8  f.  231*  txme.  cft. 

Gnediger  ben'e,  als  e*r  hochwirdikeit  Petem  Volkmer  und  mir  verscbriben  « 
hat  etc.:  denselben  e^err  gnaden  hrief  han  ich  aufgebrochen  und  verlesen,  wan  Peter 
Volkmer  niht  anheim  ist ',  und  han  mit  etlichen  meinen  freunden  davon  geredt,  und 
verstee  niht  anders:  werden  e^r  f&rbtenh'c.^  gnade  und  andere  unser  gnedig  herren  .  . 
die  forsten  sSilich  sache  unserm  gnedigisten  herren  dem  Römischen  etc.  kflnig  zu  eren 
der  cristenheit  und  den  landen  zu  nutze  und  zu  fromen  fflraemen  und  des  tag  setzen,  »• 
mein  i'reftnde  des  rats  zft  'Nuvemherg  scbiken  ir  erber  hoischaft  auch  darzu  davon  zu 
reden,  ob  in  söllich  teg  zeitlich  verkündt  werden,  daz  sie  die  erlangen  mugen.  denn 
wo  ich  e^err  hodiwirdiJceit  dienst  und  wolgefa"en  etc.  scriptum  feria  3  ante  con- 
,  H4  versionia  Pauli. 

[st«p*-o]  Hern  Coaraden  erzbiacho/ert  zu  Mcintz  etc  Stepfan  Coler       » 

zu  Norem&er^. 


*  Man  frwarlet  etwa  dnnlt.  KwrfäraU»   mm   Brandenburg    im   FrätJci»At» 

*  Mit  obgerArtcr  latung  ist  auf  de»  Anfang  Oberland,  vrie  aus  einem  Brief  des  Salhet  von 
des  Briefes  eermeun,  tuo  bereits  auf  die  N'cht-  Nürnberg  an  ktHeren  1430  Jan.  38  tu  enehen 
aMführung  des  Feldiug^^  Bezug  genommen  ist.  ist    (vgl    Palacky   Btrr.   2,    94-9S   «r.    634   tmd  * 

'  Pefer  Voltmeir  toor  um   diese  Zeit  bei   dem  v.  Bezold  3,  44). 


yGooi^k 


fi.  Vorhergehende  Tage  nr.  297-312. 


301.  Kurmaittt  und  Kurpfale  an  Strqßbarg^:  die  Stadi  solie  bu  ihnen  ihren  Mithtr-  i*bo 
ßrsten   Fürsten   Grafen   Herren   und    Städten    auf  st.    VeUins    Tag  (U    F^.)  '*'■ ' 
Gesandte  nach   Worms  schicken  nur  Theilnahme   tm  Berathungen  Über  Abwehr  der 
bereits  gegen  Bamberg  und  Wirsburg  siehenden  Hussilen.    1430  Febr.  1  o.  0. 

B  Straßbttrg  StA.  AA  corresp.  polit.  1430.  1131  or.    diart.   Kt.  d.   c  rig,   tn  veno  mpr. 

Datum;  Mi.  ü.  Frainen  Tag  purific  Abend. 

303.  Nürnberg  an  Erebischof  Konrad  III  von  Mainz  und  Kurfürst  Ludwig  III  von  »so 
der  Pfalz,  etUschuidigt  sich   wegen  Nich^eschickung  der  Wormser   Versammlung  *  "''  * 
mit  dem  täglich  drohenden  Angriff'  der  Hussiten,   bittet  um  Hilfe.    1430  Febr.  9 
■0  Nürnberg. 

Aus  NünOt.  Kreiaareh.  Briefb.  8  f.  281>  eonc.  chart. 

Gedruckt  m  Fulackj/  Btrr.  2,  107-108  ttr.  647  ebendaher.  —  EnoähtU  bei  v.  Bexold  t.  c. 
3,  53  tU.  4  aus  dem  eben  angeführten  Druck. 

Hochwirdigen  und    durchleAchtigen  •    furBten   und   herren.     unser  undertenig   efc. 

w  gaedigen  herren.  ala  e*r  hochwirdikeit  and  durehleticAiiÄcÄ  uns  verBchiiben  hat, 
wie  eiVr  iurstenh'cA  gnade  von  der  swcren  acheden  wegen,  die  die  unglewbigen  Husscn 
und  ketzere  TOn  Eeheim  der  heiligen  cristenbet/  mit  mort  prant  vergieasung  cristans- 
pluta  Verwüstung  und  mangerlei  dingen  tun,  ewch  besprochen  und  unsern  gnedigen 
herren  e*em    mitkurfureten   andern  fOrsten  grafen   herren  und  stellen    einen   tag   gen 

>o  Worms  bescheiden  habt  auf  sand  Valentins  tag  zu  nacht   schienst   da  zu   sein  ',   darzu  fit.  n 
e^i  gnade  unserr  erbem   botscha/?    anch  begert  etc.:    das    haben    wir    wol    vemomen. 
und  tun  e^err  hocbtoirdikeit  und  durdblet^c^«^^  zu  wissen,  daz  dieselben  ungelcwbigen 
Huseen  leider  on  allen  widerstant  In  söllicher  gnehe  bei  uns  regniem  und   sein  daz  wir 
ir  teglicb  warten  wenn  «ie  fflr  uns  kernen  und  iren    gwalt  Terwftstung  und  verherung 

*>  land  und  le^t  da  auch  treiben  und  verrem  rucken  ob  sie  mugen.  darumb  wir  unser 
erber  botscha^  zu  disen  Zeiten  von  onserr  etat  niht  schiken  mugen.  und  bitten  e^r 
fiirstenlicA  gnade  das  in  gut  von  uns  zu  vememen,  und  r&fTen  darauf  an  e-irr  gnade 
demftticlich  und  bitten  dienstlich  und  mit  ganzem  äeiß:  daz  e^r  hoahwirdikeii  und 
äwrcUe^htikeit  mitsampt  andern  unsern   gnedigen    herren    .  .    den    knrfurstcn    fOrsten 

>o  herren  und  stetten  sßllichc  der  heiligen  crietenhei^  des  \iei\igen  reichs  und  land  und 
Ie4te  anligende  not  on  se^men  stattlich  fbr  hand  zu  nemen  geruch  und  uns  e^r  gnedig 
hilf  imd  rettung  unverzogeulicA  schiken  und  tun  wellet,  wan  des  niht  allein  uns  suuder 
allen  landen  und  legten  ein  notdurft  ist  das  begem  und  wellen  wir  umb  e^r  fursten- 
\ich  gnade  gehorsamclicA   verdienen   als  veiTen  wir  immer  mugen.         scriptum  feria  5   ,^gg 

>B  ante  Scolastice.  ^i"-  s 

\supra\  Hern  Goiaaden  erzbiacbo/isn  zu  Meintz  und 
hem  "LvAwigen  pfalnzgraien  etc.  kurfursten  unsern  *. 

%)  rnL  hicliwIrdiicT  nnd  dunklafoliüin. 

10       *  Audi  an  Nürnberg,  vgl  nr.  303.  Oteidigung  gegen  die  eingedrungenen  Feinde  atrf- 

■  Die    Entichuldigwng    Nürnbergs    war    über-  bieten  (KobUns  St.Ä.    I  6  19  f.  66>>-68*).    Ihr 

fiüuig,  denn  nach  einem  Schreiben  dea  Ertb.  von  Wormeer  Tag    uar    nach    dieter  Äußerung    det 

Mains  an  Otto  von  Trier  1430  Febr.  38  (Sa.  n.  Ersb.  zviar   ni<At   auadrüi^Heh   aber  doch  still- 

I.  Veüina  Tag)  glaubte  jener  die  Verhandlungen  sehteeigend  abgesagt. 

u  einer  von  ihm  und  Kurf.  Ludwig  nach  Worms  ein-  '  S.  nr.  30L 

berufenen  Venammlung  nicht  mehr  abtearten  tu  *  Die  Vemolletändigung  der  Adresse  hatte  in 

können  sondern  teoBte  sofort  jedermann  zur  Yer-  der  Beinschrift  zu  geechehen. 


50' 

Djgitizecl  by 
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Boichatag  zu  Nürnberg  Merz  bis  Mai  1430, 


Hso  303.  Erzb.  Konrad  III  von  Maine  und  Pf.  Ludwig  III  an  vers<3t.  Städte  *,  laden  «in 
""'  ^'         nach  Ascka/fenhurg  auf  14  Mere  eu  Beratkung  tvie  einem  neuen  Hussiten-EinfaU 
SU  begegnen  sein  würde.    1430  Febr.  22  o.  0. 

An  Straßb-urg:  S  aus  Slraßb.  St.Ä.  AA  corresp.  polit  1480.  14S1  or.  chart.  lit.  el.  c.  3  ligg. 
in  verBO  impr.  mutil.  t 

An  die  Städte  deg  Schwab.  Städtebmidet:  N  coU.  Nötdlingeu  St.A.  Miasiren  vom  Jahre  1430 
cop.  Chart,  BmMuß  ™  unserer  nr.  306.  AdTtssa  fehlt,  ergibt  sich  aber  aus  der  «6e»  trw&mtat 
nr.  306.  —  Jincähnt  in  v.  Bezold  3,  55  nt.  2  aua  „Nürdl.  Archiv". 

Conrat  erzbischof  zu  Meocze  etc.  und  Ludwig 

phalzgrave  bi  Kijn  etc.  und  herzog  in  Beyern.  u 

Unsem  fruntlichen  grüß  zuvor,  eraamen  wiesen  guten  frunde.  als  ir  wol  ver- 
numtnen  habt  von  dem  großen  gewalt  froYcl  und  mutwillen  den  die  verdampten  Hussen 
und  ketzer  in  den  landen  zu  Missen  in  dem  stift  zu  Bamberg  zu  Doringen  zu  Beyern 
und  zu  Ftancken  begangen  und  getan*,  und  zuleh&t  fursten  herren  stete  und  lande 
darzu  bracht  haben  das  sie  mit  ine  dingen  *  musten  wolten  sie  anders  das  sie  widder  it 
hinder  sich  zogen;  wann  nu  rersehcnlich  ist,  nachdem''  eß  ine  iczunt  in  irem  znge  wol 
gangen  ist,  das  sie  nit  lange  ußebliben,  als  uns  dan  alle  tage  treffliche  wamunge  und 
botschaft  von  unsem  frunden  komen  sie  werden  sich  noch  me  sterkeu  und  widder  in 
Dutsche  lande  zihcn:  darumb  so  dunkt  uns,  das  es  der  ganzen  cristenheit  uns  und 
andern  fursten  Dutscber  lande  und  ucb  und  andern  steten  ein  große  notdorft  si  das  wir  u 
uns  got  zu  lobe  der  ganzen  cristenheit  zu  tröste  und  allen  cristenmenscben  zu  rettunge 
zusamenfugen  und  uns  sametlich  davon  underreden  und  zu  rate  werden  wie  den  zu 
widderstecn  si,  uns  darnach  zu  stellen  und  zu  richten,  ob  sie  das  heubt  widder  in 
Dutecbe  londo  keren  wurden,  das  wir  dann  darzu  geschickt  weren.  berumb  so  bitden 
wir  ucb  so  wir  fruntlichste  mugen,  das  ir  uch  kein  ander  sache  woUent  laßen   hindern  u 

Mri.  H  ir  woUent  uwer  erbcm  frunde  und  bodten  zu  Äscbaffinburg  haben  uf  den  dinstag  nach 
dem  sontag  reminiscore  nehstkompt  zu  nacht  bi  andern  unsem  mitkurfursten  uns  und 
etlichen  andern  furEten,  gebtlichen  und  wemtlichen,  graven  herren  und  steten,  die  wir 
uf  die  zit  von  der  saclie  wegen  auch  dahin  zu  komen  verbodet  hain.  und  woUent  des 
nit  laßen  als  wir  uch  genzlich  getruwen.  dann  ir  selber  wol  versteent,  das  das  der  m 
ganzen  cristenheit  und  allen  Dutschen  landen  ein  große  notdorft  ist.  und  begem  beruf 
uwer  boschriben  entwert  mit  diesem  bodten.         datum  ipso  die  beati  Fetri  ad  catbedram 

/«r.  £sanno  domini  etc.  30. 

[in  verso'\  Den  ersamen  wiescu  meistere  uud  rate 
der  stat  zu  Straßpurg  unsern  guten  frunden.  » 


'  Auch  NüTfAerg  hat  dag  Eittladungitchreibe»  '  Der  Beheimiteitier  Vertrag  ist  gemeint,  vgl 

erhalten,   wie   in  nr.  304,  305   und  309  gesagt      V.  Bezold  3,  44f. 
ist;  ebenso  Frankfurt  (nr.  313);  und  die  Schioä- 
bixAen  StädU  (nr.  306).  « 
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B.  TorhergDheuda  Tage  dt.  297-312. 


804.  Nürnberg  an  Erebisch.  Konrad  III  von  Maim  und  Kurf.  Ladung  van  der  Pfale,  nso 
uriU  ihrer  Einladung  Folge  leistend  den  Tag  zu  Aschaffenburg  heschichm.  1430  "  '^ 
Fe6r.  55  NürrAerg. 

Am  N&mb.  Kräsarch.  Bricfb.  8  f.  241i'-242<'  amc.  ehart. 
6  Geäritckt  in  Palady  Btrr.  S,   118-119  wr.  658   aus  AerKlbm  Quelle.   —   ßieöAnf  hei 

V.  Beiolä  3,  55  nt.  2  am  Faiacky  l.  c. 

Uochwirdigen  und  durchleAchtigeQ  ■  forsten  und  herren.  unser  undertcnig  etc. 
gnedigen  faerreD.  als  e^  hochteirdikeü  und  durcbleiichtikeit  uns  und  andern  die  mit 
uns  in  einung  sein  ^  yerschriben  hat,  wie   e#r  furstenltcA  gnade   bedunk   daz  von  des 

10  grossen  jamers  m&rt  prants  plutvergiessens  und  vil  anderr  merkliclier  ftbeltet  und  Bcbeden 
wegen,  so  die  unglewbigen  Hussen  von  Beheim  an  der  heiligen  cristenheä  und  an  vil 
landen  und  leA-ten  laider  ou  allen  widerstant  tflrsticlich  begangen  haben  und  des  hinfnr 
mer  zu  besorgen  ist,  der  ganzen  cristentei^  e*err  gnaden  andern  fiirsten  herren  stetlen 
»md  allen  ctiBtenmentscheu  Deutscher  lande  gross  notdurft  sei  sich  zuBamcnznfßgen  und 

IS  samentlicli  zu   underreden   wie    man  dem   widerstee;   darauf  eAr  fltrstenltcA  gnade   he- 
gert ',  unser  erber  botscha^  auch  gen  Äschaffemburg   zu  schiken    auf  den    dinstag  zu 
nacht  nach  dem  sunntag  reminiscere   schienst  etc.:   das  haben   wir  zu  sundem  gnaden  Jrr:. /< 
and  gut  remomen.     und  dunkt  uns  auch  merkliche  grosse  notdurft  sein  die  dink  statt- 
lich f&r  band  zu  nemen,  damit  s&llichea  sweren  bAsen  lewfen  noch  bei  zeit  widerstanden 

*o  werde,  und  also  wellen  wir  unser  erber  botscha/Ü '  auf  die  vorgenant  zeit  gern  gen 
AschafiTemburg  senden,  so  wellen  wir  das  unsem  freiinden  die  mit  uns  in  einung  sein 
auch  verkfinden  *.  denn  wo  wir  e*err  hochwirdikeit  und  ATiicbietbchiihcii  dienst  und 
wolgefallen  etc.        scriptum  sabato  post  Mathie  apostoli.  nr.  ss 

[supra]  Hern  Conraden  erzbischo/en  zu  Meintz  und 

»       hera    Ludwigen    pfalnzgra/i^n    bei    fieyn    kurfiirsten 


306.  Nürnberg  je  an   Windsheim  und  Weißenhurg,  mU,  mit  ihnen  auf  14  Merz  nach   nso 
Asckaffenimrg  geladen ",  den  Tag  besenden,  und  mit  einer  Bathsbotschaft  der  beiden     '   * 
Städte  am  weißen   Sonntag    {Merz  5J   eine    Vorbesprechung  in   Nürnberg    haben. 
,  1430  Febr.  35  Nürnberg  '. 

Nümbg.  KreüartA.  Briefb.  8  f.  242i>-243*  conc.  ehart. 

Gedruckt  m  Palaehy  Btrr.  2,  HS  nr.  659  aue  umerer  Qu^e.  —  Erwähnt  am  Palaciy  I.  c. 
bei  V.  Bexold  3,  55  nt.  2. 

■)    feii.  h>cliwiidl|«  niid  diiToU*JlcbUK«i. 


•       '  Demeufolge  maehie  Nürnberg  an  Windsheim  *  Auf  die    Einladung    ist    avsführlkh  Beivg 

und  Weifienburg  Mittheiltmg  von  dem  Brief  (nr.  genommen  in  nr.  30i,  vgl.  nr.  303. 

305),  *  Am  10  Merz  (/er.  6  a.  reminiacere)  erst  achrieb 

'  Ebenso  uAreiben  die  2  Ktirfürsten  an  Straß-  Nürnberg   an  den  Kurf.    von  Brandenburg   von 

bürg  und  den  S<Ato&»achen Städtebuttd  (nr.  303).  seinem  Entschluß,    den  von   etlichen  Kurfürsten 

»       ■  XU  der  Vertretung  Nürnbergs  eu  Aschaffen-  auf   14   Mert    anberaumten    Tag    zu    beschicken 

bürg  wurde  nach  nr.  309  Feter  Volkmeir  betraut.  (Nümbg.  l  c.   f.   24Gi=},    teelchen   ea   doch   schon 

•  Gesdtah  sofort,  a.  nr.  305.  vierzehn  Tage  vorher  gefaßt  hatU  (nr.  304). 
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Beichstag  lu  N&mberg  Hen  bis  Hai  1430. 


1480  306.   Ulm  an  NÖrdltJigen,  wegen  des  Aschaffenburger  Tages  am  14  Mere.    1430  Mera  4 
"'■  *  Ulm. 

Nördtingtn  St.Ä.  Missiven  vom  Jahre  1430  or.  chart.  lü.  el.  e.  sig.  t»  verso  inpr.    Äi^ 
der  Süekteite  die  teitgenöKtuAe  Betnerkttng  Hiuseii  benuziehen. 

&tter  Swiker  von  Sidiingen '  hat  uns  eine  an  die  Städte  imterer  Einvng  geridttete,  dbtätrift- 
lieh  hier  beigetehioetene  Eintadttng  *  natA  Äsdtaffenburg  auf  Do.  *  n.  Beminiteere  [16  Mert]  über- 
bracht.  Wir  tind  dafür:  daß  unMr  Bund  auf  der  hier  angekündigten  Vertammlvng  von  Kurfürtten 
Fürsten  Serre»  und  Städteboten  YerU'eter  habe,  daß  Eßlingen  und  wir  in  gemeiner  Städte  Namen 
Gesandte  abordnen,  und  daß  diese  das  Atä»ringen  der  Kurfürsten  ad  referendum  nehmen  sollen. 
Theilt  uns  mit  was  euer  Wilk  und  Meinung  ist.    Datum:  Sa.  v.  Invocavit.  i 


uao  307,  Johannes  Winhetm  an  Clatts  Schantit  Ammeister  eu  Strqfiburg:  über  den  iheiU 
auf  5  tkeils  auf  19  Merg  ausgeschriebenen  Nürnberger  Tag  wollen  sich  die  Reichs- 
siätide  eunäekst  noch  auf  einem  Aschaffenburger  Tag  vom  14  Merz  unterreden, 
wo  die  Strqfilmrger  Boten  das  weitere  hören  können;  das  Erscheinen  des  Königs 
auf  dem  Nürnberger  Tag  ist  noch  zweifelhaft.    1430  Mere  4  ohne  Ort.  u 

Aus  Straßb.StU.  corresp.  poUt  1430,  1431  art,  156  Vnterabtheaung'BüishatBg  zuNüren- 
berg  aimo  1130  or.  cft.  lit.  clausa  c.  sig.  in  verso  impr.  delapso. 

Minen  willigen  dinet  und  was  ich   gutes  vermag   allezit  zuvor,    ereamer  lieber 
herre.         als  ir  mir  geschriben  habent  von  des  tages  wegen   den   unser  gnediger  berre 
der  Romiscbo  konig  gen  Nuremberg  bescheiden   hat,   und   scbribent,  das  der  stad  zu  m 
Straßpurg  zwen  briefe  komen  sin   ir   erber   bodscbaft  dahin  zu  schicken,  und  der  ein 

afri.  19  b"ßf  *'^ß  of  "16°  sontag  invocavit  *  zu  Nuremberg  zu  sin  und  der  ander  wise  of  oculi, 
und  das  ir  auch  wol  verstanden  habent  das  andern  stedten  auch  verkündet  si  ein  teile 
of  invocavit  ein  teile  of  oculi  gein  Nuremberg  zu  komen,  und  babent  an  mich  b^;eret 
uch  in  geheimde  zu  verschriben  und  zu  wissen  lassen  ob  der  tag  für  sich  gange  oder  u 
nit  und  wann  und  of  welichen  tag  min  gnediger  berre  herzog  Ludwig  sin  frunde  zu 
dem  vorgena«/e»  tage  gein  Nuremberg  schicken  wolle  wann  ir  die  uwem  herabe  gein 
Heidelberg  zn  fertigen  meinet)t'  mit  des  obgenan^  mins  gnedigen  berren  herzog  Lud- 
wigs frunden  fürbaß  hinof  gein  Nuremberg  zu  riten  etc.:  laße  ich  uch  wissen,  das  vil 
rede  von  desselben  tages  wegen  gewest  ist,  und  zuleste  ist  ein  tag  gein  Asschaffenbui^  u 

Mri.  li  verramet  of  den  dinstag  nach  dem  sontag  reminiscere  nehstkompt  zu  nacht  zu  AaschafiFen- 
burg  zu  sin,  zu  demselben  tage  unser  berren  die  kurfursten^  und  ander  fursten  graven 
herron  und  stedte  zusamenkomen  sollent  sich  von  diesen  wilden  leufen  und  auch  von 
des  vorgenan/en  tages  wegen  mit  einander  zu  underreden.  und  ich  weiß  nit  anders 
dann  das  den  von  Straßpurg '  auch  gescbriben  si  ir  erbem  frunde  und  bodten  zu  dem-  u 
selben  tage  gein  Asscbaffenboi^g  zu   schicken,     ist  nu  das   die   also   dahin  komen,   die 

i)  m^ntaiitr  imdtnäkh  Mir.    b)  knrHnlan  t  ZUclm  itgrui  vdiAir  Biäntimi  oder  Art  Mir  AMm  nt 


'  Kurmainxischer  Bath,  vgl  RTA.  8,  368,  13.  *  Bas  auf  den   5  Merg   lautende  Einladungs- 

'  Ist  untere  nr.  303,  s.  Quellenangabe  dortseS/st  stAreiben   an  Straßbarg   haben   wir  bei  nr.  390 

unter  N.     Siekingen   erhielt   in    Vtm   gusagenden  zur  KoUatitmierung  betgeeogen.  t 

Bescheid  (nr.  303).  "  Die  Einladung  an  Slraßburg  nach  AatAaffen- 

*  In  der  Einladung  steht  als  Termin:  Dienstag  bürg  s.  QuellenangcAe  tu  nr.  303  sub  S. 
(s.  nr.  304). 
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werdent  alle   haDdelange  selber  hören  und  vemetnen.     were   aber  daa  ir  niemand   zu  '''" 
demeelb^a  tage  wordent  schicken  ',  wie  man  dann  davon  scheiden  wirdet,  wil   ich  uch 
zu    stund    Terschriben   und    wissen    lassen.  auch    saget    man    hieniden    bi    uns    gar 

eigentlichen,  unser  berre  der  knnig  si  die  Tunauwe  hinabe  gein  Wardyn  gefam.  were 
«  das  also ,  so  wer'  wol  yereehelich  das  er  nit  alsbalde  gein  Nuremberg  qweme  *,  doch 
ao  haut  min  gnediger  herre  herzog  Ludwig  und  min  herre  von  Mencze  wol  vor  acht 
tagen  bodten  binwe^;eschicket  umb  ein  eigentschaft  zu  erfaren  wo  unser  herre  der 
kunig  ei  und  ob  er  zu  dem  tage  gein  Nnrembei^  komen  wolle  oder  nit  lieber 
berre.  gebietent  za  mir  als  zu  dem  uwem.  datum  sabbato  ante  dominicam  invocavit  j^^ 
io  anno  etc.  30.  Jm.  t 

[tn  verso\  Dem  ersamen  fumemigen  und  wisen  hem 
Clas   Sdianlad   ammeister  zu  Straßporg  minem   lieben  Johannes  Winheim  etc. 

herren. 

308.  Ätig^rg  an  Kotirad  von  Hall  *,   weist  ihn   als  Gesandten   der  Stadt  für   den  '«» 
i&  Aschaffetihvrger  Tag  an,  schickt   ihm  einen  Brief  des  Königs    und    einen   solchen    "' 

der  Herzoge  von  Baiem-München  in  Abschrift  eur  Miitheilung  an  die  von  Ulm. 
1430  Mens  6  Aug^mrg. 

Aut  Aug^g.  St.A.  Briefb.  3  f.  92»  nr.  381  conc.  cAart. 

Rautgehen  der  stat  zu  Augspurg.  unser  fri&ntachaft  allzit  bevor  lieber  Conrai  als 
10  da  uns  geschriben  haust  wie  her  Swickem  von  Sickingen  *  von  den  raten  ^  zä  Ulm 
zftgesagt  sei '  ain  pottschaft  von  den*  stetten  uf  den  tag  gen  Asch&Semburg  z&  senden 
nAmlicfaen  ainen  von  Ulm  und  ainen  von  EßUngen  etc.,  haben  wir  wol  vemomen.  und 
bevelben  dir  als  daruf  mit  der  stet  pottschaft  auch  z&  dem  tag  ze  reiten ,  als  dir  denne 
das  io  deinem  abschaiden  z&  gäter  mausen  auch  empfolben  ist.  und  uf  das  senden 
■s  wir  dir  hierinne '  verschlossen  unser  underredung  die  wir  in  der  sach  getann  haben 
als  du  denn  an  dem  zedel  wol  vernemen  wirst.  auch  senden  wir  dir  ain  abschrift 
des  briefes  *  der  ims  durch  den  allerdurchlficbtigiBten  unsem  gen&digisten  herren  den 


*  Der  hier  vorgetehene  FaU  trat  ein:  m  Atchaf-  dem  kurfüritlichen  Abgeiandten  die  offiaieRe  Zu- 
M  fentntrg   mchien  kein  Vertreter  Strasburgs   (cf.  sage  geben  di^  eine  Botschaft  con   den  Städten 

nr.  310  und  311).  in  Ascha/fenbarg  erscheinen  werde,   sondern  die 

*  NatA  einen  Schreiben  des  Königs  an  Strqß-  Sathsfreunde  der  verbündeten  Städte  welche  nach 
bvrg  d.  d.  FreAwrg  Matthiaslag  d.  h.  24  Febr.,  dem  19  F^.  in  [/Im  tagten  (nr.  299). 

worin  er  der  Stadt  befahl  innerhalb  drei  WixAen  *  Gemäß  dem  Vorschlag  Vlms,  vgl  nr.  306. 

X  nach  Empfang   des  Schreiben»  sich   vor  ihm  tu  *  üt  niAt  in  unserer  Vorlage. 

Nürnberg  oder   wo  er   dann   sonst  in  Deutschen  *  Am   Sonntag  Invocavit   d.   h.  6  Merz  1430 

Lande»  sein  werde  wegen  ihrer  Zugriffe  gegen  den  schickt    Ulm    an    Nördlingen    abschrifllieh    swei 

Mfn,   von   Baden  tu  verantworten,    stand   sein  Klageschreiben  Mer  die  Hussitennoth,  von  wdehen 

Kommen  ins  Reich  doch  m  Bälde  bevor  (Str^ßb.  das  eine  von  König  Signumd  das  andere  von  den 

M   St.A.  AA  1411-1437  f.  81  or.  chart.).  Serzögen  Ernst  Wilhelm  und  Albrecht  von  Baiem- 

'  Man  kann  beifügen  „in  Ulm",  denn  dort  he-  München   ausgegangen   war.     Während  sieh  die 

fand   siiA  gerade  Konrad  von  Hau   als  an  ihn  beiden  Abschriften  mcM  vorgefunden  haben,   ist 

obige  Aufforderung  gerichtet  wurde,  wie  aus  dem  das   —   freilich    keinen    weiteren  AufschitfS  ge- 

Briefe  indirekt  hervotgeht.  bende  —    BegleitsiAreiben  erhalten  in  München 

*6       *  Sidüngen  war  nach  nr.  306  Überbringer  der  B.A.  NÖrdL  Akten  de»  Schwab.  Städtebondea  TOm 

Einladung  nr.  303.  Jahre  1430  m.  63  blan  or.  tAart.,  mit  der  gleich- 

*  Die  Bäthe  zw  Ulm  sind  nicht  der  Stadiraih  teitigen  Notis  a  tergo:  AU  der  knng  schribt  TOn 
von  Ulm,    denn  dieser  konnte  nicht  von  sich  aus  der  EoBsen  wegen,    auch    henog  Ernst  henog 
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i4aa  RgiuiBchen  etc.  k&nig  zfigesandt  is^  als  dorumbe  wann  wir  in  deiner  actmfte  nit  ver- 
nemen  obe  den  von  Ulm  durcli  denselben  unsem  genädigisten  herren  den  künig  ancb 
also  gescliribea  sei  oder  nit,  und,  ob  in  noch  nit  gescliriben  war,  das  du  si  die  ab- 
Bcbrift  auch  laussest  Terb&ren.  und  t&  in  dem  allem  als  wir  dir  getrawen  und  och  des 
nit  zweifelB  an  dir  haben.  mer  sonden  wir  dir  ain  abBcbrül  ains  briefes  der  uns  i 
durch  die  von  Mbnchen  zägesant  und  geschriben  ist,  doran  du  wol  vememen  wirsl^ 
was  die  schreibent '.  die  machst  du  auch  unser  g&t  fri&nde  die  ron  Ulm  als  in  g&ter 
gehaime  wol  lauasen  h&ren  und  sunBt  niemand  andern.        geben  an  monntag  nach  in- 

Mn.  6  vocavit  anno  etc.  30. 

[aupra]  Conrat  von  Hall.  * 


'"^  309.  Kosten  Nürnbergs  mm  Fürsten-  und  Städtetag  in  Asekaffenbttrg  li  Merz.    1430 
**■  *         Merg  8. 

Aus  Nün^.  KreiMrch.  JahieBTegister  2  f.  473  ■. 
Stnätzt  bei  v.  Beaild  3,  55  nt.  3  «Iwula&er. 

j4fo  Fer.  4  ante  Gregorii  pape:   item  dedimus  39  Ib.   4  ah.  baller,   das  Feter  Volkmer  is 

""■  ^  verzeret  gen  AscbaSemburg  aut  den  tag,  als  der  bischof  von  Mentz  und  der  pfalzgraf 
dem  rat  schraib  *  auf  denselben  tag  zu  komen,  sich  ze  unterreden  von  der  IIuBaeD 
wegen.  —  item  dedimus  2  Ib.  14^  eh.  haller,  das  Peter  Volkmer  verzeret  gen  der 
Codolspurg  ad  marchionem,  als  er '  von  dem  egenanten  tag  kam. 

1430  310.  Johannes  Winfteim  an  den  Strt^lburger  Ammeister  Clas  Schanlid,   berichtet  von  » 
*"■  '"         dem  nach  Aschaffenburg  auf  14  Mere  ausgeschriebenen  Tage,  wo  der  Beschluß  auf 
einen  künftig  mit  dem  König  in  Nürnberg  eu  haltenden  Tag  ausgesetet  wird.     1430 
Mere  16  [AschaffenhurgJ. 

Aus  Straßb.   Sl.A.  AA  conesp.  polit.    1480.    1431    or.   chart.   lit.  clausa  c.  sig.  in  veno 
impr.,  doch  nur  ichioache  Sigebreite  erhalten.  n 

Minen  willigen  dinst  und  was  ich  gutes  vermag  allezit  zuvor,  bosunder  lieber 
berre.  als  ir  mir  geschriben  und  gebedten  habeut  ucb  lassen  zu  wissen  wie  man 
von  diesem  tage  zu  Asschaffenburg  scheiden  werde  etc.,  lassen  ich  uch  wissen,  das  kur- 
fursten  fursten  graven  herren  und  stedte-frunde  und  bodten  in  guter  menige  iczund 
hie  *  bi  einander  gcwest  sin '  und  sich  mit  euiander  underredt  haut  umb  widderstand  ^ 
Kn.  15  den  bösen  Russen  uad  keczern  zu  tunde.  und  also  kamen  of  gestern  mitwocb  unB^ 
herren  herzog  Ranaen  und  herzog  Ernsten  und  herzog  Wilhelms  rete,  und  sagten,  wie 
das  die  vorgenanten  HuBBea  und  keczer  in  der  andern  wochen '  alle  bi  dem  Brande  zu 


Wilhelm  etc.,  aich  ze  ruBtea  wann  der  knng  gein  *  Der  Brief  wurde  dito  noch  in  Asdtaffetibiirg 

Nftrenberg  uf  ocnli  [Mere  19]  kotnet  dai  sie  bereit  getehrieben,  wo  Johannes   Winheim  ohne  Zweifel  » 

Bcio,  anno  etc.  30.    Es  ist  firetlich  meht  eweifeUoa  als  Bath  des  dort   nicht    antctsenden  Kurfänten 

sicher,  daß  die  von  AugiAurg  erwähnten  Schreiben  von  der  Pfalt  weilte  (cf.  ttr.  311  und  307). 

mit  den  hier  aufgeführten  ideiUiech  sind.  '  Die  Theilnehmer  an  der  Ast^ffenburger  Ver- 

*  S.  die  vorhergehende  nt.  tamnUang   a.   in  w.  311.     Von  knrfunten  kamt 

*  Einiges  aus  der  an  Nürnberg  und  »eineBwi-  nieht  die  Bede  tem,   denn  der  Maimer  war  der  ** 
desgenosaen  ergangenen  Einladung  ist  mitgetheüt  einzige  dort  anwesende  Kurfürst,  s.  a.  a.  0. 

in  nr.  304.  *  D.  h.  cor  U  Tagen,  obo  m  der  Woche  «om 

*  Der  Kurfürst  von  Brandenburg  teohnte  laut  36  Febr.  bis  4  Merz. 
nr.  311  nicht  in  Person  der  Ascha/fenburger  Ver- 
sammlung an,  daher  ist  er  Volkmeir.  ** 
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Präge  zuBamenzukomen  berufft  und   bi  einander    gewest   weren,    dabi    die    vorgenanten   ' 
heiren  auch  ir  kuntachaft  gehabt  betten,  und  die  vorgenanten  Huaaen  und  keczer  betten 
doBclbs   beslossen,  ak  min  herre  der  marggraff  ron   Brandemburg  ine   einen    tag  gein 
Nuremberg  zu  konien  gesaezt  hette,  des  weiten  Bie  of  dieselben   zit  heruß  gein  Beyern 

»  nahe  bi  Nuremberg  ziehen,  und  wollen  uß  dem  here  zu  dem  tage  gein  Nurombcrg 
schicken  and  der  teidinge  alao  in  dem  here  warten,  und,  als  ine  die*  vorgenanten  min 
herren  der  marggrave  und  herzog  Hans  und  ander  herren  zugesagt  betten  sie  zu  dem 
vorgenanten  dage  gein  Nuremberg  zu  geleiten',  dee  bedorften  sie  nit,  wann  sie  in 
aoUcher  massen  komen  weiten  das  sie  sich  selber  geleiten  weiten,     wie  ferre  das  reichet, 

10  versteent  ir  baß.  und  also  haut  sich  kurfursten  fursten  graven  berren  und  stedte-frunde 
wol  von  etwievil  wegen  den  vorgenanten  keczem  zu  widdersten  mit  einander  underredte, 
die  nit  zu  schriben  sint.  und  haut  doch  nit  endliche  dariane  beslossen,  sunder  die  be- 
sliessunge  alao  lassen  verliben  sten  biß  of  den  tag  gein  Nuremberg',  dahin  sie  meinen 
zu  konten  und  doselbs  mit  unserm  berren   dem    kunige    davon    zu    reden    und    zu    be- 

iB  slicssen,  doch  so  haut  sie  samcntlicb  mit  einander  beslossen,  das  sieb  iedennan  darzu 
lichten  und  stellen  solle,  ob  das  were  das  die  vorgenanten  Hussen  und  keczer,  in  der 
zit  als  der  dag  zu  Nuremberg  sin  wirdet  oder  darfur,  beruß  umb  Nuremberg  worden 
ziehen  und  iren  hoen  mut  und  gewalt  zu  Iriben  als  sie  dann  vor  getan  han,  das  dann 
iederman  bereid  si  zu  stund  und  unvcrzogeücb  zu  roße   und   zu   fuße   und   so  er  aller- 

10  sterkste  möge  gein  ine  zu   ziehen  und   sie   helfen  zu  bestriden '.     nit  anders  weiß   ich 
uch  zu  dieser  zit  davon  zu  schriben,  dann  gebietent  alle  zit  zu  mir.         geben   of  den   , 
donrstag  nach  dem  sontage  rcminiscere  anno  etc.  30.  '' 

[in  verso\  Dem  ersamen  fursiehtigen   und   fromen 
hem  Clas  Schanlid''  ammeister  zu  Straßpurg  minem  Johannes  Wiuheim  etc. 

«       besundem  lieben  herren. 


Sil.   Ulm   an  Nördlingen,    erstaltei   Bericht    über   die   zwischen   Fürsten    Herren    und  um 
Städten   su    Aschaffenburg   gepflogenen    Verhandlungen,    u.   a.   m.     1430  Merz  Z3  ""' " 
Ulm. 

Äu»  München  R.A.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städtcbnndes  vom  Jahre  1430  nr.  3  4  blan 
'  or.  cAart.  Ut.  cl.    c.  sig.  in   verso  impr.    laego.    Auf  der  Rückseite   die  gleichseitige 

KanileibemeThung  Manang  uf  jodica  ze  Ulme  anno  etc.  30.  ^p,  ^ 

Unser  fr*ntlich  dienst  voran,  lieben  frwnde.  [Ulm  berichte  von  dem  durch 
den  Herren  von  Wirlenberg  auf  einem  Tage  zu  Nürtingen  kürzlich  in  Anregung  gc- 
braditen  Plan  einer  Vereinigung  zwischen  Wirtenberg  und  dem  Schwäbischen  Slädtebund 

s  zur  Abwehr  der  nach  den  jüngsten  Vorgängen  immer  naher  rückenden  Invasion  durch 
die  BiAmen,  eine  Vereinigung  die  in  dem  bereits  bestehenden  Bunde  zwischen  den 
beiden  genannten  begründet  sei;  von  den  neulich  zu  Ulm  weiter  geforderten  Verhand- 
lungen über  eine  Verbindung  der  Schwäbischen  Sundesstädte  mit  der  St.  Georgcn- 
RUterschaß;  über  Streitigkeiten  einiger  dieser  Städte;  und  setzt  all  dies  auf  die  Tages- 

»  Ordnung  einer   Versammlung  des  Schwäbisclien  Städiebunds,  zu  welcher  N&rdlingen  seine 


'  Dtr    Geleilsbrief  für    eint    Depulatim    der  der  Instruktion  kommen,  das  Anbringen  der  Kur- 

Buieilen  nach  Nürnberg  ist  unsere  wr.SW,  welche  fürsten  ad  referendum  tu  nehmen  fnr.  306). 

dtirdi  nr.  3tS  ergämt  wird.  '  Ebenso  berichtet  Ulm   an  Nördlingen  in  nr. 

i      ■  Die    Gesandten    der  Schwab.   Städte    soltten  311. 
nadt  dem  Vortchlag  Ulms  schon  auf  den  Tag  mit 

Rialaehc  Rrlclittikg<>-. AtKii  IX. 
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MSö  woUnstruierte  Rathsbotschaß  auf  Sonntag  Judika  nach  Ulm  entsenden  möge.]         gelten 
jtfri.fjif  donratsg  vor  dem  sunntag  letare  halpvasttin  uddo  domini  1430. 

Burgermaister  and 
rate  zc  Ulme. 
[Nachschrift]    Lieben  irwnde.         nacli  dem  und  dis  brief  geschriben  wurden,  kam    > 
unser  erbere  bottschaft,    die   uf  dem  tago  z&  ÄBchaffcnburg   bi    den    hochwirdign    und 
durchluchtigen  färaten  uneem  gnädigen  herren  den  kurfdreten  and   herren  gewesen   ist, 
herhaim  und  aeit  ans:    daz  der  hochwirdig  fürst   unser    gnädiger    heire    der    erzbiechof 
von  Mentz  selb  persoalich  and  der  andern  unser  herren  der  kurförstea  rate  da  gewesen 
sien,  und  suß  etwievil  ander  forsten  und  Herren,  und  och  der  stette  Cölne  Mentz  Worms  " 
Spijre  Augspurg  Nftremberg  Franckfuvt  und  der  stelle  unser  verainung  erbem  botten  '. 
und  nach  langen  soeben  als  sich  die  ding  da  gemachet  haben   so   ist  die  beschließungc 
kurzlich  also;   wanne   die  vorgenan/cn  unser  herren  die   kurftirsten   ußbeliben   sind   und 
der  egeaant  unser  herre  der  känig  geschriben  hat   daa  er   ie  gen  ■  Nuremberg  wSlle  *, 
80  sind  die  sachen  geschoben  wider  gen  Nftremberg,  das  da    nichtzit   getroffen  ist  denne  « 
das  man  zu  Nftremberg  von  den  dingen  handeln  und  anschlachen  sol.     und  damit   Hnd 
der  stette  botten  von  dem   tage   abgeschaiden ,   das   mit  in   treffenlicb  nicht  anders  ge- 
handelt ist  denne  daz  mit  in,  als  ai  urlob  ncmen  sollen,  geredt  ist:  den  stellen  ze  si^q, 
si  haben  angeschlagen,  ob  die  Hassen  dazwischen  e  daz  man  zä  dem  tage  gen  Nftrem- 
berg   kommet   wider    herußzugen,   das   ai    denne    ie    zäziehen    und    darzä    tun    w&lten,  ** 
und  das  sich  die  stette  darzu  richten  deßgelich  och  zä  ziehen  '.         das  verkünden   wir 
iower  lieb  äch  darnach  zu  richten. 

J4S0  313.  Kosten  Frankfurts  eu  dem  Äschaßenhttrger  Fürsten-  und  Städtclag  14  Mers  1430. 
■*''  '  14H0  April  1. 

Ana  Frankf.  St.A,  RechnuDgsbücher,  wnfer  der  Rubrik  nBgcbon  zerUDge.  >£ 

"»0  Item  sabbato  ante  judica  18  Ib.  13  sh.  han  der  Schultheiß  Jacob  Brun  und  Johann 

Holczbusen  selbnunde  gein  Aschaffinburg  vier  tage,    als    die    furaten  *    dar    beschdden 
hatten,  verzeret  von  der  Hassen  sache  wegeu. 

C.  Oelelte  nr.  313-316. 
[I4S0  313.  Liste  der  ffussUen,  für  welche  nr.  314  ausgestellt  werden  soll.     [1430  c.  Febr.  11  >• 

',r    «■  0.] 

Av»  Nämbg.  Kreimrch.  Aosb.  Kriegesaclien  1  nr.  10  griin   f.  2»  eop.    charl.  coatr.  — 

Gedruckt  bei  v.  Herold  3,  174-175  ebendaher. 
DeutsiAe  Faltung  in  Nümb.  a.  a.  0.  2  nr.  11  grün  f.  1-2»  a^.  chart.  eoaeo.,  reiekl  bis 

in  cujus  rci  tCBtimoDium ;   f.  2''  die  Registralumotiz :   Der  Huaacn   nottel  als  si  des  ^ 

gelaicz  begern. 

Nomina  personarum  infra  acriptarum  inserantur  huic   litere   salvi   condnctua '  pre- 
scribentea  videlicet  nobiles  strenuos   et    spectabiles   viroa    et    dominos   Meynhardum    de 


'  A-ug^urff  toar   dur<A  Kottrad  von  Satt  (nr,  '  Vgl.  nr.  393. 

308),   Nürnberg  durch  Peter  Volknuir  fnr.  309),  '  Vorliegende  Naehri<Alen  aber  die  As/Aaffen- 

Frankfurt    durch  Jakob  Brun  und  Johann  IIiAt-  hurger   Veraamitäung  stintmeii  mit  dem  wroi  in  nr. 

husen  (nr.  312)  vertreten.    —    War  auch  Herzog  310  davon  zu  lesen  ist  überein. 

Adolf  von  Berg  und  der  Deutadtauitter  anviaend  '  Kurmaim  und  Kurpfalz,  vgl.  nr.  303. 

(vgl.  nr.  335)?  »  Der  Geleilal/rief  ist  unsere  «r.  314. 
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Nova-Domo,  Sinylonem  de  Lantbschtein,  Benesium  de  Bozfeowicz,  Benesium  de  Colowrat,  '"*" 
Wilhelmum  do  Postupicz,  Jankonem  de  Bezdiedicz,  BeneBsium  de  Mokrous,  Matbiam  de  '//;  ' 
Chlumczan,  Otikonem  de  Lozie,  consules  et  communcs  majoris  civitatis  PragoiiBis,  ac 
vencrabiles  eximiosque  dominos  Procopium  preBbiterum  cetcrosque  magistros  et  sacer- 
s  dotes  rcgni  Boemie  marcbionatusque  Moravio  unacum  comitive  vestro  univeraie  et 
singulis  personia  pariter  et  rebus  quas  robiscum  decreveritie  deducendaa.  preponantur 
capitanei.  capitanei  exercituum :  Jacobua  do  Brzezowicz  capitaneus  exercitus  campestris 
Taboriensis;  Bartholomeus  capitaneus  exercitus  Orphanorum ;  Andreaa  de  Rzimowicz 
capitaneus  exercitus  aotiqui  Tabor.  persone,  quibus  specialiter  ultra  personaa  pre- 
is scriptas  in  litera  salvi  conductus  debet  fieri  promissio,  sunt  iste.  nobiles:  dominus  Alaso 
de  Duba  dictus  Scopek  reaidoDs  in  Genstan;  dominus  Smyl  de  Sterenberg  rosidons  ia 
Brandis;  dominuB  Qeorgius  de  Wjsumburg;  dominus  Hyuczo  de  Piersten  residens  in 
Ratay ;  dominus  Janko  de  Crawarz  residenz  in  Giczin ;  dominus  Wenceslaus  do  Crawarz 
reaidena  in  Plumlow;  dominus  Johannes  de  Czymbui^  residena  in  Tawaczow.  strenui: 
iB  XicolauB  de  Lambergon  residens  in  Rzeczicz;  Georgius  Cromiessln  de  Brzezowicz 
residens  in  Itychinburg;  Johannes  de  Ruseynow  residens  in  Ljchumburg.  fomosi: 
Älaso  de  Czyebost  residens  in  Lemberg;  Johannes  de  Sarow  residens  in  Lansperg; 
Buzko  de  Smolotyn  residens  in  Tachow;  Geniko  de  Meczkow  residens  in  Luthoniysl; 
Xicokus  de  Rychemberg;  Przibic  do  Clenowy;  Jacubco  de  Wrzesowycz  residens  in 
M  Cuspurg'.  civitates:  Pragacivitaa;  Uradist;  Tabor;  Pyesek;  Zacz;  Glatovia;  Tusta;  et 
omnea  eis  adherentes  in  regno  Boeme  marcbionatuquo  Moravie. 


314.  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  Ffahgraf  Johann  Herz.    Wilhelm  Pfalzgraf  ihso 
Ludwig  und  die  Sladi  Nürnberg  stellen  dem  Priester  ProJiop   und   Ungenannten 'j'^' 
für    ihr   Kommen   nach   Nürnberg   su  Friedensunterhandlungen    einen   Geleitsbrief 
>  aus,  und  sichern  die  Beobachtung  des  Geleites  auch  durch  K.  Sigmund  eu.    Ent- 

wurf K    [U30  c.  Febr.  11  o.  O.J 

Aus  Nürnberg  Kreisarch.  Ansb.  KrieggsRchen  1  nr.  10  grün  eonc.  diart.,  twei  Blätter. 
Gedruckt  bei  v.  Bendid  3,  173-174  aus  unserer  Outlk. 

Nos  Fridricus  dei   gracia  marchio   etc.,   Johannes   dux  etc.,  Wilhelmus  etc.,  Lud- 

»  wicuB  pfaizgi'off  aut  ejus  vices  gerens  Wilhelmus  vicztMJ»  etc.,  magiatri  eivium    consules 

jurati  totaque   comunitaa   civitatis  NurbergenBis   etc.   vos   nobiles   atrenuos   et   spectabiles 

viroa  a.   b.   c.   d.    et    venerabilea    eximiosque    Procopium    preahiterum    ac   magistros    et 

aacerdotes  cum   veatra*   comitiva  universia   et  aingulia  parifer   et  rebus   quaa    vobiscum 

decreveritia  deducendas,  que  tarnen  persono  qua  drin  genteasimum  numernm  non  excedant, 

'  a  data  presencium  uaque  ad  festum  sancti  Wenccslai  glorios!   martiris  ac   rcgni  Boemie  spi.  la 

fidelium   patroni   proxime    venturum    continue    et    abaque    ulla    interpollacione   fidelinm 

cristianorum  moro  fideliter  tenore  presencium  treugamua   et  aasecuramus   ac  in  protec- 

cionem  nostram  fidelem  et  custodiam   assumimus:   ut  possitis  libere   et    aecure   ad    nos 

versus  Nurborgenaem  civitatera  venire  et  in  eadem  demorari,  ibique  in  concilio  articulos 

»  quatuor,  pro  quorura  claritate  instatis,  oretenus  aut  in  acriptis  ofFerre  aut  propallare  scripturia 

sacris  bcatorumque  doctorum    verbis  et   sentenciis  eos   declarare  aatruere  et  perauadere 

et  si  opus  fuerit  etiam  ad  objecta  concilii  seu  cujuscunque  peraone  respondere   aut  cum 

■)  Tarl.  Eonpnfg»    b)  Teti.  Trrtrs. 

'  Entwurf,  wie  schon  das  aut  in  Zeik  30  verräth.  —  Die  Namen  der  in   dem  Stück  mit  a.  b.  c. 
»  d,  Beieickneten  stehen  in  der  Anweisung  für  die  Ausfertigung  nr.  313. 
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404  Boicbstag  ta  NUrnboi);  Hers  bia  Hai  1430. 

[1430  aiiquo  vel  aliquibuB  de  concilio  super  eisdern  coUaüve  vel  caritative  absque  omni  probro 
iij  convicio  insultu  contumelia  nc  impedimcnto  conferre;'  et,  UUb  peractia  aut  doq  peractis, 
quandocunque  ad  propria  reverti  optabitls,  raoz  absque  omni  renltencia  occasione  et 
mora  ad  tnetas  regni  Bnemie  Bccure  dedueero  et  in  civitate  Boemio  Tuata  '  Domine 
Btatuere  debcmua  et  promittimus  ealvis  semper  vestris  Testrorumque  omnium  personis  s 
honore  et  rebus;  hoc  notanter  propter  bonum  paeis  procurandum  et  conserrandum 
luculenter  expreseantcs:  quod,  si  quigpiam  aut  aliqui  ex  vobis  sive  in  iüoere  ad  dos  in 
Nurbergam  veniendo  sive  ibidem  demorando  aut  redeundo  aliquid  enorme  (quod  absit!) 
egerit  aut  egerint  per  quod  posset  noatre  assecuracionis  beneticium  vobis  et  vestris  con- 
ceesum  quomodolibet  irritari  annuUari  aut  cassari,  volumus  nichilominus  admittimus  et  "• 
coucedimus,  ut  talis  vel  tales  in  facinore  hujusmodi  deprchensi  a  vobis  duntaxat  et  non 
ab  aliis  condigna  animadvereione  puniatur  aut  puniantur,  ipsius  nostre  assecuracionia 
forma  condicionibus  et  modis  omnino  manentibus  ilübatis.  est  eciam  signanter  exprcs- 
sum :  quod,  si  quis  es'  nostris  vobis  aut  alicui  vostrum  bona  ipsius  auferendo  rociperet 
seu  semione  vituperoso  honori  veeti-o  detraheret  vel  si  ex  permissione  dei  ex  aervitoribua  is 
vestris  vulneraret  aliquem  aut  occideret  (quod  absit!),  illorum  omnium  premisBonim 
illustris  princeps  dominus  Fridricus  marchio  etc.  debebit  potens  esee  et  pro  facto  per- 
petrato  seu  eomisso  exhibere  justicie  complementum.  si  aulem  ex  personis  superius 
scriptis  senioribus  spiritualibus  vel  secalaribus  unum  vel  plures  per  nos  aut  nostros 
qualemcunque  mortem  subire  contigerit  (quod  dcus  omnipotens  avertat!)  extuDC  nos  >* 
omnes  prescriptl  fatemur  et  tcnore  presencium  recognoscimus  nos  incurrisse  penam  sub- 
scriptam.  pretcrea  assecuracionia  et  treugacionis  nostre  foimam  in  omnibus  suis  con- 
dicionibus punctis  et  clausulis  superius  expreseatis  per  nos  ac  nostros  universos  et 
aingulos  amicos  socios  pariter  et  subjectoa  sub  pignore  nostre  fidei  cristiane  ac  nobis 
innati  et  quomodolibet  acquisiti  honoris  inviolabilitcr  inconcusse  et  fideliter  custodire  « 
tenere  et  obscrvare  polliccmur,  hoc  adjungentes:  quod  eodem  aasecuracionis  beneficio 
per  omnia  gaudeant  nunccii  ad  vos  de  Boemia  trausmittend!  aut  per  vos  ad  Boemiam 
destinandi.  insuper  promitteiites  sincera  äde  eine  fraudc  et  quolibet  dolo,  quod  nolumus 
neque  debemua  oculte  vel  manifeste  quacunque  occasione  pretensa  uti  aliqtia  auctoritate 
vel  potencia  jure  aut  privUegio  Icgum  vel  canonum  quacunque  forma  verborum  expresso  » 
in  quodcunque  prejudicium  vobis  aut  alicui  ex  vobis  vel  vestris  aut  salvo  condactui 
seu  assecuracioni  vobis  per  nos  eoncesso  vel  coocesse  sub  pena  Bubscripta:  quod,  si  nos 
prcfatl  aut  aliquis  ex  nobis  vel  nostris  cujuscuuque  condicionia  vel  status  dignitatis  aut 
preemiuencie  existens  prescripto  assecuracionis  treugacionis  formam  et  modum  in  quo- 
cumque  puncto  vel  clausula  violaverit  (quod  tamen  avertere  dignctur  omnipotens!)  et  u 
sufGciens  emenda  mox  neu  fuerit  anbsecuta  et  vestro  arbitrio  merito  approbanda  et  laudanda, 
ex  tunc  prout  ex  nunc  et  ex  nunc  prout  ex  tunc  nos  presentibus  cenecmus  et  profitemur 
inglorios  pacti  et  federis  cristiani  violatores  notorlos  expertea  Edei  et  perjuros  ac  omni 
honore  et  dignitate  nudatos.  nicbilominus  eciam  pro  aerenisHimo  principe  et  domino 
domino  Sigismundo  ßomanorum  rege  etc.  et  pro  omnibus  suis  subditia  et  sibi  adheren-  u 
tibus  necnon  pro  singulia  principibua  ducibus  etc.  episcopis  ac  aliis  spiritualibns  et 
sccularibus  et  aliis,  cujuscunque  statua  condicionia  vel  preeminencio  mundi  hominibus 
extiterint,  pro  eo  et  cum  eo  et  pro  omnibus  ac  eingulis  supradictis  bona  nostra  fide 
promittimua  et  spondemus:  quod  idem  dominus  rex  et  cum  omnibus  et  singulis  premis^s 
predictis  et  ipsorum  omnibus  ut  premittitur  hujusmodi  salvum  conductum*  prediclum  (' 
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C.  Geleite  nr.  8ia^l6.  40& 

inTiolabiliter  observabit,   quem  et  nos  cum  omnibuB  et  Bingulia   ducibus  baronibus  etc.  l'*'" 
atque  communitatibus  iaviolabiliter   obBervabimus,    dolo    et   fraude    quibuslibet   penitus    ;// 
procul  motia.         in  cujus  rei  teatimonium  eigilla  Qoetrarum  majeatatum  preaeutibua  beul- 
vole  et  cum  matura  delibcracione  aunt  appeosa.        datum  etc. 


*   315.  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  Pfalzgraf  Johann   und  die   Stadt  Nürnberg  tuso 
machen   Ungenannten,  welche  mit   einem  Geleitsbrief  ßir  ihr  Kommen  nach  Nüm-   Hj 
berg    versehen    morden,    bestimmte    Zusicherungen    kimichtlich    der   Ausübung    des 
Gottesdienstes.    Entwurf.    [1430  c.  fcfcr.  IX  o.  O.J 

Au*  Nämbg.  Kreitarch.   Ansb.  KriegsBacfaen  1    ur.   11   grün   conc.   cftwt.    —    Gedrudct 
><■  bei  V.  Baold  a.  a.  0.  3,  175-176  am  derK^tm  Quelle. 

Deutsche  Fasnmg  in  Nürnbg.  a.  a.  0.  2  nr.  12  grün  amc.  ekart.  —  Erwähnt  bei  v.  Etzold 
l.  c.  175  nf.  3. 

Kos  Fridericus  dei  gracia  marchio  BrandenburgeKSis  etc.,  Johannes  eadem  gracia 
dux  Bavarie  etc.,  ac  ma^stri  civium  et  jurati  cives  totaque  communitas  civitatia  Nurem- 

»  bergenaia  notum  fadmus  barum  aerie  univeraia:  quod,  quemadmodum  noB  nobiles  strennuos 
et  spectabiles  riros  Ä.  b.  c.  necnon  venerabilee  eximioaque  viroa  E.  f.  g.  ad  noa  ic 
Nurembcrgara  veniendi  et  pro  unione  et  communi  bono  tociua  crUtianitatia  nobiscum 
tractandi  per  alias  literas  nostraa  aBBecuravimus  Toleutes  ne  ipai  per  quempiam  quevis- 
modo  obruantur  ad  nos  in  eundo  vel  redeundo,  ipBis  annuimus  ac  plenam  et  omnimodam 

H  conceaaimuB  facultatem,  ut  tempore  intermedio  in  loco  vel  locis  honeatu  vel  honestis 
ipsia  deputato  vel  deputatia  divina  ofBcia  et  aermonca  ad  populum  secundum  ritus  sui 
formam  poasint  peragero  impedimentia  quorumlibet  procul  motis.  inBuper  ip»fi  promittt- 
mus,  quod  propter  eorum  presenciam  nee*  in  aliquo  loco  itineris  nee  in  ipaa  civitate 
Nurembcrgenai  in  dedecuB  honoris  eomm  a  divinis  oiSciis  publicis  quolibet  modo  cesseturj 

>>  promitteutes  ipBis  univerBa  et  singula  prescripta  rata  et  grata  atque  firma  inviolabiliter 
observare  Bub  pena  fidei  et  honoria. 


816.  Nürnberg  gibt  auf  Verlangen  verschiedenen  Irrsten  und  ihrem  Gefolge  eum  Be-   "»" 
stKhe  des  von  K.  Sigmund  auf  vergangenen  Sonntag  Oculi  [Merz  10]  für  Kur- 
fürsten Fürsten  Herren   und  Städte   ausgeschriebenen    Tages  ein  frei   stark  und 
I  sicher  Geleite.    1430  [Mere  33]  Nürnberg. 

Für  Erzbiich.  Konrad  III  von  Mainz  und  Bischof  Johann  II  roH  Wirzburg:  in  NUmbg. 

Kreisarch.  Briefb.  R  f.  350i<-251  ■  amc.  chart.    Datum  ut  BUpra  d.  h.  fer.  5  a.  domi- 

nic&m  letare. 
Für  Enbiaeh.  Dietrich  II  von  Köln:  ebd.  f.  251  ■''  conc.  chart.    Datum  ebento. 
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BeiclisUg  tu  NaniWrK  Men  bis  Mai  1430. 


D.   Prfisenzllstcii  nr.  317-318. 

11*39  gj'jp,   Vereeidmis  einiger  auf  dem  Reichstatj  gu  Nürnberg  anwcscndeti  Herren  '■     (ItöO 
AfT.  SO]         naeh  Ajml  30  Nürnberg  *.] 

AiM  Slrafih.  Sl.A.  AA  143Ü.  1431   conc.   [cop.?]  eimcbtes  längliehes  Blatt,   ohne  Sigtl- 
spuren  und  VersendungsaiAnitle ,   also  nickt   einem    der  Briefe  der  Slraßburger  Gc-    '■ 
sandten,  etwa  der  nr.  33G,    beigelegt  »oiiderH   tool  ttm  diesen  selber  mit  nach  Bame 
gebracht-    Auf  der  einen  Seite  des  Blattee  steht  nr.  317,  auf  der  anderen  nr.  318. 

Item  der  biscliof  voc  Mcntz. 

Item  der  biechof  von  Wurtzburg. 

Item  der  bischof  von  Bamberg.  n 

Itera  der  bischof  von  Agram*. 

Item  der  bischof  von  Spir. 

Item  herzog  ilantiB  von  Peyern. 

Item  der  herzog  von  Stetin. 

Item  der  marggraf  von  BrAndenbut^.  i 

Item  marggraf  Hans  sin  eün. 

Item  herzog  Luiivigs  rete. 

Item  graf  Kminieli  von  Liningen  von  des  bischofs  von  Cöln  wegen. 

Item  der  junge  herre  von  Portigal ''. 

Item  der  grat'  von  Hanow '.  * 

Item  der  herre  von  Ysenburg. 

Item  graf  Jorge  von  Werthoim. 

Item  der  Tütachmeister. 


IH30  gi(j^   Verzeichnis  der  in  der  Sitzwuj   vom  17  Mai  1430  auf  dem  Rathhausc  i 
Mti  17]         berg  anwesenden  Herren  und  Studie.    [1430  nach  Mai  17  Nürnberg.] 
Aus  Slraßb.  Sl.A.  AA  U30.  1431,  rgl  Quellenangabe  nu  nr.  317. 

11430}  uf  jg^  mitwuch  noch  cantatc  zu  N&renberg  uf  dem  rothuae: 

Itera  herzog  Wilhehn  mit  einen  leiten. 
Item  iierzog  Ludwigs  rctc. 
Item  min  lierre  von  Agram. 
Item  min' herre  von  Hegenepurg. 
Item  min  herre  von  Augcspurg. 
Item  dos  bischofa  botschaft  von  Frisingen. 


■]  Fori.  Aino.    b)  Fmf.  iiHscken  Jim  iVi(!i.  Itam  1.  j 


'  Der  Ankunftstag  der  hier  aufgeführten  Be-  Leiningen   am  36,   der  Portugietiseke  Frins  am 

Sucher  des  Reichstages  ist  leiclil  festiuglellen.    Der  30  April  (nr.  336).     Wann  die  wer  (etilen  tarn«, 

Bischof  ton  Agram  traf  nach  nr.  333  am  13  Aj)ril  toisaen  wir  nicht.     Der  Deutsehmeister  war  W*""" 

in  Nürnberg    ein,    Kurmaim    die  Bischöfe    von  im  Merz  in  Nürnberg   fiir.  342  art.  1),   ist  viel- 

Wirzbttrg  Bamberg  und  Speier  PfaUgraf  Johann  leicht  dann  abgereist,  und  später  widergekommen-    * 

Iierzog    Kasimir    VI   non    l'ommern- Stettin    die  *  NiclU    vor  30  April,    denn    an    diesem   Tage 

beiden  Markgrafen    von  Brandenburg    und    die  langte  der  unter   den  in    der  Liste   aufgeiähUe» 

KuTpfäUischen  Ballte   am  35,    Graf  Emich   von  Setueliem  zuletel  eingetroffene  Portugiese  an. 


Djgitizecl  by 
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t).  fräsenzliBten  tir.  317-318.  —  E.  BeadilüeM  nr.  31^-322.  40l 

Item  des  von  Wurtenberg  hotschaß:  graf  Eberhart  von  Kirehberg  und  Herr  Wolf  [it^o 
von  Zdllart.  Zw 

Item  des  marggraven  von  Brandenburg  rete.         (item  der  raat^grave  von  Brnnden- 

bui^  und  mit  ime  des  bischofe  von  Mentz  hofemoister  und  ain  echriber  und  des 

&  bischofs   von   Agram   hofemeistor  und   Peter   Volckmer   Bint   gen   Egcr  zu   den 

Hussan   geritten   uf  den  zinstag  noch*  cantatc  ').  -Vai '« 

Item  min  herre  von  Wurtzburg, 

Der  apt  von  Voldan  *. 

Stctt: 
10  Sti'aßburg. 

Wurmß, 

Hpir. 

Üche. 

Costentz. 
16  Uiberlingen. 

Ougeapurg, 

Ulm. 

Rotenbut^. 

N&rdlingen. 
10  Easelingen. 

Winßheim  *. 

E.  Beschlflsse  nr.  319-333. 

319.  Erzh.  Konrad  von  Mainz,  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,  und  andere  Für-   ,^,j, 
slen  nehsi   kurfürstlichen    und   fürstlichen  Räthen    an   versch.  Fürsten:   schon    aufnnite 
»s  Oculi  d.  i.  19  Merz  berufen,    haben    sie  jetzt   Tag  gehalten    und    einen   gemeinen 

mächtigen  Zug  beschlossen  wider  die  Hussiten;  da  aber  dieser  nicht  so  bald  zu 
Stande  zu  bringen  ist,  holen  sie  zu  täglichem  Krieg  und  vorläufigem  Schutze  der 
Grenzgebiete  die  Eeichsstände  angeschlagen;  Adressat  soll  auf  25  Juli  sein  Kon- 
tingent in  Amberg  eintreffen  lassen.     1430  Mai  26  Nürnberg. 

so  Ah  Ilere.  Adolf  von  JülickSerg:  D   aus  Düsseldorf  St.A.   Jiilich-Bcrgisches  Landes-Archiv, 

Literalien.  Serie  11.  Scct.  a.  ex  No:  5  (a  u,  b)  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  terso  impr.  dd. 

An  einen  nicktgen.  Heiren;  A  coli.  NüTnhg.  Kretsarch.  Anab.  Krieggaachcn  fasc.  1  nr.  250 
grün  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  terso  impr.  del.  Beginnt  Uiisem  grus  zuvor,  edler  libcr  nere  «nd 
wesuDdcr  guter  freuet.     Bei  der  Angabe  des  Kontingentes   vire   gewapent    mit   pferden    statt   drisaich 

SS  perde.  Adresse  felilt.  A  wurde  icol  deshalb  in  derKamlei  zurückbehalten  und  nicht  abgeschickt  weil 
es  so  fehlerhaft  geschrieben  ist.  —  Gedruckt  in  Ilöfler  Urkk.  zur  Beleuchtung  der  Gesch.  Böhmens 
(Abhält,  der  Böhm.  Ges.  der  Wiss.  V  Folge  13  Bd.)  37-39  nr.  29  „ex  or.  215"  ftic];  dann  oms 
diesem  Abdruck  in  Patacky  Btrr.  2,  MG-148  nr.  G82.  —  Erwähnt  aus  Palacky  l  C.  bei  u.  Besold  3, 
€8  nt.  2  und  5. 

*o  Unsem    fruntlichen    dienst    zuvor,     hochgeboren    furate    lieber   oheim.         als    der 

allerdurchluchügstor  furste  und  berre  her  Sigmund  Römischer  etc.  konig  unser  gnediger 

i)  TitL  sUIAnili3  konigUrt  otu  TOr. 

'  Der  Kurfürst   von  Brandenburg  erhielt  aus  *  fWA»,  vgl.  Ä  433,  9. 

der  Centralsteuerkasse  in  Nürnberg  eine  Eeiseent-  *  Die   Städte  sind   auch   in   dem  Straßburger 

**  Schädigung    im   Betrag   ton   1000    Gulden,    vgl  Gesandtschaftsbericht  nr.  339  aufgezählt,  nur  fehlt 

r.  Bezold  3,  SO  nt.  3.    Die  Große  dieser  Summe  dort  Nördlingen,  während  hier  in  nr.  318  Schicein- 

füT  eine  Beile   nach   dem   nahen  Eger   läßt   auf  fürt    vermißt  wird    Die  Nürnberger  Stadlrech- 

ein  grcßes  Gefolge  des  Kwrf.  schließen.  nung  (nr.  3i2   ort.  4)  führt   imfer  den  in  der 
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408  Heichstag  la  Kttraberg  Merz  bis  Uai  1430. 

"^  liber  herre  uns  kurfiirsten  anderen  fureten,  geiBÜIdian  und  werentUchen,  graven  herren 
jfr,.  10  und  Bieten  zum  testen  bescfareben  hatte  *  uf  den  sontag  oculi  nechatrei^iangen  her  gen 
Norenberg  zu  komen  umb  zu  raten  und  einszuwerden  under  anderen  we  man  den  un- 
gläubigen keczeren  zu  Bekemen  widdersteen  muge;  ind  als  dan  sine  gnade  van  anderer 
siner  trefflichen  Bachen  wegen  zo  solichem  tage  her  nicht  komen  mochte,  und  doch  i 
schribe  ■  we  daz  er  darnach  unvcrzogentlicfaen  herkomen  wolte  die  Turgenante  suche 
under  anderen  vur  band  zo  nemen:  so  han  wir  uns"  zum  nechsten,  unsern  enteil  in 
unsem  eigen  peraonen  und  unser  enteil  dorch  unser  volmechtigen  rete,  alher  gefoget*, 
dem  obegenanten  unserm  gnädigen  herren,  we  er  mochte  herkomen  sin,  in  sulchem 
vorgeroelten  und  anderen  sachen  getruwelichen  zo  raten  und  zu  helfen.  ind  als  wir  ■* 
nu  alhie  bi  ein  gewest  sin  und  der  obgenant  unser  gnediger  herre  durch  andere  eine 
trefflichen  sachen  verhindert  nicht  hat  komen  mögen,  bo  sin  wir  mitsampt  dem  erwerdigen 
in  gote  Tater  herren  Johansen  buschof  zo  Agi-am  des  obegenanten  nnsers  gnedigen 
herren  des  koaigs  canceler  unserm  bisondem  guten  frunde  und  etwevil  graven  herren 
ritteren  und  knechten,  die  danne  hie  geweist  »n,  nbersesBen,  und  hant  betracbt  sulcbe  >( 
groisse  und  lesterliche  smabeid  so  die  obgenanten  ungelaubigen  keczer,  gote  dem  al- 
mechtigen  ainer  werden  junchfrowlichen  muter  allen  ainen  libeo  heiigen  und*  dem 
kristenlichen  glauben  iczunt  leider  lange  zijt  erboten  haben  und  erbelten,  und  was 
michels  jemerlichs  kristenlichs  blutvergeissen  tiromer  glaubigen  lute  und  ouch  was  nn- 
menslicber  imzelliger  morde  raube  brande  in  criatenlichen  umbgelegen  landen  sie  manch-  *» 
feldichlichen  begangen  und  bestiftet  haben  und  tegelichen  begeen  und  atijften,  und  aich 
leider  van  d^e  zo  tage  von  allenthalben  also  mechticfalichen  witeren  und  breiden  daz 
wol  zo  besorgen  ist,  we  man  in  nicht  widderstunde,  daz  sie  danne  umbgelegen  crislen- 
liehen  landen  und  luten  ewige  und  unwidderbrenglichen  schaden  zufogen  mochten.  und 
danimb,  gote  zo  lobe  kiisteolichen  gUuben  ^  zo  stcrkunge  und  glaubigen  landen  ind  » 
luten  zo  troiste  und  zo  reddungQ,  so  han  wir  einmudichlichen  beslossen  und  sin  eins  ge- 
worden als  dea  eine  groisse  noitdorit  ist,  daz  man  mit  eime  gemeinen  mechtigen  zuge 
Widder  die  egenanten  keczer  hinin  gen  Behemen  ob  got  wilt  ao  man  irste  mach  zihen 
sulle  aie  zu  drucken  und  zu  deligen.  und  nachdem  nu  ein  gemeiner  zuge  *  nicht  also- 
balde  zuwege  und  uiszobringen  ist,  als  dan  wol  noitdurfUch  und  guit  were,  uf  daz  dan  m 
dieselben  keczer  die  wile  andere  umbgel^en'  lande  nicht  also  jemerlichen  notigen  be- 
Bchedigen  und  dringen,  aander  in,  daz  sie  nicht  also  gar  iren  moitwillen  driben  mögen, 
widderatanden  werde,  ao  han  wir  mitsampt  dem  canceler  vurgenanten  graven  heiren 
ritteren  und  knechten  besloissen  und  uns  uch  und  anderen  cristenlichen  fiirsten,  geist- 
lichen und  werentlichen,  graven  herren  ritteren  und  knechten*  in  dem  heiigen  riebe  *> 
und  Duysscben  lande  angeslagen  also,  daz  ein  icliche  eine  genante  zall  reisiger'  lute 
schicke  und  legge  zu  einem  tegelichen  und  reisigen  kriege  *   den   obegenanten   keczeren 


tweiten  HälfU  des  Mai  mit  einem  WeingaiAtrüc  füriOidteH  Säthe  iit  Nürnberg  vgl.  nr.  294;  Sit  u 

bedaehttn  Städten  towal  Nördlingen  ab  Schwein-  nt.  1;  334 ;  336. 

fürt   auf.      Nach   Mai  19    trafen  die    Vertreter  *  Der  gemeine  Zug  hatte  einen   durdtgehendat 

von  Maim  und  Segengburg  ein,  vjß.  nr.  339  mit  AneeUag  tur  Vorauaettung  d.  h.  ein  Kontingent- 

nr.  333.  getete   wekAea  <dk  Retehestände  umfaßte.     Und 

'  nr.  390.  von  einem  »olchen  konnte  nach  nr.  349  nicht  gt-  t^ 

*  wf.  294.  redet    vxrden    ohne    den  König.    Dem   gemeinen 

*  Über  die  Ankunft  der  Kurfürsten  und  kur-  Zug  steht  wie  bekannt  der  iägtiche  Krieg  gegen- 

über, der  hier  in  Frage  kommt. 
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wilt  mit  einem  mcchtigen  zugo  überziehen  und  tieligen  werde,  darin  wir  dan  alle  ge- 
meinlich  und  Bunderlich  und  die  graven  Herren  rifteren  und  knochte,  die*  hie  geweiat 
aint,  uns  wiliclich  ergeben  ind  gewiiget  haben.  und  darvnn  so  begeren  bitten  und 
K  bekoren  wir  uch  so  wir  danne  allerlrunt liebst  guitlichst  und  flijsslichst  können  sollen 
und  mögen,  daz  ir  as  ein  bistendiger  fromer  getruwer  cristenliclier  furste''  mit  inniger  an- 
dacfat  bedenken  und  betrachten  wollet  sollicbe  vorgerorte  gotz  und  aller  siner  lieber 
heiigen  erboten  smachoid  kristenlichs  glanbens  swechunge  und  der  cristenheid  und  fromer 
glaubiger  lande   unde    lute    engestliche    anliggende    noltsache',    und    wollet,    gote   dem 

10    herren  zo  lobe  siner  werden  junchfraulichen  muter  und  allem  liemelsebem  here  zu  eren 
cristeneglauben  zo  aterkunge  und  allen  &omen  umbgelegen  landen  uude  luten  zu  troiste 
und  zo  rettunge  drissicb   perde   redelicher  und  fromer  reisiger   wolerzuggter  lute^  uiß- 
vertigen  und  schicken,  also  das  dio  uf  sent  Jacobs  dagb  scbirestkomende   zu  Ämbergh*  ■'«'i  sj 
bi  anderen  unsern   und   anderen   fromen   kristenfiirsten   graven    herren    und    steten    ge- 

>B  schickten  luten,  unde  den  houptmanne  oder  underliouptmanne  gehorsam  sin  dar  ader 
anderswa  darumb  zu  liggen  zu  riden  und  das  beste  gctruwelichen  zu  tund  helfen  widder 
die  keczer  also  sie  danne  van  dem  houbtmanne  oder  underhouptmanne  bescheiden  wer- 
den, also  lange  beß  man  einen  mechtigen  zuge  uißbringen  und  die  ungläubigen  keczer 
darmit  drucken  ind  tilgen  werde,     ind  wolle  uwer  liebe  sich  also  cristenlichen  getruwe- 

x»  liehen  und  äißlicliea  hijrinne  halten  und  bewisen,  das  hirinne  an  uwer  Hebe  kein  brüst 
gemerket  sunder  den  obgcnanten  keczeren  cristenlichs  glaubens  und  alle  erberen  states 
wesena  und  ordenunge  rertelgeren  deate  bas  widdcratanden  wirde,  als  dan  des  ein 
hohe  notdorfl  ist  ind  wir  uch  des  und  alles  guten  ungezwifelt  wol  zugetruwen.  darin 
verdienet  ir  van  gote  loen,  van  unserm  gnedigen  lieben   cgenanten    herren    dank,    und 

•s  der  criatenlichen  werld  ere,  und  erzieget  uns  genemen  willen  und  wolgefallen,  die  wir 
semeiitlich'  und   besonder    gen    uwer    libe    mit   fruntlicben    dienaten    gerne    beschuldon 
wollen.         gegeben  zo  Kurenberg  uf  den  fridagh  na  unaers  herren  uffartdag  asccnsionis  H30 
domini  zo   Iatinc>   under   unserm   erzbuschof  Conraitz  zu  Mencze''   ingesiegel,    des    wir 
andere  alle  mit  ime  zo  deser  zijt  gebruichen  anno  domini  1430  *. 

"  [in  verso]  Dem  hochgeboren  fursten  Von  gotz  gnaden  Conrait  erzebuschof 

herren  AdolpfiF  herzogen  zo  Guyig  ind  zo   Mentze    Frederich    marggrave    zu 

zo  dem  Berge  ind  graven  zo  Ravena-  Brandenberg  andere  fursten,   geistlich 

bergh  uusero  ohemen   und   besondem  und  werentlich,  und  anderer  kurfursten 

lieven  herren.  und  fursten  rate  und  die  danne  aihie 

**  iczont  zu  Nurenbcrg  bi  ein  geweist  sin. 


b)  J  odif.  nud  Fridni 


'  Von  einigen  Herren,  deren  Zeug  autrOcIten      riiJilen,    welche  »ich  nach   der   Aueführung  des 
werde  oder  »Aon  nach  Nürnberg  gekommen  »ei,      Anschlages  erkundigt  hatten  (Vir.  364). 
'  weiß  NärKbtrg   am  26  Juli  den  Vlinem  zu   }}(• 
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410  BeichsUg  zu  Nürnberg  Merz  bis  Hai  1430. 

1130  330.  Ersb.  Konrad  III  von  Maim  Herzog  Fricdrieli  II  iu  Sachsen  und  Mf.  Fried- 
"  rieh  I  von  Brandenburg  an  Straßhurg,   bitten  um  50  Pferde  su  einem  Miii  nach 

Söhnen  gegen  die  IlussUen,  der  noch  vor  dem  in  Nürnberg  beschlossenen  täglichen 

Kriege  stattfinden  soll.     1430  Mai  31  Nürnberg. 

Aas  Straßb.  St.J.  ÄA  corrcsp.  poUt.  1430.  1431  or.  eh.  Ut.  cl  c.  3  »gg.  in  terto  in^.,    ' 
von  denen  Reale  vorliatiAen  sind. 

Von  gots  gnaden  Conrad  erzbischof  zu  Mentz  Friderich  herzöge  zft'  Sachsen  etc. 

und  Friderich  marcgrave  zu  Brandembui^  etc. 

Uneem  frundlichin  grus  zuvor,     ersamen  wisen  liben  besuadcm.         als  wir  itznnd 

hir  zu  Nuremberg  eins  tcgUchin  krigis  mit  beiwesen  etlichir  ander  unser  hern  und  mit-  ■' 

kurfurstcu  rete  überkommen  sein,   als  euch  das  danne  auch  zogeschribin  ist':   des  iat 

uns  in  der  zit   von''   rcdelicbin   und  treflichin    luten    ankommen,    machten    wir*    einen 

trcflichin  rit  vor  der  zit  zuwege  bringen,  das  dannc  wol  mercliche  sachin   im   lande  zu 

Behemen '  zu  enden  wcren;   das  wir  also  umbo  einis   gemein^    nfltzs    willen    mit  uwir 

und  ander  hulf  hofßn  zu  volenden.     und  hirumb  so  bitten '  wir  euch  durch  gotis  durch  i 

des  heiligin  kriatenlicben  glaubin  und  der  ganzen  kristenbeit  willen,  ir  wullit  darzu  be- 

bultin  und  beraten  sin  und   fumfzig    pfcrde  *    wolirzuglt '  und   gerust   schicken ,   das  di 

jiäi  ii  auf  sant  Jacobs  tag  scbirstkompt  bi  und  umbe  Nuremberg  mit  andoi-n  an  der  sampnunge 

sein,  und,  wanne  sollicher  rit  ein  ende  habe,  das  dannc  die  uwern,  nach  deme  und  euch 

vor  geschrtbin  ist  *  zu  dem  teglichin  krige  riten  an  di  ende  und  stete  dobin  si  bescheiden  > 

sein,     und  wollet  euch  hirinnc  willig  bewisen  und  den  bruch  an  euch  nicht  sein  lassen, 

als  wir  euch   des   und   allis  guten    wol    getruwen    und    gomo   umbe    euch    verschulden 

wollen,  wanne  wir  uns  des  ganz  zu  euch  vorsehin  und  vorlassen.         gigeben  <  zu  Nurem- 

Mat  31  berg  am  mittewachon  **  vor  dem  pfingtstage  anno  etc.  3U. 

[in  verso]  Den  ersomen   weisen   leuten   burgermeistere '  t 

undc  rate  zu  Straßpurg  unsem  besundem  liben. 


14S0  321.  Pfalzgraf  Johann  an  Herz.  Wilhelm  III  von  Baiem- München,  schickt  abschrift- 
lich einige  eben  eingelaufene  Schriftstücke  ',  fragt  was  Adressat  in  der  Sache  tu 
thtm  beabsichtige,  und  verspricht  sofort  miteutheilen  was  er  ferner  durch  Botsdiafi 
oder  Schreiben  erfahre.     1430  Mai  31  Neumarkt.  » 

Manchen  S.A.  Fürsten- Sachen  5  f.  23  or.  cliart.  lit.  el  c.  »ig.  in  certo  tmpr.  Auf  der 
Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotin  Herzog  Jobanoa  von  wegen  oins  ooslags  m 
Nuremberg,    Datum:  Mi.  c.  Fßngstfag. 

>)  or.  lit  folsl  nrnlrrA  tin   Punit   n>   dir  nö)ti  nnrA  a,    dir  iruf  rdcA  ih  ilraiiii  d  t^örl.    b)  er.  tib'    c)  »c 
i)  or.  gtnifjr  mit  Ülicrtlrieh,    gtatjaea)   gtmejnt    t)  or.  bieten}    t)  or.  innglt  mit  dtt  AitifBaig /ir  ".    U 
dJjo  inu(it«r;    icrhn  dnrchsMrliia  stiichiiitig    IrangistB,    Durchnlrick  koI  m/1  ilUchir  TM:    g)  tie.    !■)■*- 


'  In  einem  Briefe  toie  nr.  310?  *  8.  nt.  1. 

'  Die  Kurfürsten  seUlen  wol  ihre  Hoffnung  auf         '  Liegen  nicht  bei  unserer  Vorlage;  um  kos  es 
die  Zersplitterung,  tcelche  im  Frühjahr  1430  unter      sich  handelte  und  warum  wir  das  an  sieh  so  in-  *" 
den  Parteien  in  Böhmen  herrschte  (vgl  v.  Baold      haltsleere  Schreiben  aufnehmen,    erheUt   aus  der 
3,  63f.).  Kamleinotii,  s.  QtuÜenangiäie. 

■  Frankfurt  wurde  um  30  Pferde  angegangen 
(s.  Quellenangabe  zw  nr.  333),  der  Schieäbische 
Städtebund  um  200  Pferde  (nr.  349).  «^ 
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G.  BeschlüMe  nr. 


333.  SeschUlsse   der   auf  Einladung  der  Kurfürsten   in  Nürnberg   vcrsammelien  Ge-  [uso 
sandten  genannter  Städte:    die   städtischen  Rathsboten  sollen  sich  auf  24  Juni  in    "" 
Ulm  über  gegenseitige  Hilfeleistung   bei   einem  Angriff  von  Seite   der  Hussiten  be- 
rathen,    falls  sie  nicht  vorher  schon  dazu  Gelegenheit    haben   indem   sie  sich  etwa 
i  beim  König  gusammenßnden.     [1430  vor  Juni  6  Nürnberg  ^.] 

S  aus  Slraßburg  StA.  AA  corresp.  poüt,  1430.  1431  art   15C  Unterabtheilung  Reichstag 

zu  Niirenberg  anno  1430  cop.  chart.  coaer.,  mit  den  Vergchickutigsschnitten  im  Papier. 

Zeichen  über  y  m  Druck  unbeachtet  gelassen.     An    einzelnen  SteRen   ist   das  Papier 

abgerieben,    die  dadurch  lerstörten  Bachstaben   sind   von  uns  atis  B  ergänzt  und  in 

1«  Kursive  gesetzt. 

B  coli.  Frankf.  St.A.  Undatiertes  das  Reich  lietr.  (zu  Sigmunds  Zeit)  cop.  Chart,  coatv., 
ohne  Sigel  und  Schnitte,  Feliobtatt  nur  auf  einer  Seite  beschrieben.     Nach  art.  3  folgt 
auf  einem  aufgeklebten  von   anderer  gleichzeitiger  Hand  und   mit   anderer  Tinte  ge- 
schriebenen Zettel  Item  Franckfort  30   pfcrd    zu    BChickea   auf  Bimd  Jacobs  tag  umb  JuU  SS 
IG  Nuremberg  zu  sein. 

S  coü.  Hagenau  St.A.  £E  L.  52  cop.  chart.,  Beiichluß  zu  nr.  348. 

Der  friea  und  richs-Btette  erbem  ratsbotteu  die  von  berflfung  wegen  unser  gnädigen 

berren  der  karfiiraten  uf  dis  eitß  z&  N&remberg  gewesen  sin,   ncmlich  von  Äcb  Meintz 

Worms  ßegenspurg*  Augspurg  Franckfurt,  Costentz  und  Überlingen   von  iren  tind   ir 
10  ainung  wegen  umb  den  See,  Ulme  Eßlingen  N&rdlingen   und  Rotemburg  von   ircn   und 

ir  ainong  wegen  in  Swali^  Windßbain*  und  Nftremberg,  haben  sieb   von   der  sweren 

loufe  wegen  der  Hueaen  mit  ainander  nnderredt  und  beschloßen: 

[1]  Das  groß  notturft  ei  das  alle  frien  und  richs-stette   und  aidgenoßen   ir  treffen- 

licb  erber  ratsbotten  gen  Ulme  zusamen  schicken  süllen  uf  sant  Johanns  tage  zu   büu- Jumn 
^  wenden  schiGrist  z&  nacht  da  zä   sin   und  des   momendes   zusamenz&gocn   und   sich   da 

zä  underreden  von  dem  artikel,  ob  ain  frie  oder  ricbs- statt  oder  mer  von   den  Hussen 

überzogen  oder  belegert  wurden,    wes  sich   dieselben   slat    oder    stette   zu    den   andern 

stettcn  darinne  verseben  und  gewarten  sölten  ^ 

[ä]  Item  das  snllen  die   von  Ulme   unverzogenlich  andern   fi-ien   und  ricbs- stetten 
N  und  aidgenoßen,   die  ir  erbcr  bottschaft  letz  zu  NArcmbet^  nicht  gehabt  haben,   auch 

also  verkünden  und  verschribcn  von  bcvclhenuße  wegen  der  andern  vorgenan/en  stette- 

botten. 

[3]  Item  wer'  aber  das  unser  gnädigister  herre  der  RSmisch  etc.  künig  dazwischen 

beruf  zu  lande  käme  und  das  dio  stette  ir  erbern  ratesbotten  zu  sin  küniglichen  gnaden 
u  schicken  wurden,   so   säUcn   alle  stette  dieselben''   ir  erber "   ratesbotten   umb   den  vor- 

gescbri&en  artikel   mit  vollem   gewalte   fertigen    denselben    dingen    daselbst    euch    statt- 

1)  B  Wiidtbalm.    I>]  im.  B.    c)  nii.  H. 

*  Dag  Stück  ist  von  den  Vlmem  als  Einschluß  '  Nicht  bloß  die  zunächst  bedrohten  Städte  des 
in  ihrem    Briefe    vom    6  Juni    1430    nr.    348    an      »üdlichen  Deutsclitnnds  faßten   die   Abwehr  eines 

w  Straßburg  vmd  dessen  Bundesstädte  geschickt  Kor-  Jluseiteneinfalles  iiis  Auge,  auch  die  den  heim- 
den,  wie  in  diesem  Briefe  selbst  encälint  usird;  gesuchten  Gegenden  benachbarten  Städte  Nord- 
die  Sigehchnitte  im  Papier  passen,  die  Handschrift  deutschlands  Goslar  Magdeburg  Erfurt  Halte 
ist  die  gleiche.  Ist  somit  dasselbe  vor  6  Juni  ab-  Nordhausen  Mulhausen  u.  s.  lo.  traten  tu  Be- 
gefaßt, so  ist  es  andererseits  später  als  derSlroß-  rathungen   zusammen    wie   sie   sich    der  Hussiten 

**  burger  Oesandtschaftabericht  vom  19  Mai  nr.  339,  erwehren  möchten  (tgl.  das  Protokoll  des  Braun- 

velcher   die    hier   in  nr.  3S3    aufgeführten  Boten  Schweiger    Städtetages    vom  1  Mai    1430    m  For- 

Ton  Regensburg  und  Mainz  noch  nicht  aufführt.  sdiujigen  6,  206-208,  und  v.  Bezold  3,  56). 

*  Der  Vertreter  Regensburgs  war  erst  am  18  Mai 
von  Hause  abgereist,  s.  nr.  342'. 
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iVt  It«ichetag  zu  NUraberg  Merz  bis  Mai  1430. 

'  Hell  n&chzägaD  in  mäßen  als  man  uf  Bänwenden  zu  Ulme  *  tän  soll,  und  ob  etlich  stette 
ir  erber  rateabotten  zu  unserm  gnädigisten  berren  dem  R&nuscben  etc.  känig  eunst  nicht 
schicken  wfllten,  bo  süllen  si  doch  von  diß  artikels  wegen  ir  erber  bottschafit  mit  vollem 
gewalte  dahin  schicken. 


F.  Briefvechsel  Aber  deu  Tag  ur.  323-340. 

»  König  Sigmund,  vcrtcetst  hezüglich  seiner  Frage  n 
Hussilen  voti  Meißen  gegen  Franken  auf  den  mündlichen  Bericht  der  Gesandtschaft 
der  Stadt,  hofft  es  werde  die  Kriegsgefahr  die  Kurfürsten  Fürsten  und  andere  nicht 
vom  Besuch  des  Tages  abhalten.     J430  [Febr.  27]  Niimberg. 

Ata  Nämb.  Kreisarch.  Bricfb.  8  f.  243''-214«  conc.  charl.  lo 

Gedrudit  in  Palacky  Beiträge  2,  121-133  nr.  661  ebendtiAer. 

Gnedi^Btcr  herre.  cAerr  kfinigltcAcn  grosemechtikctY  bn'c^uns  bei  e'frerr  k&nig- 
liehen  gnaden  diener  Michel  H&nynger  gesant  (wie  e^r  kfmiglich  durchlei(cA/t^'^  ver- 
nommen hab,  daz  die  unglewbigen  Husaen  von  Beheimen  awß  dem  lando  zu  Mcichaen 
unbestntten  komen  sein  und  sich  gen  Franken  wcrts  gekert  haben,  darauf  e^r  kfinig-  " 
lieh  gnade  von  unB  begert  zu  vemeroen  gelegenhetY  derselben  dinge  was  wir  davon 
wissen  etc.),  haben  wir  eraamclich  empfangen  und  vemomen.  vmd  bitten  e*r  k&niglicA 
najestat  zu  wissen:  daz  wir  unser  selbe  hotachaft*  etlich  tage  davor  ee  uns  der  vor- 
gnant  eifrerr  kftniglicAe»  gnaden  hrtef  kam  gefertigt  und  gesaut  und  befolhen  haben, 
ciVerr  Vibaiglichen  grossmechtiket^  gelegenhetf  derselben  dinge  wie  sich  die  ergangen  "> 
baben  was  uns  davon  wisaend  was  m&ntlich  und  eigentlich  zu  erzein,  als  uns  dieselben 
dinge  mftntlich  Btattlicber  imd  besser  gede*cLt  haben  zu  erzein  denn  in  Schriften,  als 
wir  liofFen  daz  e^  kftnigli'cA  gnade  s&lUch  gewerbo  nu  vernommen  habe,  und  wir 
hetten  e^err  kfiniglicAen  durciihibchlikeit  von  unserr  notdurft  wegen  gern  zeitlicher  bot- 
Bcha/2  getan,  do  waren  die  ding  mit  grosser  swerheit  als  wandelber  und  wegig  daz  '^ 
wir  des  nibt  eigeuBcha/*!! '  noch  ends  westen  zu  bedenken,  wir  waren  auch  mit  sorg- 
teltik»'^  und  zuwartung  zu  uns  selba  und  von  land  und  loiVt  notduril  wegen  so  merk- 
lich beladen  und  in  söllicher  unmuss  daz  wir  e^crn  k&niglicAen  gnaden  nibt  wol  ee 
botscha/?  getun  mochten,  dabei  etwas  eigenscha/l!  zu  vememen  wer',  und  als  vil  wir  von 
den  dingen  ietz  wissen,  bo  hoffen  wir  daz  unser  gnedig  herren  .  .  die  kuriftrsten  fftrsten  h 
hcrren  noch  andere  von  den  Hussen  nibt  gehindert  werden  zu  e>Verr  kfiniglicAen  gnaden 
IS  tag  auf  oculi  schieriBt  gen  '^hreniberg  zu  komen,  als  denn  die  dink  ietz  gestalt  sein,  so 
haben  wir  auch  eAerr  kftniglicAen  gnaden  vorgnant  dienere  dem  Uicbel  HAnynger  ge- 
legenheit  der  vorg»ian(cn  ding  nach  e*err  l.üniglichen  begerung  mftntlich  auch  eigen- 
lich  erzelt.  und  wir  bitten  darauf  eftr  k&niglicA  majestat  demftticlicA  und  mit  ganzem  » 
fieiß,  die  vorgescbriben  dinge  gnediclicb  und  in  gut  von  uns  zu  vernemcn  und  uns 
eAerer  kflniglicAen  gnaden  getreA'en  Untertanen  tröstlich  vorzueein,  als  wir  e*err  könig- 
lichen grossmecbtiket/  als  unserm  rechten  herren   aller   gnaden   und   guts  getrawen  und 

'   Wai  auf  dem  hier  angezogenen   Ulmer  Tag  '  t.  «.  Sigenthümltchkeit,  a.  Lexer  vAd.  Bda^. 

vereinbart  wurde,  findet  man  in  nr.  350.  1,  520.    Die  Stadt  will  tagen,  man  konnte  bei  den  «> 

*  Die  Mitsion  an  den  König,  von  der  hier  die  dataalg  ao  gam  unfertige»  Zuttänden  ntcAt  sagen 

Rede   ixt,    hatte    der   Nürnberger    Stadischreiber  wie   es    denn    eigenlliiA   steht.     Ist  wegig  g.  v.  a. 

Ulrich  Truchaefi   erhallen.     Der   Kredenzhrief  für  auf  der   Woge  befindlieh,  stAwebend,  sehwankend, 

dense&en  1430  Febr.  18  ist  gedruckt   tn  Palacky  unsicher? 

Blrr.  2,  117-118  nr.  657,   vgl.  auch  v.  Bezold  3,  « 

S6  nt.  3  und  unsere  nr.  341  art.  3  und  nr.  34S. 


yGoot^le 


V.  Briefwecbael  tibor.den  Tag  dt.  323-340.  418 

bedürfen,     ^b  bcgem  wir  unterteniclich   nach   allem    unserm    vermugca   zu    verdienen 
umb  eAr  k&niglicA  darcUeÜKhtikeit ,    die   der   alloicchti^  got  mit  seinen  gnaden  gl&ck-   ' 
aeliclich  tristen  und  bewam  welle.         scriptum  ut  supi'a  '. 
[supra]  Romanorum  regi. 


5  334-.  Nürnberg  an  Ulm,  bcrichtei  (festüUf  auf  eine  Mittheilung  seiner  Gesandtschaß  am  hho 
königlichen  Hof,  daß  K.  Sigmund  seine  Vorbereitungen  treffe  vm  in  Bälde  auf""'  '" 
dem  Tag  in  Nürnberg  erscheinen  ett  können.    1430  Merz  35  Nürnberg. 

Au»  NünJ>g.  Kreitarch.  Brief b.  8  f.  248«  conc.  chart. 

hieben  tretbnde.  als  ir  una  verschriben  und  gcbetten  habt,  ewerr  weishci'^  zu 
10  verschreiben,  ob  wir  icht  kuntBcha/l  haben  oder  wissen  ob  der  tag,  den  unser  gnedigister 
herre  .  .  der  Komisch  etc.  kunig  f&rstcn  berren  und  stetten  zu  uns  beschdden  und  ver- 
bodt  bat,  flirgank  gewinne  etc.:  das  haben  wir  wol  vcmomen.  und  tun  eAerr  fur- 
sichtikci/  zu  wissen,  daz  wir  unser  botscha/Ü  bei  demselben  unserm  gnedigisten  herren 
dem  Römisehen  otc.  kunig  ietzunt  haben*,  die  uns  bei  ein  unserm  reitenden  Vneht, 
IS  der  am  monta^  nach  invocavit  nehstvergangen  zu  Presspurg  auISgoritten  und  auf  gestern  *''■  ^^ 
zu  uns  komen  ist,  verschriben  hat,  daz  sich  Bein  ktniglich  gnade  ganz  darzu  richte 
daz  er  ie  in  kurz  in  sein  solbs  persone  zu  demselben  tag  zu  uns  komen  welle,  denn 
wo   wir   e*err   enamkeit    lieb    oder    dienst   etc.  datum    foria    i    post    dominicam  j^/j"'^ 

reminiscere. 
w  [snpra]  Ulme. 


325.  Levin  von  Wirßberg  *  an  seinen  Bruder  Vince«z  von  Wirßhcrg,  über  die  von  Kurf.  '■ 
Friedrich  I  von    Brandenburg    gepflogenen    und    über    die  April  23   in  Nürnberg 
bevorstehenden   Verhandlungen  mit  den  Ketzeni,  u.  a.  m.     3430  Merz  30  o.  0. 

^u«  Königsberg  StA.  Deutschord.  Schbl.  VIII  nr,  123  or.  chart.  Ut.  el.  c.  aig.  in  veno 

Gedruckt  in  Palacky  Blrr.  3,  läG-lÜÖ  nr.  6C5  „aus  dem  Archive  ia  Königsberg".  —  Er- 
toälmt  in  V.  Beiold  l.  c.  40  ni.  6  und  in  Scrr.  rerum  Silesiacarum  12,  9  nt.  1  um 
Palacky  l.  c. 

Mein  willige  dinst  und  bruderliche  trewe  seind  euch  zuvoran  mit  fleiß  bereit, 
M  über  herre  und  bruder,  [Es  toird  über  den  Einfall  der  Ilussilen  m  Meißen  und 
das  Vogtland  über  ihr  Vordringen  nach  Franken  über  den  mit  ihnen  vereinharten 
Waffenstillstand  und  den  Tag  zu  Nürnberg  am  23  Apr.  berichtet,  und  fortgefahren  :\  und 
in  dem  fiigt  sich  mein  herre  der  marggrave  zu  in,  und  leget  sich  mit  gutlichen  teidingen 
darein,  und  traff  wege  mit  in  *:  das  sie  nicht  furder  zugen,  und  das  auch  meines 
>s  herren  von  Bamberg  meines  herren  von  Wirezburg  meines  herren  herzog  Hansen  und 
der  von  Kuremberg  lant  furder  nicht  besehedigt,  und  auch  kein  stat  und  sloß  furder 
zu  stürmen,  und  ein  fride  unz  auf  sant  Jacobs  tag,   darinnen  auf  sant  Gurgen   tag  zu^^ 


'  Der    näch»tvorhcrgehende  Brief  ist    datiert:  zu  sein  (s.  Brief  Nürnbergs  an  Ulm  vom  ZOJUerz 

feria  2  p.  dominicam  estomichi  d.h.  1430 Febr.  27.  gedruckt   in  Palach/  Blrr.  3,  1-11  nr.   G68  und 

'       *  Die    hier   erirähnte  Gesandtschaft   kehrte    am  daraus  ertcähnt  bei  r.  Beeold  3,  56  nt.  3). 

19  Merz  nach  NünAerg  lurück  und  brachte  dem  '  S.  Begisler. 

Bath   ein  Schreiben   des  Königs:  er   beabsichtige  *  Es  ist  der  Beheimsleiner  Vertrag  c.  Febr.  11 


nodt  TOT  Sonntag  Lätare  d.  h.  Merz  26  bei  ihnen      gemeint  (s.  p.  Beeold  L  e,  44f.). 
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414  Reichstag  zq  Nfinibeig  Men  bia  Mai  1430. 

"**  einem  tage  gein  Nitremberg  zu  kmoen  und  zu  Terauclien  ob  man  die  saclie  gütlich  ab- 
getragen und  Torfassen  '  mucht  auch  ist  bereit,  das  üe  nieht  sterker  donne  mit  fünf- 
hundert pferden  zu  sulchem  tage  kumen  Bullen^  doch  ist  die  gemein  Bage,  Bie  wollen 
mit  ir  macht  kumen  und  da  teidingen  nach  irem  wolgefallen  '.  auch  wissen  die 
herren  der  laude  hie  awsaen  nicht  anders  und  hat  in  auch  der  kunig  zu  enpoten,  er 
*"■  *9  wolle  auch  gein  Nuremberg  auf  mitvaaten  kumen.  doch  bo  haben  etwevil  lewte  zwwfelung 
darinnen  das  es  nicht  geschee.  [Im  folgenden  schreibt  Wirßberg  weiter  «fcer  die 
Mussiteninvasion ,  und  über  seine  Bereitwilligkeit  dem  Hochmeister  zum  Schutz  des 
Ordenslandes  gegen  die  Ketzer  zu  Hilfe  zu  eilen.]  gegeben  am  donerstag  vor  oculi 
Mn.  IS  mei  anno  domini  30  '.  i 

[in  verso]  Meinem  üben  herren  und   bmder  herreu  Levio  von 

Viczenz    von  Wirftberg   Dewschea    ordens    commotir  Wirßberg. 

zu  der  Gola  Aeiwr  litera. 


i4»o  336,  Erzb.  Nih^us   von  Bremen  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,   hat   die 
"'  '         Einladung  zu  dem  Nürnberger  Tage  auf  23  April  erst  am  16  Merz  erhaUen,  und  " 
kann  denselben  deshalb  schwerlich  noch  beschicken.    1430  Merz  17  Delmenhorst. 

Aut  Nümb.  KTei$arch.  Ansb.  KriegsBachen  1  nr.  249  grün    or.    Chart,   lit.   d.   c.   aig.  in 

verto  impT.  laeeo. 
ETV>ähnt  bei  e.  Bezold  3,  58  nt.  i  thendaher,  aber  mit  dem  fithchen  Datum:  JG  Merz. 

Unssen  frundligen  denet  unde  wat  wi  gudes  vermögen  tovorn.  hochgeboren  furste  "> 
leve  here  unde  biBunderliges  gude  frund.  iuwen  breff*  uns  gesand,  darane  gi  scriven 
wo  de  ungelovigon  kettere  van  Bohemen  den  hochgeboren  fursten  iuwen  leven  ohem 
van  Sassen  unssen  heren  unde  iuw  mid  groter  macht  frevelich  overtogen  unde  mord 
unde  wostinghe  iuwer  lande  began  unde  gedan  hebben,  de  gi  nach  rade  iuwer  getruwen 
wedder  torugghe  ut  iuwem  lande  gedegedingbed  ^  hebben,  begerende  emstliken,    dat  wi  » 

ipr,  SS  uppe  den  dagh ,  de  wesen  schal  an  sunte  Juryens  dagh  negestkomende  to  Nurenberge, 
unsse  doctores  gelik  anderen  heren  unde  fursten  willen  senden  umme  to  vorsokende  wer 
men  sodannen  ungeloven  mid  irundligen  degedinghen  icht  stillen  unde  toruggbe  legghen 
mochte,  hebbe  wi,  leve  here,  mid  meer  worden   wol  vorstan.         begere   wi  iuw  frund- 

jfri.  /öligen  weten:  dat  uns  inwer  leve  breff  am  donnersdage  negest  vor  ocoli   to  Delmenhorst  » 
geantwordet  wart,     unde  wes  wi  darane   vorhandelen   scholen,    mote    wi    don    na    rade 
uosser  provincien.     also  wil  uns  de  tid  to  kort  vallen   degenne  to   vorbodende  der  wi 
behoff  darto  hebben.     unde  fruchten  *   dat    wi    uppe    den    vorscrevenen    dagh    nemende 

■}  r«rl.  *nU*nr 


'  Von  tollten  Gerüchten  schreibt  auch  Johannet  [April  33]  haldea  zu  Korenberg.    zu  desem  t«ge  » 

Winheim  nach  Straßbwg  (nr.  310),  komen  och  Polen,  di  desem  holen  mit  40  pherden 

'  Nach  Lexer  l.  e.  3,  S8G  a.  b.  a.  aufnehmen.  in  der  Alden-Msrk  hahen  hegeinet,    di  och  mein 

'  Der  Brief  wwde   von   dem   in  der  Adresse  heiB  marggrate  durch  alle  eine  laut  mit  alUr  uot- 

genannten  Bruder  Levina  von  Wirßberg    an   den  dorf  und   zeninge   ausheld.     Kommt  es  in  Nüm- 

Deutschordenahochmeiater  mit  einem  Begkitachrei-  berg  zum  Frieden  mit  den  Kttzem,  so  woUen  die  « 

ben  d.  d.  16  April  (in  Paiacky  l.  c.  134-136  nr.  Polen,    me    man    höre,    gegen    das    Ordensiand 

672}  geschickt  au»  teelchetn  wir  nach  dem  Orig.  ziehen. 

in  Königsb.  a.  a.  0.  folgende  für  die  Versammlung  '  Wol  eine  Ausfertigung  von  nr.  S93. 

April  SB   eu   Nürnberg    in   Betracht    kommende  *  Im  Beheimsteiner  Vertrag. 

Stelle  herausheben:  AUo  wert  mein  here  marg-  *  frahten  s.    v.    a.    fürchten    (Verl.   e.  Brem.-  u 

grafe  einen  tag  mit  den  ketiem  nf  sancti  Oeoi^en  niedersäiAs.  W&rterb.  1,  460). 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


F.  BrieFwechsel  über  den  Tag  nr.  32^^40. 
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senden  konen.     doch  wille  wi  uns  dar  gerne  ane   voreoken   alße  wi   truwelikest   unde  "^ 
hogeat  mögen,     konde  wi  ok  rurder  icht  don  iuw  to  deoste  unde   willen,   dat  dede   wi 
tmweiiken  unde  wilHchliken  gerne,     god  almechtich  stcrke   unde  bescherme  iuw  Belieb- 
liken  unde  gesund  langhe  tid  to  uns  bedende.         scrcveo  to  DclmcDhorBt  dea  frigdages  ^^^^ 
'  vor  oculi  undcr  unBeem  'mgea&igel  anno  etc.  30.  Mn.  it 

[in  verso]  Deme  hochgeboren  Fürsten  unde  heren 
her  Frederike  markgraven  to  Brandenborg  unde 
boi^graven  to  Nurcnberge  unsseme  leven  heren 
unde  bisunderligem  guden  frunde  danda. 


Nicolaus  van  godes  gnaden 
erzebisBchop  to  Bremen. 


10  337.  Nürnberg  an  Ulm,  schreibt  über  das  nun  lesiimmt  zugesagte  Kotnmen  K.  Sigmunds  ' 
nach  ßeiüschland,  über  den  Beginn  und  die  Besucher  des  vom  König  ausgeschrie- 
benen Tages.     1430  Merz  27  Nürnberg. 

Aus  Närtib.  Kreiiarch.  Briefb.  8  f.  251''  conc.  tA. 

Enoähnt  bei  v.  Baold  a.  a.  0.  3,  6G  nt.  3  aus  unterer  Quelle. 

IS  hieben  iveibnde.         als  ir  uns  verschriben  und  gebetten   habt,   e-Sreir   weäaheit  zu 

verschrmben  ob  uns  seid  nehst '  icht  ander  kuntscha/2  von  unsers  gnedigisten  herrea  , . 
des  R&mischen  etc.  k&nigs  Zukunft  kernen  wer"  etc.,  das  haben  wir  wol  vemomen.  und 
tun  e^err  fGrsichtiker/  zu  wissen:  daz  uns  nnsera  gnedigen  Herren  herzog  Joliannsen 
von  Peyern  canzler  auf  hei^t  gesagt  hat,  daz  demselben  imserm  gnedigen  herren  herzog  ' 

*"  Johannsen    von    dem    vorgenanten    unserm    gnedigisten   herren  .  .  dem.  Römischen   etc. 
künig  in  kftrz  ein  brief  komen  und   auf  mitwochen  vor   dem    sunntdj^    oculi    nehstver-  * 
gangen  zu  Ticrna '  geben  sei,  darinnen  im  eciu  kftnigh'cA  gnade  unter  andern   dingen 
geschriben  hab,   daz  er  dea  landa   notdurft  daselbist   mit  Ungrischen   und  auch  andern 
l&ntberren    nu    ganz  bestallt  und  kein    hindrung  mer   hab  sunder  on  verziehen  herauf 

■>  zu  dem  tag  meine  zu  ziehen  und  seinr  gnaden  marschelk  und  w£gen  nu  vor  im  herauf 
schicke  *.  und  als  ir  begert  zu  vernemen  wenn  der  gesetzt  tag  werde  anfahen,  dar- 
innen wissen  wir  kein  sfindrung  zu  setzen  noch  zu  bescheiden,  denn  als  der  obgnan^ 
unser  gnedigister  herre  .  .  der  Römisch  etc.  künit?  denselben  tag  gesetzt  hat,  so  sein 
unsers  gnedigen  herren  herzog  FridrtcAs  von  OesterretcA  rete  ietzunt  bei  uns,  und  auch 

*"  von  etwie  vil  mechtigen  und  andern  stetten  erbere  bolscheft  nemlich  von  C&ln  StraO- 
burg  Speyr  stett  in  EUsess  und  andere*,  so  vernemen  wir  auch,  daz  man  vil  fOrsten 
herren  und  andern  herberg  bei  uns  bestellt  hab.  denn  wo  wir  e*err  ersamketf  lieb 
oder  dienst  etc.         datum  feria  2  post  dominicam  lelare.  » 

[»upra]  Ulme. 


'•       '  Seit  15  Mert,  vgl.  nr.  324. 

*  Ztt  Timau  verweilte  König  Sigmwnä  jeden' 
falle  vom  12  Merz  bis  3  April,  vgl  v.  Bezold  l  c. 
mit  vnserer  nr.  330.  —  Nach  nr.  328  meinte  die 
dem  Hereog  J<Aann  zugegangene  Botschaft,  daß 

'  der  König  auf  29  Merz  nach  Xümherg  kommen 
soBe. 

'  Die  Worte  dax  er  det  lands  —  herauf  schicke 
lind  bei  v.  Bezold  a.  a.  0.  gedniiAt.  —  Von  der 
Abtieht   det  Königs  in   Bälde   cum   Besuch  dea 

'  Tagte  nach  Nürnberg  «*  kommen  ttAreibl  Nürn- 
berg atuA   an  Elbogen  Stert  28.    Der  Brief  itt 


gedruckt  in  Faladty  Btrr.  2,  134  nr.  671.  Ob' 
gleich  er  jüngeren  Datums  ist  alt  der  obige,  to 
enthält  er  doch  keine  n&ieren  AngtOien  weder  Ober 
die  Eeise  oder  Pläne  des  Königs  noch  über  die 
imwitchen  eingetroffenen  Besucher  der  SeiiAsver- 
tammhtng,  daher  wir  von  seinem  Abdruck  ab- 
tehen.  —  Sigmund  halte  zwar  die  Zutage  gegeben 
noch  vor  26  Merz  nach  Nürnberg  kommen  zu 
«rollen,  fand  (ü>er  damit  wenig  Glauben  (rgl.  die 
nt.  zu  unserer  nr.  324;  nr.  325  und  328). 

*  Z.  B.  Baseler,  Bemer,  ZürüAer,  Sonstanzer 
Cnr.  343  art.  1  und  nr.  330). 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


Beicbstag  zu  NOmberg  Herz  big  Hü  1430. 


i.  Hanns  Einhart  und  Adam  Riffe  an  Claus  Schanlii  Äininanmeisler  eu  Straßbtirg, 
Icrkhlen  iiber  ihre  Reise  nach  Niirnherg,  die  dort  bereits  Jürschicncncii  und  deren 
theils  schon  stattgeliabte  theils  unter  Umständen  bald  bevorstehende  Abreise  von  da, 
das  Atisblciben  des  Königs  welchen  die  Briefschreiber  eu  suchen  aufgebrochen  sind, 
die  Befestigung  von  Nördlingen  und  Nürnberg  gegen  die  Hussiten  und  die  Nach- 
richten von  den  Absiefiten  der  letzteren.  1430  Mcrs  [30  zwischen  Nürnberg  und 
Passau  '7. 


Ib.  St.Ä.  corresp.  polit.  1430.  1431  a 
ano  1430  OT.  ck.  lit  clawa  c.  sig.  ii 
eittrea  durch  duz  gegeben,  der  Schie 


t.  15G  Unterabtlieilung  Reichstag  za  NÜrcu- 
vcrso  impT.,  delapso.  Im  Abdruck  ist  dz 
if  an  und  unbeachtet  gdasstn.  ' 


I^rsamer  fiirBichtiger  lieber   herre.     wir   enbieten  ucli  unscm   willigen    dienst   und 
tiic  ucli  zo  wissen:    als   ir  uns  ußgefertiget  haben    zä    unserra    lierren    dem    kungc    zä 

«  riten,  doz  aint  wir  iif  samstag  vor  oculi  gen  Costentz  kernen,  und  haben  da  funden  die 
von  Zürich  und  von  Bern,  und  als  sint  wir  mit  den  gen  Ulm  geritten,  und  sint  uns 
da  die  von  Basel  *  noch  ouch  aldar  komen.  als  was  unser  meinunge  uf  die  Tönowe  <s 
zu  sitzen  und  fürbaß  abbin  zä  faren  unserm  lierren  dem  künge  noch,  und  blibcn  also 
einen  tag  zä  Ulme  Hgen  das  wir  uns  darzu  rüsten  und  ouch  unsem  pferden  rat  *  deteni 
also  in  dem  kam  ein  bott  von  NCii-enbcrg,   der   brohte   briefe  und   botschaft  das  unser 

'^  herrc  der  kung  uf  mentag  noch  letare  gen  Nfirenberg  komen  solte.  und  als  wir  das 
vernanien,  sassent  wir  zö  stunt  uf  mit  der  obgcnanten  stette  hotten  und  ritten  gen  ** 
Nflrenberg.  und  als  wir  gen  Guntzcnhusen  koment  wol  6  milc  von  Nlirenberg,  da 
funden  wir  da  des  marggraven  *  reto  und  auch  lierzog  Steplians  des  von  Veldentz  und 
des  von  Hponheim  rete,  von  den  wir  wol  verstunden,  wie  daz  sü  unscrs  herren  des 
ki'ings  zfx  Nflrenberg  wol  8  tage  gewartet  hetten,  und  als  sil  vemomen  hettcn  das  er 
nit  so   balde   keine,   wcrent   si'i'  ufgebrochen    und    woltcnt    also    wider   heimriten.     als  ti 


'  Bei  dem  Datum  o»  Schlüsse,  Mi.  vor  Jadica, 
ist  auffallend,  daß  ilerselbe  Tag,  der  20  Merz, 
icarlvorlier  in  unserem  Brief  mit  uf  die  vorgenant 
mitwuch  bezeieltnet  wird,  wo  man  doch  uf  huto 
erwarten  »oUte;  und  ebeiwo  noch'wetter  rorrt  ist 
die  Bezeichnung  als  uf  mitwuch  noch  Ictarc  für 
denselben  Tag  aus  demselben  Grund  befretndlich. 
In  der  That  tonn  dag  Datum  des  Briefes  auf 
Mi.  vor  Judica  oder  29  Merz  auch  nicht  richtig 
Bein.  Denn ,  gemäß  dem  epäteren  Brief  der  bei- 
den Straßburger  Abgesandten  vom  11  April,  reisten 
diese,  nachdem  sie  zu  Nürnberg  bis  29  Merz  ge- 
wartet hatten,  von  dort  mit  Michel  Uüninger  am 
30  Mers  ab;  und  wenn  nun  in  unserem  lAen- 
ate/ienden  Brief  erzählt  wird,  sie  seien  mit  dem 
letztgenannten,  der  am  39  Merz  nach  Nürnberg 
gekommen  sei,  bereits  aufgeaeßen  um  den  König 
zu,  suehen,  so  fäUt  dieses  Aufsitzen  demnach  auf 
den  30  Merz,  und  unur  Brief  ist  früliestena  auf 
den  gleichen  Tag  eu  setzen,  also  nicht  auf  den 
29  Mers  wie  sein  eigenes  Datum  sagt.  Weiter 
kommt  in  Betradit:  in  unserem  Brief  ist  offenbar 


der  S  April  nocii  ni<At  vorüber,  auf  den  die  an- 
deren   Städteboten    ihre    erentutlte    Abreise,  von 
Nürnberg  in  AussicIU  genommen  haben,  alao  fällt 
er  vor  S  April.    Jedenfalls  sind  die  Straßburger  » 
Abgesandten   nodi   nickt    in  Passau    eingetroffen, 
was,  laut  des  Schreibens  vom  lIApril,  amSAprü 
stattfand;   denn  in  unserem  Brief  wird  von  der 
Ankunft  daselbst  noch  nichts  erwähnt,  im  Gegen- 
theil  scheinen  die  Straßburger  eben  erat  von  Nüm-   a 
berg  aufgebrochen   tu  sein.     Unser  Brief  ist  also 
auf  der  Eeise  zwischen   Nürnberg    und    Fassau 
geschrieben,  und  wahrscheinlich  schon  am  30  Merc 
oder  doch  bald  darauf,  jedenfalls  vor  3  und  auch 
vor  3  April.     Woher  der  Irrlhum  in  den  Datums-  w 
Worten  unseres  Briefes  kam,  vermag  ich  nidit  tu 

*  Zwei  des  Bis<^fs,  zwei  des  Kapiteü,  wd 
zwei  des  Mathes  von  Basel  werden  m  der  NUm- 
berger  Stadirechnung  nr.  343  ort.  1  aufgeführt,     a 

'  rat  s.  V.  a.  Fürsorge  (Lexer  l  c.  S,  347). 

*  Nicht  des  Brandenburgers  sondern  des  Mari- 
grafen von  Baden,  s.  nr.  331, 
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F.  Briefwechsel  übet  den  Tag  nr.  323-340.  417 

Basseat  wir  momde  uf  und  ritten  fürbaß  gen  Nftrenberg.     und  als  wir   darkomen   sint,   "**' 
haben  wir  auch  etlicher  stett  botscbaft  da  funden  bede  von  C&lne  Oche  Spire  Hagenow  /sgj 
Stetzatat  und  andere,     und  ah  gingen  wir  zä   hcra   Sebalt   Pfintzig  dem   burgermeister 
und  frogcten  den  ob  er  einlebe  iner   wüste  von   unaerm   herren   dem   hänge,     der   seile 
i  ans,  wie  das  herzog  Hansen  botschaft '   von  Pcyern   auch    komen    wcro,    die    meindeo 
das  unser  herro  der  kunig*  als  uf  mitwuch  noch  letarc  gen  N&renberg  komen  solt.     da  jr».  sa 
wir  aber  alles  nit  erfaren  kfinnent  das  er  noch  irgent  uf  dem  wcge  si,   doch   so  sagent 
etliche  er  ziehe  durch  S^rmarck  ufhar,  und  ein  teil  meinen  er  ziehe  ander  wege,   das 
wir  nit  wissen  kßnnent  weihen  weg  wir  imo  engegenriten  sflllent.       als  haben  wir  fürbaß 

10  geforschet  was  des  marggravcn  rete  und   die  andern  alhio   geschafTet   hettent.     da  wart 
uns  wol  zu  verston  geben,  wie  das  sü  vor  den    reten    gewesen    wcrent    und    da   kunt- 
Schaft  *  bcgert  betten  das  sü  des  tages  uf  den  sontag  oculi  alda  gewartet  betten,     da  in  nn.  19 
aber  der  rat  kein  kuntschaft  geben  hat,   als   hettent    sü    sollicb    kuntschaft   an    andern 
enden  euch  geBdcltet,    da    inen    euch   keine    worden    wcro,    und    wcrent   also    hinweg- 

i>  geritten  etc.  und  als  ist  Micbel  Hüningcr  unsere  herren  des  küngs   keromerling  einer  uf 
die  vorgenant  mitwuch  gen  Nfirenberg  von  Beheim  us  harkomen,  der  da  meinet  fürbaß  jr».  X9 
abbin'*  zä  unserm   herren    dem    künge    z&    riten,    mit   dem    wir    ufgescssen    sint,    und 
wfiUent  mit  gotz  hülf  auch  unserm  herren  dem  künge  nochritcn  wa  wir  in  dann  treffent 
und  unsem  Sachen  nochgon  nochdem  wir  von  uch  ußgefertiget  sint     und  was  wir  für- 

M  baß  erfinden,  w&llent  wir  uch  auch  zu  wissen  tun.  oucb  haben  wir  von  der  ander 
stette  botschaften,  so  alhie  zu  Nftremberg  sint*,  wol  verstanden,  das  sü  after  sontag 
judica  nit  lenger  zä  bliben  oder  fiiror  zä  warten  meinent,  es  were  dann  daz  sü  da- 
zwüschent  ander  botschaft  vemement  von  unserm  herren  dem  küngo  oder  sincr  z&- 
kunft.         oucb   wissent,   das   die  von  KSrdcIingen   und   von    NÜrembcrg  vaste  an   iren 

»  stetten  wider  die  Husson  buwcn ,  und  besunder  die  von  Nürenberg  *  haben  wol  800 
man  teglich  an  irem  werke  und  machent  ein  nflwe  mure  und  einen  gefilterten  *  graben 
umb  ir  stat.  uod  seit  man  oucb,  daz  sich  die  Husson  rüsten  wider  harußzezieben  mit 
grossem  gezüge.  und  ein  teil  meinen,  sii  wSUent  gen  Oesterricb  ^  und  meinen  über 
die  Tflnowe  z&  brücken,     nit  anders  wissen   wir   öcb  zö   diser  zit  zä  scbriben.         be- 

«>  sigelt  mit  min  Adam  Riffen  inaigcl  uf  mitwuch  vor  judica  anno  etc.  30.  j,„  ^a 

\in  vcrs<>\  Dom  ci-Bammcn  und  furncmcn  hern  Claus  Hanns  Elnhart  und 

Schanlit  ammanmeister  der  stat  zu  Strallburg  unserm  Adam  Riffe  etc. 

lieben  herren. 


•       '  Wol   diaelbe,    von   welcher  in  nr.   327  die  und  1,   37G,    6-0   und  Beil.  0.    Eint  „(^dnung, 

Sedt  ist.  ob  man  die  Stadt  Nürnberg   belagert,   wie  «um 

'  kontechaft  f.  v.  a.   Zeugnis  (Lexer  Ildteb.  1,  sich  darin  halten  soll"   au«   dem  Jahre  1430  ist 

1785).  abgedruckt  im  Anzeiger  für  Kunde  der  Deultchen 

'  Jlfan  findet  rie  aufgezahlt  in  nr.  342  arl.  1,  Vontit  1871  nr.  6  und  7. 

'   e<fl.  auch  nr.  337  und  330.  *  D.  h.  ausgemauert  (Lexer  3,  5TS). 

*  Über  die   in  Nürnberg  zur  Befestigung  der  *  Im  Frülijahr  U30  sogen   die  Waixn  gegen 

Stadt  ausgeführten  Arbeiten  und  getroffenen  Vor-  Ungarn;  in  Osterreich  rüstete  man  sitA  tu  ihrer 

kehrungen  ist  lu  vergleichen  Slädtecliron.  2,  20-21,  Abicehr  (v.  Bezold  3,  61-62). 
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Reichstag  zu  Nlimberg  Merz  bis  Uai  1430. 


1430  329.  K.  Sigmund  an  Hersog  Adolf  von  Berg,  dankt  für  die  Nachrichten  über  die 
*'''  *  Aschaffenburger  Versammlung;  hat  nun  alle  Vorbereitungen  nur  Reise  getroffen, 
will  noch  in  dieser  Woche  zu  Wien  sein  und  von  da  nach  Deidsckland  eilen; 
bittet  zu  ihm  zu  kommen;  kann  nicht  für  den  von  Manderscheid  an  den  Pabst 
schreiben,  da  er  auch  für  den  von  Sirk  nichts  thue,  bevor  er  sich  mit  Kurfürsten 
und  Fürsten  besprochen  habe '.    1430  April  3  Timau. 

Dütteldorf  St.A.  Jül.-Berg.  Literal.  1429  nr.  G  or.   ehart.   lit.   cL   c.   txg.    tn  verto  impr. 
dtl;  Datum:  Mo.  n.  Judica. 


1430  330.  Nürnberg  an  König  Sigmund,  zählt  die  Fürsten  und  Städte  auf  deren  Gesandte 
i-^f'-S]         bereits  eingetroffen,  und  berichte  daß  sich  noch  viele  Kurfürsteti  und  Fürsten  ein-  i 
finden  werden  sobald  des  Königs  Kommen  in  sichere  Aussicht  gestellt  sei.    1430 
f  April  3]  Nürnberg  *. 

Ätit  Sürtib.  Ereisardi.  Brief b  8  f.  255*  oonc.  chart. 

ipr.  Gnedigieter  herre.       uns  ist  erst  auf  nechten  e^err  ktnigUchen  groBsmechtiket^  hrief 

Mri'is  ^^'^'t  ^8^  datum  helt  au  Tyrna  auf  den  enantag  reminiecere  nehstvergangeo,  geantwurtt  i 
woi'den,  den  wir  ereamclich  empfangen   und   vemomen   haben,     und   ala   e4r   kQhiglfcA 
majestat  darinnen  von  uns  begert,  e^em   kftnigltcAe»    gnaden    unter    awgen '    zu    ver- 
schreiben ob  iomante  von  fftreten  oder  stetten  herberg  bei  uns  verfangen   bab  oder  bei 
uns  sei  etc.:  bitten  wir  e^  kfiniglicA  Axuch\eit>chtikeit  gflnsticlich   zu   verneinen,   doz 
unserr  gnedigen  herren  .  .  des  erzbiBcho/s  von  Saltzburg  herzog  FridricÄs  von  Oester-  i 
reich  und  des   bischo/s   von  Basel   rSle  und  bottachefi  bei    uns   sein,     so    sein   von   vil 
erbern  stetten   botscheft  bei  uns  nemlich   von  Cfiln  Ach  Basel  Straßburg  Speyr  stett  in 
£IIs6ß  Bern  Zöricb  Costentz  Doldea  *  in  Lotteringen  und  andere,     so  haben  wir  eigent- 
ich   veraomon  ,    daz    vil   unserr  gnedigen    herren  .  .  der    kurfflrsten    und   f&rsten    umb 
herberg  bei  uns  geworben  und  also  bestallt  haben,   akbald  sie  e^err  k&niglicAen  gross-  i 
mechÜkeit  zukuntt  eigentlicA    vememen,    daz    sie    denn   ie    on    verziehen    auch    komen 
wellen,     denn  wir   allzeit  beging  und   bereit  sein   untertenikci'^  dienst   und  wolgefallen 
zu  beweisen   eA-err  ktnigUchen    majestat,    die    der   allmechtig  got  etc.         scriptum  ut 

[9Uj)ra]  Romanorum  regi.  * 


'  Der  Streit  um  den  erzbischößichen  Stuhl  von  »  Dieselben  Nachrichten   erhielt  Biachuf  Leon- 

JVier  fUng  gerade   danuila  an   weite   Kreise  in  hard   von   Passau  vom  Nürnberger  Balh   unter 

Mitleidenschaft  in*  liehen.    Nach  dem  Tode  des  demxBten  Datum  (ßriefb.  8  f.  2bi^). 
Ercb.  Otto  Febr.  1430  hatte  die  Majorität  des         '  undcr  ougeu  s.  v.  a.  persönlich  (Lexer  mhd. 

Trierer  Domkapitels  den  JakiA  von  Sirk,  die  Mi-  Bdtob.  3,  18i).  i 

»orität  den  Kandidaten  der  Herrenpartei  Ulrich         *  TotU  (vgl  v.  Seeold  L  e.  BT  nl.  1). 
von  ManderaiAeid  gewälUt  (Äschbach  4,  186-187).         '  Der  nächstcorhergehende  datierte  Briefentwurf 

K.  Sigmund  VMT  klug  genug  für  keinen  von  beiden  hat    das   Batum    feria    2    p.    dominicam    judic& 

aus  der  Feme  Partei  na  nehmen.  [April  3]. 
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F.  Briefwechsel  über  den  Tag  nr.  ! 


331.  HartTts  Einhart  und  Adam  Riffe  an  Claus  Schanlit  Ämmanmeister  eu  Strasburg,  n3o 
bericJden,   ähnlich  wie  in  ihrem  Schreiben  vom  [30]  Mers,    iiher   ihre  Reise  nach^^'  " 
Nürnberg  und  die  dort  bereits  Erschienenen  sowie  deren  theiltceis  schon  stattgehabte 
Abreise  von  da;  dann  weiter  aber  die  Ausführung  ihrer  eigenen  Reise  nach  Passau 
B  um  dem  König  nachzureiten,    ihre  Rückkehr  von  da  nach  Nürnberg,    wen  sie  dort 

vorgefunden,  und  daß  sie  daselbst   auf  den  König  warten  wollen.     1430  April  11 
[Nürnberg  ']. 

Aus  Straßb.  St.A.  corrca]).  polit.  U30.  1431  art.  15G  UntcraUheüuftg  Reichfitag  zd  Nüren- 
berg  aiiDO  1430  or.  chart.  lit.  daitsa  c.  gig.   in  verso  impr.    Im  Abdruck  tgf  dz  ohne 
10  weiter«  durch  daz  gegeben,  überatrickenu  vn  ebento  ohne  weiteres  durch  und. 

Erssmer  furBihtiger  lieber  herre.  wir  embieten  uch  unsem  willigen  dienst  and 
tönt  uch  zd  wissen:  als  wir  ußgevertiget  sint  zfi  unserm  allergnedigston  herren  dem 
kunge  gen  Nfireraberg  oder  wa  wir  in  treffent  zfi  riteo,  als  siat  wir  uf  eamstag  vor 
oculi  gen  Gostentz  komen,  und  haben  da  lunden   der  von  Zürich  und   von  Bernn   bot- 

19  schalt  die  da  auch  gevertiget  warcnt  von  Iren  irdnden  uf  den  tag  gen  N&reinberg  z& 
riten,  und  als  sint  wir  mit  einander  gen  Ulm  geritten,  und  sint  des  bischofs  und  der 
stat  zfi  Basel  botacbaft  z&  uns  gen  Ulm  gestossen.  als  erfärent  wir  an  dem  burger- 
meister  zä  Ulm,  ob  sii  ützit  mer  wustent  von  unserm  herren  dem  kdnge  oder  wa  er 
in  dem  lande  were;  die  künden  uns  nit  anders  gesagen  dann  das  er  noch  z&  Djrmach  * 

ao  were  das  ist  16   milc   nidewendig  Wiene  *.     als   rasten*  wir  uns   zä   und  meinden   die 
Tfinouwe  ab  z&  faren  und  unsem  herren  den  knng  zä  sächen.     also  und  in   dem   kam 
^ner  der  von  NQrembcrg  botte,  und  seite  uns  das  unser  herre  von  Ägram  und   andere 
des  kängs  rete  uf  mentag  noch   ocuti  *  gen   Nftrenberg  komen  soltent  und  inen   unser  ^n.  so 
herre  der  kling  fürderlich  nochkeme.     als  wurden  wir  zä  rate  und  und  rittent   mit  der 

»  von  Basel  Zürich  und   Beme   botschafl  gen   Nfiremberg  \     und  als   wir  gen   Guntzen- 
husen  koment  6  mile  hie-dißsite  N&renberg,   da  koment  zä   uns   dar  herzog  Stephans 
des  mar^;raven  von  Baden  des  von  Veldentz  and  Sponheim  rete;   die   seilen  uns,   wie 
das  B&  uf  den  suntag  oculi  gen  Nftrenberg  komen   werent   und   hettent   biß   uf  die  zit  Mn.  ig 
da  gewartet  und  meinden  sä  hettent  gnäg  geton,   und  woltent  wider  heimriten,   als  bü 

»  auch  daten.     als  rittent  wir  für  uns  gen  Nörenberg",  und  koment   aldar  uf  den  suntag  j,„  ^j 
letare,  und  fundent  da  etlicher  herren  und  stette   botschafit   mit  namen   herzog  FridncA 
von  Oesterrich  rete    des    bischofs    und    der   stat   zfi  Tolle   botschaft  der  Venediger  bot- 
scbaft  der  stette  Gölne  Spire  Oche  Costentz  und  der  richsstett  in  Elisas  botacbaft    als 
gingent  wir  zfl  dem  burgermeister  *  von  Nflrenberg  und  vorschetea   ob   sil   üzit   eigent- 

u  Schaft  von  unserm  herren  dem  könge  wüsten  oder  wa  er  ime  lande  were.  da  wir  aber 
nit  anders  erfaren  künden  dann  das  er  inen  geachriben  hette  in  der  moß  als  äch,  doch 
so  hetten  sü  botschaft  *  underwegen  da  sii  hoffeten  das  inen  die  schier  word  mer 
bringen  solten'.     als  frogeten  wir  was  des  marggraven    und    der   andern    obgeschn'te» 

i)  DT.  tGalcD  dadi  xat.    b)  mi  okiu  lanitign  ZtiOiitit    t)  er.  doclt  i.    i)  er.  aalt  mit  itm  Saktti. 

w       '  Der  Ort   steht  ttear   nicM   im  Datum,  geht  *  Bischof  Johann  twt  Agram  traf  freiUch  drei 

aber  aus   dem  ganzen   Schlüsse   des  Briefes  mit  WoiAen  später  nämliiA  April  10  in  Nürnberg  ein, 

SiiAerkeit  hervor.  wie  weiter  unten  tu  lesen  ist,  vgl.  auch  nr.  333 

'  Timau,   vgl.   Aschbach  3,   472   und  unsere  und  333. 

nr.  334.  '  Sebald  Pfiniing  nach  nr.  338. 

»5       *  Ulm  halle  in  nr.  337  über  des  Königs  Kommen  '  Nürnberg  hatU   seinen  Stadtschreäer  Ührich 

von  Nürnberg  Nachricht  erhaltCTt.  Truchseß  an  dm  königliehen  Hof  geschickt  (nr. 
333). 
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420  Keichstag  m  KSmberg  Merz  bis  Mai  1430. 

"*"  herren  rete  da  geworben  hettent.  da  gab  una  der  burgermeiBter  wol  zö  verston,  wie 
das  sä  vor  irom  rate  gewesen   werent   und   hettent  da   eioer  kuntachaft   begcrt   das  Sil 

vri.  19  äea  tags  uf  den  suntag  oculi  alda  gewartet  betten,     da  inen   aber  der  rat   keine   kunt- 
schafl  geben  woltent,  als  hettent  sfi  sollich  kuntschaft  an  andern   enden   oueh  gesßchet, 
da  inen  auch  keine  worden  were,  doch  were  zä  besorgen   das   sä  one   kuntschaft   nit    t 
von  dannen  keinen  werent  etc.     und   als  warteten  wir  zu  Nfirenberg   biß  uf  mitwuch 

""*  **  noch  letare,  und  kundent '  alles  nit  erfaren  an  weihen  enden  unser  berre  der  knnig 
oder  wa  er  uf  der  straaaen  were.  also  und  in  dem  erfären  wir  das  MicheL  Hüninger 
des  kungs  kemerling  einer  von  Preslaw  gen  Nfirenberg  komen  were  und  fürbaß  abbin 
zfi  unsenn  herren  dem   kängc  riten   wolta     als   sassen    wir   mit   ime   tif  an    dunrcstag  <« 

'"'  **  noch  letare  und  rittent  mit   dem    abbin   biß  gen  Passowe.     und    kamen   aidar   uf   den 

ipr.  s  mentag  noch  judica  und  funden  da  den  biscbof  von  Agram  wol  mit  80  pferdcn.  zu 
dem  gingen  wir  und  erzalten  ime  in  welher  moß  der  stat  von  Straßbnrg  von  unserm 
herren  dem  künge  von  beider  marggraven  ^  wegen  geschriben  were.  der  scite  uns,  wie 
in  nnser  berre  der  kung  gefertiget  hette  gen  N&rembcrg  z&  riten,  und  das  er  des  » 
kängs  marscbalk  mit  pferden  und  wfigen  zfl  Einß  *■  händer  ime  gelossen  hette  der  auch 
von  dannen  ufhar  gen  Strubingen  ritcn  solt  und  des  kängs  da  warten,  und  das  er  fär 
sich  gen  Nftremberg  riten  und  der  (ürsten  herren  und  stett  botachaft  da  behalten  solte. 
und  empfalch  und  hieß  uns  von  unsers  herren  des  kängs  wegen  wider  ufhar  gen 
Nfirenberg  zä  riten  und  siner  gnaden  da  zfl  warten,  dann  er  wol  wüste  das  er  ime  w 
balde  und  schior  nochkeme.  als  frogete  er  uns  wer  alles  zö  Nfirenbei^  were,  und  bat 
uns  ime  die  geschriben  zfi  geben,  das  wir  auch  datent  und  baten  damit  sine  gnad 
unserm  herren  dem  känge  oueh  zä  scbriben  in  welher  moB  wir  gen  Fassouwe  komen 
weren  und  einen  kunglichen  gnaden  färbaß  abbin  nochgeritten  sin  wotten  noch  dem 
und  wir  fürgebeischen  weren,  und  gabent  ime  daz  oueh  verzeicbent  und  baten  auch  ?i 
Hichcl  Häninger  unsers  bcrren  des  käng6°  kemerling  an  unsem  herren  den  kfing  zfi 
bringen  wie  wir  sin  gnad  gesfichet  betten  und  das  uns  der  bischof  von  Ägram  wendig 
gemäht  hette,  das  er  uns  auch  getruwelich  gerette  zö  tfin.  und  als  passen  wir  uf  mit 
Apr.  4  unserm  herren  von  Agram  uf  den  zinstag  noch  judica,  und  sint  also  wider  gen  Nfiren- 
ipr.  9  bcrg  geritten,  und  sint  aldar  komon  uf  den  heiligen  palmtag.     als  lag  unser  berre  von  m 

»pr.  10  Agram  stille  und  kam  una  uf  den  mentag  noch  gen  Nfiremberg.  und  als  wir  dar- 
komen  sint,  sind  der  vorgenanten  herren  und  stotte  bofscbaft  alle  hinweg  und  wider 
heimgeritten  one  der  von  Spire  von  Ocbe  und  der  richsstctt  in  Elisas  botschaft  doch 
so  haben  wir  da  funden  etliche  andere  botschaft  die  vor  nit  da  sint  gewesen  mit  namen 
des  küngs  von  Polan  und  herzog  Wytoltz  sins  bröder  *  rete  und  die  frouw  von  HoUani'  « 
mit  ir  selbs  libe.  und  als  sint  der  von  Spiro  der  ricbstott  botschaft  und  wir  zö  unserm 
herren  von  Agram  gangen,  und  haben  dem  zö  wissen  geton  in  welher  moß  der  andern 
herren  und  stette  botscbatit  hinweg  si,  und  sins  rotes  begert  wie  wir  uns  halten  sollen. 
als  bat  er  uns  geantwurt  das  ime  kurz  botschaft  von  unserm  herren  dem  künge  komen 

Apr.  iosi*  das  er  uf  dise  ostem  oder  nolie  dabi  alhar  gen  Nfirenberg*   komen  welle,   und  hat  " 
uns  enpfolhcn  und  geraten  fürer  zfi  blibcn   und    zö    warten:    dann    er   wol    wisse   das 
unser  herre  der  kung  das  zö  grossem  danke  ufnemon  werde  und  das  er  unwillig  werde 


XAnaU  dir  Fßte  tu 


'  Bernhard  I  und  tein  Sohn  Jakob  I  von  Ba-  April  10  wird   des  kßngti   rate   von  Krakaw  iwii  i 

den.  Nürnberg   mit  einem  M'eittge'dtenk  btdaeht  (nr. 

•   Wladislaw  und    Witold  tuaren  VetUm  (GroU  34S  art  S). 
Stammtafeln   410-411).    Zwischen  Merz  39   und  '  Vgl.  S.  420  ni.  9. 


yGoot^k 


F.  BrieTwechscl  Qber  Am  'lag  nr.  32S^40.  4'21 

gegen  den  die  sin  nit  gewartet  hal>en.     als  haben  wir  geantwurt  das  wir  das  also  gerne  "^^ 
t&n  wöllent,  und  in  gebetten  ob  er  äzit  fürer  erfi^  uns  das  auch  z&  verkändcn.       lieber 
herre.     nit  anders  wissen  wir  üch  zu  dirr  zit  z&   schriben.     und   bitten  äch   uns  loBseii 
zu  wissen,  ob  es  sache  were  das  andere  der  stett  fründ   heim   wurden   ziehen,   wie  wir 

■  uns  dann  halten  selten,    dann  eine  gemeine  rede  loufet,  das  unser  herre  der  kung  nit 
als  schier  kome,  wiewol  der  von  Agram  komen  ai.     und   gebieten  uns  auch.         datuin   j^^^ 
fcria  tercia  post  palmarum  anno  etc.  30.  Apr.  ii 

[in  verso]   Dem   ersamen   und   fümemen   bern   Claus  Hanns  Elbihart 

Scbanlit  ammanmeister  der   etat  zu  Straßbnrg  unserm  Adam  RifTc  etc.*. 

I       lieben  herren. 


333.  Hanns  Einhart  und  Adam  Riffe  an  Claus  Schanlii  Ammanmeister  zu  Straßlmrg,  uso 
schicken  die  durch  ihren  Bolen  Sdnkeim  vom  König  angeUmgte  Anttcort,  befürchten  '*'"'  '* 
verminderte  Wahrscheinlichkeit   des   Erscheinens   des   letzteren  in  Niimberg  wegen 
der  politischen  Lage,  bitten  bei  dem  allgemeinen  Ausreißen  ebenfalls  heim  eu  dürfen. 
»  1430  April  12  [Nürnberg  7. 

Aus  Straßb.  St.A.  coircsp.  polit.  1430,  1431  art  I5G  Unter abtht{lung'Re\i:Aia\a,g  zaNüreu- 
berg  anno  1430  or.  chart.  lil,  clausa  c.  tig.  in  verso  impr.  Im  Abdneck  ist  dz  ohne 
weiteres  durch  daz  gegeben,  der  Schvieif  an  und  unbea(Met  gelassen. 

Ersamer  fiireichtiger  lieber  herre.     wir  enbietcn  uch  unscrn  willigen  dienst.         als 

*"  wir  uch  uf  gester  zinslag  bi  Claus  WÖber  geschriben  *  und  zfi  wissen  gcton  haben  wie  if.  " 
sieb  unser  Sachen  gebandelt  haben  von  unserm  ußriten  biß  uf  dieselbe  zit,  als  ist  Bein- 
heim der  botte  uf  denselben  zinstag  zä  naht  von   unserm    herren    dem    kunge   zä    uns  ^pt.  u 
gen  N&remberg  komen,  und  hat  äch  ein  antwurt  broht  die  wir  ufgebrochen  haben,  die 
wir  uch  bie  mitsenden.         lieber  herre.     als   bat   uns  Beinheim    der    botte    mit  munde 

»5  geaeit,  daz  er  von  hern  Caspar  Slicken  gehöret  habe  das  er  selbs  nit  wisse  wann  unser 
herre  der  kung  gen  N&remberg  komen  werde,  doch  so  si  der  Ungersch  marschalk 
ufhar  gen  Strubingen  komen  des  kungs  da  zä  warten,  er  hat  uns  auch  geseit,  daz 
die  HuBsen  mit  grosser  mäht  in  Oesterrich  vor  GremU  und  Steine  uf  der  Tünawe 
ligent;  so  sSll  unser  herre  der  kung  meinen,  daz  er  gerne  dem  herzogen  von  Oesterrich 

so  das  niderlant  Ungern  ingeben  wolle,  so  wSllent  es  die  Ungrischen  herren  nit  gestatten  j 
das  alles  sachen  sint  dadurch  wir  besorgent  das  der  küng  deste  minre  gen  Närenborg 
kome.  als  sint  wir  zä  unserm  herren  von  Agram  gangen,  und  haben  dem  zd  wissen 
geton  wie  daz  unser  botte  also  von  unserm  herren  dem  künge  komen  si,  und  ime 
auch  geseit  waz  wir  von  dem  bottcn  vernomen  haben,     als  ist  er  dez  etwas  erschrocken  ', 

u  und  gefeilet  ime  nit  wol  daz  sich  unser  herre  der  kung  also  sumet,  und  hat  uns  doch 
gebetten  daz  bi  uns  lossen  zfi  bliben  etc.  lieber  herre.  als  ir  uns  bi  Claus  W5ber 
Heinrich  Heilds  und  der  andern  leste  geschrift  geschicket  und  uns  aber  daheime  euch 
empfolhen  haben  der  wissenden  rot  von  den  stetten  darinne  z&  nemen,  da  ist  nieman 
von  den  stetten  alhie   der   also   wissende   si.     nä   haben   wir  verstanden  in   dem  testen 


I,  durch  btamitliri  Sirichi  auf  dit  beüUn 


'  Ihr    in    den   Dalienttig»worten    des  Briefes  '  nr.  331. 

fehlende  Ort  ergibt  »ich  mit  Sicher/ieit   aus  dem  '  Der  Bischof  hatte  ja    seiner   Aussage   nach 

Inhaltt  de»  Briefes,  rgl.  inebesonder«  dessen  An-  kiiriHch  noch  hoffnungsvolle  Naätriditen  über  des 

■  fang  und  Ende.  Königs  Kommen  erhalten  (cf.  nr.  331). 
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422  Ita<^istag  EU  Nflmbei^  Uerz  bü  Hat  1430. 

Mso  briefe  bo  ir  Heinrich  Heilt  und  den  andern  geachiiben  haben,  ob  sii  ätzit  reden  oder 
'''  eagen  wolteut,  so  bettent  ir  una  alhar  gen  N&renberg  gefertiget,  da  eoltent  sü  &n 
glimpfige  antwurt  vinden.  nü  haben  ir  uns  aber  daheime  nit  als  eigentlich  empfolhcn 
wie  wir  in  der  sache  beaheesen  Bfillent  mit  rehtbieten.  daromb  so  wAllent  nns  uwer 
meinung  eigentlich  loBsen  wissen,  ob  sich  das  geb^tren  wurde,  daz  wir  uns  wüsten  dar-  i 
noch  zfi  richten.  doch,  lieber  herre,  ligent  wir  swerUch  '  alhie,  und  mbssent  alle  tage 
bi  den  vier  guldln  zerung  haben,  und  wissent  nit  wamoch  wir  uns  rihten  siMlent  wile 
sich  dee  kiings  zäkunft  also  verziiliet.  so  veretont  wir  oit  daz  der  mar^rave  oder  die 
TOD  Dieffenauwe  ieman  alhie  haben,  es  si*  dann  Jerge  Hfttel,  der  ist  alhie;  ob  dem 
ötzit  von  inen  empfolhen  ei,  wissen  wir  nit  so  ist  verachenlich,  daz  eollich  botscballen,  it 
so  noch  alhie  ligent,  ouch  nit  lange  bliben  werden,  dann,  weihe  hinwegziehent ,  die 
lossent  einen  schriber  oder  ieman  hie;  der  doch  etliche  ouch  swerlich  hargeheischen 
sint,  als  die  von  CoBtentz  und  Spire.  lieber  herre.  wann  ir  n&  wol  verston  mägent 
daz  uns  eine  grosse  not  were  ouch  daheime  bi  dem  unsera  zt  sinde  und  dann  ieder- 
man  also  hinwegzühet  als  wir  äch  daz  nehst  geschriben  haben,  so  ist  auch  dez  küngs  i^ 
von  Polan  und  herzt^  Wytoltz  botschafl  *  sithar  auch  hinweg  und  an  den  Rine  zö  den 
forsten  gezogen,  darumb  so  bitten  wir  uch  mit  ganzem  ernst,  daz  ir  uns  auch  hinnan 
helfen  w&ilent,  und,  ob  es  üch  geraten  duhte,  daz  wir  Jeger  den  schriber  alhie  liessent 
ouch  z&  warten  als  die  andern,  und  was  uwer  meinung  ai,  lossent  uns  eigentlich 
Apr.  IS  wissen.         datum  feria  quarta  post  palmarum  anno  etc.  30.  » 

[in  verso]   Dem   ersammeu   und  fumemen   hem  Claus  Hanna  £lnhart 

SchanUt  ammanmeister  der  etat  Straßburg  unserm  lieben  Adam  Riffe  etc.''. 

herren. 


1430  833.  Nürnberg  an   Ulm,  schreibi,   der  Bischof  txm  Agram  Kanzler  sei   vor  3  Tagen 
■*''■  '*  hier  eingetroffen';    Schicht    in  Abschrift   einen  Brief  des  Königs.     1430  April  15  « 

Nürnberg. 

NünA,  Kreitareh.  Briefb.  8  f.  K8*  eone.  chart.;  Datum:  m  vigilia  fegti  pasciu. 


1480  334.  Nürnberg  an  Ulm,  berichtet  von  der  Ankunß  mehrerer  Fürsten;   von   der  Auf- 
ipr.  20  forderung ,' welche   die  Stadt  im  Außrag  der  letzteren  an  die   Städteboten  gerichid, 

April  26  auf  dem  Rathhaus  zu  erscheinen;  von  dem  König,  der  sich  wegen  seines  9 
bisherigen  Säumens  entschuldigen  und  die  dringende  Bitte  auf  ihn  eu  warten  habe 
aussprechen  lassen.    1430  Aprü  36  Nürnberg. 

Aus  NüTvbg.  KretMTch.  Briefb.  9  t.  2*'>  conc.  chart. 

Gedruckt  in  Fälaclcs  Urkundl  Btrr.  3,  137-138  nr.  674  au»  derulbm  Quelle.  —  Üatüttt 
für  »eine  Darstettung  von  v.  Betold  3,  67  vgl  ebd.  nt.  1  aus  uruerer  Vorlage.  * 

hieben  irettmde.       wir  tun  e^err  fdrsichtikett  zu  wissen,  daz  am  vordem  tag  und 
imd  IS  gestern  zu  uns  auch  komen  sein  unser  gnedig  herren  .  .  der  erzbischof  von  Meintz  .  . 

■)  UBi  nidil  fl«.    i)  «a  in  lUm  BHit  wm  U  Afra  14S0. 

*  swerlich  d.  h.  beschwerlüh ;  unten  Zeile  13  Ottertag)  an  Herzog  Adolf  von  Berg,  der  König 
teol  I.  V.  a.  btaonders  dringlich.  werde  »ich  bald  in  Nürnberg  einfinden,  »ein  Kam.  « 

*  Vgl.  S.  430  nt.  3.  Ur ,  der  Bischof  von  Agram,  »ei  bereit»  da,  der 

*  Nach  dem  Stroßburger  GeaandtsduxfisberiiAt  Bereog  möge  auch  hDmmen  (Düssddorf  St.A.  3äi.- 
nr.  331  war  der  Kanzler  April  10  angekommen.  —  Berg.  Lit.  1430  or.  20).  Einen  Brief  desselben 
Pfedegraf  JOtann   sdtreibt  April  13  (Pfinttag  v.  an  denselben  mit  ähnlichem  Inhalt  ».  S.  436  ■(.  3. 
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der   hiichof  von   Speyr    .  .    der    bischof  von    Bamberg,    der   hiachof  von  Wirczburg,  "^ 
marggraf    Fridn'cA    von    Brandembuig,    herzc^    Johann    von    Peyem,    und    .    .    der  ts-ie 
herzog    von    Steten '.         und    auf  nechten   begerten   die    vorgenanten    herren    an    uns, 
der  stett  erbem   botacheft,    die  noch   bä    uns    weren,   auf  he*t  vor    tisch   auf  unser  ^p''-*' 

6  rathawse    zu    verholten,     und    als   vil   wir   versteen,    so   betten   sie   gern   gesehen    daz 
derselben    stett    hotten    vil    und    mer    gewesen    weron.         so    ist    herr  Heinrich   Peyr 
von  uneenn  gnedigisten  herren  .  .  dem  R&mischen  etc.   IcQnig  in   kfirz  zu  Tymaw  ge- 
scheiden  eins   reitens  beraufgeritteD  und   auch   auf  nechten    zu   uns    komen.     und    hat  g''^ 
auf  he'A't  den  egenanten  unsem  herren  .  .  den  f&rsten   und  herren  erzelt :   daz   des  ob-  ipr-  m 

10  gnanten  unsere  gnedigisten  herren  .  .  des  Römischen  etc.  kftnigs  gnade  im  befolhen 
hab,  unsem  herren  .  .  den  fftrsten  nnd  andern  bei  uns  zu  sagen,  Beim-  kfinigltcA«n 
majestat  Zukunft  hab  bisher  gebindert  daz  er  von  der  HuHsen  wegen,  die  nahent 
bei  seinr  gnaden  landen  ieczunt  ligen,  bestcllung  seinr  lande  dörtniden  getan  hab.  und 
hab  darauf  an  unser  herren  .  .  die  fftrsten  und  andere   begert   ein   mitleiden  zu  haben 

»  und  seior  kfinigltcAen  gnaden  zukunfl  zu  harren,  wan  er  sich  nu  zu  erheben  und  furder- 
Uck   heraufzukomen  meine,         sAUiche  dink   wolten    wir  e*err  fre*ntsch«/)!    niht    ver- 
halten   sunder   in    gut    also    verkünden,      denn    wo    wir   e*err    ersamk^t^    lieb    oder  j^gg 
dienst  etc.         datum  feria  4  post  Marci  ewangeliste.  ^•'« 

[5«i>ra]  Ulme. 

»0  385.  Der  Deuisciordensmeisler  Eberhard  von  Seinsheim  an  Here.  Adolf  von  Berg,  über  ^    jj 
des  Königs  Kommen  und  der  Httssiten  Vordringen  nach  Ungarn.    1430  April  29 
Nürnberg. 

ÄU8  Düstädorf  StA.  Jülich-Bergisches   Landes-Archiv.    LiteTolieD.    Serie  I.   Fascikel  7. 
No:  22.  (1430)  OT.  dtart.  Ut.  d.  c.  sig.  »n  verao  i«pr.  deleto. 

»  Durchluchtiger  hochgebomer  furste  gnediger  lieber  herre.     min   willige   dinst   und 

waß  ich  guttes  gein  uwem  gnaden  vermag  si  uch  mit  willen  bereit  gnediger  Heber 
herre.  als  uwer  gnade  mir  lest  zu  ÄEsdiatFenburg  bevollen  nnd  mich  gebetten  hatt 
uch  zu  schriben  nnd  wißen  laßen  wan  min  gnediger  herre  der  Komische  kuning  gein 
Kuroberg  quemo,  laßen  ich  uwer  gnade  wißen:  daß  der  noch  nicht  kummen  ist,  so 
M  vomeme  ich  auch  noch  nicht  gewiaselich  daß  er  kumme,  aönder  er  hat  etawe  dicke  ge- 
Bchriben  nnd  botschaft '  gethan  wie  daz  er  kummen  wolle,  aber  ich  liore  noch  nicht 
daz  er  nf  dem  wege  si ;  erfflre  ich  aber  hernach  sine  zukfinft  ader  daß  er  uf  dem  wege 
beruf  were,  daß  wolt  ich  uwer  gnade  von  st&nt  wißen  laßen.  auch  so  sagt  man  hie, 
wie  daß  die  Hußen  iczunt  mit  machte  in  sinem  lande  ligen  nemlicb  umb  Breßburg  und 
SS  Timanwe  nnd  meinen  dieselben  stette  zu  nodigen.  doch  so  sagt  man  dabi,  wie  daß 
sich  min  obgnanter  gnediger  herre  der  kuning  stark  besammen  und  meine  ine  zu 
widdersten.  waz  aber  davon  werde,  daß  stet  zu  gölte  dem  almechtigen.  danne  waß 
ich  uwem  gnaden  zu  willen  und  liebe  gcdQn  mochte,  darinoe  solt  ir  mich  willig  ^^j^ 
finden.         geben  zu  Nürnberg  uf  samßdag  vor  Philippi  et  Jacobi  anno  etc.  30.  ^p^-  m 

M  [in    verso]    Dem    durchluchtigen  Eberhart  von  Sawnßheym  meister  Dutsches 

hochgeboren  fiirsten  und  herren  hem  ordens  in  Duteeben  und  Welschen  landen. 

Adolfen    herzogen    zu    dem   ßerge 

und   zu    Qulcbe    minem    gnedigen 

lieben  Herren  debet  litera. 

ta       '  Kagimir  VI.    —   Die  Straßhurger  Gesandten  *  Von  einer  solch«»  Botschaft  schreibt  Nürnberg 

meldtH  in  nr.  336  die  Ankunft  derselben  Fürsten,       an  Ulm  in  nr.  33i. 
fügen    aber    noeh    den  Markgrafen   Johann  eon 
Brandenburg  bei. 
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Beiebstag  zu  Nüraborg  Mutz  bis  Mai  1430. 


1430  336.  Hanns  Einhart  und  Adam  Riffe  von  Slrnßhurg  an  Claus  ScJuinlit  AmiHa»meisler 
*''  daselbst:  Besuch  des  Reichstagvs,  Botsckaß  vom  König,   Vorgänge  auf  dem  Reichs- 

tag hauptsächlich  vom   25-30  April  hctr.   die  Ilussiten,   darunter   imbesondere  der 
Fürsttmbcschliiß  votn  20  April  daß  die  Kurfürsten  sowie  der  Bisch.  Johann  von 
Agram  Kanzler  für  sich  und  auch  Nürnberg  gewisse  Herren  und  Slädie  von  neuem    s 
einladen  sollen,  «,  a.  m.     1430  April  30  Nürnberg, 

Äu»  Straßb.  St.A.  AA  corrcap.  polit.  1430.  1431  art.  15G  Uuteiabtheiluog  etc.  or.  chart, 
lit.  clausa  cum  aig.  in  vcrm  impr,,  doch  nur  »ehr  taenig  Sigelreat  erkaittn;  taaScUluSM 
der  Zeile  ersdieint  und  dreimal  mit  und  einmal  ohne  Sdivxif,  im  Abdruck  wurde 
einfach  und  gegeben;  dagegen  ersclieint  früud  einmal  innerhalb  der  Text-Zeile  und  "• 
einaial  lu  Ende  der  Aufschrift  als  dritte»  Wort  der  dritten  Zeile  mit  Schweif  wtd 
tourde  im  Abdruck  durch  friindc  gegeben. 

Eifiamcr  fursiclitigcr  lieber  herre.  wir  cubietcn  uch  uasera  willigen  dieuBt  [1]  als 
wir  üch  neltat  bi  Bcinlieim  dem  botten  geachribcn  '  haben,  under  andemi  wie  daz  der 
merrcteil  der  Btett  -  botscLaft,  bo  alhar  gea  N&renbcrg  komen  wercnt,  wider  beimgezogen   is 

ipr  /»  ""^  etliche  noch  dann  hie  werent  etc.:  als  sint  ßü  nä  uf  mitwucb  in  der  ostcrwuchcn 
alle  hinweg  und  heimgerittcn  onc  allcine  der  von  Costcntz  achriber.  als  wercnt  wir 
gerne  mit  inen  auch  heimgeritten,  das'  uns  aber  unser  hcrre  von  Ägram  nit  erlauben 
wolte,  und  meindo  er  wusto   wol   daz   imc  kurzlich  botscbafit  komcn   solte.     als  haben 

Apr.  S5  wir  ie  Bit  gewartet,     und  oho   uf  zinstng  noch   quasimodo   Bint   komen   unaer  gnedigca  so 
lierren  die  fürafen,  nemllch  der  erzbischof  von  Mcntz,  der  bischof  von  Wurtzburg,   der 
bis(^ho^  von  Bamberg,  der  bischof  von  Spire,  der  marggraf  von  Brandenburg  und  marg- 
graf  Hans  sin  sän,  herzog  Hanna  von  Peyem,    der   herzog   von  Stetin,    unaers    hcrren 

Apr.  INI  hci-zog  Ludwigs  rete.  und  danoch  uf  die  mitwucb  sint  komen  unscrs  herren  von  Cfilne 
reto  '.  [2]  als  ist  uf  dieselbe  mitwucb  auch  komcn  licr  Heinrich  Peyer  von  Boparten  " 
von  unserm  allergncdigsten  hcrren  dem  RÖmschen  künge.  und  der  hat  unsern  gne- 
digen  herren  den  fürsten  in  gegenwcrtickeit  unser  geseit  und  erzalet,  in  welher  moB 
unser  heire  der  kung  ime  empfolhcn  habe  iu  gegen  den  irrsten  zu  eutschuldigen ,  und 
was  ^  in  geirret  habe  daz  er  nit  komen  si.  und  hat  damit  die  fürsten  und  andere  go- 
betten  fürbaß  unserB  herren  dez  kängs  zd  warten,  dann  sin  gnad  doch  fürderlich"  "« 
komcn  wolle  etc.  [3]  als  hat  unser  herre  von  Brandenbui'g  under  anderm  ange- 
fangen und  orzalet,  in  welher  moß  die  Hussen  in  sime  lande  gelegen  aiot  und  wie  er 
zä  tedingen  *  mit  inen  komcn  ai,  und  des  ethch  notteln  und  briefe  lossen  sehen,  ab 
iu  dem  ist  komen  herzog  Wytoltz  rot  von  Littawe,  und  hat  auch  mit  unsern  herren 
den  fftrsten  gerett  von  etlichen  stucken "  wegen  unaern  herren  den  kung   antreten,     als  » 

Apr.  S7  uf  den  dunrcstag  sint  die  lürsten  und  ire  rete  und  auch  wir  aber  züsaraenkomen,  und 
haben  sich  alda  anderhande  *  mit  einander  undeiTctt,   als  wir   üch   das  alles   wol   sagen 

ipr.  27  werden  so  wir  zä  üch  heirakoment.     und  uf  denselben  duni-estag  ist   komen   des   küngs 


'  Vgl.  nr.  331  und  333.  der  Hussen  wegen,   Heß   der  König  durcA  seine»  la 

*  EmiiA  von  Leiningtn,  s.  das  VerneiiAnit  der  Abgesandten  melden  (nr.  33i). 
anwesenden  Fürtten  und  Herren  von  [1430  nach  *  Die  Unterhandlungen  fährten,  nie  tcir  wissen, 

April  30] ,  nr.  317.  —  Das  Verzeichnis  der  an-  eum  Abschluß  des  Beheimsteiner  Vertrage». 
gekommenen  t'ürnlen  ist  hier  vollständiger  aU  in  '  band  in  der  Bedeutung  von:  Art,  Sorte  (Lexer 

nr.  33i.  Hdicb.  1,  1172).  «a 


'  Er  habe  »eine  Reise  verschieben  müssen   von 
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V.  Briefirechsel  aber  den  Tag  nr.  S2a-840.  436 

bräder  bAd  von  Fortigal  mit  etwievil  rittw  und  knehten.     so  ist  auch  of  den  dunrastag  '"" 
komen  des  morggrftTen  von  Baden  botten  üner  von  unserm  herren  dem  künge,  und  hat 
dem  bischove  von  Agram  einen  brief  broht  nit  von  unserm  herren   dem   klinge   snader 
von  eim  sime  gfiten  frAnde,  der  under  anderm  inhalten  sol,  als  wir  vemomen  haben, 

A  daz  die  Hussen  mit  grosser  mabt  onsem  herren  den  ki^ng  z&  Dymawe  Aberzogen 
haben,  und  s&Ilent  sich  auch  eins  teils  iür  Presburg  geslagen  haben,  und  meinent  die 
bede  zS  benoten,  und  habe  unser  herre  der  kung^  eine  grosse  samenunge  dawider; 
dabi  zA  besorgen  ist  das  er  alsbald  nit  alhar  gen  Ndrenbeig  komen  m6ge.  doch  hat 
er  ime  damit  geschriben,  das  der  kung  die  elosse  und  das  land  bestellen  '  und  förderlich 

10  hamfkomen  wAlle  etc.     als  habent  die  f&rsten  uf  das  alles  ein  underreden  mit  einander 
geton  von  tnanigerlei  sache  wegen,  das  alles  zä''   lang  z&   schriben   were;   und  habent 
geordent  usaer  iren  reten  etliche,  die  uf  fiitag  wider  zäsamengangen  sint  und   sieb   fär-  j^r.  ts 
baß  von  der  Hussen  wegen  underrett     als  uf  samstag  sint   sA   eins   worden,  das  unser  Apr.  t» 
herren   die  kurffirsten    der   bischof  von   Agram  *    insunders    und    auch'    die    stat    von 

i&  Kflremberg  '  sollicben   herren  und  stetten,  der  namen  wir  6ch  harinne  verslossen  senden, 
uf  ein  nuwes  schriben  wflltent  in   der  messe  wir  äch   abgescbrift  hiemit   senden,     und 
als  haben  unser  herren  die  fursten  uf  Iitit   suntag  daruf  mit  uns    tAn    reden    und    uns  Apr.  w 
gebetten,  sollichem  analag  und  dem  tage  hie  z&  harren,  und,  ob  wir  sollich  mäht,  in  der 
abgeschrift  begriffen,  nit  hettent,  nch  dann  zfi  schriben   uns   sollich  mabt  z&  empfelhen. 

to  haben  wir  in  geantwnrt  daz  wir  daz  an  äch^  also  bringen  wAllent,  und  inen  doch  nit 
zfigeseit  daz  wir  bliben  w&Uent  also,  lieber  berre,  bitten  wir  äch*  mit  andern  unsem 
herren  und  fränden  über  die  sache  zä  sitzen  und  z&  bedenken  and  uns  eigentlich  wissen 
zfl  loBsen  wamoch  wir  uns  halten  s&Uent  und  wir  haben  uch  gelegenheit  unser  Sachen 
vormals  bi  zwein  uwem  botten  geschriben,  und  uwer  antwurt  und  meinnng  begert  zfi ' 

16  wissen,  die  uns  aber  bißhar  nit  worden  ist,  da  wir  wol  woltent  das  vrir  das  wustent 
und  gewisset  hetten,  ob  diee  sacken  von  den  forsten  an  uns  komen  were.  dann  uns 
gar  awer  anligende  ist  also  alhie  z&  ligen,  und  uns  auch  nit  wol  komet.  [4]  ouch 
Bchickent  wir  äcb  briefe  von  den  fürsten  >  an  herzt^  Stephan  und  an  die  von  Hagenaw. 
die  w&llent  inen  mit  uwerm  botten   senden,     dann   die  färeten   das  also   an  uns   b^ert 

M  haben,  und  disen  botten  w&llent  wider  zfi  ims  mit  uwer  antwurt  fdrdem.  und  wir  haben 
in  sins  lones  alhie  ußgerihtei  onch  w&Ilent  uns  lossen  wissen,  wie  die  aachen  zwAschent 
fich  dem  bischofe  und  dem  marggraven  stände,  und  ob  äch  ieman  widerseit  habe,  und 
was  uns  not  fd  z&  wissen,  gebiete»  uns  allxdt.  datum  uf  suntag  vor  Philippi  et 
Jacobi  apostolorum  anno  etc.  30.  Apr.sa 

u  [in  verso]  Dem   ersamen   und   fdmemmen   hem  Claus  Hanns  Einhart 

Schanlit  ammanmeister  der  stat  Strasburg  unserm  lieben  Adam  Riffe  etc. 

berren  und  gäten  Mnde. 

■neh  '  oneli  t    d)  «r.  «k  I    t)  tr.  isk  t    f)  «bit 


»       '  So  ertäUte  am  26  April  Heimieh  Ptyr ,  &er  '  VgL  itinSdvteiheAanSiTaßhurs  tovi^  Aprü 

direkt    vom    köntgUOtm    Hof    in    Timau    nacA  1430  w.  395. 

Deutidiland  geeilt  war,  der  Ä'tlmieiyer  Vereamm-  '  Der  Brief  Nürnbergs  an  Slrnßburg  t.  nr.  296 

lung,  daß  derKSnig  bestellung  seiiier  lande  Mrt-  QueUenangiAe. 

tüdea  getan  hab  und  bie  jetzt  dort  feslgdtalten 
M  KOrden  am  (nr.  334). 


Dsiticki  a«l 
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Beichstag  zu  Niirnberg  Hen  bis  Mai  1430. 


1*10  SS?.  Nürnberg    an  Eger,    über    den  bevorstehenden  Reich^ag    in  Nürnberg,    über    des 
*^  "  Königs  baldiges  Kommen.    1430  Mai  14  Nürnberg. 

Aus  Nünibg.  KrtitaTch.  Brief b.  9  f.  Sti  eonc.  chart. 
Gedruckt  in  Palacky  ürk.  litrr.  3,  143-144  «r.  679  ebendaher. 

hieben  freilnide,         als  ir  uhb  verBchriben  und  gebetteo  habt,   e^err  vei^eit  zu    i 
Mal  17  versclireibeQ  von  des  tags  wegen  der  auf  die  neheten  mitwochen  bei  nne  werden  sol  etc., 
das  haben  wir  wol  vemomen.     und  wir  wissen  unsere  teils   nibt  anders  denn   daz   der- 
selb   tag   f&rgank   gewinnen    aol.     es   sein   auch   unser   gnedig  herren  .  .  der  enEbischo/' 
von  Mejncz  und  andere  fiirsten  und  herren  darauf  bei  uns  beliben   und  nocb   bei   uns, 
desselben  tags  zu  gewarten,     so   sullen  andere   unser  berren  .  .  die   f&rsten   und   stetts-  ■< 
betten  zu  demselben  tag  auch  zu  uns  koinen  *.         und  als  ir  begert  habt  zu  verneinen 
von  unsers   gnedigisten   berren  .  .   des  RSmiBchen   etc.   kfiniga  zukunfte,   haben   wir  in 
allen  Schriften  und  bottscheften ,  der  wir  etwie  mange  von  seinen  kfiniglichen  gnaden 
gehabt  haben,  nocb  nie  anders  vernommen   denn   daz   sein  k&niglicA   majeatat  kftrzlteA 
!4io  ™^'ii^    heraufzukomen '.     denn  wo  wir  e'frerr  eraamkei<   Üeb    oder   dienst  etc.       datum  i 
Mai  14  dominica  cantate. 
[sMpra]  Eger. 


)  3ä8.   Waliher  von  Schw}argetü>erg  cm  Frankfurt,  herichiet  von  dem  in  Aussicht  gesteüte» 
'  Kommen  des  Königs,   von   einer  ZusammenJcunß  des  Kurfürsten  von  Brandenburg 

mU  etlichen  Böhmen  eu  Eger,  vom  Stand  der  Verhandlungen  ewischen  den  Fürsten  « 
und  Städten   Ober   den   Landfrieden,    u.  a.  m.     [1430  nach   Mai   16'   Nürn- 
berg.] 

Aus  Frankf.  St.A.  KeichuacfaeD  Akten  nr.  3203,  G  or.  chart.  d.  e.  sig.  tn  veno  imypr. 

Minen  welighin  dinst  zftvor.  ersamen  hern  unde  guden  frflnde.  ich  lafieD  dwer 
weislieid  welien,  daz  unßer  gnediger  berre  der  konnig  geschriben  haid  un&em  hern  den  « 
fursten,  wie  daz  er  ie  ganze  meinflnge  habe  ze  aine  ze  Strftbinge  *  acht  tage  nach  saote 
'  Urbans  tage  etc.  iz  mag  gescbeen,  ich  gla&ben  iz  nei.  auch  weßet,  daz  der  margrave 
von  Brandenbui^  ecz&nd  ze  Eigir  ist ',  unde  haid  eczlichin  von  BehejmeD  dar  be- 
schiden.  was  daruz  wirt,  davon  kan  ich  nach  nit  gescbriben.  unßer  bem  die  Aisten 
die  laßen  faste  reden  umbe  b&ntheniz  unde  freden  *  unde  auch  umbe  einen  leghir  gen  <* 
den  Hftßen.  di  von  den  steden  hau  nach  nit  follichin  geaotwert,  dan  daz  die  stede 
lighin  ftf  eimo  verzage   unde   z&konfte   nnßerz   gnedigbin    hern    dez    konnighiz.         [Im 


'  Fast  mit  dentelben  Worten  sprach  Nürnberg  '  Der  Markgraf  von   Brandeiiburg  vor  naeK 

eod.  dat.  in   einem  Brief  an  Segensburg  seine  be-  nr.  318  am  16  Mai  nach  Eger  eu  YerhandluHge»  I 

stimmte  Hoffnung  auf  das  Zustandekommen  des  mit  den  Hvssiten  abgereist ;  was  daruz  wirt,  katut 

Tages  aus  (Briefb.  9  f.  S^).  der  Gesandte  noch   nicht  melden;  also  ist  lein 

'  Hiemit  stimmt  überein  Kenn  Pf alsgraf  Johann  Brief  tool   bald   nach  Mai  16  gtsehri^en.     Ober 

an  Sri.  Adolf  von  Berg  ZI  Mai  (So.  voc.  jocund.)  die  Konferent  vgl  Einleitung  »üb  F. 
Bleibt,  es  komme  eine  Botschaft  über  die  andere,  *  b&ntheiiiz   unde   tieAen    d.    h.   Lamdfriedau-  * 

d(tß  der  König  bald  eintreffen   werde;   Adressat  Vereinigung,   tgl    den  ausführlicheren  BervAt  in 


möge  nun  auch  nidit   säumen!  (IHuseldf.  St.A.      ttr,  339  und  349. 
Jül.-Berg.  Lit.  1430  nr.  31  or.  eh.). 
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7.  Briafvechsel  Über  den  Tag  nr.  823-340.  427 

folgenden  schreibt  Schwareeriberg ,  dc^  ihm  für  die  von  Frankfurt  geumnschten  'Büchsen  l'"" 
das  Geunchi  der  Nürnberger  4^  Ib.  empfohlen  werde,  fragt  was  da  eu   thun   sei ',   und  moi  m 
berichtet  von  Kämpfen  der    Ungarn   mit   den  Htissiien   mit  ungünstigem  Ausgang  für 
die  letzteren.]         gegeiben  under  minz  wertiz  pheczeL 

[t»  verso]  An  die  erBamen  nnde  wiBsen  burgermeiBter  Walther  Swarczenberg. 

Bchefßn  nnde  rade  zfL  Francflkrd  minen  Üben  hem  und 

frunden  aal  der  briff. 


339.  Hanns  Einhart  und  Adam  Siffe  von  Strasburg  an  Claus  Schanlit  Ammanmeister  '*'" 
daselbst:    Besuch   des   neuen   auf  17  Mai  nach  Nürnberg  angesetzte»  Tages,    Ver- 
in  handlungen    über   gemeinen    Frieden    als   Grundlage    des    Widerstandes   gegen   die 

Hussiten.     1430  Mai  19  [Nürnberg], 

Aut  Straßb.  St.Ä.  AA  corresp.  politiqne  1430.  1431   or.  ehart.  lit.  clausa  cum  sig.  tn 
veno  tmpr.,  i&kA  nur  wmig  Sigelrett  erhtüttn. 

Eraamer  försichtiger  lieber  herre.     wir  einbiegen  ucb  unsern  willigen  dienet     lieber 

IS  herre.         \i\  als  wir  öch  nebst  *  geachriben  babent,  wie  daz  nnser  gnedigen  Herren   die 
korfürBten  einen  andern  tag  von  der  Russen  wegen  albar  gen  N&renberg  gesetzet  betten, 
nemlich  uf  die  mltwuch  noch  cantate,  als  ir  daz  in  derselben  unser  gescbrift  vSlIicher  ver-  nai  n 
nomen  haben:  haben  wir  wol  gesehen  wie  ir  uns  daruf  wider  geecbriben  und  uwer  meinung 
darinne  zä  wissen   getan   haben  etc.         als  wöllent  wissen,  daz  uf  denselben  geaatzeten 

>o  tag  aJhie  z&  Nfirenberg  bi  ein  komen  sint:  nemlich  unser  herre  von  Mentz,  herzog 
Wilhelm  von  Peyem,  unser  herre  von  Ägram,  die  bischöfe  von  Wurtzburg  Regenspurg  und 
Augspurg,  der  apt  von  Voldan  *,  unsers  herren  von  CSlne  und  herzog  Ludwigs  und 
dez  marggrafen  von  Brandenburg  rete,  dez  bischofa  von  Frisingen  und  dez  von  Wurten- 
berg   rete*,   und    von    den    stetten    die   von  Wurmß   Spire   Oche  Costentz  Uiberlingen 

*5  Augespurg  Ulm  Esselingen  Rotenburg  an  der  Tuber  Winßbeim  Swinfurt  und  wir.  {2\  und 
haben  da  unser  herren  die  forsten  und  ire  rete  angefangen  und  erzalet  gelegenheit  der 
Hussen-sache  und  wie  notdurft  ez  si  darzä  ze  t&n,  und  dabi  geret  daz  vor  allen  dingen 
not  si  z&  reden  umb  gemeinen  fride  der  lande  '  dadurch  dann  allerbast  wege  fürgang  * 
haben  nißbtent  den  HuBsen  zd  widersten.     und   haben   damit  den   stetten   einen  begrüf 

M  eins  eollichen  friden  verzeichent  öbei^eben,  der  uns  aber  alle  nit  gar  gefellich   beduhte. 
nnd  batent  uns  also  darüber  zu  siezen  und  zu  rotslagen  und  inen  dann ''  unser  meinung 
darinne  wider  zä  sagen,     als  uf  hüte  fntag  änd  der  atette   hotten   für   die   fürstcn  und  «■( '» 
ire  rete  komen,   und  haben  iren  gnaden"    uf   den    begriff   dez    lantfriden    ein   antwurt 
geben,     als  haben  sü  sich  fürbaß  gemeinet  noch  den  Sachen  zu  bedenken,   als  wir  üch 

^  daz  alles  and  wie  sich  die  sachen  enden  werden  wol  erzalen  wßllent  so  wir  zfi  üeh 
heimkomen,  darzft  wir  uns  auch  rihten  wAllent.  datum  feria  sexta  post  Sophie 
anno  etc.  30.  jiu  w 

[in  versö\  Dem  ersamen  fümemen   hem  Claus  Schanlit  Hanns  Ehihart 

ammanmäater  der  stat  Straßburg  unaerm  liehen  herren  Adam  Riffe  etc.' 

M       und  besnndem  fründe*. 

•)  rfsc*  ml  nUAl  n  tondtr»  i.    b)  or,  dn  mil  ÖbrnMck.    c)  tctt  mdtf  giodoii.     i)  nkkl  autfaMditH.    •)  ftoid 
mit  SckwUJ. 

'  Die  AnUoort  auf  diae  Anfrage   dürfte   das  *  Ihre  Namm  s.   in  dem   Fn-MtcArnj   der  am 

bei  Janssen  l.  c  1,  373  nr.  683  regestierte  Schrei-      17  Mai  tu  Nürnberg  auf  dem  Bathhause  versam- 

*^  be»  Frankfurts  sein,  mtlten  Fürsten  und  Herren  und  Städte  nr.  318. 

*  S.  nr.  336.  '  Von  den  Landfriedentverhandlungen  schreibt 

■  Vgl.  S.  407,  9.  Ulm  an  Nördtingen  in  nr.  349  art.  L 
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BeiclwUg  n  NOniberg  Hen  bis  Mai  1430. 


lao  840.  Nürnberg  an  genannte  10  Ela^ische  Städte,  schreibt  Ober  den  kürzlich  in  Nürnberg 
''"""         gehaltenen  königlichen  Tag,  über  die  bevorstehende  Zusanunenkunß  von  Städt^xtten 
in  TJlm  Juni  24,  über  des  Königs  Kommen.    1430  Juni  2  Nürnberg. 

n  oiu  Hagenau  St.Ä.  E£  L.  62  or.  numbr.  Ht.  <U.  e.  »ig.  in  veno  impr.  Jano. 

N  eoH  Nürtii).  KreiviTCh.  Briefb.  9  f.  10»i>  eoi%e.  dtart.;  hat  einige  *mwtie>ttli<Ae  Kür-    ( 
tungen  in  dem  formelhaften  Anfang  und  Schluß,  toaie  den  ZuiaU:  Cetulft  intercla- 
niva:  von  verhaltang  wegen  des  bottea  etlich  tag  m  gut,    d.  h.  e»  möge  dtu   tätigere 
^uJMeiben  bew.   d.  HitAallung   dei  Boten  in  Nürnberg  entidmldigt   lotrden.    Die 
cetula  fehlt  in  H. 

Gedruckt  in  Rüactj/  Strr.  ä,  lSl-152  nr.  684  B  avt  N.    —   Enaälmt  hei  v.  Betotd  3,  » 
68  nt.  5  ttu»  J^üooty  I.  e. 

Unser  freuntlich  und  willige  diesste  Bein  ewerr  ersamkeit  voran  bereit,  f&racb- 
tigen  ereaiDen  and  weisen  beeundem  lieben  freunde.  als  ir  una  Terschriben  *  und 
gebetten  habt  von  des  tags  w^en  der  von  unsem  gnedigen  berren  den  kfti-fbrsten  nnd 
fftrsten  nebet  zu  uns  gen  Nftremberg  gesetzt  was  etc ,  das  haben  wir  wol  Temoinen.  '* 
und  haben  eA'err  fbrsicbtikeit  meinung  den  Torgenanten  nnsem  gnedigen  berren  dem 
hJBchof  von  Agram  und  andern  f&rsten  und  auch  unsem  guten  fre&nden  der  reichsstette 
erbem  ratsbotten,  die  denn  bei  una  gewesen  sein,  gern  und  freuntlicb  fQrbracbt  und 
verantwurt,  und  binfftr  darinne  aucb  teten  ob  wir  des  rede  hArten.  also  ton  wir 
ewerr  weißbeit  zu  wissen:  daz  die  vorgenanten  unser  gnedige  harren  die  f&rsten  eins  n 
anslage  einig  worden  sein,  volk  wider  die  Bussen  zu  schicken,  als  wir  uns  versehen 
daz  ewr  &euntschaft  in  den  Schriften,  die  euch  darumb  komen  werden,  aigentlicher 
werde  vememen.  so  haben  sich  denn  unser  gut  fireflnde  der  stette  erbem  ratsbotten 
jmts4  und  wir  mit  einander  underredt  und  eins  tags  gen  Ulme  geaint  auf  sflnwenden  schierst 
als  von  der  sweren  lewfe  der  Hussen  und  des  obgenanten  anslags  wegen,  als  eAr  er-  n 
samkeit  in  unserr  guten  freunde  der  von  Ulme  Schriften '  den  das  bevolhen  ist  auch 
aigentlicher  vememen  wirdt.  denn  von  unsere  gnedigisten  berren  des  Bflmischen  etc 
kftnigs  wegen  haben  wir  in  Schriften  und  in  botscheften  noch  nie  anders  vemomen  denn 
das  sein  k&nidich  majestat  meine  kflrzlich  heraufzukomen  '.  es  ist  auch  seiner  kftniclichen 
gnaden  canzter  der  biscbof  von  Ägram  bei  uns,  der  seiner  kflniciicben  gnaden  zukunft  » 
bei  uns  harret  denn  wo  wir  ewerr  flürsicbtikeit  lieb  oder  dienste  beweisen  mAhten, 
das  (eten  wir  mit  willen  gem.  datum  feria  6  ante  festum  penthecosten  anno  etc 
jmi  s  triceauno. 

[tn  verso]  Den  f&rsichtigen  ersamen  und  weisen  meistern  Von  dem  rate 

und  raten  der  stette  Hagnaw  Cohnar  Sletatat  Weyssemburg  zu  Nflrambeig.      » 

Obern -Ebenbejm  Eeyserßberg  Mftlhawsen  Mfinster  in  saut 

Gregoriental    T&rikeym    und    B&ßheym    unsem    besundem 

lieben  und  guten  freunden  debel. 


*  Der  hier  angetogene  Brief  der  Städte  aug  dem         *  nr.  348. 
Obtrehnfi  enthielt,  wie  aus  tmaerer  nr.  tu  ersehen  '  Wörtlich  dieselbe  Wendung  tote  t 

ist,  die  Bitte  wegen  Nichtbesuches  der  Verianun-  Nürnbergs  an  Eger  nr.  337. 
lung  entsch»ädigt  und  Ober  sie  in  Kenntnis  geaetit 


yGooi^le 


G.  Stidtiscb«  Koet«n  nr.  UL-3U. 


Q.   Stldtlscho  Kosten  nr.  S41-344. 


341.  Kosten  Nürnbergs '   gu  dem  Seichstag   daselbst   auf  19  Mere.    1430  Jan.  4  bis  im 
Juni  14.  J"-  * 

ÄiuNünA-Kreiaareh.  Jahreateg.  2  ort.  1  f.  Ü4i>,  ort.  D  f.  448»,  art.  3-7  f.  473*-47G».    '"'  " 

[^j  Fer.  4  ante  epiphui.  domini:  item  dedimuE  1  Ib.  haller,  als  uns  unser  heir  ""> 
gj.  kiinig  schnüb  *  hensukomen  auf  oculi,  und  wir  das  deo  atete»  Winftheim  WeisBem-  «„.  i9 
boi^  und  Rotemburg  verk&iiteii  mit  unsern  briefes  '. 

[Si]  Fer.  4  cinerum :  item  dedimiu  1  Ib.  11^  sb.  haller  einem  poten  zu  laufen  zu  »"■ ' 
dem  Ton  Wirtemberg  mit  unserB  herren  des  kftnga  briefen. 
s  [dl  Fer.  4   ante   Qr^orii  pape:  item   dedimus  47  Ib.   6  eh.   haller,   das   Ulricns*««  s 

unser  Schreiber  mit  der  marg^p^en  von  Brandembui^  potschail  ku  reiten  verzeret  zu 
unserm  herren  .  .  dem  k&ng.  —  item  dedimus  5^  Ib.  haller  dem  Haußner  zu  laufen 
gea  PreAburg  zu  luiBerm  herren  dem  kftng. 

\i\  Fer.  4  ante  Ambrosii:  item  dedirotis  10  ab.  haller,  daa  H.  Pe&rlein  verzeret,  jrn-» 
<*  als  er  unser  botscbatl  einen  brief  nacbfdret  die  wir  schikten  ad  re^m,  biß  gen  Hem- 
bawr*.  —  item  dedimus  11  Ib.  haller,  daa  H.  PAtzlinger  und  H.  Voyt  verzerten  von 
erfarung  w«^;en  auf  der  Strassen  von  unsera  berren  des  Römischen  etc.  kOngs  zukunft.  '— 
item  dedimus  1  Ib.  16  ah.  haller  einem  poten  zu  laufen  zu  biachof  von  Mentz,  als  man 
im  achraib  von  zukunft  w^en  unsera  hem  des  kfings. 
**  [5]  Fer.  4  in  feato  a.  pasce  et  ante  Georii:   item  dedimua  9  Ib.  16  ah.  haller,  daa  if-  " 

Hana  Fesler  verzeret,  als  er  zu  unserm  hem  dem  kftng  mit  einem  brief '  gesant  ward. 

[6]  Fer.  4  poat  Sophie:   item    dedimua  6  Ib.  18  ah.   8  hailer,    daa    ea    kostet,    a^Maiir 
man    den    von    den  atetten   ein  ere '    tet  zum  Sebald  Pfintzing.  —  item  dedimua  3  Ib. 
12^  ah.  haller  nmb  malmaair  und  ander   wein   vor  tisch   und   darnach,   als  die  iftrslen  ««>» 
t>  herren  und  atett  hie  oben  *  tagten  von   der  Huaaen  w^u  post  dominicam  cantate   biß  ""  '* 
penthecostis.  —  item  dedimua  7^  Ib.  haller,  daa  der  tanz  kostet  hie  oben,  als  die  Kirsten  jumi  4 
herren    und    stett  und   die  herzogin  von  Holland  •    vor    pfingaten    hie    waren.    —    item    ■" 
dedimus  5  Ib.  7  ah.  haller,  daa  die  zech  kostet  zu  Hannsen  Bumel,   als  man  der   atett 
erber  botacbaft  und  ander  gest  von  der  f&rsten   reten,    die    in    der    vaaten    hie    waren, 
w  eret  —  item  dedimus  6  ah.  haller,   daa   vir  unser  aoldner   verzerten,    als  man   aie   dem 
biachof  von  Agram  gen  Feucht '"  gelihen  bett. 

[7]  Fer.  4  ante  festum  corp.  Cbriati  et  ante  Viti  Modesti :  item  dedimus  2  lb.Ai>/  u 
3|  sh.  haller,  daz  SefroM  Pfintzing  verzeret  gen  Feacht  zum  biacbof  von  Agram. 


'  Dit  JVopiiMttoMcn  nnd  Ater  nicht  einbegrif-  *  Htnogin   ElisabeA  vtm  Luxemburg,  welcAc 

H   fen;  tie  itoMMm  in  wuerff-  näduten  w.  ow  den  im  Fr^ahr  1430  ntuA  Nitrnberg  kam,  mm  Amt 

Nürnberger  Sdietüämeh  (imm  Ahdr%idt.  wdt  ikrem  Oheim  K,  Sigmimd  xuaamtneniutrtffen, 

■  Jn  dem  Briefe  nr.  291.  Über  Uwen  ÄMfenthait  m  der  Stadt  haitdelt  am- 

*  Der  JBrü/'  vom  ^  Jan.    1430,    vgl   S.   379  führlich   v.   Kern  im    Aneeiger  für    Kwtde  der 
nt.  1.  Beuttdien  Vorzeit    1871    nr.   4    und  X   (oioie   in 

M       *  ÜWiA  TruAaeß,   vgl.  8.  413  nt.  2  wnd  nr.  Städle-Chron.  lO,  39f. 

334.  ">  Feucht  i.  6.  wn  Nitrnberg.   —   Der  Kontier 

■  Hemmt  w.  von  BegenAtrg.  hat  in  der  ertten  HSifle  Jvm*  Nürnberg  verlaseen, 

*  Wöl  mit  nr.  330.  wie  man  daratt»  tu  ichli^en  hat  dqß  die  Stadt 
'  Bewirtung  f«.  Z.  30  und  STA.  8,  BOG,  12).  in  nr.  364  am  36  JuH  dm  ölmem  mitlheHt,  det 

a       *  D.  h.  auf  dem  Bathhaute.    DU  PräieniUtU  König»  Kontier  lei  vor  14  Tagen  abgereitt  um 

I   17  Mai  uf  dem   rothoM  aigehaitenat  giA  noeft  Segenämrg  und  Straubing  m  begOen. 

I.  nr.  SIS.  Zum  Empfang  Sigmunde?  i.  8.  436,  »6. 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


Beicbatag  ni  Nürnberg  Merc  bis  Hai  1480. 


'  843.  Nürnbergs  Propinaiionen  vor  hei  und  nacA   dem  Seichsiag  daselbsi  Mere  bis  Mai 
'  1430.     1430  Mere  8  bis  Juni  14. 

Aus  Nümiitrg  KreiaartA.  msc.  nr.  490  Sohenkbach  tou  1432-1445  f.  69*r7S*  cod.  Chart. 
coaev. 

^  [1]  Fer.   4   ante  Or^orii:    propinaviinaa    primo    dem  jungen    toq  Heidek   6   qr.;    i 

samma  IG  eh.  —  coneüiario  de  Miltemberg  4  qr.;  summa  10  eh.  8  hl.  —  pinc«n)e 
domini  episcopi  Maguntineneis  4  qr.;  summa  10  ab.  6  hl.  —  herzog  Heinrichs  hof- 
meister  und  hofmeistrin  16  qr,;  summa  2  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  hern  Weniher  von  Pars- 
perg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  dem  von  Fem  '  14  qr. ;  summa  1  Ib.  17  sh. 
4  hl  —  pfalzngrafen  vom  Rein  reten  8  qr.;  summa  1  Ib.  1}  sh.  8  hl.  —  abt  von  «> 
Ebrach  *  12  qr;  Bumma  1  Ib.  14  sh.  hl.  —  Gebharten  von  Eamem  4  qr.;  summa 
11  sh.  4  hl.  *  —  dem  meister  Deutschordens  in  Teutschen  landen  12  qr. ;  summa  1  Ib. 
14  sh.  8  hl.  —  den  von  Winßheim  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hl.  —  deu  von  Weissem- 
burg  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hl.  —  Heinrichen  Nusepei^r  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hl.  — 
hern  Wilhelme»  von  Rehberg  *  wirtin  fi  qr.;  samma  16  sh.  hl.  —  dem  Satelboger  6  qr.;  is 
summa  16  sh.  hl.  —  hem  Hansen  von  Parsperg**  wirtin  4  qr.;  summa  10  sh.  8  bl.  — 
duobua  consiliariis  von  der  Newenstat  4  qr. ;  summa  10  sh.  8  hl.  —  hem  Heinrichen 
Hartfiissen  ritter  und  ir  zweien  des  rats  von  CAIn  10  qr.;  summa  1  Ib.  10  sh.  8  hl.  — 
herzog  StefFan  *  des  marggrafien  von  Baden  und  des  von  Spanheim  reten  14  qr.; 
summa  1  Ib.  17  sh.  4  hl.  —  hem  Hannsen  von  Sekendorff  6  qr.;  summa  16  sh,  —  «» 
Heinrichen  Tetenkofer  von  Constentz  4  qr. ;  summa  10  sh.  8  hl.  —  duobus  con^liaiüs 
de  Aquis  6  qr.;  summa  16  sh.  —  herzog  Fridrichs  von  Oestreich  reten  8  qr. ;  summa 
1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  dem  von  Laber  6  qr. ;  summa  17  sh.  hl.  —  Heinrichen  Bejr  von 
Popparten  6  qr.;  summa  17  sh.  —  den  von  Hagenavr  Sleßstat  und  Colmayr  8  qr.; 
summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  den  von  Straßpurg  Bern  und  Zflrch  14  qr.;  summa  1  Ib.  u 
17  bh.  4  hl.  —  zweien  des  bischofs  zweien  des  capitels  und  zweien  des  rats  von 
Pasel "  12  qr.;  summa  1  Ib,  12  sh.  hl.  —  des  herzogen  von  Praunsweig  potscbatl 
4  qr.;  summa  10  sh.  8  hl.  —  duobus  consiliariis  Spirenaie'  6  qr.;  summa  16  sh.  hl.  — 
des  herzogen  von  Sahsen  potschaft  4  qr. ;  summa  10  sh.  6  bl.  —  den  von  Costentz 
6  qr.;  summa  16  sh.  hl.  —  den  von  Vilseck  4  qr.  frankens;  summa  6  sh.  4  hl  m 

Summa  32  Ib.  2  sh.  hl. 

!9  [2]   Fer.    4    ante  Ambrosii:    propinavimus   primo    herzog  Witolfls    rat«   16  qrt*; 

summa  2  Ib.  8  sh.  bl.    —    dem  bischof  von  Agram  ^  24  qrt.;  summa  3  Ib.  12  sh.  hl. 


Tort.  mU.   d«  «rantbar   tob  EIUiig*B  .    fUietmilig   rfnrcAsIrfcJiM.    b]   Yeri.  Tuipln.    c]  mh  Mr  m  ßuJtl 
mch  «an  dn  mhiI  in  •nunm  ScIunOKKl,  MUOiih  AbkiriHHg  q7  Mm^g  qrt  mit  dir  a«  sa-ln/-l  niiAl  ittnit»    U 
SOMfi;  •eälint«l  rtr  qr.  für  ^t  btibekaUtn,  tituH  vir  qrt.  für  if  mkHU  itr  Mdm  JUünui««. 


'  Bruruiro  della  Seala  Seiehgoikar  tu  Verona?  *  DU  Bageler  waren  mit  den  6e»andie» Straß- 

NatA  e.  Kern  in  Städte-Chron.  3,  Sl  nf.  3  wahr-  burgs  nach  Merz  18  auf  der  Beite  lUuA  Nüniberg 

»Atinlicher  ein  ungarischer  Großer.  in  Ulm  euaammengefroS'eH  (nr.  331). 

*  Bartboiomäus  Fröieein  JiS6-U30,  s.  unten  bei  '  D.  h.  de«  Bischof»  von  Speier.                           is 
den  Propinationen  Nürnberg»  tm  Herbat  1430.  '  Der  Bischof  wurde  vom  Bath  noch  durch  ein 

'  Bediberg.  betonderes    Geschenk    ausgeteiehnet.       Wir    k»en 

*  Pfaligraf  Stephan  von  Simmem  vnd  Zwei-  darüber  im  Jahreareg.  2  f.  49S'>  unter  der  Bubrik 
brüciten.   —    Über  die  Btite  der   hier  genannten  Kfings-schenk:   primo  propinarimoH   dem   biacbof 
Säthe   nach   und   von  Nürnberg  vgl.   die  Slrqfi-  von  Agram  unters  hem  des  B^miscben  etc.  kAng«  u 
burger  Geiandtschafti^)erichte  nr.  BUS  und  331.  cansler  einen  pecher,   der  wag  3  maric  4^  tot  '/* 


yCooi^k 


G.  St&dtische  Koaten  nr.  341-344.  431 

and    mer    4  Ib.    18)  b1i.   hl.  fftr  risch.   —   dem  Pergman   k&rtensaa   von  Rom   6  qr.;  '^^ 
Bumma  16  sh.  bt.  —  provincisl  von  den  ÄuguBtinern  6  qr. ;  Bumma  16  Bh.  hl.  —  priori    bä 
Predicatorum  6  qr.;   Bumma   18  sb.  hl.   —   dem   biBchof  von  Bamberg   16  qr.;   summa '''^'^ 
2  Ib.  2  sb.  8  bl.  —  graf  Fridrich   von  Oettingen   seligen   witib  '    8   qr. ;    summa    1   Ib. 
G  1  sb.  4  h.  —  dem  von  Werdemberg  4  qr.;   summa  10  sb.   8  hl.   —   dem   von  Polentz 
6  qr.;  summa  16  sb.  bl.  —  dem   Tristram   Zenger  4   qr.;   summa   13   sh.   bl.  —  dem 
jungen  marggrafen  von  Brandemburg  16  qr.;   summa   2  Ib.  2  sh.   8  hl.  —  der   frawen 
von  Lfttzelburg*  20  qr.;   Bumma  3  Ib.  hl.         und  mer    5   Ib.   5  sh.  bl.   umb   visch.  — 
des  kftngs  rate  von  Krakaw'  16  qr. ;  summa  2  Ib.  8  sb.  —  marcbioni  Brandemburgensi 

10  32  qr. ;  summa  4  Ib.  16  sb.  bl.  —  herzog  Otten  rate  8  qr. ;  Bumma  1  Ib.  4  sb.  bl.  — 
Wilhelmen  von  Rehberg  und  seinem  bnider  6  qr. ;  summa  18  sb.  hl.  —  der  k&ngin 
von  Behem  kanzler  4  qr.;  summa  12  ^.  hl.  —  des  bischofs  von  Meintz  kanzler 
4  qr. ;  summa  12  sh.  bl.  —  den  tou  Paudeneheim  G&rlitz  und  Sittaw  10  qr. ;  summa 
1  Ib.  6  sh.  8  hl. 

11  Summa  40  Ib.  17}  sb.  hl. 

[3]  Fer.  4   in   festo   pasce :    propinavimus    primo    herzog   Johannsen    von    Beyrn  *  »pr-  >» 

24  qri;   summa  3  Ib.   12   sb.  hl.    —    episcopo    SpireoBi*    und    des    pfalnzgraCen    rfiten 

24  qri;  summa  3  Ib.  12  sh.'  hl.  —  zweien  von  Popparten  6  qrt.;  summa  18  sh.  hl.  — 

des  marggrafen  von  Missen  canzler  6  qr.;   summa  16  sb.  h.  —  episcopo  Maguntinensi  * 

*o  32  qr.;   summa   4  Ib.   10   sh.   8  b.   —   graf  Ghmthem  von  Swartzburg  6   qr.;   summa 

1  Ib.  2  Bh.  6  b.  —  Haupt  marscbalken,  und  des  bischofs  von  Eystet  hofmeister  8  qrt; 
summa  1  Ib.  2  sb.  6  bt.  —  des  herzogen  von  PuJ^nij  rate  '  8  qr,;  summa  1  Ib.  2  sb. 
8  b.  —  des  bischofs  von  C&ln  reten  16  qr.;  summa  2  Ib.  &  sh.  4  bL  —  herzog  Jo- 
hannsen  gemahel  and  irem   sun  ^  28  qrt.;  summa  3  Ib.  19  ab.    4  hl.   —   item  episcopo 

IS  Bambergensi  16  qr.;  summa  2  Ib.  2  sh.  8  bl.  —  dem  vom  Rotenhan  tumprobst  zu 
Wftrtzburg  8  qrt.;  summa  1  Ib.  4  sb.  hl.  < —  marggraf  Fridrich  von  Brandemburg  und 
marggrafen  Johannsen  seinem  sun  42  qrt;  summa  6  Ib.  6  sh.  b.  —  episcopo  Herbi- 
polensi  20  qrt;  summa  2  Ib.  16  sh.  8  hL  —  dem  herzogen  von  Stetia  '  20  qr. ;  summa 

2  Ib.  16  sb.   6  hl.  —  Dietrichen  von  Matrach   4   qrt;    summa   11   sb.   4   bl.    —    dem 
1«  möster  Teutschordens  m  Teutschen  landen  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sb.  —  des  meisters 

TOD  Preufsen  potschaft  6  qr.;  summa  17  sh.  bl.  —  dem  von  Portigal  *  32  qrt.;  summa 
4  Ib.  10  sb.  8  bL  und  5  Ib.  l&j  sb.  hl.  umb  visch.  —  des  bischofs  von  Maidburg 
rate  6  qr.;  summa  17  sh.  —  episcopo'  et  prepoüto  Lubecenü  12  qrt,;  summa  1  Ib. 
14  Bh.  bl.  —  dem  decbant  und  dreien  tumherm  von  Maidburg  8  qrt;  summa  1  Ib. 
K  2  sh.  8  hL  —  item  den  von  Sweinfurt  4  qrt;    summa   10  sh.   8  hL  —  item  den  von 

qoentein;  kostet  37  gnldein  novi  [d.  k.  nach  neuer  hielt  »ith  nicht  lange  in  Nürnberg   auf,  indem 

Münze]   6  ah.  faaller.   feria  2  ante  featum   paace  sie  schon  vor  13  April  an   den  AAetn  reitte  (iir. 

[Aprit  10],  —  item  dedimus  itemm  6  guidein  nori  332). 

umb  ein  lagelo  Wellech  weins,  die  man  auch  dem  *  Kam  nach  NOmberg  2i    oder  35  April,   vgl. 

M  egenaaten  bischof  von  Agram  achankt,  als  er  ron  nr.  334. 

binnen  hinanfirait  und  zu  Fewcht  was  [g.  nr.  Sil  *  Vielleicht  »tand  die  Anwetenheit  de»  Burgiat- 

ort.  6  nnd  7).  diechen  Ralhea  in  Ztuammenhang  tntt  detnBeeueh 

'  Dea  Grafen  Friedrich  JU  von  Ottingen  1370-  der    Hereogin    Elitahelh    von    Luxeniburg,    vgl, 

1433    Willwe    war    Eitphemie    von    Münsterberg  Städte-Chron.  10,  41. 

«B  (LöffeBiok  Oetlingana  Stammtafel}.  '  Beatrix  Tochter  dea  Her*.  Emat  von  Baiem- 

*  Hereogin  Elit<Aeth,   t.   nr.   341   art.  6  und  Mündten,   ihr  Sohn   Christoph    1439  König  von 
Städte-Chron.  10,  41  nt.  G.  Dänemark,  g.  Voiglel-Cokn  Tf  50. 

*  Der  König  von  Krakau  ist  K.  WladialaKwm  '  aHert  bei  v.  Btiold  3,  07  nt.  L 

Polen.    Die  Polnische  Geaandtsehaft  vmllte  zu  den  '  Dea  Könige  Bruderat^m  von  Portngal,  s.  ftr. 

M    Verhandinngen   mit   den  KeUem  Aprü  33  ttach      336  art.  3. 

Nürnberg   kommen    (».  nr.   325  und   331).     Sie  '  Bischof  Johann  VII  SeheU. 
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I  SpeJr  6  qrt.;  summa  16  sh.  hl.  —  item  den  von  WurmB   6  qrt;  Bomma    16  sh.  iL  — 
item  den  von  Beyrreut   4  qrt;   summa   10  »L   8  hl.   —   item   umb   welisch  wein,   als 

'4  man  etlicb  gest '  zum  Andres  Haller  eret,  die  von  der  Huaaen  wegen  lierkumen  waren, 
12  ah.  hL 

Summa  58  Ib.  16  eh.  10  M.  ■  i 

r;  [rf]  Fer.  4  poBt  Sophie:  item  propinavirnua  herzog  WilhelmeD  von  Mflnchen  24  qrt; 

summa  3  Ib.  12  ab.  hl.  —  item  hem  Heinrich  NothaSt  8  qrt;  samma  1  Ib.  4  sb.  bl.  — 
item  «piscopo  Ratieponenü  12  qr.;  summa  1  Ib.  16  sb.  bl.  —  item  epiacopo  Äognsti- 
nensi*  12  qr;  summa  1  Itt.  16  sh.  bl.  —  item  dem  sbt  von  Fuld  ■  12  qr.;  samma 
1  Ib,  16  ab.  hl.  —  item  des  von  Wirtemberg  reten'  10  qr.;  summa  1  Ib.  10  sh.  b.  —  i« 
item  den  von  Äugspurg  den  von  Ulm  und  Eßlingen  16  qrt.;  summa  2  Ib.  8  sh.  hL  — 
item  den  von  Kfirdlingen*  6  qrt.;  aumma  18  sb.  hl.  —  item  herzog  Johaunsen  24  qr.; 
aumma  3  Ib.  B  sh.  4  U.  —  item  graf  Heinrichen  von  Swartzburg  hem  Eber,  von 
Brandstein  der  herzogen  von  Missen  rete  16  qrt;  summa  2  Ib.  8  ah.  hl.  —  item  den 
von  B^enspurg'  8  qr.;  summa  1  Ib.  4  ah.  hl.  —  item  dem  jungen  von  Hohenloch  a 
6  qr.;  summa  18  ah.  hl.  —  item  hem  Erkingem  von  Sawnsheim  8  qrt;  aumma  1  Ib. 
4  ab.  bl.  —  item  dem  von  Peren  ■  14  qrt;  'summa  1  Ib.  17  sh.  4  hL  —  item 
den  von  Costentz  und  Ueberlingen  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  liL  —  item  dem 
biscbof  von  Wftrtzbui^  20  qrt.;  summa  2  Ib.  13  sb.  4  hl.  —  item  den  von 
Wurms  6  qrt;  aumma  18  sh.  hl.  —  itera  den  Von  WinßhMm  4  qrt;  summa  h 
10  sh.  8  bl.  —  item  dem  lantgrafen  vom  Leuchtemberg  und  seiner  wirtin  12  qrt; 
summa  1  Ib.  16  sh.  hl.  —  item  den  von  Sweinfurt  6  qr.;  summa  18  ab.  hl.  —  item 
den  von  Botemburg  6  qr.;  sunmia  18  ah.  hl.  —  item  zweien  dea  rata  von  Meintz  8  qr.; 
summa  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  item  dem  abt  von  Ellwangen  '  und  seinem  bruder  Hranrich 
Holtsinger  13  qrt;  summa  1  Ib.  16  sh.  hL  —  item  episcopo  Bambet^enu  16  qrt;  » 
summa  2  Ib.  6  sh.  —  item  den  von  Frankfurt^  6  qrt;  summa  18  eh.  hL  —  item  ir 
zweien  des  lantgrafen  von  DAringen  rate  und  zweien  dea  rata  von  Erfford  12  qr.; 
summa  1  Ib.  16  sh.  hl.  —  item  des  herzogen  rate  vom  Perg  6  qr.;  summa  18  sb.  bl.  — 
item  hem  Caspar  von  Bybrach*  6  qr.;  aumma  18  eh.  hL  —  item  hem  Gfirgen  vom 
Stein  and  Ulrich  seinem  veter  8  qrt;  summa  1  Ib.  4  sh.  liL  —  item  hem  Jacoben  n 
truchseß  von  Walpurg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  item  des  bischofs  rat  von 
Trier  8  qrt;  summa  1  Itt.  4  sh.  hl.  —  item  dem  von  Botenhan  tumprobst  zu  Wttrts- 
burg  8  qr.;  summa  1  Ib.  4  ah.  hl.  —  item  des  bischofs  von  Trent  potschail   4  qrt; 

i)  rorl.  tckwttUek  kmgtiteaü. 


'  Viüleicht  Ahgaandte  der  Hvmiten,  deren  Na^  hem  Conrat  von  Winsperg,   als   unser  beire  der  » 
M«N  ätthaJb  in  die  Sladtrechnmig  nicht  aitfgenom-  kfinig  dar  kamen  BOlt  sein   circa  aacettsionein  do- 
pten   wurde,    damit    nicht    Nürnberg  durch  die  mini  [Mai  25] ,    18  tsg   mit   vier  pfeiden   nf  ein 
AnwaetAeit  von  Kettern  in  teinen  Mauern  kom-  rechenimg  27  guldin.    und  wir   han   im,  als  im 
promittiert  eneheine.  die  stete  an  der  rccheuoiig  du  virfe  pferit  auch 

*  Johann  I  von  Merlau  1395-1440,    i.   Bopf  gereclient  haben,   hinzftgeben  9  guldin,   feria  2  ** 
p.  137.  post  Martini  [Noo.  13]. 

*  Ihre  Namen  >.  in  der  Präaenslitle  nr.  318.  »  NoA  nr.  34S<'  Lueai  Tngoütädter  tmd  Äfcf 

*  VietteiiAt   war  jm   der  Nördlinger   Oeiandt-  Portner,   vgl.   oucft  Oemeiner   Ae^eniA.  Chron.  3, 
tehaft  Faala  von  Bopfityen,   flier    detien  Stiu  8  nt.  15. 

nach  Nürnberg  in  der  Närdhnger  Stadtreehnung  •  S.  o.  bei  airf.  t                                                   " 

unter  Beitgett  und  botenlon  uf  die  sUte  die  mit  '  Johann  I  von  BaUingm  i4S7-14Sg,  «.  Sapf 

den  Ton  Winsperg  m  dnnng  nind  folgende  Auf-  p.  84. 

eeiehnwKg  »teht:  Des  ersten  Pauls  von  Bopfingen,  •  Waltber  SwarcEenberg  aelbrierde,  ».  nr.  343. 

als  er  gein  Nfltemberg  rite  von  den  sacheo  gein  *  Bibra. 
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summa  10  ah.  8  LI.  —  item  den   von  Weissemburg   4  qrt.;   summa   12  sh.  hl.  —  item   "** 
den  TOD  Winßheim   4  qrt.;   summa   12   sh.   U.    —    item    des    bischofs    von    Speir    hof-    u, 
meister  6  qrt.;  summa  16  sh.  hl.  —  item  den  von  Swoinfurt  i  qrt.;  summa  12  sh.  hl.    J"»*^* 
Summa  52  Ib.  10  sh.  8  hl. 


6   343".  Kosten  Regensburgs   zum  Fürsten-    und  SlädMag   zu   Nürnberg    im  Mai   1430.   • 
1430  Mai  18.  " 

Aus  Segetubg.  St.A.  AuBgebeopuch  1429-1430  unter  der  Subrik  erberg  potschaft. 

Item  •  es  rait  der  Spfirel  gein  Nurenberk   zft  erfaren   ob    der    tag    Iftr    sich    ging 
oder  nicht,  und  do  er  wider  cham  do  rait  er  zh  dem  Willialem  P&wlstorffer  gein  Leug- 
''   veld;   verzirt  72  d.  —  item  es  rait  her  Lucas  lugelstctcr  und   her  Peter  Portner  gcin 
Nurenberk  zb  dem  tag,  den  di  chui'fureten  gemacht  )ieten,  am  ptinztag  naeli  Paugracii  ^;  ^ 
verzirten  13  Ib.  84  d. 


34ä.  Kosten  Frankfurts  zum  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Nürnberg  im  Mai  1430.    1430   hm 
Juni  10.  ■"""  '" 

'  Au»  Frankf.  St.Ä.  Rechnangsbücher  unter  uBgebcn  zeruoge. 

Item   sabato   post  Bonifacü   38  Ib.    18  sh.   5  hll.   hat  verzeret  Waltber   Swarczen-   '^-"' 
berg'  achtzehen  tage  selbvicrde  gen  Nurenberg  zu  den  korfursten  zum  tage,   als  unser 
herre  der  kouig  dar  bescheiden   hatte   von   der  Bussen  wegen;   des  geburten   5  gülden 
zu  geleide. 


*"   344.  Kosten  des  Sclncähischen  Städlebundcs  zu  und   nach    dnn  Nürtiherger  Tag  Merz   "''* 
bis  Mai  1430.     1430  Mai  23  bis  Juli  23.  ""i^^ 

Juli  f  3 

Aus  Ulm  St.A.  Kecbnung  des  Schwab.  Stödtebuudcs   vom  Jahre  1430  f.    13" -19*'   unter 
der  Rubrik  botteulone. 

[i]  Josen  Beken  eodem  die*   zfl  uuserm   herrcn    dem   küng   uf  kuntscbaft  wenne/jra>f.ij 
i&  sin  gnade  gen  N&rembcig  w&It  und  anderr  ainer  Iowfc*,  was  lang  uß,   uberloff  stilligen 
und  lone  21  guldin. 

[2]  Frideln  vigilia  ascenciooia  doraini  gen  If&remberg  zö  der  stette   hotten,  als  inJKi'fj 
von  der  manuag  gescliriben  ward  mit  unsera  herren  den  türsten  und  andern   die  darzä 
geh&ren  zft  reden  von  des  absatz  wegen  atabels  und  isens,  1  guldin  4  sh.  h.  —  Oettlin 


'  Dvr  Potttn  folgt  auf  einett  »dchtn  mit  dem  '  Ha»    Weingetchtnk  welches   die  Frankfurter 

Datum:  Ffimtag  n.  Gotliardi  d.  h.  Mai  11  und  Gesandtschaft  in  Nürnberg  erhielt  s.  in  nr.  343 

geht  voran»  einem  Eintrag   der   das  Datum  hat:  art.  4.    —   Ein  Bericht  Schwarzenbergs   aus   der 

Sa.  n.  Fängr.  d.  h.  Mai  13.  genannten  Stadt  s.  nr.  338. 

>       '  ErtBöhnt  in  Gemeiner  Segenaburg.  Cfiron.  3,  *  Mit  eodem   die   ist  turückvertoiesen  auf  das 

8  nt.  IS.  Datum  3  ante  ascencionis  domini  d.  h.  Mai  S3. 
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It«ichstii^  ZQ  Niimberg  Ucra  bia  lliii  1430. 


'*'"  Bayer  codem  die  gen  Nflrdlingen  und  Rotemburg,  als  in  die  stette   schriben  '   der  ver- 

ainung  gen  der  ritterschaft  inzügan  und  sich  deshalb  von   den   etetten  nicht   zä   ziehen, 

mit  ligen  1  Ib.  7  sh.  4  hl. 
itiiss  ^3]  Egelin   Müller   doininica  post   sscencionis  domini   gen  Hailtpninnen   Wympffen 

und  Winsperg  umb  kuntschaH:  als  gewerbe  am  Rine  und  am  Mene  was  und  gemaine 
Mai  sa  rede  es  s5It  über  uns  stette  gan  *,  1  Ib.  2  sh.  8  hlr.  —  Ketzer  eodem  die  gen  Gemünde 
Mai  SS  und  Halle  umb  dieselben  sache  16  sh.  hl.  —  Flannsen  Schwanfelder  eodem  die  gen 
»"  s«  Dinheispßhel  umb  dieselben  sache  11  sh.  S  hl.  —  Franklin  codcm  die  gen  RAtllingen 
Mai  SS  umb  dieselben  Bache  13  sh.  hl.  —  Hannsen  von  Bretthain   eodem   die   gen  Aulun   umb 

dieselben  sache  9  sh.  4  hlr.  —  ' 

Juni  s  [4]  AU  wir   den   stotten  2   pentecosten    verkundten    sich    zä    der   wagenburg    zft- 

zerichten  und  zfi  bezwgen  *  als  ain  merers  worden  was  *,  gaben  wir  zfl  bottealone  9  Ib. 

16  sh.  hl. 
j«Hi  11  J5]  Steffan  Maggen  dominica  trinitatis  gen  Nftrcmberg   umb  15wfe   und   märe   von 

unsei's  herren  des  künigs  zäkünft  und  der  Hussen   niderlegung "  von  Breßlawe  wegen '  ' 

1  guldin. 
fjHUss!  [6]  Egelin  Müller  eodem  die  ^  gen  NSrdlingon,  als  wir  in  Enndres*  Zerers  antwurt 

verkanten,  und   gen  Narcniberg  umb   kuntschaft  ob   die  fursten  die   strichenden   raise  ^ 

volbringen  wfilten  gen  Bcheim,  das  sich  die  stette  z&r  manung  darnach  wisten  zfi  richten, 

mit  ächSnnken,  lufT  nachtz,  1\  guldin.  : 


'  Das  Schreiben  an  Körillitigett  Mi.  r.  ü.  H. 
Auffarltag  d.  h.  Mai  Si  in  A'örrf/.  St.A.  Missiveu 
vom  Jahre  1430  or.  charl..-  die  Städte  bitten 
NOrdlingen,  sich  nicht  länger  iu  ipeigern  in  Ge- 
meinschaft mit  den  anderen  Städten  des  Bundes 
eine  Vercinung  mit  der  Georgen-Rillergcliafl  ein- 
zugehen.  Alle  verbündeten  Städte  haben  zugesagt, 
ihr  lind  Rotenburg  ausgenommen.  Von  Einer 
distentiereiiden  Stimme  hängt  aber  »ehr  viel  ab, 
da  etliclte  Städte  nur  unter  der  Bedingung  daß 
alle  liundesstädte  eintreten  ihre  Zulage  gegeben 
haben  und  aufrecht  erhallen.  Das  angestrebte 
Verhältnis  lur  Ritterschaft  icird  die  Städter  nicht 
betchieeren  und  tcird  iceaentlich  zur  Befestigung 
des  Friedens  dienen;  es  ipirrf  aucit  ron  den  AI- 
gäuizchen  Städten  eingegangen  iperden. 

*  BefSrditeten  die  Städte  einen  Angriff  des 
Konrad  ton  Weinabcrg  und  »einer  Verbündeten 
(ef.  nr.  361  und  371)?  Von  einem  starken  reisige» 
Zeug,  der  im  Odenwald  in  aller  Stille  rereinigt 
icorden  lei  und  nun  dernnätlut  (tinbekannt  leohin?) 
aufbrechen  verde,  sehreibt  Nürnberg  an  Kurfürst 


Friedricli  I   ron  Brandenburg  Juni  22   (Piilad,y 
Blrr.  a,  154  nr.  0S8  cf.  n,  Bezold  l  c.  71  nt.  3). 

*  Z>.  h,  sich  mit  einem  Zeug  versehen,  sidi  am- 
rütten  (Lexer  l.  c.  1,  260).  » 

*  D.  h.  tvie  von  der  Majorität  beschlossen  uw- 

'  F.r:bisch.  Konrad  von  Mainz  an  Herz.  Adolf 
von  Jülich-Berg  schreibt  1430  Do.  n.  lYmgsten 
d.  h.  Juni  S,  er  hohe  ron  Bizch.  JtAann  von  » 
Wirzbwrg  Nachricht  bekommen,  wie  daz  der  Hiw- 
«cn  in  iler  SIcHien  Behstusent  iiidergelegen  sin, 
uud  meinen  nu  heruB  in  dip^e  lande  zu  sieben, 
und  bittet  dringend  sich  für  diesen  Fall  zu  rüsten 
(Düsseldorf  St.A.  Jül.-Berg.  Lit.  vom  Jahre  1430  « 
nr.  39  or.  chnrt.).  Von  einer  so  bedeutenden  Nie- 
derlage der  Jfussiten  in  Schlesien  im  Jahre  1430 
ist  bei  Grünhagen  Hussttenkämpfe  nichts  tu  lesen. 

*  Das  Datum,  auf  u<elches  hier  Bezug  genommen 
ist,  lautet  dominica  vor  Jacobi  d.  h.  Juli  23.  " 

'  Der  Ausdruck  bedeutet  s.  v.  a.  Streiftug,  und 
findet  sich  auch  in  nr.  348  und  349  art.  3. 
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H.  Anbang:  Stadtotag  za  Ulm  24  Juni  1430  or.  34ä-3ü3.  435 

U.   Anhang:  Stfldtetag  zu  Ulm  U  Juni  U30  iir.  345-353. 

345.  Kosten  Nürnbergs  zu  dem  ühncr  StäiKeiag  24  Juni.     1430  Mai  17  bis  Juni  14.     na» 

Mai  n 

Aas  NüTiibg.  Krcisarch.  Jahresreg.  2  f.  475»  und  47G«.  »>* 

/lut  14 

[1]  Fer.  4  post  Sophie:   item   dedimus   8   ah.   haller    einem    puten    zu    laufen   gen   ubo 
6  Weißemburg,  aU  man  in  schraib  herzukomen   von  des   tags   wegen  aiit"  eunwenden   ^^  j'^^/L 
Ulm.  —  item  dedimus  18  sh.  baller  dem  Haußner  zu  laufen  gen  VYioßheiin  und  Swein- 
fart ',  als  man  in  schraib  hersukomcn  von  des  tags  wegen  zu  Ulm. 

[3]  Fer.  4  ante  festum  corporis  Christi  et  ante  Viti  Modesti:   item  dedimus  2G  Ib.  jum  i4 
19  ah.  haller,  das  Feter  Volkmer  verzeret  bei  den  stctten  auf  dem  tag  zu  Ulm. 


>o  346.  Nürnberg  je  an    Weißeitburg    Windshettn    und   Schweinfuri  * ,    erbittet    sich    ihre  aao 
Rathsbotschaß  auf  Juni   8  nach  Nürnberg  zur   Vorbcrathung  ßr  eine  jüngst  da-  •'""' ' 
selbst  beschlossene   Versammlung  von  Städteboten  in   Ulm  Juni  il4,  welche  sich  über 
die  Frage  der  Unterstützung  einer  von  den  Hussitcn  angegriffenen  Stadt  und  über 
die    von   den  Fürsten   bezüglich  der  Stärke   der  eimdnen   Kontingente   und   der 

IS  Eröffnung    des   Feldzuges   getroffene    Vereinbarung   berathen    solle.     1430   Juni  2 

Nürnberg. 

Au»  NünO).  Kreharch.  Briefb.  9  f.  9i>-10»  c<mc.  Chart. 

Gedruckt  in  Palacky  Urk.  Btrr.  2,  150-151  nr.  684  A  aua  derselben  Quelle. 

hieben  frettwiic.  als  ir  vernommen  habt,  wie  unsers  gnedigisten  herren  .  .  dea 
*"  Römischen  etc.  ]/iünigs  eanzler  .  .  der  bisclio/^  von  Aginm  *  und  unser  gnedige  herren  .  . 
die  kfirffirsten  '  nebst  andeie  fftrstcn  heiTen  und  auch  stelle  verholt  haben  gen  Nure»i- 
berg  zu  ircn  gnaden  zu  konien:  also  haben  sich  die  erbern  ratsbotten  die  von  etwie  vil 
atette  wegen  da  gewesen  sein  und  auch  wir  mit  einander  unterredt  *,  daz  von  der 
aweien  lewf  wegen  der  Husscn  *  den  steften  gross  notdurft  sei  zusamenzukomcn.  und 
**  ist  auch  des  ein  tag  unter  in  benennt  und  beslosson  worden  gen  Ulme  auf  aand  Jo- 
ha»HS  tag  s&nnwenden  schierist  zu  nacht  da  zu  sein  und  des  mornends  anzufahen  sichj,in;.$ 
wol  zu  unterreden  von  dem  artikel:  ob  ein  freie-  oder  reichsstat  oder  stettc  von  den 
Uussen  aberzogen  und  belegert  wurden,  wes  sich  dieselb  etat  oder  stette  zu  den  andern 
stellen  darinnen  versehen  und  gewarten  s51ten?  darnach  haben  die  vorge(«iH(ej( 
M  unser  gnedig  herren  .  .  die  käi-fflrsten  und  f&rslen  mit  der  stette  hotten  gcredt',  wie 
sie  eins  anslags  einig  worden  sein  wievil  iederman  volks  wider  die  Hussen  achikcn 
und  daz  dasselb  volk  umb  sand  Jacobstag  schierist  umb  "^tircmberg  sein  s&lle.  und  si^.jdis 
gaben  der  etette  hotten  zeltel:  wievil  sie  also  achiken  sollen,  und  ist  uns  ein  zetlel 
geantwurtt,   daz  ir*'  .  .  die   von  Winahe»»   von  WeissCTwfrwrf/    und    wir    umb    hundert 

ii  (,)   rort,  adi.  die  lon  Botembnri,  gUichiaUs  daielislric}un. 

'  Jtde  der  gen.  drei  Städte  erhielt   eine  fteson-  '  Man  fürchtete   eine   abermalige  Ineasion  der 

dere  Einladung,  a.  nr.  346.  Hussiten,  wie  in  nr.  343  ausgeführt  ist. 

'  Die  Kosten  für  die  Besorgung  der  Briefe  s.  '  Hier  tcird  nur  summarisch  über  die  Verhand- 

in  nr.  345  art.  1.  lungen  berichtet;  eine  eingehende  Darlegung  a.  in 

M       '  In  nr.  395.  nr.  349. 

*  In  nr.  394.  '  Sehweinfitrt. 

*  Das  Protokoll  der  ttädtiach^i  Eerathung  s.  in 
nr.  333. 
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4S6  BaichatBg  zu  Nürnberg  Merz  bis  Mai  1430. 

N30  pfei-d    angelegt   sein   zu   schiken.     darauf  liabeii   sich    der   sfett   botten    unterredt,    daz 
notdurft  sei  daz  man  eich  von   demselben    anslag   auf   dem    vorgenanten    tag    zu   Ulme 
auch  unterrede,     also    haben  wir   uns  besprochen ,   daz   una    notdürftig    dunkt    daz    wir 
vier  stette  una  von  den  obgeschnte»  dingen  vor  dem  egenanteii  tag  zu  Ulme  auch  wol 
mit  einander  unterreden,     darumb  bitten  wir  e*r  weishetY   fleiasig,    daz    ir   e*r   erber 
ratfibotacha/2  wolgefertigt  umb  die  vorgeiM«^  etuk  zu  uns    schiken  wellet  auf  den  pfinz- 
Juni  8  tag  zu  nacht  in  den  ptingstvcirtagen   schieriet.     das  baben    wir    den    andern    egenanten 
jmi  B  zweien  stetten  '  auch  also  verk&ndt,  und  daz  wir  uns  des  mornenda  an  dem  freito^  mit 
einander  von  den   dingen   also    unteiTeden.     denn    wo    wir   e^err   ereamket^   lieb    oder 
jH„f  2  dienst  etc.         datum  feria  (J  ante  festum  penthecoatis.  i 

[swpra]  Weiasemhurg.     Wiushcim.     und  Sweinfurt. 
cuilibet  aimiliter. 


I4H0  347.  Kosten  des  Schwab.  Städlebundes  zum  allgemeiven  Vlmcr  Städlciag  24  Juni  1430. 
'■""''"'  1430  [Juni  6  *]. 

Am  Ulm  StA.  RechoiiDg  des  SchwSb.  Stüdtebundea    vom  Jnhre    1430  f.  15  unler   der   i 
Ruhrik  bottcnlone. 

Als  wir  '  von  gesch&fte  *  der  atette  botten  die  zfi  Nfiremborg  waren  alle  frien-  und 
jimi  s<  richsstette  zä  una  berfiften  von  der  Hussen  lofs  wegen  uf  Johannis  babtiate,   gaben  wir 
zd  bottenlone  9  guldin  13  Ib.  3  sh.  hl. 


H30  348.  [/(,M  an  verseil.  Siädte:  auf  dem  Reidistag  zu  Nürnberg  sind  nach  Abreise  der  s 
kurfürstlichen  Seite  die  Slädic  noch  zusammcngesessen  und  haben  einen  nllgemeinen 
Städletag  auf  34  Juni  nach  Ulm  verabredet  um  über  ihren  Schulz  bei  dem  dro- 
henilai  HussiUtieinfaü  zu  berathen;  wurde  inzwischen  der  König  einen  andern  Tag 
berufen,  so  sollen  statt  dessen  alle  Städte  hier  erscheinen  zu  demselben  Zweck;  ins- 
'  besondere  soll  dabei  das  von  den  Kurfürsten  etc.  an  die  Städte  gestellte  Begehren  * 
von  Mannschaß,  die  auf  25  Juli  zu  einer  streichenden  Reise  gegen  die  Hussifen 
sich  um  Nürnberg  versammeln  soll,  in  Berathung  gezogen  werden.  1430  Juni  6 
[Ulm]. 

An  Strqßbwrg:  S  au»  Straßb.  St.A.  AA  art.  15(i  or.  ekart.  Ut.  clausa  c.  sig.  tn  verso  impr., 
einige  Lücken  im  Papier  sind  aus  H  ergämt  morden.  '  i 

An  Hagenau  und  die  mit  ikm  verbündeten  Städte:  H  coli.  ITagenau  St.A.  EE  L.  52  or.  dtart. 
lil.  d.  c.  sig.  in  verao  impr.  Beginnt:  Unser  frwntlich  willig  dienst  und  was  wir g&te  vennügen  votau. 
erBameD  nnd  wiscn  lieben  fritndc.  als  dca  etc.  toie  S.  Adresse:  Den  ersatnen  und  wiseD  maister 
und  rftten  der  etat  Hagnöwe  und  der  andern  atcttc  die  zu  in  reqiundea  sind  uusem  besondern  gilten 
und  lieben  frwndeu.  i 

Ffirsichtigen  ersamen  und  wisen  beaundem  gäten  fntnde.  unser  fr*ntlich  willig 
dienste  und  was  wir  eren  und  güts  vermiigen  wiasent  alle  zite  von  uns  bertüt  voran, 
lieben  frwnde.  als  dos  hailigen  Römiachen  richs  frien-  und  ricbaatette  baide  von  dem 
allerdurchl&chtigisten  füraten  unaerm  gnädigisten  herren  dem  Römischen  etc.  künig  ^  und 
darnach  von  den  bocbwirdigen  und  durchl&chtigen  Jiirsten  unsem  gnAdigen   herren   den  * 


'  Vgl.  die  Adresse  unserer  Vorlage.  '  Ulm,  s.  nr.  340  und  348. 

*  .Vom  6  Juni  ist  das Einladangsschreiben  Ulnis  *  gcEch&ft  hier  in  der  häufigen  Bedeutung  ton: 

nr.  348.    Zu  dieeem  Datum  stimmt  auch  die  Stelle  Anordnm^,  Befehl,  vgl.  Lexer  l  c.  1,  897. 

welche  der  Eintrag  in  unserer  Vorlebe  einnimmt.  '  nr.  290. 
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H.  Anhang:  Städtetag  su  Ulm  24  Juni  1430  nr.  345-352.  487 

kurf&rstfln  *  umb  morklicher  stucke  willen  der  hailigen  cristanliBit  anligendea  gen  "'" 
Nfiremberg  gefordert  und  beräffet  Bind  etc,  aU  6ch  denne  wol  wiBsentlich  ist,  und  da 
uf  der  vorgenanten  unser  herren  der  kurfdrsten  und  irer  rate  und  machtbotten  abschai- 
dung,  als  wir  vemetncn,  m&re  komen  sind,  das  die  ungel&big  ungestfime  diete  der 
&  Hußen  von  Bebeim  sich  mit  ainer  ber&ffCing  ainer  bcrfart  erhept  habe,  also  das  man 
nacb  aller  sage  sorge  si  werden  gen  Tatschen  landen  liber  V^alde  gen  uns  werts  ziehen ' 
wahin  das  denne  gerate  etc.:  sind  der  frien-  und  richsst«tte  erbern  boften,  die  denne 
daaelbs  zu  Nfiremberg  gewesen  sind,  als  uns  fiirbracht  ist,  zesamengeseßen  sieb  von  den 
herten  swären  eachen  z&  underreden,  nach  dem  und  nienian  gewißen  mag  liber  wen  das 

10  gange  ald  wa  sich  4er  Hussen  loffe  am  ersten  erhebe,  und  ouch  nach  dem  und  denne 
des  hailigen  Römischen  *  richa  frien-  und  richsstette  sich  lätzel  trostes  oder  hilfe  von 
sAlicher  unainikait  wegen,  als  uns  denne  bedunket  die  allenthalben  si,  von  nleman,  wa 
es  über  die  stette  gienge  oder  gan  wurde  ^,  versehen  bedftrfen,  denne  als  vil  als  si 
ainander  unreclits  und  äberlastes  selb '  vorgesin  mügen.     und  band  gemaint,  das  baide ' 

16  die  frien-  und  richsstette  und  euch  die  ao  zfl  in  gehören,  als  die  die  an  dem  hailigen 
Rdmiachen  riebe  so  gewidemt '  sind  und  zesamengehören,  ainander  uncristanlichs  dings 
und  wavon  dem  hailigen  riebe  trennung  oder  abbruch  bescheben  machte  und  ouch  ir 
selba  abgangs  und  Vertilgung  billich  vorsien  und  behelfen  und  ouch  ainander  billich 
wissen  laußen  wes  sich  iederman  in   dem  *   zä   dem   andern   versehen    stille,     und    band 

to  sich  darumbe  verainet  ains  gemaiuen   tags  von  allen   frien-   und   richsstetten   und   aller- 
menglichem  die  zä   in   gehSrent,    in   unser   stat   Ulme    uf   sant  Johanns    baptisten    tage  jHniS4 
genant  in  Tätache  sönnwenden  zenechste  zu  nacht  hie  ze  sin  und  enmomens  mit  vollem ' 
gewälte  zfi  den  sachen  ze  sitzen  und  sich   von  den   sachen   ze   underreden   und   z&  tftn 
als  sich  denne  gepüret,  und,  ob  dazwischen  von  dem   voi^nanteu   unserm   herren   dem 

1*  kfinig  ain  ander  tage  fürgenomen  oder  beräfft  w&rde   wahin   das  were,   das   denne   die 
Sache  damit  oder  dadurch  nicht  gesteket*  sunder  uf  demselben  tage  färgenomen   w&rde 
gelich  als  uf  sant  Jobanns«  tage  zenechste  in  unser  stat  bescheben   sölte,   und   das  alle /""•£< 
stette  uf  denselben  tage  ir  erhern  bottschaften  senden,  also,  ob  ettlich  stette  von  unsers 
herren  des  kfinigs  begerung  wegen  ir  erbern   bottschaft  uf  denselben   tage   mainten   ze 

K)  verhalten,  so  si  doch  ain  notturft  das  die  stette  von  der  Hussen  unlofifes  wegen  zesamen- 
schicken  etc,  und  ist  von  denselben  der  stette  hotten  allen  zu  Nöremberg  uf  das  be- 
schloßen  und  mit  uns  geschaflfet^  allen  und  ieglichen  andern  stetten,  der  bottschaft; 
nicht  dagewesen  ist,  s&lichs  ze  verkünden  und  die  alle  und  ieglich  zu  dem  egeschriben 
tage  zu  fordern  und  ze  bitten  etc. ,    als  ir  denne   an   der    ingescbloßen    zedel  *    s&Iicher 

»  derselben  stettebotten  abschaidung  v&Ihklicher  vememen  werdent.  wan  nu  als  wir  ouch 
merken  üwer  erber  bottschaft  bi  den  dingen  nicht  gewesen  und  ouch  üch  von  sAlichem 
nicht  wissent  ist,  darumbe  so  verkünden  wir  itwer  färsichtikait  **  sfllichs  in  g&ter  frvrnt- 
Schaft  und  als  mit  uns  geschaffet  is^  zä  den  wir  ie  getrüwen  haben  und  nicht  zwifeln 
denne  das  üch  s&lich  unfäg  unrechter  gewalte  und  understande  ^  vertilgong  alles  erbem 

W  »)  tm.  H.    i)Bti]U.    Oam.a.    i)  om.  B.    ()  !■  dem  s».  Jf.    t)  S  TSlltmr  H  loUem.    e)  ^  a<U.  biptitUn. 


■  ur.  39i.  *  Hier  in  der  Bedeutung;  festheften,  fetth^te» 

*  Die  Beiorgm»  tor  einem  Einfaü  derHumten  lo  daß  nichts  in  der  Sache  geschieht. 

tprieht  sich   auch  in  dem  Briefe    aus,   von   dem  *  Ulm  achreibt   daher  den  Tag  auch  aus  von 

*'  ein  ÄUKug  3.  i34  nt.  5  steht.  geschäftc  der  atette,  (.  nr.  347. 

'  bewideinen  s.  v.  a.  ausstatten,  dotieren  (Leaxr  *  Itt  nr.  322. 

Hdvb.  1,  356).  '  underataad  t.  c.  a.  Vtrhindtrung   (Lexer  L  c. 


2,  JS04). 
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438  BaichBtag  zu  NUniborg  Merz  bii  Mai  1430. 

'^^  Btftts  zävoraa  zerstSrung  und  verwfistung  der  gotzhüeer  niderdruck  gAttlichs  atats  dienstcs 
und  aller  cristenlicber  Ordnung  zu  edimachait  gots  des  herren  und  unercn  und  unwere 
aller  der  die  zu  gäten  dingen  gehören  in  tniwen  wider  und  Uid  si,  von  BÖlicha  ge- 
scbäftcs  wegen  als  vor  gelutet  hat  ernstlich  und  mit  vlißc  bittent,  das  ir  in  uwem  raten 
berateulich  *  sitzent  die  ding  in  aölicber  swSrin  als  si  an  in  selb  fromen  cristan  gelegen  s 
sind  ze  erwegen  und  darzä  billichen  widerstände ''  und  bcliplichait  fürzenemen  und  umb 
dia  denne  liwer  erber  volmichtig  ratsbottachaft  mit  ganzer  macht  uf  den  egenanten  sant 

II  fj  Johanns  baptisten  tage  zenecbsle  in  unser  statt  Ulme  oder  wa  ald  au  welches  ende 
dcnne  der  voi^nant  unser  berre  der  küuig  dazwischen  ain  bcr&fFung  täte  '  scndent  sich 
von  den  sachen  zu  underreden  und  zu  tän  als  sich  denne  nach  gestallt  und  gelegenhait  lo 
beqwemhcb  gepüret  und  als  ir  wol  verstand  ain  notturft  wesen.  darinne  wir  äwer  lieb 
der  pflichte,  der  ir  got  dem  herren  dem  hailigen  criatangelouben  und  oucb  dem  hailigen 
K&misehen  riebe  pflichtig  sind,  ersächen,  und  w&Uen  och  das  mit  willen  in  allen  sachen 
gerne  verschulden  und  gedienen.  euch,  lieben  frwnde,  verkünden  wir  liwer  ersam- 
kait,  das  sich  uf  dem  voigenanten  tage  nach  langen  tädingen  und  Eacbcn  °  gemachet  ii 
hat,  das  die  vorgenanten  unser  hci-ren  die  kurl&raten  etc.  an  der  stettc  erbern  botten 
die  denne  zu  N6rembcrg  gewesen  sind  letete  begert  band,   das  in  alle  stette   wider  die 

*  sj  ungclo&bigen  zu  Beheira  allain  zu  ainer  striebcnden  raiUe  ^  uf  sant  Jacobs  tage  zenechate 
mit  fünfhundert  pfÜritcn  rMiIiigs  gezwga  dicwen,  das  die  uf  sant  Jacobs  tage  zenechate 
umb  Nuremberg  an  der  lierbcrgc  sien,  wan  ai  treffenlicha  vor  handen  haben  und  damit  so 
und  mit  irem  und  anderm  gezwge  den  si  zeaanicn  hoffon  ze  bringen  ob  gott  wil  der 
cristanhait  nützlicha  hoffen  ze  schaffen,  und  hat  aich  damit  an  dem  ufbruch  gehaiachet, 
das  ai  eich  understandcn  haben  die  atettc  damit  in  sunderbait  anzeschlahen  und  ieglichen 
stctten  ain  suader  anzalc  ul'zcsctzen,  damit  die  stette  alle,  so  daz  zcaaroenk äme ,  gar  ain 
merklich  groß  summe  mcr  haben  wurden  denne  der  fünfhundert  pfärü  in  dem  aich  th 
ouch  der  stette  botten,  als  uns  zu  wisscnt  worden  ist,  zu  Nfiremberg  underredt  haben, 
das  das  mit  dtsem  atucke,  daa  bievor  gelutet  hat,  durch  alle  und  leglich  frien  und  richa- 
stelte  und  ouch  die  zu  in  gehören  billich  och  furzenemeut  si.  das  verkünden  wir  üwer 
fr\Vntscliaft  ouch ,  und  bittent  daz  stueke  och  mit  üwer  crbcrn  ratabottachaft  mit 
den    andern    vorbegriffen    mainungen    mit    gevvalte    ouch    fürzenemen    als    sieb    zimlich  so 

jjo  haischet         geben  uf  attermentag  nach  dem  hailigen  püngstag  anno   domini  etc.    1400 

<("■  a  tricesimo. 

[in   vcrso]    Den   füraichtigen    ersamen    und   wiaen 
maister    und   raten   der  stette  Straußburg    und    der  Burgermaiater  und 

andern  stette  die  zu  in  verpundcn   sind   unsem   be-  raute  zc  Ulme.  u 

sundern  gäten  und  liehen  frwnden. 


'  Wortlich  wie  in  dem  Frolokoll  der  Nürnberger         *  D.  h.  Streifzug.    Einen  treflichin  rit  verlangen 
Städtekanferem  nr.  322  art.  3  zu  lesen  ist.  die  Kurfürsten  in  nr.  320,  vgl.  awh  nr.  344  ort. 

6  und  f».  349  art.  3. 
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H.  Anhang:  Städt«t(ig  zu  Ulm  24  Juni  1430  iir.  845-3S2. 


349.   Ulm  an  Nördlingen,  lädt  nach   Ulm  auf  24  Juni  zu  der  von  den  Städteboten  in  uso 
Nürnberg  beschlossenen  Städteversammhmg    mit   der    Tagesordnung:    die    von    den   '"" 
Fürsten  auf  dem  Nümherger  ReiehRlag  gestellten  Anträge  in  Betreff  eines  gemeinen 
Friedens   und   der  Leistungen    der  Städte  für  den  Krieg  mit   den  Ketzern.     1430 
B  Juni  9   Ulm. 

Äua  Müwhen  R.A.  Nürdl.  Akten  des  Schnrjib.  Stndlrbundrs  vom  Jahre  1430  nr.  S2  blau 
or.  Chart  lit.  cl.  e.  sig.  in  verso  impr.  Auf  der  Itiiclaeite  die  gleichzeitige  Kamlei- 
ttotii  Manitng  uf  Johanni«  baptistc.  Jnh/?4 

llDBcr  frwntlich  dienste  voran,     lieben  frwndo.         därumbe  das  uf  dem  gemainen 

10   tage,  der  von  der  stette  erbern  botten,  die  denne  ietzo  zä  Nftromberg  gewesen    und    nu 
lierhaim  kommen  sind,  in  nnser  statt  uf  sant  Johanna  baptisten  tage  zenelistc  fiirgenom- Juhisi 
men  ist  (als  ir  denne  in  unsern  Bchriften  '  wol  vernommen  händ),  anders  das  denne  wir 
stette  in  unser  verainung   sunderbar   ze   achaffent  haben   ußgerichtet   werde,   haben   wir 
dise  manung  flirgenommen  umbe  dise  nächgeschriben  stBke  die  uns  och  notdürftig'  be- 

'*  dächt  händ.  und  haben,  von  kürzin  wegen  der  zite  und  darumhe  das  die  ferren  stette 
mit  unser  Bchrifte  dest  bae  m&chten  erraichet  werden  und  fleh  dest  minder  irrung  in 
die  färgenommen  stftke  des  gesetzten  tags  fielen  wan  uns  die  treffenlich  hedQnken,  alle 
andre  stuke  dUrumbe  wir  denne  gemant  e&lten  hal>en  diczmäls  zerfiggen  gestoßen,  das 
aine  daz  ander  nieht  irre,     und  verkünden  iüwer  lieb,  daa  der  stette  erbern  hotten,  die 

">  denne  ze  NOremberg  geweeen,  nu  herwider  haimkommen  sind,  und  seit  uns  unser 
bottschaft:  das  die  hochwirdigen  und  durchMchtigen  forsten  unser  gnAdig  berren  die 
kurfärsteu  die  denne  dagewesen  sien,  mitsampt  der  andern  raten  und  och  andern  forsten 
und  berren  die  da  weren,  die  stuke,  darumbe  denne  der'  tage  gen  Nftremberg  von  in 
geseczet  ei  *,  färgenommen   haben,     und  haben   nach   der   stette   botten    allen,   die    von 

i^  allen  gegenden  da  weren,  gesendet  [1]  und  haben  mit  den  geredt,  das  si  z&  ainem 
anefang  aller  der  ding,  die  vor  banden  ußzerichtent  weren,  nichtzit  treffenlichers  be- 
dächte denne  von  ainem  gemtünen  friden  ze  reden,  also  hetten  och  si  das  turgenommen 
und  etlich  zaichnung  darüber  begriffen  und  gemachet,  und  bcgerten,  daa  der  stette 
botten  die  verhörten,     und  als  der  stette  botten  dieaelben  verzaichnoten  stuke  vemämcn, 

^  do  bedüchte  si  das  die  für  die  vorgenanten  unser  heiren  die  fürsten  und  herren  gar 
wol  geseczet  und  ganz  wider  die  stette  weren.  und  wurden  der  stette  botten  alle  ain- 
in&tiklich  ze  rate:  därz&  nicht  ze  antwärten  denne  des  schuhe  hinder  sich  an  die  stette 
ze  nemen.  daz  och  von  in  nicht  zfi  götem  danke  ufgenomen  worden  si.  [2]  nach- 
dem do  fiengen  do  aber  die  egenanten  unser  hen-en  die  kfirfiiraten  und   herren   an  von 

>B  ainem  anschlage  wider  die  ungelobigen  dietc  zu  Beheim  zä  reden,  und  fielen  bald 
davon  das  von  ainem  durchganden  anschlage  nicht  mficht  geredt  wei'den  ane  den  aller- 
durchlüchtigisten  fÄrsten  unsern  gnMigisten  herren  den  Rßmischen  etc.  künig ',  und 
mainlen,  si  wfllten  reden  von  ainem  anschlage  ains  raisigen  gezwgs  z&  täglichem  kriege, 
damit  man  sich  dest  bas  ufgehalten   möchte    unz    daz    der   vorgenant   unser    herre    der 

«0  känig  därzfi  kommen   m&chte.     und   hegerten   in   dem  an  der  stette  botten,   daa  sl  in 


>)  Fort,  nodürftlg.    b)  om.  TM. 


'  nr.  348.  *  Die  Kurfüraten  selber  motivieren  es  in  ihrem 

*  Vgl.    das    kurfüntliche    EinladimgsschTeibm      Itandat  nr.  319  anders  tearwm  sie  es  vorziehen 
vom  29  April  ttr.  29i.  einen  täglichen  Krieg  zu  fahren. 
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i*^"  därzä  mit  fünfzehenhundert  pfäriten  raisigs  gezwgs  beboliea  werea.  und  als  der  elette 
botten  fragten  was  die  ganz  Bumme  des  anschlags  were,  do  wurde  in  geantwiirt  das 
were  sechtusent  pf&rit.  als  aber  der  statte  botten  des  och  z&ge  hinder  dch  an  der 
stette  r&te  nämen,  wurde  an  si  begert,  das  si  doch  tusont  pfärit  darzä  echikten.  dea 
nämen  si  och  zQge.  und  dabi  beliben  die  ding  also  unz  gelich  an  den  ufbr&cbe.  [3]  do 
w&rde  mit  in  geredt,  daz  unser  heiren  die  fürsten  vor  in  betten  gar  treffenlich  sacheo 
und  das  si  der  eristenhait  gar  gfits  getrüweten  ze  schaffen,  und  b&ten  darumbe  die 
stette  umbe  .ainen  dienste  darzä  allain  zä  ainer  strichenden  raise  *.  und  sÜQderteD  die 
stette  in  der  bette,  iegliche  parthie  mit  ainer  summe,  und  begerten  in  dem  von  uns 
Btetten  unser  verainunge,  das  wir  darzä   dienten   mit  zwaibundert    pfäriten    das    die    uf  i 

juu  es  eant  Jacobs  tage  zenehste  umbe  Kfiremberg  au  der  samnung  weren.  und  betten  doch 
davor  an  allen  stette  nu  500  pfärit  darzä  gefordert,  und  mit  dem  gesch&he  der  uf- 
brflcbe.  wiewol  nu  von  den  und  andern  dingen  sich  villicht  me  ze  schriben  gep&rte, 
so  ist  doch  in  allen  sacheu  schuhe  binder  sich  an  die  stette  erlanget,  und  daz  iäwer 
erbere  bottschaft  zu  dem  versamnungtage  dirre  manung  ains  ganzen  grunds  aller  aigen-  '' 
Schaft,  ob  sich  notdurftiklich  gep&rte  mer  ze  wtßen,  wül  underrichtet  wirdt,  und  dennocht 
zit  gnflg  vorbanden  ist  darzä,  so  merkent  ir  alle  mainung  hievor  kurzlich  wol.  dar- 
umbe 80  läßent  nicht  ir  siczent  in  iilwem  raten  berätenlicb  über  die  sacheu  wißlich 
färzeaemen  und  ze  erwegen  was  In  den  dingen  ze  laßen  und  zä  tände  si  nach  eren 
nucze  und  nötdurfit  der  stette,  daz  nicht  ze  luczel  oder  ze  vil  geschähe,  daz  uns  ze  !< 
verwißent  komen  müge.  [4]  dabi  so  fordern  wir  denne  an  ain  iegliche  statt  die  gelte 
an  alten  oder  näwen  anzalen  als  von  der  stette  recbnungen  schuldig  belibct  als  ernst- 
lich als  wir  immer  mügen,  daz  s&lich  stette  nicht  läßent  sI  bezalen  sSlich  gelte,  umbe 
das  die  stette  den  das  gehöret  davon  ußgericbt  und  bezalt  werden,  und  umbe  das 
alles  so  manen  wir  ücb  ernstlich  und  vestiklich  trüwen  eren  und  aids  und  wes  wir  uch  *i 
denne  in  alle  wege  billich  ze  mancnt  haben,  das  ir  nicht  laßent  ir  siczent  in  iäwem 
raten  beratenlich  über  alle  und  ieglich  vorgeschriben  stuke  und  Sachen  and  sSodent 
oob  denne  darumbe  iüwer  erbern  wisen  bottschaft  iuwcrs  rats  mit  vollem  gewalte  umbe 
dis  und  fich  die  andern  st&ke  in  den   andern    unsern    manbriefen   begrifen  zä   uns  gen 

juuiB*  Ulme  uf  den  vorgeschriben  sant  Johanns  baptisten  tage  zenehste  zu  nacht  hie  ze  sin  und  " 

^i»i<23empfelhent  der  enmomens  zu  den  aachen  ze  sitzen,  das  ir  ieglicbs  nach  n&tze  und  nöt- 
durft  der  stette  und  des  landes  ußgerichtet  werde,  und  sind  och  daran  nicht  sümig, 
wan  des  ist  ain  ganze  nötdurft.         geben  uf  fritag  nach   dem   baiigen   pfingsttage  anoo 

jiM.»domini  etc.   1400  tricesimo. 

[in  verso]  Unsem  besundern  guten  frwnden  den  Burgermaister  und      » 

von  N6rdlingen.  raute  ze  Ulme. 


'  D.  h.  Sireifzug  (cf.  nr.  344  OTl.  6  uriä  n 
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350.  ProtoJioU  über  die  Berathungen  der  freien  und  Reichsstädte  zu  Ulm  24  Juni  1430  iitao 
hdr.  gegenseitigen  Schutz  der  Stüdte  hei  einem  Hussiten- Einfall ,  u.  a.  m.  [Ji30^™'^*' 
Juni  34   Ulm.] 

M  am  Münchtn  R.A.  Nördl.  Akten   des  Schwab.  Städtebundea   todi  Jalirc    1430  nr.  28 
B  blau  cop.  Chart,  eoaev. ,  ohne  Sigel  und  Versendungsschnitte.     Auf  der  nur  theihceise 

beschriebenen  Rüekseite  von  derselben  Hand,    welcher   die   bei   unseren   Varianten  an- 
gegebenen Ban^emerkungen  entstammen,  der  Kamleivermerk  Der  zctel  als  frei-  und 
rich-stet  uf  Johannie  baptiate  ze  Ulme   von  rerabuQg  wider   die  Hussen   bei  einander  j„„,g4 
gewest  sin  anno  etc.  30.    In  jenen  Handnotütn  ist  wol  die  Stellung  des  Käthes  von 
««  Nördlingen  ausgedrückt,  welche  er  gegenüber  einzelnen  Artikeln  einnahm. 

S  coli.  Stuttgart  SLA.  Einungen   mit  Adel   und  Kcicbsstädten   fusc.  5*  nr.  42«  conc.  eh., 
aus  dem  Ulmer  Stadtarchive  stammend,  mit  manchen  nur  aum  Theil  in  den  Varianten 
berücksichtigten  Korrekturen,  deren  zwei  umfangreichste  auf  besonderem  Blatte  ibid. 
nr.  42''  ausgeführt  sind.     Die  zwei  letzten  Artikel  (13  und  14)  sind  ron  einer  zweiten 
16  Hand  naehlräglich  hinzugefügt  und  durch  einen  wagerechten  Strich  (vom  linken  Bande 

bis  zur  Mitte  der  Seile)  vom  vorhergehenden  geschieden.  Daß  S  EtUwurf  ist,  läßt 
»ich  leicht  aus  den  Steilen  erkennen,  tcelche  wir  beiart.  1,  Sund  9  unter  die  Varianten 
aufgenommen  haben. 

[1]  Von  der   frien-    und  richsstette   erbern   botten,   die   uf  dem   gcmainen   versam- 

«>   nungtag  ze  Ulme  uf  Baut  Johanns  baptisten  tage  auno  etc.  30  gewesen  sind,  mit  namen :  j"*  j, 
Regenspurg  ',  Basel,  Augspurg,  Nfiremberg ',  Überlingen  von  wegen  des  punds  unib  den 
Bodemsew,  Hailtprunnen  von  ir  selba  und  der  von  Wynipffen  wegen,  Windshain,  Swyn- 
f&rt,   Ettlingen ,   Rlitlingen,  Nordlingen,  Bolcmburg   uf  der  Thuber,    Halle,    Memingen, 
Ravenspurg,  Gteniünde,  Bibraeh,  Pfuilendorf,  Kouffbi'irren,  Kempten,  Yenin,  Aulen,  Eopf- 

»8  fingen,  und  Ulme  von  ir  selbs  und  der  stette  der  SwSbiachen  veminunge  wegen"  ist 
geratschlaget  uf  afiiich  zuschriben,  das  denne  von  den  stetten  ytraiißburg,  Mftincz,  Frank- 
furt, HagenSw,  und  Gailenliusen  zu  demselben  tag  beacheben''  ist  als  von  der  swÄren 
156Fe  wegen  der  Hussen:  ob  besch&che  das  der  frien-  oder  ricbsstette  dehain,  aine  oder 
mer,  aberzogen  oder  belegert  wiii-den  ald  mit  der  Huasen  loute  so  bokumbert  das  si  in 

*>  aelb  des  nicht  vorgesin  m&chten,  welcher  statt  oder  stetten  sfiliche  beschw&rftnge  bcigegnote 
an  ainem  ende  oder  mer,  alsbald  denne  dehain  frie-  uder  richsstatt  des  warlich  und 
kuntlich  gewar  würde,  die  sAlte  das  f&rohin  ane  verzag  bi  tag  und  nacht  den  andern 
stetten  verkünden  und  zu  wisscnt  t&n  und  also  fürohin  ie  von  ainer  statt  oder  stetten 
zfi  der  oder  den  andern  unz  das  des  alle  frien-  und  richsstette   nach  und  ferre   erindert 

"  oder  gewar  würden;  und  alsbald  iegliche  statt  des  also  gewar  oder  erindert  würde,  die 
sßlte  von  stünde  und  ane  verziehen  ilent  von  icdem  hundert  als  si  denne  in  dem  großen 
punde  gesessen  ist  aclit  pforit  gäcz  raißigs  gczügs  türdei-lich  scbikcn  an  die  ende  da 
das  allernotdurftigist  wfire  denselben  statt  oder  stetten  zu  rettung  trost  und  uffenthalt. 
wäre  aber  das  dehainer  statt  oder  stetten  ze  swär  oder  ze  bert  an  der  anzalle,   das  die 


'  Regensburg  war  vertreten  durch  den  so  häufig  der  lief  gein  Ulem  zfl  her  Lucas  Ingelstcter  54  d. 

mit  politiedien  Missionen   betrauten  Lucas  Ingol-  am  pÜnztag  vor  Huubeiitcn  [Juni  22]. 
Städter.    Die  Stadtrechnung  1429/30  sagt  darüber  '  Die  Anwesenheit  einer  Nürnberger   Gesandt- 

4fi   unter  der  Rubrik   erberg  potschaft:    item  es  rait  sdiaft  auf  dem  Slädtelag  zu  Ulm  ist  außer  durch 

her  Lncaa  tngelBteter  gein  tllem  am  erichtag  vor  nr.  345   art.  3   auch   bezeugt   durch    einen  Brief 

Hunbenten  [1430  Juni  20\,    und  hat  verzirt  9  Ib.  Nürnbergs  an  Ulm  Juli  8,  der  in  Balacky  Blrr. 

nnd  66  d.;  unter  der  Rubrik  gemains  atlsgeben:  1,  15G  nr.  C90  abgedruckt  ist. 
item  wir  haben  geben  dem  ChQntzel  Fleiachman, 

DtDlaolia  BticbitiSB- Aktes  IX.  56  T  ^  ,--» <"i /^-*  I <- 
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ft*30  denne  ansehen  got  den  herren  und  der  crietenhait  anligent  notdurfit  und  gedachten  in 
waz  anzale  sich  ieglicbe  wolt  seczen  zimlich  glich  und  redlich  anzeschlaben  *  und  das 
zu  dem  Dähateii  tfig  ze  offnen,  das  daz  fundainent  der  sache  daruf  geseczt  werden  tnäge. 

[2]  W&ren  och  etlich  Btette  die  in  dem  großen  pund  nicht  gewesen  ald  in  anzale 
nicht  begrifiea  wären,  das  die  sich  darinne  als  glich  zimlich  und  redlich  anschl&gen  als 
si  des  deune  Ion  von  got  ere  von  der  weit  und  dank  von  den  stellen  emphahen 
w&lten,  und  das  desglich  och  zu  dem  nähsten  tage  och  eroCTnoten  durch  werbent  bott- 
Bchaft  ald  in  Schriften. 

[3]  Und  das  in  sAlicher  bilfo  und   anschlag  dehain    statt    oder    stett    ufsehen    oder 
zäwarten  ainc  uf  die  andern  hettcn   denne   das  sich   icgliche  statt,   si   wäre   nach   oder  i 
feri-e  gelegen,  alsbald  si  des  gewar  und  erindert  würde  als  vor  begiiffen  ist,  von  stände 
ilent  uferhfibe  mit  irer  anzale  an  sa^mnüße  z&zeziehen  ab  vor  gelutet  bat  ungeverlicfa. 

[4]  Und  ob  dehain  statt  oder  stett  mer  gftnsts  oder  getr&wens  aine  zä  der  andern 
betten,  der  oder  denselben  w&rc   wol  bebalten  mer  darzü   ze   schiken   und   zä   t&n  als 
denne  ir  gunst  und  getrAwen  ußwißte,  doch  das  dchaine  minder  waune  ir  ansale  täte.      i 
aIV»*  [''*J  ^"^  ^'*°  ^''^^  ^'^^  *^*®  anf'ahen  uf   Banl  Barthlomeus  tag  zenähst  und  weren 

_nao  biß  von  dem  nähstkünftigen  sant  Michels  tag  dez  bailigen   erzengels  über  tun  jare  das 
ü,    nähste. 
!fn.  II  [^]  ^^'   ^2  aber  ob    dazwischen    der   allerdurcblüchti^t   fürste   und    berre    der 

RSmisch  etc.  kunig  zä  lande  kam  *,  wie  denne  sin  gn&de  die  sache  fürnäme,  das  denne  i 
die  frien-  und  richsstctte  darzä  aber  gedachten  zu  tun  als  sich  zimlich  gepliret 

[7]  Und  das  doch  dazwischen  die  •  frien-  und  richastette  ain  unzwifenlich  getrftwen 
der  ding  zesammen  betten  und  haben  sSlten,  welcher  statt  oder  stellen  des  nflt  wflrde, 
das  si  denne  von  den  andern  nicht  würde  verladen,  doch  das  dehain  statt  manunge 
tAte  ald  liilfe  forderte  uf  zwifel  sunder  uf  war  sachen  und  das  denne  verkiindung  und  i 
mannungc  furo  aber  von  ainer  statt  oder  stctten  zä  der  oder  den  andern  besch&he  unz 
es  an  alle  frien-  und  richsstette  nahen  und  ferrc  käme,  und  das  denne  ieglicbe  statt 
aber  debaine  der  andern  zäzewarten,  sunder^,  alsbald  si  des  gewar  würde,  gedächte 
dem  getrßwen  nachzekommen  und  ane  zwitel  ainen  raißigen  gezwge  nach  ir  zimlichen 
mügent  und  nach  gelegenhait  der  sache  fürderlich  und  ane  säwmnüsse  ze  fertigen  und  a 
ze  senden  an  die  stette  da  man  das  allernotdurftigest  wäre  zä  hilf  trost  und  rcttnng  der 
ding,  und  das  sich  aber  dehain  statt  nahen  oder  ferre  dez  entaaczte  dehtün  verziehen 
in  dem  ze  tän  ald  ze  verbalten  sunder  ze  vollziehen  unz  das  in  von  den  da  die  ma- 
nunge hergegangen  were  widerbotten  würde,  also  das  von  allen  und  i^lichen  trien-  und 
lichsstetten,  so  des  n6t  täte,  dem  getrüwen  mit  den  werken  glich  getan  wurde.  s 

[8]  Und  das  och  das  allen  den  die  ieczo  ze  Ulme  nicht  gewesen  sind  in  schrift 
verkündet  werde  *  sich  darnach  wissen  ze  richten  und  zä  den  dingen  dest  baß  ze 
schiken. 

[9]  Das  ouch  alle  frien-    und  richsstette  umb   die  ding  ir  volmächtigen  räczbotten 
I4S0  wider  zesammensenden  gen  Ulme  in  die  statt  uf  sant  Barthlomeus-  des  balligen   aposteln  *i 
'"''  '*  tag  ■  zenähst  zä  nacht  da  zc   sin   und   enmornens   den   sachen   furo   nochzegän  als  sich 
denne  gepuret 
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[10]  Ob  aber  etlich  Btette  von  vientachatl   oder  anderer  anligenden  aachen   wegen  l'"" 
ir  bottschaft  uf  den  tag  nicht  aenden  machten,  das  die  denne  ir  later  ußrichtig  mainung 
dar  schriboD  uf  denselben  tag,  darnach  man  sich  gericbten  mi^ge. 

[11]  Och  ob  dazwischen  von  unserm  gn&digisten  herren  dem  Komischen  etc.  kunig 
E  ain  tag  geBeczet  würde,  wohin  das  wäre,  das  denne   daselbs  den   dingen  nachgegangen 
würde  als  denne  uf  dem  vorgeschriben  tag  beacbehen  eolt,  und  das  och  darzä  alle  stette 
von  dirre  sache  wegen  ir  erbem  botten  dest  trefiTenlicber  sandten. 

[13]  Wer'"  oueh  suß  in  der  sache   icht   andere   notdörftig  fürzenemen,   das   darzü 
der  stette  botten  zu  sAlichen  tagen  deat  treffenlicber  ußgefertigt  würden. 
10  [13]  Item  ^  gedenkent  ocb  an  die  dienst,  dio  den  stetten  sc  schaden  ungeseit  ge- 

Bchehent  etc. 

[14]  Och  vergeseent  nicht  umb  die  schenkin  dem  hochwirdigen  fürsten  und  herren 
dem  bischof  von  Agram  canzler  etc.   mit  ainem   klainait   under  hundert  guldin   ze  tän 
diewile  er  ze  lande  und   als  davon  geratschlaget  ist  etc.,   was   darinne  iüwer   mainunge 
IS  sie  ane  verziehen  gen  Ulme  ze  schriben  als  verlaßen  ist'. 


351.  Die  Städteversammlung   in  Ulm   vom  24  Juni  1430  an  verschiedene  Städte  ' .'  es 
ist  nichts  endgiÜiges  beschlossen  worden,    aufier  daß  man    eine  neue  Bcrathung  zu-' 
Ulm  auf  24  August  abhauen  wolle,  wozu  die  Adressaten  eingeladen  werden.    1430 
Juni  29  Ulm. 

*"  ^n  Straßburg;  S  aus  Straßb.  Sl.Ä.  AA  art.  156  or.  ehart.  Ut.  clausa  c.  *i^.  t'n  verto  impr. 

An  nichtgenannte  Stadt  (allgemeines  FortnulaT):  V  CoU.  Stuttgart  St.A.  Einiuigen  mit  Adel 
nnd  Reicbeetitdt«n  fasc.  5'  nr.  3G*  conc.  eh.  oder  cop.  eh.  coaev.,  aus  dem  Ulmer  Stadtarchive  stam- 
mend. Der  Eingang  lautet  Cum  salntacione  debita  et«,  lieben  fn^nde.  ir  band  villicht  etc.  Eine 
Adresse  fehlt  natürlich,  über  demStOck  aber  heißt  es:  also  «irdt  man  schriben  den  stetten  Fry  bürg  in 

■'  Uechtlannde,  Beme  and  ircn  aidgenoiMn,  Züricb  und  iren  aidgeaoMcn,  S)int-Gallen,  Frybarg  in  BriJBgA« 
and  den  stetten  die  zu  in  verpunden  sind,  Brijsach,  Straspurg  und  den  stetten  die  zfi  in  verpunden  sind, 
Colmar,  Schlcczstat  und  den  stetten  im  ElsAQ  die  zu  in  verpnnden  sind ,  Hagenow  und  den  stetten 
im  Els&ß  die  z&  in  verpunden  sind,  ^pijre,  Worms,  MCncze,  Frankfurt,  Gailenhiuen  und  den  andern 
stetten  in  der  Wederawe,  Fridberg  und  den  andern  stetten  in  der  Wederaw,  Weczflar  und  den  andern 

^  stetten  in  der  Wederaw,  Colne,  Aicb  etc.    Am  Sande  steht  expeditum. 

Fürsiehtigen  ersammen  und  wisen  besundem  lieben  fr*nde.  unser  früntlicb  willig 
dienst  und  was  wir  eren  und  gftts  verraügen,  wiseent  allezit  von  uns  berait  voran, 
lieben  frwnde.  ir  band  villicht  wol  vemommen  und  wissent,  wie  wir  ieczo  hie  ze 
Ulme  versamnet  bi  ainander  gewesen   sien  uf  eßlicb  abschaidung  * ,  als   denne  vormals 

u  von  der  frien-  und  richastettc  erbem  botten  zi  Nfiremberg  als  von  der  herten  swären 
und  ungestftmen  l&fe  wegen  der  Hussen  geratschlaget  worden  ist  etc.  also  t&en  wir 
lüwer  früntschafl  zä  wissen,  das  wir  gar  beratenlich  ob  den  sachcn  gesessen  sien.  und 
uf  sfllichs,  als  wir  denne  vemeramen  das  dieselb  ungestBrne  ungelöbig  diete  der  Hußen 
ie  maine  swarlich  gen  Tütschen  landen  wider    ze    ziehen    das   denne    nieman   gewissen 

*»  müge  über  wen  das  des  ersten  ^xi  ald  an  wem  es  erwinden  werde,  so  haben  wir  die 
ding  erwogen  uf  ettwiemeniger  wege.  und  haben  doch  den  dingen  nach  irer  gestalt 
diczmals  nicht  näher  komen  mügen,  denne  das  wir  davon  geratschlaget  und  uns  also 
tmderredt  haben  uf  hindersicbbriogen   iedem  botton   an   fune  rate   uf  s&licbe   mainunge 


'  An  ziiele  Städte,  vgl  Quellenangabe  tub  Ü,  *  Die  abscbaidong  s.  tn  nr.  333. 

*m  nr.  355,  358  und  350  art.  8. 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


444  Beichstag  zu  Nürnberg  Hera  bis  Uiu  1430. 

1480  yQ^  maße  als  ir  dennen  an  der  ingeachloßen  zaichnung  derselben  abechaidung  *,  der 
gelich  unser  ieglicher  statt  botachaft  aine  mit  im  haim  gefäret  hat,  wol  Temenunen 
werdeni  wanne  nu  nach  aller  gelegenhait  wir  stette  von  e&licher  uoainikait  wegen,  die 
wir  denne  allenthalp  erkennen,  gen  den  Iflfen  bert  sitzen  denne  als  vil  wir  atette  uo« 
selb  vorgesin  und  ainander  bebetfeu  miigen,  und  och  wir  under  oinander  und  gen  i 
ainander  von  gnaden  des  almächtigen  göta  nicht  andere  denne  ainen  gäten  willen  und 
ain  getr&we  mainung  verneramen :  darumbe,  von  a&licha  aundcrlicha  getrftwena  wegen  daa 
wir  zä  iuwer  ersamkaite  och  haben,  ao  verkiinden  wir  iäwer  wißhait  aöllcha  in  gfiter 
fruntechaft  mit  vliße,  craatlich  bittent '  das  ir  die  ding  in  iüwem  raten  mit  gäter  wiß- 
hait fiirnement  ze  erwegen  als  die  an  in  selb  aind,  und  darumbe  iuwer  erbern  botachaft  ■* 
iag.  et  iüwera  rata  iäwer  mainunge  in  den  Sachen  aigenlich  underwiset  uf  sant  Barthlomeua 
dea  balligen  aposteln  tage  zenäcbste  her  gen  Ulme  sendent  zfi  nacht  hie  ze  sin,  and  der 
emphelhent  enmomens  z&  den  Sachen  zä  ützen  und  die  fürzenemmen  nach  nätze  und 
notduift  als  sich  denne  gepürei  und  wir  haben  ie  getrüwen  und  geloben,  ir  werdent 
nicht  ußbeliben  ald  iich  der  merklichen  treffenliehen  notdurft  entaetzen.  denne  künden  « 
wir  iüwer  erbern  wißhait  in  dehainen  sachen  gedienen,  darzü  w61ten  wir  alle  zite  willig 
und  berait  sin  sunder  zwifel.  geben  ze  Ulme  von  unaer  aller  haißens  wegen  und 
under  der  von  Ulme  inaigel  uf  sant  Peter  und  aant  Paulua  tage  apostolorum  anno  do- 
jimisaniini  etc.  1430. 

[in    versö]    Den    iärsichtigen    ersamen  Von  uns   der  frien-  und  richaatette       *o 

und  wisen  maister  und   r&ten   der  stette  ratabotten   als  wir  dennen  uf  dem 

Straußburg  und  der  andern  des  balligen  gemainen  vei'samnungetag  ieczo   ze 

richs  statte  die  zQ  in  verpunden  sind  etc.  Ulme  bi  ainander  gewesen  sien  etc. 

unaem    besimdem    gäten     und     lieben 
trwndan.  » 

"jo  353.  Straßhurg  an  Basel,  hat  den  Ahscltied  des  Dimer  Städletages  betr.  Abwehr  von 
Angriffen  der  Httssifen  erkalten  aber  noch  nicht  Stellung  zu  den  dort  gepflogenen 
Serathungcn  genotnmen,  versieht  sich  daß  die  Städteboten  noch  vor  der  auf  34  Atig. 
beabsichtigten  Versammlung  susammenkomtnen  werden,  liat  noch  nichts  wm  kriege- 
riscJi€}t  Zuriistungen  benachbarter  Fürsten  wid  anderer  erfahren.  1430  Juli  8  » 
Straßburg. 

Äug  BagelSt.Ä.  Briefe  IV  1430-1445  nr.  27  or.  membr.  Ul.  rf.  c.  sig.  in  verso  impr.  du. 
Unter  der  Adresse  von  einem  Zeitgenossen  Nota,  her  Ratperg  [?},  vo»  dem  ktztere» 
Worte  sind  nur  die  beiden  ersten  und  letzten  Buchstaben  ateher.  Die  Itatberg  ge- 
hörten m  den  ersten  Familien  Basels.  « 

Unsem  beaundern  lieben  und  g&ten  fründen  dem  burgermeister  und  dem  rate  zfi 
Baael  embirfcn  wir  Eennbölt  Spender  der  meister  und  der  rat  zft  Straßburg  unsem 
fi'üntUchen  willigen  dienst.  Heben  beaundern  fründe.  ala  uwer  liebe  uns  geschriben 
hat,  noch  dem  und  uwer '  und  unser  gbten  frände  der  stette  erbem  betten  zft  Ulme 
bi  einander  gewesen  sient  und  gerotslaget  haben  als  von  der  verdampneten  kecser  und  *^ 
Husaen  zft  Beheim  w^en,  obe  dehein  stat  oder  stett  von  in  bekiimbert  würde,  we« 
sich  danne  eine  stat  zQ  der  andern  versehen  aolte,  als  uns  danne  unser  gßten  fründe 
von  Ulme  sollich  i-otslagen  *  eigentlich  verkündet  habent,  daruf  ir  uns  bittent  lich  lossen 
ze  wissen  was  wir  vernommen  baut  oder  wlaaent  obe  aich   die  fürsten   oder   etette  hie- 

'  Vgl.  nr.  350.  Tag  Juni  34  vertreUnen  Städten  in  nr.  350  ort.  1,  « 

*  Gemäß  nr.  3S0  art.  9.  und  gwar  als  freie  Stadt  vor  den  StüAistädten, 

'  Auch  Baeel  erschtint  unter  den  auf  dem  ülmer         *  S.  nr,  350. 
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□idenant  zfträsten   oder   was  unser  meinunge  in  den  sachen  si  ouch  ffir  band  ze  nemen,   "'" 
beaimder  noch  Bollichem  anslage  so  von   dea  färeten   TonnoU  z&  Mftremberg  geschehen 
si ',  als  danne  daz  nwer  brief  uns  geeant  eigentlicher  wiset:   lieben   beeundem  frände, 
als  habent  wir  solich  abecheidung  des  obgeschriben   tages  zft  Ulme   als  una   das  unser 

&  fründe  von  Ulme  verkäadet*  hant,  und  besonder  daz  man  uf  sanct  BartholomeuB  iix§Aug.x4 
wider  z&Bammenkommen  sol,  gftter  messe  Tor  banden  gebebt,    and    haben   doch    noch 
näczit  unsem  halb  dea  noch  deB  anslages  zfl  N&rembeig  halb   besloasen.     wol   wir   Ter- 
sehen  ans,  das  uwer  unser  und  ander  stette  frücde  und  erbem  hotten  biezwäschent  und 
dem  obgeoanten  sanct  Bartblomeas  tag   ander   sachen   halb   z&sammenkommen   werdent,  ing  m 

u  und  das  iederman  sieb  biezwäschent  eigentlichen  uf  die  sachen  erl'are  und  entsinne  und 
sich  danne  deste  eigentlicher  wisse*  danoch  zft  underreden  und  zft  besliessen.  danne 
uns  ie  sollicb  swere  sache  der  heiligen  cristenbeit  anhgen  getruwelich  leit  sint.  ouch 
bfiren  wir  von  keiner  zAräetung  der  fftrsten  herren  oder  ander  hienidenan  im  lande  in- 
Bunders    noch    näczit,   wir   woltent    üch    anders   das   oacb   verkündet  hab^.         datum 

16   sabbato  poat  featum  beatt  Uedahici  episcopi  anno  etc.  30.  jhi,  s 

[tn  versö\  Unsern  besundem  lieben  und 
gftten  fritnden  dem  bnrgermeister  und  dem 
rate  zft  BaselL 
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Reichstag  zu  Straubing 

Aug.  bis  Sept.  1430. 

Der  Nürnberger  Reichstag  vom  Mai  1430  hätte,  auch  wenn  seine  Beschlüsse  aus- 
geführt uiorden  tvärett  —  was  freilich  nicht  der  Fall  war  — ,  einer  mit  dem  König 
lagenden  Versammlung  ßetdscher  Heichsstände  noch  überaus  viel  eu  thun  übrig  gelassen,  s 
Halte  man  iii  Niirnl>crg  den  Flati  eines  Feldzuges  gegen  die  Hussiten  in  großem  Styl 
bald  aufgegeben  und  sich  auf  die  Anordnung  eines  Kleinkrieges  beschränkt  (cf.  nr.  319), 
so  muße  Sigmund,  wenn  er  nun  die  Sache  in  die  Hand  nahm,  an  sein  Ausschreiben 
vom  18  Dex.  1439  (nr.  2f>0)  anknüpfen  und  die  Beraihung  eines  gemeinen  Anschlages 
und  Zuges  der  nach  Straubing  berufenen   Versammlung  als  Hauptaufgabe  stylen.  lo 

A.   Ansschrelben  nr.  353-354. 

^tts  keiner  der  beiden  Einladungen  nach  Straubing  nr.  333  und  354  konnten  die 
Adressaten  entnehmen  was  der  König  vorhabe.  Es  war  in  der  Thai  auch  überflüssig 
eine  Tagesordnung  im  voraus  bekannt  zu  machen;  daß  auf  jedem  lieiehstag  die  Böh- 
mische Frage,  solange  sie  noch  nicht  ihre  Erledigung  gefunden,  zur  Sprache  kommen  is 
müsse,  darauf  war  doch  gewiß  jeder,  der  dem  Rufe  des  Königs  folgen  wollte,  vorbereUet. 
Indem  Sigmund  die  Mahnung  nach  Straubing  in  so  aUgemeinen  Ausdrücken  faßte, 
band  er  sich  nicht  von  vornherein  in  der  Auswahl  der  Berathungsgegenstände  die  er 
vor  die  Stände  bringen  wollte.  Zwischen  dot  beiden  Ladeschreiben  nr.  353  und  354 
liegt  ein  Zeitraum  von  8  Wochen,  der  für  Sigmund  zum  größeren  Theil  durch  eine  i» 
Krankheit  ausgefüllt  war,  welche  ihn  in  Wien  festhielt  und  an  der  Weiterreise  hinderte 
(nr.  364).  Die  Krankheit  kam  ihm  wöl  nicht  ganz  ungelegen,  denn  so  konnte  er  doch 
mit  ausreichender  Entschuldigung  in  der  Feme  bleiben  und  zuselien,  welche  Ergebnisse 
die  in  seiner  Abwesenheit  zu  Nürnberg  bescMossenen  kriegerischen  Unternehmungen  haben 
werden,  und  ob  und  wie  er  selber  noch  eingreifen  müsse.  Sein  Fembl<nben  trug  zwei-  » 
fellos  viel  dazu  bei  daß  die  auf  dem  Nürrtbcrger  Reichstag  getroffenen  Anordnungen 
(nr.  319f.)  nur  sehr  wenige  Fürsten  und  Herren  zu  Leistungen  anspornten  (vgl.  nr. 
364).  Einzelne  Städte  rubelen  auch  (vgl.  v.  Bezold  3,  70-71),  doch,  so  viel  man  steht, 
ohne  sonderlichen  Eifer. 

B.   Vorbereitendes:  StSdtetage  zu  Ulm  nr.  355-361.  w 

Die  Juni  24  zu  Ulm  versammelten  freien  und  Eeichsstädte  waren  mit  ihren 
Scrathungen  über  Errichtung  eines  Städtebundes  zum  Schutz  gegen  Hussiten -EinfäUe 
zu  keinem  Abschluß  gekommen;  es  wurde  ausgemacht,  daß  zwei  Monate  später  —  aber- 
mals zu  Ulm  —  HO»  dem  Projekt  weiter  gesprochen  werden  solle  (nr.  350  art.  9;  nr. 
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351).  Der  Schwäbische  Städtehund  schrieb  den  Tag  auf  24  Äug.  aus  (nr.  355  cf.  nr. 
368).  Die  Einladungen  ergiengen  an  mehr  Städte  ah  am  24  Juni  getagt  hatten:  weder 
die  Rheinländer  noch  die  Sehweiser  fehlen  unter  den  Geladenen  (vgl.  nr.  355  mit  nr. 
350  art.  1);    aber   unser  nicht   vil  hie  gewesen  ist    schreiht  die  Städteversammlung  an 

i  Straßburg  Aug.  26  (nr.  360).  Über  einige  das  Verhalten  der  Städte  in  der  Weins- 
berger  Sache  regelnde  Punkte  verständigte  man  sich  (nr.  361);  andere  Anliegen  sollen 
dem  König  auf  dem  Reichstag  zu  Straubing  vorgetragen  werden  (nr.  360).  Die.  An- 
kündigung dieses  Reichstages  (nr.  353)  hatte  bereits  16  Juli  den  Ulmern  Anlaß  gegeben 
eine  Konferenz  ihrer  Bundesstädte  anzuberaumen  (nr.  356),    von    der  wir  aber  nichts 

1  eu  berichten  wissen. 


C.  Königliche  Hahnschretbcn  iir.  363-3e3. 

Unter  dem  Eindruck  äußerst  bedrohlicher  Nachrichten  über  das  Eindringen  Böh- 
mischer Heere  in  den  Pilsener  Kreis  und  die  bevorstehende  Belagerung  der  Stadt  Pilsen 
beschlossen  König  Fürsten  und  Serren  zu  Straubing:  1)  zunächst  sei  das  dem  Angriff 

I*  der  Feinde  preisgegebene  Land  eu  schatten,  und  zu  dem  Ende  seien  auf  10  Sept.  für 
die  Dauer  von  zwei  Monaten  Truppen  ins  Feld  zu  bellen  (nr.  362);  2)  es  sei  dann 
im  Okt.  der  Krieg  in  großem  Maßstab  gegen  die  Ketzer  aufzunehmen,  und  der  vierte 
Mann  (ein  bedeutender  Bruchtheil  der  waffenfähigen  Mannschaß!)  sowie  aller  reisige 
Zeug  soüe  dafür  in  Bewegung  gesetzt  werden   (nr.  363).     Wenn  der  zweite  Kriegsplan 

M  ausgeführt  worden  wäre,  so  hätte  sich  ein  gewaltiges  Heer  an  der  Böhmischen  Grenze 
gesammelt;  er  ufurde  aber  bald  fallen  gelassen,  wie  wir  unten  sehen  werden  (vgl.  nr. 
382;  385).  Die  1000  Pferde,  die  man  in  den  Pilsencr  Kreis  schicken  solle  (Pa- 
lacky  Btrr.  2,  166  nr.  701),  scheinen  die  Streitmacht  zu  sein,  welche  für  die  erstgenannte 
Unternehmung  gefordert  wurde.     Da  sie  so  rasch  mobil  gemacht  werden  mußte,  so  wer- 

n  den  wol  nur  die  der  Böhmischen  Grenze  näher  liegenden  Reichsstände  aufgeboten  worden 
sein,  was  z.  B.  von  Nürnberg  u.  s.  w.  bekannt  ist  (nr.  362).  Genannte  Stadt  hat  auch 
den  für  die  Absendung  der  Mannschaft  gesetzten  Termin  eingehalten,  denn  Sept.  12 
kann  sie  schreiben:  darzu  wir  unserr  aczal  die  uDsem  gesandt  haben  (l'alacky  Btrr.  2, 
169  nr.  704).     Wie  Nürnberg    so    ist  auch  Regensburg    der    königlichen   Aufforderung 

»  nachgekommen  (nr.  377'  art.  1). 

D.  Briefwechsel  Ober  den  Tag  nr.  364-376. 

Die  ersten  Nrn.  der  Gruppe  D  sind  Briefe  Nümbeigs,  aus  welchen  Nachrichten 
über  die  Reise  des  Königs  nach  Straubing  geschöpft  werden  können  (nr.  364-366).  Sehr 
bald  nach  seiner  Aug.  25  erfolgten  Ankunfi  (nr.  369)   müssen   die   Verhandlungen  mit 

«  den  —  freilieh  spärlich  anwesend^t  —  Reichsständen  begonnen  haben,  konnte  ja  doch 
Sigmund  schon  am  30  Aug.  die  zwei  wichtigen  Ergebnisse  derselben  verkündigen  (nr. 
362  und  363).  Über  die  Verhandlungen  erfährt  man  einiges  aus  den  Gcsandtschaßs- 
berichten  nr.  367  und  371  sowie  aus  den  Nürnberger  Bathsschreiben  nr.  369  und  370. 
Die  vorsichtig  zurückhaltenden  Worte  des   Ulmer  Bürgermeisters  wan  die  sache  ist  gar 

*o  schnell  Zugängen  mit  dem  anschlag.  wir  sien  ouch  gar  vil  angelangt  worden  von  et- 
lichen herren  verrathen  daß  man  städtischerseits  mit  den  Abmachungen  nicht  einver- 
standen  war,  wie  denn  auch  der  König  sowol  in  nr.  362  als  in  nr.  363  sagt,  daß  er 
mit  den  Fürsten  und  Herren  die  Beschlüsse  gefaßt  hohe,  von  den  Städten  aber  schweigt. 
Daß  ihre  Gesandtschaß  alle  Verantwortlichkeit  für  den  Inhalt  der  königlichen  Mahnung 

«  nr.  363  von  sich  abwälze,  sehreihen  die  Nürnberger  den  benachbarten  Städten  (Palackg 
Btrr.  2,  164  nr.  698).    Ein  anderer  Brief  Nürnbergs  vom  2  Sept.  ist  deshalb  beachtens- 
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wertk,  weil  er  die  Berufung  von  Vertretern  der  ganeen  Judenschafi  sunt  König  nadt 
Straubing  meldet.  Sigmund  hatte  es  dabei  natürlich  nur  auf  eine  außerordentliche  Be- 
steuerung der  Kammerknechte  des  hl.  Römischen  Reiches  abgesehen;  seine  Absicht  wurde 
auch  sofort  von  Nürnberg  durchschaut,  das  für  seine  Juden-Privilegien  fürchtete  und 
alsbald  entsprechende  Weisung  seiner  Gesandtschaft  am  königlichen  Hofe  eukommen 
li^  (nr.  368). 


E.   Städtische  Kosten  nr.  877-378. 

Die  Nürnberger  Siadtrechnung  nr.  377  läßt  erkennen,  daß  der  Rath  zur  Zeit  des 
Seichstages  in  Straubing  einen  regen  Verkehr  nach  außen  unierhielt;  auch  die  große 
politische  Aktion,  welche  Sigmund  vorbereitete,  die  Krönung  des  Großßrsten  Witold,  i 
geht  nicht  spurlos  an  ihr  vorüber  (ort.  .1  und  4).  Unter  D  wurde  von  der  ungünstigen 
Aufnahme  gebrochen,  welche  die  ßrstlichen  Beschlüsse  bei  den  Städteboten  in  Straubing 
gefunden  zu  hohen  scheinen.  Von  dem  Schwäbischen  Städteband  weiß  man  aus  nr.  37S 
ort.  2,  daß  er  durch  seine  Gesandten  bei  dem  Könige  gegen  diese  Pläne  Schritte 
thun  ließ.  ■ 


A.  Aosschrelben  nr.  853-854. 

'  363.  König  Sigmund  an  Ulm  und  die  mit  Ulm  verbündeten  Städte  ' :  sollen  ihre  Ge- 
sandten auf  2  Juli  bei  ihm  zu  Straubing  haben,  wo  er  Dringendes  mit  ihnen  und 
andern  Geladenen  bezechen  woUe.     1430  Juni  30  Kittsee  *. 

Aus  München  R.A.  NÖrdI,  Akten    des  Schwiib.  Slädtebundes   vom   Jahre    liSO    Dr.  42  &   n 
blau  cop.  eh.,  Beigehluß  2u  nr,  3S6.     Zahlreich  und   ganz   rtgetlos  sind  Punkte  und 
kleine  ZeiiAen  über  das  SlüiA  hin  zeretrettt,  denen  keine  Bedeutung  eueuichreiben  tat. 

Sigmund  von  gottes  gnaden  RSmecher  k&ng  zä  allen  ziteu 

meirer  des  lichs  und  zä  H&ngeni  und  z&  Beheiiu  etc.  k&ng. 

Lieben  getr&wen.         wiewol  das  ist  das  wir  vormals  unseru  und  des  richa  färst«i  » 

herren  und  stfitten  und  Äch  tage  geseczt  und  bescheiden  haben  zä   uns  gen  K&remberg 

ze  kommen ',  und  uns  bißber  so  trefflich  und   merklich   sach   gehindert   haben   das  wir 

uf  s&lich  t&go  daselbahin  mit  nichte"  haben  kernen  mögen:  iedoch  so  sien  wir  nun  dorof 

■4  genzlieh  und  vesteglich  heUben  das  vrir  noch  vor  sant  Johannes  baptiste  tage  z&  Wyen  * 


>}  Vati,  tirti  tan  UhIi  hocIi  rickti  idini;  au/iUigmdt  Punkli 


'  Auch  Nürnberg  mar  twr  Beschickung  des  Ta-  Niimbergi  an  Vhn  1430  Jul.  8  (gedr.  in  FaUtely 

ges  in  Slraainng  aufgefordert;  das  Einladung)-  Btrr.  3,  15G  nr.  690). 

scAr«iben,   darinnen  uns    sein  L&niglicA  majeetat  '  Bei  Pretintrg  in  tüdlicher  RidUung. 

schreibt   und   begert,    uneer   erber    hotachaft    2U  *  &  nr.  290. 

seinen  küniglicA«?)  gnaden  gen    Strawbingen    zu  *  Die  Ankunft  des  Kömge  m  Wien  verzögerte  i^ 

schiken  on  vcrzieheD,  wan  sein  k&ni'glicA  mech-  eiett  um  einige  Tage,   sie  erfaßte  Jun.  28  (vgl. 

tikeil  unser  herren  .  .  die  furBtcn  und  ander  atette  Paladeg  a.  a.  O.}. 


auch  dahin  berflft  hab,  ist  citiert  in  dem  Brief 
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A.  AuBBdmibea  nr.  363^4.  449 

wen  und   alsdeuoe    uiiverzogenlich   fiir  udb  gen   Deutsche'  lande    ziehen    und   von    an  '***' 
sÄntag  nechstkflnftig  aber  acht  tagen   ob    gott   wil  z&  Slräbingen    dn    wßllen    an    alles  jhh  t 
zvivel.     und  srnddemmäl  wir  mit   üch   daselbs   zä  Str&bingen   ee   wir  gen   Nfiremberg ' 
komen  treffenlich  und  merklich  sacbe  zä  reden  und   vil   ander   fürsten  berrn   und   stett 
»  och  dahin  geruffet*  haben,  darum  begereu  wir  von  üch  und  bitten  ilch  mit  vÜase,  daa 
ir  una  zä  sänderlicben  erea"  liebe  und  danknemkeite  uf  den  obgcnanten  Buntag  nSmlich 
acht  tage  nach  sant  Johanns  tage  bi  uns  zu  Strubingen  sin  wollet,     ob  wir  ee  denn   ir  ■'•^'^ 
dahin  qweinmen,  so  meinen  wir  io  uwer  und   der  andern   daselbs   zfl   harren,     darnach 
wissent  Ach  ze   richtent.     und  getr&wen    öch    wol    ir   werdet    darinne   nit    anders    tän, 
10  wanne  die  Bach,  die  wir  voran  mit  üch  und  in  zä  reden  haben,  so  trefflich   si  das  wir 
uwer  mit  nichte'  enberen  mflgen.     und  ir  tfit  uns   daran  ein  sSlich   danknamkeite,  die 
wir  gen  üch  gnädigüch  erkennen  wollen.         geben  zu  Kfttsee  am   dinstag  nach   unsers 
herrn  lichnams  tage  *  unser  rieh  des  HbngriBchen  in    dem  44  des  RSmscben  in  dem  20 
und  des  Behemiechen  im  zehenden  jaren.  Jmi20 

IG  [supra]  Den   ersamen   burgermeister    und   rate  Ad  mandatum  domini  regis 

der  statt  zfi  Ulme  und  aller  der  st&tt  die   mit  ir  Caspar  Sligk. 

in  einung  sint  unsem  und  des  richs  lieben  ge- 

truwen*. 


354.  K.  Sigmund  an  Slrc^burg,  beruft  die  Stadt  gu  sofortiger  Beschickung  des  Reichs-   ■ 
»  tages  in  Straubing.    1430  Aug.  15  Enns. 

Aus  Straßb.  Sl^.  ÄA  correap.  des  aouverainE  etc.  avec  la  commune  I4U  h  1437  gehef- 
teter li'ascikel  foi.  79  or.  eh.  lit.  el.   e.  aig.  in  verso   impr.,   Sigel-Reste  vorhanden. 
Auch  wo  statt  der  2  Punkte  über  a  ein  in  der  gleichen  aehrägen  Richtung  verlaufen- 
der Strich  wie  in  fimteu  oder  ein  solcher  Strich  mit  einem  Punkt  wie  in  fugen  und 
»  fiir  steht,  ist  &  gewählt  worden.  —  In  Straßhg.  StA.  AA  art.  15G  cop.  chart.  coaev., 

ohne  Versendungatchnitle  und  Adresse. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tzeiten 

merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Sreamen  lieben  getruen.         wiewol  wir  euch  vormals  etwedick  *  geschriben  haben 

»  und  ouch  in  gantzem  willen  waren   uns    bald   binuff  gen  Deutschen    landen   zu    fügen, 

yedoch  so  haben  das  bißher  soÜch  trefflich  sach  gehindert,   die   wir  euch  so   ir  zu  uns 

kernet  muntlich  ertzolen  wollen,  das  wir  das  mit  nichte  ee  haben  zuwegbringen  mögen. 

aber  nfl  seyn '  wir  mit  der  hilffe   gotes  her  gen  Ens  komen   und  tziehen   gerichts  von 

hynne  ufwerts  gen  Straubingen  on  alles  sawmen  und  vertziehen,  und  sol  uns  ouch  kein 

u  Bach  dorynne  nit  hinderstellig  machen  in  dhein  wege.         dorumb  begcm   wir  von  euch 

mit  sunderlichem  flizze,  das  ir  etlich  ewer  frflnde  mit  voller   macht  on   alles  vertziehen 

oach  daselbs  hin  gen  Straubingen  zu   uns  sendet,   wann   wir    ander    fürsten    hem    und 


'  Den  Herzog  Ludioig  von  Brieg  forderte  der  *  Am  vorhergehenden  Tage  schrieb    der  Konig 

König  nur  ewei  Tage   später   auf,   einen  Diener  an  Dlrich  von  Boaenberg,  er  habe  jetzt    die  Reise 

tu  der  Seichstersammlung  nach  Nürnberg  lu  sen-  nacfi  Nürnberg  angetreten,  und  wünsehe  daß  er 

den,  der  alle  ding  »ee  und  horte  (Scriptores  rerum  ihm  mit  40  Berittenen  nach  Lim   oder  Passau 

u  8iUt.  6;  GesAichlsqueSen  der  Hussitenkriege  hsg.  entgegenkomme  (Falaeky  a.  a.  O.  153  nr.  6SG). 

V.   Grünhagen   96-67  nr.   126,   und   aus  diesem  '  Z.  B.  in  nr.  290  ».  QueUenattgabe  sub  S,  und 

Druck  in  Palacky  a.  a.  O.  155,  nr.  689).  in  nr.  293  s.  QueUenangtAe  sub  S. 

Dantiehe  Bsicbitagt-AkUB  II.  &7 
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469  BeichBtag  zu  Straubing  Aug.  bis  Sept  1430. 

"^  etett  oucli  dahin  bescheiden  haben,  doselbs  wir  ob  got  wi)  mit  euch  allen   einen   anfang 

machen  und  alsdann  f&r  sich  bandeln  wollen  in  sölicher'  masse  das  der  gantzen  cristen- 

heit  und  dem  heiligen  reiche  nutz  und  fromlich  sein  wirt.   doran  ertz&gt''  ir  uns  sunderlich 

danknemkeit  und  wolgefallen.         geben  zu  Ena  an  unser  lieben  frawen  tag  asstimptionis 

i4ao  unser   reiche  des  Hungerischeu  etc.   im  44   des  Romischen  im  20  und  des  Bohemischen 

ing.  «im  11  jaren. 

[in  verso]   Den   ersamen   meister  und   rat   der  Ad  mandatum  domini  re^s 

stat  zu  Straßburg  unsem   und   des   reicbs  lieben  Caspar  Sligk. 

getruen. 


B.   VorTcrsBDiinlangen  nr.  355-361.  u 

"■'"  355.  Kosten  des  Schwäbischen  Städlcbumlcs  zu  dem  StüMetag  in    Ulm  24  Aug.  1430. 
■"*  '  1430  Juli  Ä 

Am  Ulm  St.A.  Rechnung   des  Schnäb.  Stadtcbundes   vom  Jahre   1430  f.  17''   und   18* 
unter  bottealone. 

ji4f  s  Frideln  dominica  post  Petry  et  Pauli  gen  Spire  Worms  Cfllno  und  Aich,  als  in  die  '« 

Au3- st  eißtto  den  gemainen  Tersa»inungtag  uf  Bartlomey  her  verkändten',  4  guldia  IG  sh. 
JiM  B  8  hlr.  —  Müller  eodem  die  gen  Friburg  und  Brisacb  umb  dieselben  sache  2  Ib. 
J>äi  s  5  sh.  hl.  —  Berchtold  Ströhn  eodem  die  gen  Fridberg  und  Wetzflar  in  der  Wederow 
jM  s  umb  dieselben  sache  3  guldin.  - —  Egelin  Müller  eodem  die  gen  Sant  -  Qalleo  Zürich 
Beme  und  Friburg  im  Uechtlannde  umb  dieselben  saclie.  ■* 


l  zur  Beraihung  über  die  Mahnung  nr.  353,  der  man  sich 
nicht  entstehen  könne  sobald  man  sicher  sei  den  König  in  Straubing  zu  treffen, 
eine  instruierte  GesamUscJiafl  auf  J<icobi  [25  Juli]  nach  Ulm  schicken  *.  1430 
Jtdi  lli  Ulm. 

MüntAen  S.A.  S  XII  K6tAI.    Akten   den  Schwüb.  StädtebuDdes  vom  Jahre   1430  nr.  41  > 
blau  or.  ckart.  lit.  cl.  c.  Big.  in  rerso  impr.;  Datum:  So  n.  s.  Margar. 


'  357.  Kosten  Nürnbergs  zum   Ulmer  Slüdictag  24  Aug.  1430.     1430  Aug.  9. 

ÄU8  Kümbg.  Kreiiarch.  Jahreareg.  2  f.  477''. 

0  Fer.  4  in  vigilla  s.  Laureocü :  item  dedimus  1 6  sh.  4  haller  zu  laufen  gen  Weissem- 

4  bui^  und  Windßheim  ^  von  des  tags  wegen  zu  Ulm   auf  Bartholomei.  —  item  dedimus  ^ 
2  Ib.  14^  sh.  hallcr,   das   Rüdigor  Frais*  verzcret,    als   man    in    gen  Ulm  schiket   mit 
einem  brief  von  unsers  herren  des  Romischen  etc.  kungs  zukunft  wegen. 

>)  or.  lulieharf  eolicbar'    b)  or.  ilti  xlmiglügtndiH  X  ftmkU,  «rtiugl>  crtiSgtr 


'  Das  Ausichreibtn  des  Städtetags  auf  34  Aug.  ZöRem  die  Burg  Zollent  widtrherttutelleH   rer- 

ist  unsere  nr.  351.    Köln  spricht  in  tir.  358  davon  handelt  icurde. 

daß  es  ein  solches  erhalten  habe.  '  Was  Nürnberg  von  Weißenburg  und  Tttnds- 

'  Dem  Brief  ist  femer  die  Notiz  zu  entnehmen,  häm  wollte,  ist  aus  nr.  359  tu  eraelien. 

daß  auf  dem  großen  Stüdtetag  tu  Ulm  Jun.  24  *  Wol  der  Überbringer  ro»  nr.  366. 
über  den  Plan  des  Grafen  Eitel  Friedrich  eon 
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B.  TorroraaiDiDlungeii  nr.  3Ö5-361. 


358.  Köln  an  die  zu  Ulm  versammelien  Reichsstädte,  tvegen  des  Slädiclages  am  24  Aug.  • 
gu  Ulm.    1430  Äug.  11  Köln.  ■*' 

Kart  SLA.  A.  III.  10.  12  T.  22*  conc  Chart.    —   Erwähnt  von  Etmen  in  seiner  Gesch. 
der  Stadt  Köln  3,  293  ^»endaher. 

\  Dankt  für  ihr  Sehreiben    vom  29  Juni  (s.  Feter  umfI  Paub  Tag)  '  tntd   deaaen  Beilage  den 

Entwurf  einer  Vereinigung  wider  die  Ketzer  *,  bedauert  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  die  Yer- 
lammlang  am  2t  Aug.  nicht  beschicken  zu  können,  bittet  um  Mittheilung  der  dort  gefaßten  Betchläeee 
soweit  sie  für  Köln  in  Betracht  kommen.    Datum:  crastino  Laurentii. 


359.  Nürnberg  je  an   Windsheim  und  Weißenburg ':   die  Stadt  solle  sur   Vorheraihung   "** 
10  für  den  bevorstehenden   Ulmer  Städtetag   ihre  Gesandlschaft  herschicken,    oder  ihre  'nY' 

Meinung  herschreiben.    1430  [c.  Äug.  17]  Nürnberg. 

Nümb.  Kreisareh.  Briefb.  9  f.  35''  eop.  diart.  coaev.;  Datum  fehlt,  der  nädistcorher- 
gehende  Brief  itl  fer.  5  p.  astumpc.  Marie  [Aug.  17]  %md  der  nadtatfcHgende  fer.  6 
p.  ase.  Mar.  [Aug.  18]  datiert. 

«  360.  Die  StäMeversammlung  in   Ulm  vom  M  Äug.  1430   an  Slraßburg:    man   hat  be-  '"" 
schlössen  dem  König  auf  dem  Tag  zu  Straubing   die  Meinung   der  Städte  vormt-    "*  ' 
tragen,  im  Fall  der  Erfolglosigkeit  aber  einen  neuen  allgemeinen  Städtetag  zu  Judtcn. 
1430  Äug.  26  Ulm. 

S  aus  StrcySb.  St.A.  AÄ  art.  156  or.  chart.  lit.  clauea  c.  eig.  in  verso  impr.    Die  achad- 
»  haften  Stellen  des  Originalt  wurden  von  uns  ergänzt  und  im  Abdruck  durch  Kursive 

kenntlich  gemacht. 

Fürsichtigen  Greammen  und  wisen  bcaiindeni  gftten  irwnde.  unser  früntlicli  willig 
dienet  und  was  wir  ercn  und  gfitz  vermügen  wiBsent  alle  zite  Ton  uns  berait  voran 
lieben  frwnde.         als  wir  hie  ze  Ulme  *  zfi  dem  gemaioen  veraamnungtag  gewesen  sien 

"  von  Sachen  wegen  als  üch  wol  wißent  ist»,  und  als  aber  UDser  nicht  vil  hie  gewesen 
ist  nach  sölichem  als  die  sache  wit  des  haitigen  richs  frien-  und  richsstetten  verkündet 
ist  gewesen,  und  als  och  uns  kuntschafl  kommen  ist  das  sich  der  allerdurchlüchtigist 
fürste  unser  gnädigistcr  herre  der  R&misch  etc.  künig  erhept  hat  heruf  gen  Str&biogen 
zo  ziehen  und  och  bis  gen  Paßow  *  kommen  ist,  und  deunen  wir  daruf  veniomen  haben 

x)  das  etwievil  stette  ir  erbem  bottschaften  zft  sinen  kftniklichen  gnMen  gesendet  haben 
und  daselbs  ob  des  begert  werde  die  ding  mainen  fürzenemmcn  etc.:  so  haben  wir  uns 
in  dem  nicht  wol  sammnen  künnen  als  iüwcr  wißbait  selb  wol  verstät,  denne  das  von 
uns  beschloßen  ist  mit  den  stuken  des  vcrsamnungtags  dem  vorgenanten  unserm  herren 
dem  k&nig  zflzewarten,   das  wir  stette  atn  g&t    getrftwen    haben    süllen,    sin    k&niglich 

^  gnäde  werde  nicht  vom  lande  schaiden  si  versehe  das  und  anders,  wa  denne  der  stette 
erbem  hotten  zfk  sinen  kftniglicben  gnaden  zesammenkommen  werden,   den  ist  wol  be- 


'  S.  nr.  351  und  S.  450  nt.  1.  '  Strqßburg  wurde    dttrch  nr.   351    über    den 

*  S.  nr.  350.  StädUtag  zu  Ulm  1430  Jun.  29  in  Kenntnis  ge- 

I       *  Der  Botenlohn,  den  Ifümberg  bezahlte,  steht      setzt, 
in  nr.  357.  *  In  Passau   traf  K.  Sigmund  Mitte  August 

ein,  vgl.  nr.  3CC. 
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452  BeicbBtag  lu  Straubing  Aug.  bis  äept  1430. 

1489  hulten  sich  von  den  dingen  ze  besprechen,    als   si  dennen   ie  gestalt    sind, 

gQtem  getr&wen,  das  wir  stetto  ob  got  wil  alleweg  zesammen  haben  Bällen,  ob  aber 
beachäcbe,  davor  got  der  herre  si,  das  unser  herre  der  kunig  also  von  dem  lande 
schiede  der  ding  unveraehen,  dae  man  dennen  umb  die  Sachen,  und  ob  ichtzit  mer  not- 
dürftig wäre  oder  tourde,  ain  ber&ffung  der  frien-  und  richastette  tfle  und  deshalb  ain 
gemain  versammnung  uf  ainen  genanten  tag  haben  mag,  fdro  zft  gedenken  und  ze  rate 
ze  werden  was  den  etetten  n»  also  nutzlich  und  gefellig  Bi.  nicb^  mer  wissen  wir  üch 
von  den  dingen  nu  zemale  ze  schriben.  denn«  wamit  wir  uch  lieb  oder  dienst  erzaigen 
oder  bewisen  möchten ,  darzft  wölten  wir  alle  zite  willig  und  berait  stn  sunder 
zwifel.         geben  ze  Ulm  von  unser  aller  baißens  wegen   und   under   der  von  Ulme  in-  i 

1430  eigel  uf  sampßtsg  nach  sant  Barthlomeus  des  hailigen   apostelea   tage  anno  domini  etc. 
i«i.xe  1430. 

[m  verso]  Den  fürsichtigen  ersammen  und  Von  uns   des   haüigen   richs  stette 

wisen    dem    maister    und    raute    der   stette  ratzbotten   die   denne   uf   dem    ge- 

StrauUburg   unsem    besundem    lieben    und  munen    versamnungtag    ze    Ulme       ) 

gftten  irwnden.  gewesen  sind  etc. 


u3o^  361.  Augsburg   an    Ulm,   wegen   des    Ulmer  Städietages  am  24  Äug.    1430  Sept.  7 


Bfi.  7 


Äuffubwrg  StA.  Briefb.  3  f.  111 »  nr.  468  «mc  dmrt. 

Ik-tuä/ua  bei  v.  Baold  3,  75  nl.  3  tbendaher.  *" 

Erklärt  sein*  Zustimmung  eu  folgenden  ztcei  der  von  den  Städten  !u  Ulm  berathenen  l^ttiite: 
1)  wenn  tn  jetziger  scAtoerer  Zeit  Eonrad  von  Weinsberg  eine  oder  mehrere  Städte  der  Einung  an- 
greife, so  sdlen  die  anderen  Beistand  leisten,  und  etear  solle  jede  Stadt  von  jedem  Hundert  ikrir 
getc&tnlichen  Steuer  einen  Spieß  mit  drei  Pferden  schicken;  3)  komme  von  den  beim  König  eu  Strau- 
bing Keilenden  Städleholen  eine  Mittheilung  in  der  Weinsberger  Angelegenheit,  so  soUe  ein  Auuehi^  ^ 
von  7  Städten  das  Erforderliche  thun,  oder  bei  einer  Sache  von  grqßerer  Widttigheit  alle  attderen 
Städte  zusammenberufen.    Datum:  in  vigüia  nat.  Marie  virg. 


C.  KSnigltehc  Muhnschreibon  nr.  362-363. 

'  363.  K.  Sigmund  an  Nürnberg  Rotenburg   Windsheim  und  alle   andern  Fränkischen 
Städte,  gebietet,  daß  sie  Pilsen  su  Hilfe,  für  das  er  mit  verschiedenen  Reichssiänden  » 
eines  schnellen  Anschlages  eins  geworden,  die  sie  treffenden  100  reisigen  Pferde  auf 
10  Sept.  nach  Cham  schieben  eu  jstceimonatlichem  Aufenthalt  in  Böhmen,  u.  a.  m. 
1430  Aug.  30  Straubing. 

Aus  MüntAen  R.A.  Nordl.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahre  1430  ni.  34blati 
cop.  Chart.,  Beisehluß  eu  unserer  nr.  376.    Links  von  der  Adresse  »teht  Sapnscriptio.  ^ 

Sigmund  von  gots  gnaden  BAmischer  kSnig  zft  allen  zitten 

merer  des  richa  und  zft  Hungern  zll  Beheim  etc.  kflnig. 

Ersunen  und  lieben  getniwen.         als  wir  mit   der    hilfe    des    allmechtigen    gotts 

herkommen  sin,  ist  udb  zwifache  bottacha/I  nach  ainander  kummen,  wie  die  keczer  alle 

baid  die  Waisen  und  der  alt  Tabor-pEaff  Procop  und  alle  stett  und  ander   ir  büiger  in  u 

den  kraiß  gein  Busen  '  kommen  sin,    und    vor   etlichen    schlössen   ligent    die    arbaiteo, 

'  t!ber   die  kriegerischen    Vorgänge  um  Pilsen      NadirifAlen.   Die  Stadt  widerstand  den  Tatmriten, 
im  Sommer  1430  »st  man  naiA  Palacky  Gesch.  v.      vgl.  v.  Bexold  3,  €4. 
Böhmen   3,   3,    508    ohne  hinlänglich   beetimmU 
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C.  Edni^che  Hahnaehreiben  nr.  362-363.  45B 

nnd  alBdann  die  statt  z&  BUseii  ouch  zft  belegen  mamen,  nach  dem  und  sie  in  ainer  '*'" 
halben  mile  zflriDgedarumb  llgen.  n&  haben  wir  bedacht,  daa  dieselben  frommen 
IMe,  die  eich  also  Teatiklichen  an  der  hailigen  criBtenhait  gehalten  haben,  mit  nichte  zft 
lassen  sin,  sunder  wir  und  alle  criatenhait  ain  ir  vor  got  pflichtig  hilfe  und  trost  z&z&- 
i  schieben,  damit  sie  nicht  also  jemerlich  undergedruckt  werden  z(L  schänden  und  z& 
schaden  der  ganzen  cristenhait.  und  sin  alhie  mit  den  hocbgeborn  unsera  lieben 
oheimen  dem  marggraffen  von  Branndenburg  und  den  Beyeriacben  f&rsten  *  und  etwievil 
prelaten  erzbiscbofen  '  und  bischofen  '  edeln  herren  und  gctr&wen  ains  schnellen  Anschlags 
ains  worden,  damit  man  den  frommen  Iftten  z&  stunden  volk  hinin  sende,   das   sie   sich 

10  z&  kreftiger  biFe  dester  bas  enthalten  mflgen.  dieselben  fftrsten  herren  und  getr6wen* 
»cb  darinne  gott  zfi  lobe  und  dinet  und  den  egenanten  Ifiten  und  kraiß  zfi  hilfe  gar 
Tolliklichen  und  berait  haben  vinden  lassen,  also  daa  sie  ir  volk  nach  dem  anschlage  aa 
alles  sawmen  hinin  senden  werden,  das  wir  ouch  gen  in  gnSdikUchen  erkenuen  wollen, 
wir  haben  ouch  nit  allein  *>  den  Bilsnem  hilfe  bestallt,  sunder  angeschlagen  das  man  von 

IS  Mychsen  von  SIesien  *  von  Hungern  und  Osterrich  gen  Beheim  flberal  angriffen  so]  bis 
wir  mechtiklichen  darzft  tfin,  darumb  wir  uns  ouch  m&wen  und  unser  Üb  und  gftto 
doran  nicht  sparen  wellen,  und  wann  iuch  in  demselben  anschlage  under  andern  hun- 
dert geraisiger  pf&rde  angeschlagen  sin  ouch  zft  stund  gen  Beheim  zft  senden:  darumb 
b^^ren  wir  von  iuch  und  ermanen  iucb  sollicher  pdicht  damit  ir  dem  allmecbtigen  gott 

10   der  hailigen  cristenhait  dem  glowben  und  uns  und  dem   riche   pflichtig  sit,   das  ir"  zt 
stund  an   sollich  hundert    g&ts    gewappents    raisigs    volks   z&richtet    nnd    die    also    gen 
Beheim  sendet,  also  das  sie  von  suntag  nechstk&nftig  fiher  acht  tage  zft  Camm  in  Beym  ^t.  so 
sin,  fftrbas  hinin  zQ  ziehen  und  nach  dem  tage  als  sie  gen  Beheim  kummen  zwai  monat 
dorinnen  ligen,  nach  dem  und  wir^  andern  forsten  herren  und  stetten  ouch  also  gebotten 

>s  haben,  und  t&t  dorinne  nicht  anders,  als  wir  iucb  des  sunderlicben  wol  gelowben  und 
getrüwen  nnd  als  des  der  cristenhait  groß  not  ist.  das  wollen  wir  über  den  lone,  den 
ir  darumb  von  dem  allmecbtigen  gott  haben  werdent,  gen  euch  gnediciich  erkennen*, 
wann,  w&rdet  ir  anders  thftn  und  dorin  sawraig  ein,  so  solt  ir  wissen,  das  ir  der  cristen- 
hait ain  groß  hindemfiß  daran  tett  und   andern  willigen   l&ten  ain   bdß  bispil  vorträgt 

M  und  weret  dadurch  in  unsere  und  des  richs  swere  ungenade  gefallen,  und  wir  w&lten 
ouch  mit  rate  fbrsten  und  herren  darz&  gedenken  und  thßn  als  sich  zQ  eollicber  unge 
horsamkait  gebflrt  wir  wollen  oncb  ernstlichen,  ob  ir  icht  krieg  oder  stosse  hettet 
die  sollicb  l&blich  sacben  hindern  m6chten,  das  ir  die  diewile  ganz  und  gar  ahtQt,  als 
wir  dann  allen   andern   desglichen   ouch  geschriben   haben.         sunderlicben   so   sin  wir 

M  mit  fftrsten  herren  und  stetten  doruf  bliben,  ob  ieroand  mit  disen  keczern  vorred '  oder 
frid  hett,  das  er  den  zA  stunden  abschlagen  sol.  wann,  solt  ainer  kriegen  und  der 
ander  stillaiczeu,   das  wer*  des   egenanten   anschlags   ain  ganz  Zerstörung.         geben  zö 


i)  Xadd.  dit.    b)  Fori,  mit  illu.    c)  am.  S.    d)  ai 


'  Die    in  Straubing    amcestuden    Bayerisdun  *  vorred  hier  *.  v.  a.   Verabredttng  (Lexer  3, 

*o  Füralen  sind  aufgezählt  in  nr.  363.  478).    An  den  Belteimsteiner  VeTtraa  vom  Febr. 

•  Erzbisdi.  Gvnther  von  Magdeburg,  ».  nr.  3S3.      1430  kann   der  König  gedacht  haben     toenn  er 

*  Bitch.  Konrad  von  Breslau,    Bisch.  J(Aann      deseen  Kur  bis  3S  Jul.  dauernde  Gültigkeitsdauer 
von  Agram,  Bisch.  Albrecht  von  Eichstädl,  a.  nr.      nuAt  kannte. 

363. 
u       *  Vgl.  in  dem  Bericht  des  Gärlitser  Gesandten 
nr.  367  die  Worte  tatäa  her  wil,  daa  ir  ouch  ete. 
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454  BeichBtag  zu  Stmubing  Aiig.  bia  Sept  1430. 

,430   Strawbing  am  mittwochen  vor  sant  Gilgen  tag  unser  riche  3ea  HungriBchen  etc.  in  dem 
Aug.  30  44  ^gg  Römischen  in  dem  20  und  des  BeltcmiscAcn  in  dem  1 1  jare. 

[s»&^us]  Don  ersamcn  burgcrmaiBtcrn  und  raten  Ad  mandatum  domini  regia 

der  statte  Nüremberg  Kotemburg  Windehaim  und  Canpar  Sligk  ^ 

aller  ander  stette  in  BVancken  gelegen  unsem  und 
des  richs  lieben  getruwen. 


1*^  363  *.  K.  Sigmund  an  verschieihnc  Stände  ^,  gehieid,  daß  sie,  Pilsen  zu  Hilfe  und  zu 
Ahicehr    des    beabsichtigten    doppcUen  Einfalles   der  Ketzer    in  Deutschland,    ihm 
möglichst  viel  reisiges   Volk  und  Schützen    und  Leute    auf  Wagen   und  sonst  mit 
Amtbrusicn  Handbüdisen  und  dergleichen  Wehre  auf  0  OU,  nach  Cham  zuführen,  " 
u.  a.  m.    1430  Aug.  30  Straubing, 

An  SlToflburg:  S  au»  Straßb.  StA.  AA  corrcsp.  des  eouvcTaiDs  etc,  avcc  la  commnne  Uli 
k  14ii7  gfkefititr  iasdkel  fol.  78  or.  eh.  lit.  cl.  c.  »ig.  m  reno  impr.  valäc  miitilo.  Die  Unterechrift 
Ad  —  Sligk  eigenhändig  oder  com  Schreiber  nur  absichtlich  in  tkeilweite  flüchtiger  gemachten  Zügen 
geschrieben?  teol  das  lelztert.  Za  Anfang  ist  das  mittkre  o  von  besweret  mit  den  sdiräg  liegenden  i5 
3  J'anklen  äberse/irieben ;  das  letzte  kcczcr  hat  über  dem  iiceiten  e  ein  ähnliches  Zeichen,  das  aber 
fielleicht  auch  für  das  oben  o/fene  &  gelten  könnte;  icir  geben  im  Druck  beidemal  nur  e. 

Ah  fBaselJ:  B  coli.  ihid.  AÄ  corrcap.  dca  aouveraiiiB  etc.   avec   la  commone  1421-1430  cop.  cA. 
coaev.;  Adresse  fehlt;  die  Schnitte  im  Papier  zeigen,  daß  das  Stück  von  ausu?ärt3  her  an  Straßburg 
geschickt  worden  ist,  wie  denn  auch  die  Vergteichung  mit  S  ergibt,  daß  B  keine  Abschrift  ron  S  ist;  *» 
B  trar  also  (Ane  Zweifel  nicht  an  Straßburg  sondern  an   eine   andere  Stadt  gerichtet,   viäleicht  an 
Basel  (rgl.  den  Dialekt,  in  den  das  königliche  SiJireiben  umgesetzt  ist). 

An  Nürnberg  Wci^enburi;  RoleiAurg    Windsheim  Schweinfwrt   Dinkel^lxl  Mnd  aSe    anderen 
Städte  in  Franken  gelegen:  F  coli.  Mündien  R.A.  Niirdl,  Akten  dca  Schwab.  Stüdtebun des  vom  Jahre 
14;!0  nr.  34  o  cop.    chart.  coaev.     Beisclduß  zu,  dem  Briefe  Ulms  an  Nördlingen  nr.  376.     Außer  den   IS 
in  die   Varianten  aufgenommenen  Abtceidmngen  haben  wir   tWcÄ   folgendes   su    verzeichnen:    und  daa 
vierd  taue  lute  iuwer  atettc  und   gebiete   uf  wegen    und   z&   f&sse    mit  bamasch    karrcub&ehsen  und 
hantbricbsen  achficzcnwegeo  nnd  kosten   die  wiegen  zfi  Bpiacci  und  andcrm  gezAge  ao  ir  das  am  beatea 
Okl.  e  zfigcrJcbdMi  mögt  uf  den  achtenden  tage  nach  sant  Micbela    tage    als   vor  gemeldet  iat  unverzogenlich 
bi  uns  xfi  Chamm  sin  statt  und  waa  ir  achnczen  —  Kam  seyt.    Nach  der  Unterschrift  folgt  (Cedula  *« 
iutcrcluaa.)     Suaderltch  ao  atn  wir  mit  allcti  f&rstou  hcrren  nnd  atetten  doruf  bclibcn,    ob  icmants  mit 
den  keczern  von  Delieim  vorrede  oder  frid  hettc,  das  er  den   zfl  stunden  abachlagcu   aol,     darumb  ge- 
bieten wir  iuth  ematlicli  von  kiinikücher  macht,  ob  ir  ainicheriai  vorred  oder  frid  mit  in  hettent,  das 
ir  die  :li  stund  absagcnt.     wanne,  wolt  aincr  kriegen  und  der  ander  stillaiczcn,  das  were  der  aach  ain 
ganz  crsttlrung.    Adresse  Den  eraamen  burgermaiatern  und   rftten  der  stette  Nüremberg  Wiasomburg  ** 
Kotemburg  ^Vindsbaim  Swinfort  Dinkelsp&liei  und  aller  ander  stette  in  Francken  gelegen  unecm  nnd 
des  ricba  lieben  gctrßwen;  links  davon  steht  Suprascripcio. 

An  Ulm  und  die  mit  Ulm  verbündeten  Städte:  U  coli.  München  l.  c.  nr.  34f  cop.  Chart,  coaet. 
Beitchluß  zu  dem  Briefe  Ulms  nr.  376.    Hat,  die  in  den  Varianten  besonder»  angemerkten  Falk  ab- 
gerechnet, dieselben  Abtceichungen  von  S  und  S  wie  F.    In  dem  größeren  Possm    (s.  Qudlenangabe  « 
;»  F)  steht  ketten  die    wägen   z&   aperren  statt   kosten   die  w.  z.  apisen.    Die  cedula  fehlt.     Adresse 


'  Die   Anicesenlieit    Sdilick*   in  Straubing   ist  oder  die  Mehrheit  derselben  ihre  Hilfe  dem  König 

auch  bezeugt  duriA    Windeck  ap.  Mencken  l.  c.  sdiicken  wolle,  so  werden  sie  auch  mitthun  (Samm- 

131G.  lung  der  <ät.  Eidgenöss.  Abschiede  H,  8G  nr.  130).  — 

'  In  nr.  363  ist  ein  großer  Theil  von  nr.  3G2  Baß  er  vom  König  dringend  aufgefordert  worden   ti 

wörtlich  aufgenommetu  sei  pernönlich  und  mit  seinem  reisigen  Volk  und 

'  Auch  an  Augsburg  (cf.  nr.  373).    Ferner  an  dem  vierten  Titeil  aller  seiner  Leute  bei  ihm  zu 

die  Sclijceizer  Eidgenossen.    Bern  berief  deshaät  Cham  oder  wo  er  sonst  sein  tcerde  nach  t.  Michels 

19  Sept.  die  Bundesverwandten  auf  36  Sept.  nach  Tag   (Sept.   39)  sich   einzufinden,   schreibt  Bisdt. 

Luzem  zusammen.    Zürich  wies  seine  Gesandten  Peter  von  AugAurg  Sept.  13  in  dem  bei  v.  Bezoid  M 

an  dort  zu  erJdären:  wenn  gemein  Eidgenossen  3,  73  n(.  3  und  75  nt.  I  citierten  Briefe. 
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C.  Eänigliche  MahnscbreibeD  ar.  362-363.  455 

Den  erumea  burgennaistem  und  raten  der  statt  Ulme  und  aller  audcr  stett  die  mit  in  in  ainung  sien    ' 
unsern  und  des  richa  lieben  (^trAnea;  links  davon  Suprascripcio.  ' 

An  Hagenau  und  andere  gen.  wid  nicIUgen.  EUüßiselie  Städte:  II  tolL  Hagenau  St.Ä.  HE 
L.  52  or.  Chart.  Kt.  cl.  c.  sig.  in  verso  imfyr.  laeso.  Hat  außer  den  in  die  Varianlen  aufgenomittenen 
B  Äbweidtmtga/i  noch  folgende:  und  das  viertail  länt  die  am  oechaten  hiebd  gesessen  sein  ewcrr  land 
stet  und  gebiete  auf  wägen  und  zu  fusscn  mit  hämisch  karreiipucbscD  und  bautpuchscn  sch&tzen- 
wagen  und  ketten  die  wägen  zu  speirea  und  auderm  gezeug  so  ir  das  am  pcstcn  zugeiichten  mof^t 
auf  den  achten  tag  nach  sand  Michels  tag  als  vor  gcmelt  ist  unven<ogenlieh  mit  ewer  iiigncn  jiersonen  0 
bei  uns  statt  und  was  ir   schuczen   —  Michaelis.     Adresse    Den    burgermcistcren   und   reten   der   stet 

"»  Hogenow  Kolmar  SIetstat  Wissenbftrg  und  anderer  stet  in  Eisassen  gelegen  unseren  und  des  richs 
lieben  getr&en. 

An  Herzog  Adolf  con  Berg  ':  D  coU.  Düsseldorf  St.A.  Jülich-Bergiscbea Laudesarch.  Literalicn: 
1430  nr.  71  or.  ckart.  Kt.  d.  e.  sig.  in  verso  impr.  del.  Hat  meist  dieselben  Abweichungen  von  S  und 
B  wie  F  vnd  U,  aber  nicht  den  größeren  Possks  der  beiden  letitt/enannten  Handschriften  (a.  Quellen- 

'B  angäbe),  und  nicht  die  cedula  von  f.  Die  aus  der  Stellung  des  Adressaten  folgenden  Varianten 
lauten  soweit  es  nothig  ist  sie  aufzuführen  Hoehgeborocr  lieher  ohcim  und  fnrste  statt  Lieben  gc- 
truen;  dann  nach  bej  unsem  holden:  daz  dn  dich  mitsampt  deinen  steten  und  landen  statt  daz  ir 
euch;  nadt  Michaelis  wird  eingeschoben  mit  deiner  eygen  persou.  Adresse  in  verso  Dem  hoehgeboren 
Adolfien  herciogen  zum  Berg  Gulich  und  Geler  etc.  unserem  lieben  oheim  und  fursCen. 

H  Sigmund  von  gotes  gnaden  RomiGcher  kunig  zu  allen  cziten 

meror  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kuaig. 
Lieben  getruen.         ala  wir  iczund,  durich  nßcz  und  frommen  der  heiligen  kriaten- 
heit  die  layder  von  den  enoden  keczeni  iiß  Belieim  menigvelticiicb  gesmaLct  und   ange- 
fochten'   wirdct  und  auch   durich    fridee    und    gnaden    willen    dem    heiligen    ricUe    und 

IG  Dfitschen  landen  zu  schaden,  mit  der  hilf  gotes  herkomen  sein  und  unser  persun  die 
ettwielange  czeit*  mit  swachait" '  besweret  gewesen  ist  darinne  ^  got  zu  lob  nit  gesparet 
haben,  ist  uns  zwiffache  botschaft  komen,  wie  all  here  und  haufien*  der  keczer  beide 
Weisen  der  aide  Thaborpfaff  Procop  und  all  alete  in  Bebeim  und  ander  ir  beiliger '  in 
den  kreyfl  gen  Pilsen  komen  sein,  vor  ettlichen  slossen  ligen,  die  arbeitten,  und  alsdann 

»  die  stat  Pilsen  euch  zu  belegen  meinen,  und  *  nach  dem  und ''  ey  nicht '  ein  halbe  mei] 
wegs  geringes^  dor&mb  ligen  und  als  wir  vemenien  nit  anders  dann  der  antwerk  und ' 
zugs  beiten,  und  wiewol  wir  gedacht  haben  das  dieselben  frummen  Icuttc,  die  sich  lange 
jare  bo  vesticlich  an  der  heiligen  kristenheit  gehalten  haben  und  noch  als  sy  uns 
schreiben  biß  in  den  tode  uff  unserer"   und   der  heiligen  kristenheit  rettung  zu  weren 

'6  meinen,  mit  nichte  zu  lassen"  sein,  und  wir  euch  mit  ratte"  und  hilff  ettwevil  unserer 
und  des  heyhgen''  richs  knrfursten  fursten  geistlich  und  wemtlich,  nemlichen  der  er- 
wirdigen  Günthers    erczpischoff   zu  Meidburg,    und''  Cunrats   zu   Breslaw,    Johanns   zu 


■..HU  [s,(|.  f)  S  «I.  ..«rr  mdff,,  j/<ifA 
IM  dtr  UHilmi  tlcirhuilism  Hand  liiuriakll, 
k)  «U.  fi,  om.  S.  FHiärlagA.    IJ  FHad 


[it«,  alhtri  B  ille;  FH  nt«.    p)  oi 


i       '  Der  Entwwrf  zu   der   Antwort  des  Herzogs  Herzog  von  Berg  hin.    In  dem  Entwurf  ist  ge- 

auf  die  königliche  Aufforderung  ist  ohne  Zweifel  sagt,   des  Königs  Brief  sei   zu  sp«(   eingetroffen; 

das  Stück  in  Düsseldorf  SI.A.  1.  c.  Serie  I  Fase.  10  Schreiber  des  Briefs  [d.  h.  der  Herzog]  tcolle  zu 

ei  No.  1  (a,)  conc.  chart,  welehea  freilich  weder  dem  König,  wenn  er  es  begehre,  mit  100  oder  150 

denjenigen   von  dem   es   ausgegangen   ist   meldet  Pferden  reiten. 

}  noch  ein  Datum  Itat.    Doch  weist  schon  der  Ort  '  Von  seiner  Krankheit  schreibt   Sigmund    an 

too  et  zu  finden  ist  mit  Bestimmtheit  auf  den  Mf.  Friedrich,  vgl.  nr.  3Gi. 
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458  Eaicbstsg  zu  Straubing  Aug.  bia  Sept.  1430. 

1430  Agram  canczlers,  Albrechtens  zu  Eysteten  bischoff'  unser  lieben  andechtigen,  und  der 
bochgeborn  Fridiicbs  marggrave  zu  Brandenburg'',  Ernst  Wilhelms  Hannsen  Heinrichs 
Ludwigen  Albrechts  und  Otteus  pfalczgrafen "  bey  Ryne  und  herczogen  in  Beyern  unser 
heben  obeim  und  furaten,  und  ettwievil  grafen  frejn-herren  ritter  knecht  und  getruen', 
die  all  *  bey  uns  albie  sein  und '  uns  hilf  und  volk  williclich  zugesagt  haben,  denselben  t 
von  Pilsen  nu  ein  snelle  hilff'  und  trost  bestalt  haben«  das  sy  nit  so  yemerUch  under- 
gedrucbet  werden  **  zu  schand  und  zu  schaden  der  ganczen  kristenheit:  yedoch  so  ist 
uns  aber  ettwiemanicbe  Warnung'  körnen,  wie  dieselben  keczer,  alsbald  sy  ir  ding^  in 
dem  egeuanten  kreya  schaffen,  zu  stunden  mit  czwayn  hauffen  herauß  gen  Deutschen 
landen  über  Wald  zu  czihen  meinen  die  czu  bei-en  und  zu  beschedigen  als  verre  und  lo 
so  weyter'  sy  ymmer  mögen,  nu  haben  wir  mit  den  genanten  fursten  berren  und  ge- 
truen  beslossen,  das  wir  uns  gen  yn*"  trefflich  zu  were  seczen,  und  in  soliclis  mUtwillens, 
ob  sy  herauQquemen,  nicht  gestatten  wollen",  auch,  ob  sy  die  obgenant  stat  Pilsen  be- 
legen und  arbeitten  wurden,  die  zu  retten  als  wir  und  alle  kriatenheit  des  den  frommen 
leutten  vor  got  pflichtig"  sind,  und  das   sich    yedcrman    sol    aufmachen    so    boldest   er  u 

oi(.  0  ymer  kan  und  mag,  also  daz  wir  alle  acht  tage  nach  sand  Michels  tag  necbstkunfüg 
zu  Kam'  in  Beyern  vor  dem  Walde  bey  einander^  sein  solleu  die  Quanten  stat  zu 
retten  oder,  ob  sy  ee  heraußqwemen ,  in  irs  freveis  zu  widersteen,  und,  wann  wir  una' 
mit  der  hilff  des  almechtigen  gotes  nu  an  unser  person  wol  gcpessert  haben  und  von 
tag  zu  tage  sterker  werden,  das  wir  ob  got  wil  mit  unser  selbs  leib  doselbs'  zu  Eam  »i 
an  allen*  czweiffel  sein  wollen,  und  dorumb  so  haben  wir  allen  Deutschen  landen" 
und  menniclich,  in  welchem  adel  sfat  oder  wescn  er  ist,  ernstlich  uffgeboten  uff  den 
egenanten  tag  unverczogenlich  zu  Kam  zu  sein.  dorumb  begem  wir  von  euch  mit 
flisse'  ermonen  euch  euch  soliclier  pSicht  der"  ir  dem  almechtigen  got  und  dem  heiligen 
gelauben  und  solicher  eyde  trewe  *  und  gclubde  der  ir  uns  als  ewerm  rechten  Orden-  *^ 
lieben  herren  und  dem  heiligen  rieh  pflichtig  seit  und  gebieten  euch  euch  von  Komischer 
kuniglicher  macht  ernstlich  und  veaticlich  mit  disem  brief  bey  nnscm  hulden,  daz  ir 
euch^  unverczogenlich  zurichtet,  und  mit  geraisigem  volk  so  ir*  des  am  maisten  ge- 
haben mfigt,  und  was  ir  scbuczen  und  leutt  uff  wagen  und  suzst  mit  armbroaten  bant- 
puchaen"  und  solicher  were  mit  euch  bringen  mögt,  zu  stunden  zuczibet,   und  uff  den  » 

Ott  s  egenanten  achten  tag  nach  '**'  Michaelis  zu  Kam  seyt,  solicb  loblichen  sachen  der  kristen- 
heit  zu  trost  dem  heyligen  reich  zu  eren  und  den "  verdampten  keczem  zu  tiligung 
kurczlich  und  entlich  nachczugeen.  wer*  aber  aache  das  die  egenanten  keczer,  als  vor 
beruret^'  ist,  ee  heraußqwemen,  und  das  wir  gen  Kam  nicht  komen  "  bedorfften,  ao  wollet 
doch  mit  ewerm  volk  an  eawmen  zuczihen  wo  wir  dann  uff  die  egenanten  czeit  uns  » 
gen  den  feinden  stellen  werden,  und  tutt  dorynne  nit  anders,  als  wir  euch  des  sunder- 
lich  wol  gelauben  und  getrawen,  und  als  des  '^  der''^  kristenhdt  und  auuderlich''''  Deutseben 
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'  Fär  die    aneüe    hilff  hatten  die  Fränkischen   Städte  100  Pferde  su   aleUen,  ef.  nr.  363  md 
Einieitung  sub  C.  ' 
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D.  Briefnrechsel  flber  den  Tag  nr.  364-376.  4&7 

landen  nye  bo  not  gewesea  ist,    und   wir   uns    des'    uff  euch    eigentlich''    verlaBsen    ir  '*"" 
werdet  dem  genczlicli  folgen,     das  wollen  wir,  über  den  Ion  den  ir   von  got  erberbet",  * 
gon  euch  gncdiolich  erkennen,     wann,  wer  dorynne  anders  tet,  der  czuge  der  kristenheit 
daduricb  grüß  bindernuß  zue^,  imd  machet  ouch   andern   willigen   lefttten   ein    boß   bei- 

>  spild  *,  damit  er  in  unser  und  des  richs  awerc  ungnad  file.         wir  wollen  ouch  ernstlich, 
ob  ir  indert  krieg  oder  stoss'  hetcnt  die  Bolich  loblich  sache^  hindern  mochten,   dos   ir 
die    diewoil    gancz    und    gar    abtutt,     als    wir    dan  *■    allen    andern    ouch    geschriben 
haben.         geben  zu  Straubingen  am   mittwochen   vor   Band   Kgidi'    tag   unser  rieh   des  n'o 
Ilungrischen  ^  im  44  dee  Romischen  im  '2U  und  des  Bchemischcn  in  dem  1 1  jaren.  "'' 

'  [in  verso]   Den   ersamen   bui^rmeister  und  Ai  mandatum  domini  regia 

rat    der   etat   zu    Strasburg    unsem    und    des  Caspar  Sligk. 

richs  lieben  getnieii. 


D.   Brlofireelisel  flber  den  Tag  nr.  364-376. 
364.  Nürftberg  an  Ulm:    übifr   die   Vorbereitungen  einiger  Herren  sur  Ausführung  des  . 


kürzlich  in  Nürnberg  beschlossentm  Kriegsplanes,  über  des  Königs  Kommen,  die 
Rückkehr  der  Gesandtschaft  der  Stadt  to»  Straubing,  die  Abreise  des  Bischofs  von 
Agram  aus  Nürnberg.     1430  Juli  36  Nürnberg. 

Aut  Nämb.  Kreiaarch.  Briefb.  9  f.  Sü»  e{nic.  ehart. 

Gtärudcl  in  Palady  urk.  Btrr.  3,  157  nr.  691  tbendaher.   —  Ermähnt  bei  v.  Bexld  S, 
'  68  nl.  1  und  70  nt.  3  aus  Paladky  l  c. 

l^ieben  bcibnde.  als  ir  uns  verscliriben  und  gebetten  habt,  e^err  weisbet^  zu 
verschreiben  ob  unser  herren  .  .  die  fursten  und  herrcn  ir  anzal  des  greisigen  ze^gs 
wider  die  Hussen  senden  von  des  anslags  wegen  der  nehst  bei  uns  beschfih  '  etc. :  das 
haben  wir  wol  vernomen.     und  lassen   e*r  fftrsichtikciV    wissen,    daz   bis    auf   diß    zeit 

■  unsers  herren  von  Wirionberg  und  der  Deutschen  herren  zcA'ge  zu  uns  komen  sein, 
die  venern  darumb  meinen  zu  vollreiten  als  wir  verstanden  haben,  auch  haben  wir 
vernommen,  daz  unser  gnediger  horre  .  .  der  marggra/"  von  Brandembui^g  seinen  ze*g 
auch  bestellt  hab  und  meine  zu  senden,  so  haben  wir  auch  verstanden,  daz  unser 
herre  der  bischo/*  von  Wirtzburg  ein  samnung  gehabt  habe  und  mit  seinem  ze^g  auch 

>  embor    Bei.         als    ir    uns    denn   von    unsers  gnedigieten   herren  .  .  des  komischen  etc. 
VAnigs  wegen  verschriben  und  gebetten  habt:   haben  wir  vernomen,  daz  unserm  herren 
.  .  dem  marggra/int  auf  nechten  von  seinen   kfinigltt^AcH  gnaden    ein    htief  komen    sei,  ^ 
daz  sein  kftnigltcÄ  majestat  von  krankheit  wegen  zu  Wyen  verhindert  sei  worden,  doch 
ie  kfirzli'cA  herauf  meine  zu  komen,  als  wir  desgleichen  in  allen  Schriften  und  botschefXen 

'  noch  nie  anders  verstanden  haben,  und  unser  erber  hoischaft,  die  wir  nchst  auf  seinr 
kftnigltcA^  gnaden  geheiss  gen  Strawbing  wert  gcsant  betten  *,  ist  vor  etlichen  tagen 
wider  herheim  geritten,   do   sich   die  dink   in   lengrung  zugen.         und   als   ir   uns   von 
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'  DU  BttiMüMe  der  Fürsten  auf  dem  Nüm-      schaft  nach  Straubing   abgereitt,  wie  Nürnberg 
berger  Seiehttag  im  Mai  s.  nr.  319 f.  an  deimelben  Tage  an  Ulm  meldet  (Palacky  l.  c. 

■       *  Am  8  Jul.  (aab.  a.  Margar.)  war  die  Getandt-      156  nr.  690). 
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458  Rfflchstag  zu  Strenbing  Ang.  bis  Sept.  1430. 

"'^  wogen  unsers  gnedigen  herren  .  .  des  hiachofs  von  Agram  canzlers  verachriben  und  ge- 
betten  habt:  boI  e^r  gute  ire^ntachaß  wissen,  daz  sein  gnade  ob  14  tagen  von  uns  gen 
Regenspur^  und  gen  Strawbingen  werte  geritten   ist '.     denn   wo    wir   e^err    ersaroketV 
Juli  ee  ''^^  °^^^  dienst  etc.         datiun  feria  i  post  Jacobi. 

[swpro]  Ulme.  » 

uao  365.  Nürnberg  an  Stephan  Coler,    vom  Reichstag  m  Straubing  und  des  Königs  Kom- 
'^"'■'^^         men.     1430  [Aug.  16]  Nürnberg. 

Au»  Nüntbg.  KreitartA.  Briefb.  9  f.  34*  cone.  chart. 

Schreibt:  der  König  habe  die  Stadt  aufgefordert '  «nveriüglieh  Gesandte  tu  ihm  nach  Straubing 
abzuordnen.  Ah  dieee '  nach  Begemburg  gekommen,  haben  »ie  von  einer  Verzögerung  gehört  die  ein-  te 
getreten  eei,  und  haben  sich  inft^ge  dessen  widtr  nach  Hause  begeben.  Nun  höre  tnan,  daß  der  König 
wider  in  Wien  eingetroffen  und  bereit  sei  heraufzukommen  *.  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg 
begebe  sich  sum  König,  die  Stadt  wolle  jetzt  auch  ihre  Gesandtschaft  dahin  abgehen  lassen.  Coier 
möge  bei  Bof  bleiben  bis  diese  angelangt  sei.    Datum:  ut  supra  d.  h.  fer.  4  p.  assumpt.  Marie*. 


'""  366.  Nürnberg  an  Ulm:  von  der  Reise  K.  Sigmunds  nach  Straubing,  von  dessen  Wunsch  i* 
nach  zahlreichem  Besuch  des  Tages    daseist,    von  Abordnung    einer   weiteren  Ge- 
sandtschaß tu  dem  König;   ob  der  Städtetag  Äug.  84  zu  Ulm  wol  stattfinde?  — 
Beischluß  über  Konrads  von  Weinsberg   Schreiben  gegen   die  Reichsstädte.    1430 
Aug.  18  Nürnberg. 

Aus  NürtO).  Kreisarch.  Briefb,  9  f.  86»*|  cone.  chart.  m 

Oedruckt  in  Faladcy  urfc.  Btrr.  2,  159-160  nr,  693  ibendaher.  —  Erwähnt  bei  v.  Betoid 
3,  71  nt.  1  und  73  nt.  1  au«  Pakchg  a.  a.  0. 

\jieben  treämde.  uns  hat  unser  lieber  ratgeseü  Stepian  Coler*,  der  gute  weil 
bei  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  "R&mischen  etc.  künig  gewesen  und  noch  ist, 
einen  reitenden  knecht  gesant,  der  auf  nechten  spat  zu  uns  komen  und  in  vier  tagen  « 
TOD  Pechlem  1  meil  oberbalben  Melk  her  geritten  ist.  bei  dem  er  uns  verschriben 
hat,  daz  derselb  unser  gnedigister  herre  .  .  der  Römisch  etc.  künig  am  nehetvoi^angen 
13  sunntöff  zu  nacht  gen  Melk  komen,  und  ganz  in  meinung  sei  od  vergehen  herauf  nnz 
gen  Strawbingen  zu  ziehen,  und  er  verstee  niht  hindrung  daran,  ee  were  denn  ob  in 
unser  herren  .  .  von  Passaw  '  und  der  von  Schawmberg ,  umb  ere  seinen  kttuigiichen  *•> 
gnaden  unter  wegen  zu  erpieteo,  ein  teil  tag  verhielten.  und  hab  derselb  unser 
gnedigister  herre  mit  dem  vorgnan/i?»  unaerm   mtgesellen  geredt,   daz  sein  gnade  gern 


17- IS 


'  Eine  Notie  Ober  die  Abreise  des  KantUrs  aus         '  Wurde  der  Brief  von  dem  Boten  Haufiner 

NürtAerg  s.  in  nr.  341  ort.  7.  Oberbracht  (nr.  377  art.  3)9 

'  Die  Aufforderung  an  den  ülmer  Städtebund  '  Coler  war  vom  Bath  attgewiesen  beim  König   u 

a.  nr.  353;  eine  ähnliche   kam   also   auch  nach  su  bleiben,  vgl.  nr.  365. 
Nürnberg,  wie  schon  S.  448  nt.  1  bemerkt  ist.  '  Die  Stadt  Pasaau  schrieb  dem  Htrtog  Lud- 

'  Feier  Vdkmeir,  cf.  nr.  377  art.  2.  wig  von  Baiem- Ingolstadt,  daß  der  König  «m- 

*  An  demselben   Tage    wie    an   Coler    schreibt  getroffen  sei.    Das  Dankschreiben  des  Herzogs  für 
Nümherg  auch  an  Magdeburg:   der  König  sei  in  diese   Nachridtt    trägt    das   Datum;    Pfinstag   n.   «0 
Wien  gewesen  dann  fuicA  Freshurg  zurückgekehrt.  Mar.  assumt.  d.  h.  17  Aug.   (regestiert  von  Er- 
beabsichtige  aber   sfAald   als   möglich  die  unter-  hard  in  Verhdü.  des  hi»t,  Verein»  f.  Niederbaiem 
brochene  Beiae  auszuführen.    In  einer  Nachschrift  15,  83  nr.  249  aus  Paseau  St.A.),  also  mag  Sig- 
wird  die  widerum  erfolgte  Ankunß    des  Königs  mund  e.  Aug.  15  m  Pasiau  angelangt  sein, 
in    Wien  und  sein  Vorhaben  heraufzuziehen  ge-  W 
meldet  (Ftilackg  Beiirr.  3,  153  nr.  692). 
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D.  Briefirechael  aber  den  Tag  nr.  364r3T6.  459 

w&lt  daz  vil  fftrsten  und  stette  zu  Strawbiagen  bei  im  weren.     wie  ea  sich  aber  darnach  "^ 
machen  wirdt,  wissen  wir  noch  nihk     das  wAlten  wir  e^err  färaichtikei/  niht  verhalten 
Bunder  in  guter  fre*ntscA«/il  zu  wissen   tun.         ab  denn  nehst  bei   eAerr  weisheii   von 
der  freien-  und  reichsstett  erbern  mtsbotten  von  der  Bussen  lewfe  wegen  geratshigt  und 

&  ein  zaichnusa  '  begriffen  ward,  (darinnen  unter  andern  werten  begrißen  ist:  ob  unser 
gnedigister  herre  .  .  der  'Römisch  etc.  kiiniff  dazwisclien  zu  land  kerne  oder  tag  setzot, 
so  sölten  die  stett  dest  treffenlicher  zu  seinen  k&niglicAm  gnaden  Bchicken  und  daselbist 
denselben  dingen  nachgeen  etc.  *) :  also  schicken  wir  ietz  unser  erbern  ratsbotscha^ '  zu 
der  vordem  unsern   ratsbotscba/I  *    zu   dem    vorgnan^en   unserm    gnedigisten    herren  .  . 

10  dem  ^mischen  etc.   k^&nig ,   dcu  wir  von  dem   obgnan/en  der  stette   erberm   fOrnemen 
unser  meinung   eigenlicA   betolhen    haben   deaselben    dingen    nachzugeen    ob    es    da    zu 
schulden  kombt         wie  darumb,  so  denn  der  tag  der  auf  Bartholomei  schierist  zu  eAch  iug-  m 
darumb  gesetzt  ward  '  so  nahent  ist,   so  bitten  wir  eiVr  ffirsichtiket/  mit  deiß,   uns  bei 
disem  diener  in  guter  fre^ntschaft  zu  verschreiben  als  vil  e^ch   wissenlicA   und   f&klich 

16  sei,  wie  eAch  dunk  daz  es  nu  mit  demselben  tag  bei  eAch  gestait  werde  sein  ob  er 
f&rgank  gewinne  oder  niht,  ah  wir  des  und  alles  guten  et«  denn  wo  wir  eAerr  ersam- 
kei^  etc.         datum  feria  6  post  assumpcionis  Marie  virg^is.  Aug.  ib 

(Cettula:)  Auch,  \iehen  treihnde,  tun  wir  eAerr  weiahet^  zu   wissen,   daz   uns  auf 
diß  zeit  von  dem  edeln  herren  hem  Coüraden  herren  zu  Weinsperg  erbcamrer  etc.  hrief 

10  und   Schrift  komen  sein   eAr  ersamkei^   und    ander    unser   gut    freiimd    des    reichs  stett 
anr&rende.     wolten  wir  niht  lassen   wir   w61ten   eAerr   fursichtiket^  derselben   hvief  und 
scbrül  versigelt  abschri/i  auch  hiemit  schiken,  eAch  darnach  wissen  zu   richten.         da-  ^^^^^ 
tum  ut  Bupra.  A»t-  isj 

[supra]  Ulme. 

»6  367.  Laurentius  Eret^)erg  an  Görlits,  berichtet  von  dem  Beschlt^  der  Retchsversamm-  "*■"" 
luTig  eu  Straubing  1  Okt.  den  Feldzug  gegen  die  Hussiten  zu  eröffnen,  mahnt  sich 
gerüstet  zu  halten.    [1430]  Aug.  30  Straubing. 

Am   Görlitz   Bibliothek   der    Oberlawitiiidim  Gesellschaft   der    Wissenschaften   Scalt«ti 

anoales  Gorlicenses  2  f.  9t>  cod.  cftarf.  saec  16.     Über  die  Kürzungen,  welche  Scultetut 

*"  vtit  seinen  Vorlagen  vontahm,  spricht  sieh  Grünlutgen  in  Scrr.  Siles.  6  Vorwort  IX 

aus.    In  KTMerem  Abdruck  haben  wir  Datum  und  Unterschrift  an  die  Stelle  gesetzt 

an  welcher  sie   tcol   im  Original  stunden.     Die  Nachsehrift    ist   ohne   Belang   für   die 

ETA.,  und  wurde  desltalb  nicht  abgedruckt. 

Gedruckt  in  Scriptores  rerum  Silesiacarum  6  ed.  Grünhagen  97-98  nr.  138,  und  in  Pa- 

K  lacky  urkundl.  Beiträge  2,  163-163   nr.  696,    hier   wie   dort   aus  unserer  Quelle.  — 

Erwähnt  bei  v.  Bezold  3,  73  nt.  2  vgl.  7i  aus  Faladcy  l.  c. 

Ersame  wolweisea  liebe  herren.  meine  willige  dinste  bereit.  geruchit  zu  wissen 
uf  Bulch  brive,  die  ich  uch  hie  von  Strubingen  gesant  habe:  das  mein  eWergnedigster 
herre  der  RAmtscft  kßnig  mit  dem  mar^rafen  von  Brandeburg,  mit  herzog  Otten  des 
u  pbalzgraffen  bruder  bei  Rijn  der  sein  macht  hat,  herzog  Hannsen,  herzog  Heinnch,  her- 
zogen Wilhelm,  herzogen  Ernst,  herzogen  Albrecht,  zuvoran  mit  dem  erzbischoffe  von 
Magdeburgk,  mit  dem  bischoffe  von  Breslaw,  mit  dem  bischoffe  von  Agria '  mit  herren 
ritter  knechten  und  steten  ^  di   deae   zeit  bei  sinen  gnadat  gewest  sein  eigentlich   uf  ein 

'  Ist  vntere  nr.  350.  '  Die  Städte  sind  in  dem  offiziellen  Erlaß  des 

a        *  nr.  350  ort.  6.  Königs  nr.   363    nicht   als   Mithesddießende  auf- 

*  Peter  Volkmeir,  cf.  nr.  377  art.  3.  geführt.    Nach    Windeek  bei  Mencken  l  c.  1316 

*  Stephan  Coler,  cf.  ibid.  waren  Gesandte  von  Breslau  (Pdasav)  Ulm  Äugs- 
»  Nach  nr.  350  art.  9,  cf.  nr.  351  und  353.  bürg    klingen    Konstanz    und    Nürnberg    an- 

*  AgroM.  toesend. 
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460  Boichatag  zu  Straubing  Aug.  bU  Sept.  1430. 

114301  ganz  worhaftig  ende  gote  zu  lobe  der  cristenheit  zu  tröste  besloasin  bat,  das  sie  mit 
irem  reisigen  gezeug  uf  das  aüiraterkste  so  ir  ein  iderman  ufkommeD  mag  und  kan 
und  US  den  stelen  und  dSrfern  ie  den  vierden  man  uBzurichten  in  dem  felde  sein  wellen 
ou.  I  des  suntagea  nehcst  noch  sand  Miclicls  tag  '  schirst  zukommende,  so  wil  mein  gncdiffer 
\\errc  binnen  4  oder  6  tagen  kein  Norenberg  ^  gewißlich  etc.  und  ist  also  ouch  mit  t 
in  doran  bliben,  das  man  von  allen  orthen  umb  das  land  zu  Behmcn  leginde  zuzihen  boI 
mit  macht  etc.  so  wil  s(»  gtiade  mit  sinem  eigen  leibe  raehtzihen  bi  in  sterben  und 
genesin.  und  hfire  ie  anders  nicht  noch  sulchcr  beslissunge  des  ratia,  do  wir  bei  gewest 
sein,  das  gestritten  wird,  man  möchte  denn  die  kätzer  dozu  nicht  brengen.  dorumb, 
lieben  hcrrcn,  gemcliit  ewer  ding  in  guter  achte  ouch  zu  haben  uoh  doruf  zu  setzin  lo 
und  zu  schickin  mit  reisigen  phcrden  mit  wagen  etc.  was  sich  dorzu  geboerth,  wenn 
mein  herr  wil  *  das  ir  ouch  mann  und  stete  mit  uns  ira  lande  die  Slesia  Lusitzer  Und 
ufsein  sollen,  wi  wir  uns  aber  mit  den  z&gen  haldcn  sullen,  umb  besui^ng  der  ketzer 
in  der  Hlcsla  der  possotken  *  umb  uns  gelegen,  das  hat  unser  ^lediger  hcrre  uns  noch 
nicht  gesagit.  und  alle  die  frcdcn  mit  in  haben,  dl  sullen  den  frcde  ufsagcn  oder  wil  i& 
fii  als  kätzer  habend  hierumb,  liben  herren,  bitte  ich  cwer  weisheU  sulche  Sachen  in 
geheime  ^  weise  nicht  oflinbar  zu  machen  sundir  in  rati»  weiß  zu  halden  eo  lang  biß  das 
mir  gütt  zu  uch  gehilft  etc.  und  hoffe  das  er  uns  io  zu  Nurenberg  ein  gncdigcs  ende 
ohne  vorzilien  thun  werden.         geschriicfl  eilende  zu  Htrubinircn  an  der  metewochen  an 

ANjf.  311  sand  seligen  und  Merelag  '.  to 

[sMjim]  Ad  Bcna^unt  Öorh'censcm.  Laurentius  Erenbei^. 

'■"o  368.  Niirnherg  an  Stephan  Colcr  und  Peter  Volkmcr,  gibt  Anweisung  für  die  Ver- 
tretung der  Interrsseti  der  Stadt  bei  deti  Verhandlungen  des  Königs  mit  de»  nach 
Straubing  hcschicdetien  Nümhcrtjer  Juden,  u.  a.  m.     1430  Se]it.  3  Nürnberg. 

Ans  Ätirnt.  Kreisarch.  ItrJefb,  fl  f.  40''-41'  conc.  chart.  »5 

hieben  {rcil»ide.  [Die  Adressaten  werden  aufgefordert,  den  König  siim  Ein- 
schreiten gegen  den  vom  Schloß  Hohenstein  aus  getriebenen  Unfug  zu  vei-anlassen;  dann 
icird  fortgefahren:]  so  haben  wir  eAch  denn  in  einem  andern  hrief^  verschriben,  wie 
die  JadiscliCiV  bei  uns  von  dos  vorgH«M/m  unsei-s  gnedigistcn  herren  des  Romischen  etc. 
künigs  wegen  angelangt  worden  sein  iron  hohmcister  und  noch  einen  Juden  zu  seinen  so 
'ktinigMchen  gnaden  zu  schikcn,  als  sie  auch  tun  wellen,  nu  haben  wir  dabei  verstanden, 
daz  alle  andre  JudiachcfV  auch  dahin  beruft  sßU  sein,  wir  versehen  uns  aber,  daz  der 
Judisclicij  sust  Mtzcl  dahin  komen  möcht.  da  gefiel  uns  wol,  oh  cA^ch  das  nach  gelegen- 
\ieit  der  saehe  auch  gut  wurd  dünken,  ob  die  sache  geschoben  mÖcht  werden  daz  unser 
gnedigister  herre  der  k&nig  sfiUich  sache  mit  anderr  Jüdische*^  vor  anfahcn  und  awßtragen  is 
Hess:  ob  des  niht  sein  w31t  oder  mächt,  daz  wir  doch  dabei   beleihen   möchten   als   uns 


'  In  dem  ebew  angezogenen  Mandat  nr.  363  ist         '  Das  Gebot  alle  mit  den  Ketzern  eingegangene 

ah  Termin  der  G  Ott.  bekatint  gemacht.  Verbhidungen  sofort  zn  lösen,  ».  im  leltten  Pamut 

*  Der  König  traf  freilich  erst  Sept.  13  in  Mm-  von  «r.  3G2. 

berg  ein,  cf.  nr.  379  art.   i"  und  i*",  nr.  380,  '  Man  erwartet  deheine.  t 

nr.  377  art.  4.  '  Übersetzung  von  ,,  Felix  und  Adauctus". 

'  Damit   stimmt  überein  wenn  in  dem    känig-  '  Der  Entirurf  lu  dem  hier  angezogenen  Brief 

liehen   Mahnschreiben    nr.    302    gesagt    ist:    wir  1430  A«g.  31  (fer.  5  ante  Egidii)  tn  A'ümft.  1.  e. 

haben  .  .  .  angcschlagcii ,  das  mnn  von  Myclisen  f.  40>  gibt   axisdrücklich   Straubing  ah  den  Ort 

von  Slc«cn  .  .  .  gen  Itelieiin  fliienil  angrificn  sol.  an    tro    die    Deputation    der    NOraberger   Juden-    4 

*  posseke  «.  r.  a.  Sitz,  Besitzung  (Lexer  Hdu>b.  sdwft  vor  dem  König  erseheintn  tolle. 


3,  2S8). 
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D.  Briefwechsel  über  den  Tag  nr.  364-376.  46 1 

die  JftdischciV  bei  uns  vor  empfolhen  ist  ',  daz  ewch  auch    wol   wissenItcA    ist,    als    wir 
wol  wissen  daz  ir  selbs  unser  bests  auch  gern  tut.        datitin  eub  sigtUo  Sehaldi  Pfintzini;   nso 
magistri  civiiun  sabato  post  Egidii  *.  ^p'  * 

[sujjra]  Stephan  Coler  und  Petern  Volkmer 
•       unsem  lieben  xat^esellen. 


369.  Nürnberg  an  Rotenburg:  K.  Sigmund  ist  Auf)-  ■25  in  Straidiing  angekommen  und  nn» 
hat   dort  mit  Fürsicti   und  Herren  kriegerische  Miißregeln  wider  die  Ilussilen  be-      ' 

schlössen.     i430  Sept.  3  Nürnberg. 

Atis  Nürnb.  Kreixarch.  Briefb.  1>  f.  41"''  conc.  Chart. 
>ö  Gedruckt  in  Pdlacky  Blrr.  3,  163-164  nr.  C97  ehmdalter. 

Liehen  frcif>M/e.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt,  e*err  weislie/f  zu 
versclireiÄc»  von  unsers  gnedigiston  herrcn  .  .  des  Uöntischen  etc.  künigs  zukunft  etc., 
das  haben  wir  wol  vernomen.  und  tun  e*err  tveAntsehaft  zu  wissen,  daz  sein  kftnlg- 
li'cA  gnade  am  t'reiüig  nach  Bartholonie»   nehstvei-gangen  gen   Sfrawbingen    komen   und  *">■  ^■s 

IS  sQJd  da  gewesen  ist  und  mit  den  ffirsteu '  und  herrcn  die  bei  seinen  gnaden  da  gewesen 
sein  etwas  anslags  wider  die  unglewbigcn  Hussen  gemacht  hat,  als  ir  an   der  ahschrift 
seinr  kta'igiichen  mechtikciV  hrief  *,   der   uns  auf  gestern   kam,   und   die  wir   oAch   bei  spt.  s 
unser  selbs  hotten  gesant  liaben  ^,  wol  vernemen  werdet,     darnach  niugt  ir  e*ch  wissen 
zu  richten,     denn  wo   wir  e*err  erssmket^  lieb  oder  dienst  etc.         datum  doniinica  die   ^^^g 

»0  post  Egidii.  spi.  3 

[supra]  Botemburg. 


370.  Nürnberg  je  an   Witidsheim,  Rotenburg,  Dinkelsbühl'',    Schweinfurt,  und  Weißen-  ' 
bürg:    wir   senden    im  Einschluß  abschriftlich    ein    vom  König  aus  Straubing  ein- 
gelaufenes Sehreiben  ';  von  unserer  Gesandtschaß    die    dcrseit  auch  zu    Straubing 
i  gewesen  haben  wir  vernommen,   daß  ctmeviel  Meinung  desselbeti  Briefes  und  auch 

die  ttberschriß*  ohne  ihr  Wissen  und  Zuthun  also  fiirgenommcn  worden  ist;  die 
Städte  sollten  sich  jetzt  bald  besprechen,  daher  schickt  auf  ]0  Sept.  eure  Rathsbot- 
schtift  hierher!    1430  Sept.  5  Nü]-nl>erg. 

NüTnhg.  Kreinarch.  Briefb.  9  f.  42^'  conc.  chart.;  Datum:  fer.  3  p.  Eijid.    —    Gedruckt 
»  in  l>al<Kky  Btrr.  3,  164-105  nr.  698  ebendaher.    Erteähnt  bei  v.  Bezold  3,  7i  nt.  1 

aus  Palacky  L  c. 


'  Der  König  wollte  von  den  Juden  geiriß  nichts  Wind»heim  Rotenburg  Schtceinfurt  und  Weißen- 
andere»  als  Geld.    Eine  Benleuerung  ihrer  .Taden  bürg  gericIUeten  königlichen  Briefes  an  jede  der 
wor  aber  in  Widerstreit  mit  den  Privilegien  (als  4  letztgenannten  Städte  schickte  dat.  sabato  post 
•   noB  die  J&diachei'e  bei  uns  vor  empfolhen  ist)  und  Egidii  \Sept.  3\  in  Briefb.  9f.  41*  conc.  dtart. 
mit  dem  Jnteretse  der  Stadt  Nämberg,  rgl.  UTA.  '  Eine  Abidirift  des  Briefes  an  Dinkelsbühl  in 
8,  398,  3 f.;  1,  180-181  und  335,  11-30.  Miinchm  H.A.  Nürdl.  Akten  de*  Schwab.  Stfidte- 
•  Der  Überbringer  des  Briefes  ist  gettannt  in  bnnds  v.  J.  1430  «r.  34  d.,  Beischluß  tu  nr.  370. 
nr.  377  ort.  3.  '  Es  heißt  abiT  ein  brief,  also  nicfii  nr.  302, 
>       '  Die  Fürsten  sind  aufgeführt  in  nr.  363  und  sondern  nr.  303,  s.  Quellenangabe  sub.  F. 

367.  '  Um  was  es  sieh  handelte    ist   aus   nr.  370  ;h 

'  nr.  363.  ersehen,   vgl.  dort   die   Worte    Ulms  darinne   die 

'  Der    Entwurf    der    gleichlautenden    Begleit-  vorgeiianten  Yon  Rotcmburg  vod  uns  stetteu  unser 

schreiben,  mit  welclien  der  Roth   von  Nürnberg  Terainung  gezogen  etc. 
^  eine  Abschrift  des  oben  erwähnten  an  Nürnberg 
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LeichBtag  m  Straubing  Äug.  bis  Bept  1430. 


I4S0  371.   Waüher  Ehinger  d,  j.  an  Ulm,    herichlet  von   dem  Beschluß  des  Königs  taid  der 
spt.  s  Fürsten   daß   gegen    die  Hitssiten  zu  Felde  gebogen  teer  den  solle,   u.  a.  m.     Naeh- 

schrifi:    die  Hussiien  haben  die  Grenze  überschritten  und  dringen  vor,   der  König 
wird  demnächst  Straubing  verlassen.     1430  Sept.  5  beu>.  6  [Straubing  ^J. 

Äut  München  RA.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  vom  Jahre  1430  nr.  35  blan     6 
cop.  Chart.,  Seischlaß  am  dem  Briefe  Ulms  an  Nördiingen  nr.  376.     Ober  o  in  wol 
ist  regelmäßig  eine  gekrümmte  Qtterlinie,  totkke  ionst  als  Vokalteichen  u  dient. 

Min  willigen  dienst,     lieben  herren.         als  mir  iuwer   wisliait  geechriben   hatt  bi 
Hermsn,  das  han  ich  wol  verstanden,  und  wil  in  den  Sachen  täa  waß  ich  waiB  das  g&t 
ist         als  ich  6ch  den  vor  under  andern   worten    geachriben    han    von    aim    anschlage   lo 
den  der  künig-ouch   die   fiireten   getan   haben    umb    liite    ze   legen    ze    wer    wider   die 
Müssen:  also  laß  ich  äch  wissen,  das  der  künig  und  die  herren  ain  zug  aber   an  hand 
geschlagen  «f  die  Husseu,  als  ir  denne  an  dem   brief  wol   vernemen  werdent,  den   der 
künig  mir  enipfolhen  hat  iich  zu  senden  mit  andern  briefen   die   ir   furo  senden   eällent 
mit  nammen  der  herschaft  von  Wirtemberg  und  der  geselscbaft  von  Sant  -  Jflrgenschilte   n 
dem  truchsässen  *.     also  hat  er  icdermann  brief  ufgeben,   wan  die  sache  ist  gar  schnell 
zSgangen  mit  dem   ansclilag.     wir  sien    euch    gar   vil    angelangt   worden   von    etlichen 
herren  als  ich  iuwer  wißhait  wol   sagen   wil  so    ich    zä    lich   komme.         lieben   heri-en. 
fÄro  von  des  von  "Winaperg  wegen  ist  gered^  das  er  wirt  kommen  gen  Nftrembei^.     da 
mainent  die  fürsten,  si  wellen  in  wisen  das   er  vor  nit   tön    wölte '.     was   aber   daniß  m 
werd,  das  waiß  ich  nit.         ouch  von  des  Awers  *  wegen   da  ist  es  ietzo  in  red.     und 
redt  der  küng  gar  trostlich  in    der  sache,   und  in  des  von  Winsperg  sacbe.     gott  well, 
das  er  im  nachkomme  als  ich  getrdwcn.     darumb  so  weren  wir  dis   zit  gerecht,   denne 
das  uns  des  Awers  sache  hept ',  das  ich  tröwe  es  wcro  nit  lang,     so  wil  ich  mich  ouch 
nit  sämen  ich  wil  (en  got  wil)  bald  bi  iüch  ein  und  all   sacheo   denne  erzelen   die   ich  is 
den  verstanden  han   die   ich   all  nit  gerne   scbrib.         lieben   herren.     als   ich   nu  disen 

BfL  £  brief  geschriben  hett,  da  ist  uf  hint  ^  zwo  stund  noch  mitnaclit  ain  bottschaft  kommen, 
als  ir  denne  an  der  ingcslussen  zedel  wol  vernemen  werdent,  dos  wol  nott  ist  das  wir 
all  mit  wißhait  gedenken  was  darinne  ze  tän  si.  und  durch  des  besten  willen  so  riet 
ich ,  das  man  ain  mannung  düster  kärzer  hett,  umb  des  willen  das  wir  in  allen  so 
Sachen  dest  schicklicher '  weren.  das  schrib  ich  in  dem  besten ,  wan  ich  wöl  waiß  das 
iuwer  wißhait  dcst    baß    tiachton  ^  kan    den    ich    i'ich   scbriben   kan.         datum  an  dem 

^  f  nechsten  aftormentag  vor  unser  lieben  fröwen  tag  nati'ft^is  anno  domini  etc.  3U. 

Walther  Ehinger  der  junger 
burgermaister  ze  Ulme.  u 


'  Der  Ort  ergiebt  sich  am  der  Nachschrift.  vor  der  König  gesprodien  durdt  einen  Öeuialtakt 

'  Den  JBotenlon  für  die  Dberiningung  der  Briefe  selber  Hecht   rerschaffe  (ef.  nr.  344   ort.  3    und 

an  ihre  Adressen  s.  nr.  378.  nr.  3GI). 

'  Besieht  »ich  in  auf  den  König,  so  sind  die         *  Ein  geringerer  aber  sehr  langwieriger  Streit. 
Worte  80  eu  verstehen:  die  Fürsten  wollen  Sig-  *  D.  h.  festhält  (Lexer  1,  ISOO;  1133).  4 

mund  beeinflussen    daß   er   auch    teirkliiA   seinem  *  Heute  Nacht,   also  in  der  Nadit  vom  4  auf 

Versprechen    gemäß    vor    seinem  Kommen    nacli  den  5  Sept.,  und,  da  die  Botsehaß  tvxi  Stunden 

Nürnberg  nicht»  in  der  Sache  thue.     Wenn  aber  nach  Miltemaehl  kam,  am  5  Sept. 
bei  in  an  Konrad  von   Weinsberg  zu   denken  ist,  '  schickelich  s.  v.  a.  dispositus,  s.  Lexer  2,  719 

SO  soll  gesagt  sein:  die  Karsten  wollen   auf  den  unter  schicke] icheit.  4 

Kämmerer  einu-irken,  daß  er  suA  nidtt  etwa  öe-  •  D.  b.  erwägen  (Lexer  3,  1494). 
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D.  Brierwechsel  Ober  den  Tag  nr.  364^76.  468 

[Cedttla  inierclusa:^  Ouch  wissent,  lieben  herrcn,  das  uf  hint  <  ain  bott  ist  kommen  '''" 
berzog  Hansen,  das  er  z&  stund  uf  ist  gesessen  und  ist  binwcggerent '.  und  ist  die 
bottechaft  also:  das  die  Hüsaen  die  dennc  gelegen  sind  in  dem  Pilsner  craiß,  das  die 
gezogen  sien  über  Wald  und  ligent  vor  dem  Blistain.  etlich  sprechent,  m  wellent  für 
G  die  Wyden.  docb  si  die  ried  für  war,  das  si  über  Wald  sien  mit  macLt,  und  ligen'  uf 
beizog  Hansen,  also  ist  des  künigs  marschalk '  und  sin  wägen  von  Stnibingen  ußge-  - 
zogen  ufvrerz  gen  Regensput^.  doch  ist  der  kiinig  nocb  ze  Strubingen,  und  verstau 
nit  anders  an  sinen  Worten  den  das  er  ze  stund  oucb  ufwerz  ziehen  werd  *.  und  ist 
die  rede,  er  well  gen  Nflrembei^;  ettlich  mainent,   es  gerät  alsbald   anderswahin.     wa 

10  aber  das  hingerä^  das  waiß  ich  nii         ouch  waiß  ich  iuwer  wishait  nf  diß   zite  nicht 
mer  eachen*'  ze  schribon  die  mich  nott  bedunken  und  zt  sehriben  sien  den  das  die  l&ff 
fremd  and  mengerlai  sind,  als  ich  iuwer  wißhait  wol  sagen  wil  so  ich  z&  üch  kommen, 
nit  mer.         datum  an  der  mittwochen  vor  unser  lieben  frftwen  tag  nativitatis '  anno  etc.   mw 
im  30.  **" 

16  Waltber  Ehinger. 

373.  Nürnberg  an  Weiden:  kann  die  geu>ünsckten  Hilfstruppen  nicht  schicken,  verweist  '*"> 
auf  den  vom  König  mit  den  Fürsten  und  Herren  vereinharten  jedermann  verkün- 
digten und  für  Nürnberg  niaßgehenden  Anschlag  und  auf  die  von  den  Fürsten  £u 
erwartende  Seslimmung    über    Zeit    und   Ort    des   kriegerischen    Vorgdtcns.     1430 
*o  Sept.  7  Nürnberg. 

NUrrA.  Kreüarch.  Briefb.  9  f.  ü^  cone.  Chart;  Datum:  in  jngit.  natie.  Mar.  virg. 
Gedruckt  in  Palaeky  Btrr.  2,  165-166  «r.  700  ebendaher. 


373.  Augsburg  an   Ulm,  beantragt  Einladung   der  Rheinischen  und   anderer  Städte  zu  ' 
Beraihungcn  über  den  Straubinger  Anschlag,  und  hütet,  falls  dies  nicht  genehm  sei, 
"  um  Benachrichtigung  wie  viel  Truppen   Ulm  und  die  Städte   seines  Sundes  stellen 

tfollen.     1430  Sept.  10  Augsburg. 

Av»  Ävgsburg  Sl.Ä.  Briefbuch  3  f.  111)'-112>  nr.  4T0  conc.  Chart. 
Encähnt  ron  v.  Becold  3,  73  nt.  3  und  75  nt.  3  aus  unserer  Quäle. 

Lieben   fre*nd,  wir   versehen    uns    wol ,    der   allerdurchlafthtigist   fllrst    unser 

so  gnedigister  herre  der  K5misch  etc.  kfinig  hab  e^cb  und  gemünen  stetten  ewer  vcr- 
EÜnung  in  muß  als  uns  geschriben  ^  von  der  verdarapten  schn&den  keczer  der  Hussen 
wegen:  wie  sich  die  michtiküch  understanden  ze  tempen  den  heiligen  criatenlichen  ge- 
louben,  und  wie  si  ieczo  mit  grossem  volk  vor  der  erbem  stat  ze  Pulsen  ligen  die  ze 
benßtten;   darumb   sich  sein  k&nikhch   mächtikeit   mitsapipt   des   heiligen   reicha   fBraten 


'  ß.  h.  in  der  Nacht  com  5  auf  dtn  6  Sept.,  *  Der  König  iat   nach   Windeek  ap.  Mtncken 

da  die  Na<Aschrift  vom  6.  Sept.  datiert  igt.  l.  e.   1317  am   7  Sept.   noch    in   Straubing,    und 

*  PfaUgraf  Johann  muß   aber  bald  widtr  nach  kam  am   suntag   nach   imser   fr&wn   gepnrd   d.  h. 

Straubing  turüekgekehrt   gein ,    denn    aiAon    am  Sept.  10  nach  Regenriturg,  wie  in  der  Öbergchrifi 

)  8  Sept.  achreibt  er  von  dort  aui  einen  Brief  (Pa-  der  KönigfSehenk  ad  a.  1430  im  knigebenpach 

lacky  Btrr.  Z,  166-167  nr.  701).  der  Stadt  Begeniburg  »lehl,  vgl.  auch  Aaehbaeh 

'  Lorenz  von  HaidenreiAstum  (EderKor),  cf.  3,  473  und  Gemeiner  Begentb.  Chronik  3,  9-10. 

nr.  879  ort.  1'  und  377'  art.  1.  *  Jat  dag  königliche  Sehreiben  vom  30  Aug.  1430 
nr.  363. 
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464  ßeichetag  tu  Straubing  Aug.  bis  Sept  1430. 

'*^''  herrcn  und  andern  ze  Straubingen  uoderredt  und   ainen   anslag  gcmachct  habo,   dRrzä 
im  dieselben  ffirsten  und  herren  tröstlich   biJf  angoseit   haben,   und   er  zu   B&lichem   mit 

Ott  6  Bein    selba    k&niglichen    pcrsone   vennain   acht   tag   nach    sant   Michels    tag    zenähst    ze 
Camb  ze  sein  mit  macht;   daräf  sein  mächtikeit  bcgert   und   raant,   mit   macht   nämlich 
den  Tiei-den  man  in  stetten  und  auf  dem   lande  auf  die  egeschribeu  zeit  mit  allem  ge-    s 
•  zo*g  als  denne  seiner  gnaden  analag  zedel  begreifet  ze   senden,    ze   rettung    der   erbern 
statt  ze  eren  der  müter  der  heiligen  cristenhait  und  ze  verülkung   der  unsäligcn   bösen 
kcczer,  als  denne  edlichs  sein  königlich  Bcbrift  innehält  etc.         wann  nä  die  zeit  so  gar 
Bt&nz  '  und  kurz  ist  und  der  anstag  so  gros,  so  hett  uns  wol   geraten   bedaCicht   das   ir 
darumb  ein  berflffung  und  manung  der  Keiniachen  nähsten  und  auch  der   andern   stctte   'o 
so    maist    ir   erraichen   machend   getan    h&ttend    one    als    verziehen,      darzfi    wir    unser 
erbern  ratsbottechaft  auch  gerne  senden  wÖlten   uns   darumb    treffenlich    ze    underreden 
und  ainig  ze  werden  was   ain   iede  statt   von    iodem  ■    hundert    irer   gewonlichen    Bte*r 
Volks  zo  roß  und  ze  faß  senden  wdlt,  daB  die  sach  gleich  zägieng.     dann  wir  besorgen: 
Suiten  wir  f&r  ander  stette  hicrinne  tSn  und  mer  volks  senden,  das  uns  sSlicbs  gen  den   ia 
stetten  verwiasen  und  ze  ungöt  verkert  werden  mflclite;  sSlten  wir  denne  ze  wenig  tän, 
dardurch  möchten  wir  ungnad  swärlich  *  erholen   von   dem   vorgenanten   unserm    herren 
dein  kflnig.     wann  dabei  veretat  ewer  weishait  wol,   das   sölichs  notdurftig  zä   ffirsehen 
ist.     bednAht  aber  ewer  lieb  die  Heinischen  und  ander  die  uAhsten  stette  üßerbalb  efterr 
verainung  nit  ze  beröffen  notldurftig  und  der  zeit  halb  ze  kurz  sein,  so  bitten  wir  ewer  » 
lArsichtigcu  wcißhait  mit  ernstlichem   fleiß,   ir  wollend   uns   der   stette   ewerr   verainung 
und  ewer  mainung  den  anslag    wiefil  ir  von    iedem  hundert  ^  volks  ze  roß   und   ze  ffiß 
vermainent  ze  schicken  und  wie  ir  e^ch   mit  anderm   hlerinne   mainent   ze   halten,   bei 
disem  unserm  hotten  oder  so  ir  schierst  mögt  verschriben  wissen  lassen  auf  unser  koste 
sovil  und  eiVch  denno  uns  ze  verschreiben  ain  minne  sein  wolle  etc.,   umb  das  wir  uns   ** 
darnach  wissen  mftgen  ze  richten,     hierinne   wollend   e*ch   so   gftnstlich   und   fre*ntlich 
beweisen  als  wir  eftcb  mit   sunderhait   wol  getrawon   und    e*ch    desgleichen    auch    tön 

I4S0  wö'''^'^'     tl^s  stet  uns  mit  willen   in   söUichen   und    merern    saclien    umb    ewer    lieb    zÄ 
spt  10  verschulden  und  widerdienen.         geben  auf  aflntage  nach  nativitatis  Marie  anno  etc.  30. 

[sapra]  Ulm.  »« 


stumpf,  kurz  (Lexer  Hdwb.  2,  1270).  '  Man    ergänzt    irer    gcwoulichen    Bte*r , 

1  hohem  Grade  (Lexer  a.  a.  0.  1342).         weiter  oben  m  unserem  Texte  su  lesen  ist. 
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D.  Briefwechael  über  den  Tag  nr.  364-376. 


374.  Straßburg  an  K.  Sigmund:  hat  den  auf  19  Mers  eingeladenen  Nürnberger  Ecichs-   nu 
tag  besucht,  kann  aber  den  jetzt  vom  Kmig  naeh  Straubing  ausgeschriebenen  Tag  *'''■ 
wegen  seiner  Feindschaft  mit  Markgr.  Bernhard  von  Baden  nicht  beschlcJien.     1430 
Sept.  11  Strqßhurg. 

5  Ä  ows  Slraßb.  St.Ä.  AA  art.  X56  cop.  ckart.  eoaev. 

Allergnedigester  lierre.  uwere  kunigliche  gnade  hat  uns  höre  uf  sant  Velting  us, 
tage  tftn  echriben  '  und  empfolhen  unsere  erbern  botschaft  bi  furstcn  horren  und  stetten- '''"' 
botten  zfi  Nftremberg  ze  haben  uf  den  sontag  oculi  in  der  vasfen  nehatevergangen  als  kvc. 
von  eins  anelages  wegen  wider  die  verdampten  Huasen  und  ketzere  zft  Behem  etc.     dea- 

10  glich  hat  uwere  kuiiigliche  gnade  uns  aber  geachriben  '  wie  das  uwere  gnade  letz  haruf- 
werts  gon  Strubingen  ziehe,  daruiub  uwer  kunigliche  gnade  aber  an  uns  begeret  das 
wir  unsere  fründc  daaelbeahin  zft  uwern  königlichen  gnaden  senden  wollent,  danne 
uwere  gnade  firaten  herren  und  atetten  euch  dabin  ze  komen  bescheiden  haben,  da- 
salbes  uwere  kunigliche  gnaden  einen  anefang  machen  und   verhandelen   wSlle   daz   der 

15  ganzen  cristenheit  und  dem  heiligen  riche  nütz  und  fromlicli  sinde  wurt  etc.,  als  danne 
uwere  kuuiglichen  gnaden  brief  das  innehaltent.  allerdurcUübtigeater  fürate  gnedige- 
ster  herre.  uwere  kunigliche  gnado  bittent  wir  dem&ticliche  ze  wissen :  sobaldo  uwere 
gnade  uns  büre  des  ersten  *  det  achriben ,  daa  wir  da  unsere  erbern  botten  *  zä  stunt 
ordentent    und    schicketent   zÖ    uwern    kuniglichcn    gnaden    uf   den    sondag    oculi   gen  x-s. 

10  N&remberg  ze  komen  oder  wo  s!  danne  uwere  kuniglich  gnade  in  Datschen  landen 
treffen  haben  kundent,  wiewol  doch  dieselben  unsere  fründe  awerer  vientschaft  halp  so  wir 
habeut  und  mit  grosaer  sorge  uf  der  strosse  worent.  als  nu  uwere  känigÜcbe  gnade  z& 
der  zit  nit  goa  Ntlremberg  komen  ist,  habent  sü  aich  erhaben  fürbaß  z&  uwern  ki'inig- 
lichen  gnaden  ze  riten,  nach  dem  und  uwere  kunigliche  gnade  uns  geachriben  hatte   ze 

SS  tftn  als  von  der  apenne  wegen  so  da  sint  zwüachent  dem  hochgebornen  fürsten  herren 
Bemharten  marggraven  zft  Baden  und  marggrave  Jocobe  einem  söne  uf  ein  und  una 
uf»  andere  aite.  und  sint  auch  alao  gen  Paasflwe  '  komen,  da  aber  unaer  gnediger  herre 
von  Agram  uwer  königlichen  gnaden  canzelcr  sü  ufhielte  und  det  wider  gen  NÜrem- 
berg  riten,  daaelbea  aii  auch  worent  unz  daa  furatcn  herren  und  atette  aich  von  dannnn 

so  erhflbent  etc.  allergnedigester  herre.  ala  nfi  uwer  kunigliche  gnade  uns  aber  her 
tflu  Bcliriben  •  unsere  fründe  z5  uwern  königlichen  gnaden  gen  Strubingen  ze 
schicken  etc,  bittend  wir  uwere  königliche  gnade  demftticlich  und  dienstlich  ze  wissen, 
daz  wir  und  unaere  bürgere  grossen  sweren  betrank  von  dem  obgeachribcnen  herren 
herren  Bernhart  marggraven  zft  Baden  lange  zit   unzhar   in    manigcrleie    wcge    gelitten 

M  und  gehaben  haben.  [Weilerhin  schildert  Straßburg  ausführlich  wie  schwer  es  vom 
Markgrafen  von  Baden  gegen  alles  Recht  bedrängt  werde,  und  sehließt :]  und  '  haltet 
una  also  in  groasen  sweren  Unwillen  mit  dem,  daa  er  uua  unaere  dienere  also  gefangen 
het,  und  unaere  viendc  nach  vorbegriffener  moaae  in  ainen  alossen  landen  und  gebieten 
wider  una  enthaltet,  und  unsern  bürgern  ire  zinae  und  vetterliclien  erbea  entweret,  und 
<o  uns  t^licha  understat  in  aollicher  musae  daz  wir  solicher  vientschaft   Unwillen    und   be- 


'  TJos  hier   angezogene  Schreiben  s.  in  nr.  3»H  *  Ihre  Namen  s.  tu  nr.  .158. 

QueÜenangahe  SBb  .S'.  *  Am  H  Apr.  kamen  die  OesattdUn  fitraßbnrgs 

*  Da»   ;(wtfe   königliche    Schreiben    ist    unsere  nach  Passau,  c{.  ttr.  331  und  3ZH. 

.   «r.  H54.  *  S.  nr.  354. 


'  S.  nr.  293.  '  ^M  erjiiiiren  ist:  der  Markgraf. 

Dantachs  BaUli  >taii-Ali  ten  IX. 
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466  lUiichetag  la  Straubing  Aug.  bis  Sept.  1430. 

uso  trangs  ouch  uotruwcn  und  wilder  lAuf  halp  unser  fründe  zft  uwem  känig^chen  gnaden 
nit  gefertigen  mAgent  vorhten  halp  ires  libes  und  gfitz.  und  wir  bitteat  uwere  könig- 
liche gnade  solichen  grossen  betrank,  so  uns  und  den  unsern  von  dem  obgeschriben 
berren  dem  marggraven  in  die  und  andere  wege  bescbiht,  gnedeclicb  ze  bedenken,  und 
daz  uwere  gnade  solicbs  gnedeklich  von  uns  nemen  w&lle.  were  aber  daz  uwere  könig- 
liche goade  die  uoBem  vereorgete  daz  sü  sicher  zfi  uwern  gnaden  keinen  mShtent, 
woltent  wir  au  zft  uwem  küniglichen  gnaden  gerne  vertigen  ze  riten.  danne  warane 
wir  uwem  gnaden  undertäniklicb  und  demfitiklich  zfi  dienet«  und  ze  willen  geston 
konnent  oder  mftgent,  sol  uwere  k&nigllcLe  gnade,  die  uns*  allezit  gebieten  boI**  als  unser 
allergnedigeater  herre,  uns  willig  inne  rinden.  datum  feria  secunda  post  nativitatem  i 
Bft  II  sancte  Marie  anno  etc.  30- 

[supro]  Domino  SygiBmundo  etc.  jRomanorum  regi  eta 


herg  gegebenen  FaÜes  seiner   und    anderer    bedürfe    um   dem    vom  König    in    dem 
zweiten '  Anschlag    gestellten   Verlangen   'nach   mehr  Truppen   gerecht    zu   werden.   ■& 
1430  [Sept.  12]  Nürnberg. 

NürrAg.  Krtisarät.  Briefb.  9  f.  46'*'  ocmc.  eharl.  Datmn  nt  sopra;  damit  u(  eerviatn 
auf  äa«  näehstvorhtrgehende  Datum:  ftr.  3  p.  «ativ.  Mar.  virg.  [Sept.  IS]. 

Gedruckt  in  Palacky  Btjr.  2,  168-169  nr.  704  ebendaher.  —  Erwähnt  bei  v.  BezoU  3, 
7i  nt.  1  a»a  I^lacky  a.  a.  0.  lo 

uso  376.   Ulm  an  NörMingen,  lädt  eu  einem  Städtebundstag  auf  Sept.  23  nach  Ulm;  Tages- 
*'■"  Ordnung:    die   königlichen    Mandate    nr.    363    und   363,    u.  a.   m.     1430  Sept.  14 

Ulm. 

Aas  Mäncktn  RA.  Nönll.  Akten  des  ScbwSb.  Städtebundes  vom  Jahre  1430  or.  33  blau 
or.  Chart,  lit.  el.  c.  »ig.  in  vergo  impr.  deleto.    Auf  der  Innenseite  ganz  unten  steht   tb 
von  derselben  Hand  die  den  Brief  geschrieben  hat  NArdliDgen. 

Unser  frwntllch  dienst  voran,  lieben  frwnde.  uns  ist  ain  achrifte  von  iuwern 
und  unaem  gfiten  frwnden  den  von  Rotemburg'  uf  der  Thuber  kommen  mit  ainer  in- 
geschloßen abschrüle  des  allerdfirchlächtigisten  färsten  unsere  gnädigistcn  berren  des 
RSmischen  etc.  känigs  briefe  der  baider  abschriften  '  wir  Ach  verschloßea  senden,  daran  » 
ir  wol  vernemmen  werdent  was  die  Schriften  begriffent  von  aioem  anschlage  wider  die 
ungelöbigen  ze  Behemen  als  uns  bedunket  die  schlos  an  den  Örtem  z&  beeeczen  ilent 
z&  tftnde ',  darinne  die  vorgenanten  von  Rotemburg  ^  von  uns  stetten  unser  verainung 
gezogen  und  iuwern  und  unaem  gdten  frwnden  von  M&remberg  und  den  Fränkischen 
stetten  z&gcscbiben^  sind  *.     darnach  ist   uns  denne  ain   schrifte  von    den    von   Dinkels-  sa 

t)  S  luU.  a\e.    b)  S  ao     c)   yokatitielirH  Mcr  el    d)  Yiiialincliin  übtr  at    «)  V'oii.  i:icll  iu(«chribsg. 

'  Zu  dem  ersten  Anschlag,  bemerkt  die  Stadt  '  Der  erste  Kriegsplan,  tneleher  in  nr.  363  ent- 
in dem  Brief,   habe  ste  ihr  Kontingent   (wnscrr  wickelt  ist. 
SDzal  die  unsern)  gesandt  s.  Falaeky  a.  a.  0.  *  Sowot    nr.    362    als    nr.    363    (vgl   nr.   363 

'  Die  Abschrift  des  Briefes  Rotenburgs  d.  d.  Quellenangabe  sui)  F)  war  gemeinsam  an  Nüm-   w 

i  Sept.  (fer.  2  a.  nativ.  Mar.)  sowol  als  diejenige  berg   Rotenburg   und   andere   FrätAis^e    Städte 

des  königlichen  Mandats  nr.  362  liegt  unserer  nr.  geriiAtet  —  ohne   Wissen  und  Zulhun  der  Nüm- 

in   München   l.   c.   bei.     Rotenburg    bat    Ulm   um  berger  Getandtschaft  (nr.  370). 
Verhaltungsmaßregeln    für    den    Fall    dqß    vom 

König  eine  Erklärung  verlangt  werde.  «a 
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D.  Briefwechsel  über  den  Ta^  dt.  964-376.  407 

pühel  kommen  mit  iDgeachloßea  abschriften  des  vorgenanteo  unsers  berren  des  käuigs  '"" 
und  och  vorgenanten  von  Nüremberg  ecbriftea,  der  aller  abschriften  '  wir  ich  öch  be- 
schloßen  schiken.  an  den  ir  wol  merkent  wie  dieselben  scbriüten  besagen  von  ainem 
andern  anslage  wider  die  ungelSbigen  Huasen  mit  allem  raisigem  gezwge  und  mit  dem 
6  vierden  manne  darzä  mit  wägen  und  allem  gerate  und  damit  uf  den  achtenden  tage 
nach  eant  MicheU  tage  zenebste  zä  Cbamp  in  dem  velde  zä  sin,  in  dem  denno  die  ox.  s 
egenanten  baide  stette  Botemburg  und  Diokelspiihel  von  unser  verainung  ze  ziehen  und 
den  obgenanten  von  Nflremberg  von  Swynfurt  und  andern  Fränkischen  stetten  zäze- 
schiben  *  understanden  werdeni     als  uns  nu  die  echritlen   alle  kommen  sind,   und   wir 

10  von  baiden  stettea  angeaunnen  sien  in  die  Sachen  ze  raten,  haben  wir  darin  nicht  raten 
künnen  anders  denne  die  Sachen  an  die  stette  unser  verainung  ze  wiaen,  denne  als  vil 
das  wir  den  egenanten  von  Dinkelspähel  under  andern  zägeschriben  haben,  das  uns  gät 
und  geraten  bedunke  das  si  ir  erbem  bottschaft  gen  Nflremberg  schiken  (als  denne  von 
den  von  Nfircmberg  in   irer  schrifte  an  si  begert  ist),   die  da  lose  und  lerne   wie   die- 

iE  selben  von  Nftremberg  die  ding  mainen  furzenemmen,  und  uns  das  denne  verkünden, 
darumbe  das  sieb  die  stette  aller  Bachen  darnach  dcst  bas  wissen  mägen  ze  richten, 
und  wiewol  uns  dennocht  dehain  schrifte  därumbe  kommen  was  die  unser  ainung  zS- 
gehorte,  betten  wir  dennocht  färgenommen  den  stetten  sSlicb  Schriften  ze  verkünden 
daz  si  sich  darnach  dest  bas  wisten   ze   richten  und   umbe   das   und  anders  ain   kurze 

■0  manung  ze  tände,  uf  sdlichs  das  alle  stette  zä  den  dingen  dest  gerechter  und  gerüster 
weren.  und  so  uns  s&liche  schrifte  unser  ainung  berflreut  kommen  were,  das  wir  die 
denne  förderlichen  nachgesendet  betten  nach  dem  und  der  anschlage  kurz  und  gros' 
ist  und  fleh  stunz  und  doch  mit  langsamer  verhönduog  zflgät.  und  als  wh:  nu  ganz 
bescbloßen  gehept  hetten  das  die  manung  cnwe^än   s&lte,   so   ist   uns  ain   schritte   von 

>&  dem  vorgenantcn  unscrm  berren  dem  künig  kommen  die  den  stetten  unser  verainung 
z&gehörct,  der  abschrift '  ir  bi  den  andern  och  verachloBen  findent,  an  der  ir  och  verstan 
werdent  herte  und  ernstliche  manung,  das  wir  stette  mit  raiaigem  volke  so  wir  das  am 
maisten  gehaben  mügon  und  des  vierden  tails  der  Mte  unser  stette  und  gebiete  uf 
wägen  und  ze  fußen  mit  hamasch  karrenb&cbsen  und  bantbücbsen   schützenwSgen   und 

SD  kettenen  die  wagen  zä  sperren  und   anderm   gezwge    so    wir   des    am    besten    gehaben 
mägen  uf  den  achtenden  tag   nach   sant  Michels  tag  zenehst  z&  Champ  in  dem  velde  ou.  e 
bi  sinen  gnaden  sin  süllen ;  ob  aber  die  Hfissen  e  heruß  ze  landen  kämen  und   da^  sin 
gnäde  gen  Champ  nicht  kommen  bedorfte,  das  wir  denne  mit  unserm  volke  ane  säwmen 
zäziehen  wä  sin  gnade  üch  uf  die  egenant  zite  gen  den  vienden  stellen  werde  etc.,   bi 

u  B&lichen  penen  als  si  beseit.  uns .  ist  och  dabi  ain  schritte  kommen  von  Waltber 
Ehinger  unserm  bui^rmaister  als  der  in  der  stette  bottschaft  noch  z&  Strubingen  bi 
dem  voi^nanten  unserm  berren  dem  kiinig  ist  *.  der  ahschrifte  wir  uch  och  bescbloßen 
schiken.  [Fo^t  eine  kurze  Inhaltsangabe  des  Ehingerschen  Berichts,  dann  der  Hin- 
weis  darauf  me   wichtig   es  sei  im   vorliegenden  Falle  dem  König   enigegenzuJcomtnen, 

**  hierauf  die  Aufführung  verschiedener  anderer  (von  uns  nicht  in  JBetracht  au  ziehender} 
Berathungsgegenstände,  und  endlich  die  Mahnung   eine  vollmächtige  Rath^olschaft  auf 


'  S.  Qvtllenangahe.  —  Dinkehbähl  fragt  6  Stpt.  *  Vgl.  die  AdresM  von  nr.  363  in  Qi 

(Mi.  V.  ü.  L.  Fr.  T.  nativ.},  da  et  ja  mit  Ulm      sub  F. 
i  und  andren  Städten  in  Einung  sei,  wie  et  sich  '  S.  nr.  363  QueOenangabe  sub  ü. 

zu  der  Aufforderung  NürfAerg»  wr.  370  verhalten         •  Der  Qeiandtschaftsbericht  ist  uust 
toBe? 

59* 
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468  Scicbstag  zu  Straubing  Aug.  bis  Sept  1430. 

Sfi.  ?s  8.  Maurilicn  Tag  nach   Ulm  zu  setidcn  '.]         geben  uf  des  balligen   cr&tzes  tage  exal- 
„  j^  1^  tacionis  anno  domini  etc.  30  *. 

[in  vcrso]  Unsern  besundcra  guten   frwnden  Burgermaister  und 

den  TOD  Nßrdlingen.  rautc  zc  Ulme. 


E.   Städtische  Kosten  nr.  377-378.  ■ 

'   377.  Kosten  Nürnbergs  sum  Uckhstag  in  Straubing  Äitg.  und  Sept.  1430.     1430  Juni  14 

''       his  Sept.  6. 

AvfS  Nürnberg  Kreitarch.  Jahresreg.  2  f,  476*-478''. 

'J  [1]  Fer.  4  ante  featum  corporis  Cbristi   et  ante  Viti  Kfodcsti:   item  dedimus    1  Ib. 

iS  eh.  halJer,   das   Wolffei   Bchulthej/?    verzei-et   gen    Straubingen    von    erfarung   wegen  "> 
UQsers  bcrren  des  kbngs  zukunft. 

'^  [2]  Fcr.  4  ante  Margaret.:  item  dedimus  II  sh.  8  haller   einem  poten  zu  Hebung, 

der  uns  einen  brief  bracbt  von  uneerm  berren  dem  Rßmiscben  etc.  k&nig  ^.  —  item 
dedimus  38  Ib.  4  sli.  haller,  das  Peter  Volkmer*  verzeret,  als  er  zu  unserm  berren 
dem  kbng  geritten  solt  sein  gen  Strawbingcn,  und  zu  ßegenspurg  wider  umbkerct.  » 

0  [3]  Fer.  4  in   vigilia  b.  Laurencii:   item   dedimus   1  Ib.   3   sli.   baller,  das   Andres 

Wondreben  verzeret  gen  Regonspurg  von  erfarung  wegen  unsei-s  berren  des  kungs  Zu- 
kunft. —  item  2  Ib.  7  sh.  baller  zu  liebung  unsers  berren  des  kfings  knechten,  als  sie 
herzog  Witolden  zwei  roß  von  seinen  gnaden  brachten  und  hie  durcbzugcn  *.  —  item 
dedimus  7  sh.  haller,  das  H.  Smid  selbander  verzeret  mit  des  bischofs  von  Würtzburg  »o 
reten  zu  reiten  gem  Newenmarkt"  als  sie  zugen  ad  regem.  —  item  dedimus  l  Ib. 
17  sli.  haller  dem  Haußner  zu  laufen"  gen  Passaw  zum  Steffan  Coler.  —  item  dedimus 
1  Ib.  3  ab.  4  baller  dem  Jacob  Krebs  zu  laufen  gen  Strawbingen  mit  einem  brief  ^ 
zum  Steffan  Coler  und  Petcm  Volkmeir.  —  item  dedimus  64  Ib.  haller,  das  Sigmund 
Stromer  verzeret  auf  dem  tag  zu  Costentz,  als  die  von  Coatentz  den  rat  gebeten  heten  »s 
in  unser  erber  ratsbotachaft  dabin  zu  schiken.  —  item  dedimus  &06  Ib.  11  sh.  haller, 
das  Steffan  Coler  verzeret  zu  unserm  gnedigisten  berren  dem  R&miachen  etc.  k&ng,  und 
17  Wochen  4  tag  aussen  was.  daran  bat  man  3  pfcrd  einen  wagen  und  gescbirre 
darzu  das  in  den  marstall  komen  ist,  und  ander  gerethich  das  auf  das  bauß '^  komen 
ist.  —  item  dedimus  1  Ib.  17  sh.  haller  einem  poten  zu  liebung,  der  uns  einen  brief  >o 
vom  Steffan  Coler  pracht.  —  item  dedimus  14  ab.  haller  dem  Hartman  Rindsmaul  von 
zweien  pferden,  die  er  Steffan  Coler  2  tag  geliben  hett,  als  er '  ad  regem  •■  zoch.  — 
item  dedimus  71  Ib.  haller,  das  Peter  Volkmer  verzeret,  als  uns  unser  herr  .  .  der 
k&ng  schraib'"  im  unser  erber  ratsbotachaft  gen  Strawbingen  zu  schiken,  das  wir  atao 
tSten.  36 

i)  Vorl.  über  ir  iini  «agrKht  jMnuil  l\lilkU.    b)  Vnrl,  r«E<0. 


'  Kitte  auf  die  Vorbereitung  des  Tages  bezüg-  '  Die  Worte  als  eio  herzog  —  durchlügen  ge- 
tiefte Notis  s.  in  nr.  391  art.  1.  druckt  bei  v.  Bezold  3,  72  nt.  2,  um  auch  über 

'  Die  Kosten  der  Überbringung  der  Einladung»-  da»  Verliättnis  Sigmunds  ;u  Witotd  im  Jahre  1430 

sehreiben  sind  in  nr.  3T8  art.  5  verzeichnet.  einiges  gesagt  ist.  * 

»  Wol  der  Brief,  vm  welchem  in  Palacky  Btrr.  '  Wol  mit  dem  Brief  nr.  365. 

S,  156  nr.  690  die  Rede  ist.  '  nr.  3C3. 

*  Von   der  Beise    des  Feter   Volkmeir  tdweibt  '  D.  h.  dos  Rathaus. 

Nürnberg  an  seinen  bei  dem  König  weilenden  Ge-  *  D.  h.  Coler, 

sandten  Stephan  Coler  in  nr.  365.  "  Vgl  nr.  353.  < 
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E.  St&aUsche  Kosten  ur.  377-378.  4&9 

[j]  Fer.  4  ante  nativitatis  Marie:  item  dcdimua  3  Ib.  18  sli.  8  haller  zu   poteulon   '*^'' 
zwiruDt  gen  Rotenaburg  Weissemburg  Winßheim  und  Sweinfui't  und  einist  gen  Dinkels- 
pflhcl    von    iinaers    herren    des    .   .    Römischen    etc.    k&ngs    andags    wegen    wider    die 
HuBsen  '.  —  item  dedimus  8  ah.  2  hallcr,   das  Andres  Lewtrer   verzeret  zu  reiten   mit 

1  dem  bischof  von  Maidbui^  *.  —  item  dedijnus  1  Ib.  3  sh.  4  haller  einem  poten  zu 
laufen  gen  Straubingen  zu  unserm  herren  dem  k&ng  mit  des  bischofs  von  Agromm 
brief  von  des  k&ngs  von  Polan  wegen.  —  item  dedimua  9  ah.  4  haller  einem  boten  zn 
laufen  au  Stofian  Coler  und  Peter  Volkraer  gen  Straubingen,  und  sie  f&rlief^  als  aie 
herhcimzugen.         item    dedimus    1  Ib.    1  sh,    haller,   das    Ileintz    Schfttz    verzerot   gen 

t  Regenspurg  von  dea  biachofs  von  Agram  wegen,  und  auch  eust  in  ainer  botschatl  an 
die  Aisch. 


377".  Kostai  Regeiishurgs  zu  dem  Rdckslag  in  Straubing  Aug.  und  Sept.  1430.     1430   '*^'' 
Attg.  13  bis  Sept.  32.  h-, 

Spl.  IS 
Au»  Regcnsburg  St.A.  Anagcbeupuch  1420/30;  arl.  1  unter  der  Rubrik   erberg  potschaft; 
■B  art.  3  unter  geinaias  a^ggebea. 

[i]  Item  es  ritcn  der  gesellen  vier  gein  Straubing  mit  dem  markgrafen  am  suntag  a«;  i3 
vor  assumpcionis  Marie;  vcrairten  62  d.  —  item  ea  rait  der  Spörel  gein  Straubing  den 
von  Ulem  umb  ain  glait  am  suntag  vor  Wartholomei;  verzirt  21  d.  —  item  ea  rait  der.!»«,  s» 
Scbefitaler  gein  StrÄwbing  am  crichtag  vor  Wartholomei;  verzirt   31  d.  —  item  es   raitiogi^ 

M  der  Pesel  gein  Sträwbing',   und  verzirt  24  d.,   zu   erfaren  wann    der   kftnig    kam.   — 
item  es  ftr  der  kamrer  *    und  her   Lucas   Ingelateter  gein  Straubing    zß    unserm    hern 
dem  könig  an  sand  Augustins   tag:   verzirten  8  Ib.  46  d.   —   item   es  rait  der   Spflrei  ^«j- »« 
gein  Sträbing   zd   dem  kamrer   und   dem   Ingelsteter   am   mitichen   vor    Egidij,   verzirt  in^.  «o 
18  d.  —  item   es  rait  der   Spörel  aber  gein   Straubing   an    sand    Gilgen    tag;    verzirt  spt.  i 

»  24  d.  —  item  es   rait  4er  Raspp   gein  Straubing   zft    dem  Rosenpusch    am    sambcztag  spt- » 
nach  Egidij;  verzirt  21  d,  —  item   es   hat   der  Rosenpusch  verzirt   diweil   er    auf  den 
kunig  gewart  hat  z&  Sträwbing  >/i  Ib.  24  d.  —  item  es  rait  der  Raspp   mit  des  k&nig 
marschalkch '^  an  unecrr  frSwn  abent  nativitatis;   verzirt  12  d.  —  item   es  santen   mein  Sft.  ? 
hern    den   Hanns  Schönp&chler   mit   32   pferden   gein  Chamb   von  dea  kuuigs  anschlag 

90  wegen  am  erichtag  nach  unser  frawn  tag  als  si  geporen   ward'',     und   verzirten   15  Ib.  spi.  12 
6  sh.  7  d. 

\2^  Item  wir  haben  geben  dem  Ch&ntzel  Fleiachman  ^  14  d.,  der  lief  gein  Sträw- 
bing  z&   dem  Rosenpusch    von    dea    k&nigs    wegen    am    erichtag    nativitatis   Marie.   —  spt.  a 
item  wir  haben  geben  des  k&nigs  trumeter  ^  2  Tcmtsch  gülden  am  mautag  nach   nativi- 

ss  tatia  Marie.  spi.  11 


t)  rmi  BUtwbinfanr 


'  Näheres  über  die  Sendung    an  gen.    Städte  '  Des  Königs  MarsehaB  tiatle   Straubiiig  vor 

a.  in  tw.  370.  6  Sept.  verlamn,  s.  nr.  371. 

*  Erzbi»ck.   Günther  war    tcol  auf    der  Beige  '  Ikvmhnt  in  Gemeiner  l.  c.  8. 

10   nach  Straubing,  700  er  an  den  Iteichslagtverkand'  '  Nomen  proprium  oder  Nomen  appeUativum? 

lungen  theilnahm  (cf.  nr.  3G3  und  367).  Es  kommt  (S,  370,  8)  auch  ein  Sole  Segensburgs 

'  D.  Ä.  sie  verfehlte.  Kflrczel  fleiBchlckohel  tor. 

*  Leu^old  Gumbrtcht,  a.  Gemeiner  Regensburg.  '  Aue  Anlaß  der  Anwesenheit  des  Königs   in 
Chronik  3,  1.  Begensburg?  (vgl.  S.  463  nl.  4). 
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Seichatag  la  Straubing  Aug.  bis  Sept.  1430. 


HSo  378.  Kosten  des  Schwäbischen  Städiebundes    su   dem  Reichstag  in  Straubing  Aug.  und 
*j,'./  Sept.  1430.     1430  Sept.  8  bis  c.  14. 

''  '*  Aus  Ulm  St.A.  Rechnung  des  Schtriib.  StädtebuudcB    vom  Jahra   1430  f.  22)'-23'>  unter 

botteolone. 

spt.  a  [i]  liamrich  Metzger   nativitatjs  Marie  gen  Strubiogen  zä   der  stette   bottechaft ', 

ale  wir  in  verkunten  unaers  heiren   dea  künigs  Bchrift    die*   den    von   Roteniburg   und 
von  Dinkelspähel  von  des  anscblags   wegen   gen  ßeheira  kommen  waren,    als    mau   si 
unser  verainung  erziehen  *  wolt;,  das  si  davor  wercn,  2  guldin. 
Sfi.  0  \2\  Josen  Beken  Qorgony  gon  Strubingen  zä  der  stette  bottschaH,  als  wir  in  ver- 

kunten den  anschlage  der  über  die  stette  bescbehen  was:  das  si  ^  mit  dem  vierdea  taile   i 
gen  Beheim  dienen  sötten';  und  das  si  darumbe  der  stette  nottdärft  gen  unserm  berren 
dem  künig  fürwandten,  2  Ib.  10  sh.  bl. 

ispi.  101         [5]  Karter  eodem  die  *  gen  Stäggarten  mit  unsers  berren  des  känigs  scbrift  von 
des  anschlags  wegen,  die  er  uns  gesendet  hett  einen  gnaden  "  zä  schiken,  12  sh.  hlr.  — 

/^f.  f0;  Oschwalt  Saltzmann  eodem   die   zä  hern  ßerchtolden  vom  Stain  '   umb   dieselben   sacbe   i 

[fipi.!oiG  sh.  8  blr.  —  Clausen  von  Holfzhusen   eodem   die  gen  Costentz  umb   dieselben  sacbe 
18  sh.  8  hbr. 

^1.  13  [i]  Schlappen  vigiüa  crucis  exaltacionis  gen  Anggpurg,  als  wir  in  uf  ir  begerung  ^ 

von  des  anschlags  wegen  die  manung  verkunten,  mit  ligen "  19  sh.  4  hlr. 

spi.  SS  \S\  Als  wir  die  stette  zfi  uns  manten '"  uf  sant  Mauricien  tag,  gaben  wir  zu  hotten-   ' 

lono    mit   allen   liberlöffen    sülligen    und    andern]    darumb  die   l&wfo   ingeschriben   sind, 
7  guldin  U  Ib.  16  sh.  10  hl. 


'  Mitglied   der    atädtischen  Geicmdtachaft  war  '  D.  k,  dtm  Grafen  von  Wirttmberg;  heracbaft 

der  Ülmer  Bürgermeiater  Wallher  Ehinger  jun.,  tou  Wirtenberg  achrcibt  Ehinger  in  seinem  Bt-   ' 

s.  nr.  371.  rieht  au»  Straubing  nr.  371. 

•  Hier  in   der  Bedeutung  von:    herauMtehen,  '  Vgl.  S.  4S0  nt.  8. 
tcrgiiehen  (a.  Lexer  l.  c.  1,  705).  —  Um  wias  es  '  Ist  untere  nr.  373. 

siiA  handelt,  ist  leicht  aus  nr.  376  zu  ersehen.  *  D.  h.  eingerechnet  die  Kosten  eines  längeren 

*  Die  Städte.  Aufenthalts.                                                                         '• 
'  Der  sKeite  Kriegsplan  nr.  3G3.  "  In  nr.  376. 

'  Bädtverweisung  auf  domiuica  poat  n&tivitatis 
Marie  d.  h.  Sept.  10. 
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Versammlungen  zu   Nürnberg  und  zu  Ulm, 
Hussitenkrieg, 

Im  Herbst  1430. 

Der  Aufenthalt  des  Königs  in  Straubing  dauerte  etwa  viergehn  Tage :  am  25  Äug. 
»  war  er  dort  angekommen  (vgl.  nr.  369),  Sept.  10  tagte  er  in  Regenshurg  (s.  Aschbach 
3,  473  und  unsere  nr.  379  art.  1"),  und  am  13  Sept.  hielt  er  seinen  Einzug  in  Nürn- 
berg, eingeholt  von  den  beiden  ihm  wolbekannten  Eathsherren  Coler  und  Volktneir,  welche 
ihre  Stadt  auf  dem  Reichstag,  zu  Straubing  vertreten  hatten  (nr.  379  art.  1'  und  J'; 
nr.  380;    nr.  377   art.  4),     Eine    ansehnliche  Schaar    Ungarischer   Herren   folgte   dem 

10  Könige  nach  Nürnberg;  ihre  Anwesenheit  gab  dem  Rathe  Anlaß  gi^  Veremstaliung 
mehrerer  Tamfeste  (nr.  379  art.  1").  Großes  Aufsehen  machte  der  Zweikampf  zweier 
fremder  Ritter  auf  dem  MarTvtplatg  am  18  Sept.,  erzählen  doch  eiemlieh  ausführlich  von 
ihm  zwei  sottsf  so  wortkarge  zeitgenössische  Chronisten  (Städte-Chron.  2,  21  und  1,  376-377). 
Ein  Schauspiel  ersten  Ranges  aber  war  die  Belehnung  des  jungen  Kurfürsten  von  Sachsen 

IS  am  19  Sept.:  gros  er  und  zirheit  geachach  auf  den  tag  (Städte-Chron.  2,  21-22  vgl.  1, 
^7).  Es  fehlte  also  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Ankunft  Sigmunds  nicht  an  glän- 
zenden und  zerstreuenden  Festlichkeiien;  doch  nicht  lange  ließ  sich  der  Fürst  dem  Ernst 
der  Geschäfte  entziehen. 

Die  Nürnberger   Versammlung  ist  kein  Reichstag;  ihr  fehlt,  soviel  wir  sehen,  die 

">  königliche  Einladung.  Der  König  und  die  gerade  am  Hoflager  weilenden  Fürsten  und 
Getreuen  (nr.  382")  treten  zu  Berathungen  zunächst  über  eine  Abänderung  des  Strau- 
binger Kriegsplanes  zusammen.  Neben  den  vielen  Fremden  hatte  sich  nur  eine  be- 
scheidene Anzahl  Beutscher  Reichsstände  in  Nürnberg  eingefunden  (man  vgl.  nr.  379 
art.  1').     Etwieviel  geistliche   und  ■weltliche  Fürsten,   dazu  auch  etlicher  Städte  Boten 

»t  seien  anwesend,  schreibt  Nürnberg  bald  nach  dem  Einzug  des  Königs  (S.  478  nt.  6,  ef. 
nr.  361  art.  1  und  2;  vgl.  auch  die  in  der  Uri.  vom  8  Okt.,  gedruckt  bei  Wcgelin 
hist.  Bericht  von  der  Landvogiei  in  Schwaben  2,  77  nr.  81  s.  unsere  nr.  384,  auf- 
geführten Fürsten  und  Herren).  Mit  den  Anwesenden,  unter  welchen  die  am  Hussiten- 
krieg zunächst  und_zumeist  betheiligten  beiden  Kurfürsten  von  Sachsen  und  Brandenburg 

10  die  erste  Stelle  einnahmen,  faßte  Sigmund  den  Beschltiß,  daß  von  dem  großen  Anschlag 
(nr.  363),  der  auf  dem  Reichstag  zu  Straubing  entstanden  war  und  Stellung  des  vierten 
M(mnes  und  des  ganzen  reisigen  Zeuges  verlangte.  Abstand  genommen  werden  solle, 
und  d(^  für  jetzt  nur  4000  Pferde  für  den  täglichen  Krieg  an  der  Grenze  zu  stellen 
seien  (nr.  382  cf.  nr.  383;    nr.  386).     Freiberg   in  Meißen  war   wtder   wie  im  Jahre 

*  1426  als  Sammelort  der  Norddeutschen  Konlingente  bestimmt  (nr.  382'  cf.  RTA.  8, 
469  nt.  1).  Im  nächsten  Jahre  solle  dann  mit  Macht  wider  die  Ketzer  zu  Felde  ge- 
zogen, die  Vere^edungen  für  diesen  Zug  Sollen  aber  noch  im  laufenden  Jahr  nämlich 
auf  einem  Reichstag  zu  Nürnberg  Nov.  25   getroffen   werden   (nr.  383).     Den  Fürten 
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472  VenamiDlniigeii  zu  Nürnberg  und  zu  Ulm,  Husaitenlrieg,  im  Herbat  1430. 

Herren  und  Siitem  tvurden  die  Kontingente,  die  man  für  den  täglichen  Krieg  forderte, 
bestimmt.  Von  der  Stadt  Braunschweig  wissen  wir  daß  ihr  die  Stellung  von  30  Pferden 
auferlegt  ward  (nr.  383");  Erfurt  hatte  100  Pferde  ins  Feld  zu  schicken  (nr.  389"). 
Erschreckende  Nachrichten  aus  Böhmen,  welche  eine  abermalige  haldige  Invasion  der 
Ketzer  hefärehten  ließen,  veranlagten  den  König,  ungesäumt  und  mit  allem  Nachdruck  e 
die  Reichsstädte  zur  ungesäumten  Bereitstellung  ihrer  gesatnmten  bewaffneten  MadU 
aufzufordern  (nr.  382"  und  383).  Die  Mahnung,  so  dringlich  sie  auch  laiäcte,  halte 
doch  einen  sehr  geringen  Erfolg,  schon  deshalb  weil  sie  zu  unbestimmt  u?ar.  Die  Städte 
waren  weit  davon  entfernt  sich  in  dem  vom  König  gewünschten  Umfang  anzustrengen, 
alle  ihre  Streitkräfte  ihm  zur  Verfugung  eu  stellen,  und  sich  selber  schütz-  und  wehrlos  m 
den  Angriffen  ihrer  Gegner  (vgl.  z.  B.  nr.  344  art.  3  und  nr.  361)  preiszugeben.  War 
^nen  auf  der  einen  Seile  die  VerpflicJUung  auferlegt  die  größten  militärischen  Opfer 
eu  bringen,  so  blieb  ihnen  doch  andererseits  die  Bemessung  ihrer  Leistungsfähigkeit  und 
damit  der  Größe  ihrer  Leistungen  überlassen.  Dies  ist  der  PunlU,  welcher  bei  den 
Verhandlungen  auf  den  mit  der  Nürnberger  Versammlung  im  Zusammenhang  stehenden  '* 
Tagen  im  Vordergrund  steht.  Diese  Tage  werden  durch  die  Aktenstücke,  die  wir  zum 
Abdruck  bringen,  in  erwi'inschter  Weise  beleuchtet.  Sie  folgen  auf  einander  in  nach- 
stehender Ordnung: 

1)  Tag  des  Schwäbischen  Stadtebundes  eu  Ulm  Sept.  22,  nr.  376  vgl.  nr.  373; 
«r.  378  art.  5;  nr.  381  art.  1  nt.  to 

2)  Tag  der  Städte  der  Weinsberger  Vereinigung  zu  Ulm  Okt.  22,  nr.  386-387 
cf.  384. 

3)  Tag  der  Städte  der  Weinsberger  Vereinigung  zu  Ulm  Nov.  2,  vgl.  nr.  387 
art.  3;  Beschlüsse  des  Schwäbischen  Stadtebundes  und  Augsburgs  zu  Ulm  Nov.  4,  s. 
nr.  389.  »& 

4)  Königlicher  Tag  für  Schwaben  zu  Uhu,  ausgeschrieben  auf  2^>  Okt.  in  nr.  385 
cf.  384,  abgehalten  nach  Nov.  4  (ef.  nr.  389  und  Äsehbach  3,  474-476)  und  vor  Nov. 
11  '(cf  nr.  390). 

5)  Tag  des  Schwäbischen  Städtebundes  zu  Ulm,  auf  19  Nov.  aiiberaumt 
(cf.  nr.  391).  so 

Auf  der  Tagesordnung  der  sub  !>  aufgcfiihiicn  Versammlung  standen  nach  nr.  391 
die  Stülpe,  donimb  die  etette  .  .  .  dem  Romischen  etc.  kflnig  uf  eant  Eathreinen  tage 
[Nov.  25]  zeneliBt  ze  Nllrmberg  ußrlclitig  antwurte  auf  sein  mütung  geben  werden:  die 
Vereinung  zwischen  der  Ritterschaft  und  den  Städten,  die  Ablieferung  der  Hussiten- 
steuer  an  die  Centralkasse  in  Nümlterg  gemäß  nr.  76,  der  Anschlag  zu  dem  täglichen  ** 
Krieg.  Was  Sigmund  bewog,  den  „gemeinen  Tag"  den  er  auf  2.6  Nov.  nach  Nürnberg 
ausgeschrieben  hatte  (nr.  383),  nicht  abziih(Utcn,  weiß  man  nicht;  die  in  dem  Schreiben 
vom  28  Jan.  1431  (s.  u.)  angegebenen  Motive  sind  zu  allgemeiner  Art  als  daß  ihnen  etwas 
entnommen  werden  hmnte.  Um  die  Zeit  da  er  in  Nürnberg  sein  sollte  vcrtveiUe  er  am 
Bodensee  (Aschbach  3,  475);  erst  zwei  Mofiate  später  kehrte  er  dorthin  zurück,  um  den  *» 
großen  Reichstag  von  1431  sti  eröffnen  (nr.  431).  —  Eine  Spur  davon,  daß  der  König 
auf  dem  Nürnberger  Tag  1430  Nov.  25  auch  eine  Frage  der  auswärtigen  Politik,  näm- 
lich seinen  stets  geplanten  und  nodt  immer  nicht  ausgeführten  Zug  nach  Italtai,  ver- 
handelt  wissen  wollte,  findet  sich  in  einem  Briefe  des  Herzogs  von  Mailand  an  Sigmund 
1430  Okt.  30,  worin  der  Visconti  die  Besendung  des  genannten  Tages  durch  Jacobinus  «* 
de  Iseo  zusagt  (Osio  documenti  2,  471  vgl.  Kagelmacher  Filippo  Maria  Visconti  und 
König  Sigismund  1413-1431  S.  111-112).  Die  Amcesenheit  einer  Gesandtschaß  des 
von  Mailant  in  Nürnberg  1430  Sept.  wird  durch  unsere  nr.  379  art.  1"  bezeugt. 

Das  Material  über  die  Nürnberger  Versammlung  im  Sej>tember  und  die  ihr  fol- 
genden kleineren  Zusammenkünfte  ist  S})ärlich  und  in  unseren  nrr.  379-391  so  zerstreut,   m 
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daß  CS  geraihen  schien,  diesmal  von  der  bei  uns  sonst  gebräuchlichen  Gruppierung  ab- 
eusehen  und   sämmtliche  Stücke  in  durchlaufender  chronologischer  Ordnung  an  einander 
gu  reihen.     Will  man  aber  Äblheilangen  machen,  so  kann  man  etwa  folgende  Rtibr^een 
aufstellen: 
■  A.   Versammlung  su  Nürnberg  im  Sept.  1430. 

a.  Städtische  Kosten  nr.  379;  380';  381;  388. 

b.  Briefwechsel  nr.  380;  382. 

B.  Erster  Anhang:    Königlicher   Tag    eu    Ulm    au/"   55    OU.    nr.   384-387   und 
nr.  389-391. 
I  C.  Zweiter  Anhang:   Königliche  Sedbsichtigung   eines  Seichstages  su   Nürnberg 

auf  25  Nov.  nr.  382  und  383. 


379.  Kosten  Nürnbergs  bei  und  nach   der  Versammlung  eu  Nürnberg  im  Sept.  1430.  uao 
1430  Sept.  6  bis  Bez.  27.  ^^^ 

Aus  Nänibg.  Kreiaareh.,   ort.  l»  am  Jahresreg.  2   f.  4T8i'-479*,  ort  1*  ebd.  f.  498i> 
u  unter  der  Rubrik  kflngs-ischenk ,   art.  1'  aus  Scbenkbuch  1422-1J4&  f.  T3>>-Tö%   ort 

3-5  aut  jahresKg.  2   f.   479>'-482>>.    —    Ein  FMten    von  art.  1"  und  Ö  gedruckt  in 
St.-Chr.  1,  vgl.  tmsere  Noten. 

[2"]  Ferta  4    ante    nativitatiB  Marie:    item    dedimua  4  Ib.    13  eh.   10   haller,    das  spt.  g 
Stefian  Coler  und  Peter  Volkmer  verzerten,  als  sie  unserm  gnedigstcn  herren   dem  Rö- 

10  mischen   etc.   kflng   engegenritten,  als   er  hie   einrait   fem   4    ante    exaltacionia    sancte 
crucis    anno   etc.   30 '.    —   item    dedimuB    4   Ib.    13   sh.   haller,    das  F.   Weidner    und  g^^  jg 
WBlflin  Bchultbeij9   verzerten  zu  reiten  gen  Eegenspurg ',   als  sie  wartentent  auf  unserB 
herren  des  k&ngB  zukunft.  —  item  dedimus  4  sh.   8  baller  einem   boten  zu  laufen  gen 
ßotemburg,  als  man  in  unsers  herren  des  k&ngs  herkomen  verkfindet  *.  —  item  dedimae 

K   10  Ib.  18J  ah.  hatler,    das  die  wart  gekost  hat,    als   man   den  Ungrischon    herren    die 
enwegzugen  einen  tanz  hett  an  sant  Lamprechts  tag  zu   nacht  und  als   man  des  mor-  ^  " 
gends  kempfet,  daz  man  den  scbfitzen  gab  die  unter  den  toren  bei  den  schranken  und 
ketten  gebfit  betten  *.  —  item  dedimus  9  Ib.  3  sh.  10  haller,  das  3  tenz  gekost   haben, 
die   man    hett    herzog   Johanns«»   frawen  *    und    den  Ungrischen    herren   etc.    —    item 

M  iterum  5  Ib.  18  sh.  8  haller  fftnf  sch&tzen  die  unter  den  toren  14  tag  gehfit  haben,  als 
unser  herr  der  k&ng  hie  was.  —  item  dedimus  3  Ib.  14  sh.  haller,  das  Wilhe^  Ebner 
verzeret,  als  er  geriten  s&lt  sein  zu   herzog  Ludwigen   von  Ingeletat   von   unserB   herren 


'  Ctter  den  Atikunflstag  des  Königs  s.  die  kurie  *  Der  Posten  it«m  ded.  10  Ib.  —  geh&t  hett«n 

Erörterung  v.  Kerns  in  Städte-Chron.  1, 376  nt.  5,  gedruckt  in  Städte-Chron.  a.  a.  0. 

'  wo  auch  auf  obige  Stelle    des  Jahretreg.  Bezug  °  Beatrix  TocMer  Herzogs  Emats  von  Baiern- 

genommen  itt.  München,  zweite  Gemahlin  des  Pfaligrafen  Johann 

*  Sept.  10    befand  sich  der  König  in    Begena-  seit  1428,  s.  HauUe  Genealogie  da  Stammhauses 

bürg,  8.  ÄselAach  3,  473.  Wittel^aeh  138. 


:  380. 
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14S0  ^gg  kflngs  wegen.  —  item  dodimuB  3  Ib.  2  ah.  haller,  das  unser  soldner  verzerten  von 
ti,    der  reitenden  scharwach  *  wegen  die  sie  in  der  stat  taten,  als  unBer  berr  der  küng  bie 

Du.  ii  „ag^  —  item  dedJmua   1  Ib.   DJ  sb.  baller,  dae  Hans  von  Wildenstein   mit   16   pferden 
verzeret,  als  berzog  Ott  von  hinnen  rait  und  sie  mit  im  ritten  biß  f&r  Reicheneck  *. 

\l^\  ^  Item  propinavimus  unserm  gnedigisten  berren  .  .  dem  Römischen  etc.  k&nig,    g 

Bft.  73  als  er  kam  und  hie  einzoch  feria  4  ante  exaltacionis  itanctd  crucia  anno  etc.  30,  einen 
vergolten  köpf,  der  wag  10  mark  1^  lot  %  qnentein  und  kostet  126  guldein  1  ort 
landswerung,  und  damit  900  guidein  derselben  werung.  —  item  dedimus  4  fl.  ifir  einen 
leucbter  in  desselben  UDsers  herren  des  k&ngs  stuben  auf  der  vesten.  —  item  propina- 
vimus Caepar  Silken  des  obgnati/en  unsers  hem  des  k&ngs  canzler  40  gülden  lands-  io 
werung.  —  item  propinavimus  in  die  gemeinen  unsers  berren  des  k&ngs  canzloi  24  fl. 
novi.  —  item  propinavimus  unsers  hem  des  k&ngs  hofmeister  bern  Lorentzen  vom 
Haidenreicbstum  *  marscalk  imd  dem  .  .  von  Wolffurtt  18  pecber,  die  wagen  10  mark 
2  lot  1}  qucotein.  kosten  83  guldein  11  sb.  in  gold.  —  item  propinavimus  dem  unter- 
marscaJk  10  guldein.  —  item  dem  bischof  von  Preßlaw  f&r  71  guidein  viscb  zu  dem  is 
wein,  des  was  24  quarte.  —  item  unsers  hem  des  kfinge  camrero  den  innem  6  guidein.  — 
tem  dem  unterbofmeister  der  torwartampts  *  pfiigt  10,ä.  und  seinen  knechten  3  guidein.  — 
item  dem  obern  schenken  unsers  hem  des  k&ngs,  ist  ein  lanther,  10  guidein.  —  item 
dem  unterscheoken  4  guidein.  —  item  den  unterkamrem  4  guidein.  —  item  den 
trometem  und  äussern  torwarten  8  guldein  zusamen.  —  item  propinavimus  unserm  » 
gnedigen  herren  hem  Fridrichen  herzogen  zu  Sahsen  '  etc.  dn  vei^ulte  schewren ,  wag 
6  mark  5  lot  '/>  qnentein,  und  kostet  67  guidein  16  sb.  3  haller.  —  item  seinen 
pfuifera  3  guidein.  —  item  propinavimus  hem  Laßla  hem  Mathesen  nnsers  hem  des 
kfings  canztem  in  Ungera  Lienhardo  Onofi&e  und  Peter  Reichel  ffir  15  guidein  1  ort 
visch  zu  dem  wein,  der  in  dem  scbenkpucb  gescbriben  ist  ^.  —  item  darzu  haben  wir  w 
dem  obgenanten  unBerm  gnedigisten  bern  dem  Römischen  etc.  kftng  Sigmunden  von 
seiner  grossen  äefalichen  bete  wegen,  die  manigvelticlicben  an  den  rate  gescbach,  auch 
par  gebhen  9000  guidein  landswerung,  darumb  wir  seiner  kfinglichen  gnaden  scba]d- 
biief  mit  der  majeatat  insigel  bcsigelt  haben  ligcnd  in  der  grossen  scateln  bei  andern 
schultbriefen.  und  derselben  guidein  wurden  wir  gehiÜBBen  von  seinen  k&nglichen  m 
gnaden  durch  Petem  Volkmeir  zu  geben  2200  guidein  herzt^  Wilhelmen  von  Beym 
hörn  Johannsen  lantgrafen  zum  Leucbtembcrg  und  hem  Lcupolten  von  Ekerßawe.  das 
sich  etlicb  tag  verzoch,  also  das  die  von  iren  wegen  niemand  vordert  noch  einnam  biß 
der  obgenant  unser  gnedigistcr  berr  der  Römisch  etc.  k&nig  gen  Swaben  ziehen  wolt. 
do  wurden  wir  aber  geheiesen  von  seinen  k&nglicben  gnaden  durch  Petem  Volkmer  m 
dieselben  220Ü  guidein  zu  geben  bern  Laßla  seiner  gnaden  canzler  in  Ungera  und  Lien- 
barden  Onoffre  seiner  gnaden  einnemer  und   außgeber,   das   wir  also  getan  haben,     so 

»)  cod.  tortmrtuapti. 


'  l'atrouiUe  (I/ticer  IldvA.  2,  670).  in  ort.  !<'  vorlegen,  obgleich  es  sich  mit  dem  UUten 

*  ö.  V.  Nürnberg  s.  v.  JlenibTuek.  Rw(cn  nicht  ehenm  verhält.  w 

*  Für  die  Posten,  die  wir  unter  ort.  1'  au«  •  Der  häufig  genannte  Ijorent  von  Ederwar. 
der  kftngB - Bchenk  (s.  Quellenangabe)  mittheiien,  °  Der  nette  Kurfürst,  Friedrich  II  oder  der 
fehlt  nwar  in  unserer  Vorlage  das  Datum;  doch  Sanftmäthige.  Er  wurde  am  19  Sept.  vom  König 
ist  anzunehmen,  daß  die  Gesdienke  von  der  Stadt  auf  dem  Marktplatt  eu  Nürnberg  feierlitA  be- 
zum  WilScomm  gereicht  und  daher  in  der  ersten  lehnt,  «.  Städte-Chron.  1,  377  und  2,  21-22.  Er  u 
Zeit  des  Aufenthalt»  de»  König»  in  Nürnberg  also  erhielt  eon  Nürnberg  femer  ein  Weingefchenk,  natu- 
im  Sept.  verrechnet  wurden.  Die»  ist  der  Monat,  lieh  32  Quart  wie  aein  KoUege  der  Kurfürst  von 
teelchem  die  Einträge  von  art.  1«  und  1'  ange-_  Brandenburg,  t.  art.  1'. 

hören,  zu  ihnen  wird  daher  billig  gestellt  inaa  wir         '  Abgedruckt  in  unserem  Slüde  art.  1', 
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beten  wir  des   obgenanten   gelte  den   ietzgenanten   bcrn  Laßla   und  lAeviharden  Onofire 


Spt.  s 


davor  geben  3650  guidein,  dem  Caspar  Sliken  150  guidein  die  von  seinen  wegen  ein- 
nam  Bertholdus  Swab  sein  diener.  so  baben  wir  der  egenanten  guidein  auat  einzigen  ""■  * 
ausgeben  den  wirten  und  andern  leuten  hie  in  der  stat  fßr  dc9  obgcDantcn  unser» 
B  berren  des  RSmiscben  etc.  küngs  und  der  seinen  zerung  2768  guidein  und  16  groß, 
und  die  ftbrigen  231  guidein  4  groß  haben  wir  aber  geben  dem  obgenanten  hem  Laßla 
canzler  in  Ungern,  also  das  wir  dieselben  9000  guidein  also  ganz  außgericht  haben, 
und  die  sind  verscbriben  in  dem  newen  roten  p&chlein  mit  den  zweien  tfiren  folio  fi. 
actum  in  die  sancti  Galli  anno  etc.  30.  —  summa  bißhor  10ä69  guidein  3  ort  3  baller  '^^^ 
10  landswerung,    unnm    pro   1  Ib.   2  sh.   haller.     faciunt   in   hallensibus   11406   Ib.   14  sli. 

9  haller  ■. 

[!']  Propinavimus  primo  Oswalten  Wolkenstein  von  der»  Eß  '  4  qrt;  summa 
12  flh.  hl.  8  bl.  —  item  .  .  den  von  Pawdißhdm  Qdrlitz  Sittaw  und  Lawben  8  qrt.; 
Summa  1  Ib.    5  sh.   4  hl.  —  item  .  .  dem    bischof  von    Agram   24   qr.;    summa  3   Ib. 

15  16  sh.  hl.  —  item  herr  Lorcntzen  vom  Haidenreichslum  markschalk  und  .  .  dem  von 
Wolffurt  28  qrt;  summa  3  Ib.  19  sh.  4  hL  —  item  unsera  berren  des  k&ngs  hofmeister ' 
16  qrt;  summa  2  Ib.  5  sh.  4  halier.  —  item  den  von  Wciesemburg  4  qrt.;  summa 
11  sh.  4  hl.  —  item  den  von  Dinkelsp&hel '■  4  qrt.;  summa  11  ah.  4  hl.  —  item  den 
von Wynsheim  4  qr. ;  summa  II  sh.  4  hl.  —  item  dem  jungen   grafen  von  Helflenstein * 

M  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  item  herr  Han^n  von  Polentz  10  qr.;  anmma  1  Ib. 
8  ah.  4  hl.  —  item  dem  herzogen  von  der  Neiase  und  bischof  zu  Preßla*  24  qrt.; 
summa  3  Ib.  8  sh.  hl.  —  item  dem  biachof  von  Wfirtzborg  20  qr.;  summa  2  Ib.  16  ah. 
8  hl.  —  item   herr   Wilhelmen  Hasen   von   Hasemburg  und    dem  pfleger  von   Tachaw 

10  qr.;    summa    1   Ib.   8   sh.   4  hl.  —   item    propinavimus   dem    von    Smya   und    dem 

16  pfleger  von  Pilsen  8  qrt;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  marchioni  Brandemburgensi 
32  qr.;  summa  4  Ib.  10  ah.  8  hl.  —  dea  von  Mailant  potschaft  6  qr.;  aumma  17  ah. 
haUer.  —  dem  dechant  nnd  6  tumherren  von  Wflrtzburg  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh. 
4  hl.  —  herm  Heinrichen  Kothafilen  8  qrt.;  aumma  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  item  zweien 
Sirfeo,  einer  genant  Albon  Duckher  ein  herr  in  der  grossen  Walachey,  und   der  ander 

m  Mertz  Kaydans  sun  auch  auß  der  grossen  Walachej,  16  qr. ;  summa  2  Ib.  6  sh. 
4  hl.  —  item  graf  Wilhelmen  von  Hennberg  ^  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  item 

■)  ForJ.  daa.    ti]  Vml.  DlnkMpEhsU 

*  WeiUres  über   das  Oeldgenchäft   enthält  das      acAmJtt  aufgefülirt  und  der  hier  genannte  aU  des 
Jahregreg.   3    f.    7^-8>   unter    dem   Dalvm   1431      Königs  Hofmeister  bezeichMt  wird,  BO  tat   wol  an 

»  fer.  3  a.  Qregorii  pape  d.  h.  6  Mrt. :  item  dedi-  den  Ungarischen  Hofmeister  Ladislau»  von  Tha- 

muB   129   gnlddo  3  ort  landewcruDg  nod  5  du-  nutai    (Seeliger    Hofmeitleraml  127)    xu    denken. 

caten  3  ort,  daz  man  verloni  hat  an  dem  Wechsel  Sigmund  war  ja  mit  vielen  Ungarisdien  Großen 

goo  Venedig,  als  man  naserm  berren  dem  Hß-  nach  Nürnberg  gekommen  (s.  Eivit.). 

mischen  etc.  k&ng  9000  golden   leihen  and   der  '  TVbl  einer  der  Söhne  des  im  Jahre  1438  ge- 

*o   ein  teil  entlehen  mnflt;    die    landawening  uaum  storbenen  Grafen  Friedrich,  s.  Stalin  3,  6G3. 

pro  1  Ib.  3  sh,  halter,  und  die  ducaten  nnum  pro  '  Bischof  Konrad  Herzog  von  Schlesien-  Oels. 

1  Ib.  7j|  sh.  haller,  facinnt  in  hallensibus  ISO  Ib.  Der  Herzog  xtnd   der  Bisehof  in   dem   Eintrag 

IS  sh.  9  haller.    Dan»  ebd.  f.  9*  unter  dem  Da-  sind   nicht   iwei  Fersördickkeiten,    dies  geht  aus 

tum  1431  fer.  4  in  fetto  paaee  d.  h.  Apr.  4:  item  einer  Vergltichung  der  Größe  der  Gabe  mit  dem 

*^  dedimus  1  Ib.  6  sh.  haller  in  unterkanf,  als  man  an  andere  im  Hange  ihm  gleich  oder  nahestehende 

unserm  berren  dem  Bömischen  etc.  k&ng  etlich  Männer  gereichten  Geschenke  hervor. 

gelt  auBbracbt  zu  Wechsel  gen  Venedig,    recepit  '  Die  Grafen  Wilhelm  und  HeinriiA  von  Henne- 

Hanns  Ramel.  berg  ^eurden  19  Sept.  vom  König  zu  Nürnberg 

*  Wol  Eltch.  belehnt,  i.  Aichbach  3,  473 ;  vgl.  auch  das  Regeet 
»       *  Da  der  Beiehshofmeister   Graf  Ludtvig   van  vom  23  Sept.  ebd.  473-474. 

öttingen   unten  am  SMufi  von  ort.  1'  ab  be- 


yCooi^k 


47s  VeisammluBgeD  m  Harnberg  und  zu  Ulm,  Huasitenkrieg,  im  %rbst  1130. 

"^  hem  Leupolten  ritter  uad  Heinrichen  von  Ekersa*  und  QSrgen  von  Pucheim  ungers 
^  heim  des  k&ngs  und  hemrog  Albreclits  von  Oesterreich  dienere  16  qr.;  Bumma  2  Ib. 
Dti.»7  ^  sh.  4  hL  —  item  dem  abt  von  Swartzach  G  qr.5  summa  17  sh.  hL  —  item  herzog 
Otten  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  M.  —  item  8  bürgern  von  Bamberg  12  qr.;  summa 
I  Ib.  16  sh.  hl.  —  item  dem  jungen  herru  von  Eylemburg  und  des  jungem  herzogen  > 
von  Ingelstat  *  r£ten  12  qr. ;  summa  1  Ib.  14  sb.  hl  —  item  des  von  Rodis '  potschafl 
8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  bL  —  item  dem  von  Peren  8  qrt;  suinma  1  Ib.'  2  eh. 
8  hl.  —  item  dem  von  Kolditz  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  item  dreien  des 
rats  von  Eger  8  qrt.;  summa  1  Ib.  2  eh.  8  hl.  —  item  hem  Mathes  unsers  berrn  des 
kftngs  canzler  12  qr. ;  summa  1  Ib.  14  sh.  hL  —  item  dem  Feter  Reichel  12  qrt;  i« 
somma  1  Ib.  14  sh.  hL  —  item  dem  Laßla  Ungriacfaem  canzler  12  qr.;  summa  1  Ib. 
14  sh.  hl.  —  item  dem  Lienha*^  Onoffre  unsers  berren  des  kfings  an%eber  12  qr.; 
summa  1  Ib.  14  sh.  hl.  —  item  den  von  Swebischem  Werd  6  qrt;  summa  17  ah.  hl.  —  item 
den  von  Ache  6  qr.;  aumma  17  sh.  hl.  —  item  hern  Heinrichen  Preiünger  und  dem 
Klosner  herrzog  Heinrichs  von  Beym  r&ten  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  ah.  8  hL  —  item  dem  "> 
tumprobst  von  Wfirtzbui^  8  qrt;  summa  1  Ib.  2  sb.  8  hl.  —  item  Caspam  von 
Bybrach  '  6  qr.;  summa  17  sh.  hl,  —  item  zweien  des  rats  von  Gmünd  6  qr.;  summa 
17  sh.  hL  —  item  herzog  Wilbcim  von  Mfinchen  24  qrf.;  summa  3  Ib.  8  ah.  hl.  —  item 
dem  schenken  von  Lympurg  6  qr.;  summa  17  sh.  hl.  —  item  herr  Laßla  Marodiano *  * 
10  qrt;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hL  —  item  hem  Eumpolten  obersten  schenken  10  qr.;  so 
summa  1  Ib.  8  sh.  4  h.  —  item  hem  Emreichen  von  PersStz '  lO  qr.;  summa  1  Ib. 
8  sh.  4  hl.  —  item  hem  Stefian  von  Peru  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  item 
hem  LaBla  und  hem  Symon  von  Pal&tz  16  qr.;  stmmia  2  ib.  6  sh.  4  hL  —  item 
Francisco  Zak  Waydans  sun  nnd  hera  Achacio  20  qr.;  summa  2  Ib.  16  sh.  8  hl.  —  Item 
Francko  vom  Haidenreichstum  8  qrt.;  summa  1  Ib.  2  sb.  8  hl.  —  item  hem  Ladißla  »s 
von  Roßkun  *  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hL  —  item  dem  von  Rechnitz  8  qr.;  summa 
1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  item  hem  NicIas  von  Wardein  Pettew  hem  David  vom  Sol  ^  und 
noch  um  berren  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sb.  hl.  —  item  Garasda  Wayda  und  seinem 
sun  Nicla  ^  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  — ■  item  grafen  Henig  imd  Jost  von  Tonn- 
markt 12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh.  hl.  —  item  hera  Subor  und  Pangratzen  10  qr. ;  ao 
summa  1  Ib.  8  sh.  4  hL  —  item  hern  Marcus  selbdritt  10  qrt;  summa  1  Ib.  6  sh. 
4  hl.  —  item  beim  StetFan  Walach  Tantzko  und  Wiseri  Nicla  10  qr.;  sumnm  1  Ib. 
8  sb.  4  hl.  —  item  Lypa  Palinck""  6  qr.;  summa  17  sh.  hl.  —  item  Istwan  Eeminck' 
Zonack  Lorintz  und  Paul  Jerdel  8  qrt;  summa  1  Ib.  2  sb.  8  hL  —  item  BUsi  Peter 
und  Futschiua  4  qr.;  summa  11  sb.  4  hL  —  item  StefFan  und  Janus  von  Yantsoh  8  qr.;  'S 

■)  y«rt.  dii  iufo&fpH'ni  lt«ii  harr  Lilli  HirodiuD  ■,  (.  ».  hii  }Um  kam  StelhB  Wiluh  ■.  i.  K.  tiod  dmrck 

HTHtnH    Sbmmer   tmammttigi/^. 
!■  tnlitdtt  tiek  am  Band  inH 


tiiu  a«  Bund  mfiraeliU  Mid  mit  Att  Äuiackrifl  UngilKh  hrmn  i 
b)  Ymt.  «m  lUn  Lfi«  Filiiek  u.  i.  k.  hl*  in  itm  PuUh  ilam  UdiBU 
jriaiHiiMr  mä  da  Aitfukrlfi  Dii(u.    e)  S  Eannlek  t 


'  Ludwig  VIII  dtr  Höcker,  Sohn  IIts.  Lud-  '  Ein  Maräthi?    Etliche  der  folgenden   Ünga-  < 

vnga  VII  des  Bärtigen.  ritchen    Namen ,     vieLdu    offenbar     durch    den 

'  Großmtiettr  des  Johanmter-Orden*  inShodtu  Schreiber  itark  entsteüt  sind,  waren  wir  nitltt  in 

war  nach  Orote  Stammtafeln  453  Anton  Fhtviano  der  Lage  tu  dtaten. 

von  1431  bis  1437.    Doch  ist  tcoU  hier  besser  an  '  Emerich  Perenyi  königlicher  Sekretär?  (STA. 

den  Johannitenneister  (Qroßprior  des  Ordens  in  7,  349  nt.  3ä.)                                                           * 

DeutecMand)  Graf  Hugo  von  Montfort  tu  denken,  '  RocgonyL 

I.  Slädte-Chron.  S,  32  nl.  IS.  '  David  von  Athens  Graf  im  SM,  s.  Register 

'  Bibra.  «*  RTA.  7  unter  „Sohl". 
*  Nicolatti  von  Gara? 
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sumtna    1  Ib.    2  eh.    8  bl.  —  item    Blasius    von    Schag   und    Pettelein    6   qrt.;    Bumma  '*'<' 
17  sh.  bl.  —  item  Ladißla  Hettina  6  qr.;    euroma  17  Bh.  hl.  —  item  graf  Fridricha    ^, 
von  Oetdngen  seligen  witib  '  10  qrt;  summa  1  Ib.  5  sb.  bL  —  item  dem  von  Swam-  "*•  '' 
berg  10  qr. ;    eumma  1  Ib.   5  bL  hl.  —  item    ir   dreien    des   rats    von   Meintz   8   qrt; 
s  Bumma  1  Ib.  bL  —  item  des  bischofs  von  Trent  potscbaft  6  qr. ;  summa  17  sh.  bl.  —  item 
dem  commentber  von  Slacka  12  qr.;   summa   1  Ib.  14  sb.  hl.  —  item   den   von  Swein- 
fnrt   4  qrt;   summa   11  Bb.   4  hl.  —  item   dem  biscbof  von   Bamberg   16  qrt.;  summa 
2  Ib.  5  sb.  4  bl.  —  item  herzog  Ernsten  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hl.  —  item  herzog 
Jobannsen  seinem  sun  *  und    seiner  gemahcl  36  quart;   Bumma   5  Ib.  2  sh.  bl.  —  item 

10  dem  lantgraffen  vom  Leucbtembeig  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sb.  8  hL  —  item  dem  abt 
von  Ebrach '  10  qrt;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  bL  —  item  dem  herzogen  von  Sahsen  * 
32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hl.  —  item  episcopo  Eystetensi  16  qrt.;  summa  3  Ib. 
5  sh.  4  hl.  —  item  dem  vonEosemberg  12  qr.;  Bumma  1  Ib.  14  sb-  hl.  —  item  herzog 
Fridrichs  von  Oesterreich  rate  12  qrt;  summa  1  Ib.  14  sb.  hl.  —  item  einem  herzogen 

10  auß  der  Slesien  10  qrt;  summa  1  Ib.  8  sb.  4  bl.  —  item  den  von  AugBpurg  6  qrt.; 
summa  17  sb.  hl.  —  item  den  von  Rotemburg  8  qrt.;  summa  1  Ib.  2  sb.  6  hl.  ~  item 
den  von  Costentz  8  qrt ;  summa  1  Ib.  2  sb.  8  hL  —  item  graf  Ludwigen  von  OeUngen 
und  seinem  ßheim  "  16  qrt;  summa  2  Ib.  5  sh.  4  hL  —  item  dem  abt  von  Hailsprunn  ^ 
8  qr. ;  summa  I  Ib.  2  sb.  8  bl.  —  item  dem  Teutschenmeister  von  Homek  ^  und   dem 

K  commenther  von  Ellingen  20  qr.;  summa  2  Ib.  16  sh.  8  hl.  —  item  dem  abt  von 
Waltsachsen  6qr.;  summa  17  sh.  hl.  —  item  den  von  Ulm  6  qr.;  summa  17  sh.  hL  —  item 
dem  von  Weremberg  6  qrt.;  summa  17  sh.  hl.  —  item  herzog  Ludwigs  von  Ingelstat 
rate  12  qrt;  summa  1  Ib.  14  sh.  hl.  —  item  dem  von  Weinsperg  8  qr.;  Bumma  1  Ib. 
2  sh.  8  hl.  —  item  graf  Rudolffen  von  Sultz  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.   4  bl.  —  item 

n  des  hiBchofs  von  Saltzburg  dinem  6  quart;    Bimima  17  sh.  bl.  —  item   herzog  Mhreeht 
von   M&nchen   24  qr.;    summa    3  Ib.    8  eh.  bl.  —  item    des   biscbo/s    von    Trier   rSten 
10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  hl  —  item  dem  bischof  von  Augspurg  12  qrt.;  summa  1  Ib. 
10  sh.  h.  —  item  den  von  Eyateten  6  qrt.;  summa  15  sh.  bl. 
Summa  154  Ib.  10  sb.  8  haller. 

so  [2]   Fer.   4    in    die    sancti  Francistn:    item    dedlmus   1   Ib.    10   sh.   1   baller,    das  ou.4 

H.  Schfltz  selbdritt  verzeret  zu  reiten  gen  Bambet^  mit  einem  köpf,  den  unser  herre 
der  k&ng  seinen  dienern,  die  zu  herzog  Witolden  ziehen  s&Iten  ^,  binach  gen  Bamberg 
sendet  —  item  dedtmus  3^  sh.  haller,  das  C  Keiner  verzeret  gen  Bamberg  mit  unsers 
berren  des  küngs   brief.    —   item  dedimus   5  sb.   haller,   das  F.   Hofsteter    verzeret   zu 

u  reiten  nach  dem  biscbof  von  Bamberg  zu  komen  von  uneers  herren  des  k&ngs  wegen.  — 
item  dedimuB  10  sh.  4  haller,  das  Erhard  Sabs  verzeret  zu  reiten  mit  unsere  herren 
des  kunges  brief  zu  den  tumberren  gen  Bambei^.  —  item  dedimus  2  Ib.  ISJ  sh.  haller, 
das  R&diger  Frais  gen  Dingelfingen  ^   verzeret  zu  herzog  Ludwigen  mit  unBers   herren 


'  Et^Aemia  von  Müiuterberg,  »,  nr.  343  art.  3.  *  Der  junge  Kurfürst  von  Saetite»  vnirde  von 

}        *  Christoph,   geb.  1416,    der   nachmalige  König  Nürnberg  auch  außerdem  betiAenkl,  B.  art.  1''. 

von  Dänemark,  Sohn  det  PfaUgrafen  Johann  und  '  Ein   Graf  von  Schaumberg,   t.  v.  LöfftlhoU 

der  1436  gestorbenen  Katharina.    Die  hier  auf-  Oettingana  Stammbaum, 

tretende   Gemahlin   de»  Pfahgrafen    itt  Beatrix  *  ÄmoU  Weihler,  s.  STA.  8  Begitter. 

To<Ater  Hrt.  Ernste  von  Baiem  (S.  473  nt.  S).  '  3.  im  Regitter  tu  RTA.  8  unter  „Deutsch- 

1       '  Hermann  HI  von  Kottenheim,  Nachfolger  dee  orden". 

am  35  JuU  1430  gestorbenen  Bartholomäus  Frö-  '  Es  ist  kjoI  unter    den   dienern  etc.  die  von 

vxin,  s.  Ustermann  episc.  Wiroeb.  343  und  Hopf  K.  Sigmund   abgeordnete   Krönungsgesandlschaft 

Atlas  430-431.  zu  verstehen,  vgl.  v.  Betold  3,  76  und  83. 


*  Dingolfing  an  der  Itar  s.  w.  von  Landshut. 

Djgitizecl  by  V 
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47S  TenaimiiliiiiKeii  zu  Nürnberg  nnd  eq  Ulm,  Hnsaitenkrieg,  im  Heibst  1430. 

'*^o  des  kfings  brief.  —  item  dedimas   1  Ib.   2  sh.   haller   zn   laufen    gen   Ulm   mit   nnsen 
^    herren  des  kftngB  brief '. 

""•'^  [d]  Fer.  4  omnium  sanctorum:  item  dedimus  5  Ib.  haller,  das  Kfidiger  Fnüß   7er- 

zeret  zu  herzog  Ludwigen  von  Ingelatat  gen  Dingelfingen  mit  unsers  herren  des  k&ngs 
brief.  —  item  dedimus  9|  Ib.  baller  mnb  wein  den  f&raten  und  herren  etc.,  wenn  sie  t 
bi-obcn  auf  dem  rathauß  waren,  ala  unser  herr  der  tfing  hie  was.  —  item  dedimus 
2  Ib.  12  ab.  4  haller,  das  C.  Kellner  verzeret  ze  pringen  Petem  Volkmer  einen  brief 
gen  Ulm.  —  item  dedimus  2  Ib.  4  sh.  4  haller,  Haunsen  Pesler  einem  unsers  herren 
des  kfings  diener,  der  in  die  Littaw  rdten  sott,  einen  brief  nachzußrcn  biß  gen  Eß- 
feld'  *.  —  item  dedimus  11  sh.  8  haller,  das  EberÄord  Has  verzeret  gen  NflrdUngen  mit  lo 
dem  bischof  von  Maidburg  ze  reiten.  —  item  dedimus  10}  sL  baller  einem  poten  zu 
laufen  gen  Bambei^  zum  bischof  mit  einem  brief,  den  uns  unser  herr  der  kfing  an  in 
geben  hett 

Not.  29  [i]  Fer.  4  in  vigilia  8.  Andree  apostoli:  item  dedimus  2  Ib.  haller  und  4  ah.  den 

torwartem  äussern  und  innem  auf  der  Testen ,  als  Peter  Reichet  den  rat  die  kleinet '  i> 
ließ  Bchawen,  die  unser  herr  der  BSmisch  etc.  kftng  herzog  Witolden  geschankt  wolt 
haben  zu  der  kronung.  —  item   dedimus    1  Ib.    15  eh.    baller   einem    poten    zu    laufen 
zum  Peter  Volkmer  gen  Ulm  mit   einem   brief  von   des   rechten  wegen  zwischen  dem 
marggrafen  von  Brandembnrg  und  der  von  Cßlen  *. 

Da.  27  [5]  Fer.  4  in  festo  s.  Johannis  apost  et  owang. :  item   dedimus   681    guldein  9  Ib.  *o 

15  sh.  haller  novi,  das  104  stehleine  panzer  gekost  liaben,  der  ains  dem  Peltz  liem 
Lorentz  vom  Haidenreichstnm  spilman  ward,  und  die  andern  ligen  obenauf  in  einer 
newen  truhen.  die  wurden  gekauft  von  unser?  herren  des  R&miachen  etc.  kflngs  haiß 
wegen,  als  er  in  meinung  was  die  zu  verschenken  herzog  Witolden,  und  das  doch 
unterwegen  belaib;  unum  pro  1  Ib.  2  sh.  haller,  faciuut  in  ballensibus  759  Ib.  7  sh.  n 
haller.  und  dieselben  103  panzer  sind  verschriben  und  verzaichent  in  der  bui^r  zeug- 
bflchlflin.  —  item  dedimus  226  Ib.  4  sh.  haller,  das  Feter  Volkmer  verzeret  zu  reiten 
mit  unsenn  bem  dem  ßfimischen  etc.  kfkng  gen  Swaben  und  an  den  Podemsee  und 
8  Wochen  und  4  tf^  aussen  was  *. 

"30  880.  Nürvberg  an  Boienburg:  der  Kimig  isi  soeben  bei  uns  eingezogen.    1430  Sept.  13  m 
Nümherg. 

Am  NünA.  KrtüariA,  Briefb.  9  f.  4T>>  amc.  (Aort. 
Erteähnt  tn  Städle-Chron.  1,  376  nL  5  eh«ndaher. 

Lie&e»  iieilmde.         wir  lassen  e^r  Weisheit  wissen,  daz  unser  gnedigister  herre  .  . 
der  RSmisch  etc.  k&nig  auf  diß  zeit  bei  uns  eingezogen  ist '.     das  verkünden  wir  ewerr  »& 

i)  Fori.  Out  E  doi  FohilBlUkfli  s. 

'  nr.  384?  16  Sept.  auch  an  Eger,  und  fügt  hei  daß  sich 

*  Bei  Königshofen  im  Orabfüi.  jetit  etwieviel   geittliehe  und    weltliche  Funten 

*  Z.  B.  eine  Krone,  vgl.  nr.  449  ort.  1.  und  Serren  bei  dem  Könige  hier  befinden  (Ri- 

*  Die  Kölner  hatten  mit  den  geädtteten  Läl-  ladcy  urkundl  Btrr.  2,  169  nr.  70S,  und  atu  u 
tiehem  Handelsverkehr  unterhalten,  vgl.  v.  Minu-  ditaem  Abdruck  des  ^iefs  erwähnt  bei  v.  Baolä 
toli  I\riedrich  1  331  f.  und  Ennen  Oeschidite  der  3,  75),    Bei  seinem  Einxug  sei  K.  Sigmund  von 
Stadt  Köln  3,  ä74f.  etüdten  Fürsten  begleitet  gewesen,  und  im  Laufe 

*  Der  letzte  Poeten  i»t  abgdr.  in  St.  Chron.  1,  der  nächsten  Tage  seien  no<A  einige  Firsten  und 
378  nt.  3.  andere  tu  ihm  gekommen,  meldet  dieselbe  Stadt  u 

*  Von   der   am  J3  Sept.  (cf.  nr.  379  ort.  1«)  denen  von  Begensburg  fer.  3  p.  txalt.  s.  cmdM 
erfolgten  Ankunft  des  Königs  ichreibt  Nürnberg  d.  h.  18  Sept.  1430  (Briefb.  9f.  48'>-49>).     An- 
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fye^tachaft  in  gut,  als  ir  denn  an  uns  begert  habt    da  magt  ir  eA^ch  wissen  nach 
za  richten,     denn  wo  wir  eflrerr   erssmkei^  lieb  oder  dienst  etc.         datum  feria  4   ante  gj 
^altacionis  sancte  crucia  poBt  horam  veBperarum.  . 
[suj»-a]  Rotembut^. 


'  880".  Kosten   Begenshargs   eu    der    Nürtiherger    Versammlung    im    Sept.   1430.     1430  "** 
Sgrf.  16  bis  Nov.  20.  ^^"' 

Au»  Btgen^.  St.Ä.  Ansgebenpuch ;  ort.  1  aus   dem  Jahrg.    1429-30   unter   der  Bubrih 
erberg  potachsft;  ort.  3  aus  dem  Jahrg.  1430-31  unter  dereeB)en  Rubrik. 

[1]  Item  es  rait  der  Rosenpuech  gein  Numberk  mit  ainem  brif  am  sambtztag  vor  spt.  le 
'  Emerami;  verzirt  3  sh.  d.  —  item  es  rait  der  Sporel  gein  Kvtrenberk  mit  brifen  am 
sambcztag  Tor  Rflperti;  verzirt  3  ah.  d.  spi.  ss 

[2]  Item  es  rut   der  Sporel  gein  Niirenberk   zt  dem  Caspar  Schlikch  mit  ainem 

brif  an   sand  Diomsii  tag;  verzirt   26  gross.   —   item    es    rait   der  Scheftaler   z&    dem  oti.  a 

Nothalft  von  des  anachlags  wegen   am  mitichen  nach  Gally;   verzirt  48  d.   —   item   es  ou.  la 

'  rait  der  Rosenpuscli  gein  Ulem  mit  briien  am  mantag  nach   sand  Elspeten   tag;  verzirt  ,vn.  so 

11   sh.  d. 


381.  Kosten  des  Schwähiscken  Siädtebundes   aus  Anlaß   der  Nürnberger  Versammlung  "«" 
im  Herbst  1430.    1430  S^t.  19  bis  OU.  13.  *^ '" 

Okt.  IS 

Aue  Ulm  St.A.  RechnuDg  desSchwäb.  StädtebundeB  Tom  Jahre  1430,  art.  1  f.  24>  unter 
10  bottenlone,  art.  2  t.  b*  unter  verriten,  art.  3  und  4  f.  26  unter  bottenlone. 

[1]  Hainrieh  Metzger  3  ante  Matbey  gen  Nflremberg  zä  der  stette  bottschaft,  das  spi.  i9 
ü  alle  l&wfe  von  des  anachlags  w^en  und  sust  her  zur  manung  *  verkuntoD,  1  guldin. 

[2]  CbSntzen  Grafen  Mathej  gen  Nfiremberg  z&  der  stetto  hotten ,  das  si  uns  die  spt.  si 
löwfe  von  des  aoschlags  wegen  zär  manung  *  aigentlich  verkunten,  2  guldin. 

>&  [3]  Franklin  3  post  Michabetis   gen  Ehingen  zä   unserm   berren   von  Teg^,   dem  t»i.  a 

abt  von  Kempten ,    zä    hem   Bercfatolden  vom   Stain ' ,    and  gen  Marchteln    mit  unsers 
berren  des  kxinigs  briefen  *  von  der  manung  w^en  uf  die  Huseen  8  ah.  hl.  —  Clausen 
von  Holtzbusen  eodem  die  zfi  unserm  berren  graff  Fridrichen  von  HelfFenstiün,  und  gen  okt.  a 
Kaißbain  "  umb  dieselben  eache  13  sh.  4  hl.  —  Lullen  eodem  die  gen  Kunigsbrunnen  *,  ou.  a 

30  und  gen  Ellwangen  umb  dieselben  sache  13  sh.  4  hlr.  —  ^ainteen  Ziegler  eodem  die  ou  s 


vxsenä  waren  auch    elUeher  Städte  Boten,    vgl.  stehende  Eintrag;    Lienhartcn    Wißhaintzen    do- 

Brief  Nürnbergs  an  Mains   sab.  p.  Math«i  ap.  minicA  post  Micbahelis   [Okt.  1]  gen  NArembeig 

et  ew.  d.  h.  33  Sept.  (l.  c.  f.  50*/  z&  niuenn  burgermuster,  das  er  der  von  Rütt- 

'  Sine  Versammlung  du  Schtoäb.  Städtedunds  liogen   bottschaft    von    irer    notdorft    wegen    tft 

'  toar  von  Ulm  auf  ».  Maw<lien-Tag  d.  h.  22  Sept.  Nbremberg  erwartote,    3  guldin   7  gross.     Der 

mtcA  Ulm  ausgeschrieben,    s.  die  Einladung  an  Bt^germeisler  ist  Walther  Ehinger  jutt.  (nr.  384). 

Nördlingen  nr.  376.    Zu   dieser   manung  wollte  '  Vgl  S.  480  nt.  8.  —  Marchlhai  Prämonstra- 

nach  art.  1    Ulm  Nachrichten  über   des  Königs  tenser-Abiei  in  Oberaehwaben. 

I^n  aus  Nürnberg   baiehen,   um  sie   sofort  den  *  Jlfan  hat  hier  an  dieBriefe  zu  denken,  wekM 

'  Städteboten  lur  Berathung  vorlegen  eu  können.  nach  nr.  383  an  irrsten  Herren  und  Ritterschaft 

*  Vgl.    unsere    vorhergehende   nt.   —   Zu   dem  avegiengen  und  iglicbem   sein   ancsal  d.  h.   die 

Aufenthalt  der  Gesandtschaft  des  Schw^.  Städte-  Höhe  seines  Kontingents  meldeten. 


btmds  in  Nürnberg  gehört  wol  auch  folgender  in  '  KaiserAeim  bei  Donauwörth, 

unserer  Vorlage  f.  ö*  tmier  der  Rubrik  veiriten  '  König^irown  s.  v.  AeHen. 
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480  TerBammlangeii  tu  NUmberg  nnd  eu  Ulm,  HusuteDlnicg,  im  Herbat  1430. 

gen  Schusserried',  Wingarten,  Salmaechwiler ',  Costentz,  und  gen  Morbach '   umb  di^- 

ou,  a  Beiben  Sachen   2  Ib.  13  eh.  hlr.    —   Ludting   KornmeeBer  eodem  die  gen  Hulenbrunnen, 

und   gen  Leovrenstam  *   umb   dieselben   sache   1  guldin   1  eh.  hl.  —  Wilhalm  Franklin 

Okt.  s  eodem  die  zd  unBerm  berren  von  Kirchbeig  ^  umb  dieselben  sache  4  sh.  hl.  —  als  wir 

Okt.  s  3  poat  MicbabeliB   den   etetten   YOrkunten    unsers   berren   des   k&nigs   manui^  ^   uf  die 

OkL  w  Hassen  die  er  uf  Oally  furgenommen  hett,  gaben  wir  zft  bottcnlone  10  Ib.  6  sh.  2  hl, 

Okt.  13  [i]  Ludwig  Kornmesser  6  vor  Gally  zft  unserm  berren  von  Wirteraberg,  und  dem 

maiflgrafen  von  Baden,  als  wir  in  sandten  imsers  berren  des  käniga  Bcbrilit  ^,  die  er  der 

Ott.  18  Btette  hotten  empfolhen  bett  in  z&  senden,   2  Ib.  hl.  —   Franklin  eodem   die   sä   hem 

Bercbtolden  vom  Stain  boubtman  ^  umb  dieselben  sacbe  6  sh.  8  hlr.  i 


I4S0  383,  Nürnberg  an  Regensburg:  der  große  [Siraübinger]  Anschlag  wird  eur  ZcU  nicht 
attsgefukrt ;  nun  heahsichiigt  der  König  einen  andern  AnscJilag  und  hat  von  Fürsten 
und  Herrn  Zusage  erhalten;  femer  hat  er  eitlen  Tag  [auf  25  Nov.  nach  Nüm- 
herg]  ausgeschrieben.     1430  [Sept.  36]  Nürnberg. 

Aus  Nümbg.  Kreiiardi.  Briefb.  9  f.  50«  conc.  lAart.  is 

Gedntdct  in  Patadcy  vrhmil.  Bt/rr.  3,  170-171  w.  707  ebendaJuT. 

hieben  fretimde.         als  ir  uns  verachrt&en  und   gebetten   habt,  efterr   weiBheit   zn 
veTKihreiben  von  des  grossen  snslags  w^cn  etc.,  das  haben  wir  wol  vemomen.     und  als 
vil  wir  verstanden  haben,   so   ist  der    groß   anslag,    als  den  vierden  manne  6  tag  nach 
OH,  e  Michahelis  schienst  zu  schicken,  zu  disen  zeiten  ab  °.     aber  dabei  hat  unser  gnedigstor  m 
herre  .  .  der  Römisch  etc.  ktlm«;  einen  andern  anslag,   ein   hilfo">    auf  dieselb  zeit   zu 
schicken  und  zu  tun,  f&r  bände  genomen,  darumb   unser  gnedig   berren  .  .  die  f&rsten 
und  berren  die  bei  uns  gewesen  sein  tr&sÜich   zugesagt  liabon.         auch  so    hat  dcrselb 
unser  gnedigister  horre  .  .  der  Römisch  etc.  küntg  einen  tag   darnach   gesetzt,   als   e^r 
f&TBichtikciY  das  und  anders  in  den   kfniiglichen   briefen",   die  darumb  außgangen   und  i& 
die  cfrem '*  eiVch  nu   mugen  komen  sein  oder  noch    komen    werden,    eigentHcher    ver- 
,jso   nemen  werdei     denn  wo  wir  efterr  ersamketV  lieb  oder  dienst  etc.         datum   ieria  ut 
/spt.  seyaupra". 

[fittpra]  Der  stat  zu  Gegenspurg. 


'  Schuasmried  zmschen  Biberach  i*nd  Bavms-  Ävge.  —  Ah  die  Awgebitrger  die  Nachri<At  er-  i 

bürg.  hielten,  das  der  anslag  and  gezüg  wider  die  nn- 

'  SalmamtceiUr  ö.  v.  Überlingen.  gcloAbigen   ze  Behem  auf  diB  zeit  nit  ffir   Mch 

*  Miirbach  s.w.  v.  Kolmar.  g^°S)  schrillen  sie  Sept.  30  (in  vig.  MatheiJ  ihrem 
'   Wai  SU  Graf  Heinrieh  von  LdwenaUin  1387-  Bürgermeitter    Jlangenor ,    das    wir   auf   wtllichs 

1441,  über  welchen  Hopf  Atlas  ZI  tu  vergleichen  noBcm  dieoem  abgeeeit    ood  daa  rOstgelt  in  ze  ) 

Mt.  geben  willen  haben  (AugA.  St.A.  Briefb. 3  tili.'- 

*  Das  Schto&tiache  Grafefujeschkcht  KircMierg,  nr.  481). 

und  aus    diesem   Graf  Eberhard   V  1417  - 1440        "  Es  wurde  ein  abermaliger  Einfall  der  Hus- 

kommt  hier  in  Betradtt,  vgl  Hopf  l  c.  20.  siten  befürchtet  (nr.383).    Der  „andere  Ansdilag" 

*  nr.  383.  lautete  auf  4000  Pferde  zu  täffUchem  Krieg  (nr.  i 
'  Ein«  Einladung  des  Königs  Okt.  27  bei  ihm  386). 

in  Ulm  SU  sein,  ef.  nr.  384  und  385.  "  Die  königliche  Einladung  vom  27  Sept.  nr. 

'  Berthold  vom  Stein  2u  Sonsberg  Haujitmann  383;  außgangen  war  sie  freilich  am  26  Sept.,  dem 

der  Rittergesellschaft  mit  t.  Georgen -Sehild,  vgl.  Datum  unsere«  Briefes,  nocA  wicW. 
Roth  V.  Schreckenstein  Gesch.  der  ehenuil.  freien        "  D.  h.  die  für  euch  bestimmten  Briefe.  < 

Beidtmtler*chaft  1,  643.  '•  Der    nädisivorhergehende    Brief  itt    datiert 


'  Diese   SUlle   hat   wol    o.   Beeoid   3,    78    im      fer.  3  a.  Michahelis  d.  h.  36  &pt.  1430. 
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TereammlongeQ  zu  Nürnberg  nnd  zu  Ulm,  EuMiteDkri^,  im  Herbat  1130. 


S83*.  K.  Sigmund  an  Braunschmeig  '.-    die  Stadt  soUe,  wie  sie  hier  veranschlagt  wor-   nso 
den  sei,  30  Pferde  für  den  Gremkrieg  mit   den  Htissiien   ins  Feld    schicken,    und  *''  ** 
Bur  Berathung  des  für  den  nächsten  Sommer  geplanten  gemeinen  Zuges  ihre  ganze 
streitbare  Macht  in  Bereitschaft  setzen.    Beischluß:  Aufforderung,  alle  Streitkräfte 
s  für  den  16  Okt.  ausgurüsten.     1430  Sepi,  24  Nürnberg. 

Aus  Außführlicfter  .  .  .  Berieht  .  .  .  Wie  *tcA  bey  Regierung  .  .  .  Benrici  Julü  .  .  . 
Sertiogen  tu  BraututAweig  .  .  .  die  Stadt  Brauntchuxig  .  .  .  BebeRi$ch  bettigt  habe 
2  (1G07),  935-937.  —  Da*  Origituü  i»t  nidU  mehr  in  BrautuAieeig  St.A.,  «nd  nd 
überhaupt  nicht  mehr  erhallat. 

iD  Lieben  getrewen.         wuvol   wir  euch    vormals   und    auch   uneem   und  des  HchB 

fEhrsten  heim  und  städten  unser  Zukunft  gen  Teutscben  landen  durch  nutze  und  trommen 
willen  Teutscher  lande  geschrieben  haben,  auch  unser  Ordnung,  die  wir  zu  Straubing 
mit  rate  viel  f&rsten  gemacht  betten,  daß  man  den*  frommen  chrieten  in  Piltzner  kreiß 
soltc  rettung  zuschicken,   als  dann  dieselbe   unBer**  brief  *   vfilliglichen   inhielten:   iedoch 

IS  haben  wir  hie  vemonunen,  wie  dieselben  ketzer  von  einander  gezogen  und  sich  in 
anders  kraiß  geteilet  haben,  darauf  wir  ims  aber  mit  unsem  fftrsten  und  getrewen  (der 
ein  treffliche  menig  hie  ist)  gedacht  und  übergeschlagen  haben:  sintemal  solcher  macht 
2U  diesem  mahl  nicht  nottfhrftig  ist,  daß  genug  si  daß  man  die  greniz°  vor  dem  B&hci- 
mischen  walde  dfisaen  winter  zuringaum*  Bebera  zu  t&glichem  krieg  mit  gereisigera  Volk 

to  bestelle,  und  den  nechstzukönftigen  sommer  aufsei*  raechtiglicbcn  mit  einem  gemeinen 
zugk  den  Sachen  mit  der  h&lfe  gottes  ein  ganz  ende  zu  geben,  und  wanne  euch  in 
dem  anschiag  dreissig  pfert  guts  gereisiges  volks  unter  andern  ist  angeschlagen,  darumb 
begem  wir  vgn  euch  mit  ganzem  fleiß  und  ermanen  euch  auch  solcher  pflicht,  damit 
ir   dem    allmechtigen  gott  der   heiligen   Christenheit  dem   glauben    uns    und    dem    reich 

»  päichtig  seid,  und  gebieten  euch  auch  ernstlichen  und  festiglichea  mit  dfisaem  brief,.daB 
ir  solch  ewer  anzal  nemblich  dreissig  pfert  und  soviel  guts  gewapens  volks  zurichtet  und 
die  gen  Frieberg  in  Mcissen  sendet,  also  daß  sie  von  sontag  nach  aanct  Mattheus  tag  über  »».  s 
sechs  Wochen   daselbst  iniigen   biß   man   ein   zugk    ob    gott    wil    auf  den    sommer   tun 
würdet     den  ir  auch  ernstlichen  empfehlen  sollet,  daß  sie  dem  hauptman,  den  inen  der 

so  herzog  von  Sachsen  setzen   wArdet,   gehoi'sam   und   gewertig    sein   in    allen    sachen    als 
billich  ist.         und  sintemaln  in  den  sachen  nicht  zu  weigern  sondern   bei  zelten   solcher 
zugk  zu  ordiniren  ist,  darumb  so  haben  wir   allen   f&rsten   herm    und  städten  über  alle 
dieß  sach  einen '  nemblichen  tag  sanct  Catharinen  tag  schierstkommende  her  zu  uns  gen  jvm,  ss 
Nfirmbei^  zu  kommen   bescheiden   und   darauf  ernstlich   geschreven:   mit    uns^  eins  zu 

u  werden  in  welcher  maß  und  auf  welche  zeit  derselbe  zugk  fortgang  haben   solle,   damit 
die  Sachen  zu  endlichem  durchgang  kommen  **,  und  auch  von  andern   trefflichen   sachen 
des  reichs  und  fried  und  gnad  wegen  zu  reden,     darümme  bcgeren  wir  aber  von   euch 
und  ermanen  und  gebieten  euch  als  vor,   daß   ir   auf  den   eegenanten   sanct   Catharinen  ^^g,,  f^ 
tag  ewer  voUmechtig  hotschaf  hersendet   in  solchen  sachen  zu  helfen  und  zu   raten   den 

(D  Sachen  nachzugen',  und  was  denn  hie  beschlossen   w&rd  aufzunemen,    und  genzlich   an 


'  Die  Adrette  fehlt  zwar   in  unterer  Vorlage;  tttM,    und    mit    dem    königliiAen   Mandat    tont 

et  itt   aber  tvxifeüos   daß   das  Schreiben  an  die  11  Nov.  (nr.  389")  unmiUelbar  zusammengefaßt  iat. 

'  Stadt  Braufuehtneig  gerichtet  tcar,   da  et   dort  *  S.  unsere  nr.  362  und  363. 
Mitten  unter  andern  Sehreiben  an  Braantchweig 

DsBlick*  SaUkatmci-Aktaa  IX. 
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482  Versammlusgcn  zu  Nürnberg  iioil  zu  Ulm,  Hussitoukrieg,  im  Herbst  1430. 

1430  wider  hinder  sicli  zu  bringen  zu  folgea.  doch  wer'  daß  die  ketzer  beraug  gen  Teut- 
schcn  landen  in  der  reiae  rücken  wfiriien,  daß  ir  dann  mit  ganzer  macht  zurficket, 
damit  man  in  widerstehe,  als  wir  dann  allen  andern  das  auch  zugeschrieben  und  ge- 
boten haben.  und  tut  darinne  niclit  anders  als  wir  euch  des  sonderlichen  wo! 
gleuben  und  getrawen  und  des  der  heiligen  Christenheit  und  dem  reich  ein  grosse  not-  s 
turft  ist,  wann  über  den  Ion,  den  ir  von  gott  und  lob  von  dei-  weit  dadurch  erwerbet, 
so  wollen  wir  das  gegen  euch  allerseits  gnediglichen  erkennen,  und  wer  auch  darinnen 
änderst  tut,  der  z&g  der  Christenheit  groß  htndcrnus  zu,  und  machet  auch  den  andern 
willigen  Iftten  ein  bÖse  belspiel,    damit    er   in    unser    und    des    reichs    schwere   ungoad 

,  .  ^j  fiele.       geben  zu  NÖrmberg  am  sontag  nach  Mattheus  tag  unser  reiche  des  Hungerischen   lo 
im  41  des  Kömischen  in  dem  21   und  des  B&beimischen  in  dem  11  jaren. 

Ad  mandatum  domini  re^s 
Caspar  Schlick. 
(Schedula.)     Auch  als  diß  unser  brief  geschrieben  und  gefertigt  was,  da  quam  uns 
bi  nacht  mere  und  gewisse  botschaft  und  warnunge  gleichlautende:   wie   die  ketzer  mit   is 
allen  iren  heem  zusamenr&ckcn  und   sich   auch   von   Beliuien   und   Mehren   allenthalben 
mechtiglich    sammelten-  und    meinen    also    on   zweifcl   heraus  gen  Teutscheii    landen    zu 

OH.  16  ziehen  und  umb  s.  Gallen  tag  liie-vorn  in  Teutaehen  landen  zu  sein,  und  wanne  wir 
vor  uns  genommen  haben  mit  rat  der  eegcuanteu  unsere  t&rstcn  herru  und  städte,  daß  wir 
in  ires  freveis  widerstehen  wollen  mit  der  hfillc  gottes  und  allen  frommen  Christen-  »f> 
menschen  als  billich  ist:  darumb  begeren  wir  ermanen  und  gebieten  als  vor,  daß  ir  die 
anzal  ewers  nnschlagcs  und  volks  zu  tüghchem  °  krieg  so  ir  erst  möget  an  die ''  Stadt 
sendet  darhin  ir  bescheiden  sit  und  euch  dioweil  mit  ewer  macht  zu  roß  und  zu  fuß 
zeug  und  andern  dingen  so  ir  am  sterkesten    möget   zurichtet  und   bereit  seid  auf  den 

ou.  IQ  cegenanten  s.  Gallen  tag  ob  sie  herausquemen ;  und  wann  wir  euch  zum  andern  mal  u 
gesehrieben  und  veikfinden  <=  werden,  daß  ir  danne  one  alles  verziehen  in  das  feld,  das 
euch  danne  benennet  w&rd,  zurbcket  den  feinden  zu  widerstehen  und  sie  mit  der  bfilfe 
gottes  zu  bestreiten,  als  wir  alleiTnenniglich  sFist  auch  geschrieben  haben,  und  tut 
darinne  als  ir  des  gott  uns  und  dem  reicli  pflichtig  seid  und  des*  eine  grosse  not- 
durft  ist  »0 


I  383.  K.  Sigmund  an    verschiedene    Städte  ';    sollen   ihre    gesamniten    Streitkräfte   auf 
'  den  IG  Okt.  bereit  halten,  und  den  auf  35  Nov.  nach  Niimherg  anberaumten  Rinchs- 

tug  beschicken.     1430  Sejit.  27  Nürnberg. 

An  Straßburg  Kalmar  Schletlntadt   vnd    alle    andtrm  Slüdte   im  Elsaß:   S  aus  Slraßb.  Sl.A. 
AA.  1111-1437  f.  38  or.  charl.  ht.  el.  e.  aig.  in  verso  impr.  —    Eine  Abschrift  ron  S  in  Straßb.  I.  e.  a 
14;J0  cop.  eh.  coaev.,  mit  Versendutufsgchnitten,  ohne  Ihdeutung. 

An  Ulm  und  die  mit  ihm  rerbändeten  Städte:  N  coli.  Nördlingen  St.A.  MisBivcii  von  1430  cop. 
eh.,  Beisdiluß  zu  einem  das  königliche  Schreiben  gur  Berücksichtigung  empfehlenden  Briefe  Ulms  an 
Nördl.  5  Okt.  (Do.  n.  Mich.)  1430  (in  Nördl.  Sf.A.  l  c);  Adresse   Dcu  eräamen   burgermaister  und 


'  Außer  den  in  unserer  Quellenangabe   aufge-  mit   der    Sendung  nach  Ifämberg  keine  Kosten 

fiätrten  Städten  erhielten  noch  andere  das  Schrei-  haben  [d.  h.  den  Reichstag  nicht  besiAitien]  tcol- 

ben,  so  Aachen  (s.  Ilaagcn  Gesch.  Acliens  3,  39-40  len.     Üb   nun  Zürich   auf  eigene  Kosten,   teie  es 

mit  dem  falschen  Datum;  1431  Sept.  20);  femer  voritatte,  eine  Botschaft  nach  Nürnberg  abordnete, 

die  Sclttcei:er  Eidgenossen,   treldie  am  17  Okt.  in  icissen  tnir  nicht.     (Sammig.    der    ölt.    Eidgenöss.   * 

Lmern  darüber  tagten  und  beschlossen,   daß  sie  AbsiAiede  3,  87  nr.  131.) 
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Veisatamlungeii  zu  Nürnberg  uod  zu  Ulm,  Uuasi4«nkri^,  im  Herbat  1430.  483 

rate  der  stat  Ulme  unsem  nnd  des  richs  lieben  getrilwen  nnd  allen  andern  die  mit  in  in  ainung  ain.    -    "^^ 
Erviähnt  bei  v.  Baold  3,  77  nt.  1  au»  „Nördt.  ÄTch."  *>'■  " 

An  ^aitkfurt  und  die  andern  Städte  in  der  Welterau:  F  coli.  Frankf.  St.A.  RTA.  1  f.  44 
cop.  eh.  coaer.  ohne  VeraendungMdinitte;  auf  der  Süekseite  die  Adresse  Den  burgerrocistem  und 
B  reten  der  stett  Fianckenfurd  und  allen  andern  steten  in  der  Wcdcran  gelegen  unnem  und  des  richs 
lieben  getruwen,  —  Gedruckt  m  Aschbach  3,  417-418  Beil.  IG  wal  ebendaher,  cf.  474;  in  Janseen 
Seichskorr.  1,  372-373  nr.  684  aus  Aschbach  l.  c;  in  I'alacky  urkund}.  Birr.  2,  171-173  nr.  70S  aus 
Aschbach  l  c.  —  Ertnähnt  bei  v.  Bezold  3,  77  nl,  1  aus  Palaektf  a.  a.  0. 

An  Göttingen:  gedruckt  in  Vrkundenhuch  der  Stadt  Göttingen  1401  bis  1500  ksg.  von  Schmidt 
">  (Urkundenbuch  des  hist.  Vereins  für  Niedersachsen  II.  7)  102-103  nr.  148   aus   dem  Orig.  des  St.A. 
Gott.;  Adresse-TiaA  Schmidt:  Dem  burgermeiBter  und  rat  der  stat  zu  Gottiiigcn  unsorn  und  des  richs 
lieben  getrun.  —  Erwähnt  von  Schmidt  in  Forschungen  zur  Deutschen  Oesch.  6,  211.  —  Die  phrasen- 
hafte Antwort  der  Stadt  vom  9  Okt.  in  Urkundenbuch  l.  e.  104  nr  149. 

Si^unde  von  gotes  gnaden  Römischer  kSnig  tzu  allen  tzeitten 

IS  merer  des  richs  und  tzu  Ungern  tzu  Bchcim  etc.  k5nig. 

Liben  gctruen.  wir  haben  euch  nechsto  unser  czuk&nft  her  gen  Deutschen 
landen  und  was  wir  tzu  Stiaubingen  bealossen  hotten  alles  verkündigt  und  verschriben  '. 
nu  ab  wir  her  *  komen  sein  und  mit  rate  eflicbe  ^  unser  kürfärsten  und  vil  andern 
fursten  herren  und  stete  för  band  nemen  wie   den   kcczci-n   tzu    widereten   were,   ward 

io  beslossen:   das  wir  die   grcnitz   vor   dem   Beheimscben   waldc   tzuringsumb   Bcheim   mit 
einem  treflicbem   reittendeu    tztige    tzu    teglichem   kiiege    bestellen    und    den   künftigen 
s&mmer  mit  macht  zu  felde  wider  die  ketzer  tziben  solten.     und  machten''  auch  dorauf 
einen  gemeinen  tag  auf  sand  Kathrein  tag   her   gen  Nuremberg  zu   komen   und  solichs  -Vot.  ss 
tzftge  gentzlich  eins  zu  werden,     und  als  wir  nu  f&rBtcn  herren  und  ritterschafft  iglichem 

15  sein  anczal  angeslagen  und  die  briefe  bboral  gefertigt  betten,  ausgenommen  den  stetten 
den  wir  noch  hiuf&r  ^  ir°  anzal  zu  verkünden  meinen'^,  do  kome  uns  tzwivacbe  waro 
und  gewise  potschaft  und  wamunge  glcichlauttcnde:  wie  die  ketzer  mit  allen  iren  heren' 
zusamenrucktcn  und  sich  auch  von  Beheim  und  Merhem  allenthalben  raechtiglicb 
samelten,   und  meinten  also  on  tzweiffel   heraas    gen    Deutschen    landen    zu   zigen    und 

30  umb  sand  Gallen  tag  hio  voren  im  lande  zu  sein.     n&  haben  wir  fQr  uns  genomen   mit  Oit.  ig 
rate  unser  fftrsten  herren  und    stete,    das   wir  in  irs  freveis    widersten    wollen   mit    der 
hillTe  gotes  und  aller  fromen  cristcn  als  pillich   ist.     dorumb   begern   wir  von   euch  mit 
floiß  ermonen  ewcb  auch  solicher  pflichtj   domit  ir  dem   allemechtigen   got   der  heiligen 
cristenbeit  dem  glauben  uns  und  dem  rieh  pflichtig'  seit,   und  gepitten  euch  auch   von 

SS  Bfimischer  k&nglicber  macht  ernstlich  und   vestiglich  mit  disems   briefe:    das    ir*    euch 
mit  eflr  macht  tzu  roß  und  tzu  fuß  mit  tzcug  und  andcrm  ding  so  ir  am  allerstercksten 
mogte  tzuricbtct  und   auf  den    egenanten    sand   Qallen    tag    bereit   seit   ob    sie    herauß  oa.  k 
k&meti,  und,  wenn  wir  euch  zum  andern  mal  schreiben  werden,    das    ir   dann   on  alles 
vercziben  in  das  feit  daz  euch  dann  benennet  wirt  tzurucket  den  feinden   tzu  widersten 

*o  und  sie  mit  der  hilfle  gotz  tzu  bestreitten,  als  wir  dann  aller menichl ich  dcsgleich  auch 
geboten''  haben.         wir  wollen  auch  und  gebietten  euch  als  vor  ^,   das  ir  auf  den   cge- 

uchten,    .VF  machUB.    e)  S  add.  u,    3)  S  virdas,  JV  iD«In«i.    c)  ü  hcnsD.    f)  H  ; flioht. 


'  Der  König  besieht  sich  auf  nr.  362  oder  3C3.  Ausschreiben  vom  27  Sept.  [unserer  nr.  383]  sollte 

>        *  D.  h.  nach  Nürnberg.  Alles  bis  zum  IG  Okt.   sich   mit  gesammter  Maclit 

'  An  Braunsctiweig  Kar  sclton   Sept.  24   vom  maredtbereit  machen.    Die  Außietuiu/  der  ganzen 

König  geschrieben  worden,   mie  viel  die  Stadt  zu  Streitmacht  icurde,  wie  aus  unserem  Stück  erltelU, 

stellen  habe  (vgl.  nr.  382'  und  380");   leol  auch  den  Städten  auferlegt;  ob  auch  den  Fürsten  und 

an  Erfurt  (vgl.  nr.  389").  Herren?  ist  nic/tt  gesagt. 

I       *  r.  Besold  sagt  L  c.  77:  nacft  dem  königlichen  '  Vgl.  die  Aufforderung  S.  4SI,  38f. 

Gl« 
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484  Tergammlungen  zu  Nürob«]^  and  za  Ulm,  Hiusitenkrieg,  im  Herbst  1430. 

1430  oantcn  Band  Eathreien  tag  ewr  frunde  mit  voller  macht  von  des  zugs  und  anderer  des 
ricchs  Boche  wegen  bey  uns  alhie  tzu  Nbremberg  habet  den  Sachen  nachtzugen  und  was 
beslossen  wirt  auftzunemen  und  geotzlich  on  wider  hiuder  sich  zu  bringen  zu  volgen 
als  notdnrft  sein  wirdet.  doran  tut  ir  got  der  cristenheit  und  uns  solich  dinst,  die  wir 
gen  owch  altzeit  gnediglicbe  erkennen  wollen.  geben  tzu  Nftrcmberg  am  mitwocben  & 
t4so  vor  Band  Michels  tag  unser  reich  des  Ungerischen  otc.  im  44  des  Rfimiscben  im  ein- 
' '   ^  undczweinczigisten  und  des  Beheimiscben  in  dem  ayliten  jare  '. 

[in  verso]  Den  ersamen  meister  burgermeisteren  Äd  mandatum  domini  regie 

und  reten   der  stet  Straßburg  Kolmar  Sleczstat^  Caspar  Sligk. 

und  aller  anderer  stet  in  Elsassen  gelegen  unsem  la 

und  des  lichs  lieben  getrftn. 

'^ä"  384.  Walther  Ehinger  d.  j.  an  Ulm,  empfiehlt,  den  Weinsterger  Städiebund  su  einer 
VorbereUhung  für  den  Tag  den  der  König  25  0kl.  in  Ulm  hallen  wolle  nach  Ulm 
einmladm.     1430  Okt.  7  [Nürnberg  *]. 

Äut  Münditn  B.A.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  StSdlebnodea  vom  Jahre  1430  at.  38  blau  >' 
cop.  Chart.,  BeücMuß  itnterer  nr.  386. 

Hin  willigen  dinst.     lieben  herren.         ich  laz  äch  wissen,  das  des  von  Winsperge 
Sache  gericht  ist  *,   als  ir  denne  wol  b&ren  werdent  wenne   ich  z&    üch    kome.         ouch 
laz  ich  äch  wissen,  das  mein  herre  der  ki^ng  mit  mir  ^  und  den  andern  meinen  gesellen 
"*'■  '  uf  hat  geredt  haut ,  er  welle  uf  an   mitwocben   zenechst   über  vierzehen   tag '  ze   Ulme  » 
sein,     imd  haut  also  daruf  enpfolhen  ze  schriben   dem   margrafen  von  Baden  nnd   dem 
von  Wirtenberg  und  der  ritterschaft  ze  Swaben   und   etlichen  bischofen,   das   ai  snllent 
uf  die  zitte  bei  im  ze  Ulme  sein,     ouch  haut  er  mit   uns   geredt,    das   wir    sullen   aller 
stett  hätten  da  haben,     und  waiß  ouch  nit  anders  denne   das   er  den  von  Coatencz  und 
irem  punt  das  Bchrihet,   deßglichen   den  von  Äugspurg,   ouch  uns  und  unserm   pund  *  *^ 
und  uns  also  daruf  den  eanzler  haut  gebissen  ußrichten  *.     wanne  nii  wir  etlicher  brief 
ain  tag  oder  zwen  warten  müßen,   so   haben  wir  betten   uns  des   doch  undeiredt  nach 
dem  und  wir  uns  des  verstanden,     und  mainen  wol,  das  der  küng  mit  den  stetten   und 
herren  reden  werde  von  der  anschleg   wegen,    und   von  des  Huseen-geltz    w^en,    ouch 
viUicht  Sachen  darumb  wir   uns  nit   verstanden,     darumb  so  rieten  wir  in   dem   besten,  >o 
wiewol  wir  wol  verstanden  das  iuwer   wetßhait   das  bae  betrachten   kan^   denne   wir 

c)   Vorl.    Sckicti/  an   g    kU   nur    lur    Ytriitnag.    S)  r«j.  nMt  tngnchi 


'  Die  Einladung  beantteorUle  Oöttiitgen  Okt.  9  M  31,   und  gedruckt  in     Württtniberg.    Viertet- 

mit   der  Versicherung  seiMn  Gehorsam   betoeiaen  jahrehefte  für  Landesgaehichte  9,  65-66.     Wetm  ■> 

zu  woüen,   v§l.  JJrkundenb.    der  Stadt  Göltingen  Ehinger  schon  am  7  Okt.  schreibt,  des  von  Weins- 

104  nr.  1*9  (s.   Quellenangabe).  berg  Sache  sei  gericht,  so  sieht  man,  daß  die  am 

*  Der  Gesandte  hat  am  Tage    an   dem  er   den  8  Okt.  erfolgte  Verbriefung  nur  noch  ein  fomteOer 

Brief  schreibt  uf  hut  eine  Unterredung  mit    dem  Akt  vmr. 

König.    Dieser  befand  sidt   damals  in  Nürnberg  '  Das   hier  in  AussüAt  gestellte  Schreiben  des  *» 

(egt.  z.  B.  nr.  385),  also  ist  unser  StiU;k  ebendort  Königs  an  den  Schw&yitchen  Städtebund  ist  unsere 

ge^Arieben.  nr.  385. 

■  Die  UrJcunde  über  den  eon  geiunnten  Fürsten  '  D.  h.  der  König  hat  dem  Eanzler  den  Auf- 

und  Herren   im  Auftrag  K.  Sigmunds   iwiscfun  trag  gegeben,   die  uns  (den  Schurkischen  Städte- 

Konrad  von  WeinAerg  und  verbündeten  Beiche-  bund)  berührende  Angelegenheit  2um  AbscMt^  tu  *> 

Städten  herbeigeführten  Vergleich  hai  das  Datum:  bringen.    Man  hat  diAei  an   die  oben   ertoäAMte 

So.  n.  *.  Frandscen  Tag  d.  h.  8  Okt.  1430.    Sie  WeinOierger  Sache  zu  denken, 
itt  im  Original  in  Ohringen  Sohenloh.  H.-Arch. 
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TeiBammlnngeB  zd  NOnbeig  und  tu  Ulm,  Hasütenkii^,  im  Herbst  1430.  485 

schriben,  das  man  ze  stund  ailen  stetten  die  denne  in  der  von  Winapei^  sacbe  gewand  j 


-  0«,  7 


und  gen  Ulme  zh  amer  manung  scbribe  ze  komen  und  das  das  etwiemanigen  tag  vor 
dem  tag  were  als  der  kÄng  kumpt,  ouch  da  mit  ainander  ze  anderreden  von  antwärt 
wegen  umb    ansclil^,    ouch    umb   das  Huesen-gelt,    euch   von    Bchenkung    wegen    dem 

a  käng,  oder  was  denne  iuwer  weißhait  gfit  bedacht  ze  tftn  das  wir  den "  käng  in  gnaden 
und  holden  behielten,  wanne,  nach  dem  und  des  von  Winsperg  eacbe  gerichtet  ist,  so 
kan**  ich  nit  verstän  das  es  an  gelt  z&  mag  gän  '.  ich  wil  bald  bei  äch  sein,  den- 
nocht  ducht  mich  und  mein  gesellen  das  ain  notturA  ze  schriben ,  umb  das  das  nutz  * 
verkürzet   werde.  datum    am   samstag   nach    sant   Franczissen   tag    anno   etc.    im   ^^^g 

10  30  jare.  ou.  r 

Walther  Echinger  der  junger 
bm^rmaiater  ze  Ulme. 


385.  E.  Sigmund  an   Ulm  und  die  mit    ihm   verbündeten  Städte,    will   ihre  Botschaft  «w 
Okt.  25  hei  sich  m   Ulm  haben.     1430  OU.  8  Nürnberg  '.  **'■  * 

U  Aus  Mänehett  It.A.  Mtäl.  Akten  de«  Scbwäb.  Städtebundes  vom  Jahre  1130  nr.  S9  blaa 

cop.  Chart.,  BeischtuS  unserer  nr,  386,   in   deren  Nachschrift  den  Nördlingem  em- 
pfohkn  wird  die  königliAe  Einiadung  unter  einander  gu  besprechen  (S.  487  n(.  1). 

Sigmund  von  gotts*  gn&den  Rftmscher  kflng  zu  allen  ziten 
merer  des  richs  z&  Htkngem  zä  Behem  etc.  k&ng. 
»  Lieben  getrdwen.         wanne  wir   durch    merklicher   der   heiligen    crietenheite  und 

unser  und  des  richs  sacben '   willen  nun   von   mittwochen   nechstkflnftig   Aber  vierzeben  ou.  xs 
tage  zä  Ulme  perB&nlieh  sin  w&llen   und   wir    in    s&lichen    Bachen    üyrer   wol  bedEirfen: 
darumb  begeren  wir  von  Ach  mit  viisse,  das  ir  üwer  tre&nliche  bottachaftc  und  fr&nde 
uf  den  vorgenanten  tag  z&  uns  daselbßhin  gen  Ulme  sendet     und  tat  darinne  nit  andere 
»  als  wir  ich  des  BänderlicbB  wol  gelo&ben   und   getrüwen.     daran  tflt  ir  uns  sonderliche 
danknemkeite  und  wolgefallen.         geben  z&  Nflremberg  am  suntag   vor  sant  Djoniüus  i4so 
tage  unser  rieh  des  H&ngriscben  in  dem  41  des  KJJmiechen  In   dem  31   und  des  Bebe-  ''"'  " 
mische»  im  11  jaren. 

fsupral  Unsern  und  des   richa   lieben   eetrüwen        .  ,  ,  .        ,     .  . 

i~  .  AU       A        i  ti  ^T^  A  mandatum  domini  regia 


den  burgermeiatern  und   raten   der    atatt  Ulme  und 
der  andern  atette'  die  mit  in  in  einunge  sint. 


Caspar  Sligk. 


t>)  Tarl.  mwi' 

Dil  *   JtirntlHii 
'  PmitU  Mer  l 


'  Der  Äv^kitA  ivrischen  Konrad   von  Weins-  Okt.  8  nicht   wenigeT   als  16000  fl,  abgetogen,   ». 

berg  und  den  für  die  Stadt  Weinberg  verbände-  St^in  Wirtemberg.  Gesch.  3,  429.     Wie  sehr  ihn 

ttn  Bticksstädten  mar  nämlich   für   die   lettteren  diese  r^trvch  schädige,   sprach  er  noch  an  dem- 

so  günstig,  daß  die   Voraussetzung,  in  der  könig-  selben  8  Okt.  in    einem  Briefe  an  Pfalegraf  Otto 

liehen  Kanzlei  erKarte  man  einen  von  städtischer  aus  (Ohringen  l.  c.  conc.  chart.). 

'   Seile  kommenden    thatsädüichen  Beweis   der  Er-  '  3.  v.  a.  oibtes,  verttärkte  Negation  (vgl.  Lexer 

kenntlichkeit,    lool    begründet  war.     Von  den  ihm  Sdwb.  3,  84). 

tu  Heidelberg  1428  Nov.  29  tuerkannten  30000  fi.  '  Ulm  lear  auf  das  Eintreffen    eines    solchen 

wurden  ihm  duriA  den  Nürnberger  Spruch  1430  Briefes  wie  der  vorliegende  vorbereitet,  s.  nr.  384. 
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TerauninluDgcn  %\x  NQniber^  uod  zu  THm,  HuggiteDkrieg,  im  Herbst  1430. 


nso  386.  Ulm  an  Nördlingen:  soll  auf  22  OIU.  instruierte  Botschaß  nach  Ulm  senden  gur 
Berathung  über  die  vom  König  geforderte  Kriegshilfe  gegen  die  Hussiien.  1430 
OU.  12  Ulm. 

Aw  jlftinc7i«n  S.A.  Nördl.  Akten  dea  Schnäb.  Städtebnndes  vom  Jahre  1430  nr.  37  blaa 
oT.  Chart,  lit.  cl.  c.  sig.  in  verto  iinpr.  deleta.  * 

Uneer  fruntÜch  dinst  und  waz  wir  eron  und  g&ts  vermiigen  voran.  lieben 
frunde".  [Nachdem  Ulm  aus  dem  heigeschlossenen  iiriefc  Ehingers  nr,  384,  so  wenig 
positive  Mittheilungen  w  aiich  enthalte,  für  die  verbündeten  Städte  die  Nothwendigkeit 
abgeleitet  möglichst  bald  zu  einer  Berathung  susammengtUreten ,  und  den  Streifhandel 
mit  Konrad  von  Weinsberg  als  Beraihungsgegenstand  bezeichnet  hat,  fährt  es  fort:]  '• 
wanno  ouch  von  der  anschleg  wegea  wider  die  ungloubigen  diete  ze  Behem  und  umbe 
das  Hussen-gelt  wol  ain  notturfl  ist  nacli  wandelberkait  der  saclic,  als  der  letzste  an- 
schlag ',  zo  Straubingen  gewesen,  abgegangen  und  ain  anderer  umb  viertusent  pferdo 
zft  täglichem  kriege  aft*"  legen  angesdilagen  ist,  der  vilücht  ouch  nii  absein  mochte, 
.voB.  es  noch  dem  und  ain  tage  darumb  gen  Nurenberg  uf  sant  Katherinen  tag  zenechst  is  " 
färgenomen  worden,  und  ouch  die  stette  zd  dem  anscblag  der  viertusent  pfert  noch 
nicht  angeschlagen  sint,  also  das  ieman  '  gewissen  mag,  ob  das  furgang  gewunne",  wie 
die  Btetto  darinne  angeBehen  werdent  güch  oder  unglich  lind  oder  herte,  und  wanne  der 
vorgenant  unser  herre  der  küng  selb  manet '  und  die  sacbe  selb  maint  fürzenemen 
das  daz  von  uns  stetten  angesehen  werde'  uns  selb  redlich  anzeschlahen  mit  ainem  *" 
erbcrn  dinste,  den  wir  erschwingen  mügen,  des  gn&g  gen  gott  und  der  weit  sei,  und 
damit  unser  vordem  dinste  zu  undank  nicht  komen  oder  braucht  wei'den,  und  das  die 
ding  gliche  und  redlich  Zugängen,  darinne  anzesehen  scbmachait  und  lastor,  bo  dem  al- 
mecbtigcn  got  seiner  hochgelopten  muter  Marien  allen  hailigen  dem  balligen  cristenglouben 
der  mäter  der  hailigen  cristcnhait  dem  itzgenant  unserm  herren  dem  k4ng  und  ouch  « 
dem  hailigen  Römischen  rieh,  mit  merklichem  abbruch  an*  allem  erbem  stat  und  wcsen 
ald  was  güthait  den  fromen  cristengloubigen  ensten  ^  tn<>g)  ip  dem  zugezogen  wirt  mit 
Zerstörung  gotzhuser  gotsdinstes  Vertilgung  der  cristenhait  mit  vergiessung  cristenbläts 
und  aller  der  unf&re  der  sich  ieman  erdenken  mag,  mer  denne  voUeschribcnt  ald  ze 
bedenkent  sei,  also  das  nieman  froraer  gewissen  mag  wenne  er  Üb  oder  gät  habe:  ist  » 
dabei  mer  notturft  als  ir  baa  merkent  das  die  stette  darinne  mit  iren  handlangen  und 
antwiirten  gfiter'  weißhait  gebruchen,  das  icht  von  andern,  die  sich  understand  iren 
unglimpf  uf  die  stottc  ze  schieben,  derselb  unglimpf  uf  den  stetten  erlutc*^.  darinne 
wir  gott  den  herren  umb  gnaden  ernstlich  bitten  uns  weißhait  seliclichen  mitzetailen, 
der  wir  in  dem  ordenlich  und  nach  der  stett  nutz  und  notturfl  gebruchen.  [Nun  ^ 
wird  die  Frage   wegen   eines   dem  König   su   machenden  Geschenkes  ^  und   die   Bitte 


'  Nach  nr.  382  der  groß  anslag  als  den  TJcrden  '  erluten  nocÄ  Lexer  mlid,  Hdwb.  1,  654:  lau- 

mamie  ...  zu  xtihickcD,  len,  aiiggesprodien  weTden.                                         *" 

*  Im  abhängigen  Satze   nach   daz   für  nieman,  '  Wegen  der  für  die  Städte  so  günstigen  Ent- 
Lexer  l  e.  1,  HU.  Scheidung  in  der   Weintberger  Sache,  vgl.   Note 

'  In  nr.  383  [?].  1  auf  S.  485.     Am  li    Olct    (Sa.   v.   s.   Gatten  T.) 

*  euUten  hier  in  der  Bedeutung  von  „entgehen",  »cAretW   Ulm  an  Nördlingen  unter  anderem:    es 
vgl.  lAxer  mhd.  Hdwb.  1,  590.  liege  im  Interesse  der  Städte,  daß  sie  dem  König  « 
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VeraommliingeD  zu  Nürnberg  unil  zu  Ulm,  Hu Miten krieg,  im  Herbat  1430.  487 

Wangcns  in  den  Städtehund  aufgenommen  zu  werden  auf  die  Tagesordnung  gesetzt,  und  ^^^ 
zum  Schluß  gemahnt  tcolinstruieiie  Rathsholen  auf  Sonntag  v.  s.  Simo»  und  Judas  Tag  oii.  es 
nach   Ulm  zu  senden.]         geben  uf  dornstag  vor  Bant  Gallen  tag  anno  domini  etc.  30.    ^,a 
[in  verso]  Unsern  besundern  g&ten  frwnden  BurgermaiBter  and 

fi       den  von  Mördlingen.  rätc  ze  Ulme  '. 

387.  Berathung  der  Städte  von  der  Weinsbeiger  Vereinigung  über  den  Anschlug,  das  Hse 
Hiissengeld,  und  etwaige  neue  Anforderungen  des  Königs  u.  a.  tn,  1430  Okt.  84  "*'  '* 
Ulm. 

M  au8  Mündien  S.A.  Nördlingcr  Akten  des  SchträbiBchen  Stiidtebuiides  vom  Jakre  1430 
10  nr.  48  blaa  cop.  eh.  m.  Sehn.;   iüteracluekt  Kon  Ulm   an  NürdUngen   in  einem  für  um 

vntrgiebigen  Schreiben  1430  Okt.  35  (Mi.  v.  Simons  a.  Jadaa  Tag)  in  Münelien  a.  a. 
O.  nr.  50  blau  or.  eh.  lit.  eL  e.  aig.  in  v.  impr. 

\t\  Es  ist  uf  aftermentag  vor  sant  Syramon  und  Eant  Judas  tage  apostolürum  auno   n^g 
domini  etc.  1400  tricesimo  ze  Ulme   von   der   atette   erbern    botten,    die   denne    zu    der  ""■  ^* 

I»  Btat  Winsperg  Sachen  bebail  sind,  zur  manung  beschlossen  uf  vor-beschlusaen  und  ver- 
laußun  Sachen,  als  von  bezalung  wegen  der  30UOO  guldin  dem  edeln  hern  Chunralen 
herren  zu  Winsperg  zu  tunde  etc.  yfolgt  der  Beschluß  wie  die  Bezahlung  ausgeführt 
und  daß  in  der  Weinsberger  Angelegenlieit  noch  ein  Slt'idletag  am  2  Nov.  in  Ulm  ge- 
halten und  was  darauf  verhandelt  werden  solle.] 

Jtt  [.2]  Dabi  80   ist   denne   umb   dise   nachgeschriben   stucke,   unvergriffeniich   und    uf 

widerhindcrsichbringen  ainem  iedem  botten  an  sinen  rate,  geratscblagct  und  geredt:  des 
ersten,  ob  von  des  anschlage  wegen  der  40ÜU  pfärit  wider  die  ungcloubigen  zu 
Beheim  zu  t&glicbem  kriege  ze  legen  mütung  oder  begcrung  an  die  stette  k&me, 
das  denne  treffenlicb  und  gut  were,   das   die  stette,   die  zu  der  Winsperger  ainung  ge- 

ii  h&ren,  ainmfitiklieh  antwfirten,  das  si  darzu  nach  irer  zimlichen  mägent  dienen  wÖIten, 
und,  ob  man  begerte  ze  wissen  was  der  dienste  were,  das  das  denno  geliltert"  wtirde- 
darinne  von  zwain  wegen  geredt  ist:  und  etlich  mainen,  das  dem  hundert  der  gcwon- 
liche»  stwre  der  anzale  ain  spieße  mit  dri  pfäriten  ufgcsetzet  wurde *>;  und  etlicb  mainen^ 
man  sSlte  von  den  stetten  in  Winsperger  ainung  antw&rten,  si  wfllten  darzfi  dienen  mit 

so  300  pßriten.     danimb  iede  stat  ir  raainung   uf  den   vorgeschnTien   donrslag  nach   aller  ^^^  , 
hfüligen  tage  zenacbste  durch  ir  bottachaft  antworten  sol. 

[3]  Ob  ouch  mutung  von  des  Hussen-gelts  *  wegen  an  die  stette  bescbüche 
das  denne  darzä  aber  von  den  stetten,  in  Winsperger  ainung  behaft,  ainm&tiklich  ge- 
antwftrt  w&rde:   das   etlich  stette   weren,   die  daz  Ilussen-gelt  nicht   ufgehcpt  oder  ge- 

s»  nommen  betten;  etlich  stette  betten  das  allain  in  iren  stetten  ufgehcpt,  und  die  betten 
ücb  darzä  gerichtet,  wenne  des  notturlt  werde'  und  an  si  erfordert  were,  das  si  denne 
die  iren  gesendet  und  daruf  ir  ufgehept  gelte  geraiclit  und  gelait  betten,  und  das  des 
DU  nicht  vil  vorhanden  were,  was  aber  des  were  das  wfilten  si  hinfür  wenne  das  zu 

i]  jr  («Idpirt.    Ij]  X  AH  PmU  OttT  at    c)  d  JT  mit  AUünutteitinktH. 

*o   Knd  leiner   Kamlei    ein    angemesaene»   Geschenk  toirklich  Okt.  34  tur  Setprechung ,  vgl.  nr.  387 

reichen,  da  tie  bei  den  Berathwigen  Sber  die  An-  Schluß.                                ■ 

Schläge  und  das  Ilussitengeld  gar  sehr  der  künig-  '  Folgt  Nachschrift:  Ermahnung  die  königliche 

liclten  Huld   bedürfen;   FUrsten  Herren   und   alle  Einladung  (nr.  385}  tu  eneägen  zu  nr.  385. 

Welt  seien  geneigt   und  bereit  den  Städten  die  *  ZHe  Städte  der  WeinAerger  Vereinigung  waren 

*i   Bürde  aufzuladen  (München  a.  a.  O.  nr.  40  blan  noch   immer   nicht   den  ihnen   durch   das   ReicJtS- 

or.  Chart,  lit  dl.).     Die   Sache  kam   dann  aa<A  l-rieguteuergesetsnr.  76  auferlegten  Verpflichtungen 
gerecht  geworden  (vgl.  auch  in:  197). 
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'*'"  schulden  k&me  geträwelichen  darlegen  und  in  selb  dee  cichtzit  beheben,     umbe  dag  ain 
jvm.  s  iede  etat  euch  ir  luter  tnaioung  uf  den   egescbribeD  donrstag  nach    aller    haillgen    tage 
schienst  durch  ir  erbem  bottschaft  antwurten   aol,    als  denne   das  alles  ain    ieder   hotte 
aigenlicher  waiß  sinem  rate  fürzebringen  und  ze  erzelen. 

[4]  Sünder  ob  och  fremde  oder  nüwe  m&tung  von  dem  allerdurchluchtigiBten 
fbniten  und  herren  dem  Römischen  etc.  känig  ald  ieman  andre  an  die  stette  besch&cbe, 
warumb  das  were,  darumb  das  denne  nicht  unordenlicb  darzu  geantwurt  werde,  so  ist  gerat- 
schlaget worden;  das  die  von  Augspurg  und  die  stette  der  Schwäbischen  rerainung  ane 
ainsnder  nicht  antwurten.  das  munent  der  stette  hotten  treffenlich  und  denselben 
stetten  nützlich  wesen.  [Im  weiteren  sind  die  Ergebnisse  der  Beraihung  über  ein 
n*^"  dem  König  und  der  königlichen  Kanelei  eu  machendes  Geschenk  mitgeiheilt.]  datum 
nt  Bupra. 

"■?.  388.  Kosten   Frankfurts   nach   der  Nürnberger    Versammlung   im   S^i.   1430.    1430 
OU.  28. 

Atu  Franif.  St.Ä.  Bediaungabacher  itnttr  nBgeben  lerunge. 

UM  Item  ipsa  die  Symonis  et  Jude   56  Ib.   han   verzeret  Walther  Swarczenberg  und 

Jacob  Stralnbei^  aelbaebste  21  tage  zu  unserm  herren  dem  konige  gen  Nurenberg  von 
des  zoges  wegen,  und  auch  als  sin  gnade  dar  verbott  hatte  ' ;  des  geburte  1  guld.  umb 
felthuner  in  die  canzeli ',  1^  guld.  dem  dorwerter,  und  3  guld.  für  geleide  und  iren 
knechten  für  scbuwe.  i 


"SO  389.   Unterredtmg  der  Augsburger  und  der  Städte  der  SchwÖbi^hen   Vereinung  eu  Ulm 
""■  *  j»(T  den  Anschlag  der  4000  Pferde.     1430  Nov.  4   Ulm. 

Aiu  MüruAen  S.A.  Nördl.  Akten  dea  Schwab.  StädtebuDdea  Tom  Jahre  U30  or.  52  blan 
cop.  ehart.,  BeitiMuß  zu  dem  unten  nt.  3  ermähnten  Briefe  der  But»desglädte  an 
Jfördlingen.  i 

Ain  ieglich  botte  kau  sinem  rate  wol   gesagen  die   underrede   die   under  den   von 

Augspurg  und  der  stette  der  SwAbischen   rerainung   erbem    botten    uf   sampstag    nach 

'*'"  aller  hailigen  tage  anno  etc.  30   ze   Ulme  zfi   der  manung   beschehen   ist    als    von    des 

anscblags  w^en  der  4  tusent  pf&rt  wider  die   ungelowbigen   zll  Beheim    zft    tflglichem 


'  Frankfurt  hatte  aUo  eine  doppelte  Veraiüai-  '  S.  vorhergehende  nt.  StAlt^ß.                                » 

aung   Oeiandte   nach  Nürnberg   abzuordnen:   den  '  In    dem   Schreiben   gemajocr   richa-atette   rilts 

Zug  d.  h.  die  raiehe  Änderung  de»  Kriegtplana  botten  der  Terainniig  in  Swaben  als   wir  uf  dis 

tmd  die  daraus  für  die  Stadt    süA    ergebenden  zita  ze  Ulme  hi  ainnnder  gewesen  eien  vom  S  Nov. 

Fi^erunge»,  und  eine   auf  den  Zitg  gar  nicht  (Oatemlag  v.  s.    Martins    Tag),    welchem  unter 

Betug  nehmende  iÖnigliiAe  Aufforderung.     Was  Stütd:  beigeschlomen  uar,  wird  Nördlingen,  daa  u 

der  König  in   Nürnberg   von    Frankfurt  toollte,  jenen  Vlmer  Tag  nicht  beschickt  hatte,  erwtahnl 

ist  nicht  gesagt;  jedenfaU»  war  et  nicht   Theil-  »eine  Ansicht  nach   Ubn  tu  »ehreibea   (München 

nähme  a«  den  Verhandtungen  über  den  Feldsug,  l.  c.  nr.  51  blau  or.  ehart.  lit.  d.  e.  sig.  in  verto 

denn  diese  fanden  in^  Sept.  statt,  während  die  impr.).     Auf  der   Rücksetie    des   Sehreibens    o» 

Boten  Frankfurts  noch  dem  Nürnberger  Schenk-  Nördlingen  steht    die  gJeiehit.  Kamleinotix  Der  «> 

&WC&  f.    7G*   erst   im    Oktober    1430    in    Nüm-  setel  ala  die  Swebiachen  atete  nnd  mit  in  die  von 

berg  tuaren.      VermuthUeh  handäte  es   sich   um  Aagtpurg   cft  dem  täglichen  krieg  mit  200  oder 

eine  Angel^enheit  der  Stadt,  auf  deren  günstige  150  pferden  gein  Beh«i»i  dieoen  wollen  anno  etc. 

Erledigung  wol  auch  das  den  Kamleibeamten  ge-  80  circa    omniam    Banctomm    \Nvb,  J].       unser 

rncAle  ffeccAcni  co»  Einfh^  sein  aoUte.  munnng  bt:  200  pferd.                                              U 
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kriege  ze  legen  etc.,   waone   die  Sewatette   uod   die    andern    stette   in  Winaperger   ver-   "^* 
unung  in  dem  von  den  etetten  getretten  sind:         ob  denne   darumb   m&tung  von   dem 
allerdurchiftchtigisteo  Ifirsten  und  herren  dem  Rflniischen  etc.  kftnig  an  die  atette   käme, 
das  darumb  beschlossen  ist,  das  umbe  das  sinen  kftniklichen  gnaden   geantwurt   wArde, 

fi  das  die  stette  vorher  zd  allen  anschlegen  gedient  betten,  wanne  in  sollicher  unfftg  wider 
und  laid  were,  und  ai  w61ten  ainen  kfiniklicheo  gnaden  zfi  gefallen  in  dem  och  willig 
sin  z&  Bollichem  ze  dienen  nach  irer  zimlicben  mOgent  ungevärlich.  ob  aber  sin 
k&oiklich  gnade  ain  wissends  haben  w&lte  waa  der  dienate  were;  umbe  das  ist  geratt- 
schlaget  uf  hindersichbringen  ainem  ieden  botten  an  einen  rate,  daa  denne  «nen  kflolk- 

1«  liehen  gnaden  der  dienste  geöffnet  w&rde.  darinne  von  zwain  wegen  gerattschlaget  ist: 
der  ain,  das  die  von  Augapurg  und  die  atette  unser  verainung  darzft  dienen  wölten  mit 
zwaihundert  pf^rten,  das  treffe  ieglichem  hundert  der  gewonlicben  at^re  nach  der  stett 
Ordnung  i  pfärt;  der  ander,  das  man  darzA  dienen  wAlte  mit  hundert  und  fftnfzig 
pfärten,  das  treffe  iedem  hundert  3  pf&rte,  alles  raisigs  gezA'gs.         und  darumb  sol  ain 

>s  iede  statt  ir  luter  mainung  in  Schriften  gen  Ulme  wißen  lassen  unz  uf  sant  Martins  jr,..  u 
tage  zenecbate,  das  man  nach  dem  merren  die  antwurt  wisse  ze  geben.  datum  et  [i4so 
actum  ut  Bupra.  ""■  *J 


389*.  K.  Sigmund   an   verschiedene  Städte    einzeln,    gebietel    unverzügliche   Ahsendung   nao 
ihres  (befremdlicher   Weise  bis  jetzt  noch  gurückgehaltenen)  Kontingentes  eum  tag-  ^'"'  " 
»  liehen  Krieg  an  die  Böhmische  Orense.     1430  Nov.  11   Ulm. 

An  Braumchteeig:  S  aus  Äitßführticher  .  .  ,  Bericht  .  .  .  Wie  sich  bey  Regierung  .  .  .  Senrici 
JvJä  .  .  .  HtrUogen  zu  Braunschweig  .  .  .  die   Stadt   Braunschweig  ,  .  .   EebelUsch   bezeigt  habe  2 
(1607),  937-938.  —  Das  Orig.  ist  nüAt  mehr  im  Braunschwg.  St.Ä.,    und  vml  überhaupt  nicht  mehr 
erhallen. 
**  An  Erfurt:  E  coB.  Erfurt  St.A.  A.  B.  III,  12  eop.   ehart.   saec.  16   m.  79.    Adresse  Den  er- 

samen  bnrgenneister  uod  rath  der  Stadt  Erffordt  nnsem  und  des  rdchs  lieben  getrewen.  Wir  koUa- 
titmierten  E  mit  B  nach  einer  von  Herrn  Stadtarchivar  Dr.  Beyer  in  Erfurt  gelieferten  Abschrift 
von  E.  —  Encähnt  in  Betiold  l.  c.  3,  Sl  nt.  3  aus  „Erfurter  Arch." 

Sigmundt  von  gottea  gnaden  Römischer  k&ning  zu  allen  zdten 
so  merer  dea  reiche  und  zu  Hungam  und  Bobeim  etc.  kSnig^ 

Lieben  getrewen.  als  wir  euch  negst  von  N&rmbei^  haben  geschrieben,  daß 
ir  ewer  ansal  Volkes  nemlich  dreissig''  pfert,  die  euch  dann  von  uns  und  unsem  chur- 
f&rsten  ffirsten  und  herren  ist  angeschlagen,  zu  dem  hocbgebomen  Friederichen  herzogen 
zu  Sachsen  unserm  lieben  oheimb  und  churfÖraten  auf  täglichen  krieg  an  die  greniz' 
9s  soltet  senden  (als  ir  dann  in  demselben  unserm  bnef  wol  vernommen  habt):  nun  haben 
wir  vernommen,  wie  ir  dieselb  ewer  angeschlagen  anzal  Volkes  noch  nicht  gesendet 
habt  (das  uns  frembd  nimpt,  und  ir  doch  wol  vernommen  habt  daß  nun  hievor  an  den 
grenizen  vor^  dem  Boheimischen  walt  die  meiste  meng  nu  ir  anzal  gesant  hat):  darumb 
begem  wir  von  euch  mit  ganzem  fleiß  und  ernst,  daß  ir  aolch  ewer  anzal  volkea,  die 
^0  euch  dann  vor  zugeschrieben  ist,  noch  un  verzogen  lieh  zu  dem  benanten  von  Sachsen 
sendet  und  also  darinne  gefaret  daß  darumb  an  euch  kein  gebrechen  aeio.  daran  thut 
ir  uns  ein  sonder  wolgefallcn,  und  wollen  das  hinfÖro  gegen  euch  gnediglich  erkennen, 
wann ",    würdet   ir    das    nicht    thun,    so    solt    ir    wissen,    daß    wir    rata    gebrauchen 


i)  a  hnt  tlc.  meh,  S  ridiUg  tor  kSnig.     1i)  K  bonaerl.    c1  B  (rsiati,  la  aneli  u«tni  grelodan ;  S  gnnlt.    i)  B 
u.  E  Tor.    ■)  um.  B.  adi.  S. 
t  SalflliitacK-AlEttB  U. 
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m&sten,  dumit  solche  sache   ewemthalben   nicht  hinderetellig  bleibe.         geben  zu  Ulm 
N30  ^j^  g   Martens  tage  uoeer  reiche  des  Hungarischen  in   dem   44   des  Römischen   in    dem 
21   und  des  BobemiBchen  in  dem  11  jaren. 

[sufi^us]  Dem  bftrgermeister   und   rat  der  Ad  mandatum  domini  regia 

Btadt  Braunachweig  unsern   und   des   reichs  Caspar  Schlick, 

lieben  getrewen. 


1480  3^^  uif„  f^,^  ^Srdl'mgcn,  betr.  den  auf  dem  icvorstehenden  Nürnhciger  Reichstage  vom 
25  Nov.  zu  machenden  Anschlag  des  täglichen  Krieges  toider  die  Böhmischen  Un- 
glätdngen,  und  Bestellung  eines  Hauptmannes  für  die  städtische  Mannschaft.  1430 
Nov.  11   Ulm.  10 

Am  Nördlingen  Sl.Ä.  MisaivcD  vom  Jahre  1430  or.  eh.  Ut.  cl  c.  »ig.  in  verao  itnpr.  Avf 
der  Sückgeite  die  gleichteitige  Bemerkung.  Daz  wir  jnokher  HeinrtcA  Slofi«]  zßm 
houptinaji  [houptmann  P]  nemCD. 

Erwähnt  6et  v.  Bezold  l.  c.  78  ni.  3  eftenitoker. 

Unser  &i('ntlich  willig  dienst  voran.       ersammen  und  wisen  Heben  fnfrnde.       [1]  als   ib 
von  mätung  wegen  des  allerdurchlüchtigiaten  fürsten  unsers  gnädigisten  Herren   des  RA- 
miscben  etc.  kunigs  an  uns  etette   als   zä   dem    anschlage   des    täglichen    kriega 
wider  die  ungel&bigen  zö  Beheim  etc.,  n&cb  dem  und  ir  wol   gemerket   band    in    üner 
zedel ',  wie  alle  stette  in  der  antwürt  von  uns  gefallen  sind  unz  an   iüwer  und  *  unser 
gflten  frwnde  die  von  Augspurg   die  in  dem   anschlage  mit  antwiirt  und   hilte  bi   uns  ■« 
Btetten  unser  verainung  mainent  ze  beliben   und    zfi    bestän,    Ach    wie    darumbe    under 
derselben  von  Augspurg  und   der   stette  unser  verainung  erbem  hotten   tun   schrittung 
was  uf  zwen  wege  (die  ainen  uf  der  mainung  waren  **,  das  man  dem  vorgenanten  unaerm 
herren  dem  kiinig  zusagen  s&lte  mit  200  pl&riten   raisigs  gez^gs  darzä  ze  dienen;  und 
die  andern  mainten,  man  sölte  sinen  gnaden  zusagen,  das  daz  hundert  der  gewonlichen   *> 
stwre  als  wir  in  anzale  siezen  dienen  sSlte  mit  ainem  spieße "  mit  dri  pikten  oder  aber 
mit  dri  g&ten  raisigen  knSchten  iiir  ainen  spieße,  das  träffe  sich  bi  hundert  und '   sechs- 
undl'Anfzig  pAriten  etc.),   und  uf  aAlich  beschließung,   die  nach   ußgange   sßlicher  zedel 
von  der  atetie  erbem  botten  boschehen  ist,   das  der  egenanten   von   Augspurg  und   och 
der  stette  unser  verainung  erbem  botten  sich  verainten  bi  der  antwürt  ze  beliben,   das  m 
si  darzfi  mit  h under tf&nizig  piäriten  raisigs  gezi^ga  dienen  wölten  und   darinne   ansehen 
gegenwärtikait    des    vorgenanten    unsere    herren    des    känigs   persone    und    gestalt   der 
sache  ctc,   als  ir  denne  villicht   von   iiwer    erbem    bottscbaft    merklicher   mögent   ver- 
standen haben:  also,  wiewol  in  der  erstin  die  antwört  nicht  vast  wol  ufgenommen  wor- 
den ist,   als  umbe  das  das  fiÄrsten   herren    und    ander    die    bi    dem    egenanten    unserm  u 
lierren  dem  künig  sind  mainten,    das   wir  stette   uns    selb  billich    bas   angegriffen    un(i 
nicht  gnfig  v&lliklich  angeschlagen  betten  nach  unser  machte  und  gelegenhait  der  sache, 
und  darinne  vil  und   menigerlai   versucht  worden    das    nicht   notdurft    ist .  ze    schrihen, 
alles  uf  BÖlichs  das  man  uns  stette  gerne  höcber  daran  br&cht  bette  etc.,  so  ist  es  doch 
an  der  letz  daran  beliben   das   uns   stetten  geantwürt  ist:   wan  der  hailigen   cristenhait  w 
und  allen  frommen  cristengl&bigen  gros  daran  lige,  nach  dem  und  die,  die  an  den  orten 
ügen  und  die  not  angange,  schrien  und  r&Sen  umbe  volke  als  der  anschlage   angesehen 

Ha  rnbdiA'fJUn  t    c)  or.  Iriir  trnd  i'w  felgmitm  immrr   laugt   ■  mit  SMtm  Balun 
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si,  darumbe  das  denne  nieman  uf  den  aDdem  Terziehe,  das  deone  wir  stette  ane  ver-  "^^ 
ziehen  dio  hundertundfünfzig  pfärit  als  wir  geantwürt  habeo  senden,  das  doch  etvas  in 
der  Sache  beachehe  und  die  die  der  hilfe  wartent  sind  dest  tr&stlicher  gehairea  und  ge- 
heben mügen.  uf  sfiUchs,  das  die  sache  dest  bas  baite  '  gehaben  müge  und  daz  man 
a  z&  dem  gemainen  tage,  der  uf  aant  Katherinen  tage  zenehate  sin  wirdt,  die  sache  dest  i"-  si 
beratenlicher  färgenemmen  müge,  und,  wer  sich  selb  redlich  angeschlagen  habe,  das  der 
dest  e  dabi  belibe,  wer  aber  sich  selb  ze  lutzel  oder  ze  vil  angeschlagen  bette,  das  der 
fürgenommen  werde  in  dem  dienste  ze  mindern  oder  ze  meren  als  sich  gepüre  und  als 
uns  bedunket:  so  ist  andern  färsten  herren  und  statten  deßgelich  fich  geantwärt.     uf  das 

10  so  ist  Ach  von  f&rsten  herren  und  andern  zägcseit,  das  ir  ieglichs  dienete  äue  verzbge 
in  dem  volgän  sülle.  daruf  so  sind  der  stette  erberu  betten,  die  noch  bi  uns  sind  und 
der  ain  gut  taile  ist,  zä  rät  worden,  das  wir  das  allen  und  ieglichen  stetten  unser 
verainung  verkünden  BÜlIeu,  das  iegliche  statt  ir  anzale  uf  den  tage,  als  si  ze  rate 
worden  sind  und  hcmäch  begriffen  wirt,   senden   süIle^     das  verkünden  wir  iüwer  lieb 

I»  als  verläßen  ist,  mit  ernste  manent  als  t^r  und  hoch  wir  üch  gemanen  mügen,   das   ir 
nicht  läßent  ir  nemment  für  gelegenhiüt  der  sache  wie  die  gewandt   ist,   Auch   unaers 
herren  des  künigs  gegenwärtikut  das    sin    künigliche   gnade    selb    manet ',    und   sient 
willig  in  der  sache  mit  iüwer  anzale  z&zerüsten  und  ze  senden,  das  die  uf  den  donrstag  ■vod.  ts 
ze  nacht  vor  sant  Katherinen  tage   zenehste,   so   ander  iüwer   und   unser  g&ten  trwnde 

M  der  stette  gesellen  in  iüwer  statt  kommen,  fertig  si  furo  zu  vollritten  an  die  stette  als 
sich  gepüret ,  und  das  unsern  vordem  dienste  dadurch  nicht  **  zft  undanke  be- 
liben.  [2]  sunder,  wie  der  stette  gezwge  des  dienstes,  so  der  zesammenkommet,  mit 
ainem  erbem  redlichen  und  n&tzlichen  hoptman  versehen  werde,  als  denne  den  stetten 
und  iren  gesellen,   die  si  schikeu  werden,   wo!   tan   notdurfl   ist,    als   ir    das    selb    baa 

u  prfifent,  umbe  das  si  unrechter  renke  und  an  sorkliche  ende  z&  legen  dest  bas  ver- 
tragen beliben  und  ander  nötdurft  dest  bas  bewart  werden  etc.,  darione  nement  och 
ußrichtung  für,  uns  in  dem  iüwer  mainung  aigenlich  ze  schriben,  wem  man  also  die 
hoptmanschaft  und  der  stette  gesellen  cmpfelhen  wolle,  das  dem  nftchgegangen  werde 
nach  dem  merren  und  das  die  stette  in  dem  sfllichs  nicht  bedürfen  z&aammenzuriten.       ge- 

M  ben  uf  sant  Martins  tag  anno  domini  etc.  1400  tricesimo.  .v„.  n 

[in  verso]  Unaem  besundern  guten  frwnden  Burgermaister  und 

den  von  N&rdlingen.  .  raute  ze  Ulme. 

391.  Augsburg  an   Ulm,    helr.    die  auf  dem  bevorstehenden  Nürnberger  ReieJislage  vom   itso 
25  Nov.  iH  verhandelnden  Gegenstände:   die   vom  König  begehrte  Yereinung  der'  ""' 
IG  Städte  mit  der  Rittersehaft  von  S.  Georgen  Schild,  sein   Verlangen  ihm  das  dureh 

die  Iteichsstände  erhabene  Uussiten-Geld  weiter   abzuliefern,   den  Anschlag  eu  dem 
täglichen  Krieg  icider  die  Böhmischen  Ketzer.    1430  [Nov.  18]  Augsburg. 

Am  Augibg.  St.A.  Brief b.  III  f.  119  ^  nr.  509  eonc.  ckart. 

Ertoahnt  bei  v.  BtzoU  3,  78  nt.  3  vmd  80  nl.  1  aus  wuerer  QueUe;  a.  a.  0.  S.  80  nt.  1 
40  sind  auch  zwei  SäUe  awi  dem  Briefe  abgedruckt. 

Lieben  fr*nd.         [1]  als  uns  ewer  lieb  geschriben  und  verkftndt  hat,   wie  ir  die 
stett  ewer  verainung  uf  a&ntag  ze  nacht  zenehst  in  ewer  stat   gemant  habent  umb   sol-  ifn- 1* 
liehe  stuck    darumb   die    stette    dem  allerdurchlaflhtigisten    fClrsten    unserm    gnedigisten 

m)  ■■DdeB  isU*  am  VttmuUnnf,  diu  aUr  öÄulieSit  fMt  Uti  offnbat.    b)  Diebt  ow  firnmOnng  triäiiit. 


'  beite  >.  V,  a.  Zögern,  Hinhallen  (Lexer  Hdvib. 
1,  Kl). 
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'**°  herren  dem  Römischen  etc.  kftnig  uf  sant  Kathreinen  tage  zenehat  ze  NQrmberg  ußrichtig 
antwtirte  auf  sem  mätung  geben  werden,  und  ob  uns  also  auch  z&  solicber  manuag  ze 
komen  fäglicb  sein  wSlIe,  ala  deone  ewer  brie/*  inbalt,  den  wir  wol  veretanden  haben: 
und  sfilicber  ewer  ir^ntscbaft  sagen  wir  lich  äiBsigea  dank  und  bcgem  daz  ze  wider- 
dienen.  [2]  und  uf  sfilichs  so  hat  uns  desgleicb  unser  lieber  bui^ermeister  die  etuck 
auch  ugenlicb  erzelt  und  dabi  geseit,  das  von  der  verainunge  wegen,  als  der  vor- 
genante  unser  herre  der  kfinig  vor  im  hatt,  vor  zeiten  etlich  artikel  zwischen  der 
ritterachaft  und  der  stette  geseczt  und  nebst  vor  der  stette  erbem  hotten  verlesen 
worden  seien,  derselben  artikel  er  etlich  gehört  und  etlich  nit  geh&rt  habe,  so  sei  auch 
noch  unzher  sälich  mStung  an  uns  insunderhait  nit  gelangt,  Bunder  när  an  die  stette  i 
ewerr  verainung  und»  an  die  stette  umb  den  Bodensee.  dabi  ir  wol  prfiSen  mflgt,  das 
wir  in  dem  stuck  uns  ieczo  nit  underredcn  mftgon,  nach  dem  und  wir  kainen  artikel 
geschriben  haben,  und  umb  das,  lieben  fre^^d,  so  wollend  uns  s&llich  artikel  auch 
geschriben  schicken  und  dabei  aigenlich  verkflnden  der  stette  besliessung  umb  das 
at&ck  aovil  und  ewch  denne  bekomenlich  si  uns  davon  zc  schreiben,  umb  das,  ob  auf  ' 
Kn.  S5  dem  ^  bencnten  sant  Kathreinen  tage  ze  Nftremberg  an  unser  erber  botscbatl  deßgleich 
auch  gesucht  wfirde,  das  wir  denne  unser  bottschaft  dcst  vSUigern  gewalt  empfelben 
möchten  ze  versuchen  darumb  antwurt  mit  e^ch  ze  geben.  [3]  denne  von  des  auf- 
gehebten  Hussen-gelts '  wegen,  als  denne  der  obgenante  unser  herre  der  kftnig  * 
mit  der  stett  botten  geredt  hat,  beda&cht  uns  geraten,  ob  red  darumb  an  der  stett  ) 
hotten  käme  uf  dem  benenten  tag  ze  NArcmberg,  mSchten  si  denne  darumb  nicht  un- 
angelangt  beleiben,  das  denne  die  stette  also  antwurten:  wenne  f&rsteu  herren  stette  und 
ander  in  demselben  anslag  begriffen  ir  Hussen-gelt  antwurten  gen  Nflremberg,  daz  denne 
die  stete  das  auch  gerne  tän  wollten  ungverlich '.  [4\  und  von  dez  lestcn  stucks  des 
anslags  wegen  zä  dem  täglichen  kriege  wider  die  keczer  ze  Beheim,  w511icb  < 
stette  sich  ze  vil  oder  ze  wenig  angeslageD  haben,  das  ze  mindern  oder  ze  merren  etc., 
darumb  ist  auch  unser  mainung:  ob  unser  herre  der  k&nig  an  solich"  der  stette  anslag 
ie  nit  vermainte  nin  benfigen  ze  haben,  das  denne  wir  stette  noch  f&n&ig  ptärt  rmeigs 
volks  darsaczten  nach  gleicher  anzale.  was  aber  in  den  haiden  stucken  das  merer 
under  der  stett  botteu  wirt  *,  wollen  wir  unser  bottschaft  auch  empfelhen  antwurt  dar-  ; 
umb  mit  ewer  stette  botten  ze  geben;  dabei  ir  verstan  mftgt,  das  wir  uns  von  den 
stetten  nit  gerne  sfkndem.  denn  wamit  wir  ewer  ersamen  weißhiüt  und  gemainen  stetten 
wolgefallen  lieb  und  dienst  erzaigen  oder  beweisen  machten,  darzä  wären  wir  sunder 
'^^  zweifei  willig  und  berait  als  bÜlicb  ist         datum  ut  supra  etc. ". 

[sujTra]  Ulme.  ■ 

■)  im.  fBti.    i)  Tori.  den.    c)  TtrI.  gtlichf 


'  Vgl.  die  Beralhung  der  Städte   der    Weint-  '  Auf    die    gtädtigiAe  Erklärung  ktmmt    Ulm 

berger  Vereinigmig  nr.  387  ort.  3.  nuriHik  in  seinem  Briefe  an  Nördlingen  nr.  394 

*  Dem  König  lag  viel  daran  daß  endlich  das  ort.  3. 
nun  bald    ttnei   Jahre   tich    himiehtTide   Steuer-  *  Das  mcrer  wirt  d.  h.  die  Majorität  erhält.  —   ' 

geschäft  seine  Erledigung  finde,  und  daß  für  die  Reisige  Ulm»  »ind  im  Winter  1430/31  gegen  die 

Kriegführung  Geld  flüisig  ttwrfe  (vgl.  sein  Sdirei-  Ketzer  eu  Felde  gegogen,   vgl.  v.  Bezold  3,  78 

hen  an    die  Stände   der  Mark  BranderAurg   1430  nl.  3. 

Nov.  11  Ulm  in  nr,  209  nt.  su  ort.  35  und  v.  Be-  "  Das  Datum  des  näckstvorliargehenden  Briefes 

iold  3,  81  nt.  2).  nr.  508  ist  sampatag  vor  EliMbcto  ridue  anao  etc.   * 
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Reichstag  zu  Nürnberg 

im  Febr.  und  Merz  1431. 

An  die  m  rfcr  letztoi  Hälfte  des  Jahres  1430  von  K.  Sigmund  ahgeliaUenen  oder 
beabsichtigten  Versammlungen  schließt  sich  der  Reichstag  an,  welcher  im  Febr.  1431  zu 
5  Nürnberg  eröffnet  wurde.  Derselbe  nimnd  unter  den  lieieltstagen  aus  der  Regierungs- 
seit  Sigmunds  eine  ganz  hervorragende  Stelle  ein.  Seit  dem  großen  Nürnberger  Reichstag 
vom  Sommer  1422  war  keine  so  glänzende  und  zahlreiche  Versammlung  mehr  zusammen- 
getreten, und  noch  nie  waren  wicIUigere  und  dringendere  Aufgaben  vom  König  den 
Reichsständen  gestellt  worden.     Es  war   nidUs   neues    wenn  Sigmund    in   seinem  Aus- 

"»  schreiben  vom  28  Jan.  1431  (nr.  392)  Kriegsrüdungen  gegen  die  UussUen  und  Her- 
stellung friedlicher  Zustände  in  dem  von  Zwietracht  und  Kampf  erfüllten  Deutschland 
auf  die  Tagesordnung  der  Nürnberger  Versammlung  setzte,  waren  ja  doch  diese  Fragen 
der  auswärtigen  und  der  inneren  Politik  schon  häufig  genug  von  Fürsten  Herren  und 
Städten  durdigesprochen    worden.     Sollte    aber   nicht  jetzt    ein   günstigeres  Ergebnis  su 

1'  hoffen  sein,  da  das  Rcichsoberhaupi  selbst  in  Gegenwart  eines  Vertreters  der  höchsten 
kirchlichen  Gewalt  des  Kardinals  Julian  (Jesarini  und  umg^en  von  den  ersten  Ständen 
des  Reiches  die  Verhandlungen  leitete,  widerhoU  persönlich  in  den  schleppenden  Gang 
derselben  eingriff,  die  widerstreitenden  Interessen  auszugleichen  sucMc,  und  zu  entschlos- 
senem  kräftigem    Handeln    drängte?    Freigebig   ließ    der    heilige    Vater    durch    seinen 

*"  Legaten  den  eben  erwähnten  Kardinal  die  Gnadenschätze  der  Kirche  zur  Unterdrückung 
der  Ketzerei  anbieten.  Die  Versammlung  stand  sichtlich  unter  dem  Findruck,  daß  die 
Lage  ernst  und  große  Opfer  unerläßlich  seien.  Mit  beachtcnswcrthen  Vorschlägen  treten 
die  Fürsten  auf,  und  die  Städteboten  betheiligen  sich,  wenn  auch  vorsichtig  so  doch 
nicht  alles  von  vornherein   abweisend,    an    den  Berathungen.     EndgiÜige  Abmachungen 

*'•  freilich  weisen  awh  jetzt  gerade  die  letzteren  wider  ab,  und  indem  sie  sich  die  Ent- 
scheidung über  ihre  Stellung  eu  den  Beschlüssen  vorbehalten,  sind  sie  es  welche  am 
meisten  hemmend  auf  die  V^handlungen  einmrken  und  es  eu  keinen  allgemein  gültigen 
Vereinbarungen  kommen  lassen. 

Von  dem  Verhältnis  (fcr  drei  Hauptfaktoren  —  König  Fürsten  und  Stä^e  —  zu 

*o  einander  gewinnt  man  ein  sehr  anschauliches  Bild  aus  den  Gesandtschaftsberichten  (s. 
Rubrik  E),  Außer  diesen  Berichten  hat  sich  aber  noch  eine  so  ansehnliche  Reihe  zum 
Theil  höchst  wicldiger  Schriftstücke  über  den  Nürnberger  Reichstag  von  1481  erhaÜen 
daß  derselbe  als  der  best  ausgestattete  aus  Sigmunds  Zeit  bezeichnet  werden  muß.  Einen 
großen  Theil  der  Akten,  die  unten  folgen,   hat  v.  Besold  l.  c.  3,  91f.  ausgiebig  benutzt. 

»  Den  Versuch  Droysens,  die  auf  die  Verhandlungen  bezüglichen  Stücke  festzustellen  in 
ihrem  Verhältnis  zu  einander  kritisch  zu  erörtern  und  im  einzelnen  zu  beleuchten  (Be- 
richte über  die  Verhandlungen  der  k.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig  philol.  hist.  Klasse 
7,  150-190),  hat  Weiesäcker  wider  aufgenommen   und  in  abschließender  Weise  durch- 
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geführt  (Forschungen  eur  Deutschen  Gesch.  15,  399'4i8).  Das  meiste  von  dem,  was 
unr  in  der  Einleitung  eu  sagen  häiien,  findet  man  in  der  angeführten  Abhandlung 
Weizsäckers,  welche  tvie  für  v.  Begolds  Darstellung  (s.  a.  a.  0.  91  rd.  1)  so  für  unsere 
Veröffentlichung  der  Akten  von  grundlegender  Bedeutung  geworden  ist. 

A.  AuBselirelben  nr.  393.  & 

Während  der  König  am  Bodensee  weilte,  hatten  sich  bereits  etliche  Kurfürsten 
Fürsten  Herren  Ritter  und  Knechte  in  Nürnberg,  wohin  auf  35  Nov.  die  Ladung  nr, 
383  ergangen  war,  eingefunden,  und  warteten  auf  sein  Erscheinen  (nr.  393).  Er  selbst, 
wie  er  sagt  durch  äußerst  wichtige  Reichsangelegenheiten  zurückgehalten  (nr.  392), 
sandte  einen  aus  seiner  Umgebung  nach  Nürnberg,  um  die  auf  ihn  harrenden  Beichs-  » 
stände  zu  vertrösten  (itr.  393).  Noch  Mitte  Jan.  1431  wußte  das  doch  den  damaligen 
Aufenthailsorten  Sigmunds  so  nahe  gelegene  und  mit  ihm  in  Verbindung  stehende  Ulm 
nicht,  wenne  . . .  der  künig  tag  fiimirapt  z&  Närembei^  oder  anderawä  (nr.  394  art.  3). 
Der  König  befand  sich  auf  der  Reise  vom  Bodensee  wider  nordwärts,  als  er  Jan.  28 
die  Elsäßischen  Städte  schriftlich  aufforderte,  nun  ohne  allen  Verzug  BevoSmächiigte  « 
nach  Nürnberg  zur  Serathung  über  Hussitenkrieg  und  gemeinen  Frieden  abzuordnen, 
oder,  falls  die  Städte  ihre  Vertreter  schon  dort  haben,  letztere  mit  ausreichender  Voll- 
macht zu  versehen  (nr.  392).  Der  königlichen  Aufforderung  gemäß  instruierte  Str^burg 
nachträglich  seine  drei  nach  Nürnberg  abgereisten  Gesandten  (nr.  397). 

B.   Vorbereitendes:  StSdtlsche  Besprechungen;  Instruktionen  nr.  39S-401.      *» 

Im  Laufe  der  3  Monate,  welche  K.  Sigmund  nach  dem  Ulmer  Tag  im  Nov.  1430 
bis  zu  Seiner  Rückkehr  nach  Nürnberg  in  Schwaben  zubrachte,  wurde  sein  Verhältnis 
zu  den  Reichsstädten,  das  sich  schon  bei  seiner  Anwesenheit  in  Ulm  Nov.  1430  als 
erheblich  getrübt  zeigt  (s.  nr.  390),  immer  gespannter.  Die  Fürsten  und  andere  Herren 
seien  täglich  bei  dem  Könige,  klagt  Ulm  in  nr.  394.  Ein  ernstes  und  weitgreifendes  » 
Zerwürfnis  zwischen  Herren  und  Städtern  war  um  diese  Zeit  wider  ausgebrochen. 
Gegenstand  des  Streites  waren  die  Unterthanen  von  Fürsten  und  Herren,  welche  trotz 
des  strengen  Verbotes  in  der  Goldenen  Bulle  und  im  Egerer  Landfrieden  (vgl.  nr.  429 
art.  1)  das  Bärgerrecht  einer  Reichsstadt  erworben  hatten,  um  das  „Joch  natürlicher 
Unterthänigkeit "  abzuwerfen  d.  h.  um  sieh  dem  Gerichts-  und  Steuerewang  ihrer  Herren  m 
zu  entzichcti.  Dazu  kamen  die  Vielen,  die  vom  Land  in  die  Städte  übersiedelten  (vgl. 
nr.  42.0  art.  2;  nr.  428  art.  3;  nr.  427  aH.  2;  nr.  394  art.  4).  Je  blühender  sich 
die  Städte  durch  Handel  und  Gewerbe  entwickelten,  um  so  größer  wurde  die  Anziehungs- 
kraft, welche  sie  auf  die  Landbevölkerung  in  weiterem  und  fernerem  Umkreis  ausübten. 
Wer  draußen  seines  Lebens  nicht  sicher  und  seines  Eigenikums  nicht  froh  war,  fand  " 
hinter  den  Thürmen  und  Mauern  der  Stadt  bergende  Unterkunft,  und  reicher  Lohn 
winkte  hier  einem  unternehmenden  Kopf  oder  einer  kunstfertigen  und  fleißigen  Hand. 
Es  waren  gewiß  meist  die  besseren  Elemente  der  Landbevölkerung  welche  hereinströmien, 
und  dadurch  daß  sie  sich  ihrem  bisherigen  Unterthanenverband  und  ihrer  Steuerpflicht 
entzogen  und  den  Städten  zuwandten,  die  Herren  empfindlich  schädigten.  Einigen  Ein-  •" 
blick  in  die  Stellung,  welche  damals  das  Reichsoberhaupt  eu  der  Herrenpartei  und  dett 
Städten  einnahm,  gewährt  der  Brief  Ulms  an  Nördlingen  vom  18  Jan.  1431  (nr.  394). 
Sigmund  stellte  sich  —  wenigstens  dem  Städtebund  am  Sodensee  gegenüber  —  ganz 
entschieden  auf  die  Seite  der  Herren.  Mit  dieser  Politik  befand  sich  aber  sein  schon 
lange  her  genährter  und  im  Winter  1430J31  mit  Nachdruck  hingegebener  W«fiseÄ  « 
nach  Herstellung  eines  Bundesverhältnisses  zteischen  den  Schwäbischen  Städten  und  der 
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Georgen-Jtmerschaß  (vgl.  nr.  3M  art.  6)  in  Wiäerspritch.  Mußte  er  nicht  hefürcfUen, 
daß  er  mit  seiner  so  sichllichen  Begünstigung  der  Herren  von  vornherein  dns  Mißtrauen 
der  Städte  erregen  werde?  Letetere  waren  ewar  billig  genug  seinem  Verbot  der  Atis- 
bürger  einige  Berechtigung  eueugestehen ,  konnten  aber  doch  ihre  Sorge,  was  weiter  aus 
6  jener  Stellungnahme  des  Reichsoberhauptes  folgen  werde,  nicht  unterdrüclcen  (vgl.  a.  a.  0. 
art.  4).  An  der  Bestimmung,  daß  nur  wirklich  ansässige  Einwohner  einer  Stadt  (die 
mit  irem  aigen  rouch  huBehablich  in  den  stetten  sien)  das  Bürgerrecht  in  derselben 
haben  sollen,  hielt  Sigmund  fest,  und  schlug  dann  vor,  nicht  die  Städte  sondern  das 
Reich  sollen  künftig  Bürger  aufnehmen.     Ob  der  Vorschlag  mehr   als   ein   rasch  hin- 

10  geworfenes  Wort  war,  ist  a.  a.  0.  art.  5  nicht  gesagt.  Wäre  er  zur  Ausführung  ge- 
langt, so  hätte  er  eine  Gruppe  von  unmittelbaren  Reichsangehörigen  geschaffen,  deren 
staatsrechtliche  Stellung  von  ■  vm^herein  fraglich  gewesen  wäre  und  gewiß  Anlaß  eu 
neuen  Zwistigkeiten  geboten  hätte.  Soweit  unsere  Quellen  reichen,  kam  der  König  auf 
jene  Andeutung    nichi    mehr   eurück,    traf  dagegen  eine  primipieüe  Entscheidung  htn- 

11  ^htUch  der  RfaJhürger  eu  Ungunsten  der  Städte  (vgl.  nr.  429). 

C.   YerhandlnDgen  und  Beschlösse  1d  Betreff  des  Hossltenkrleges  nr.  402-426. 

Nach  den  oben  genannten  umfassenden  und  das  Material  soweit  es  bis  jetzt  vor- 
liegt erschöpfenden  Untersuchungen  Weigsäckers  über  den  Straßbwger  Fascikel,  dessen 
Hauptbestandtheil  die  in  unserer  Gruppe   C  vereinigten  Aktenstücke  bilden,    und   nach 

K  der  ebenso  ausführlichen  als  klaren  und  übersichtlichen  Darstellung  der  Reichstagsver- 
hnndlungen  durch  v.  Bezold  mögen  an  dieser  Stelle  nur  noch  einige  Bemerkungen  iS>er 
die  unten  (ätgedruckten  Akten  und  Urkunden  folgen. 

Die  wichtigeren  dieser  Stücke  sind  seit  Schilter  und  Datt  mehrmals  veröffentlicht 
worden;  unsere  Aufgabe  war  es,  den  meist  ungenügenden  Drucken  eine  möglicltst  korrekte 

»  Otts  der  Vergleichung  einer  größeren  Anzahl  von  handschriftlichen  Vorlagen  sich  er- 
g^nde  Textesfassung  gegenüberzustellen.  Bei  der  grundlegenden  Bedeutung,  welche  die 
Matrikel  von  1431  für  die  folgenden  Reichskriegssteuergesetse  hatte,  ist  es  nicht  eu  ver- 
wundem daß  man  häu^g  Abschriften  derselben  aus  dem  15  bis  18  Jahrhundert  in 
fürstlichen  und  reichsstädtischen  Archiven   und  Bibliotheken   begegnet.     Wir  haben  alle 

M  Abschriften,  deren  Fundorte  uns  bekannt  geworden,  eingesehen,  und  wurden  dadurch  in 
die  Lage  versetzt  für  die  Bearbeitung  des  Textes  eine  Auswahl  unter  ihnen  su  treffen; 
es  wurden  diejenigen  zur  Vergleichung  beigesogen,  welche  irgend  einen  wenw  auch  kleinen 
Beitrag  zur  Lösung  unserer  Aufgabe  eu  liefern  schietien.  Obgleich  wir  uns  in  der 
Aufnahme  von   Varianten  zu  beschränken  suchten   um    ihre  Zahl   nicht    übermi^ig  an- 

M  sehweüen  zu  lassen,  so  hat  sich  doch  bei  einzelnen  Stücken  wie  bei  nr.  404  und  408 
eine  große  Masse  angesammelt.  Man  sieht,  wie  schon  frühe  bei  unseren  Akten  die 
handschriftliche  Überlieferung  in  breitem  ungeregeltem  Laufe  dahinzufii^en  beginnt, 
und  man  macht  die  Erfahrung,  daß  es  kaum  möglich  ist  immer  die  ursprünglichen 
Textesworte  herauszußnden.     Besondere  Beachtung   ist    dem    durch   Weizsäckers  Unter- 

40  suchungen  bekannt  gewordenen  Straßburger  Fascikd  AA  art.  156  zu  schenken,  weil  er 
in  der  Regel  den  besseren  Text  widergibt  und  weil  auf  ihm  reicfisstädtische  Abschriften 
und  die  meisten  der  Drucke  des  17  und  18  Jahrhunderts  beruhen,  ihn  haben  wir  wo 
es  angieng  unserer  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt.  Was  dem  Main^-ABchaSenburger  In- 
groBBaturbuch  20  (in  Wirzburg  Kreisarch.)  entnommen  werden  konnte,  stammt  aus  der 

«  Kurmainzischen  Kanzlei,  urtd  verdient  deshalb  volle  Berücksichtigung;  leider  ist  der 
Kodex  gerade  an  den  für  tms  in  Betracht  kommenden  Stellen  verstummt  oder  durch 
Rasuren  veruristaUet.  Letztere  dürften  darin  ihren  Grund  haben,  Ay9  Kurmaineische 
Kanzleibeamte  jede  ^ur  in    einem  Reichsgesete ,    welche  für  die  vielumstrittene  Reichs- 
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unmiUe^arkeit  der  Städte  Erfurt  und  Maine  sprach  oder  in  diesem  Sinne  gedeutet 
werden  konnte,  tilgen  wollten  (vgl.  Weizsäcker  l.  c.  403  und  die  Varianten  bei  unserer 
nr.  404).  Die  Straßburger  und  die  Wireburger  bzw.  Kurtnaimiseken  und  die  in  an- 
deren Archiven  sich  findenden  Akten  eum  Nürnberger  Reichstag  1431  hat  WeizsäcJcer 
ifcwr«  beschrieben,  nämlich:  s 

1)  Straßburg  .  .  .  l.  c.  401. 

2)  Dresden  .  .  .  l.  c.  401  und  444-445,  vgl.  auch  Droysen  in  Berichte  über  die 
VhdU.  der  Je.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  phil-hist.  Kl  7,  158 f. 

3)  Marburg  .  .  .  Weizsäcker  l  c.  401-402. 

4)  Wirsburg  .  .  .  l.  c.  402.  tt 

5)  Erlangen  .  .  .  t  c.  402. 

6)  Eger  .  .  .  l.  c.  402. 

7)  Prag  .  .  l  c.  403. 

8)  München  Gemeiner  l.  c  403. 

9)  München  Nördlinger  RTA.  l.  c.  403.  u 
An  diese  9  Sammlungen  sind  folgende  6  aneureihen: 

10)  Bamberg  Ä"reisarcA.  KaiserlicheB  Buch  cod.metn^.  saec.  15  ex.,  f.  1*  Über- 
schrift  von  derselben  Hand  Analag  zft  Pranckfiirt  [sie]  begriffen  zu  widerstant  dem 
Beheymen    1431;    f.  l'-2'':    unsere   nr.   410;    f.  2''-3':    nr.   412;   f.  4'-6':    nr.  408; 

f.  ß'-e*:  Mr.  409;  f.  e^-S»:  nr.  405;  f.  S'-IO"':  nr.  402;  f.  Il'-lS*:  nr.  427.  —  Ebenda  *» 
eine  Abschrift  desselben  Kaiserlichen  Buches  cod.  cJiart.  saec.  15  ex.,    welche   ganz  un- 
wesenllidie  Abiceichungen  enthält  und  daher  niclit  kollationiert  werden  mt^te. 

11)  München  S.  u.  St.-Bibl.  cod.  lat.  7675  cod.  chart.  coaev.,  f.  98*:  unsere  nr. 
412;  f.  aS^-lOO':  nr.  410;  f.  lOO^'-lOl'':  nr.  404. 

12)  München  H.  und  St.-Bibl.  cod.   lat.  9503  cod.  cliart.  coaev.,    f.  23l''-233'':  « 
unsere  nr.  408;  f.  233'':  nr.  409;  f.  233''-234'':  nr.  410. 

13)  Memmingen  8t.A.  nr.  287/9  und  10  cod.  chart.  coaev.,  cod.  287/9:  tmsere 
nr.  429;  cod.  287/10:  nr.  405;  ibd.:  nr.  410;  ibd.:  nr.  412;  ibd.:  nr.  404;  ibd.:  nr. 
409;  ibd.:  nr.  408. 

14)  Passau  St.A.  nr.  426  cod.   chart.  coaev.,    falsch  geheftet,    von  verschiedenen  » 
Händen  geschrieben,   f.  2'-4''  und  9»:  unsere  nr.  410;    f.  S'-?':    nr.  404;    f.  7''-8'': 
nr.  412;  f.  9'-10'':  nr.  405. 

15)  Wien  i.A.  if.-BiW.  cod.  lat.  13539  f.99'-I10'  cop.  chart.  saec.  15  ex.  Sammel- 
band. Die  Akten  vom  Rciclistag  1431  sind  zwischen  Reichsmatrikeln  und  anderen  Reichs- 
tagsakten  aus  der  ziveitcn  Hälfte  des  15  Jahrh.  eingehejlet.  Auf  dem  vordren  Umschlagblatt  « 
wie  im  Dresdener  Fascikel  (vgl.  Weizsäcker  445)  die  Aufschrift:  Efinig  Sigmunds  anslag 
gein  Behmcn  anno  etc.  im  44  des  Hungan sehen  im  21  des  Komischen  und  des  Bemischen 
im  eiltten  jaren  am  auntag  judica  in  der  voaten  [Merz  18].  Am  Schluß,  von  derselien 
Hand  wie  alles  übrige,  f.  110"  ivie  im  Dresdener  und  Marburger  Fascikel  (vgl.  Weiz- 
säcker 444-445  und  Queüenangahe  zu  unserer  nr.  412) :  Sigiamundua  Romanorut»  rex  etc.  *<• 
prescnpta  Nurmberge  conclusa  realiter  ad  effectum  deduci  desiderans  domino  Magunti- 
nensi  alitsque  eacri  imperii  ecclesiaBticis  et  sccularibus  principibua  eoa  esfaortando  et 
requirendo  ad  cxecucionem  prescriptorum  ef£cacem  acribit  subacripto  Bub  tenore  etc.; 
darunicr  R.  anno  etc.  87  [sie].     Der  Fascikel    enthält   folgende    fünf  bekannte   Stücke: 

f.  99»-104'':  unsere  nr.408;  f.  104 ''-105'':  nr.403;  f.  I05''-I07'':  nr.404;  f.  107»  109':  « 
nr.  410;  f.  109''-110*:  nr.  412.     Die  Reihenfolge  der  Stücke   ist    hier    dieselbe    wie   in 
dem    (auch    sonst    vielfach    übereinstimmenden)  Dresdener   und  Marburger  Fascikel,  s. 
Weizsäcker  l.  c.  401-402. 

Da  jeder  künftige  Benutzer  der  in  Gruppe  C  vereinigten  Aktenstücke  immer 
von  Weizsäckers  grundlegender  und  smveit  wir  sehen   auch   abschließender  AbhandUmg  « 
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ausgehen  muß,  so  stellen  tair  hier  eur  Erleichterung  des  Überblickes  die  Weizsäc]eersche 
und  unsere  Numerierung  einander  gegenüber: 

Fürstenvorschlag  Weissäcker  nr.     8    HTA.  S  nr.  402 

GUfenanschlag  für  die  Nächsten  „  „    10         „       „    „    403 

6  Ansdtlag  der  Büchsen  etc.  „  „    11        „      „    „    404 

Eniteurf  des  k.  Friedgebotes  „  „    13         „      „     „    405 

Konfereneprotokoü  „  „    13        „       „     „    4<y/ 

Glefcn-Anschlag  „  „    14         „       „     „    408 

Kön.  Forderung  einer  städtischen  Antwort  „  „    15         „       „    „    409 

10  Heeresordnung  „  „    16        „      „    „    410 

Kriegsplan  eum  Einmarsch  „  „    17        „      „    „    412 

Kön.  Aufforderung  eum  Sommerfeldzug  „  „    18         „       „     „    413.  414 

Städte- Abschied  bei  dem  Nümb.  Reichstag  „  „    19        „      „    „    415. 

Wenden  tvir    uns    nun    gu    einzelnen    Stücken   unserer  Abiheilung  C!     Daß  der 

15  Anschlag  der  Büchsen  und  des  Kriegszeuges  nr.  404  in  dUen  wichtigen  Punkten  mit 
nr.  402  und  403  übereinstimme,  hat  schon  Weizsäcker  l.  c.  431  und  nach  ihm  v.  Bceold 
3,  111  hervorgehoben.  Zu  der  Bemerkung  des  erstgenannten,  „daß  für  Lieferung  von 
Büchsen  und  Kriegsseug  eine  Anzahl  von  Ständen  bestimmt  wurde,  die  dem  Kriegs- 
schauplatze näher  lagen",    stimmt  gut  das  Fehlen    der   vier  Rheinischen  Kurfürsten  in 

to  der  Liste,  der  Pfälzer  ist  nur  mit  seinem  lande  zu  Beyern  (der  späteren  Oberpfals) 
angelegt.  Freilich  wurden  auch  weit  entfernte  Reichsstäntie  wie  die  Städte  Mainz  Basel 
Strasburg  Hagenau  etc.  nicht  verschont,  v.  Bezold  hat  a.  a.  0.  111  zur  Yergleichung 
mit  dem  Anschlag  nr.  404  auf  die  einen  Thcil  der  Heercsordnung  vom  Mai  1427  nr. 
31  bildenden  Bestimmungen  hingewiesen.     Ob  etwa  für   nr.  404   die   artl.   38-45  dieser 

«  nr.  31  die  Vorlage  waren,  möchten  wir  nicht  entscheiden.  Sind  in  nr.  31  die  Ansätze 
nicht  „etwas"  (wie  v.  Bezold  will)  s(mdcrti  sehr  wesentlich  höher  als  in  nr.  404,  so 
erstreckt  sich  dagegen  »r.  404  auf  eine  viel  größere  Anzahl  von  Fürsten  und  Städten. 
Die  Grafen  und  Herren  werden  weder  in  nr.  31  noch  in  nr.  402  und  404  berührt, 
abgesehen  von    den  Schlcsischen  in  nr.  404.     Gegen   diese  Nichtberücksichtigung  ist  nr. 

to  400  art.  1  gerichtet.  Von  wem  geht  nr.  406  aus?  Die  Antwort  erhält  man  aus  nr. 
438  art.  1":  die  Städte  waren  es,  welche  auf  das  Fehlen  der  Herren,  und  nicht  bloß 
der  Herren  sondern  auch  der  Prälaten  und  des  niederen  Klerus  in  dem  Fürstenvor- 
schlag nr.  402  in  oder  sofort  nach  der  Sitzung  vom  24  Febr.,  sagen  wir  also:  c.  Febr. 
26,  aufmerksam  machten.     Der  am  25  Febr.  tagende  AusscJiuß  der  Fürsten  und  Städte 

»  erkannte  das  städtische  Bedenken  einstimmig  als  begründet  an  utvd  beschloß  nach  nr.  407 
art.  1":  item  das  auch  menglicli  darzü  helfen  solle,  er  ai  fürste  hcrre  grave  rltter  oder 
kneht  ...  er  si  goiBflich  oder  weltlich.  Ein  anderes  in  nr.  406  art.  3  sich  aussprechen- 
des Bedenken  betraf  die  Vorschläge  der  Fürsien  hinsichtlich  des  vom  König  anzuord- 
nenden Landfriedens;    von  städtiscJtcr  Seile  ivurdc  verlangt,    daß  man  sich  gütlich  vcr- 

*o  ständigeti  solle  bevor  man  die  dem  Friedbrecher  angedrohten  Straffolgen  in  Krafl  treten 
lasse.  Wie  wenig  die  Städte  mit  den  im  Fürstenvorschlag  nr.  402  art.  19  bcaiüragten 
si^weren  Strafen  einverstanden  waren,  erhellt  auch  aus  nr.  407  art.  5,  vgl.  dagegen 
art.  5".  Der  König  entschied  sich  in  seinem  Friedgebot  vom  14  Merz  nr.  411  für  die 
strengere  Praxis  in  der  Bestrafung  der  Ungehorsamen  und  Widersetzlichen  (vgl.  ari.  1 ''), 

"  und  stellte  sich  damit  auf  den  Boden  des  Entwurfes  nr.  405.  Dagegen  weicht  die 
Landfriedensurkunde  nr.  411  in  einem  wesentlichen  Punkte  von  ihrem  Entwurf  nr.  405 
ab,  sofern  hier  außer  dem  mächtigen  Zug  auch  noch  der  tägliche  Krieg  erwähnt  wird . 
(vgl.  Quellenangabe  zu  nr.  405).  Dies  ist  ne&e»  dem  Fehlen  des  Datums  das  Charak- 
teristische des  Entwurfes,  dessen   Text   aus   der   Vorlage  im  Strqßburger  Fascikel  durch 

»   Wideraufhahme  der  dort  getilgten  Worte  von  uns  hergestellt  wurde.    Die  erwähnte  Vor- 

DtnUcli*  Uaich>la|>-Akl«i  IX.  ^ 


yCooi^k 


498  Reichstag  zu  Nürabeig  im  Fobr.  und  Merz  1431. 

läge  ist  einerseits  mit  der  Ausfertigung  nr.  411  in  Übereinstimmung  gebracht  durch 
Streichung  der  Stellen  vom  täglichen  Krieg ,  andererseits  fehU  ihr  das  für  die  Aus- 
fertigung notkwmdigc  Datum;  sie  ist  also  nicht  mehr  reiner  Entwurf  und  bietet  doch 
auch  nicht  den  vollständigen  Text  der  Urkunde  nr.  411.  Sie  teuide  in  dieser  unvoll- 
tcotnmctien  Fassung  von  SchiUer  u.  s.  w.  (s.  Quellenangabe  eu  nr.  411)  abgedruckt;  6 
Riedel  und  Falackg  dagegeti  (s.  ebd.)  veröffentlichen  den  endgiltigen  Text  des  Land- 
friedens von  1431;  wir  hitben  Um  dem  Kurpfälzischen  Original  entnommen  und  zur 
Vcrgleichung  seilgenössischc  Abschriften  und  auch  zwei  Drucke  beigezogen.  Die  Auf- 
gabe, die  dem  Herausgeber  hier  gesieUl  war,  war  leicht,  da  ja  ein  gutes  Original  vorlag. 
Um  so  größere  Schwierigkeiten  bot  die  liearbcitung  des  Glefen- Anschlages  nr.  408,  der  lo 
in  einer  Reihe  gleichseitiger  tJietlweise  erheblich  von  einander  abweichender  Kqpieen 
erkalten  ist.  Von  den  Kojneen,  die  wir  verglichen  haben,  sind  zwei  in  kurfürstlichen 
Kreisen  entstanden:  M  (Kurmaim)  und  B  (Kurbrandenburg);  zwei  in  statischen: 
S  (Straßburg)  und  von  S  wol  abhängig  0  (Nördlingen) ;  eine  fünße  W  rührt  von 
einem  Mitglied  des  Herrenstandes  Konrad  von  Weinsberg  her,  also  von  demselben,  der  i6 
schon  auf  die  Gestaltung  des  Kriegssteuergesetzes  vom  Nov.  bis  Dez.  1437  Einfli^  aus- 
geübt hat  (vgl.  o.  S.  61).  Eine  sechste  Abschrift  A  haben  wir  zu  Rathe  gezogen,  weil 
sie  abweichejid  von  den  andern  die  Iteichsstände  in  vielen  kleinen  Gruppen  aufführt. 
Aus  einer  genauen  Vcrgleichung  der  sechs  Handschrißen  ergab  sich,  daß  nur  0  su  S 
in  einem  näheren  VerhäUnis  (utid  zwar,  wie  bereits  berührt,  wol  im  AhliängigheUsver-  lo 
hältnis)  steht,  daß  aber  SWMBA  unabhängig  von  einander  sind.  Erklärt  sich  nun 
auch  daraas  zum  Theil  die  große  Arnold  von  Varianten,  so  kann  atidercrseits  doch 
nicht  geläugnet  werden,  daß  die  verschiedenen  Lesarten  durch  die  Ungeschicklichkeit 
Flüchtigkeit  und  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  sehr  erheblich  vermehi  worden  sind. 
Hätte  nun  unser  Glefat- Anschlag  gar  keine  oder  eine  rasch  vorübergehende  Bedeutung,  n 
so  konnten  die  Varianten  der  zweiten  Art  einfach  unberücksichtigt  bleiben.  Hier  liegt 
aber  die  Sache  anders:  der  Anschlag  wurde  bei  späteren  Verliandhingen  über  die  Stel- 
lung von  Kontingenien  zu  Reicltskriegeti  tvider  hervorgeltolt  utid  vielfach  benützt;  mant^es 
was  in  späteren  Matrikeln  befremdlich  ist,  wird  vermuthlich  seine  Erklärung  ßnden 
wenn  man  auf  unsere  nr.  408  zurückgeht  und  in  ihr  die  Ursachen  von  Mißvcrstätid-  m 
nissen  und  Irrthümern  findet.  Deshalb  wird  man  in  unserem  Abdi^uck  auch  auf  solche 
Varianten  stoßen,  welche  auf  den  ersten  Blick  höiJist  überflüssig  ja  störend  und  ver- 
wirrend zu  sein  scheinen.  Sehr  ausführlich  ttmrden  die  wtcJUigcren  Handschriften 
besehrieben,  besonders  die  unsereta  Abdruck  zu  Grunde  gelegte  Straßburger,  weil  uns 
gerade  bei  diesem  wichtigen  Stück  alles  daran  lag  ein  mÖglicltst  anschauliches  und  treues  s» 
Bild  von  dem  Stande  der  handschriftlidten  Überlieferung  zu  geben.  Manches  was  in 
der  Besehreibung  der  Vorlage  S  angeführt  tmirde,  konnte  bei  der  Charakterisierung  der 
anderen  Handschriften  tvegbkiben,  so  die  vielen  Summierungen  welche  häufig  ganz  un- 
richtig sind,  sei  es  daß  sie  von  den  Abschreibern  gedankenlos  aus  ihreti  Vorlagen 
heri^ergenommen  wurden  sei  es  daß  sie  von  ihnen  selber  herrühren.  Doch  nicht  bloß  " 
die  Zahlen  in  den  Summierungen,  sondern,  was  mehr  zu  bedauern  ist,  auch  die  Zahlen 
bei  den  einzelnen  Kontingcnisansätzen  schwanken;  es  war  bei  der  Beschaffenheit  des 
handschriftlichen  Materials  nicht  immer  eine  sichere  Feststellung  der  Zahlen  zu  erreichen, 
wie  sie  v.  Bezold  von  der  kritischen  Ausgabe  erwarte  (S.  110).  Bei  zwei  Posten  (Abt 
von  Einsicdeln,  und  Wilhelm  und  Craß  voti  Saffcnberg)  fehlt  in  sämmtlieJien  von  uns  u 
eingesehenen  Handschriften  die  Kontingeidszahl.  Die  Frage,  ob  unser  Gtefenanschlag 
in  irgendwelcher  näherer  Beziehung  zu  dem  Gesdz  über  die  Stellung  von  Kontingenten 
aus  dem  Jahre  1423  (s.  BTA.  8  nr.  145)  stehe,  eignet  sich  zum  Gegenstand  einer 
besonderen  Untersttchung ,  mit  welcher  eine  Besprechung  des  Verhältnisses  der  Heeres- 
ordnung nr.  410  zu  der  Heeresordming  von  1427  nr.  31  und  zu  einer  ähnlichen  wahr-  » 
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scheinlich  in  das  Jahr  1436  faUenden  Aufzeichnung  (STA.  8  nr.  391)  verbunden 
werden  könnte.  Das  Material  haben  wir  bereit  gestelU,  indem  wir  bei  den  einzelnen 
Artikeln  v<m  nr.  410  die  verwandten  Stellen  jener  nr.  31  und  des  Stückes  UTA.  8  nr. 
HÜl  anmerkten.  Hier  müssen  wir  auf  eine  ausführliehe  Erörterung  verzichten;  wer  eine 
ä  solche  anstellt,  wird  ohne  Zweifel  finden,  daß  nr.  31  auf  die  Abfassung  von  nr.  410 
wesentlich  eingewirkt,  aber  durchaus  nicht  eine  bloße  Widcrholung  in  der  Ileeresordnung 
von  1431  gefunden  hat.  Für  eine  nähere  Vergleichung  der  beiden  Stücke  ist  der  Um- 
stand kein  Hindernis  daß  der  Text  von  nr.  410  in  den  von  uns  vergliehentm  Hand- 
schriften niclU  durchweg  glcichlautet   (man  vgl.  z.  B.  die   Varianten  zu  art.  15  und  zu 

10  art.  16  bzw.  38).  Die  Abweichungen  sind  in  sachlicher  Hinsicht  nicht  von  'großem 
Belang,  sind  aber  insofern  recht  beaclitenswerth  als  sie  zeigen,  daß  von  Anfang  an 
Verschiedenheiten  im  Texte  vorhanden  waren,  daß  keine  durchgreifende  und  abschließende 
Redaktion  stattgefunden  hat,  daß  also  auch  nr.  410  wie  nr.  408  in  einem  unfertigen 
Zustande  auf  uns  gekommen  ist.     Anders  verhält   es  sich   in   diesei-  Beziehung  mit  den 

ift  nrr.  413  und  414,  welche  oms  der  königlichen  Kanzlei  hervorgegangen  einen  festgestellten 
Text  bieten.  Ausführlieh  hat  sich  Weizsäcker  444f.  über  diese  beiden  Stücke  verlireitet; 
wir  haben  seiner  Erörterung  nur  noch  beizufügen,  daß  der  Enttmtrf  zu  nr.  414  in  cod. 
Monac.  germ.  331  f.  3''-5*  erhalten  zu  sein  scheint  (vgl.  unsere  Quellenangabe  zu  der 
genannten  nr.  sub  C). 

»  Mit  nr.  414  ist  die  Reihe  unserer  auf  den  Feldzug  gegen   die  Hussiten  sich  be- 

ziehenden Akten  des  Nürnberger  Reichstages  von  1431  geschlossen.  Die  übrigen  Stücke 
unserer  Gruppe  C  hanthln  von  dem  was  im  Reich  und  von  Seiten  des  Königs  und 
Kardinals  in  vorbereitender  Weise  zur  AusfüJirung  der  kriegerischen  Beschlüsse  geschah. 
Es  sind  Aufforderungen  mit  der  feHgcsiisten  Streitmacht   im  Feld   zu    erscheinen,    die 

ii  vom  König  (nr.  41G;  417;  433)  oder  von  Fürsten  (nr.  418;  418'';  430)  ausgiengen, 
und  durch  ein  Mandat  des  Vertreters  der  leersten  kirchlichen  Gewalt  des  Kardinal- 
legaten Julian  Cesarini  (nr.  434)  unterstützt  wurden;  ferner  einige  sttidtische  Briefe 
über  die  Kriegsrüstungen  (nr.  418';  419;  435;  436);  und  endlich  die  Urkunde  nr.  433, 
in  welcher  König  Sigmund  den  Kurfürsten  Friedrieh  I  von  Brandenburg  zum  obersten 

M  Hauptmann  für  den  Zug  nach  Böhmen  wider  die  Jfussitcn  ernennt.  Die  Urkunde  ist 
zu  ihrem  griißten  Thcil  eine  wörtliche  Widcrholung  des  kömglichen  BestaUtmgsdekretes 
für  denselben  Fürsfcti  vom  5  Sept.  1433  (RTA.  8,  1S4-18'>  nr.  163).  Der  Eingang 
von  nr.  163  a.  a.  0.  184,  24-30  als  wir  yczund  bis  das  wir  also  ist  in  der  Urkunde 
von  1431  weggelassen;  einige  wenige  Sätze  haben  eine   Umstellung   und  eine  leichte  den 

»  Sinn  nicht  berührende  Andening  erfaJiren.  Neu  ist  unserer  nr.  433  der  Passus  wir 
geben  im  ouch  macht  uff  alle  saclie  bis  czu  straffen  und  der  folgende  Passus  wir  geben 
oucb  dem  egenanten  bis  olicim  der  marggraf  selber,  dagegen  fehlt  ihr  die  Schlußbestim- 
mung von  RTA.  8  nr.  163  über  die  Dauer  der  Hauptmannschaft.  Abgesehen  von  diesen 
Abioeichungen  ist  die   Uhereinstimmutig   zwischen    den    beiden  Urh*nden  von  1432  und 

40  1481  so  groß  daß  an  rfer  unmittelbaren  Abhängigkeit  der  letzteren  von  der  ersteren  nicht 
gezweifelt  werden  kann.  Dagegen  läßt  sich,  wenn  wir  recJd  sehen,  nicht  nachweisen, 
daß  bei  der'  Abfassung  unserir  nr.  433  der  Erlaß  des  Königs  1438  Merz  33  (MTA. 
9,  136-138  nr.  108),  in  welchem  er  den  Brandenburger  zur  Übernahme  der  Oberhauiit- 
mannschaft  aufforderte,  benutzt  wurde. 

*6  D.   KÖnlgUches  PfalbUrgerTerl»ot  iir.  437-439  ^ 

Die  Pfalbiirger  waren,  wie  wir  schon  oben  stdt  B  zit  bemerken  Anlaß  hatten,  die 
Ursache  eines  tiefgehenden  Zerwürfnisses  zwischen  der  Ritterschaft  und  deti  Städten 
(ef.  nr.  394).     Der  König  hatte,  von  den  Herren  gedrängt,  die  schwierige  Aufgabe  über- 
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nommen,  den  Streit  zu  entscheiden;  auf  dem  Nürnberger  Heichstag  1431  soUte  die  für 
den  Frieden  im  Innern  und  deshalb  mittelbar  auch  für  den  Krieg  mü  den  Keieem  so 
bedeutsame  Angelegenkeit  geregelt  werden.  Kein  Zweifel  daß  sich  die  Herren* auf  den 
Wortlaut  kaiserlicher  Gesetze  für  ihre  Ansprüche  auf  das  geschriebene  Recht  berufen 
konnten  (nr.  439  art.  1),  aber  die  Städte  hcUten  das  Herkommen  für  sich  (s.  nr.  428  s 
ort.  1-5)  und  vertheidigten  ihre  Position  hartnäekig.  Über  die  Va-handlungen  fehlt  es 
durchaus  nicht  an  Nachrichten  (vgl.  nr.  430;  433;  436;  440;  442;  454  art.  2),  sie 
stammen  freilich  sämmtlich  von  einer  der  idreitenden  Parteien,  den  Städtern.  Eine 
Vergleichung  von  nr.  427  mit  420  lehrt  was  die  Ritter  vom  König  verlangten  und  was 
er  ihnen  schließlich  einräumte.  Der  Standpunkt,  den  die  Städte  einnahmen,  ist  deutlich  m 
in  nr.  428  ausgesprochen.  Sigmund  siclUe  sich  in  nr.  429  nicht  auf  die  Seite  der 
Städte,  er  nahm  aber  auch  nicht  den  ihm  vfM^gclegtcn  riäerschaßlichen  Entwurf  ohne 
Änderungen  an.  Hie  Aufnahme  und  das  Halten  von  PfaTbiirgcm  verbietet  er  —  jedoch 
nicht  bloß  den  Städten,  von  denen  aücin  in  nr.  427  die  Rede  ist,  sondern  dllgemein 
und  allen  Bcichsständm.  Es  ist  damit  die  ausschließlich  gegen  die  Städte  gerichtete  « 
Spitze  des  Entwurfes  abgeschwächt,  aber  der  wirkliche  Gewinn,  der  sich  aus  dieser 
Änderung  für  die  Städte  ergab,  war  ohne  allen  Hrlang,  denn  sie  waren  unter  aSen 
Reichsständen  diejenigen  v?elche  der  Spruch  des  Königs  traf.  Ähnlich  verhält  es  sieh 
mit  dem  so  wichtigen  Verbot  Bündnisse  zu  schließen  und  einzugehen  (nr.  429  art.  5), 
dettn  die  Städte  in  erster  Linie  konttien  sich  bei  der  Sehwäclie  des  Reichsoiberhauptes  v> 
nur  durch  Vereinigungen  mit  anderen  Reichsständen  in  ihrer  Selbstständigkeit  erhalten 
und  entwickeln,  Bündnisse  ivaren  für  sie  Lel^ensbedinguiigen.  Während  die  Ritter  in 
nr.  427  art.  5  demokratische  Verbindungen  untersagt  wissen  wollen,  sieht  der  König 
von  dieser  bestimmten  Art  von  Einigungen  ab  und  erläßt  in  nr.  429  art.  5  die  allge- 
meine Erklärung,  daz  hinfftr  nymant,  wer  der  scy,  einicli  pbntnfiß  oder  Gjnung  machen  ti 
oder  angecn  sol  on  des  richs  wissen  gimst  etc.  Doch  nicht  bloß  in  den  materiellen 
Bestimmungen  gehen  Enttcurf  und  königliehe  Urkunde  beträcMlich  aus  einander,  auch 
die  Zeugenreihe  ist  verschieden.  Dort  in  nr.  427  überwiegt  sehr  bedeutend  der  Ritter- 
stand; in  nr.  429  treten  mehrere  im  Entwtirf  nicht  genannte  hervorragende  Reichsfärsfen 
auf  und  die  Zahl  der  Ritter  wird  verringert,  das  Aktenstück  selber  wird  dadurch  6e-  » 
deutungsvoller.  Welche  Reichsstände  erhielten  wol  eine  Originalausfertigung?  welche 
nur  eifie  Kopie  des  Dokumentes?  Nach  nr.  429"  sollte  man  BÖllicher  »iner  gnaden 
bcsliessung  brief  geben  wer  des  beger.  In  München  ist  ein  aus  dem  Kurpfäleischen 
Archiv  stammendes  Original  auf  Pergament  (s.  nr.  439  Quellenangabe  sub  M);  Nürn- 
berg besaß  eine  papierene  Absclirifl  (nr.  439"),  ebenso  Straßburg  und  Memmingen  » 
(nr.  429  Quellenangabe),  aber  auch  Kurbrandenburg  (a.  a.  0.).  Um  vor  seiner  Ab- 
reise nach  Italien  das  im  die  Verfassung  der  Städte  so  tief  einschneidende  Gesetz  alten, 
also  auch  denjenigen  welche  nicht  in  Niimbcrg  mitgetagt  und  sieh  keine  Abschrift  ver- 
schafft hatten,  zur  Kenntnis  zu  bringen  und  einzuschärfen,  widerholte  Sigmund  1431 
Okt.  4  die  Hauptbestimmung  desselben  nämlich  das  Pfalbürgervcrbof  in  einem  an  sämmt-  m 
liehe  Fürsten  Herren  und  Städte  des  Reiches  gerichteten  Mandat  (nr.  429''). 

E.    Berichte  vom  Beichstag  nr.  430-442. 

Die  städtischen  Gcsanätschaflsherichte  nr.  480-438  und  440-442  die  wir  bietett 
sind  nicht  neu;  v.  Bezold  hat  sie  sehr  eingehend  verwcrthet,  die  wichtigeren  sind  auch 
von  Weizsäcker  benützt  worden.  Aber  weitaus  die  Mehrzahl  wird  von  uns  zum  ersten  ts 
Mal  vollständig  veröffentlicht  und  so  erst  recht  brauchbar  gemacht.  Ungern  vermißt 
man  die  Schreiben  der  Gesandteti  Augsburgs  an  ihre  Vaterstadt  (vgl.  nr.  400),  vieÜeicht 
fördert  sie  noch  ein  günstiges  Geschick  zu  Tage.     Noch  wcrthvoüer  tcären  freilich  ßrst- 
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liehe  Korresponäengen  und  Berichie  über  die  Vorgänge  auf  dem  Reichstag,  da  aus 
diesem  Lager  verhäJlnismäSig  wenig  auf  uns  gekommen  ist.  Die  Lücke,  welche  in  Folge 
dieses  Umstandes  vorhanden  ist,  ist  freilich  nicJit  so  groß  und  empfindlich  als  man 
glauben  soUie,  denn  die  Städter  cnählen  nicht  nur  ausführlich  und  schlicht  was  sie 
i  selber  hören  und  sehen  sondern  eeigen  sich  als  gutuntcrricJäele  Gewährsmänner  auch 
übei-  Angelegenkeiten  die  ihnen  femer  lagen  (vgl.  e.  B.  nr.  440  art.  1).  In  nr.  454 
r^rodusieri  Ulm  einen  mündlich  erstatteten  Bericht  seiner  Gesandtschaft.  Derselbe 
liefert  unter  anderen  sehr  beachlcnswerthe  Aufschlüsse  über  die  Verhandlungen  des  zu 
Ende  gehenden  Reichstages.  Man  erfährt,  daß  den  Städten  von  den  Fürsten  die  in 
10  nr.  408  verlangte  Stellung  von  1000  Glefen  und  des  fünfundzwaneigsten  Mannes  er- 
lassen, und  vergönnt  wurde  sich  selber  ansuschlagoi.  Der  König  freilich  kehrte  sich  an 
diese  fürstlichen  Zugeständnisse  nicht,  vgl.  s.  B.  nr.  416  und  422. 

F.    FrtEseiizlisten  nr.  443-445. 

Keine  der  drei  Präsenzlisten  ist  ein  vollständiges  Verzeichnis  der  auf  dem  Reichs- 
is  tage  anwesenden  Fürsten  Grafen  Herren  und  Städteboten;  ein  solches  läßt  sich  aber 
ohne  Zweifel  herstellen,  wenn  man  nr.  443-445  ergänzt  durch  unsere  Auszüge  aus  dem 
Nürnberger  Schenkbuch  nr.  447.  Zu  berücksichtigen  wären  für  einen  solchen  Zweck 
femer  die  Zeugenlistc  in  nr.  429  und  die  Miltheilungen  in  nr.  395,  430  art.  4  tmd 
431  art.  1.  Ob  auch  die  Zettgenliste  in  nr.  427 ,  die  ja  nur  EtUiourf  ist,  dafür  ver- 
K  wendet  werden  kann,  ist  zweifelhaft. 

G.   Stltdttsche  Kosten  nr.  446-452. 

Die  Auszüge  aus  den  Rechnungen  Nürnbergs  von  1430  und  1431  sind  außer- 
ordentlich  inhaltsreich.  Erfährt  man  aus  ihnen  auch  nichts  iüer  Gang  und  Ergebnis 
der  Verhandlungai ,  so  erhält  doch  die  äußere  Geschichte  des  Tteichstages  von  dort 
M  manchfache  Beleuchtung,  wovon  man  sich  aus  v.  Bczolds  Darstellung  (vgl.  z.  B.  3,  90) 
üherzeugen  kann.  Viel  dürftiger  sind  die  Mittheilungen  über  die  Kosten  Augsburgs 
(nr.  450),  Frankfurts  (nr.  452),  Regensburgs  (nr.  448),  des  Schwäbischen  Städtebundes 
(nr.  448"),  und  Windsheims  (nr.  451);  alle  diese  werdcnhicr  zum  ersten  Male  bekannt 
gemacht. 

!o  H.   Erster  Anhang:  StSdtetag  zu  Speier  1431  April  29,  und  StSdtctag  zu  Vlui 
Juni  1  nr.  453-461. 

König  und  Fürsten  hatten  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  über  die  Stärke  der 
von  den  einzelnen  Reichsständen  für  den  Hussitenkrieg  zu  stellendeti  Konfingente  Be- 
stimmungen getro/fm  (s.  nr.  408;  413;  414),  aber  den  Aufforderungai  mzusttmnicn  und 

»*  ihre  Bereitwilligkeit  zur  Übernahme  der  aus  jenen  Festsetzungen  sich  ergebende/*  Ver- 
pflichtungen zu  erklären  waren  die  Städteboten  mit  der  ihnen  so  geläufigen  Redensari 
ausgewichen,  daß  ihre  Auftraggeber  wie  stets  so  auch  im  vorliegenden  Falle  ihren 
Pflichten  gegen  die  Kirche  und  das  Reich  und  dessen  Oberhaupt  nachkommen  werden 
(vgl.   Weizsäcker  429-430).     SoUte   aber    der    beschlossene   Ueichskrittg  zur  Ausführung 

M  kommen,  so  mußte  man  zuvor  über  die  von  den  Städten  zu  erwartende  Hilfe  Getoißheii 
erhallen.  Darüber  verlangte  der  König  von  den  Städten  eine  Erklärung  (nr.  409). 
Noch  zu  Nürnberg,  am  25  Merz,  tratat  die  auf  dem  Reichstag  anwesenden  Vertreter 
derselben  zusammen  und  beschlossen  die  Abhaltung  eines  Städtetages  zu  Speier.  Man 
ist  über  diese  Versammlung  gut  unterrichtet.    Das  Ausschre^en  Ulms  an  Nördlingen 
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nr.  454  bereitet  auf  die  dort  eu  lösende  Aufgabe  vor,  und  ist  zugleich  eine  vortreffliche 
Quelle  über  die  vorangegangejien  lieick&tagsverhandlungen.  Die  Instruktion  Frankfurts 
nr.  456  gibt  einige  freilich  recht  dürßige  Ändeuiungen  über  die  Stellung  ivelche  diese 
Stadt  dem  Ansinnen  des  Königs  gegenüber  einnahm.  Die  Beschlüsse  des  Speierer  Tages 
selber  sind  in  zwei  Fassungen,  einer  längeren  und  einer  kürzeren,  erhalten,  welche  ewar  s 
im  wesentlichen  mit  etttander  übereinstimmen  aber  doch  kleinere  beacMenswerfhe  Verschie- 
denheiten von  einander  aufweisen  (nr.  467).  Der  Inhalt  von  nr.  457  ist.  in  das  Schreiben 
Ulms  an  Nordlingcn  vota  1!)  Mai  nr.  400  übergegangen,  welches  in  seinem  ersten  Theile 
den  mündlichen  Bericht  der  von  Speier  zurückgekehrten  Ulmer  Gesandtschaß  über  die 
dort  gepflogenen  Verhandlungen  reproduziert.  Die  im  Eingang  von  nr.  460  siehende  lo 
Ifotiz  über  die  in  Speier  vertretenen  Städte  wird  ergänzt  durch  die  Präsenzliste  nr.  457' 
und  die  Auszüge  aus  den  SfadtrecJmungcn  nr.  45H;  455;  458;  459.  Der  Abschied 
nr.  457  spricht  mit  keinem  Worte  über  die  Besprechungen,  welche  zu  Speicr  in  Betreff 
der  Wideraufnahnte  des  Projektes  eines  großen  Städtebundes  stattfanden,  aber  schon 
desltalb  zu  keinem  befriedigenden  Abscldtiß  fuhren  konnten,  weil  sich  eine  Anzahl  nam-  is 
hafler  Städte  gar  nicht  eingefunden  hatte  (nr.  460  ati.  1).  Es  kennzeichnet  vielleicht 
die  Spannung,  welche  infolge  des  Pfalbiirgervcrbotes  zwischen  dem  König  und  den 
Städten  eingdretcn  war,  daß  die  Nürnberger  besorgten,  Sigmunds  Mißtrauen  könnte 
wachgerufen  werden  wenn  er  voti  einem  Städtetag  erst  höre  nachdem  ein  solcher  ab- 
gehaUcn  worden,  und  ihm  den  von  dem  Städtebunde  hanäelmhn  Theil  der  für  die  Speierer  m 
Versammlung  festgesetzten  Tagesordnuug  ganz  verschwiegen.  In  der  Antwort  des  Königs 
scheint  eine  an  die  Städte  gerichtete   Warnung  enthalten  zu  sein  (nr.  460  art.  2). 

Heute  man  sich  zu  Spcier  für  die  Thcilnahme  an  dem  Fehhug  erklärt  und  einige 
dllgemeine  Bestimmungen  über  die  Organisation  der  städtischen  Truppen  getroffen,  so 
blieb  es  nun  dm  einzelnen  Städten  oder  Slädtegruppen  überlassen  die  Größe  ihrer  Kon-  n 
tingeiile  selber  festzttsetzen.  Der  Schwäbische  Bund,  von  Ulm  zusammenberufcn  (nr.  460), 
tagte  darüber  zu  Ulm  Juni  ?.  Da  hier  nur  Mehrheitsbeschlüsse  zustandekamen,  so  ictirde 
den  Sundesgliedcm  ein  weiterer  Termin  angesetzt  zu  sehriftlicher  Erklärung  ob  sie  sich 
diesen  Beschlüssen  unterwerfen  wollen  (nr.  461). 

i.   Zweiter  Anbang:  Herrentag  zu  Wlndslielm  U31  Sept.  30  nr.  462-465.       » 

Die  Stücke,  welche  unter  J  zusammengestellt  sind,  gehören  einer  Zeit  an,  da  bereits 
alte  Anstrengungen  der  Reichsstände  zur  Bezwingttng  der  Ketzer,  welche  durch  den 
Nürnberger  lieiehstag  hervorgerufen  und  veranlaßt  worden  waren,  mit  völliger  Nieder- 
lage der  Deutschen  geendigt  hatten.  Unter  dem  Eintlruek,  welchen  die  schimpfliche 
Flucht  hervorbrachte,  standen  alle  denen  nicht  das  nationale  Betoitßtsein  gänzlich  ent-  » 
sckicunden  war.  Aber  während  Fürsten  und  Städte  gänzlich  cntmtdhigt  in  Theilnahm- 
losigkeit  zu  ve}-sinhe}i  scheinen,  tritt  die  Ritterschaft  auf  den  Plan.  Kardinal  Juiian 
schreibt  an  Pabst  Eugen  IV  14.13  Jan.  JH,  die  Ritter  haben  ihm  in  Nürnberg  ihre 
ÄbsicM  kundgegeben,  im  nächsten  Sommer,  und  zwar  ohne  die  Fürsten,  gegen  die  Ketzer 
zu  Felde  zu  ziehen.  Sie  verlangten  von  dir  Kirche  nur  zur  Bestreitung  ihrer  Ausgaben  *" 
eine  Beisteuer,  und  fanden  damit  beifällige  Aufnahme  bei  dem  Kardinal  (Monumenta 
coneill.  generalium  scculi  deeimi  quinti  2,  96).  Die  Absicht,  im  kommendeti  Sotnmer 
gegen  die  Hussifcn  zu  zielten,  stand  auf  der  Tagesordnung  der  Versammlung  von  Grafett 
Herren  Rittern  und  Knechten  zu  Windsheim  1431  Sejd.  SO  (nr.  462  art.  H),  war  aber 
schon  vorher,  wol  unmittelbar  nach  der  Katastrophe  bei  Taus,  von  etlichen  graven  herren  " 
ritter  und  knecht  auß  allen  Dewtechcn  landen,  die  dann  auf  dem  necheten  vergangen 
zug  zu  Behem  geweet  sein  erwogtm  worden.  Doch  nicht  bloß  für  die  große  Unterneh- 
mung im  Sommer  14S3  sondern  auch  zur  Abwehr  etwaiger  zunächst  drohender  Invasionen 
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stellten  sie  steh  bereit.  Einige  niclU  utHmckiige  Naclirichien  über  den  auf  18  Nov.  1431 
nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  Tag  sind  in  nr.  487  überliefert.  Dagegen  hört  man 
Weiler  nichts  von  Kriegsrüstungen  sei  es  zur  Vcrtheidigung  sei  es  für  den  FeUlgug.  Die 
Reichsritterschaft,  auf  sieh  altein  angewiesen,  war  den  Böhmischen  Heeren  nimmermehr 
1  gewachsen,  und  von  der  Kirche,  deren  Machtmittel  verbrattcht  waren,  und  welche  bald 
an  dem  Zerwürfnis  zwischen  Tahst  und  Konzil  zu  kranken  begann,  kam  keine  Hilfe. 
Immerhin  bildet  .der  mannhafte  Entschluß  der  Ritter  den  einzigen  Lichtblick  in  den 
trüben   Taget*  nach  dem  letzten  lieicJtskrieg  gegen  die  Uussiten. 


A.   Ausschreiben  nr.  392. 

'0  393.  K.  Sigmund  an  Städte  ' ,   sie  f^ollen  sofort   ihre  Gesandten   mit   VollmwM  ftir  die   nsi 
Hussiten-  und  die  Landfriedens- Angelegenheit  nach  Nürnberg  schicken,  ivohin  auch 
er  ungcsäitnU  eilen  icird.     1431  Jan.  28  RetttUngen  *. 

An  Straßinarg:  S  aus  Strafiburg  St.A.  kk  art.  14K  nr.  IIb  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  veraoimpr. 

An  eine  andere  Stadt:  A  coU.  ibid.  art-  147  nr    102  cop.  dtart.  coaev.;  die  Schnitte  im  Papier 

'*   zeit/en  an,  daß  die  Abichrift  ron   einer  andern  Stadt   an  Straßburg   im  Einschluß  zugeschickt  und 

also  an  erstcre  gerichtet  ist,  dnher  wot  auch  einzelne  Varianten  zu  erklären  sind.    Schließt  nach  con- 

v«reionis,  fehlt  iilm  auch  Untersdirift  und  Adresse. 

An  gen.  wid  niditgen.  EUäßisdie  Städte:  II  coli.  Ilagenau  St.A.  EE  L.  52  cop.  cliart.  eoaew.; 
Adresse    Deu    erBaincn   bnrgeriuuiutcrn   rute    und    bürgern    der   stctie   llagctiowe  Coliimr  Sldzutut  uDtl 
*"    «Heu  iuidern  sloltcn  iu  Elsaß  uinl  des  ricliea  lieben  gctruwcii. 

Sigmund  von  gute  gnaden  l^miscbci'  kuoig  zu  allen  czeiten 
merer  des  richa  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 
Ersamen  lieben'  getruen.         als  wir  ncchst  zu  .  .  Nurcmberg  allen  f'ursten  Herren 
und  stellen  einen  tag  daeelbs  bin  gen  Mtircnibcrg  utT  sitnd  Katbcriu  tag  nccbst vergangen  .v„.  2:, 

»s  beschyden  und  geaeczet,  und  euch  ouch  doruff  gesclniben  '  und  geboten  betten  ewere 
frundc  mit  voller  macbt  dahin  zu  senden,  und  uns  diewil  ho  grosse  und  trciFliche  nucze 
des  heiligen  richs  saclien  under  banden  qwamen  das  wir  uff  dieselb  czit  dahin  ntt  komcn 
tnocbten:  also  haben  wir  die  doch  nu  von  den  gnaden  gutes  in  gute  ordnug  geaeczet, 
und  Bcin  bi»  her  komcn,   und  wollen   uns   nicht   sawmen   lassen   Bundcr   on   aufhaldung 

M  einen  tag  nach  dem  andern  gen  Nureniberg  zulugen  und  eylen.  dorumb  begeren  wir 
von  euch  ermanen  euch  ernstlich  und  gebieten  so  wir  höchst  mögen,  daz  ir  ewere 
frunde  zu  stunden  nach  angcsicbt  dili  bricl's  zu  uns  gen  Nuremberg  sendet  mit  voller 
macht  nit  wider  hinder  sich  zu  bringen,  in  den  Bachen  gen  den  keczera  damit  sy  uli- 
gereut werden,  und  ouch  das  gemeiner  frid  in  Deutschen  landen  gemacht  und  rauberey 

»  gewert  werde,  zu  raten  und  zu  hellen,  und  was  do  bcslosscn  wirt  ufczunemen'',  wann 
wir  von  den  gnaden  gotcä   vil    fursten   hcren   und   stete  zu  denselben   Sachen   gar  gut- 


'  Audi  an  Basel,  «gl.  nr.  399.  lungsort:     Tid>ingen     rcTzeidmet     Atchbach     3, 

'  Eine  Urkunde  K.    Sigmund*  auch  mit    dem      478. 

itum:   38    Januar     aber    mit     dem    Aussiel-  '  nr.  383  Quellenangabe  »üb  S. 
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Bflichatag  in  Nürnberg  im  Feli.  und  Hera  1431. 


'^'  willig  gefunden  haben  und  finden.  und  weie  sache  das  ir  ewere  frunde  ror  dieer' 
unser  schrifFt  gen  Nurerabei^  gesendet  und  in  in  den  obgenanten  zweien  stuken  nit 
macht  genug  gegeben  bettet,  so  schikt  denselben  ewero  frunden  nach  zu  stunden  gancze 
macht  nach  angesicht"  diß  briefs.  und  tut  doiynne  das  der  brach  °  nit  an  euch  sey,  als 
ir  des  got'  dem  glouben  und  uns  schuldig  seyt  das  wollen  wir*  gen  euch  gnediclich 
1431  erkennen.  ,  geben  zu  Butlingen  am  suntag  nach  sand  Pauls  tag  conversionis  unserr 
""'  riebe  des  Hungriseben  etc.  in  dem  44  des  Romischen  in  dem  21  und  des  Behemiscbem 
in  dem  'II  jaren. 

[in  vcrso\  Den  ersamen  meister  rat   und  Ad  mandatum  dotnini  reg^s 

burgern  der  statt  zu  Straßburg  unsern  und  Caspar  Sligk.  i 

des  reichs  lieben  getruen. 


B.   Vorl^crelteiides:  StBdtiscbo  BosprechODgen ;  Instruktionen  nr.  393-401. 

II43II  393.  Härtung  von  Kltix  '  an  Görlitz,  von  dem  Warten  einer  Versammlung  von  Fürsten 
und  Städten  auf  den  König  zu  Nürnberg.     [1431]  *  Jan.  9  Nürnberg. 

Aus  Gürliti  Bibl.  der  Oberlamili.  Geaelhch.  der   Wia.  Sculteti  annales  Gorlic.  2  f.  99*    <& 

cod.  diarl.  saec.  16.    IMe  Adresse  ist  wul  iion  Scultetag  gekürtt. 
Gedruckt  in  l'alacky  urk.  Btrr.  3,  187-138  »r.  730  au»  unserer  Vorlage. 

Ich  thu  euch  zu  wissen,  das  ich  von  den  gnaden  gotes  frisch  und  gesunt  bin; 
und  das  irt&ro  ich  von  euch  und  von  cuwir  etat,  arm  und  reich,  auch  allzeit  gerne, 
und  danke -euch  aller  fr&ntschaft,  die  ir  kegcn  mir  und  den  meinen  getan  habt  und  "> 
noch  tcgclichen  tut  von  tage  zu  tage,  got  gebe  das  ichs  urab  euch  verdinen  mag.  auch 
weide  ich  euch  gerne  ncw  zcitunge  senden  und  schreiben  etc.,  das  ctzlicbc  k&rtftrsten  * 
f&rstcn  herren  rittcr  knechte  und  stete  legen  zu  Kfirmbcrg,  und  der  gar  vil,  und  aeint 
seiner  gnaden  Zukunft  harrende  etc.  und  lasse  euch  wissen,  das  die  gnantcn  t&rsten  etc. 
einen  grossen  vordril)  haben  das  mein  gnediger  herre  also  lange  vorzewt  und  zu  in  »s 
nicht  kompt  von  des  Christenglaubens  wegen,  wenn  mein  hcrre  der  konig  mich  auch  zu 
in  gcsant  hatte  von  Ulm  *  kcn  N&rnberg  si  zu  bitten  das  si  io  seiner  zukunft  harren 
sullen  etc.  und  ob  ir  iclit  thun  wolt  das  ich  thun  mag  *>,  das  vorschreibt  mir,  dozu  bin 
Ja«.  9  i*Ai  bereit.         geben  zu  N&mberg  am  nesten  dinstage  noch  dem  obirsten  tage. 

[sty)ra]  Ad  senatum  öor\tceiisem.  Härtung  von  K!ux  so 

ritter  zu  Schochaw  gesessen  etc. 


■)SiliB.    b)  fi/.irscA  ingnochicht. 


'  Der  liäußg  vorlommende  Jfath  K.  Sigmunds, 
vgl.  über  ihn  Scriptores  rerum  Siksiacarum  13, 
4  ni.  G,  ICO  auf  Ktiothe  Gesch.  des  Oherlausiteer 
Adels  3981.  verwiesen  ist. 

'  Die  m  unserem  Brief,  der  auch  unter  E  ge- 
stellt werden  konnte,  berichtete  Thataadie,  daß 
der  König  den  Härtung  Klux  ron  Ulm  aus  ru 
einer  in  Nürnberg  ihn  erwartenden  Versammlung 
mit  der  Aufforderung  «einer  Zukunft  tu  harren 
schickte,  kann  nur  in  den  Winter  1430/31  ein- 
gereiht urerden;  das  Datum  des  Stückes  ist  also: 
1431  Jan.  9. 


'  KurpfaU  und  Kurbrandenburg,    s.   die  erste 
nt.  zu  nr.  447  ort.  1. 

*  Die  Anwesenheit  des  Königs  zu  Ulm  für  den  ' 
9-14  Nov.  1430  ist  bezeugt  durch  die  Segesten  bei 
Asciibach  3,  475.  Wahrend  er  selber  an  den 
Bodensee  sog,  sandte  er  Härtung  aon  Klux  nach 
Nürnberg,  ico  ja  Nov.  35  (s.  nr.  383)  die  Beidu- 
versamnUung  tagen  sollte.  * 

'  Z>.  h.  falls  ihr  wüttscht,   daß  etwas  wotu  i(A 
im  Stande  bin  geschehen  solle. 
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S.  VorberoitaDdoB:  Stidliedie  Bosprechangea ;  lastrubtioDon  n 


394.   Ulm  an  NördUngen,    schreibt   eine   Versammlang   der   Schwäbischen  Brntdcsstädle  "" 
auf  Jan.  25  nach  Ulm  aus,  betr.  den  auf  dem  bevorsiekendc'H  Nürnberger  Beich^ag 
SU'  machenden  Anschlag,  das  Begehren  des  Köttigs  Umi  das  durch  die  ReieJtsstände 
erhobctie  Uussen-Geld  teeiler  absuUefem,   sein   Verbot  der  PfalbUrger,  sein  Begehr 
a  an  die  Städte  sich  mit  der  BUterschaft  von  St:  Georgen  Schild  eu  vereinen,  «.  a.  m. 

1431  Jan.  16   Ulm. 

Ana  München  RA.  NQrdl.  Akten  des  Schwab.  Städtcbundca   vom  Jahre  USl   nr.  1  blau 
or.  ehart.    Ut.    cl.    e.    »ig.    in   verso    impr.    laao.     Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige 
Kamleinotiz  Manung  uf  conversio  Pauli  anno  eto,  31  von  mutung:  Aominua  res  pctit  ,      , 
i"  nuncios  mittere  ttaremberg  zQ  dem  anslag,  et  Huaaen-gelt,  et  uuio  militum. 

Udsct  frwntlicli  dienst  voran,  lieben  frwnde.  [1]  ir  liänd  villiclit  von  iäwer 
erbern  bottschaft,  die  zä  dor  nebetvei^ngen  manung  in  unser  statt  gewesen  ist,  ver- 
standen und  gemerket  der  stette  erbern  botten  underrede  umbe  die  nächgeschribcn 
stuke,  als  denne  von  unser  erbern  bottscbaft,  die  von  dem  allerd&rchluchtigisten  iiirsteu 

IS  unaerm  gnfldigi&ten  herren  dem  Rdmiscben  etc.  känig  hcrhaimkam,  fürkämmen,  und  wie 
uns  empfolhen  ward  des  und  anders  ain  kurze  manung  ze  haben  und  zä  tön  in  der 
mäße  und  ir  denne  vernemmen  werdent  [2]  denne,  lieben  frwnde,  ab  von  dem  vor- 
geschriben  unserm  herren  dem  känig  mötung  an  unser  erbere  bottschaft  zu  Costencz 
und  zä  Überlingen  '  beachehen   ist,   das  sin  königliche  gnäde   gen  N&remberg   kfirzlich 

«0  wolle,  und,  wenne  wir  stette  daz  vernemmen  das  sin  gn&de  gen  Nfiremberg  komme, 
das  wir  denne  unser  volmächtig  bottschaft  bi  sinen  kiiniglichen  gnMen  da  haben,  die 
gewalt  habe  zä  ainem  anschlag  der  da  fürgenommen  werden  sol,  wie  der  anschlage 
nf  uns  Btette  geseczet  werde  ze  antwurten  äne  widerhindersichbringen ,  das  swär  wore, 
sonder,  diewile  man  an  dem,    das   die  stette  zd  dem    tSglichen    kriege  '    ietzo    gesendet 

xB  und  darinue  ei  sich  selb  als  redlich  als  ieman  andro  angeschlagen  und  erzaigt  händ, 
dehain  benfigen  zö  haben  maint  und  das  von  uns  als  schimpflich  verachtet  wirdt ",  so 
möchte  wol  ain  anschlage  über  uns  ergän,  der  uns  zä  hert  were  oder  w&rde,  selten  der 
Btette  erbern  hotten  die  sache  nicht  wider  hinder  sich  bringen,  in  dem  uns  stctten  ie 
wißhait  n&t  ist,  bes&aderlich  diewile  die  hochwirdigen  durchlüchtigen  und  hochgebornen 

y>  fürston  und  herren  unser  herren  die  k&rfürsten  und  ander  herren  täglich  bi  sinen  küng- 
licben  gnaden  sind  und  iederman  uf  dem  lit  die  rechten  burdin  ab  im  ze  schieben  und 
als  vil  des  an  vil  lüten  ist  uf  die  stette  ze  legen,  därumbe  die  stette  wol  bedürfen  sich  so 
ze  halten  das  icht  ze  lüczel  oder  ze  vil  von  in  erschinen,  indem  etwer  maint,  das  den 
stetten  vast  nützlich  sin  sölte  das  si  sich  öch  erz^gten  mit  bottschaft  täglichen  bi  sinen 

^  künglichen  gnaden  z&  haben,  diewile  sin  gnäde  in  dem  lande  ist,  und  sunder  die,  die 
im  die  gehaimosten  von  den  stetten  sind,  die  stette  von  unräte  und  haimlichen  antregen 
imd  beewäruDgen  zä  bewaren.  [3]  Öch  als  denne  sin  kunglicbe  mächtikait  begert 
und  erfordert  hat,  das  im  mänglich  das  ufgehept  Husen-gelt  raichen  und  geben 
süUe,  in  sölicher  forme  als  das  lange  zit  unzher  geweret   bat  etc.:   ist  üch  wissentlich, 


I       *  Der  König  begab  ridt  von  ÜberHngm,  wo  er  *  Oem«ml  iat  der  Attachlag  der  4  tnsent  pf&rt 

von  Ende  Nov,  bis  in  die  Mitte  Dez.  1430  ver-  wider  die  ungelowbigCD  zft  Bcheim  zft  tl.glicheiii 

teeiUe,  naehKomtam;  hiernaAtn  er  einenÄufent-  kriege  ze  legen  fnr.  389). 

halt    von    c.   4    Wochen    (AscMadt  3,  475-476,  '  Ober  die  ungünatige  Bewrtheilung,  welche  die 

V.  Betold  3,  81  und  untere  nr.  395J.  geringe    Opferwiüigkeit    der  Städter    fand,    vgl. 

:  nr.  390. 
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506  Reichstag  zu  NOrnberg  im  Febr.  und  Men  1431. 

'  wie  ain  k&nigllche  persoue  n&hste  in  unser  statt  '  riet,  das  die  stette  aotwlirteii  Bolten: 
wennfi  ander,  die  das  ufgehept  hetten,  das  gäben,  bo  w&Jteo  wir  stette  das  och 
geben  *  etc.  uf  das  hat  sin  gnäde  ietzo  fi^geDommon  zu  reden  das  fürsten  und  herren 
im  zfigeseit  haben  das  ze  geben,  und  begert  das  im  die  stette  das  ocb  geben  und  das 
im  des  z&  Ntiremberg  Öch  antwürt  werde,  und  als  vil  wir  an  unser  erbern  bottscbaft  5 
merken,  so  ist  ie  die  mainung,  das  das  nicht  verfäcbe  '  was  die  stette  gen  Bebemen  gedient 
oder  geschikt  band,  das  man  darumbe  des  ufgehepten  Huasen-gelts  deet  minder  nicht  be- 
gere,  oder  das  uns  das  erschießen  *  sölte.  wan  nu  s&lichs  und  anders,  daa  hcmäch  folget 
und  dabi  löfet,  sich  den  atetten  zu  beswämuß  erzaiget,  so  band  der  stette  botten  danif 
sich  ondersprochen :  eiddemmäle  and  nieman  waiß,  wenne  des  der  voi^enant  unser  herre  lo 
der  käßig  tage  fämimpt  zä  Nflrembei^  oder  anderswä,  das  er  ie  antwArt  haben  wSlle, 
so  ai  den  stetten  ain  große  nfltdurft  s51iciis  ze  wißen,  und  dabi  mer  notd&rilig,  daa  si 
sich  berätenlich  und  wolbedächt  mit  wißhait  bewaren  und  verainen  was  si  mainen  be- 
qwem  z&  autwürtent  sin,  damit  n  nicht  ze  ferre  ze  beswären  understandcn  werden,  das 
si  t&en  Bovil  sich  gepüret  damit  si  bestän  mügen  und  unbillichs  absien,  und  bi  ziten  is 
ücb  zfirichten,  das  ir,  das  si  billich  behalten,  zä  beheben,  ai  händ  och  dabi  fürge- 
nommen  ze  melden:  ob  mau  in  dem  ichtzit  fürnemmen  wfilte,  das  deone  wißlich  und 
wolgeräten  were,  daa  sich  die  atette  ged&cbten  ze  besetzen  und  in  selb  ainen  ruggen  ze 
machen,  das  si  sich  wisten  unbillichs  zä  ufentbalten,  darinne  wol  ain  ndtdurft  iat  die 
ding  mit  gäter  bewanmg  färzenemmen.  und  das  uns  gut  der  herre  darinne  und  daizd  xo 
wißhait  und  gnäde  aäliklich  mittaile,  bitten  wir  und  setzen  die  ding  ainer  ieden  statt  z&. 
irer  wißhait  bas  zä  bedenken  denne  wir  es  schriflikljch  ußgelegen  miigen.  [4]  dabi 
so  verkünden  wir  iäwer  frwntscbaft  mer,  das  uns  unser  bottschafl  seit,  das  der  egenant 
unser  horre  der  känig  iüwern  und  imsem  gäten  frwnden  den  stetten  der  verainung 
umbe  den  Bodemsewe  gebotten  und  abgeräfet  hat  sich  aller  ußburger  zä  entschlahoD.  «> 
und  ob  das  wol  underschaid '  hett  das  es  in  etlichen  stuken  billich  wäre,  so  Ist  doch 
darinne  das  in  dem  oder  anderm  den  stetten  zä  unrilte  entetan  möchte,  denne,  als 
wir  vememmen  das  dieaelben  stette  sich  villicht  pfelburger  entschlfigen  und  begert 
händ  fril&to  oder  die  uf  irem  aigen  in  niemans  zwingen  bannen  oder  vogticn  säßen  ze 
schirmen,  daa  iat  in  ala  una  bedunkct  abgeschlagen,  und  hat  unser  horre  der  künig  » 
offeolicfa  geredt:  wie  die  richtung  zfl  Egern  *  und  och  die  guldin  bulle  ^  ußwisen,  alao 
maine  öch  sin  gnade  das  sieb  die  stette  mit  bürgern  zu  empfahen  halten  aiillen.  und 
hat  des  ain  taile  orzeUet  uf  söliche  mainung,  das  unbülich  si  das  dehain  atatt  burger 
habe  andere  denne  die  mit  irem  aigen  rouch  husehablich  in  den  stetten  Hien,  und  das  man 
nieman  sin  aigen  llite  empfahe.  dem  wol  näcbzegcdcnkent  ist  mit  wißhait  [5]  sfinder  » 
verkünden  wir  üch  mit  disen  vorgeschriben  st&ken,  das  uns  unser  bottschaft  fich  für- 
brächt hat,  daa  der  dikgcnant  unser  herre  der  künig  aber  begort  habe,  daa  wir  stette 
uns  mit  der  ritterschaft  aant  Jörgen  schiltes  verainen  süllen;  und  habe 
daruf  geredt,   ob  stoß  were  an  dem  wie  man   burger    empfahen    s61te,    darin    sSlte    mn 


'  Ea  toird  hier  Saug  genommen  aufdetiAufent-         *  uaderecheit  Mer  wol  tn  der  Bedeutung  von  m 

Aalt  K.  Sigmunde  in  Ulm  Nov.  1430.  Aufnahme  (Lexer  2,  1798).     Ulm  will  tagen,  es 

*  Ebenso  aehreibt  Augsburg  an  Ulm  in  nr.  391  kann  ja   wol  Auenahmefälle    geben,   in    vxldten 
ort.  3.  das  Pfaibärgerverbot  gerechtfertigt  ist. 

'  rervahea  tn  der  Bedeutung:  förderlich   sein,  '  Der    Egerer    Landfriede    vom  5  Iftn  23S9, 

helfen,  frommen  (Lexer  3,  383).  s.  BTA.  2  nr.   72  ort.  37  und  unsere  nr,  «9  « 

*  erschieEen  a.  v.  a.  gedeihen,  fruiAten  (Lexer  art.  1. 

1,  663).  '  Goldene  Bu^  Kap.  16  vgl  unsere  nr.  439 

art.  1. 
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B.  Torb«reit«Ddee :  StädtiBcho  BeBprechuDgen ;  InBtxubtioneD  nr.  393-401.  &07 

gnäde  wol  kommen  '  das  daz  riebe  bm^r  empfienge ;   und  maint  dea  Ach   antwärt  ze  '"' 
haben,     uf  daa  ir  och  gemerkct  haben  mügent  der  Btette  erbera   botten   underrede,   das 
die  stette  Rüttlingen  Eßlingen  Rotwy le  und  Qemünde  der  verainnng  luter  mit  uns  ingän 
wollen,  und  man  noch  etwievil  stette  nach   der   lutung  mer   wartet  die   darzfi   intretten 

B  werden  ab  uf  bSÜcIis:  wenne  ain  verainung  zwischen  der  ritterschaft  und  den  stetten 
getroffen  wfirde,  dae  denne  damit  alle  Werbung  umb  landiride  abwere  und  man  des 
f4ro  nicht  antwdrt  geben  bedörfte.  und  wan  &ch  suß,  nach  allem  dem  als  sich  die  loäb 
auscbiken,  nicht  unbeqwem  ist  die  sache  z&  versuchen  n&ch  den  artikeln  als  die  atette 
die  Torgesetzet  händ,  und  sich  mit  der  ritterschaft  sAlicbermäße  zä  besetzen,  damit  der 

10  Btette  rugge  in  den  Iftffen  gebeßert  und  gesterket  werde:  so  ist  öcb  wol  geilten  die 
sache  fi&rzenemmen,  das  ain  iede  statt  l&ter  antwürt  gebe  z&  dirre  manunge,  ob  si  mit 
uns  fönf  stetten  der  verainung,  nach  den  artikeln  als  die  stette  geseczet  händ,  ingän 
wolle  oder  nicht,  das  man  ab  der  sache  komme.  [Nun  werden  noch  mehrere  Ange- 
legenheiten eingelner  Städte  des  Sundes  auf  die  Tagesordnung  der  Versammlung  gesetgt, 

1»  «w   welcher  Nördlingen   seine    bevdlmächtigte  Raihshotschaft   auf  s.   JPaulm   Tag   con-  Jan.  sr, 
versionis  nach  Ulm  senden  möge.]         geben  uf  sant  Änthonyen  oubent  anno  domini  etc.   j^^^ 
1431.  J«"-  le 

[in  verso]  Unsem  besundem  gdten  fritnden  Burgermaister  und 

den  von  N&rdlingen.  raute  ze  Ulme. 

*o  395.  Nürnberg  an  Eger,    von    des  Königs  Vorhaben  nach  Nürnberg  «w  kommen,    von   i4.ii 
■  den  daselbst  eingetroffenen  Fürsten  und  fürstlichen  Räihen;    Dank  für  die  Nach-   ""'^^ 
richten  aus  Böhmen.    H31  Jan.  27  Nürnberg, 

Aus  Nürtib.  Kreüar<A.  Briefb.  9  f.  SRi^-Be*  cone.  chart. 

hieben  treilmde.         als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt,   e*err  weisheiY   von 

»s  unsere  gnedigisten  herren  .  .  dos  R&miechen  etc.  kAnigs  gnaden  gelegenhej'^  und  zukunft 
zu  verschreiben  etc ,  das  haben  wir  wol  vemomen.     und  lassen  e^Vr  ire^mtschaß  wissen ; 
daz  auf  nechten  *  unsera   gnedigen   herren    von   OeaterrcicA    reitenden    botten    einr   und  y"' *" 
unserm  herren   von  Prig    auch    ein    botscha/Ü  in  unser   stat  komen    sein,    die    etlichen 
unsem  freitnden  eigenlich  gesagt  haben,  daz  sich  derselb  unser  gnedigistcr  herrc  . .  der 

so  R&misch  etc.  künig  auf  he*t   6   tag  *    zu   Costentz  erhaben    hab    gen   Schaf  hawBcn    zu  ■'"«.  ?o 
reiten,     und  sei  die  red,  daz  sein  k&niglt'cA  majestat  nu  daa  land   zu  uns   herab   ziehen 
weil,         so  sein  von  f&rsten  und  herren  bei  uns:  unser  gned ig  herren  ..  die  crzbiachö/e 
von  Meyntz    und  von  Maidbni^,  herzog  haAwig  der  pfalnzgrn/)  herzog  Johanne,  herzog 
Ott  sein  brudere,  .  .  der  bischo/"  von  Speyr,  ,  .  der  bischo/"  von   Agram    canzler,    der 

»  herzog  von  Prig,   unsere   gnedigisten  herren   .  .   dea  kunigs   hofmeister   und   marscbalk, 
des  herzogen  von  Sachaen   rSte,   und   andere,     so    ist    unser    herre    von  Wirtzburg    auf 
gestern  von  uns  geritten,     so  reit  *  unser  gnediger  herre  . .  der  marggraf  von  Brandem-  j™.  se 
bürg  oft  zu  uns  ein  und  awß.         und  als  ir  uns  verachriben   habt  von  Knyse  Procobs 
nnd  der  andern  wegen  etc.,   dea  danken   wir  e*err  (reSrntechafl    äeissig,    bittend    e*r 

*o  Weisheit  mit  fleisa,  was  ir  hin6\r  von  denaelben  lewfen  vcmemct  und  gcwar  werdet,  uns 
das  auch  in  guter  tre^ntscha/3!  ^rdcrltcA  zu  verschrci&c»,  als  etc.  denn  wo  wir  e^crr 
ersamke«^  lieb  oder  dienst  etc.        datum  sabato  post  conversionia  Pauli.  ja«.s7 

[supra]  Eger. 

'  D.  Ä.   daa  möchte  dem   KSnigt   wol  Itatgm,  '  Am  30  Ja».  1431  nrkundct  Sigmund  wxJt  in 

u  panettd  *cA«in«n  (Lescer  1,  1669).  Komlanz  (AsdAatA  3,  478). 

*  nehten  d.  h.    in  vergangener  Nacht,  gestern  *  Wol  von  seinem  benachbarten  Sehlqß  Kadolz- 

Abend  (Lextr  Jldtcb.  2,  48).  barg  htr,  vgl.  RTA.  8,  37-39. 

64'' 
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BeichBtag  zu  Nürnberg  im  Febr.  und  Matt  1481. 


IU3I  396.  Slrqßburg  an  Basel,    bittet   um   Empfehlung    seiner   Gesandten  '    bei    dem  König 
jüu.tm         ^^^^  ^y^  Abgeordneten  Basels.     {1431  Jan.  28]  Strt^burg. 

Basel  StA.  Briefe  IV  1430-1445  nr.  49  or.  chart.  Datum  wie  in  den  Brief  derselben 
an  dieselben  l.  c.  nr.  48:  Sa.  p.  eonvers.  s.  Pauli,  der  für  die  BTA.  nicht  in  Betracht 
mt  riehen  ist. 


•  397.  Straßburg  an  seine  gen.  3  Eeiehstagsgesandten ,  gut  Anweisung  betr.  Hussitensttg 
''  und  gemeinen  Frieden.     1431  Febr.  5  Strc^ihurg. 

Aus  StTaßb.  Sl.A.  ÄA  correspondance  poUtique  1430.  1431  or.  mb.c  »ig.  in  vereo   impr, 
paene   dcleto.      Da   sich   dieses    an    die   StraßlniTger    Gesandten   gerichtete   SckTCiben 
der  Stadt  im  Straßburger  Ardiite  im  Original  vorfindet,    so   müssen  jene  Gesandten    lO 
dasselbe   wider   nach  Hause   mitgehraiAt   haben.     Die  Abkürzung  dz    ist   wie  gewöhn- 
Uch  ohne  weiteres  im  Druck  liurch  doz  gegeben. 

Wir  Johanns  Zorn  den  man  nennet  von  Eckerich  ritfer  der  meister  und  der  rot 
zä  Strasburg  embiWen  den  frommen  und  fämemen  Hannse  Ellehart  wilent  nnserme 
Btetmeister ,  her  Adam  Riffen  *  unserme  alten  ammsnmeister ,  und  meieter  Hemrich  >^ 
Hergeßheifn  licenclat  etc.  was  wir  früntachaft  und  gätes  vermßgent  unser  aller- 
gnedigester  herre  der  Römschc  kAnig  het  uns  uf  nehtin  spote  einen  brief*  gesant,  dar- 
inne  er  uns  gar  hohe  ermauet  imser  erbem  botschaften  z&  sinen  gnoden  gen  Nßrembei^ 
ze  schicken  mit  voller  mäht  ze  helfen  uad  ze  roten  iu  den  sachen  gegen  den  keczem 
und  ouch  das  gemeiner  fride  in  Däczschen  landen  gemäht  und  röberige  geweret  » 
werde  etc.,  aU  wir  äch  danne  desselben  briefes  ein  abgeschrift  harinne  verslosaen  senden. 
da  ist  lüch  wol  wissen,  in  welchei'  messe  ir  von  una  ußgevertiget  worden'  sint  der 
Sachen  halp  die  keczer  und  Hassen  anetreffen.  dem  woUent  also  nochgon,  und,  ob  man 
von  eins  dienstes  wegen  reden  würde,  das  ir  iieb  doune  vor  unserme  herren  dem  kSnige 
und  den  fürsten  beklagen  wollen,  wie  swerlichen  wir  gäte  jore  bekrieget,  das  unser  » 
genommen,  und  z&  grossem  kumber  und  schaden  broht  worden  sint.  so  haben  wir 
ouch  noch  hätbitage  grosse  aneligcnde  vigentschaft  und  kriege,  derwir  uns  ouch  swer- 
lich  erweren  mössent.  were  do  daz  unser  allergnedigester  herre  der  R&msche  kßnig 
friden  alhte  in  disen  landen  und  gegenen  bi  und  umb  uns  mähte,  sie  danne  das  andere 
Btette  ützit  ingont  und  dienst  zäsagent,  das  ir  danne  ouch  z&sagen  mSgent,  doch  uf  das  w 
geringeste,  noch  dem  und  uns  die  Sachen  aueligent  als  ir  danne  wol  wisseuL  were 
aber  das  man  von  biindeu  reden  wiirde,  ist  äch  wol  wissen,  daz  grosse  und  wite  bünde 
oder  wite  lantfriden  uns  nit  nüczlich  noch  bekemeliche  sint  wol  würde  man  reden  von 
bänden  hie  imme  lande  zwüschent  Spiro  oder  Wissemburg  und  Basel,  nach  der  mosae 
und  voi'moles  vor  ziten  *  vor  unserme  herren  von  Mentze  davon  geret  ist,  und  das  ouch  i^ 
rfiberige  und  unredelich  widersagen  geweret  und  gestroffet  würde,  und  das  man  von 
den  die  soliches  lelent  rihlete,  und  darüber  kein  geleite  noch  trostunge  under  herren 
und  stettcn  hettent,  sunder  solich  übel  gestroffet  würde,  und  das  man  uf  soliche  wege 
reden  würde,   das  ir  danne  das  ouch   für  banden   nement  noch  dem    besten,     und    tÖnt 


KiaU  m  itr  CimcliTift  du  Britfa. 


'  Die  Hamen  der  drei  Gesandten  s.  in  nr.  397.  fertigt  als  von  der  apenne  und  zweitracht  vegen 

*  Ist  das  Einladungsschreiben  nach  Nürnberg  so  da  sint  zwüschent  .  .  .  dem  marggraffim  von 

.  393,  s.  Quellenangabe  daselbst  »üb  S.  Baden  und  uns  [Slraßburg]. 
'  Nadi  nr.  399  waren   die  Gesandten  amge-  *  Im  J.  1423,  tgl.  RTA.  8,  UlBf.  < 
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B.   Vorbereitendes:  StädÜBche  Beeprechunpfon ;  luetniktionen  nr.  393-401.  509 

darinne  und  in  allen  Bachen  das  beste  als  ir  wol  kfinnent.  und  was  ir  ie  erfündent 
das  uns  not  ist  ze  wissen,  das  ir  uns  das  wissen  und  darinne  näczit  beturen  '  lussen. 
desglicben  w6I]ent  wir  ücli  hinwider  tAn.  datum  feria  secunda  post  fcstum  puri- 
Scaciouis  Marie  virginis*  anno  domini  1430  primo.  r 

[in  verso]  Den  frommen  und  fAmemen  Hannse  Ellehart 

wilent   unserme    stettemeiater   her  Adam   Ryflen   unBerm** 

alten    ammanmeister    und    meister   Heinrich    Hergeßheim 

licenciat '. 


398.  Oberekenheim  an  Hagenau,  schickt  Abschriß  eines  durch  den  Grafen  von  Toggen-   ' 
'0  bürg  an  Schieitstadt  ühcrmittelten  Briefes,  ist  mit  der  Stellung  von  sehn  Glefcn  zn  ^ 

einem  täglichen  Krieg  oder  swaneig  sv   einem  gemeinen  Zug  eitiverslandcn.     1431 
Febr.  6  Oberehenheim. 

Aut  Eagenau  St.Ä.  EE.  L.  50  or.  chart.  ht.  cL   c.  aig.   in  verso  tmpr.     Über  n  und  r 
am  Schhiß  eitits  Worte»  ist  Mitsamer  WeiK  manehmat  ein  Pmüit  e.  B.  in  von,  wan, 
16  dar,  der  etc.,  oucA  äfter  e  in  rate  in  der  Adresse. 

Unsem  fr&ntlichen  dienst  bevor,  besundera  lieben  frände.  alse  hant  uns  uwer 
und  unser  guten  irände  von  Sletzstat  ein  abeschrift  eins  briefes  gesant,  der  in  gcant- 
wurtet  worden  ist  von  dem  edeln  wolgebomen  herren  dem  von  Tockemburg  von  wt^n 
ansers  allergnedigesten  herren  des  Romechen  kuniges,   der  glich  wir  fleh    harinne    ver- 

**>  slossen  sendent.  darinne  ir  wol  hörende  werdent  unse  herren  des  kuniges  meinuge. 
darnach  wissent  uch  z&  richten.  euch,  lieben  frfinde,  werdent  ir  nwem  erbern  hotten 
gein  Nurenberg  nochachriben,  alse  denne  der  von  Colmar  und  Sletzstat  meinuge  ist, 
zehen  glefen  zu  eim  tegelich  kriege  uf  die  Hossen  zä  legen  oder  aber  zwenzig  glefen 
zfi  einem  gemeinen  zage:   daz  ist  unser  meinuge  euch,  und  daz  man  die  dort  inne  ge- 

■"  wunne  alse  wir  vor  getan  hant.  mochtent  sie  aber  die  glefen  neher '  brengen,  dez 
dfirflent  wir  wol,  wan  wir  arm  sint,  geben  am  zinstag  nach  sant  Agathen  tag 
anno  etc.  31.  j 

[in  verso]   Den   erbem  wisen    und    bescheiden  Meister  und  rat 

meister  und   rate   zä  Hagenowe   unsem    sundern  zfi  Obern  -  Ehenheim. 

30       guten  Irunden. 


i  Zticheu  iil  abtr  für  t 


'  D.  h.  SU  kostbar  dünken  (Lexer  1,  S37).  tu  bringen   und  den  König  mit  weniger  Okfen 

*  nahe  hat  auch  die  Bedeutung:  wolfeil,  billig  gufriedeneusttjlen,  so  wärt  dies  uns  sehr  erwünaeht, 

.   (Lexer  3,  19).    Der  Sin»  der  Worte  moehtent  sie  äa   wir   al»  arme  Leute  einer  Ermäßigung  wol 

aber  etc.  ist:  gelänge  es  aber  den  Gesandten  in  bedürftig  sind. 

Nürnberg  ein  niedrigeres  Angebot  für  Annahtne 
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Reichstag  xa  NOnibeTg  im  Febr.  and  Mens  llSl. 


uai  399.  Straßburg  an  Basel,  hat  auch  die  schriftliche  Aufforderung  des  Königs  sofort 
""'  *  hevoUmächtigte  Baihsfreunde  eti  Berathungen  tüer  die  Bekämpfung  der  HussHen 
und  Herstellung  friedlicher  Zustände  im  Land  eu  senden  erhalten,  und  ihre  hereits 
dorthin  abgegangene  Botschaft  nachträglich  angewiesen  die  Berettunlligheit  der  Stadt 
eu  Jiriegerischer  Hilfe  von  der  Befriedung  des  Reiches  dureh  den  König  abhängig  s 
eu  machen.     1431  Febr.  8  Strqßburg. 

Au»  Botel  St~A.  Briefe  IV  1130-1446  nr.  50  or.  mb.  lii.  cl.  c.  »ig.  in  veno  tmpr.  deL 

Uneem  beaundern  lieben  und  g&teo  fränden  dem  biu^nneiBter  und  dem  rote  zfi 
Basel  einbiegen  wir  Jobanns  Zorne  den  man  nennet  von  Eckerieb  ritter  der  meister 
und  der  rot  zfi  Strasburg  nnaem  fräntlichen  gewilligen  dienet,  besnndem  lieben  and  >i> 
gfiten  Irüiide.  als  uwere  liebe  uns  geachriben  hat,  in  welcher  messe  unser  aller- 
gnedigeater  berre  der  R&mscbe  könig,  als  der  uf  der  vart  gen  N&remberg  ist,  Ach  ge- 
schriben  habe  '  uwere  erberen  rotesirlinde  ze  stunt  noch  hin  ze  sendende  mit  vollem 
gewalt  one  wider  hinder  sich  bringen  gon  Nfiremberg  der  Husaen  und  keczer  balp 
uszerdtende  und  euch  friden  in  den  landen  ze  machende  ze  rotelagen,  darumb  uwere  >^ 
liebe  uns  bittet,  wie*  ir  &cb  wol  versehen  das  sine  königliche  gnode  uns  in  solicber 
mosse  euch  geachriben  habe,  sie  danne  das  wir  darimie  ätzit  färgenommen  odOT  gerot- 
slaget  habent  oder  was  wir  darimie  fArzenemen  meönent  oder  ob  wir  unsere  rotesfrände 
senden  w&Uent  oder  nit,  das  wir  ich  das  ze  wissen  tfin  wfillen  etc.,  als  danne  uwer 
brief  uns  gesant  daa  innehaltet:  beaundern  lieben  und  gäten  fründe,  uwere  liebe  w511e  ** 
wiaaenj  das  unser  atlergnedigester  herre  der  RSmsche  kßnig  uns  in  sollicher  moß  ouch 
gescbriben  het  *.  doch  e  ima  aoliche  geachrift  komen  iat,  haben  wir  vormolea  unsere 
erbem  botschaft  gon  N&renberg  gevertiget  als  von  der  spenne  und  zweitracht  w^en 
so  da  aint  zwäschent  dem''  hochgebomen  forsten  dem  marggraffen  von  Baden  und  uns, 
und  die  ouch  davor  uc^ritten  worent  ab  uns  n&  solich  geschrifl  von  einen  königlichen  >' 
gnoden  komen  iet,  haben  wir  ze  stunt  unsem  erbem  botten  gon  N&remberg  geachriben  * 
uf  Bolicbe  meinunge :  noch  dem  und  die  ISffe  iecz  in  disen  landen  wilde  und  vil  unrede- 
licher  kriege  und  vientschaft  alhie  uferatanden  aint  und  wir  danne  ouch  aundere  treffen- 
liche vientachaft  habent  mit  etelicben  die  una  wider  got  ere  und  rebt  bekriegent,  were 
da  das  unser  allergnedigeater  herre  der  RSmsche  kflnig  fride  alhie  in  diaen  landen  und  '^ 
gegenen  bi  und  umb  uns  mache,  aie  danne  das  andere  stette  üczit  iogont  oder  dienst 
z&sagcnt,  das  sä  danne  noch  unaerme  vermJ^gen  ouch  zÖsagen  sSIIen  *.  were  aber  das 
man  von  bänden  oder  witen  lantlnden  reden  würde,  daa  uns  danne  grosse  und  wite 
bände  nit  nüczlich  noch  bek&melich  aint  wärde  man  aber  reden  von  bt'inden  hie  imme 
lande  zwÜBcbent  Spire  oder  Wissembui^  und  Basel  noch  der  moaae  und  vormoles  vor  '^ 
räten  vor  unserme  herren  von  Mencze  davon  geret  ist,  und  das  ouch  rflberige  und  unrede- 
lich  wideraagen  und  uncrvolgete  vientachaft  *  geweret  und  geetroffet  wärde,  und  daa 
man  von  den  die  aoliches  tetent  rihtete,   und  darüber  kein  geleite  noch  trostunge  under 


'  Was  Slraßburg  Basti  ah  Ttthalt  des  Icönig-  *  Die  Tnalruktim  nr.  397  fügt  hintu:  doch  af  « 

ncAeti  Briefes  anführe»  läßt,  sfimmtjtmt  nr.  393  das  geringeatc  und   läßt  weg   dit    Worte   noch 

überein.  unserme  Tennfigen. 

*  S.  nr.  393  QveUetiangabe  «(6  S.  '  und  tmervolgete  vietitocbaft  hat  nr.  397  nitM. 

'  nr.  397.    Die  Instruktion  wird  hier  großen- 

theiU  wörtKch  aufgenommen.  *i 
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B.  VoTbereitendea :  Städtische  Besprediuiigeii ;  Instniktionoii  nr.  393-101.  fill 

herren  und  atetten  hetteol,  sunder   soUches  geatroffet  wärde  etc.:   m&htent  sä   wol   mit  ^' 
andern '  Air  banden  nemmen  noch  dem   besten  etc.         also,    besundem    lieben  frliade, 
were  daz  ir*  uf  soliche  wege  oucb  vallen  meindent  oder  ob  äcb  dezit  anders   zu  willen 
were  das  uns  not  sie  ze  wissen  und  daruf  ze  bedenken,   wöUcnt  uns  ouch   ze  wissende 

&  tän,  soverre  äcb  danne  anemütig  sie.     danne  künden  wir  üczit  getun  uwer  liebe   dienst 
und  fräntlicb  sin,  sol  uwere  liebe  uns  allezit  willig  inne   vinden.         datum   feria  quinta  ,^^, 
post  featum  purificaclonis  Marie  anno  domioi  1430  pritoo.  f^-  s 

[in  verso]  Unsem  besundem  lieben  und 
g&ten  fränden  ^  dem  burgermeister  und  dem 

10       rote  zfi  Basel. 


400.  Aujf^ntrg  an  seine  eioei  gen.  Gesandten  auf  dem  Nürnberger  BeicMag,  va-weist  ita. 
sie   auf  ihre  Instruktion    in  Betreff"  des  Anschlages   wider    die  UussUen   sich   in 
Übereinstimmung  mit  den  Städten  zu  halten,  u.  a.  m.     1431  Fehr.  28  Augsburg. 

Am  Augtb.  St.A.  Briefb.  3  f.  Iä8'>  or.  550  oonc.  dtart. 

1*  Ratgeben  der  stat  zä  Angspurg.         unser  frewntschaft  und  alles  gut  zävor.     lieben 

frwnd.  [Nachdem  dem  Konrad  von  Hall  die  VertrduiUf  einer  Privatangelegenheit 
empfohlen  worden,  wird  fortgefahren:]  als  ir  uns  denn  iecsund  die  loftf  bei  eÄ-ch  ze 
Nftremberg  in  zwain  ewem  briefen  *  nach  einander  geschriben ,  und  under  anderm  be- 
r&rt  babt  der  stett  erbem  botten  antwort  zä  dem  anslag  wider  die  HAssen,   die  ai   f&r 

!o  sieb  selb  unvergriffenlich  geraten  haben  von  f&nfzig  mannen  ainen  man  ze  senden,  das 
des  damit  gnug  und  gar  ril  volks  wftrd  etc.:  also  nach  dem  und  wir  e^ch  unaor  m^- 
Dung  verzaichnot  gegeben  haben  und  under  anderm  bevolben,  was  also  von  der  stett 
erbem  botten  fKi^nomen  wftrd  der  sachen  halb  dabei  möchtend  ir  auch  wol  beleihen^ 
das  also  noch  he*t  bei  tag  unser  mainnng  ist   wie   wir   e*ch   das  verzaichnot  gegeben 

"^  haben,     darnach   ir   e^ch  wol   wisscnt  ze  lichtin.     und    was    e^ch    der    und    anderer 
Sachen  halb  begegne,  das  uns  notdurftig  sei  zä  verk&nden,  das  wollend  uns  geschriben  ns' 
wider  wissen  lassen.         geben  an  mittwochen  nach  reminiscore  anno  etc.  31. 
[supro]  Den  ersamen   Stephan  Hangenor  unaerm 
bumaister  und  Connratten   von  Hall  unsern  lieben 

M       mitburgem  und  ratgesellen. 

401.  Straßburg    an  Hanns  Einhart    und  Adam   Riffe   und  Heinrich  von   Hergeßheim,  «s 
wie  sie  sich   in  Betreff   des   Anschlages    wider   die  Hussüen    und   des    königlichen 
Landfriedensprqjektes  verhalten  sollen,  u.  a.  m.     1431  Mers  10  Straßburg. 

Aiu  Straßb.  St.A.  ÄA  coiresp.  poliL  1430.  1431  art.  156    Unlerablkeilung  Reicbstag  zu 
SA  Nürnberg  1131  or.  mb.  lit.  datua  c.  üg.  in  veno  »mpr.  deficiente,  Sptwen  de»  Sigeh 

und  Schnitte  gichHar.    Die  AMeüreung  dz  Ut  vie  friAer  ohne  weiteres  im  Abdrudi 
mit  daz  gegtbe»,  die  überstridienen  jm  dann  dau  mit  imme  danne  dann. 

Wir  Johanns  Zorn  dem  man  spricht  von  Eckerich  ritter  der  meiater  und  der  rot 
zä    StraKbui^  einbiegen   den  irommen   vüreihtigen    und    wisen   Hannse   Ellehart   wilent 

00  1}  F«rl.  int    b)  Fori,  binitm. 

'  IHe  Worte  mit  andern,  leelehe  auf  ei»  Zu-  *  Die  Augibttrger  Gesattdledtaftsberichte  eind 

ummemoirken  mit  Anderen    (d.  h.   Städidtoten)      nicht  aufgefunden  worden, 
hindtuttn,    itehen  in    der  Jns^uktiou  nr.   397 
««W-  ... 
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612  BetdiBtag  zu  Nünboig  im  Febr.  und  Herz  U31. 

f>'  UDsemie  stettomeister  her  Adam  RySen  uoserm  alten  ammaamfliBter  uad  meiater  Heinrich 
von  Hergolllioim  Ücenciat  etc.  wa«  wir  fnlntschaft  und  gutes  Tenn5gent  der  l'ur- 
ailitigc  her  Joliaims  Stahelcr  unser  ammanmelster  liet  uns  einen  briof  *  lossen  eehen, 
den  ir  immo  mit  Friczschen  unserm  loufcnden  bottcn  gcsant  habent,  darinne  ir  achribcnt: 
dos  ersten  wie  unser  berre  der  kßuig  irame  fiireecze  friden  in  den  landen  ze  machende,  & 
ouch  wie  einro  dem  andern  widersagen  sol,  und  andere  noch  innehält  uwera  briefes; 
und  Bchribont  danno  als  von  des  anslages  wegen  an  die  Bussen  ze  Bebem,  wie  der  von 
den  fdrsten  iiir  banden  genommen  sie,  euch  was  der  stette  sinne  darinne  sie  und  das 
die  stette  mcinent  das  solicher  anslag  den  die  forsten  fürgenommen  haben  zemal  swero 
würde,  und  wie  ir  bedersite  uwere  antwürten  darinne  uuserm  allei^nedigesten  borren  lo 
dem  K&mschen  kAnige  iederman  insundei-s  gegeben  habent*,  und  unsers  herrcn  dos 
königes  mcinung  sie  noch  dem  und  er  ücb  bedersite  verhöret  habe  daz  wol  in  die  sach 
ze  konion  sie,  doch  so  wärde  z&  der  zit  us  den  sachen  nüczit,  danne  unser  herro  der 
k&nig  meinde  die  spenno  zwüschent  füraten  herren  und  stetten  abzetragende  **  etc.,  oucb 
andere  sachen  in  uwei'm  brief  begriffen  haben  wir  alles  wol  verstanden,  daruf  eo  i& 
wgllent  wissen  als  von  des  anslages  wegen  an  die  Hussen,  noch  dem  und  die  fursten 
daz  fürgenommen  habent,  das  uns  dazselbes  em  swere  sachc  und  unfürgenglich  beduhte 
sin,  und  were  unsere  meinunge,  so  der  ancslag  uf  das  minsto  fürgang  haben  mÖlite,  so 
ee  der  zug  für  sich  ginge,  doch  so  können  wir  uns  von  gemeinen  statten  nit  geziehen 
noch  ußsündern,  als  ir  danno  wol  verston  m5gent.  darumb,  were  daz  unser  aller-  zo 
gnedigcster  herre  der  K6msche  kSnig  friden  in  disen  landen  mähte  noch  dem  und  ir 
uns  geschriben  haben  das  sin  meinung  sie  ze  tun,  was  danne  der  stetten  aller  meinung 
sind  würt,  wSllent  nit  von  ziehen,  doch  so  were  uns  der  minneste  kost  allerliebest, 
noch  dorn  und  iecz  umb  uns  stet,  das  üch  wol  ze  wissen  ist.  [Weiter  von  OUe  von 
Ilohemessingen ;  von  Junker  DieboU  und  denen  von  Landecke;  von  verschiedenen  Klagen  15 
^egcn  Straßburg  beim  königlichen  Hofgeridii;  dann  von  einem  Handel  stoischen  dem 
Städtchen  Oberkirch  titid  Rädolff  von  Schäwemburg;  endlich  von  dem  Zoll,  bzw.  Weg- 
gehl, der  von  denen  von  Oberkirch  auswendig  ihrer  Sladi  erhobeti  teird  und  Gegenstand 
einer  Klage  Ulrich  Meiers  ist;  darauf  schließt  der  Brief  mit  den  nachfolgenden 
'  Worten:]  lieben  fründe.  nfl  sebent  ir  wol,  wie  wir  von  eime  vor  und  dem  andern  so 
noch  also  swcrlichen  understanden  werdent  darumb  so  bitten  und  empfelben  wir  üch 
mit  ernste,  daz  ir°  solichen  understant,  der  uns  geschiht  snfider  sachen  halb,  daran  uns 
doch  ungfttlich  geschiht,  für  unsere  fi-ünde  der  stetten  erbern  hotten  bringen  w&Uent 
und  iren  rot  darinne  haben  wie  mit  unserme  allergnedigeaten  herren  dem  Hömschen 
könige  geretd  werden  mflbte  das  wir  solicher  sachen  ab  werent,  uf  das  wir  in  allen  » 
Sachen  deste  williger  gesin  mßhten.     und  dünt  darinne   und   in   allen   sachen   das   beste 

I.  /D  als  ir  dann  wol  kßnnent         datum  sabboto  ante  dominicam  letare  anno  etc.  31. 
[in  versa]  Den  frommen  fürnemen   und  wisen  Johanns  Ellehart 
wilent    unserme    stottemeister    her   Adam    Ryffen    unserm     alten 
ammanmeister  und  meister  Heinrich  Hergeßheim  licenciat  etc.  m 


hibs.    b)  «r.  ibulnsand  » 


yGooi^k 


C.  VerhandlungeD  und  Beschlüaae  in  BotreET  des  Husaitenkri^ea  nr.  402-4S6. 


C.   Terhandlangen  und  Beschlösse  1d  Betreff  des  Hussltenkrleges  nr.  403-436. 

G 

403,  Vorschlag  der  Kurfürsten  und  Fürsien  in  Betrefft  des  Landfriedens,  des  Sommer-  (n-ii 
feldeuges  tiocA   Böhmen   wobei  edle  Heere  auf  24  Juni  jenseit   des  Böhmischen  ''j^' 
Waldes  sein  soUen,   und  des  täglichen  Krieges  vorher   mit  4000   wie  nachher  mit 
8000  Pferden.     [1431  c.  F^r.  18]  Nümherg  K 

S  aus  Strt^b.  Sl.A.  AA  156  in  einem  gehefteten  Fateikä  Belangend  den  zugb  u.  s.  te. 
(vgl  bei  Weusdctw  a.  a.  O.  401),  eint  besondere  Blätterlage  von  4  Blättern  in  fol, 
die  vorletzte  Seite  etiea  eu  '/•  heichrieben  und  die  letzte  leer,  alles  von  derseU)en  gleich- 
zeitigen Havd,  cop.  Chart.  Die  Vokale  a  und  o  sind  oft  scAtoer  oder  nicht  nu  anter- 
iB  scheiden.    Die  Abkürsung  dz  wurde  tnie  geioöhnlich  ohne  tceitere»  durch  daz  gegeben, 

die  geschwänzten  d  am  Ende  des   Worte»  einfach  durch  d. 

H  (UM  Hagenat*  St.A.  EE  L.  52  eop.  eh.  coaev.,  4  Blätter  in  fol,  die  vorletzte  Seite  zur 
Hälfte  und  die  letzte  ganz  leer. 

B  coU.  Bamberg Kretsareh-KMeetlxchea Buch  t.  S^^ll»  cod-diart.  Bote.  15  ex.  —  Ebenda 
Kaiserl.  Buch  f.  B'-IO''  cod.  membr.  saec.  15  ex.,  i»t  Abschrift  von  B. 

O  coli.  München  E.A.  Gemeiners  Materialien  11  nr.  34  f.  IM»  cop.  chart.  coaev.  ohne 
Veraendutigeschnitte ;  f.  4^  eteht  ein  Verzeichnis  von  reichsunmittelbaren  Stet;  den 
Schluß  der  Liste  bilden  Lasan,  Genf,  Bisencz,  Virdun,  Tol,  Mecz,  Gamerach. 

Gedruckt  bei  Schilter  inst,  y  jmiJ.  7-16  euieifeüos  aus  S;  bei  Datt  IGOo-lGli-  aus  S;  bei 
to  Boiler  Kaiserl  Buch  10-13    aus  B.    —   Eingehend  besprochen  von  Weizsäcker  l  c. 

419-436  und  wm  Besold  a.  a.  0.  97-98.  Von  dem  Stück  handeln  ferner  Droysen  in 
BerichU  etc.  l  C.  152  und  Aschbach  3,  256. 

Item  unser  herren  der   kurfiirsten   und   ander*  fiireten  rat  und   meinunge  ist   als 
harnocb  geschriben  stot  *. 

as  [1]  Item  das  man  einen  mehtigen  zug  n£  disen  zäkünftigen  sumer  gen  Beheim 

täo  solle,  und  das  mau  den  also  anslabe  und  bestelle  das  die  uehsten  fürgten  herren 
und  stett  bi  dem  lande  zä  Beheim  den  zwenzigesten  und  die  verresten  den 
2  5''  schicken. 

[2]  Nota,     ist  geahtet  das  dise  uochgeschribcn   herreu  und  stett  die  nehsten 

SD  sient:  item  min  herre°  von  Sassen;  item  der  lautgrafT  von  Düiingen;  item  min  herrc^ 
von  Brandcnbui^;  item  min  herren  von  Osterrich,  herzog  Albrelit  und  herzog  Krnatz 
kind';  item  der  bischof  von  Saltzburg;  item  der  bischof  von  Passow  und  ander 
die  z&  in  und  ir  lant  gehören';  item  herzog  Ludwig  von<^  Mortain,  item  herzog 
Ernst,   item  herzog  Wilhehn,   item   herzog  HeinrtWt,   item    herzog  Hanns  von  Peyern; 

36  item  herzog  Ott  mit  mins  herren  des  pfoLagraven  lant  zu  Beyern;  item  der  bischof 
von  Wurtzbui^;    item    der   bischof"    von   Bamberg;   item  der  bischof  von  Augespurg; 


om.  H.    b)  ff  d.U.  mu.    c)  H  in  benos  i\ 

Ml  iM»  rain  hsrro,     /«.  /rfj^M, 

Sitilmri,    I^nill!.   Srhiti.    B  hrrm   alall 

hrrF».     d)  H  der  mmcgnif    ,taU 

mit  Sckntfam  ZiiLiBtrkhiß.    HO  herrog  A 

Ibreclit  .on  O.temch    and    her 

dar  bluk.  t.  V.  —  t»\,t.res.    r)  H  gof  ii 

1  slnlt  VOB.     !■)  H    em.    it™    d. 

'  Gegen  AseliiMcli  der  das  Stück  l.  c.  dem  Jahr  „  ioahrscheinli<A  an  einem  dieser  beiden  Tage  (oder 

1437,  und  gegen  Dropsen  tpelcher  es  a.  a.  O.  dem  kurz  variier),  vermiithlich  am  18  PV&r.  (oder  kurz 

Jahre  1426  tuuieist,  führt  Wetzsäeker  überzeugend  variier}",     r.  Bezold   nimmt  l  C.  97  nt.  2    bedin- 

'   nach,    daß    es   zum  Nürnberger  HT.   1431  gehöre  gungsmeise  den  17.  Vebr.  an. 

(Forschungen  15,  430f.).    A.  a.  0.  424-426  zeigt  '  so  »ind  .  .  die  fürstea  la  irem  rate  des  luter 

derselbe,  daß  der  Fürstenvorschlag  nicht  nach  18  eins  worden,  vgl.  nr.  435  art.  4. 
oder  19  Febr.  fertig  gestellt  worden  sei,  sondern 


yCooi^k 


514  Seidutag  zu  Nümiterg  im  Fobr.  und  Merz  1431. 

11431  item  äej.  bischof  von  Eystett';  item  der  biscbof  von  Regempurg;  item  der  biachof 
'/(,;  von  Frisingen  mit  Bime  land  zu  Beyern;  item  daz  lant''  zu  Lusitz  und  die  6  stett; 
item  alle  Slesien  flirsten  herren  und  atett.  item  die  obgeechiibcn  kurfureten  fureten 
horren  und  stett,  und  alle  ander  fürsteu  graven  berren  ritter  knebte  und  stett  die  zB. 
den  obgenanten  kurfiirsten  furaten  und  stctten  herscbaften  landen  und  gebietea  gehörig, 
sint  alle  die  nehaten  geahtet 

\S\  Nota.  diBe  nocbgescLriben  etette  sint  ouch  die  nebsten  geabtet:  item 
Nürenberg;  item  Regenspurg;  itcra  Rotenburg;  item  Dünckelßbühel;  item  N&rdelingen; 
item  Augcspurg;  item  Wissenburg;  item  Ulme;  item  Winßbdm;  item  Gemände;  item 
Gingen;  item  Boppfingen;  item  Alun;  item  Eger;  item  Einbogen;  item  Erffurt;  item  i 
Swinfurt.  item  die  obgeschriben  stett,  und  alle  ander  stett  merkte  und  d&rfer  lant 
und  lüte  die  zä  inen  gehörent,  sint  oucb  alle  fär  die  nebaten  geahtet  worden. 

\4'\  Item  ire  '  meinunge  ist,  daa  man  ietz   vier   tusent  pfert  zu   teglichem 
kriege  wider  die  ketzer  legen   sol,   mit   namen  tusent  gen   Beyern,    item    tueent    gon 
S:>alisseD,  item  tusent  in  die  Sleaij,  item  tusent  gen  Osterricb,  biß  uf  die  zit  des  zugs,  ■ 
umb  dez  willen,  ob  die  ketzer  dazwAscbent  barußwoltent  dieselben  lüte  zä  bescbedigea, 
das  man  den  mit  derselben  tegücben  hülf  müge  underston'  und  daz  gewenden. 

[S\  Item  davon  ist  gerotalagct,  das  unser  hcrre  der  küng  siner  rete  zwene  oder 
drie  und  unser  herren  die  kurfuraten  und  auch  die   andern   färeten   ieglicher  einer  rete 
einen  und  auch  die  stett  darzä  s511en  schicken,  nnzäslahen  wo  man  die  vorgenanten   t 
lOUO  pfert  und  auch  die  «000  die  man  noch  dem  zuge  legen  sol  nemen  sol. 

[b*]  Item  ob  oucb  die  ketzer  dazwilschent*  harußziehen,  ui' weihe  endo  sie  dann 
ziehen  wurden,  so  s&llent  alle  fürsten  gi'avcn  herren  ritter  und  knchte  und  stette,  in 
20  mile  wcgs  darumb  gesessen,  mit  iren  landen  und  Ititen  und  gezäge  und  aller  irer 
mäht  zäziehon  und  den  zö  hiUfe  komen.  * 

[7]  Item  das  man  auch  bestellen  sol,  ob  das  were  daa  man  wider  uß  dem  lande 
zä  ISchcim  ziehen'*  mflste  ce  die  sache  ein  ganz  ende  neme  oder  daa  man  vor  kelte 
oder  ungewitter*  nit  lenger  darin  vcrlibcn  m&hte,  das  danne  ein  aozal  lute  mit  namen 
tjOOO  pfert  zu  eim  teglicben  kriege  an  den  vorgenanten'  enden  bliben  ligen,  so 
lange  biß  man  uf  den  andern  sumer  hinfur  aber  darzö  getun  m5ge  biß  daa  ein  ende  ^ 
neme.  dieselbe  anzal  m&stc  auch  also  bestellet  werden  das  es  gewisse  und  blibüch 
were. 

\S\  Item  ire  meinunge  ist,  nocbdcm  die  Sache  alle  cristenm&nschen ^  anegct  und 
darinne  ieglich  fromer  krislen  billich  hilfet  noch  sime  vermögen  und  wann  sich  die 
fürsten  und  herren  in  D&tschen  landen  darinne  noch  irem  vermögen  anslahen  laaaen  z&  m 
dem  zugc  und  dem  tcgiichcn  kriege  ab  ob  goschribcn  stot,  ao  si  auch  billich^  daz  die 
Uchcim,  die  noch  uf  unsers  gnedigcn  herren  des  Romschen^  kunigs'  und  der  kristen- 
lieit  siten  sint,  auch  angeslagen  werden  und  tänt  als  die  andern'. 

[9]  Item  sü  meinen  ouch,  das  unser  lierre  der  kunig  den  von  Burgund*  und 
ander  bitten  solle  darzü  ze  helfen,   die  es  dann   wol  getan   mÖgent,  doch  noch  rote  *' 

■)  S  ElEilat,  UDO  EyitDti.    t.)  S  bit.    e 


'  D.  h.  der  kurfiirsten  uud  ander  fiiraten,  so  *  Von  den  Böhmen  erscheinen  nur  die  Städte 

«wrft  unten;  aber  nicJU  hioß  im  fürstUclien  Lager  Eger  und   ECbogen   t'n   den  Änaclilägen  nr.   i03; 

WUT   man  der  Amidtt  in  Betreff  des   täglichcti  404;  408. 

Kriegs  sondern  auch    ciiis  teils  von  den  atcttcn  *  In  tkm  Glefen-Anadilag  nr.  408  eind  dem   la 

nenilicli  ilic  von  Nfiremberg,  rgl.  nr.  407  iirt.  3.  Ilertog  von  Bttrijund  400  Glefen  auferlegt,  rgl. 

*  D.  h.  steisclten  jetzt    und   dem   großen  Zug,  über  die  AnfordertHig  an  diesen  Fiirsten  sur  Bei- 

vgl  nr.  435  art.  4.  hilfe  im  Böhmisdten  Krifg  v.  BtxoU  3,  110. 
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C.  VerhandluDgen  ond  BeBchlüBao  ia  BatrefT  doa  Uussitookriagtn  nr.  403-426.  515 

der  iuraten  und  herren  und  damit  er  dem   riebe  und  ime  selbe  nit   billiebs    übergebe*  ' 
daz  ime  oder  dem  riebe  z&  schaden  kome. 

[10]  Item  das  unser  herre  der  kumg  7on  i^en  kurfurBten  forsten  graven  herren 
■und  atetten,  die  ietz  z&  Nflrembei^  sint,  an  wissen  habe,  was  angesl^en  werde,  das 
A  sie  ime  daz  zftsagent  und  such  halten,  und  wellich  färsten  graven  heiren  und 
auch  steti  nit  bie  ränt,  daz  er  auch  bestelle  daz  die  dem  anslag  gnäg  t&gent  und  halten 
daz  angeslagen  wurt  und  daz  auch  der  anslag  glich  gemäht  und  begriffen  werde,  und 
daz  sine  gnad  das  mit  penen  und  anderm''  versorgen  wAlle*,  als  in  dann  das  beste 
und  beqwomlichet  bedanket  sin. 

10  [li\  Item  wellich  fursten  und  herren   unser  herre   der   kunig   mit   Iren   solbs 

Üben  z&  dem  zuge  bi  ime  wil  haben,  das  er  der  iegliehem  ein  zal  mit  glefen  nenne 
mit  ime  zfi  fftren;  und  als  vil  derselben  ieglicher  mit  ime  bringet  und  fftren  wurt,  das 
der  iegliehem  ie  fi^r  einen  reisigen  dne  fäßgenger  abgon  aöllent  *. 

[12]  Item  z&  reden  wa  die  herste  zäsamenstossen  aollent. 

1»  [13]  Item  ist  unser  herren  der  kurfnrsten  und''  fursten  rot,   daz   unser   herre  der 

kunig  allen  forsten  graven  herren  rittem  knehtcn  und  stellen  drü  jar  lang  gebiete 
iride  zä  halten,  und  das  ouch  in  denselben  drien  '  jaren  nieman  deheinen  nuwen  krieg 
snfohe  bi  sollicben  penen  darzä  geh&rig  das  es  gehalten  werde,  und  wami  der  frid 
beatalt  ist,  das  man  dann  zä  stunt  aufohe  und  darzS  achicke  zä  Teraäcben  die  parthien 

M  mit  früntscbaft  oder  mit  rehte  mit  einander  zä  vereinen. 

[14]  Item  dos  unser  herre  der  kunig  eine  botschaft  zä  unserm  heiligen  vatter  dem 
hobst  t&n  sol,  das  er  auch  zä  dem  zuge  und  teglichen  kriege  welle  helfen  mit  Kite 
oder  mit  gelte. 

[15]^  Nota,     dise  hemoebgeschriben  söllent  pussen  I>nlver  pfile  steine  und 

n  anders  darzä  gehSrig  fftren,  und  den  sol  daran  noch  marzal*  der  lute  abgon: 
item'  min  herre  von  Brandenburg;  item  min  herro  von  Sassen;  item  herzog  Ludwig 
gravo  zä  Mortain';  item  der  lantgraf  von  Dnringen;  item  herzog  Kernst  und  herzog 
Wilhelm',  it«m  herzog  Heinn'cA,  item  herzog  Hanns,  item  herzog  Otte,  von  Peyem''; 
item  min  junger  herre  der  marggrave'  von  Brandenburg  von   der  Margk   wegen;   item 

30  der  crzbischof^  von  Megdburg;  item  der  bischof  von  Kuwenbut^;  item  der  bischof  von 
Mertzburg;  item  der  bischof  von  Wurtzburg;  item  der  bischof  von  Bamberg;  item  der 
bischof  von  Einstatt';  item  die  von  Nftrenberg;  item  die  von"  Rotenburg;  item  die  von 
Egcr;  item  die  von  Augospurg;  item  die  von  Ulme;  item  die  von"  Regenapurg;  item 
die  von  ErfFiirt;  item  die  von  Mulhuaen;  item  die  von  Northusen;   item   die  von  N&rd- 

u  lingen;  item  die  von  Goßlar. 

[16]  Nota,     zä  gedenken  umb  houptlut  etc. 

[17]  Item  zä  gedenken,  wie  man  die  hcre  teile  und  wellich  woge  sie  s&llent 
ziehen,  das  sie  uf  einen  tag  ginait  dea  Walds  sient  an  den  enden  als  sie  danne  be- 
scheiden werden. 
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'  Vgl.  wa»  die  Bolen  der  Schwäbischen  Städte  '  Über  das  VerhäUnie  dea  Verteielmisses  arl.  15 

>   über  diesen  Ansatz  nach  Jlause  schTciben   in   nr.  zu   dem  AmclUag   der   Büchsen   und   det   Kriegs- 

433  art.  1  und  nr.  434.  lewja  nr.  404  hat    aidi  Weizsäcktr  a.  a.  0.  431 

'  Die  Dauer  de»  Friedens   wurde  vom  König  ausgesproelun. 
auf  1\  Jahre  festgesetzt  (nr.  411  art.  1). 
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516  Bdiultstag  zu  Nümbei^  im  Febr.  und  Herz  1431. 

,  [18]  Nota,    der  zug  boI  angeslagen  werden  das  alle  bcro  uf  eant  Johane  bap- 

't  tisten  tag  ginait  des  Walds  sient. 

[19]  Nota,  unser  herrea  der  kurfurBten  and  forsten  meinung  ist,  das  unser  herre 
dor  kunig  solliche  pene  sei  setzen:  wer"  es  das  ieman  wer  der  were  den  friden 
breche  oder  z&  dem  zuge  oder  teglichem  kriege  nit  dienete  als  angeslagen  wurt, 
dor  oder  die  alle  eSUent  fridloß  und  rebteloß  ein  und  alle  ire  frihmt  verloren  haben; 
und  söllent  auch  ire  loben,  die  sie  von  dem  riebe  haben,  verfallen  und  lidig  sin,  und 
hctten  sie  leben  von  andern  fiu^ten  graven  oder  herren ,  von  *■  den  sie  die  getragen 
haben,  denselben  forsten ''  und  herren  s&llcnt  sie  auch  verfallen  und  lidig  sin.  und  wer 
dieselben  huset  oder  hofet  etzct  oder  trenket  oder  inen  deheinerlei  z&Bchiebung  oder  zu-  ■ 
legiiQg  tat,  die  sollen  auch  in  alle  vorgeschrihen  pene  verfallen  sin. 

[20]  Item  auch  ist  unser  herren  der  kurfürsten  und  forsten  meinung:  unser  herre 
der  kunig  solle  allen  fureten '  graven  herren  und  stetten  '  ecliriben  und  bi  der  obge- 
/  schribcn  pene  gebieten  uf  den  heiligen  oatertag  nehstkomen*  zu  ime  gen  Nflren- 
berg  zu  komen  und  ränen  gnoden  in  den  Sachen  auch  züzcsagen;  und  sol  inen  euch  i 
allen  echriben  und  verkünden,  weihe  fursten  grafeu  und  berrcn  ime  zägcsaget  haat; 
und  sol  inen'  auch  damit'  echriben,  wellich  nit  zä  sinea  gnoden  komen  k&nnent,  das 
im  die  ire  offen  briefo  schickent  und  ime  darin  zäschriben  dem,  als  angeslagen  ist, 
nochzMcomens  zä  volgen''  und  gnäg  zä  tän.  und  wellicb  daz  nit  deten,  das  die  auch 
alle  in  die  obgesehriben  pene  verfellea  sin  aoUent  s 

[21]  Item  das  ieglicher  kurfurst  fürst '  grave  und  herre  in  sim  lande  gebieten  sot 
cost  und  spisung  zäzof&ren,  und  daz  auch  dieselben  alle  fride  und  geleit  haben 
B&Uen. 

[23]  Item  ire  meinung  ist,  das  alle  mannsgeelohte,  die  18  jar  und  darüber 
und  doch  nit  under  16  jor''  alt  sint,  angeslagen'  söllent  werden.  ' 

[23]  Item  und  über  diae  vorgeBchriben"  puncten"  sol  unser  herre  der  kunig 
briefe  mit  einen  anhangenden  Insigeln'*  laasen  machen,  und  ieglichem  fürsten  von 
sinen  und  der  sinen  wegen  derselben  briefe  einen  geben,  und  desglichen  sol  er  den 
stetten  auch  derselben  briefe  geben. 


S  ikir  ligmliich  »n,     b)  .S'  tünitat  tvntta  t  töntaBf    c1  .S'  schriHl  hicM  fdraUn.     d)  S  cki'  ligntlUch  Itamn.     M 
e)  S  karrigitrt  oki  In*  not  mm  fUicIm  Baxd.    t)    .V  duiit    odir    dimot.     ;)  H  nichiDgeoo.    h)  H  am.  il 
Tolgsn.    i)  K  nicht  not   tiiti   akt»  Ztrii/d.    k)  H  über  EO  iu  stall  niidei  IG  ju .    B  61  alall  Ifl.     DU  Laarl 
MB  M  M  HiwHrAi»  lu  btachloi.    J)  S  (WEealnEen  f    m)  H  nuliguchiiliaii.    d)  S  panct  mil  S<Mii/t.  poiietat 
«)  SO  inaictL 


'  Gemeint  sind,  worauf  schon  Weissäcker  l.  c.      stand  nicht  in  Nürnberg  ersiAienen'  waren  und'  K 
421-422    aufmerksam    gemacht    hat,     diyenigen       deren  nachträgliches  Kommen  vom  König  gefordert 
Seichsstände ,   welche  zur  Zeit   da  nr.  402  ent-      werden  solle. 
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C.  TerbaDdluDgen  und  BesdüÜBse  ii 


403.  Glefen-Anschlag  der  nächstgesessenen   Herren   und   Städie   auf  den  25.  Mann. 
[U31  nach  c.  Febr.  10  '  NürrAerg.J 


f.  W"  eop.  mb.  coaee. 
-T>  cop.  Chart. 


15 


200  f 


W  aus  Wirabwg  KreUareh.  Mainz-Äacbaffb.  logrosiaturbach 
M  coli.  Marhurg  StA.  E.  A.  Schubl.  fiep.  I  cell.  U  toI.  I  f. 
i  ex.     Vgl.  über  den  Kodex  Weieiäcker  a.  a.  0.  401-40S. 

Dresden  Haupt-Staata-Archiv  Locat  10180  Reicliitng  zu  Nürnberg  f.  7  oop.  ehart.  saec. 

15-16.     Vgl.  über  den  Kodex  ITewsacter  a.  a.  0.  401. 
Wie»  k.k.  H.-Bibl  cod.  Ist,  13539  f.  lOlb-lOÖ''  a>d.  chart.  saec.  15  ex. 
Eger  St.A.  B.  a.  I  f.  67<>-68>  cod.  eharl.  saec.  15  ex. 

>  Besprochen  von  Weissädcer  l  c.  4J17-4S9  mit  Verweüang  auf  WM  Dresden  und  Eger. 

Mota.     diese  cacbgeschriebeii  berreo  und  stette  eint  die   nechsten   geachtet  und  uf 
den  fuDfundzwenzigaten  mann. 

Min  herre  von  Sachaen  200  g. 
Der  lantgraff  von  Doringen  ICD  g. 
'•  Min  herre  von  Brandenburg  200  g. 

Mine  herren  von  Oiaterricb  300  g. 
Item  herzog  Älbrecbts  und 
herzog  f^msts  kinde 
Item  der  bischof  von  Saltzpurg  120  g. 

>  Item  der  bischof  von  Passaw   und  andere  die   zu   in  und   iren  *  landen   geboren 

40  g. 

Herzog  Ludewig  von  Mortayn  120  g. 

Herzog  Ernst  | 

und  herzcf;  Wilhelm  J  °' 

'  Herzog  Heinrieb  120  g. 

HoFzog  Hans  60  g. 

Herzog  Ott  mit  mine  herben  des    | 

palzgraven  lande  zu  Beyern  f  ^' 

Der  bischof  von  Wirtzpurg  80  g. 
'  Der  bischof  von  Bamberg  40  '  g. 

Der  bischof  von  Augßpurg  20  g. 

Der  bischof  von  Eysteet  30  g. 

Der  bischof  von  Regenßburg  5  g. 

Der  bischof  von  Freisingen  20  g. 
'  mit  ainem  lande  zu  Beyern  10  g. 

Item  das  Und  zu  Lu^tz 

und  die  sechs  stette. 


.  437  dauert:  nocA  c.  Fehr.  19 
M  und  vor  Meri  13/14.  —  Das  VerhäUmsvonnr.403 
2U  nr.  40a  ort.  1-3  and  das  VerhäUnis  beider 
ett  den  beiden  känigluAen  Schreiben  nr.  413  und 
414  hat  derselbe  a.  a.  0.  eingehend  erörtert;  er 
htU  urM  uns  echeinl  überzeugend  nachgewiesen,  da/S 
*&  sich  in  nr.  403  eine  die  städtischen  Forderungen 


berüclaichligendeErmäßigung  des  FüTaleworschlagt 
nr.  403  kundgebe,  und  daß  das  Mandat  des  Kö- 
nigs nr.  413  und  414  itoischen  nr.  402  und  403 
vennittk. 

'  Bezieht  sich  in  und  iren  auf  die  beiden  Bi- 
schöfe ton  Salzburg  und  Fassau? 
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Kuicbsta^  zu  NUnibcrg  im  Fubr.  und  Merz  1431. 

Item  alle  Swebiaclie  furateo  herren  und  etette  '. 

Item  Nuremberg. 

ßegenßhurg. 

Roteroburg. 

Dinckolßbuel. 

Nordlingen. 

Wyssemburg. 

Winlilieim. 

Item  die  vod  MuIIiusgd. 

Eger. 


Halle  in  Swabon. 

Augßpurg. 

Ulm. 

Ocmunde.  i 

BopfingSD. 

Alen. 

Erffort. 

Swinford. 

Item  der  CTzhischaf  von  Meydeburg  k 

Der  bischof  von  Nuwenburg 

Der  biscbof  von  Morßburg". 

Nota,  die  obgeschrieben  sollcnt  buchsen  putver  phile  etein  und  andere  das  darzu 
gehöret  füren,  item  so  aollen  die  andern  *  fursten  statte  auch  kleine  steiobuclisen  unde 
das  darzu  gehöret  füren,  t& 

114^1  401.  Anschlag  der  Bückseti  «nrf  des  Kriegs-Zcuge%  für  den  Hussiien-Zug.     [1431  nach 
c'"ni-  '^'  ^^^^-  ^^  ***"'  '"^  Merz  13J14  Nürnberg.] 

M  aus  Wirsburg  Kreiaarch.  MaiDZ-Äschafieiib,  logross.-Buch  20  f.  41>^  oop.  mb.  coaev., 
bricht  im  dritlleltlen  Absah  uneolkndel  ab  mit  den  Worten  und  boIIcd  auch  sust 
ireo  echutzCD,  im  Abdruck  v>m  uns  ergäyui  auä  S.  K 

S  coli.  Straßbg.  St.A.  AA  1430.  1431  arf.  1B6  eop.  charl.  coaev.,  auf  zwä  Blättern,  deren 
er»te&  zutammengenöht  ist;  von  ettcag  späterer  Hand  hinten  auf  dietem  büchscn  und 
auf  dem  andern  gezug  und  pfill.  Außer  einzelnen  Abweichungen  und  Aiialasiungen, 
die  wol  meist  auf  Ungenauigkeit  beruhen  (une  die  Nichtbeachtung  der  '/'  ^000  bei 
üinkehbülil  Weißenburg  Windsheim)  aber  immer  in  unseren  Varianten  angegeben  ss 
sind  u>o  sie  von  auch  nur  irgend  einer  Bedeutung  sein  könnten,  ist  die  Anordnung 
auffallend:  nach  Stadt  Frankfurt  kommen  die  Erzbischöfe  resp.  Bischöfe  «on  Magde- 
burg Jfaundturg  Merseburg,  dann  die  drei  letzten  Absätze  des  Stückes ,  und  jetxt  erat 
zum  Schluß  die  iibrigen  Städte,  darunter  Straßburg  t'n  auffallender  vereimetter  Bei- 
schreibung und  mit  abweidtenden  Ansätzen  zu  allerletzt.  Zwischen  dem  Ahsate  von  «o 
der  Lausitz  und  dem  von  der  Stadt  Nürnberg  ist  die  hierher  nicht  gehörige  Verord- 
nung gegen  das  Spielen  eingeschoben;  man  kann,  da  hier  doch  kein  Komept  tvndem 

i)  W  Smbarg.  M  Msrlbiui. 


'  Iia  Fürsten-  Vorschlag   nr.   40^    art.  ß    heißt  rielkicht  Slcsisclie   statt  Swcbiachc   in  den   Text 

AI ;   item    alle   Slebicn   fürsteu   Iicrrcn   und   etett.  aufzunehmen  sein.  < 

Mit  RücksiclU   auf  diese   korrespondierende   Stelle  '  D.  h.   die  roin   KriegAscluiuplatz   entfernteren, 

und  in  Kncägung   des   Umstandcs  daß  nacMier  für  leelche  der  Transport  ton  großen  Büchsen  etc. 

Schwäbische  Städte  eimeln  aufgeführt  werrkn  dürfte  zu  scitwieiig  war,  s.  Weizsäcker  431. 
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C  Verhandlungen  und  ßeschlGsso  in  ßetreff  lies  Haaeitonkriegee  nr.  403  42G.  519 

eine  Abichrift  vorliegt,  die»  wie  oucA  die  Abiveichung  von  der  tomiigen  Anordnung  ('■'^' 
der  Abaälee  nur  auf  Mechnung  der  Vngeschiekliclikeit  de»  Schreibers  setzen,  der  eine  "^ 
in  eimelne  Zettel  eereplitterte   Vorlage  gehabt  und  diese  Zettel  verwechselt  haben  inag.    ' jg, 

E  coli.  Eger  St.Ä.  B.  a.  I  f.  GS^GS*  cod.  diart.   saec.  35.     Ilricht    ab    mit    den   Worten 
S  item  SiatiBtat  3000  [cf.  sub  A  und  FJ. 

N  coU.  Mündien  KA.  Nürdl.  Kciclutagsaktcii  1  nr.  2   f.  15>-1T>>   oop.    chart.   saec.    IG. 
Abschrift  von  S,  daher  nur  wenige  charakteristische  Lesarten  von  un»  notiert  witrden.  . 

0  coU.  MSniAen  R.A.  Nördl.  Reich stAgsaktcn  1  ur.  5  f.   I2t>-14>>  oop.  chart.  coaev. 

P  coU.  Pasaau  St.Ä.  Nr.  426  f.  b'-T'  cop.  dtart.  coaev.    —    ErwäJtnt  in  Erhard  Getch. 
0  der  Stadt  Pataau  1,  367. 

It  coli.  Memmittgen  St.Ä.  cod.  S8T,  10  cop.  ehart.  coaev.,  stimmt  mit  P  iAerein. 

C  eoü.  Erlangen  Univ.-Bibl.  Ms.  730  f.  362»-3(i4«  e(^.  chart.  coaer.,  stimmt  zumeist  mit 
0  Überein. 

A  coU.  Manchen  H.-  imd  St.-Bibl.  cod.  lat  7676  f.  100''- 101 »  cod.  eh.  saec.  15.    Bricht 
^  ab  mit  SletBUt  3  [sie]  pfnj  fcf  sub  E  und  F]. 

B  coiL  Marburg  St.A.  B.  A.  Schubl.  Kep.  I   cell.  14  toI.  I   f.  7 ''-81'   cop.   chart.   saec. 
15  ex. 

F  coli,  an  eiTieelnen  Stellen  München  R.A.  Gemeiucrs  Materialien  II  nr.  23  f.  4''-&'  cop. 
eh.  coaev. ;  unvoUst.,  britAt  ab  mit  item  Selczatat  [»ic\  3000  pfil  fcf.  sub  E  und  AJ. 
'  l>rag  Kapilelsarchiv  U.  Xin  f.  35.     Vorlage  für  Palacky,   s.  Drucke.     Über  den  Kodex 

s.   Weilsäcker  in  Forschungen  15,  403. 

Dresden  H.  St.A.  LmM.  10180  f.  8-9.    Droysen  beschreibt  die  Hnndschrift  in  Berichte 
aber  die  Vlidll.  der  k.  Sädu.  ÖeseUsdi.  der  WisA  pitilol-kist  Kl.  7,  ISBf. 

Wien  k.  k.  H.-Bibl.  cod.  lat.  13539  f.  lOöi-lOT«  cod.  ehart.  saec.  15  ex. 
*  Gedruckt  bei  Palacky   urbundL  Bin:  2,   201-203   nr.    731   aus  Prag  a.  a.  0.     Den  Ab- 

druck verbesitert  an  einigen  Stellen  v.  Bezold  3,  113  nt.  3  aus  „Nördlingen  R.T.A. 
d.  h.  aus  unterer  Vorlage  N.  —  Besprochen  von  Wetitäcker  l.  e.  430-431,  und 
V.  Bezold  3,  113-112. 

Eine  im  Jahre  3433  entstandene  italienieche   Öberseleung  gedrudct   au»  Venedig  Marbtis- 
'  bibliotltek  Sammclband  Cl.  XI  ital.  No.  124   chart.,   in  der  Abhandlung  Simonsfelds 

„Zwei  Reichstagsabschiede  au»  dem  Jahre  1431  .  .  ."  in  Forschungen  eur  Deutschen 
Geschichte  21,  514-516.  Die  Noten  eTiihaiten  die  Abweichungen  des  von  Fehlem 
wimmelnden  ital.  Textes  von  Palacky  und  unserer  Vorlage  A.  Eigent/iümlicli  ist 
diesem  Text  die  Summierung  der  Büchsen  und  der  Pfeile,  worüber  die  erläuternden 
'  Bemerkungen  des  Herausgebers  a.  a.  0.  516-517  zu  vergleichen  sind. 

Diß  ist '  der  anslag  der  buchecn  und  ^  des  zugs  deu  maa  haben  aal  °. 
Zum  ersten^  der  herzog  von  Sachseo  sal  haben  14   steinbuchsen   zum   strit,   und 
eine  grtjße  buobsen,  und  darzu  12000  phile. 

Item  der  lantgrave  von  Doringen"  zum  atrit  8  buchaen,  und  lOÜOO  pliil. 
'  Item  der  marggrave  von  Brandenburg '  sieben  buchscD  zum  strit,  und  eine  große 

buchaen,  und  6000  phil. 

Item  herzog  Albrecht  und  herzog  Elasts  kinde  von  Oistorrich  sollen  haben  so  vil 
buclisen  klein  und  groß  ala  aie  der  bedorfcn  und  geliabcn  mogCD,  und^  darzu  über''  ir 
schützen'   120Ü0  phil. 
'  Item  der  bischof  von  Saltzpurg  sechs   buchaen   der  igliche   schieße''   als  groß  als 

ein  heubt,  und  GOOO  pbil. 


>)  E  iten  du  <at.    b)  S  <m.    c)  S  em.  dku  Au/Mrifl!  .V  Aniehlag   in>  diu   (unten   illad   mnd   uli 
ll>Kk«nkric(  i«1«n  lollen  ituU  difi— Ml.    d)  EO  il»mtlall  i.  «.    ■)  S  itr  Ibb» /utwA.-  X  Uta  iv 
Albiceht  liulfnf  Tai  DaiiBEin:    .V  iHdgnT    tob    dir  Zugfa   (fort«  di»  ChnipfaU  darmll    »nUiid 
DnrgBa;  adj.  idI  liBbeii.    t)  S  falirh  DcBDiwig;  S  DnuiWliiTclG  (fort*  Urudsnliorgl :  0  UnDdbiug. 
S.    Ii)  am.  Si   d>nD  —  Mhutien   am.  M.    i)  »'  add.  and.     k)  S  aiU.  »in  ricin. 


'  WeiMöcker  duliert  l.  c.  430:  nach  c.  Febr.  13  und  f 
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620  Beichstag  za  Nflinberg  im  Febr.  und  Hera  1431. 

l'*^i  Item  der  bisdiof  von  Paasauw  und  die  atat  za  Passauw  *  4   buchseu  die   i 

c.  Fif.  als  groß  ab  ein  heabt,  und  GOOO  pbil.  **. 
'^^  Item   herzog  Lndewig"  grave   zu  Mortayn  4  buclisen   in   der  vorgenanten  maße, 

und  eine  große  bucbaen,  und  6000  pbil. 

Item  herzog  Ernst  und''  herzog  Wilhelm  von  Beyern*  8  kamerbuchsen '  der  iede    s 
BchieOe  als  groß  als  ein  boßkugel',  und  6000  phil''. 

Item  herzöge  Heinrich  von  Beyern  ein  groß   buchsen,    sechß    kamerbuchsen,    und 
Bust  dri  die  als  groß  als  ein  heubt  schießen,  und  6000  phil.' 

Item  herzog  Hans  3  kamerbuchsen  eine  groß  bucheen,  und  1000^  phil. 

Item  herzog  Otto  mit  des  '  plalzgraven  lande  zu  Beyern   2  buchsen   die   als  groß   lo 
als  ein  heubt  schießen,  und  3000  "  phil. 

Item  der  bischof  von  Wirtzpurg   4  buchsen   der  igliche"    schieße    als    ein    heubt, 
6  kamerbuchsen,  und  6000°  phil. 

Item  der  bischof  von  Bambei^  2  buchsen  die  dai"  schießen  als  ein  heubt;  4  kamer- 
buchsen, und  4000  phil.  i& 

Item  der  bischof  von  Augßpurg  6000^  phil. 

Item  der  bischof  von  Eyetetten  ein   buchsen  die  da  schieße    als    ein    heubt,    dri' 
kamerbuchsen,  und  6000  phil. 

Item  das  land  zu  Lusitz  und  die  sechs*  stctte  und  alle  Slesigesche  (unten  herren 
und  stette  sollen  so  vil  buchsen  zum  strit  und   sust  andere'   buchsen"   klein   und  groß  *o 
mit*  ine  füren*  als  der  dann  in  ircm  ort  noit  ist   und  sie  ertragen  mögen,     und  sollen 
sicli  darin  selber  anslahen  und  beladen  nach  redelicheit,   wann  wir  irs  Vermögens'   hie 
nicht  wissend 

Item  die  von  Nurcmberg  Bollen  haben*  eine  große  buchßen,   4  steinbochsen,  und 
4  kamerbuchsen,  und  6000  phil.  n 

Item  die  von  Regenßburg  2   buchsen   die   da  schießen   als   ein    heubt,    4   kamer- 
buchsen, und  sechßtusent  phil.  ' 

Item  die  von  Dinckelßbuel  ein  Btcinbuchsen,  2  kamerbuchsen,  und  1500"  phil. 

Item  die  von  Rotemburg  2  steinbuchsen,  2  kamerbuchsen,  und  40ü0  '''*  pbil. 

Item  Weißenburg  ein  steinbuchsen,  2  kamerbuchsen,  1500°*  pheil.  ao 

Item  Wyndeßheim  ein  steinbuchsen,  2  kamerbuchsen,  IBOO^'  phil.'" 

Item  Nordlingen"  2  kamerbuchsen,  2  steinbuchsen,  4000^  phil.  '. 

Item  Eger  ein  groß  buchßen,  6  kamerbuchsen,  6000  phil. 

a)  R  am.  tn  P.    b)  H  om.  diam  gatuin  Miali.    c)  K  aid.  in  Bilrn;    OanHnmirrlcHns   »n    dirvUni  Ratti  ca(s. 
BirbUni.    d]  am.  E.    e)  ton  B.  ow.  jl,  tiduo  Hnbn  M  Bri.  HeiHridi  Hiid  Otto,    f)  S  kinbuchunr    g)  JT    jj 
ilifigni    JÜHdichrl/ltn    lioBkngcl.    b)    C  tm.    uiii    0000  p.     i)  B  sm.  and  COOO  pb. 
AbtalM    in    0   lar  ifiM   MTitiriKJNnutcii  lUn'  Mmtf   Bimridi.    1}  a  dar.    m)  S  lOOO. 
aiB  et»!  piicha  [He],    s)  £  dis  atllchi    0  gliche  alall  igl.    «)  S  1000.    p)  .V  ias- 
licba.    q)  K  4000.    r)  K  and  4.    e)  ui.  S.    t)  S  add.  biachSra.     0)  i    bdiaa    lialt  udeca    bochaen.    >)  dm. 

ful  OBtb  (Klnurliek  du  2  P^ukU  i«  a  gttingl}  ao  aal  nitmiD  Ii  dam  bar  apilan;  war  in  data,  dm  eol 
BUB  Biaa  baat  abaaUkan.  i)  S  hibsnt  ilaü  «illan  kulien.  uj  .S'  iOOO.  üOA  ffikm  RateaborK  n»  IHnkat»- 
tiflbl  aaf.  L>b)  OP  SOOO.  cc)  SK  iOOD.  dd)  N  1000.  ar)  ^  »la  >L1  ala  WEiaaaiibBrf  tlaU  eia  lUlab.  Wt 
phil.  MF  om.  ilan  Wjnl.  btt  pliiL  H)  6W  UibarliBgaa.  0  l\0t  iat  h»i  KgH  (laaglt  ir<*  *b»ali  litcr  Ktri- 
Imsm  KTlitTfikm.    kr)  SSOPi  MOO.  U 


'  Eraöhnt  in   Gemeiner  Rtgemburg  Chron.  3,  beneitigt,  wenn  man  die  Lesart  ron  SEOPA  oben 

15;    über   den   Auszug   des   Stgensb.   Kontingents  in  den  Text  eitispt:^.     Dagegen  ist  in  dem  tönig' 

e.  eh.  2ä-33.  liehen    Mandat    ne»    der    Zvsati    t<m    den    300 

*  Der  Angatz  für  Nördüngen  stimmt  nieJit  gani  Veuerpfeiien.     Daß  letzterer  schon  einem  Zeitge- 

mit   der  königlichen  Forderung   in   nr.  41.3;  die  nossen  auffiel,  lehrt  die  Rimdbemerkang  in  jener  w 

Differenz  in  Betreff  der  4000  Pfeile  ist  freilieh  nr.  413. 
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C.  Verhandlungen  und  Beschlüsse  in  Betreff  dea  Huaait«Dkiiegea  nr.  402-426.  021 

Item  die  von  dem  Ellenbogen  2  Btednbuchsen   die   da    scliießen    ala    groß    als    ein  ^"^' 
heubt*,  und  3000  phil.  ^.  n,-. 

Item  die  von  Äugßpurg  7  Bteinbuebsen  die   schießen  als  groß  als  ein  boßkagel'',    '^' 
nnd  6000  pbil. 
i>  Item  die  von  Ulm  6  eteinbuchsen  in  derselben  maß ",  und  GOOO  pbil  *. 

Item  die  von  Gemund  2  buchsen'  in  derselben  maße,  imd  1000  pbil. 

Item  die  von  Erffurt  eine  große   buchßen,    8   steinbuchsen   die    schießen    als    ein 
beubt,  und  10000'  phil. 

Item  die  von  Swinfurt  ein  steinbuchseD,  imd  1500'  phil. 
0  Item  Franckfurt  6000  phil. 

Item  Mentze  3000  phil'. 

Item  Wormß  3000  phiL 

Item  Spier  3000  phiL 

Item  Halle  4000''  pbil. 
K  Item  Eßlingen  4000'  pbil. 

Item  Heylpnm  3000^  phil. 

Item  Wymphen  2000'   pbil. 

Item  Coatnitz  6000*°  phil. 

Item  Ravenßburg  4000'  phil. 
)  Item  Bybrach  3000°  phiL 

Item  Memmingen  3000  phil. 

Item  Qyngen'  2000  phiL 

Item  Überlingen  4000'  phil. 

Item  Lindaw  4000  phil. 
>  Item  SchafFhuaert  4000*  phil. 

Item  Basel  6000'  phiL 

Item  Straßpurg  6000  phil '. 

Item  Hagnaw  3000  phil.  '. 

Item  Cohnar  3000  phil. 
'  Item  Sletstet  3000  phil". 

Item  der  biscbof'  von  Meydeburg  4'  steinbuchsen,  4000  phil. 

Item  der  bischof  von  Nuwenburg*  2  stcinbucbaea,  und  2  tarrasbuchsen ,  und  drei- 
dusent"  phil. 

Item  der  biachof  von  Merßburg  2  steinbuchsen,  3000 '**'  phtL 
'  Item  ighch  furstc  und  stctte,   die  vor  geschrieben   steen,    sollen    zu    solichen    iren 

buchsen  füren  laßen  stein  pulvere  und  ander  noitdorft  die  darzu  geboret,   und  die  auch 


I  S  tmaukagtl. 

MOO.     I)   M  400. 
OP  fMm  dit 

faiick  GrediB(*i 
Jutgatdi  «000. 


tOOO  vAl  ni 


haabt.    e)  S   em.    In    duHlbsn    mil.    i)    OP  itilBpacliHn.     tr)    JV   SOOO.     f)    S  MOO. 
PnUn  für  Fnxtfnri  md  dm  für  H"««!  AI  dtf  /ir  Malm  timfadiirl;    SV  MsMic.  50«t 
oc*  HR  tuii  If  rrgäotl;    Epiy  Htm  Mtinti   SOOO  ptnli    B  s».    iton  11.  3000  p.     h)  ;; 
1000.     k)  S  («00     I)  SK  3000.     S  Hau  RuIiHttH  HeMitimn  Wimp/m    (tilUn    fwcA    Baltl! 
stääli  KHi  KtMilani  bi't  BatrI  in  dittir  Rriht^folgt  auf:    AnulunI  Olirrlrngni  Kaimtlmtg  Un- 
Büirue»    V«hiiuh;ch  Üimgai   Battl.    ni)  s  SOOO.    B)  S  1000,    K  MOO.    a)  H  COOO.    p)  E 
n)  8  3000.    r)  E  /altck  lABdn.     ■)  E  tOOO.     N  kat  likr  mliridtr  itiui  Xald  odtr  die  tiiicli- 
iKothr«  ,'iabo/A>u»i  lud  Baail  limdici  m  dir  MilU  a«$gB,rlit  M,  ftimt  iHtel  m  dir  timu 
idl.    N   •rtgcrtchiir    tHrich    •fall  rtm/    ZaU.    I)  S  4000,   tgl    dit    wliirgiktKdt    Yariault. 
ith  SIetuUt  Birl  ßüMigtrtr  «»d  tiältlehl  audrrer  Hmtd  auf  titir  3  AWn>»h<  oH««  SltoSbBff 
fürpfllei    in  ,V  >M«>  diiu    H'erlt  an    dtmKitnt  OH  mi  in  .1.    v)  S  im.  dit  «bu»  XtfU. 
r)  A  löfi  bti  dtn  lehUii  riir  Fttlt«    dat  TaH-nd-Hiieirn    ftg.    i)  OP  anl.iiicbst    y)  ,V  eia  »tsiBbüS.    i)  .V 
(■BBbBig  »u  fUickuiUatt  {drxtiUimtl  Hand  übtTgiirlirirltni.    u)  K  toHBt     bb)  X  tOOO. 


'    Wie   dann   oiicÄ  rom  König   hefMen   imirde,  h.  nr.  41S  QuelUnangahe  gtib  M. 
DBBtisba  RBlebBtiri-AkteB  IX. 
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622  Eoiohetag  za  Nürnberg  im  Febr.  und  Mera  1431. 

f'*^'  mit  buchsen meistern  bewaren  als  sich  das  DOch  noitdorft  geburt,  und  Bollen  auch  soBt 
r.nr.ircD  schützen'  eine  gfttä  notdurft*  pfile  geben  ftber  aoliche  aazal  der  pßl,  die  einem 
">i    ieglichen  inaunderhcit  in  TorgerÖrter  weis"  geschribcn  ein. 

Item  ein  ieglich  fürstc  und  stat,  den  also  pfil  zft  haben  zbgeschriben  sin,  süllent 
zft  ieglichem  tusent*  fürpfil  mit  fftren'  losen. 

Ea  Süllen  ouch  sust  alle  füraten  und  stette,  die  hie  mit  biisaen  und  gezi'ige  nüt 
angcälagen  sin,  camerb ü ssen  ^,  die  schicssen  als  groß  als  ein  boßkugel,  mit  in  bringen 
und  ftiren  lassen  so  sie  der  ein  meisteil '  gehaben  mSgcn  etc.''. 


fi43i  405.  K.  Sirjmund  gchietei  allen  Itekhsnngehörigen  Frieden  Ms  Martini  übers  Jahr  d.  h. 
"*"■'"'         14-'!3  Nov.  11,   verbietet  die  Böhmischen  Ketzer   irgendwie   eu  unterstüteen ,    und  w 
suspendiert  für  die  am  Kriegszug  Betiteiligten  alle  gerichtlichen  Ürtheile  und  Klagen 
abgesehen  von  Schuldklagen.     Entwurf.    [1431  Febr.  25  Nür^ierg  '.jf 

S  «IM  Slraßb.  St.A.  AA  art.  15G  in  dem  gehefteten  Fascikel  p.  11-16  cop.  lAart.  coaev_ 
AtiS  dem  früheren  Vorhandtnitein  und  späterer  Streichung  der  Erwähnungen  des 
tiiUlichen  Krieges,  die  dann  auch  in  der  Ausfertigung  vom  U  Mets  li31  weggehlieheK  is 
sind,  hann  man  den  Gang  der  Dinge  am  Eeichstag  erkennen.  Offenbar  gehören  diese 
Kricakntmgen  zur  ursprünglichen  Fassung  des  Entwurfes,  die  Korrekturen,  mit  an- 
derer Tinte  aber  ron  gleichzeitiger  Hand,  suchen  denselben  mit  der  schriftHehen  Aus- 
fertigung  aussugleiclien.     Varianten  s.  bei  nr.  411. 

Manmingen  St.A.  cod.  287/10  cop.  chart.  eoaet.  » 

Fraiüifurl  St.A,  Undatiertes  das  Iteich  betr.  eop.  Chart,  coaev. 

Besprochen  von  Weiisäcker  in  Forschungen  15,  431-434  aus  S. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.,  das  wir  wol  gemerket  und  besonnen  haben,  das 
BoUiche  zweitraht  mißhelle  kriege  und  vigentscbaft  [weiter  me  im  Original  der  Aus- 
fertigung von  14H1  Merz  14  nr.  411,  nur  daß  im  Eingang  nach  uf  disen  zukünftigen  ** 
gommer  einen  mehtigen  zug  uf  die  vorgenanten  Hussen  und  ketzer  zä  t&nde  noch  die 
jetzt  ausgestricheneit  Worte  und  auch  eine  zale  volkes  zö  teglicher  were  wider  sie  zÖ 
legen  stunden,  in  art.  1  es  statt  und  das  nii  derselbe  zug  friiher  hieß  und  das  nfl  die- 
Belben  zug  und  tegliche  were  und  nach  und  wer'  ea  das  sich  der  obgenant  zug  ers/ 
ausgestrichen  ist  oder  aber  die  were  und  teglicher  krieg,  in  art.  3  vom  nach  die  in  " 
sollichem  zugc  ebenso  ausgestrichen  und  teglichem  kriege,  und  dafi  das  Stück  ohne 
Daium  schließt  mit  den   Worten:]  als  dann  sine  Schuldbriefe  ußwisent  one  geverde. 


-  hnekt  M  ah.    b)  B  dm,   «in  g,  dhU.    e)  S  ■«!  tlatt  «•!■.    d)    OF  aii.    50.    t)  S 


'  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  nr.  4-38  art.  S. 
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C.  VeriianOlungen  unJ  BeBclilrisao  in  BetrolT  dos  HuBsitonkritnjes  nr,  403-420. 


406.  Nachtrüge  zu  dem  Färslenvorschlag  nr.  403,  hetr.  die  vergessene  lielheiligung  von  inai 
Rittern  Knechten  Pfaffen  und  geistlichen  Prälaten  am  Ilussiten-Zug,  sowie  die  ^'a-,'' 
Ausfühniriff  des  Landfriedens.     [1431  c.  Febr.  2H  Nürnberg  '.J 

S  an»  Straßb.  Sl.A..  AA  art.  156  auf  der  RückadUs  des  Conceplea  eines  Briefes  den  wir 
■  in  QuelktMngabt  su  nr.  4iO   stA  B  beschrieben  haben.    Hs  fulgt   am  Schiasse   noch 

eine  Zeile  leol  ron  derselben  Hand  wie  unser  Stück  und  der  genannte  Brief  Murtin 
und  Henne  VorstmeiBter  aaBeiisimu»;  das  letztere  Wort  ist  durcJi  eine  etwas  schwierige 
Abkürzung  gegeben,  die  aber  doch  wol  nicht»  anderes  ah  dies  oder  aaai^nvimua  be- 
deutet; wer  aber  ist  Martin  und  Henne  Vorstmeister  ?  Die  Hand  ist  die  gewöhnlidu 
10  Straßlmrger  Sehräberhand  von  1431,  hier  wie  in  dem  erwähnten  Briefe  vom  23  Meri. 

Item  dise  stücke  aint  noch  zu  melden  in  der  nottel ' : 

[i]  Item  das  ritter  und  knehte  in  der  nottel  nit  begriffen  eint  zä  dem  zöge 
zu  dienen  *. 

[5]  Item  das  die  pfafheit  und  geistlich  preisten  inaunderheit  auch  nit  darin  bo- 
's  griffen  ßint  litzit  darzö  ze  tön  *. 

\H]  Item  das  man  den  f  riden  icgiich  herrc  oder  etat  iren  widersachcn  verkünden 
sol  und  sine  roeinung  darin  verston;  und  welher  also  nit  zösagct",  daz  der  gehalten 
Bol  werden  fridbrüchig  noch  wisung  der  nottel  ^. 


407.  K&nferemprotokoü  des  Attsschusses  der  Fürsten  und  Städte,  idreffend  den  Fürsten-  m^i 
»  Vorschlag  nr.  402.         [1431  Febr.  35  Nürnberg  ^J  "^  ""■'' 

Saus  Straßb.  St.A.  correap.  polit.  art.  15l!  in  dem  geheftete»  Fascikef  pag.  ST  cop.charl. 
coaev.;  link»  oben  in  der  Ecke  eundag  von  gleidizeitiger  Hand;  bei  art.  3'  und  5" 
hat  S  ein  Alinea,  bei  art.  1'  nicht.    Das  Stick  steht  auf  1  Bogen  in  fotio  und  nimmt 
dessen  erste  Seite  ein,  auf  der  letzten  steht  von  gleicher  Hand  quer  hinaufgeschrieben 
x&  Huaaen,  quer  herab  zwo  notcl  vielleicht  von  anderer  doch  gleichzeitiger  Hand- 

Gedruckt  bei  Schilter  a.  a.  O.  55-57;  bei  Datt  a.  a.  0.  166''  §.  li;  in  Nette  .  .  .  Samm- 
lung 1,  123-134  bei  den  Akten  des  Frankfurter  Reichstages  von  1427  Mai,    und  135 
noch  einmal  nämlich  bei  den  Akten  des  Nürnberger  Reichstages  von  1431. 
Besprochen  von  Droyscn  a.  a.  O.  157,  dessen  Datierungseersuch  eingehend  von  Weizsäcker 
M  434-436  widerlegt  wird;  letzterem  scMießt  sich  v.  Bezold  09  an. 

Also  sint  der  (üraten  und  stette  rete  überkomen. 

[1]  Zürn  ersten  sint  sie   eiahellüchch   überkomeii,   das  man   den   zug   tun   solle 

pnedie  von  Nftrembergmeinent,  das  der  teglich  krieg  besser  '  wer'.         [1"]  item  dsz  auch 

monglich  darzö  helfen  sfllle,  er  ei  fürste  hcn-e  grave  ritter  oder  knelit,   stette   und 

^  allermenglich ,    er    ai    geistlich    oder    weltlicli ,    icderman    noch    siner   gebi'irc ,    daz    es 

ghch  bI  •. 


'    Über  das  Datum  s.  unsere  Einleitung.  überzeugend,   und   berichtigt   dtiinit   Droysen,   der 

*  nr.  402.  das  Stück  in  das  Frül^ahT  1427  verlegt. 

>       '  Vgl.  nr.  438  art.  1«  Schluß.  '  Vgl.  FürsUneorselilag  nr.  403  art.  1;  nr.  4:!5 

*  Vgl  »w.  433  art.  1.  art.  1  SclUuß  untl  aH  3;  nr.  43S  art.  1,  16,  17; 
»   Vgl.  nr.  402  art.  13   und  19;  nr.  438  art.  4      nr.  437. 

und  4".  '  Vgl.  nr.  438  art.  !■';  nr.  435  art.  3;  nr.  402 


7  dauert  Weiisäcker  l.  c.  434-436  vollkommen      art.  SS;  nr.  406  art.  1  und  3. 
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524  Beichstag  zu  NQmberg  im  Fobr.  und  Moiz  1131. 

//«/  i^^]  Jtem  Bo  sint  der  hcrreii  rete   des  alle  eins,    auch    eins   teila   von    den   stctten 

ncmlicb  die  von  Nüremberg,  das  man  die  i  tusent  pferde  vor  dem  zuge  legen 
sol.  aber  der  andern  stett  fn'inde  meinunge  let,  und  duhte  sie  wol  not  aio,  die  4000 
pfert  z&  legen;  aber  sie  besorgent,  e&Ue  man  die  4000  ptert  legen,  das  si  ewer  und  das 
die  zit  z&  kurz  bi  und  an  dem  zuge  hündern  sSUe '.  > 

[5]  Item  der  stette  fnlnde  meinent,  das  es  besser  si  das  es  bi  dem'  ffinf- 
zigesten  manne  blibe  dann  bi  dem  25.  oder  20.;  dann  wa  es  bi  dem  fünf- 
zigcsten  nit  blibe,  so  ratent  sie  nit  zfi  dem  zuge'.  [3"]  item  so  ist  aber  der  berron 
rete  meinunge,  dos  es  blibe  bi  dem  25.  von  den  verreston  und  bi  dem''  20.  von  den 
nebsten  als  die  zeicbnunge  ^  wiseL  ■•> 

[4]  Item  Bint  sie  alle  eins,  das  billich  si  das  soUicb  ffißgonde  zale  in  glichem 
fürgcnomen  werde,  das  das  den  einen  als  vil  berflre  als  den  andern  noch  gebüre  *, 

[5]  Item  von  der  pene  wegen  ist  der  stette  meinunge,  das  die  pene  z&  vil 
Bwcre  si  in  der  zedeln  *  bcgritfen.  und  duht  sie,  das  es  damit  gnftg  wer',  wer  der  stucke 
eins  oder  mer  überf&re,  das  der  oder  die  in  unsers  gnedigen  herren  des  Romseben  m 
küngs  und  des  heiligen  Römscben  richs  swer  ungnad  gefallen  wer'',  [3"]  item  so 
ist  aber  der  herren  rete  meinunge,  das  ai!i  die  pene  auch  dunket  z&  swer.  doch  so 
wdllent  sie  es  bringen  an  unser  herren  die  fi'irsten,  das  vürbaß  an  unscrn  herren  den 
kunig  zä  bringen  und  mit  siner  gnaden  einer  pene  z&  rate  und  eins  werden  die  da 
redlich  und  zö  tän  si.  lo 

[6]  Item  ist  es  sache  das  der  zug  für  sich  sol  gon,  eo  ist  der  herren  und  stette 
rete  meinunge,  das  unser  berrc  der  kunig  und  auch  die  kurfüreten  und  ander  furstcn 
schriben  und  bitten  B&llent  ander  cristenlicb  küntge  fürsten  und  stette  in  der 
besten  form,  das  sie  durch  gott  und  der  crisienheit  willen  auch  zfi  dem  zöge  komen 
und  helfen  w&llent  ^.  >& 


(I43J  408.  Glefen-Anschlag  des  Reiches  wider  die  Hitssitett.     [1431  M&rs  1  Nürnberg  '.] 

S  aus  Strfißb.  StA.  AA  löö  i»  dem  gehefteten  Fasaikel  pag.  31-41  eop.  ehart.  coaev., 
mit  Überschriß  dee  IG  Jahrh.  com  auf  dem  Uniacklagblatt  Ahnachlagh  zu  Nürrenberg 
gemacbt  zu  hilff  dem  RÜm.  kunig  Sigismundo  nidcr  die  Hussiten.  Das  widerholle  g 
»h(  Hahen  für  glefen,  oder  auch  glefen  ausgeichrithen ,  oder  <l<ts  gleichbedeuleiuk  mit  '■ 
glefcn,  ist  immer  nur  durch  den  bequemen  Widerholangulrich  gegeben,  wenn  dm 
Wort  auf  der  Zeile  vorher  atand ;  der  Strich  ist  auch  dann  r:erwendet ,  tcenn  hinter 
der  Zahl  nichtg  sieht,  die  Ergätizung  aber  twthwendig  ist.  Roth  unterstrichen  sind 
die  Posten  von  Ei-fiurt  Stadt,  Brunswig  Stadt,  Itcm  alle  fri-  uud  richstett  1000  mit 
glefen,  die  herren  vou  Buren  (nur  dieg  Wort),  gref  Ott  zd  Holstein.  Nach  dem  Posten  ' 
graf  Ott  Ton  der  Hoy  und  sin  brudcr  6  und  dem  folgenden  Summa  13Ö1  glefen  steht 
item  die  stett  ein  tuseut  glefen  auf  neuer  Zeile,  was  nur  ungeschickte  Widerholung 
des  kurs  vorhergehenden  item  alle  fü-  und  ricliBtett  1000  mit  glefen  ist,  und  doAcr 
nirde.    üimeln  kommt  andere  Hand  mit  anderer  Tinte  vor,   ea 


•  Vgl.  nr.  403  art.  4  untl  5;  nr.  438  ort.  2  und  '   Vgl.  nr.  40ä  art.  19  cf.  13. 

2";  nr.  435  art.  S.  *  Die  in  nr.  402  (in  der  zedeln)  art.  19  ange- 

*  Vgl  nr.  403  ort.  1;  nr.  435  art.  3  und  4;  drohte  gcfiuwe  Strafe  war  Friedlosigkeit,  Becht- 
w.  438  art.  i*.  losigkeit  etc.,  cf  nr.  438  art.  4. 

•  nr.  403  art.  3  and  3.  '  Vgl.  nr.  403  art.  8,  9,  14;  nr.  435  art.  4.         , 

*  S.  nr.  403  art.  10  und  11  cf.  nr.  438  art.  3  '  Wir  folgen   auch   hier  der  Datierung  WtMs- 
vnd  3".  «öcfora  l  e.  437-438. 
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ist  ein  gleichteitiffer  Korrektor,  der  die  Abtchrifi  kolkUtoniert  und  fertig  gemacht  hat;  /"*/ 
daher  erklärt  ea  sich  daß  Philips  tou  Ysenburg  co»  ihm  nachgetragen  ist,  da  der  ' 
Schreiber  den  Anschlag  2  glcfeo  gesetzt,  aber  den  Namen  tceggelassen  hatte.  Aus- 
gestrichen giiid  mit  der  andern  Tinte  der  apt  sün  Einsidela  und  Wilhelm  und  Craft 
von  Sonftesberg,  ebenso  das  links  am  Sand  beidemal  beigesettte  u\\  mit  demselben 
Striche,  doch  zeigt  eben  das  noch  sichtbare  nil  tearunt  die  Auastreichung  erfolgt  ist; 
beide  nil  stlbal  sind  mit  der  Tinte  und  seheinen  auch  von  der  Hand  des  Schreibert 
des  Ganzen,  Von  der  andern  Hand  und  Tinte  sind  auch  die  Summierangen  am 
Schluß,  a.  w.  Wo  die  Überschriflen  miderholt  sind  nur  weil  neue  Seite  anfängt,  sind 
sie  natürlich  im  Druck  weggelassen,  es  sind  nur  3  Fälle:  gnfien  und  heireu  cor 
Hanowe,  uftd  epie  cor  Waltsauen.  Auch  die  Sumviierungen  mufften  wegfallen,  wo 
sie  bloß  die  Zahlen  der  Seite  addieren,  es  sind  die  folgenden:  nach  dem  Bischof  von 
Spire  (gerechnet  von  Mainz  an)  neue  Zeile  mit  Summa  2021  glefen,  nach  Johanniler- 
ordenemeister  (gerechnet  von  Bisthum  Besangon  an)  Summa  350  glcfcu,  »ach  dem 
Landgrafen  zu  Hessen  (gerechnet  rom  Bairiechen  Ernst  an)  Summa  1330  glefen,  nach 
Graf  Emich  von  Leiningen  (gerechnet  von  Savoyen  an)  Summa  1495  glcfcn,  nach  dem 
eon  Stalberg  (gerechnet  von  Hanau  an)  Summa  272  (zu  verstehen  glefen) ,  nach  dem 
Abt  ton  Corvej/  (gerechnet  eon  Beichlingen  an)  Summa  H6  glefen  (nach  dem  Bischof 
von  Freising  ungehörig  störend  eon  neuerer  Band  60  glefen),  nach  deni  von  Zile  von 
der  Hand  des  Korrektor»  Summa  22G  glefen  (was  vom  Bischof  von  Chur  an  gerechnet 
ist),  die  Gesamvitsumme  am  Schluß  ist  ebenfalls  vom  Korrektor.  Addiert  ist  außerdem 
(nicht  am  Ende  der  Seite)  nur  noch  1)  nach  den  Äbten,  weil  dann  die  nicht  einzeln 
angesclUagenen  Städte  folgen,  es  also  soviel  ist  wie  Seiteruchluß ;  es  geht  von  Wall- 
BOBsen  bis  Schofhusen  und  heißt  dann  Summa  24  (zu  verstehen  glefen),  müßte  aber 
richtiger  heißen  S4;  2)  nach  den  Brüdern  von  der  Hoy  Summa  1351  glefee,  welche 
Summe  richtig  ist,  es  geht  com  Hochmeister  von  Preußen  an.  Die  Zeichen  am  Sande 
einer  Anzahl  ron  Posten,  fast  ausnahmslos  Kreuze  deutlicher  Ausführung  '(anderes 
überhaupt  vielleicht  ron  gar  Seiner  Bedeutung,  s.  Boren  und  Krpsch),  «ind  angemerkt, 
die  Kreuze  vor  der  Zeile  im  Druck  angesetzt.  Diese  Kreuze  sind  nicht  ohne  Bedeu- 
tung, eins  ist  absichtlich  wider  getilgt  bei  Stalberg ;  bei  den  Städteti,  die  nur  insgesammt 
veranschlagt  sind,  fehlen  sie  ganz,  ebenso  von  da  bis  zum  Schluß;  sie  sind  wol  alle 
eon  der  Tinte  des  Schreibers  des  Ganzen. 

W  coli.  Öhringen  Fürstl.  Hohenloh.  Hausareh.  LXVII.  3  cop.  Chart,  coaev.,  drei  Folio- 
halbbogen, der  Länge  nach  gefaltet  so  daß  12  Seilen  oder  f.  l'-S^)  entstellen,  f.  1>^5* 
beschrieben,  f.  5*  und  6*  leer,  auf  f.  6*>  nur  die  von  Konrad  ron  Weinsberg  geschrie- 
benen Worte  Nota,  ein  zeicheniB  des  anschlages  gen  Behem  von  k&nig  Sigm&nde 
und  den  kAifuralen  anno  domini  14Ü1,  W  läßt  conSweryn  derbiachof  an  dieGlefen-  uai 
zahl  weg  und  hat  auch  die  vier  letzten  Posten  nicht-  Vielleicht  kann  aus  dieser  Un- 
vollstdndigkeit  der  Liste  geschlossen  werden,  daß  sie  Entwurf  oder  vwläufge  Auf- 
zeichnung ist.  Dagegen  lassen  steh  aus  W,  und  zwar  nur  aus  dieser  Handschrift, 
die  ffamen  verschiedener  Grafen  und  Herren  ergänzen  (s.  Varianten),  die  dem  Standea- 
genossen  Konrad  von  Weinsberg,  dem  Autor  von  W,  geläufiger  waren  als  einem 
fürstlichen  oder  slädliachen  Kanzleibeamten. 

0  CoU.  München  R.A.  Nördlinger  R.TA.  1  f,  ]5»-20»  cop.  Chart,  coaee.  Beginnt  Die 
kftrfunten.  Heincz  etc.    Am  Schluß  fehlt  die  Gesammtziffer  der  Glefen. 

M  coli.  Wirzburg  Kreisarch.  MataE-Aachaffcnh.  lugroasaturbuch  20  f.  38^40*>  cop.  membr. 
coaev.,  ohne  Summierungen.  Beginnt  DiB  ist  der  anslag.  Die  kurfnrsten  etc.  In  der 
Gru}>pe  der  Städte  ist  Mainz  und  Erfurt  ausradiert,  s.  Varianten. 

B  coli.  Bambg.  Kreisarch.  Kaiaerl.  Buch  f.  i*-G^  cod.  chart.  saec.  15  ex.  Am  Schl^e 
nach  Der  Ton  Ziele  40  folgt  was  schon  weiter  vorn  in  der  Liste  steht  noch  einmal  je 
in  Alinea:  Der  biachove  Ton  Thrier«.  Herzog  Fridricb  mit  herzog  Ernst»  kinden. 
Der  henog  Ton  SoSIe;.  Der  tod  Tockenbnrg.  Der  von  Trieut.  Item  die  Eyd- 
gaosBta.  —  Ebd.  Kaiierl.  Buch  f.  4*-6*  cod.  mb.  saec.  15  ex.,  Abschrift  von  B  und 
daher  nicht  zu  koBationiaren. 

A  coB.  München  H.-  undSt.-Bihl  cod.  hit.9503  f.  231'i-233>'  cod.  chart.  coaev.  Beginnt 
in  Tother  Schrift  Nota  wie  kaiecr  SigiBmundua  gemacht  hat  unen  angeslag  auf  ain 
auch  gein  Pehajm  au  die  E&Bfen  von  ires  ungetauben  begen.  Folgt  in  .illinea  Unser 
herm  di  k&rfursten.  Dann  mit  schwarzer  Tinte  Mentze  200  gleven  u.  8.  lo.  Die 
Überschriften  sind  immer  mit  rother  2'inte  geschrieben.  A  hat  eine  abweichende  Zu- 
sammenstellung der  Beichsslände  nocA   lantgrafie   cu  Hessen  100  gieren,  sofern  eon 
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526  Beidiatag  tu  NOinberg  im  Febr.  und  Hera  143t. 

'  dk»em  PogUn  an   kktnere   Gruppen  der  Grafen  und  Herren  auiländischen  Färsttti 

^  Abte  und  SädU  in  bunter  Reihe  auf  einander   folgen.      Um   aber  Verwirrung  zu 

rertneiden,  werden  diese  Grupjten  dadurch  iusatumengefaßt  daß  sie  je  mit  eintr  Cber- 
achrift  lind  mit  einer  (freilich  meixt  unrichtigen)  Sumtnienvng  der  Glefen  vergehen 
werden.  So  sind  bei^Hthweise  Grafen  und  Herren  an  fünf  renehitdenen  Orten  aber  * 
immer  unter  einer  Oberschrift  wie  Item  graSen  und  heiren  oder  Aber  graffen  luid 
herren  aufgeführt.  Eg  icheint,  daß  der  Schreiber  verschiedene  dmehte  Blätter  und 
Blättchen,  auf  denen  Beichsstände  gruppenweige  verzeichnet  trafen,  in  die  Hand  beham 
und  ohne  eie  vorher  in  (hdnung  zu  bringen,  wie  er  sie  gerade  cor  aich  hatte  ab- 
schrieb. A  stimmt  inhaltlich,  abgesehen  von  den  in  den  Varianten  angemerkten  Ab-  "> 
weichungen,  mit  dem  Text  une  er  ans  unseren  übrigen  Vorlagen  festgestellt  werden 
konnte,  überein:  man  hat  also  in  A  keine  besondere  Textesrezengion  cor  sich. 

Brenten  St.Ä.  cop.  fsaec.?] ,  »tr  Zeit  dmt  nicht  auffindbar,  verglichen  ron  Droyien,  s. 
Mtne  Abhandlung  a.  a.  O.  151. 

Memmingen  St.A.  cod.  287,  10  cop.   chart.   coaer.,   mit  Venendungsschnitlen.    Nach  Der    '^ 
von  Ziele  40  g.  derselbe  Schluß  wie  in  B,  nur  Chur  statt  Tbriere. 

Wien  k.  k.  H.-Bibl.  cod.  lat.  13539  f.  DG^-lOl"  cod.  chart.  saec.  15  ex.  Oberschrifl 
BehmisctiGr  analag;  darunter  Die  kArf (iretcn ;  folgt  Hentz  etc.;  schließt  mit  Der  von 
Czicle  40.  Unter  den  Städten  sind  nicht  aufgeführt  Mainz  und  Erfurt;  es  sind  die» 
dieselben,  welche  in  M  ausradiert  sind  (s.  Quellenangabe  aub  M  und   Varianten).  ^^ 

Dresden  H-  und  St.Ä.  Locat  10180  f.  l»-7«  cop.  chart.  saec.  15-16.  —  Eine  Abschrift 
aus  dem  17  Jahrh.  auf  Papier  in  Dresden  1.  c.  RcichBkammergenchtAsacbeo  111  f. 
S2fc  nr.  6. 

Marburg  St.A.  B.  A.  Schub!.  Rep.  I  cell.  U  vol.  I  f.  2*-6»  cop.  chart.  saec.  15  ex. 

Gedruckt  bei  Schiller  l.  c.  57-71  nr.  9;  bei  Datt  l.  e.  im-'-nZ^;  in  Außßhrlicher  War-   » 
haffler  Bistori^cher  Bericht   darin   zu  befinden  Wie   sich    bey  R^ierung  .  .  .  Henrici 
Julii  .  .  .  Hertzogen  zu  Braunschweig  und  Lüneburg  .  .  ,  Die  Stadt  Braunschweig  .  .  . 
ROxUisch  bezeigt  habe  (1C07)  2,  1019-1033;  ebd.  (aber  aus  einer  anderen  Vorlage)  S. 
1052-1056;   mit   letzterem  Abdruck   übereinstimmend    in   Warhaffter  Abdruck  Fernerer 
Defenaionum  .  .  .  der  Stadt  Braunsehweig  .  .  .  In  Sachen  .  .  .  Heinrich  Julü  .  .  .  •* 
Hertzogen  zu  Braunsekiceig  und  lAindmrg  Contra  Bürgermeistern  und  Roth  .  .  .  (160C) 
S.  143-147.    Die  Vorlagen  für  diese  Braunschweiger  Drucke,  über  uielche  zu  vergleichen 
ist  Ooldatf  comm.  de  regni  Boh.  jure  33,  sind  Abschriften  saec.  17  in.  in  Braunschweig 
St.A.  Matricula  imperii  a.  14.31.    Femer gednickt  in  Londorp  sujijiletus  et  continuatus 
4,  742-745;   in  Lünig  R.A.  3,  41-44;   in  Jung   Aigentlit^  .  .  .  Foiisetzung  der  .  .  .    » 
Genealogie  etc.  393-405;  in  Heue  .  .  .  Sammlung  der  Reichsabschiede  1,  137-140;  in 
Höfler  Kaiserl.  Buch  l.  c.  4-5  aus  unserer    Vorlage   B.    In  modernisierter  Fassung 
und  der  Matrikel   ron   1422   gegenübergestellt  bei  Aschbach  3  Beil.  18   S.  419-428.  — 
Ausführlich  besprochen  von  Aschbach  a.  a.  O.  356-357,   ron   Weizsäcker  l.  c.  436-438, 
und  ron  v.  Bezold  3,  110  f.    Kurz  erwähnt  vonDroysen  in  seiner  Abhandlung  a.a.O.  ••* 
156  aus  der  oben  angeführten  Absc^^ft  des  St.A.  Dresden. 

Unser  herren  die  kurfärsten. 

fMentss 200  glefen 

fCftlne 200  — 

Trier 200  —        is 

tPfaltagrave 200  — 

fSahflsen 200  — 

fBrandenbui^ 200  — 

Erzbischöfe. 

t  erzbischof  von  M^dburg 100  —        w 

erzbiachof  von  Bremen 50  — 

ferzbiscbof  von  Saltzburg 120  — 

Bisch&fe. 

fWurtzburg 80  — 

fBombei^       40  —        5s 


Djgitizecl  by 
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t  EyBtatt 30  giefen    ^'<" 

PaBBOUwe iO'  — 

f  Regenspurg 5  — 

f  Augespurg 20  — 

i      CoBtentz 26  — 

Basel .         5  — 

Wurmß 6  — 

Munster 60  — 

Osenbruck 10  — 

1      Hildeßheim 20  — 

Minden  15''  — 

Verden 6  — 

Lubeg 5'  — 

Palboro*        

*      BraDdenbuT^ 16  — 

Missen 10  — 

Nuwenburg 20  — 

Merspurg  ■ 20  — 

Utrecht  mit  den '  3  stetten  ' 60  — 

0      Camyn 


Spire 

Bisontz 

ToUe 

Virdun        

Losan 

Genff 

Metz 

Camerach 

Lutich  und  die  drie  stetts 

Eymsche 

Lavand    . 

Trynt 

Brickseio 

G^irck     . 

Seckauwe 


20 
30 


40 
100 


suffraganicn  des 30 

von  Saltzburg 10 


[Ordensmeisier.] 
fitem  der  meister  von  Tutschen  landen  .... 
fitem  der  meister  sant  Jobans  ordern 


60     — 
10     — 


•mJlirl.  ti)  Mao,  AU.  a)  W  |6,  il)  S 
TT  Mottle  mhndieiHaeli  m  Brand.  ftliifTrn  m 
)  »■  tlaU  mit,  A  nid  ilaU  mit.    k}  0  ID. 


F>ll«n,    ITBiltMini. 


'  RTA.  8,  ISO,  11;  8,  16$,  3. 


*  RTA.  8,  159,  IG;  8,  165,  34. 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


Beichstag  zu  Nflmberg  im  Febr.  und  Merz  1481. 


t  Wilhelm 
Ludwig 

t  Heinrich 


t  Johitim 
fOtt 
t  Stephan 

herzog  Fndrich 
f  der  herzog  tod 

Wilhelm 

Heinrich 

Benüuurt 


forsten 
von  Peyem 


von  Oeaterich  mit  herzog  Ematz  kindea  an  der  Etsch* 
Berge  und  ein  sän 


120  glefeii 
120     — 


50  — 
26*  — 
20     — 


fürsten 
von  Brunawig 
Otte 
Fndrich 
herzog  Ott  von  der  Loyn 

herzog  Kasmir  von  Stetin 40 

herzog  Bogialauw  von  Pomem 40 

herzog  von  Wolgaat' 40 

die  herzogen  von  Meckelnburg 30 

die  kinder  von  Stargarden 30 

der  herzog  von  Cleve 100 

f  der"  m&rg^ave  von  Baden 26' 

f  der  lantgrave  z&  Düringen 100 

der  lantgraff  zä  Hessen 100 

SaflFoy 

herzog  von  Bare*  und  das  laut  von  Luthringen 


prince  von  Schalun     .     .     . 

der  herzog  von  Bai^:undie 

Brabant 

HoUant 

Selaut 

Gebe 


welsch  fursten 


60 

400 

200'' 

'  {  200 

100 

Graven  and  herren. 

fWurtenberg 100 

grave  von  der  Marck 2ü 

herzog  von  der  Decke 4 

t  marggrave  von  Rfiteln 5 

fSponheim 15 

Eatzenelnbogen 20 

Heunenberg  sie  bede 20 

Caatel &' 


.  am.  S,  ma  W.  m  a /rrlUcH   rUIkklil  hnt  oh/  Jie  Balm,  giM.    b)  0  SO.    t)  0  om.  t.  i.  S.    d|  »>  GvIguL    41 
•}  X  vU.  der  i»'  Biden  Dnriii[«n  HtueB  Bau.    t)  X  W.    g)  H  Bayr,    0  Pnjar,    JT  Bua.    b)  JT  «IM.    i)  W 

flolOBt  äglniil  «M.  100  g,  1    JT  gitl  inirt«  dir  Uiilin  »00  g.;    0  Hollinil  «n  f.,    am.  Selint.     k)  M  gtriekoUit 
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t  Veldentz 6  glefen  ^ 

t  M6rsse 20  — 

t  graflf*  Hans  von  Wertheim 5  — 

Kineck 6  — 

>  Zigenheim 5  — 

die  graven  von  Anhalt^ 10  — 

f  graff  Emmich  von  Liningen' 5  — 

Hanowe 12^  — 

NasBOw  gra£F  Engelbroht  und  graflf  Hane* 20  — 

>  Solma '  der  alt '  6  — 

und  der  junge 4  — 

graf  Philips  kinde  von  Nassow 10  — 

Heineperg 30  — 

Vimberg 10  — 

i       Eppenstein  beide 15*  — 

Dietricil  von  Ysenburg  herre  zu  Büdingen'' 6  — 

f  Hohenloch       6  — 

Philips  von  Ysenbui^       ....          2 '  — 

Salentin  von  Ysemberg^ *.  2  — 

)       Johan  von  Ysenburg 2  — 

t  WinBperg 3  — 

Neuenbürg' 3  — 

graf  Hans  von  Helöenstein 3"  — 

graf  Fridrich  von  Helffenstein 2"  — 

B       graffe  Conradt  von'  Kirchberg 2  — 

graffe  Friderich  von'  To^enburg 20  — 

Werdenberg 3'  — 

t  Lupfen 4  — 

t  Montfort 3  — 

>  Furstenberg 2  — 

t  Sulcz  die  zwea  gebrudet' 2  — 

Leweuatein 1  — 

Zymem" 2  — 

StöfiFel 1  — 

s       Gundelfingeo 1  — 

Gerolcseck 1'  — 

Liehtenberg" 10'  — 

Eberstein*       2  — 

geselscbafl  von  sant  J&rgen  schilt "  — 

0       graäe  Joban  von'  Sarwerde 5  — 

graffe  Johan  von*  Salme 5  — 

Johann  hcrre  zu"  Rodenmach'"' 12**  — 

der  von^'  Arberg 10"  — 


■)  aJd.  H.    b)  I.  «nlfl-  OnTen   ud    kamn    iit   nO/tUtiU  uui  tlfUtlilt  SbO-,    t) 
dj  W  10.    •)  i  M.  EI.  Eng.  —  Hiu.    n  W  Hill  fOr  yidtn  der  bridtn  Holm»  U 

k)  W  add.  *,  T.  I)  i  «■«■nbnrE.  m)  A  i.  b)  W  S.  o)  W  nJil.  g.  C.  t.  p)  K  tiM.  g. 
r)  W  nü.  a.  1.  (.  a)  a  ■  »nr  mit  I  Schaft  wfr.fri..  t)  OSA  1 ,  IC  o*n«  »1*1,  M  t.  ü)  t.  I 
16.  ■)  E.  f  ow.  Jf.  j)  SMOA  lAue  ZaU.  W  i  g.  y)  W  add.  g.  J.  Y.  %}  W  add.  f.  J.  ». 
b.  1.  bb|  W  Bodmbuluiip,  S  Btd«Bb«k,  0  Rodemiiuh.  ce  J  II  [fj.  U)  W  add.  d.  i 
B  BaiclittiiicAlitan  IX.  67 
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ftZO  BeichBtag  lo  NOrnberg  im  Febr.  imd  Merz  1431. 

[1411       grave  von  der  Lipp 6   glefen 

von  Schowenberg 6     — 

Mansvelt»  bede 10     — 

der  von  Honstein  zö  Lore""       6     — 

der'  vogi  von  HuneUtein^ 6"   — 

Jacob  von  ^  Vinatiogen 3     — 

Johan  von  Vinstingen 2     — 

•f-Bder  von  Stalberg 10*    — 

grave  von  Bichlingen 6     — 

der  von  Honstein  zä  Heldringen 3     — 

die  von  Glichen  zd  Tonna 4     — 

die  von  Glichen  zä  Blanckenhei'm  ' 4     — 

der  burggraf  von  Kirchberg  zä  Kranfelt 3     — 

grave  Günther  zä  Swartzburg  gesessen* 4     — 

die  graven  von  Anhalt' [ 

graff  Bernhart» j  10     — 

grafe  Waldemar  und  sine  br&dere" 5     — 

die  drie"  schenk  von  Landesperg       4     — 

grave  Reinsf^iner'' b     — 

der  von  Barbey^ 3     — 

f  grave  Heinrich  von  Swartzburg 20     — 

t  graf  Ludwig  von  Oetingen  und  sin  vetter' 10*   — 

graf  Fridrichs  von  Ottingen'  kinde 6     — 

t  der  von  Heideck 3     — 

f  die  schenken  von  Limpui^ 2     — 

die  von  Kapoltzstein  * 3     — 

Epte. 

t  Fulde 7'   — 

t  Herßfelden 1     — 

Elwangen 3     — 

Salmeawiler 4     — 

Halßburn 4     — 

Keiseßheim 2     — 

Wissenburg 5     — 

Kempten 4     — 

Wingarten        4     — 

apt  von  sant  Gallen 6     — 

Richenowe        1     — 

Märbach 6     — 

Wissenouwe I     — 

apt  von  sant  Blesin 4     — 

apt  von  sant*  J5rgen 1     — 

Gengenbach 1     — 

*)  MAO  iM.  tat.    b)  0  Lua.    c)  W  aJJ.  dar.    i)  W  Hoadalouteui,  M  HauoltaMo.  A  fliBolUUin,  0  ZoralUtalB. 

•)  II'  I.     t)  W  mid.  i.  -r.    g)  äai  Srmi   «idtr  gtlilgl  ut  H.    i)  X  6;    A  dar  t.  St.  10   iMf  «&«   hoc*   Ah    . 
PaiU«/üy  Mnaiclt  •«  Zfilc  S.    i)  JT  BludieniUiii.  .fO  W^t  BluckanlialiD.     k)  mU.  OW;  A  gat*  na  Swaib- 

bsrg  »lati  IT.  G.  I  e,  (.  1)  9.  0.  mier  QriTaii  DBd  hrtran  dir  14.  Strlle.  m)  A  «n.  gr.  B.  i)  M  mit  (lau 
bimlein.  A  mit  ■«iaen  kiadara,  i>|  rni.  A.  p}  0  Ra^nateinar,  W  HiaiUnar,  JT  SainaUiihart,  A  Sanataj- 
•ert.  q)  ,lf  H'A  B>rb«ii.  r)  n.  ■.  >.  mi.  II'.-  A  fetteiD.  ■)  IT  7.  t)  WmUL  t.  0.  g)  X  Rippoltiteli,  H'  Bip- 
politeiu.    >)  X  S.    wj  III  S  lo»  giii,  ititiltr  Baud  irü  it  dm  J»KiknH  lial  uacigilragtH.  1 
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C.  TärhandloDgea  nnd  BrscblüsM  in  Betreff  des  Huesitenkrieges  nr.  402426.  681 

Kurfisy 3  glefen     ' 

WaltsasseD 5  — 

von  Cwtel ,5  — 

Kot'        1  — 

MulbruDD 5  — 

probst  von  Schuseenriet 2  — 

probst  von  Marchtal 1  — 

apt  von  Walckenriet 4  — 

apt  von  der  Zinne'* 4  — 

apt  von  Ritterßliusen 2  — 

PeterOhusen 2  — 

Crutzlingen 1  — 

SchofhuBen 2  — 

Statte. 
Caine 
Aehe 

Dorpmunde 
Mentz* 
Warmß 


FraDckfart 

Fridberg 

GeilnhuBCQ 

Strasburg 

Hageoow 

Colmar 

glfltzatat 

Mnlhnwftn 

Wissenburg 

Ehenheim 

Keisereperg 

Tärickein 

Basel 

Costentz ' 

Schofhusen 

Zelle 

Überlingen 

Lindow 

Bfichom 

Zdricb 

Bemne 

Lucem 

Solottem 

Switz 


in  der  Wederaw' 


'  EylsB 


ein  pttnd' 


lUr  dKTrIlkm/fmim  Hand  h 
dii  BtiUkovg  au/  dum  3  i 
H  Ab  Städlii  «OKftaui  iit  Bi 


H  pHf  all  »««Inanj*  tinairiiJ 
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Beichetag  zu  NOnibere  '^  ^^^^-  >^'l  ^^"  1^^- 


Ulme 

EaseUngan 

ßätling«n 

N&rdlingea 

Rotenburg 

HaUe 

Memmyngen 

Ravenepurg 

Rotwile 

Gemunde 

Biberacb 

DuDkglßblUiel 

WÜe 

Ptiillendorff 

Koufbären 

Eompten 

Yany 

Lätkircb 

Giengen 

Alun 


Augespurg'' 

Nftremberg 

Swiofurt 

Wimpfen 

Regenspurg 

und  die  Franckscben  etelt' 

Eranrt*' 

Mulhtuen 

NorthoBeD 

Goßlar 

Weppflar 

Lab^g 

Hamburg' 

Rostock 


in  Dtbingen* 


SUai:t.  b.  am.  X:  0  (bar  «in  buit./<^  iarch  Slrirhr  nmmmat  dii  SOdli  11m  Wi  Ji^rtoiv.-  W  l^l  iim 
ütAdU  oJa  piviMnt^i^kofüj  auftreten  dadiu-cH  iaß  vor  Ulm  nnd  nach  Augoburg  SpaUum  tmgtHttfdft  itt ;  iw  Skieh 
>•>  S  rrirht  rKlitig  nm  Hm  Ml  Bopf.  b]  nni.  i.  e)  o.  d.  Fr.  A.  am.  M;  b>  OA  läuft  am  Strtmlmg  imd 
B/gnitpUTgjt  rin  Strit),  auf  da  fkIiü  damt  tirlinidm  Wottt  mi  dl«  Fnnetlicbn  iliU  wi  ik  W  giU  lUa 
Hvr  für  Xämbtrg  Sckmiffuri  nud  Wimpftn.  inUitnd  Jtignabvfg  foni  /dr  M*  mfirill.  d)  M  aatradiirl.  •)  I«  4 
Hgrkm  du  SIrirlw  dnillick  am  Sfirl  In  Wtp^ar:  m  S  flU  dii  13immr.  hlnlir  mltta-  1b  TiiriB(ia  (bU, 
fär  Kr/,  bit  V/rUfAr,  aita  diacOit  Avf/aanng  irii  m  8:  Aigtgm  m  0  M  jt  m  Strick  gtiogai  nm  Bifurt  und 
Serli.  anf  das  mklt  tiflinidt  In  Doringtn :  m  Vf  ttiiJ  Urfarl  nHd  jrallHiiiKH  durdi  Stricke  wrfruHilm ,  da  m 
äie  imarnnmlaitfai  ilekt  li  g.  BHd  danmlir  Ib  DiLriBfu,  u«lir  Mnlkuim  *Mt  HoitbnMD  (fär  mkkei  au* 
Hoek  dir  Briiaü  Ib  DlrJBgu  siU)  10  g.,  und  danmiir  Ooll«  10  !•    t)  S  HiBbotg.  t 


'  Am  Rand  eitter  aus  der  Mitte  da  17  Jahrh. 
stammenden  und  eine  nähere  Berücksichligung 
niehi  verdienenden  Abschrift  (Mäneter  Sl.A.  aus 
Msc.  VI.  130  cop.  Chart.)  sieht  kier  ton  ei/ter  Sand 
des  17  Jahrh.:  alhier  ist  Erffordt  t 


ratoria  et  stataum  consensa  unter  die  frei-  und 
reichastadte  gezeUet.  vide  qnse  Bcripei  pagina 
rc»a.  Die  Bemerkungf  auf  wekhe  cerwieseH  wird, 
lautet:  NB.  alle  frei-  und  reichsatädte,  woninter 
ErfiFordt  mitbegrifien,  solleD  halten  1000  glefen.       i 


yCoot^k 


C.  Ver)uuidluiig«n  nuil  BeecblOwe  in  BttrefT  des  HuBsitenlmegea  dt.  402-426. 

Wismar 

ChiffeiiBwald 

Oottiogen 

Sunt» 

Herfurt 

Bremen 

Lem^aw 

Brackel 

Warbei^ 

Badelwom* 

Kunswig 

Lnn^iburg'' 

Losann 

Genff 

Bisuntts 

Virdnn 

ToUe 

Mets 

Camerach 

item  alle  fii-  und  ricfastett 1000  mit  glefen". 

[Verschiedene  Reichssi&näe  ntK^Ur&glich^ 

der'  hohmeister  von  Pr&ssen 400  gjefen 

dtiB  lant  in  der  Sesy  and  die  6  stett » 600     — 

herzog  Älbreht  von  Oeetricb 300     — 

der  grave  von  Riperg" 2     — 

der  grave  von  Decketnburg , 6     — 

der  grave  von  Bentbeim-Stänfurt  und  von  Ootteswich' 10     — 

die  von  Giemen 5     — 

Dietrich  von  Wissen 6     — 

der  faerre  von  Bonekost' 6     — 

die  herren  von  Battenbei^^ 6     — 

die  herren  von  Kulenberg ' b     — 

^die  herren  von  Buren' 6     — 

die  herren  von  der  Lecke &    — 

grave"  Walraff  von  MArase h     — 

graf  Ott  z&  Holstein  und  zu  Schawenbui^  " 8    — 

graf  Johan  von  der  Hoy  und  sin  bräder 6     — 

grave  Johan  von  Diepolt  und  sin  brüder 5"  — 

der  herre  von  Vyenden'       50    — 


0  M  Pidarboni.  i  BidawoHan.    b)  W  NuHitHirg.     e)  im 
an   Wmim    Itam  dia  ilUt  dg  liHnt  gMtm     d)  add. 
da  Sc^rtÜB^  Mlall  ivg  ;  A  Eatferg.    t)  B  Mir  dir  fni 
und  danmltr  Steloflrt  >ts..  heidm  nrtHHdnt  imck  Klammtr,  rttliU  vm  cb 
asttanJek  Mull  «to. ;  A  «it  M  nur  SvaloIlUt  ilalt  StaiDrmt     R)  M  Bont 


'dm  MT  drm  BiK*of  m  Oiur  nibrJio«  dirt  S  mit 
i)  JTBfrfrg;  0  Bj^arg,  add.  mn  /JJ,  Vtr—lutt 
n  BaBthn-Stalnfuti  Jt  d«  gmll  toi  BasthaiB 
rttliU  vm  duttr  10  g,;  0  tm.  ttt.;  W  sod  T»n 
it,  0  Boiiakint,  W  Fraskait,  A 


lij  SM  BiUaDkaig,  0  BkUaBbari.  W  RiUnbi 
t^  ZncAm  an  Roiuf  »  .1  Imlm  nri  abtr  iraintmlidt  iit  Tmtr^arl» 
Uttoi  am  Sand  Unit  Mgr/üffl  Bauen,  nm  drrtrOiru  triinut  dat  Znclm 
Seh.  aid.  X.    o)  J  am.  (r.  Jok.  t.  D.  Mi  S.    p)  JT  rrisdan,  SOWi 


■  STA.  8,  168,  19  und  38. 
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584  Beichatag  zu  Nnmbeig  im  Febr.  ond  Merz  1431. 

'      herzog  Barheim'  von  Bart' 20  gjefen 

graf  Ott  von  der  Hoy  und  sm  bruder" 6  — 

item  der  hischof  von  Cur 8  — 

item  die  biu^Iüt  zu  Fridberg 30  — 

item  die  but^lüt  zfi  Geilnhusen 10  —           ^ 

'  item  Schencke  Conrat  heire  zä  Erpach 2  — 

(    gen  Oestrich  mit 2ü  — 

item  der  bischof  von  Frisingen      J    „^^  i,^ß.  ,  „,54 jg  _ 

Swerin'  der  bischof 10  — 

der  hischof  von  Hafielbei^ 6  —  '» 

der  bischof  von  Lubuß 10  — 

der  bischof  von  SleBwig 5  — 

der  apt  von  Unser  Prauwen»  z&n  Einsideb "  — 

der  apt  von  aant  Maximin 3 '  — 

der  apt  von  sant  Mathis  zfi  Trier 2  —  ■> 

der  apt  von  Herdeßhnaen 2  — 

EilchKngen' 3  — 

BeckenhuTg 2  — 

Wilhelm  und  Graft  von  Sanflenberg '*        "  — 

graf  Johao '  von  Wittichenstein 1  —         »• 

die  graven  von  Waldeck  graflF  Heinrich  und  graff  Ott' 4'  — 

Dietrich  herre  zfi  Runcket 2'  — 

der  grave  von  Sein 4  — 

der  grave  von  Wid 4  — 

grave  Michel'  von  Wertheim 3  —         ** 

item'  der  von  der  SIeiden 2  — 

der  von  Nnwenar 2  — 

item'  der  grave  von  Limpurg 2  — 

die  von  Bitsch 2  — 

Philipps  von  Dauwn"  von  Oberstein 3  —         •• 

der  von  Westerbui^ 2  — 

der  von  Bickenbach* 1  — 

item  die  drie"  von  Ortenberg 10  — 

grave  Atbreht  von  Lutenberg  von  Swarczbui^* 2  — 

der  von  Gertz 30  —         » 

der  von  Zile 40  — 

Summa  summarum  ane  die  stette  6417  gleven^. 

■)  W  Bnnkeln;  .{  sn.  Bv^bIh  tqii,  b)  JT  Bu.  SOA  Bkrl,  W  Bart,  c)  i  dla  gnttn  Ton  Ho;  ifo«  p.  0.  (u 
bndn.  d)  strick  mr  drr  ZrOt  tn  S:  irnieiditifU  AKlirrictiKMH !  u*ftnt  dit  Thilr  ibt  SchnOa-t  da  Oaittm. 
e)  MA  henir.  fj  tm,  diftan  PoHnt  an  fMt  in  W  dir  Aogabt  da  tsnlnffnifi.  ti  B  im.  r.  V.  Vonwan.  M 
h)/iiU  KonUiifcnltialil  i»  rriusrni  Yoringt«.  <)  AI.  \)  M  EjllchllDE*D ,  A  ErolillBgHi.  1)  M  Bu<ln1ius. 
i  BUrAanliuf.  m)  SMOA  (kü  W  au  Sct-rfrH-tr  Bitthi^  oh)  /«tU  himr  dH  KonU-gmiu-AL  n)  am.  Ä. 
•)  WO  aU.  f.  E.  D.  g.  0.  p)  0  3.  i|)  J  1.  t)  oh.  A.  ))  add.  M.  t)  aid.  0.  n)  )F  wU.  i.  D.  j  J  Ut 
Kult  Pk.  T.  D.  t)  WkAü^M  *«»-.' JBajcliMVuli  «dUBlekaibuli.  ir)  J  rnfen  riaU  iltn  dl«  drii.  i)  X 
■mir  AlbrMbt  tod  Lalnbccg  aHd  damnltr  idb  Swutibarf,  iMa  wrbmdm  dvrdi  nmnur,  rae*ti  «m  iimr  U 
dit  A'nifiHtKHfuaAI,-  0  hol  ttint  VrrlmubiHgiibickt  Jiir  L,  HHd  Bir.,  M  L,  itrht  ixini  KmUniBiltiakl,  dafi^tit 
t  f.  i»  fiiw  «H«  mit  Hu.;  i.  ™  M,  nw  infaB  »in«  gi.  Albr.    rf  diaie  Znb  i«  3  «m  mibr  B-md. 

'  WahrscJieinlich  ul  dU  Leeart    henif  voreu-  Ein  X  oder  beide  awigettriehen  und  daneben  oon 

zidun,   d.  h.    ttho  SO  zur    ünterstüUung   dtr  im  neuem  gesttztXX,  die Sammierung  auf226Gk/e» 

Süden  operierenden  Osterreichisclien  Trttppen  und  paßt  nur  wenn  man  X  liest,  das  neue  XX  teheM  » 

10  aolkn  Jierauf  oder    v>ol    nordwärU  ge»chickl  aher  wm  gleicher  oder  mindettena    völlig  gleüA- 

werden  zu  dem  ron  Westen  in  Böhmen  einrücken-  leitiger  Hand  wie  das  Stück  üAwAoBpt. 
den  Reichsheer.     Übrigens  ist  ton  XX   entweder  '  Saffenberg  RTA.  8,  101,  38  und  39. 
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C.  Yeriiandlungen  und  Beschlüsse  in  Betreif  des  Eussitoakricgea  d 


409.   Verabredung  eunschen  König  und  Stadien  betr.  eine  Erklärung  der  leieleren  über  iusi 
vier  Funlde  der  Kriegshilfe  halber.    [1431  Mere  8-25  Nürnberg  '.]  *p^ 

S  aus  StToßb.  St^.  corresp.  poüt.  art.  156  in  dem  gehefteten  Fa«ciket  pag.  42  eop.  chart. 
eoaev.;  hat  bei  jedem  item  ein  Alinea,  das  im  Druck  2U  beactUen  überflümg  war.    ht 
■  die  gewöhnlich«  Sand  von  1431,  gleht  auf  der  letzten  Seite  des  Glefett' Anschlags  ton 

1431,  iu  dem  es  aber  offenbar  nicht  mehr  gehört,  obschan  die  Hand  dieselbe  uf.  — 
Eine  Äbachrift  von  S  aus  dem  Anfg.  des  17  Jh.  in  Braunschwg.  St.A.  Matricula 
imperii  1431. 

M  coli.  München  H.-  u.  St.  Bibl.  Clm.  9503  f.  233*'  eop.  chart.  coaev. 
10  B  coli.  B&mbeig  Kieisorch.  Kaiserl.  Buch  f.  C^  cod.  chart  saec.  15  ex.  —  Ebd.  Ktüaerl. 

Bach  f.  6*^  eod.  membr.  saec.  15,  ist  Abschrift  von  B. 

Memmingen  St.A.  cod.  287/10  cop.  chart.  coaev. 

Gedruckt  in  Außführlicher  Warhaffler  Historischer  Bericht  darin  ^u  befinden  Wie  sich 
beg  Begientng  .  .  .  Henrici  Julii  .  .  .  Hertiogen  zu  Braunscktceig  und  Lüneburg  .  .  . 
»  die  Stadt  Braunaehwäg  .  .  .  Bebdlisch  bezeigt  habe  3  (IGOT),  1019-1033;  bei  &hilter 

l.  e.  71;  bei  Datt  l.  c.  167';  in  Jung  aigentliche  .  .  .  Fortsetzung  der  .  .  .  Genea- 
logie etc.  405;  in  Hofier  Kaiserl.  Buch  9-10. 

Besprochen  von  Drogsen  in  Berichte  etc.  156-160,  und  sehr  ausfiihrlich  von  Weizsäcker 
a.  a.  0.  438-4*0. 

*»  Nota.         oiiBer  heire  der  kung  hat  mit  der  stett*  fränden  geiet  ime'*  ein  aniwurt 

z&  geben'  uf  vier  Btäcke,  nemlich'  vod  des  t^licben  kriegs  wegen  vor  dem'  zuge, 
item  TOD  des  zuges  wegen,  item  von  des  Hussen-geltz  w^en ',  item  von  dem  fänf- 
zigeslen  mann  etc. 

Daruf  wdllent  *  die  stett  uneerm  faerren  dem  kunge  ein  antwurt  geben '  in  diser  ■ 

16  zit  nocbdem  sie  scheiden^*:  item  die  von  C&kie  in  vier  wuchen,  item  die  von  Regens- 
purg  in  8  tagen,  item  '  Straßbarg  in  3  wuchen,  item  die  Swebischen  stett  in  1  wachen 
item '  ÄugoBpaig  in  3  wachen,  item '  Mentz  Pranckfurt  Wurmß  Spir  in  drien  wuchen  •, 
item  die  stett  in  Eilsas  in  4  wuchen  ^ 


■)  X  add.  pst«  und.  b)  X  Id. 
dni.  f)  M  wlviflB  Uaiu  ti 
tu  bI  T«h  bljui«  gvtdiledan 


*B  tIaU   iJ  (cbiii.    d)  jr  (kM.  ■ 

kj  M  ili  htnuh  B»ehritMD  i 

ila  ichtlden.     Stait   noUeb    nv 
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>  Weizsäcker  hat  a.  a.  0.  438-440  unter  Be- 
rücksichtigung aller  Punkte  und  Möglichkeiten,  die 

I  in  Betracht  zu  eiehen  sind,  das  obige  Datum 
festgestellt.  Drogsen  159-160  vermutket  daß  das 
Stück  in  das  Jahr  1431  gehöre,  vhü  es  aber  da- 
hingestellt sein  lassen.  Die  Frage  in  tnelches  Jahr 
es  gehört  ist  jetzt  durch  [Weizsäcker  entschieden. 

I  *  06«"  die  Verhandlungen  wegen  Herausgabe 
der  gesanimeUen  und  Einforderung  der  noch  aus- 
tfehenden  Geldsleuer  fum  Husaitenkrieg  schreiben 


die  Straßburger  Gesandten  naeh  Hause  in  nr.  438 
art.  14. 

'  Über  wflUent  s.  Weizsäcker  t.  c.  438  nt.  3. 

*  D.  k.  von  dem  Tage  ab,  an  welchem  sie  Nürn- 
berg verlassen  haben.  Die  bedingungsweise  An- 
nahme Weizsäckers,  daß  scheiden  das  Imperfektum 
sei,  wird  bestätigt  durch  urtsere  Variante  ausM. 

'  Städtische  Beraihungen  über  nr.  409  s.  in  nr. 
4SG  art.  4. 
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Bfflciutag  lu  Nüinberg  im  Febi.  und  Herz  1431. 


luai  410.  Heeresoränung  eum  Zug  wider  die  HuasOen.    [1431  Mere  9jlö  Nümherg  ^.] 

Mn. 

^'01  S  atu  Strqßb.  St^  corresp.  polit.  art.  156  m  dem  gehefteten  Fatcikei  pag.  19-23  cop. 

Chart,  coaev.f  gleichieilige  Überectmft  ganz  zu  oberst  der  aiiBUg.  Die  a  und  o  gind 
öfter  nicht  wol  zu  unlerscheiden.  Die  Hand  ist  die  der  Strq/Sburger  Gegaitdschafta- 
berichte  von  diesem  Beichttag,  die  wir  mittheilen.  i 

N  coli  München  B.  A.  NSrdlinger  STA.  1  nr.  5  f.  10*-12*  cop.  chart  coaev.  Zwischen 
ort.  28  und  39  schiebt  NPECD  folgenden  sonst  nicht  corjtommtnrkn  Passus  ein: 
Aach  aftllent  alle  füreten  und  herrea  stet  in  allen  iren  eteteu  und  gebieten  bestellen, 
das  man  kanfmanschaft  Trelcherlei  die  sei  nemlich  brot  wdn  pier  fleiBch  annbnut 
pfeil  pflchsen  und  pulver  allerlei  bamasch  in  das  her  fVuen  und  bringen  boI  ,  iglicbs  lo 
rerkaufen  nach  seinen  wirden  umb  geh.  und  alle  die  Bolcbs  in  daa  her  bringen  und 
füren  treiben  und  tragen,  s&Uen  sicher  sein  und  frei  Tor  allermeniglich  su  nnd  ab. 
and  wer  solch  kaufle&t  beraubt,  über  den  sol  man  richten  als  sich  danne  gebort. 

P  coli.  Passau  8I.Ä.  Nr.  426  cop.  eharl.  eoaec.  ein  Quartheft  von  14  Plattem,  auf  dessen 
f.  Z'-i''  und  9"  unser  Stück  steht.    P  stimmt  ganz  mit  N  überein;   diese  Öberein-    '* 
Stimmung   bei  jeder   eimelnen    Varianie    amumerken,    erschien   uns    Ohtrflässig.     Am 
Jland  links  von  dem  wie  in  N  so-  auch  in  P  zwischen  utuerem  ort.  28  und  29   einge- 
schobenen Passus  (*.  sub  y)  sowie  von  art.  39  steht  Vor  meiner  geschrift  lu  lesen. 

E  coli.  Erlangen  Univ.-Bm.  Ms.  730  f.  358--361*  (.f.  9Ö9i>  ist  unbeschrieben)  cod.  tAart. 
coaev.;  weist  dieselben  Varianten  wie  N  auf,  daher  wir  gerade  so  verfuhren  wie  mit  P.   *" 
Einschaltung  zwischen  art.  28  und  39  s.  sub  N. 

A  coli.  München  H.  u.  St.  Bibl.  cod.  lat.  7676  f.  SSii-lOO*  cod.  chart  saec.  15.  Schlißt 
nach  ort.  27  mit  folgendem  Passus,  der  mit  unserem  art.  28  verwandt  ist:  Item  «ch 
Bol  anch  dhain  herr  ander  dem  her  sach  uDderwindea  auxserichten  einzensmen  oder 
tfi.  th&n  an  dez  öbristen  haubtmanil  willen  und  wissen.  *B 

B  coli.  München  l.  c.  cod.  lat.  9503  f.  233<>-234i>  cod.  chart.  saec.  15.  Schließt  »ach 
art.  37  wie  A,  nur  das  vor  each  nöcft  steht  kainerlu.  Überschrift  roth  Nota  wie  man 
sich  halten  eol  in  dem  streit. 

C  coli.  Bambg,  Kreisarch.  Kaiserliches  Buch  f.  l>-2b  cod.  chtart.  saec.  15  ex.    Einschal- 
tung zwischen  art.  38  und  29  s.  sub  N.     Überschrift  von  derteU>en  Hand  Anslag  lA    so 
Frftnnckfiirt  [sie;  s.  Weizsäcker  441]  begriffen  lu  widerstant  dem  Bebeymen.  —  Ebd. 
Kueerl.  Buch  f.  l*-2^  cod.  chart.  saec.  15  ex.,  Abschrift  von  C,  daher  nicht  zu  koUa- 
lionieren. 

D  coli.  Marburg  Sl-A.  B.  A.  SchnbL  Bep.  I  ceU.  14  toI.  I  f.  8i'-I0i>  cop.  chart.  saec.  15 
ex.  Einschaltung  zwischen  ort.  28  und  39  t.  sub  N.  » 

0  coli.  Münchmt  B.  A.  Oemeinen  Materialien  II  nr.  S3  f  3'-4>  oop.  chart.  eoaev.;  un- 
vollständig, reicht  bis  eins  wart  «n  art.  26. 

Memmingen  St.A.  cod.  267/10  cop.  chart.  coaev. 

Dresden  H.St.A.  Locat  10180  f.  9>>-18>  cop.  chart  saec.  15-16. 

Wien  k.  k.  H.  Bibl.  cod.  lat  13689  f.  107i^l09«  cod.  cÄort.  saec.  IS  ex.;  stimmt  mü  D   *o 
öberein. 

Prag  KapiUlsarchiv  U  XIII,  Vorlage  für  Paiackg,  i.  u.  Drucke. 

Gedruckt  bei  ScMlter  l.  c.  30-35  nr.  5;  Datt  l  e.  163^163«  §.  10;  Neue  Sananlung  der 
Beiehs-Abschiede  1,  135-137;  Hofier  Kaiserl  Buch  1-3;  Palaekg  Btrr.  2,  19S-201  ad 
nr.  731;  Erhard  Gesch.  der  Stadt  Passau  i,  167.  Ein  sehr  wenig  veränderter  Text,  <6 
wuchern  art.  13  felUt  und  der  mit  art.  28  schließt,  in  Sächsische  WeUchronik  vierie 
Bairische  Fortsetzung  gdr.  in  Monum.  Germaniae  Deutsehe  Chroniken  2,  3G3-365.  — 
Besprochen  von  Droysen  l.  c.  155-168,  von  Weizsäcker  440-442,  und  v.  Bezold 
113-113. 

Eine  italienische  Obersetzung  aus  dem  Jahre  1431  gedruckt  aus  Venedig  Markusbibliolhet  so 
Sammelband  Cl.   XI  ital.    No.    124  chart   tn    der  Abhandlung   Simonsfelds  „Zwei 
Beichstagsabsehiede  aus   dem  Jahre  1431  .  .  ."  in  Forschungen  sur  Deutschen  Oe- 
sdiicMe  21,  513-514.     In  den  Noten  a.  a.  0.   sind   die  Ergebnisse   einer   Vergkichung 


'  Auch  für  nr.  410  hat  Weizsäcker  gegen  Droysen  155  f.  das  richtige  Datum  nachgewiesen  (s.  a.  a.  O. 
440  f.).  I 


Djgitizecl  by  Vj  OOQ  K 


C.  VeriiaDdlnngen  und  BescblüMe  in  Betreff  dee  HiisaitoDkri^es  sr.  402-436.  fiSI 

jener  Übersttiung  mit  unserer  Vortage  A  und  de»  Drucken  bei  Datl  und  Fahicky  ('^' 
l.  c.  niedergelegt,  aus  dmen  erhellt  wie  schon  a.  a.  0.  514  gesagt  ist,   daß  dieser  ~''' 
ütd.  Text  ueder  mit  A  noch  mit  Dalt  noch  mit  Palackt/  übereinstimmt,  am  meisten 
aber  an  Ä  sich  anwMießt 

6  Dia  ist  ein  begriffunge  wie  man  eich  in  den  bereu  halten  sol*  '. 

\i\  Zäm  erBteo:  alte,  die  in  die  bere  koment,  die  sßUent  vor  bihten'  und  gotz 
licbara  empfahen  und  sieb  g&tllchen  halten. 

[5] ''  Item  der  biscbof  von  Mentz ,  der  biscbof  von  CSlne ,  der  bischof  von  Trier, 
tmd"  der  pfalzgrave  bi  Rine  e&llent  ein  bere  und  ein  Wagenburg  haben  und  iren  strit 
10  bestelleD. 

\3\  Item  der  herzöge^  von  Sassen,  der  lantgrave  zu  Düringen,  und  der  lantgraff 
von  Hessen  sflllent  auch  ein  here  und  ein  wagenbui^  haben  und  iren  strit  bestellen. 

[^]  Item  der  marggrave  von  Brandenburg,  der  bischof  von  Wurtzburg,  der  bischof 
von  Bomberg,  und  die  herzogen  von  Peyern,  der  von  Wurtenberg " ,  die  graven  und 
IS  ritterachaft  von  Swaben,  und  was  \sS>  dem  lande  z&  Francken  komet^  sölleut  «uch 
ein  here  und  ein  Wagenburg  haben  und  iren  strit  bestellen. 

[5]  Item  der  bischof  <  von  Megdeburg,  der  biscbof  von  Hildeßheim,  der  bischof 
von  Halberstat,  die  herzogen  von  Brunswig,  die  fi^rsten  an  der  See  als  Stetin  etc. '',  und 
der  junge  marggrave  von  Brandenburg  von  der  Marck  wegen  söllent  ein  here  und 
10  ein  Wagenburg  haben  und  iren  strit  bestellen. 

\ß\  Item  die  richstett  sflllent'  ein  bere  und  ein  Wagenburg  haben  und  iren  strit 
bestellen  ^  und  sieb  mit  irem  vulke  zä  eim  f&rsten  zu  welichem  sie  wftUent  slahen  und 
tän  also  daz  daz  ebin'   bestalt  si"  ^ 

[7]  Item  die  Slesischen  "  forsten  und  herren,  das  land"  zfi  Lusitz,  und  die  6  stett, 
»6  und  der  hoemeister  von  Prüsseni"  sSllent  ein  bere  und  ein  Wagenburg  haben  und 
iren  strit  bestellen  i. 

[Ö]  Item  alle  herzogen'  von  Oesterricb'  s&Uent  ein  bere  und  ein  wagenburg 
haben  und  iren  strit  bestallen. 

[9]  Und  wann  die  färsten  und  herren  und  auch  die  stett'  zßaamenkoment  mit 
so  Iren  heren"  in  daz  land  zfi  Beheim,  so  sflllent  sä  dann  iren  strit  und  Wagenburg 
bestellen  uf  daz  best  wie  sie  des'  eins  werden. 

[lö\  Item  was  ein  ieglich  fürst  herre  oder  stat  ffißgonde  mit  in  bringend,  die 
B&llent  gbch  halb  bussen  und  *  halb  armbrust  haben  mit  pftlen  bli  bulver  und  waz 
darzü  gehöret. 
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'  Zu  der  Heeresordnung,   die  hier  abgeduickl  '  nr.  31  tnthält  in  ort.  8  die  Vorschrift,  daß 

wird,   bietet   die   Ueeresortlntmg   mn  1427  nr.  31      jeder  wöcltentlich  einmal  beichten  tolle. 

manehfiKiteParallelen,  die  irir  in  den  Anmerkungen  '  Die  Städte   beriethen  März  25  zu  Nürnberg 

lu  unserer  nr,  410  michuvisen.     AiKh  iittfBTA.8      Über   art.   6,   cf.   nr.   415  ort.  2  und  4.     Die  ZH 

I   nr.  .391  haben  tcir  ZHrückgegriff'en.  Speier  Ajiril  29  getroffene  städtische  Verabredui^ 

s.  nr.  457. 
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6Sä  Bnchstsg  m  XOnbeig  im  Febr.  und  Mon  14S1. 

'  [11]  Item  such  boI  man  aber  zehen  fSßgonde  einen  bouptman  und  aberhundert 

'  einen  und  über  lOüO  einen  houptman  setzen  und  ußrichtenV 

[12]  Item   wer'    auch    ob    ieman    übel    dete,    wer   der    wer",    der    von    dem    atrit 
fliehende  wurde  oder  uB  dem  lande  zfi  Befaeim  ritte  ginge  oder  f&re  one  siner  houpt- 
lüt  willen  und  wissen,  der  oder  die  und  ir  wiber  und  kinder  a&llent  ewiclich   vertribcn    ^ 
sin  und  tdle  ir  g&t  und  haben  verloren  haben  '* '. 

[13]'  Ouch  sol  ein  ieglicher,  der  in  die  bere  fftret  spiee  trang  kauhnanscbaft ' 
welicherlei  daz  iet,  zä  und  ab  von  den  heren  sicher  und  feiig  *  *  sin  vor  '  allermenglich 
niemon  ußgenomen"  one  geverde.  und  wer  dawider  dete  und  die  beraubete  oder  ver- 
hündertc,  der  oder  die  sSlIcnt  iren  lib  verloren  haben  und  aol  kein  gnad  helfen  '.  '' 

[14]  Ouch  sMlent  die  fürsten  und  herren  einen  frien  merket  bestellen  io  dem 
here  als  daz  gewonlich  ist.     und  wer  dawider  wer'  ^,  der  sol  sinen  Üb  verloren  haben  *. 

[15]  Ouch  solle  ein  ieglich  wagen  '',  den  man  in  daz  her  bringet,  stark  und  gut 
un,  und  sol  ein  isin  kettin  haben  15  schä  lang  und  2  tJlen  '.  und  ieglich  wagenknebt 
sol  einen  pflegel  haben  grabechafel  und  Bollich  notdurft''.  '» 

[ICy  Ouch  sol  sich  kein  fürst  herre  oder  stat  für  kein  stat  oder  bnrg  legen  und" 
die  n&tigen  mit  stürme  lenger  dann  ein  nabt,  es  u  dann  mit  wissen  und  willen  aller 
fürsten  herren  und  atctt 

[17]  Ouch  sol    man   bestellen,    wann    die   here   züsnmenkoment ",    das    ein    here 
einen  tag  vorziehe,  das  ander  noch,  und  damoch  alle  tage  ein  her  vor,   das  ander  n 
noch,  als  daz  dann  redlich  und  bequem  ist  und  als  man  des  dann  eins  wurt°. 

[18]  Ouch  sol  ein  ieglich  here  sine  rennebaneri'  bestellen,  welicber  vor  der 
paner  herritct^  oder.fare  ono  des  amptmans'  willen,  dem  oder  den  sol  man*  sin  pfert 
und  wagen  nemen  und  sol  die  hüten*;  und  da  sol  niemans  umb'  reden,  uf  das  man 
desto  gcwareamer  '  biibe  bi  der  paner  ■  *.  « 

[19]''  Item  BD  sol  nieman  in  den  heren  spilen '.  wer  das  dete,  dem  sol  man  ein 
band  abhouwen. 
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Mit.  »1  Biin.    t)  a  wiia.     i)  SIIOBC  tat  dM  d»  du  dastsr  Kkcmiuei  lal  nad  bal  der  panli   bcleiki  A 

fVass,  »nr  dra  wlgan  •&!»  ia  paolr.    t)  C  m.  tri.  19. 

•  Vgl.  nr,  51  »rt.  33  und  34.     War  man  auf  '  Frühere  Bestimmungen  über  StreilwageM  g.  W. 
dem  RT.   iu,  HüriAerg    1431   durch  den  flucht-  130  art.  7. 

artigen  Rückzug  der  Kreuzfahrer  im  JaJire  1427  *  hiatea   auch  in    der   Bedeutung:    als   Beule  * 

reranlußt  die  Strafe  ftir  die  Flielienden  in  obiger  auglheilen  (Lexer  1,  200  und  Nachträge  90). 

Weise  zu  rerschürfeH?  '  ».  r.  o.  sorgsam,  tornehtig  (Lexer  1,  978). 

•  velic  ».  r.  o.  gieher  (Lerer  H,  54).  '   Vgl.  nr.  31  art.  16  und  13. 

'  Vgl.  den  Schluß  ron  nr.  31  art.  5.  •  Vgl.  nr.  31  art.  7  und  STA.  8  nr.  391  art. 

•  Vgl.  den  ersten  Sal:i  ron  nr.  31  art.  5  und  17".                                                                            * 
RTA.  8  nr.  391  art.  3  Schluß. 
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C.  VerhiuidlungoD  aad  Beachlüssa  in  Betreff  des  Husaitenkriegea  nr.  403-4'i6.  ß39 

[20]  Item  flo'  soI  nieman   keine   gemeine  frouw   in   den   heren"   haben',     wer  ""' 
daz  dSt,  den  boI  man  bämen  *"  '.  sfw; 

[21]  Item  wer  ein  meBscr  gewinnet"   und  einen   wundet,   dem  aol   man  ein 
band  abhouwen.     ist  es  aucb  ein  vercli^  '-wunde  oder  d5tet'  einen  ^,  über  den   boI   man 
a  richten  noch  rehte  '. 

[22]  Oucb  Bol  man  in  den  beren  ait  bosunen.     sunder  wann   man   bosunet,   so 
Bol  ein  ieglicher  gereit'  werden*  und  an  die  staf*  komen  dahin  er  geachicket  wurt'. 

[23]  Wer  da  stilet  oder  ieman  das  sine   nimmpt,    es    si   in  dem    here   vor   dem 
here''  oder  wa'  daz  geschiht,  es  wer'  harnesch  oder"  pferde  oder  welicherlei   daz   wer", 
10  den  Bol  man  benken"  und  den  sol  kein  geleit  helfen" '. 

[24]  Oucb  sdllent  ein  ieglich  füret  herre  oder  stett'   in    iren    heren    tr   sunderltch 
Bchoffen  darzä  haben  und  bestellen,  ob  deheinerloi  clage  für   bü   kerne,   daz   sä   dar- 
über erteilen^  und  vinden  e&llent  was  reht  ist^  und  iren'  stroffer'  dabi   haben    davon 
BÜ  richten  ob  es  not  wer'. 
16  [25]  Wer'  es  auch  ob  ieman  in  den  heren'  mit  dorn  andern  zweitrehtig'  wer', 

welicherlei  daz  wer'",  der  aol  daz*  dem  andern  nit  ufrucken  noch  gedenken  in  keime 
argen,  sunder  er  sol  es*  gütlich'  halten  und  beston  lossen,  ieglicher  hitz^  in  sine  be- 
husung ''. 

[26]  Oucb  sol  man  bestellen,   ob   dehein   uflauf  in   den   heren    wurde,    das   sich 
to   nieman  darzü  wapen  sol  und  auch   nieman   darzä  loufen',    sundor"   die  die   darzä  ge- 
achicket werden,  als''''  ieglich  fürst  herre  oder  stat  zwene'"  darzu  schicken,   und  als  vil 
darzü  als  man  eins  wurt,  die  solich  uflouf  stowent'^  *.     und  die,  die  aollich  ufiduf  machen, 
die  aSIlenf  berteclich  gestroffet  werden  als  sich  dann  gebiirf"'. 

[27]  Item  so  sol  ein  ieglich  here   vier  oder   fünf"  wolgelert''''  pfaffen"  mit  inen 
ii  bringen,  die  dem  volke  predigen  und  leren  wie  man  sich  halten  und  umb   des   heiligen 
glauben  willen  striten  sol"". 


le  A',  Hvr  M  alall  islleli:  D  tf«  .V,  nur  incb  tMI  Htm.  q)  S  srliit 
em.  du  I«.  ABIiO  dla  dinb«i  Uil*B  ibill  du  gA  dir.  «t. ;  C  ihim 
t)  X  «iMB  tlnlhr  odu  iBchtlgar  afuU  irsn  ilr.  t)  .V  dfsi  beer* ;  nu 
<.  mllchnlal  dat  war',  t)  SA  l»:  D  anu  du.  w)  .V  auch  du  ilall 
II.  du  lieh  ~  iDirsB.    (B)  A  Bor.    bb)  A  alao    »üUiiii   all  fgrsUn  hei 

aMt  all  irglich  —  eebdrt.  cc)  .V  etwBBi  ndi.  iuIUb  «afi  BChickt 
t  anil  dio  aanewfe  gteilicBd  isd  unfa;  bewini  ifdH  die  aal.  Hfl.  i 
■)  AH  Ol»,  und  dia  dia  —  gabArt.  gel  S  om.  tiat.  hh]  B  «irat  il< 
ill  pfalTfn,  kk)  ,V  Bad  nnb  dri  hrlllgca  eriiteagrUnben  itritea  aol 
an,    A  Hit  -V,  mir  gehabaa  chan  alull  aagar.  m.  k.  BVU  int  .V.  iiuc  anl 


'  Vgl.  nr.  31  ort.  7  und  UTA.  8  nr.  391  ort.  »  gerelt  d.  h.  bereit  feHig  (Lexer  1,  S76). 

17".  *  Vgl.  den  ttoeiten  Sali  des  ort  6  von  nr.  31. 

*6        *  bumen    a.    r.    a.    brennen     (hier:    mit    einem  *   Vgl.  nr.  31  art.  11. 

Brandvial  Teraehen,  oder  gar  nach  Variante  au»  '  XineähnlicIieJiestimmung  findet  sich  in  ETA. 8 

N:  verbremten?)  nr.  391  art.  17. 

'  verch  s.  V.  a.  Leib  und  Leben,  diso  ist  verch-  *  alj^anen  t.  e.  Einhalt  thun  (Lexer  'J,  1317). 

wunde  eine  das  Leben  in  Gefahr  bringende  Wwide         "  Zur  Vergletchung  mag  beigezogen  werden  nr. 

M  (ef.  Lexer  3,  87).  31  ort.  11. 
•  Vgl.  nr.  31  art.  10. 


iflloh  funrtan  1 

laro  BBd 

l»U,  rV. 

,J  B  Hevlichaa 

,        J)    OH, 

nad  .Ut  dar^a 

.ehiokaa 

aofl.wf  atJreE 

BBd  nan 

ddj  XABCÜ  di. 

datwiat 

«a)  .V  diaaelbao 

.  i(«H  di 
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540  ReidiBtag  zn  NOmberg  im  I^br.  und  Hera  1431. 

"*"'  \28'\  Item  sich  boI  auch  kein  fürst  herre  oder*  atat  oder  Bust  iemao  keiDer^  statte 

'sfiö}  merkt  dßrfer  oder  anderlei  annemen,  die  zfi  TereprecfaeD  oder  zfl  vertedingen',   es  m 
dann  mit  wissen  und  willen  der  houptlut'  '. 

\2Si\  Auch*  sei  ein  ieglicher  dem  houptman  gehorsam  sin  *.  und  ob  soUich  ge- 
horsam von  ieman,  wer  der  wer'%  gebrochen  wurde,  den  oder  die  sol  der  houptman 
stroffen  noch  dem  and  der  pruch  des  gehorsams  geacheen  wer",  und  des  sol  sich  nieman 
annemen  in  kein  wise. 


'  411.  K.  Sigmund  gebietet  allen  Beichsangchörigen  Frieden  bis  Martini  Obers  Jahr  d.  h. 
1433  Nov.  11,    verbietet    die   Böhmischen   Ketzer    irgendwie    zu   unterstützen,    und 
suspendiert  für  die  am  Kriegszug  Setheiligten  alle  gerichtlichen  ürtheile  und  Klage»  t* 
abgesehen  von  Schuldklagen.     Ausfertigung.     1431  Mere  14  Nürnberg  *. 

M  aw»  MünchtH  Geh.  Sl.A.  Verhältniese  des  Eurpfälz.  Havaes  mm  Deutschen  Reich 
121./b.  20  or.  membr.  lit.  pat.  e.  »ig.  jiend.  Auf  der  Sückseite  die  glchzt.  Kanzttt- 
notiz  Als  knnig  SigmoDt  eiaeo  fridden  gesetxt  hoit  ia  Datachen  lutden,  als  inaD  in 
die  Behem  zog.  is 

W  coli  Wirsburg  Kreiearch.  Mala z-A schaff b.  Ingrosa.  Buch  20  f.  37*-39»  eop.  membr. 
coaer.  unifr  der  ztitgenössischen  Üherschrifl  Conclusa  Nuremberge  de  eiercitu  habcndD 
contra  hereticoa  anao  domiiti  inilleBiiiio  quadrinKentesiino  triceHimo  primo.  Ohne 
Unterschrift  «nd  Registraturnotiz. 

B  coli  Riedel  cod.  dipl.  Brandenb.  Z,  4,  116-1J9,    nach   dem   Orig.    des  k.    Hausarchin   U 
Geh.  Kab.  Arch.  in  Berlin  K  112. 

A  coli.  Bambg.  Kreitnrch.  Kaiserl.  Bach  f.  6'^8'>  cod.  chart.  saec.  15  ex.,  grhr  fehlerhafte 
Abschrift;  gcIUießt  mit  geverde  etc.  —  Ebd.  Koieerl.  Buch  f.  ä''-8*  cod.  membr.  saec. 
15  ex.,  Kopie  von  A,  d<dter  nicht  ;u  kollationieren, 

N  coli.  München  B.A.  Beichatagsakten  Serie  der  ehemal.  RSt.  Nördliugen  1  nr.6  f.  7<>-10*  » 
cop.  Chart  coaee. 

Ü  coli.  Erlangen  Univ.-Bihl.  Ms.  780  f.  355 •-367*  cud.  chart.  coaer.;  schließt  mit  or- 
k&nd  etc.     Ist  nicht  eine  Abichnfi  des  Entwurfs. 

P  coU.  Palacly  urk.  Btrr.  ä,  194-19S  uus  M».  des  Präger  Kapitclarchirs  U  XIII  f.  33-35 

■)  ,V  am.!  C  ont.  oder  itaL.     b)  .V  Ma.    e)  rtmita.    6)  XPAII  thirt/H  Utr  ni«™   tb^m  iri.  IS    OH,    »6fr  ■"   M 
/•Jijmilrr  r.uauKg:  Ilen  ■■  »1  uck  nlmud  in  dam  hat»  lich  für  kain  lUt  Bdar  iloS   ilihaa  ad«  du  be- 
l*gas  «dt[  udanlHn  in  gawliiniii,  af  faachelia  dHia  mit  laniFiiiem  nl«  dti  hkiMniHa  nad  dar  udan. 


'  Vgl.    nr.   31  art.  20   wid   BTA.  8  nr.  391  den  eben  iit  Kümberg  beschlossenen  vom  18  Man 

art.  7.  H31  bis  11  Nov.  1432  gütigen  gemeinen  Frieden  * 

'   Vgl  RTA.  8  nr.  391  art.  17.  gegeti  die   Stadt   hallen   wolle   (Strafib.   Sl.A.   AA 

*  Auf    das    hönigliche    Friedgebot     bezog    sich  art.    15(j   or.   mb,    lit.  pat.    c.   sig.   in   rerso    imjtr. 

Frankfurt  in  der  schriftliclien  Aufforderung  an  del.).  —    Das  Friedgehot   wurde  auf  Befehl  da 

Philijq}  von  Katzenellenbogen  und  Engelbrecht  und  Königs  Muri  16  durch  öffentlichen  Anschlag  an 

Wernher  ron  Rüekershausen  1431  Mai  S  (fer.  3  den  Kircltenthüren  bekannt  genuicht,  wie  folgende  " 

p.  rocem  joennd.) ,   dann  an  LeorAttrd  ton  Neu-  Notiz  tn  München  H.-  «.  Sl.-Bibl.   cod.  lat.  9503 

Stadt  v>ol  anter  demselben  Datum,  mitiutheilen  ob  f.  234''  cop.  eh.  coaer.,  welche  auf  unaere  nr.  410 

sie  sich  gemäß  jenem  Gebot  Frankfurt  gegenüber  folgt,  besagt: item  pTcäict&dojtäoicByidic&[März IS] 

lerhallen  wollen.   Der  erstgenannte  ericiderteMaill  Romanorum   rei  SigiBmundus  literam  plutea  w 

(Ft.   n.    V.  H.  Aitffdhrts    Tag),   daß   er   mit   der  ttculoa  continentcm  aua  maJMtate   roboratam  vsi-  " 

Stadt  den  Frieden  halten  wolle  wie  ihr  Brief  aus-  via  ecclesiarum  jusait  afSgi,  quos  siDgulariter  et 

weise  (Frankf.  Si.Ä.  Reichssachcn  Urkk.  nr.  3191  panctoaliter  ennmerarc  generaret  tedium.        item 

conc.    eh.    und   nr.    3192    or.    chart.   pal.).     Eine  pax   omnimoda    inter   omnes  dominoa   milites  h*- 

ühnliche  Anfrage  wie  Frankfurt  ließ  auch  Straß-  rones  cte.   concorditer  debet    obierrari    a    feste 

bürg  ausgehen,  und  zwar  an  Wolff  von  Sponheim  Martini  [Not:  11]  proxime  renturo  ad  anunm  in-  " 

1431  fer.  4  a.  Georii  d.  h.  April  18,  ob  derselbe  tegrum. 
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C.  Yerhandliuigea  onJ  BescblOsBe  in  Betreff  dos  Hussitenkri^s  dt.  4Ü2-426.  54 1 

unter  der  ÜbarKhrift  daselbst  Der  zog  kein  Behemin-,  schließt  mit  mit  nrkund  etc.    j^g/ 
datum  an  der  metewoche  noch  Gregorii.  Hn.  n 

S  coli,  der  Entwurf  «r.  405. 

München  R.A.  Gemeiuers  Materialien  11  nr.  23  f.  l»-2''  cop.  chart.  cooer, 
6  Karliruke  Gen.-Landeg-Arch.  PfSIzer  Kop.  B.  nr.  535  (frühere  Signaturnr.m)  f.l94»-19G" 

cop.  Chart,  saec.  15. 

Frankfurt  St.Ä.  Undatierte»  das  Reich  betreffend  &>j>.  cluai.  coaec;  schließt  mit  uBtriscn 
ane  geverde. 

Passau  St.A.  Nr.  426  f.  D^lCi  cop.  chart.  coace.;  uneoUatändiff ,  bricht  ab  mit  gegangen 
">  wGm  xuab  waa  eache  in  arl.  3. 

Gedruckt   bei  Sehiltrr  l.  c.  22-29   nr.  4   [aus  S\;   Dait  ISGi-lSS«   §.  26;  Lünig   H.A.  3, 
44-46;  Neiie  Sammlani/  1,  144-146.     In  diesen  Drucken   int   die   Reihenfolge   der   Ar- 
tikel: ort.  1.  1«.  J*.  3.  S.  3'K  3-<.  3*.    Schluß:  uBwiacnt  one  geverde.    Es  fehlt  alxo 
das  Datain  mit  urknnde  etc.    Datt,  Lünig,  N.  Samml.  gelten  auf  Schilter  zurück.  — 
16  Femer  gedr.  in  Riedel,  s.  o.  unter  B;  und  in  Falaekg,  e.  o.  ««(«■  P. 

Besjirochen  bei  Asehbaeh  3,  357-356  und  bei  e.  Eezvld  3,  109. 

Wir  Sigmand  tod  gots  gnaden  Römischer  kunig  za  allen  zijtcn  merer  des  rtcbs 
und  zu  UngerD  zu  Beheim  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt 
offembar  mit  diesem  brieve  allen  den  die  in  sehen   oder  boren   lesen*:         das   wir  wol 

to  gemercket  und  besonnen  haben,  das  soliche  zweytracht  mißhele  kriege  und  fientschaffte, 
80  zwuschen  fursfen  graven  fryen-herren  rittem''  knechten  und  stedten  in  Dutschen 
landen  gewest  und  noch  eint,  zu  vertilgunge  der  boscn  Hußen  und  ketzere  zu  Beheim 
groß  bindemiße  bracht  haben,  und  das  auch  dieselben  Hußen  und  ketzere  dadurch  und 
auch  das  ine"  von  Dutschen  landen  manicherley  zufurungc'  an  allen  dem  des  sie  dann 

»  gebrcaten  hant  gescbeen  ist  und  tegelichen  geschieht  faste  gesterket  werden",  und  wir 
nu  mit  rade  unser  kurfursten  auch  anderer  fursten  graven  herren  und  stedte-fninden, 
die  ytzunt  in  guter  und  mercklicher  menige  bij  uns  zu  Nuremberg  gewest  sin,  ange- 
slagen  haben  off  diesen  zukunffUgen  summcr  eynen  mechtigcn  zugk  off  die  vorgenauten 
Bußen  und  ketzere  zu  tunde  und  sie  mit  der  gots  hulffe  in  soUcher  maße  undei-sten  zu 

sc  tilgen,  das  sie  inne  und  gewarc  mögen  werden,  das  sie  sich  mit  unrechten  frevel  und 
mutwillen  wiedder  die  heiligen  kirchen  und  criatenheit  zu  versmehunge  und  lesterunge 
uneers  herren  Jhesu  Cristi  gesetzt  haben  und  setzen. 

[3]  Und  das  nu  derselbe  zugk  deste  trefflicher  und  mechticlicher '  gescheen  und 
zugen>  und  auch  alle  und  igliche  unser   und   des    heiligen   Romischen   richs    kurfursten 

»  fursten  graven  herren  rittere  knechte  stedte  und  alle  cristengleubigen  deete  gerfistlicher'' 
und  baß  dortzu  gehelffen  und  gedienen  mögen,  so  haben  wir  nach  rade  der  obgenanten 
unser  kurfursten  fursten  graven  fiyen'- herren  und  stedte-frunden  mit  wolbedachtem  mute 
und  rechter  wißen  diese  hernacligeschricben  stucke^  ordenunge  und  gebodte  gemacht, 
setzen  machen   und   Orden   von   Romischer   kuniglicher  machte    und    gebieten    in    craSt 

*°  diess  brieffs,  das  alle  und  igliche  die  zu  uns  und  dem  heiligen  Romischen  riebe  gehören, 
sie  sin  geistlich  oder  werntlich  oder  in  was  wirden  stadta  oder  wesens  sie  dann  sin,  zu- 
male,  nyemand  ußgcnommen,  die   kriege   und   vientschafft   mit   einander  hant,   nu   von 
data  dißs  brieffs  anzuheben   biß   uff   sand    Martins    dag    in    dem    winther    gelegen  '/'^ 
nehstkomende  und  furter  über  eyn  gantze  jare  frieden  gein  eynander  haben   und 

a  auch  in  derselben  zijt  ir  keiner  zu  dem  andern  oder  den  sinen  griffen  oder  in  deheinerley  wise 
beschedigen  sollen ;  und  das  auch  in  derselben  zijt  des  frieden  nyemand  deheinen  nuwen 
krieg  umb  deheinerley  sachen  willen  anfahen  machen  oder  tun  solle  wenig  oder  viel  in  deheine 
wise.   und  wer'  ea  das  sieb  der  obgenant  zugk  vilÜeht  lenger  dann  off  den  obgenanten  sant 

t)  illHi  —  leicB  aiM.  D.    b)  J(  clchUni,  .V  ritter.   BXW  ritloni.    c)  A  dn  in«,    i)  BXPSl«  ufUrniif* ,  Jr  n- 

»  rngang*.    *)  IttU  f.  w.    »(    K<h.j,Uvt-Z«biI!  .    om.  Jf .VNÜ/'.t  H'.    f)  Jf  mit  Slrirk  edtr  BaQm  tllur  «.  j)  XP 

mg»,  JI.9  »K««.    h)  Ii' gatükllchtt.    P  itrugcllclirr.    1]  Dm.  A';   7>  korfunttB    inllkii    litttn    und  ■leta- 
hnndsii;  B  om.  iuia*r  knrfoHtcn.    k)  IW  k«mU. 
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&42  BdühsUg  ta  Nfirnber^  im  Febr.  uod  Hen  1431. 

1431  Mai^ins  dgg  nu  über  eyn  jare  körnende  weren  und  sich  rertziehcn  wurde,  wer  dann 
In  dem  felde  und  in  dem  leger  were  oder  die  sinen  da  hette  oder  dortzu  kuatlich  hilÖe 
tete  nachdem  yme  dann  uffgeeaczt  ist  ungeverüch,  der  were  kurfurste  forste  geisÜicli 
oder  wemtlich  grave  herre  rittere  knechte  stedte  oder  wer  der  were,  gein  demselben 
und  den  sinen  solte  auch  dieser  friede  die  zijt  uß  und  als  lange  biß  der  oder  die  einen  > 
wiedder  zu  huse  qwemen  und  vier  wochen  daroach  gein  yedorman  in  aller  maße  als  die 
obgenante  zijt  uß  offrichticlichen  gehalten  werden  '.  [^"j  was  auch  lediger  und* 
reisiger  knechte  sin,  die  uff  yren  eigenen  pferden  und  haben  sitzen  und  keyne 
^chtige  herren  oder  junckherren  haben,  die  sie  versprechen  und  yrer  mechtig  sin  zu 
rechte  und  in  der  koste  und  brode  sie  sin,  den  sal  auch  bynnen  der  obgenanten  zijt  lo 
als  dieser  friede  weren  sal  und  weret  keyne  gleyde  trostunge  fiirworte*  oder  friede  in 
deheinen  steten  sloßen  merckten  dorffem  oder  andern  enden  in  dem  riebe  von  yemand 
gegeben  zugesagt  noch  gehalten  werden  in  deheine  wise  [1'']  und  wer'  es  das  yemand, 
wer  der  oder  die  weren,  der  vorgenanten  stucke  eyns  oder  me  knntlichen  uberfuren  und 
nicht  hüten,  der  oder  die,  in  welichem  stad  wesen  oder  wirdickeit  der  oder  die  sin,  sollen  ■* 
friedebruchig  uq  und  von  uns  und  yederman  in  dem  riebe  für  friedebruchig  gehalten 
werden,  und  den  oder  die  sal  auch  keyne  geleyde  friede  furwortc  oder  gnade  darfur 
helffen  oder  schirmen  und  sollen  auch  nftmmer  wiedderumb  in  yren  ersten  stad  kommen 
oder  in  frieden  widder  geaatzt  worden,  der  oder  dieselben  friedebrucbigen  hetten  sich 
dann  zuvor  mit  dem  oder  den  an  die  sie  gebrochen  und  überlastet  hetten  oder  aber  "> 
yren  erben  oder  nachkommen  mit  irem  willen  gutlichen  gesatzt  und  gn&ng  getann. 
und  dortzii,  wer  dieselben  friedebrucbigen  husen  hofen  oder  halten  essen  oder  trencken 
oder  ine  sust  deheinerley  zulegunge  oder  zuachiebunge  wissentlichen  tun  wurden,  das 
sich  kuntlichen  erfunde,  soUent  auch  in  derselben  pene  sin  and  geiu  ine  in  vorgeschrie- 
bener maßen  gehalten  werden.  '* 

[.3]  Wir  setzen  auch  wollen  und  gebieten  allen  und  iglichen  fursten,  geistlich  und 
werntlich,  graven  fryen-herrcn  rittem  knechten  stetten  gemeinschafften  bürgern  geburen 
und  allen  andern  luten,  was  stada  oder  wesens  die  sin,  ernstlichen  und  vesticlichen  mit 
diesem  brieve,.  das  sie  oder  yre  keinere  den  obgenanten  ketzern  odor  iren  zulegem 
keynerley  coste  spise  kauffmanschafile  oder  andere  notdurfFtige  dinge  wie  die  weren  in  » 
deheinen  weg  zufuren  oder  zubringen  oder  yne  auch  keynerley  zulegunge  tun 
oder  auch  keyne  geraeinschafft  mit  yne  haben  sollen  in  deheine  wise.  [2''\  wer 
aber  darwiedder  tete,  der  weren  eyner  oder  me,  was  wesens  oder  stada  der  oder 
die  weren,  und  des  kuntlichen  überwunden  oder  off  irischer  warhaStiger  dat  darüber 
gefunden  wurden,  die  soltea  als  verechtere  cristenlicha  glaubena  und  zulegere  der  ketzere  9^ 
und  ketzerie'  von  uns  und  yederman  gehalten  werden  und  yre  libe  gut  und  habe  ver- 
loren haben,  also  das  man  solte  und  machte  zu  yren  üben  guten  und  haben  dorumb 
griffen  und  sie  daran  straffen,  als  eich  dann  geburet.  und  aie  selten  auch  darfur 
keynerley  friede  geleyte  furworte  gnade  oder  frijheit,  wie  die  oder  von  weme  die  ge- 
geben weren,  achutzen  oder  schirmen  in  deheine  wise.  u 

[3]  Und  wer'  es  das  etliche,  der  weren  wenig  oder  viel  wer  die  weren  die 
in  Bolichem  zflge  sin  oder  dortzu  achicken  oder  aber  dortzu  tun  wurden  als  yme 
dann  offgeaatzt  ist  ungeverlich,  in  unser  und  des  heiligen  richs  achten  oder  aberachten 
gefallen  und  kommen  oder  auch  an  eincher  unser  kurfursten  fursten  graven  fryen- 
herren  rittere  knechte  oder  atedte  lantgericbten  atedtegerichten  oder  andern  gerichten  *i 
deheinerley    achte    aberacbte    urteile    oder    gerichte    gein    derselben    einem    oder    me 

m)  o».  S.    b)  .V  lÜDWurt,  S  rArwort,  F  falwort,  S  nrvo'te.     o)  BXÄSW  und  keturei«.  F  and  ta»nrl*D.  w.  X. 

'  AH.  1  erinntrt  an  RTA.  8  nr.  391  art.  16  und  9  w.  31  ort.  SS. 
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in    gemeyne    oder    beauDdorheit    gegangen    weron,     umb    was    eacbea   und    umb    wes   '* 
willen    das    gescbeen     were,    geio     dem    oder     den     liaben    wir    soliche     unser     und 
des  heiligen  ricbs  acht  und  aberachtc  und   alle   unser   und    unBers    hofegerichtes    brieve 
die  darüber  gen  ine  ußgegangen  und  auch*  alle  soliche  andere  acht  aberachte  ge- 

B  richte  und  urteile  die  gein  ine  in  vorgeschi-iebener  maßen  gegangen  weren  gentz- 
lich  uffgeslflgen  und  slafaen  die  uff  von  RomiBcher  koniglicber  machte  mit  disem 
brieve  die  obgenanten  zijt  uß,  als  sie  in  dem  felde  oder  leger ''  sin  die  yren  da  haben  oder 
kuntlicben  dortxu  in  vorgerurter  maClea  tun  werden  und  hinheime  homen  und  vier 
Wochen  darnach  ungeverlich,   doch  dorinne  nach   ußgen    der   zijt    und    die    vor    under- 

10  scheidenn  ist  uns  und  dem  riebe  und  sust  eynem  iglichen  unschedelichen  an  sinem 
rechten.  [5"]  es  sollen  auch  alle  die  die  mit  iren  eygenen  Üben  in  dem  zuge  oder 
dem  leger  sin  wer  die  dann  sin,  und  auch  die  fursten  graven  herren  und  ritterschafft 
die  do  von  Itrangbeit  und  gebrechUcheit  yrer  libe  dortzu  mit  yrer  selbs  personen  nicht 
kommen  mögen  und  doch  dortzu  schickenn  werden  und  tun  als   ine  dann  uffgesatzt  ist 

IG  ungeverlich,  und  dortzu  auch  die  etedte  und  gemeinschaffte  die  die  iren  zu  demselben 
zuge  und  kriege  auch  nach  dem  es  ynen '  uffgesatzt  ist  schicken  und  tun  ungeverlich, 
diese  besunder  irijbeit  und  gnade  haben,  die  wir  ime  dann  auch  von  Komischer  konig- 
hcher  machte  tun  und  geben  geinwurticliche  mit  crafft  diss  brie0s  also:  das  dieselben, 
alle  die  wyle  so  sie  dann  nß  in  dem  felde  oder  zuge'  sin  oder  die  iren  da  haben  und 

»  dortzu  tun  werden  als  ime  uffgesatzte  und  vorgerurte  ist,  biß  das  sie  oder  die  yren 
widderumb  zu  lando  hinheim  und  zu  huse  kommen  werden  und  vier  wochen  darnach 
ungeverlich,  nemelich  dieselben  die  in  iren  eygenen  personen  da  sin,  und  die  furs'ten 
graven  herren  und '  ritterschafft  die  für  krangheit  dahin  nicht  wol  kommen  mögen  und 
doch  die  yren  schicken  umb  yre  eygen^,  und  auch  die  stete  die  die  iren  dahin  senden 

IS  und  dortzu  in  vorgerurter  maßen  tun,  umb  yrer  stad  gemeyn  Sachen  mit  nnserm  und 
des  heiligen  richs  hoffegerichte  noch  mit  deheinerley  unser  kurfursten  fursten  graven 
herren  oder  steten  lautgericht«  stedtgerichte  oder  andern  gerichten  in  dem  riebe  wie 
die  genand  sin  von  keynem  umb  deheinerley  Sachen  willen  angelanget  besweret 
noch  umbgetrieben  werden  sollen  in  deheine  wise.         [5'']  doch  wer  dem  andern   ver- 

w  brieffte  oder  sust  wissentlich  und  kuntlicb  schuld  schuldig  ist,  der  sal  ime  die  be- 
zalen  und  nßrichten.  gescbee  des  nicht,  so  mag  derselbe  dem  man  schuldig  ist  soliche 
sin  schult  an  unem  schuldiger  mit  recht  Fordern  oder  sust  dem  nachgeen  als  dann  sin 
schultbrieve  ußwisend  ane  geverde«. 

Mit  Urkunde  diss  brieSs  versigelt  mit  noserm  kuniglichen  majestad-ingesigel,  geben 

»  zu  Nuremberg  nach  Cristi  geburte  viertzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  eynnnd- 
drissigisten  jare  am   nehsten  mitwochen    nach    sand   Gregorien    dag   unserer   riebe    des  ' 
Ungrischen  etc.  in  dem  vierundviertzigisten  des  RomiscbeD   in   dem   eynundzwentzigsten 
und  des  Behemischen  in  dem  eylSten  Jaren. 

[in  verao]  R**  Ad  mandatum  domini  regia 

u  Caspar  Sligk. 
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[1431  413.  Kriegsplan  zum  Einmars^  in  Böhmen.    [1431  vor  Merz  18  Nürnberg  ^.] 

Mrt.  18!  S  aas  Straßburg  Sl.A.  A.A.  corresp.  polit.   art  156   in   dem  gehtftelen   Faseiktl  pag.  23 

cop.  Chart,  coaer.,  auf  Büekseite  de»  zweiten  zugehörigen  unbeschriebenen  Blattei  glehl 
pag.  26  von  gleicher  Hand  Hnssen. 

Jlf  cdt.  Memmingen  St.A.  cod.  287/10  cop.  chart.  coaev.  i 

N  coU.  München  RA.  Nördlinger  RTA.  1  dt.  5  f.  14>>'15*  cop.  (A.  eoaev. 

P  coU.  Fcugau  St.A.  Nr.  426  f.  1  ^-Z^  cop.  <Aart.  eoaev. 

E  coli.  Erlangen  Unit.-Bxbl  Mb.  730  f.  3li3»-364»  cop.  Chart,  coaev.;  liimiat  ganz  vUt  K 
ülerein. 

A  coli.  München  U.-  u.  Sl.-Bibl.  cod.  Ut   7676  f.  98»  cod.  chart.  taee.  15.     Übenehnft  lo 
f'un  derselben  Hand  Der  anschlug  an  die  Husaen  als  der  kflnig  f&raten   nnd    die   stet 
ainig  worden  »ein  z&  Nfircnberck.      Unten  ani  Sand  der  Seite  tcot  ron  anderer  gleh:i. 
Hand  Anao  domini  1431  in  quadragesimo  |»ic]. 

B  coli.  Bamlig.  Kreisarch.  Kaiser!.  Buch  f.2''-3«  cod.  dtart.  saec.  16  ex."—  Ebd.  K^serl. 
Bocb  f.  2'>-3*  cod.  memhr.  gaec.  15  ex.,  Ab»ehriß  eon  B  und  tfesAaJb  ron  uns  nichl  \% 
kollationiert. 

D  coli.  Marburg  St.A.  R.  A.  Scliubl.  Kep  I  cell.  14  vol.  I  f.  lO^-U»  cop.  chart.  sate. 
15  ex.  Nacfi  einem  teeren  Zirinchenraum  folgt  cf.  p.  49C,  40-44:  Sigiamnndus  Roma- 
norum rex  prcBcriptus  [prescripta.''  cf.  p.  496,  41]  Nuermberge  conclusa  realiter  ad 
effectum  dedu<:l  desiderans  dotnino  Maguntiui  [sie]  aliisque  sacri  imperii  ecclesiasticis  ■" 
et  secularibiia  prlacipibua  eos  eibortando  et  requirendo  ad  execucionem  preBcriptorum 
cHicacem  scribit  subacripto  sub  tenore.  Das  mit  Bubacripto  sub  tenore  angekündigte 
Schreiben,  Koi  uiuiere  nr.  413  oder  414,  folgt  aber  nicht. 

Dresden  H.Ht.A.  Loeat  lOlKO  f.  13».    Folgt  Kanzleinotis  me  in  D,  rgl.  Droysen  l  c. 
15H-159  un/J  Weiitncker  l  c.  444-445.  » 

Wien  k.  k.  H.  Bibl.  cod.  lat.  13539  f.  lOÖ^-llO'  cop.  chtirt.  saec.  15  ex.    Folgt  Kanzlei- 
nutiz  xcie  in  D  und  in  dem  Dresdener  Fascikel,  rgl  S.  496,  40-44. 

Gedruckt  bei  Schilter  a.  a.   0.  36-37  nr.  6;  bei  Vatt  a.  a.  O.  176I-  §.  5;  in  Neue  Sa«im- 
luHg  1,  127 f.  Hnd  140;  Ilöfler  Kavierl  Buch  3-4. 

Besprochen  ron  Droygen  a.  a.  0.  155;   Weizsäcker  l  c.  442-444;  v.  Bezold  3,  113-114.        * 

[7]  Eb  ist*  gerotslaget,  das  die  fursten  herren  und  stett  uß  dem  Niderlant,  nemlicb 

die  dri  erzbischftfe'',  der  pfalzgrave*,  der  herzog  von  Berge,  der'  von  Spir,   der  biBcbof 

von  Emetat*,  der  DiltschmeiBter,  und  waz  vom  Rine  und  von  Francken  komet  *,  ai^llent 

Jimi30  mii  irem  züge  sin^  am   eamstag  noch   Bant"   Johanna  tag   zä   sungiliten''   vor   dem   Be- 

heimechen'   walde,    für''   die  Wyden   und    den'   Pleyenslcin    inzieben,    und  gerüst    da"  *> 
j„(,  (  dannen   des"  morgens   uf   den    suntag    über   Wald    und    in    daz    lant   zfi    Beheim"   zu 
ziehen». 

[8]  Item  der  von  Wurtenberg,    der   bischof  von   Augospurg,    der    mat^graf   von 
Baden,  die  ritterBchaft  von  Swaben,  der  von  Tockenburgi,   die  Eytgenoaaen,   die   Swe- 

■)  SP  lubl.  Mdi.    1.)  SP  dEe    drei    pixchot  Krinci  Ki>lii  Tilei  slalt  Ut  dri  snb. ;    i  aJä.  EoUbiacliÜr  >Uu  Mri   W 
dil.    e)  SP  aM.  Ii*l  Rain,    d)  X  iidil.  Ijlicbor.    t)  MA  Ayttttt,   fB  EiHtet.  .V  RlntUt,  X  Elialct,  B  GfiltlL 
0  .V  «u.    E)  .V.l  H<i.    h)  .V  >iibendiin,  l-  »ÜEbaDdon.  /)  »nunrendeii,  .1  bipUM*  >Ml  U«  il  ■-:  B  in  itni- 
tui  [»Vj.    i)  .VBchaicecbeg)  .V  Behincr!    />  Behaimcr.    k)  P  nnb.    I)  A' nmb.    n)  5  dem;    .V/>deni    Ma 

tNBBta  du  diBDBii  de*.    D)  4  WH.  li  Beb.    p)  in  lithtn  nM.  XXPAll,  om.  SB.    q)  B  Botenbnrg,  li 

'   Wenn    man    den    Brief   K.   Si{fmunds    vom  ist.     Vgl.  die  vxilem  Ausführungen    Weizsäekers 

18  Merz  1431  mit  der  in  art.  1   hier  oheu  fest-  l.  c.  gegen  Droysen,  der  a.  a.  O.  155  wie  Aseh- 

gestellten    Bestimmung    rergleieht ,    so    kann   man  buch  3,  258  das  Stück  in  den  Frühling  1427  rer- 

nicht  zweifeln,  daß  dieser  KriegspUin  vor  jenen  legt. 

Brief  fällt,  dessen  Forderungen  an  Straßburg  da-         '  Vgl.  nr.  410  art.  2.  —  Auf  die  Schieierigkeil,  M 

mit   stimmen.     Es   kommt    dazu,    daß   die  Hand-  die  in  nr.  410  auftretenden  sieben  Heere  mit  den 

schrifl  des  KriegspUins  die  der  Straßburger  fle-  fünf  Heeren  von  nr.  412  in  Übereinstimmung  zu 

BatuUsehaftsberichte    ron  jenem   Nürnberger    Tag  bringen  hat  Weissäcker  I.  c.  444  hingewiesen. 
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bischen  stett  und  die  Peyerschen  Fürsten  '  sAlleii  sin  mit  irem  zöge  uf  den  obgenanten  '**' 
sametag*  zwüschent  Kam  und  dem  Walde,  auch  geräst  uf  den  egenanten  suntag  über  j„(, , 
Walt  z&  ziehen''. 

[3]  Item  der  herzog  von  Sassen,    der  lantgraf  von   Düringen",    die  herzogen  von 
6  Brunswig,    der  von  HildeUhcim,   der   von  Halberstat    und    der    lantgrafi"^    von  Hessen* 
söllent  sin   mit  irera  züge  uf  den  obgenanten  suntag  noch  Johannia»  jensit  des  Walds '  Jku  i 
umb  den  Kadan. 

[i]  Item  der  erzbischof  von  Magdeburg   und"   der  junge  marggraf  von  Branden- 
burg''* BÖUen  sin  mit  irem  zöge  uf  die   mitwuch  noch   sant  Johans   tag   umb   Torgaw, /"«r*: 
10  da  sä  dann  der  herzog'  von   Sassen   ufnemen   und    zä    ime  fdren    lossen    sol    mit    ime 
fiher''  zä  ziehen. 

[5]  Item  herzog  Albreht   herzog  Ernsts   seligen'  kinde,   und  herzog  Fridrich   von 

Oesferrich  *,  die  bischofe"  von  Trient  Prichsen  und  Cur,  der  erzbischof'   von  Saltzburg 

mit  dem"  von  Gurgk  Lavend  Eymßee  und  Seckaw,   der  biscbofi'   von   Friesingen,   der 

ifi  von  Pasaowe  mitsampt  der  stat  daselbs,  und  der  von  Zyle  sMIent  mit   irem'  ziige   und 

den  jren  sin  zu  Low'*  uf  den  suntag  noch'  Johannis  vorge««n/'.  'j"/, 

[6]  Oueh  sol  iederman  in  "  aollichem  zuge  sin  eigen  pfcning  zeren  solange  biß  man 
über'  Beheimschen  walt  komet,  und  dcsglich  so  man  wider  über  Wald  komet*  uß 
Bcheim  sol  aber  iederman  sin  pfening  zeren  als  vor. 

<">  418.  K.  Sigmund  an  gen.  Städte,  befiehlt,   infolge   eines   auf  dem   Reichstag  gefaßten  usi 
Sommerfeldzugs- Beschlusses,    auf  30  Juni   mit    dem  betreffenden    t/en.    Zuzug  von^"'"' 
verschiedener  Stärke  am  Sammelplatz  vor  dem  Böhmischen  Walde  zu  sein.    (Kür- 
•  zere  Fassung.)     1431  Merz  18  ^  Nürnberg. 

An  Nördliiufen:  N  uiw  München  RA.  Nördl,  Akten  des  Schwab.  Städtebimds  v.  J.  1431  nr.  44 
>B  blau  Ol'  charl,  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  iiiijyr.  lueao.    Au/  der  Inneitseite  ganz  ante»  link»  ton  einem 
Zeitgenossen  Nordlingen, 

An  Ulm  und  alle  .Sliidte  geiner  Vereinigung;  M  coli.  MuiKlien  l.  c.  nr.  45  cop.  ckart.  mU  Ver- 

aendiingsschnitten,  also  wol  Btischluß  zu  einem  Schreiben  [ohne  Zweifel  Ulms  an  NürdlingenJ.    Im 

Text  sechs  gtainb&chBeD  die  ila  Bcbiesscii  als  groß  als  ain  houbt  und  aechatusent  pfile  statt  zwu  camer- 

W   puchsen  —  feurpfeil.     Adretse  oben:   Den   ersamen   burgermnister   und  rat  der   statt   z&  Ulme   unsern 

und  dei  richs  lieben  getr&wen  und  allen  (M  aller)  die  mit  in  in  ainang  Bin. 

Be»proeIien  von  Weiisiicker  a.  a.  0.  444-445  und  r.  Besold  l  c.  114-116. 

Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  k&nig  zu  allen  ziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kflnig. 
si  Ltben  getrewen.         es   ist  nit  not   zu    erzelen,   was    grosser    unmenschlikeit   und 

jamers  die  bösen   ketzer   leyder   bisher   an    der    heiligen    cristenheit    haben    begangen  ', 
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*  Vgl.  nr.  410  art.  4.  *  Rothe  Düring.  Cttronik  %.  r.  lAUencron  673 

*  Vgl.  nr.  410  ort.  3.  Itat  für  die  Zeit,  in  welcher  obiger  Besehbiß  ge- 
'  Vgl.  nr.  410  art.  5.  faßt  vrnrde,  ifiw  allgemeine  Datum  noch  mitvastcn 

*  Vgl.  nr.  410  art.  8.  d.  h.  nach  iläri  11. 

'  Loa  s.a.  ton  Nikolsburg.  '  es  ist  nit  not  —  begugen  weiter  amgeführt 

in  wr,  414. 

DeDtaeh«  H*iohstag>-A.kU  q  II.  (>9  ^^  ■ 

Djgitizecl-by  VjOOQIC 


646 


BeidiBtag  zu  Nfimberg  im  Febr.  und  Merz  1431. 


[  dorauf  wir  unB  gen  Deutschen  landen  und  her  zu  unBern  und  des  richs  klrtursten 
fursten  hen-en  und  etetca  gefuget  und  uns  mit  in  beraten  und  besloBaen  haben:  daz 
wir  auf  disen   nehaten   sumer   einen    mechtigen    zugk    mit   hereecraft   gen    Beheim    tun 

»wellen;  und  eol  allermeniclich  auf  den   samptztag  nach   sant  Johanna   haptisten   echiret- 
komend  mit  seiner  anzal '  die   im   angeelagen  ist,  als   danne  kftrfuraten   fursten  herren    ^ 
und  stet  die  alhie  gewesen  sein   uns  zugesagt   haben,    an   dem  Behmischen    wald    sein, 
alsdanne  Bulchen  zugk  mit  der  hilf  gotes  loblich  zu  volbringen,  getrawend  dem  almecb- 
tigen  got,  was  pisher  nit  gescheen  ist,  daz  das  nu  mit  der  hilf  seiner  unmealichen  barm- 
berzikeit  gentzlich  widerbracht   werde.         und   sintemal   sust    ydenman    hie    über  *    das 
gereisig    volk    ist    angeslagen    worden     den    nehsten    der    funfundzwainzigieto  und   den  i» 
verrern  der  funfzigist  man  zu  fiiren*  und  außzuvertigen  ""j   und   ir   zu   den   nehsten  ge- 
achtet und  gezelet  seit ':  dorumb  so  begeren  wir  von  euch  bitend   mit   vleiße  erfordern 
und  ermanen  euch  auch   sulcher   pflicht  und   trewe    der   ir    dem    almechtigen    got    der 
cristenheit  und  dem  glauben  uns  und  dem  rieh  und   euch   selber  pflichtig   seit,   daz  ir, 
got  zu  lob  der  cristenheit  und  dem   glauben   zu   eterkung    und    uns    zu    dinst   den    ge-   '^ 
drukten  crieten   zu   trosf   uod  deu  verdampten   ketzern   zu   tilgung,   sulch   ewr  leut  zu 
roß  und  zu  fuß  so  ir  des  am  meyaten  gehaboa  mfigt,  und  auch  zwu  camerpuchsen  zwu 
steinpuchsen  und  dreitusent  pfeil  und  200  feurpfeil' •- und  pulver  und  ander   were  und 
notdurft  die  zu  den  sachen  gchorent  zurichtet,   und  das  gewapent   fußvolk   also   anrieht 
daz  das  halb  schätzen  mit  armbrusten  und  halb  mit  hantpuchsen  plei  und   pulver   sein,  » 
und  die  also  vertig  machet  daz    si    auf   den    egenanten    samptztag    nach    sant  Johanns 

'0  baptisten  tag  on  alles  verzihen  vor  dem  Behmer  wald  bei  der  Weyden  sein  f&rbas   am 

j  Buntag  durnacb  in  dem  uamen  gots  wider  die  ketzer  zu  volziheu  ^  und  nit  hcraußzueilen 
Bunder  das  veld  als  des  notdftrft  sein  wirt  zu  beherten.  und  beweiset  euch  in  disen 
löblichen  der  cristenheit  sachen  also  daz  ewrnthalben  dorinn  kein  bruch  gescbee  als  wir  ^ 
euch  des  sunderlich  wol  getrawen,  nach  dem  und  ein  yglicher  cristenmenscb  in  sulchen 
noten  der  criateaheit  das  billich  tut  und  leib  und  gut  darstrecken  sol  durch  gotes  willen 
der  durch  unser  aller  willen  den  bittern  tod  des  creutzes  nit  meyden  wolt.  doran  ver- 
dint  ir  gen   got   ewigen  Ion,   von  der  werlt  lob,  und  von  uns  sulch  gnad  die  wir  euch 

'  dorumb  hinfftr  milticlichen  wellen  mitteilen.         geben  zu  Nuremberg  am  suntag  judica  in  m 
der  vasten  unser  riebe  des  Hungrischen  etc.  im  44  des  Bomischen  im  21  und  des  Beh- 
mischen im  eynleften  jaren. 

[in  verso]  Dem  burgermeister  und  rat  der 
stat  zu  Nordlingen  unsem  und  des  richs 
lieben  getruen. 


Ad  mandatum  domini  regia 
Caspar  Sligk. 


I.  M.    0)  nnd  100  f.  i 


'  Die  Faralklslelle  in  nr.  414  hat  hier  den  Zu- 
saii  rajBiger. 

*  aber  ä.  h.  außer,  vgl.  nr.  461. 

'  Vgl.  den  Gkfen-AtiMhlag  der  nächstgeaewenen 
Beichsstände  nr.  403,  dann  nr.  403  art.  3  und  3.  — 
Was  hier  ah  ReichstagsbescMuB  über  Stellung  des 
fünfundstoamigsten  und  de»  fünfgigsltn  Manne» 
erseheinen  soll,  ist  nach  Weizsäckers  Äus^hntngett 
a.  a.  0.  429-430  tiicAf*  weiter  als  ein«  Fielion. 


*  Ober  das    Verhältnis    der   hier   und  «n   der 
Quellenang<Ae  siehenden  Forderung    des  Königs 
ju   dem  Änscliiag   der   Bücivsen   und   des  Kriegs- 
aeugt   lutben   wir  uns   oben   bei  nr.   404    autge-  *e 
»prochen. 

°  Die  Bestimmung  über  den  Aufmarsch  an  der 
Böhmischen  Grenee   und  den  Einmarsch  in  Böh- 
men  steht    in    Obereinstimmung    mit    art.    1    des 
Kriegsplana  nr.  413,  nur  fehll  hier  der  in  nr.  413   «S 
und  414  stehende  Sammelort  Plei/engtein. 
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C.  Verhandlungen  und  BescblüsBe  in  Betreff  des  Huasitenkrieges  nr.  402-426. 


414.  K.  Sigmund  an  versch.  Stände,  heßekU  wie  in  nr.  413  gleichen  Datums.    (Längere  i*si 
Fassung.)    1431  Mers  18  Nümherg.  "  '"' 

An  Straßburg:  S  am  Siraßb.  St.Ä  AA  art.  147  nr.  lUO  or.  chart.  lü.  cl  e.  »ig.  in  veno  impr. 
Die  offenbaren  Schreibfehler  verbeaserien  wir  ohne  weitere  Bemerkung  aui  K. 

6  An  Köln:   K  coli.    Köln   St.A.  Kaiacrbriefe  No.  17   or.  eharl.    Ht.   cl.    c.   sig.   in   rerto   impr. 

Adresse  in  tereo   Den    ersftmen  burgermeistcr  und  rat  der  atat  za  Collen  unaern  und  des   ricbs   Heben 
gctraeu.     Auf  der  Rückneite  ferner  die  glchzt.  Kamlrinotiz  Bomiiiiorum  regia  ei  Husiiatnruiii. 

An  einen  ungen.  Grafen:  0  coli.  München  R.A.  KeichBlagaakten  Serie  der  ehemal.  R.  St. 
Nördlingen  fa«c.  I  nr,  6   f.  2(})'-21''  eop.  eh.  coaer.     Am  Eingang  des  Briefs  links  am  Band  steht  von 

10  derselben  Hand  Forma  comitum.  J'j  sind  hier  folgende  Abweichungen  von  S  und  K  iu  verseichnen. 
Beginnt  Edler  liber  getrewer  slatl  Üben  getr.  «.  s.  u>.  mutatis  miitandis.  Nat:h  erloaen  werden  fahrt 
O  fort  ainttemal  dir  drei  epieß  gereUiger  leulee,  ie  Tier  pferd  z&  einem  spieB,  und  der  funfzigist  man 
E&  fuB  aller  deiner  laude  stet  aloQ  merkte  nnd  dorfere  zfi  solieben  zug  zu  füren  angeslagen  ist,  darumb 
begern   wir   Ton   dir   b.  dich  m.  f.  e.  u.  e,  dich  a.  s.  p,  u.  t.   der  da  .  .  zuToranO   dir  s.  p.  u.  s.  biat, 

16  das  dß  .  .  .  solicb  dein  leut  .  .  ,  zurostest  .  ,  .  anrihatet  [sie]  .  .  .  vertig  machest  .  .  Aus  dem  An- 
satz kann  die  Person  des  Adressaten  nicht  ermittelt  werden,  da  die  Forderung  von  drei  Spieen  in 
dem  Anschlag  nr.  408  öfter  widerkehrt;  auf  den  Stand  weist  die  eben  erwähnte  Randnatin  zu  An- 
fang hin. 

An  Konrad  ron  Weinsberg:  W  coli.  Öhringen  FürsÜ.  Hohenloh.  Hamarch.  Q  26  f>r.  ehart.   Kt 

*"  pat.  c.  sig.  in  rerso  imjyr.  Beginnt  E^ler  liber  getrewer.  die  verdampten  keczer  u.  s.  w.  mie  in  der 
Vorlage,  n«r  daß  natürlich  die  uweite  Person  Singular»  statt  derjenigen  des  Plurals  gewählt  ist,  vnd 
daß  sich  außer  den  wenigen  bei  den  Varianten  ron  uns  angemerkten  Abtceichungen  noch  folgende 
größere  findet:  nnd  atnddemal  dir  dry  gleven  gereissiger  le&te,  zu  yeden  glen  vyer  pferd  und  der 
funfczrgist  man  zu  füll  aller  deiner  land  stet  sloß  merckte  und  dorfere  zu  sulchem  zug  zu  ffiren  ange- 

*^  singen  ist,  darumb  ao  begcren  wir  von  dir  statt  und  ainddemmal  —  dorumb  so  begereu  wir  von  euch; 
zwischen  dir  und  gereissiger  ist  ein  leerer  Baum  gelassen,  der  durch  dry  gieven  nicht  roihtändig  aiw- 
gefülli  ist;  dry  gleven  int  eben  so  wie  das  am  Rande  stehende  zu  yeden  glen  vyer  pferd  nachträglicher 
Zusatz.  Von  derselben  späteren  Hand  rühren  die  veiter  unten  folgenden  Worte,  für  welche  auch 
Raum  gelassen  war,  her  sin  bey  der  Weyden  und  Pleyenstein  »ach  BehemiBchen  walde.    Adreme  in 

^^  verso  Dem  edeln  C&iiraten  hem  zu  Winsperg  des  heiligen  Romischen  reichs  erbuammermeister  und 
lieben  getruen. 

An  [Erzb.  Konrad  III  rou  Mainz]:  M  coli.  Wirzburg  Kreisarch.  Mainz-Asch.  Ingroai.  Buch 20 
f.  44  cop.  membr.  eoaer.  Die  Abschrift  beginnt  im  ersten  Satz  mit  frevelicb,  und  hat  weder  Adresse 
ncch  Unterschrift.     Da  sie  aber  in  einem   kurmainzischen  Kopialbach   stellt   und   die   Anrede  dine  Übe 

**  und  die  Höhe  des  Ansatzes  auf  einen  hervorragenden  Fümten  hinKeiaen,  so  ist  kein  Zweifel,  daß  wir 
in  unserer  Vorlage  eine  Kojiie  des  an  Kurviaim  gerichteten  königlichen  Schreibens  haben.  Von  Ab- 
umchungen,  deren  wir  einige  bei  den  Varianten  angemerkt  ttaben,  verzeichnen  icir  hier  noch:  und  sint- 
demmalo  diucr  liebe  zweihundert  gleven  gerciaiger  Inte  zu  iglicher  gleven  vier  pherde  u.  s.  w,  wie  W, 
s.  QaeUenangabe  sub  W.     Was  ebendort  gesagt  ist  über  die   durch  den  Umstand  daß   das  Schreiben 

*"  an  eine  einzelne  Persönlichkeit  gericIUet  ist  bediryten  Gebrauch  des  Singulars  statt  des  Plurals  gilt 
aucÄ  für  M. 

An  nichlgen.  weltlichen  (oder  geisiiichen)  Beichsstand:  0  coli.  München  H.  u.  St.  Bibl.  cod. 
gcnn.  331  f.  3^-b'  cod.  chart.  coaei:  Überschrift  (s.  v.  Bezold  lOfi,  nt.  ä)  mit  roih»r  Tinte  Die  zettel 
ist  gemacht  an   sunnlag   vor   dem  palmtag    in    der   vasteu    anno    domini    H31.     Folgt   mit    schwarzer   '-f^' 

*'    Tinte:  Sigmund  —  Behaym  etc.  kÄnig  dann  f.  4'  mit  rother  Tinte  ainen  anschlag  wie  man   will   etc.     "'  '* 
In  derselben  Zeile  wird  fortgefahren  nithl  etwa    mit    nr.  403  sondern  mit   unserer  nr.   die  verdampten 
u.  «.  w. ,    dag   übrige   mit    schwarzer    Tinte.     Außer    den    bei    unseren     Varianten   nt    findenden    Ab- 
tceichungen rerzeichnen  wir  hier  noch  folgende  größere:  und  aeindtmalln  deiner  lieb  vil  oder  wenig  etc. 
apiess  geraisiger  Iftwte  zwe  ieglichem  apicss  ain  pßrde  und  der  f^mfzigiet  man  zu  fuesa  aller  deiner 

**  schlöaaer  m&rkt  und  dörfer  zue  sollichem  zug  zu  fiieren  angeslagen  iat:  begem  wir  von  derselben 
deiner  lieb  pitten  dich  statt  und  sinddemmal  bis  biten  euch;  ferner  [aus  nr.  410  art.  5]  mit  iren  Streit- 
wagen, die  stark  hoch  und  guet  sein  und  ieglich  ain  eianeine  ketten  15  fueas  lank  nnd  gueter  starker 
pretter  zwai  darin  hab  und  ain  gewappenden  knecht  mit  einem  aehlegel  auch  bagken  und  grabscheit 
die  zne  eollichen  Sachen  nottiirftig  aein   pringest  und   gcwappent  fucavolk   also  zuericbteit  das  daz 

'^  halb  ach&tzen  mit  armproaten  und  halb  mit  hantp&chaen  plei  pnlfer  aein  und  die  also  verUgest  das  si 
pei  und  mit  des  f&rsten  oder  berren  etc.  unsers  lieben  etc.  oder  andachtigen  lewten  und  volk  auf  den 
suntag  nach  sand  Jobanns  baptiaten  tag  on  alles  sawmen  und  verziehen  zue  Law  oder  anderswo  etc.  JhII  i 
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548  BeichBtag  zu  NClTnb«rg  im  Febr.  und  Merz  1431. 

14BI   Bein  ffirbtu  in  dem  namcn  gotts  wider  die  ketzer  zu  vollziehen  aandcr  das  veld  »tatt  mit  Iren  wegen 
'"■  '*  hi»  sunder  Am  velt.    G  m(  tmicIUlich  EtUtcurf  icie  schon  r.  Beiold  l.  c.  114  nt.  2  eTkannl   hat,  und 
teie  schon  aus  der  ßrmrihaflen  Bfliartdlunjj  des  Adressaten  herrorgehl  sotnit   daraus   daß   das  Schrift- 
stück in  der  Überschrift  zettcl  vrtd  nicht  ttiea  brif  gtnaniü  ist,  ein  rollständig  ausgefertigtes  könig- 
liches Sehreiben  lieißt  nimmermehr  zettel.  * 

Besprochen  ron    Weizsäcker  in  Forschungen   l    c.   iii-44ö   und  439-430;  f.  Beiold  a.  a.  0. 
114-115.     Eine  ausßhrliche  Inhaltsangabe  ron  K  s.  in  Ennen  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,  294-295. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kanig  zu  ollen  czelten 
merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Liben  getrewen.         die  verdampten  keczer  zu  Beheim  die  haben  mani^  ]ar  bisher  lo 
mit  irer  unmenschlikeit   wiäcr  den   almecA/tgen    gut    die    cristenheit    und    den    heiligen 
glauben  fach  also  frevelich  mit  Iren  bösen  -wcrcken  nit  allein  in   dem   lannd   zu  Boheim 
Bunder  auch  inn  allen  umgelegen  landen  layder  landkundig  gemachet  und  also  erczaiget, 
doz  das  alten  und  Jungen  oftemwar  ucd  nit  notdurft  ist  euch"  inn  diser  schrifft  brajter 
zu    erczelen  '.     und    wiewol   wir ''   von    anfang   diss    schedlichen    gebrechens    biss    auff  >s 
idse  zeit  alles  unser  und  unser   kunigreicli    vermugen   auch    leib    und    gut    dargestreckt 
und  auch '  unser  und  des  heiligen  reichs  k&rfursten  forsten ''  hem  und  stete  ir  Tcnnogen 
darczu  gewont  haben,  iedoch  so  hat  das  bissher  villeiht  dnrch  verhencknuß  des  almech- 
tigen  gotea  und  umh  last  willen   unser  sunde   nit   zu   begertem   und   notdurftigem   ende 
kommen  mögen,     und  als  wir  mercken   und   sihtiglich    empfinden    das    sulch    übel    von  » 
tag  zu  tag  ye  mer  und  mer  einreisen,  namen  wir  dos  tieff  zu  herczen,   und  haben   uns 
nach  Schickung  des  almehtigen  gotes'  mit  unser  selbs  leib  her  in  Deu/echc  land  gefugt, 
und  unser'  kurfursten  fursten  hem  und  stete  herberftft,  uns  czu   beraten   und  für  hand 
czu  nemen'  solichen  großen    gebrechen    und    keczerey   zu    drucken    und    auazureÜten ''. 
und  nach  guter  bctrahtung  sein  wir  mit  den  cgcnan^r?»  unsem  kurfursten  fursten  hem  und  u 
steten,  den  solich  Jammer  mitsampt   uns  großlich'    zu   herczen    get,    eins    worden    und 
haben  besloßen:   daz  wir  auff  disen  nehaten   summer  einen   mechtigen   zugk   mit   heres- 
j„„i.io  kraSl  gen  Beheim  tun  wellen  und  seilen,     und  sol   allermcniglich   auff  den   sampcztag*' 
nach  sant  Johans  baptisten  tag  schirstkommend  '  mit  seiner   zal   raysigor  dy   im   ange- 
slagen    sind ,    und    auch    daz    fußvolck '    als    danne    die    land    auch    alle    angeslagen  u 
sind " ,    als    danne    fursten    hem    und    stete    die    alhie    gewesen    sein    uns  ■    das   zuge- 
sagt haben,  an"  dem  Beliemischen  wald  sein,  alsdanne  solchen   zug   mit   der   hilff  gotes 
loblich  zu  volbringen  *,  getrawend  genczlich  dem  almechtigem  got,   waß   bisher  nit   ge- 
Bcheen  ist  und  auff  die  cristen»  von  seinen  heiligen   gnaden   umb    straffung  willen    ver- 
liengt  ist,  daz  er  nu  die  mit  den   awgen   seiner   barmherczikeit  gnediglich  ansehen   und  » 
sein  getrewen   von  sulchen    anvehtungen    erlosent   werden ''-         und  *    einddemma!    sust 
iderman  hie  über  daß  gereysige  volck'   ist  angeslagen  worden    den    nechsten   der  fiinf- 
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■  Kurz  gefaßt  v 

zelen  etc.  bis   erloBCnt  werden    ist    erweitert  aus  der  Steile  i 

'  Der  König  nimmt  also  den  Fürsten'  Vorschlag  dorauf  wir  uns   gen  Deutschen   landen   bis   widei^ 

nr.  402  art.  IS  in  Betreff  des  Termins  für  das  bracht  werde  in  nr.  413. 

Zusavtmentreffeti  der  Konlingente   an,   rgl.   auch         '  Fo»  hier  bis  Schhiä   ist  (Agesehen  ron  der 

nr.  413  art.  1.  Forderung  für  den  Krieg  fast  iöörüiche  Überein- 
stimmung mit  nr.  413:  und  eintenial  etc.  t 
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C.  VeihandloiigeD  und  Beschlüsse  in  Betroff  dos  Hiissitenkrieges  nr.  402-436.  fi49 

undczweinczigist  und  den  verrem  den  funfczigisten '  zu  fureu  und  außczuvertigen^  ',  '*^' 
und  ir  zu  den  verrern  geachtet  und  geczelet  eeyt:  dorumb  so  begeien  wir  von  euch" 
biten  euch  mit  vleiß  erfordern  und  ermanen  euch  auoli  solcher  pfliht  und  trewe  der  ir 
dem  aJmechtigen  got  dem  heiligen  glauben  der  ciiätenheit  uns  und  dem  reiche  und 
c  czuvorauß  euch  selber  pflichtig  und  schuldig  seit,  daz  ir,  got  zu  lobe  und  cren  der 
cristenheit  und^  dem  gelauben  ze  sterckung  uns  und  dem  reich  zu  dinst  und  wolgevallen 
den  getrewen  gedruckten  krieten  und  umbgelegen  landen  zu  trost  und  den  vordampten 
keczern  zu  tilgung,  sulch  ewer  lewt  zu  roß  und  zu  fuß"  mit  iren  wegen  kleinen  stein- 
buchsen  pulver  sechstuBent  pfeil  und  2U0  feurpfeil'  und  andere    were    und    notdurft    die 

10  zu  den  sachen  gehörend  zurfistet,   und  daz  gewopend   fultvolck    also    anrihtct   daz    das 
halb  schuczen  mit  armbrusten  und  halb  mit  hantpuchsen  bley  und  pulver  sein,  und  die 
also  vertig  machet  daz  sie  auff  denn   egnau^en  sampcztag  nach  sand  Johanna  baptisten  j,™,\s 
tag  an  alles  säumen  und  verczihen  vor  dem  Bebemischen  walde  bey  der  Weydcn  und< 
Pleyenatein  sin  fürbaß  am  suntag  darnach  in  dem    namen  **   gotes   wider   die  keczcr  zu  J«"  i 

■B  volczihen'  und  niht  heraußejlen  sunder  das  velt  als  das  notduriÜg  werden''  wirdet  zu 
beherten.  und  bebeiset  euch  in  disen  loblichen  der  cristenhait  sachen  also  daz  ewrent- 
halbe  dorinne  kein  gebruche  geschee  als  wir  euch  des  sunderlichen  wol  getrawen,  nach 
dem  mid  ein  iglicher  cristenmensch  in  aulchen  nuten  der  cristenhait  daz  pillichen  tudt 
und  leib  und  gut  darstrecken  sol  durch  gotcs  willen  der  durch   unser   aller  willen  den 

M  pittern  tod  dez  kreuczes  niht  meiden  wolt.     darinne  verdint  ir '  von"  dem  alemechtigen 

got  ewigen  Ion,  von  der  werlt  groß  lob  und  ere,  und  von  uns  solch  gnad  und  furdrung" 

die  wir  euch  zu  allen  czeiten  milltiglich"    mitteiln    wollen.  geben    zu  Nuremberg    am 

auntag  judica  in  der  vastcn  unser   reiche   dez  Hungerischen  etc.   im   44   des  Komischen   nsi 

im*  21  und  des  BehcmiBchen  im  eyniften  jaren. 

**           \m  verso\  Den  ersamen  bureermeister  meister  .  ,           ,  .         ,      .  . 

"■       ,  ,               ,                   V,         .  Ad  mandatum  dommi  regis 

rat  und  burcem  der  stat  zu  ötraspftre  unsern  „            ,.,,  , 

,    ,        .  ,     ,.  u          1  Caspar  bligk. 
und  des  ncns  lieben  gefruen. 
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i)  o».  S,  ndd.  AOWM.    ■) 

renipfeil  iH  Rii-d  ,mrli3rlingi 

rf..«ft  J«  Ha,,d  Ar  r,,«r«l,7/(.  mll  1Vr«-<i«r".»Jin.rA™  *■>*'!■  Wia/i...    AOWM  h 

abfu  rlir.tt  IVoilr  irctrr  lui  Aw 

frjTl  »ocÄ  <™  a<ud.    g)  KO  oder,  31  für  die  W/den  und  d«u  sfciH  bfy  du  W. 

und.    h)  A"  mit  dar  bLlt  •<!« 

in  dem  atmm.    i)  Jf  eiDiehen  geruHU  nud  dmun  in  meigeni  nf  des  aonlug   i 

Uli«  Wald  und  In  d>.  Und  , 

Rebeini  m  tieh.»    »b.»  >in  -  »k.ih».    k)  A'H'JT  lelo.    1)  JT  diu  Iltbe:    C 

dein    liel.   «d.<r   iDdicbt  et 

m)  tOlVJff  gm.    11)  und  fuidtnof  am.  A'.    o)  0  gnedijücb.    p)  onr.  S, 

'  tlhtr    diesen    rortfeblicben    Beickstagsbeschhiß  i^gl.  die  S.  546  nt.  3  angesogene    ErMerurtg    Weis- 

säckers. 
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Seichetag  tu  Nfinibfli);  im  Febr.  und  Mera  1431 


lisi  416.  Städte-Abschied   bei    dem  Nürnberger    'Reichstag:    einen   Städietag   nu   Speier   auf 
Mn.  S5         2g  April  eu  halten  und  dort  zu  herathen  über  nachbenannte  Artikel  betreffend  den 
liussiten-Zug  und  die  dem  König  zu  gebende  Antwort  sotoie   eine   abzuschließende 
•  Städte-Einung.     1431  Merz  25  Nürnberg. 

S  aus  Straßb,  StA.  AA  corr.   polit.   srt.   16G  i«    dem  gehefteten   Fascikel  jtag.   57  f.    cop.     ' 
Chart  coaev.;  iz  darinn  innbalt  gegeben  dftz  darin  iuhaU;  einige  durch   VerUttung  aus- 
gefallene Buchstaben  sind  außer  den    belreffendep  Abkursangsauflösungeti   in  Kursire 
gesetzt.     T^t  die  getcüknliche  Hand  von  031. 

F  coli  Frankf.  St.A.  Iteicbssacben  nr.  3187  cop.  chart.  coaer.    Am  Rand  und  am  ScUuß, 
wie  uns  scheint,  ron  derselben  Hand  Bemerkungen,  die  unten  als  nr.  457  folgen.  ■* 

M  coli.  München  B.A.    Nördl.   Akt«»  des  Schwab.  Städtebuode  1431.    U,  a  dt.  2   blau 
cop.  chart.  coacp.  mit  Versendungsschnitten. 

U  coli.  Stuttgart  St.A.  Eiatusgea  mit  Advl  und  BeicliBatSdtCii  faac.  5^   nr.  '27   cop.   cluai. 
coaer.,  aus  dem  Ulmer  Sladlarchice  stammend. 

Gedruckt  bei  Schiller  89-91  nr.  lü  und  bei  Dalt  167.    Der  Fehler  Dalts  ist  korrigiert   is 
ron  Droysen  und  Weiisäcker. 

Be^iTochen  i-on  Weizsäcker  a.  a.  0.  445-447  vgl.  441-443. 

1431  [I]  Ea  ist  zä  N&remberg  palmarum   anno   etc.   31   unvGi^iffenUch    gerotaloget    uf 

Verbesserung  der  andern  stett,   das   den   atetten   von   der  nochgeaclirifcc»   atücke   wegen 
itjir.  £9ein  tag  z&  aÖchen  ai  zä  Spir,  uf  den  auntag  vier  wuchen   noch   oatern   (daz   wurt  " 
der  auntag  noch  Oeoni)  zfi  naht  dazäain'. 

[.2]  Des  ersten  als   unser  gnedigster  herre  der  kung   und  die    kurfiiraten    in    dem 
'anslag  wider  die  Bussen  ietzunt  fiirgenomen  haben  das   die   atett  auch   ein   eigen 
her  haben  sollen',  darumb  sol  ein  ieglich''  stat  ir"   botschaft  uf  denselben   tag  mit 
voller  mäht  vertigen  sich  da  z&  underreden  ob  man   darin   gon   oder  wie   man    sich  " 
darin  halten  w&lle  *. 

\3\  Item  so  hat  man  sich  underrett,  ob  man  darin  gon  wolt,  ao  wurde  man  dann 
eins  (gemeinen  houptmans   bedörfen;    darumb    wurt   ein    ieglich*    atat    ir    botacbatl 
auch  mit  mäht   vertigen   eins   houptmans   z&    rate    zä    werden,     daruf   sint    dise    noch- 
geschrifcert    genant':    graff  Wilhelm  von  Detnang,   graf  Hanna   von   Dierstein,  juncher'  w 
Smaßman  von  Roppoltzstem*,  der  vogt  von  Honelst«in,  juncher  Heinri'cÄ  von  StöffeP '. 

[4]  Als  dann  ein  artickel  in  dem  anslag  auch  tnbalt,  die  stett  s&Uent  sich  mit 
irera  bere'  zä  eim  forsten  slahen,  welicliem  sie  wöllent',  daruf  sint  disc  fürsten 
benanf^:  item  der  marggralF'  von  Brandenburg,  herz<^  Wilhelm  von  Peyern,  der  herzog 
von  Berge.  » 

n)  her  PnMaiM  liehen  >i  —  djiiJBiii  Inolil  ii.  FMI'  giicheu    ai    und    aind«rt   fsgUcher  dun  in  Spljar.        dit  i>t 

oateiUg;  (iu  wlit  du  lODdig  Dich  Bunl  Georgien  Ug)  nehierit  id    Dacht  dusiln.     b]  >'Jr('  iade.     c)  FUf 
ucM.  erban.    d)  t'XI  iedc.    f)  Ah-m  •»  f.      YorluT    FXV  dtiuf  hat   man    iacio    Ton    d>D    nicIifischriM' 
geralt  liall  darnr  —  geuot.     f)  S  Vok-iliorhrn  «b/t  nl    Ji<  Jü».   l/iyoul  r«.  s  tiu  Vfrmrrbririr«  au  Jt«i-H    W 
g)  F  BopaletaiB.    b)  F  9,UBt\a.    i)  S  iien    hären   >l»U   tian  bua.     k)  Almta  in  äir  rart^  ,V.    I)  Ff  da- 
Ton  iet  gantilaget  and  hIb  die  BaehgoschrAru  rniitcn  nl  Tarl>eiseiaD(e  IciOBt  btnant  [Uiimi]  d«  maiinta 


'  Wie  in  der  Seeresordnung  nr.  410  art.  6  su  '  Der  Junker  ron  Stoffeln  luttte  ah  Feldhaupt- 

lesen  ist.  mann  des  Schwäiisehen  Städlebunds  im  Huiisiten-  i 

'  Die  Slädtcboten  äußerten  sich  dann  Ä]>ril  29  krieg  1436  und  1427  Gelegenheil  »ich  zu  erproben 

dahin,  daß  sich  die  Städte  mit  ihrem  Zeug  und  (rgl  RTA.  8,  456,   14  und  28;  9  nr.  46),  und 

ihren  Leuten  eusammertthun  sollen  etc.,  s.  nr.  456  wurde  jetzt  icider  bestellt  (nr.  433";  461). 
art.  1.  '  Der    hier    angezogene    Artikel    ist    nr.    410 
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C.  TeihaDdlnngen  uod  BeachlQBBe  ia  Betreff  des  Ilusaiteakriogi»  nr.  402436.  651 

[5]  Item  als  unser  herre  der  kung  antwurt  wartet'  von   den   stetten  von  "*' _ 
^er  hilf  wegen  etc.  ',  eich  auch  zu  underreden  ob  die  etett  samentlich  danimb  antwurten 
oder  wie  eii  sich  darinne  halten  aollen''. 

[6]  Item  der  siett  hotten  söllent  fiir  sich  ncmen  die  lest  Zeichnung"   von   Costentz   ^^^j, 
6  purifica((oms  anno^  29  ala  von  einer  einung  wegen',     und   welich  stat"  derselben  a,.  » 
absciirift  nit  hat,  die  mag  bü  hie  nemen   sich   daheim    davon    xd^    underreden,    und    ir 
botschatl  darunib  auch  mit  maht^  vertigen. 

[7]  Item  auch  ist  gerotslaget,  sich  zfi  underreden  von  eim  artickel,   ob  in  einer 
oder  mc''  stotten  ireal  oder  zwoitraht  entständen  oder  enstccn  wolt  etc.;  und 
10  ie  die'  stat  ir**  botschat't  auch  zä  empfclhen,  wurde  ein  einung   filr  sich   gon,   ob  man 
von  demselben  stücke  etwas  darin  bertlren  wolt'  oder  nit. 


416.  K.  Sigmund    an  Sladt  Passau,    hegehrt   Unlcrstütsung    des   Bisch.   Leonhard   von   n^i 
Passau  in  Stellung   der   durch   den  Anschlag   ihm  für   den  Ketzerkrieg  auferlegten  ^'"'  '* 
4Ö  Spieße  und  des  25  3fannes.     1431  April  18  Nürnberg. 

"  Atta  PdKsaii  Sl.Ä.  Nr.  482  or.  e/iurt.  lit  pcd.  c.  »ig.  in  rerso  impr. 

Begat  Erhards  in  s.  Gench.  der  St<idt  Pasmit  1,  172  und  in  Verhandtt.  des  hist.  Vereins 
f.  Niedrrbayern  15,  fi4  nr.  350  aus  Passau  StA.  In  den  Verhandtt.  etc.  sind  die 
Jahre  des  Rom.  und  des  Böhm.  Reichs  falsch  als  da»  S2  beiw.  13  eingegeben. 

Wir"  Sigmund  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tziten  merer  des  richs 
«»  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig  embieten  dem  burgermeister  und  rat  der  stat 
zu  Passaw  unseren  lieben  getruen  unser  gnsd  und  alles  gfit  lieben  getruen.  als 
■wir "  und  unser  kdrlftrsten  forsten  herren  und  stet  nechst  hye  einen  anslag  eintrechtic- 
lich  gemacht  und  beslossen  haben  wider  die  keczer  zu  Beheim,  dorynne  dem  erwirdigcn  " 
Leonarten  bischoven  zu  Passaw  unserem  fursten  rat  und  lieben  andachtigen  euch  und 
"  anderen  seinen  steten  slosseren  und  lannden  virczig"  spiß '  und  der  funfundczweinczigist 
mann  *  ist  angeslagen  worden  ußzurichten  und  zu  fftren,  als  dann  ander  unser  brief, 
die  wir  im  dorumb  gesendet  haben,  eygenlicher  underweisent :  also  hegern  wir  von 
euch  mit  ganczem  fliß  und  ernst  und  gebieten  euch  ouch  von  Römischer  kuniglicher 
macht  ernstlich  und  vcsticUch  mit  disem  brief,  das  ir  mitsambt  demselben  ewerm  bischoff 
so  eintrechticlich  bestellet  und  emsüich  dorczft  tflt,  das  ir  solch  virczig  spyeß  und  der  fiinf- 
undczweinczkisten  mann  uuvertzogenlich  ußfertigt  und  ußrichtet  und  sy  nach  desselben 
anslags  lautt  an  die  stet  in  dem  ersten  brief  begriffen  sendet,  und  also  in  der  escb 
gefarct  daz  doran  von  ewern  wegen  kein  gebrechen  sey.  doran  t6t  ir  der  krystenheit 
dinst    und    uns    ein    sunder    wolgefallen.      und    wollen    das   gen    euch    gnedichch    er- 


■S.    K)  in  f»M.  fMi:    i)  lUd  oder  -jM 


'  Die    königliche   Tm-derang   einer  städtischen  '  S.  nr.  408.    —  Nicht  auf  44  Olefen  war  die 

Antwort  s.  1»  unserer  nr.  409.  Stadt  Fassau  veranschlagt,  wie  v.  Besold  136  nt. 

'  Gedruckt  bei  Datt  de  pace  publ.  73-74;  vgl.  1  ans  dem  in  unserer  Qttellenangabe  angejvh/rien 

wuere  Einl.  jiu  den  königl.  Tagen  im  Mai    1429  Regest  irrtMmlich  berichUt. 

«  8.  aSa-üSe.  *  8.  nr.  403. 
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ReichstaK  zu  NUrnberi;  im  Febr.  und  Motz  1431. 


'  kennen.  |i;ebGa  zu  Nuremberg  am  mitwoctien  nach  dem  auotag  misericordia  domini 
unserer  rieh  des  Hungrischon  etc.  im  46  des  Romisclien  im  21  und  dea  Behemiscbea 
in  dem  11  jarcn. 

Ad  mandatum  doroini  regia 
Caspar  äligk. 


■  1»  Betreff  des  Nürnberger  Atischlages.     1431  Mai  27 


I  417.  K.  Sigmund  an  VerscJiicdcn 
"         Eger. 

An  Stmßburg:  amStraßb.  St.A.  AÄ  corr.  pol.  U11-U37  f.  87  or.  chart.  lU.  d.  c,  sig.  in  rerso 
tini»;  —  An  Her:.  Adolf  roa  Jiilich-Berg :  Diigneldarf  St.A.  Jül.-ßerg.  Laadcsarcfa.  Literaliea  Serie  I 
Fitsx.  7  N,  17  or.  cliart.  lil.  cl.  c.  sig  i»  rerso  impr.  del.  ~~  An  Ungenannte:  ebenda  cop.  chart.,  Bei-  le 
sehhiß  zn  dem  Schreiben  an  den  i/cn.  Her:og.  —  An  [Ulm]:  München  II.A.  Nördl.  Akten  des  Schwab. 
Städtcbund«  V.  J.  1431  nr.  58  blau,  Beiwhlitß  lu  eintui  Briefe  Ulinn  an  Nördliitgen  vom  Aflemwnlag 
n.  U.  II.  Fronlrichn.  Tiig  d.  A.  5  Jitn.  (ebd.  iir.  56  blau  or.  chart.),  in  ictlchrm  gemahnt  mird  sieh 
nun  jederzeit  ^um  Abmarsch  bereit  zu  hallen. 

Schreibt,  die  Verhandinngen,  die  er  in  Gegtnwnrt  ellidier  Kurfürsten  F&rsttn  und  Lehrer  der  ü 
7i7.  Schrift  ttomie  geisllielter  und  kaixerliclier  Rechte  tnit  den  HiissHen  geführt  um  sie  zum  Gthonam 
gegen  die  Bäuiifche  Kirelie  ziiräcksabrinyen,  seien  erfolglos  gewesen  i.  Adressaten  aollen  Jetzt  das  rom 
^'ürnberger  Beicitslag  rorgeschriebene  Kontingent  zu  der  Zeit  und  an  den  Ort,  die  er  ihnen  bereits 
behinnl  gemacht  luibe,  ins  Feld  schicken.  Datum:  So  <-.  U.  H.  Leichnams  Tag  regn.  Ha.  45  Ro.  21 
Bo.  11.  M 


'  418.  Bischof  Johann  II  ton  Wirzintrg   und  Kurf.   Friedrich  I   von   Brandenburg  an 
'  die  Herzöge  Ernst  und  Wilhelm  III  von  Baiern- München:  sie  sollen,  nachdem  die 

Verhandlanijen  zu  Eger "    an    der  Halsstarrigfccit    der  Ketzer  gescheilcrt   und   die 
Hoffnung  auf  friedliehe  Verständigung  und  der  auf  diise  Hoffnung  sich  gründende 
Anlaß  die  Kriegsrüstungen  lässiger  zu  betreiben  geschwunden   sei,    in    dem    bevor-  n 
stehenden  Feldzug   ihre   volle  Schuldigkeit  gemi^   den  Beschlüssen   des  Nürnberger 
Reichstages  thun.    1431  Mai  27  Eger. 

Manchen  R.A.  KUrsten-Sachen  Tom.  4  f.  47  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  rerso  impr. 
Eiieähnt  bei  v.  BezM  3,  125  nt.  3  und  IST  nt.  3  aus  „  Münclun  B.A." 


'  Dm  Schreiben  K.  Sigmunds  an  K.  IPltidis- 
fciic  [mich  Mai  27},  in  icelcliem  er  «im  Fger  über 
seine  rergeblichen  Versiiclte  die  Husniten  zum  Er- 
scheinen auf  dem  Kon:il  und  zur  Unterwerfung 
unter  die  Entscheidung  desselben  ;«  bestimmen 
berichtet,  enthält  die  Schlußerklärung  der  ;i*  Eger 
mit  dem  Könige  tagenden  Ketzer:  quod  nuilatcnus 
dlnpositi  eagent  nea  ae  vcUcnt  Bubmittcre  quod 
conciliun  generale  ipsos  judicaro  dcberet  ...  et, 
judicio    et    sentcütiae    immiconim 


«uerum  sie  vellcnt  subuiittcre ,  potjtu  una  die  » 
omneB  simul  morte  vellent  succnrnbere  ele.  (Pa- 
liicky  litrr.  2,  212).  Die  Bedingungen,  welche  sie 
an  ihr  Erscheinen  auf  einem  Konzil  knüpften, 
s.  ebd.  213-214,  die  Gegenanlwort  Sigmunds  eM. 
214.  Von  der  Konferenz  zu  Eger  handelt  au»-  M 
fiihrlich  v.  Bezold  3,  123-128. 

*  wir  sein  mitsampt  im  [dem  König]  dahin  [nach 
Eger"]  hemmen,  achreiben  die  beiden  Fürsten  im 
Eingang  unseres  Stacks. 
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C.  VerliandluDgea  und  Beschlüsse  in  Betraff  den  Huesitealtrii^ea  nr.  402-136. 


418".  Kurfürst  Friedrich  II  von  Sachsen  an  Bischof  Johann  II  von  Wireburg  und  i4i 
Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg:  vber  ihre  Mahnung  zum  Hussitenkrieg "'"" 
(nr.  418).    1431  Juni  3  Leipzig. 

Nürnberg  Kreisarch.  ÄiiBb.  Kiiegeaacheii  1  nr.  266  grün  or.  chart.  cl. 
'<  Erwähnt  bei  v.  JBezold  3,  137  nt.  3  und  134  nt.  1  ebendaher. 

Schreit  auf  ihren  Brief,  in  leelcliem  sie  eon  der  vergeblichen  Vnterhandluitg  mit  den  Böhmen 
erzählt  und  ihn  zur  Ausführting  dt»  NünU>erger  Anschlags  aufgefordert:  sein  Vater  und  er  habe» 
schon  alles  mögliche  für  den  Glauben  gethan,  und  auch  jetzt  rüste  er  täglich  um  den  durch  die  Nürn- 
berger BescJUüsse  ihm  auferlegten  Verpflichtungen  gerecht  zu  leerden.  Alg  Gränznachbar  der  Feinde 
'  habe  er  allen  Anlaß  zu  der  Bitte,  daß  die  Adressaten  sowohl  sich  selber  für  den  Feldiug  rorbereit&t 
als  auch  andere  in  ilirer  Nachbarschaft  ernstlich  antreiben.    Datum;  So.  n.  corp.  Chr.  1431. 


418''.  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  an  den  Elekte-n  von  Trier  Ulrich  von  Mander-   m 
scheit:   nachdem    die  Besprechung  K.  Sigmunds    mit    den  Sussiten   eu  Eger  ohne''""' 
Erfolg  gehlieben  sei,  so  möge  er  sich  ohne  Säumen  mit  dem  ihm  auferlegten  Kon- 
•  tingent  an  dem  Feldeuge  betheiligen.     1431  Juni  5  Heppenheim. 

Koblenz  St.A.  Trier  A  Staats&rch.  a.  Geh.  Cabtnet  2  VerhÜlln.  zu  Rom  1   or.  eh.  cl.  c. 
sig.  del.     Datum:  s.  Bonifac.   Tag  31. 


418".  Straßburg  an  Basel:  über  Vorbereitungen  für  den  Hussilenkrieg.    1431  Juni  13  nsi 
'bürg. 

»  Basel  Sl.A.  Briefe  IV  1430-1M5  nr.  57  or.  mb.  Ht.  cl.  c.  »ig.  in  versa  impr.  del. 

Schreibt:  Ihr  habt  uns  einen  Brief  des  Königs  gesandt  und  aus  einem  anderen  Briefe  >  des- 
selben die  Mittheilung  gemacht,  daß  solch  Fürnehtiten  als  tein  kötviglieh  Gnade  von  der  Müssen  wegen 
vor  Hunden  gehabt  *  ganz  absei  und  daß  der  Zug  gegen  letztere  Fürgang  gewinne,  und  uns  um  den 
Stand  der  Rüstungen  für  solclien  Zug  um  und  in  Siraßburg  gefragt.  Darauf  ermidem  inir,  daß  wir 
^  ton  Rüstungen  in  unserer  VmgAung  noch  nichts  remommen  haben  ",  und  daß  wir  auch  unsererseits 
jetzt  erst  der  Sache  näher  treten  wollen.  Was  gedenkt  ihr  zu  thun,  wie  viel  Mann  zu  Roß  and  zu 
Faß  leoHt  ihr  aufstellen,  und  ioie  steht  es  in  eurer  Naclibarschaß  mit  den  Kriegsvorbereitungen?* 
Datum:  fer.  4  ante  Viti  [et]  Modesti  1431. 


419.  Zürich  an  Basel:   der  Konig  hat  von  des  Anschlages  wegen   gegen   die  Hussiten  iisi 
M  uns  noch  nicht  geschrieben,  dagegen  von  uns  verlangt  mit  ihm  über  das  Gebirge  eu "'""'  " 

ziehen,  und  Zusage  erhalten.    1431  Juni  14  Zürich. 

Aus  Basel  St.A.  Briefe  IV  U30-1445  nr.  60  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  mjir. 

Unser  willig  früntlich   dienst    z&   allen    ziten    vor.     besimdem    gfiten    und   lieben 

fründ,         wir  haben  liwer  früntlicb  scbriben  Ans  ietz  getan  wol  verstanden,  und  lassen 

M  Äcb  wissen:  daz  üna  von  änserm  allergnedigosten  herren  dem  Römischen  küng  als   von 


'  Wol  ein  Schreiben  ähnlicben  Inhalts  wie  unsere  *  Dasselbe  Itatte  Straßburg   selton  Mai  IC  an 

nr.  417.  JiikobStralenl>ergronFnu^furtgesc/Kieben( Janssen 

•  Der  Versuch  die  Kelter  auf  friedlicliem  Wege  BeichsJcfrr.  1,  .173  nr.  CHG). 

zur   Kirche   ziirückzufJihren,    vgl.    außer    nr.   417  '  Eine   ühnliehe  Anfrage   war  scJion   fer.   6   a. 

*o   auch  nr.  41H.  pentecoKl.  d.  h.  Mai  17  rnn  Strußbnrg  an  Basel 


ergangen  (s.   Basel  St.A.  l.  e.  nr.  56  or.  mb.). 
inticlia  Balohütiigi-Aktan  II.  TÜ 
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Beichstag  zu  Nümtieig  im  Febr.  und  Merz  1431. 


uii  ^gg  analags  der  HuBsen  wegen  noch  nütz  geschriben  und  ze  wissen  getan  ist '.  dann 
sin  känglich  gnad  hat  an  uns  begert  mit  im  dber  daz  gebirg  ze  ziecben  *.  daz  wir 
oucb  sinen  gnaden  zugesagt  haben,  ans  euch  daruf  gerüet  band  und  täglich  zfirüstent, 
und  noch  nit  anders  vernomon  haben  dann  daz  derselb  zug  fdi^ang  hab.  was  aber 
damit  bescheche,  mugen  wir  eigenlicb  nät  wiesen,  dann  betten  wir  von  sfllicbem  nach 
üwerm  schriben  äfzit  vernomen,  wir  betten  äch  daz  als  ünsern  besundern  gäten  frAnden 
ze  wissen  getan  und  unsern  liirnom  darin  ze  erkennen  geben;  won  womit  wir  lich 
friintschaft  dienst  und  wolgefallen  m&cbten  bewisen,  t&ten  wir  alle  zit  mit  g&tem  willen, 
haben  ouch  desgclichen  zä  üch  ein  ganz  getrdwen.  geben  uf  donstag  den  14  tag 
j^^^j  j^  brachodes  anno  etc,  31-  i 

[in  verso]  Den   fürnäinen   wiaen   Ansern  lieben  Bürgermeister  und  rat 

und  besundern  g&ten  firünden  dem  burgermeister  der  statt  Zürich, 

und  rat  der  statt  Basel. 


'  420.  Erzbisch.  Konrad  III  von  Mainz   an   den  Klerus   seiner  Diözese,   fordert,   mit 
'^         Berufung  auf  den  Mniglichen  Befehl,  daß  auf  Johannis-Tag  [Juni  24]  der  Feld-  » 

iru^  gegen  die  Hussiien   eröffnet  werden   solle  ^    den  Zehnten  von  aUen  kirchlichen 

Einkünften  des  verflossenen  JaJires  *.     1431  Juni  15  Maine. 


Wirsbarg  Kreisarch.  Mainz- Asch.  IngrosB,  20  f.  l*-2*  cop.  mb. 
Modesti. 


Datum:  Viti  et 


'  Mit  obiger  Erklärung  ZüricJu  toüsni  wir 
nicht  in  Einklang  zit  bringen  sein  Scltreiben  an 
die  Eidgenossen  1431  ascem.  dom.  [Mai  10],  worin 
eine  gemeinsame  Berathuttg  auf  Mi.  n.  Pfingsten 
[Mui  3äJ,  belr.  die  Aufforderung  /ur  Hilfe  Kider 
die  Hi4»siten  durch  K.  Sigmund  hue.  Haupt  vmi 
Pappenheim ,  rorgeschlagen  vdrd  (Zürich  StA. 
Miasiven   1391(1424).  1492  nr.  51. 

'  Den  in  St.Chron.  5,  383  sich  findenden  Aus- 
zügen aus  dem  Augaburger  Briefbuck  3  kann  so- 
viel entnommen  werden,  daß  K.  Sigmund  vorhatte, 
den  längst  geplanten  Zug  nach  Italien  auszuführen 
ohne  den  Ausgang  des  auf  dem  Beiclistag  iu 
NürrAei-g  beschlossenen  Hussilenkrieges  abeuwarten. 
Ja  es  scheint  nach  l.  c.  3S3,  If  dciß  der  König 
beabsicIUigte ,  alsbald  nach  Schluß  des  Reichstags 
und  ohne  sich  durch  weitere  Verliandlungen  o^ 
halten  zu  lassen  die  Heise  nach  dem  Süden  anzu- 
treten. Er  gieng  aber  dann  doch  vorher  nach 
Bamberg  und  nach  Eger,  und  ton  da  nach  Nürn- 
berg zurück,  und  so  verzögerte  »ich  der  Antritt 
jener  Reise  Monat  um  Monat. 

'  In  unserer  Vorlage  lieißt  es:  domiDaa  noater 


rei  ultinio    io    Nurcinberga    sibi    coawistentiboB  m 
principibiu   tarn   coelectoribos   noBtris   quam   aliis 
notablli    mimero   ccclesiasticis    et   secularibus  ac 
communitatibus  in  omnipotentis  nomine  exercitum 
contra  infidelea  pre&toa  ad  fcBtum  sancti  Johaimia 
[Juni   24]    proxime    futurum     indiiit    injoDgendo   )5 
cnilibet,  ut  cum  numero  armatorum   sibi   iiipoeito 
euccursum   preatare   non   omitteret   —    Der   Eri- 
biachof  schloß  U31  März  25   mit  Lattdgraf  Leu- 
potd  von  Leuchtenherg  einen  Vertrag,  daß   dieser 
ihm  zu  dem  Zug  gen  Beheim  300  Pferde  bestellen   30 
und  führen  solle  gegen  den  Monatssold  von  5  Gul- 
den für  jegliches  Pferd   solang   der  Dienst   währe 
(cf  Beg.  Bo.  13,  199  und  Wirzhurg  Kreisarchixi 
l  c.  f.  44). 

*  über  die  Rüstungen  verschiedener  Reichestände  u 
s.  die  Zusammenstellung  bei  v.  Bezold  3,  IST. 
Wir  eerweigen  Ttoch  auf  das  von  Scharold  im 
ArcJiiv  des  hist.  Verein»  von  Unterfranken  und 
Aschaff.  7,  177-178  über  die  von  der  Stadt  Wirz- 
hurg Juni  27  augesandten  Mannschaften  Mitge-  M 
Iheilte,  und  auf  das  Mandat  der  Herzoge  eott 
Baiem-München  in  Reg.  Bo.  13,  307. 
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C.  Verhandlungen  und  BegcUSsae  in  Betreff  dos  Hiis»it«nkriegeH  n 


421.  Landgraf  iMdwig  I  von  Hessen  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,  von  des  '■tii 
Böhmischen  Feldzuges  wegen.     1431  Juni  16  Spangcnberg.  "'"'"  " 

Nümbg.  KreUarch.  Ansb.  Kriegasacheo  1  nr.  255  grün  or.  chart.  lil.  clataa  c.  sig.  in 
aerso  impr.;  a  Urgo  die  glclui.  NoHs  Hessen.  —  Ertcähnt  bei  v.  Bej:old  3,  lOS  nt.  1 
'  und  133  rt(.  3. 

Schreibt:  Der  König  habe  ihm  von  des  Zuges  wegen  gegen  die  Hugiilen  roratah  ton  Nürnberg 

am  die  Stellung  von  100  Glei-en  auferlegt ',  und  jetzt  ihn  aufgefordert  ins  Feld  zu  rücken.  Leider  be- 
sitze er  nicht  die  Mittel  um  diesem  Ansinnen  und  damit  »einem  eigenen  Wunsche  zu  entsprechen'';  er 
müßte  sich  vor  den  anderen  f  unten  schämen,  icen»  er  nicht  ihnen  gleich  sondern  nur  mit  soriel  käme 
'"  als  er  vermöge.  Der  Markgraf  oder  sein  Sohn  Hans  oder  einer  am  der  Umgebung  des  Markgrafen 
solle  ihn  hei  dem  König  entschuldigen,  da  er  doch  remtutlich  bei  diesem  von  etlichen  deshalb  hintan- 
gesetzt  icerde.  Wolle  aber  jemand  die  Kosten  für  ihn  bestreiten,  so  sei  er  gerne  bereit  persönlich  und 
mit  seinen  Freunden  zu  kommen.     Datum:  sab.  p.   Viti  et  Modesti  1431. 


433.  K.  Sigmund  an   Ulm  und  dessen  bundesvenvandle  Städte  oder  ihren  Hauptmann;   i4-i. 
•'  sollen    mit   dem    im  Nürnberger  Anschlag  festgesetzten  Kontingent  auf  Juni  30  im ''"'" 

Feld  erscheinen,  und  selber  oder  durch  Vertreter  an  einem  Kriegsrath  zu  Nürnberg 
theilnehnien.     1431  Juni  23  Nürnberg. 

Aus  München  B.A.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  StSdtebnnda  1431.    JI,  a  nr.  3  blnu  cop. 
ehart.  coaet.  mit  Versendungaschnitten. 

*"  Sigmund  von  gotes  gnaden  RÖmisclier  k&nig  zfl  allen  zitten  merer   des   richs   und 

zQ  Hungern  z&  Beheim  etc.  k&nig. 

Lieben  getrflwen.  als  wir  hewer  zfi  Nöremberg  nach  iuwerm  und  ander  kur- 
ffirstcn  fursten,  gaistlicher  und  weltlicher,  grafen  frien-hcrren  und  stette  rat  ains  zuge 
und  anschlage  wider  die  ungeloubigen  keczer   gen  Beheim   uf  diß  zitte   z&    ziehen   ains 

»'  worden  sin  und  beBchloesen  haben',  das   ain  ieglicher  mit   ninem   volke   und   zfig   nach 
dem  und  er  die  zitte  angesctdogcn  ist   uf  den    nechsten    sampstag    nach    eant   Johanna  J"."i 
baptiste  tag  schierostkommend  (das  ist  uf  hAt  fiber  acht  tag)   an   den   enden   vor  dem 
Wald  als  im  danne  beschaiden  ist  sin  sol  etc.:  also  beeren  wir  von   iuch   mit   ganzem 
flisse  und  ernst,  das  ir  also  aigentlichen   bestellen   und   BchafTen   w&llet   das   iuwer   volk 

'*  mitsampt  dem  zftg  w6gen  und  anders  nach  dem  und  ir  angeschlagen  siet  *  und  ir  beste 
mflget  sich  ffirderlichen  und  an  alles  verziehen  an  die  end  dahin  ir  danne  beschaiden 
siet  f&gen  wflUet,  und  das  ir  mit  iuwer  selbs  person  oder  wer  von  iuwer  wegen  ain 
bouptmana  ist,  ob  ir  selber  im  felde  nit  weret,  etlich  der  inwern  mit  wenig  personen 
her  zfi  uns  gen  Nfiremberg  kommen  w&llet,    das    wir  mit  iuch    und   andern,    den    wir 

'^  deßglichen  ouch  geschriben  haben,  zB  rat  werden  und  uns  darinne  underredeo  und  be- 
Bchliessen  den  sachen  fCirbasBer  mit  der  gotshilf  nachzfikommen  nach  dem  besten,  als 
wir  des  iuch  unzwiffenlich  wol  getr&wen,  wanne  wir  ic  zfi  dem  allmechtigen  gott,  des 
die  sach   denn   ist,    getrAen,    nach   dem   und  wir  versteen  das  die  loufe  z&  Bebcim  zfi 


'  Vgl.  S.  538,  26.  Er  macht  hier  darauf  aufmerksam,   daß  die  be- 

*  Die  Weigerung  i«  den  Ketzerkrieg  mitzuziehen      nachbarttn  Herren  Grafen  und  Städte,  sonderlich 

teiderholt    der   Landgraf  in   einem   Schreiben  an      in  Sachsen,  auch  keine  Vorbereitungen  für  diesen 


den  Brandenburger  d.  d.  Do.  an  s.  Felri  u.  Pauli      Feldzug  treffen 
Abend  d.  h.  28  Juni,  vgl  c,  Bezoid  3,  133  nl.  2.  '  S.  nr.  412  arl.  3. 


70» 
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fiS6  BdcluUg  la  NSrnberg  im  Febr.  und  Hen  1431. 

disen  zitten  geetallt  sind,  das  *  unser  sach  zb  g&ten  dingen  kommeQ  aftllen.  geben  zA 

[  Nilremberg  an  eant  Johanns  aubent  baptiste  unser  riebe  des  Hungriachen  etc.  im  45  des 
RAmischen  im  21  und  das  BohemiscbeQ  im  11  jare. 

(Supraacriptio.)    Dem  burgermaister  und  rat  Ad  mandatum  domini  regis 

der  statt  z&  Ulme  und  allen  andern  stetten  die  Caspar  Sligk. 

mit   in    in   unung    sin    oder    irem    houptman 
unsern  und  des  richs  lieben  getrwen. 


'  423.  K.  Sigmund  macht  Markgraf  Friedrich  I  von  Brand&iburg  zu  seinem  ohersteti 
Hauptmann  für  den  Zug  nach  Bohnen  wider  die  HussUen,  mit  den  nöthigeit 
Vollmachten  '.     1431  Juni  26  Nürnberg.  '" 

B  am  Berlin  Hautarchio  avs  geb.  Kab.  Arcli.  K.  112  sd  N.  or.  mb.  e.  sig.  majtfial. 
pend,  delafnio  hau<t  integro;  die  Utttergchrifl  Ad  m.  d.  r.  C.  Sligk  ron  atidererJBatul 
und  TinU  td»  der  Text,  die  Rtgiiirata  iKheint  eo»  driller  Hand;  iiuf  Rückseite  ron 
/Tand  de*  15/lli  Jahrhundert*  konig  Sigmunds  brief  über  haublmanschafil  gen  Sc- 
haim  im  1431  jar,  dartinler  wol  ron  gleicher  Hand  y  j  y,  vtd  davon  rechts  «nfnt  U 
ron  Hand  aus  Ende  des  15  Jakrh.  invcnt  (mit  dem  Haken  für  er,  hier  icol  in- 
ventum). 

N  coli.  Nünib.  Kreis-Archiv  Ansb.  Kriegs-Sacben  fasc.  i  nr.  257  grün  eop.  chart.  coaec. 
ohne  Verschickungs«chnitte,  7ni(  der  Unterschrift,  ohrte  die  Segittrata. 

Wien  H.  H.  St.Arch.  Reicharcgiatraturbuch  J  f.  138  cop.  chart.  coaet\  " 

Qetlntckt  in  Jung  aigentliche  ForiseUiing  der  Genealogie  .  .  .  406-410;  in  Riedel  cod. 
dipl  Brandenb.  2,  4,  123-124  nr.  1510  aus  Berlin  l.  c;  in  Höfler  Vrkk.  t.  Beleuch- 
tung der  Gesch.  Böhmens  40-43  nr.  32  aun  N;  in  Palackg  Beiirr.  2,  318-221  nr.  745 
aus  Hofier  a.  a.  0.  ~  Begett  bei  Gundling  Leben  und  TheUen  Friderichs  Enten 
Churf.  2u  Brandenburg  343  (archivi  regii  diploma),  und  bei  Aschbaeh  3,  483  nnek  " 
Gundling  l.  c.  —  Ermähnt  in  Droysen  Gesch.  der  I'reuß.  Politik  1,  541  nt.  2  aui 
Riedel  a.  a.  0.;  in  Würdinger  Kriegsgeschichte  .  .  .  1,  181  nt.  4  aus  „NünAerger 
Arch.";  in  c.  Baold  3,  138  nt.  1  aus  Palackg  l.  c. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czijten  merer  des  nchs 
und  czu  Hungern  czu  Bebem  Dalmacion  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  ^ 
offenbar  mit  disem  brief  alten  den  die  in  sehen  oder  boren  lesen:  wann  wir  ange- 
sehen nnd  betracbt  haben  de»  hocbgebom  Fridrichs  marggraven  czu  Brandemburg 
unser  und  des  richs  erczcamrer  und  burggraven  czu  Nuremberg  unsers  rata  heben 
oheimens  und  kurfiirsten  redlikeit  vernuft  und  veslikeit  und  sunderlicben  die  bewerten 
liebe  »md  trewe  die  er  cristenlicbem  glauben  uns  und  dem  riebe  manigveltichchen  czu  » 
dienen  beweist  hat  und  noch  teglicb  bereit  ist  mit  gutem  willen  czu  tun  und  czu  be- 
wisen,  dorumh  haben  wir  in  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rat  unserr  und  des  richB 
kurfursten  lllrsten  edler  panirherren  und  getruen  von  unsem  und  des  heiligen  richs 
und  der  crone  czu  Bebem  wegen  czu  disem  czuge,  den  wir  nach  rate  der  obgenanfen 
unserr  und  des  richa  kurfursten  und  ander  fursten  graven  edeln  und  getruer  und  onch  m 
vil  unserr  panirherren  edler  und  getruen  unser  crone  czu  Behem  yczund  furgenomen 
und  hesloBsen  haben  in  das  land  czu  Behem  wider  die  ungelaubigen  und  keczerey  *  czu 
Behem  czu  tunde,  zu  unserm  obristen  houbtman  gekom  gemacht  und  gesaczt,  machen 
seczen  und  orden  in  von  Bomischer  und  Behemischer  kuniglicher  macht  in  craft  diu 
briels.         und  haben  im  ouch  unser  voll  gancz  macht  und  gewalt  gegeben  czu  tun  und  « 

*)  vm.  Vorl.    i)  B  j  mü  2  FuuHen  ilarübfr,  S  i. 

'  Über  das  Verhältnis  eorliegertden  Stückes  2u      8,  184-185  Mf.  163  findet  man  ei- 
der Ernennungsurkunde  vom  5  Sept.  1423  (BTA.      in  unserer  Einleitung  8.  499. 
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czu  lassen  als  ob  wir  solbs  gegenwurtig  da  weren.  uad  bevelhen  und  geben  im  ouch  '*^ 
yezund  gegen wfir ticlichen  unser  und  des  ricba  und  der  cron  czu  Behem  banir  wider 
die  vorgenanten  ungclaubigen  und  ungehorsamen  czu  Behem  ufTczuwerfFen  und  czu 
füren,  kriege  urleuge  wider  sie  czu  treiben  und  alles  das  in  dorynne  und  damit  czu 
b  tun  notdurftig  bedunckct  und  das  wir  selbs  ob  wir  gegenwurtig  weren  getun  und  ge- 
lassen mochten,  nemlicb  haben  wir  im  ouch  gancze  macht  gegeben,  und  geben  im  die 
in  craft  dilS  briefs,  mit  allen  und  yglichen  edeln  banirherron  rittem  und  knechten  uud 
inwonem  aller  und  yglicher  stet  aloß  mej-ckte  und  dorffere,  die  der  vorgenanten  un- 
gelaubigen  und  ungehorsamen  gunncr  helffer  und  czulegcr  sind,    und  ouch  mit  den  un- 

10  gelaubigen  czu  Bebem  selber  czu  teydingen,  czu  uberkoraen,  fridc  oder  gancze  riclitung 
mit  in  ufczuaemen  und  czu  bcteidingen,  sie  czu  genaden  czu  nemen,  und  sie  und  ire 
guter  und  hab  farend  und  ligend  czu  sichern  und  czu  uns  und  unscrr  vorgenanten 
crone  czu  Behem  czu  cmpfahcn,  und  ouch  in  allen  und  yglichen  gemeinlicber  und 
sunderlicber  fride  geleit  und  Sicherheit  czu  geben,  und,  ob  sie  in  irem   ungelaubcn   und 

15  ungehorsam  bliben,  sie  an  leib  und  gute  czu  straffen  czu  peynigen  oder  czu  totten, 
allerley  prantscbaczung  und  ander  schaczung  czu  verteidingen  die  einczunemen  und 
damit  czu  Zun  und  czu  lassen  was  und  wie  er  wil,  allerley  gefangen  czu  schaczcn  in 
czijle  czeit  und  tage  czu  geben  sie  ledig  czu  lassen  gefangen  czu  haben  oder  czu  totten 
wie  das  dann  sein  vemuft  wil  rat  und  gevallen  ist,  und,  was  er  ouch  also  mit  allen  und 

*o  yczlichcn  menschen  geistlichen  und  werntlichen  cdeln  und  unedeln,  wer  und  wie  die  genant 
sein,  in  der  vorgenanten  crone  czu  Behem  beteidingt  machet  handelt  tut  und  fibeikomet,  in 
das  alles  mit  seinen  briefen  czu  verschreiben,  und  mit  nanien  alles  das  czu  tun  und  czu  lassen 
in  allen  sachen,  nichts  ußgenomenn,  das  wir  selbs  ob  wir  gegcnwui-tig  weren  getun  und 
gelassen  möchten,     und  was  er  also  tftt  und  tun  wirdet  und  an    unserr   stat   verspriche 

ii  verschreibt  oder  handelt,  das  ist  alles  gancz  unser  guter  wille  wort  und  heissen.  und 
Bullen  noch  enwellen  im  das  ouch  in  keinen  sachen  czu  dem  ergsten  keren.  wir 
geben  im  ouch  macht  uflf  alle  sache,  die  er  dann  handeln  wirdet,  pene  czu  seczon,  wie 
und  wo  in  des  not  beduncket,  und,  ob  es  notdurftig  sein  wirdet,  bey  leib  und  by  gut, 
und,  wer  in"  die  pene  verfellet,  die  von  im  mit  recht  oder  nach  genaden  einczubringen 

ao  oder  czu  straffen.  wir  geben  ouch  dem  egenanten  unserm  oheim  dem  marggraven 
vollen  gewalt,  ob  sach  were  das  er  kranck  oder  also  swach  wurde  das  er  der  lioubt- 
manachaft  nit  ußgewartten  mochte,  das  er  dann  einen  andern  fursten,  oder  wer  in  czu 
der  boubtmanschaft  nucz  und  gut  bcduncken  wirt,  an  sein  stat  kyescn  und  seczen 
mßge.     und  wir  gebieten  ouch  dem,  den  er  also  kyesen    wurde,   von  Romischer  kunig- 

as  lieber  macht  ernstlich  und  vesticiich  mit  disem  brief,  daz  er  sich  solicber  haubtman- 
schaH  anneme  der  cristenheit  zu    trost   und   uns   und    dem  heiligen   riebe  zu   eren    und 
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658  Brichitag  lu  Nürnberg  Im  Febr.  und  Hen  1431. 

'*"  und  dorflere  der  Torgenaoten  unser  crone  czu  Beheim  emBtlicben  uod  vesticlichen  mit 
discm  briefe,  daz  sy  dem  vorgeDanteu  Fridrichen  uoserm  hoabtroan  an  unserr  stat  und 
von  uneem  wegen  in  allen  und  ygUehen  saclien  and  gescheBlen  getnilich  bygestentig 
gewertig  und  geboreaiD  sein  s&llcn  als  ans  selbe  nnd  als  wir  des  ein  ganczes  getrawen 
czu  in  baben,  als  lieb  allen  den  unsem  unser  swere  ungenade  sej  ezn  vemiydeii.  mit 
urkuud  diß  bricfs  veraigeit  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel,  geben  czu  Nurem- 
berg  nach  Orists  geburt  virczefaenhundert  jar  {and  dornach  in  dem  einunddrissigisten 
j«m  SS  j"*^  ^^  necfasten  dinstag  nach  sand  Johans  baptiaton  tag  unserr  riebe  des  Hungriechen  etc. 
im  funfundvii'czigisten  des  Romischen  im  einnndczweinczi^stcn  und  des  BebcmiBchen  im 
eylefften  jarcn.  ' 

[m  versö\  R"  Marquardus  Brisacber.  Ad  muidatum  domini  re^s 

Caspar  Sligk. 


'  483".  K,  Sigmund  an  verschiedetie  Städte  einzeln  und   in  Gruppen:    nachdem    er    den 
Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  zu  einem  Hauptmann  des  gemeinen  Zuges  gen 
Bokmett  gemacht  habe,    so   sollen  sie  unverzüglich  die    ihnen    durch    den  Anschlag  n 
auferlegte  Mannschaft  ins  Feld  schicken.     1431  Juni  26  Nürnberg. 

An  Straßbiirg:  fUraßb.  Si.A.  AA  14IM43T  f.104  or.  eh.  Ut.  cl.  c.  tig.  in  rerto  impr.    Datum: 
Di.  n.  Joh.  Baiil.  rrgn.  Hu.  45  Bo.  31  Bo.  U. 

An  Hagrnau  Kotmur  ScMeftttadt   und  aUe   anilerrn   fUüiite   im  Elsaß   gelegen,    oder    an    ihre» 
lliiupImanH  der  über  ihr   Volk  geordnet  itt:  Hagenau  St.A,  EE  L.  52  or.  ehart.  Hl.  rf.  c.  gig.  in  rerso   » 
impr.     Dalum  vie  oben. 

An  Ulm  und  alle  anderen  Städte  die  mit  ihnen  in  Einiing  sind:  München  It.A.  Nördlinger 
Akten  des  SchnäbiBchen  SUfdtcbundi  t.  J.  14H1  nr.  (jl  blau  ciip.  ehart.,  Beischluß  zu  einem  Briefe 
Ulm*  an  Sördlingen  Sa.  n.  Peiri  et  Pauli  d.  h.  30  Jam  in  München  l.  c.  nr.  60  blau  or.  chari.,  aus 
H-elchem  Brief  trir  ersehen,  daß  rerabredel  trar,  es  sollen  die  Städte  der  Vereinung  in  Schtrabe»  ihre  '* 
Truppen  auf  So.  n.  Margar.  d.  h.  15  Juli  mm  Ausmarseh  gerüstet  in  fi'ördlingen  haben,  und  daß  ai 
ihrem  Hau]itmnnn  Junter  Heinrich  ron  Stoffeln  ausemelien  war.     Datum  tcie  oben. 


'  434.  Kardinal  Julian  an  verschiedene  Reichsstädte  '  einzeln,  fordert  sofortiges  Erscheinen 
'  im  Felde.     1431  Juli  1  Nürnberg. 

An  Kordlingen:  X  au»  Xördl.  StA.  MissiTen  von  1431  or.  chart.  Ut.  cl.  e.  sig.  in  rerso  impr.     »• 
Ah  Ulm:    V  coli,    ibiil    rop.    chart.     Adresse  S))ectabilibuB    viris   nrngistro  cirium  consulibni   et 
commuuital)  opidi    Ulmensis    amicis   nostria   caris9tiDis.     Beischlnß  zit  einem  die  Zusammenaetzung  des 
Kontingents  de»  Schicäb.  Slädtcbunds  behandelnden  Briefe  Ulms  an  Xördl.  r.  5  Juli  (Do.  n.  Ulr.)  1431 
in  Xördl.  St.A.  l.  c. 

Spectabiles  viri  amici  carissimi.  salutcm.  ■  nuper  reversi  sumus  de  partibua  » 
Alnmanje  inferioris  pi-cdicando  verbum  dei  et  excitando  dominos  et  communitates  ad 
exercitum  contra  Bohemos  bereticoa  indictuui  *.  omnes  per  dei  gratiam  zelo  fidei  accenai 
armati  exiemnt  domos  et  properant  intraturi  cum  reliquo  exercitu  fidelium  in  Boheniiani. 
quotidie  innumerabilea  gentes  transeunt  juxta  Norimbergam  versus  silvam  Eohemie 
ibidem  expectaturi  alios,  ut  aimul  convenientea  inuumerosa  multitudine  fortiores  sint  ad  « 
debellandoa   bestes,     quare  rogamus    et    obsecramus    tum    pro    debito    tum    pro   bonore 


'  Auch  an  Augsburg,  i.  nr.  446  arl.  7.  see.  decimi  quinti  1,  72;  73;  85.    A 

*  Über  die  Reise  des  Kardinals  an  den  Bhein,  iam  er  wieder  in  XünAerg  an  (L  e.  i 

auf    weldier    er    Bamberg    Wtrzburg    Frankfurt  dann  Juli  7  verli^  tn»  itu  Feld  tu 

Maim  und  Köln  berOlirte,   rgl.  die  Angaben  bei  90). 

Joh.  de  Bagusio  in  Monumenla  oonciU.  generalium 
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C.  Vorhandlungen  und  BeMhlüsae  in  BotrirfT  des  tlusaitenkri^^  nr.  402-426.  &59 

vestro,  ut  non  velitis  difFerre  ulterius  adventum  vestrum  sed  cum  omni  festinantia  '**' 
accelei-etis,  tte  vel  alii  intrent  sine  vobis  vel  diutiua  expectare  cügantur,  non  eine  magno 
fidei  detrimento.  sicut  Dec  virtute  nee  viribus  corporis  alii  vos  Buperant,  sie  non  patia- 
mini  celeritate  et  festinantia  vinci.  si  quid  forsitan  vel  dictum  est  vel  diceretur  in  con- 
B  trarium,  quicumque  ille  dt,  nuUam  ei  fidem  adhibeatis.  veritas  enim  est  ut  diximue,  et 
paraü  omnee  sunt  et  vos  cum  magno  gaudio*  expectant.  ai  Cristum  et  fidem  ejus  dili- 
giüs,  nolite  amptius  differre.     valete.         Norimberge  primo  juÜi  1431.  J^,/, 

[in  verso]  Spectabilibue  viris  [in  verso]  Julianus  cardinalis  sancti  Angeli  1 

magistro   dvium   consulibus    et  apostolice  sedis  legatus  ( 

10       eommunitati     opidi     Nflrdeling 
amicia  nostris  carisümis. 


425.  Feier  Volkmeir  und  Paulus   Vorchtel  eu  Nürnberg   an  Hagenau  Kolmar  Schlett-  i 
siadt  Weißenburg  Oherehenheim  Mülhausen  Kaisersberg  Türhkeim  und  Rqßheim,  "' 
von  dem  Aufmarsch  verschiedene   Truppenabfheilungen  gegen  Böhpten.     1431  Juli  7 
'S  [Nünä>erg  ^]. 

Hagenau  St.Ä.  EE  L.  50  crr.  <Aart.  lii.  ci.  c.  »ig.  in  verso  impr. 

Schreiben  auf  Anfrage:  Der  Römische  König  liat  den  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg 
zu  einem  obersten  Hauptmann  des  Zugs  gen  Beheim  gesetzt  '.  Derse&e  oberste  Hauptmann  liegt  vor 
dem  Böhmer  Wald  an  der  N<ä>  und  harret  da  der  IfWettn  Herren  uiuj  Städte.    Der  Biadiof  Johann 

*"  von  Winburg  i»t  persönlich  mit  einem  merkIi(Aen  Zeug  Voikea  herangezogen;  der  Erzbischof  von  Maing 
hat  unter  Graf  Miehel  von  Wertheim  ein  trtffeniich  Volk  gesandt,  ebenso  hat  der  Bischof  von  Bam- 
berg sein  Volk  geschickt;  auch  unser  Volk  und  Zeug  >  ist  abmarschiert;  der  Kardinal  ist  heute  mit 
seinem  Volk  aus  Nürnberg  ausgezogen;  der  Erzbischof  von  Köln  ist  mit  seinen  Truppen,  tcte  wir 
hören,  in  der  Nähe  und  will  mit  des  Bischofs  von  Lattich  Volk  zu  dem  Hauptmann  ziehen.    Datum: 

M  Sa.  a.  Kiliani  31. 


426.    Waliher  von  Schwarzenberg  an  Frankfurt,  berichtet,  welche  Fürsten  selber  hier  im  ii4si 
Felde  amcesend,  welche  ihre  Truppen  geschickt   haben,    wie   stark   die  Kontingente  j^ 
der    mit   gu   Felde    li^enden  Städte    seien,    u.   a.   m.     [1431    vor    Juli    25*    bei 
Weiden.] 

I  Aus  Frankf.  St.  A.  Reichssacbeu  Urkk.  or.  3203,  5  or.  cA.  lil.  d.  c.  sig.  in  verso  impr. 

Minen  willighin  dinst  zfivor.  crsamen  hern  unde  guddin  frunde.  [Schwarzen- 
berg berichtet  von  ihrem  gegenwärtigen  Standort,  von  den  Bewegungen  der  Feinde  und 
deren  Stärke,  von  den  wechselnden  Entschlüssen  der  Fürsten  in  Betreff  des  Vorrückens, 
beklagt  sich  über  den  Mangel  an  Ordnung  und  die  ungenügende  Erfüllung  der  Bestim- 


*  Dar  Ort  ergiebt  »ich  au»  dem  Inhalt  des  Nürnberg  noch  300  Schulzen  siAicken  wollte;  diese 
Briefes.  führt  das  obige  Verzeichnis  noch  nicht  auf.    Der 

*  S.  nr.  423.  Brief  ist  also  vor  Juli  35  geschrieben,  und  zicar 
'  Über  die  Nürnberger  Bäslungen  vgl.  v.  Be-  aus  dem  Lager  aoischen   Weiden  und  Neustadt 

*0   zold  135.  fan  der    Waldnab] ,   wie  gleich   im   Eingang  ge- 

*  Während  Schuiarzenberg  im  vorliegenden  Brief  sagt  is(.  Jatasen  hat  u.  a.  O.  373  nr.  €88  das 
der  Ankunft  der  Schicäbischen  Städte  noch  ent-  Regest  eine»  Briefes  vom  20  Juli,  in  welchem  die 
gegentieht,  meldet  er  Juli  25  (s.  Jacobs  T.)  an  Ankunft  Schtearzenhergs  in  Weiden  gemeldet  wird. 
Frankfurt,  dieselben  seien  bei  ihtten  eingetroffen;  Der  Seriehl  Schviar~enbergs  vom  25  Juli  befindet 

*B  femer  erfahren  wir  ata  letzterem  Sehreiben,  daß  sich  in  Frankfurt  1.  c.  3203,  l^  or.  eh. 
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Gooi^k 


»60  Rcidiatag  zu  NQmbeTg  im  Febr.  und  Mera  1431. 

i'*^'  mungen  des  Anschlags  und  der  gemachten  Zusagen,  schreibt,   daß,   während  die  Lei- 
jniisi/  stungen  der  Fürsicn  und  Herren  hinter  denen  der  Siädie  zurückstehen,  doch  über  die 
letzteren  unfreundlich  gesprochen  werde.]         gegeiben  in  deme  berre  uf  deine  waßer  daz 
da  heißet  die  Nabe  uader  mime  singnethc. 

Walther  von  Swarczinberg.         a 
Dit  Bind  di  hem  di  hi  sind. 

Item  min  herre  von  Kollin.  item  der  bisflf  von  Werczburg  ist  «elbir.  der 
bißßf  von  Babinberg  haid  sine  f61k  hi.  der  bißuf  von  Eychsteden.  der  bißuf  von 
Auspurg.  der  biß&f  von  Reigensp&rg.  item  min  herre  von  Mencze*.  die  han  ir 
fulke  hi.  item  der  herzafiwe  von  >!>assin  unde  dez  langrave  lüde  von  Tftrunge  unde  lo 
der  von  Swarczburg.  unde  lid  bi  ime  in  irme  herre  der  beßuf  von  Mißen  unde  der 
bißuf  von  Czize.  unde  der  herzauwe  bald  eine  besundir  herre  mit  denselbin 
hern.  item    der    margrave    von    Brandinburg    und    eine    sonne.  item    herzafiwe 

Albeacht  von  Beiem  von  sinez  fatherz  '  nnde  von   sinez   fettberz  herrzauwe  Wilheyme» 
wen  von  Beiem.     item  man  sagit,  herzauge  Heyrichz  volk '  von  Beiem,  den  man  nenit  u 
von    Mochin,     kome    auch    unde    si    na    bi    deme    herre.      item    herzaftwe    Hans    von 
Beiem.         item  der  kadenalc:  der  vorsuldit  zwcihfindir  pherde,   unde   ist   der   von   Fla 
an  beibetman  *.         item  der  Homeister  von  Düczen  landin. 
Di  atede  *. 

Die  von  Reigenspfirg  sind  gar  kflstelichin  hi  met  filem  geachocze  von  gudin  boßen  »o 
met  30  met  gleiven  achtzig''  schoczen  met  52  waghin;  darzfi  lüde.  di  von  Afispnrg: 
zweihfindirt  pherde  idel  retther  unde  kuecht  unde  einen  graven  von  HelfEnst^'n  zft  eime 
beibetman  unde  keinen  von  irme  rade  unde  keinen  irn  bilrger  unde  gar  gud  geschucze 
von  bbßen  nnde  keine  geenende  unde  gar  ülle  waghin.  die  von  Erf&rd:  60  met  gliuven 
anderhalb  hundirt  Bchuczen  dö  waghin  bi  iedcme  waghin  3  manne  und  file  gudir  u 
büßen.  die  von  Nfieruberg:  1U0°  unde  80  pherde  achzig  schuczen  met  büßen 
60  Bchuczcn  met  armbrusten*  100  unde  20  met  apeißen  6  steinbfißen  54  waghin  unde 
darzü  knecht.  daz  wil  man  nit  zft  danke  han.  Sweynfurd:  16  reiße  pherde  50  zft 
tuße.  item  di  von  Wißenburg  und*  von  Wonsheyme  lighen  uf  eine  halbe  mille 
bi  dem    herre.     dez    weiz    ich    nach   nit  waz   di   habin.         di    stede    von   äwabin  ^    di   so 


I  Marl  li»  I/rh  im  PnpKt,  m  *\ß  M  i. 
:  IM.    i)   Vati.  Mbnislen.    •)  \orl.  i 


'  Herzog  Ernst  von  Baiem-Münclten.  scheint  es  doch  fraglich  ob  sie  «6er  ein  und  <Ja»- 

'  Dit  Truppen  des  Herz.  Heinrich  eon  Baiern-  selbe  eine  Aussage  machen  tcotllen.  '• 

LandAut  (nicht:  von  Baiem-Mütulien,  tote  unser  *   Über     das     Kontingent,     welches    Frankfurt 

Text  will),  erhielten  von  den  Herzogen  JSrtist  und  stellte,  schreibt  Sfraßburg  an  Basel  /er.  4  p.  naiiv. 

Wilhelm  die  Erlaubnis  zum  Durchzug  durch  das  Joh.  bapt.  d,  h.  Juni  27:  haben   wir  verstanden, 

Niederland  und  Quartier  daselbst  ffir  1-3  Nächte,  das  die  von  Franckfurt  die  ireu  uBgefertJget  haben 

unter  der   Voraussetnmg  guter  Aufführung   (rgl.  iiemlich  bi  den  fiinfxig  pferden  and  handerten  sii   < 

Am    Schreiben    von    Joh.    u.    PauU    Tag    d.   h.  fiisse  (Basel  St.A.  Briefe  IV  1430-1445  nr.  63  or. 

26  Juni  in  München  S.A.  FürBten-Saohcn  4  f.  70  mb.  lil.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  da.), 
cf.  f.  G8).  '  Die  Hauplleute  der  auf  ihrem  Marsch  narSt 

*  Narii  dem  Bericht  in  Monumenta  coiiciB.  saec.  Böhmen  Nürnberg  passierenden  Truppen  des  Sdttcä- 

XV,  3,  27  betrat   der  Kardinal  Böhmen  Aug.  1,  bischen  Städlebuftds,  Kölm,  SIraßburge,  und  Achens  * 

habebat  natrm   in   sua   spccitili    condocta   cnpitH-  erhielleu  Tom  Bath  Weingcsclienke  in  der  6  Prager- 

Dftum    eomifem    de   Blavo    cum   trecentis    lanceis.  periode   des  Rechnungsjahres   1431  33   nämlich   in 

Dies  ist  eine  bedeutend  höhere  Summe  ah  die  von  der  Zeit  von  fer.  4  a.  Pelri  et  Pauli  apost.  bis 

dem  Frankfurter  genannte;  venn  man  aber  den  fer.  4  Jiicobi  apost.  d  h.  1431  Juni  27  —  Juli  25; 

Worllatit  der  beiden  Quellen  nälter  ansieht,  so  er-  in  der  folgenden  bin  fer.  4  a.  Barihol.  apo*t.  d.h.    ' 
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D.  KSniglJc^es  Pblbflrgerrerbot  nr.  tö1-iW\  Ml 

komen.  wifille  der  ai,  dez  weiz  ich  ait.  man  redit  wonderlich  von  inne.  ir  mftBet  f'*" 
dit  leßen  wi  ir  kond,  der  bode  wolde  ieczft  inw^.  Mgsj 

[in  verso]  Demee  eraamen  unde  Tordchtigbin  den 

burgermeUtem    schefSn    nnde    rade    zu   Francfurd 

minen  lieben  hern  unde  &undin  &al  der  briff. 


D.   KSnlgllches  PfalbOrgerrerbot  nr.  437-439  ^ 

487.  K.  Sigmunds  Gesetz  Über  Pfalbiirger-  vnd  Bürger  -  Annahme ,  Gerichissiand  der  li*si 
armen  Leute  in  der  Landvogiet  Schwaben,  Einungen  von  Städten  Sattem  vnd  j^^ g, 
armen  Leuten.     Entiourf  eu  nr.  439.    [1431  vor  Mere  9  •  Nürnberg.] 

^''  S  aus  Straßb.  Sl.A.  AA.  ort.  156  cop.  cAart  eoaev.;  ein  Heft  von  6  Btättem  in  foi., 

movon  9  Seiten  hetchritbtn  sind,  auf  der  iO  Stile  steht  quer  herab  von  gleicher  Hand 
Nftrenberg.  Nur  in  glnbde  ist  im  Druck  dal  getchwämle  d  mit  de  gtffdien.  Die 
Handschrift  ist  die  der  Straßburger  Oesandtßchaftsbtrichte  vomNämberger  Tag  1431^ 
daher  auch  die  &  und  o  nicht  immer  leicht  tu  unterscheiden.     Untere  Vorlage  kam 

IB  als  Jieischluß  zu  nr.  4iO  nach  Straßburg,  s.  nr.  440  art.  X. 

B  coli.  Bamberg  Kreisarch.  Kaiserl.  Buch  f.  II^-IS^  cod.  chart.  tote.  15  ex.,  naehläseige 
Abschrift.  Überschrift  von  derseR>en  Hand  Nota,  ein  begreifung  al«  die  geselscbaft 
von  Band  JorgeD  schilt  an  unsem  herm  den  konig  meinten  £u  erwerben.  Am  S^uß 
der  Abschrift  von  derselben  Hand  Ein  begreifung  von  der  geHelschaft  zn  Band  Jörgen 

*"  achildeB  &1b  sie  meinten  an  unsem   herm   dem   konig  zu  erwerben   bei   [sie]   der  pal- 

bnrger  anverrecbten  amptlead  etc.  negen  nit  in  die  atett  zu  enpfahen.  —  Ebd. 
Kaiserl.  Buch  f.  ll^läii  cod.  membr.  saec.  15  ex.,  Abschrift  von  B  und  detha&  von 
uns  nicht  kollationiert.  —  Eine  Abschrift  des  Entumrfs,  nicht  viie  er  irrig  meint  der 
Ausfertigung,  erwähnt  v.  Besold  l.  e.  HS  nt.  4  aus  dem  Bainberger  ArtAiv. 

*'  N  coli.  Nördling.  St.A.  Pasc.  Nr.  150  Reichs-Ordnungen  2. ,  cop.  cfiorf.  eoaec.  mit  Ver- 

sendungstchnitlen ,  ein  Bogen  in  fol.  Schließt  «or  der  Aufführung  der  Zeugen  mit 
unleßlich  x&  bes^olen.     Wol  Beisehlnl  tu  nr.  454. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.  sitdemmol  wir  von  gütlicher  echicknng  [u.  s.  tc. 
wie  nr.  439]. 

30  [Art.  1  laui^  gleich  mit  nr.  429  art.  1,  nur  fehÜ  zu  empfaen*  nach   pfolborger; 

femer  fehlt  dasaelb  capitel  also  lautet  bis  unleslich  zu  bezolen,  also  die  Übersetzung  des 
16  Kap.  der  Goldenen  Bulle;  dann  fehlt  in  der  richtung  vor  zu  Elger*,  sowie  als 
dann  dieselb  richtung  clerÜchei-  innheldet  bis  der  vierden  indicion;  femer  nach  Eger: 
vorgenanter  lute  statt  und  ouch  ftber  kunig  Heinrichs  bis  gesetze;   dann  fehlt  nach  ge- 

3fi  sprechen:  setzen,  und  nach  mit  diaem:  gegenwertigen '^ ;  der  Schluß  des  art.  statt  daz 
kein  f&rst  bis  unbeswcret  beleiben  lautet:  daB  kein  etat  oder  stette  in  dem  heiligen 
riebe  deheinen  pfalburger  noch  pfalburgerin  ewiolich  deheinswegens  nit  empfohen  haben 
noch  halten  söllent,  sie  sien  geistlich  oder  weltlich  lüte.  und  welich  etat  pfalburger  oder 
pfalburgerin,  sie  sien  geistlich  oder  welthch,  enpfangen  oder  ufgenomen  hetteo  vor   dato 

*«  dis  briefs,  dieselbe  stat  sol  sollich  pfalbui^r  und  pfalburgerin  in  2  monaten,  noch  dem 


liehtasi  ib  Eg«.     c)  B  lii 


Aug.  32  währenden  Fragerperiode  wurden  in  ahn-  '  Der  Entwurf   wird    in    dem  Schreiben    di$ 

lieber  Weise  ftescAenW  des  von  JFtrtem&erjr  Haupt-  Nördlinger  Gesandten  vom  9  März  1431  nr.  436 

leute,  der  ron  Basel  Hauptleute,  der  ron  Ddff  in  art.  4    erieöhnl,    faul    oho    vor    den    genormten 

4S   Holland  Hauptmann   (Nümb.  Kreisarch.  Schenk-  Tag. 
buch  nr.  490  f.  86»-87t>). 

Dcnt^cli'  KTicliiUb->i-Akt>'n  IX. 
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S62  Reichstag  zu  Nürnberg  im  Febr.  und  Merz  1431. 

P*^'  and  sie  des  ermaoet  werden,  ires  burgrehtz  ganz  erloesen   und   ufeageo  und   sie  dann 
x,i.  s;  binfär  oit  schützen  schirmen  handhaben  noch  hinschieben  in  debein  wiae.] 

[Art.  2  wie  l.  c,  ari.  2,    doch  fehlt  und  auch   von  andern   bis   aufgenomen  nach 
eingenomen;  ferner  die  stette  slaä  kein  f&rst  bis  richs  Untertan;   datm  findet  sich  ntuh 
amplfLte  der  Zusatz  zä  burger;  endlich  so  s&llen  sie  sollichen  ir  burgreht  absagen  staä    t 
Bo  Bullen  sy  bis  eftssern.] 

[Art.  3"  wie  l.  e.  art.  2",  nur  daß  fehlt  oach  die  stet] 

[Art.  2''  wie  l.  c,  art.  2\  aber  der  stat  äaU  doselbst,  und  zä  burger  staU  auf- 
genomen und.] 

\Art.  2 '  wie  l.  c.  art  2 ',  nur  fehlt  am  Schluß  von  derselben  aacbe  wegen.]  i» 

[2'']  Und  weihe  oder  welher  such  in  vorgeEchribncr  mosse  besetzet  werden,  dem 
und  denselben  sol*  von  stunden  one  allerlei  intrag  von  der  stat,  da  bü  zä  burger  inge- 
nomen  weren,  ir  burgreht  abgesaget'',  und  sie'  hinfärder  damit  nit  geschirmet  gebant- 
habet  noch  bingescbobeD  werden. 

[Ari.  3  wie  l.  c.  art.  3,  jedoch  oder  pfalburgeria  aiaä   zu  burger   oder  zu   munt-  n 
leuten^;  dann  fehlt  weren  oder  hernacb   empfangen  nach  muntleuten   empfangen,   und 
der  Schlt^satz  desglich  bis  nnkreftig  sein.] 

[Art.  4  und  4'  wie  l.  c.  art.  4  und  4',  nur  armau  statt  ann  freier  man.] 

[5]  Und  wann  sich  auch  vor  ziten  etliche  stette  geburen  und  arme  lät,  wiewol 
daz  nit  sin  solt,  wider  iren  herren  und  auch  sust  zäsamen  geeinet  und  verbunden  haben,  n 
daruß  manigerlei  gebrechen  gewahsen  und  komen  sint,  als  uns  dann  daz  mit  swerer' 
clage  fiirkomet:  und  darurab,  solich  gebrechen  zfi  wenden  und  zÖm  besten  zfi  fKgen, 
setzen  wir  mit  disem  gegenwertigen  unserm  gesetzde  ewiclich  weren,  das  soliche  einunge 
und  bfmtnisse  zu  ewigen  ziten  nit  mer  gescheen  noch  sin  sßllent,  bi  der  pene  bar- 
iiocbgeacbriben.  ouch  sol  sich  zä  solichem  buude,  ob  der  also  von  ieman  gemäht  u 
wurde,  dehein  stat  noch  ieman,  weder  geistlich  oder  weltlich  lute,  in  welhem  stat  wesen 
wirdcn  oder  eren  die  weren,  niht  fftgen  und  keine  verbuntniß  oder  einunge  mit  inen 
ngon  in  deheinen  weg  dann  mit  unser  und  unser  nochkomen  Römscher  keiaer  und 
kuuige  geheisse  willen  und  wissen,  bescheent  aber  harüber  sollich  einunge  und  ver- 
büntnisse,  von  welichen  stetten  oder  lüfen  sust  das  voileginge,  daz  doch  nit  sin  sol,  » 
setzen  und  orden  wir,  das  sollich  einung  und  büntnisse  samentlich  und  sunderlich  ganz 
vernihtet  tot  abe  und  creftloß  biu  und  heisaen  s&llent,  und  daz  der  nieman  gebruchen 
oder  gemessen  sol,  sunder,  wer  die  werent  die  sollich  verbuntnisse  und  einung  angingen 
mahtent  oder  fürnement  oder  ob  ieman  wer  der  oder  welicbe  die  werent,  geistlich  oder 
weltlich  lüte,  sollich  eiuung  oder  bünde  z&  machen  verwilligeten  oder  das  dabi  ieman  u 
wer  odei'  weliche  die  werent  hanthabeten  scbützeten  schuxeten  oder  in  half  fürderung 
bistaut  oder  rot  zäfbgen  oder  t&n  woltent  zäffigeten  oder  deten  in  weihen  weg  sich  daz 
mähte,  dieselben  alle  und  ir  ieglicher  insunders  sMlent  in  dise  nochgeschriben  pene  un- 
leßlich  zd  geben  und  zd  liden  verfallen  sin. 

[Art.  6  und  6"  wie  l.  c.  art.  6  und  6'.]  « 

[Art.  6'>  wie  l.  c.  art  6'',  nur  daß  ahte  und  bann  nach  ungnad  steht.] 

[Schluß  statt  und  bey  diser  unserr  —  eynleflen  jaren:] 

Testes,     item  der  bischof  von  C^ne,    der  bischof  von  Preslaw,    der   bischof   von 
Costentz,   der  bischof  von  Chur',   herzog  Wilhelm   von   Peyern,  herzog   HeinrtcA   von 
Peyern,  herzog  Wilhelm  von  Brunswig,  item  zwene  herzogen  von  Berge,   der  lantgrave  *5 
vom  Lühtenberge,  der  grave  von  M&rß,  der  grave  von  Liningen,  der  junge   von  Heins- 
pergK  genant  von  Blanckenheim,  grave  FridricÄ  von  Toggenburg,  grave  Hug  von  Mont- 
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fort  meister  sant  JohanB  ordeos,  gravo  Hans  von  Lupfen,  grave  Ebcrhart  von  Lupfen,  "*^' 
grave  Hans  von  Helffenstein,  grave  Rfldolf  von  Sarganß'  dämheiro''  zu  Sarganß,  der  jr^/.  u] 
gTfive  von  Sein,  grave  Wilhelm  von  Detnang,  graf  Hans  von  Detnang",  grafc  Hana 
und  grave  Heinn'cÄ  äne  aftne.  item  friherren:  der  pon  Rosenberg,  Albreht  von  Buß- 
t  nang**,  Hans  von  Wissenburg',  item  drie  Herren  von  Bern,  Hans  und  PridrtcA  von 
Hewcn,  Hans  von  Roseneck,  herr  Lüpolt  von  Eckelßouwe',  Jerge  von  Bdchen,  Houpt' 
marscbalk,  der  lantcomentur  in  Eilsas,  Jacop  Eberhart  und  Jerge  truchsessen,  herr 
Albreht*  Closener,  berr  Hans  Barsperger,  herr  Wolf  vom  Stein  zfl  Clingenstein ,  Dietel 
vom  Stein',  Düring  von  Arbui^^,  Hans  Cänrat  von  Bödmen,  herr  HeinricA  von  Randeck, 
10  herr  Heinr»cA  truchseBBe  von  Diessenhofen ,  Bentz  '  und  Ulrich  von  Kungesecke,  Hans 
und  Frischans  von  Bodemen,  Albrebt  und  Burekart  von  Honburg,  Caspar  von  Clingen- 
berg,  Burekart  und  Bäppel"*  von  Ellerbach,  Burekart  von  Rischach,  Rddolff  und  Cdnrat 
von  Fridingen,  und  Herman  von  Laude nbui^. 

438.   VorsteUang  der  Städte  gegen  den  Entwurf  nr.  427  eines  Gesetzes  betr.  Pfalbürger-  m^i 


■  0/ 


und  Bürger- Annahme,  Geriehtsstand  der  armen  Ijeute  in  der  Landvogtei  Schwaben,  ^ 
Einungen   von   Städten   Bauern  und  armen  Leuten.    [1431   vor  Merz  9  Nürn- 
berg '.J 

S  am  Strtfßb.  St.Ä.  AA  corresp.  polit.  axt.  156  cop.  chart.  coaev.  Die  Absätze  der  Artikel 
tind  im  weientliehen  beibehalten  mit  in  der  VorJage,   a.  die   Varianten,    Die  a  und  o 

"  lind  !um  Theil  echicer  zu  unterscheiden;    gnod  mit   geschtoänzlem   d    ist    theih  durdi 

gnode  theils  dnrch  gnodeo,  frid  und  wurd  im  gleichen  Fall  durch  friden  und  wurde 
ausgedrückt  toordtn.  Aus  eintr  Vergleiehutig  der  als  Variante  bei  nr.  440  ari.  2 
rnigemerkten  Lesart  von  B  mit  der  Lesart  des  Originals  A  kann  rielleicht  gefolgert 
werden,  A^ff  wol  Vortage  S  von  nr.  427  nicht  aber  Vorlage  von  nr.  428  als  Beischluß 

"  zu  rvr.  440  naeh  Straßburg  kam.     In  B  heißt  es   nämlich,   sie,   die  Gesandten  Straß- 

burgs,  senden  hiemil  in  Abschrift  souml  die  nottcl  des  Königs  (d.  h.  nr.  427)  als  auch 
die  nottel  toelche  der  Städte  Meinung  (d.  h.  nr.  438}  tnthalle;  nach  A  dagegen  mrd 
nur  eine  Kopie  der  königlichen  nottel  ruuA  Straßburg  geschickt.  S  wurde  abo  trol 
von  den  Gesandten  der  Stadt  selbst  mit  nach  Hause  g^aiAt,  dazu  stimmt  daß  Ver- 

**  9endwngs-S(3\nitte  fehlen. 

Allerdurchluhtigster    füret    großmehtigster    gncdigster    kunig.      als    uwer   kunglich 

gnode  uns  eine  Verzeichnung*  gnediciieh  hat  tun  geben  zu  besehen  was   gebrechen   des 

heiligen  richs  stett  darinne   ber&ren   wer',    die    haben    wir    für    banden    genomen.     und 

vindent  darinne  gemeiner  stett  sweren   brüst,   als   uwer  kunglich   gnode    hie    noch    be- 

»  griffen  giter  mosse  vememen  wurt. 

[1]  Zürn  ersten,  allergnedigster  °  kunig,  von  des  Stückes  wegen  in  der  nottel  also 
begriffen  das  alle  atette  in  dem  heiligen  riebe  keinen  pfalbürger  ufnemen 
noch  haben  siMlent^  darinne  wir  luter  vemement  und  verstont  daz  z&   den  pfalburgem 

■)  S  Mdrmal  gut  OliiB.    b)  B  MinipcDbtt.    c)  B   Tettlngin.    i)  B  ErBinctn.    c)  B   om.    Kuu  t.    W.    f)  S 
*"  Eg«4«r«iir    t)  B  Beiotirh.    h)  JJ  ElMrluit,    I)    B   aild.    m  EllDgcIlUln,    »  S  hin- nuisKb-%n,rit  Tritcitat; 

B  UM.  ti*\km.    l)  Ä  W»ij[el;    n)  B  Lnppflln.    n)  S  b<i/iH«l  dat  iUnia  frU  mit  diarm  Wirl. 


'  Fauls  von  Bopfingen  sehreibt  in  seinem  Briefe  SchrifistOck  nr.  428  gekannt  und  habe   dasselbe 

an  Nör^ingen  vom  9  Mert  nr.  436  ewor  ni'cAf  bei  den  Worten  gebetten  etc.  im  Äuge  gehabt,  so 

direkt  von    dieser    sAriftlichen    Vorstellung    der  d^ff  also  nr.   423  ror  nr.  436  und   damit  vor 

•   Städte,  aber  die  dort  in  ort.  4  stehenden  Worte  8  Mers  atuusetzen  ist. 
ans  beliben  lanB  etc.  weiten  doch  so  bestimmt  auf         '  Ist  nr.  427. 
den  Schluß  ron  nr.  423  hin  daß  man  mol  an-  '  nr,  437  ort.  L 

nehmen  kann,  der  Nördlinger  Gesandte  hedie  das 
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"**'  begriffen  aint  geiBÜicb  und  weltücli  bede  ritter  und  knehte  und  ein  ieglicb  frinian  der 
j(r,.  »]  nieman  weder  zfi  gebe  noch  zä  gelte  sitzet  und  etlicher  uf  aime  eigen  sitzet,  das  doch 
nit  pfalbui^r  sint  noch  heiBsent:  die  wurden  den  atetteu  enzogen,  solliche,  in  welbem 
Btat  die  sint,  unzhar  sich  zä  den  stetten  gefon  haben  mit  burgrefat  oder  mit  andern 
echinnen,  dadurch  bü  mit  irem  Übe  und  gät  deate  baß  bi  reht  bliben  sint.  wer*  da  t 
daz  84  Bolliche  z&  den  pfalburgem  bringen  mdbten,  daz  wir  zä  gott  und  uwem  kunig- 
licben  gnaden  nit  getniwen,  daz  wer'  ein  abrucb  den  stetten  an  irem  gar  alten  har- 
komen  als  bu  des  gefriet  und  an  dem  riebe  barkomen  sint.  bo  sint  auch  die  gotzbüser 
also  gefriet  das  sä  schirm  in  den  stetten  wol  nemen  mögen,  dadurch  auch  die  stett 
und  daz  lant  in  grossem  triden  und  gemach  bliben  sint,  und  aber  z&  besorgen  ist  i« 
daz  durch  soUicb  nuwerung  nit  anders  dann  swer  zweiung  uferston  wurde.  [l']*  oucb 
BO  iet  keiner  für  ein  pfalburger  zä  nennen  '  dann  da  sich  ein  stat  understünde  einen 
der  uns  berren  eigen  wer'  und  uf  dem  land  seßhaft  wer'  haruß  uf  daz  lant  z&  schirmen, 
dieaelben  heissent  pfalburger  noch  ußwiBung  der  guldin  bulle  *. 

[.3]  Oucb  so  wiset  die  nottel:  wie  einer  einen  besetzen  sol  daz  er  im  ab-  » 
trünne  verbürget  oder  versworn  hab  sin  nochjagender  vogtman  oder 
nnverrechenter  amptman  si,  das  sdlle  und  mSge  er  t&n  mit  zwein  erbern  gloab- 
haften  mannen  und  mit  slme  gloubhallen  vogt  oder  amptman,  und  daz  die  drie  darumb  zfi 
den  heiligen  sweren  sSllent  etc.  *.  als  ist  es  von  alter  har  nit  komen.  dann  es  ist  also 
barkomen:  wa  man  gewonheit  hat  besatzung,  so  bat  sollich  besatzung  ein  ieglich  ritter  m 
oder  kneht  geton  mit  sin  aelbs  eide  und  zwein  erbem  unverBprochen  mannen  darzA, 
daz  in  soUichs  kund  und  wissende  wer*,  wa  das  geändert  wurde  anders  dann  von 
alter  barkomen  ist,  daz  breht  grosse  zweitraht,  und  wurden  aber  die  die  söllichs  har- 
brobt  haut  swerlicb  bekrenket  anders  dann  bü  barkomen  aint. 

[3]  Ouch  80  berflret  die  nottel  daz  die  stett  eigenliüt  nochjagende^  vogt-  h 
lüt  oder  unverrechent  amptlüt  zd  burger  nit  empfoben  sßllent'  etc.  da 
ist  wol  wissen,  das  die  stett  gar  vor  langen  ziten  also  an  dem  heiligen  riche  harkomen 
und  gefriet  sint,  das  sü  ein  ieglicben,  er  si  geistlich  oder  weltlich  oder  in  welichem  stat 
er  lä,  zfi  burger  wol  empfohen  mßgent  und  auch  allewegent  geton  haben,  wann,  solte 
in  daz  benomen  werden  über  ir  gar  alt  harkomen  und  als  bü  gefriet  und  an  dem  hei-  m 
ligen  riche  harkomen  sint,  daz  wer'  ein  sache  dadurch  alle  Btett  awerlich  bekrenket 
wurden  und  abgingent. 

[4]  Ouch  so  wiaet  die  nottel:  wer*  ob  einer  einen  bsBetzen  wolt  das  er 
sin  eigen  we/,  das  s&lle  und  mfige  er  t&n  mit  zwein  rebten  mfitermagen  etc.  ^  da 
ist  es  ie  und  ie  also  harkomen:  wa  es  fdch  f&get  das  einer  einen  eigen  man  besetzen  u 
wolt,  das  mfist  und  seit  er  tun  in  JEire8Ö'iBt  mit  sin  selbs  eide  und  mit  zwein  rehten 
mfltermagen;  es  wer*  dann  das  es  ein  herre  wer',  derselbe  stalte  sin  amptman  für  sich 
Bclbs  dar  und  zwene  mfitermagc.  damit,  eolte  daz  auch  anders  gemäht  werden  dann 
es  von  alter  harkomen  ist,  daz  brebte  grosse  irrung  und  zweitraht,  und  wurden  aber 
die  stett  anders  darin  gebalten  dann  sü*  von  alter  har  und  an  dem  riche  bar-  *<> 
komen  rini 


LH  ilHiia  stmtinl.     I'erjtn-  iMI   ä 
\)  S  in  diem-  OeytHd  mit  fin  V 


'  Vgl  itr.  437  ort.  1.  '  Vgl  «r.  437  ort.  3. 

•  Vgl  3.  566  nt.  1.  »  Vgl  m:  437  ort.  3». 

'  Vgl  nr.437art.3',  wo  aber  die  Worte  das  CT  im 
abtrdnne  verbürget  oder  venwom  hab  müU  $t^ien. 
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[5]  Ouch  Bo  wiaet  ein  artickel  in   der  nottel:    ob    ein    arman    an    aolliclien  l"" 
enden  gesessen  wer'  da  nit   gericlite   weren,   daz  der  solt  z&   rehte   ston   vov  ^„„j 
des   ricba  lantvogt    in   Swaben '.     daz    ist   auch    nit   also    harkomen.     siinder    welicher 
arman  nit  in  geswomen  gerihton*  geseEsen  ist,  wer  reht  von  demselben  b^rt  hat,   so 
&  hat  in  der  oder  die,  den  er  zu  versprechen  stunt,  zft  rcbte  gestellet  an  gelegen  etett 
dabi  es  billich  noch  blibet''. 

[6]  Ouch  von  der  geburen  wegen,  daz  sich  die  zd  den  stotten  ver- 
binden wider  ire  bcrren  "und  auch  sust  etc.  ^:  daz  eich  da  die  buren  wider  ire 
berren  verbinden,   gegen  wemme  daz  wer',   daz   beduht  uns  selber  unbilUcb.     aber   ob 

10  sich  die  buren  zd  iren  nochgeburen  verbinden,  wer  die  weron,  darumb,  ob  ir  einer 
oder  me  angri£Fen  wurde,  daz  bü  dann  zd  frischer  getat  z&ziehcn  und  einer  dem  andern 
daz  eine  ut  reht  hülf  bebalten :  wann,  solte  daz  nit  sin ,  so  wurde  maniger  wider  reht 
beraubet  der  sust  bi  billich  und  bi  reht  blibet.  so  sint  auch  die  stett  des  gefriet  und 
harkomen. 

u  [7]  Item  und  als  sd '  uf  die  vorgeschride«  stücke  bogem  an  uwer  kungltcA  gnode 

zd  widerrfiffen  alle  reht  privilegia  gewonheit  und  harkomen  wie  lange 
zit  die  auch  gehalten  und  erworben  sint  und  binnan  l'drder  gehalten  und  erworben 
werden  m&bten  etc.*:  allergnedigster  küng,  daz  bedunket  uns  ein  unzimlich  unbillicb 
vorderuRg  von  in  an  uwer  kunglicb  gnode  sin,    und   hoffent  und    getruwent  daz    uwer 

«0  kuDglich  gnade  aollicbs  nit  fürgang  haben  lossen  w&Ue. 

Allergnedigster  kunig.  wann  nd  durch"  solich  vorgcächriben  artickel  alle  gemein 
Btett  in  dem  heiligen  riche,  wa  die  gelegen  sint  bcde  am  lüne  und  in  Swaben,  treSen- 
lich  und  swerlicb  an  iren  friheiten  und  harkomen^  bekrenket  wurden  und  in  abgang 
aller  stett  wer'  und  verwdetet  wurden,  dadurch  wir  uwern  kungltcAcn  gnodcn  und  dem 

i&  heiligen  liche  deste  minre  gedienen  m&hten;  so  bitten  wir  nwcr  kunigltc/t  gnode  die 
stett  darin  gnediciich  zd  versehen  und  soUlcb  nuwcrung  nit  uß  lossen  zd  gon  sunder 
uns  lossen  zd  bliben  als  wir  an  dem  heibgen  riebe  uwern  vorfam  Komscben  ki^sorn 
und  kungen  und  bi  uwern  kungltcAe»  gnoden  harkomen  sient. 

429«  K.  Sigmunds  Gesetz  über  Pfalbürgcr-   und  Bürger -Aufnahme,   Gerichtsstand  der  nnt 
»1  armen  freien  Leute  in  der  Landvogtei  Schwaben,  Einungen.     1431  Merz  Üö  Nürn-  *"'  *" 

berg. 

M  aus  München  RA.  No.  360  Cart.  13  or.  mtmbr.  Hl.  p<it.  c.  aiff.  penä.  Auf  der  Rück- 
Seite  ron  etwa»  simterer  Hand  kciser  Sigmundt.  üine  KoHationiemng  dieses  (eon 
einigen  leicht  m  rerbessernden  Schreibfehlern  abgesehen  —  einen  vortrt/f'liclte»  Text 
**  bielenden)  Originals  mit  Abschriften  tcar,  tcie  mr  uns  iiherzetiijten,  überflüssig. 

Straßburg  St.A.  AA  art.  166  cop.  chart.  coaev. 

Memmingen  St.A.    cod.    287,   9   Copia   nova  coDfederacionia   clvitatum   imperialium  cop. 

Bamberg  Kreitarch.  Brandenburg.  Reichstagsakta  de   anno    1414-1493  No.  5  no.  2  cop. 
"  Chart,  coaev. 

Gedruckt   in  Alte  Reichs  Abschied    und    Handlungen   (Amberg    1607)   S.   1-5;    Wencker 
diiquisitio  dt  usaburgeris  ad  cap.  XVI  aur.  bull,    reviaa    contin.    (1702)    05-101  ohne 


m  («rikM,    b)  n'  iiHisaliiiJ 


'  Vgl.  nr.  437  art.  4'.  »  D.  h.  die  Gegner  der  Städte,  die  Ritter,  i 

'  Vgl  nr.  4:n  or(.  5.  vielOien  der  Entvmrf  nr.  427  herrührt. 


'  Vgl  nr.  427  art.  6. 
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bM  Reichstag  zu  Nürnberg  im  Febr.  nni)  Hen  1431. 

'  QiumMangabe;  femer  gtdrvckt  in  Goldati  »talttta  et  reteripta  4  (1713),  166-170,  und 

'^  in  Goldaul  Reichs- Saliurgen  2  (1713),  105-109,  je  ohne  Quellenangabe;   gedruckt  auch 

in  Lünig  B-A.  2,  37-41,  und  ebd.  6,  56-59,  beidemal  ohw  QueOenangabe ;  femer  in 
Nene  .  .  .  Sammlung  der  Reichs- Abichiede  etc.  146-149,  «iosd6«(  auiA  abu>eitAmde 
Lesarten  des  oben  angeführten  Druckes  in  „Alle  Meiehs  Abschied  und  Handlungen"  i 
angemerkt  sind.  Über  den  freilich  sehr  geringen  Nutzen  dieser  KoRationierang  tgl. 
Weissücker  in  RTA.  1  Vorwort  VII  und  XXXII  nt.  J. 
Besjiroclten  durch  t\  Bezold  3,  115-116  nach  Wencker  l.  e.  und  Reg.  Bo.  13,  198.  — 
Regest  hei  Aschbach  3,  481  egl.  35S  nt.  23  aus  Länigi  sioeilem  Abdruck,  und  Reg. 
Ro.  l.  C.  [am  MJ.  1« 

Wir  Sigmund  von  gota  gnaden  RSmischer  kfinig  zu  allen  ziten  merer  des  ricbs 
und  zu  Hungern  zft  Beheim  Dalmacien  Croacien  etc.  kfinig  bekennen  und  tun  kunt  offemwar 
mit  di&cm  brief  allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen :  sindtemal  wir  von '  g&tlicher 
Bchickung  zu  der  h&be  Romiecber  kuniglicher  wirdikeit  geruffen  und  komen  sein  und 
die  bürde  dea  heiligen  richs,  die  uns  bevolhen  ist  zu  tragen,  auf  uns  genomen  haben,  w 
so  eeyn  wir  mit  empaigen  vleiße  albcg  dorzu  genaigt  daz  wir  duncken  uns  auch  des 
päiobtig  sein  daz  wir  unsere  und  deaselben  heiligen  richa  unttertane  und  getrewen 
yglichen  in  seinem  state  und  wesen  versehen  und  bey  rechten  behalden,  und  sfilch  Ord- 
nung und  gesetze  machen,  dadurch  löblicher  fride  begerte  rwe  und  eintrechdkeit  unter 
dem  getrewen  volk  gehalden  und  mishelung  spenne  unwille  und  zwitracht  abgetan  hin-  » 
gelegt  und  vermjden  werden, 

[1]  Und  wann  von  der  pfalburger  wegen  vor  langen  ziten  groß  zwitracht 
zwischen  etlichen  fursten  und  herren  und  ritterschaft  den  steten  und  andern  gewesen 
als  das  wül  landkundig  ist,  und,  die  hinzulegen,  der  HllerdurcbleuchtigBt  f&rste  herr 
Karl  Römischer  keiser  unser  über  herre  und  vater  seliger  gedechtnftße  durch  frides  und  >* 
gerechfikeit  willen  in  dem  gesetze  seiner  keiserlichen  guidein  bullen,  vor  ziten  zu  Metz 
gemacht  und  beslosaen,  von  den  pfalburgern  lauter  und  eigentlich  gesatzt  bat  verbitend 
allermcniciich  pfalbuiger  zu  empfaen  zu  haben  und  zu  halten,  als  dann  das  in  dem 
sechzebenden  capitel  derselben  gülden  bullen  von  der  pfalburger  wegen  clärlichen  be- 
griSen  ist.  dasselb  capitel  also  lautet ' :  „und  wann  etlich  burger  und  Untertan  der  f&reten  » 
herren  und  ander  leut,  als  uns  danne  mit  manger  clag  furkflmpt,  suchen  das  yoch 
naturlicher  unttertenikeit  abzuwerfen  sich  frevenlich  und  zu  smehung  irer  berechaft  zu 
burgern  ander  stet  einzunemen  achatFen  ala  die  dann  in  vergangen  ziten  geschaft  haben, 
und  doch  in  der  ersten  herren ,  die  sy  mit  sulcher  betrignuß  haben  lassen  turren  *, 
landen  steten  merkten  und  d5rfem  persönlich  wonen  der  stet  in  die  ay  dch  in  vorge-  « 
schribner  moß  einzunemen  schaffen  freiheit  zu  geniessen  und  von  yn  beschirmet  wellen 
werden  die  in  Deutschen  landen  pfalburger  genant  sein,  und  sindtemal  betriegnbß  und 
listikeit  nymant  zu  staten  komen  sEiUen,  dorumb  von  keyaerlicher  machtvolkumenheit 
und  mit  rat  aller  kftrffirsten,  geistlicher  und  wemtlicher,  und  rechter  wissen  so  setzen 
wir  mit  disem  gesetzt  ewiclich  werende:  daz  sftlch  burger  und  Untertan,  die  dy  den  " 
sy  untertenig*  sein  also  betrigen,  in  allen  landen  gebieten  und  steten  des  heiligen  richs 
von  disem  tag  binfQr  der  stet,  dorein  sy  sich  mit  s&Icher  liatikeit  zu  burgern  schaffen 
oder  vormals  geschaft  haben,  recht  und  freiheit  in  dheinen  dingen  gebruchen  suUen,  es 
wer'  dann  daz  sy  sich  in  a&lch  atet  personlich  zugen  und  nicht  mit  schein  sunder  rechte 
und  stete  wonung  dorinne   teten    und    gewonlich    b&rde    statrecht   gab    und    mitleidnng  '> 


'  Vgl.  den  lateinische»  Text  bei  Hamack  das         *  qaos  taU  fraade  preenrnpeenitit  vel  preanraant 
Kurfi^stencollegium  bis  eur  Mitte  des  vi^zehnten      desetere  (Hamctek  l.  e.). 
Jahrh.  228-229. 
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hetteo.  und  ab  eynlche  wider  ynbaldung  diß  unsere  geaetzea*  empfangen  weren  oder  "^'  _ 
hinfiir  empfangen  wfirden,  derselben  emphahung  sol  gentzlicb  crallloß  sein,  und  die 
aufgenomen,  in  welcben  wirden  wesen  oder  state  die  Bein,  eullen  sulcher  stet,  dorein  sy 
räch  schaffen,  recht  und  freiheit  in  dheinerlay  sache  geniessen  noch  gebrauchen,  und 
»  wider  diße  unser  gesetzt  sol  dhein  recht  privileginm  oder  gewonheit,  in  welcher  zit  das 
erworben  were,  entgegen  sein,  dieselben  wir  auch,  als  fcrr  die  wider  diß  unser  gesetze 
sein,  mit  rechter  wissen  und  von  kaiserEcber  macbtvolkumenheit  mit  disem  brief  wider- 
r&ffeu  und  craftloß  und  machtloß  sprechen  in  allen  obgeschriben  Sachen  der  fursten  und 
lierren  und  ander  leute,  die  also  gelassen  weren  oder  hinf&r  wurden,  recht  an  den 
person  und  gutern  yr  uutertan,  die  sy  also  Hessen,  alzit  und  gentzlicb  ausgeschaiden. 
und  dieselben,  die  sfilch  burger  und  fremde  Untertan  wider  die  Ordnung  diß  unsers  ge- 
setzes  einnemen  turren  oder  in  vergangen  ziten  geturet  haben,  ab  sy  die  nicht  laseen 
in  einem  monad  nach  verk&ndung  diß  unsers  gesefzts,  setzen  wir  hundert  mark  lotigs 
goldea  umb  solch  bber&ren,  ala  oft  das  geacbiht,  verfallen  sein,  halb  in  unserr  und  des 

1»  ricbs  camer  und  das  ander  halbtail  den  berren  derselben,  die  also  eingenomen  weren,  un- 
leslicb  zu  bezalen."  so  ist  auch  vor  ziten  in  der  richtung  zu  Eger  zwischen  den  fursten 
herren  und  den  richsteten  ausgesprochen  und,  durch  kftnftigs  ubels  willen  zu  vermeyden, 
gemacht  nemlich  begriffen  und  verschriben  worden,  daz  man  keyue  pfalburger  haben 
noch  balden  sulle,  als  dann''  dieselb  richtung  clcrlicher  innheldet '.     so   haben   auch   vil 

10  unserr  vorfaren  -  Römischer  keiser  und  k&nig  sulcb  pfalburger  zu  halten  hefticlich  ver- 
boten und  sunderlich  kunig  Heinrich  in  seinem  brief ',  der  zwayhundert  jar  alt  ist  als 
man  an  datum  desselben  bne&  das  hernach  stet  wol  mereket,  den  wir  von  Utein  zu 
deutsch  machen  lassen,  und  die  notdurftigen  artikel  von  wort  zu  wort  in  discn  brief 
haben  schreiben  haissen,  und  lauten   also:    „wir  Heinrich    von    gots   gnaden  Römischer 

*fi  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs  embieten  allen  des  nchs  getrewen  den  diser  brief 
gezaigt  wirt  unser  gnad  und  alles  gut.  wann  wir  geistlich  und  werntlich  f&rsten  in 
iren  fiibeiten  und  eren  behalden  und  in  alleweg  hanthaben  wollen,  so  haben  wir  yn 
von  unserr  kuniglichen  mittikeit  gnade  getan,  die  wir  von  unsem  steten  wellen  unzur- 
br&chenlich  gehalten  werden;   item  die   burger,   die   da  pfalburger    genant    sein,    stillen 

so  gentzlicb  abgelegt  werden,     item  der  fftrsten  edeln  und   der   kirchen  eygen  le^t  sullen 
in    unsem    steten    nit   eingenomen    werden '.         geben    zu   Bunns   nach    Crists    gepurt 
tausent  zwühundert  und  in  dem  einunddreisig^sten  jar  in  den  kaienden  des   mayen  der  '^^' 
vierden  indicion."         und    als  wir  nu  in   diße  land  zu   Swaben    durch    des   gemeynen 
laades  nutze  und  fromen  willen  komen  sein,  so  ist  uns  mit  manigveltiger  clag  f&rbracht, 

M  wie  das  noch  heut  des  tages  große  Unwillen  und  misfaellung  in  den  landen  sein  von 
sftlcher  pfalburger  wegen  zwischen  vil  herren,  geistlichen  und  werntlicben,  und  auch 
den  steten  und  andern,  die  sftlch  pfalburger,  über  der  guidein  bullen  und  der  richtung 
zu  EgtT  und  euch  Aber  kunig  Heinrichs  vorgenant  und  ander  kftnig  Ordnung  und  ge- 
setze, nicht  aufboren  einzunemen,  und  das  zu  besorgen  ist,   ab  sulcb   sache  bequemlich 


'  Der  Egerer  Landfritde  vom  5  Mai  1389  be-  find  oben  im  Text  nur  einige  Sätze  daraiu  ntit- 

itiatmte:  ouch  sollen  alle  und  igliche  pfalburgere,  gethexU. 

wer  die  kette,  genczlicliea  abesein,   und   furbas  '  Die    beiden  hier  angezogene»  Sätze  der    Ur- 

njemand  haben  noch  empfahen  (RTÄ.  3,  IGS  nr.  ktuide  item  die  burger  —  eingenomen  werden  fatt- 

'    72  ort.  37),     Wencker   de  pfaiburgerit   47  druckt  ten  im  laleiniKhen   Urtext:  item   civei,   qui  pbal- 

obige  Worte  der  richtung  —  innheldet  ab.  bürgere  dicuiitur,  penitue  deponantur.  .  .  .    item 

'  Ist  da»  Statutum  in  /avorem  principum  d.  d.  principum,  nobilium,  miiüeterialium,  eccleBianun 

apud    Wormaciam  anno   domini   1331   kal.   tnuji,  homines   propra   non    recipiantur    'n    civitatibus 


gedruckt  in  Man.   Germ.  Legg.  . 
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""nicht  vereehen  und  förkomen  werden,  daz  davon  echedlicher  zwitracht  krieg  und 
schaden  in  dem  lande  entsprieseen  und  wachsen  mochten  danne  sy  vor  ye  gewesen 
sein,  und  wir  haben  sGlch  sach  in  unserm  kfiniglichen  gcmute  betrachtet  und  empfäc- 
lich  gewegen  und  die  mit  rat  unserr  und  des  heiligen  richs  klirfureten  und  andern 
fUrBten  eygentlicb  fftr  haut  genomen.  und  daz  hinfbr  von  sulcber  p&Ibai^r  wegen  i 
dhcin  zwitrackt  Unwillen  mishellung  oder  krieg  wacheen  noch  auferateen,  so  haben  wir 
mit  wolbedacbtem  mut  gutem  rate  etlicher  unser  und  des  richs  kßrfiirsten  f&rsten 
graven  banirherren  und  vil  ander  erber  lebte,  baid  güstlicher  und  wemtlicher',  und 
rechter  wissen  gesetzt  geordnet  gemachet  und  gesprochen  setzen  ordnen  machen  und 
sprechen  von  Römischer  königlicher  machtvolknmenheit  mit  disem  gegenwertigen  unaerm  m 
RAmiscben  königlichen  geeetze  ewiciicb  wemden:  daz  kein  fbrst  grave  herre 
ritter  oder  knecht,  in  welchen  wLrden  wesen  oder  state  die  sein,  noch  auch  keyn 
stat  oder  stete  in  dem  heiligen  rieh  dheinen  pfalburger  noch  pfalburgerinne  noch 
ejnig  muntleute  ewiclich  dheines  w^es  nicht  empfaen  haben  noch  halten  sullen, 
sy  sein  gaistlich  oder  wemtlich  lewtc  *.  und  welche  pfalburger  oder  pfalburgerinne  » 
und  mnntlc&t*,  sy  sein  gaistlich  oder  werntlich,  empfangen  und  aufgenomen  hetten  vor 
datum  des  briefs,  dieselben,  wer  die  wem,  sullen**  sulche  pfalburger  und  pfalburgerinne 
und  muntleut  in  zwaien  moneden,  nach  dem"  und  sy  des  danne  ermant  werden,  irea 
burgerrechts  gantz  erlassen  und  aufsagen  und  sich  der  muntleftt  auch  gantz  entslaben 
und  sy  hinfur  domit  nit  schützen  schirmen  hanthaben  noch  hinschieben  in  dhein  weiß.  » 
und  hetten  ouch  einig  clöster  kirchen  oder  geistlich  persone  sich  ymand,  in  welchem 
State  wirden  oder  wesen  die  were,  mit  Iren  leuten  und  gfltem  in  schirm  und  schütz 
bevolhen,  und  das  auch  zu  thun  von  Romischen  keysem  oder  kfinigen  oder  iren  stiftem 
gefreiet  begnadet  und  gemechtigt  weren,  so  sullen  doch  sfilch  vogte  oder  schirmer  sulch 
closter  kirchen  oder  geistlich  leute  an  iren  leuten  und  gutem  nit  besweren  noch  laydigen  « 
wider  Ire  Stiftung  recht  gnade  alt  herkomen  und  friheit.  de^lich  ab  wir  oder  unser 
vorfaren  R&misch  keiser  und  kfinig  sulche  closter  und  kirchen  ymand  bevolhen  hetten 
oder  hinfFkr  bevelhen  wftrden,  die  sullea  auch  von  iren  vogten  und  schirmem  an  iren 
leuten  und  gfttern  in  vorgeschribner  maße  unbesweiet  beleiben. 

[2]  Ouch  so  ist  uns  mit  swerer  clag  furbracht,    so    wie    der  fftrsten  und   herren,  " 
geistlicher  und  wemtlicher,  und  anderer  aygen  leute  nachjagende  vogtlewte  und   unver- 
rechent  amptlute  zu  bui^em  in  die  stet  oft  und  dick  eingenomen  und  auch  von  andern 
des  richs  Untertan  edeln  und   unedcln  empfangen  und  aufgenomen    werden,    dovon    vor 
ziten  Unwillen  zwischen  den  herren  und  steten  auferstanden  sind  und  hinfClr  aber  grosser 
Wachsen  und  anfersten  mochten,     und  das  zu  ftlrkomea,  so  setzen  wir  als  vor  von  B&-  " 
mischer  kftniglicher  macht,  daz  kein  fßrst  grave  herre  ritter  knecht   stet  noch 
ander   des  richs  Untertan  ymandts    einicb    cygen    leute    nachjagende    vogtlute 
und   unverrechente   ampifite   nicht  yn-    noch    aufnemen    noch    empfahen 
aftllen.     beschee  aber    das   hir&ber  unwissentlich   und   wurde  von   sulchen    verswigen, 
wenne  sie  denne  des  ermant  oder  erfordert  werden,  so  sullen  sy  sulchen  ein-   oder  auf-  *' 
genomen  gantz  absagen  und  sich  der  ebssem.         [2"]  weren  aber  sulch  des  misgicbtig, 
so  sullen  ein  yglicher  bcrr  ritter  knechte  oder  erber  man,   in  welchem   wesen 
geistlichen  oder  wemtlichen  state  wirden  oder  eren  die  weren,    ouch    die    stet,   und 
dem  sulcha  bescheen  were,  den  oder  die  mit  eyner  sfÜchen  hienach  begriSe»  besatzung 


'  S.  die  Namenlisie  am  Schluß  der  Urkimde.  giengen  vnt  einem  Ziisaf:  in  das  iönigUdit  Schrei- 

*  Die  Worle  daz  kein  ffirat  bis  wenitlich  lewtc      ben  nr.  433^  üb*r. 
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in  jaresfriet,  dem  nechsten  nachdem  Bulch  empfangen  weren  oder  daa  einem  zu  wissen  ' 
getan  worden  werc,  zu  besetzen  macht  und  gcwalt  Laben.  [2'']  also  wil  einer  ein 
persoD  fftr  sein  cygen  person  besetzen,  das  sol  und  mag  er  tun  mit  sein  selbs 
persone,  oder  mit  seinem  gesworenen  amptnian  der  von  sein  wegen  in  merern  und 
s  mynnero  sacben  zu  liatidcln  liat,  und  zwen  i-echten  mutermagcn,  es  sein  fraweu  oder  man 
ongeverlich,  also  daz  dieselben  personen  vor  einem  amman  oder  schultheiesen  doselbst  do 
die  person  aufgenomen  und  empfangen  were  und  vor  den,  die  er  zu  yra  nemea  wirt, 
zu  gote  und  den  heiligen  sweren  daz  die  person  sein  sey  und  sy  als  andre  sein  aygen 
Icute  ynngebabt  und  lierbracht  habe,    und    daz   aucli   den  zwaicn    mutermagen    in    den 

10  ayden  gegeben  werde  daz  sy  der  besatzten  person  recht  mutermagen  hoissen  und  sein; 
und  wenno  die  besatzung  also  volgangen  ist,  daz  danne  der  besatzung  domit  genug 
getan  und  bescbeen  sein  suüe.  [3']  item  will  einer  ein  person  besetzen  daz  er 
über  sy  nachjagender  vogt  oder  sein  unverrechenter  amptman  sey,  das 
sol  und  mag  er  tun  mit  zwaien  erbern  unvereprocben  mannen  und  mit  seinem  gläub- 
ig iiaftigen  vogt  oder  amptman,  und  daz  die  drei  dorfiber  zu  got  und  den  heiligen  sweren ; 
doch  daz  die  auf  die  zeit  von  iren  herren  irer  aid  und  gelubde  gantz  erlassen  sein  und 
ay  nicht  binden  suUen  von  derselben  eache  wegen.  [2'']  und  welch  oder  welcher 
auch  in  vorgeschribner  nioß  besetzt  werden,  dem  und  denselben  sol  von  stund  an 
on  allerley  eintreg  von  den,  do  sy  also  auf-  und  eingenomen   weren,   gantz   abgesagt 

*"  und  hinfftr  domit  nicht  beschirmet  gehanthabet  noch  hingeschoben  werden. 

[3]  Und  ab  ymant,  wer  der  oder  die  weren,  wider  diß  unser  gesetze  zu  pfal- 
burger  zu  bui^r  oder  zu  muntleuten  empfangen  weren  oder  hernach  empfangen 
worden,  so  setzen  wir  und  wellen  euch  von  der  vorberurfen  unserr  kuniglichen  macht: 
daz  sfilch  ir  empfahung  gancz  unkreftig   sey,   und  daz    der    und    die,    dy    also 

u  empfangen  weren  oder  empfangen  wfirden,  in  welchem  wesen  stat  oder  wirden  die 
sind,  in  dbeinen  stftcken  oder  sachen  der  stete  oder  etat,  dorynn  sy  empfangen  weren, 
recht  und  friheit  nicht  gebrauchen  oder  geniessen  noch  sich  der  frewen  sullen  in  dhein 
weiß,     desglich  sol  auch  die  empfahung  der  muntleut  gantz  unkreftig  sein. 

[4]  Auch  welcher  arm  freier  man  auf  seinem   eygen   gut   sitzet   und   nit   nach- 

30  volgender  herren  hal,  oder  der  sich  von  seinem  herren  erkauft  bette  und  sei)  in  des 
richs  landtvogtey  zu  Swaben,  und  daz  sich  das  alles  k&ntUch  und  redlich  er- 
funde,  derselb  sol  bleiben  und  gehören  in  des  richs  landtvogtey  zu  Swaben.  und 
ab  zu  demselben  ymant  zusprechen  hett  oder  gewunne,  der  sol  zu  recht  steen  in  dem 
gericht  dorinn   er   gesessen  ist.         [4"]  und  ab  auch  ein  solcher  arm  fveycr  man   einer 

9&  oder  mer  an  den  enden,  do  nicht  gericht  weren,  geseseen  were,  der  oder  die  sullen  zu 
recht  sten  vor  des  richs  landtvogte  in  Swaben  oder  an  welches  ende  er  das  schaffet. 

[5]  Oucb  wellen  wir  von  der  egenauten  unserr  kuniglichen  macht:  daz  hinffir 
nymant,  wer  der  sey,  einich  pantnaiJ  oder  eynung  machen  oder  angcen 
sol  on  des  richs  wissen  gunst  Urlaub  und  willen,     welch  aber  dowider  teten,  die  sullen 

^  in  die  nachgeschriben  pen  verfallen  sein  zu  geben. 

[6]  Und  auf  das  daz  diß  unser  gesetze  und  Ordnung  ewiciich  stet  veste  unverrukt 
und  unzurbrochen  von  allermeniclich  gehalten  werden  und  sich  dawider  zu  tun  nymant 
aufleynen  und  in  einicber  maß  setzen  tftrre  oder  möge',  von  der  vorgenanten  unser 
Kfimischen  k&niglichen  macht volkumenheit  und  mit  rechter  wissen  in  craft  diser  gegen- 

"  wertigen  unserr  gesetze  mit  disem  brive  so  wider  ruffen  wir  alle  recht  privilegia 
gewonheit  und  herkomen,  wie  langzeit  die  auch  gehalten  und  erworben  sind  und  hinfEir 
gehalten  und  erworben  machten  werden,  soverr  und  die  discn  unsern  gesetzen 
wider  und  entgegen  sind  oder  gesein  mochten,     und  wir  sprechen  und  setzen,  daz 


i)  M  nSgo  t 
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'"'  die  craftloß  und  machtloß  sein  und  diecn  unsem  gesetzen  und  Ordnungen  keinen  schaden 
bringen  Bullen.  [€"]  und  wir  gebiten  auch  dorumb  allen  und  yglicLen  fbrsten,  gaist- 
lichen  und  werntlicben,  graven^  freien  edeln  rittern  knecliten  ampluten  vogtcn  trugseasen 
ammannen  ricbtern  burgermeistern  reten  burgern  und  gemeynden  der  stet  merkt  und 
dflrfer  und  Bust  allen  andern  unsern  und  des  heiligen  richs  unterBessen  Untertanen  und  i 
getrewen,  in  welcbem  Btate  wirden  weseu  und  eren  die  aind ,  ernstlich  und  vesticlicb 
mit  disem  brief,  daz  By  diße  unaei«  geaetze  und  Ordnung  unverr&kt  balden  und  dowider 
nicht  tun  in  einicbe  weiß.  [6']  und  ab  yemand,  wer  der  were,  wider  dißer  unserr 
gesetz  eines  oder  mer  tursticlicb  und  frevelich  tete  oder  tun  wfirde,  bo  setzen  und  welloo 
wir,  daz  der  oder  die,  so  oft  und  dick  das  geschee,  yn  unsere  und  des  heiligen  richs  i 
Bwere  ungnad  und  in  die  pen  in  der  guidein  bullen  unsers  vatere  kaiser  Karls  aeligen 
als  von  den  pfalburgern  begriffen  und  dorzu  in  die  pen  hundert  mark  lotigs  goldes 
von  sulcher  bberfarung  willen  Terfallen  sein  sol,  halb  in  unser  und  des  richs  camer 
und  das  ander  halbtail  den,  die  wider  das  unser  gesetee  übergriffen  und  gelaidigt  werden, 
unleslicb  zu  bezalen.  i 

Und  bey  diser  unserr  Ordnung  sind  gewesen  die  erwirdigen  Cunrad  zu  Mentz, 
und  Ditrich  zu  Colen  ertzbischSve  des  heiligen  richs  ertzkantzler  unsere  Übe  neven,  und 
der  hochgeboren  Fridrich  narggrave  zu  Brandemburg  des  heiligen  richs  ertzkaraerer 
und  burgraf  zu  Mflremberg  unser  libcr  oheim  und  kfirfursten;  die  erwirdigen  Gftnther 
ertzbischof  zu  Medeburg,  Cunrad  zu  Breslaw,  Johann  zu  Agram  cantzlcr,  Fridrich  zu  ' 
Bamberg,  Peter  zu  Augsburg,  Cunrad  zu  Kegensburg,  und  Albreeht  zu  Eytsleteu 
bischove  unser  furaten  und  Üben  andechtigen,  und  die  bocbgebornen  Wilhelm,  Heinrich, 
Johann,  Ott,  und  Stephan  pfalczgraven  bey  Rein  und  herzogen  in  Beyrn,  Adolf  herzog 
zu  Qulich  und  zu  dem  Berg,  und  Ruprecht  sein  sun,  Bernhart  marggrave  zu  Baden 
unser  libe  oheim  und  fftrsten;  die  edeln  Johann  und  Leupolt  lantgraven  zum  Leuchtern-  ■ 
berg,  margraf  Wilhelm  von  RAtel,  der  ersam  graf  Hug  von  Montfort  meister  sant  Johanns 
Ordens,  graf  Fridrich  von  MSrß,  graf  Eroych  von  Lyningen,  graf  Hanns  von  Lupfen, 
graf  Hanns  von  Wertheim  *■,  graf  Heinrich  von  Swartzburg  herre  zu  Amsteten ,  Bru- 
noriuB  Paulus  und  Bartholomeus  von  der  Laytern  des  heiligen  richs  zu  Bern  etc.  gemeyn 
vicarij ,  Ulrich  von  Rosemberg,  Pota  von  Czastlowitz  haubtman  zu  Glatz  und  zu  ' 
Mftnsterberg,  Wilhelm  Haße  von  Hasemburg,  Alsso  von  Sternberg,  Leupolt  von  Eckertzaw, 
Jörg  von  Fucheim,  Haubt  marachalk  von  Papenheim,  Michel  und  Oswalt  vom  Wolken- 
tcin  und  vil  graven  herren   ritter   und   knecht    und   ander    erber    leut  mit    urkund 

ditz  brives  versigelt  mit  unserr  kfiniglichen   majestat  insigel,   geben   zu  Nuremberg  am 
i*si   palmtag  nach  Criats  gepurt  vlerzehenhundert  und  in  dem  einunddreissigisten  jarcn  unserr  ^ 
riebe  des  Hungrischen  etc.  im  fflnfundfirzigisten  des  R&mischen  im  eynundzwainczigisten 
und  des  Behmischen  ym  eynleften  jaren. 

[im  veraö\  R**  Marquardus  Brisacher.  Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 


■)  M  Efniek.    b)  M  Buthtin. 
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D.  Königliches  PTalbürgervcrbot  nr.  427-429>>. 


489*.  Nürnberg  je  an  Ulm  und   an  Konstang,    schickt    in   Abschriß   eine  der  Ritter-  i4»i 
Schaft  in  Schwaben    etliche  Freiheiten   gewährende    Urkunde  K.   Sigmunds.     143l'^'"" 
[April  10]  Nürnberg. 

Aut  NärtA.  Kreiiarch.  Briefb.  9  f.  101  ■  conc  «Aart. 
6  Erwähnt  in  r.  Baold  l.  e.  3,  116  nt.  1  tbendaher. 

Ueben  freitnde.  als  e^err  ffirsiclitikei'^  wisaenh'cA  ist  von  der  anlangung  und 
begening  wegen  so  die  nt^rschaft  in  Swaben  etliche  zeit  her  getan  haben  an  unsem 
gnedi^sten  Herren  .  ,  den  RfimiBcheii  etc.  k6nig  umb  etliche  Freiheit  in  zu  geben  etc.: 
also  tun  wir  e^err  gaten   fre>)vnt8cha/i    zu    wissen,    daz    sein    kftnigltcA    gnade    dieselb 

">  Sache  kflrzlich  ganz  besloBsen  ',  und  fiSenltcA  geheissen  hat  sAllicher  seinr  gnaden  be- 
sliessung  hrief  xu  geben  wer  des  beger.  und  als  wir  das  vernamen,  wurden  wir  im 
besten  zu  rat,  daz  wir  des  auch  einen  hrief  nemen  w5Iten  durch  wissende  willen  der 
Bache,  und  auch  darumb  daz  wir  das  eifrerr  v/eiBheit  und  andern  unsem  guten  freiimden 
auch  verkünden  mficbten,  und  befulhen  in  die  oanzlei  zu  werben  uns  umb   einen  hrief. 

"  der  bat  uns  eeid  von  unmuas  oder  anderr   sach   wegen    awß    der    canzlei    niht    werden 
mugen.     doch  haben  etliche  die  unsem  fleiß   darunter  getan   daz  uns  auf  gestern   der-  rv.  9} 
Beiben  ding  ein  papeirin   abBchrt/1!    worden    ist.     die    wir    eAch    niht    verhalten    wolten 
Bunder  der  von  stund  ein  abachrt/?  hierinnen  verelossen  in  gut  schicken,  eAch  darinnen 
dest  bas  wissen  zu  bedenken  und  zu  halten,     und  bitten  e*r  fre*nt3CÄo/3! ,   das  also  in 

'*  guter  geheim  als  darzu  gebftrt  zu  halten  als  wir  etc.     denn  wo  wir  e*eiT  cisarnkfi/  lieb 

oder  dienst  etc.         datum  ut  supra  *.  ^j^,  wj 

[sMpra]  Ulme,     und  Coatencz.     cuilibet  similiter. 

429".  K.  Sigmund  an  alle  Fürsten  Herren  und  Städte  im  Reich,  gebietet   auf  Grund  nsi 
seines  Pfalbiirgerverbolcs   Entlassung  der  Pfalbürger  binnen  zwei  3Ionaien.     1431 
»  OH.  4  Feldkirch. 

Aus  Nördlingen  St.Ä.  tiiasivea  von  1434  eop.   eharl.  eoaee.,   tin  Blatt   mit   Versendutigs- 
tcknüten.    Unser   Stück  folgt   auf  ein  Sclireiben  Kemptens  a»  fUlm]  1434  3to.  v. 
Beminiscere   d.  h.  Febr.  15,    worin    die   Sitte    auagegprochen    wird    dag   für   Kempten 
hrennend  gewordene   köntgl.  PfaUiürgernerbot  der  näciaien   Versammlung  der  Bundes- 
••  Städte  vorzulegen,  und  gebt   toraus   eitiem  Briefe    des  Marquart  ron  Scliellenberg  jun. 

Vogts  2«  Bregem  an  fKemplen]  1433  Vincentiiis-Tag  d.  h.  Jan.  22,  worin  dieser  \-on 
seiner  Herren  der  von  Pfannenberg  wegen   die  Entlassung  genannter  Pfalbürger  rer- 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  R&mischer  künig  zä  allen  ziten  mercr  des  richs 
IS  und  zö  Ungern  zfl  Bechern  Dnlmacicn  Croaclen  etc.  künig  enbictcn  allen  und  ieglichen 
färBten,  gaistlichcn  und  welttichen,  gi-afen  herien  ritfem  knechten  stetten  und  merkten 
in  dem  hailigen  liöinischen  liehe  alles  gät  erwirdigon  hochgeborncn  und  lieben  gc- 
truwen.  wir  maiucn,  iüch  si  wol  wiasenilich:  wie  der  allci'durchinchtigost  hirst  hcrre 
Karl  Römischer  kaiecr  unser  lieber  hcrre  und  vatter  und  kaiser  Hainrich  säligor  ge- 
40  d&cli^niiß  in  dem  gesetze  irer  kaiserlichen  guldinen  bullen  '  vor  ziten  solich  Ordnung 
und  gesetze  gcmachot  beschloßL-n  und  gesetzt  haben  verbietende  allerinenglich  bi  schwilrer 


'  nr.  439.  '  Kap.  Jß  iler  Goldenen  BuSe  Kaiser  Karl  IV 

'  Das  Dnliim  des  nädtstrorhergehenden  Brief-  und  das  Stiitiilam  in  favorem  principitm  K.  Hein- 

enlwurfs  ist  feria  3  jiost  domin.  quasimodog.  d.h.  rieh  VIT,  rgl.  nr.  429  art.  1. 
i  10  April 
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'  pea  pfaulburger  zä  entpfachen  zä  haben  und  zfi  halten,  so  sJen  wir  in  unsere  lieben 
herren  und  vatters  kaiser  Karls  und  kaiser  HaJurichs  unser  vorfarnden  fäßstapfen  ge- 
treten und  haben  aolich  Ordnung  und  geeafzt  mit  raute  unser  und  des  richs  kurfArsten 
fürsten  herren  und  stett  von  nüwes  gemachet  und  geordnet  und  bi  schwirer  pen  '  ver- 
botten  nAmlich  über  die  pene  in  unser  vorfamde  briefe  begriffen  hundert  mark  l&tiges  > 
goldes,  das  kain  fürst  gräf  licrre  ritter  oder  knecht,  in  welichen  wirden  wesen  oder 
staut  die  sien,  noch  ouch  kain  statt  oder  stett  in  dem  liailigen  liche  dehainen  pfaul- 
burger noch  ouch  •  pfaulburgcrin  aigen  li'ite  montlüto  und  orbvogtlute  •  eweclich  debains 
wegs  nit  enpfachen  haben  noch  halten  süUcn,  si  sien  gaistlich  oder  welllich  lüt,  als  ir 
denno  in  unser  guldinen  [jullcn  wol  und  aigenlicH  müt;ent  vernomen  haben  und  mit  i' 
iner  Worten  luterlicli  begriffen  ist.  und  wanne  wir  nu  durch  frides  gemach  **  und  ge- 
niaincs  nucz  willen  der  land  in  dem  hailigen  rieh  gelegen  eolicli  voi^nant  Ordnung 
und  gcsatzt'  gehalten  wollen  haben,  der  wortcii  das  ain  iederman  dester  bequcmlicher 
und  gerftlicher  bi  sinen  i'ccliten  beliben  müg  und  das  ouch  zwiträclit  und  künftig  übel 
vermitten  worden:  dar'imb  so  erraanen  wir  iuch  und  gebieten  iüch  ouch  von  Rfimischer  » 
küniglicher  machte  ernstlich  mit  disem  triefe,  weliche  under  iüch  waren  die  solicU 
pfaulburger  oder  pfaulburgcrin  aigen  lüte  montlütc  oder  erbvogtlüte  noch  inhielten  und 
ir  burgerrecht  nit  abgesagt  und  sich  der  nit  geußert  betten,  so  ir  mit  disem  unaerm 
briefe  ermant  werdent,  das  ir  denne  zu  stunden  in  zwain  monaten '  darnach  iüch 
soliclier  pfaulbui^er  und  pfaulburgcrin  aigen  lüt  ouch  der  montlüte  und  erbvogtlüte  » 
ganz  ußert  und  si  von  iuch  ledig  lassent  und  die  fürbaß  nit  schüczent  noch  schirment 
in  debain  wise  und  der  egenanten  unseni  vorfarnden  und  unsern  guldinen  bullen  und 
gesetzen  nachkomcnt  ane  infrag  und  irrung.  wanne,  wer  under  iüch  dawider  tat,  der 
Eol  in  unser  und  des  richs  ungnad  und  in  die  egenanten  pen  verfallen  ain  nauch  uß- 
wisung  solicher  vorgenanten  unser  guldinen  bullen.         geben   zfi  Feltkircb  versigelt  mit  *' 

'  unserin  küniglichen  anhangenden  insigel  nach  Cristz  gebürde  vierzechenhundert  jare 
und  in  dem  ainen  und  drißigosten  jare  an  sant  Francissen  tag  unser  riche  des  Ung- 
rischen  etc.  im  45  des  RAmischcn  in  dem  22  und  des  Bechemischen  in  dem 
zwölften  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis      "> 
Caspar  Schlick. 


•hf/y'hniJr  Zn't/  ii 


KDitckt. 

Fli-rhligt.a  A«  HthrMfi   iir   tick    i» 

iNOh  rOH 

d  gtui 

l  m-4.««.  (n.  «ir  kirr  flnUht  i-  ftnb 

'  S.  Mr.  42!)  art.  6.  gaistlich  oder  weltlich  lüt  genommtH  sind,  mehl  ' 

*    Von  aigeu  li'itc  und  erbvogtlüte  int  in  nr.  4i0       die  Rede, 
art.  1,  «HS  weii-hem  die   Worle  das   itdin   filrst  —  '  Der    3Vr»jiti    ron    zicei    Monaten    findet   sich 

sclion  m  nr,  4S9  ort.  1. 
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,  Barichto  rom  Reichsbig  nr.  430-442. 


E.    Berichte  Tom  Rriehstag  ur.  430-443. 

430.  Hans  Ehinger  d.  ä.  an  [Vlm^J,    von    den    ftädiefeindlichen  Plänen   der  Schwä-   i*»i 
hischen  Herren,  von  den   Verhandlungen  in  Betreff"  des  Anschlages,  von  einer  An-  '^' ' 
gelegcnheit  Kaufbeurens,  von  den  neuerdings  eingetroffenen  Fürten.     1431  Feh:  9 
6  Uümberg. 

•E  iiHs  Manchen  R.A.  ReiclislugEaktcii.  Sirlc  der  ebemal.  K.-St.  Nördlingen  1  ur.  1  eop. 
eh.  eoaer.,  mit  VergchieiungggcbmlUn  ohne  .'^igelspiirtn.  Auf  der  ItHekgeite  des  «n- 
htichriehttten  zwtiten  Blatte»  rfln  glettAseiliger  Hmid  Auren  bAlla. 

Benütsl  bei  v.  Beiold  a.  a.  0.  3,  93  ni.  I  rbendalier. 

to  Minen  willigen  dinst   vor.     er»ainen   fursiclitigen    weisen   lieben   heiren.         wissent 

das  noch  kain  botsclmft   von   Esslingen  ^   z&    uns    komcn    ist.      nun    besorgen    wir,    es 
koment  die  ritter  und  knecht  von  unserm  land  oder  andere,  das  wir  dest  minder  unser 
notturfit  geschaffen  möchten.       [1]  und  seien  an  fritag  '  frö  für  unseren  Herren  den  kiing  n,--  s 
gegangen,     und  haben  an  sin  kunglich  gnade  braucht :  wie  das  uns  in  lantmans  weisen 

15  furkomcn  sei,  das  unser  herren  und  auch  ritter  und  knecht  in  Swaben  und  darumb 
sich  undcrstanden  ain  frihait  *  von  seinen  ktinglichen  gnaden  zft  erlangen ;  das  wir  doch 
seinen  kunglichen  gnaden  nicht  getruwen.  wann,  soltent  si  soliclis  erlangen,  das  were 
den  stetten  ain  krenkung  an  iren  gar  alten  frihoiten  und  als  ei  dan  an  dem  riche  her- 
komen  weren.     und  rftfft  sin  kungliche   gnade   an    als    unseren    allergnadigostcn   herren, 

10  das  er  uds  bei  dem  hantliabote  als  wir  von  gar  alten  kaisem  und  ki'mgen  und  sunder- 
lich  von  unscrm  allergnadigosten  herren  kaiser  Karin  seliger  gedauchtnüß  sin  vatter 
gefriet  und  gehanlhabet  weren  und  er  uns  ouch  gnadiclich  bestettiget  hett^;  darzfi  so 
hett  er  uns  ouch  dabei  unzhcr  ouch  gar  gnadiclich  und  ouch  tröstlich  behept;  das  euch 
das  laut  in  Swaben  bei  g&tem  fride  lang  zitten  gehept  hett,   daz   ouch    dem   odel   und 

M  den  stetten  wol  erschossen  *  haut  und  truweten  sin  kunglichen  gnaden  wol,  er  behftb ' 
uns  fftro  dabei  als  ain  merer  des  richs,  wann  wir  ouch  bißher  weren  gewesen  und  noch 
ob  got  wil  lang  sein  wollen*  die  sich  von  seinen  kunglichen  gnaden  umb  ciain  sachen 
nit  gezogen    betten,    und   ouch  ob   got  wil  binföre  tbn    wolteu.      und    truweten    seinen 


i"       '  Han»  Ehinger  d.  ä  ein  Glied  der  bebannten  kann  nicht  gemeint  sein,  da  der  König  erst  am 

Ulmer  Familie;  ein  anderes  Glied  derselben  Fa-  7  Febr.  nach  Nümherg  kam  (vgl.  nr.  431),  icäh- 

milie  haben   icir   in   nr.  384   kentien  gelernt.     El  rcnd  tr  hier  als  aniceaend  gemeldet  icird. 
itl  iKcifellos  seine   l'aterntadt   an  die   er   schreibt.  '  liasPfalbUrgerverbot. —  Verlreler  der  Georgen- 

Ihm  tcar  rom  f'chwübischen  Sfädtebund  beigegeben  Rittei'schaft    befanden  sich  schon  seit  Ende  Jan. 

**   der  Nördlinger  Pauls   ton  Bopfingen   (cf.  nr.  433  in  Nürnberg   (nr.  447   art.  1),   natürlich  um  auf 

ort  2  nnd  nr.  44S").  den  König  eimuwirken. 

*  Eine  Botschaft  Eßlingens  kam  sjiättr  noch,         *  Ober  den  die  Freiheiten  von  33  StAiräbisehen 

$.  nr.  447  art.  1.  lUiehsslädte»   bestätigenden  Brief  K.   Karts  IV 

'  Auffallend    ist    die    Zeilbeatimmung ,     iietelte  J348  Jan.  U7  s.  KtCdin  Wirtemberg  Gesch.  3.  230- 

"  auch  unten  Kiderkthrt.    Da  der  hier  gemeinte  Tag  240;    aber  K.    Wewrlti   ähnliche    Urkunde   1377 

und  der  Batumatag  identisch  sind,  so   erwartet  Mai  31,  s.  ebd.  323;  und  über  die  v<m  Sigmund 

man   „heute"    statt   „Freitag".      Vielleicht   so   :»  1413  Aug.  3  eriheilte  Bestüiigiing  ebd.  SOS. 
erklären,  daß  der  Schreiber  nicht  mit   der  Mög-  '  erschiezen  s.  r.  a.  gedeilten,  von  Nutien  sein 

lichkeit  rechnete,  den  Brief,  den  er  am  Freitag  fLf.rer  l.  c.  1,  C6S). 

*•    begonnen,    auch   am    Freitag    zu   achließen.     Der  '  beheben   s.   r.   a.   erhalten,   behaupten   (Lerer 

Freitag   der   vorausgegangenen    Woche,   Febr.   2,  t.  e.  152). 
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'*"  kunglichen  gnaden,  er  ließ  sich  geu  uns  nicht  verweiBen  '.  da  antw&rt  er  uns,  das 
wir  im  luter  saiten  was  die  stuck  weren ;  wir  wissen  wol  was  die  guldin  bulle  *  saite 
wie  es  beatin  solte.  wir  antworten:  wir  truwoten  das  wir  also  nit  furgenomen  solten 
werden,  wann  wir  uns  ie  nit  anders  hielten  mit  bürgern  ze  enpfahen  dann  wir  an  dem 
reiche  herkomen  weren  lenger  dann  ieman  verdenken  raocht;  wann  sich  kuntlicb  er-  s 
finden  sol  das  wir  closter  und  die  briestCMchaft  unzher  in  aolicher  massen  geschirmet 
betten,  weren  ai  von  uns  verlaussen  worden,  es  were  in  nit  wol  gegangen,  und  betten 
Bolichs  umb  ritter  und  knecht  nicht  verdienet,  das  si  sich  understunden  uns  von  solichem 
uQserm  gar  altem  herkomen  und  frihaiteu  und  als  wir*  deo  lang  zitt  au  dem  riebe 
berkomeo  weren  ze  dringen,  wir  haben  im''  ouch  wol  fürbraucht,  solicba  verclagena  10 
tfit  in  nit  als  not;  denn  es  ze  Swabenland  zit  *  als  herkomen  sei,  das  die  clainen  herren 
stett  und  merkt  recht  oigen  l&te  ze  burger  nit  cmpfaben,  und  si  doch  hinzber  nit  vil  red 
daruß  worden;  und  underatanden  aich  doch  von  uns  also  ze  beclagen  das  wir  ie  umb 
tä  nit  verdienen,  und  also  under  vIl  worten,  die  aich  dawider  und  für  verlaufen  haben, 
z&  dem  letzsten  haut  uns  unser  her  der  kung  geantwürt,  er  welle  sieb  bedenken,  also  t& 
laz  wir  es  sein  als  es  ist,  und  wollen  furo  das  best  in  den  Sachen  tun,  wann  er  uns 
gar  mftseklich  *  vcrhSrt  baut,  dabei  aint  gewesen  die  von  Nurenberg  Peter  Folkmayer 
und  Steffan  Koler,  und  Caspar  Sligk.  und  das  ist  als  z&gangen  mit  vast  vil  worten 
dann  ich  üch  ächribe,  wann  es  an  dem  achrtben  rast  ze  vil  ist.  ao  waiß  ich  ouch  wol, 
das  ir's  gern  als  aigentlicb  horten,  so  kau  es  doch  nicman  geschriben.  [.3]  beben  m 
herren.  als  von  der  Hussen  und  des  anschlags  wegen  sint  all  fürsten,  gaistlich  und 
weltblich,  und  atctt  vor  unaerm  berrem  dem  kung  gewesen  '.  da  haut  unser  herre  der 
käng  gor  ain  lang  bredig  ^  tän  und  brief '  von  den  IIubscu  boren  laussen ;  daz  sicher 
als  nieman  geschriben  kän,  wie  gern  ich  ea  tet.  und  bclaib  dabi*':  daz  furaten  herren 
und  die  Behem  und  stett  solten   zesamcngän   und   lägen    waa    darzfl    ze    t&n    aei.     und  >s 

FW.  9  seien  am  fritag  nach  eaaena  bei  den  füraten  geweaen ,  und  dabei  aint  die  Behera  auch 
gewesen,  und  ban  am  morgen  bei  dem  käng  und  nach  essens  bei  den  fursten  nutz 
verstanden  das  mir  noch  wol  gefeit,  was  hinfür  daruß  wirt,  waiß  der  barmherzig  got 
wol.  der  scheibe  es  der  criatenbait  zÜ  dem  besten.  [3]  der  von  KaufTbüren  sacb  ^ 
haben  wir  ouch  an  unsern  berren  den  küng  braucht,  als  ich  uch  kurzlich  bei  den  von  so 
Kauffbüren  schriben  wil.         [4]  ich  ban  üch  vor  geschriben  *  wer  die  Fürsten  seien  die 

■)  OM.  K    i)  K  la.    c)  E  d»  blS. 


'  venrisen  d,  h.  er  lasse  st'eA  im  Verhältnü  zu  '  V</n  der  lang  bredig  ist  in  nr.  433  mehr  er- 

un»  nickt  von  eeinetn   bisherigen   Wege   wegweiaen,  hallen. 

ablenken  um   eine   andere  SUUung   uns   gegenüber  '   Über  den  Inhalt  der  Hussitiadien  Briefe  unter-    u 

einzunehmeit    (rgl.   Le^er    3,   3ti   sub    verwlsen);  rkhiel  der  Nördlinger  Oesandle  in  »ir.  433. 
oder  vcrwUen  d.  H.  er  lasse  Meh  nicht  tadeln  gen  '  Auf  die  sach   dürfte    siA   rfiis  Gebot  K.  8ig- 

xatM  s.  i'.  a.  uns  gegenüber,   in  seinen  lieziehangen  munds  an  Kaitfbearen  (Di.  n.  Lätare  d.  h.  Meri 

zu  uns  (s.  Lexer  l.  c.  sub  verwizen),  l.t)  beziehen,  die  Stadt  solle  des  Peter  von  Hohenegg 

*  Der  K^nig  tooüte  mit   den  Worieii   wiia   die  Leute  die  im  vom  rieh  versecst  sin  und  darin  ge-   m 
guldin    bulle    saite    an    das  10  Kapitel   derselben,  hurent   hiufiir   nit   zu   bürgern   noch   bargerseßcn 
Kelches  von  den  Pfalbürgern  lumdelt,  erinnern.  einnehmen,    und    wenn    sie   solche    aufgenommen 

*  D.  h.  geraume,  lange  Zeit.  des  Biirgerreclil«  ledig  und  frei  lassen  und  auf- 

*  mäzcclich  d.  h.  mit  Muße,  sich  Zeit  nehmend  sagen  bi  verliesung  der  peen   in   der  guldin  bulle 
(Lexer  l.  c.  2249).  ilaruf  begriffen  (Nördi.  StA.  Missiven  v.  J.  1431    4!. 

'  Die  Sititing,  v)elche  hier  ertcähni  urird,  fand  cop.  eh.  coaev.  mit  Versendungsschnilten). 
ebenfalls  am  9  Febr.  ttatt   um*«   die  Besprechung         '  In   dem   hier   angezogenen,  soviel  wir  sehen 

über  die  Pfalbürger,  vgl.  den  Straßburger  Oesandt-  nieht   mehr   erhaltenen   Briefe  hatte   der   Gesandte 

schafisbericht  vom  11  Febr.  vml  die  Anwesenheit  derjenigen  Fürsten  gevuldtt, 
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hie  seien,     aider  ist  komeu:   herzog  Wilhalm  von  Bayren,    der    tnargrauf  von  Baden',  '^' 
der  von  Ottingen,   der  margrauf  von  Rottellen,  der  von  Swartzbui^*,   der  biscbof  von 
Maidburg,   ain  Bollonis  herzog*,   die   von   Straußburg*   und  Hagnowe.     was  uns  (uro 
bcgegnot,  da  wollen  wir  das  best  inne  tfin  als  wir  schuldig  seien.         geben  z&  Nüren- 
6  berg  am  fritag  ze  nacht  vor  der  pfaffen  vasnacbt  in  dem  31  jare.  Fh-,  g 

Hans  Ehinger 
der  eiter. 


431.  Ih-ei  gen.  Strqßhurger  Gesandte  an  den  gen.  Ammanmeister  daselbst,  vom  Besuch  nsi 
des  Reichstages,  ihrem  Empfang  leim  Könige,    dessen  Antrag  auf  einen  Anschlag ''"'"' " 
<  gegen  die  Hussiten,  und  Einseteung  eines  Zwölfer-Ausscfiusses  eur  Anfertigung  des 

Anschlages.     1431  Febr.  11  Nürnberg. 

S  au»  Slraßb.  Sl.A.  AA  correep.  politique  1430.  1431  er.  eh.,  ohne  Sigtl  und  Schnitte, 
tcahrschtinlieh  unüerscklot»en  duTch  eintn  Vertrauten  (ettca  Beingeieant  der  oben 
genannt    iit)    übermittelt,    an    einigeu    Stellen   rerielzl     und     von     uns    in    Kursice 

*  ergänzt. 

N  coli.    3Iüiichen   Ji.A.   ReichHlagsHkten.    Serie  der  chcmn),  R.-St,   Nürdlingeu   I  nr.  2 

f.  l»-2»  cap.  eh.  saec.  IB. 
Gedruckt  bruclittiickweiae  in  Liinig  Meichsarck.  3,  50.'}"   „ex  Actis  Straßhitrg".     Üenüftt 

von  Lehmann  Chronica  der  Seieht-Stadt  Speier  4  edit.  durch  Fuc?ts  790",    und   au» 

•  N  bei  r.  ISexold  3,  92  und  95. 

ErsADiGr  wiser  lieber  herre.  unser  willig  dienste  sient  uch  alle  zit  von  uns  vor 
gescliribcn.  [Ij  nie  ir  uns  ußgcvcrtiget  haben  zu  unscrni  allei'gnedigstcn  hcrrcn  dem 
Römischen  küngo  gen  N6remberg  zö  riten,  ala  da  wir  gen  Ffortzheim  koment,  was 
unser  herre  der  marggrave  ^  am  tage  davor  daselbs  ufgebrochen  und  unser  herre  herzog 
■  Stephan  und  der  ^  von  Veldentz  mit  imc.  als  sint  wir  hinnochgezogen ,  und  eint  uf 
dunrestag  vor  der  pfaffen  fastnalit  gen  Nftreraberg  komen.  und  ist  unser"  allergnedigster  «<■.  s 
herre  der  RSmschc  kung  uf  mitwuch  davor  aldar  komcn.  und  wir  werent  wol  ee  f^-  7 
alhar  komen,  dann  daz  gefrdste  und  wetter  hcrte  ingefallen  ist.  und  unser  herre  herzog 
Stephan  der   marggrave  und   der  von   Veldentz  sint   uf  fritag    noch    uns    komen.     so  r»r.  s 

>  sint  euch  albic  von  den  fiürsten  ncmlich  die  erzbiscli&ve  von  Mentz,  von  C51nc,  von 
Trier,  unser  herro  herzog  Lndwig,  der  marggrave  von  Brand enb uig ,  und  des  herzogen 
von  Sassen  rete,  der  bischof  von  Megdburg,  der  bischof  von  Presiaw,  herzog*'  Heinrich 
und  herzog  Wilhelm  von  Peyem,  herzog  Ludwig  von  Brige  uß  der  Slesy,  herzog  Hanns 
und  herzog  Ott  gehrbder,  und  vil  graven  herrcn  ritter  und  knehte,  und  dann  die  stette 

'  nemlich  Cilne  Gehe  Ulme  Nördlingcn   Franckfurt   Hagenouw   und    der  von  Mentz   und 
WurmB  schriber  und  wir.     doch  so  ist  man  me  der  stett  botschaften  wartende.       [2]  und 
als  uf  fritag  n  eh  st  vergangen  sint  wir  für  unsers   herren   des    künigs    gnad    komen  »*>3 
und  haben  ime  uwem  schuldigen  willigen  dienst  gesaget  und  ouch   an   unser  sache   ge- 
manet.     als  meinet  sin  gnad,  das  er  sollicher  sacken  nAtzit  hören  w&ile  biß  fntag  nehst- '^' '^ 

'  ■)Süa>rrf    h)  ,1  add.  Fiiinitli.  fnlwM. 

welche  in  nr.  431  außer  den  hier  genannten  auf-  '  JVt7t  vielleicht  der  in  nr.  431  genannte  Herzog 

geführt  »ind.  Ludwig  von  Schltrien  ■  Brieg   irrtümlicher    Weise 

*  Markgraf  Bemlutrd  I  traf  an  demselben  Tage  hitr  aU  Polnisuher  Herzog  auf? 

in  Nürnberg  ein,  an  welchem  unsere  nr.  430  nieder-  *  Die  Boten   varen  Febr.  8   in   der  Reichstags- 

>  geschrieben  icurde  (vgl.  431).  sladl  angekommen  (nr.  431). 

'  Vertreter  des  Kurf   von  Sachsen,  s.  nr.  435  '  Mf.  Bernhard  I  ton  Baden, 

art.  1.  *  Qraf  Friedridi,  vgl.  nr.  447  ort.  i. 
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576  Beic^Btsg  zn  Nürnberg  im  Febr.  und  Herz  1431. 

'  kAnftig.  [^J  und  als  aint  unser  herren  die  försten  und  die  stett  damoch  z&Bamen  uf 
dns  rothuß  komen.  und  hat  unser  allei^edigster  hcrre  der  R&rasch  kunig  begert  ime 
z3  roten  zä  eim  anslage  wider  die  Husaen.  danne  eine  raeinung  ist  die  SRch  vor 
allen  dingen  zfi  vollenden.  [4]  als  nucli  vü  reden  '  sint  zw&Ife  geordent  zä  den 
sacben  zu  sitzen,  nemlich  (i  von  den  Fürsten  und  Iren  reten  und  6  von  uns  stetteu,  die 

"  auch  uf  gesjert  samstag  bi  einander  gesessen  sint  und  fürbaß  bi  einander  sitzen  söUent 
den  anslag  zu  orden  und  zu  setzen,  anders  wissent  wir  zä  diser  zit  nit,  danne,  so 
ee  wir  mit  unsern  sacben  förkomen*  m&htent,  so  lieber  uns  wer'.  [5]  ouch  ist  uns 
füi'konien^  wie  daz  Heinrich  Heilt,  der  mit  dem  mn/ggraven  iecz  hie  ist,  einen  mort 
von  der  stat  Strasburg  olagen  wfiUe,  daz  wir  aber  ob  got  wil  verantwurten  wöllent  als  i' 
Bioli  gobi'irt.  euch  ist  Bcingcwnnt  nolic  bi  Kbrenberg  zä  uns  geatoaeen  und  wolle  heim 
sin,  und  hat  den  Rachen  redlich  nuchgangen  und  dem  klinge  nocbgevolget  als  imc  danne 
empfolhen  was,  als  fCirten  wir  in  mit  uns  wider  gen  Nftremberg  uf  daz  wir  uch  etwas 
bi  ime  botscliaft  tön  miMitent.  so  ist  Fritsch  uf  hinacht  auch  zu  uns  komen  mit  uwer 
goschrift  und  brieten,  darinne  wir  auch  daz  beste  tun  wöllcnt,  und,  was  wir  fürbaz  er-  >'■ 

if  finden,  uwer  wißheit  auch  zu  wissen  tun.         datum  dominica  estomichi  anno  etc.   31. 

Im  vcrso\  Dom  crsamen  fürsichtigen  und  ,,  t.i  i     , 

.'      ,        '   ,  ,  t?.  ,   ,  .  ,  Hanns  Llnbart  und 

wiscn  herren  Johanns  btahelcr  ammanmeister  .,        „._      , 

,        ^  „  c..    ..1        h  111  Adam  Kitfe  altammeister 

der  srnti  Stralibure"   unscrm   beben   herren  ,,  .     .  ■  ,,  ,   . 

,     „.       r  .    ■,  Hemrich  von  Hergeßheim  etc. 
und  gute«  frunae.  » 


um  433.  Pauls  von  liopfint/en  an  Nördlingcn,  berichtet  von  Eröffnungen  des  Königs  über 
die  Hmsitcn  den  König  von  Polen  und  die  Tiirlcen,  und  von  der  KonsHluierung 
eines  Zwölferausschusses.     1431  Febr.  13  [Nürnberg]. 

Alis  31üiu:)ien  Eeichmrchir  Nördltngen  Keicbsstadt  Kriegsakten  &8C.  2  (rotb)  [alte  Serie 
fasc.  3]  S.  XI[  or.  eh.  lit.  cl.  e.  sig.  in  cei'M  impr.ahol.     Auf  der  Bückseile  dtegleidi-   a 
zeilige  Kanzteinotis  Von  den  aachen  ze  NAreuberg, 

Gedrueht  brHchxtückKeise  bei  r.  Iie:old  a.  a.  0.  3,  9:i  nt.  3  ebendaher. 

Min  willig  dienst  vor.  lieben  hern.  ich  laull  iur  wisshait  wissen:  alzbald  unser 
her  der  kung  gen  Nftrenberg  kom  *,  da  berfiit '  er  zft  im  unser  hern  die  fursten  und 
aueb  stet  und  ret  *  mit  uns,  wie  er  zft  Tftschen  landen  kftmen  wer  um°  frid  zft  machen  » 
der  land  und  die  keciier  zft  vertriben.  und  ließ  uns  da  brief  h6ren,  die  die  Ilussen 
ainer  dem  andein  gcschlkt  het^,  und  die  wisten  uf  form:  daz  sie  uf  ain  konsillium 
komen  wollten,  und,  weß  sie  da  bewist  wbrden  daran  sie  irten,  da  wellten  sie  sich 
von  wissen  laftssen.  aber  unser  her  der  kftng  maint,  sie  retten  ez  in  ainem  ufsatz ' 
daz  sie  den  anslag  iecz  iren  wollten,  er  Hess  uns  aflch  brief  hören,  die  der  kung  von  » 
Bolland  und  die  Hussen  ainander  geschriben  hetten.     daz  Ist  uf  die  form:  daz   sie   sich 


'  Lehmann    Chronica    dtr   Scieh«   Stadt   Speitr  '  K.  Sigmund   traf  7  Febr.  1431   in    Nürnberg 

4  edit.  durch  Fachs  790-  fipricht  von  etner    Um-  ein,  rgl.  nr.  431.  • 

frage  die  unter  den  Standen  umgegangen  sei,  und  '  JBa  w(  iml  die  Plentirsitiung  roin  9  F'ebr.  gt- 

ron    einer    Meinuttgsverschiedenheil.      Es    itt    das  meint,  s.  nr.  430  und  431. 

aber   nichts    anderes   alt    eine    Enoeiterung    und  *  Die  lang  bredig,  icie  in  nr.  430  arl.  Ü  slehi. 

•■   Widergabe  der  Worte  unserer   Vorlage  nocb  '  Die  Husfiten-Briefe  sind  auch  in  nr.  430  an- 


yil  roden  (vgl.   Weizsäcker  l  C.  435  nt.  2). 


•  nfsatz  d.  h.  Vorhaben,  Plan  (Lexer  S,  ITIB). 
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zu  ainftoder  verbinden  wollten  ainander  hilflich  za   sin  '.     dtirvon  man   ain  ersuhreken  '*" 
bat     a&ch  eet  er  uns,  daz  im  die  Turcken   den  frid  abgesagt  betten,     aber  z&leBt   ret 
er  mit  den  fursten:    daz    sie    die   stet  zu  in   nemen    und    sich   bedechten    waz    zft    den 
Sachen  zft  t&n  wer';  und,  waß  sie  im  dan  darin  rieten  daz  er  darzfi  tfin  solt,  daz  wolt 

i  er  tftn '.  also  beschikten  uns  die  fursten  zfi  in  zft  kumen  in  daz  rathfie.  da  ward 
fiU  underred  woll  zwen  tag  \  zfilest  lieasent  die  fursten  mit  uns  reden:  ir  wer  vill,  bo 
wer  unBer  a&cb  öll;  und  wer  ir  mainung,  daz  sie  wollen  6  darzfl  ordnftn,  und  daz 
wir  auch  6  darzfl  geben,  und  daz  sich  die  12  mit  ainander  underretten  waß  z&  den 
Sachen  zft  tftn  wer',  damit  die  sach  nach  dem  besten  erobert  werden  mochi     dez  wurd 

)  wir  Btetbotten  ainhellig  zft  rat:  daz  daz  nit  abzftachlachen  wer',  aber  doch  daz  Jeder 
man  unvorgriffenlich  wer'  *.  also  gat  man  all  tag  zftBSJuen,  aber  da  ist  noch  treSFenlichz 
nftcz  abgeret  worden,  dan  die  sachen  Bind  swer  und  groß,  der  almecbtig  got  mach  ez 
nach  dem  besten.         geben  an  der  rechten  faaanacht  1431  jar.  nr.ia 

[in  uerso]  Den  ersamen  und  wissen  bfirgermaister  p     . 

•       nnd  rat  der  stat  Kordlingen  minen  lieben  hem  detur  n       -. 

litari  Boppffi»ge„. 


433.  Hans  Ehinger  d.  ä.  an  [Ulm  ''],  berichtet  von  den  Verhandlungen  eu  Nümherg  uai 
über  den  Anschlag  und  über  Geleite,  dann  von  den  siädtefeindlichen  Bestrehungm  "*'  " 
der  Ritlerschafl.     1431  Febr.  15  Nürnberg. 

o  E  aitt  München  S.A.  Bcichstagsakten    Serie   der   ebemaligca  R.-3t.  NürdlingeQ   1    nr.  3 

cop.  eh.  coaev.,  mit  VergtAickunguchnitlen  ohne  SigeUpuren. 
Senützt  bei  V.  Sezold  3,  93  f. 

Mein  willigen  dinst  vor.  fursichtigeu  ersamen  wdeen  lieben  herren.  als  ich 
uch    danne    am    nechsten  ^    goschriben    han ,    das    lauß    ich    sein    als    es    an    im    selbs 

i  ist.  [2]  also  haut  unser  herrc  der  küng  von  des  anschlage  wegen  zft  den  fursten 
gesprochen:  das  si  zesamen  gangen  und  die  stett  zfl  in  nement,  und  gedenkent  wie  die 
sacb  für  band  ze  nement  sei  oder  waz  darzfi  zc  tunde  sei;  und,  waz  man*  in  in  den 
Sachen  haiase,  des  welle  er  willig  sin  ^.  also  habent  sich  unser  herren  die  fursten  ze- 
samen  gemacht  und  die  stett  zft  in  beschickt     und   wurden   da   ze   rilt   und    schicktent 

0  nach  dem  von  Rosemberg  und  nach  andern  Behem  und  redten  mit  in':  si  sahent  wol 
wie  sich  die  kefcser  und  Huascn  anliessen,  und  warent  die  die  da  umb  sache  und  loffcn 
baz  wisten  denne  ieman  anders,  und  das  si  rietent  was  darzft  ze  tfln  were,  damit  solich 
barlich  unrät  und  mert  gewont  würden,  also  antwurtcn  die  Behcm :  si  betten  in  vor 
jaren  und  sidber   vil   und  dick  gesait  was  darzft  ze  tftnd  were  gewesen,  und  kunig  kur- 

'  Zu   einem  Bilndnü  iimchen   dem  König   ron  *  Die  städtixche  Erklnrung  ist  weiier  nusgefuhii 

Polen  und  den  Ilassiiea  kam  ex  freUidt  «idtt,  da  in  nr.  4.13. 

das  HeligioMgesiiTäch  zu  Krakau  Meri  lOf.,  »latl  "   Vgl.  S.  573  nt.  1. 

«u  einer  Verständigung  tu  führen,  die  Klufl  ewi'  *  Der  Gesandte  bezieht  sich  v/ol  auf  seinen  Brief 

D  acAen  den  orthodoxen  Polen  und  den  Böhmischen  vom  9  Febr.  nr.  430. 

Eelzem  nur  erweiterte  Cr.  Beiold  3,  120-tiä).  '  Anf  die  fast  tcörtliche  Obereinstimmung  des 

'.  Fast  mit  denselben  Worten  schreibt  der  ülnier  Passus  sXbo  haot  —  willig  »in  mi(  dem  Bericht 

Genosse  des  Pauls  ron  Bopfingen  in  nr.  433  über  des  I^iuls  von  Bopfingen  über  dtis   Verlangen  de* 

das  Begeltren  des  Königs.  Königs  wwrde  in  ni.  2  aufmerksam  gemacht. 

s       •  Am  9  und  10  Febr.;  an  letzterem  Tage  fand  '  Eine  Besprechung  mit  den  katholischen  Böh- 

naeh  nr.  431  bereits  eine  Sitzung  des   ron    den  men  fand  Febr.  9  statt,  $.  nr.  430. 

Fürsten  vorgeschlagenen  Zteölferausschusses  statt. 

Paatachi  BaickaUgi-Aktta  II.  73 
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678  EeichBfag  la  Nlirnberg  im  Febr.  und  Mera  1431. 

U3J  fursten  und  ander  fursten  und  stett  umb   hilf  angerbßl;  das   in   ouch  verhaiascn    werc. 
in  wcro  aber  nicnian  ze  hilf  noch   ze   statten    nicht   komcn,    und    wcrent    in    die    iren 


ermerd  und  erschla^n  worden  und  ganz  verdorben,  si  wolten  sich  bedenken  und 
enmomens  raten  waz  ei  westen  das  darzA  ze  tunde  ai.  also  koment  die  fursten  enmomena 
uf  da«  hua.  da  antwurttent  die  Behem :  si  hetten  den  sachen  nacligedaucht,  daz  si  gar  t 
g&t  und  nutzlich  beducht  bgih  daz  man  fiOOO  pferit  zft  aincm  taglichen  krieg  gen  in 
laite*,  und  derselben  pferit  wolten  si  3ü00  selber  haben,  doch  daz  man  in  zfi  statten 
köm  mit  gelt,  wanne  ei  ie  nAtz  mcr  hetten  danne  ire  schloß,  die  truwoten  si  on  hilf 
nit  mer  beheben,  und  mit  vast  vil  worten.  war  das  man  in  nit  helfen  wolt,  so  were 
es  Tor  übel  gegangen,  so  besorgten  si  es  werd  noch  fibler  gln.  und  also  gefiel  es  m 
weder  den  fursten  noch  nieman  wol  das  man  in  gelt  geben  solt,  und  hieß  si  an  ir 
herberg  gän.  und  namen  di  fursten  fär,  si  wolten  etlich  '  darzft  Scheiben  uß  iren 
ratten,  und  hatten  die  stett  ouch  darzA  ze  schicken  G  uß  den  sachen  ze  reden  unver- 
griffenUch.  die  stett  antwürten :  es  weren  noch  nit  vil  stettbotten  hie,  so  wisten  ouch  si 
in  Bolichs  nit  wol  ze  raten,  in  were  ouch  umb  eolichs  nicht  empfolhen,  aber  iren  gnaden  « 
zft  ainem  wolgevallen  so  wolten  si  gern  etlich  uß  inen  zft  in  zeachicken**,  doch  als  für 
sich  selber  und  unvergrifTenlich.  also  schickten  die  fursten'  darzfl  grauf Emichen*  von 
Lyningen,  den  von  Bwartzburg,  den  von  Werthain',  hern  Hansen  den  Nothafft,  hem 
Jörgen  von  Seggendorff*,  Swartz  Rainharten  von  Sickingen  Hansen  von  Famigen* 
hoffmaister  und  Johannes  Winhain  und  her  Chunraten  Truchsassen ,  underweilen  von  » 
den  stetten  ain  von  Köln  aia  von  Afich  ain  von  Straßburg  *  ain  von  Franckfurt  und 
von  Kurenberg  und  mich,  und  also  fiengent  si  an  und  underretten  sich  mit  vil  worten: 
solt  man  das  land  notten '  mit  taglichem  krieg,  das  wurd  ze  vil  geltz  gestan.  und  also 
habent  si  ie  für  eich  gcnomen,  das  man  ain  mechtigen  züg  uf  den  sumer  tfin  solle, 
and  luainent  noch,  das  unser  herre  der  küng  und  all  kürförsten  und  ander  forsten^  " 
mit  ir  selbs  Hb  ziehen  werdont.  und  mainent  ain  anschlag  ze  IQn  über  alle  Ttitzsche 
lande  uf  all  man,  si  seien  edel  oder  unedel  burger  oder  pur  gfüsthch  oder  weltlich  in 
weljchem  etat  er  sei  nieman  ußgenomen  in  allen  Tützschen  landen  der  denne  zft  seinen 
tagen  komon  sei.  und  ist  gar  vil  wort  davon  geschehen  itzo  etwiemanigen  tag,  das 
etlich  sprechent,  man  solt  zehen  man  nemen  das  die  solten  ain  fflßknecht  ußrichten;  "> 
etlich  sprechent,  mansulleden  20  nemen;  etlich  sprechent,  23  man  sullent  ainen  ußrichten; 
etlich  redten  den  30  man.  also  giengen  wir  stettebotten  zesamen  und  underredten  uns 
mit  aiaander  und  antwurtten  in:  si  betten  an  uns  begert,  das  wir  bei  in  beeäsaen 
ieglich  ouch  für  sich  selber  und  unvergriffenlich.  nfi  rieten  wir  nit  gern  vil  in  die 
Sache,  so  verre  und  si  aber  des  begerten,  so  wolten  wir  gern  darzft  reden  als  vil  als  *^ 
iur  uns  selber  und  unvergriffenlich,  und  hätten  si  solichs  in  dem  besten  von  uns  uf- 
zenemen,  und  sprachen*:  als  si  die  saclie  fi'ir  sich  nemen  und  ratschlagoten ,  also  be- 
ducht uns  das  si  die  sache  vast  zfl  hohe  und  vil  ze  hert  für  sich  nemen.  denne  sicher 
bei  irem  fAmemeo  so  besorgten  wir  das  nutz  uß  den  sachen  wurde,     und  mainten  also 

1)  K  lallen  Irm  legen,  i,  Uirr  I,  I857\.    b)  E  ad.l.  te.    e)  E  Emaetim,    d)  K  Urtinitit.  Bfatbitr  StIinitfMir.      M 

'  Nach  nr.  432.  Familie  ah  Bevonmäehtiglen  des  Kurfünttn  von 

*  Nähere  und  theilweise  nicht  ühereinstimtnende      Brandenburg  amehen. 

Angaben  über  den  Zwölfer- Äwaschuß  s.  in  nr.  435.  '  Venningen.  —  Sickingen  bis  JVuchsefi  wart« 

'  Vielhicht  der  naehträglieh  (n.  nr.  435)  auf-  die    Vertreter  ron   Kurpfah  im  Äwvclmß,    vgl 

gesteint  Vertreter  det  Kurf.  v<m  Mainz.  ort.  3.                                                                        *s 

*  Die    Seckendorf  ereckeinen    sehr    häufig    in  '  Nach  nr.  435  Adam  Riffe. 

nächster  Umgebung  des  Markgr.  von  Brandenburg ;         '  ooeten,  noten  d.  h.  bedrängen  (Lexer  3,  108- 
tnan  kann   daher  das   hier  genannte  Glied   der      109). 

'  D.  A.  wir  Städteboten. 
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1  BaichatAg  tu.  43IM43.  619 

von  tias  Belb  und  unvergriffenlich  und  mainten :  wanne  hundert  man  in  Tützschen  '**' 
■  landen  ain  ffißknecht  ußstärten,  daz  man  deone  ain  grossen  zäg  wol  zftweg  bringen 
mocht,  nach  dem  und  den  die  Tützsche  land  weit  begriffen  betten,  ouch  meldoten  die 
von  Kurenberg,  ouch  etÜcb  ':  mocbt  es  nicht  gesin  von*  hundert  mannen  ain,  daz  es 
i  denne  bestünde  das  fünfzig  man  ain  ußrichten,  so  solt  man  lät  übrig  gnug  gewinnen-, 
und  wie  man  im  anders  tAt,  ao  macht  wol  nütz  uß  den  Sachen  werden.  also  hand 
im  iederman  ain  bedenken  genomen  und  daz  man  darumb  wider  zesamen  komen** 
sulle  und  furo  me  davon  geredt  werden  sol,  ob  man  indert  in  die  sacbe  komen  müge 
damit  man  der  crisfenbait  ze  hilf  und  z&  statten  komen  müg.     und  gar  uß  der  masscn 

10  vil  wort  die  sich  dazwischen  verloffent,  der  ich  sicher  daz  10.  wort  nit  geschriben  kan 
und  wolt  es  doch  gern  tAn.  auch  meldent  si  gar  vast,  wa  man  danne  ain  geraiaigen 
züg  nemen  wolle,  die  fiirsten  haben  den  rittern  und  knechten  ie  nit  ze  gebiten"  *. 
und  haben  oucb  davon  geredt,  das  die  fürsten  sullent  geraisigen  züg  und  buchsen 
halten,  und  suUe  allweg  fär  ain  raisigen  gewappenten  dri  f&ßkneclit  abgän,   und   damit 

»  dem  anschlag  gnfig  getan  haben,  daran  si  aber  merklich  vortail  in  fümement,  der 
vcrstentlich  ist,  das  dri  f&ßknecht  rast  vil  mer  gestand  danoe  ainer  gewappent  ze  roß  \ 
aber  sicher  der  vortail  ist  gar  merklich  in  gemeldet  worden,  da  redten  wir  also  in 
unvergriffen  so  wir  best  miigen,  daz  helf  denne  als  vil  als  es  gchelfen  ki'mne  oder  mag. 
lieben  herren.     wie  ^ich  nfi  der  anschlag  aolauß,   daz  waiß   ich  ie   nit;  das   scheib  got 

*o  der  criatenhait  zfi  dem  besten.  [2]  ouch  seien  wir  Paulus  Bopfinger  und  ich  gegangen 
z&  Swartz  Renhart  von  Sickingen  und  Hansen  von  Fämigen  hoffmaister  und  Johann 
Winbaym,  und  haben  ernstlich  mit  in  geret  als  von  des  gelaits  wegen  mit  solichcn 
Worten  ala  uns  beducht  haut  die  darzfl  geboren,  die  redten,  si  weiten  daa  an  mein 
herren  herzog  Ludwigen  *  bringen   und   uns  furo   darumb   antwürten.     wol   verstan  ich 

*'  nit  anders  danne  das  herzog  Ludwig  nütz  umb  sich  selber  wiß.  die  antwürt  habent  si 
uns  wo]  4  tag  verzogen,  die  haben  wir  an  ei  gefordert,  also  habent  si  uns  geantwürt: 
ai*  habent  daz  an  herzog  Ludwigen  braucht;  der  aprech,  die  sache,  die  uns  widerfam 
sei,  sei  im  alweg  laid  gewesen  und  noch  sei.  aber  er  hab  unzher  uns  und  menglich  gelait 
das  nie  nieman  kain  schad  beschehen  sei,  als  welle  er  uns  ouch  ain  rechten  redlichen  gelaitz- 

»"  brief  geben  als  beqwemlich  sei  j  das  er  uns  aber  brief  geben  welle,  ob  den  unsem  ichtzit  be- 
acbehe,  daz  er  in'  das  bekerte,  daz  zim  im  nicht,  im  ward  aolichs  verwissen  ^;  alao  mocht 
man  im  für  ain  mißtruwen,  das  man  zfi  im  haben  solt,  schätzen,  wol  welle  er  uns  trülichcn 
schaffen  ze  gelait;  und  ob  in  seim'  gelait  itzit  genomen  würde,  so  wil  er  schaffen  das  darzft 
tän  werde  mit  lib  und  mit  gät.     aber  herzog  Ott  welle  uns  gern  scha&en  ze  gelaiten,  und 

sft  ouch  brief  geben,  ob  uns  ichtzit  in  acinem  gelait  genomen  wurde,  da  wolle  er  sich  gen 
uns  verachriben  das  er  das  bekern  wolle,  also  haben  wir  geantwürt,  wir  wollen  das 
an  die  stett  bringen,  also  seien  wir  denne  ftro  z&  meinem  herren  von  Mentz  gangen 
und  ouch  in  soHcber  maß  mit  im  geredt  und  an  in  aolichs  verschribens  gemfittct.  der 
haut  uns  ze  stund'  geantwürt:  er  sehe  una  vast  gern  durch  sein  land  varen,  und  wollen 

'<>  una  getnVIich  und  aichcr  gelaiten  schaffen;  das  er  aber  briefe  gebe,  ob  ichtzit  genomen 
werde,  daz  er  daa  bekern  wolle,  das  tfie  er  nicht,    wan  im   das    gar   ain    grossen    ruf 

*)  S  inn  tia,    b)  £  k>B«n  M.    o)  S  ftban.    d)  £  cni.    «)  K  In.    f)  Tal.  im  »in.    g)  £  lUid. 


'  D,  h.   außer  den   Nämbergem  noch  einige  '  Die  Straßlmrger  Gefiandltn  berichten,  mietnan 

andere.  aus  nr.  435  art.  3  ereieht,  etwas  anderes,  nämlich 

*       '  Der  Nördlinger  Gesandte  schreibt  ähnlich  in  daß  je  3  einen  Rtisigen  auarüslen  eoUen. 

nr.  434,  die  t'ürsUn  meinen,  sie  »eien  der  Sitter-  *  Der  Pfätnische  KttrfUrst. 

Schaft  nicht  mächtig.  '  verwizen  s.   v.   a.   tadelnd  vorrHeken  (Lexer 


l  c  3,  312). 
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R80  E«ichsUg  m  KOniliei^  im  Febi.  nnd  Men  1431. 

'  brecht,  uod  mfist  sieb  binfür  gen  andern  luten  oucb  umb  solichs  Terschriben.  doch  ao 
well  er  uns  damit  nit  geantwärt  haben  ' ,  er  wellen  sich  danimb  bedenken  und  selber 
nach  uns  schicken  und  uns  danimb  antwürten.  darumb,  lieben  berren,  land  mich  ver- 
schriben  wissen,  er  t&e  es  oder  nicht,  was  gelaitzsbriefe  wir  vordem  sullen,  das  durch 
uns  daran  kwn  somnilß  geschehe.  [3]  ouch  wissen:  als  ich  uch  danne  vor*  ge-  . 
schriben  bab,  wie  wir  die  sachen  an  uneem  herren  den  küng  braucht  haben  als  von 
der  ritterschaft  Inhalt  wegen,  also  haben  mir  die  von  Nurenberg  gesait,  wie  das  un 
unser  herre  der  küng  gen  in  gedaucht '  habe  und  under  vil  Worten  mit  in  geredt,  er 
verlier  die  stet  ungern;  darzfi  so  sei  es  sin  mainung  nit,  das  si  die  gotzhuser  nit  fiiro 
me  ze  verantwi'irten  sullen  haben,  und  si  sprechent,  si  bedunke  wol,  er  bab  der  ritter-  i 
schaft  etwas  verbaissen,  ouch  ban  ich  vast  vil  mit  Houpten  marschalk  geret  von  den 
sacken  und  gar  truckeniich  *.  der  haut  mir  ouch  geantwürt  und  tür  gesworen :  ritter 
und  knecbt  habent  nit  me  an  den  küng  geforderet  denne  das  er  si  irie  das  in  die  stett 
ir  aigen  lüt  nit  innemen.  es  sei  wol  die  cloeter  und  andere  die  nf  dem  lande  sitzen, 
die  Iri  sien,  gemeldet  worden ;  daz  hab  aber  ie  die  geselleschaft  nit  getan ;  und  redt  des-  i 
glichen  als  ob  es  der  küng  selber  getan  hab.  das  aä  danne  als  es  ist,  so  weiten  wir 
trülich  in  dem  und   andern  unTerdroBsenUch  das  beste  tftn.         geben  zft  Nurenberg  am 

IS  dometag  vor  dem  weisen  sunncntag  in  dem  31  jare. 

Hans  Ebinger 
der  elter.  • 


,  434.  Pauls  von  Sopßngen  an  Nördlingen,   schreibt   von   den  Verhandlungen  ob  der  50. 
'  oder  der  25.  Mann  gesielU  werden  solle,  u.  a.  m.     1431  Febr.  17  [Nürnberg]. 

A\ti  München  Mäctuarchiv  Nördlingen  RcichsBtadt  Kriegsakten  fasc.  2  (roth)  [alt«  Serie 
faac.  3]  S.  XII  or.  eh.  lit.  cL  c.  sig.  in  veno  xmpr.  Auf  der  Rückseitt  ton  gJeidi- 
zeitiger  Hand  Pauls  von  N&reabei^.  i 

Erwähnt  bei  v.  Besolä  a.  a.  0.  97  n(.  ä  aus  unserer  Vorlage. 

Min  willig  dienst  vor.  lieben  hem.  [Der  Gesandte  spricht  zuerst  v<m  einigen 
ausschließlich  Nördlingen  berührenden  Angelegenheiten,  und  fährt  d(Mn  fort:]  afich, 
lieben  hern,  alz  ich  i&ch  zA  dem  neeten  ^  gcschriben  hau,  also  ratslagt  man  noch  darin 
unvcrgriffenlich.  und  ain  tail  maint,  daz  man  den  funfzigusten  man  schiken  solt;  so  s 
maint  ain  tail,  daz  ez  zu  luczel  si,  man  sfill  den  funfundzwainziguston  man  schiken  und 
alz  wit^  alz  TfischA'  land  sind  ";  und  mainent,  daz  man  ain  raissigen  ffir  dri  man  zö 
fuß  rechn&n  sull  ^.  doch  so  maJnen  unser  hem  die  fdrsten,  sie  eient  der  ritterschaft  nit 
mechtig.  und  sind  zft  rat  worden,  daz  sie  daz  an  unsern  hem  den  kung  bringen 
,7  wollen,  und  hant  daz  ton  alz  heut  an  samstag.  also  hat  er  geantwfirt,  er  woll  sieb  x 
danif  bedenken,     dan  ich  verstand  noch  nit  anderz  dan  daz   ez   noch  gelich   alz  unfls- 


'  D.  h.  er  woBe  mit  dieser  Erklärung  nicht  das  '  Am  13  Febr.,  s.  nr.  432. 

letzte  Wort  aU  Erwiderung    auf  das  städtische  *  D.  h.  man  soUdie  VerpfUchtung  den  SSMatm 

Ansuchen  gesprochen  haben.  eu  stellen  auf  gam  Deutschland   ausdehnen;  tgl.  4» 

'  In  nr.  430.  den  entsprechenden  AusdrwA   m  nr.  454  dnrcli 

'  B.  h.  daß  der  König  im  Gespräch  mü  ihnen  alle  Tütache  lande. 
der  Angelegenheit  gedacht,  sie  erwähnt  habe,  '  Nach  anderer  ATisicht,  tnelche  in  nr.  433  ort.  1 

*  D.  h.  mit  kureen   trockenen    Worten  (Lexer  zum  Ausdruck  gebracht  ist,  dri  f&Bknecbt  jsst  til 

t,  c  2,  1535).  mer  gestand  danne  alner  gewappent  se  toi.  *> 
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E.  Berichte  vom  ReichBtag  nr.  430-US.  681 

tregelich  ra  alz  do  man  ez  anfing,  also  hat  er  all  etetbotten  uf  morgen  fH'  zu  im  haiBseD  '^' 
kamen  uf  die  fest '.  got  woll  daz  ez  alz  gut  werd.  geben  am  sametag  in  den  fier  nr.n 
tagen  *  1431  jar. 

[t»  fferso]  Den  enem   und  wissen   burgermaiBter  und   rat  Pauls  von 

der  stat  Nordlingcn  min  lieben  hern  detur  litera.  BopfGngen. 


435.  Brei  gen.  Straßhurger  Gesandte  an  den  gen.  Ammanmeister  dasclbsi:    Verhand- 
lungen des  Zwölfer-  resp.   Viersehner-Ausschusses  über  Xiatidfrieden  und  Hussiten- 
zug,  wo  aber  kein  Einverständnis  erzielt  wird;    daher  Sonderbeschluß  des  Fürsten- 
rathes,  darauf  abschwächendes  Bedenken  der  Städteboten;  beide  tragen  ihre  Meinung 
»  dem  König  vor,  der  eunächst  auf  den  Landfricflvn  dringt;   über  diesen  des  andern 

Tages  fruchtlose  Serathung ;  am  22  Febr.  beschäftigt  sich  der  König  mit  Scklichiung 
von  Streiiigkciten  einzelner  Stände,  will  erst  nachher  wider  auf  den  Hussiten- 
Anschlag  zurückgreifen;  Bitte  um  Instruktion  wegen  des  Anschlages.  1431  Febr.  22 
Nürnberg. 

i  S  au*  Str^ßb.  St.Ä.  ÄA  art  156  or.  eh.  lit.  cl  c.  sig.  in  verao  impr.,  dtsse»  Spur  nebat 

Schnitten  noch  zu  erkennen  ist.  Die  Vermerkungsxtriche  am  Rand,  die  auch  wir  in 
den  Varianten  angemertl  haben,  gind  wie  dag  Wort  nota  ujol  aus  dem  16.  Jahrhun- 
dert, und  zeigen  auf  Kelche  Stellen  der  früheren  Korrexpondenzen  man  damals  zurOck- 
griff  von  Seilen   der  Städte    in    der  Frage  um  Stand  Stimme   und  Sesnion.     Äu»  der- 

'  selben  Veranlasgung  ließen  sich  auch  ohne  Zteeifel  die  Nordlinger  die  mehrfach  von 

uns  benutzten  Abschriften  anfertigen  von  den  rier  Straßburger  ßesandtschaftsberichlen 
dieses  BeicJyitageg.  Auch  t'n  dem  Berichte  vom  34  Merz  hat  das  SlraßbuTger  Original 
einen  solclien  Vermerkungsstrich  in  derselben  Absicht.  Verletzte  Stellen  sind  in  Kursive 
ergünzt  wie  auch  die  Abkürzung  in  der  Unterschrift. 

>  T  coli.  Straßb.  StA.  l  c.  in   dem  gehefteten  Fasz.  f.  G3-70  conc.    chart.;   ron  anderer 

Hand  ah  S.    Adrene  und  Unterschriß  fehlen. 
N  in  Mänciten  li.A.  Nördl.  BeichiitflgHakteii  1  nr.  2  f.  '^>-T>  cop.  Chart,  saec.  16. 
Gedruckt  in  Svhilter  institutt.  jur.  publ.  2,  96-101  nr.  U  bis  geecheCD  wer'  in  art.  5;  in 

Datt  de  pace  publ.  155''-156''  §.  34    ebentoweit   me   bei  Schilfer;  in  Länig  B.A.  3, 

>  593-594  bis  für  banden  gcnomen  zu  richten  in  art.  S,  ohne  Quellenangabe  unabhängig 
ron  Schilter  und  Datt.  —  Atis^ugnieeise  in  Lehmann  Chronica  der  Stadt  Sfieyer  Ed.  4 
durch  Fuchs  790'>-79V'  ohne  Quellenangabe,  und  bei  Weizsäcker  a.  a.  0.  433  aus  S; 
der  Salz  wanue,  allewüe  nit  frido  —  komen  wer'  in  Weneker  de  ussburg.  Continuat.  94, 
ohne  Quelleiutngabe.  —    Besprochen  nacA  ST  und  den  angeführten  Drudien  von  Wetz- 

>  säcier  a.  a.  O.  436-437,  und  aus  Datt  l.  c.  bei  v.  Bezold  3,  94  nt.  2. 

Eraamer  wiser  lieber  herre.  unser  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  gäts  ver- 
mögen si  uch  allzit  von  uns  *■  vor  geschriben.  lieber  herre.  [i]  als  wir  äch  nehst ' 
under  anderm  geachriben  haben,  uf  weihe  zit  wir  gen  Nflrenberg  komen  sien,  und  wer 
zfi  der  zit  da  wer',  und  beeunder  wie  man  angehept  hette  von  der  Huasen  wegen  zä 
)  reden,  und  das  zwölfe  geordcnt  werent  darüber  zä  rotslagen  etc.:  als  wissent,  das  die 
zwölfe,  nemlich  von  den  f&raten  und  iren  reten  unser  herre  von  Trier,  der  von 
Swartzburg  von  dee    herzogen    wegen    von   Sassen,    grave   I^mich    von   Liningen  von 

»    r  m.  TOD  RDI. 


'  Die  VetU  oder  die  Burg,  in  welcher  K.  Sig-  (s.  Grotefend  Hdb.  der  Chronol  98),  veü  nur  öet 

'<  mund  iBährend   seiner  Anwesenheit   in   Nürnberg  dieser  Annahme   das  in   dem  Brief  Erzählte   in 

wohnte  (vgl.  St.-Chron.  1,  XXII-XXIII).  den  anderweitig  festgestellten  Gang  der  Beiehstagt- 

'  Unter  den  fier  tagen  jbönn«n  nur  die  vier  tage  verlwndlutigen  sich  einreihen  läßt. 

zu   acgeender  vaaten    d.   h.    die    vier   Tage  von  *  An  11  febr.,  a.  nr.  431. 
AstAermittwoiA  bis  Invocavit   verstanden   leerden 


Fbr.  22 
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ReidiBtag  m  NOmbei;^  im  Febr.  and  Hen  1431. 

'^'  UDBere  heri'en  von  C&Ine  wegen,  her  Swartz  Reinhart  von  Sickingen  and  Hanna  von 
Veningen  von  uosere  herren  herzog  Ludwige  '  wegen,  und  her  Heinrich  *  Notdha£Ft  von 
der  PeyerBchen  herren  wegen,  und  danne  von  den  8tetten  ein  doctor  von  CSlne  einer 
von  Ocbe  einer  von  Ulme  einer  von  Näremberg  einer  von  Francküirt  und  ich  Adam 
Biffe  von  uns  (doch  ist  do  noch  einer  *  von  unser»  herren  von  Mencz  wegen  zügesetzet,  t 
BO  haben  die  stctte  auch  noch  einen  darzä  geordent),  und  als  sint  dieselben  bi  einander 
gesessen  *  zfi  rotslagen  mit  semlichen  fürworten  iederman  fiir  sin  aelbs  persone,  doch 
unvergriiTen  nf  verbessern  unsers  allergnedigsten  herren  des  Römischen  künigs  unser 
herren  der  kurfürs^ten  und  ander  forsten  herren  und  der  stett,  wie  den  Küssen  allerbast 
zu  widersten  und  zäzekomen  wer',  und  ist  also  von  manigerlei  wegen  gerett  das  zä  i* 
lang  alles  zii  scliriben  wer',  danne  ie  lest  ist  man  nf  zwein  puncten  hüben,  einer  das 
man  einen  gemeinen  friden  in  Dutscben  landen  mache,  das  ander  das  ein  gemeiner  zug 
mit  mäht  uf  die  Husaen  gcscheo'  etc.  [3]  nemlich  ist  die  meinung  von  des  ge- 
meinen friden  wegen  '',  das  allermenglich  uf  des  heiligen  richs  und  sust  der  fürsten 
und  herren  atrossen  fri  und  sicher  sin  sol,  uf  das  der  koufman  bilgerin  und  lantfarer  " 
sicher  und  fri  gewandeln  mSgent ''.  und  das  ouch  nieman  dem  andern  widersage  one 
redlich  sache,  er  habe  in  dann  vor  ouch  ztl  mfigclichem  rehten  ersuchet  erfordert  und 
erfolget  und  das  er  ime  sollichs  ußgangen  si '.  itera  und  wer  ouch  dem  andern  also  wider- 
sagete,  der  sol  ime  einen  sagsbrief  in  sin  hullheblich  wonung  schicken  und  senden  und 
in  den  nchsten  drien  tagen  danoch  ime  keinen  schaden  zÖf&gen  ^.  und  das  ouch  nieman  "> 
den  andern  brennen  sol,  es  wer'  in  vigcntschaft  oder  one  vigentschaft  ^.  und  das  ouch 
der  ackermanund  der  rebeman  von  dem  huse  uf  den  acker  und  in  den  reben,  und  diewile 
er  uf  dem  ackcr  und  in  *  den  reben  ist,  und  wider  heim  in  sin  huB  sicher  sin  s&Ilent  mit 
allem '  dem  das  zft  sollichem  gebdw  gehöret '".  item  und  das  ouch  alle,  die '  wider  die 
Husscn*  ziehen  werden,  diewile  der  zug  wcret,  siclier  sient,  und  das  die  noch  die  iren  ^ 
nieman  beschcdigc  diewile  si'i  usse  sint.  und  wer  dawider  detc,  das  der  in  des  künigs 
obte  wer'  und  in  keine  fürsten  herren  oder  stette  gebiete  dehcin  geleite  oder  trostung 
bette,  und  das  ie  die  nchsten  bi  20  niilcn  wegs  darzfl  deten  das  sollichs  geetroffet 
werde  etc.  [3]  so  ist  von  des  zugs  wegen  gerett,  das  allermenglich,  er  si  in 
wclhem  etat  er  wolle,  geistlich  oder  weltlich,  ie  von  fünfzig  mannen  einen  darzä  » 
geben  sol,  und,  uf  das  man  uß  den  alten  reisige  gemachen  mShte',  das  danno  ie  der- 
selben" drie  einen  reisigen  ußrihten'*  sollen  etc.     und  eint  doch  wir  zwölfe  in  dem 

>)  T  («Uli  «erde  titll  g^guhss.    b)  sT  imi.  io,    c)  .v  ill«n.  T  illtm.    d)  T  adJ.    in    ti    »liehein    »g«.    i)  ^' 


'  Kurf.  Ludwig   ton   der  PfaU.    —    Die   hier      diegcm  „ersten  Friedentenltcarf"  daa  Datum  ettca  ss 
stehenden  NacJtrickten  über   die  Zu&ammenaetzung       zioiaclien  Febr.  11  und  18  (a.  a.  O.  433). 
deg  Ztcolferauasehusses  itimmen  nicht  ganz  mit  den 
von  dem  Ulmer  Gesandten  in  nr.  433  art.  1  ge- 
lieferten uberein. 

*  Nach  nr.  433  art.  1:  Harn. 
'  Vgl.  S.  578  nt.  3. 

*  Lehmann  L  c.  790''  filgt  in  seine  gonst  ganz 
auf  unserer   Vorlage  hervhende  Darstellung  hier 
ein  „folgenden  Sambstag",  ohne  daß  ersiehtlich      Feld  Gestellten? 
teäre  woher  er  diese«  Datum  hat.  "  uzrihlen  einen   kneht  nach   Lexer  3,  2028:  u 

'  Die  hier  mitgetheilten  LandfriedtnsbeHim-  für  einen  bestimmten  Dienst  haüm  und  bezahlen; 
mungen  haben  eine  große  Ähnlichkeit  mit  einsei-  hier  a.  v.  a.  fddmäßig  ausrotten.  Auffallend  ilt 
nen  Artikeln  des  Landfriedensenlwurfs ,  weichen  die  in  dem  Ulmer  (nr.  433  ort.  l)  und  in  dem 
wir  als  nr.  69  dem  Jahre  1437  zugewiesen  haben;  Nördlinger  (nr.  434)  GesandtschaftsberiiAt  »cfc 
neu  ist  hier  die  Sicherstellung  der  Theilnehmer  findende  Stelle  eon  dem  fürstlichen  Vorschlag  der  » 
am  Krieg  gegen  die  Hussiten.     WeizsäcktT  gibt      Gleichstellung  eines  Seifigen  mit  drei  Fußgängern, 


•   Vgl.  nr 

69  art.  L 

'   Vgl.  nr 

69  art.  3. 

'  Vgl.  nr 

69  art.  3. 

•   Vgl.  nr 

69  art.  5. 

'  Vgl.  nr 

69  art.  4. 

'  „Dieselben"  d.  h.  die 

nach 

dem  Modits  daß 

Je 

50  Mann 

einen  zu  dem 

Zuge  geben 

sollen 

tM 
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G.  Berichte  vom  Reichet»^  Dr.  430-142.  ABS 

rotslagen  nit  eins  gewesen,     und  haben  alao  sollichen  unscm  rot  hünder*  uns  an  unser  "" 
herrea  die  kurfürsten  färsten  und  ire  rete  und  auch  ander   der  stett  betten   broht   und 
damit  bcgert  daz  fürb&ß   an  unsem''    herren    den    kunig    zä    bringen  '.         [4]  und   als 
haben  sich  unser  gnedigen  herren  die   fürsten    und   ii'e    rete    darumb    besprochen,     und 

6  noch  vil  Sachen  so  sich  dazwuschen  erloufen  haben,  bede  vor  unserm  herren  dem 
künge  den  Mrstcn  und  stetten,  das  alles  zu  lang  zu  schribcn  wer',  so  sint  unser  herren 
die  t'ürsten  in  irem  rate  des  luter  eins  worden:  zum  ei-aten,  das  ein  gemeiner 
mebtiger  zug  f&r  sich  gon  soP;  und  das  zä  sollicbem  zuge  von  den  witem  ie  der 
fünfundzwenzigeste  nian<=  geben   sol   werden,    und   von    den    nehem    der    zwon- 

10  zigeste  ';  und^  das  soUichs  alle  forsten  herren  ritter  knehte  und  auch  der  stette  frdnde, 
die  ietz   alhie  zu  Nfirenberg  sint,  unserm  herron  dem   klinge  gereden   und  zu- 
sagen sSllent  z&  t&n*;  und  das  alle  here  uf  sant  Johans  tag  zä   süngihten   nebst- JvNif« 
komen  in  Beheim  sient",  ie  das  here  an   dem   ende  dahin    ime    bescheiden    wurde  ^j 
und  das  unser  berre  der  kunig  schaffe  und  bestelle,  das  alle  ander  fürsten  herren  ritter 

ifi  knehte  und  Btett,  die  ietz  nit  hie  sint,  darzä  gebalten  werden  dem  auch  also  noch- 
zäkomen^;  und  das  ietzenan  vier  tusent  pfort  geschicket  und  geordent  werden 
die  biß  zä  dem  zuge  zä  teglichem  kriege  zä  lantwer  ligent,  nemlich  in  herzog  Al- 
brehts  von  Oesterrich  land'  tusent  pfert,  in  des  herzogen  von  Sassen  und  Missen  land' 
tusent  pfert,  in  das  lant  zä  Sleaien  auch  tusent  pfert,  und  hie-usse  für  den  Behcimschen 

M  walt  den  Peyerscben  heiren  zä  hclie  auch  tusent  pferde^;  und  das  damit  allermenglich 
darzfi  gerüstet  si,  ob  die  Beheim  vor  dem  grossen  zuge  hamßrucketen ,  das  man  danne 
mit  msbt  darzä  tfige  iederman  noch  sime  besten  verm^en  ';  item  und  das  auch  für- 
baß bestellet  werde,  wanne  der  gemeine  zug  geschee  und  ob  man  da  ungeton  uß  dem 
lande  schiede,  das  dann  ietzenan  ti  tusent  pfert  geordent'  werden  die  mau   da  losee, 

it  uf  das,  ob  die  Hussen  understünden  noch  "*  harußzfiziehen ,  das  inen  damit  widerstant 
geschee  ";  item  und  das  fride  gemäht  werde  ";  item  und  das  unser  herre  der  kunig 
andern  fursten  herren,  als  der  herzog  von  Burgundy  und  andern  die  an  Tütsch- 
lant  stossent,  auch  schribe  und  bitt  unib  hülf,  uf  das,  so  der  lüte  me  wurde,  so  besser 
wer""  etc.         [5]  und  als  nö  unser  herren  die   fürsten  sollichen  iren  rot  beslussent,  da 

90  begerten  sie  aller  stett  hotten  z&  inen  zu  komen,  das  sie  auch  also  dateni  und  erzalten 
inen  da  solliche  ire  meinunge  und  vorderten  an  sie  darin  zu  gehellen,  uf  das  sie  und 
die  stett,  in  ire  antwurt  dem  kunige  zu  geben",  eins  werent  als""  namen  sich  die 
stett  zu  bedenken  und  gaben  da  den  fürsten  zu  antwort:  daz  sü  wol  verstünden 
das  sollich  obgeschriben  fürnemen  ime  besten  gescheen  wer';   aber   sü  fresorgeten,   solte 


In  lri»A(  mV»  •ml.rtrl.iü.lleh  *t  am  ßaiKl  n«„iKUIt  yrrmihfigKlriHi.  . 
et.  g)  S  lädin-lr  StiUr,  «m  iir»  ergdiitt  WM  T.  h)  S  nii/  dir  SUOr  vm  ü 
tim  Büttlt  büflloMtn  nrt  bttühl  »ifA  i/tr  am  Btmil  OHffthitrhlr  /rriUrh  riim 
k.  vftehtr  mit  dna  Worte  nota  rrrvAm  iti  dnt  mi  tiui  dn»  IG  JaAi-hUHderl  j 


'0   Vielehe   doch   etwas  ganz  andere»  besagt    nb   tr'os  *  ibid.  art.  17. 

wir  oben   in  unserem  Text  lesen.  —  Schon  liÜS  '  ibid.  art.  10. 

war  davon  die  Rede  gewesen,  daß  drei  den  vierten  '  ibid.  art.  i. 

amrüsten  sollen  frgl.  nr.  130  art.  5).  '  ibid.  art.  6. 

'  Dem    König    wurde     das    Ergebnis    der    Be-  '"  uocb  g.  i-.  a.  dessenungeachtet,  d.  h.  trotz  der 

U  raihungetx  am  IT  Febr.  torgetragen,  a.  nr.  434.  Auftleäang  von  6000  lieilern. 

*  Färslmvorichlag  nr.  403  art.  1.  "  nr.  435  art.  7. 
'  ibid.  "  Und.  art.  13. 

•  ibid.  ort.  10.  "  ibid.  art.  9  (vgl.  8). 
'  ibid.  art.  18. 
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584  Beichstig  zu  NOniberg  im  Febr.  ond  Wsn  1431. 

'*"  man  ie  von  fänfundzwenidgen*  einen  zu  solichem  ziige  geben,  das  das  der  weit  z& 
swer  wurde  z&  sollicbem  kriege  und  betxaoge  so  an  manigen  enden  wer',  und  das  der 
zug  also  gehändert  wurde;  und  duhte  sie  '  weger  sin  von  fünfzig  mannen  einer  ge- 
nommen, dadurch  bekeme  man  dannoch  volks  gn&g  zä  den  Sachen ;  wie  aber  dem  wer" 
das''  unser  gnediger  herre  der  kunig  und  die  fürsten  mit  einander  besläsBent,  so  i 
hoSeten  der  stett  betten,  das  ire  fründe  dcli  so  zimlich  begriffen  solten,  das  sh  deten 
als  gdte  kristenlich  lütc  etc.  als  nament  sich  die  fürsten  auch"  z&  bedenken,  und 
was  da  ire  raeinunge:  das  sie  uß  sollicher  unser  antwurt  sich  nit  eigentlich  geribten 
künden,  und  sie  woltent  unserm  herren  dem  künge  ire  meinung  ab  von  iren  wegen 
z&sagen,  desgUch  mAhten  wir  ime  von  unsem  wegen  auch  kürzer  oder  lenger  z&-  i» 
sagen.  [6]  und  als  kamen  die  tVirsten  und  wir  mit  einander  für  uasera  berren 
den  kunig,  und  gaben  da  sinen  gnaden  ietweder  site  unser  antwurt  insunders  in  der 
messe''  vor  begriffen  ist.  und  als  ving  unser  herre  der  kung  an  und  erzalte  daruf  eine 
lange  reda  und  under  anderm  was  eine  meinnnge:  das  man  anvahen  solte*  von  friden 
zQ  reden  und  daz&  ze  tfin;  wanne,  allewile  nit  fride  gemäht  wurde,  so  wurde  uß  dem  a 
zage  nätzit;  wanne  aber  der  fride  gemäht  wurde,  so  verstund  er  nit  mer  danne  einen 
gebrechen,  der  zwAschent  der  fairsten  und  der  stett  reten  wer'  als  umb  den  fünfzigesten 
oder  fänfundzwenzigeten  man ;  da  hoffte  er  das  darin  wol  zu  komen  wer',  und  beschitt 
da  forsten  herren  und  stett  uf  den  andern  tag*  wider  uf  das  rothuß  zä  komen,  das 
auch  also  geschacb.  [7]  und  rette  da  unser  herre  der  kunig  manigerlei  wege  den  » 
friden  antreffen,  und  nam  rot  von  forsten  herren  und  stetten  wie  dem  nocbzftkomen 
wer',  ie  das  sich  sollicbs  verzech,    das  uf  den   tag    nAtzit  bealossen    wart   danne    unser 

Ar.  ff  herre  der  känig  begcrte  das  die  fürsten  berren  und   stett  als  uf  hi'ite  dunrestag   wider 
zäsamenkomen  solten.         [8]  und  als  sie  uf  hüt  frftge  wider   zäsamenkomen '  sien,   hat 
unser  herre  der  kunig  solliche  spennc,  so  da  sint  zwuschen  unserm  herren  von  Cßlne  m 
und  dem  herzogen  von  Berge  von  zöUe  wegen  die  ietweder  teil  in  sime  lande  ufgesatzet 
hat,  für  hauden  genomen  zd  richten,     als  noch  solichen  tedingen,  so   darin   fürgecomen 

Fir.  in  sint,  hat  sich  der  herzog  von  Berge  gcnomcn  zä  bedenken  biß  mom  fritag*.  und  ist 
also  uusers  berren  des  küngs  meinunge,  danoch  die  sache  von  unsere  herren  von  JVier 
und  einer  widerparten  *  wege  türzünemen  und  dann  die  spenne  noh  einander  zwuschen  w 
fürsten  herren  und  stetten,  und  danocli  wider  an  den  anslag  von  der  Ilussen  wt^n 
z&  griffen  etc.  [.')]  lieber  herre.  nß  besorgcnt  wir  und  ander  stette  botschaft,  das 
unser  herre  der  kunig  und  die  fürsten  uf  den  fünfund^wenzigesten  man  fallen  werden, 
und  villiht  meinen  das  wir  mäht  haben  soUent  des  inzügon.  da  w&llent  uns  uwer 
meinung  darinne  auch  Iobbcu  wissen  uns  können  danoch  gerichtcn.  \Fol^  von  der  u 
von  Rinfelden,  OUe  von  Homessingcn  der  zu  icstrafcn  isl  falls  Straßburg  seiner  hab- 
haft wird,  und  Junker  Dicbolts  von  Gerolczccke  in  seiner  Angelegenheit   mit   den   von 


önftiidiwtDiiECattD.     b)  .vr  w 


*  In  nr.  433  ort.  1  tecrden  die  Nürnberger  oI«  richtig  int,  denn  die  in  ort.  8  cf.  ari.  7  gemeidtU 
ditjenigtn  genannt,  von  denen  der  Vorschlag  aits-  Xutammtnkunft  der  Fürsten  und  Städleboten  mt 
gegangen   eei,    daß    nicht    hundert,    wie    andere  dem  König  fand  Do.  h.  Inroe.  d.  h.  üäFehr.  Statt, 
Städter  wollten,  sondern  fünfzig  einen  Fußknecht  und  folgte  auf  diejenige  Sitzung,  r<m  deren  An-  *■ 
augrOsten  sollen.  beraumung  atn  Schluß  ron  art,  6  die  Sede  ist. 

*  Lehmann»  l.  e.  701"  macht  hier  rf*»  Zusatz         '  Der   Streit    um    den    erdritchöfi.   StuM    v<m 


„nemlich  Donnerstags  itadh  Invoeavit",    der  un-      Trier. 
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E.  Berieht«  vom  Beidutag  nr.  430443.  685 

Landeek  wegen,  sowie  von  verschiedenen  Frivatklagen  gegen  Strqftburg  am  höniglichen  ' 
Hofgerichi.]  lieber  berre.  wanne  wir  nä  von  den  eacben  allen  nit  wiesen,  so  bitten 
wir  ucli  mit  erneto  uch  noch  den  fiaclien  zfi  erfaren  und,  was  ir  darinne  vemement, 
uns  lossen  zu  wissende,  uf  daz  wir  uns  wissen  danoch  zfi  rihten.  und  was  wir  fiirhaz 
•  veraement,  wöllent  wir  uwer  wißheit  auch  z&  wissen  t^n.  datum  quinta  post  jn- 
vocavit  anno  etc.  3iV  f 

[in  verso]   Dem    ersamen    fürsichtigen 
und  wieen  hern  Johans  Staheler  amman-  Hanns  Einhart  Adam  Riff  altameister 

meister  der  stat  Stroßburg  unserm  lieben  und  Heinn'cA  von  Hergeßheiin  etc. 

I       herren  und  besundern  gfiten  ii-ünde. 


436.  Pauk  von  Sopfingen  an  NördUvgen,  von  den   Verhandlungen  Anschlag,  gemeinen   i 
Frieden,  Hussengeld,  Ffalbürger,  täglichen  Krieg.     1481  Merz  9  [Nürnberg].  * 

Am  München  ReichsariAiv  Nördlingen  Reichsstadt  Kriegsakten  faac.  2  (roth)  [alte  Serie 
fasc   3)  S.  XII  or.  eh.  tit.  et  c.  »ig.  in  rtrao  impr. 
«  Benütet  bti  v.  Betold  3,  103  tri.  *;  303;  115  nt.  3. 

Min  willig  dienst  vor.  lieben  hern.  \1]  ich  lausz  ifir  wisshait  wissen:  daz 
unser  hern  die  Iftrsten  sich  selber  angeslagen  haben  '  zft  ainem  zog  gen  Bechem,  und 
band  in  den  anslag  gezogen  den  herzog  von  Burgiiny,  und  den  herzog  von  Safoy, 
und  die  herschauft  zu  Brafand,  und  biß  gen  Trend,     also  band  sie  ffirsten  und  hem  an- 

io  geslagen  und  ieklichem  sin  sum  ufgesaczt*'.  und  daz  geburt  sich  alz  bi  7  t&ssent '  spissen. 
also  beschikt  unser  her  der  kung  die  f&rsten  hem  und  Biet,  und  ließ  da  den  anslag 
verlessen  den  die  fursten  gemacht  betten,  und  fragt  da  ie  ainen  nach  dem  andern  ob 
CT  daz  also  tun  wolt.  die  setten  im  all  z&  und  wolten  auch  mit  ir  selbß  lip  ziehen, 
die  aber  nit  da  waront  und  die  man  doch  angeslagen    het,    die    hieß   er  im   anzaichen. 

n  darnach  fragt  er  uns  etetbotten  mit  wiefill  wir  stet  helfen  wolten.  darzA  antwfirt  wir 
ainen  kftnkUchen  genaden :  wir  wolten  den  anslag  also  gern  bringen  hain  '  an  unser  fründ, 
und  getrftten  daz  sie  sich  darin  auch  anslachen  sftllen  nach  irem  zimHchen  vermögen 
und  alz  die  den  die  sach  allfart^  laid  gewessen  ist  und  afich  alfait  gedient  haben  und 
noch  tfln  wollen  alz  frftm  kristen.     also  hat  er  unsz  zhg  geben,   daz  wir  im  antworten 

30  s&llen  in  ainem  monnat  nach  dem  alz  wir  von  hinnan  schaiden  mit  wiefill  ain  ieklich 
stat  helfen  w&ll.  [2]  nän  ret  man  iecz  wie  man  die  land  in  friden  die  zit  seczen- 
siUl.  [3]  und  unser  her  der  k&ng  maiot  fast,  daz  ieder  man  daz  Hussen-gelt  geben 
sull,  der  ez  nit  geben  hab.  auch  so  maint  er  und  unser  hem  die  fursten,  sie  wollen 
mit  dem  kardenal  der  iecz  ^  kumen  ist  reden,   daz  er  schaffen  woll  daz   daz  gelt  auch 

3s  gean/wurt  werd,  daz  der  fordirig  kardenal^  ingenomen  hab;  dez  sol  sin  hundert  Iftssent 
und  drifistg  tuseent  güldin.  lieben  heren.  ich  schrib  iuch  dick  gern  und  verdruss 
mich  nit.  eo  went  sich  die  sach  alz  dich,  daz  man  nit  waiß  waß  l&rgank  gewinL 
unser  her  der  kung  erzaigt  sich  noch   gar  genediklicb   gen   den  stetten.     got   woll   daz 

t}  Tom.  nnd  wM  irir  färlin  —  31.     b)   Yat.  nf  guilci. 


'       ^  Am  1  Mers  in  nr.  408,  vgl.  Weiigäeker  l.  c.  '  alle  vart  s.  v.  a.  immer  (Lexer  l  c.  3,  35). 

437-438.  '  Kardinal  Julian  Oesarini  kam  4  Mers  notA 

*  unrichtig,  s.  Schluß  von  nr.  408.  Nümlierg  (St.  Chro».  1,  380,  9-11). 

'  Bit  Form  heia  für  heim  s.  hd  Lexer  l.  c.  1,  •  Kardinal  Heinridt  Biaeh.  ton  Winchetter. 
1316. 
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yGoot^k 


686  Bekhstag  za  Nürnberg  im  Febr.  und  März  1431. 

'  ez  gf\t  werd.  [4]  in  hat  die  ritterschaft  mit  eant  Jörgen  schilt  gebetteo  um'  am 
frihait,  und  liand  im  doz  ain  verzaichnung  geben;  die  hat  uns  unser  her  der  (cung 
geben,  daz  wir  die  verlessent,  und,  waß  uns  ilan  darin  missfall,  daz  wir  im  dan  daz 
flQch  verzaicimut  geben,  also  hab  wir  die  verhört,  und  die  belt  in  von  pfalburgem  ' 
und  von  aigen  lut '  inzunemcn  und  tili  artickel  die  ganz  wider  all  richetet  sind,  also  ^ 
haben  all  stetbetten  unserz  hern  dez  kungsz  gnad  gcbetten  *,  in  solch  frihait  nit  zu 
geben  und  uns  beliben  lauß  bi  unsem  fribaitea  und  altem  berkummen.  also  wiß  wir 
noch  nit  wal)  sin  gnad  tat.  [5]  unser  her  der  kung  lit  uf  ainem  teglicben  krig 
gen  den  Bossen,  so  sehend  die  liirsten  gern  ain  gemainen  zug.  also  furcht  ich  laider, 
dnz   man    noch    alzbald    nit    ainig  werd.     got  hclf  uns  daz  ez  gut  werd.         geben   am  i 

g  neaten  fritag  vor  letarc  1431  jar. 

[in  vcrso]  Den  ersamen  und  wiseo  burgernia ister  und  rat  Pauls  von 

der  stat  Nordtingen  minea  lieben  bein  detur  litera.  BopfGngen. 


um  437.  Pauls  von  Bopßngen  an  Nördlingcn:  von  den  Verhandlungen  gwisdien  König  und 
Fürsten  ob  gemeiner  Zug  oder  täglicher  Krieg  unternommen  werden  solle,   von  der  u 
Zustimmung    des   Königs    zu    dem   gemeinen   Zug,    von    der  Zusage   verschiedener 
Fürsten  und  Herren  mitgueiehen.     1431  Merz  15  [Nürnberg]. 

Aus  Nördlingen  St.A.  iiinsWea  von  ItJl  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  rerao  impr.   del.    Auf 

der  Rückseite  die  gleiclaeilige  Kmtzleinoiii  Husseo. 
Gedruckt  der  Satz  dez  ersracken  die  fSrelen  —  erkent  betten  hei  v.  BeztAd  3,  105  nt.  1;  '' 

ebd.  S.  104-106  ist  dfi-  game  Brief  sehr  aiisführUch  benutzt. 

Min  wililig*  dienst  vor.  lieben  hereo.  [Zuerst  wird  Ober  eine  Sireitsache  NÖrd- 
lingcns  mit  dem  Abt  von  Heilshronn  geschrieben,  und  dann  fortgefahren i\  alz  ich  iur 
wisahait  zft  dem  ncstcn  *  schraib,  also  hat  sich  die  sach  sider  dick  gewent  n&n  bat 
unser  her  der  kung  mit  den  itirsten  geret,  daz  sie  sich  uf  ir  aid  erkenea  sollen  ob  sie  ss 
besser  d(ink  ain  gemainen  z&g  oder  ain  teglichen  krieg",  die  band  sich  n&n  darumb 
erkent,  und  band  unserm  hern  dem  kung  gcantw&rt,  daz  sic^  uf  ir  aid,  den  sie  dein 
haiigen  rieh  geton  haben",  der  gemain  zfig  besser  dünk  dan  der  teghch  krieg*,  und 
band  in  auch  gemant  darin  z&  ratten.  der  hat  in  n&n  auch  geantwurt  und  hat  daz 
genomen  uf  sin  kunklich  er  und  uf  sin  lest  hinfart,  daz  in  der  teglich  krieg  besser  » 
d&nk  dan  der  z&g.  und  erzalt  £11  st&ck  darin,  und  maint  man  gcwun  nit  so  fil  lut 
nach  dem  auslag  daz  man  den  zug  t&n  mocht,  und  besorgt  niderlegung  dabi.  auch  so 
het  er  vor  im,  den  kung'  von  Engenland  und  Franckrich  uberain  zö  bringen,  und  gen 
Welszen  landen  z&  ziehen,  und  die  land  in  friden  zu  seczen.  dez  ersracken  die 
ifirsten  ser,  und  warent  unm&ttig  darumbe  daz  er  in  daz  nit  vor  gesagt  het  und  sie  '^ 
sich  so  hart  darumbe  erkent  ^  betten,  und  hatten  uns  stetbotten  in  darin  zft  ratten. 
also  autwurten  wir:   nach  dem   alz   sich   ir  fürstlich   genaden   erkent  het   und  alz  sich 


'  S.  nr.  438  ort,  1.  Zug.    Man  sieht  aua  vorliegender  nr.  437,  daß  ' 

*  S.  nr.  428  ort.  ä.  beide  Tluik  an  ihrer  Ansicht  festhielten. 

'  In  nr.  428,  rgl  S.  563  iil.  1.  '  erkcunen  hier  wol  in  der  Bedeutung:  bekannt 

•  Am  9  Meri  in  nr.  436.  macJten  (Lexer  1,  640),   sich  erkenuen   d.  h.  w(* 
'  In  der   eben   angeführten  nr.  436  hatie    der  bekannt  Machen,  tich  aussprechen,  mit  seiner  A'^ 

Gesandte  gemeldet,   der  König  wolle  einen  tag-  w'cAf  heraustreten.  '■ 

Hellen  Krieg,  die  Fürsten  dagegen  einen  gemeinen 
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dan  unser  geoedigcr  her  der  kfing  auch  erkent  bet,  bo  verstfVnd  ir  gnad  woll,  daz  uns  '*^ 
arman  nit  geburt  darzu  zu  ratten.  waz  aber  unser  gcnediger  herr  der  kung  und  ir 
furetlich  gnad  mit  ainander  ubcrain  komcQ,  zwiffcl  wir  nit  unser  frund  sollen  sich  auch 
dar  finden  laussen  nach  irem  zimbchen  vennfigen  alz  gut  kristan.  also  band  die  furston 
s  sich  aber  oacb  dez  kungez  antwurt  bedacht  und  band  im  geantwurti  daz  sie  ie  mai- 
nent  den  geinainen  zug  für  band  zu  nemen.  also  bat  er  in  gestern  fr^  gcantw&rt:  so  m-i. 
sie  cz  dan  ie  also  for  in  habent,  so  w6ll  ez  im  auch  woll  gefallen,  und  woll  afVch  mit 
sin  scibsz  Hb  ziehen.  also  band  im  zfigesagt  min  her  von  Oestcrrlch  der  herzog 
von  Saszen  all  fürgten  von  Bairen  undo   der    margrauf   von   Brandenburg,    daz  sie  mit 

10  macht  mit  im  ziecben  wollen,     so  wßllen  die  andern  fftrsten  und  hem  aficb  mit  macht' 
zftziechcn.         also  bat  er  gestern   bi   achtzehen  zeld  ufgeslagen  die   im   z&gchorent,  und  .v.r. 
hat  fier  verlidertc '   roaz  gar  köstlich   auch  uf  die   wissen   zu   den   zelden  gezogen ,   daz 
man  sechen  sali  daz   er  sich  zu  dem  zug  Hebten  woll.     dez  ist  iederman  fro.     got  wöll 
daz  ez  dabi  belib  und  daz   ez  alz  gut  werd.         also  hat   uf  heut   min  her  herzog  Lfld-  ^' -■ 

IS  wig  und  herzog  Hainrich  in  recht  gen  ainander  gestanden  und  ir  klag  erzelf.  also 
waisz  noch  nemand  wie  ez  beslossen  wurt  *.  iecz  nit  mer.  geben  am  dunderstag 
nach  mitterfasten  1431  jar.  jr,,. 

[in  verso]  Den  crsamen  und  wissen  dem  Pauls  von 

bfirgermaiater   und  dem  rat  der  stat  Nord-  BopfSngen. 

M       lingen  minen  lieben  hem  detur  litera. 

438.  Drei  gen.  Straßburger  Gesänge    an    den    gen.   Ammannteisfer    daselbst,    berichten   i4s. 
über  die   Verhandlungen  auf  dem  Reichstag  vom  2t  Febr.  bis  i7  Merz:   Hussitcn-  '""■ 
Zug  auf  den  Sommer,  ob  dazu  der  20  Mann   von    den    am   nächsten   bei    Böhmen 
gelegenen  Reichsständen    und   der   25  von    den   fernsten    gestelU   werden   soll   oder 

»6  überhaupt  nur  der  50;    4000  Pferde  zum  täglichen  Krieg  vor  dem  Zug  und  8000 

ebendaeu  nach  demselben;  Minderung  des  Zuzuges  für  die  vom  König  persönlich 
für  den  Zug  zu  sieh  befohlenen  Fürsten  und  Herren;  gemeiner  Friede;  Erscheinen 
des  Kard.  Julian  Cesarini  von  S.  Angela;  mangelhaße  Ausführung  der  früheren 
Verordnung  wegen  des  Hussitcngeldes;    Ileeresordnung  nr.  410;   Kriegs-Nachricht; 

so  CT«  Zwölfer-Ausschuß    von    Fürsten    und  Städten    mit    Vcrstärhung    durch   4  Ätin. 

Bäthc  betr.  den  täglichen  Krieg;  Fürsten-Beschluß  ßir  den  Zug,  die  nächsten 
Beichssiände  sollen  mit  aller  ihrer  Macht  zuziehen  und  die  andern  nach  Anschlag, 
wozu  auch  die  6  von  den  Städten  Hoffnung  des  Zutrittes  der  Bürgerschaften  geben; 
Händel  zwischen  einzelnen  Reichsständen;    Ankunft  des   Straßburger  Boten  Bein- 

sä  gewant.     1431  Merz  17  Nürnberg. 

S  aus  Straßb.  St.A.  AA  corr,  polit.  art.  156  of.  diart.  lit.   clausa  c.  sig.  in  cerso  impr. 
deficiente.    Der  ganze  Brief  «amtnf  den  3  Unterschriften  ist  von  einer  und  dersehen 
Schreiberhand,    daher  sich  auch   Irrthümer   saehlicktr  Natur   leichter  einschieichtn 
konnten,  tcoräher  die  Varianten-Noten  Auskunft  geben.    Die  a  und  o  sind  öfter  nicht 
**  Kot  tu  unterscheiden.    Sie  Ahküriungen  wz  dz  sind  im  Abdruck  ohne  weiteres  durch 

naz  daz  gegeben;  darinn  vereinfacht  dnria,  das  auch  tn  dieser  Form  rorkonimt.  Jn 
frdnd  frund  ist  der  Sckttiam  des  d  durch  c  au^edräckt  icorden,  weil  der  Plural  dieses 
Wortes  ausgeschrieben  nur  mit  e  erscheint,  einntal  durfte  es  wol  mit  dem  Schwämchen 


'  D.  h.  mit  Ltderzeug  verseilen,   aufgeschirrte  *  Näheres  über  den  richterlichen  Austrag    der 

Pferde  (vgl.  Lexer  Hdwb.  1,  1901).  StreitigkeiUn  der  beiden  Baierischen  Herzoge  s.  in 
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fi88  Beichstag  lu  KOraboig  im  Febr.  and  Hon  1431. 

'*"  bei  laDd  ebenw  gehalten  werde»;  dagegen  und  mit  Sehvam  immer  oAne  e  geeeUt  iM, 

"'''  "  weü  tonet  nur  und  atttgesehrieben  tich  zeigt  und  der  Sehioam  zumeUt  nur  am  Ende 

der  Zeile  auftritt. 
N  eoU.  MüiuAen  B.A.  IteichBlagsakten  Serie  der  ehem.  B.-St,  NördllngeD  I  nr.  2  f.  S^-IS» 

cop.  eh.  taec.  16.  ' 

Gedruckt,  jedoch  nicht  voUaländig,  in  Lünig  RA.  3,  504-596  „ex  Aeti»  Straßburg",  ei 
fehlt  an.  I',  3-5  und  30  ganz,  arl.  14,  18  und  19  »tnd  Stark  gekürzt.  Thtüt  aört- 
lieh  theils  in  Umtchreibung  iet  ein  großer  Theil  des  Briefes  übergegangen  in  Lehminn 
CIrronica  der  BeiiAt-Stadt  Speier  4.  edit.  durch  Fuchs  791-792.  Einige*  gedr.  ih 
WeizBädcer  l  c.  433  aui  S.  —  Vielfach  benutzt  bei  c  Bezotd  3,  99f.  " 

Ersanier  fiireiclitiger  lieber  berre.  wir  enbieten  uch  unsem  willigen  dienst  allezit 
Fbr.  SS  z&voT.  [1]  als  wir  uch  iif  dunrestag  noch  dem  sontag  invocavit*  nehstvergangen  ge- 
BchribeD  '  und  zd  wisaen  geton  haben,  wie  sich  die  Bachen  alhie  zä  Nfiremberg  biß  uf 
nr.  S4  die  zit  verhandelt  haben:  als  tfint  wir  üch  zä  wissen,  das  daaoch  uf  den  eamstag  der 
forsten  rete  gerotelaget  *  haben'',  das  man  einen  mehtigea  zug  uF  disen  zäkünf-  '> 
tigen  Bommer  gen  Beheim  tfin  BoHe,  and  das  man  den  also  anslahe  und  bestelle 
das  die  nehsten  färsten  herren  and  Btett  bi  dem  lande  zä  Beheim  den  zwenzigesten 
und  die  Terresten  den*  fänfundzwenzigestea  acbicken  *  sfillen'.  [f]  darin  haben 
die  stefte  gerett,  das  die  geistlichen  prelaten  die  pfaffen  und  die  geordenten  Iiite  *  in 
semlichem  nit  vei^ffen    sint    und  auch   die  ritter  und   koehte '.  [fi]   darz& :   gange  m 

man  ime,  uf  den  20  oder  25  man  z&  schicken,  noch,  daz  zfl  besorgen  iat  das  der  zug 
damit  gehindert  werde,  und,  wann  man  bi  dem  fänfzigesten  blibe,  das  dann  der 
zag  kreftiger  förgang  haben  mdhte  ^  [2]  danoch  was  ir  ^  meinunge,  daa  ietz  vier 
tusent  pfert  zu  täglichem  kriege  geleit  werden  wider  die  ketzer  *,  und  daz  der 
zug  für  eich  gange,  und  das  noch  dem  zuge  8000  pfert  zfi  teglichem  kriege  i^ 
geleit  sollen  werden  '.  [2"]  darzä  haben  aber  der  stett  fr&nde  gerett,  das  sollich  drie 
auslege  an  einander  iürz&nemen  z&  swer  und  untreglich  werent  und  das  Dütsche  lant 
nit  ertragen  mdhtent  [3]  ouch  was  der  fürsten  rete  meinung:  welich  forsten 
und  herren  tmser  herre  der  kunig  mit  ir  selbs  Üben  zä  dem  zuge  bi  ime  weite 
haben,  das  er  der  ieghchem  ein  zale  mit  glefoo  nenne  mit  ime  zä  filren;  und  als  vil  » 
derselben  ieglicher  mit  ime  bringet  und  ffiren  wurt,  das  der  ieglichem  ie  für  einen 
reisigen  drie  fflßgenger  abgon  eöUent'".  [3"]  darzä  haben  der  Btett  hotten  gerett,  das 
billich  wer'  das  sollich  f&ßgonde  zal  in  glichem  fürgenomen  wurde,  das  das  einen  ao 
vil  berflrte  als  den  andern".  [4]  als  dann  vormals  gerotalaget  worden  ist  wie  man 
fride  gebieten  solte  und  dag  ein  sollich  pene  gesetzet  solte'  werden:  wer'  ob  ieman  " 
den  friden  verbreche  oder  Bolichem  analoge  des  zugs  oder  teglichem  kriege  nit  noch- 
ginge  in  moBse  und  das  angeshigen  wurde,  daB  der  und  die  alle  soltent  fridloß  und 
rehtloß   sin  and  alle  ir  friheit  verloren  haben,   und   B&Uent  auch  ir   lehen,  die  sie  von 


'  Dar  Brief  iat  unsere  nr.  435. 

'  Ist  der  Vorschlag  der  Kurfürsten  nr.  402, 
der  e.  Febr.  18  fertig  gestellt  war.  Bekannt  war 
er  den  Straßburger  Gesandten  J-kbr.  22  (cf.  nr. 
435  art.  4).  Bier  ist  von  der  om  24  Febr.  üici- 
schen  den  füretlichat  Rätben  und  den  Städte- 
boten sliatgefundenen  Erörterung  desselben  die 
Sede. 

'  nr.  402  art.  1. 


'  Ordensleute  (Ltxer  Hdiob.  3,  160). 
'  nr.  406  art.  1  und  3. 

•  «f.  407  arl.  3  cf.  nr.  435  art.  5. 

^  D.  h.  der  fOrsaiehen  Bäthe,  betiehungsmeix  *> 

T  Fürsten. 

'  w.  403  art.  4. 

•  nr.  402  art.  7. 

"  nr.  402  art.  11  cf.  nr.  435  ort.  3. 

"  nr.  *)7  ort.  4.  " 
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dem  riebe  habent,  verfallen  und  lidig  sin,  und,  betteat  eie  lohen  von  andern  fiireten  graven  '*^' 
oder  berren,  sÖUent  aacb  verfalleo  und   lidig  sin,  und,   wer  dieselben   huset   hofet  esset 
oder  trenket  oder  ine  debeinerlei  zuschiebung  oder  bistant  dete,   die  solten  auch  in  alle 
Torgenan^  pene  verfallen  sin  ',    und  das  auch  unser  herre  der  kung   solle  allen  fureten 

fi  berren  und  Btctten  briefe  mit  sime  anbangenden*  iDsigel  geben  und  machen  über  die- 
selben puncten  und  artickel  *.  [4"]  darin  haben  die  stette  gerotalaget,  das  sollicher 
vergriff  genzlich  wider  allermenglich  und  besunder  wider  die  Btette  ist  in  manigerlei 
wege  fürzfiuemen '.  [5]  ouch  was  unser  herren  der  kurfursten  fürsten  und  herren 
meinunge,  unser  herre  der  kung  eJ^lle   allen  fiirsten   graven   herren  und  stetten  scbriben 

10  und  bi  der  obgeschriben  pene''  gebieten   uf  den   heiligen   ostertag   nehatkomen  ip<:  t 
zfi  ime   gen   Nflrenberg  zä   kernen  und   sineo  guoden  in   den  sacben  auch  zäze- 
sagen,  und  sol  inen  auch  allen   scbriben   und   verkünden   welich   fursten   graven  herren 
und  stett  ime  zfigesaget  haben,   und   sol  in   auch   damit   schriben   weliche   nit  zS  sinen 
gnoden    komen    könnent    das    ime    die    ire    offenne    briefe    schicken    und    ime    darinne 

ift  schriben  dem  als  angeslagen  ist  nochz&komen'  und  zä  volgen  and  gnäg  zä  tän,  und 
welich  das  nit  detent  das  die  auch  alle  in  die  obgeachriben  pene  verfallen  sin  aSl- 
lent  *.  [5"]  darzä  haben  auch  die  stett  gerotalaget  und  gerett,  das  es  den  stetten 
zemol  zu  swer  wurde,  solte  man  einleben  personen  sampt  oder  besunder  briefe  geben 
oder  solten  sü  briefe  schicken    dem    anslage    noch  gnäg    zfl   sin  '.         [6]  und  als  Äber- 

*o  koment  der  stett  betten,    das  sä  eine   botschaft  uf  den   suntag  daz  waz  reminiscere^  ^  Fbr.  es 
z&  unserm  herren  dem  klinge   tän   und   sollich  ir   gebrechen   erzalen  weiten;   das   auch 
also  geschach.         [6"]  als  meinde  unser  herre  der  kung,  die  stette  Bolten  daz  auch  lossen 
luten"   vor    den    fursten    in    siner   gegen wertikeit;    daz    sü    auch  daten.         [7]  und  als 
noment  unser  berren  die  fursten  ein  gespreche  und  wurdent  mit  einander  zä  rote,   das 

u  der  färaten  und  der  stett  rete  wider  zösameaaitzen  selten  und  sich  soUicher  artickel 
vereinen,  und  als  sosaent  sil  zäsamen,  und  wart  da  ein  nottel ''  vergrifiTen  die  wir  ilch 
hiemit  senden.  [8]  als  wart  fürbaß  gerett  von  eim  gemeinen  fride  der  unver- 
griffenUcher  wer'  dann  der  erste,  und  wart  des  auch  ein  nottel  begrijfen  die  wir  üch 
auch  hiemit  senden  ^.         [9]  als  danoch  uf  den  montag  sint  unser  berren  die  fursten  z&  jr^.,  gß 

an  rote  worden,  das  sich  alle  fursten  herren  und  stett  anslahen  sdllent  mit 
wievil  ieglicher  furste  reisiges  gezügs  ^  in  das  velt  z3  dem  zuge  dienen  weite,  und  als 
hant  sich  unser  herren  die  kurfursteu  angeslagen  ieglicher  mit  äOO  mit  glefen.  und 
was  die  meinunge,  das  unser  herren  die  kurfursten  fursten  und  herren  3000  mit  glefen 
ziehen  selten  und  die  stett  1000.     doch    liessen    die    fürstcn    daz    von    der  stett  wegen 

BS  nit  luter  harufs.  sü  retten  aber,  das  die  stett  auch  sagen  solten  wievil  oder  womit 
ieglich  stat  auch  zä    dem    zuge    dienen    wolte.     daruf  wart  gerotslaget  von  den  stetten, 


'  nr.  402  ort.  19.  '  Wie  »ehon  von  Weixäektr  l  e.  4.33-433  aar- 

I       '  nr.  402  art.  S3.  gethan,  haben  wir  hei  den  Nürnberger  Landfrie- 

'  nr.  407  ari.  5.  dengverhandhingen  drei  Stücke  eu  unterscheiden: 

*  nr.  402  art.  20.  1)  den  Entwurf,  desaen  Bestimmungen  in  nr.  435 
'  Vgl.  nr.  407  ort.  6.  art.  2  enttuüten  »ind,  und  der  hier  als  der  erste 

•  Die    von    ihm    vorgenommene    Textänderung  aufgeführt  iit;  3)  unsere  nr.  405,  dtenoltelvielche 
'•   oculi    <n    remiDiecere    mo(tct«r(  Weiisücher    sehr  die    Straßburger    Boten    nach    Hause    schicken; 

autfährlitA  in  seiner  Abhandl^Ttg  1.  e.  435  nt.  8,  3)  die  Auefertigung,  unsere  nr.  411. 
vgl.  auch  v.  Be^old  l.  c.  99.  '  gcziuc  nach  Lexer  Hdiob.  1,  1004  nidtt  bloß 

'  Konferemprotokoll  der  färstlidten  und  städti-  die  kriegerische  Auerüstung   sondern   auch,   wi« 

idien  JBäthe  vom  25  Fä>r,  1431  nr.  407.  hier,  die  gerüstete  Schaar, 
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"^'  das  unser  hcrrcn  die  tärsten  ires  lands  und  der  irco  wol  nichtig  ^ent  anz&slahen,  aber 
die  stefte  kanden  des  iren  fnlnden  nit  mäht  oder  gewalt  geben,  wie  aber  dem  si' 
was  unser  allergnedigster  herre  der  kung  mitsampt  unsom  herren  den  kurfursten  fiu- 
neme,  da  hofFeten  wir  betten  das  unser  fründe  in  eim  semlichen  sich  bewiscn  selten 
noch  zimlichen  billichen  dingen  als  frome  cristenlüte  die  den  glauben  liep  hetten.  und  > 
gabent^  Bollicb  antwurt  dem  künge  und  den  fürsten'.  als  rette  unser  herre  der  kung 
in  messe  als  ob  er  zornig  wer'  und  sprach:  er  hette  mit  etlicher  stette  tninden  milnt- 
lich  gerett,  so  hette  er  auch  den  stetten  gcschriben  ir  botachaft  der  sachen  halb  zä  ime 
zä  vertigen  mit  voller  mäht  one  hündera ichbringen  '.  und  zoch  das  vor  den  fiirsten 
uf  der  stett  hotten,  die  ime  auch  sollichs  gestunden  doch  mit  worten  darzfl  ge-  lo 
hßrig.  [10]  und  als  begerte  unser  herre  der  kunig  an  unser  herren  die  kurfursten, 
das  sü  ime  zä  verston  gehcnt  wetichc  selbs  mit  ime  in  das  velt  ziehen  wollen,  des 
>6i.  ?7  noment  sü  sich  zfi  besprechen  bill  uf  zinstag  zfi  der  dirten  stunden.  [li\  und  als 
besprochen'  sich  der  stett  betten  auch  mit  einander  und  wugent  die  anslege.  und 
mdnden,  das  sü  mit  eim  semlichen  anslage,  als  die  fürstcn  geton  hant,  zemol  über-  n 
nr.  ii  laden  werent.  und  ordenten  aber  ein  botschaft  under  in ,  sollichs  uf  zinstag  früge  an 
unscrn  herren  den  kunig  zä  bringen,  und  als  kament  der  stett  frunde  uf  zinstag  frfige 
zu  unserm  herren  dem  künge;  und  erzalten  ime  manigerlei  gehresten  der  stett  bede 
von  sterben  kriege  und  ander  sache  wegen  so  sü  gehopt  und  noch  hetten;  und  baten 
unscrn  herren  den  kung  sie  in  eim  semlichen  zu  versehen,  wanne  sine  kanglicb  gnode  1° 
wol  verstünde  das  die  stette  mit  einer  sollicben  zale  und  anslage  die  tusent  glefen  zu 
schicken  und  dem  andern  zu  vast  besweret  wurden*,  als  nam  unser  herre  der  kung 
sollich  unser  vorderung    gnediclich    uf   und    rette    mit    uDsern    herren    den    kurfursten' 

X'i.  I  daruß.     als    uf  dunrestag  danoch   nomcn   in    unser  heiTcn  die  kurfursten  forsten  herren 
und  ire  rete  ein  gespreche,    und  wurden  des  eins,    und  slflgent  alle  fürstcn  und   herren  n 
die  dann  ietz  hie  sint  sich    selbs  an    ieglicher    mit    einer  zal  reisiges  gezüges,  und  slö- 
gent  danocti  alle  fürsten  und  herren  in  Dt^tschen   und  Welschen    landen    an    auch    ieg- 
liehen  mit  einer  zai   glefen    zu    dienen,     und«    was    der    somme''    überal    uf  8000   mit 

M.I.  e  glefen.  und  ritten  da  zu  unserm  herren  dem  künge  uf  den  fritag,  und  datent  im  da 
sollich  nottel '  darüber  gemäht  vorleseu  die  wir  nch  auch  hie  mitsenden,  und  begerten  w 
da  an  unsem  herren  den  kunig  die  stette  darzä  ze  halten  das  sü  zu  aoUicbem  zuge 
tuacnt  mit  glefen  und  den  fünfzigesten  man  schicken  selten.  [12]  als  uf  dieselbe  zit 
kam  ein  cardinal  von  Reme^  zö  unserm  herren  dem  künge.  und  erzalte  da  in 
gegenwertickeit  der  fursten  herren  und  der  stett  hotten,  in  welher  messe  er  von 
imserm  heiligen  vatter  dem  hobst  ulJgevertiget  wer'  zu  den  sachen  wider  die  Hussen  » 
zä  roten  und  zfi  tfin  biß  in  den  tot  waz  sich  gebürt,  und  daz  unser  heiliger  vatter  der 
hobst  unsem  herren  den  kung  hette  tfin  manen  auch  darzü  ze  tfin  etc.  als  ving 
unser  herre  der  kung  an  und  meinde,  daz  wer*  ein  sunder  gnode  von'  gott  und  dem 
heiligen  geist    daz  die   zwei  haupt  eins  des  andern  unwissen  uf  ein  zit  das  fürgenomen 

*"■  *  hetten,  und  daz  er  willig  darin  wer'.         [13]  und  rette   da  uf  den   suntag  *  danoch  mit  « 


W  m..  .).    b)  S  kon-fjt 

1  n«i  dabsat. 

ti  S  tünt« 

a>>ftHd  irnl  iviim  rl»  l 

mimbn'-lim  ai 

Än«d.    f) 

It-mfl.    h)  S  lig'ullirl, 

omn,  mil  AUu 

■I«»!,.    i)  S 

'  Dtr  König  ionnte  »ieh  mit  vollem  Beckt  auf  *  Lehmann   chron.  Spir.   791^  hat  statt  obigen 

den  Wortlaut  neims  Hinladunga»Af eihens  (nr.  392)  Datutns  das  von  ihm  selbst  willkürlich  angenom-  1 

beliehen.  mene    „Freytag  Abends".      Es    ist    nämlich   tu 

'  Ist  der  Glefen- Anschlag  nr.  408.  beachten,   daß   er   tAen   das  Datum  Oa*li  nidtl 

'  Julian  Cetarini,    der  uf  dieselbe  zit  tn  Nüm-  änderie,  dadurch  mit  der  Chronologie  in  Sehtuierig- 

berg  eintraf  (St.-Chron.  1,  380,  9-11),  teilen  kam,  und  sich  hier  vsit  auch  weiltr  ttnien 


t  helfen  suchte. 
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der  stett  friiadeo  noch  der   i'ürsten  begerung.     als    noment   s^  eich  zä  bedenken  biß    uf  '^' 
zinstag.     und  antwurten  da  unserm    herren    dem    ki'mge,    das   in    solliclis    vil    zä  awer 
wer',     und  baten  sin  gnode,  als  betten  unser  horren  die   lüi'sten  sich  angealagen  des  sie 
woi   mabt  betten   wann   sü  mit  ir    selba  persona    da    wereiit,    das    er   inen    da   gunde 

s  Bollichs  an  ir  fründe  zä  bringen  und  sich  selbs  auch  anzS^lahen;  so  hofften  sä,  wanne 
ir  frände  der  fürsten  anslag  und  ernst  vernemcnt,  sii  selten  sicli  such  darinne  bewisen 
als  gät  cristenlüt  ala'  noch  vil  reden  wart  der  stett  fr&nden  Bollichs  geg&nnet,  und 
damit  fürbaß  empfolhen  darzä  ze  Bcbicken''  von  der  4000  pferde  wegen  z&m  tcgiichen 
kriege  vor  dem  zuge  das  die  vigende  nit  in  daz  lant  kement.         [14]  als"  sassen  unser 

10  herren  der  fureten    und    der    stett   fründe  die   6    zfisamen   uf  dunrestag   danocL     und^  xn.  s 
was  unser  berrea  der  füreten  meinung  und  rot,  das  man  an  den  cardinal  vordem  solte 
sollich  gelt  BO   der  cardinal   von  Engellant '  des  Hussen-geltz  ingenomen  hette,   und 
auch  an  fürsten  herren  und  stett  die  das  Hussen-gelt  ingenomen  und  doch  nit  geantwurt 
betten    noch  lute  des  anslags,    das    die    das    harußgebent,    und  das  man  soliche,   die  ir 

it  HuBsen-gelt  nit  ufgebaben  noch  gesamelt  betten,  darzä  hielte  das  sä  das  auch  ufhfibent 
und  samelten  und  gen  NArenberg  antwurten.  so  wer'  min  herre  von  Mentz  und  von 
Cölne,  wustent  wol  15000  guld^t*  an  etlichen  enden  die  sü  auch  darzä  schaffen  weiten 
das  man  mit  sollichem  gelt  die  4000  pfert  versoldct  und  bestalte  biß  die  zit  des  zugs. 
als  retten  die  G  von  der  stette  wegen  treflenlich  darin,   das  sü  ganz  sorge  bettent,  solte 

m  das  also  fürgenomen  werden,  das  das  wider  den  zug  wer'  und  grosse  irrung  brehte. 
dann  da  werent  etliche  die  betten  ir  Hussen-gelt  ufgebaben  und  lüte  damit  an  die 
Hussen  geschicket;  solte  man  da  anderwerbe  Hussen-gelt  beischen,  das  wer'  kümberlich 
zä  gescheen.  so  werent  etliche,  die  underatanden  betten  das  Hussen-gelt  ufzöhaben'  in 
ir  atat,  zä  uflöufen^   komen.     so   werent  auch  etliche   mit   sollichem  Hussen  gelt  under- 

*i  standen  zä  bekriegen  wider  gott  ere  imd  rebt.     und    das    man    da  den  teglichen  krieg 
in   ander   wege    fümeme,    dann    sü    besorgeten    das   es    in    sollicher   moß    nit   fürgang 
bette.         [15]  als   nf  fritag    besprochen  sich    unser   herren   die    kurfursten   fürsten  und  -v».  p 
herren,    und    mahtent   einen    begriff,    und    batcnt   unsern   herren    den    kunig   uf 
samstag  '  zä  inen  zä   komen    solicha    zu  verhören,    das  auch  unser    herre   der  kung  ni  nn.  lo 

3»  denselben  tag  in  gegenwertickeit   der  6   von   den    stettcn    dett   und    den    verhörte,   des 
abgeschrift  wir  üch  hiemit   senden  ^.     als  gehall  unser  herre  der  kung  in  sollicb   ir  für- 
nemen  mit  vil   hübschen    werten  die    er   darzä  rette.         [16]  und  uf  suntag '  frftge  be-  Jf".  n 
sante  er  den   cardinal    die    kurfursten    fürsten    herren    und    stett   in    mins    herren    von 
Mentz  berberge,  und  bette  da    ein    lang   gespreche    mit    dem  cardinal  und  den  fürsten. 

u  als  hiessent  unser  herren  die  kurfursten  der  stett  fründe  auch  zä  inen  komen,  und  er* 
zaiten  in  da  wie  unser  herre  der  kunig  inen  sine  meinung  geseit  bette,  besunder  was 
botschaft  ime  komen  wer'  das  die  Hussen  eine  stat^  gewonnen  betten  der  6  atett 


ihm  ivi  XrrdfvtUchuH 


'  Kardinal  Htinrieh  ton  Win^tter.  '  Die  Begreiftmg  wie  man  sieh  in  den  Haren 

*  LthmoHn  l.  c.    791>'  hat   hier:   uf  Samhttag  kaiten  soll,  unstre  nr.  410. 

nocA  Judica,    d.  h.   Men  2i.     Wie  schon  oben  *  Lehmann  macht  atu  dem  Sonntag  teinerQtielle 

bemerkt,  hielt  L^mann  an  dem  Datum  Oculi  fest;  den  Sonntag  uf  Judica  (l.  c.  791^).    So  tetit  er 

i  leine  loiderhollen  Versuche,  selber  die  Wochentage  denn  auch  loiUkfiTlich  für  die  in  ort.  17  bespro- 

näher  zu  bestimtnen,   eeigen   daß  er  sich  der  aus  chene  Sitzung  als  Datum  an  „Montag  nach  Ju- 

jenem  Datum   herrührenden    Schwierigkeiten  be-  dica",  und  bei  art.  18  „  Dienstag  naiA  Judica". 

iei{ßt  war.  '  Kament?,  s.  Grünhagen  Hustitenkämpfe  308. 
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'"'  eine  in  Lusitzer  lande'  und  das  er  uf  sinen  eit  nnd  ere  und  hohe  behalten  hette  das 
der  teglich  krieg  noch  aller  gelegenheit  beaser  wer'  dann  der  zug.  und  be- 
gerten  daruf  der  stette  rotz.  da  aotwurten  in  die  stett  also:  sie  werent  die  wiseren 
und  verstündent  die  Bachen  baß  das  hü  darzä  rieten;  und  wie  aie  dann  mit  onserm 
herren  dem  känge  besKiBBcn,  hoffoten  sii  ir  fründe  die  atett  sollen  aich  dariane  bewisen   s 

xri.  19  als  gäte  krietenlüt  als  bedohtent  aich  unser  herren  die  filirBten  biß  uf  menUg.  [17]  und 
beaanten  die  6  7on  den  statten,  und  seilen  den,  wie  das  ire  meinung  wer*,  nochdem 
unaer  herre  der  kunig  gar  hohe  behaben '  hette  das  der  teglich  krieg  besser 
wer'  danne  der  zug,  das  er  in  dann  billich  zä  verston  gebe  iu  welher  looß  und 
wie  er  den  tegliehen  krieg  vor  ime  hette.  und  begerten  an  die  stett  inen  iren  rot  i» 
darin  auch  zä  verston  zä  geben,  als  gehullent  der  stett  frunde  in  der  f&rsteii  rot  imd 
gefiel  inen  wol  da  schihten  sü  noch  nnserm  herren  dem  känge  uf  daz  rothuß  zä  inen 
zä  komen,  das  auch  sin  gnode  also  dett.  und  als  retten  unser  herren  die  ftirsten  ire 
meinung  mit  unserm  herren  dem  kunge  in  gcgenwertickeit  der  stett  tründe  noch  dem 
und  da  vor  begriffen  ist.  als  antwurt  in  unser  berre  der  kunig  daruf  mit  manigerlei  i^ 
Worten,  und  besloß  also:  das  man  10000  pfert  zft  eim  teglicben  kriege  legen  und  be- 
stellen Bolt,  und  das  daz  also  zöginge  daz  ie  SOO  man  einen  reisigen  ußrihten  solten 
es  wer*  imder  fursten  graven  herren  rittem  knebten  stetten  und  darzö  prelaten  geist- 
lich und  weltlich  in  Dutschen  landen,  da  hoffte  er  das  es  me  dann  10000  pfert 
machen  solt;  wer'  es  aber  das  daran  gebreste,  so  wolte  er  das  in  sime  costeu  erfoUen,  " 
und  bat  su  also  darüber  zä  rotslagen.  wer'  aber  das  sü  ützit  bessers  ffinden,  dem 
wolte  er  auch  volgen.  als  ordenten  unser  heiTen  die  füraten  6  uß  iren  reten, 
und  batent  unsern  herreu  den  kunig  das  er  in  vier  siner  rete  darzfl  gebe,  das  er 
auch  dett,   und  das  die  stett   ire  sesse  auch  darzfi  gebent,  des  sü  in  auch  willeten. 

Mri.  12  und  als  aadsent  aü  uf   mentag    noch    mittag   z&samen    und    wurden    unsere    berren  des  ^ 
kunigB  rete    und    der   merteil    unser    herren    der    kurlürsten''    rete    und    auch  der  atett 
frunde  mit  einander   eins   dem   teglicben   kriege  nochzükomen  in  moaae  unser  berre  der 
kunig  inen  das  fürgeleit  hette   als  obgcscbribcn  atot,   doch  das  ie  die  parte  daz  hünder 
sich'  brehte.     nnd  als  bedahtent  aich  unser  herren  die  fürsten  miteinander.         [18]  da- 

jfri  H  ^  ^^    zinstag    den    tag    und    uf   mitwuch    fr&ge   z&r^  6  stunden  nttcnt  aü  zu  unserm  ^ 
herren  dem  künge  uf  die  bui^,   und  beschickten  auch  der  stett  frunde  alle  zä  inen  dar 
zfi  komen.     als    ving   unser    herre    der    kunig   zemol    ein    hübsche    rede    an    mit   den 
fürsten,  nnd  behielt  bi  sime  eide   und   bi   dem   sacrament:   das  er  uf  den   tag  gesehen 
hett   das  er  sinen   willen   ganz   in   iren   willen   geaetzet  hette  von   dem   anfange  biß  au 
daz  mittel  und  an  daz  ende,  und  wolte  auch  noch  Mit  bi  tag '  dabi  bliben,  so  wer'  ime  ^ 
auch  der  zug  allewegen  wol  gefallen,  dann  das  er  grossen  zwivel  darinne  hette  das  der 
nit  furgang  gewinne,  und  darumb  so  wer'   er   uf  den   teglicben   krieg'  gefallen;   dann, 
solle  der  zug  fürgenomen  und  beröffet  werden  und  nit  fürgang  gewinnen,  das  wer'  ein 
verderblicbeit  des  Römschen  richs  und   aller  Dütschen   lande,   und  wolte   lieber   tot  sin 
dann  das  er  sollichs  geleben  solt.     und    bat    zemol    ernstlich    bede    fürsten    herren  und  '" 
stett,  das  sü  noch  hüt  bi  lag  sollich  gebreaten   für  üch  nement,  und,  was  sü  daz  beste 
beduhte,  dem  wolte  er  ganz  one  alles  widertriben   nochgon.     und  stunt  da  uf  und  tratt 
in  sin  eunder  gemache  und   hieß  sü   darüber  sitzen   und   die  6  von  den  stetten  bi  inen 

i)  S  Und;    b)  S  klirfnnUnr    c]  S  m<igatikt.Hirt  sd  «nr*  (ich.    i)  S  i&r.    t)  S  «i  rfuwr  Ofgt«J  ei«  (gihyiat) 


'  NatA  Ltxer  Hdvib.  1,  153  hat  beheben  aiiiA         *  hiit  bi  tag  wie  hiute  des   tages  Verstärhi'9 
die  Stdeulwtg  von:  behalten,  behaupten.  and  »ehörfrre  Betonung  von  biute.     Lexer  1, 1311 

fahrt  die  iweite  der  beiden  Fornuln  an. 
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E.  Berichta  vom  Reichstag  nr.  43M42.  693 

bliben.  und  als  underretten  sich  aaeer  herren  die  färsten  und  ire  rete  ia  gegen-  '^"i 
wertickeit  der  6  von  den'  stetten.  und  wurden  des  alle  einhclliclicli  eins,  das  der 
zug  das  beste  und  fürgenglichst  wer',  so  verr  das  die  nehsten  kurfüreten  färsten 
herren  und  stett  weder  mit  dem  '20  oder  25  sunder  mit  aller  ir  mabt  darzfi 
s  zägent,  glich  als  ob  aü  einig  underston  weiten  den  zug  zä  tfin,  und  das  sä  der 
andern  kurfürsten  fürsten  herren  und  stett  hülfe  darzä  nement  in  mosse  und  davon 
gerotslaget  wer'  *  und  sicli  etlich  selber  angeslagen  haben  *;  und  woltent  8&  daz  tän, 
so  hoffetcn  sü  daz  der  zug  wol  einen  kreftigen  fürgang  gewinnen  solt.  als  Seiten  die 
nehsten '  fürsten  herren  und  stette  alle  zfi,  dem  also  nochzägon.     und  wart  da  der  zug 

IC  von  kurfürsten  fürsten  und  herren  eiDbelieclicb  beelossen.  und  frageten  da  der  stett 
frunde  die  sesae,  was  ir  meinung  dannne  wer",  als  antwurten  sü  als  auch  vor:  was 
unser  berre  der  kunig  mitsampt  den  kurfürsten  beslüase,  es  wer'  der  zug  oder  teglicb 
krieg,  da  hoffeten  sü  ir  fründe  soltent  sich  darinne  bewisen  ab  frome  cristen  die  den 
glauben  lieb  betten,  als  betten  unser  herren  die  fursten''  an  soUichcr  antwurt  ein  wol- 
lt gevallen  und  benfigen.  [19]  und  wurden  fürer  °  z&  rot,  das  unser  herre  der  kunig 
sollicb  zweitraht,  die  da  werent  zwüschent  unserm  herren  von  CAlne  und  dem 
herzogen  von  Berge,  und  danocb  zwüschent  unserm  gnedigen  herren  herzog  Ludwigen' 
herzog  Stephan  dem  marggrafen  dem  von  Veldentz  und  dem  von  Spoaheim,  danoch 
mit  dem  mai^graven  und  der  stat  Straßburg*,   in  gfttlicheit  für   band   neme  und  früat- 

to  lieh  understünde  z6  vereinen;  wer'  aber  das  iroe  Bollichs  nit  gedihen  raöhte,  das  er 
dann  das  relit  lürschübe  biß  noch  dem  zuge;  und  das  er  herzog  Ludwig  von  Ingelstat 
und  herzog  Heinrichs  sache  fürderlich  mit  dem  rebten  understünde,  die  bette  batde  ein 
ende;  und  den  friden  beslüssc  in  messe  und  der  vormals  begrififen  wer'*;  und  ieder- 
man  heim  Hesse  riten  sich  zu  dem  zuge  z&  rihten,   das   der    nit  gesumet  wurde,    dann 

>&  die  zit  kurz  wer',  und  als  sü  des  alles  eintrehtig  wurden,  da  meinden  sü  das  sü  kein 
ander  sache  fürnemen  wollen  sunder  dabi  bliben.  und  Bauten  da  noch  unserm  herren 
dem  kunge  und  erzalten  ime  das  eigentlich,  als  ließ  er  ime  das  wol  gevallen  und 
geball  darin,  und  enipfalch  Caspar  blicken  und  andern  sinen  schribem  mit  dem  insigel 
darin  gewartig  z&  sin  das  dem   nocbgangen  wurde,     und   als   uf  dunrestag   ving   unser  xn. 

so  berre  der  kunig  die  sache  '  von  herzog  Ludwigs  und   herzog  Heinrichs  wegen,   die  ge- 
weret  hat  biß  hüte  samstag  in  clage  und  antwurt         [20]  und  als  ist  Beingewant  uwer  jf,-,, 
bott  uf  denselben  dunrestag  mit  etwievil   uwer  briefcn  und  geachrift,   so   üch  begegenet  j,„. 
ist,  zä  uns  komen.      und  nochdem  wir  die    und    auch    uwer    meinung   vernomen   haut, 
haben  wir  sollicbs  für  der  stett  tründe   treffenlich   broht   und  iren  rot  darinne  gehaben, 

IS  und  wdUent  darin  und  in  andern  uwern  sacken  daz  best  tun  als  verr  wir  könnent,  und 
wie  sich  die  sacken  fürbaß  handelen  uwer  wißheit  auch  eigentlich  erzalen  so  wir  zu 
üch  heimkomeni         datum  sabbato  ante  dominicam  judica  anno  etc.  itl.  j,^, 

[in  verso]  Dem  ersaroen  fürsich- 
tigen   und    wisen    hern   Johannscn  Hanns  Klnhart  wilent  stetmeister,  Adam  Riff 

*"       Staheler  ammanraeister  der  stat  zil  altammanmcister     der    stat    Stroßburg,    und 

Straßburg    unserm     lieben    herren  Heinric7<  von  Hergeßheim  licenciat  etc. 

und  besunder  guten  fründe. 


I       '  S.  den  GUfen-Anadilag  nr.  40H.  '  Ein  VeritichnU  der  NächilgeseMeneii  iil  «n- 

*  Die  Kvrfünten,  jeder  mit  300  Gtefen,  s.  o.      sere  nr.  403. 
arl.  9.  *  Et  tat   }ätr   aol  auf  den  Entwurf  nr.  iOS 

Bezug  genommen. 
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Eei(-hat;Lg  zii  Nürnberg  im  Febr.  und  Merz  1431, 


I  439.  Herzog  Wilhelm  III  von  Bakm-Mmclien  an  seinen  Bruder  Herzog  Ernst:  von 
den  Bcickstagsbeschliissen  wider  die  Hussiten,  von  der  gerichtlichen  Verhandlung 
der  Streitsache  zwischen  Ilrz.  Ludwig  von  Baiem-  Ingolstadt  und  Hrz.  Heinrick 
von  Baiern-Landshut ,  von  ihren  eigenen  Streitigkeiten  mit  <len  beiden  Herzögen 
und  mit  licgenshurg ;  v.  a.  m.     1431  Merz  18  Näi-nberg.  s 

Aus  MHtiehen  R.A.  Fürs  ton- Sachen  4.  1430-143G  f.  48  or.  charl.  lit.  cl.  c.  »ig.   in  vtrso 
impr.  mulil. 

Nichtz  minder  dann  ganze   trew    in    brftderleicher    lieb    alzcit  vor.     hochgebomer 
f&ret  lieber  br&dcr.         wir   tfiii   ewer  lieb  ze   wissen,    daz    unser  genadigister   herr  der 
Römisch  etc.   konig    durch    die    kurffirslen    f6relun    graven    herren    und   dez  rcichs  stet  » 
potcn  widci-  die  ketzcr  iifi  ganz  besla-^sen  liat.     und  in  welicher  maß,    daz    wellen    wir 

'-;  ew  bei  der  nagsten  potschall  geschriben  schicken.  darnach  an  pfinztag  vergangen 
ist  er  zu  gericht  geses-sen  zwischen  unser  vettern  iierzog  Ludwigs  und  herzog  Ilainrichs. 
mid  sitzen  bei  iin  an  dem  rechten:  von  geistleichen  ifiisten  der  erzbiachof  von  &fentz 
der  von  Coln  der  von  Agrain  der  von  Regenspwrf/  der  von  Eyateten;  von  weltlichen  n 
forsten  und  hcrrn  ewer  aidcm  der  vom  Perg  '  herzog  Steffan  von  Bayrn  wir  der  mar- 
graf  von  liaden  der  jung  herrzog  vom  Perg  *  lantgraf  Johanns  vom  Lewtenberg  und 
lantgraf  Lewtold  vom  Lcwttenbcrg.  eo  sind  bei  unserm  vettern  herrzog  Ludwigen  an 
der  sprach '  Keicz  llarschalk  Dicther  vom  Staln  maister  Gebhart  maistcr  Wolf  und 
ainer  von  Ulm  und  aincr  von  Augspurg;  und  Hanns  von  IStadian  ist  sein  fft rieger  *.  w 
so  ist  bei  unserm  vettern  hei-zog  Ilainrichen  au  der  sprach  der  margraf  von  Branden- 
burg herzog  Johanns  der  von  Otingen  der  von  Lupfen  und  s&nst  vil  gftter  ritter  und 
knecht,  dnrzft  ainer  von  Ulm  und  ainer  von  Augspurg;  und  graff  Emmieh  von  Ley- 
niyngen  ist  sein  Iftrleger.  also  hat  imsoi-  vettcr  herzog  Ludwig  ifirgepracht  und  clagt 
grobleich  gnfigk  die  geschieht  so  dann  unser  vetter  herzog  Hainrich  an  im  sol  he-  a 
gangen  haben  ^  in  unsers  herrn  dez  konigs  auch  in  dez  heiligen  eoncili  gelait,  daz 
unser  vetter  herrzog  Hainrich  selbs  veraigelt  und  z6  halten  getobt  hab.  und  hat  daruinb 
furpracht  vil  brief  in  Tewtsch  Latein  und  Franczoya,  so  hat  unser  vetter  herrzog 
Hainrich  auf  unsere  vettern  herzog  Ludwigs  anclag  ze  stunden  nicht  geantwort.  und 
ist  mit  ainer  aigen  clag  dargestanden  und  hat  clagt:    wie    unser    vetter   hei-zog  Ludwig  » 

^  unsers  gnadigislon  herrn  dez  Romischen  koniga  frid,  den  er  ieczo  zft  sand  Michels  lag 
vergangen  gepoten  hab,  an  im  zerprochen  hab  also,  er  hab  in  dem  frid  nach  seinem 
leib  ern  und  göt  gestelt  und  leÜt  auf  in  geheczet  als  den  Httetinger  Sainczeller  und 
ander  und  hab  dieselben  darz6  gcffirdert  geschüezt  und  geschermet.  also  liez  unser 
vetter  herrzog  Ludwig  reden,  daz  war  ain  eintrag  und  man  t&t  im  sollich  eintr^  un-  " 
pillichen,  und  man  solt  im  z&  seiner  anclag  antworten  mit  mer  Worten,  daz  ward  also 
zft  recht  gcscczt.  auf  daz  liat  sich  imser  herr  der  konig  beraten  mit  den  fftrsten  also, 
daz    unser    vetter    herzog   Hainrich    herzog  Ludwigen   auf   sein   anclag  antworten   soll. 

,j  darnach  an  freitag  sind  si   aber  zfi  recht  komen.     da   hat   unser  vetter  herrzog  Ludwig 
aber  clagt  von  der  geschieht  wegen  als  vor.     hat  unser   vetter  herrzog  Hainrich  geant-  « 


'  Die  ^ireite  Toehte.r  des  Hei-iog»  Ernal,  Elisa-  *  D.  h.  Anicalt  (Le.rer  l  c.  3,  603). 

beih,    iiar  seit  Febr.  1-I.30  mit  Herzog  Adolf  ron  =  Auf  die  blullije  Geiraltthat,  irelche  HTi.Iltin- 

■liitiih  und  Herr/  vermiibtl  (lliiuüf  tieneaol.  des  ...  rieft  an   seinem  Veller  Ludwig  zit  Ktmstan:  lH' 

Slammhausea    ^i'iltehbach  34j.  Okt.  X'O  reriilite  (ef.  Asdibadi  Gesch.  Kaiser  Sig- 

'  Raprecht.  viunäs  S,  i'S7-2SS),  ist  hier  Bezug  g 

'  Sprache  hier  in  der  Bedeutung:    Se<le    und 
Gegenrede  rw  (iericht  (Lexer  2,  1110). 
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E.  Beririito  vom  Reichstag  nr.  430-H3.  595 

wort:  als  die  geschieht  gesehehen  sei,  da  sei  herrzog  Ludwig  nicht  ze  Coatencz  gewesen  "^ 
nh  ein  ambasiat  dez  koniga  von  Franckreich  siinder  von  sein  sclbs  sach  und  rechten 
wegen  die  er  veraufworten  mü^ot  gen  den  die  in  förgeladcn  hetten.  er  sei  auch  aus 
dem  conzili  geriten  an  Urlaub  dez  conzili  tind  dez  Romischen  konigs  und  sei  gen 
B  Ungen»  gefarn  mit  der  konigin,  und  darnach  erst  wider  herauf  gen  Costencz  konien 
von  solichoi-  fÖrladung  wegen  die  man  im  getan  het.  und  unser  hcrre  der  konig  hab 
im  das  fravel  als  ain  richter  vergeben,  auf  daz  hat  lierzog  Ludwig  fflrgcpracht  vil 
brief  wie  er  von  den  Franczosen  gen  Costencz  gevordert  sei,  und  ain  geschrift  wie  die 
wort  vor  unserm  herm   dem   konig   gangen    sein,   dardureh   sich   die   geschieht'   goffigt 

10  hab.     so  hat  unser  vetter  herrzog  Heinrich  auch  furgepracht  ain  geschrift  als  er  spricht 
daz  die  wort  gewesen  sein,     und  daz  ist  abo  nach   red  und  widerred  zft  recht  gesoczt. 
daz  hat  unser  herr  der  konig   zft   im   genoraen.     nfi   mainen   wir,   unser   vctter  lierrzog 
Hainrieh  werd   als   moigen    drn    obgnanten    fridpnich    Iftrpringen  '.     und  wie  sich  das-  .vn. 
seihig  mit  red  und  widened   handeln    wirdet,    wellen    wir    ewer   lieb    fftrbaß    aigenlich 

15  schreiben.  nier  tftn  wir  cw  zft  wissen,  daz  wir  unser  ?ach  mit  unsern  vettern  herzog 
Ludwigen  und  herrzog  HainrftAcH  noch  nicbcz  angcvangen  haben,  desgleichen  mit  den 
von  Regen s/)Wi7  *.  und  daz  hat  gemacht  der  cristenhait  sach,  auch  unser  obgnanten 
vettern  recht ',  und  daz  wir  der  lefit  bei  uns  nicht  gehabt  haben  die  ir  uns  dann 
aeider    geschickt   habt,     aber    nft    zemal   wellen    wir    in   den   saehcn    nicht   feiern    und 

lo  allen  vlcis  tfln,    ob    wir    unser    obgnanten    sach    auch    möchten    anfank  und   gßfz   cnd 
machen.         [Im  folgenden   teeist  Herzog    Wilhelm  seinen  Bruder   an   ictc  er  in  Bezug 
auf  andere    mit   Herzog   Ludwig    aus    der   ErUhcilung    entstandene  StrciÜgkeiten    ver- 
fahren solle.]         datum  Nurmberg  an  auntag  judica  anno  domini  etc.  31.  .v,;, 
[in  vcrso]  Dem  hochgehorncn  fürsten  unserm 

>^       lieben   brfider  herzog   Ernsten   pfalzgraven   bei 
Rein  und  herzogen  in  Baym  etc. 

440.  Drei  gen.  Straßbimjer  Gesandte  an  den  gen.  Ammanmeisfcr  daseJhst:  die  Bairisclie   u.i 
SlrcitMiche  vom  König  entschieden ,  seine   Verhandlung   mit  den  Städten   wegen  der  *"' 
Pfalbiirger,   die  Straßburgcr  Angelegenheit   mit    dem   Marigrafen   Bernhard  I  von 
Sil  Baden.     Ii31  Merz  M  Nürnberg. 

A  aus  Siraßb.  St.A.  AA  corresp.  pollt.  1430.  1431  w.  c/i.  lil.  d.  c.  siff.  in  verso  impr.,  ein 

Kenig  rerhUt  unä  von  uns  in  Kursire  ergänit. 
B  coli.  Siraßb.  St.A.  l.  c.  eonc.  cliurt.,  ohne  Vntcrachrifl  und  Adresse,  blieb  Konzept  und 

gitng  mm  größten  Theile  wörtlich  in  A  über;   nur   bei    arl.  2  haben   wir    für  nüthig 
SS  gffunden  eineVarianle  anztimtrken.    Datum  abgerissen,  ist  aber  siclier  33  Merz,  denn 

die  Schreiber  knüpfen  an  ihr  letiles  Schreiben  vom  Sa.  r.  Judica  d.  h.  17  Merz  an, 

sprechen  ron  dem  Tage  an  welchem  sie  schreiben   mit   „heute  Freitag",   und   liefern  .Vn. 


'  Ben   weittm    Verlauf,   den  der    l'roieß  zwi-  Hurtigen  l.'iH-lST.     Das  richterliche  Krkennlnit  des 

**  sehen  den   Herzogen   Ludwig    und  Jfeinrictt    in  Königs   ist   abgedruckt   in    lliiutU  Beilnigc    zur 

Konstanz  nahm,   towie    den    Vrtheilsspruch   des  Landes-  Fürsten-  u.  Kultar-Gesch.  der  deutschen 

Königs  vom  2ä  Merz  hfri^iet   Ifrz.  M'ilhelM  sei-  Staaten  fSS-SS,  und  findet  sich  als  Regest  in  Heg. 

nem  Bruder  Ernst  Pfnztag  v.  dem  Piilmtag  d.  h.  Bo  13,  19S  und  aufzagstceise  in  unserer  nr.  4iO. 

Merz  33.     Von  dem  für  die  GestAichte  des  Beut-  *  Niilieres  «der  denStrett  mit  iiegensburg  t.  (ie- 

«s  siS^nFürttenrechts  und  des  Deutschen  Strafrechts  meiner  Itegensb.  Chron.  3,  11)  f 

nicht  unwichtigen  Brief  (München  H.A.  1,  c.  f.  '  recht  hat  hier  die  Bedeutung  von  „Prozeß" 

32-33  or.  chart.   lit.  cl.J  steht  ein  dürftiger  Auszug  ic'".  Lerer  2,  377). 

ohne  Qaellenangabe  bei  Lang  Gesch.  Ludwig  des 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


596  Beichstag  zu  NSrnberg  im  Febr.  und  Merz  1431. 

'  offenbar  einen  Entwurf  eu  dem  Briefe  tom  24  Merz  wie   tick  aut  der  VergUichung 

*  der  beiden  Stücke  ergibt.     Wir  selten  aho   den  23  Meri  ah  Datum  für  B  an.  ~ 

Vgl  über  unsere  Vorlage  auch  Quellenangabe  su  nr.  4Ö6. 
AT  coli.  Mündien  R.Ä.  ReichstagsaktcD.   Serie  der  chciti.  R.-St.  Nördlingen  I  nr.  2  f.  I'-S'' 

cop.  eh.  saec.  IG.  t 

Gedruckt  der  Abschnitt  als  waren  wir  stett  —  von  imo  lossc  avs  B  in  Weneker  de  m»»- 
burgeris  contin.  94.  —  Erwähnt  v.-ird  das  Schreiben  in  Lüaig  R.A.  3,  596,  und  bei 
V.  Beiold  3,  115  und  117. 

ErBamer  und  fürsihtiger  lieber  herre.  wir  enbieten  uch  unBern  willigen  dienst 
allzit  zfivor.  [1]  ab  wir  uch  vormals  '  und  bcsunder  lest  *  geechriben  und  verkindet  lo 
haben  sollichen  handel  und  sachea  die  Bii'h  dann  hia  zä  N&rßnberg  gemäht  haben, 
flunder  wie  der  füratch  meinung  waz  ',  noch  dem  und  der  anslag  wider  die  HusBcn  * 
beslosaen  wer',  das  unser  herre  der  kunig  die  Sachen  zwuschen  herzog  Ludwig  und 
herzog  Heinrich  von  Peyern  mit  rehte  für  banden  nemen  und  danoch  unaern  herren 
herzog  Ludwig  den  pfaizgraven  herzog  Stephan  den  marggraven  den  von  Veldeiitz  und  w 
Sponbeini  und  auch  den  marggrafen  und  uns  undereton  Bolte  gütlich  zfi  richten:  als 
wissent,  daz  unser  herre  der  kung  der  forsten  von  Peyern  sache  also  angehaben 
und  die  mit  rehte  ußgetragen  hett  *,  also  daz  herzog  Heinrich  zft  besserung  komen  ist 
in  dise  wise:  zäm  ersten  das  er  herzöge  Ludwigen  bitten  sol  daz  er  ime  die  geachiht 
verzihe  zä  Costentz  ergangen  durch  got  und  durch  unser  lieben  frouwen  willen,  und  to 
daz  ime  dann  herzog  Ludwig  verzihen  sol;  item''  ein  fart  zürn  heiligen  grabe  mit  sin 
selbs  Übe  oder  mit  eim  graven  oder  frien  mit  zwcin  zä  ime,  und  desglich  gen  Rome 
zfim  heiligen  blüt  gen  Oche  und  zun  Einsideln  ^;  item  3  ewige  messen  ieglich  mit 
50  gülden  geltz,  die  eine  zu  Costentz  in  welher  kirchen  herzog  Ludwig  wil,  und  die 
andern  zwo  in  herzog  Ludwigs  slossen  wo  er  wil,  und  sol  herzog  Ludwig  die  zfl  » 
üben  haben;  item  100  mit  glefen  an  die  Müssen  3  monat;  item  den  costen,  den  herzig 
Ludwig  z&  Costentz  gehept  hat  nochdcm  er  gewundet  wart  biß  er  genaß.  [2]  und 
als  die  sache  also  beslosaen  wart,  brach  unser  herre  von  Cölne  und  der  herzog  von 
Bei^e  zä  stunt  uf  und  ritten  hinweg,  als  waren  wir  stett  uf  die  zit  bi  einander  uf 
dem  rothuse.  und  sobalde  unser  herre  der  kung  von  dem  rehten  auch  ufstunt,  tratt  ao 
er  zä  uns  ^  und  ving  an  zä  reden  als  von  der  pfalburger  wegen,  wie  sich  die 
herren  und  rittcrschafl:  darinne  beclageten  und  ctlich  vorderung  darin  an  in  geton 
betten,  als  er  dann  der  stett  fründen  vormals  des  ein  nottel  gezoüget  hette,  der  wir 
Ctcb  abgeschrifl^  hiemit  senden,  da  eü  ime  ir  meinung  daruf  auch  erzalt  und  in  ge- 
schrillt geben   betten,     und*'  meinde  aber^,   das  er  oit  gelossen   künde   er  mftste  das  u 


j|'iY»f.  ijoi  iral  iw>  «iiibitr  Hmta.  jid-itfalht  in  m.itru-  UmrU  •mn.xchl   itl   uli   dn-   »p^iUr  n  F.v.ijt»<«rf<-  Tir- 

mrlmigi-ll-ir*.    Vau  jrniiM  küimlt  hoc»  gliirhifiUg  odrr  lirmUrh uUMifiltg  «•'»,  du  drr  btlr/ffmde  fWMiAwtJg 

lyaiit  rin  bfiaidim  lalrrtsar  liobrn  mtrlitr.    c)  J  flra  au/  die  SIrllt  rm  lod  m  bis  vdb  ime  Isaae  bttiett  t** 

mJ   dft  ViTMa-*"..^«*™-/!    nm    Sa«A ,    •gl    die  ti«,llrH-Siirhnrlili«  in  dem  Bniekü  roM  21  fAr.  I4SI.    i)  B 

M) 

Biida  >le  Ims  ir  iDcInsns    ditiii    naet.  In  ciliar  nsttel  lu  Trntop  geb«n  hatUn.      der  badar  ihgaickrift  wir 

cb  hiemit  lend».    und  melnda  ^>o  dinf  >b,U  batta  dar  «ir  -  mainda  ubtr. 

'   Vgl.  nr.  431  und  435.  *  Nach    dem    in   nr.    442    auszugsweise    mitge- 

'  Vgl.  nr.  438.  theillen  Brief  fand  die   Unterredung  des  Königs 

'  Vgl.  nr.  438  art.  19.  mit  den  Slädtebolen   nf  den  palme-obent  [d.  h.  t 

*  Der  Riehterspruch  K.  Sigmunds  v.  2ä  Merz,  Mers  24]    in   Gegenwart   mancher    Fürsten  und 

r.gl.  8.  595  nt.  1.  Herren  nnd  auch  des  ton  Lupfen  statt. 

'  Herzog    Heinrich   machte   von   der   Erlaubnis  '  S.  nr.  427  QueUenangdbt  mb  S. 

daß  er  die  Wallfahrten  durch  SUUverlrtter  aus-  '  nr.  42S. 

führen  tasten  dürfe   Gebraudi,  cf.  Reg.  Bo.  13,  » 

aai;  238;  251. 
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E.  Berit^b)  Tom  Reichstag  nr.  430-442.  B97 

fi^rnemen  das  beden  teilen  lidelich  wer',  und  begerte  darinne  von  der  stett  botten  "* 
rotz,  uf  daz  iederman  gedige  daz  glich  wer',  als  haben  der  atett  botten  vast  darin 
geret  und  ist  aber  noch  nit  zfi  ende  kernen,  doch  unser  herre  der  kung  meinet  ie 
mit  den  stetfen  daz  zu  beslieseen,  eb  '  er  sä  von  imc  losse  *.  [3]  lieber  herre.  als 
6  haben  wir  nnsern  herren  den  kung  bede  vor  und  noch  anger&fFet  ernstlich  gebetten 
und  gernanet  an  unser  sacbe  mit  dem  marggrafen.  da  hat  er  uns  allemol 
geantwart,  das  er  zfi  keinen  sachen  nützit  tän  w&Ue,  der  Hussen  sache  wer'  dann 
besloBsen.  und  also  die  sachen  beslossen  wurden,  rdlTtcn  wir  in  aber  ernstlich  an,  und 
clageten  daz  wir  lange  hie  gelegen  werenf.  als  beschiel  er  uns  darumb  uf  hüt  fritag '  nn. 
10  tÜT  sin  gnode  zfl  kernen,  und  da  wir  nf  die  bürg  koraent,  da  hieß  er  uns  in  eine 
Stube  tretten  biß  der  marggrave  kerne,  und  verhörte  da  ander  sachen.  und  da  er  uf- 
stunt,  traten  wir  zä  sinen  gnoden  und  ermaneten  in  aber  unser  sache.  da*  sprach  er 
„der  marggraf  ist  heimgeritten",  doch  da  waz  Abrehf"  von  Zülem  *  da.  als  retten 
wir  fürbaß,  daz  wir  unsem  sachen  \angezit  nochgcfolget  hetten  und  gerne  einen  ußtrag 
15  hetten.  da  sprach  unser  herre  der  kung  „ist  der  mai^grave  hinweg,  was  schadet  uch 
daz  an  uwerm"  rehten?"  und  hieß  uns  noch  dom  imbs  widerkomen.  als  sint  wir 
noch  imbs  aber  komen^.  hat  er  uns  uf  morn  frfige  wider  zö  ime  bescheiden,  da  wir  Ar- 
aber kernen  wöUent  und  daz  best  fürwenden  und  uns  auch  hcimfürdern  so  wir  erst 
mAgent.         datum  vigilia  annuntiacionis  Marie  anno  etc.  31.  xn. 

io  [in  verso]  Dem  ereamen  fürsichtigen 

und    wisen   hern   Johana  ätaheter  am- 

manmeister  der  stat  Straßburg  unserm  Hanns  Einhart  Adam  RifT  altameister 

lieben     herren     und     besunder     gSten  und  HeinricA  von  Hergeßbeim. 

fründe. 


«s  441.  Ztvei  gen.  Gesandle   der    Stadt  Görlitz   an  Görlitz,    lerichten    von    dem  Bescliluß  h3i 
heuer  gegen  die  Ketzer  zu  Felde  zu  zielten,  und  von  einer  Unterredung  des  Kimigs' 
mit  Fürsten  Herren  und  Städten  über  den  Feldzug.     1431  Merz  28  Nürnberg. 

Am  Görlitz  Bibl.  der  Oberlaumt!.  Gesellschaft  der  Wim.  Soult*ti  nonsles  GorlicenaCB  2 
f.  94''-95»  cod.  Chart,  taec.  IG.  Datum,  Adresse  und  Vntersdtrift  setzten  wir  an  die 
so  Stellt,  icelche  sie  zweifellos  im  Original  eingenommen  haben. 

Gedruckt  in  Scriptores  reriim  Sihss.  6,  102  nr.  143,  und  in  Falacly  urk.  Blrr.  2,  20.3- 
204  nr.  733,  hier  wie  dort  aus  unserer  Quelle.  —  Erwähnt  in  Grünhagen  Hussiten- 
kämpfe  206  aus  Scriptores  l.  c,  und  in  i:  Bezdd  3,  120  nt.  1  aus  I^tlackif  l.  c. 

Unser  willige  und   unverdrossene  dinste   bereit     gestrengen    ersamcn    weisin   herrn 
»  etc.         als  wir  üch  denn  in  faste*  briven  ^  haben  geschrebin,    das    der   zog   uf  diß  jar 

■)  Ä  lUn  «uf  die  Siftit  ,<,t.  dl  Aij  liMii-M  du  be>t  rAnendan  otl-r  nircA  nm-  iis  r*fa(«li  If'uM  irich  das  aiN  tlimd 
it«gilira<*le  Xrrmnlniiafh-eni.  tat  mlrlim  daiMÜir  gilt  nir  imi  An/rnAnrii.  h)  A  nr.  Abrchti  rr  SdJK  Obicht 
Ton  z3t*rB,  m  «Inn  Bi*/  tbr  l^raßti.  lM>n  nm  SS  Jtiui  1494 .  <ri  ir  bIk  ««/  d.iti  Kii.-Iiilag  iii  lim  fnmlflfr 
rtrirrlir  dit  Markgrofm  aoftmil  irii-i.    c)  .V  niilBU.    i)  X  mi.  ils  alnt  —  ktnan.    •)  Verf.  fastof 


*o       '  eh,  ebbe  Nebenform  von  er  a.  v.  a.   eher  ah  auf  dem  JIT.  zu    Ulm  1434  erwarteter  Vertreter 

(Lexer  1,  605  und  Nachträge  151).  des  Mfn   [Jakob  IJ  roit  Buden  erwähnt,  ».  den 

'  Die  lYalbärgerange'egenlmt    kam   dann    auch  Strnßb.   Gesandlschaflubericht    1434   Juni   28    im 

nocti  in  Nürnberg  zum  Abschluß,  s.  nr.  429.  nächstfolgenden  Bande  der  UTA.    Ks  ist  tcol  sein 

*  hüt  fritag  und  Sehlußdatum  des  Briefe»  slim-  gleichnamiger  Sohn,  der  St.  Chron    2,  446,  5  auf- 

'6   men  nicht   nusammen.    Stammt   ersleres  noch  aus  geführt  tcird. 

dem  Entwurf9  (rgl.  Qutllenangabt  sub  B).  *  in  faste  briven  rf.  h.  in  sehr  vielen  Briefen, 

'  Abreht   oder    CH>Teht  von    ZüUm    wird    ah  rgl.  bei  Ltxer  Hdvib.  3,  20:  mit  faste  herrn. 


Djgitizecl  by 
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Ifeichatag  zu  Nriroborg  im  Fobr.  und  Herz  1431. 


uf  die  kctzcr  in  das  land  zu  Bebem  zu  thun  ganz  beslos^in  ist:  also  sende  wir  üch 
hirinne  vorslossin  eine  abeschrift  des  brives ',  den  unser  allcrgnedigster  Herr  der  R8- 
misch  etc  konig  schreibit  und  sendit  zu  allin  cristin-fftrstin  grafin  freien-herrn  und 
steten  si  vermancndc  zu  dem  zöge  zu  fulgen,  dorinne  die  geistlichen  fflrstin  und  wi 
man    sich   zum   zöge    ein    idcr    man    mit    seinen    gezcwgen    schicken    sal    oucli    berQrt    ' 

*  ist  etc.;  und  vcmemen  ie  anders  nicht  denn  das  der  zog  uf  sand  Jobannis  tag  geschecn 
wird  etc.         ouch  geruchit  zu  wissen,  das  unser   gnediger  hcrr  der  Rdmt5c/i  etc.  k&nt^ 

7  gestern  vor  sich  beschidc  den  bischof  von  Breßlaw  herzog  Ludwig  von  Brige  die 
Behmischen  berren  und  alle  die  von  den  stctin  hie  sein,  und  undcrrichtet  sie  der  ge- 
legenhcit  und  bcschlissungen  des  zoges  mit  etlichen  andern  saclien  die  nicht  zu  schrei-  w 
bin  sein,  und  das  er  sulcher  triiwe  kein  den  die  so  irberlich  und  fromlich  kein  goto 
kein  der  cristenheit  und  sinen  gnaden  als  irem  erbherren  geliatden  haben  nimmer  ver- 
gesHcn  wil  etc.  und  wolle  uns  mit  seinem  leibe  und  gutte  heltin  und  nicht  la^^sin.  und 
begcrte  von  uns  obir  di  hilige  zeit '  biß  die  osterhilige  tage  geruchet  ^  zu  lassin ,  so 
welle  sine  gnaden  uns  mit  einem  sulchen  enden  vun  im  lassin  das  wir  im  zu  danken  is 
haben  suldeu  etc.  wollin  uns  kein  unserm  herm  dem  kflni'r?  äeissechlichen  mfihen  uf 
Bainer  gnaden  vertröstunge  etc.  getruwen  zu  gotc,  das  ir  alle  ewer  noth  mit  sinen 
g&tlichen  gnaden  und  eron  wol  obirkommen  werdit.  ouch  geruchit  zu  wissin,  das 
der  cardinalis  sich  mechtiglicli  schicket  zu  dem   zöge  etc.  von  unsers  hiligen  vatern  des 

1«  bobi^tee  wegen  etc.         geschrebin  eilende  an  der  ci'ummcn  mithwoch  in  Nürnberg.  *" 

[Nachschrift]  Einer  vom  lande  von   der  Zitten   und  zwene  uß  dem  ratbe  doselbist 

?« gint   am   montag  nach    palmarum    ouch    herkommen;    und    von    Budisain    ist   noch    ni- 
mande  hie. 

[supra]  Den  gestrengen  ersamen  und  weisin  Nickel  Sitschin 

landmannen  bärgermeister  und  rathmannen  des  Laurentius  Erenberg.       «^ 

iandes  und  stad  Görlitz  Aebet. 


berichtet    von 
Nürnberg    am  24  Merz. 


44-8.  Straßburg  an   Wolfhelm  Sock   weiland   Städtmcistcr   i 
einer  Unterredung    des  Königs    mit    den    StäJleboten 
1431  Mai  19  Straßburg. 

Straßburg  St  Ä.  AA  art.  156  or.  iiib.  lit.  cl.  c.  sig.  in  cerso  impr.  i 

Schreibt:  nach  Bericht  des  Allammanmeiaters  Adam  Ryff  hat  der  König  m  Nürnberg  aller 
Städte  Boten  auf  31  Merz  tu  sich  in  die  Burg  entboten  von  der  Notel  u^gen  die  er  der  Ritterschaft 
von  st.  Georgen- Schild  in  Betreff  der  Pfalbürger  übergeben  Kollte;  er  hatte  manche  Fürsten  und  Her- 
ren und  auch  den  von  Lupfen  um  sich  und  besprach  mit  aUer  Städte  Boten  die  Pfalbürger- Ange- 
legenheit '.  Nachdem  die  Unterredung  beendigt,  gab  er  ihnen  einen  freundlichen  Urlaub,  und  bat  sie  : 
ihren  Freunden  die  Ausführung  des  ron  ihm  und  den  Fürsten  festgesetzten  Anschlages  siu  empfeMen'. 
Datum:  Sa.  Pßngstabend  31. 


'  Da«  königliche  Mahnschreiben  v.  18  Merz  nr. 
413  und  4U. 

*  Oemeint  ist  die  Charwoche,  welche  1431  vom 
S5  bis  31  Mens  dauerte. 

'  geruchet  d.  h,  in  Ruhe  gelassen,  rgl,  Lexer 
1,  891  und  2,  553. 


*  Über   die  Besja-echung   des   Königs  mit   den 
Städten  in  Betreff  der  Pfalbürger  findet  sicA  alha 
mesenlliche  in  nr.  440  ort.  2,  daher  es  genügte  *" 
obigen  Brief,  der  unsere  Kenntniß  davon  keiiies- 
tr(gs  ericeilei't,  im  Auszug  tAsudrucken. 

*  £g  folgen    nodt  Mitlheilangen    über   andere 
uns  nicht  berührende  Funkte. 
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F.  Präsenzlisten  d 


F.   PrXseazllstcn  nr.  443-145. 

443.  Erstes  Verzeichnis  von  Anwesenden  auf  dem  Reichstag  gu  Nürnberg  1431 ', 
1431  Febr.  und  Merg.J 


[ad    f^ 


Aus  München  lUiiAmirchiv  NJirdlingen  ßeichsslnilt  Kricgfl«kien  fiwc.  2  (roth)  (alto  Serie   • 
fsBC.  3)  S.  XII.     Papierhanihchrift   aus   dtr  ersten  Hälfte  des  IS  Jahrh.,   4  lilätter 
wmeon  3  Seiten  beac/irieben,  ohne  Sdinilte. 

Item  der  biechof  von  Mentz. 

Item  der  biechof  von  Colle. 

Item  der  bischof  von  Trier. 

Item  der  bischof  von  Magdburg. 

Item  der  bischof  von  Wurtzburg. 

Item  der  bischof  von  Freslaw. 

Item  der  biachof  von  Agram. 

Item  der  bischof  von  Regenspurg. 

Item  der  bischof  von  Einstati 

Item  der  bischof  von  Bamberg. 

Itein  der  bischof  von  Augespurg. 

Item  unsere  heiligen  vatter  des  babsts  legat. 

Herzog  Ludwig  der  pfalzgrafF. 

Item  der  marggrafc  von  Brandenburg. 

Item  des  herzogen  von  Sassen  rete. 

Item  der  herzog  von  Berge  und  sin  sfln '. 

Item  herzog  Wilhelm 

Item  herzog  Hanns 

Item  herzog  Heinrich 

Item  herzog  Stephan  von  Peyern. 

Item  herzog  Oft 

Item  herzog  Albrecht 

Item  herzog  Cristoffelos 

Item  herzog  Wilhelm '  von  Prige. 

Item  der  marggralf  von  Baden. 

Item  herzog  Ludwig  von  Peyern  und  ein  sun  * 

Item  zwene  herren  von  Swarczburg  ^. 


*  Im  vorliegenden    Verztichnia   ist     auffallend 
»6   daß  anter  den  Städte»,  tcelche  ihre  BolaiAaft  ge- 
schickt, NüTttberg,  daf  gewiß  auf  einer  so  bedeu- 
tenden  Vtrsammiung  Gesandle  gehabt  hätte,  fehlt. 
Dieser  Umstand  führt  2u  der  Annahme,  daß  der 
Tag  t'n  Kürnherg  selber  stattfaitd,   die  Stadt  also 
**>   nicht   »öihig    hatte    Gesandte    abgehen    tu    lassen. 
Ihr  Bischof  von  Agram  steht  in  der  Liste;  dies 
ift  natürlich  kein   anderer   als  Bisch.  Johann   der 
Kanzler   K.  Sigmunds.     Da   er  als  solcher  erst 
ton  1433  an  fungiert,  so  ist  die  Liste  nicht  früher 
*5   entstanden;  sie   ist   aber   auch  nicht  jünger  als 
1431  Aug.,    denn    der    als    anicesend    aufgeführte 
einzige  Sohn  des  Herzogs  Adolf  von  Jülieh-Berg 


Ruprecht  stirbt  nach  VoigUl-Cahn  Tf  313  2  Aug. 
Uai.  unter  den  1423-1431  zu  Nürnberg  abgehal- 
tenen Reichstagen  iceist  nur  derjenige  vom  Febr. 
und  Meri  1431  eine  so  glänzende  Versammlung 
auf  wie  diejenige  ist,  deren  Iheilnehiiier  in  obiger 
Liste  stehen.    Also  gehört  nr.  443  zu  1431. 

'  S.  die  vorhergehende  nt  (Voigtel-Cohn  Tf. 
212). 

'  Nicht  Wilhelm  sondern  Ludwig. 

*  Die  beiden  Herzöge  von  Baiem-Ingohladl, 
Ludwig  gen.  und  jun. 

'  Graf  Günther  und  Heinrich?,  vgl.  St.-Chr.  2, 
23  nt.  2. 


yCoot^k 


Beichstag  lu  Nfirnberg  im  Fobr.  und  Merz  1431. 


Item  der  marggrave  von  Rfiteln. 

Item  der  von  Oetingen  hofemeiater. 

Item  der  grave  voc  M6rß. 

Item  grave  Emmich  von  Lioingen. 

Item  der  lantgrafe  von  Lühtenberg. 

Item  der  von  Blanckenheim  '. 

Ifem  zwene  graven  von  Wertlieim  *. 

Item  der  von  Werdenberg. 

Item  der  von  Lupfen. 

Item  herzog  Älbrehts  von  Oesterricb  rete. 

Item  des  von  Wurtenberg  rete. 

Item  des  biachofs  von  Straßburg  rete. 

Item  der  stat  von  C&lne  botscfaaft. 

Item  der  stat  von  Lubegg  botaclmH. 

Item  der  stat  von  Stroßburg  botschaft. 

Item  dei-  stat  von  Regenspurg  botachaft". 

Item  der  stat  von  Ocbe  botschaft. 

Item  der  stat  von  Spiro  botschaft. 

Item  der  stat  von  Aagespurg  botschaft. 

Item  der  stat  von  Ulme  botschaft 

Item  der  stat  von  Wurmß  botschaft. 

Item  der  stat  von  Franckfurt  botscliaft. 

Item  der  stat  von  NArdelingen  botschaft. 

Item  der  etat  von  Esselingen  botschaft 

Item  der  stat  von  Hagenouwe  botschaft. 

Item  der  stat  von  Colmar  botschaft  *. 

Item  der  stat  von  Wisaenburg  botschaft. 

Item  der  under-statschriber  von  Mencz. 

Item  der  von  Mencz  botschaft  *. 

Item»- 


'  JcAann  II  Herr  von  Blantenheim-Schleiden  ? 
(Hopf  Atlaa  309). 

'  Graf  Jfans  und  Georg,  s.  d.  Tucherache  Vrä- 
»emliite  S.  GO'i,  2  und  3. 

'  Et  toar  der  Bürgermetater  ron  Kolmar,  irrf- 
dter  das  übliche  Weingesdienk  von  Nürrdierg  er- 
hielt,   I.  Propinationert  Nürnbergs  art.  1.    A.  a. 


0.  art.  5  koHiinl  Übrigens  noch  einer  ton  Kolmar 

*  Nach   den   in   der  vorhergehenden  hI.  ange-    ■ 
fährten  Propinationen  art.  1  wurde  der  Bürger- 
»teister  und  ein  Doctor  con  Maini  ron  Nürnberg 
Ulli    Wein  beiehenkl. 
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^.  Präaenzlüton  nr.  443-445. 


444.  Zweites  Verzeichnis  von  Anwesenden  auf  dem  Reicksiag  zu  Nürnberg  1431.    [ad   M 
1431  Febr.  und  Merz.]  J^\ 

Aus  Endres  Tuchi^t  Memorial   1421    bis   1440   in  Städte-Chroniken  3,  HS-SS  aus  einer 
Abschrift  des  IG  Jahrh.  „von  sehr  mangelhafter  Beschaffenheit''  (vgl.  S.  7). 
i  Benutz  bei  v.  Bezold  3,  90. 

Item  der  konig. 

Der  Cardinal. 

Pfalzgraff  vom  Rein. 

Herzog  Hanns. 
'  Herzog  Steffan. 

Herzog  Ot 

Herzog  Wilhelm. 

Herzog  Heinrich. 

Herzog  Hannsen  sun  '. 
'  Herzog  Ludwig  von  IngeUtat  und  sein  sun 

Herzog  von  Perg  und  sein  sun  *. 

Herzog  von  Prig  '. 

Herzog  Ernst  von  Bairn  *. 

Herzog  aus  Tatern  *. 

*  Meister  von  Rodys  *- 

Eberhart  von  Saunsheim  Teatschmeister. 

Mein  herr  von  Köln. 

Mein  herr  von  Meintz. 

Herr  von  Wirtzburg. 
^  Herr  von  Meidburg. 

Herr  von  Speir. 

Herr  von  Wurmba. 

Herr  von  Aiesfet. 

Herr  von  Presla. 
'  Herr  von  Agram. 

Herr  von  Bamberg. 

Herr  von  Regenspurg. 

Herr  von  Augspurg. 

Margraff  von  Brandenbui^. 

•  GraflF  von  Oetting. 
Graff  von  Mors. 
Öraff  von  Leining. 
Graff  von  Plaackenhcim '. 
Graff  von  Schwartzburg ". 

'       '  Christoph,  später  König  ron  Dänemark.  dürfte  der  Walachisehe  Woiieode  Wlad  oder  der 

*  S.  die  vorhergehende  Präsemliate  und   Voigtel-       Tartarenchaa  in  der  Krim  sein. 

Cohn  Tf.  SIS.  '  Graf  Ifiigo  ron  Montfort  Groß)wior  der  Jo- 

*  Bertog  Ludtoig  II  von   Schlesien  -  Liegnitz-      hanniter  in  Deutschland,  s.  u.  bei  den  Propinalionen 
Brieg.  ort.  1. 

'       *  Herzog  Ernst  erncheint  teeder  in  nr.  443  noch  '  S.  d.  vorhergehende  Präsenslitte, 

in  nr.  445;  vgl.  c.  Be^old  3,  90  nL  3.  '   Vgl.  Nürnbergs  IVopinad'tmen  ort.  3  bei  Graf 

'  In   St.  Chron.   l.   c.   33  nt.  11   wird   die  Ver-  Wilhelia  ton  Schieanburg  und  S.  599  nl.  5. 
muthung   ausgeKj>rochen ,    der   Herzog   niw    Tätern 
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Graff  von  Ungern.  « 

Graff  Hans  von  Wertheim. 

Graff  Jörg  von  Wertheim. 

Graff  Hbuds  von  Lupf. 

Graff  von  Ortenberg. 

Graff  von  Pcichling. 

Mein  herr  von  Bloben  '. 

Schenk  von  Linpurg. 

Graff  Junther  von  Schwarfzburg. 

Graff  von  Terstein. 

Graff  Addolf  aun  von  Nassau. 

Graff  von  Werdenburg. 

Graff  von  Helfenstein. 

Der  von  Gernestk  *. 

Margraf  von  Rotel. 

Junkherr  von  der  Lipf. 

Ein  von  Eisenburg. 

Ein  freigraff  vom  ', 

Graff  von  Castel. 

Graff  von  Fellentz. 

Graff  von  Hennenberg. 

Graf  Wilhelm  von  Muntfort  *  und  sein  Bun. 

Zwen  graffcn  von  Leutenperg. 

Graff  Rudolf  von  Sultz. 

Herr  von  Weinapei^. 

Drei  von  der  Leitern. 

Ein  von  Steffel. 


[ad    ^45^  Drittes   Verzeichnis  von  Anwesenden   auf  dem  Reichslag  eu  Nürnberg  1431.     [ad 
(.fe-,  „.         1431  Febr.  und  Merz.] 

W  aus  Eberhard  Windech  Leben  K.  Sigmunds.    H.  Direktor  Dr.  Schmidt  in  Halberttadt    '■ 
hat  una  den  Text  wie  er  ihn  für  die  von  ihm  £u  trinartende  Auggabe  Windecks  feat- 
gatellt  JmI  mitgetheilt. 

Gedf-uckt  bei  Wiiideck  in  dtr  Ausgabe  von  Mencken  SS.  rerum  Germ.  1  eoL  1337  cap. 
177. 

Hie  ünt  aber  die  geistlichen  und  werntlichen   fiiraten   bi  einander   und   vil   ander   : 
herren  und  groffen,  3  von  Osterrich,  und  3  von  Feiern. 

Dia  sint  die  kurfursten  und  etlich  groffen,  die  zu  der  zit  zu  Nurmberg  worenf  do 
der  anslag  geschach: 

Bischof  Cunraf  ringroff  biachof  von  Mentz. 

Bischof  Friderich  von  Colle  groff  von  Morsae.  , 

Der  biachof  von  Wurzburg  einer  von  Brun ". 


'  Planen.  „von  Eyseraburg"  in  Verbindung  mit  dem  „frcj- 

'  „So  hat  deutlich  die  Handachrifl"  sa^i  Kern  franken  von  Kroncmberg"  aufgeführt  m. 

in  St.-Ckr.  l.  c.  33  nt.  7.  *  GrafWiüiclm  VI  von  Montfort-Tetlnang  H08- 

'  Lücke  in  der  Vorlage,    v.  Kern  fuhrt  l.  c.  33  1439  halte  meJirere  Söhne,  vgl  Hopf  Atlas  78. 

nt.  3  an,  daß  im  ScheiiJcbuch  f  79"  w.  65<-  der 
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Der  bischof  von  AugBpurg  Feder  einer  von  Schawenburg,  '** 

Der  bischof  von  Eigeetet.  jn,.  „, 

Der  bischof  von  Megdeburg  einer  von  Swarzburg.  ^"1 

Der  biBcbot"  von  Bobenberg 
B  Der  bischof  von  Bresslaw. 

Der  bischof  von  Agram. 

Der  pfalzgroff  bi  Rine  herzog  zu  Heidelberg. 

Herzog  Ludwig  von  IngeUtat. 

Herzog  Hans,  herzog  Stephan,  lierzog  Wilhelm,  herzog  Otto,  herzog  Heinrich:  alle 
D  herzogen  in  Feiern. 

Der  herzog  von  Berge  und  sin  sun  '. 
•  Herzog  Ludwig  von  Brige*. 

Margroff  Friderich  von  Brandenburg. 

Herzog  Ruprecht  und  herzog  Adolf  von  Berge""  *. 
&  Und  die  ret  des  herzogen  von  Burgonien. 

Der  herzog  von  Sophaien  '. 

Des  herren  von  Meigelon  rete. 

Der  bischof  von  Trier. 

Der  margroff  von  Baden. 
J  Der  herzog  von  Lutriogen  '. 

Die  groffen  von  Morsse,  von  Linigen,  Veldenz,  Werthoim,  Swarzburg, 

Zwei  lantgroSen  von  Lutenberg^. 

Winspei^. 

Lupfen. 
■>  Ottingen. 

Nassowe. 

Und  ander  vil  herren  man  und  stete. 

G.   Städtische  Kosten  nr.  446-453. 

446.  Kosten  Nürnbergs  aus  verschiedenen  Anlässen  *  vor  während  und  nach  dem  Reichs-   '*" 
'  lag  daselbst  Febr.  bis  April  1431.     1431  Jan.  34  Us  1432  Merz  23.  '^"U^ 

1433 

Aus  Nämiig.  Kreisarch.   Jahresregy,,   art.   1  ou»  Jabresrcg,  2  f.   483*,   ari.  3-11   aus  Mvi.  sx 
Jahresveg.  3  f.  Tb-lÖb. 

[1]  Fer.  4  ante  convers.  b.  Fauli:  item  dedimus  3  Ib.  13  sh.  baller,  das  F.  Hof-  "■" 
steter  gen  Ulm  verzeret  von  erfarung  wegen  unsers  herren  des  kfings  zukunfl.  —  item 
>  dedimus  2  Ib.  7  sh.  hallcr,  das  vier  unser  soldner  verzerten  von  erfarung  wegen  unsers 
herren  des  k&nga  zukanft  als  er  zu  Dinkelap&hel  was  und  von  Swaben  herzoch.  — 
item  dedimus  8  sh.  haller  Eberharden  Hasen  in  eodem  facto.  —  item  dedimus  6  ah. 
8  baller  Hannsen  Grafenwerder  in  eodem  facto. 

R)  IV' Bers«.    1>}  If  Adimi  tob  Bunern  IBflinatr].    e)  IC  Lattenhnrg. 

•        '  Sie  beiden  Fürsten  von  Jülich-Bay  erscheitien  (cf.  p.  609,  4),  in  Nürnberg  antaestnä,  ehensoivenig 

in  unserer  Liste  ztctimal,  hiw  und  weiter  unten,  ai»  der  lierzog  von  Lothringen, 

frälich    das   zuieite   Mal    bis   zur    Unkenntlichkeit  *  Eimiehung  von  Xachrickicn,  Betcachung   der 

entstellt,  e.  Variante.  Stadt,  Begleitung  der  abreisenden   Gäste,  Beicir- 

'  S.  die  vorkei'geliende  nt.  ihung  der  Besucher  des  Beichsiugs,  politische  Mis- 

I       '  Der  Herzog  von  Saroien  Kar  nicht  persönli^lt  siutien  kosteten,  wie  unsere  Auszüge  darthun,  Nürn- 
berg damals  nicht  ttnbedeulende  Summen. 
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(04  Beichstag  zu  Nümbe^  im  Febr.  und  Herz  1431. 

I4SI  ^2]  Fer.  3  ante  Gregorii  pape:  item  dedimuB  11  Ib.  15  sli.  4  baller  von  der  wart 

imder  den  toren  von    14   vergangen    tagen    zeben    arroprostBcb&tzen.    —    item    dedimos 

Jl^'/t  18  Ib.  16  ah.  9  haller,  das  drei  teoz  zu  vasnacht  und   invocavit   kostenten,   als  fftrstea 
und  berren  und  ffirsünen  bie  oben  auf  dem  bauß  vor  uneerm  herren  dem  RÖmiscben  etc. 
kfing  tanzten.  —  item  dediraus  iterum  11  Ib.  15  ab.  4  boller  von    der  wart  unter  den   ( 
toren  zeben  armproatecb&tzen  von  14  tagen  vergangen. 

Mn.  gl  [3]  Fer.  4  ante   annunciacionem  Marie:   item   dedimus   32  Ib.   7  ab.  4  baller,  dag 

f^ij  die  reitend  nacbtwacb  mit  unseru  soldnem  gekost  bat  seid  vor  vastnacht  ber   als  unser 
berr  der  kfing  von  Swaben  wider  kam,  das  dieselben  soldner  bei  der  nacht  in  der  atat 

jTi'f.  HS  verzerten  lecepit  ErbarcJ  Haller  feria  6  ante  palmarum.  —  item  dedimue  21  Ib.  12  sh.  u 
5  baller,  das  die  wart  mit  den  geendcn  Boldnem  gekost  hat  unterm  ratbauß  und  an 
der  stiegen,  als  die  herzogen  von  Be^n  Ludwig  senior  und  Heinrich  hie-oben  auf  dem 
bauß  vor  unserm  berren  dem  Kflmiscben  etc.  k&ng  rechtenten  ',  6  tag.  —  item  dedimus 
193  Ib.  9t  sb.  baller,  dae  die  wach  mit  den  wepnera  *  jcnaeit  und  hiediaseit '  in  Aea 
beusem  mit  prot  wein  bolz  und  liecht  gekost  bat,  und  auch  daz  man  den  zu  liebung  « 
Fbr.  7  gab  die  das  außgericht  haben,    als  unser  bcrr    der  K&miscb  etc.    k&ng    am    mitwochcn 

vn.  23  vor  eatomichi  ber  kom   und  darnach   6  Wochen   2   tag    biß   auf   den    ireitag    vor   pal- 
marum. —   item  dedimus  39  Ib.  2^  ah.  baller  umb  allerlei  wein  swer  und   gering  wein 
i*so  obs  prot  und  pir,  als  unser  bcrre  der  k&ng  bie  ist  gewesen  vor  weihenachten,  und  dar- 

ror /4«i nach  widerkom  vo^  vasnacht,  und  ^  fbraten  und   herren   stett  etc.   bie-oben   auf  dem  » 

^^^'gj  ratbauß  tagten,  damit  man   sie  eret   biß  auf  die  marterwochen.  —  item  dedimus   3  Ib. 
**•*'   11  ab.  2  baller,  das  etlich  unser  soldner  verzerten  zu   reiten  mit   dem   marggrafen  von 

Baden  als  er  von  binnen  zoch. 
U8i  ^^j  Pep,  4   iu   festo    pasce:    item    dedimus    1  Ib.    5  sh.    8  haller,    zu    laufen   gen 

Weiaaemburg  Winßheim  und  Sweinfurt,  als  man  in  schraib   ir   erber  ratsboten   her  zu  i' 
Bchiken    von    des    anslaga    wider    die   Hussen    und    des   tags  zu  Spcyr  wegen.  —  item 
dedimus  5  Ib.  6  sh.  8  baller,   das  herr  Wigeleis  vom  Wolfaiein  *   mit   28   pferden  ver- 
zeret    zu    reiten    mit    dem    cardinal    gen   Vorclieim.  —  item   47  Ib.    12  sh.  baller,   daz 
Wilhelm  Ebner  verzeret   mit  hem  Wigleiaen   vom  Wolfstein   hem  Wernber  von  Pare- 
perg  *  etlichen  jungen  bürgern  und  etlichen  uneern  soldnern  zu  reiten  ein  tail  biß  gern'  » 
Newenmarkt  ^  und  ein  teil  biß  gen  Kipfemberg '  mit  herzog  Ludwigen  von  Beim  grafen 
zu  Mortani,   als  er  von  binnen  rait  —  item  dedimus  2  Ib.   2  sh.  haller   dem  Haußner 
zu  laufen  gen  Costentz  von  der  pfalburger  wegen. 
jf<K«  [5]  Fer.  4  post  Walburgis:   item   2  sh.   haller  H.  Schfttzen  aelbander  zu   verzeren 

gem^  Newenmarkt  mit  etlichen  Ungern.  —  item  dedimus  2  Ib.  4  ah.  haller  zu  cruug  » 
unser  frawen  der  k&nginen  pusawmem.  —  item  dedimua  9  Ib.  17  sb.  baller,  daz  die 
reitend  nacbtwacb  mit  unsem  soIdnern  hie  in  der  stat  gekost  bat,  daz  sie  damit  ver- 
py.  IS  zert  haben  Beider  das  unser  berr  der  kftng  vor  vasnacbt  herkom  bißher  in  vigiliam 
jfni"»  aaccnsionis  domini.  —  item  dedimus  7  Ib.  13  sh.  baller  fftnf  torwarten,  dio  der  sneUer' 
unter  den  toren  gewartt  haben  fünf"  wochen  als  rex    bie    was,    und   man  die  geenden  « 

•)  Vor),  gtta  miil  nickt  gein,    b)  Fori,  irie  in  dtr  tarlurgilttfiliii  V/uiaiilf.    c)  TorlL  5; 

'  Die  Gerichtarerhandlungen  in  der  Baierischen  *  SöliInerfiihreT   Nürnbcrga    in    dent    auf  rfc» 

Strtilsache  nahmen  cor  dem  König  auf  dem  Bath-  ReicJislag   beschtoisenen  Fekhug,   s.   St.-Chron.  1, 

hau»  Merz  15  üiren  Anfang,  g.  nr.  i39.  383  »(.  1. 

'  D.  h.  Gewappitete.  '  Zwiichtn  Nürnlierg  und  Stgemburg.                 ** 

'DA.  auf  beiden   Ufern   der  durdt   die  Stadt  '  Nordüstlich  von  Eichslädl. 

fließenden  FegniU.  •  sneller  s.  ».  a.    Gatter,   Fallgatter  (Leser  2, 

*  Beichaachulth^ß  zu  Nürnberg,  s.  S(.-CÄnm.  J,  jmS.) 
370  nt.  $. 
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golduer  >  hett  haissen  abgeen.  —  item  dedimus  ö  sh.  10  haller,  das  H.  Smid  verzeret  ''"" 
mit  etliclien  Ungern  zu  reiten  gon  Weisaemburg.  —  item  dodimus  6  Ib.  15  sh.  haller,  ^' 
das  Älbrecht  Strobel  mit  15  pfcrden  verzeret  zu  reiten  mit  liern  Bothen  von  Zostola-  "''' 
witz '  gen  Boirreut.  —  item  dedimus   12}  sh.   haller,    daz    er  *  gen    Egor   verzeret   zu 

G  retten  mit  den  von  Straßburg. 

\p\  Fer.  4  ante   festuro  corporis  Cristi:   item    dedimus   14   sh.    hallcr,    das   Hanns  H"' «« 
PÖtzlinger  zwiruut  verzeret  gen  Bambei^  zum  Peter  Volkmeir,  als  unser  herr  der  kftng 
daselbst  was.  —  item   dedimus  1  Ib.  14  sh.  haller,   das  Albrcc^  Rietembargor   verzeret 
einiat  *    zu    reiten    gen   Bamberg    und    einist   gen  Eger    zum  Peter  Volkmeir.    —    item 

10  dedimus  15  Ib.  4J  sb.  baller,  das  herr  Wigleis  vom  Wolfstein  mit  35  pferden  verzeret 
außzubelaitcn  herzog  Heinrichen  von  Beim.  —  item  dedimus  105  Ib.  12  sh.  haller,  daz 
Peter  Volkmer  verzeret  gen  Bamberg  und  gen  Eger  mit  unserm  hcrren  dem  Rö- 
mischen etc.  kftng.  —  item  dedimus  34  Ib.  10  sh.  4  haller,  das  doctor  Kunhofer" 
unser  Jurist  auch  verzeret  gen  Bamberg  und  gen  Eger   mit   unserm   lierrcn   dem   k&ng, 

IS  als  er  *  den  rat  umb  in  bat.  —  item  dedimus  1  Ib.  3  sh.  haller,  daz  Hanna  Pesler  ver- 
zeret zum  Peter  Volkmer  gen  Bamberg.  —  item  dedimus  6J  sh.  haller,  das  H.  Sch&tz 
selbander  verzeret  gen  Erlangen  von  erfarung  wegen  unsers  herren  des  ktlngs  zukuoft, 
als  er  zu  Bambei^  was.  —  item  dedimus  6  Ib.  baller  unsern  pfeifern  zu  liebung,  das 
sie  etlich  tenz,  als  unser  herr  der  köng  und  ander  hci'scliaft  hie  was,  gepfiffen  beten.  — 

»  item  dedimus  2  Ib.  1  sh.  2  baller,  das  der  tanz  kostet,  den  man  dem  jungen  von  Zili ' 

machet    dominica    ante    Jobannis    baptiste.    —    item    dedimus   6  sh.   haller,    das  Hanns  Ji'm /r 
Peflrlein  verzeret,  als  er  des  von  MaiUnd  poten  nachrait. 

[7]  Fer.  4  ante  Petri  et  Pauli  apostolorum:  item  dedimus  18  sh.  haller,  das  Ulrich  jokisj 
Bietemburger  verzeret  gen  Ulm  mit  des  marggratcn  von  Brandemburg  briefen,  der  einer 

n  dem  von  Wirteraberg  stund.  —  item  dedimus  6  Ib.  15J  sh.  haller,  das  meister  Johannes 
Schintel  unser  physicus  verzeret,  als  man  in  unserm  herren  dem  k&ng  gelihen  hett  do 
er  gevallen  was.  —  item  dedimus  10  Ib.  2  sh.  4  baller,  das  Seitz  Oeuder  verzeret  zu 
reiten  in  das  here  mit  dem  Peter  Waker  von  haiß  wegen  domini  regis  zu  dem  herzogen 
von  Sahsen.  —  item  dedimus  21  Ib.  15  sh.  haller,  das  UlricA  Ortiiep   verzeret   zu  den 

so  herren  von  Beim  von  haiß  wegen  domini  regis  mit  seiner  potlschaft  zu  reiten,  daz  die- 
selben herren  von  Bejm  gchoi'sara  sein  sölten  dem  marggrafen  von  Brandemburg  als 
einem  obersten  hauptman  des  zugs  wider  die  Hussen  ^.  —  item  dedimus  1  Ib.  1  sh. 
haller  zu  laufen  gen  Augspurg  mit  des  cardinals  sancti  Angcli  bricf*.  —  item  dedimus 
31  Ib.  11  sh.  haller,  das  Peter  Volkmer  verzeret,  als  dominus  rex  begeret  in  zu   leihen 

v>  und  zu  reiten  mit  dem  biechof  von  Cöla  und  dem  von  Polentz  in  das  beer  für  den 
Beheimer  wald. 

[S]  Fer.  4  Jacobi  apoatoli:  item  dedimus  3  Ib.  10  sh.  8  haller,   das  herr  Wigeicis  j„i, -ij 
vom  Wolfstein   und  0.  von  Lauffenholtz  verzerten   mit    14   pferden   zu   reiten  mit  dem 
von  Rosemberg  bilJ  gen  Rcgenspurg. 

*o  '  Die  TatrouiUe  im  Unltrsdiicd  i-ort  den  aUUio-  nyme  Chronift  a.  a.  0.  3.SO-3fiI.  Die  Wrisunt/en 
niörten  torwarl«D.  des  Itatkn   an   Peter  Volkmeir   den   Äbt   Heinrich 


*  Ein  Söhiimcker  Royalütt  (V.  BeioJd  2,  165).  ron  Eyidien   in  A'iirnberg   und   den  Doctor  Kun- 
■  Der  in  dem  rorhergehendea ,  für  um  nicht  in  hofer   wil    dem  König   nach  Eger  :a  gehen  ».   in 

Betracht    zu   ziehenden   und   darum   nicht    mitgc-  Niirnb.  Kreinnrch.  Briefb.  Ü  f.  llll^-iri*. 

<5   Iheillen    l'Ostea    als   Bote    anfgefiikrU   liberhard  '  Der  König. 

Ilia.  '   Graf  Friedrich  II  ron  CHhj  1434-1IS4   Sohn 

*  einest  «.  r.  a.  einmal  (LeJ-er  1,  524),  Ihrtiianns  II,  «.  Hopf  l.  c.  357. 

'  In  SI.-CliroH.  Jid.  1  ist  ron  Dr.  Kimriid  Kun-  '  Die  nchrifUictie  Aufforderung  den  König»  an 

hofer  mehrfiich   die   liedr,    rffl,    das  lieginlrr   des  vernchiiilrne  ^l'iiUe  ;hih  (Miorsam  gegen  den  ober- 

*o  Bandes;  seine  Baue  nach  Eger,   auf  der  er  den  sten  Hauptmann  s.  unsere  nr.  423". 

Söniff  zu  begkikn  Mte,  berichtet  niicA  der  ano-  •  Wol  «n  Brief  wie  unsere  nr.  434. 
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806  Iteichatag  la  Nüniborg  im  Febr.  ood  Herz  U31. 

'*^'  [9]  Per.  i    ante    Bartholomci    apostoli:    pnmo    dedimua  1  Ib.    11 J  sli.  haller,   das 

Hanns  HAbel  verzeret  mit  10  pferden  zu  reiten  mit  des  herzogen  von  Sahsen  rfiten  biß 
gen  Erlangen. 
1^19  [10]  Per.  4  ante  Mathei  apostoli  et  ewang.:    item   dedimus   165   guldein    mit   den 

52  guldein  die  in  unsers  herren  des  kfinge  canzlei  kernen,  das  Peter  Volkmeir  verzeret   i 
zu  unserm  herren  dem  kfkng  gen  Augspurg    und    mit   im    von  dannen  zoch   gen  Pelt- 
kirchen,  als  derselb  dominus  rex  an  den  rate  begert  hett  im  einen   unacm  erbem  rats- 
boten   zuzuscbiken.     unum    pro    1    Ib.    2   ah.   haller.     faciunt   in    ballensibus    181J   Ib. 
haller. 
IMS  j-jjj  Pp,.   ^  cinerum:  item  dedimus  68  Ib.  i  sh.  haller   an   gold  Steßan  Coler  und  n 

Petem  Volkmeir  zu  liebung  von  irer  mde  wegen,   die   sie   gen    bofe   gehabt    beten   als 
unser  berr  der  k&ng  hie  was. 

H«  44.7^  Fropinationcn  Nürnbergs  von  Jan.  bis  Mai  143].     1431  Jan.  24  bis  Mai  2. 

J^^  Äug  Nümbg.  Kreixarch.  msc.  nr.  iOO  Schenkbuch  U22-U45  f.  79i>.84i>. 

Benützt  bei  v.  Bezold  l.  c.  3,  90.  '■ 

1431  jjj  Per.  4  ante  eonveraionis  Pauli  anno  etc,  31  ':  propinavimuB  primo  dem  bJschof  von 

Preßla  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  eh.  hl.  —  dem  Tristram  Zenger  AlbrecLt  Muracher  6  qr.; 
summa  17  eb.  hl.  —  cpiscopo  Colonienei  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  ah.  8  hl.  —  heraog 
Jobannsen  von  Beim  uxort  et  filio  36  qr.;  summa  6  Ib.  2  sh.  hl.  —  episcopo  Batis- 
ponensi  vi  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh.  hl.  —  marchioni  de  Baden  et  patruo  ejus  26  qrte,;  " 
summa  3  tb.  19  sh.  4  bl.  —  lantgrafen  Jobannsen  vom  Leuhtembcrg  8  qr.;  summa 
1  Ib.  2  sh.  8  bl.  —  dem  von  Oetingcn  12  qr.;  summa  ]  Ib.  14  sh.  —  des  von  Oeater- 
reichs*  rate  16  qr.;  summa  2  Ib.  5  sh.  4  hl.- —  den  von  Kegenepurg  8  qr.;  summa 
1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  dem  grafen  von  Sultz  '  und  des  von  Wirtemberg  reten  12  qr.; 
summa  1  Ib.  14  ah.  bl.  —  grafen  von  Castel*  8  qrt;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl  —  '■ 
den  von  Sweinfurt  6  qrt.;  summa  17  sh.  hl.  —  den  von  Wurms  6  qrt.;  summa 
17  sh.  bl.  —  den  von  Augspurg'  8  qr. ;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  bl.  —  herzog  Ludwigen 
grafen  zu  Mortani  24  qr,;  summa  3  Ib.  10  sh.  hl.  —  der  frawen  von  Gelingen  8  qrt.; 
summa  1  Ib.  3  sh.  4  hl.  —  der  ritterschaft  mit  sant  QArgen  schilt  12  qr. ;  summa 
1  Ib.  15  sh.  hl.  —  tumprobst  Bambergensi  ^  8  qr. ;  summa  l  Ib  3  sh.  4  bl.  —  » 
des  von  Prawnsweig  liofmeister  6  qr.;  summa  17^  sh.  M.  —  dem  abt  von  Fuld' 
und  seinem  bruder  und  vetem  12  qrte.;  summa  1  Ib.  15  sh.  hl.  —  hem  Erkingern 
von  Sawnsbeim  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hl.  —  item  hern  Heinrich  Nothafiit  8  qr.; 
summa  1  Ib.  4  sh.  bl,  —  item  den  von  Vilseck  4  qrt.;  summa  12  sh.  hl.  —  herzog 
Jobannsen  und  seinem  aun  iterum  32  qr.;  summa  4  Ib.  16  sh.  hl.  —  doctori  Kun-  * 
hofer*  6  qr.;  summa  17  sh.  hl.  —  dem  Laßla  domini  regis  cancellaWo  in  Ungaren 
10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  dem  Onofero  fam»^   domini   regis   10  qr.;   summa 


'  In    der    viirliergehenden    BärgernuMterperiode,  '  Der  Baumeister  Hangetwr   (SUfan  HaH0etwi; 

welche  com  27  Ik;.  1430  bis  M  Jan.  1431  währte,  s.  Begister  zu  St.-C}%ron.  5)  und  Konrad  von  HuÜ 

kommen  unter  den  mit   WeingescJienken  Bedachten  waren   die  Gesandten  Augsburgs   zum  Nürnberger  * 

«tr;  die  Bischöfe  non  Eichstäät  Speier  und  Wirz-  Beichstag  lon  1431,  wie  aus  der  Baurechnuiig  zu 

bürg    die   Kurfürsten    von    der   Pfalz  und    von  ersehen  ist  (vgl  nr.  450  art.  1). 
Brandenburg   (letzterer  sogar  zweimal)  Pfalzgraf         '  3fartin  von  Lichiensfein ,  s.  Jung  aigenlli^ 

Otto  und  die  Bolen  i\ankfurt».    Die  Anwesenden  Fortsetzung  .  .  .  410. 
vmrieten  wol  auf  den  König  vgl.  nr.  393.  '  JoJtann  I  von  Merlau  1395-1440,  s.  Hojif  (.  C.   *■ 

*  Herzog  Friedriciu,  s.  nr.  449  art.  3.  127. 

'  Buddf  III,  stirbt  1431,  s.  Hoi>f  Atlas  Gl.  '  S.  nr.  44$  «rf.  ?, 

♦  Wilhelm  U  1426-1479,  s.  Hopf  l.  c.  35. 
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C.  StädUsche  EoBten  nr.  446-453.  607 

1  Ib.   8  eh.  4   hl.'  —  den  von  Elmbogen  10  qrt. ;    Bumma    1  Ib.   8  sh.    4  hl.   —   dem  '*^' 
von  Leiniugen,  dem  probst  zu  C&ln,  und  des  bischofs   daselbst    reten    10   qrt.;    summa    ^ 
1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  den   zweien  Volkensteiner '  von  Tyrol  10  qr. ;   summa   1  Ib.   8  sb.  *"** 
4  hl.  —  graf  Hannsen    von    Mfirß    und    dem    grafen    von  Lankemberg''    und    seinem" 
6  vetern  IG  qr.;   summa  2  Ib.  5  sh.  4  hl.    —  einem  von  Ulm*,   einem   von  N5rdlingen ', 
und  einem  voQ  Pewren  *    10  qrt ;    summa    1   tb.  8  sh.  4  hl.  —  herzog  Wilhelmen   von 
MftDchen   24  qr.;   summa   3  Ib.    8  sh.   hl.   —    herzog    Heinrichen    von  Beim   24    qrt.; 
summa  3  Ib.  8  sh.  h.  —  den  von  Straßburg  ^  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  graf 
Hannsen    von   Werdemberg    8   qr.;   summa   1    Ib.   2    sh.   4   h.    —    herzog    Steffaa    von 

10  Beim  ^  24  qr. ;  summa  3  Ib.  8  sh.  hl.  —  graf  Fridrich  von  Velentz  12  qr. ;  summa 
1  Ib.  14  sh.  hl.  —  dem  von  Lupfen  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  den  von 
Hagnaw  und  Weissemburg  ^  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  ab.  8  b^  —  marchionisse  Brandem- 
bui^nai  et  filie  ^  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hl.  —  dem  jungen  von  Heidek  6  qr.; 
summa  17  sh.  hl.  —    den  von  Lübeck  '  10  qr.;   summa  1  Ib.  8  sh.   4  h.    —    magistro 

1»  civium  de  Colmar  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hl.  —  tnichseß  von  Walpurg   8  qr.;  summa 

1  Ib.  2  sh.   8  h.   —   den   von  Swabach  4  qr.;   summa   11  sh.   4   hl.    —    den   von    der 
Weiden  4  qr. ;   summa  11  sh.  4  h.  —  etliehen  herrea  auß  der  D&rkgey  IC  qr.;  summa 

2  Ib.   5  sh.  4  hl.   —   graf  Hawgen    von    Montfort   oberster    meister    der    Jobaniten    in 
Tewtschen  landen'",  und  dem  comenther  zu  Mergentheim,  und  dem  comeother  von  Ro- 

so  dorff  14  qr.;  summa  1  Ib.  19  sh.  8  hl.  —  episcopo  Herbipolensi   20  qr.;   summa  2  Ib. 

16  sh.   8  hl.  —  episcopo  Bambergensi  16  qr. ;    summa    2   Ib.   5   sh.  4   hl.  —  herzogen 
vom  Ferg  et  filio^'  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hl.  —  den  von  Speir  6  qr.;   summa 

17  sh.    hl.    —    den    von   Swebiscbem   Werde    6   qr. ;    summa   17    eh.   hl.    —    episcopo 
Augustensi    12   qr. ;    summa   1  Ib.    15   sh.   hl.   —   des  biechofs  von  Augspurg  swester'* 

»  und  seiner  mumcn  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sb.  4  hL  —  den  von  Winßhcim "  4  qr.; 
summa  11  sh.  8  hl.  —  den  von  Kotemburg  6  qr.;  summa  17  sh.  6  hl.  —  den  von 
Weissemburg  4  qrt.;  summa  11  sh.  8  hl.  —  den  von  Esslingen  6  qri;  summa  17  sh. 
6  hl.  —  herzog  Ludwigen  von  Ingelstat  juniori  24  qr.;  summa  3  Ib.  10  sh.  hl.  —  den 
von  Costentz  und  Ueberlingen   8  qrt;   summa   1  Ib.   3  sh.   4  hl.    —    den  von  Kotweil 

so   6  qrt.;  summa  17  sh.  6  hl.  —  iterum  den  von  Nßrdlingen  6qr.;  summa  17  sh.  6  hl. — 

graf  Wilhelm  von  Muntford  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.   4  h.   —   den  vom   Newenroarkt 

4  qr. ;  summa  11  sh.  8  hl.  —  dem   burgenneister  und   einem   doctor   von  Mentz  6  qr. ; 

summa  17  sh.  6  hl.  , 

Summa  118  Ib.  2  sh.  10  hL 

SS  *)  om.  Vorl.    b)  Vwl.  Laukcnbcrgr    c)  firl.  Mindf 

'  Michael  und  (hneald,  a.  Schluß  ron  nr.  439.            *  Die   Boten  Läbeclu   hrachien  Schreiben    mit 

'  Hans  Ehinger  d.  ä.,  s.  m:  430.  nach  JTaitse,  welche  die  mit  dem  König  von  Däne- 

'  Paula  rort  Bopßngen,  vgl.  Ä  573  >U.  1.  mark  verfeindtten  Städte   betrafen,  s.  Urkunden- 

*  Kaufbeuren.  Buch  der  Stadt  Lübeck  7,  440-441  nr.  456. 

40        '  Ihre  Namen  s.  nr.  431.  "  D.    h.    Grqfiprior   de»   Joltanniter- Ordens   in 

•  Bin  Belehnungsbrief  K.  Sigmund»  für  Pfali-  DeuttcMand,  rgl.  nr.  427  in  der  Zeugenlisle,  nr. 
graf  Sl^han  1431  Febr.  23  Ut  erwähnt  in  Molitor  4U  und  St.-Chr<m.  S,  22  nt.  12. 
Zweibrücken  97.  "  Ruprecht,  s.  Tuchen  Präsemlitte  nr.  444. 

'  Diesmal  nicht  das  sonst  so  häufige  Weißen-  "  ÜiTte  Schaumberg;  denn  Bisch,  ron  Augsburg 

46   bürg  im  Nordgau  sondern  Weißenburg  im  Elsaß,  war  Peter  von  Schaumberg  (bei  Schalkau  im  Mei- 

da  die  Bolen  der  Stadt  mit  denen  ron  Sagenau  ningisehen)  s.  Stalin  3,  398. 

tusammengefaßt  werden.  "  Die  Namen  der  beiden  Gesandten  Windslieims 

'  Welche  der  Töchter  des  Kurf.  Friedrich  I  und  ».  in  unsere»  Ataiügen  aus  dem  Rechnungabuch 

seiner  Oemahiin  Elisabeth  hier  auftritt,  ist  nicht  der  gen.  Stadt  v.  J.  1431  nr.  451  art.  1. 
M   anzugeben. 


yCooi^k 


60S  lieidiBtag  za  Namberg  im  Febr.  und  Uen  1431. 

'  [2]  Fer.  4   ante  Gregorii  pape   anno  etc.   31:    propinavjmna    primo   in   den   obge- 

schriben  zweien  fragen  '  das  doch  newr  ain  frag  ist  dem  tamprobst  von  Wörtzburg ' 
und  seinem  bruder  und  seinem  vettern  12  qr. ;  summa  1  Ib.  1&  sb.  hl.  —  Caspam  von 
Bybrach  *  und  seinem  freund  10  qr. ;  summa  1  Ib.  9  sh.  2  h.  —  dem  von  Weinsperg 
8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hl.  —  des  pabste  ambaeiator  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  ah. 
4  hl.  —  bischof  von  Olmüntz  *  12  qr.;  summa  1  Ib.  14sb.  hl.  —  lantgrat  rat*  von  Hessen 
8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  dem  herzogen  von  Sahsen  ^  20  qrt. ;  summa  2  Ib. 
16  sh.  8  h.  —  item  viren  des  rats  von  Pilsen  10  qrte.;  summa  1  Ib.  6  sh.  4  hl.  — 
den  von  Eger  10  qr.;  gumma  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  graf  Ulrich  von  Metsch  *  8  qrte.; 
summa  1  Ib.  2  sh.  8  lil.  —  hem  Johan  von  Eltei-n  ritter  6  qr. ;  summa  18  sh.  hl.  —  > 
den  von  Alan  4  qrte.;  summa  11  sh.  4  fal.  —  den  von  Gailnhusen  4  qrte.;  summa 
11  sh.  4  hl.  —  graf  Wilhelm  von  Swartzburg'  und  graf  Heinrichen  dem  jÖngem  von 
Gorach  *  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh.  hl.  —  hem  Heinrich  von  Rotberg  ritter,  und  dem 
ammanmeister  von  Basel,  und  dem  voit""  von  Rafelspurg  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh.  hl.  — 
hem  Heinrich  Bejr  von  Popparten  6  qr.;  summa  17  sh.  hl.  —  des  bisebofs  von  Saltz-  i 
bürg  reten  lU  qrte.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  des  marschalks  von  Pappenhcim 
Wirtin  *  6  qr.;  summa  17  ah.  hL  —  hem  Steffan  von  Rftsi  hauptman  zu  Preßburg  und 
dem  pfleger  von  Tostnitz  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  8b.  4  hl.  —  des  bisebofs  vonPassaw'* 
bruder  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl. 

Summa  26  Ib.  lOf  sh.  hl.  i 

?i  [3]  Fcr.  4   ante   annunciac.   Marie:  propinavimus  primo   .  .   den  von   der  Sytfaw 

den  von  Görlitz  lu  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  item  Caapar  Slicks  bruder"  und 
seinem '^  vetem  8  qrt;  summa  1  Ib.  2  sh.  hl.  8  hl.  —  item  den  von  Sweinfurt  6  qr.; 
summa  18  sh.  hl.  —  item  den  von  Beyerreut  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hl.  —  item  hem 
Lorentzen  vom  Haidenreicbsturn  vetern  6  qr.;  summa  18  ah.  —  item  des  von  Mailant  f 
botschaft'*  12  qr.;  summa  1  Ib.  16  sh^  hl.  —  item  den  von  Rotemburg  8  qr.;  summa 
1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  item  den  von  Kegenspurg  6  qr. ;  summa  17  sh.  hL  —  item  zweien 
doctoren  und  einem  thumhern  von  Metz  6  qr. ;  summa  18  sh.  hl.  —  item  dem  M&ntzny 
INicoky  und  dem  pfleger  vom  Karlstain  10  qr.;  summa   1  Ib.    10  sh.  hl.   —   item   graf 

»)  Vorl.  irhirrilich  i4t,    h)  orfir  Xumtn  pivpr.  Tejt/    c)  Vorl.  Min»!!?  * 


'  Unter  diesen  „swei Fragen"  sind  at  remtehen  nen  wir  weder  aus  Hopf  tUKh  aus  Voigtel - Cohn 

die  li  Bilrgermcisterperiode  des  Rechnung fjahres  ßT  das  Jahr  1431  nachiceigen.    In  Tuchers  Präsenz- 

J430-S1  feria  4  ante  katludra  Petri  [1431  Febr.  21]  liale  nr.  444  steht  ein  Graf  Günther  ron  Schiearz- 

bis  feria  4  ante  Gregorii  pape  [Merz  7],  weJcJie  bürg   und   ein   anonymer  Graf  ron  Sduearzburg, 

gar  keinen  Eintrag  aufiveist,  und  die  oben  rer-  welchen  v.  Kern  in  Slädte-Chron.  3,  33  tä.  2  mil  *> 

zeichnete  1  Bürgermeislerperiode   des  Rechnungs-  Gf.  Heinrich  von  Schicarsburg  Herrn  zu  AmslatU 

Jahres  1431-32  deren  Propinä  unser  arl.  3  enthüll,  identifiziert. 

In  beiden  Zeitabschnitten  fangierte  ein  und  das-  '  Heinrich  XII  d.  jüngere  Herr  (nicht  Graf) 

selbe  BürgermeisterpaiiT,  deslmlh  lieißt  es  in  unserer  eu  Gera  geb.  1415  stirbt  1459,  s.  Voigtel-Cohn  Tf 

Vorlage:  das  doch  newr  ain  frag  ist.  1S6.                                                                             *« 

•  Anton  von  Botenhan,  s.  nr.  112  arl.  1  und  '  Barbara  von  Sechberg,  s.  Döderlän  MaUhäus 
134  arl.  1.  a  Bappenheiin  1,  117. 

'  Bibra.  "*  Biscliof  von  Pasaau  war  Leonhard  von  Lai- 

•  Konrad  III  ron  Zwotc  1430-34,  s.  Hopf  l  e.  ming. 

376.  "  Äschbaeh  führt  4,  435  nt.  17  zwei  Brüder  des  « 

'  Erwähnt  bei  V.  Bczold  3,  90  nt.  3.  Kanzlers  Schlick  anf:  Matthäus  und  Heinrich. 

•  Graf  Ulrich  IX  (1431-1466)  ron  Kirchberg  "*  Vgl.  S.  C03,17  und  G05,  22.  —  Wol  Brne- 
Hnd  Maelsch,  s.  Hopf  Atlas  353  [Druckfehler  bei  delto  da  Forli,  ».  Kagelmatin  Filijipo  Maria  Vis- 
Hopf:  335].  conti  und  K.  Sigismund  1413-1431  S.  114. 

'  Einen  Grafen  Wilhelm  ton  Schwarzhurg  kön-  ** 
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a.  StaatUche  hosten  nr.  446452.  Mi 

Micheln  von  Wertheim  und  hern  Erkingers  von  SawDBheim   aun  '  10  qr;   Bomnia  1  Ib.  '*" 
30  sh.  hl.  —  item  hern  Johan  von  Rogas  auß  Ungern  16  qrt.;  summa  2  Ib.  8  sh.  hl  —    u, 
item  gnif  Heinrichen  von  Anhalt '  6  qr. ;  summa  1  Ib.   4  eh.  hl.  —  item   dem  Rebitzer  *"*  ^ 
comentber  in  Wurtzland  16  qrte.;    summa  2  Ib.  5  eh.  4  hl.  —    item  des  herzogen  von 
B  SaÜby  rSten  ]  2  qri ;  summa  1  Ib.  14  ab.  hl.  —  item  den  von  Maidburg  6  qr. ;  summa  1  Ib. 
2  ah.  8  hl.  —  item  dem  von  Plawen  10  qrt;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  —  item  der  mar^r^fin 
von  Brandemburg  und  irer  tochter  32  qrt';  sarama  4  Ib.    10  sh.  8  hl,  —  item   einem 
des  rats  von  Winßhcim  4  qr.;  summa  11  eh.  4  hl.  —  item  episcopo  Bambergensi  16  qrt.; 
summa  2  Ib.  5  sh.  4  hl.  —  item  den  von  Gmfind  4  qrt;  summa  II  sh.  4  hl.  —  item 

10  den  von  Risemburg  und  hem  Jobiin  von  Wißlaw  8  qr.;  summa  1  Ib.  4  sh.  hl. 
Summa  31   Ib.  17  sh.  hl. 
[4]  Fer.  4  in  festo  pasche  anno  etc.   31 :   propinavimus   primo   dem   herzogen   von  "" 
Deck  12  qr. ;    summa   1    Ib.   16    eh.   hl.    —    dem    herzogen    von    Frawnsweig    24   qrt.; 
summa  3  Ib.  12  eh.  hl.  —  des  von  Meiseen  rete  hem   und   frawen,   die   nach  des  her* 

IG  zagen  von  Sahsen  gmahel  zugen  zu  der  hohzeit*,  32  qr.;  summa  4  Ib.  16  sh.  hl.  — 
der  Schawmbcrgerin  ^  irer  tochter  und  irer  swester  8  qrt ;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  — 
item  dem  tumprobst  und  capitel  von  Wlirtzburg  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sb.  hl.  — 
item  den  von  Ulm  4  qrt;  summa  11  ah  4  hl.  —  item  einem  des  rata  von  Nflrdlingen 
4  qrt ;  samma  11  sh.  4  hl.  —  des  bischofs  von  Wflrtzburg   hofmeiator  6  qrt. ;   aumma 

lu  18  sh.  —  WilheZw  von  Smiba  8  qrt.;  summa  1  Ib.  4  sh.  hl.  —  der  lantgrcfin  vom 
Leuchtemberg  8  qr.;  summa  1  Ib.  4  sh.  —  den  von  Fridberg  6  qrt;  aumma  1  Ib. 
2  sh.  6  hl.  —  den  von  Passaw  8  qrt;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hL  —  hern  Jacoben  von 
Sirk  und  hernJoban  seinem  veler  12  qrt;  summa  1  Ib.  16  sh.  hl.  —  item  hern  Johan 
Rab  von  Smiba  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  h.  —  episcopo  von  Trient  16  qr.;  summa 

»s  2  Ib  5  sh.  4  hl.  —  Johan  von  Tirß  ritter  und  Jobeen  von  Persot  des  k&ugs  von 
Possen  rate  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  herzog  Heinrichen  von  Beim  24  qrt; 
summa  3  Ib.  8  sh.  li.  —  einem  doctor  von  der  Neiase  4  qrt;  summa  12  sh.  hL  — 
dem  newen  abt  vun  Swartzach  6  qr.;  summa  17  sh.  hl.  —  des  von  Zili  canzler  6  qrt; 
Bununa  18  sh.  hl. 

so  Summa  31  Ib.  16  sh.  4  hl. 

[5]  Fer.  4   post   Walburgis:   propinavimus  primo    .  .   des    kflngs    von    Frankreich  nat  s 
rate  12  qr. ;  summa   1  Ib.   16  sh.  hl.   —  den  von  Regenspurg  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hL  — 
des  herzog  Fridrichs  von  Oesterreieh  canzler  4  qr,;   summa    11  ah.   4  hl.   —    desselben 
herzogen  hoimeieter  und  reten    16  qr. ;    summa   2   Ib.  ö   sh.   4   h.    —   graf   Johan    von 

>a  Hclffenstein  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  ah.  8  h.  —  den  von  Angepurg  8  qrt ;  summa  1  Ib. 
'2  sh.  8  hl.  —  dcä  herzogen  von  Oesterreichs  seligen  tochter ',  die  dem  von  Sahsen 
verläbt  was,  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hL  —  deß  herzog  Fridrichs  von  Oesterreieh 
hofmeister  iterum  16  qr.;  summa  2  Ib.  6  sh.  4  hl.  —  dem  grafen  von  Zil  juniori  ' 
24  qr. ;  summa  3  Ib.  8  sh.  hl.  —  item  den  von  Hagenaw  4  qr. ;  summa  1 1  sh.  4  hl  — 

M  einem  des  rats  von  Frankenfurt  und  einem  von  Fridberg  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  ab. 
8  hL  —  einem  von  Colmar  4  qr.;   summa  11  sh.   4  hl.  —   iterum  den   von  Augspurg 

'  Des  Grafen  J^rltdjjet-  III  ron  .'irinshäm  Sohn  •  Kurf.  Friedrick  II  von  .SbcWn  1428-1464  »«■- 

war  nach  Hopf  Alias  71  Heinrich  II  ron  Onetx-  mahlte  sieh  am  3  Juni  1431  mit  Margarethe  de» 

htiiit.  Hn.  ümH  ron  Oeaterräeh  Tochter,  e.  Voigtel-Cohn 

4S       ■  I-knen    Grafen    Heinrich    ron  Anhalt    findet  Tf.  Gl. 

man  tetdtr   jtei  Hopf  noch  hei  Vbiglel-Cohn  im  '  Eine  Scltaumba-g,  des  Bitehoß  ron  Attgäntrg 

Jahre  1431,  Schwester  wird  enoähnt  am  ScJilufi  ron  ort  J. 

'  DoMelbe  slallliclie  Weingescheni  hatte  die  Mark-  *  S.  o.  nt.  4.   —   Herzog   ürntl  von  ötlerreiA 

gräfin  und  ihre  ungenannte  Toctittr  einige  Wochen  alirbt  1434. 

60  früher  erhallen,  s.  ort.  L  'S  mt.  446  ort.  6. 
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OlO  ItcIchBUg  zu  Mürnbere  im  Fobr.  imJ  Merz  1431. 

"*'  8  qr.;   1  Ib.  2  ah.   8  hl.   —  dechano  Herbipolensi   6   qr.;    summa    18   ah.   hl.    —    hem 
tu    HannBen  von  WaldeofelB  '    6  qr. ;   eumma   1 7  eh.  hl.   —   zweien   doctoribuB   von   Pareis 
xms  g  qp  .  summa  17  sh.  hl.  —  den  von  Straßburg  ir  zweien  6  qr.;   summa    17  nh.  hl.  — 
den  vom  Hof  4  qrt;  summa  11  ah.  i  hl.  —  Gftrgen  Schoko  des  von  G5rtz  rate  6  qr.; 
summa  17  ah.  hl.  —  dreien  des  rats  von  Florentz  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hl.  — 
des  von  Oeaterreich  reten  mit  der  hohzeit  *  10  qr.;    summa    1  lU    8  ah.   4  hl.    —    des 
von   Mentz   canzler    6   qr.;    aumma    18  ah.  hl.    —    der   .  .   von   Laber    6    qr.;    summa 
17  sh.  hl.  —  den  .  .  von  SIetzstat  G  qr. ;  summa  17  sh.  hl.  —  uno  doctori  von  LÖnburg 
auß  Sahscn  G  qr. ;  summa  17  sh.  hl.  —  item  dem  abt   von  Kängsprunnen   und  zweien 
des  von  Wirtemberg   reten   8  qr. ;   summa  1  Ib.   2  sh.  8  h,  —  einem   von   Ulm   4   qr.;  i 
summa  11  ah.  4  iil.  —  dem  uomenther  von  Metz  6  qr. ;  summa  17  ah.  h. 
Summa  34  Ib.'  15  sh.  8  hl. 


"■"  448.  Kosten  Jiegensburgs  eu  dem  Nürt^erger  Reichstag  Febr.  und  Merz  1431.     1131 
''^**  c.  Febr.  2  bis  Mai  31. 

Mai  ai 

Aus  Segensb.  St.A.  Auigcbenpucli  1430-31  unter  der  Rnhrik  erbcrg  potschaft.  i 

cFIh.x  Item*  es  rait  der  Greppner   gein   Nurenberk    von    ainer   herberg    wegen    m^nen 

hern  zft  westeilen;  verzirt  75  d.  —  item  es   rait  her  Lucas  Ingelsteter  gein  Nurenberk 

ipr.  ?  am  sambztag  in  der  osterwoclien  zft  unserm  hern  dem  kfinig  von  des  Rechten*  wegen; 

verzirt   8|  Ib.    21  d.   —    item    desselben    mals    liat    her    Lucas    Ingelsteter    geben    dem 

Schlikch  20  rcinisch  gülden;    item   und  mer  hat    er    geben    in    die    kanzlei    8    reinisch  i 

gülden.  —  item  es  rait  der  Gurer  gein   Nurenberk    zfi    unserm    hern    dem    kflnig    mit 

V' f s  aincm  brief  am  ptinztag  naeh  Qeorij;   verzirt   5  sh.    10  d.  —  item   es   rait   der   Sporel 

Uai  si  gß'ta  Kger  z&  erfaren  von  des  k&nigs  wegen  an  gotzleichnamstag ;  verzirt  3  ah.  6  d. 


448".  Kosten  des  Schiväbischen  Städtebundes  zum  Nürnberger  Reichstag  J'e&r.  und  Merz 
^  1431.     1431  Febr.  5.  t 

Niirdlingen  St.A.  Stadtrechnuag    von    14'JÜ    nichtfoliiert   unter   der   Bubrik  reifgelt   und 
bottcülon  uf  gemein  atote  zö  Swäben. 

ä  Item   Pauls   von   Bflppfingen   uf  feriam   aecundam   ante  dominicam   estomichi,    da 

er  von  gemeiner  stete  ordenunge  wegen*  gein  Nüremberg   zft  dem   kunig  rite,   f»l  tag 
89  guld.  1  ort  > 


'  Die  Waldenfther  ein  Oberfranlinclies  GescMecU,  (mit  Harn  Ehinger  d.  a.)  aiU  Vertreter  des  Schteä- 

8.  St.-Cliron.  2,  57.  biichen  Städlebundea  nach  Nürnberg  ging,  so  trug 

*  S.  o.  in  art.  4.  die  Kosten  der  Mission   auch  der  Bund.    Nörd- 

'  Der  nächxteorhergeheade   datierte  Einlrag    tet  lingen   htsahUe   seinen  Mithürger,    und    ließ   sich   i& 

vom  1  Febr.  (LicMmeß  Abend),  der  nächstfolgende  dann  später  bei  der  Abrechnung  mit  den  Bundes- 

vom  6  Fehr.  (Eritag  n.  lAclttmeß).  Städten    die   Auslagen    nocA   Abzug    der    auf  die 

*  Der  hier  berührte  Streithatidel  kommt   in  titi-  Stadt  treffenden  Quote  ersetzen.     So  wurde  es  nach 
sei'er  Vorlage  Öfters  ror.  Ausiceis    der   Nördtinger  Stadirechnungen  häufig 

'  Wenn  Pauls  eoii  Bopfingen  im  Auftrag  und  gehalten.  *» 
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0.  Städtiscbo  Kosten  nr.  44&452. 


449.  Geschenke  Nürnbergs  an  den  König  und  seine  Umgehung  während  des  Reicfistages  n^ai 
daselbst  Febr.  und  Merz  1431.     [1431  Febr.  7  f.]  '^■'■'■' 

Aus  Nümbg.  Kreitarch.,  art.  1  aus  Jahreercg.  2  SiAlvß  der  daselbst  f.  498'i-499''  stellen- 
den kSiigs-Bctienk  des  Jahres  1430,  art.  2  aus  Jnhrcsreg.  '6  f.  84''  k&ngs-Bchenk  des 
»  Jahres  1431. 

[1]  Item   propiuavinius  iterum   unserm  herren    dem  Römischen   etc.   kfing,   als   er 
wider  von  Swaben    kam    feria    4    ante   Scolaatice    virgi'nis  '  anno  etc.  31,  200  ßfirarein    "*' 
habern;  kosten  350  ib.  lialier.  —   item  dedtmua  15  guidein   landswerung  umb   '/>  fuder 
frankenweine,    daz  man  dem  bischof  von  Agram  sclienket,    als  ei'    mit  der  cron  in  die 

»  Littaw  geriten  soH  sein  und  wider  kam  *.  —  item  dedimus  18  guidein  novi  umb 
3  lageln  welisch  weina,  der  achenket  man  eine  dem  von  WolfFurt,  eine  hern  Lorentzen 
vom  Haidenreichsturn ,  und  eine  dem  hofmeiBter '  domini  regia,  als  sie  mit  der  cron 
mit  dem  egenanten  bischofen  von  Agrara  auch  wider  kamen.  —  item  dedimus  9  gul- 
dein  novi   s  eh.   haller   umb    1    lageln   rainfala,    die    man    dem    pfalzgrafen    vom    Rein 

'  achenket.  —  item  dedimue  6  guidein  novi  umb  viach,  die  man  der  ritterschaft  mit 
sant  G6rgen  schilt  schenket  zu  dem  wein  der  im  schenkpuch  *  verachriben  iet  -  item 
dedimus  5  f.  novi  unscrs  hern  des  kßnga  torwarten. 

[2]  Primo  "  propinavimua  2  f.  novi   unsere  herren  des  k&nga   Innern  und  auaaem 
torwarten.  —  item  propinavimus  12  f.  aovi  unsere  hera  des  kunge  tromctem    allen  zu- 

*  samen.  —  item  dedimus  33  Ib.  i5  eh.  haller  umb  13j  eimer  weina  und  mer  9  guidein 
novi  umb  ein  lageln"  rainfala,  daz  man  dem  cardinal  Juliane  eancti  Angeli  schenket, 
als  er  in  der  vaaten  anno  etc.  31  herkam  ".  —  item  dedimus  9  f.  nout  umb  1  lageln 
rainfals,  die  man  dem  herzogen  von  Prawnawig  schenket  zu  dem  wein  im  schenk- 
puch ^    verachriben.  —  item  propinavimus  herzog  Ernste  von  Oesteneich  seligen  tochter, 

'  herzog  Fridrichs  von  Sahsen  prawt  und  gemabel  *,  als  sie  hie  durchzoch  zu  irer  hoh- 
zeit,  1  vergulten  köpf,  wag  &  mark  3  lot  1^  quentein  kostet  1  mark  12J  f.  daf&r  gaben 
wir  6ä  f.  aovi  9  sh.  in  gold.  —  item  dedimus  4  f.  oovi  umb  visch,  schenket  mau  herzog 
Fridrichs  von  Oesterreich  rfiien  zu  dem  wein,  der. im  schenkpuch'  verschriben  ist  — 
item  dedimus  7  Ib.  16  ah.  2   haller  umb   visch,  die  man  dem  jungen  von  Zili  schenket 

'  zu  dem  wein  der  im  schenkpuch'"  verachriben  ist  —  item  dedimua  14  f.  aovt  umb  1 
panzer,  achenket  man  Heinric/i  Neapor  unaers  hern  des  kftngs  poten.  —  item  dedimus 
6  guidein  novi  3  groten  umb  visch,    die    man    dem    cardinal   Juliane    schenket,    als  er 


'  Dableibe  Datum  für  die  RäekkeJtr  des  Königs  liaa  WeingeschetJc    an   die  Georgen-JÜttencluift  s. 

3S    nach  Niirnbei-ff  in  nr.  431  art.  1.  nr.  447  art.  1. 

'  OroßfüTst    Witold  ron  Litfhaaen  starb  1430  '  Das  Bechnungsjahr  1431-32   begann  vne   aus 

Okt.  27,  bevor  ihn  die  königliche  Krönungsgesaitdt-  dem  Jabreereg.  3  f.  1^   und  atis  dem  Schenkbuch 

Schaft    erreichte,   s.  r.  Beiold   3,  83.     Die   Krone  1422-1445  f.  81''  in  ersehen  ist,    mit   dem  7  Merz 

gehörte  jedenfalls  xn  den   kleioet,   die   unser  herr  1431.     Das  mit  primo  eifujffilhrle  Geschenk  irf  das 

10  der  Ri^miBch  etc.  k&ng  herzog  Witolden  geschankt  erste,  leelcltes  unier  der  Rubrik  kfinga  schenk  des 

woit  baben  zu  der  kronung  (nr.  379  art.  4).  genannten  JiJires  rcrbudU  trorden  ist. 

*  „Sireiden  Lafftay"  nennt  Windeck  l.  c.  1338  '  Kardinal  Julian    Cesarini   kam   1431  Merz  4 
den  Hofmeister  des  Köniffs  ad  a.  1431.  in  Nürnberg  an,  s.  Sl.  Ghron.  1,  .iSO,  9-13. 

*  Die    Einträge    des    Sclietdibuehs    (Nürnberg  '  S.  nr.  447  art.  4. 
*b   Kreisarch.   msc,  nr.  490),   aufweiche  hier  und  im  '  S.  nr.  447  art.  4. 

folgenden  tertinesen  ist,  s.  in  unserer  nr.  447,  —  '  S.  nr.  447  art.  1. 


:  447  art.  5. 
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Reichstag  EU  Nüniberg  im  Febr.  und  Horz  1431. 

om  *,  zu  deiD  wein  der  im  schenkpuch  ver 
■'dedimua  175  Ib.  lialler  umb  100  Bftmrein  habem,  die  wir  unserm  hem  dem  RÖmtschon 
etc.  k&Dg  BcbankleD,  ala  er  von  Eger  und  Bamberg  wider  herkom.  —  item  dedimus 
7  f.  atm  umb  viech,  die  man  dem  von  Wirtemberg  schenket  —  item  dedimus  13  f. 
novi  nmb  1  lagein  rainfala  und  umb  1  Isgeln  welisck  weine,  die  man  dem  grossen 
grafen  von  Ungern  schenket. 

Summa  141    guidein   novi   9  sh.  in  gold  und  216  Ib.  14  sh.  6  haller,  die  guidein 
unum  pro  1  Ib.  2  sb.  haller.         summa  in  hatlensibue  facit  372  Ib.  5  sb.  8  haller. 


'"'  450.  Kosten   Augsburgs  eum   Nürnberger   Reichstag  von   1431.      1431  Fefn:    18  bis 
'^i"  Mai  6.  I 

Mal  6 

Alt»  Aug^.  StA.  Banrechnung  tod  1431  unter  der  Rubrik  kgaciooes. 

*v.  /s  \i\  Invocavit:    item    60  guldin    dem  Hangcnor  pumeister    and  Cunrofc«  von  Hall 

ttr.  16  gen  Nftremberg.     feria  6  ante  invocavit  equitaverunt.  —   item  mer  83  guldin  denselben 

zwain  von  39  tagen   mit  8  pfnW^en.    —   item   13   guldin  und   6  gro,;^   umb   gelait   hin 

und    her    umb    abschrift    pottenlon    spilläten    und    andern.    —     item    12    grozz    dem  i 

Schmeken  vorab  hinz&reiten  gen  Nflremberg. 
jroi  [2]  Vocem  jocunditatis :   item   13   guldin   und   10  sh.  dn.  dem  Schmeken  und  dem 

Vachen  von  vier  wochen  uf  unsem  herren  den  kfinig  zft  Kfiremberg  ze  warten,    wenn 

er  her  *  wfllt. 


I4BI  451.  Kosten    Windsheims  eu   und  nach   dem  Nürni/erger  Reichstag  von  1431.     1431  » 
*"■  '  Jlfere  7  bis  Juni  5. 

•'""'  *  Aus  Windshiim  St.A.  Kechnungsbucli  von  1431  nichtfol. 

\t\  Item  Farmbacli    und   Poter   Leynach''  haben    verzcrt    31    Ib.   und   3   dn.  gen 
xn.  7  NQremberg  feria  quarta  post  dominicara  oculi. 

[2]  Item  Fampach  hat   verzert   lOJ    Ib.   und  3   dn.   gen   Nftremberig   feria    quinta  « 
Krt.  IS  P<^3^  letare. 

\3\  Item  33  Ib.  Farenbachen  gen  N&renberg  zwirnet   noch   einander  feria   quarta 
Apr.  IS  V^^^  misericordiam  domini. 

[4]  Item  201  '^'  ^°<1  ^  ^O-   verzert  Hans  Hespach   und  Zerrer  gen  Bobenberg  zu 
Mai  II  unserem  hem  kftng  feria  sexta  poBt  ascenaionem  domini.  m 

[5]  Item  Weygfrid  und  Zetler  haben  verzert  gen  Suremberg  11  Ib,  und  12  dn. 
j«Hi  5  iu  die  Bonifacii. 


'  Der  Kardinai  traf  Jun.  27  wider  in  Nürn-  beiden  Augsburger  ».   in  den   FropintUionen  «r. 

berg  ein,  vgl  S.  558  tU.  2.  447  arl.  1. 

'  Eu  igt   hier  Bezug  genommen   auf  folgenden  *  d.  h.  nach  Augnburg.  * 

Eintrag   im  Nürnberger  Schenkbuch  f.  85''   aus         '  Die  beiden  Gesandten  erhielten  ron  Nüniberg 

der  Bürgermmsterperiode   fer.  4  a.   corp.  Crinli  bis  das  übliche  Weingescheiik,  g.  Prapinationen  ort.  1. 

fer.  4  a.  I'etri  et  Pauli  ap.  [Mai  30  bis  Juni  27] :  Farenbacli  nahm,  wie  aus  aii.  2  und  3  erschlossen 

item  cardinali  sancti  Angcli  32  qr. ;  summa  4  Ib.  werden  kann,  keinen  längeren  Aufenthalt  in  Näm- 

10  sh.  8  hl.  berg  lüährend   des  Seiclistags   sondern    kdirte   eo»   *' 

'  Das  Weingeschent  der  Stadt  Nürnberg  an  die  Zeit  zu  Zeit  i»  setm  Vaterstadt  zurück. 
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H.  Erster  Anh.:  Städtetag  lu  Spcier  29  Äpiil,  und  Stfidtetag  zu  Ulm  1  Juni  nr.  453461. 


45ä.  Kosten  Frankfurts  zum  Reichstag  in   Nürr^erg  Februar  und  Merz   1431.    1431   nsi 
Merz  17  bis  Juli  14.  *^" 

Aus  Frankf.  StA.  Bechnungabüchcr  art.  1  und  5*  unttr  der  Bubrik  pherdegolt,  ait.  3 
unter  uBgeben  Ecrunge,  art.  2"  ttnd  3  unter  cinzÜDge  uBgcben.     WäJirend  art.  1-3 
S  aus  dem  Beehnnnggbuck   1130   entnominen   ist,    steht   art.  4    im  Swhnungsbuch  1431 

und  zwar  unter  der  Subiik  einzeUuge  uBgebeu, 

[1]  Item  Bsbato  ante  judica  31  i  Ib.  Jacob  Stralnberg  von  zwein  perden  zu  perde-   uai 
gelt,  mit  namen  von  dem  einen  10  wochen   minus  eines  tages  bo   von  dem  andern   von  '"" " 
acht  wochen,  als  er  von  des  rades  wegen  zu  Nuronberge  bi  dem  konige  was. 

>o  [2]  Item  sabato   ante   misericordia  domini  262  gld.  3  sh.  3  hl.  han  verzoret  Wal-  Jpi-.  u 

tlier  Swarczenberg  und  Jacob  Stralnberg  selbachte  mit  acbt  pherden  10  wochen  zu 
Nurenberg  bi  uneerm  horren  dem  konige,  und  dan  meister  Heinrich  Weider  auch  do- 
eelbs  selbvierde  mit  vier  pherden  23  tag,  und  dan  darnach,  als  meieter  Heinrich  und 
Jacob    vorgna«^    wider    qwamen,    Walther    Swarczenberg    selbvierde    mit    vier    perden 

IE  doselbs  14  tage,  als  darselbs  bescheiden  was  von  eines  anslages  wegen  wider  die 
Huasen.  [Im  folgenden  werden  noch  verschiedene  Streitigkeiten  der  Stadi  aufgezäJdt, 
die  in  Nürnberg  vor  dem  Könige  zur  Verhandlung  Icamen.\  —  [.2"]  item  14  sh.  6  bllr. 
eim  fremden  Bchriber  zu  Nurenberg  geschankt,  der  Walther  Swarczenberg  den  anslag 
wider  die  Husen   copierte.    —   [5*]  item   sabato  ante  misericordia  domini  '20  Ib.  15  sh.  M-.  h 

*o  Walther  Swarczenberg  von  einem  perde  zu  perdegelt  von  S3  tagen,  als  er  and  Jacob 
Stralenberg  zu  Nurenberg  bi  unserm  herren  dem  konige  gewest  sin. 

[d]  Sabato  post  Marci:  item  36  gülden  han  wir  geben  Waltber  Swarczenberg,  als  .ipr.  ^s 
der  von  der  stede  wegen  18  wochen  zu  Nurenberg  ußgewest  ist  bi  unsetm  herren  dem 
konge  in  der  stede  botschaft,  mit  namen   iczunt  zulesle  12  wochen  aven  und  davor  zu 

»6  zwein  malen  6  wochen  •. 

[^]  Sabato  post  Margarete:   item   26  gülden   han   wir   geben  Jacob  Stralnberg  inr  J«ii  u 
sin  versumenis  rauwe  und  arbeit,  als  er  vormals  mit  Walther  Swarczenberg  in  der  stede 
botschaft  13  wochen  bi  unsenu  herren  dem  konige  ußgewest  ist  zu  Nurenberg. 


H.   Krster  Anbang:  StSdtetag  zu  Speler  39  April,  nnd  Stildtrtag  zn  Ulm  1  Juni 
)  nr.  453-461. 

453.  Kosten  Augsburgs  zum  Speterer  Städietag  am  39  April  1431.    1431  April  -2.         nii 

ip:  i 

Aus  Augsbg.  St.A.  Banrechnuag  von  1431  unter  der  Rubrik  Icgaciancs. 

Jubilate:  item  6  guldin  C^nralen  von  Hall  gen  Ulm   von   pett   wegen   der  gesell- jpr.  i 
schaft  *.    —    item   27    guldin    haben    wir   geben    Cuntzen    von    Hall    gen    Speijr,    mer 
■   2}  guldin  nnd  14  gröüü. 


'   Wenn   die  Ilcrechiianif  richtig  sein  soll,   tiiuß      sehaßen  jede  eoit  dreiieoclietilliclter  Dauer,  die  dann 
man  zu  Ewein  mitlen  (!  wochen  e>kl'iren:  6  Wi/chen      ziiMamiiien  li    Wnciien  ausmachen, 
auf  zweimal,    innerlialb   6    Wuvhen    3   Gexandt-  '  HantleltgeseUxchaft?  rgl. Stiidle-Ühiim.  ■%  iGl. 
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Bciuhatag  zu  Nürnberg  im  Febr.  uod  Merz  1431. 


I4SI  454.   Ulm  an  Nördlingen,    berichtet   vom   Nürnberger  JReichstag,   fordert   auf  eur  Be- 
*'''  '^  Schickung  des  Städtetages  zu  Speier  auf  1431  April  29  mit  Bevollmächtigten.     1431 

April  12  Ulm. 

Aus  München  R.A.  Nürdl.  Akten  des  Schwab.  Stüdtcbundes  vom  Jahre  H31  nr.  IG  blau 
oT.  eh.   lit.   d.   e.   Big.  in   verso   imjw.    dejierä.    Auf  der  Rückmte  die  gleichseitige     6 
jb,_  jf  KanzJeinolii  Manung  feri«  5  ante  Geori  anno  etc.  31. 

Gedruckt  ein  Bruchatüek  bei  Weizgäcker  a.  a.  0.  44t  ebendaher. 

Uoser  frrfntlich    dienet   voran,     lieben   fntnde.         der  stette   erbem   botten  ',   die 
denne    zft    Nfirembei-g    bi    dem    aUcrdurchli'ichtigistwn    unserm    gnAdigisten    herren    dem 
R&miBchen  etc.  k6nig  gewesen  sind  als  4ch  wol  wisBentlich  ist  etc.,  sind  berwider  haim-   >* 
komiuen.     nnd  seit  uns  unaer  bottscbaft:  das  von  dein   voi'genanton  unserm  herren  dem 
kÜDig    und    öch    von    den    hochwirdigen    und    dui-cblücbtigcn    ftirBten    unsern  gnädigen 
herren  den  kurfursten  und  andern   füratea   vjl   da  gebändelt,    das    nicht   notdurft  si  ze 
Bchriben.         [1]   sunder  so   sien    mengerlai    anschlage    für    bände    genommen,    et- 
wenne  von    täglichem    kriege    und   etwenne   von    ainem    gezoge    mit   macht   ze   >■ 
t&nde    uf   die    ungelfibigen    diete   zß    Bcheimen,    und    dassclb    ie    zä    ainer  zite  anders 
wanne  zQ  der    andern,    underwilen    das    alleweg   zwaünzig   manne    durch    allo  Ti'it&che 
lande   ainen  man    ußst^^rcn   sollen   und    ußröeten,    underwilen    fünfundzwainzig    manne 
ainen  ußrästcn  sfilten,  underwilen  fünfzig  manne  ainen   Umrüsten  sÖlten,  und  underwilen 
hundert    manne    ainen    ußrüsten    s&lten '.      wie    och    in    demselben    och    furgenommen  ** 
wörde  das  unser  herren   die  fürsten   für    dri   ffißknecbt   alleweg    ainen    raißigCD    haben 
m5cbfen  '.     och  wie  underwilen  fürgenommen   si   mit   den   statten  ze  reden  von  dca  uf- 
gehepten    Hußen-geltz   wegen  das  si   das  herußgeben    und    gen   Nfiremberg    antworten 
sSIten  *  als  in  dem  anschlage''  angesehen  si,   das  si   nicht  bchelfen   möchte   was   si   ge- 
dient haben  etc.     und  si  die  sache  also  von   ainem  an   das  ander  kommen  und  uf  der  ^^ 
wege  dehainem  bestanden,  also  das  davon  och  nicht  not  tat  ze  sehriben.     denne  uf  das 
letste  so  si  ain  »    anachlag  *    furgenommen    worden    uf   sölich    mainung    das  die  durch- 
lüchtigen  fiu^ten   unser  gnädigen   lierrcn   der  maiggraf  von  Brandemburg  und  och  die 
Bayrischen  fürsten  als  die  vor  dem  Beliemmer  walde   urabher  gelegen   sien  sich  uf  saat 
junin  Johanns  tage  ze  sunnwenden  zenehste  uferheben  EÜllen  mit  ganzer  macht  ze  ziehen  über  »• 
walde  uf  die  ungelöbigen  ze  Beheimcn,  und  si  die  sache  also  angesehen  als  ob  si  nicht 
hilfe  von  ieman  darzfl  haben  und  allain  ziehen    w&llen.      und   si    doch    dazwischen    ain 
vorsprechen  von  allen   fürsten   und   herren    bescliehen,    das   ieglicher  z&ziehen  sülle  mit 
sovil  als  si  vor  angeaeit  betten   oder  mit  mer.     es  haben   euch   uf  das  die  vorgenanten 
unser  herren  die   fürsten  nach  der  stette  botten  gesendet,   und   haben  in  die  sachen  des  a 
anschlags  erzelt,  und  mit  in  geredt   das  die  stette  darzä  och  dienen  und  helfen;   und  sl 


'  Harn  Ehinger  d.  ä.  xtnd  Pauh  co»  Bopfingen,  '  nr.  76. 

a.  «r.  433  ari.  2  und  nr.  44ti".  *  Ein  ÄascJiUig    wie    der   hier  eratähnte  int  hm 

*  Vgl.  den  Brief  den  Pauls  ron  Bojißiu/en  aus  nicM  iu  GesidU  gekommen.    Seine  Beittimmumjm    * 
Nürnberg    nr.    434,    den    Straßburger    Cexandl-  lauten  za  deutlich,  ain  daß  mau  zu  der  Annahme 
Schaftsbericht   nr.   435   ort.  4,   und   den  Fürsten-  berechtigt  icäre,   es    Jiegc  eine    Verwechslung   mit 
VorscMag  nr.  403  nebirl  407.  ?ir.   403  und  403   vor,   vm   die   an  die   Nächat- 

'  S,  nr.  402  art.  11.  ge.te3sencn  gestellten   Forderungen   aufgezählt  trer- 

*  N^äfieres    über     die    Forderung    die    erhobene  den.     Vielleicht  war  cjt  nur  ein  Plan,  ein  t»i  Ver-    * 
Jleichakriegg^etier    ainziihändigen    g.    in   «r.    438  lauf  der  Besprechungen  aufgetauchter  und  erfrier' 
art.  14  rgl.  nr.  409.  ter  mündlicher  Vorschlag. 

Djgitizecl  by  Vj  OOQ  1 1 
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uf  die  zite  bi  dem  beliben,  das  die  stette  eich  selb  anBcblahen  aüUen',  dos  unser  '**' 
herren  die  fürsten  daran  ain  benftgen  gebept  liaben;  und  ei  damit  die  sache  der  stette 
balp  kommen  von  dem,  des  man  den  stellen  vor  zügemfttet  habe,  umbo  das  das  alle 
stette  die  z&  dem  riebe  gchSren  tusent  spieß  laißigs  gez^gs  *  und  darzfl  den  fänfund- 
s  zwainzigisten  man  zfl  f&ß  *  haben  sSlten  etc.".  denne  die  egenanten  unser  heiren  die 
fürsten  liaben  gesprochen,  si  zwifeln  nicht  das  die  stette  nicht  ußbeliben,  und  si  wollen 
die  stette  in  dem  nicht  höcher  pinden  denne  als  si '  sich  selb  anscblahen.  und  über 
das  seit  uns  die  vorgenant  unser  bottschaft,  das  in  ain  anschlage  gegeben  si :  wie  unser 
berre  der  küuig  umbe  das,  das^  der  gezAge  unverhindert  dest  bas  volgan  müge,  meag- 

10  lichem    frido    gebiete*^;    was    och    iederman    ufgeseczet   si   z^l  dem  gezAge  ze  tfiu,  .und 

s&nder  das  die  stette  uf  sampßfag   nach  sant  Johanns  tag  ze  sünnwenden  zenS.hste  mit  ■'«»i  so 
irem    gezüge    und    mit    dem    fünfundzwainzigtsten    maoue  z&  Eambc  in  dem  vclde  sin 
sülIen,  enmomens  über   walde   ze   ziehen  ^;   wie   ouch   alle   stette   ain   wagenburg  haben 
und  den  stritt«  an  irem  orte  beseczen  süllen,  und  süllen  sich  ouch  mit  irem  gezv^ge  zä 

16  ainem  fursten  oder  herren,  welchen  si  w&Uen,  slachen  etc. ';  als  ir  denne  an  der  Ab- 
schrift desselben  anschlägst,  die  wir  üch  biebi  verschloßen  senden,  v&lliklicher  ver- 
nemen  werdent  wie  da  geschriben  ü  und  menglich  uf  sin  sülIe,  das,  als  ir  selb  wol 
verstände,  der  abschaidung,  als  der  stette  erbem  botten  von  den  egenanten  unsem 
herren  den  fürsten  münüich  abgesclmiden  sind,   nicht  gelich  züseit.     uns  ist  ouch  daruf 

10  ain  Schrift''  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  künig  kommen,  die  gemainen 
stetten  z&geh6ret  und  der  abschrift'**  wir  üch  och  hiemit  beschloßen  senden,  daran  ir 
wol  vememmen  werdent,  wie  uns  der  egenant  unser  herre  der  küng  schribet,  aber 
anders  denne  als  vor  begriffen  ist.  wanne  nfi  die  sacke  heftig  und  gros  ist  und 
voran  got  den  herren   sin   hochgelopten  m&ter   Maryen   alle  goczhailigen   die  mätcr  der 

*6  balligen  cristenhait  den  hailigen  cristanglAben  das  bailig  Römisch  rieh  den  obgenanten 
unsem  herren  den  künig  und  alle  ere  und  erberkait  merklich  antrifft,  und  ie  nach 
unserm  bedunken  menglich  darz&  pfiichtig  und  gepunden  ist  ze  tun,  und  och  wir  stette 
vorher  zfi  etwiemänigem  male  zft  den  dingen  trelFenlich  gedient  baben,  umbe  das  das 
denne  die  vordera   diensle   icht   z&    undank    kommen    oder    wir   stette    des    in    andern 

>o  Sachen  engelten  mügen:  so  ist  ie  ain  notdurft,  das  von  aincr  Jeden  statt  wißlich  und 
beratenlich  über  die  ding  geseßen  werde  das  beste  darinne  fürzenemmen  und  ze  er- 
wogen, dadurch  die  stette  als  gät  cristangelöbig  erachinen"  und  weder  ze  vil  noch  ze 
wenig  von  in  erl&te.  [2]  och  seit  uns  die  egenant  unser  bottschaft,  das  der  stette 
botten  och  die  sache  umb  die  fribait,   der  die  ritterscbaft  von  dem  vorgenanten 

»6  unserm  herren  dem  künig  begert,  gar  ernstlich  an  den  obgenanten  unsem  herren  den 
künig  gesucht  haben  nach  dem  besten  als  ei  bedachte  beqwem  sin,  soferre  biß  das  sin 
küniglich  gnäde  si  habe  ain  notel^'  hSren  laßen  als  denne  dieeelb  fribidt  stan  sfllte,  der 

■]  Verl.  luit  liiiki  nw  Raailr.    iwr    aiiJ/rii-  aleichtriilgrT  Baml  dii  Btmn-hiitff  CiilUtai  IDOO  cufidas  sl  lifesiinlim 


I       '  K.  Sigmiind  ignorierte   dieses  Übereinkommen  '  Wenn  unter  anaclilag  Ein  die  hier  aufgeführ- 

in  sein«n  Mandaten  nr.  416  und  423,   vgl.  Einlt.  ten    drei    Punkte  umfassendes  Aktenstück   gemeint 

eiilr  E.  ixt,  so  int  er  wie   es  scheint   nicht  mehr  erhalten; 

*  Vgl.  den  Gleftn- Anschlag  nr.  408.  vielleicht  ist  aber  anachUg    die   Summe    der    zum 
'  Vgl.  nr.  403  art.  3  und  3,  und  nr.  403.  Reiclistag  geltörigen  die  Leistungen  für  den  Heiehs- 

<       *  d.  h.  die  Städte  selber.  krieg  regelnden  BeschJüese,  Entwürfe  etc. 

'  Vgl.  das  königliche  Friedgebot  nr.  411.  *  Das  königUclie  Mandat  nr.  413. 

*  Vffl.    die  Mandate  des  Königs  nr.    413   und  **  S.  Quellenangabe  zu  nr,  413  sub  M. 
414,  sowie  den  Kriegsplan  nr.  412  art.  2.  ^^  ht  nr.  427. 

*  Vgl.  nr.  410  art.  6. 


yGoot^k 


At6  ttcichstag  m  KOnibei^  im  t'ebr.  imd  Merz  1431. 

"■"  abschrin: '  wir  iich  hieb!  och  beschlossen  senden,  daran  ir  wo!  vernemen  werdent  wie 
Bwärlich  die  wider  aller  etette  frihait  wäre,  sölte  si  also  volgEln.  nU  si  nu  die  nottel 
verborten,  haben  si  vil  und  rast  darin  geredt;  und  si  die  sach  so  ferre  kommen,  das 
unser  herre  der  künig  begerte,  das  im  der  atette  botten  ir  mainung  darinne  in  schrifte 
gäben,  an  welchen  Btuken  oder  wie  si  darinne  mainten  beswÄrt  ze  sin.  das  täten  si  s 
och,  als  ir  denne  an  ainer  zaichnung  hiebi  ocli  findent '  wie  das  geseczt  ist.  und  uf 
das  so  habe  unser  herre  der  künig  haide  partbien  von  der  rittorscbail  und  von  den 
stetten  z&N&rembcrg  Mrsin'  rate  besendet,  und  habe  da  rede  und  Widerrede  t&n  laßen, 
und  si  öch  sin  königlich  gnäde  zornig  gewesen  uf  mainung  als  ob  wir  stette  uns  mer 
understanden  mit  pfaulburgem  und  andern  Sachen  denne  billicb  si,  und  si  die  eache  i< 
daruf  also  bestanden  unz  an  das  ende  das  si  schier  herhaim  riten  w61ten.  da  sien 
aber  baid  parthien  fi'ir  unsers  herren  des  kiinigs  gnaden  kommen,  da  habe  unsers 
herrcn  des  kAnigs  gnäde  under  anderm  geredt  uf  Mich  mainung:  das  nicht  unbillicb 
si  das  die  stette  gaistlicb  lüte  und  edel  oder  fri  lüte  schii'men  oder  suß  bnrger  cm- 
pfaben  die  sich  mit  huee  und  habe  in  die  stette  ziehen  und  seczen;  das  aber  iemao  ■) 
pfaulburger  haben  ald  iemao  die  sinen  uf  dem  lande  oder  die  under  ainem  gesessen 
wären  wider  iren  rechten  herren  schirmen  sülle,  das  si  sin  mainung  nicht,  es  si  ocb 
nicht  billich.  und  darumb  hat  sin  künglich  gnäde  ainen  arttkel  uß  der  guldin  bulle 
und  och  ander  artikel  uß  eitern  frihaiten  gezaigt,  der  abschriften  wir  üch  och  hiebi 
verschlossen  senden,  daran  ir  och  wol  merkent  was  das  ist.  und  uf  daa  sind  der  stette  »■ 
botten  deshalp  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  kAnig  also  geschaidcn,  das  ai 
nicht  band  luter  verstau  mägen  ob  deraclb  unser  herre  der  künig  der  ritterschafl  die 
frihait  also  geben  w61]o  oder  nicht  ald  wie  denne  das  sin  gnäde  geredt  hat  er  w611e  recht 
tän.  sin  klanglich  gnäde  hat  och  dabi  gcredt,  das  sin  mainung  nicht  si  das  ieman 
dehainen  muntman  haben  sülle  denne  das  dieselben  lüte  alle  siillcn  under  des  richs  » 
landvogt  gehören,  das  aber  die  von  der  ritterachaft  vast  widerredt  haben,  darüber, 
als  ir  selb  wol  verstand,  ain  große  notdurft  ist,  das  die  stette  mit  wisfaait  über  die 
Sache  ocb  siezen,  und  das  gedacht  werde  was  den  stetten  in  sdlichcm  zügcpüre.  nu 
als  der  stette  erbern  botten,  die  zfi  Nflremberg  gewesen  sind,  die  sachen  vernommen 
band  das  sich  die  ding  den  stetten  zu  swämüße  erzogen,  so  sind  si  zesammengeseßen  » 
and  haben  sich  von  den  dingen  underredt  und  unvergriffenlich  gerätscblaget ,  von  allen 
stetten  z&  ainem  gemainen  versamnungtage  gen  Spyre  ze  kommen  und  ze  schiken  uf 
ipi:  SS  den  sunnti^  nach  sant  J5rgen  tag  zen&hste  umbe  sfllich  artikel  und  sachen  als  die 
denne  in  ain  verzaichnung ',  der  abschrift*  wir  üch  och  verschloßen  schiken,  geseczct 
sind,  und  als  denne  sunder  die  zaichnung  seit  uf  ain  vemottlung  ainer  abschaidung  » 
'*^''  ze  Costencz  uf  unser  lieben  fröwen  tag  liechtmisse  anno  etc.  29  *  beschehen  etc.,' 
schiken  wir  üch  dabi  och  ain  abschrift  ^  derselben  vernottlung  und  abschaidung,  das  ir 
Ach  mit  allen  sachen  darnach  dest  bas  wissen  mügent  ze  richten,  uf  daz  seit  uns 
unser  bottschaft  mer:   wiewol   wir  stett   der  ding''   unserm  harren  dem  künig  ain  ant- 


'  S.  Qudlenangabe  zu  nr.  437  gnb  N.  '    Der  Komlaiuer  Entwurf  änes  Städubundi 

'  Ligt  nieJd  bei,  i»t  aber  ivol  nr.  428.  v.  14S9  ist  geilnuikt   in  T>att  de  pace  jnibl.  73-7i. 

*  IkI  der  Städte-Abschied  bei  dem  Nümhergtr  •  Liegt  nicld  bei;  ri/l.  jedoch  München  R.  A. 
Beiclistat/  nr.  415,  und  iicar  iomint  art.  6  in  Be-  Nördl.  Akten  des  Schwab.  Städtebnnda  v.  J. 
Iracht.  H29  nr,  3t  blau  und  umiere  Einilg.  zu  den  könig-  *B 

*  Wol  die  in  Quellenangabe  zu  nr.  41S  sub  M  lielitn  Tagen  im  Mai  1429. 
aufgc/ithrie  Abeclirift. 
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wärt  in   dri   wochen  nach   ostren  geben   und  schriben  Balten  ',   so   haben  sich  doch  der  "^' 
etette  erbern  botten  darumb   underredt,    das    dehain    statt    nichtzit   antwürten  stille  unz 
man  von  dem  tag  von  Spyi-e  geechaide  etc.     und  wan  in  den  sachen,   die  ze  Spyre  nf 
dem  tage  gehandelt  BÜUen  werden,  och  ain  notdurft  ist  ze  wissen  und  zfl  gedenken  das 

5  wir  stette  uns  in  sölicbem  gelich  halten  das  niclit  ze  vil  vortails  als  der  in  den  dingen 
gesfleht  wirdt  oder  vorher  worden  ist  flirgenomnien  werde,  und  och  notdurftig  ist  zfi 
gedenken  wie  die  stette  sich  mit  irem  gezwge  zurüsten*,  ea  si  mit  ainem  hoptmon  wem 
si  iren  gez\frge  emphelhen  wSIlcn  *,  und  och  umb  ander  notdurftig  sachen  aller  vor- 
geschriben  ding,  so  laßcnt  nicht  ir  underrichtont  iüwer    erbem    bottscbaft   in   ieglichem 

10  stuke  iüwer  mainung  mit  vollem  gewalte,  das  das  alles  ieczo  ußgerichtet  werde  in 
söhcher  mainung  als  billich  ist  und  dadurch  und  damit  wir  stette  gen  got  und  gen  der 
weite  beatan  niügen.  [Im  folgenden  und  in  einer  Nachschrift  werden  noch  andere 
städtische  Anffchßcttheiten ,  die  jedoch  für  die  Meichdagsakien  nicht  in  Betracht  eu 
giehen    sind,    auf  die    Tagesordnung    einer    Versammlung   gesetzt,    zu    welcher    Nörd- 

1*  lingen   instruierte   Maehihoten   auf  Donnerstag  vor  s.   Jörgen    Tag   nach    Ulm    senden  M-  's 
möge.]         geben  uf  donr^tag  nach   dem   sunntng   quasimodogeniti   nach  ostem  anno  etc.  j^^^ 
1400  tricesimo  primo,  Apr.  is 

[in  verso]  Unsern  besundem  guten  frrfnden  Burgermaistcr  und 

den  von  NÖrdlingen.  rate  ze  Ulme. 


w  455.  Kosten  RrgenKlmrgs  eu  dem  Siädletag  zu  Speier  29  April  1431.     1431  April  22.   "^' 

Afi.  se 
Ans  Regenatig.  St.A.  Ausgcbcnpuch   1430-31  unter  der  Rubrik  erbcrg  potacbafc. 

Item  es  rait  her  Lucas  Ingelstetcr  gein   Speir    am    auntag    vor   sand   Jörgen   tag; -ipr.  ss 
verzirt  13  Ib.  7  sb.   18  d. 


456.  InslruUion  [Frankfurts  für  seine  Botschaft  eu  dem  Speterer  Slädtetag  *] ,  bctref-  f»"' 
•  fcnd  die  städiischen  Kontingente  [zum  Böhmischen  Feldzug],  dann  Kammergericht ^'^^g. 

und  Landgericht.     [14.31  vor  April  29  Frankfurt.] 

Alts  Frunkf.  St.A.  Rcichssachen  Urkk.  nr.  3187,  vgl.  Qaellenangabe  iti  nr.  415  sub  F. 

[Ad  nr.  457  art.  1:]  Macht  han  zu  meren   oder   zu   minem  60  perde  et  100  fuß- 
genger. 
I  [Ad  art,  2:]  Under  der  stede  frunden  einen  heubtman  zu  nemen. 

[Ad  art.  3:]  An  den  konnig,  et,  si  non  vellct,  ad  dominum  Maguntinum. 


'  In  der  kömglicheit  Forderung  einer  giridliicJien  Ordnung  nr.  410  arl.  G   freigexleHt.    Sie  beriethen 

Aiüicart  tir.  409  ist   weder    ron    dem    in   unserem  Merz  25  :u  Niirid>erg   toeiler    über   die-ien  I'unil, 

s»  SlSck  genannten   »och  überhaupt  ron  einem  Ter-  rgl.  nr.  415  art.  4,  und  auf  dem  Tage  itt  Sjieier 

min  Kelchen  der  König  anberaumt  biibe  die  Bede.  April  39  bexddoiisen  »ie,   daß   ihre  Truj^n,   an 

Die  Städte  lind  «  rielmehr  welelie  sieh  selber  rer-  d«-  Grenze  angelangt,  an  den  Kurf.  ron  Rrandet^ 

pflichten  innerluüb  einer  bestimmten  Zeit  eine  Er-  bürg,   erentuell  an  Hz.  Wilhelm  ron  Baiern  sich 

IcUirung  abzugeben.    Die  drei  Wochen  nach  Ostern  anschließen  sollen  (nr.  457  <irt.  3). 

W  unserer  nr.  sind  soriel  als  die  4  Wochen  nucli  der  '  Inhiflt  Form  and  Fundort  des  Stackes  lassen 

Abreise  aas  Niiriü}erg  [c.  Merz  35}  in  nr.  409.  keinen  Xieeifel  beslelten  an  der  Richiigkeil  der  von 

*  Den  Släiltern   icar  die  WalU  des  Fürsten  zu  uns    geieähllen  Bezeichnung  und  Einreihung.  — 

wdchem  sie  sich  schlagen   icolhn   in  der  Heeres-  Die  Kamen  der  Frankfurter  Gesandten  s.  nr.  459. 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


61tj  Reichetag  zu  NUmberg  im  Febr.  und  Merz  1431. 

P4ai  j^d  dfi   4--^  Nach  dem  sich  iglicli  stad  anBleeht,  wil   Bich   die  Bumma*  treffen  an 

.ipr.fs;  lOOÜ  gleven  ',  sei '■  die  gemein  antwurt  gut.     suat  muß  iglich  für  sieh  antnurten. 

[Zum  Schluß  in  Älineaiy  Nota  kammergericht         \Darunlerf\  nota  lantgericht. 


14S1  457^  Abschied  des  Städtetages  zu  Speier   betr.  Ausführung  der  Beschlüsse    des    letzten 
Nürnberger  Reichstages.     1431  April  39  Speier.  i 

Kürzere  Fassung:  S  aus  Strafih.  SLA.  AA  art.  156  auf  der  letzten  SeiU  des  gehefteten 
Faszikels  cop.  chart.  coaec;  auf  einem  und  demselben  Bogen  zusammen  mü  der  Vor- 
lage S  unserer  nr.  diu.  ~  Cfedi'wekt  bei  Schiller  l.  c.  91-93  ebendaher,  und  bei  Datt 
l.  c.  J07''  icol  au*  Schiller,  con  beiden  nicht  als  besonderer  Städlelags-Abtchied  er- 
kaftnt.  —  Besprochen  von   Weilsäcker  447-448  und  v.  Bezotd  134.  " 

Längere  Fassung:  N  aus  Manch.  R.A.  Nördl,  Akten  des  Schwäbischen  Städtebunda  vom 
Jahr  1431  nr.  7  bl.  cop.  chart.  coaev.  mit  Schnitten;  überschickt  rott  Ulm  an  Nord- 
lingen  in  unserer  nr.  460.  Die  unten  abgedruckte  f!hcrschrift  gelUkt  nur  dieser  längere« 
Fassung  de»  Stücks  an.  Nach  in  gnaden  zu  bcliben  folgt  in  Alinta  die  Präsemliste 
nr.  456".  —  Besprochen  bei  Weizsäcker  448  aus  unserer  Quelle.  ' 

Zu  Spire  gerätslaget  uf  sanntag  cantate  anno  etc.  30  primo. 


r  [Kürzere  Fassung.] 

[1] '  Item  ist  gerotslaget  und  ist  Öch  der 
stette  fräode  m^inung,  daz  sich  die  stette 
mit  ircm  gezüge  uud  lätten  zfisameodän 
B&llent  und  in  eimc  huffen  sich  bi  ein  halten 
süllent  vor  dem  Walde'. 

[2]  Item  und  daz  die  stetie  alle  Iren 
b&btlütten  und  den  iren  enpfelhen  sällent, 
wenne  sü  also  zäsainenkument,  daz  sü  alle 
und  iegelicher  insunders  der  von  Cfilne  und 
der  von  Ulm  höbtiütten  gehorsam  sin  sül- 
lent, und  doz  die  zwcne  hftbtman  ein  hftbt- 
man  sigent,  und,  waz  b&  den  gesellen 
eopfelhent,  daz  sü  dem  also  nochgangent. 

[3]  Item  und  daz  men  den  httbflüttcn 
und  den  gesellen  enpfeihe'',  so  sü  für  den 
Walt  kument"  mit  irem  huffen  undgezüge, 
sich  z&  mime  heren  dem  marggrofen  von 
Biandeburg  zä  slahend;  obe  er  aber  mit 
sin  selbes  Übe  nüt  in  daz  velt  kumet,  daz 
sü  sich  denne  zfi  herzog  Wilhelm  von 
Beyern  slahent '. 


[Längere  Fassung.] 

[l]  Zum  ersten  umbe  den  puncten  von 
des  heres  wegen,  daruf  bedächte  der  stette 
fründe  nuoz  und  gute  sin:  daz  sich  ain  » 
igliche  statt  mit  irme  folke,  damit  si  mainte 
ze  ziehen,  halte  und  t&e  es  sie  zu  füisten 
herren  oder  statten  mit  den  si  tnite  be- 
qwemlichen  und  sicher  zu  ziehen  bis  ao 
den  Bchemer  wald ;  und  wann  man  also  an  » 
den  Wald  komme,  daz  sich  danne  die  stette 
fri-  und  richsstotte  zu  stunt  alle  zesamen 
mit  irm  volke  und  gezüg  slahen.  und  für- 
basser  bi  ein  halten  und  beliben  getrülich. 

[2]  Item  ir  meinunge  ist  ouch:  wann  die  » 
stette  also  mit  irm  volke  und  gezüg  in  dem 
velde  zusamenkomen  als  vor  stet,  daz  das- 
selb  Volk  und  gezüg  von  frien-  und  Hchs- 
Btetten  alles  bevolheü  werden  s&Ue  der  von 
CAtn  und  Ulme  kouptluden,  und  sollen  die-  » 
selben  zwenc  danne  ain  gemain  houptman 
sin  des  Volkes  und  gezügs  ungevarlich. 

[3]  Item   BO    ist   danne    der    stettebotten 
mainunge:   wanne   man  also  mit  dem  volk 


A'srrrjtffr  wlbrf  nidrr  tit  ita  it 


I  n>r  den  Wlldn  iil  hurSginl  sUdt  da  di 


'  Der  Glefen- Anschlag  nr.  408  forderte  von  den 
Städten  1000  Glefen.  Frankfurt  meinte,  leenn  die 
verlangte  Summe  durch  SelbsteinsdUitZUfig  niclä 
erreicht  werde,  so  sei  ei  besser  ireim  jede  Stadt 
für  sich  ihre  Erklärung  abgebe,  damit  der  König 
erfahre  welche  sich  nach  Gebühr  anstrenge. 


'  Schon  zu  Nürnberg  Merz  SS  hatten  die  Städte 
über  die  in  der  Heeresordnung  nr.  4W  art.  6  an- 
geregte Bildung  eines  städtischen  Heeres   beratben,  t 
S.  nr.  415  art.  3  und  4. 

'  In  der  Men  35  nu  Nürnberg  gepflogenen  Vor- 
beratlmng   war   außer    den    beiden    obengenannten 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 
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[4]  Itam  also  unser  her  der  künig  ant- 
yrurt  von  den  stettca  warten  ist,  ist  ir 
meinung*':  daz  man  den  von  Nflronberg 
und  den  von  Ougcstburg  enpfelhe,   welche 

fi  die  ersten  bi  unBerm  hern  dem  känig  sint, 
daz  BÜ  ime  ein  entwurt  gel>ent,  d&z  die 
atette  z&  dem  zuga  dienen  und  dfin  wellent 
in  eemlicher  messe  daz  sü  Iioffont  daz  sin 
käniklich  gnode  und  unser  gnedigen  hereo 

10  die  korfurBten  ein  wolgefallen  dorinne  haben 
BÜllent. 


und  gezüg  an  den  Wald  komme,  daz  man  nai 
sich  danne  ze  atunt  slahen  solle  zu  unserm  *'^' ' 
heiTen  von  Brandenburg;  ob  aber  unser 
lierre  von  Brandemburg  unvermuglicbait 
halben  sins  hbs  nicht  in  daz  velde  komen 
m&c)ite,  so  sol  man  sich  zu  unserra  hen-en 
herzog  Wilhalmen  von  Beyern  slahen. 

[4]  Item  es  ist  euch  goriltBlagGt,  daz  nu 
zemäle  unserm  herren  dem  küng  der  Sachen 
halb  kaitt  antwurt  zu  gebent  sie;  anders 
danne,  finden  in  der  von  Nfiremberg  frönde 
zu  Nurembc:g  oder  der  von  Augspurg 
fräude  zu  Augspurg,  daz  si  danne  sinen 
gnaden  sagen,  der  stette  sien  etlich  bi 
enander  gewesen  und  wellen  sinen  gnaden 
zu  dem  zog  willig  und  dinstlich  sin,  also 
das  si  hoffen  in  gnaden  zu  i>eliben. 


457*.  Präsemliste  des  Speierer  Städtdages  vom  HO  April   1431. 
29]  0.  0. 


Aus  München  Reichtarcli.  s 
Erwähnt  bei  Weizsäcker  I.  i 


Quellenangabe  eu  n 
.  448  ebenda}ier. 


[1431  nach  April  inn 

»ath 
.Ipr.  e») 

456  lungere  Fasgang. 


Der  stette  hotten  die  uf  dem  "■  benanten  '  tag  zu  Spire  gewest  sin : 
C6]n  8traßburg  Basel  Kegenspurg  *  Nflremberg '  Augspurg  *  Ulme  *  Eßlingen  und 
ir  aidgnoseen   Hailprunn  Wimpffen  Ache  Meincz   Worms   Spir   Plaguow  Colmar  Frank- 
is  fürt'. 


458.  Kosten  Nürnbergs  zum  Speierer  Stüdkiag  am  29  April  1431.     1431  Mai  2.  i 

Aus  Närnbg.  Kreisareh.  Jahtesreg.  2  f.  10>. 

Per.   i   post  Walburgis:   item  dedimus   9äj  Ib.  hall^r,   das  Stelfan  Coler   vorzeret  > 

auf  dem  tag  zu  Speir  *.  ^ 


auch  noch  der  Hersog  ro»  Berg  alx  einer  der 
Fürsten  in  AussicM  genommen,  weleheit  sich  etioa 
die  städtiachfn  Kontingente  während  den  Böh- 
mischen  Feldmgs    ansehli^en  könnten    (nr.    415 

■   art.  4).    Frankfttrts  Wunsch  s.  S.  617,  3L 

'  Die    königliche    Forderung     einer    slädlischtn 
AnlKorl  ist  nn.iere  nr.  409. 

*  Mit   benanten   wird    verwiegen    auf  den  Brief 
Ulms   nr.   400,    in    totlchem    ausführlich    von    der 

,  Speierer  Versammlung  gehandelt  wird  und  K^hhfm 


das  Blatt  auf  dem  nttsere  Vorlage  ron  nr.  457' 
steht  beigeschlossen  war  (rgl.  S.  6:10,  15). 
'  Vgl.  nr.  455. 

*  Vgl.  nr.  458. 
"  Vgl.  nr.  453. 

*  Denm 

'  Zu  Nu 


indiichen  Bericht   der  Ulmer  Gesandt- 
nr.  460. 


459. 

iibergs  Kohlen  aus  Anlaß  des  ^ 
Städtetags  ist  auch  der  erste  Eintrag  von  i 
art.  4  iu  rechnen. 

78» 


yCoot^k 


Iteichstag  lu  Nürnberg  im  Febr.  iind  Mora  1431. 


i  Speicrer  Städtetag  am  3.9  Äi)ril  1481.     14S1  Mai  5. 

Ati»  Franif,  St.A.  Bcchnungsbiichcr  unter  der  Rubrik  ullgcbcn  zcrtinge. 

'  Sabato   post  Walpurgis:   item    27  Ib.   han   verzeret  Jacob  Stralnberg   und  Johann 

Wijsse  Bolbachte  sieben  tage  zu  perde  gen  Spyor,  als  der  stede  frunden  dar  beschieden 
hatten  von  des  anslages  wegen  wider  die  Hussen;  des  geburte  1  gl.  6  behemsch  zu 
geleide. 


rafhung    der    dort    vorgenomiiienen   sowie    anderer   I*unkte   eine   Versammiung    des 
Schwäbischen  Städtehundes  nach   Ulm  auf  31  Mai  aus.     1431  Mai  19   Ulm. 

Am  Jlfün(Jien  li.A.  Nördl.  Aklcii  dcB  Sehwiib.  Stüdubutidea  vom  Jahre  1431  nr.  6  blnn   "i 
or.  cltart.  lit.  el.  c.  tig.  in  ttrso  impr.  laeso. 

Unser  fn'mtlich  dienst  voran,  lieben  fründo.  der  stelle  erocrn  bottschafle,  die 
denno  zu  JSpire  uf  dem  gciuaiucn  versaranungtage  ',  der  nach  abscliaidimg  zu  N&rem- 
berg  *  uf  die  verzaichcnten  stuke  da  gehalten  ist,  gewesen  ist,  ist  herwider  hainikomen. 
und  seit  uns  unser  buttschafte:  doz  von  den  stetten,  die  ir  danne  an  aincr  vorzaich-  n 
nunge '  hierinne  tindcut,  büttechaftGo  uf  dorn  tag  sieu  gewesen  und  nicht  mer,  aunder 
so  sie  nieman  vun  uwer  und  unser  guten  frunde  der  Eidguussen  der  von  Costencz 
noch  der  Öcwstetto  wegen  dagewesen,  und  uf  daz  so  sie  fürgenomen  worden:  [I]  des 
ersten  daz  stuke  von  ainor  gemainen  versamnunge  wegen  als  danne  in  der  zajch- 
nung  der  ratalagunge  zu  N&remberg  beschehen  *  begriffen  sie.  so  haben  aber  die  lo 
stette  Cölne  Strasburg  Rcgcnapurg  Ache  und  ander,  an  die  des  ersten  die  frage  komcn 
sie,  darzu  geantwürt,  daz  die  sach  des  gczogs  so  treffeuüeh  gen  Beheim  anlige,  daz 
man  nu  zemale  zu  suliehem  '  nicht  getun  niügc.  und  mit  den  dingen  und  uf  solichs 
sie  die  sach  erwunden  ^,  besunder  so  als  vil  stette  ußbeliben  und  nicht  komen  sien,  daz 
furo  darus  nichtzit  gerett  noch  darzu  getan  sie.  sundcr  so  haben  uwer  und  unser  » 
guten  frdnde  der  von  Nftremberg  crboi-n  botten  der  stette  erbem  botten  erzelt,  daz  tä 
sorgeton:  s&lte  der  allerdurehlilelitigist  t'ärstc  unser  gnedigistcr  berro  der  K&misch  etc. 
konig  erfaren  haben  daz  die  stette  so  treffenlich  zesamengeritten  wem  und  daz  sin 
gnade  des  nicht  vor  erindert  s&lte  sin  worden,  daz  in  und  den  stetten,  sundcr  diewile 
unser  herre  der  konig  bi  in  were,  daz  wol  zc  vcrwiscnt  ald  zu  unstatten '  komen  sin  » 
mSchte;  und  darumbe  so  haben  si  in  dem  besten  sinen  küniglichen  gnaden  sagen 
lassen,  die  stette  wellen  von  des  anslags  wegen  des  gezogs  gen  Beheim  zesamenscliiken 
gen  Spire;  und  mainen  das  daz  lär  die  stette  sie.  da  habe  siu  königlich  gnade  gerett 
und  geantwürt:  die  hochwirdigen  und  durch luchtigen  iurstcn  unser  herrea  die  fiiraten 
und  herren  sien  an  dem  Rine  uuch  bi  cnandor  gewesen,  und  sin  gnade  sehe  gerne  daz  u 
die  Btette  zesämenriteu,  doch  gctiüwe  er  den  stetten  doz  si  nichtzit  fiir  Lande  nemen 
oder  tften  daz  wider  in  und   daz  ballig  riebe  sie.     dis  verkünden  wir  ueb  in  gäte,  daz 


'  Der  Abschied  des  Speitrer  Städletaga  ty»it  29  °  Was  nicht  ausgesprochen  aber  g&Heint  ist,  Am 

Api'il,  «.  nr.  457.  int  dei'  Plan  zur  Gründung  eines  großen  Städte^ 

'  Der  Slädle-AbscJtied  bei  dem  Nürnberger  Reichs-  band«.                                                                                   * 

tag,  s.  nr.  4SÖ.  '  erwinUen  nachLexer  J,  701:  eurvctlreten,  sieh 

'  Int  unxere  nr.  457",  enden. 

'  nr.  415  arl.  6,  '  uoBtate  s.  v,  a.   «tyünslige   Lage  (Lexer  3, 
I9i0). 


yCoot^k 


H.  Erator  Anh.:  Städtetag  zu  Bpebr  29  April,  und  Städtetag  in  Ulm  IJud  nr.  453^61.  (21 

ir  uch  darDach  wiaseot  zu  richten.         [2]   uns   aeit  och   die   vot^enant  unser  bottachafl  '' 
nier,  daz  von  dee  analags  wegen   des  gezogs  gen  Beheim   von  allen  den  hotten  die 
danne  uf  dem  tag  gewesen  sien   ain  ratslagunge  sie   beschehen   uf  Bolich  mainung:  daz 
iederman  mit  sinem  gezüge,   so  er  beste   und   sichrost  gotruwe   durchzekomen ,   unz  an 

s  den  Behemer  wnld  ziehen  muge,  und  daz  danne  aller  frien-  und  ricbssiette  volk  vor 
dem  Behemer  wald  sich  zesamenstahe  und  furo  mitenander  ziehe  *,  und  daz  der  von 
CStne  houptman  und  unser  hoptmau  die  baide  ain  gemainer  houptman  aber  aller  stette 
gezuge  haissen  und  sin  süllen  ' ;  und  daz  man  sich  mit  der  stette  volke  z&  dem  durch- 
lüchligen    fürsten   unserm  gnädigen   herren   dem   mar^raven  von  Brandemburg  slahen 

10  und  tän  sülle,  es  wäre  danne  oh  derselb  unser  herre  der  morggraf  selb  persönlich  nicht 
In  daz  velde  käme,  so  s&lte  sich  der  stette  volke  alles  slaben  zu  dem  durchlüchtigen 
Fürsten  unserm  gnedigcn  herren  herzog  Wilhalmen  von  Beyern  etc.  ^ ;  und  aftnder  daz 
dehain  statt  darumb  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  konig  nicht  antwurt  geben 
sflUe,  es  were  dann  Augspurg  oder  N&remberg,   ob  unser  herre  der  künig  in  der  stette 

16  ainer  were  etc.  *,  als  ir  danne  daz  alles  an  ainer  abscbrilite  der  verziüchenten  stuk  als 
man  ze  Spiro  abgeschaiden  ist '  merklicher  verstan  werdent  [3]  besunderlich  seit 
uns  oucb  die  vorgenant  unser  bottschaiit,  daz  si  nicht  anders  verstände  danne  daz  alle 
tue*  und  richsstette  willen  haben  ze  ziehen  und  in  dem  gezoge  ze  dienen.  [8"]  si 
seit    uns    ouch,    als    wir    daz   anderswaher    ouch    vememen,    daz    «ch    fürsten    und 

10  herren  zurichten  und  rüsten  zu  dem  gczog.  [4]  nu  als  ir  von  uwer  erhern 
bottschaft,  die  zu  der  nechstvergangen  manung  gewesen  ist,  mugent  verstanden  haben 
die  ratslagunge,  die  von  des  stucks  wegen  *  under  der  stette  erbern  hotten  unvergrifTen- 
Itch  und  uf  widcrhindersich bringen  beschehen  ist  uf  drierlai  mainung:  daz  etlicb 
mainten  daz  man  dienen  sdite  zu   dem  angeslagen  gezog  ob   der  fürgang  ge- 

»5  wunne  von  iedem  hundert  der  gewonlicben  stür  als  wir  in  anzale  siezen  mit  nun 
pläriden  gucz  raisigs  gezügs  und  dri  schüczen  ze  fuß  *,  die  andern  mainten  daz  man 
dienen  s&Ue  von  iedem  hundert  der  gewonlichen  stür  mit  vier  spiessen  gucz  raisigs 
gezügs  und  vier  schützen  ze  fuß,  und  die  dritten  mainten  ze  dienen  und  ze  tun  nach 
dem  anslag  als  der  zu  N&iemberg  begriffen  mit  allen  stuken  ußwiset  etc.,  und  dabi  oucb 

so  geratslaget  ward,  daz  solich  gezüg,  den  man  denne  füren  und  haben  wurde  von 
bücbsen  pulver  und  pülen  etc.,  uf  gemain  stette  gienge,  nach  dem  und  davon  in  dem 
anslag  nämUch  angesehen  und  berctt  ist,  wer  also  gezüg  fßrea  und  haben  werde,  das 
der  an  dem  volk  dest  giicher  werde  angeslagen  etc. ',  daz  alles  uns  also  in  manung  ze 
seczcn  empfolhen  worden  ist  etc.:  also,  lieben  fründe,  wann  wir  stette  vorher  allweg  zu 

SS  aolichem  gedient  haben  und  daz  ie  ain  sacb  ist  die  got  den  herren  sin  bocbgeloptcn 
muter  Marien  alle  gotteshailigen  die  muter  der  hfuligen  cristenhait  den  balligen  cristan- 
glouben  daz  hailig  RAmisch  rieh  alle  ere  und  erberkait  und  waran  unser  cristanglou- 
biger  trost  und  alles  hail  lit  merklich  beröret  und  ainem  ieden  getruwen  cristan  billicb 
zu  herzen  gät,  also  daz  wir  ie  pflichtig  sien  darzu  ze  dienen,  ab  anders^  der  gezog  für 

1«  sich  gät:  dorumb  so  wellent  die  sacb  mit  wiehait  in  uwern  raten  so  fümemen  und 
erwegen,  daz  wir  stette  als  gut  cristan  erfunden  werden  und  ouch  unser  vordem  dienst 


S.  nr.  457  art.  1  der  lüngertn  Faetung.  *  So  beschloß  denn  auch  die  Mehrheit  der  Jwni  1 

S.  nr.  457  art.  3.  zu   Ulm  rerwmmelien  Städte,  *.  nr.  461. 
nr.  457  art.  3.  '  Vgl.  nr.  402  art.  U;  nr.  433  art.  1;  nr.  434; 

nr.  467  art.  4.  fW.  435  art.  3. 


'  nr,  457  längere  Fassang  N, 
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S22  BetchBtag  za  Nürnberg  im  Febr.  und  Metz  1431. 

'*"  iclit  ztt  nichte  komen.  [5]  uf  daz  achiken  wir  uch  versioasen  ain  abschrifte  *  ainer 
schrifte,  die  uns  uwer  udiI  unser  guten  fränd  die  von  Rafenspurg  gesaut  Iiaad,  daran 
ir  wol  veniemen  werdent  waz  si  udb  schribent  von  des  wolgebornen  uosers  herren  von 
Lupfen  wegen  als  sich  der  der  stette  houptmanschaft  gern  underetan  wölte',  umb 
daz  das  ir  uwer  erbern  bottschaft  in  allen  vorgeschnben  aachen  uwer  mainaog  mit  i 
vollem  gewalt  underricbtent.  [6]  ouch,  lieben  fründe,  als  uns  daniie  nechst  empfolben 
ward  in  dis  manung  ze  eeczen  als  von  der  frihait  wegen  die  der  egenant  unser  herre 
der  konig  der  ritterscbaft  uuder  der  guldin  bull  g^ebon  bat,  umbe  daz  die  stette 
gedächten,  wie  ei  in  dem  ainander  maioen  w&lten,  in  welchen  Sachen  die  stette  von 
goczhäser  von  edler  lüte  und  von  frier  lüte  w^^en  die  uf  irem  aigen  in  niemands  » 
vogtien  zwingen  oder  bannen  sässen  oder  in  ander  weg  die  frihait  antreffent  sich 
ainander  schirms  oder  trostz  versehen  sähen,  und  ouch  dabi  gerett  ward,  daz  fär  die 
stette  gar  wol  were,  diewile  der  vorgenant  unser  herre  der  künig  im  land  were,  das 
denne  die  stette  sich  in  dem  gar  beschaidenlich  hielten  mit  bürgern  zu  empfahen  and 
daz  aigcn  läte  die  zite  nicht  empfangen  wurden  etc.:  wellent  Aber  die  stucke  mit  wis-  >i 
hait  ouch  in  liwern  raten  siezen,  uwer  bottechaft  uwer  mainung  mit  vollem  gewalt  zu 
underrichten.  [Fokft  die  Aufgdhlung  einer  Reihe  von  minder  wichtigen  Berathungs- 
gegenständen ,  die  einer  Versammlung  von  Gesandten  des  Schwäbischen  Städtehunds 
vorgelegt  werden  sollen:  eu  dieser  Versammlung  möge  Nördlingen  seine  Machtbotschaß 
auf  31.  Mai  nach  Ulm  schicken.]  geben  uf  den  hailigen  pfingstaubent  anno  etc.  " 
Mai  la  4U0  tricesimo  primo. 

\in  verso\  Unsem  besftndem  gftten  Burgermaister  und 

fi'ihidcn  den  von  Nördlingen.  rate  zu  Ulme. 

"*'  461.  Abschied  des  Schwäbischen  Stiidtetages  zu  Ulm:  Konlingente  der  einselnen  Städte; 

liundeshauptmann;  Anschluß  der  Bundestruppen  an  Kurf.  Friedrich  von  Branden-  « 
hurg    event.  Herzog    Wilhelm    von   Baiern;   Anwerbungen;    schriftliche  Meinungs- 
äußerung nach   Ulm.     1431  Juni  1  [Ulm], 

Au«  Nördl.  St.A.  Missiven  TOm  Jahre  H3l  cop.  chart.,  Beiachluß  lu  einem  itihallsleerm 
Begleitscha-eiben   ton    Gemeiner  Reiclisstädle  Ralhubolen  der  Vereinttng   in  Sehwaben 
„ab  irir  denn  auf  diese  Zeit  i»   Ulm  bei  einander  geicesett  »ind"   an  Nördlingen  1431  » 
Gutem  Tag  n.  ü.  H.  FTotdeichmanstag  d.  h,  4.  Juni. 

Benätzt   bei  Weiisäcker   439-430  und   bei   v.   Bezold  3,    134   und  136,  je  aus   Nörd- 
lingen l.  e. 

Äin  icglich  botte  kan  sinem  rate  wol  sagen  sSlich  handlung  z&  Ulme  beschehen 
zur  manung  als  von  des  anschlags  wegen  des  gezogs  gen  Behemen,  wie  da  das  merer  u 
worden  ist:  das  man,  ob  der  gezoge  volgange,  därzä  von  den  stetten  dienen  aiille  von 
iedem  hundert  der  gewonlichen  stiere  als  denne  die  stette  in  anzale  siezen  mit  n^(n 
pfäriten  g&ts  raisigs  gezi(gs  und  darzfi  mit  dri  schüczen  ze  ffkßen ',  und  das  s&licher 
gez*ge,  der  von  bichsea  von  pulfer  von  ptilen  etc.  und  von  s51ichem  gef&ret  werde, 
uf  gemain  statte  und  gemain  anzale  gan  sülle.  und  wie  uf  das  die  andern  mainungen  *i 
uf  etwie  mänigerlai  wege  ie  von  ainer  statt  anders  denne  von  der  andern  sind:  n&m- 
lichen  das  etlich  stette  därzB  dienen  wölten  von  iedem   h&ndert  der  gewonlichen  stwre 


'  In  Manchen  a.  a.  0.  nr.  8   blau;   der  Brief     auf  der  Kemdidaienliste  des  Nürnberger  Städtetags 
RavensbuTgs  hat  da«  Datum:   Zi.  v.   U.  U.   Uffart       lom  25  Meri  nr.  415  ort.  3. 
d.  h.  8  Mai.  *  Die«  ist  der  erste  in  der  Reihe  der  auf  den  a 

*  Landgraf  Johann  ron  Lupfen  befand  sich  nicht      rorliergehenden    Städtetag    berathetten     Vorschlägt 
(nr.  460  art.  4). 
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H.  Gretei  Änb.:  Städtetag  lu  Speier  2d  April,  nnd  StSdtetag  zu  Ulm  1  Jimi  or.  453-461.  6'23 

mit  vier  Bpiesen  raisigs  gezi^g«  und  mit  vier  fäßscbäczen;  etlich  dieoen  wSIten  nach  '*^ 
irer  vennügeiit  und  darinne  eeczent  weder  lülzel  noch  vil*;  etlich  dienen  w&lten  nach 
dem  amchlage  als  der  ze  Nftreraberg  begriffen''  ist,  das  gar  aw&r  were,  nlch  dem  und 
allen  atetten  tUBent  apieBe  raiaigs  gezi^gs  ufgeaeczet  sind  '  und  d&rzä  dennocht  etlichen 
G  atettea  gesehribeD  ist  mit  dem  fänfzigieten  manne  *  ze  dienen  und  etlichen  mit  dem 
flinfundzwainzigisten  manne  ze  dienen ',  dadurch  man  der  stetto  macht  und  anmacht 
gewar  wtirde;  und  etlich  stette  nicht  maineii  ze  dienen,  es  ai  denne  daz  man  in  fride 
BchafTe  gen  ireii  vienden ;  Seh  etlich  atette  mainen  das  man  dehainen  gezitge  uf  gemain 
anzale  fbren  BÜlle,  denne  wer  gezi^ge  f&re,    der   eälle    in    uf   sich  selb  fOren  und  slille 

10  ftcfa  in  dem  stuke  das  minder  dem  merren  nicht  folgen  noch  dehain  merrs  pin- 
den.  wie  och  uf  das  witt  mit  dem  merren  und  gar  nach  ainhelliklich  heschloßen 
ist,  das  der  edel  herre  junkherr  Hainrich  von  Staffeln  frie  *  der  stette  der  verainung 
gezi^ga  h&ptman  sin  und  räch  mit  der  stette  gezi^ge  zft  dem  durcbI6chtigen  filrsten 
und  herren  dem  marggrafen  von  Branndemburg  Bchlahen  BÜlIe,   ea  were  denne   ob   sin 

16  gnäde  mit  Bin  setbs  personne  in  das  velde  nicht  käme  das  er  sich  danne  damit  zft  dem 
gdurchlüchtjgen  forsten  und  herren  herzog  Wilhalmen  von  Bayern  schlahe  ".  und  ob  de 
ezoge  volgange,  wie  denne  zfi  Spyre  von  dem  geredt  si ',  das  der  von  C6Ine  hoptmanr 
und  der  egenant  junkher  Hainrich  von  Stoffeln  ain  gemainer  hoptman  haißen  und  sin 
Süllen  aber  aller  stette  gez^ge  und  sich    damit    zeaamenechlahen ,    das    dem    alao   nach- 

10  gegangen  werde.  und  das  och  daruf  ain  iede  statt  ir  kuntscbaft  habe  so  si  treffen- 
licheat  müge  nach  den  dingen  wie  sich  fürsten  herren  und  menklichen  in  dem  zflr&sten 
und  richten  wer  ziehen  w611e  ald  ob  der  gezoge  für  sich  gange  oder  nit,  und  wie 
Buoderbar  in  treffenlicher  ber&tenlicher  r&tscblagung  heschloßen  ist  durch  der  stette 
gelimpfs  und  nutze  willen  der  in  dem  mit  clainer  coste  wol  gesftcht  wirdt,   und   umbc 

>5  das  daz  ander  die  villicht  dennocht  nicht  zagen  werwort '  uf  die  stette  icht  haben 
mAgen,  das  ain  iede  statt  rede  mit  etwievil  tüten  uf  solich  mainung:  volgange  der 
gezoge,  das  si  denne  bestellt  aieo;  volgange  er  aber  nicht,  das  man  in  denne  ain  be- 
schaiden  rüatgelt  gebe  und  furo  nicbtzit  achuldig  ai.  damit  werde  ain  rtSe  ^  die  stette 
rüsten  sich,  und  si  doch  daran  dehain  coate  verlorn.       umbe  die  st&ke  ain  iede  statt  ir 

10  aigenlich  mainung  und  sunderlich    ob    das    merer    in    dem    daz    minder  pinden  aSlle  in 
Schriften  gen  Ulme    wissen    laßen    sol    unz    uf   sunntag  vor  sant  Vyts  tage  zenehstc  uf  jimi 
s&lichs:  was  denne  ainhelliklich   oder   mit  dem  merren   beechloßen  werde,  das   daz  äne 
verzflge   den   stellen   allen   werde   verkündet,   sich   d&rnach   wissen   ze   richten   und   z&- 
zerüsten,    oder,    ob  die  sache  sich  achregen "  wurde,    das   denne    die   sache    mit   ainer 

u  kurzen  raanung'"  werde  fui^nommen  als   sich  gepüret,   und  das  ichtzit  gesawmet  oder 


'  In  dem  OUfen-Aimhiag  nr.  *W.  '  D.  Ä.  Gerücht  (Lextr  3,  547). 

*  Nach  dem  bei  r.  Bexold  l  c.  J36  td.  3  ange-  '  D.  h.  wenn  etwa»  tu  die  Quere  käme  ho  daß 
10   führten    Briefe    Ulms  an  Nördlingen  nmi  5  Juli  die  Saclie  eint  andere  Wendung  nähmt. 

eitlKhied  steh  Ulm  für  Stellung  des  50.  Afannes.  "*  kurze    m&nang    s.    r.  a.    rauch   einzubentfendt 

'  S.  nr.  41.3  und  414.  Versammlung;   manung  htU   ursprünglich   die  Be- 

'  Stöjfeln  stand  schon  auf  der  Kandidatenliste,  deutang  ron  „  Aufforderung" ;  in  den  Schriftstücken 

mit    welcher    sich   der    Nürnberger  Städtetag    vom  aus   der  Kanzle  in    Ulm   nimmt   das   Wort   dann 

*6  35  Merz  beachäfligt  hatte,  e.  nr.  415  ort.  3.  die  Bedeutung   von  „Aufforderung  lum    Besuch 

'  Gemäß  nr.  457  arl.  3.  oder  mr  Beschickung   eitter    Vertammlung"   und 

'   Vgl.  nr.  437  ort.  3.  „  VersamwUung "  stBier  an. 

*  werwort    s.    t.   o,    Entschuldigung ,    Ausredt 
(Lexer  3,  737). 
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824  Baichatog  zu  KUmberg  im  Febr.  und  Merz  1481. 

nsi  verkürzet  werde  nach  dem  und  die  zite  kurz  ist         datum  et  actuiu  eexta  post  festum 
corporis  Christi  anno  ejusdem  1400  triceaimo  primo. 

Ouch  Bol  ain  iede  statt  a&lichen  gez^ge  von  bfichsen  pulfer  armbrusten  pfilen 
seczschilten  etc.  damit  si  denne  den  etetten  warten  sol,  als  vormals  verlaßen  und  be- 
schloBen  ist,  unz  zä  der  nelisten  manung  haben,  und  das  über  das  dennocbt  !r  statt 
näcb  aller  notd&rft  wol  bezöget  und  becostet  *  si  etc.,  als  das  denne  ieglicher  botte  och 
aigenlich  waiß  fürzebringen  wie  das  beschloßen  ist.         datum  et  actum  ut  supra. 


J.    Zweiter  Anhang:  Herrentag  zu  Wlndshelm  1431  Sept.  30  nr.  462-465. 

iiisi  463,  Aufzeichnung   über   die   Verhandlungen    auf  dem  Herreniag   zu    Whidsheim    am  w 
30  Sept.  betr.   die  Abwehr    von  Einfällen    der  Hussiten,    einen  Feldsug  gegen  die- 
selben im  näeltsten  Sommer,  und  die  Anberaumung  eines  weiteren  Tages  für  Nor. 
nach  Nürnberg.     [1431  Sept.  30]  o.  0. 

E  au»  Eger  St.A.  B.  a.  I  f.  37 ''-38»  KopioOnich  au»  der  2.  Hälfte  dt»  15.  JoArft.  die 
Verdoppelung  des  n  in  der  Endxilbe  wurde  auch   fcet  den  Nominibus  propriis  nicht  li 
berücksichtigt.    Auf  nr.  462  folgen  l.  c.  bü  f  39''  unsere  nrr.  463-iG5  ton  dvrsdben 
Hand. 

i4ai  £e  ist  zw  wissen,  das  auf  sontag  nach  «ant  Michels  tag  nach  Christi  gebart  vier- 

■  zehundert  und  darnach  in  dem  ■  einunddreissigsten  jaren  auf  dem  tage  zu  Winßheim 
geratslagt  und  begriffen  ist  durch  graven  heiren  ritter  und  knecht,  die  uf  demselben  tu 
tag  sint  gewest  auß  diesen  nachgeschribnen  landen  mit  namen  auß  Meyssen,  Doringen, 
Osterlanndt,  von  den  obern  und  nidem  landen  zu  Franncken  und  von  der  Bunow '' ' 
in  demselben  lande  gelegen,  von  dem  Heegow  Algow"  an  der  Thunow  oben'  und 
unden  und  in  dem  Rieße  alle  in  Swabenlande  gelegen,  von  dem  Ki-echkow,  auch  von 
Oberen-  und  Nydem-  Beyern  biderseiten  und  geenseiten  der  Tunaw ,  und  auch  in  der  ü 
Wederaw",  als  hernach  geachrtben  stett:  [i]  z^  dem  ersten  so  ist  geradtschlagkt ': 
ob  es  were  das  die  ketzer  von  den  landen  zu  Behemen  und  Merheron  der  obgeaannten 
lande  eins  oder  mer  uberzügen  und  das  beschedigen,  so  balde  ee'  den  graven  herren 
rittem  und  knechten  der  obgcschriben  lande  verkündet  und  zu  wissenden  wirdet  von 
den  die  uberzwgen  werden,  so  stillen  alle  graven  herren  ritter  und  knecht  der  obge-  » 
schriben  lant  von  stund  an  one  alles  sewmen  mit  iren  leiben  und  vermfigen  denselben 
landen,  die*"  also  uberzwgen  werden  und  beschedigt,  zwzihen  zu  hulf  und  zu  rettfing 
kummen;  und  sullen  das  thun  auf  ir  eigene  koat  und  schaeden  ungeverde.  und  das 
Bullen  die,  di  überzogen  werden,  den '  hewptlewten  und  geselschaften  in  iglichem  lande, 
die  dann  einfing  oder  geselschafl  betten,  verkundigen,  welich  lant  nicht  einung  und  'i 
gesellschaft  haben '^,  da  sullen  dieselben  in  dem  lande  under  ine  einen  hawptmann  kisen 
und  setzen,  und  demselben '  die  übergezogen  sint  das  verkondigen.  und  der  sol  dann 
den  andern  in  demselben  lande  von  stund  an  zu  wissen  thfln,  die  dann  ine  gehorsam 
sein  und  mit  irer  macht  zuzihen  die  zu  retten,  als  oben  geschriben  stet.  [2]  auch 
ist  geradtfichlagt  worden  auf  diesem  tag:   das  man  auf  diesen  nechstcn  künftigen  sfimer  n> 


I.  garehUeVt.    b)  >'dil.  aild.  ii 


'  D.   h.   mit   Kriegsmaterial   und   Proviant   )■«"•  Frar^enlutid  anf.     Die  Bunait  ist   WoJ  ahgdiSrd 

sehen.  aun  Suclieaau,  dan  alfe  Bticltonia  oder  Buchenlimd 

*  Die  Pr'liemliste  (»r.  464)  fuhrt  einen  Sechen'  ron  Fulda  (Sl.-C)w.   1,  58  nl.  4)?    In  der^Sien  lä 

dorf  als  Vertreter  von  Banaw  und  dem  unteren  Liste  steht  ein  Heinrich  ron  Bunaw. 
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J.  Zweiter  Anhang:  Herrentag  zu  Windeheim  1431  Sept  30  nr.  462-465.  029 

mit  der  gotea  hilf,  dem  alinechtigen  got  und  seiner  lieben  muter  Marien  zu  lobe  und  ''*" 
zu  eren  der  ganzen  cnstenheit  zu  trost  und  hilfe,  einen  gemeinen  zug  mit  macht  in 
das  Unt  zu  Behem  wider  die  ketzer  thftn  solle*  umb  die  vorgeschriben  stucke  und 
artigkel,  die  nach  dem  ersten  zu  besetzen  anzufaben''  und  zu  rolfurea  sind  und  ußzu- 
t  brengen".  [S]  so  ist  man  auf  diesem  tag  eines  andern  tags  uberkomen^  und  einig 
worden,  der  da  sein  sei  zu  Nuremberg  auf  den  sontag  nach  sant  Merteins  tag '  schirst-  xm.  i« 
körnend,  da  sullen  dann  ieglich  der  obgeschriben  laut  fiinf  oder  sechs  ire  freunde  der 
trefflichsten  und  besten  mit  irer  voller  macht  hin  schicken,  daselbst  zu  wegen  zu  be- 
trachten und  volkumen liehen  zu  beschließen  dieselbige  sache  und  wes  notturltig  darzu 
to  sein  wirdet  nach  dem  pesten  und  nützten  zu  Tolenden '. 


463«  Die  ^u   Windsheim  versammelten  Grafen  Herren  Riäer  und  Knechte  an  ihre  nicht    M 
erschienenen  Standesgenossen,   schreiben,  weil   zu  viele   der  Geladenen  ausgeblieben,  g^  ^^ 
sei  die  Beschlußfassung  bezüglich  Offensiv-  und  Befensivmaßregeln  gegen  die  Hus- 
silen  einem  weiteren  Tage  im  Nov.   gu  Nürt^erg    nugewiesen    worden,    eu   dessen 
18  Besuch  kiemÜ  gemahnt  werde,     [ad  1431  Sept.  30]  o,  0. 

Ana  Eger  St.Ä.  B.  a.  I,  s.  Qutiknangabe  eu  nr.  463. 

Abo  eol  man  schreiben  anderen  herren  rittem   und  knechten ,   die   nicht   auf  dem 
tag  zu  Winßheim  gewest  sint  ader  davon  wissen. 

Liehen    herren    und    fre&nt.  euch    ist    villeicht    wol    kundig   und    wissen    die 

to  swereu  lewft  der  ketzer  zu  Behem,  die  da  leider  großlich  auferstanden  seind  und  uber- 
hantgenomen  bähen  und  von  tag  zu  tag  immer  mer  und  mer  wecbset  *,  davon  denne 
der'  heilig  kirche  demselbigen  Romischen  rieh  der  ganzen  cristenheit  und  nemlicb  dem 
adel  vil  unradtz  Schadens  und  gebrechens  erstanden  ist  und  noch  ensteen  möchte  von 
mort  brande  ra^be  und  wftstung  der  lant;    auch  wie  unser  herren   die  fursten  zu  den 

>6  dick  und  vil  mit  zugen  imd  anscblegen  mit  macht  in  dem  lande  zu  Behem  gewest 
(das  aber  laider  nit  bißhere  nicht  n&tz  noch  fruchtigkeit  bracht  hat),  und  sunderlich 
itz&nt  zfim  letzten  heraußgezogen ,  das  zu  forchten  und  besorgen  ist  das  sie  vil  mer 
noch  dodurch  erquickt  und  ersterkt  sein,  also  das  vü  der  DeA'techen  lant  do- 
durch   Bwerlicben    beschedigt  möchten   werden,    wo    das    nicht   in    zeiten    understanden 

V  wurde.  wenn  n#  unser  herren  die  fursten  (als  zu  furchten  ist)  lanksam  mit  einig- 
keit  mit  zugen  und  andern  gen  den'  Bebraen  den  zu  widersteend  darzw  thfin  werden, 
und  in  solichem  verzihen  mochte  aber  großer  und  sterker  schade  der  heiligen  kirchen 
dem  heiligen  Romischen  reich  der  ganzen  cristenheit  und**  nemllch  dem  adel  in 
Dewtschen  landen  davon   entsteen  als   bescbriben  ist:    also   haben   etlich   graven   herren 

»  ritter  und  knecht  auß  allen  Dewtschen  landen,  die  dann  auf  dem  nechsten  vergangen 
zug  zu  Behem  gewest  sein,  mit  einander  davon  geredt  und  haben  gewegen  und  be- 
trachtet den  großen  schaden  und  schaut  so  der  heiligen  kirchen  dem  heiligen  reich  der 
ganzen  cristenheit  und  nemlich  dem  adel   dodurch   entsteen  möchte,   und   seint  des  mit 

itoH    Bind    nsd    nli.    d)  Fori,  ibar  ksisan. 


„  , 

■)  >;)rL  wtMliit.    f)  r«rl:  die.    r)  «h.   Vorl. 

*) 

'  Deu  Atitschreibert  nr.  463  nennt  So.  s.  Martins-  Schaft  um  Schinabm  von  Baiem  co»  Frantett  and 

tag  Not.  11   als   den    Tag,    an   tcelchem   die   Ver-  vom  Niederkmd  des   ersten  z&  Windabain  ...  in 

sammlang  zu  Nürnberg  »tatt/inden  solle.  großer  gehaim  und   darnach  ze  N&remberg   noch 

*  In  dem  Abschied  der  ScHw^nachen  Städte  vom  tieffenlicher  gelagt  habe. 
46  1  Des.  1431  nr.  4&r  ist  tu  Uten,  daß  die  Bitter- 

Ptntscha  aBieh>tiiB'Akt«n  IX.  79 
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62«  B«ichitag  m  NOinbe«  im  Febr.  und  Hen  1431. 

i'^  einander  einig  worden:  das  man  das  an  ander  graven  herren  ritter  tmd  knecht  in 
SfLaoj"^^^  Dewtecben  landen  brengen  sulle%  ob  die  vorgerurten  ketzer  heraufi  in  die  lant 
zagen,  wie  denn  den  zn  widersteen  were,  und  aucb  nnib  einen  mechtigen  z&gk  auf 
diesen  nechsten  zukunftigen  sAmmer''  hinein  gen  Behem  zu  thfln  wider  dieselbigen 
ketzer  dem  almechUgen  got  seiner  lieben  m&ter  Matian  zu  lobe  und  eren  der  ganzen  i 
cristenheit  zu  trost  und  rettbfing.  und  darum  be  ist  ein  tag  aber  gein  WinBheim 
8^.  »0  geraA^et  geweet  auf  sant  Michaela  tag  nechstvergangen ,  do  denn  auß  allen  Dewtschen 
landen  gebeischen'^  ist  mit  namen  Meyssen,  Doringen,  Osterlannd,  Franncken,  Swaben, 
Beyern,  dem*  Krecfaow,  und  Wedera^.  und  von  allen  denselben  landen  graven 
herren  und  ritterschaft'  krefdglich  der  iren  ein  zale  auf  den  obgenanten  tag  gen  > 
WiuBcheim  geackickt  betten,  die  dann  do  volliglichen  und  redlichen  daraw  geantwort 
haben  zu  raten  und  zu  helfen  mit  leibe  und  gut  zu  dem  züge,  auch,  ab  eie  berauß- 
zihen  würden,  den  zu  widersteen  als  ferren  denn  ir'  und  ander  ritterschaft  doizw 
helfen  und  raten  wollet  dieweil  nfln  nicht  auß  andern  landen*!  allso  voUigiicben  hie 
auf  dem  tag  gewest  sint  als  des  not  were  gewest,  also  bat  man  nicht  genzlich  mftgen  ■ 
ein  werden  und  beschließen  umb  den  zftgk,  und  auch  ob  sie  herawß  w&rden  zibeo. 
Bo  hat  uns  auch  nicht  gehurt  ein  eolichs  zu  beschließen  one  efich  und '  ander  graven 
herren  ritter  und  knecht,  diewdl  es  die  heilig  kircb  das  heilige  reich  die  ganze  cristen- 
heit und  nemlichen  den  adel  antrifft,  also  ist  ein  anderer  tag  beteidigt  und  gemacht^ 
m>.  »gen  Nuremberg,  der  sein  so!  auf  aonntag  sant  Merteins  tag  >  nechstkoment.  hierumbe  ' 
pitten  '  wir  euch  freuntlich  und  ernstlich,  das  ir  ansehen  wolt  got  den  herren  seine 
liebe  muter  Marien  die  heilige  kircb  das  heilige  reich  vergiessung  cbristenlichs  pl&tz 
den  adel  und  Verwüstung  der  lant  und  wollet  zu  solichem  obgerurtem  tag  kommen  und 
aber  den  die  ewem  mit  macht  dohin  schicken,  eoHch  notlich  sache  der  heiligen  kirchen 
dem  heiligen  reich  und  nemlich  dem  adel  daselbst  volliglichen  helfen  betrachten  be-  * 
schliessen  und  einig  zu  werden  wie  den  zu  widersteen  sei.  und  last  euch  hierinne  kein 
ander  sache  nicht  irren,  hoffe  wir,  das  des  groß  lone  von  got  dem  herren  und  auch 
von  der  weride  lobe  und  ere  empfahen  sullet.  und  wir  wollen  das  auch  gern  sunder- 
lich  umb  euch  verdienen.         datum. 

Von  uns  den  graven  herren  ritter  und  ' 
knechten  der  geaelschaft  und  einILng  in 
dem  land  Meiasen,  Doringen,  Osterlannde, 
Franncken ,  Swaben ,  Beyern ,  Erechko<t, 
und  Wedera^r,  die  auf  dem  tage  zu  Winns- 
heim  gesamelt  gewest  seinden.  ' 

i)  Tori.  »Iran,    b)  r«!.  iSmaar.    e)  terl.    uln«.    d)  VorL  gatsliHB.    «)  fort.  i't.    f)  Vorl.  knUt  Hnpntvjhi* 
^im  ial  ftioriiitriehiit  ho<eht  tnch.    Iha  neck  tUiun^fblif^fHg  ritt«  ^ 


'  In  der  ÄufztKhnmtg  nr.  462  unrd  auf  So.  netch  Martina  Tag  nach  Nürnberg  geladen,   also  auf  <> 
Nov.  18. 
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J.  Zweitor  Anhang:  HeTTenUfi;  zu  Windaheim  1431  Sept.  30  nr.  462466.  S27 

464.  Liste  der   auf  dem  Herreniage   eu    Win^heim    am   30  Sept.  14S1    als   Vertreter    tad 
verschiedener  Landschaften  amvcsenäen  Herren,     [ad  1431  Sept.  30]  o.  0.  s^aoi 

Aus  Egtr  StA.  B.  a.  I,  ».  Quellenangabe  eu  nr.  462. 

Dietz  Bist  die  gravcn  herren  rittere  und  knechte  die  auf  dem  tage  zu  WinnsheTm 
tt  gewest  seint 

Zftm  ersten  der  Dewtschmeister. 
Grave  Michel  von  Wertheym. 

Er  Johann  von  Schonfeit  von  der  graven  und  ritterschaft  wegen  auß  Meyßen. 
Er  Heinrich  von  Bunaw  rltter  von  des  Osterlands  wegen. 
10  Er  Friderich  von  Witzlewben  von  des  lande  wegen  zu  Doringen. 

Er  Heymermann  Nothafit  und  Albrecht  Frewdenwerck  von  der  land  Obern-  nnd 
Nydern-Payern  wegen. 

Er  Wilhelm  von  Rechpergk  von  dee  lands  wegen  zu  Hega*. 
Sitz  Hußenn  von  des  lands  wegen  ÄlgaiV. 
IS  Der  lang  Ercbinger  und*  der  swarz   Erckinger  von  Seinßheim  von  der  Oberen 

Frannckenlant  wegen. 

Peter   von   SeckenndorflF  von   der  Bunaw   und   von   dem  linderen   Frannckenland 
wegen. 

Er  Reynhart  von  Neytperg  von  des  landa  wegen  Krochkaw  '. 
»0  Frannck  von  Cronebergk  *  von  des  landa  wegen  Wedra*. 

465.  Liste  der   auf  dem  Herrentag   zu   Windsheim  Sept.  30    nicht   vertretenen  Land-    lad 
Schäften  und  Gesellschaften,  Grafen  und  Herren,    [ad  1431  Sept.  30]  o.  0.  ^'soi 

Aus  Eger  StA.  B.  a.  I.  ».  Quellenangabe  eu  nr.  462. 

[1]  Dietz  seint  die  laut  und  geselschaft  die  nicht  auf  dem  tag   zu  Winebein^  ge- 
*s  west  sind  *. 

Item  das  Doringisch  land. 

Das  bistbumb  von  Magdeburg. 

Bra  wnnsweigk . 

Elsessen. 
80  Hessen. 

Item  Westvalen. 

Item  Sachsenlanndt 

Das  Weaterreich. 

Der  Odenwalk 
»*  Das  Voytlanndt 

Das  Bambergisch  gebirge. 

Virnburg. 

Der  Swartzwalt 

Item  die  Falken-geselschaft  auf  dem  Hirßrucke. 
*»  Das  laut  zu  Lußitz. 

a)  ruf.  IVB.    b)  rwl.  WIiiHlii'in  flir  Winilbain  (qf.  p.  SSO.  II). 

'  Kraiehfian.  '  AU    zweite  Abiheilung    ron  Nic}ttauti!ese$täen 

■  Vgl.  S.  603,  nt.  3.  teerden  unten  Grafen  und  Herren  aufgeführt. 
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A28  Iteichatag  lu  KQrnberg  im  Febr.  und  Uerz  1131. 

Die  ErtzBch '. 
j;  Das  biBÜiamb  von  Saltzbftrg. 

Das  bisthumb  tod  Bassa^. 

[2]  Graven  und  herren  * 
Wertheym. 
Vimnburg  *. 
Hennenberg. 
CasteL 

Katzentelbögen. 
Hana4. 
Eppenstein. 
Ryneck. 
Salms'. 
Rumckel. 
Nassau. 
Hoogsperg  *. 
Merße. 
Felientxe. 
Leyningen. 
Spao^eym. 
Westirburgk. 
Wilde-"  1 
Ruch-      )   «™'^- 
Reynagraven. 
Seyn. 

Bickenpacb. 
Ertach. 
Limpurgk. 

Bnrggraven  zu  Fridwurg  und 
Btkrgmannen  zu  Geyllnhußen. 

ft)  Fiirl  BalBU.    li)  VorL  WiW«;  iamnltr  Bnclignnii. 

>  Schreihfehier  in  der  Vorlage?  '  Schon  S.  627,  37  aufgeführt. 

»  Aw  der  Übersckrift  von  ari.  1  i»t  hier  xh  er-  *  Heinaberg? 

gätuen:  die  nicht  auf  dem  tag  zu  Winahein  ge- 
weat  siad. 
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Reichstag  zu  Frankfurt 

16  OkL  1431. 

Die  durch  den  Nürnberger  Reichstag  Febr.  bis  Mere  1431  hervorgerufene  große 
Kraftanstrengung   des   Deuischen  Beiches  zur  Niederwerfung  der  Böhmiseheri  Keteer 

B  endigte  am  14  Äug.  bei  Tauß  mit  einem  vollständigen  Mißerfolg.  Ohne  auch  nur  die 
ersten  Reihen  der  anrückenden  Feinde  abeutearten,  jagten  die  Deuischen,  sobald  der 
Zusammenstoß  droJUe,  in  wilder  Flucht  davon.  Unfähigkeit  der  Führer,  Zuehtlosigkeit 
und  Feigheit  der  Heerhaufen  waren  gleichmäßig  die  Ursachen  der  verhängnisvollen 
Katastrophe.     So  groß  auch  die  Beute   war   welche   die  Hussiten  machten,    so  war  auf 

to  Deutscher  Seite  doch  der  materielle  Verlust  weit  geringer  als  die  moralische  Einbuße. 
Weder  dem  Pabste  noch  dem  Reichsoberhaupt  noch  den  Kurfürsten  gelang  es  fürder 
die  Reiehsstände  tu  einer  großen  Unternehmung  gegen  die  Hussiten  zu  vereinigen,  so 
weit  verbreitet  «ntl  so  tief  eingewurzelt  war  das  Gefühl  der  Ohnmacht  gegenüber  den 
für  u^iesiegbar  gehaltenen  Feinden,  so  groß  das  gegenseitige  Mißtrauen  und  die  Zwie- 

lA  tracht  allerorten.  Man  wundert  sich  fast,  daß  der  König  wenige  Tage  nach  der 
schimpflichen  Fltdcht  und  unmittelbar  vor  Antritt  seines  Romsuges  abermals  den  Versuch 
machte  einen  Feldtug  vorgubereiien. 

A.   AnsBchreiben  nr.  466. 

Seit  Mitte  Juni  weilte  K.  Sigmund  wider  in  Nürnberg  (Asehbaeh  3,  483).  Hier 
M  hielt  er  mit  dem  Kardinal  Julian  Cesarini  und  anderen  auf  dem  Rückzuge  aus  Böh- 
men die  Stadt  beriUirenden  Fürsten  Herren  und  Städten  Kriegsrath  (nr.  466,  vgl. 
Joannis  de  Segovia  historia  gestorum  gen.  synodi  Basti,  in  Monumenta  concilL  seculi 
dedmi  guinti  Z,  Z8-29  und  v.  Bezold  3,  159-160).  Soviel  wir  sehen,  uiurden  drei  Be- 
schlüsse gefaßt:  1)  diejenigen  Reichsstände,  welche  sich  an  dem  mißglückten  Feldzug 
tb  nicht  b^heiligt,  sollen  das  im  Nürnberger  Anschlag  ihnen  auferlegte  Kontingent  eur 
Führung  des  täglichen  Krieges  auf  die  Dauer  von  drei  Monaten  an  die  Böhmische 
Grenze  schicken;  2)  wenn  die  Ketzer  in  Deutschland  einfallen,  so  sollen  alle  Reichs- 
stände mit  ihrer  ganzen  streitbaren  Macht  gegen  die  Feinde  ziehen;  3)  es  soüe  16  Okt. 
zu  Frankfurt  in  Gegenwart  des  Königs  oder  seiner  Vertreter  ein  Reichstag  abgehalten 
w  und  auf  demselben  die  Sache  gegen  die  Ketzer  vorgenommen  werden  (nr.  466).  Der 
zweite  und  dritte  Beschluß  galt  allen  Reichsständen,  der  erste  nur  denjenigen,  welche 
den  Bestimmungen  des  Nürnberger  Anschlages  nicht  gerecht  geworden  waren.  So  kommt 
es  denn  diiß  nr.  466  in  zweierlei  Ausfertigungen  vorliegt,  worüber  die  Quellenangabe 
nähere  Auskunft  enthält. 
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Eeichstag  zu  Pranliturt  16  Okt,  1431. 


B.    Städtischer  BrlefwechBel  nr.  467-479. 


Dem  Frankfurts  Reichstag  gieng  ein  Okt.  5  i»  Ulm  abgehaltener  Städietag  vor- 
aus, auf  welchem  auch  die  Einladung  nach  Frankfurt  eur  Beraihung  kam  (nr.  468; 
471 ;  476).  Lag  den  Städtern  in  Betreff'  des  Reichstages  nichts  als  jenes  so  allgemeitt 
gehaltene  Atisschreiben  nr.  466  vor,  so  mußten  sich  freilich  ihre  Besprechungen  siemlidi  * 
inhaitslos  gestalten.  Man  wird  wol  in  Ulm  übereingekommen  sein  die  Vorschläge  des 
Königs  oder  der  Fürsten  abzuwarten  und,  nachdem  sie  bekannt  geworden,  in  gewohnter 
Weise  ad  referendum  zu  nehmen.  Als  Fürsten  und  Städteboten  Mitte  Okt.  in  Frankfurt 
eusammenkamen,  hatte  Sigmund  schon  längst  von  Augsburg  aus  die  Reise  nach  Italien 
angetreten,  und  verweilte  um  jene  Zeit  fernab  von  Frankfurt.  Bischof  Teter  von  Augs-  '» 
bürg  und  der  Betäschmsister  Eberhard  von  Sinsheim  waren  mit  seiner  Vertretung  auf 
dem  Reichstag  betraut.  Über  den  Tag  selbst  wurde,  wie  man  aus  den  Aktenstücken 
unter  B  sieht,  ziemlich  viel  korrespondiert.  Der  mündliche  Bericht,  den  die  ülmer 
Gesandtschaft  nach  ihrer  Rückkehr  abstattete,  ist  in  kurzer  Zusammenfassung  in  nr.  484 
enthalten.  Die  genannten  zwei  königlichen  Sendboten,  die  Rathe  der  Kurfürsten  von  » 
Mainz  Sachsen  und  Brandenburg  sowie  einiger  anderer  Fürsten,  endlich  die  Vertreter 
Nürnbergs  Augsburgs  Ulms  Eßlingens  und  der  mit  den  beiden  letzteren  verbündeten 
Städte  —  dies  war  die  ganze  Reichsversammlung  (nr.  470;  476;  478;  484).  So  un- 
befriedigend der  Besuch,  so  unergiebig  waren  auch  die  Verhandlungen.  K.  Sigmund 
schreibt  darüber  an  Fabst  Eugen  IV  mit  kurzen  Worten:  in  qua  tarnen  diaeta,  quam-  *• 
vis  solemnes  oratores  nostroa  praelatoa  et  alios  haberemua,  nil  peractum  est,  quia  quasi 
Dutlus  comparuit  (Raynald  ad  a.  1431  n.  26).  Man  weiß  über  den  Tag  sehr  wenig, 
wid  was  man  weiß  ist  kläglich  genug:  die  Versammlung  befand  sich  in  völliger  Baih- 
losigkeit  und  löste  sich  auf  ohne  zu  irgend  einem  Beschluß  gekommen  zu  sein;  sogar 
die  dringenden  Hilferufe  des  Kurf.  von  Brandenburg  und  des  Pfalzgrafen  Johann  " 
machten  keinen  nachhaltigen  Eindruck  (nr.  484).  Vom  König,  der  es  über  sich  ge- 
wonnen Deutschland  in  einer  so  kritischen  Lage  im  Stich  zu  lassen,  versprach  man 
sich,  wie  es  scheint,  wenig  Beistand  mehr:  es  tourden  Stimmen  laut,  der  oberste  geist- 
liche und  der  oberste  weliliche  Fürst,  Kurmainz  und  Kurpfalz,  mögen  die  Fortsetzung 
der  Beraihungen  anordnen,  und  tr&stlich  zu  den  dingen  tun  (nr.  478  und  479).  ^ 


C.   Städtische  Kosten  nr.  480-483. 

Wie  aus  nr.  482  ersehen  werden  kann,  hatte  auch  Frankfurt  (nicht  nur  die 
Machtboten  des  Königs,  s.  nr.  478)  auf  einen  viel  stärkeren  Besuch  des  Reicitdages 
gerechnet:  die  zur  Verabreichung  von  Geschenken  eingekaufte  Quantität  alten  und  neuen 
Weines  wurde  nur  Iheilweise  verbraucht.  * 


D.  Anhang:  StBdtetage  zu  Ulm  26  Xor.  und  1  Dez.  nr.  483-487. 

Der  in  der  Überschrift  genannte  Tag  stelU  mit  dem  Frankfurter  Reichstag  inso- 
fern in  Zusammcnharig  als  auf  demselben  der  ergebnislose  Verlauf  des  letzteren  zur 
Spraehe  kommen  sollte,  der  ja  die  Städte  so  eindringlich  mahnte  der  eigenen  Kraß  eu 
vertrauen  und  nichts  von  der  ReicIisgewaU  zu  erwarten  (rvr.  484).  Haue  doch  der  * 
König  an  einem  für  die  Städte  sehr  wichtigen  Punkte  auf  sein  unmittelbares  Eingreifen 
in  Deutsche  Dinge  verzichtet,  indem  er  die  Veriheidigung  des  in  seiner  RcichsunmilieU 
barkeit  durch  Herzog  Ludwig  von  Baiem-Ingolstadt  bedrohten  Donauwörth  nicht  selbe* 
übernahm,  sondern  zur  Beschirmung  der  Stadt  die  Gründung  eines  Bundes  von  Herren 
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A.  ÄuMchreiben  nr.  466.  £S1 

wnd  Städten  empfahl  und  durch  den  Nürnberger  Rathsherm  Peter  Volkmeir  betreiben 
ließ  (nr.  468  und  483).  Die  Städte,  welche  doch  infolge  seiner  Politik,  insbesondere 
seit  dem  Pfalbürgerverbol ,  von  Mißtrauen  gegen  die  Ritter  erfüllt  sein  mußten  (vgl. 
nr.  487),  wollte  er  nun  mit  diesen  verbunden  einem  Fürsten  entgegenstellen,  der  wegen 
i  seines  gewaüthätigen  Zugreifens  und  seiner  ungeeügelten  Streitlust  ebenso  bekannt  ah 
gefürcfUet  war. 


X.   Ausschreiben  nr.  ( 


466.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Reichsstände,  fordert  auf  gur  Sekämpfung  der  Hus-   '*" 

aiten    und  Beschickung    eines  Reichstages    in  Frankfurt   Okt.   16.      1431  Aug.  26  luir. 

10  bew.  Äug.  28  Nürnberg.  ■*'«^s 

An  Kurf.  'Friedrick  I  von  Branäaihurg:  A  aus  Nünthg.  Kreisarch.  Änab.  Kriegssachen  1  nr. 
2G0  grün  ifr.  churt.  lit.  ct.  c.  sig.  in  verso  impr.  mutil.  —  Gedruckt  bei  JJöfler  »n  den  Abhdü.  der 
Söhm.  GeitiUeh.  d.  Wieg.  5.  F.  13.  Bd.  8.  43  nr.  3i  ebtndaher,  und  aut  Hößer  l  c.  in  Ptdachf  urk. 
Birr.  3,  3i3-Si3  nr.  766.     Erwähnt  aus  Palacky  o.  a.  0.  lei  v.  Beiold  3,  160  fU.  2. 

1»  An  Frankfurt:  F  eoU.  I-Vankf.  Sl.Ä.  RTA.  1  f.  iS  or.  charl.  Ut.  cL  c.  sig.  in  rer»o  impr.     Auf 

der  Räckseile   die  gUichieitige  Kamleinotis  Konig.  Hasseu-tag  af  Galli   anno  31.    Beginnt  Sigmund   "'' 
von  gota  gnaden  RomiEcher   und  zu  Hungern  zu  Bcheim  etc.  kftnig.  1l  Lieben   getrewen.         uU  ir  wol        '^ 
weiflt  u.  a.  IT.  ici«  A   miitatis   mutandia.     Adregse  in  rerso  Den   ereamen    burgerracister    und    rat   der 
statt  ZM  Franckfurt  uuseru  und  des  riclis  liebeo  getiuen.  —  Segeat  ebendaher  in  AscMach  3,  484  vgl. 

»0   383  nt.  34,  und  aus  Frankf  St.A.  Registr.  der  Reiclishandl.  f.  7  in  Janssen  1,  374  nr.  694. 

An  Strnßhurg:  S  coli.  Straßb.  St.A.  AA  art.  H7  nr.  89  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  t-erso  impr. 
Beginnt  Sigmund  m.  s,  ic.  bi»  etc.  könig.  Lieben  getrewen.  als  ir  wol  wisat  «.  s.  w.  wi«  F.  Adresse 
a  tergo  Daa  ereamen  meister  und  rat  der  atatt  zu  Strasburg  unseni  und  des  reicha  lieben  getruen.  — 
EriBohni  in   Wencker  appar.  et  instr.  330  nt. 

>s  An  Erfurt:  E  coil.  Lünig  R.A.  14,   3,   463-464   ohne  Qtiellmangabe.    Lautet  wie  F.    Adresse 

Dem  burgermeister  und  ratb  der  atadt  bu  Erffiirt  unaern  und  des  ceicha  lieben  getrewen.  —  Erwähnt 
aut  Lünig  l  c.  bei  Aachbach  3,  4fit  und  bei  v.  Bezold  3,  160  nt.  3. 

An  Herzog  Adolf  von  Jülich  ujtd  Berg:  D  coli.  Düsseldorf  St.A.  Julicb-Rergischea  Landea- 
Archiv.  Literalien.  1.  Serie  Faacikel  7.  No:  32  (1431)  or.  chart.   lit.   cl.  c.  sig.   in  certo  impr.  laeao. 

^0  Beginnt:  Sigmund  Ton  gotea  gnaden  Römischer  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kuuig.  Hochgebomer 
lieber  oLelm  und  fürst  vrir  roeioen  u.  s.  lo.  wie  A,  jedoch  mit  folgenden  Abweichungen :  nocA  pillich 
zu  fflrkoinen  iat  fährt  D  fort:  nft  hat  dein  lieb  jtzund  zu  diaem  czug  nichta  geholffen  noch  gesandt, 
als  dir  dann  angealagcn  worden  ist.  das  doch  an  disem  ciiug  nit  ein  klein  awechung  bracht  hat,  ala 
dann  von  etlichen  andern    (daa  wir   miafelliclich  achriben)   ouch  geacheeo  ist.     den  wir  doch  allen  mit 

'"  gemeinem  rat  ufgesatxt  geholten  und  geschiiben  haben,  das  aj  ir  anczal  gereiaiger  an  den  Wald  deu- 
selben  landen  zu  hiliF  uud  ^u  truat  senden  sollen,  drey  mouad  do  zu  ligen.  sollch  aawmniaa  durch  6J 
geacheen,  wiewol  die  gar  schedlich  ist,  domit  zu  erfAllen  und  widerluzubringen :  dorumb  so  begeren 
u.  ■,  U7.  vneAFSE.  Dann  nach  poaheit  erheben:  aolich  anczal  gereiaiger  l&t,  ncmiich  secbsczig  apiess, 
die  dir  dann  in  dem  analag  necbst  angealagen  und  ouch  zageachribea  sein,  ufrftsteat  und  zu  stunden 

M  nach  angesicbt  ilis  brtefs  ye  re  je  besser  zu  nnserm  lieben  obeim bevczog  Hansen  von  Beyern  sendeat, 
der  b;^  dann  wol  legen  und  beacheidcn  wirt,  nnd  ouch  in  solicher  wamung.  .  .  .  Dann  nach  znzihest 
der  Zusatz:  an  die  end  do  dann  din  volk  vor  bin  beachiden  iat  die  drey  monad  zu  ligen.  Am  Schluß 
nach  gedencken  wellen  wird  angefügt:  wann,  wurdest  du  in  dieen  sachen  aber  aawmig  (das  wir  dir 
doch  nit  getruen),    eo    versteeat    du  aclber    wol  in  was  unglimpf  du   gen    aller  cristenbeit  bestQndeet. 

**  und  wir  mochten  das  ouch  hiafur  also  gedulticlich  nit  übersehen.  Folgt  dasDatum.  Adresse  a  tergo: 
Dem  hochgebornen  Adolphen  hcrczogen  zu  Gulich  zum  Berge  nnd  zu  Gelren  und  graven  zu  Ravena- 
perg  unserm  liehen  oheim  und  fursten. 

An  Herford:  S  coli.  Frankf.  St.A.  RTA.  1  f.  51  cop.  chart.  coaeo.,  Beischluß  tu  dein  Briefe 
ppm  8  Okt.  1431  nr,  461),    ßetfinnt  wie  F,  nur  wir  meinen,  es  sei  du  wol  an  euch  gelanget  wie  statf 
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682  Beichstag  eq  Frankfurt  16  Okt.  1431. 

'^'  ala  ir  «ol  weiSt  wie;  nach  gota  gnaden  ie(  nnge«c!i<iben  und  doch  mit  verlost  etlicher  ir  wagen  zeug« 
^W-  *e  „pj  geretes,  und  »mcA  legaten  findet  rieh  der  Za*eiU  und  mit  onienn  lieben  neven  ran  Colin  nnd 
iuB  egnnserm  lieben  oheim  dem  marggraven  van  Brandenburg;  autgelaasen  ist  das  nun  folgende  als  deiner 
lieb  das  wol  wissentlich  ist  Nach  pillich  zu  f&rkomeii  ist  hat  ff  nu  hat  ewer  levc  ietzund  u.  g.  te. 
mutatü  mtitandi*  wie  D,  %md  ebenso  tnie  D  den  Rutua  nach  poebeit  erheben,  nur  daß  sneinaig  statt  ^ 
aecliBCzig  und  Fridricben  von  Saisen  statt  Hansen  von  Bejera  steht.  Auf  zuzibest  resp.  ziuihet  folgt 
der  Zutäte  an  die  ende  do  dann  ewerer  volk  vor  hiubesohiden  ist  die  dreimonnd  zu  ligen.  Am  Schluß 
ist  mutalis  mutandis  daaeelbe  v>ie  tn  D  angefügt.  Adrase  Dem  bargermeistere  nnd  rat  der  statt  m 
Herford  unsem  und  des  reich«  lieben  getrfien. 

An  niehtgen.  Geistlichen:  Peoll.  Windeck hist.  Sigismundi  beiMencken  1.  e.  1239-1240.  Seginnt  '° 
nach  der  TiteWterschriß  Sigmund  etc.:  Ersamer  Über  andcchtiger.  Lndwig  von  Paiern  pfalzgraff  pei 
'*"'  Rein.  &Im  {Windei^  also)  du  wolwaist  u.  s.  w.  wieA.  Datum:  dinstag  nach  sant  Bartholomens  tag. 
Ann.  S8  j^  Worte  Ludwig  von  Pueni  pfalzgraff  pei  Rein  «tnd  ZulhtU  Windeckt  oder  seines '  Herautgebert.  In 
dieser  Weise  Awtdeformel  und  Namen  zu  verbinden  uiäre  gam  ungetcöhniich.  Dazu  kommt  daß  der 
König  in  »einen  Schreiben  die  f'ürsten  immer  mit  „  OAeim"  anrtdei;  es  darf  also  hier  weder  an  ifcn  " 
Kwrfürsten  Ludwig  von  der  Pfalt  noch  an  Herzog  Ludwig  von  Baiern- Ingolstadt  gedacht  werden. 
Der  Adressat  ist  eielmehr,  weil  er  mit  andächtiger  ang^edet  wird,  ein  Mitglied  det  geittlichen  Stan- 
des. -—  A»ehbaeh  3,  484  vgl.  383  nt.  54  citieH  Windeck  a.  a.  O.  und  läßt  irriger  Weite  da»  Schreäten 
an  Herzog  Ludwig  von  Ingokladt  gerichtet  sein. 

Sigmund  von  gots  gnaden  Rfimischer  kunig  zu  allen  ziten  » 

merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Bebeim  etc.  künig. 
Hochgeborner  liber  oheim  und  kftrffirBt.         als  dein  Üb  wol  weiß,  wie  unser  bere 
das  gen  den  ketzern  geczogeu  was   laider  aufgebrocben   und*  auß   Bebeim   wider  heim 
komen  ist  on  scbaden  der  leut  *  von  gots  gnaden,  und  ist  nit  not  verrer^  zu  scbreiben : 
nu  haben  wir  die  sache  mit  dem   erwirdigen   cardinal- legaten   und  mit  andern  fftrsten '  « 
herren  und  steten  die  auß   dem   here   komen    sein    gewegen,    als    deiner   lieb    das    wol 
wissentlich  iai     und  sein  des  eins  worden,  daz  man  die  sacbe  mit   nichte  so   geringlich 
ligen    lassen    aunder    wider   tröstlich    ffir   hant    nemen    sol,    domit   die   cristenbeit   und 
diße  umbgel^en  land  nit  so  gar  trofitlos  beleibea  und  die  ketzer  dadurch"  erfrewet  und 
gesterket  werden,     und  haben  dorauf  einen  tag  gesetzt  nemlich  gen  Francfurt  auf  sant  " 
0^- « Gallen  tag  nehstkunflig.     dohin    wir   auch  alle  fftrsten    herren    und    stet    des   richs   zu 
komen   besant  und    geboten    haben.         und    sintdemal    die   land  an  den    Behmer  wald 
stossend  gantz  gekrencket  sind  daz  si  sich  on  hilf  hart  enthalden  mögen,  und  euch   täg- 
lich Warnung  kompt  daz  die   ketzer  willen  haben   herauß   über  Wald   zu  rucken'  und 
die  umbgelegen   land   grftntlich   zu  verderben   und    also    (do    get    vor    aey)    verrer   zu  >> 
greiffen,  das  pillich  zu  fftrkomen  ist:  nu  haben  wir  allen  ftlrsten  herren  und  steten,  die 
bey  dem  zug  nit  gewesen  sein  noch  ir  anzal  gesant  haben,  geboten,  daz  sj  ir  anczal  an 
den  Wald  senden,  drey  moned  zu  taglichem  krig   doran  zu  ligen  denselben   landen  zu 
helfen  und  ir  sawmnftß  domit  widerzubringen,     dorumb  so  begem  wir  von  deiner   lieb* 
ermanen  dich  auch  alles  des,  des  du  got  der  cristenbeit  dem  glauben  uns  und  dem  rieh  " 
päigtig    pist,    und    gebiten    dir    auch   von  Römischer  kuniglicher    macht    ernstlich    und 
vesticlicb  mit  diaem  brif,  daz  du,  got   zu   lob   der   cristenbeit   und  disen   bescfaedigten 
Unden  und  leuten  zu  trost'  und  den  ketzern  zu  erschrecken   daz   si   sich   nicht  so  gar 
in  irer  posheit  erheben,  in  sulcher  warnung'und  zurustung  seyst:   ob  die  ketzer  herauß 
über  Wald  gen  Deutschen  Unden''  mit  irer  macht  rftcken   w&rden,    daz   du   dann  mit  *^ 

■)  i>  oAi  widH.    h)SaM.i^TOB.    0)  i"  nU  DIL    d)  5  lilhsi.    c)fudHkt.    fj  P  M  wli  ■lluhwliila  wKtD 
•lau  iniatl.  —  brif;  S  it*  wli  lnKlitt  nigm  iMi  «natl.  —  bi.    g)  DP  aid.  and  hllff.    h)  D  m.  f"  I>«'- 


'  Eine  gam  unrichtige  Behaujitung  (i^gl.  r.  Be-      Erzbiach.  von  Köln  und  der  Bisehof  v<m  Wirzburg 
zold  3,  155  mit  151-152).  (lygl.  v.  Bezold  3,  160  tU.  1).  * 

*  Friedrich  und  Johann  von  Brandenburg,  der 
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B.  SUdtücher  Briefwechsel  nr.  467-470.  däS 

aller  deiner  macht  zu  ruß  und  zu  fflß   so   du   sterkest*   magst  zuzibest  den    ketzern   zn^,,,^;^ 
widersteen,  als  dann  des  ein  notdurft  ist.         und   wellesf*  ouch  in  dheinen   weg   lassen  ^'-'"^ 
bey    unsern    buldcn    sunder  auf  den  egenanten  sant  Oallea    tag    gen  Francfurt   koraen  om.  is 
oder,  ab  du  ebafticlicb  gehindert  werdest,   dein   botschaft   mit    voller   macht    nit    wider 
fi  hinder  aicb  zu  bringen  dabin  senden,     do  wir  ob  got  will  oucb  sein,   oder,   ab  wir  mit 
eliaften  aacbeo  gehindert  wflrden,  unser  rete  so  trefleolicb  baben  wellen  und  mit  sulcber 
macht  al3<=  wir  selber  da  weren,  die  sache  gen  den   ketzern  f&r   band  zu^   nemen  und 
mit  der  hilf  gotes  nach  dem  pesten  zu  handeln,     doran  tust  du*  got  und  der  cristenbeit 
angenem  dinst  und  uns  und  dem  riebe  sulch  wolgevallcn,  das  wir  dir  in  gut  gncdiclich 
10  gedencken   wellen.         geben    zu  Niiremberg    am    auntag    nach    sant   Bartholomäus   tagj^.ee 
unser   riebe  des  Hungriscbcn  etc.  im  45  des  Römischen  im  21  und  des  Bebmischen  im    ^"^- 
12  jaren. 

[in    vcrso]    Dem    hochgebornen    Fridricben  Ad  mandatum  doinini  regis 

marggravcn  zu  Brandemburg  des  heiligen  Ro-  Caspar  Sligk. 

la  mischen  reichs  ertzcamrer  und  burggraveu  zu 
Mdremberg  unserm  lieben  oheimen  und  kur- 
f&rsteD. 


B.   Stadiischer  Briefwechsel  nr.  467-17!). 

467.  Atigsburg  an  Regensburg,  giht  Nachrichten   iiber  des  Königs   Verweilen  in  Augs-   ' 
10  bürg   und  lleiseplan,    sowie    über    die   Aussichten    für    das  Zustandekommen    des 

Reichstages  in  Frankfurt  am  16  Okt.    1431  Sept.  8  Augsburg. 

Aus  Aai/sb.  St.A.  Briefb,  3  f.  He*  nr.  039  conc.  chart. 
Erteähnt  in  St.-Ckron.  5,  386  nt.  2  ebendaher. 

Den  f&rsicbtigcn  ersamen  und  weisen  den  burgermeistern  und  rat  der  stat  Rcgens- 
w  purg  unsem  lieben  herren  und  gäten  freunden  embicten   wir  die   ratgeben  der  stat  zä 
Angsintrg  unser  willig  und  frAntlich  dienst  und  was  wir  eren   und   güls   vermögen  zu- 
voran  berait.     lieben  herren  und   guten   fi-Ande.         als  uns  ewer   lieb    gescbriben    und 
gebeten    bat    ewch    zfi    verk&nden,    wie   lang    unsera    allergnedigiaten    herren    des    Rö- 
mischen etc.  kfinigs  gnado  bei  uns  vermain  ze  beleiben,  und  wahin  sich  sein  gnad  dar- 
an nach  schicken  werde,  ald  was  wir  euust  anderer  märe  erfaren  mögen,  auch  ob  der  tag, 
ao  sein  k&niglich  mächtikcit  lörsten  herrea  und  stete   gen  Franckfurt   auf  Galli  schierst  oi 
geseczt  hat,  l&rgang  gewinne  oder  nit,  oder  waz  wir  erfaren  das  ze   achreiben   sei  etc.: 
haben  wir  wol  ventanden.     und  wir  lassen  ewer  f&rsichtikeit  wisaen,  daa  wir  vermainen 
das  der  vorgenant  unser  berre  der  kftnig  zwcn  oder  drei  tag  noch  bei   uns  beleih   und 
»>  vermain  darnach  gen  Velkirch  ze  ziechen  '.         so  verstanden  auch  wir  nit  anders  denn 


'  Der  Köniii   war  Sept.  3  in  ÄagxhuTg   ange-  steten  wo  die   gelegen  sein   und  sandeitich  der 

kommen;  er  rertceille  dort  bU  euui  13  Sept.,  und  veralaung  zA  Ulm    uud    des    obem    bunds  noscru 

zog    dann    über   Memmingen    und   Lindau   nach  und  des    rcicbs    liebea    getruen    unser   gaad    uud 

I    Feldkirch  (Sl.-Chron.  5,  383-:iSC}.  -~   Von  Lindau  alles    gftt.      lieben    getruen.         uns    ist    furkomen 

an»  »andte  der  König  Sept.  11)  noi:h  folgenden  für  von  gbter  underweisunge,  nie  etlich  in  den  steten 

dl«  Städte  bedeiitungsrollen  Erlaß  insHeich:  Wir  bei  euch,   beide   zunftmaister  und   ander  in   den 

Sigmund    von   gotea    gnaden  Komischer  künig  zfi  ziinften,  besundcr  samcnunge  hsben  und  heimlich 

allen  ziten  merer   des    richs    und    zCi  Hungern  z&  gesprcch  und  rete  für  sich  neraen  one  wissen  und 

I    Beheim  Dalmacicn   Croaclen   etc.   künig  embieten  befuIhniiB  eins  rechten  rats,  das  uns  so  vi]  desler 

allen  und  ieglichen  unsera  und  des  heiligen rcichs  mer  wider  und  misfellig  ist,  so  wir  versteeu  und 

Djgitizecl  by  Vj OOQ  IC 


634  Beichetag  zn  Frankfurt  16  Okt  1431. 

/«/  das  der  obgcBchriben  tag  ze  Franckfört  auf  Galli  zeuAhst  föi^ang  gewinne*  nach  dem 
and  Bein  kflniglicfa  gnad  flß  unBerr  atat '  etwiiil  f&rsten  herren  nnd  stette  und  sunder- 
licli  die  Swäbiachen  stett  und  auch  uns  bescbriben  und  daselbehin  gemanet  hat  sflnst 
veraemen  wir  zä  disen  zelten  nicht  anderer  treffenllcher  mär  die  zu  Bchretben  seiec. 
denn  in  wellichen  Bachen  wir  ewerr  freA'ntscbaft  lieb  und  dienst  erzaigen  oder  beweisen 
m&cbten,  wären  wir  willig  und  berait  datum  in  die  nativitatis  beate  virginis  Marie 
Bp,,  s  anno  etc.  31. 

[supro]  Kegenspurj/. 


aigeolich  merken,  das  denselben  uosem  steten  kein 
nnci  noch  ere  sonder  g&nc  unordnnnge  zwitracht 
und  verderbnusse  daranS  entateen,  als  sieh  dann 
z&  CoBtentz  [cf.  Aschbach  3,  353]  zft  Bremen 
Wismar  Stetin  Halberstat  und  vil  andern  steten 
Iiuder  wol  beweist  hat  was  auB  sulcben  lunder- 
baiten  und  haimlichen  gesprechen  und  reten  ent- 
standen ist ,  davon  dieselben  stete  in  suleh  ver- 
derben scband  und  schaden  koroen  sind  dm  in 
hart  zA  überwinden  ist,  nnd  noch  in  grosser  un- 
fug  gefallen  weren,  wo  wir  das  mit  küniglicher 
macht  und  füraichtikait  mit  fleiB  und  arbeit  ge- 
nediklich  nit  fürkomcn  betten,  nnd  sinddemmAl 
wir  mit  der  hilfe  des  aimcchtigen  gotes  ictzunt 
wegfertig  sein  gen  Welischcn  landen  z&  ziehen, 
ist  unser  meinung:  das  onscr  stete  in  unserm  ab~ 
Wesen  in  sulcber  einikait  und  gehorsam  beleihen 
sollen  das  wir  sj,  ob  got  wil  so  uns  got  ber  wider 
hilft,  in  gftt£n  wesen  finden  und  hinfiir  atal.iclicb 
on  alle  newikait  bebalden.  darnmb  so  gebieten  wir 
euch  allen  nnd  ieglicben  die  sulche  samenunge 
und  besunder  rcte  in  den  zunften  oder  uf  trink- 
st üben  uoderat&nden  ze  haben  von  Römischer 
küniglicher  macht  ernstlich  und  vestiklich  mit 
disem  brief:  das  ir  euch  solcher  gesprech  und 
rcte  enssert  und  abtut  und  cuwer  reten  und  ober- 
sten gehorsam  und  gcwertig  seit  als  bÜlich  und 
recht  ist,  wann  wir  das  nit  anders  gehapt  haben 
wollen,  wer'  aber  snch  das  iemant  undcr  euch 
dawider  tet  heimlich  oder  offenbar,  der  sol  in 
unsere  und  des  reichs  swere  ungnad  und  ain  pene 
hundert  mark  totigs  goldes  verfallen  sein  als  oft 
das  geschieht  unleBlicb  zt  bezalen.    wir  gebieten 


ouch  ernstlich  bei    der    obgcnanlen    kiiniglichen  » 
macht  den  burgermeiatem  und  reten   aller   unser 

reichstete,  das  die  in  iren  steten  sulch  unordnunge 
als  ob  geschriben  stet  understeeu  weren  und  tär- 
komen  nach  allem  irem  vermögen  als  lieb  in  sei 
unser  nnd  des  reichs  swere  ungnad  und  die  ob-  » 
genant  pccn  zA  vermeiden.  geben  z&  Lindaw 
vcrsigelt  mit  unserm  kuniglichen  ufgedmekten 
insigel  nach  Cristi  gepurt  vierzehenbandert  jai 
und  darnach  im  einunddrisgisten  jare  au  mit- 
wochen  vor  sant  Hatfaens  tag  des  heiligen  zwelf-  » 
botten  unser  riebe  des  Hungrischen  etc.  im  Ht 
des  lUmischen  im  22  und  des  Behemischen  im 
12  jaren.  [|  Ad  man  datum  domini  rcgis  |]  Caspar 
Sligk.  (Nördlingm  St.A.  Miasiven  von  1431  eop. 
cliart.  eoaev.  mit  Vergendungsschnitien;  aitht  auf  ö 
demselben  Blatt  me  die  Kopie  eines  Schrribtivi 
Pappeniieim»  an  ungen.  Stadt  [Städte]  1431  ». 
Thomas  Abend  d.  h.  Dez.  20  «ximit  er  den  köniij- 
lichen  Brief  überschickt ,  mit  dem  Bemerken  dtiß 
er  ihn  erst  Mo.  v.  s.  Thotna»  Tag  d.  h.  Den.  IT  » 
zu  Augsburg  erhalten  habe.)  Der  fainigliche  Brief 
tcird  kurz  erwähnt  bei  v.  Baold  3,  161  nt.  1.  In 
unmittelbarem  Zusammenhang  mit  ihm  steM  der 
Erlaß  des  Königs  eod.  die,  die  Leuit  des  Stiftes 
Kempten  dürfen  nirgends  ah  Pfalbiirger  aufge-  *> 
nommen  noch  geschirmt  icerden  (vgl.  Haggenmüller, 
Gesch.  der  Stadt  .  .  .  Kempten  1,  261). 

'  Die  Mahnschreiben  zum  Besuche  des  Frank- 
furter Reichstags,  die  uns  bekannt  geworden  sind 
(s.    nr.  466),    sind   aus   Nürnberg    und    tiicU  aus  *° 
Augsburg  datiert. 
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B.  StfidtJBcher  BrieCwechMl  ur.  «7-479. 


468.  Ulm  an  Nördlingen,  mahni  instruierte  Gesandte  auf  5  Okt.  nach  Ulm  gu  schicken  '*" 
gur  Beraikung  über  die  Forderung  welche  der  König  kürzlich  eu  Augsburg  in 
einer  Besprechung  mit  dem  Bischof  von  Eichstädi  dem  Grafen  Ludteig  von  öttingen 
den  Hau^)tleuten  der  Gesellschaß  mit  st.  Jörgen  Schild  und  den  Gesandten  Augs- 
burgs Nordlityens  und  Ulms  ausgesprochen,  daß  Augsburg  und  die  Städte  des 
Schwäbischen  Bundes  mit  den  genannten  Herren  für  die  Reichsunmiäelbarkeit 
Donauwörths  eintreten  sollen;  ferner  über  die  Mahnung  des  Königs,  daß  die  Städte 
sich  gu  der  genannten  Geseüschafl  in  ein  näheres  Verhältnis  '  sefsen  sollen,  be- 
sonders mit  Bücksieht  auf  erfolgreiche  Abwehr  der  Hussiten;  dann  über  die  in 
Ulm  eingelaufene  an  gemeine  Städte  gerichtete  königliche  Einladung  *  gum  Besuch 
eines  Reichstages  in  Frankfurt  auf  16  Okt. ;  u.  a.  m.    1431  Sept.  24  Ulm. 

Am  MUtieheti  R.Ä.  Nördl.  Akten  des  Schwab.  StüdtebuDdes  Tom  Jahre  143t  nr.  38  blau 
OT.  eluLTt.  lil.  cl.  c.  tig.  in  veno  impr.    Datum:  Mo.  v.  i.  Mich. 


469.  Herford  an  Frankfurt,    beschickt   den  auf  Okt.  IG   nach  Frankfurt    anberaumten  uai 
IG  ReicJistag,  kann  sich  aber  an  dem  Krieg  gegen  die  Ketger  nicht  betheiligen,  u.  a.  m.    "'  ^ 

1431  Okt.  8  Herford. 

Aus  Fratücf.  St.Ä.  STA.  1  f.  ÖO  or.  chart.  Hl.  d.  e.  aig.  in  verso  impr.  deL 

ÜDsen  fniDtlicben  Aeaat  und  wes  wi  gudes  vermögen  toror.     erBameQ  leven  bereu 
borgermestere    und   ratmannen   gnden  bisundern    fnmde.         wi   biddet  iw   froDtliken 

«I  willen  welcD,  dat  de  allerdorluftlgeste  bogebome  htrste  und  bcrre  ber  Sigmund  Romesche 
koning  etc.  unse  allerleveste  leve  gnedigbe  here  una  beSt  don   Bcriren,  unse  fnind   mit 
twintigb  BpiBBen  reisiger  lüde  vor  de  ketzere  to  sendende  do  dre  mand  to   ligende,  und 
uDse  bodescap  to  bewende  in  iuwer  st&dt  np  Bant  Gallen   tagb,   mit  mer   worden   alsoo«.;« 
de  copie  hirbimede  gesand  '  deesulven  breves  dat  vorder  inneboldet,  eft  iw  des  to  sinne 

IS  were  de  overlalen  seen.  und  wi  wolden  ja  gerne  boraam  wesen,  so  sieb  dat  gheborde, 
war  wi  inmmer  mit  bescbede  künden  und  mocbten.  und  sendet  darumme  in  iuwe 
städt  Franckturt  unse  bodescap  Jobanne  Sp4n  unsen  leven  getruwen  bewiser  dussea 
breves.  unde  umme  dat  teghen  de  ketzere  to  senden  hewe  wi  unse  bodescap  utegehat, 
to  verhörende  wo  aicb  dar  andere  stede  und  lüde  una  belegen  ane  richten,  so  wit  ovor 

SD  ouk  ghedan  badden.  und  en  vomemen  darvan  neine  faeren  Fürsten  rittere  knapen  stede 
nocb  lüde  de  sieb  dama  ricbten  nu  tor  tid  also  bevoren  darben  to  tbende.  so  en  is 
uns  ouk  nicbt  velich  und  seker  unse  front  to  sendende  van  der  wegen  dar  de  scbolden 
ghescliicket  weaen,  also  uns  dat  veme  van  der  band  is.  ouk  sint  wi  in  groter  vare 
und  vede  mit  en  dels  uns    na    bi    umme    beseten,    de   una  degelix  stat  na   unsem  live 

IS  und  gute,  dat  wi  gerne  bewarden.  darumme  were  uns  vil  bet  lüde  intobabende  nod 
dan  utiosendende  uns  belpen  bescbudden  und  beschermen ,  dat  wi  unvordorfen 
bleven.         [Ferner  wird  von  einer  Streitigkeit  der  Stadt  gehandelt   die   vor   dem  König 


'  SeachiasMn  wurde  zu   Ulm,   daß  jede  Stadt  *  Die  Einladung   an   die  Schtoäbitchen   Städte 

ihre   Meinung   in   Betreff  eines  Bundes  mit   der  war  aus  Augsburg  ergangen,  s.  nr.  467. 

I    Georgen-Sitterichaft  bis  14   Okt.  denen  ron   Ulm  '  S.  nr.  466  Quellenangabe  su6  H. 
schriftlich  zu  wissen  thun  solle  (nr.  471). 
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(86  IteidiBtag  in  Frankfurt  16  Okt.  1431. 

)«<  zian  Austrag  kommen  solle,  und  Frankfurts  Fürwort  erbeten.]         geacreren  under  unser 
*  stad  secret  in  profesfo  beati  DyoniBÜ  epiecopi  anno  etc.  31. 
[in  verso]  Den   eraamen   wisen   und   bescbeden 
heren   borgermesteren   und   ratinanen   to  Pranck-  Bot^rmestere  schepen 

fiirt  unsen  gunatigeo  leven  bisunderen  guden  frun-  und  rad  to  Hcrvorde.       i- 

den  denatliken  gescreven. 

J4SI  470^  Frankfurt  an  Kurmaine,    von   den  eum  Reichstag   eingetroffenen  Gesandtschaften 
des  Königs  etlicher  Fürsten  und  Städte.    1431  OU.  11  Frankfurt. 

Aus  Frankfurt  St.A.  Eeichatagsakfen  1  fol.  ft2  eonc.  eh.,  mit  der  Dorsudlnotis  Dem 
biscbofe  gescbriben  das  der  furstea  rede  bie  sin,  viol  ron  dar  Hand  dt»  Stücke*.  lo 

Begebt  in  Jamsen  Frankf.  ReiA^corr.  1,  374-375  nr.  69G  aus  „Ihgialratur  der  Ä«Qb- 
handlungen  f.  8"". 

Uneera    uudertenigen     willigen    dinet    zuvor.      erwJrdiger    furate    lieber    gaediger 
hetre.         uns  hau  unsere  fnuide  wol  gesaget,  wie  ir  zuneste  under  andern  Sachen  auch 
mit  in'  gerett  habet:   wer"  es  sache  daz    wir    von    disea    bescheides  •    wegen    so    unser  i* 
gnedigister  herre  der  konig  Iczunt  gen  Franckenfurt  getan  hat   ichtes   erfuren,    daz   wir 
uwer  gnade  daz   versteen   lassen    wulden   etc.:    des    biden    wir   uwere    fürstliche    gnade 
wissen,  das''  der  obgnan^e  unser  gnedigister  berre   der   konig   von   sinen   gnaden   wegen 
und  in  siner  botscbaft  iczunt   gen   Franckenfurt   geschieht    hat   die    erwirdigen    in   gol 
hcrren  unsere  herren  den  bischof  von"  Augßpurg   und   den  hoemeister  Dutsches   ordens  » 
in  Dutschcn  und  Welschen  landen',     so   han    auch    die    hochgebornen    und    erwirdigen 
fursten  unsere  herren  der  margrave  von  Brandenburg   der   bischof  von  Einstetten   her- 
zöge Hans  von  Beiem   der  margrave   von  Baden   und   der  grave    von  Wirtenherg  und 
andere'  auch   ire   botschafl  iczunt  bi   uns  *,   und  auch   die   von  Nurenberg*    Ulme  und 
ezliche  andere  stede  von  Swaben  *.     diß  tun  wir   uwern    fürstlichen  gnaden  zu   wissen ',  " 
'*^'  darnach  zu  richten.         datum  quinta  ante  Galli  anno  31. 
[su^a]  Domino  Maguntino. 


Vereinigung   der  Städte  mit    der  s.  Georgen-Riitersehaß    unter    der   Vorausseteang 
daß  Ulm  und  die  Städte  seines  Bundes   sich  nicht   ausschließen  beizutreten;   btäet  * 
falls  die   Vereinigung   nicht   die  Zustimmung    der  Majorität  der  StätUe  finde,    um 
Nennung  der  geneigten  Städte.    1431  Okt.  13  Augsburg. 
Aus  Augshg.  StA.  Bnefb.  3  f.  151^  ar.  660  cone.  charl. 

Lieben  fnVnde.         als  unser  erber  ratsbottschaft  ^  ieczo  ze  manung   in  ewerr  stat 
gewesen  und    herwider   haimkomen   ist,    die    hat    uns    under    anderm    ain    unvergriffen  " 
B<:hrift  der  stett  erbem  ratabotten  mainung  als  umb  die  verainung   zwischen   der   gesell- 
Bchaft  der  ritterschafl  mit  sant  Jörgen   schilt   und   der  stett  etc.    gezaigt    und    verhören 


'  nr.  i66.  '  Eonrad  von  Hall,  s.  nr.  480.  —  Der  Tag, 

*  Eurmaini  selbst  haue  auch  eine  Gesandlsdtaft  auf  welchen  Augsburg  hier  Bezug  nimmt,  war  roti 
■«  FrankfuH  (nr.  476  und  478).  Ulm  auf  0kl.   5   amgcschritben.      Von    dem   a» 

*  Peter  Volkmeir  (nr.  4SI).  Nördlingen  erlamienen  Einladungsschreiben  findä 

*  Z.  B.  Augsburg  (nr.  480).  taan  ein  amführliches  Regest  in  unserer  nr.  468.    '^ 
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B.  StädtiBdieT  Briefwechsel  nr.  467479.  tS7 

lassen,     darin  onder  andenn  begriffen  ist,  das  ain  iede  stat  ewerr  ersamkeit  ir  mainung 
der  suchen  halb  auf  moren  wissen  lassen  stille  etc.     also  nach  dem  und  denn  der  aller-  ^ 
durcbla&htigist  f&ret  unser  allergnedigister   herre  der   RAmiscli  etc.   k&a!g   deshalb  auch 
gar  trejfenlich  mit  etlichen  ewem  und  auch  unsern  erbem  ratsbottschaft  geredt  und  ge- 

6  raten  bat  söllicb  verainung  ze  treffen  (als  ir  denn  desgleichen  von  ewer  und  auch  der 
benanten  unserr  ratsbottschaft  mdgt  vemomen  han),  und  wann  wir  nft  anders  nlt  ver- 
nemen  denn  das  die  benannt  gesellschatl  gar  erber  redlich  und  fridsam  zä  frid  und 
sAne  wol  genaigt  sei,  umb  das  denn  der  fnd  dest  bas  gesterket  land  und  lafit  in 
bessern  schirm  geseczt    werden:    darumb,   und   auch   dem  benanten  unserm  gnedigisten 

10  herren  dem  Römischen  etc.  kfinig  zu  gefallen  dem  land  und  den  stetten  ze  trost  sunder- 
lich  in  disen  sw&ren  herten  lofifen,  so  haben  wir  uns  auf  die  obgeschribene  verzaichnftß 
gar  beratenlich  underredt.  und  uns  wil  noch  wol  gefallen,  wenn  ir  und  der  merer  tail 
der  stett  ewerr  verainung  mit  der  benanten  ritterschaff  ainung  treffen  und  machen 
w&llen,  das  wir  uns  denn  davon  nnsers  talls  nit  sundem   noch   ziehen   sunder  dem   mit 

tc  soUicben  erbem  redlichen  sachen  und  artickeln,  der  sich  denn  die  stett  und  wir  mit  in 
verainen  mfigen,  erberclich  nachkomen  und  eingan  wollen  in  masse  so  vor  gelautet  hat 
ungeverlichen'.  war  aber  ob  der  merer  i&ü  der  stett  z&  sSllicher  venunung  ze  treffen 
nit  genaigt  sein  wßlten,  so  bitten  wir  e*ch  mit  aUem  fleiß  ernstlich,  ir  wWlend  uns  in 
gäter  fr^ntschafit  aigenlich  wissen  lassen  wellich   stett  mit  namen  darzä   willen   haben. 

V)  denn  f&ro  hoffen  wir  zä  söllichem   sfillich   erber   redlich   antwort   ze  geben,  dabei   man 
verstau  mag  das  wir  uns  in  dem  von  den  stetten   nit  gern   sundem.     dann   wamit  wir 
ewerr  ersamkeit  und  gemeinen  stetten  wolgefallen  lieb  und  dienst  erzaigen  und  beweisen 
m&chten,  wären  wir  willig.         geben  uf  sampstag  vor  Galli  anno  «t  supra  '  etc. 
[sMpra]  XJIme. 


'•  473.  Ooslar  an  Frankfurt,    empfiehU  seinen  geschworenen   Schreiber   Nicolaus  Gruben,   "" 
der  in  Setreff  des  vom  König  nach  Frankfurt  angesetgten  Tages  mit  den  Adressaten 
zu  ^ediert  hohe.     1431  Okt.  14  Goslar. 

Aus  Frankf.  St.A.  RTA.  1  f .  63  or.  chart  Kl.  cl.  e.  tig.  tn  verso   impr.    du.  Auf  der 

Sückseite  die  leitgenöts.  Registralwbemerkang  Goßlar  von  des  tagea  wegen  uf  Galti.  Mt.  la 

'  Reg.     Datum   in    Binle   Caliitna    dage    des    hilgen    paweses    under    unaem  «ecreten 

anno  etc.  31. 


(Ul;e> 


473.  Frankfurt  an  Herford,  hat  für  die  Stadi  gemäß  ihrer  Sitte  nr.  469  mit  den  als  j 
Gesandte  des  Königs  zur  Zeit  hier   anwesenden  Bischof  Peter  von  Augsburg  und 
Deutschmeister  Eberhard  von  Seinsheim  reden  lassen,  und  von  beiden  u>olwollenden 
Sesckeid  erhalten.     1431  Okt.  19  Frankfurt. 

Atta  Frankf.  31.A.  RTA.  1  f.  54  conc.  charl.    Auf  der  Süctwtt«  ton   derseUten  Band 
Herford  sie  zu  Tenuitworten  nf  dem  tage  Qalli  als    unser  herre  der  kouig  bergesast  Ott  it 
hat.     Von  einem    andern  Zeiigenoiaen  r^hrt  her   das  Datum   feria  aexta  post  diem 
Btuicti  Oalli  confessoria  anno  etc.  31.  „„  „ 


'  Bei  der  zunächst  rorhergehenden  nr.  659  ist  da»  Jahr  nicht  angegeben,  wol  aber  l 
nämlich  1431.    Dan  Jahr  ist  i^mgens  schon  durch  die  SteUung  im  Brief  buch  gesichert. 
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Beichstag  zu  Fiaokfurt  16  Okt  1431. 


nsi  474.  Lübeck  an  Frankfurt,  kann,  weil  mit  schweren  Kriegen  zu  Land  und  eu   Wasser 
"**■  "*         beladen  und  wegen   Unsicherheit  der   Wege,  der  königlichen  Einladung  sunt  Seichs- 
tag  in  Frankfurt  Okt.  16  nicht  Folge  leisten,  bittet  bei  dem  König  und  den  Kur- 
fürsten entschuldigt  eu   werden,   ersucht   um  Mittheilung  der  Verhandlungen  und 
Beschlüsse  des  Tages  K    1431  Okt.  23  Lübeck.  s 

Aus  Frankfurt  St.A.  RTA.  1  f.  55  or.  membr.  Ut.  ci.  e.  »ig.  in  rerso  impr.  dd.  Auf 
der  Rückseite  die  Adresse  Den  ereamen  undo  wisen  maanen  heren  borgermeifiteieD 
unde  radmanoen  der  stad  to  Franckcafard  unaen  leven  franden  diiri  dtbet. 

Erwähnt  bei  Jansgen  Bei(Aakorr.  1,  375  »t.  tu  nr.  69S. 


um  476.  Speier  an  Frankfurt,  Äoi  keine  Einladung  zum  Reichstag  nach  Frankfurt  erhalten,  m 
^"''^         kommt  deshalb  auch   nicht,   bittet   wegen   des  Ausbleibens   entschuldigt  eu   werden. 
1431  Okt.  25  Speier. 

Am  Frankf.  St.A.  RTA.  1  f.  56  tir.  chart.  Uf.  d.  c.  ng.  in  verao  impr.  äd. 

Regest  bei  Janssen  Reiehskorr.  1,  375  nr.  697  aus  „Begislr.  der  BeichtkandiL  f.  8^". 

Unsem  fruntlicheii  willigen  dienst  und   was  wir  liebs   vermögen    mit   fliße    zuvor.  ^ 

ersamen  lieben  frunde.         uns  ist  sagmerwise   turkommen,    unser   allergnedigster    berre 

der  Romeche  konig  solle  uns  zu  dem  itzigen  tage   und  gespreche   zu   ucb  gein  Franck- 

ftirt  oucb  beschriben  und  gerftffen  han  etc.     iet  d&   das   gescbeen,    wie    ez    sieb    dann« 

mit  der  scbrift  gehandelt  habe,    des  wissen  wir  nit.     danne    uns    ist    ie    desabalb    noch 

kein  brief  kommen  noch  geentwurt  worden,   also    das   wir  nit   wol    wissen    wofür    wir  " 

solicb  sage  haben   sollen,     und   darumb   so  bitden   wir  uwere   ersame   liebe   und    irunt- 

Bchaft  mit  äißigem  ernste  and  wollen  uns  oucb   des  genzlicb  zu   uwere   liebe   verlaßen: 

were  ob  ir  unsers  abeweseos  nft  zur  zit  irgend  redde   hortent   also   das  man   uns  dess- 

balb  verdenken  argwenig  halten  odir  verungelimphen  wolle,   das  ir   uns   danne  darinae 

mit  dem  als  vor  stet  getrulich  verentwftrten ,   und  uns   oucb   bandelfinge  und   abeschei-  '^ 

dfinge  des  itzigen  gesprecbes,  als  ferre  ir  davon  vememment  und  uch  gepurt,  mit  diseoi 

un&rm*  botden  verschriben  wissen  laßen  wollend,     das  begeren  wir  fr&ntlicb  umb  uwere 

liebe  zu  verdienen,     danne  ir  mögt  für  wäre  wissen  und  glauben,  were  nna  von  solicbem 

tage  geschriben,  wir  weiten  node  *  uß  sin  blieben,     so  abir  des  nit   ist,   so  können   wir 

nit  gepruffen,  das  gebfirlicb  si  das  wir  ungeruSl    in    ein    solicb    gesprech    tretden    sol-  ** 

i*si  tent         datum  quinta  post  Severini  anno  etc.  30  primo. 

[in  verso]  Den  ersamen  und  wisen  burgermeislem  _  ,  , 

und  rat  zu  Franckturt  unsem  besundem  lieben  und  ,         _  , 

.  ,    ,  rat  zu  opire. 

guten  trODden.  '^ 


'  Die  Atdwori  Frankfurts  s.  nr.  478.  '  note  ».  v.  a.  nolligedrungen ,  ungeme  (Lextr 

a.  a.  0.  2,  107). 
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B.  Städtischer  Briefwechsel  i 


476.  Nürnberg  an  K.  Siffmund,   heriehiei  v&n  dem  königlichen  Städtetag  zu  Ulm,  und  "*' 
dem  königlichen  Tag  su  Frankfurt.    1431  [Okt.  27]  Nürnberg. 

Aus  Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  9  f.  162^163*  conc.  chart. 

Onedigister  herre.  e*err  kftnigh'cAcrt  grOBsmechtiket^  hrief  uns  gesant  von  der 
s  aache  wegen,  bo  e*r  ktatglich  duTchletichtikeit  unBCrm  lieben  karger  und  ratgesellen 
Petem  Volkmer  gen  Ulme  zu  werben  befolhen  hat,  taben  wir  demflticlicli  empfnngen 
und  vemomen.  und  darauf  bat  uns  dereelb  Peter  Volkmer  gesagt,  daz  er  eSUich 
e*err  k&aigUchen  gnaden  gewerbe  an  der  etett  botten  zu  Ulme  '  ersamclich  gebracht 
und  sie  im  geantwurtt  haben,    daz  sie  das  furder  an  ir  freunde  gern  bringen    und,    ob 

to  sie  darinnen  icht  zu  rate  wurden,   der  ritteracha/Z  wol   verkünden   und  erinnern  wellen, 
wie  darumb*,    wurd  sich  dieselb  sacbe  also  machen,    daz    man   unserr  botscha/Ü  darzu 
bedfirfen  und  begem  wurd,    wellen    wir    e^em    k&niglicAen   gnaden    zU   gefallen   gern 
darzu  schicken.         denn    von    des    tags    wegen    den    e4r   k&niglicA   majestat  auf  Gtalli  ou.  le 
nebstvergangen  gen  Frankfurt  geseczt   hett,  da   haben  wir   unser   erber  ratsbotscha/J ' 

16  auch  hin  gesant  die  uns  nu  gesagt  hat,  daz  von  eAerr  kUnigMchen  gnaden  wegen  da 
gewesen  sein  unser  gnediger  herre  . .  der  hlschof  von  Augspurg  und  . .  der  meister 
De Alscbsordens ;  sust  sei  kein  f&rst  in  sein  selbs  persone  da  gewesen;  wol  sein  unserr 
gnedigen  herren  .  .  des  erzbischo/5  von  Meyncz  .  .  des  marggra/Vn  von  Br&nienü>urg 
.  .  herzog  Johaiiscn   von  Pejem  .  .  des    hiechofs   von  Eystett  .  .  des   marggrafen   von 

io  Baden  und  des  von  V/ir\cmherg,  erber  botacheft  und  etlicher  reichsstette  •  erbem  rats- 
botten  da  gewesen,  und  es  sei  niht  entlichs  da  beslossen  noch  auc^tragen  worden, 
aber  am  leczen  sei  verlassen,  die  sache  an  unser  gnedig  herren  .  .  den  von  Meynuz 
und  den  pfalnzgrafen  zu  bringen  in  hoffnung  ob  ir  gnade  etwas  darzu  tun  werde,  das 
welle  e^r  kflnigh'cA  hochmrdiJceit   gnediclich  und  in  gut  von  uns  vememen.     denn  wir 

HS  ganz  willig  und  bereit  sein,  unterteniket'  dienst  und  wolgefallen,  als  verren  wir  können 
und  mugen,  geborsamclich  zu   beweisen  e^Verr  ktaiglichen'  majestat,   die  der  aUmechtig 
got  mit  seinen  gnaden  gläckseliclich  fristen  und  bewaren  well.         scriptum  ut  supra '.     '■*»' 
[sMpra]  Hern  Sigmunden  Römischem  etc.  kfinig. 


477.  Frankfurt  an  Speier,  schreibt,  es  habe  sich  bisher  kein  Anlaß  ergeben  die g&ßünschte  n-ii 
,  Entschuldiffung  ^   wegen    Nichtbeschickung    des   Reichstages    voreubringen,    berichtet  ""■  ^^ 

über  letsteren  wie  in  nr.  478.    1431  Okt.  38  Frankfurt. 

Frankf.  St.A.  RTA.  1  f.  57  conc.  diart.     Überschrift  Spijer.    Auf  der  SückteiU  Spijer, 

sie  abCBcbeidunge  des  tages  Galll  lassen  zu  wissen.    Dalam:  ipsa  die  aauctomm  Sj-  ou.  is 
manu  et  Jude  apostolornm. 

Regest  bei  Janssen  Reiehskorr.  1,  375  w.  698  aus  „Begistr.  der  Meich^tondU.  f.  S»". 


'  tJher  den  Städtelag  «m  Ulm  Okt.  5   rgl.   die  *  J).  k.  wrie  dem  nun  sei. 

Briefe  nr.  468  und  471.    Der  König  viünschte,  *  Peter  VoUaneir,  ».  nr.  4SI. 

daß  sich  die  Städte  der  Wdnaberger  Vereinigung  *  Z.  B.  Augsburgs,  Nürnbergs,  Ulms  (nr.  478). 

mit   Nürnberg   dem    Binchof  con  Eiclistädt    dem  '  Das  Datum  des  nächst   vorhergehenden  Brief- 

I    Grafen  ran  Oettingen  und  der  Georgen-Ritlerschaft  entwurfs  ist  in  vigilia  beatorum  Symonis  et  Jude 

zum  Schulze  der  Reichsunmitlelbarkeit  Donauwöilhs  apostolomin  [Okt.  27]. 
verbünden  sollen  (nr.  483).  '  S.  nr.  475. 
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üeichstag  zn  Frankfurt  lü  Okt.  1431. 


MS'  478.  Frankfurt  an  Lübeck,  schreibt  von  dem  mangelhaften  Besuch  und  dem  ergehnis- 
'"""' "         losen  Aasgang  des  Reichstages  am  16  OM.  zu,  Frankfurt.    1431  Nov.  11  Frankfurt. 

Aus  tVankf.  St.Ä.  KTA.  1  f.  58  conc.  ehaH.    Auf  der  Rückteile  von  derselben   Hand 
o^'  'S  Lubicke  VDD  des  tagte  wegen  uf  Galli,   den  der  konig   bescheiden  hatte.     Ein  Zeit- 

getuiue  hat  an  den  Schluß    das  Datum   gaeizt    und    a    ttrgo    die   gleichzeitig    wida  i 
duTchstrichenen  Worte  Lubick  £&  antnort    Sirartcburg  aatwort.    Den   von  ErSbit 
das  gelt. 

Erwähra  in  Janssen  Frankf.  Reichskorr.  1,  375  nL  gu  nr.  698. 

Unsern  fruntlichen  dinst  zuvor,     ersamen   herren   beBuadern   lieben   frunde.         als 
ir  uns  gescbriben  bat '    von  des   tages    wegen    so   unser  allet^edigiater  herre   der  Ro-  it 

Ml.  16  mische  etc.  konig  nf  aant  Gallen  tag  nestvergangen  in  unsere  stad  geaast  und  be- 
scheiden hatte  etc.,  des  lassen  wir  uwere  ersamkeit  wissen:  das  der  ohgenante  unser 
gnedigister  herre  der  konig  selbs  zu  dem  tage  bi  uns  nit  kommen  ist  sunder  von  einer 

ou.  16  gnaden  wegen  uf  den  voigenanten  eant  Gallen    tag   bi    uns    geschieht  hatte   die  erwir- 
digen  in   got  herren    den    bischof   von  Äugßpurg  und  den'  meister  Dutsches  ordens  in  u 
Dutachen  und  Welschen  landen,     die  namen  für    und    erzalten:    wie   dem   vorgenatilett 
unserm  gnedigen  herren  dem  konige   leit  were  solich  abescheiden   so   man   leider  uoge- 
schicbt  wider  von  Beheym  getan  hat,  danimb  sin  gnade  den  tag  bescheiden  bette,     und 
sie  betten  getruwet,  sie  Holten  do   treflflicber  fonden   hau   die   fursteo   herren  und  stede, 
den  darumb  zu  dem  tage  geschriben   were.     und   als   dan   bi   uns   nit  mee  waren  rede  n 
und  frunde  dann''  unserr   gnedigen  herren  des  bischofen   von  Mencze  des  herzogen  vod 
Sassen  *  des   margraven    von   Brandenburg  herzöge  Hans   von  Beyern   des  marggraven 
von   Baden  des  graven   von   Wirtenberg,   so  botschaft  der   stede  Nurenberg  Augßpui^ 
der  von  Ulme  und  Eßlingen  und  irs  bonds,  und  räch   der   vorgeschribeneu  fiirsten  rede 
und  frunde  solicber  eache,   als  man  wider  die  ungläubigen  für  band  hatte,   so   ernstlich  » 
nit  annamen  einche  bealicBunge   dovon   zu  tun,   so  schieden  sie  alle  ane  endea  von  dem 
tage,     dan  eczliche  betten  gerne  gesehen,  daz   unser  herre  von  Mencze  als  ein  oberster 
under    den    geistlichen    korfursten    und    unser    herre    der    pfabigrave    bi  Rijoe    als   ein 
vicarius  des    richs    allen    fursten    herren    und    steden    einen    andern    tag  von  der  sncbo 
ernstlicher  beschriben  und  bescheiden  betten,     obe   daz    nu    also   noch   gescheen    werde  » 
und  furgang  gewinne,  enwissen  wir  nit.         auch,  lieben  frunde,  wei-'  es  daz  wir  uwers 
abeweaens  von  dem   vorgeschriben   tage  einche  rede  vernemen  oder  horten,   wulten  wir 
unsere  frunde  nach  uwerer  begerunge   in   dem  besten   gerne   lassen   verantworten,     dan 
was  wir   uwerer   liebe    in    den    oder    andern    sacben    zu    dinste    und    fruntschait  getun 
i*si  mochten,  daz  teden  wir  gerne.         datum    dominica   et   ipsa  die   sancti  Martini    episcopi  u 
anno  1451. 

[supro]  Lubicke. 


'  nr.  i74.  11  Okt.  in  Frankfurt  ein,  da  ihre  Antetsenhdt  " 

'  Die  kursäcli9is<Ae  Gtsandfschafi  traf  ertt  nach      nr.  470  noch  nicIU  ericähni  tmrd, 
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C.  ätädtiBche  Eoston  dt.  480-483. 


479,  Nürnberg  an  Alless  von  Sternberg,  berichte  von  dem  Eimug  König  Sigtmatds  in  '*" 
Mailand,   von  dem  Tag  su  Frankfurt,  von  der  Vorladung  der  Böhmischen  Un- 
gläubigen durch  und  vor  das  Komit  au  Basel.    1431  [Nov.  27]  Nürnberg. 

Aus  Nümbg.  Krdsareh.  Briefb.  9  f.  178»''  eemc.  chart. 
s  Otdrwikt  in  Paladct/  urk.  BItt.  S,  351-353  nr.  773  aus  umerer  Quelle. 

Edler  lieber  herre.  als  e^  edel  uns  verBchriben  und  gebetten  hat,  eA'en  edel 
von  onsera  gnedigiaten  berren  bem  Sigmunden  Rßmiscben  etc.  kunigs  gelegenbet^  etwas 
zu  verschreiben  etc.,  das  haben  wir  wol  vemomen.  und  tun  e*eiT  edel  zu  wissen,  daz 
die  gemein  rede  bei  uns   ist:   daz   derselb   nnser  gnedigister  herre  .  .  der  RSmisch  etc. 

'"  künig  kürzlich  zu  Maylan  erwirdiclich  eingezogen  '  mit  grosser  wirdlket^  und  fest  em- 
pfangen, die  mawren  da  gegen  seinen  \fimglichen  gnaden  nidergelegt,  die  graben  er- 
Bchftttet  und  ander  groß  zierd  erbotten  sei.  wir  haben  aber  des  noch  kein  eigne 
Bchrül  noch  hotaehaß  gehabt  als  ans  denn  e*r  edel  gebetten  hat  von  unserr  gne- 
digen  berren  .  .  der  kurffirsten   und  der  sache  zn  Frankfurt  etc.,  also   lassen   wir  e^ 

iB  edel  wissen:  daz  des  vorgenanten  unsers  gnedigisten  Iierren  des  Römische  etc.  liünigs 
treSenltcA  botschn^  und  aust  siinlicb  *  unser  herren  .  .  die  fftrsten  und  der  ffirsten  nnd 
stett  rfite  da  gewesen  sein  und  von  notdurft  der  eacbe  wegen  gen  Beheim  vil  gehandelt 
haben,  also  daz  wir  hoffen,  unser  gnedig  herren  .  .  der  erzbischo/"  von  Meyntz  und  .  . 
der  pfalnzgra/*  bei  Reyne  werden  ander  t^  daran    aetzen   nnd   trfistlich  zu   den  dingen 

X*  tun.  auch  tun  wir  e^err  edel  zu  wiasen:  da%  unser  vatter  und  herre  .  .  der  cardinal 
sancti  Angeli  und  mit  im  das  erwirdig  concilium  '  zu  Basel  den  ungelewbigen  gen 
Behetm  ir  treffenlicA  ersam  schrifte  getan,  sie  zu  in  gen  Basel  gevordert  sicherheä  und 
geleite  gnug  zugeachriben  haben  und  sie  da  ire^ntltcA  meinen  zu  verhAren,  als  wir  e^err 
edel  derselben  schrill  ein  abschrt/i  in  gut  hierinnen  verslossen  schicken.         als  ir   denn 

>'  von  der  Qreden  Birgerin  wegen  gebetten  habt,  der  haben  wir  bisher  unser  üEkrdrung  getan 
und  hinfftr  e*err  edel  zu  lieb  auch  gern  tun  wellen,     denn  wo  wir  e*err  edel  lieb  oder  /*»/ 
dienst  etc.         datum  ut  supra  *.  ix-'-s?/ 

[supra]   Hern  AleCTs   von  Stemberg   anderswo 
von  Holitz. 

«  C.   Städtische  Kosten  nr.  480-483. 

480.  Kosten  Augsburgs  tum  Reichstag  in  Frankfurt  16  Okt.  1431.    1431  Sept.  22.        i*»i 

Av»  Augibg.  StA.  Baorechnung  von  1431  unter  der  Rubrik  legaciones. 

Mauricü:    item    30  guldin    haben    wir   geben  Cunraten   von  Hall  gen  Frankfurt;  ^'.f? 
pracht  im  der  R&chlinger  gen  Ulm.  —  item    lOj   guldin  Cunraten  von  Hall  gen  Ulm, 
u  und  von  dannan   gen  Frankfurt'   ut   supra,  von  26  tagen  mit   3  pfkriten.     davon   gab 
er  3  guldin  glait. 


'  Ankunfi  des  Königs  in  Mailand  Nov.  33,  rgl.  39,  333,  Uaynaldi  ann.  ecct.  ad  a.  1431  n.  3i  und 

Kagelmacher   Filipiio   Maria   Visconti  und  König  Aschbach  i,  34. 

Sigiemund  118.  *  Dm  Datum  des  nächst  vorhergehenden  Briefes 

>       '  snmelicb  g.  e.  o.  mandur  (Lexer  a.  a.  0.  3.  igt  fer.  3  post  Katherine  d.  h.  A'or.  37. 
13SS-1256}.  *  Der    Gesandte   Augsburgs   Konrad    von   Hall 

'  D«  Aufforderung  des  KonHls  an  die  Böhmen  beiheiligte  »ich  zuerst    a»   den    Verhandlungen   des 


d.  d.  15  Okt.  in  Frankf  Sl.A.  concil.  BaBÜ.  1431-      Städletags  m  Ulm  Okt.  5,  und  besuchte 
144S  f.  9-10  c(^.  Chart,  coaev.,  cf  Mansi  eoncill.      aus  den  Frankfurter  Reichstag  (rgl.  nr.  471). 

Dantxilie  Saishi 
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Djgitizecl  by 
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(tlü  KeichBtag  zu  Fnmkfuit  16  Okt.  1481. 

"*'  481.  Kosten  Nürnbergs  eu  dem  Frankfurter  Beickstag  16  OU.  1431.    1431  OH.  17. 
A\n  Nürnbg.  Kreisareh.  Jahreareg.  S  f.  16. 

OM- '}  Fer.  4  ante  Luce  ewangeliate :  item  dedimus  48  Ib.  1  sh.  haller,  das  Peter  Vdkmer 

verzeret  gen  Frankfurt  auf  dem  tag,  den  unser  faerr  der  k&ng  und  die  fCtrsten  *  gemacht 
0«.  le  betten  auf  Galli  von  der  Hussen  wegen.  ' 

"»'^  483.  Kosten  Frankfurts  aus  Anlaß  des  Reichstages  daselbst  IS  Okt.  1431.    1431  Nov.  24. 

Aus  FVaukf.  StA.  RechoangBbiicher  unter  der  Subrik  einzelinga  nflgebon. 

s«f.S4  Sabato  post  Elizabeth:  item  16  Ib.  15  ah.  B  hll.  han  wir  ußgeben,  als  unser  herre 

OH  16  der  konig  und  andere  fursten  und  herreo  zu  sant  Qallen  tag   nestrergangen   her   sulten 
kommen  sin,  und  daruf  2|  fuder   firnee   wins   und    1  fuder  nuwes   wins  keuften.     des-   i 
selben  wins  den  herren  zu  derselben  zit  eins  teils  verecbankt  wart,     so  wart  der  uberge 
fort  zum  zappen  verschan^'t^     and  ging  die  vorgeschriben   somme  daran  abe,   als   sie 
keuft  waren  für  daB  schenken. 


B.   Anhftog:  StSdtetage  zu  Ulm  36  Nor.  und  1  Dez.  nr.  483-487. 

U3,  483.  Ulm  cm  Nördlingen,   lädt   auf  *s.   Chunrais  Tag  [Nov.  26]  nach    Ulm.    1431  is 
A-or.  9         2fov.  9  Ulm. 

München  R.Ä.  Nürdl.  Akten  dea  Schwab.  StfidtebaadcB  vom  Jahre  1431  nr.  41  blan  or 
Chart,  lit.  ct.  c.  lig.  in  veno  impr. 

Ta0esordnung:  Die  von  der  Wein»hergtr  Geschichte  her  noch  rückständigen  Geldgesehäfle;   die 
tom  König  per»örüich  und  durch  Vermittelung    des  Peter  Volbmeir  ton  Nürnberg '   rt/rgebraehte  Auf-   tn 
forderang,  die  Städte  der   Weinsberger   Vereinung*    sollen   gemeinsam    mit   Nürnberg   und   unttrstütil 
von  dem  Bischof  von  Eichslädl  dem  Grafen  Ludung  von  Öttingen  und  der  *.  Georgen-Rittersehaft  die 
Stadt  Donauieürth  bei  dem  hl.  Eeiciie  handhaben  und  behalten.     Datum;  Fr.  V.  MartiniK 


,  484,  Ulm  an  Nördlingen,   schreibt  eur  Vorbereitung  auf  einen   am  26  Nov.  in  Ulm 
*  abzuhakenden  Städtetag  was  seine  Botschaft  über  die  Besucher   und  die  unfntchi-  «s 

baren    Verhandlungen    des   Reichstages  eu   Frankfurt   am   16   Okt.   berichtet    habe, 

M.  o.  m.     1431  Nov.  12  Ulm. 

Au»  München  R.A.  Nürdl.  Akten  des  Sctiwnb.  Stüdtebandea  vom  Jahre  1431  nr.  42  blan 
or.  citart.  Hl.  el.  e.  tig.  in  nerao  impr.  laeto. 

Unser  fn^ntlich  dienst  voran,     lieben  fr^nde.         wan  ir  nu   wol   gemerket   band,  w 
das  wir  die  stette,  die  zu  äwer  und  unser  g&ten  fHrnde  der   stat  Winsperg  sachen  be- 


'  In  dem  Aitmchreiben  nr.  4G6  spricht  der  ffcf-  '  Vorliegende  nr.  ist  an  Nördlingen  cd»  an  nn 

nig  von  einem  gemeinsamen  Beschluß,  der  beziig-  Mitglied   der    Weinsberger  Vereinigung  gerichtet; 

lieh  eines  Tages  in  Frankfurt  gefaßt  worden  sei.  in  der  nädmtfolgenden  nr.  wird  dieselbe  Stadt  als 

*  D.  h.  rom  Zapfen  ausgesdienkt,  s.  Lexer  mhd.  Sundesrerivandte  der  Schwäbischen  Städte    nach  SE 
Ildtcb.  3,  1031.  Ulm  geladen.     Daß  beide  Slädtegruppen   an  dem- 

*  Auf  dem  Städtetag  zu  Ulm  5  Oitf.  (nr.  476).  selben  Orte  gleichzeitig  tagten,   kam  nicM  seilen 


*  Abo  nicht  bloß  die  Städte  des  Schwiib.  Bun- 
des und  Augsburg,  wie  in  nr.  468  zu  lesen  ist. 


yCooi^k 


D.  Anhang:  Btädtotage  zu  Ulm  26  Not.  und  1  Dez.  nr.  483-487.  648 

haß  sind,  gemant  haben  '  in  unser  stat  uf  sant  Chunrata  tage  des  hailigen  bischofs  ze-  f* 
n&cbste  unibe  sachen  alz  dieselben  unser  manbriofe  besagent  etc.,  daruinb  das  denne' 
ander  sachen,  die  undcr  unser  verainung  ußzericbtent  sind,  uf  die  zito  mit  der  ainen 
coste  und  aincn  bottschaften  ungerichtet  werden:  so  haben  wir  dis  manung  färgenonicn 
s  zä  län  umbc  dise  nachgeschribeu  st&cke.  und  also,  lieben  frwnde,  so  verkünden  wir 
Vieh  des  ersten :  das  der  stette  erbro  hottschaft,  die  z&  Franckfurt  uf  dem  tage  gewesen, 
herwider  haimkommen  ist;  und  seit  uns  unser  bottachaft,  das  von  des  allerdurchlüch- 
figisten  färsten  uneera  gnädigsten  herren  des  Römischen  etc.  ki!inig8  wegen  dagewesen 
sien  der  hochwirdig   fürste   unser  gnädiger  herre  herr  Peter  bischof  ze  Augspurg  und 

10  der  erwirdig  berre  her  Eberhartt  von  Sawnßhain  maisler  Tütsches  ordens  in  Tütschen 
und  Wälschen  landen  etc.  mit  ainem  gelobsbriefe.  es  sien  och  dagewesen  der  hoch- 
wirdigen  und  durchlbchtigen  fürsten  unser  gnädigen  herren  der  kurftirsten  *  und  etlicher 
anderr  fiirsten  und  herren  rate,  und  dehain  fürste  mit  sin  selbs  Übe.  und  von  stotten 
niemaun   denne   üwer  und   unser  g&ten  frwnde  der   von   Augspurg  ^   von   N&remberg  * 

IS  und  och  der  stette  unser  vcrainunge  erbem  hotten.  und  da  hetteo  des  vorgenanten 
unsers  herren  dez  kunigs  bottschafl  gerne  etwas  für  banden  genommen  als  von  des  un- 
loufes  wegen  des  ungelohen  ze  Beheim,  und  baten  unser  herren  der  fi'irsten  herren  und 
der  stette  erbem  hotten  in  ze  raten,  da  wiste  aber  nieman  nichtzit  ze  raten,  denne 
iederman  gefertigt  were  ze  losen  ',  und  wSlte  sich  niemau  mer  gewalts  annomen.       daruf 

io  ruften  do  unser  herren  des  marggraien  von  Branndemburg  und  herzog  Hannsen  von 
Bayern  rate  vast  umb  hilf  uf  sfillch  munung,  das  man  in  lüte  zälaite,  oder  si  sorgeten 
ir  lande  und  lute  vor  dem  Walde  schlügen  umb.  da  were  aber  nieman  der  in  ant- 
würt  gebe.  und  si  also  nichtzit  da  geschaffet  worden  und  menglicb  ane  ends  da 
dannen  geschaiden.     dos  verkünden  wir  üwer  lieb,     denne  es  ist  not  das  der  almächtig 

ti  got  die  ding  nach  notturft  versehe,   und  iederman  zu  im  selb  sähe  und  sieb  so  besetze 
alz  denne   iederman  getrüwet  ze   beÜben.         [Folgt  die   Aufzählung   verschiedener   uns 
nicht  berührender  städtischer  Angelegenheiten,  zu   deren  Beraihung  im   Verein  mit   den 
andern   verbündeten    Städten    Nördlingen    seine    Rathsbotschaft    auf  Aflermontag   nach^'«'- 
s.  Konrads  Tag  nach  Ulm  senden  eveniuell  seine  an  s.  Konrads  Tag  in  Ulm  erscheinenden 

30   Oesandien  bevollmächtigen  wolle.]         geben    uf  mentag    nach    sant  Martins    tage    anno  't^ 
domini  etc.  1431.  ""' 

[in  versoj  Unaem  besundern  guten  frwnden  Bui^rmaister  und 

den  von  NSrdlingen.  rate  ze  Ulme. 


485.  Kosten  Nürnbergs  zu  dem  Städtetag  in   Ulm  Nov.  36.     1431  Nov.  14.  ns 

3S  Au3  Nümhg.  Kretaarch.  Jahresreg.  2  f.  16. 

Fer.  4  poet  Martini:  item  dedimua  l  Ib.  5  sh.  8  baller,  das  C.  Streckempart  gen -voc. 

Weissemhurg,  und  OSrl  Smid  gen  Windßheim  verzereten,   als   man  in   schraib   ir  rats- 

botschaft  herzuschiken  von  des  tags  wegen   zu  Ulm*'.   —   item   dedimus   32   Ib.    18   sh. 

haller,  das  Pefer  Volkmer  -verzeret  auf  dem  tag  zu  Ulm   bei  den   reichstetten.   —    item 

«>  dedimus  8  sh.  2  haller  einem  poten  zu  laufen  gen  Winßheim  von  des  abschaideas  wegen 


'  Vgl.  nr.  483.  '  Städfetag  m  Ulm  Nov.  26,  s.  nr.  484.  —  Da» 

*  Kumtaxm  Kursachsen  und  Kurbrandenburg,  oben  citierte  Schreiben  je  an  Windshtim  und 
nr.  47^.X.  Weißenburg  d.  d.  sab.  }>.  Othmari  d.  h.  Nov.  17 
»  Konrad  ron  Hall,  s.  nr.  480.  in  Nürtib.  KTamreh.  Briefb.  9  f.  173"  cone.  chart.: 

*  Peter  Volkmeir,  $.  nr.  481.  die  Rathsbotsclutft  der  beiden  Städte,  wurde  ge- 
'  D.  h.  hörend  achtgeben  (Lexer  1,  1957}.  wümchl   solle  21  Noo.  in  Nürnberg  sein. 
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644  Rrächstag  zu  Franlcfurt  16  Okt.  1431. 

dea  tags  zu  Ulm  mit  den  reichsteten.  —  item  dedimua  12  sh.  10  haUer  eineni  poten  s 
laufen  gen  'Weissemburg  in  eodem  facto  im  grossen  enee,  -wann  er  8  tag  aussen  was. 


ms;  486.  Nümherg  an  Ulm,  will  den  Städielag,  der  demnächst  in  Ulm  abgehaUen  werden 
solle,  besenden.    1431  Nov.  15  Nürnberg. 

Nünibg.  KrewiTch.  Briefb.  9  f.  172  ctwtc.  ehart.    Datum:  fer.  5  p.  Martim.  i 


'  487.  Die  Boten  der  Schwäbischen  Reichsstädte  in  Ulm  versammelt ',  beschulen,  es 
solle  jede  Stadt  bis  13  Dee.  an  Ulm  schreiben,  ob  die  von  der  Nürnberger  Gesang 
schaß  zur  Sprache  gebrachten  Pläne  der  Ritterschaft  auf  die  Tagesordnung  der 
nächsten  städtischen   Versammlung  gesetzt  werden  sollen.     1431  Dee.  1  [Ulm]. 

Ata  Närdtingm  StA.  HiBHiveu  ron  1431  cop.  chart.,  Beischluß  zu  ewi«m  Sdweiben  der  i 
in  Ulm   veTsamtntlten   Rathihot&n  gemeiner  Kächsstädte   der    Vereinmig  in   Scktcaboi 
eodem  die,  m  welchem  der  Beachhiß,  daß  die  in  unserer  nr.  437  gemeldete  Meinttngt- 
äußerimg  abgegeben  tcerden  solle,  «tilgetheilt  toird  (NOrdl.  l.  c.  or.  chart.). 

Erwähnt  bei  o.  Beiold  3,  162  nt.  1  ebendaher. 

Äin  ieglich  botte  kan  einem  rate  wol  gesagen  die  Werbung,   die  der  von  Kftrem-  i' 
berg  bottscbaft  ^  der  stette  erbem  botten  in  rata  wise  geseit  hat  von  dem  tage,  den  die 
ritterschaft  von  Swaben  von  Bayern  von  Francken  und  vom  Niderlaade  des   ersten  zä 
Windshain  *  gehalten  hat  in  großer  gebaim,  und  darnach  ze  N&remberg*  noch   treffen- 
hcher,   das  nieman  erfaren  kunt  was  das  w8r;   und  wie   si  leiste  mit  in  geredt  band, 
das  si  filrgenomen  haben  den  unloÖe  ze  Bebeim  und  wie  unzher  nie  nichtzit   erschfitz-  * 
lichs  darzu  getan  si,  und  mainen  selb  darzä  treffenücb  ze  t&n,  ob  si  aber  Walde  wSlten 
si '   zu   bestriten  und   uf  den   künftigen  summer  ainen    m&chtigen    ordenUchen    zuge   ze 
tän,  darzu  si  der  stette  und  menglichs  hilfe  gerne  betten,   und   sunder  zu   beschließnng 
ob  man  zä  s61ichem  tän  s&lte,   so   wfir*   not  das  man  vor    von    ainem    gemainen    fiide 
redte  etc.,  als  denne  die  worte  gelutet  band;    und    wie   sunder    uf   das    ain    underrede  t^ 
under  der  stette  erbern  botten   ist  beschehen  uf  s61icb    mainnng:    das    si    entsitzen    ob 
sfllichem  fiirnemen  hasd,    das  das   uB   ainem    twffern    gründe    gange    fürzenemen,   das 
wider  die  stette  si.     und  e/wievil  der  stette  botten  mainent:  das  den  stetten  aller  unrate 
des  und  andere  von  der   ritterschaft  z&   gewarten   ganz    bewart   were    und   wurde   mit 
ordenlicher    verainung^,    die    den    stetten    unschädlich    fürgenomen   wurde,    als  denne  x 
wol  zu  beredent  were  so  das  stunde  und  und  stat  hett  ^.     und  sunder  mainent :  das  die 


>  S.  QueUetuingabe.  *  Gemäß  nr.  463  und  463. 

'  Peter  Volkmeir,   s.  nr.  481.   —   Er  war  am         '  D.  h.  die  Hussüen. 
3  De*,  bereite  wider  an  Hause,  denn  an  diesem  '  In  einer  nur  dem  EingeuxihUn  verständlichat 

Tage  (fer.  3  a.  BarbareJ   schrieb  Nürnberg  je   an  ITeise   wird    hier    auf  einen    großen   Städteband  , 

die    von    ICimfofteim  und    von    Weißenburg,  »ie  hingedeutet,  der  wie  wir  wisaen  von  verschiedenen 

mögen  ihre   Bathsfreunde   auf  nächsten  Sonntag  Städten  als  ein  dringendes  Bedürfnis  empfunden 

d.   h.   9  Dez.   hierherschicken  zur   Entgegennahme  und  anerkannt  vmrde,    und   der   doch   trotz   aller 

des  mündlichen  Beiichts  über  den   Ulmer  Städte-  Plane  Entwürfe  und  Besprechungen  nicht  ins  Lebat 

tag,  ron  welcltem  die  Botschaft  NüriUiergs  zurück-  trat,  weil  man  nicM  die  tmderstrtitenden  Interesse  u 

gekehrt  sei  (Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  9  f.  184>  auszugleiclien  vermochte, 
conc.  Chart.).  '  D.  k.  wenn  et  Zeil  und  Umstände  erlaube^, 


•  Die  Akte»  des    Windsheitner  Sittertags  s.  o.      cf.  Lexer  Hdwb.  3,  1369  wid  1145. 
:  463-465. 
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ritterschafl  mit  B&1icliem  abBchlahan  und  mit  forcbt^  die  ei  deshalp  nf  die  stette  haben,  "" 
wol  zu  etwas  Bachen  gedrangen  werden  mochten  die  den  statten  nicht  heqwemlich  noch 
eben  werden  m&cbten.    und  uf  daz  beschlossen  iat:  das  in  dem  ain  iede  stat  ir  mai- 
Dong  unz  uf  sant  Lucyen  tage  zenSchste  her  gen  Uhne  wissen  Uußen  boI  ob  in  dem  ir  Da.  is 
b  mainung  sin  w&lie  das  titio  in  manuug  ze  setzen  nutze  und   schaden  ze   erwegen  das 
den  Btetten  nutzlichBte  ffirgenomen  werda         datnm  et  actum  sabato  poat  iestum   beati  ,fg, 
Andree  apOBtoli  anno  domini  etc.  31.  o«- ' 
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Urkunden  und  Akten. 

Dl*  mit  eiit«ni  '  bgielcluirtaii  Ettck*  sind  niotit  T«llitiiidi(,  sonduii  um  >1*  Bifut  &naiDK  oin  BrnchatAck  nitfatheilt. 
Vil.  alHr  d[Ha>  OhranoloilaFhii  Yfmlclinii  dma  Torwart  d«  1.  Bud»  ;.  LXIXIII. 

1436 

Aug.  21  bis  1427  Jan.  8.    Nümberga  Kosten  zum  Stidtetag  in  EBUngen  1427  Jan.  12,  nr.  6  p.  9 

Sopt.    1  Bulla.     E.  Sigmund  an  Alle  im  Reich,  gegen  Venedig  für  Mailand  * p.  2 

6  Ofen.     Dera.  an  die  ElaäB.  Städte,  betr.  Stnduog  des  Gf.  Hana  von  Lupfen  u.  einen 

V.  den  Eurtf.  auszuschreibenden  Tag,  nr.  1 p.  4 

Okt.  14  Nümbetg.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  Gulden-Münze  * p.  9  nt.  5 

21  ^ ^ . Ulm,  schlägt  einen  Münikonvent  vor  • 

— , . Augsburg,  dasselbe  • 

Nov.  21  0.0.  Gen.  Kurpfalz.  Käthe  an  Frankfurt,  erbitten  Geleite  fUr  den  Kurff.-Tag  Nov.  33,  nr.2  p,  5 
_  25  Frankfurt.    Gf.  Johann  v.  Lupfen  an  Hrz.  Ernst  u.  Wilhelm  v.  Baiem,  lädt  z.  BT. 

nafh  Mainz,  nr.  3 

Dez.    7  NQmberg.    Die  Stadt  an  Schweinfurt,  übermittelt  Einladung  z.  Mainzer  BT.,  nr.  4  p.  6 

, ..  Botenbnrg,    dasselbe,  aub  nr.  4  • ^  . 

. . ^_ Windahoim,    

. .. _. ^ WeiBenburg,  , 

..    _ Segensbui^,  schickt  2  königl.  Briefe  * p.  7  nt.  1 

8.    Kosten  dos  Schwab.  Städtebunde  z.  Mainser  RT,,  nr.  14 l».  17 

^  10  Fritzlar.    Kurmainz  an  Bisch.  P.  v.  Augsburg,  lädt  z.  BT.  nach  Main?,  nr.  5      .     .  p.  7 

___  II  bis  1427  Febr.  5.    Nürnbergs  Kosten  z.  Mainzer  BT.,  nr.  16 p.  17 

_^  12  Nürnberg.    Die  Sbidt  an  Frankfurt,  über  atädt.  Monzverbandlungen  • p.  9  nt  5 

Angsbarg,  dasselbe  * 

Dhn,  -_ 

24  Ulm.    Die  Stadt  an  Nürdl.,  lädt  z.  e.  Städtebundstag  nach  Ulm,  nr.  T p.  !l 

1427 

Jan.  15  Bamberg.    Gen.  FrSnk.  Herren  an  Alle,  von  ihrem  Bunde  gegen  die  UuBsit«n,  nr,  9  p.  11 

__  18.    Frankfurts  Kosten  z.  EBlinger  Stiidtetag  1427  Jan.  12,  nr.  8 . 

22  Wirzburg,   Gen.  8  FräLult.  Füreten  an  Bisch.  Johonn  II  v,  Begensburg,  senden  nr.  9  etc., 

nr.  10  • p.  14 

^^__ .  Pabat  Martin  V,  senden  nr.  9  etc.,  nr.  11  •     .  

Febr.  15.    Frankfurts  Kosten  z.  Mainzer  BT.,  nr.  16 p.  17 

[Febr.  18]  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm,  von  dem  Mainzer  u.  von  dem  kommenden  Frankf. 

Tag,  nr.  12 p.  15 

Febr.  24  Grimma.  KurBadisen  an  Schles.  Forsten  a.  Herren,  sollen  den  Frankf.  Tag  bcsenden,  nr.  23  p.  28 

Daataclie  Biiebitügi- Akt*  u  II.  82 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


650  ClirODoIogisches  Veraeichnia  der  Urkunden  und  Äliton. 

1M7 

Mrz.     2  Heidelberg.     Gf.  Hans  vun  Lupfen  an  [die  Schwab.  BundeaBtädte],  von  dam  Mainser 

und  dem  kommeaden  Frankfurter  Ta^,  or.  13 p.  16 

U  Ulm.    Die  Stadt  an  Freiburg  i.  Br,  lädt  z.  e.  btädtetag  Apr.  1  nach  Ulm,  nr.  17  .  p.  l8 

. Nürdlingen,  dasselbe,  aub  nr.  17 

21 . — - ,  ebenso  ' p.  16  nt.  5 

Apr.    2  bis  23,    Kümborgs  Kosten  z.  Uimer  Stadtetag  ».  7  Apr.,  nr.  18 p.  20 

__. .    3  Krems.    Hrz.  Albrecht  V  von  Oesleir.  an  die  ßeicbsstädte  auf  dem  Frankf.  RT.,  be- 
glaubigt gen.  2  Gesandte,  nr.  21  * p.  29 

8  Murienburg.    £.  Sigmund  an  Hrz.  Heinrich  v.  Baiern,  soll  Frieden  halten  mit  Hrz. 

Ludwig  von  Baiern  und  fUr  den  Hussitenkrieg  rüston,  nr.  29      .    .    .  p.  3U 

_^^ Dera.  an  Frankf.,  beglaubigt  Probst  Mich;icl,  or.  24  • p.  29 

.  _       9  Ulm.    Gen.  Städte  fassen  einen  BeschluB  hinsiclitlich  der  rheln.  Gulden,  nr.  19  .    .  p.  20 

c.  Apr.  12  bis  Mai  16.    Kurtriora  Kosten  z.  Frankf.  RT.  Apr.  bis  Mai.  nr.  47 p.  55 

Apr.  16  Ulm.    Die  Stadt  an  Frankf.,  bittet  um  Nachricht  über  den  dortigen  RT.,  nr.  36  •  p.  46 

18  Pappcnheini.    Haupt  Marschalk  von  Pappenheim  an  Hrz.  Adolf  von  Jülich  und  Borg, 

über   des  Königs  Aufenthaltsort   und   wahracheinliches  Xichtkommen  *       p.  22  nt.  4 

. 19  Prankfurt.    Die  Stadt  an  Ulm,  entspritJit  der  Bitte  in  nr.  36,  nr.  37 p.  46 

^ Nürnberg.    ,  über  Münzwesen,  König,  Frankf.  RT.,  nr.  20   .    .    .  p.  22 

.__  23  bis  Mai  21.    Nürnbergs  Kosten  z.  Frankf.  RT.  Apr.  bis  Mai,  nr.  48 p.  56 

25  Mains.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  bittet  um  Nachricht  über  den  dortigen  ET.,  nr.  38  p.  47 

[c.  Apr.  26]  Frankfurt     Die  Stadt  an  Mainz,  erfüllt  die  Bitte  nr.  38,  nr.  o9  * p.  47 

Apr.  26.     FraukfurU  Kosten  z.  Ulmer  Btädtetag  v.  7  Apr.,  nr.  21 p.  23 

^  Born.    Pabst  Martin  V  an  die  Bisch,  v.  Bamberg  u.  Wirzburg,  über  kirchliche  Voll- 
machten zur  Beförderung  dea  Kreuzzugs  gegen  die  Hussiten  * p.  14  at  2 

e.  Apr.  2i>  Rom.    Derselbe  an  gen.  3  Frank.  Fürsten,  beantwortet  nr.  11  " 

[vor  Apr.  27  Nördl,]    Uesandtschaftsinatruktion  der  Stadt  für  e.  Städtetag  betr.  den  Frankf. 

Tag  ».  27  Apr.  • p.  3 

Apr.  27  Frankfurt.    Gen.  G  Kurff.  an  oichtgen.  Fürsten,  theilen  die  zu  Frankf.  gefaßten  Beschtüsae 

mit,  und  fordern  seine  Streitmacht  bis  29  Jun.  nach  Nürnberg,  nr.  30     .  p.  32 

Höchst    Kurmainz  an  Frankf.,  fordert  Geleite  (lir  Bisch,  Job.  U  von  Wirzburg  und 

andere,  nr.  26  * p.  30 

28  Frankfurt    Die  Stadt  an  Kurmainz,  gibt  Geleite  gemäB  nr.  26  ',  nr.  27  •     ...  ___- 

...  ,  29 ihm  etc.  Geleite,  nr.  28  • — . 

.^  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankf..  bittet  um  Nachricht  v.  RT.,  nr.  40 p.  47 

__     30  Augsburg.    Die  Stadt  an  Frankf,,  bittet  um  Nachricht  v.  RT.,  und  MeinungaauOorung 

wegen  Bosendung,  nr.  41        p.  48 

nach  Apr.  30  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Augsburg,  entspricht  der  Bitte  nr.  41,  nr.  42  .    .    .  p.  49 

Mai     2  StraBburg.    Die  ätadt  an  Freiburg  i.  B.,  lädt  z.  e.  Stadtetag  7  Mai  nach  Breieach,  nr.  22  p.  23 

3  bis  Jun.  21.    FrantfurU  Kosten  z.  RT.  daselbst  Apr,  bis  Mai,  nr.  49 p.  56 

[vor  Mai  4  Frankfurt.]    Heeresordnung  zum  Zug  wider  die  Hussiten  etc.,  nr,  31      .    .    .     .  p.  34 

List«   der  dem   Heere    dea   Kurf.    t.   Sachsen    zugetheilten  Roieha- 

stÄnde  etc.,  nr.  82 p.  40 

Mai     4  Frankfurt    Gen.  6  Kurff.  an  Poaaau,  soll  soviel  Truppen  als  möglich  auf  29  Jun.  nach 

Nürnberg  senden,  nr.  33 p.  41 

^__ „_     Dies,  an  den  Schwab.  Städtebund,  dasselbe,  aub  nr.  33  * 

. Eberhard  von  der  Mark,  dasselbe, p,  42 

[Bisch.  Johann  H.  von  Regensburg],  dasselbe,  sub  nr.  33  *      .  

^ [Mainz],  daaaelbe,  suh  nr.  33  * 

___. Ungenannte,  dasselbe,  Bestimmungsort  Freiborg,  sub  nr.  33  *  p.  41 

.. _^_________  Albrecht  von  Kolditz,  ebenso,  aub  nr.  33  * p.  42 

_^^^^ . [den  Deutachorden],  ebenso,  sub  nr.  33  * 

- . [Hig.  Otto  V.  Braunsohwg,],  ebenso,  sub  nr.  33  * _  _ 

9  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Windsheim,  über  den  ET.  zu  Frankfurt,  nr.  43  "    .    .    .  p.  49 

WoiBenburg,  dasaelbo,  sub.  nr.  43  *       

14  Zwickau.    Kursachgen  an  Hrz.  Otto  v.  Braunschneig,  fordert  ihn  auf  29  Jmi,  nach 

Freiberg  * p.  41  nt  1 

15  Worms.    Bisch.  Job.  t.  Wirzburg  u.  Raban  v.  Speier  u.  der  Deutschmeister  teidingen 

zwischen  Kurmainz  und  Karpfalz  in  der  Woldcckischen  Sache  *    .    .    .     .      p.  50  nt.  4 
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Mai  15  Womis.    Dies,  vei^leicben  dieeolben  iregeD  Zwiatigkeiten  ' p.  50  nt.  4 

25  Ulm.    Dio  Stadt  an  Nördl.,  lädt  z.  e.  Bundesstädtotag  auf  11  Jun.  nach  Ulm,  nr.  44  "  p.  50 

Jim.  16  NQrnb.    Propat  Midiael  an  PaMau ,  soll  h,  Zeug  zu  Hri.  Albrecht  schicken,  nr.  34  p.  44 

StroBbiirg,    Die  Stadt  an  Baari,  ü.  Wormser  Tag  u.  Huaaitenzug,  nr.  4.5    .     .     ,    .  p.  50 

Jol.    13  Bottireil.    Die  Stadt  anDlm,  ii,  daa  Nilrnb.  Landgericht  und  daa  Gottweiler Hofgcricht      p.  19  nt.  5 

20  0.  0.    Heinrich  Ton  Stoffel  an  Ulm,  Kriegaberieht,  nr.  46 p.  51 

30  Tor  MiöB.     Kurtrier  an  Paaean,  fordert  militär.  Ziiiug,  nr.  35 p.  45 

Aug.  14  Nürnberg,    Kardinal  Heinrich  von  England  au  [den  Schwfib.  Städtebund],  fordert  eine 

Gesandtachaft  auf  14  Sept.  nach  Frankfurt,  nr.  50  * p.  65 

[Aug.  14]  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Eger,  über  den  Tag  zu  Frankfurt  14  Sept,  ni.  51      .    .  _    _ 
Aug.  24  PlasMoburg.    Kurbrand.  an  K.  Sigmund,  über  die  Niederlage  in  Böhmen  u.  den  Frank- 
furter Tag,  nr,  62 p.  66 

25  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördl.,  über  Beschickung  des  in  nr.  50  ausgeaehrieb.  Tagea,  nr.  53  *  p.  68 

Sept.  10  bis  Okt.  8.    Nürnbergs  Kosten  z.  Fraukf.  Tag  ira  Sept.,  nr.  54 p.  CO 

_  14  Höchat.     Kuraiainz  an  Frankfurt,  fordert  Geleite  Z.  Tag.  nr.  55  * 

nach  Sept.  14  bis  Nov.  8.    Frankfurts  Kosten  bei  dem  Tage  daselbst,  nr.  56 __  _ 

Sept.  15  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Kurmainz,  bewilligt  die  Bitte  in  nr.  55,  nr.  57  *     .     .    .  p.  70 

[S^t.  21  _       ]    Verieichnis  der  Berathungagegenatända  für  den  Frankf.  Tag  16  Nov.,  nr.  68  .„ . 

^_ Kardinal  Heinrich  an  Nördl.,  soll   zur  Beschlußfassung  über  nr.  58  auf 

16  Nov.  Vertreter  nacli  Frankfurt  schicken,  nr.  59 p.  71 

Sept.  21  Frankfurt.    Dera.  an  einen  ungen.  Fürsten,  dasselbe,  sub  nr.  59  * ._ 

^ StraBburg  *       p.  71nt.  2 

[Sept.  26]  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm,  Über  Verbot  des  Handels  mit  Venedig,  nr.  60  *    .  p.  72 
Sept.  27  Alba  Nandor.    K.  Sigmund  an  Kard.  Heinrich,  von  der  Husaitcnnath  und  seinen 

Plauen,  nr.  Gl _.__ 

Okt.     6  Nürnberg.    Die  Stadt  an  den  Schwab.   Städtebund ,  vom  Verbot  des  Handels  mit 

Venedig  * p.  72  nt.  2 

.  10  Die  Stadt  an  Albrecht  v.  Koldita:  zu  Frankfurt  wurde  beschlossen,  Nov.  16 

wider  dort  zu  tagen,  nr.  G2 p.  75 

Nov.    5  Vlni.    Die  Stadt  an  Nürdlingcn,  ladt  auf  Nov.  14  nach  Ulm  zu  einer  Vorbesprechung 

für  den  Frankfurter  Tag,  nr.  63  • 

__    5  bia  Dez.  3.    Nürnbergs  Kosten  zum  Frankfurter  Tag  im  Nov.  und  Dez.,  nr.  91  .    .  p.  122 

7  Griechisch- WeiBenburg.  K,  Sigmund  an  den  Schwab.  Städtebund,  Romfahrt'  p.  135ntl  u.  p.207nt.5 

9 - . -  -  _  Straßburg,  dasselbe  * p.  207  nt.  5 

11  München.    Herzog  Ernst,  Wilhelm,  u.  Albrecht  von  Baiem  bestellen  den  Pfalzgr. 

Johann  als  ihren  bevollmächtigten  Vertreter  für  den  Frankf.  Tag,  nr.  65  *  p,  76 
[Nov.  11  MüDchen.]    Dieselben  an  Kard.  Heinrich,  Pfalzgr.  Johann  sei  ihr  Vertreter  auf  dera 

Frankf.  Tag,  nr.  64  * 

Nov.  13  Frankfurt.    Die  Stadt  gibt  Kurmainz  Geleite  nach  in  und  aus  Frankfurt,  nr.  66  *    .  

14.     Regensburgs  Koston  zum  Frankf.  Tag  im  Nov.  und  Dez.,  nr.  91" p.  122 

[Nov.  16  0.  0.]   Instruktion  Konrads  von  Weinsbeig  für  gen.  Vertreter  auf  dem  Frankf.  Tag,  nr  68  p.  77 
Nov.  16  Hamburg.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  bittet  wogen  NichtbescJiickung  des  Tages  bei 

dem  Kardinal  entschuldigt  zu  werden,  nr.  67  * p.  76 

[vor  Nov.  18  Frankfurt]     Landfriedensentwurf,  nr.  60 p,  79 

Nov.  18  bis  Dez.  1  Frankfurt.    Städtische  Aufzeichnung  über  die  Verhandlungen  zu  Frankfurt 

zwiachon  Kard.  Heinrich,  den  Fürsten  und  den  Städten,  nr.  70  p.  81 

Dez,  26.     Kurtriers  Kosten  zum  Frankfurter  RT.  im  Nov.  und  Dez.,  nr.  92   .     .  p.  123 

_^_  20  Frankfurt    Niklas  Giimerawer  an  Eger,  vom  Frankf.  KT,,  nr.  89 p.   120 

22  _^^ Gen.  6  Kurtüreten  an  den  Schwab.  Städtebund,  soll  der  Georgen  Rittei^ 

Schaft  gegen  die  Appenzeller  helfen  * p,  125  nt.  4 

. bia  1428  Febr.  14.    Frankfurts  Kosten  beim  Beichatag  daaelbst,  nr.  123     .    .    .     .  p.  123 

24  Frankfurt,    Kardinal  Heinrich  an  den  Schwab.  St^Itebund,  gebietet  Vernichtung  der 

Appenzeller p,  125  nt.  4 

28 Niklaa  Guraerawer  an  Eger,  vom  Frankf.  ET.,  nr.  90 p,  121 

[vor  Dez.  2  Frankfurt.]    Keichskri^ssteuergesetz.    Entwurf  A,  nr.  71  *       p,  85 

^_-_„_  B,  nr.  72  ■       p.  86 

C,  nr.  73  *       p.  90 

[Nov.  bia  Dez.]  Frankfurt.    Reichakri^stouergoseta.   Undatiert,  nr.  74  * p.  90 

82* 
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Dez.     S  Frankfurt.    Dasselbe,  ut.  76  * p.  90 

_,  nr.  76       p.  91 

Gen.  6  Karffirsten  an  Aachen,  aoU  die  Frankfurter  BeschlQgse  TSräffent 

liehen  und  aiufahren,  nr.  77 p.  110 

. Nördüngen,  duMlbe,  sub  nr.  77  • 

Basel,  dasselbe,  sub  nr.  77  * . 

[Main»],  dasselbe,  sub  nr.  77  * 

Erfurt,  dasselbe,  sub  nr.  77  * _..    . 

Hra.  Adolf  ¥.  Jülith,  dasselbe,  sab  nr.  77  '      .    .  

[natdi  Dez.  2  StrsBbn^.]    Ausflibrang  des  art  8  und  9  von  nr.  76  zu  StraBburg,  nr  76      .  p.  113 
De2.     6  Frankfurt.    Kardinal  Heinrich  an  den  Erzb.  Eonrad  von  Mainz,  trifft  Anordnungen 

zur  OurchfOhrung  von  nr.  76,  nr.  79 

Derselbe  an  den  Enb.  von  Sakburg,  dasselbe,  sub  nr.  79  * 

, . Bremen,    . ^ . . „ 

10  NUmberg.    Die  Stedt  an  WeiBenbuig,  lädt  zu  einer  Torberatbung  für  den  Heidel- 

betgei  Tag  Dez.  30  auf  Dez.  21  nach  Nürnberg,  nr.  91 p.  124 

Dieselbe  an  Windsheim,  dasBelbe,  »ab  nr.  94  * . . 

StraBburg.    Die  Stedt  au  Basel,  lädt  zu  einer  Vorberathung  für  den  Heidelberger 

Tag  auf  Dez.  22  nach  StraBburg,  nr.  96  • 

U  Höchst.    Kunnainz  an  otchtgen.  Bisch.,  fiberachickt  eu  Transsompt  von  nr.  79,  nr.  80  p.  115 

.  das  Kapitel  Ton  St.  Feter  in  Nordheim,  dasselbe,  sub  nr.  80  *  ^_ 

in  Jechaburg,  dasselbe,  sub  nr.  80  "      ....  , 

14  Ulm.    Die  Stedt  an  Nördüngen,  Ifidt  tu  einem  Sttdteteg  auf  D«t.  23  nach  Ulm,  nr.  96  p.  12ö 

90  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Erfurt,  kann  nichte  Qber  die  Stellung  der  Stidte  zu  den 

Frankfurter  Beschlüssen  schreiben,  nr.  97 p.  126 

23.    Regensbu^B  Kosten  zu  dem  Heidelbe^er  Tag,  nr.  97 »       . 

24  Ulm.     Der  Sdiwib.   Stfidtebuud  bescbUeSt  eine   Erklftrang    fSr  den   Heidelberger 

Tag,  nr.  98 p.  127 

26,    Kdlm  Instruktion  für  gen.  Gesandten  zum  Heidelberger  Tag p.  126  nt.  2 

_____^ Kredenzbrief . 

29  Salzburg.    Enb.  Eberhard  v.  Salzburg  an  Bisch.  Nicodemus  von  Freising,  Qberecliickt 

ein  Transeumpt  lon  nr.  79,  nr.  6t p.  116 

[Dez.  31  bis  1428  Jan.  6  Heidelberg.]    [IngolstSdters]  Aufzeichnung  über  die  Verhandlungen 

anf  dem  Heidelberger  Tag,  nr.  100 p.  128 
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Jan.     3.    Frankfurts  Kosten  zum  Heidelberger  Tag,  nr.  101 p.  130 

5  Köln.     Die  Stedt  an  Aachen,  Ober  ihre  Erklärung  auf  dem  Heidelberger  Tag,  nr.  102 

6  Delmenhorst.    Erzb.  ificolaus  von  Bremen  an  versch.  Cteriker  seiner  Diözese,  bringt 

die  inserierte  nr.  79  zur  Kenntnis,  nr.  82  * p.  116 

13  Straßbuig.    Qen.  2  Gesandte  an  Basel,  über  die  Erklärungen  verachiedener  Städte 

anf  dem  Heidelberger  Tag,  nr.  103 p.  131 

16  Nürnberg.     Die  Stedt  an  Windsheim,  lädt  einen  seiner  Rathafreunde  ein  zur  Ent- 
gegennahme eines  Berichte  übet  den  Heidelbeiger  Tag  * p.  132  nt.  4 

(Jan.  16]  Nürnberg.    Dies,  an  Schweinfurt,  von  den  Tagen  zu  tVaakfurt  und  Heidelberg,  nr  104  p.  132 

Jan.  22  Ulm.    Die  Stedt  an  Nördlingen,  lädt  auf  6  Febr.  nach  Uhn  zu  einem  Städtotag,  nr.  lOö  

, 24  München.    Joh.  Grünwalder  Genershikar  des  Bisch.  Nicodemns  von  Freising  an  Dekan 

A.  von  Harpenning,  sendet  abscbriftiicli  nr.  79  und  81  mit  enteprechenden 

Anordnungen,  nr.  83  *       p.  116 

Febr.  4  Nürnberg.    Die  Stedt  am  WeiBenbuig,  über  Schwierigkeiten  mit  ihren  Pfarrern  hin- 
sichtlich der  AusfUhrung  von  nt.  76,  nr.  106       p.  135 

5  Pozezin.    K.  Sigmund  an  gen.  Herzoge  von  Bsjem,  über  seine  Komfahrt,  *    .    .    .      p.  73  nt  5 

8  Grätz.    Hz.  Friedr.  v.  Oest.,  an  gen.  6  Kurff.  ete.,  beglaubigt  2  gen.  Käthe  nach 

Nürnberg,  nr.  109  • p.  143 

14  Köln.    Kard.  Heinrich  an  den  Erzb.  r.  Salzburg  und  dessen  Suflragane,  ermichtigt 

zur  Absolution  von  den  in  nr.  79  angedrohten  Kirchenstrafen,  nr.  84  *    .    .  p.  117 
Batibor.    Helena  Herzogin  zu  Batibor  n.  ihr  Sohn  Niklaa  an  Eurbrand.  etc.  za  Nürn- 
berg, beglaubigt  gen.  Bath,  nr.  109*  * p.  143 


yCoot^k 


ChronolägiBcJiee  Terzeidmis  dei  Uikandea  und  Akt«n.  S6S 

1438 

Febr.  18  Heppenheim.    Eurmainz  an  Geutlicfae  Miner  Diözese,  gegen  die  in  nr.  79  angedrohten 

kirchlichen  Strafen,  nr.  85 p.  117 

19  BreBlan.    Bisch.  Eoond  v.  Bieelau  an  gen.  5  Euiff.  ete.  zn  Nilmbarg,  beglaabigt 

seinen  gen.  Bath,  nr.  110  ' p.  14S 

31  GU2.    Gen.  4  Böhmische  Edle  an  die  zn  NArnbeig  versammelten  FOrsten,  b^laubigen 

2  gen.  Gesandte,  nr.  110« p.  144 

. 23  Eein.    Die  Stadt  an  HaiDi,  w^en  Erhebung  des  Hnsaitengeldes,  nr.  107  *    .    .    .  p.  136 

—^ Wien.    Hz.  Albrecbt  t.  Oeat.  an  die  Eorff.  oder  ihre  lUthe  zu  Nürnberg,  beglaubigt 

2  gen.  Vertraute,  nr.  111  • p.  144 

Magdeburg.    Erzb,  GUnthet  an  Eurbrand,,  beglaubigt  gen.  Offioia],  nr.  111»  "     .    .  

25  bis  Mrz.  17.    NOmberga  Eoaten  i.  Fürstentag  daselbst  im  Febr.,  nr.  112  ...     .  

Urz.  5  Ntoib«rg.    Kurbrand,  etc.  an  StraBborg,    fordern  Husdtengeld  und  Gesandtschaft 

nach  Nürnberg,  nr.  113 p.  145 

Dieselben  an  Basel,  dasselbe,  sub  nr,  113  * _„_ 

_ . „_ Ulm  u.  s.  Bnndesst&dte,  dasselbe,  aub  nr.  113  *     .    .    .  ^ . 

( ]  Eurbrand.  an  Köln,  schreibt  einen  neuen  Tag  nadi  Nürnberg  aus  auf  23 

Apr.,  nr.  114 p.  147 

Erfurt,  dasselbe,  aub  nr.  114  " _„ 

Salzburg,  dasselbe,  sub  nr.  114  * 

nichtgen.  Bischöfe,  dasselbe,  sub  nr.  114  * 

[c.  Mrz.  5  Nürnberg.]    Artikel  t.  Kurbrand.  Joh.  Fal.  nnd  knrfSrstl.  Bithen  berathen,   den 

Eurtr.  vorzulegen,  nr.  115 p.  148 

Mrz.  14  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingsn,  l&dt  zu  einem  Stfidtetag  nach  Ulm  auf  23.  Mrz.  *  p.  145 

[c  Mrz.    15]  Eoblenz.     Bestimmungen  über  Einlieferuag  des  in  den  Gebieten  gen.  Shein. 

Eurfürsten  gesammelten  Hussitengeldee  nach  Nürnberg,  nr.  122  .    .  p.  156 

Mrz.  18  Salzburg.    Erzb.  Eberhard  von  Salzburg  an  Bischof  Johann  IL  v.  Begensbu^,  über 

des  Cardinallegaten  Heinrich  Schreiben  nr.  79,  nr.  86  * p.  119 

19  Eanonikus  Ebser  an  Bisch.  Johann  n  v.  Begensburg,  sdiickt  abschriftlich 

nr.  79,  nr.  87  ■ 

SO  Nürnberg.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund,  von  dem  Fürstentag  in  Nürnberg,  nr.  116    .  p.  150 

22  Tymau.    E.  Sigmund  fordert  Eurf.  Friedrich  von  Brand,  zur  Übernahme  der  Ober- 

hauplmannschaft  im  HuBsitenkrii^  auf,  nr.  108 p.  136 

Derselbe  an  Frankfurt  etc.,  Bomfahrt,  beabsichtigter  Tag  zu  Ulm,  nr.  175  p.  211 

25  Ulm.    Bestimmungen  der  Schwab.  Bundesstaate  über  die  AusfÜhrnng  von  nr.   76, 

nr.  123 p.  157 

27  Begensburg.    Friedrich  v.  Parsperg  an  Kurbiand. ,  Hussitensteuer  im   Bezirk  Salz- 
burg, nr.  119 p.  153 

[ad  Mrz.  27  o.  0.]  Liste  säumiger  Hussitensteuer-Zahler  im  Bezirk  Salzbnrg,  nr.  117  .    .    .  p.  151 

Verzeichnis  von  wem  und  wieviel,  dann  von  wem  keine  Hussitensteuer  im 

Bezirk  Salzburg  eingenommen  worden,  nr.  118 p.  152 

Apr.  5  Kegensburg.    Wemher  Aufliger  Generalvikar  veröffentlicht  nr.  84  nnd  86^7  mit  ToU- 

macht  zu  absolvieren  nnd  dispensieren,  nr.  88  * p.  119 

. 7  bis  Mai  5.    Nürnbergs  Kosten  ans  Anlafs  des  Fürsten-  und  Stidt«tags  daselbst  im 

Apr.,  nr.  124 p.  159 

9  Passau.    Paulus  von  Polheim  Propst  und  Generalvikar  zd  Fassan  an  Erzb.  Eberhard 

V.  Salzburg,  Hussitensteuer  * p.  259  nt.  6 

13  Stiaabing.    Hn.  Ludwig  t.  Baiem-Ing.  an  Erzb.  Eberhard  von  Salzburg,  über  den 

Schutz  Niederbaiems  und  die  Hussitenatener,  nr.  120 p.  154 

Breslau.    Bisch.  Eonrad  v.  Breslau  an  die  Kurff.  etc.  zu  Nümbeig,  beglaubigt  gen. 

2  Gesandte,  nr.  124«  ' p.  160 

Basel.    Die  Stadt  an  Eurbrand.  und  Pfalzgr,  Johann,  Hussitensteuer  • p.  277  nt.  2 

17  Görlitz.    Die  Stadt  an  gen.  5  Eurff.,  beglaubigt  Geizelsr  nach  Nürnberg,  nr.  124'»  *  p.  160 

^_^__  Lavant.    Bisch.  Lorenz  von  livant  an  Erzb.  Eberhard  von  Salzburg,  Hussitensteuer  *    p.  267  nt.  2 

____  Strasburg.    Bisch.  Ernst  von  Gurk *    p.  267  nt  4 

19  o.  0.  Enb.  Eberhard  r.  Salzburg  an  die  Kurff.  et«,  zu  Nürnberg,  beglaubigt  2  gen. 

Gesandte,  nr.  125  • p.  161 

20  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen,  lädt  zu  einem  Städtetag  auf  11  Mai  nach  Uhn, 

nr.  176 p.  213 
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Apr.  2i  Fnnlfurt.    Die  Stadt  an  Kurbrand.  nud  Joh.  Pal-,  über  ihre  Nichtbeschiclning  der 

Nümbo^er  Tage  Tom  Febr.  nnd  Tom  Apr.,  nr.  126 p.  IGl 

E5In.    Erzb.  Dietrich  Ton  Köln  an  Eurbruid.  etc.  zu  Nürnberg,  Hu roiten Steuer  und 

NQmberger  Tag  Tom  Apr.,  nr.  127 p.  162 

^  Prozelten.     Uogen.  an  D.-O.-Hochmeigter ,   vor    seiner  Absiclit  iura  König  lu  reisen, 

von  der  Thätigkeit  zweier  Polnischer  Cresandten  bei  den  Eurff.,  von  der 

Aafnahme  dea  Reichakri^^esteuergeeetzes,  nr.  128 p.  163 

23  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Straßburg,  über  nr.  175,  Köatungen p.  211  nt.  3 

[Apr.  23]  Nürnberg.    Dies,  an  Kurbrand.,   gibt  ibin  und  anderen  Geleite,  nr.  129  *    .    .    .  p.  164 
Apr.  23  Nürnberg.    Beachlfiaae  dea  Tagea:  neue  Veraammlung  in  Nümbei^  Mai  29,  Kriegs- 

rüatangen,  nr.  130 

. . 27  0.  0.    Worma  u.  Speier  an  Kurbrand.  Pialzgr.  Johann  und  ihre  Beigeordneten,  Hus- 

sitenateuer  * p.  276  nt  2 

[Apr.  28.]   Kosten  des  SchwSb.  Stfidtebunds  zum  NUmbei^r  Tag  im  Apr.,  nr.  131  ...    .  p.  165 
Apr.  30  StraBbnrg.    Die  Stadt  an  Kurbrand,  und  Job.  Pal,,  über  Ablieferung  ihrer  Hussiten- 

atener,  nr.  121 p.  155 

Mai    1  NOmborg.  Kurbrand,  an  StraBbui^,  foidert  die  Hussitenateuei  ein,  nr.  133  *  .    .    .  p.  166 

„__ ___^_„_  Basel,  dasselbe,  aub  nr.  133  ♦ . 

Lübeck, 

. Hagenan,   p.  166  nt  3 

die  6  lande  und  StÄdte,  dasselbe,  sub  nr.  133  *     .     .     .     .  p.  166 

_. Nördibgens  bzw.  des  Schwftb.  Stadtebunds  Kosten  zum  Nürnberger  Tag  vom  Apr., 

nr.  132 ^ ._ 

2  Hanuneratein.    D.-O .-Hochmeister  an  Eurbrand.  u.  Joh.  Pal.,  entschuldigt  sieb  wegen 
Nichtausführung  von  nr.  76,  und  wegen  Nichtbesuch  dea  Nümb.  T^ea 

vom  Apr.,  nr.  134 _^  _ 

4-14.    Kosten  des  Schwab.  Stidtebunds  zum  Tag  in  Bingen,  nr.  152 p.  189 

6,     Nürnbergs  Koaten  lum  Tag  in  Bingen,  nr.  153 p.  190 

Victoreberg.    Kurmainz  an  Strafiburg,  lädt  zu  einem  Tag  nach  Bingen  auf  16  Mu, 

nr.  188 p.  173 

6  Wemdingen.    Gf.  Ludwig  von  Oottingen  an  Kurbrandenb.,  Huseitensteuer  *     .     .    .  p.  260  nt.  I 

„...  10  Bamberg.    Bisch.  Friedrich  v.  Bamberg  an  Kurbrand.,  Uuaaitenateuer  *      .     .    .     .  p.  262  nt.  2 

— —  11  Schwarzbui^.    Gf.  Günther  von  Schwarzburg  an  Kurbrand.,  Husaitensteiier  *      .    .  p.  262  nt.  3 

12  [Eythin  ?].    Albrecht  Abt  zu  Herefeld  an  Kurbrand. ,  Husaitonsteuer  '    p,  256  nt.  2  u.  261  nt  3 

.  .  13  Homeck.    Eberhard  von  Seinsheim  Deutschmeister  an  Kurbrand.,  Hussitenateuer  *  p.  261  nt  4 
[vor  Hai  14]  Nümbei^.    Kurbrand.  an  Erzb.  Eberhard  v.  Salzburg,  bittet  um  daa  gefallene 

und  um  das  noch  ßUige  Huasitenge\d,  nr.  135 p.  168 

Mai  14  Salzburg.    Erzb.  Eberhard  von  Salzbu^  an  Kurbrand.,  beantwortet  nr.  135,  nr.  136  p.  169 

Baden.    Mf  Bernhard  I  von  Brand,  an  Eurbrand.,  in  Betr.  seiner  Hussitenateuer  und 

Theilnabme  am  Feldzug.  nr.  137 p.  170 

Erfurt.    Die  Stadt  an  Enrbnnd.,  Hussitenateuer  * p.  270  nt.  i 

. Hersfeld p.  271  nt.  8 

15  Caaael.    Landgraf  Ludwig  zu  Hessen  an  Kurbrand.,  Hu ssitcus teuer  * p.  256  nt.  1 

16  Cletbei^.    Gf.  Günther  von  Honatein  .^ p.  261  nt  2 

Goslar.    Die  Stadt  an  Knrbrand,,  Hussitensteuer  '       p.  196  nt  S 

17  Zerbst     — _- p.  274  nt  1 

Quedlinburg. _.  _       p,  275  nt  4 

Halle. ^ p.  275nt2 

18  o.  0.    Gf.  Olick  von  Beinstein  an  Eurbrand.,  Husaitonsteuer  * p.  261  nt.  1 

„  Treptow.    Bisch.  Si^ried  E  von  Kammin  an  Kurbrand.,  Hussiten Steuer  *      .    .     .  p.  266  nt  2 

19  Rathenow.     Bisch.  Stephan  v.  Brand,  an  Kurbrand..  Hussitenateuer  " p.  261  nt.  7 

20  vor  Taubenburg.    K,  Sigmund  an  Kurbrand.,  b^laubigt  2  gen.  Gesandte,  nr.  177  .  p.  213 

Mainz,  dasselbe,  sub  nr.  177  • . 

Prankfurt, ._ — 

„ __^__^_    StraBbui^,  _  ^ 

^___^^_^    Ulm  etc.,    ■ 

,  Schwerin.    Herzogin  Katharina  v.  Mecklenburg  an  Kurbrand.,  Huaaitenateuer  *    .    .  p.  258  nt  5 

_.  Treptow.    Herzog  Bogialaw  zu  Stettin p.  265  nt.  4 
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Hai  20  StnlBimd.    Die  Stadt  an  Kuibnad.,  Husaitenatauer  *       p.  274  Dt.  4 

.  21  WarteDberg.     Bisch.  Eonrad  von  Bresbu  an  D.-O.-Hochmeister,   Qbor  den  Tag  zu 

Bingen  16  Hai  und  den  Tag  zu  Nttrnberg  6.  Jim.,  nr.  114  ....  p.  Ig2 
^_  Lüneburg.    Hrz.  Etich  und  Bernbud  r.  SachMn-Lauenbuig  an  Kuibrand.,  Hnsaiten- 

ateuer  • , p.  2Cö  ot  3 

Greifswald.    Die  Stadt  an  Eurbrand.,  HuBBitenstsner  * p.  274  nt  3 

[vor  Mai  22  Bingen.]    Eurfüratlicber  Laudfriedensentwurf,  nr.  139 p.  174 

Bestimmungen  über  die  Auafertigung  rou  nr.  142,  nr.  141      ....  p,  17g 

[Eurlfirstliche]  Beschlüaae  in  der  Euaaitenaache,  nr.  140 p.  175 

Gen.  6  Eurff.  an  StraBburg  fordern  die  HuaaitonBteuer  und  Deputierte 

nach  Nürnberg  auf  24  Jun.,  dt.  142 p.  17g 

Dieselben  an  Erfurt,  dasBolbe,  sub  nr.  142  • 

Brannscbwejg,  dasselbe,  aub  nr.  142  • p.  179 

_- ,        Lübeck,  dasselbe,  Bub  nr.  142  ■ . 

Ulm  und  seine  Bundesstidto,  dasselbe,  sub  nr.  142  •  .    .  

Hai  22  Breslau.   Bischof  Eonrad  von  Breslau  an  Eurbrandenburg,  beglaubigt  gen.  Gesandten, 

nr-  166  * p.  195 

nach  Hai  22  Bremen.    Die  Stadt  an  gen.  &  Eurff.,  Hussitensteuer  * p.  271  nt  6 

Mai  25  Butzow.    Bisch.  Heinrich  von  Schwerin  an  Eurbrand.,  Uussitensteuer  ' p.  266  nt.  4 

26  Mainz.    Eurbrand.  an  einen  L'ngen.,  die  HusBitensteuer  sei  erst  Jun.  24  nach  Nürn- 
berg einznliofem,  nr.  142> p.  igQ 

Eutin.    Bischof  Jobann  von  Lübeck  an  Eurbrand.,  Hussitensteuer  * p.  265  nt,  2 

Kostock.     Die  Stadt  an  Eurbrand.,  Husaitenateuer  * p.  275  nt.  5 

27  Lübeck.     p.  271  nt  4 

28  Liegnit2.    Bischof  Eonrad  v.  Breslau  und  gen.  4  Schlesische  Herzoge  an  Eurbrand., 

b^aubigen  gen.  Bevollmächtigtim,  nr.  157 p.  19g 

Wolgaat    Hn.  Wartislav  15  von  Pommern  an  Eurbrand,,  Uussitenatener  '    .    .    .  p.  258  nt  2 

29  Frankfurt«  Eosten  zum  Tag  in  Bingen,  nr.  154 p.  190 

^__^  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Bisch.  Jobann  von  Eichstädt,  über  den  Eur{Urst«n-Tag  zu 

Bingen  " p.  142 

_^ —  30  Frankfurt.    Eursachsen  gelobt  die  Bestimmungen  des  Kurvoreina  von  1424  lu  halten, 

nr.  155 p.  190 

. .  WUsnak.    Bisch.  Eonrad  v.  Havelberg  an  Joh.  Brand.,  Hussitensteuer  *     .    .     .     .  p.  258  nt  1 

Bern.    Die  Stadt  an  Eurbrand.,  Hussitensteuer  * p,  276  nt  3 

Juni     1  Hamburg. . . __^^ p.  271  nt  7 

2  Freibu^  i.  Br.     p.  270  nt  3 

.—  Neuenburg.      p.  274  nt  7 

. 2  bis  29.    NüruKergs  Propinationeo  zum  Tag  daselbst  im  Jod.  und  Jul.,  nr.  169  .    .  p.  202 

bis  Sept  22.    Nürnbergs  Eosten    „ nr.  169»      .  p.  203 

3  Zürich.    Die  Stadt  an  Eurbrand.,  über  sein  Schreiben  in  Betr.  des  Frankfurter  An- 
schlags, nr.  145 p.  182 

5  Straubing.    Landgr.  Johaim  v.  Leucbtenberg  an  Eurbrand.,  HuBBJteneteuer  und  Hil&- 

truppen  * p.  266  nt  6 

Augsburg.    Die  Stadt  an  ßegensburg,  Bussitenateuer  * p.  273  nt  1 

6  Zabem.    Bisch.  Wilhelm  von  StraBbui^  an  gen.  5  KurfT.,  über  Erhebung  der  Huseiten- 

stener,  nr.  146 p.  183 

Fflretenwalde.    Bisch.  Christoph  von  Lebus  an  Eurbrand. ,  beglaubigt  seinen  gen. 

Bruder p.  237  nt  l 

Fürstenau.    Bischof  Johann  von  Chur  an  Eurbrand.,  Hussitensteuer  * p.  260  nt  2 

Dresden.    Hans  von  Polenczk  an  Kuifcrand.,  Hussitensteuer  * p.  264  nt.  7 

Lychen  [?].    Erz.  Johann  von  Uecklenburg  an  Eurbrand.,  Hussitensteuer  *    .    .    .  p.  266  nt  1 

EadoUburg.    Eurbrand.  an  Nordlingen,  soll  sofort  so  viel  als  mSglicb  Bewaffnete 

schicken,  nr.  143 p.  181 

_„___ . Ulm  und  seine  Boudeastädte,  dasselbe,  sub  nr.  143  *    ,  

-  _     8  Ulm.    Die  Stadt  an  Nordlingen,  schreibt  über  die  Tage  zu  Bingen  und  Nürnberg, 

ladt  zu  mnem  Städtetag  nach  Ulm  auf  20  Jun.,  nr.  147 p.  185 

[c.  Jun.  8]  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm,  Über  Geleite  fiir  die  Eurff.  ■ p.  175  nt  6 

Jun.    9  Uagdeburg.    Die  alte  Stadt  Magdeburg  an  gen.  6  Eurff.,  HuBsiteoateuor  *     .    .    .  p.  273  nt  S 
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[zw.  Jod.  9  nnd  2S]  Köln.   Die  Stadt  an  Aaxhea,  Ton  ihrer  Erldiniiig  auf  dem  Tag  tu  Bingen, 

betr.  Himiteogeld,  nr.  148 p.  186 

Jon.  10  EadoUbuig.    Knrbrand  an  Gf.  Ludwig  von  OettingeD ,  acJl  ihm  sobald  ala  möglieh 

seine  Bewaffneten  adiicken  * p.  181  nL  1 

____^  Magdeburg.    Kaiütd  zu  Hagdeborg  an  gen.  B  Eurff.,  ünsaitenEteuer  *  .     .     .  -.    .  p.  259  nL  5 

-^ BraoDBchweig.    Die  Stadt  au  gen.  5  Knrff.,  HuBsitenBtsaer  • p.  272  nt  1 

GoaUr.    Die  Stadt  an  niditgen.  1  Bhein.  Kurff.,  Hussitenstener,  nr.  158    ....  p.  196 

_^-_  11  Groninge.    BiacL  Johann  von  Halberstadt  an  gen.  5  Kuiff.,  EDBaitenatenei  *     .    .  p.  269  nt.  4 

Rheinfelden.    Die  Stadt  an  geo.  6  Knrff.,  Husalteostener  * p.  272  nt.  4 

Quedlinbnig.  p.  276  nt  4 

Äachersl(d»en ^ .,   - p.  275  nt.  1 

12  Faaaau.    Panlna  von  P(dheim  Propat  und  Generalfikar  za  Fasaan  an  gen.  5  Kniff., 

HoaaitenateneT  * p.  259  nt.  6 

Zerbst    Die  Stadt  aa  gen.  6  Kniff.,  Hnadtensteaer  * p,  274  nt  1 

13  Basel.    Die  Stadt  an  Freiburg,  über  eine  ao  den  KSnig  absnordDende  städtiache  Ge- 

■andtsdiaft  u.  deahalb  lu  bemidieDde  StSdteUge  io  Bieisach  u.  Konstanz,  nr.  169  p.  196 

15  Alt^tettu).    Die  Stadt  an  geo.  5  Knrff.,  Hnaüteniteiter  * p.  271  uL  3 

16  Grecz.     Pminlio  Hn.  m  Troppsa  an  gen.  6  Kuiff.,   beglaubigt  gen.  Gesandten, 

nr.  160  • p.  198 

_. „  Braunschwttg.   Hr.  Bernhard  nnd  Otto  von  Braonechweig  an  gen.  5  Kniff.,  Husaiten- 

Steuer  " p.  263  nt  3 

17  WinBffli     Hr.  Wilhelm  von  Biaunschweig  an  Kurbrand.,  beglaubigt  geo.  Gesandten 

nach  NOmberg,  ni.  161  * p.  198 

Wien.    Hrz.  Albrecht  v.  Oat  an  gen.  6  Korff.,  will  Botacbaft  an  sie  schidcen  und 

Hufe  haben,  nr.  149 p.  187 

^ Frankfurt    Die  Stadt  au  Ulm,  MOnisache  ■ p.  207  nt  1 

Frankfurter  Heiverordnung  * , 

19  laogennfinde.    Hf.  Johann  v.  Brand,  ao  Biach.  Johann  von  Verden,  Hussitensteuer  *  p.  255  nt  4 

Stettin.    Hera.  Kasimir  von  Stettin  an  gen.  5  Kurff.,  Hussitensteuer  *       .    .    .    .  p.  266  nt  3 

Sahbarg.    Enb.  Eberhard  von  Salxburg  an  Kurbrand.,  beglaubigt  gen.  Gesandten, 

nr.  lea  • p.  198 

20  Breisach.   Die  Stadt  an  Basel,  »ein  Gesandter  möge  sie  zu  Nürnberg  vertreten,  nr.  163  *  

21  Straubing.     Landgr.   Jobann  v.  Leuchtenberg  an  Kurbrand.,    Hnagitenstener  nnd 

Hilfttruppen  * p.  256  nt.  6 

0.  0.    Bisch.  Johann  v.  Basel  an  die  jetzt  zu  NUmberg  versammelten  EurfGrsten, 

Hussitensteuer  * p,  263  nt  4 

22  Güstrow.    Wilhelm  Fllret  lu  Wenden  Herz.  Johann  und  Heinrich  zu  Mecklenbu^ 

an  gen.  ö  Kurff.,  Hussitensteuer  * p.  267  nt  2 

__  23  Bi^nsburg.    Dietrich  von  BüntiDg  Altherr  und  Domkapitel  lu  Regensburg  an  gen. 

5  Kurff.,  beglaubigen  2  gen.  Gesandte,  nr.  164  *      ...     p.  198  cf.  p.  267  nt  8 

LQbeck.    Die  Stadt  an  gen.  5  Kurff.,  Hussitensteuer  * p.  271  nt  4 

. -  24  Frankfurt    Die  Stadt  an  Mainz,  über  den  Tag  zu  Nürnberg,  nr.  Ifö  •      ....  p.  199 

nach  Jun.  24.   Kosten  des  Schwib.  Städtebuudes  zum  Nürnberger  Tag  im  Jan.  nnd  Jul.,  nr.  170  p.  204 
Jun.  26  .Freising.    Bisch.  Nicodemua  von  Freising  an  Kurbrand. ,  Über  die  Beförderung  des 
kurfUrstl.  Schreibens  an  Hz.  Alhrecht  von  Ost  und  des  Briefes  nr.  149, 

empfiehlt  des  Herzogs  Hilferuf  * p.  187  nt  1 

26  Schweinfurt    Die  Stadt  sn  Kurbrand.,  Hussitensteuer  * p.  275  nt  8 

27  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Jakob  Stralenberg,   Über  die  Geeandtacbaft  an  den  Konig, 

nr.  166  • p.  199 

Dies,  an  Mainz,  will  nicht  zu  WornA  wol  aber  zu  NUmbeig  mit  den 

Stidten  tagen  * p.  199  nt  1 

Wismar.    Die  Stadt  au  gm.  5  Kurff.,  Hussitensteuer  * p.  274  nt  5 

,         28  bis  Jul.  29.    Regensbuigs  Kosten  zum  NOmbergei  Tag  im  Jun.  und  Jul.,  nr.  170*  p.  204 

. 29  Lüneburg.    Die  Stadt  an  gen.  5  Kurff.,  Hussitensteuer  ' p.  269  at.  9 

30  [Konstanz],    Gen.  7  Bodenaee-Bundesstädt«  an  gen.  b  Kurff.,  können  den  Nambeiger 

Tag  nicht  beschicken,  nr.  167 p.  199 

NDroberg.    Die  Stadt  an  Sdiweinfurt,  über  die  Sendung  zweier  gen.  kön.  Bevoll- 
mächtigter, nr.  178  •       p.  213 
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Jul.    1  NDrnberg.    Die  Stadt  au  E.  Sigmund,  hat  nr.  177  cf.  or.  176  ertulten,  nr.  179  *    .  p.  214 

^_ —  Hamburg. geu.  5  Kurif.,  UuMitenatouer  ' p.  271  nt.  7 

-6  NOmberg.    Kurbtanil.  mit  aeinen  Beigeordneteu  an  Greifawald,  die  HiiuiteiiBt«uer 

solle  ungesäumt  eingeliefert  werden,  nr.  168 p.  200 

- Dies,  an  Lübeck,  da«elbe,  Bub  nr.  168  * 

--      . Erfurt,    . 

- rimetc. 

. 8  [NOraborg].    Gen.  Sedue  quittieren  Kurmainz  über  5900  Gulden  Uuwitflnsteuer  *    .  p.  249  nt.  7 

..  _    10.    Fnnkrurts  Kosten  zum  NDtiiberger  Tag  im  Jun.  und  Jul.,  m.  171       p.  204 

-^_  14  [Nilrnberg].    Kosten  einer  Gesandtacliaft  der  Kurff.  an  den  König,  nr.  172      ...  

18  Spremberg.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  Hussitensteuec  * p.  274  ut  2 

. 19o.O.    Otto  »on  Ilebo^ p.266nt.lO 

21  0.  0.    Bisdi.  Chiiatopli  v.  Lebus  an  Kurbrand,  und  seine  Beigeordneten,  Husaitunsteuer  *  p.  237  nt.  1 

_      .  .  Gdrlitz.    Die  Stadt  an  Kurbniud.,  llusaiteusteuer  *       p.  272  nt.  C 

Luckau. ^        p.  272  nt  5 

S2  Ulm.    Die  Sbdt  an  Nürdlingen,  lädt  auf  31  Jul.  s.  Städtetag  nacb  Ulm,  nr.  173    .  p.  205 

. Straubing.    Landgr.  Jolianu  v.  Lourbtanberg  ao  Karbraud.,  HusaitoDatauer  *    .    .    .  p.  256  nt  Ü 

_„  23  üubin.    Die  Stadt  an  Knrbrand.,  Hussiten Bleuer  * p.  272  nt  5 

24  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Botenburg,  schickt  Luidfriedensakten,  nr.  150      ....  p.  188 

_  _.  Grythwj-sen.    Hert  Adolf  von  Clete  an  Kurbrand,  und  seine  Beigmrdneten,  Uus«iten- 

Steuer  * p.  260  ut.  5 

o.  0.    Abt  Peter  zu  Nouicll  au  Kurbniiid.,  Hussitensteuer  * p.  26C  nt  9 

.  Augsbui^.    Die  Studt  an  Kurbrand.,  Husaitensteuer  ' p.  273  nt  1 

_.  2G  Dillingen.    Bisch.  Petor  v,  Augsbuig  an  Kurbmnd.,  HuBsiteneteuer  * p.  263  nt  5 

KotbuB.    L.  Herr  von  Kotbus  an  Kurbraud,,  IIuBsitonateucr  • p,  264  nt.  (i 

.  27  NQmbeig.    Kurbrand.  au  [Augsburg},  soll  zahlen  nadi  dem  Frauklurter  Anschlag  * 

p.  248  nt  3  u.  p.  273  nt  » 

_  29  Begensbuig.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  UusaitonBt^uor  * p.  273  nt  5 

[vor  Jul.  81  0.  0.]    [NÖrdlingens]  GeBandtacliaTteinstruktion  z.  [dem  in  nr.  173  au^eschrie- 

benen]  Städtetag,  nr.  174 p.  210 

Jul.    31  o.  0.    Hrz.  Wartislaw  v.  Pommern  an  Kurbrand.,  UuBaitensteuer  * p.  2&8  nt  2 

Aug.    1  Hamelu.    Die  ijtudt  an  Kurbrand.,  Husaitensteuer  * p.  270  nt.  U 

Breisach. - p.  271  nt  2 

2  Rostock.    Herzogin  Katlinrina  v.  Meckleubui^  an  Kurbrand.,  Husaitensteuer  *      .    .  p.  258  nt  5 

Dresden.     Hans  von  Folenczk  uu  Kurbrand.,  HuEBitonsIouer  * p.  264  nt  7 

3  Sostode.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  Husaitensteuer  * p.  275  nt  6 

-    4.    Butenlohn  Hir  Üborbriugung  eiuur  Erklärung  doa  Schwab.  Städtebuiides  nn  Haupt 

von  Puppenheim,  nr.  180 p.  214 

.  . Bodenborg.    Bisch.  Johaun  v.  Verden,  Husaitensteuer  ' p.  255  nt  4 

Köln.    Die  Stadt  an  Knrbrand.  und  seine  Beigeordneten,  Hussitensteuer  *  ....  p,  273  nt  4 

5  Kajaursperg.    Gf.  Hennaim  von  Cilli  an  Kurbrand.,  Husaitensteuer  " p.  255  nt  2 

[vor  Aug.  6  Nürnberg,]    liste  der  im  Gebiet  des  Markgr.  [von  Brand.]  und  auderwäits  An- 

SJUsigen,  welche  die  Beichskriegas teuer  noch  zu  zalücn  haben,  nr.  190  p.  231 

Aug.    6  Alt-Stettin.    Die  Stadt  an  Kurbrand.  und  seine  Beigeordueten,  Husaitensteuer  *  .     .  p.  271  nt.  3 

7  Hannover.      ,  Hussitensteuer  * p.  270  nt  1 

_  .  12  Wich.    Bisch.  Konrad  v.  Metz  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  * p.  255  nt  3 

13  Nancy.   Hrz.  Karl  v.  Lothringen  an  Kurbrand.  und  »eine  Beigeordneten,  Husaitensteuer  *  p.  258  nt  4 

15  Linz.    Gf.  Heinrich  v.  Görz  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  * p.  S67  nt  9 

-      .  16  Toid.    Die  SUdt  an  Kurbnmd.  eta,  HuBBitensteuer,  nr.  191 p.  232 

Lim.    Johann  Meinhard  Gf.  zu  Gürz  u.  Tirol  an  Kurbrand.,  Hussitenateuer  *      .    .  p.  257  nt  4 

17  Kadoliburg.    Kurbrand.  an  [Köln],  Huaaitensteuer  • p.  273  nt  4 

23  Trient    Bisdi.  Alexander  von  Trient  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  * p.  257  nt  1 

E^urt    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  Husütensteuer  * p.  270  nt  4 

26  Frankfurt     Die  Stadt  an  Kurbrand.  etc.  Husaitensteuer,  nr.  151 p.  186 

28  llied.    K.  Sigmund  an  Kurbrand.  und  aeine  Beigeordneten  zu  Niiruberg,  über  ihre 

gen.  3  Gesandten,  nr.  185 p.  224 

..    -.     Derselbe  an  alle  Beichastünde,  befiehlt  richtige  AusfEhtung  des  Betchakrii^^ 

Bteuergesetzes,  nr.  186 p.  225 

Dtitioh*  Bclcliitaf  i-lktan  U.  83 
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Aug.  28  nied.    Derselbe  berollmächtigt  Earbrand.  und  seine  Beigeordneten,  renige  Böhmische 

Ketzer  zu  begnadigen,  nr,  187 p.  226 

29  FrankfDTt    Die  Stadt  an  E.  Sigmund,  beantvrortat  nr.  ITT,  nr.  181 p.  214 

30  Ilied.    K.  Sigmund  an  Alle  im  Reich,  empfiehlt  den  Gotfridas  de  Berka  '  .     .     .    .  p.  231  nt.  1 

Trient.    Bisch.  Aleiander  von  Trient  au  Kurbrand.,  Kredenz  flir  gen.  Gesandten  *  .  p.  SS7  nt  1 

Sept    1  Trident.     Die  Stadt  und  die  S}'ndici  genannter  Thäler  an  Kurbrand.,  bitten  nm  Be- 
freiung von  der  HuBBitensteuer,  nr.  192 p.  233 

. 5  Mainz.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund,  beantwortet  die  Werbung  seiner  2  gen.  Bevoll- 
mächtigten, nr.  182 p.  215 

14  0.  0.    Hrz.  Heinrich  v.  Baiern  an  Kurbisud.,  will  nur  bcdingungaweiBe  die  Husmten- 

steuer  abliefern,  nr.  193 p.  2S5 

_^ I^natein.    Gen.  5  Kurff.  an  Passau,  das  Hussitengeld  soll  unverzüglich  erhoben  und 

eingeliefert  werden,  nr.  183 p.  21li 

^ .     Dieselben  an  Ulm  etc.,  dasselbe,  sub  nr.  183  * 

^_^_ ^ einen  ungen.  geistL  Fürsten,  dasselbe,  sub  nr.  183  *    .    . 

16  Rndeaheim.     Knrmainz  an  Erfurt,  aoll  das  in  Erfurt  eingelaofene  Huaütengeld  un- 

verzügliph  nach  Nürnberg  senden,  nr.  183" p.  218 

37  Baiersdotf.    Kurbrand.  an  seine  Untortlianen  in  der  Altmark,  sollen  sogleich  ihre 

Huasitenatener  nach  Nürnberg  abliefern,  nr.  184 p.  219 

.  29  Erfurt.    Die  Stadt  an  Eunnainz,  beantwortet  nr.  183,  nr.  194 p.  23*j 

30  Preising.    Bisch.  Nicodomus  von  Freising  an  Kurbrand.,  Uussiton Steuer  *   ....  p.  267  nt.  T 

Erfurt.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  " p.  270  nl  4 

Okt.     T  Freibei^.    Landgr,  Friedrich  r.  Thüringen  an  gen.  5  Kurff.,  Hussitensteuer  *      .    .  p.  262  nt,  6 

16  LebuB.    Biach.  Christoph  von  Lebus  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer,  nr.  195     ..     .  p.  237 

, Heidelberg.    Gen.  5  Kurff.  an  Basel,  fordern  Ablieferung  der  Hussitensteuer  an  die 

L(B«tätten,  nr.  188 p.  228 

Dieselben  an  Begensburg,  dasselbe,  sub  nr.  188  •       

StrsBburg, ..  ^ 

„ Lübeck,  _^ ^ 

_. Köln,  „ 

. D.-O.  Hochmeister,  dasselbe,  sub  nr.  188  * 

^ Bisch.  Aleiander  von  Trient,  dasselbe,  euh  nr.  188  *    .    .  

,_     _  20  Speier.    Die  Stadt  an  gen.  5  Kurff.,  Huaaitenstenor  ' p.  27*  nt  2 

24  GSrlitz.    Albrecht  von  Kolditz  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  und  Bedrängnisse  durch 

die  Ketzer  * p.  269  nt  5 

Heidelbei^.    Kurpfoli  an  Kurbrand.,  Husaitansteuer  • p.  269  nt  4 

._  . .  25  Nürnberg.  Kurbrand.  und  seine  Beigeordneten  an  alle  Reichsst&nde ,  sollen  ihre 
HuBBitcnBteuer  unvorzüglich  abliefern;  dazu  Beglaubigung  des  gen.  Ge- 
sandten, nr.  189 p.  230 

2T  [Nilmbei^].  ReisekostendesknrfürBtl.UuBsitensteueragentenGottMedsv.  Köln,  nr.  196  p.  238 

Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen,  Streit  mit  Konrad  t.  Weinabeig  * p.  239  nt  1 

.  _     29  . __- . „__,  lädt  zu  einem  Städtetag  auf  Nov.  9   nach  Ulm, 

nr.   197  • p.  239 

[Okt.  30  Nürnberg.)   Reisekosten  des  kuriuratl.  Hassitenatenexagenten  Johannes  HBrtwig,nr.  199  

Okt.  80  bis  1429  April   II   [Nürnberg].     BeisekoBten  des  kurfTirstl.  Hussitensteueragenten 

Johannes  Windolt,  nr.  198 . 

Nov.    6  Chenmiz.    Bisch.  Jobann  von  Meißen  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer,  nr.  200    ...  p.  240 

^._    9  Budissin.    Albrecht  von  Kolditz  an  Kurbrand.,  bittet  um  Hilfe  g^en  die  Hussiten  *  p.  269  nt  5 

[nach  Nor.  9  o.  0.)    Bericht  des  kurfUrst].  Hussitensteueragenten  Johannes  Hertwig,  nr.  201  p.  241 

Nov.    11  o,  0.    Diether  von  Isenbarg  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  * p.  268  nt  9 

Reinhard  von  Hanau  an  Kurbrand.  und  seine  Beigeordneten,  Hussitensteuer  '  p.  269  nt  1 

12  Friedberg.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  * p,  276  nt  1 

. 13  Budissin.    Albtecht  von  Kolditz  an  Nürnberg,  bittet  um  Hilfe  gegen  die  Husailen  *  p.  269  nt  5 

.^  Wetzlar.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  Hussitensteuer  ' p.  275  nt  9 

16  0.  0.    Gl  Johann  v.  Katzenellenbogen  an  Kurbrand.  und  seine  Beigeordneten,  Hussit«D- 

steuer  • p.  269  ot  3 

80  Baden,    Uf.  Bernhard  v.  Baden  an  Kurbrand.,  Huasitensteuer  * p.  263  Dt  3 

' 22  Speier.    Die  Btsdt  an  gen,  4  Kurff.,  HuBsiteasteaer  * p.  276  Dt  3 
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Nov.  23  Wetzlar.    Die  Stadt  la  Frankfurt,  Huesitensteuer  * p..2T5  Dt  9 

29  Heidelberg.    Hrz.  Adolph  zu  Jülich  und  Borg  au  gen.  5  Kurff.,  Hiissitensteuer  *     .  p.  268  nt  ü 

Dei.      3  Worms.    Dio  Stadt  an  gen.  6  EuriT.,  Huasitensteuer  * p.  276  nt  8 

3  0.  0.    Gf.  JobaDD  zu  Spanbeim  und  Gf.  Friedrich  zu  Teldenz  an  Kurbrand.  und 

seine  Beigeordneton,  Hussitonstouer  ' p.  269  nt  2 

5  Mainz.    Die  Stadt  an  gen.  5  Eurff.,  Hu  seitens  teuer  ' p.  276  nt.  2 

6  Ment    Bisch.  Alexander  von  Trient  an  gen.  6  Kurff.,  Hus«iteast«uer  *    ....  p.  267  nt  1 

. .  .   .    7 Die  Stadt  an  gen.  &  Kurff.,  Hossitensteuer  • p.  260  nt  7 

11  Brilon.    Bisch.  Ulrich  tou  Brixen  an  gen.  &  Kurff.,  Hussitonstouer  * p.  265  nt  1 

14  Innsbruck.    Hrz.  t'riodrich  v,  Oestorreidi  an  gon.  6  Kurff.,  Hussitenstauor  *  .    .    .  p.  264  nt  5 

[KSln].     Gen.  6  Kölner  HusBitensteuer-Einnehmor  an  Kurbrand.,  berichten  Qber  ihre 

Thätigkeit,  nr.  202 p.  242 

._.  19  Dortmund.    Die  SUdt  an  Kurbrand.,  HuBBitensteuor  * p.  276  nt  4 

^ 2:9  Salzburg.     Etzb.  Eberhard  von  Salzburg  an  gen.  4  Kurff.,  Husaitengeld  *   .     .     .     .  p.  258  nt  3 

[vor  Doz.  24  Lim].    Abschied  eines  Tages  der  Städte  der  Weinsberger  Vereinigung  *    .     .     .  p.  286 
Dei.    24  Ulm.    Die  St£dto  der  Weinsberger  Vereinigung  an  Frankfurt^  laden  zu  einem  großen 

Städtetag  nach  Eonstanz  auf  1429  Jan.  25  * p.  285 

26  0.  0.    Bisch.  Wilbrand  von  Minden  an  gen.  5  Kurff.,  Hussitenstauor  *      .    .    .    .  p.  268  nt.  3 
28  Osoabrack.    Jobannes   do  Depholta   Administrator  dos  Stiftas  Osnabrück  an  gen. 

5  Kurff.,  Hussitonstouer  * p.  268  nt  2 

_„  29  Rownemborch.    Erab.  Hetuunghos  von  Riga  an  Kurbrand.,  Hussitonstouer,  nr.  203  p.  244 
_- ^_ Derselbe  an  denselben,  Hussitenstouer  * p.  247 

1429 

? [Paderborn].    Dompropst  Domdekan  und  Kapital  von  Paderborn  an  Kurmainz,  Hussiton- 
stouer, nr.  205 p.  247 

[nach  Jan.  5  NGmber^.]     VerzeichniB   solcher  Reicbsstande ,    welche  Hussitengeld   bezahlt 

haben,  nr.  206 p.  248 

Jan.    12  Utrecht    Die  Stadt  an  ^n.  5  Kuiff.,  Hussitenstouer  * p.  276  nt  6 

13  . Bodolph  van  Dipholt  postulset  toe  Utrecht  an  gen.  5  Kurff.,  Hussitonstouer  *  p.  268  nt  1 

1?  Cleve.    Herz.  Adolf  von  Cleve  an  Eurbrand.,  Hussitonstouer  *       p.  206  nt  5 

. 21  Nflmberg.    Die  Stadt  an  Eurmainz,  Besuch  der  Frankfurter  Messe  • p.  287 

.  _^    ._     .     _    . Volkmeir  und  Derrer,  Besuch  dor  Frankfurter  Messe  *     .  , 

2ö  KoDstans.    FrotekoU  eines  grofsen  Stadtetages  * p.  285  u.  287 

26  Lüttich.    Bisch.  Johann  v.  Lüttich  an  gen.  5  Kurff.,  Hussitenstouer  * p,  259  nt  2 

Febr.  10  Taul.     Die  Stadt  an  gen.  6  Kurff.,   bittot  um  NachlaB  der  HuBsiteneteuer,   nr.  207  p.  252 

11  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingeu,  über  den  Konetanzer  Btädtotag  * p.  286 

. .  13  Zabem.    Bisch.  Wilhelm  von  StraBburg  an  Kurbrand.,  Hussitonstouer  *     .    .    .     .  p.  260  nt  4 

[Febr.  25  bis  1430  Jun.  2.]    Verzeichnis  von  Hussitenstouer-Beitrggen,  nr.  208 p.  253 

[ 27  Konstans.]     Präsenzliato  des  Städtetags  und  Denkschrift  * p.  287 

Abschied  des  Stfidtotags  • 

Mra.  4  EUlwangen.    Abt  Johann  von  Ellwangen  an  Kurbrand.,  Hngsitanstouor  * p.  366  nt,  7 

[nach  Mrz.  4  Nürnberg.]   Inhaltavenoichnis  schriftlicher  Erklärungen  hinsichtlich  derHussitan- 

steuer,  nr.  209 p.  255 

[ o.  0.]  Beriebt  des  kurffirstl.  Hussitensteuer-Agenten  Johannes  Windult,  nr.  210  p.  277 

Hrz.  5  Konstanz.    Die  zu  Konstanz  versammelten  Städteboton  über  den  daselbst  abgehaltenen 

Städteteg  •       p.  287 

^ 12  Küln.    Die  Stadt  an  Nürnberg,  Hnssitonstoner,  nr.  211 p.  281 

[Mrz.  21]  Nömborg.    Die  Stadt  an  Köln.                           nr.  212 p.  282 

[ 24] . __. Gelnhausen,  Hiissitensteuer,  nr,  213  * , 

[Apr.  3]  Augsburg.  Ulm,  sWr  Bitte  an  den  KOnig  um  einen  Hauptmann  (Ur 

die  Städte,  nr.  230 p.  308 

10  Presburg.    K.  Sigmund  an  Kurbrand.,  soll  Jun.  24  bei  dem  König  gegen  die  Ketzer 

im  Feld  sein,  und  Mai  8  zu  Nürnberg  mit  gen.  känigl.  Gesandten  ver- 
handeln, nr.  216 p.  290 

: Ders.  an  Bisch.  Konrad  von  Begonsburg,  »üb  nr.  216  • 

den  Ulraer  Stidtebnnd,  dasselbe,  aber  Ehingen  als  Ort  der  Ver- 
handlungen, nr.  231  *      .    .     .     , p.  308 

83* 
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Apr.   U  Nüniberf;.    Die  Stadt  an  Boteoburg,  Bitte  fQr  den  an  den  ItStiigi.  Hof  reisenden 

Volkmeir  * p.  296  nt.  5 

16  Prwbiirg.    K.  Si^nmnd  sn  Kiirbmnd.  und  seine  Betgeordneteo ,   will  Geld   am   der 

Centfalkaase  fflr  den  reitenden  Krieg,  nr.  217       p.  292 

__  18  Gen.  2  Gesandte  Breslaus  an  ihre  Stadt,  berichten  Vom  ßeidistag,  nr.  218  p.  294 

22  Köln.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  Huasiteneteuer  • p.278nt.l4 

[ 25  Ulm.}    Die  Schwab.  Bundesstädte  besdilieBen  eine  Vorberathung  iQr  den  fihinger 

Tag,  nr.  232 p.  309 

>. 27  Die  Sdiwäb.  Bundesstädte  an  Nördlingen,  über  nr.  231  und  232,  nr.  233  •  p.  810 

_.__ bis  Mai  25.    Nflmbe^  Propinationen  zum  Tag  daselbst,  nr.  220 p.  297 

Kosten  mm  Tag  daselbst,  nr.  219 p.  296 

Hai     1  Konstanz.    Abschied  des  Städtetage  daaelbst  * p.  321  nt  S 

2  Angsbnig.    Die  Stadt  an  Ulm,  trägt  nach  seiner  Instmktion  für  den  Ebinger  Tag, 

nr.  284  • p.  310 

4  Boppard.    Gen.  &  EuriQrsten  an  Frankfurt,  laden  nach  Speier  anf  29  Mai,  nr.  244  *  p.  320 

StraBburg,  desgleichen* p.  320  nt  3 

7  bis  Okt.  8.  Frankfurte  Kosten  zn  vcrsch.  Tagen  im  Sommer  und  Herbst  1429,  nr.  246  p.  3äO 

9.    Koston  dos  Schwfib.  Stidtebundes  zu  dem  Tag  in  Ehingen,  nr.  235 p.  310 

Strasburg.    Die  Stadt  an  Basel,  fragt  nacli  der  durch  Gf.  Johann  von  Lupfen  tiber- 
brachten kSnigl.  Aufforderung,  nr.  236 p.  311 

Dies,  an  Freibnrg  i.  Br.,  dasselbe,  snb  nr.  236  * _   ___ 

10  bis  Jnl.  13.    Begensbni^  Kosten  zu  den  Nflmbergor  Tagen  Hai  and  Juni,  nr.  220*  p.  298 

_'.  12  Basel.    Die  Stadt  an  Straßburg,  beantwortet  nr.  23G,  nr.  237  • p.  311 

(Hai  13]  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Windsheim,  ivill  über  den  Nürnberger  Tag  und  tiber  einen 

KonstBDzer  St&dtetag  berichten  lassen,  nr.  221 p.  29B 

Dies,  nn  Weißenburg,  dasselbe,  aub  nr.  221  • _. 

__^ Schweinfurt,  Qber  den  Nßmbei^r  Tag  * p.  298  nt  2 

Augsburg.    Die  Stadt  an  K.  Kgmund,  will  Jun.  24  ira  Felde  sein,  nr.  238    ..     ,  p.  312 

Haupt  T.  Pappenheim,  schickt  nr,  238  und  bittet  e»t.  am 

RBcksendung,  nr.  239 

,  17  Hall.    Die  Stadt  an  Ulm,  kann  gegen  die  Hussiten  nicht  viel  thnn,  bittet  entschuldigt 

zu  wenlen,  nr.  240  * p.  313 

Ansbach.    Knrbrand.  an  K.  Sigmund,  beantwortet  sein  Schreibon  um  Verwilligiing 

einer  GeMsumme  für  das  bedrSngte  Pilsen,  nr.  222 p.  299 

[zw.  Hai  17  u.  Jnn.  29  o.  0.1   Bescheid  K.  Sigmunds  an  die  Gesandten  Kurbrandonburgs  und 

seiner  Beigeordneten,  nr.  223 p.  301 

[Tor  Hai  33  o.  0.]    Beatimmungen  [K.  Sigmunds  und  der  Schles.  Fürsten]  in  Btr.  von  Streit- 
wagen u.  a.,  nr.  241 p.  313 

Mai  23  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingcu,  lädt  zu  einem  StAdtebnnds-Tag  auf  2  Jun.  nach  Ulm, 

nr.  242 p.  315 

26  Spcier. Straßbni^,  in  Btr.  des  bcTorsteh^den  Tages  in  Speier,  nr,  246  *  p.  331 

27  NQmberg.   Die  Stadt  an  Gf.  Johann  zu  Schaumborg,  schreibt  was  Forsten  und  Herren 

kfirzlii'h  hier  bersthen  und  beschlnssen  haben,  nr,  224 p.  302 

Jim.    1 Die  Stadt  an  Städteboten  zu  Konstanz,  über  den  Städteteg  daselbst,  nr.  243*  p.  317 

_._     16  Straflbnrg.    „. Basel,   über   die   städtische  Gesandtschaft   an   den  König  und 

Stfidtetage  zu  Konstanz  und  zu  Nürnberg  * p.  287 

...  22  bis  Okt.  12.   Nürnbergs  Kosten  zu  versch.  Tagen  im  Sommer  und  Heitst  1429,  nr.  247  p.  321 
._..  27  Straßburg.    Die  Stadt  an  Basel,  lädt  auf  8  Jul.  nach  Schtettstadt  zn  den  Elsaß. 

Reichsstädten,  nr.  248 p.  32-J 

29  Plassenbiirg.   Kurbrand,  und  Pfalzgr.  Johann  an  Bisch.  Konrad  ron  Rogensburg,  laden 

auf  13  Jul.  nach  NUmberg,  nr.  225 p.  302 

Jul.    2  Presbnrg.    Kaspar  Schlick  an  Kurbrand.,  über  die  Verhandlungen  des  Königs  mit  den 

Hussiten  und  kriegerisrhc  Abeichten,  nr.  226 p.  303 

4  NUmberg.    Die  Stadt  an  Kurköln,  Hu  Seiten  Steuer,  nr.  214  ' p.  283 

7  Höchst.    Kurmainz  an  Frankfurt,  bittet  um  Geleits  für  den  KurfTirsten-Tag  daselbst 

8  Jul.,  nr.  249  • p.  323 

._ Frankfurt.    Die  Stadt  an  Kunnainz,  gibt  das  in  nr.  249  erbetene  Geleite,  nr.  260  *  —^ 

[ 8  Schlettstadt]    Protokoll  eines  Tages  Elsfiß.  Beicbsstidto  daselbst,  nr.  261  ...     .  p.  324 
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Juli    8  Konatanx.      Stidteboton   an  StraBbnrf;,   über  den  jetzt  abgehaltenen  und  den  auf 

31.  Jul.  anberaoratoD  Stidtetag  zu  Konatani  ' p.  3:^4  nt.  3 

_  .    9  Aogeburg.    Die  Stadt  an  Stephan  Hangenor,  vartreiat  anf  nr.  238  * p.  312  nt  1 

—  14  Nürnberg. Kunnaini,  über  den  Speierer  und  einen  künftigen  Tag  in  der 

Landfriedeneuche,  nr.  !S2  * p.  325 

18  — . . Ulm  und  deaseu  Bnndasstädte,  will  die  nächste  Frankfurter 

Messe  nicht  beaucben  * p.  323  nt.  1 

20 .^ Kunoainz,  will  den  Aachaffenburger  Tag  beschicken,  nr.  253  p.  3ä& 

21  AugsburR.  will  sich  mit  Süldtan  für  den  Aschaßenb.  Tag 

vorbeaprechen,  nr.  254 p.  326 

_  24  Olme.    Eunnainz  an  FranVAirt,  lädt  nach  Aachaffenbnifc  auf  14  Aug.,  nr,  256      .     .  

—  28  Frankfurt    Die  Stadt  an  Mainz,  will  sich  mit  Mainz,  Speier  and  Wemia  fQr  den 

Aecbaffenb.  Tag  besprechen  • p.  827  nt.  2 

[ —  30]  Augsburg.   Die  Stadt  an  Konstanz,  frigt  an  hinsichtlich  des  Aschaffenb.  Tages,  nr.  256  p.  3S7 

31  [Frankfurt.    Die  Stadt]  an  Kunnaini,  will  den  AschalTenb.  Tag  beeenden,  nr.  257  *  p.  328 

Aug.     4  Ulm.    Der  Schwab.  StÄdtebnnd  an  Konstanz,  über  den  Aecbaffenb.  Tag,  nr.  258  *  ___^ 
bie  27.    Kosten  des  SchwSb.  Städtebunds  zum  Aschaffenb.  Tag,  nr.  258»  ....  p.  329 

5  Presburg.    K.  Sigmund  an  Kurbrand,  und  Pfali^.  Johann ,   schreibt  in  Betreff  der 

Tage  m  Nüraberg,  Frankfurt  und  Aecbaffenburg,  nr.  227 p.  304 

—                   .    Kaspar  Schlick  an  Kurbrand. ,  über  Mitthoilungen  an  die  Kurfürsten  hin- 
sichtlich der  Presburger  Verb iuid Lungen  mit  den  Ketzern,  nr.  228  ...  p.  306 
!l  Augsburg.    Die  Stadt  an  Eurmaini,  will  thun  waa   in  Aschaff.  beschlossen  werde, 

nr.  259 p.  329 

. ^  10  Presbnrg.    K.  Sigmund  an  Kurbrand.,  will,  nachdem  er  erfolglos  unterhandelt,  die 

Ketzer  angreifen  und  dabei  unterstützt  werden,  nr.  229 p.  306 

Ders.  an  Ulm  [?],  dasselbe,  aub  nr.  K9  • 

Konstanz.    Die  Stadt  an  Basel,  schickt  nr.  258,  auch  zur  Weiterbeförderung  *  .    ,      p.  328,  27 

15  Aschaffenburg.    Knnnainz   und  Kursachsen   Urkunden   in    Betr.   einer  Zahlung  an 

Knrbnmd.  " p.  333  nt  3 

[ 17 . _]  Aufzoichnnng  btr.  einen  Tag  zu  Worms  OkL  2,  nr.  261     ...     .  p.  833 

[ad  Aug.  17  Aschaffenbnrg.]    Cbereinkommen  zwischen  Forsten  und  Städten  betr.  5ff.  Sicher- 
heit, nr.  260 p.  330 

Aug.  20  Presbu^.    K.  Sigmund  an  Korbrand.,  soll  mit  Kurmaini  auf  Nov.  1  zu  ihm  nach 

Wien  kommen,  nr.  272 p,  344 

__^  22  [Nürnberg.]  Zahlung  von  2000  fi.  an  Kurbrand,  aue  der  Nümb.  Centralkasse,  nr.  262  p.  333 

23  Augsbnrg.    Die  Stadt  an  Ulm,  bittet  um  Abschrift  von  nr.  260,  nr.  263  .    .     .    .  p.  834 

__.  26  Straßburg.    ^^ . Froiburg  i.  Br.,  lädt   anf  30  Aug.  nach  Braisach  zu  an- 
deren Elsaß.  Städten,  nr.  264       _  „ 

28  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördl.,  lädt  auf  4  Sept.  nach  Biberach  zu  den  Schwab.  Bundes- 

Städten,  nr.  265 , p.  335 

Sept.   14  Augsbui^.    Die  Stadt  an  Uhn,  frSgt  nach  der  Erklirung  des  Schwab.  Städtebundes 

betr.  nr.  260,  nr.  266 p.  337 

_ bis  1430  Jan.  4.    Nürnbergs  Kosten  zum  Presburger  RT.,  or.  288 p.  369 

15  Speier.    Die  Stadt  an  Worms,  betr.  den  Eßlinger  Stadtetag,  nr.  267  •      ....  p.  338 

16  Worms.  Frankfurt,  betr.  den  EBlinger  Städtetag,  nr.  268  *       ...  _ . 

[vor  Sept.  24  o.  0.]  Entwurf  einer  Vereinigung  gen.  Fürsten,  Herren  und  Städte  des  güdöetl. 

Deutschlands  gegen  die  Hussiten,  nr.  273 p.  345 

Sept.  24  Augsburg.    Die  Stadt  an  Kunnaini,  über  ihre  Erklärung  auf  nr.  260,  nr.  269    .    .  p.  338 

_    Presburg.   E.  Sigmund  an  Passau,  lädt  aufOkt  23  nach  Wien  oder  Presburg,  nr.  274  p.  346 

Okt.     1 Straßburg  und  Basel,  Ifidt  zu  einem  Iteichstag  nach  Wien 

auf  1  Nov.,  nr.  276 p.  346 

. Ders.  an  Ulm  und  die  Städte  seines  Bundes,  dasselbe,  sub  nr-  275  *  .    . 

^ . Pasaan  erläßt  statt  der  Einladung  nr.  274  eine  solche  auf  I  Nov. 

nach  Wien,  nr.  276 p.  348 

8  Wien.   Gen.  2  Gesandte  an  Strasburg,  von  einer  Unterredung  mit  dem  König,  nr.  277  p.  349 

— __  20  Nümbeiif.    Peter  Volkmeir  an  Kaspar  Schlick,  Über  den  Tag  zu  Worms,  nr.  270    .  p.  339 

23  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen,   vom  Städtetag  zu  ESlingen  28  Okt,   nr.  278  *  .  p.  351 

27  Wonns.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  soll  evt  auf  Nov.  4  Boten  nach  Worms  senden  *    p.  353  nt  1 
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Okt.  28  Aogsburg.   Die  Stadt  an  S  gen.  Geeandte  bei  dem  König,  über  ibre  Stellung  g^«n- 

über  einer  etwaigen  Vereinigung  von  tllrsten  Herren  imd  StidteD,  nr.  271  p.  340 
Nov.      1  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Wonne,  kann  der  Bitt«  vom  27  Okt  nicht  entsprechen  *    p.  353  nt  I 

IJ)  [B^eneburg.]    Heinrich  Weider  an  Frankfurt,   Ober  die  Beiae  von  EuifQrHten  und 

knrfDrBtUchen  Stthon  tum  Eikiig,  nr.  279 p.  353 

IT  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Worms,  Bündnis  mit  EuimaioE  und  KorpMz,  Beicbstag 

zu  Wien,  und  Landfriede,  nr.  280 p.  353 

18  bis  Dez.  25.    Begensburg«  Kosten  zum  Preabur]^r  Beichatag,  nr.  268  ■     ....  p.  370 

Dez.      4  [Preaburg.]    Walther  von  Schwsrzenberg  an  Frankfurt,  über  den  Beichatag  zu  Pres- 

burg,  nr.  281 p.  364 

[Dei.    4  bia  18  Fresbnrg.]   Aufzeicluiung^LncaalngoIstldterB  von  Begenabu^]  über  den  Beicha- 
tag zu  Preaburg,  nr.  286 p.  368 

5  bia  11 Aiifzeiehnung[eineBStädters]fiberdenBeichetagzuPreeburg,nr.  287  p.  365 

Des.    12  [Presburg.]   Walthet  von  Schwanonberg  an  Frankfurt,  von  der  Krankheit  des  Königs, 

nr.  282 p.  354 

13 Dcra.  an  dies.  Stadt,  über  den  König  und  die  Füraten,  nr.  283    .     .     .  p.  355 

,  18 K.  Sigmund  an  Nördlingen,  lädt  auf  19  Hn.  1430  nach  Nürnberg,  nr.  290  p.  379 

_..___  DoTB.  an  Baael,  daaaelbe,  aub  nr.  290  ' 

-   -  -  -  _  . „ Straßburg,  dasselbe,  Bub  nr.  290  • - 

— . Ulm  und  seine  Bundesstädte,  dasselbe,  sub  nr.  290   *    .     .     .  ., 

,        __^_^ Hn.  Adolf  von  Berg,  daaaelbe,  sub  nr.  290  * 

. Eurtrier,  dasselbe,  sub  nr.  290  * _- 

Erfurt  Mülhauaen  und  Nordhauaen,  dasselbe,  sub  nr.  290  *     .  p.  380 

— . gen.  EIs&B.  Städte,  daaaelbe  • p.  379  nt  1 

_  ._,  21  Presburg.    K.  Sigmund  an  AUo  im  Beich,  sollen  mit  ihren  Beachworden  vor  das 

während  des  Beichatags  in  Nürnberg  zu  haltende  Hofgericbt  kommen, 

nr.  291 p.  381 

23 .     Ders.   an  Alle  im  Beich ,  verbietet  die  StÄdte  wegen  der  Weinsbe^r 

Sache  vor  dem  rechtlidien  Auatrag  zu  sehSdigen  " p.  390  nt.  3 

_  ,    .  25  Wien.    Gf.  Johann  von  Schauraberg  an  Konrad  von  Weinaberg,  soll  an  den  König 

eine  Botachaft  achicken  * 

27  Presburg.    K.  Sigmund  an  Ulm  und  die  ätädt«  aeinea  Bundes ,  sollen  sieb  mit  der 

Geo^en-Bitterschaft  verbünden  '       p.  363  nt.  3 

___  29 Dera.  an  Ulm  und  seine  BundesstSdt« ,  empfiehlt  Verbindung  mit  der 

Georgen-KitterBchaft p.  392  nt.  1 

30  _  .    -    Kunnainz  und  Kurbrand,  an  GroBISrst  Wit«ld,  gegen  das  Gerücht,  daB 

die  Kurfürsten  einen  Thronwechsel  beabsichtigen,  nr.  284 p.  355 
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Jan.      4  bis  Jnn.  14.    NUmbeigs  Koaten  zu  dem  Beicbst^  daselbst  auf  19  Hrz.,  nr.  341    .  p.  429 

.    7  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Windahoim,  schickt  abschriftlich  nr.  290  • p.  879  nt  1 

WeiBenbui^,  daaselbe  • .  _ 

.   . Botenburg,  daaselbe  * _  ._  _ 

18  Augsburg.  —  -        Dlm,    »chlägt  baldigste  ZuBammenkunft  der  Städte  vor, 

nr.  285 p.  357 

. „  24  Nürnberg.    Stephan  CoJer  an  Kurmaini,  von  der  Geneigtheit  Nümbetga  einen  an- 
gekündigten Tag  lu  beaenden,  nr.  300 p.  394 

80  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen ,  lädt  zu  einem  Städteteg  nach  Ulm  auf  19.  Febr., 

nr.  297  • p.  390 

Febr.     1  o.  0.    Kurmainz  n.  Kurpfalz  an  Straßburg,  laden  auf  14  Febr.  nach  Worms,  nr.  301  •  p.  396 

5  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen,  lädt  auf  19  Febr.  zu  einem  Städtetag  nadi  Ulm, 

nr.  298 p-  391 

9  Nürnberg.    Die  Stodt  an  Kurmainz  und  Kurpfalz,  kann  der  Einladung  nach  Worms 

nicht  Folge  leisten,  nr.  302 p.  3W 

11  bis  Apr.  15.    Frankfurts  Kosten  zum  Presburgcr  Beichatag,  nr.  289 p.  S70 

[c.  Fabr.  11  o.  0.]    Kurbrand.  Joli.  Pal.  etc.  stellen  für  gen.  und  nichtgen.  Huseiten  einen 

Geleitsbrief  zur  Heise  nadi  Nürnberg  aus,  nr.  314 p.  403 

Dieaelben  machen  einen  Zusatz  zu  nr.  314,  nr.  315 p,  405 
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[c  Febr.  11  o.  0.]  liste  der  Huesiton,  fflr  welche  nr.  8U  aasgeatellt  wetden  soll,  m.  318  p.  402 

[nach  Febr.  11  o,  0.]    Kurbrand.  &d  oichtgen.  Earff. ,  von  «liner  üassiteaiiotii  und  einem 

Tag  in  Nürnberg  23  Apr.,  nr.  292 p.  882 

Febr.  13  NüinbeiK.    Die  Stadt  an  Wonns,  über  die  königliche  Einladung  suni  Keicbst«g  *     .    p.  379  nt  l 
_  14  Preaburg.     K.  Sigmund  an  StraBbarg,  Terlsngt  geaanunte  waffenfShige  Muinsdiaft 
für  den  HiuBitenloieg,  der  auf  dem  Beichatag  m  NUmbeig  in  aeiner 

Gegenwart  beschloaaen  werden  soll,  nr.  293 p.  384 

, . Dereelbe  an  Basel,  daaaelbe,  anb  nr.  293  * 

^ .  17  Wimpfen.    Die  Stadt  an  Ulm,  Tom  Uhuer  Btädtetag  19  Febr.  und  vom  Nürnberger 

Äeichatag  19  Mre.,  nr.  299 p.  392 

18  Aachaffenbu^.    Kurmaini  an  Kurtrier,  will  daß  man  aicfa  aofort  den  Husüten  ent-, 

gegenatelle  • p.  396  ut.  2 

^_22  o.  0.    Kurmainz  und  Eurpfalz  an  StraBburg.  laden  auf  14  Mäiz  nach  Aechaffen- 

bn^,  nr.  803 p.  896 

.     Dieselben  an  den  Eichwäb.  Städtebund,  dasedbe,  aub  nr.  303  " __^^ 

._  24  Freabnrg.    K.  Sigmund  an  Strasburg,  soll  aich  vor  ihm  verantworten  wegen  des 

Markgr.  von  Baden  • p.  399  nt  2 

25  NOmberg.     Die  Stadt  an  Kunnamz  vnd  Kurpfalz,  will  den  Aachaffenbutger  Tag 

beachickan,  nr.  304 p.  397 

. Diea.  an  Windaheim,  acfaligt  eine  Vorberathang  für  den  Aachaffenbu^ger 

Tag  Yor,  nr.  305  • 

Diea.  an  Wei&eobnrg,  dasselbe,  aub  nr.  805* 

[Febr.  27]  Nürnberg.    Dies,  an  K.  Sigmund,  über  den  Zug  der  Huasiten  werde  ihr  Gesandter 

berichten,  nr.  823 p.  412 

Mra.    4  0.  0.    Johannes  Winheim  an  Claus  ächanlit,  über  den  Aschaffenbu^er  Tag  und  den 

Nürnberger  Reichstag,  nr.  807 p.  398 

_„  Ulm,    Die  Stadt  an  NSrdlingen,  über  dan  Aschaffeab.  Tag,  nr.  806  ' 

_^_    5 ,  schickt  abschriftlich  einen  königL  Brief  [nr.  293]  '    p.  384  nt  2 

,  Bchickt  zwei  Elageachreiben  über  die  HossitennDth  •    p.  399  nt.  8 

6  AngabuTg.    Die  St«dt  an  Eonrad  von  Hall,  instruiert  ihn  fUr  den  Aachaffnib.  Tag, 

nr.  808 p.  399 

__    8.    Nürabargs  Kosten  lum  Aschaffenbnrger  Tag,  nr.  809 p.  400 

Ulm.    Die  Stadt  an  Eigenao,  über  das  Vordringen  der  Huaaiten  • p.  383  nt  2 

_      bis  Jun.  14.    Nümbe^  Fropinationen  zu  dem  KT.  daselbst  Mrz.  bis  Hai  1430,  nr.  342  p.  430 

_  _  10  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Kurbrand.,  will  den  Aschaffenb.  Tag  beschicken  *      .    .     .    p.  397  nt.  6 

.  16  .  -  Ulm,  K.  Sigmund  bereife  sich  zum  Besuche  des  Nürnberg. 

Beichstaga  vor,  nr.  324 p.  413 

^   -  16  [Aschaffenburg].    Johannea  Winheim  an  Claus  Schanlit,  über  den  Achaffonburger  Tag, 

nr.  310 p.  400 

___._  0.  0.    Levin  von  Wirßberg  an  s.  gen.   Bruder,   Über  die  Verhandlungen  mit  den 

Ketzern,  nr.  325 1'.  413 

17  Delmenhorst     Erab.  Nicolaus  von  Bremen  an  Korbrand.,   wird  den  Nümb.  Tag  vom 

23  Apr.  schwerlich  besuchen  oder  beecbicken,  nr.  826 p,  414 

[Mrz.  23]  Nürnberg.    Die  Stadt  gibt  für  Kurmainz  Geleite,  nr.  316  ' p.  405 

Kurköln  Geleite,  sub  nr.  816  • . 

Mrs.  28  Uhn.    Die  Btadt  an  NSrdlingen,  über  den  Ascbaffanbarger  Tag,  nr.  811      ....  p.  401 
27  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm,  über  des  Königs  Kommen  und  über  B^nn  und  Be- 
sucher des  von  ihm  anageschriebenen  Tages,  nr.  827 p.  415 

[ 30  zw.  Nümb.  u.  Fassau.]    Gen.  2  StraBb.  Gesandte  an  Chtus  Schanlit,  über  ihre  Beiae, 

Befestigung  NSrdlingens  and  Nürnbergs,  Plane  der  Hub- 

Biten,  nr.  328 p.  416 

Apr.    1.    Frankfurts  Koaten  lum  Aschaffenbnrger  Tag,  nr.  312 p.  402 

..  _    3  Timau.    K.  Sigmund  an  Erz.  Adolf  von  Beig,  über  den  AschafT.  Tag,  sein  Kommen, 

den  Trierer  Strmt,  nr.  329  •      .    - p.  418 

[Apr.  3]  NUmbeig.    Die  Stadt  an  K.  %rannd,  Ober  den  Besuch  des  Reidistagi,  nr.  880     .  , 

_  _      _  ^ Biseb.  Leonhard  v.  Passau,  dasselbe  ■ p.  418  nt.  2 

Apr.  11  [Nürnberg].    Gen.  2  StraBb.  Gesandte  au  Clans  Schanlit,  über  ihre  Seiae  nach  Nürn- 
berg, von  da  nacli  Passan,  von  da  zurück  nach  Nürnberg,  nr.  8S1  .     .  p.  119 
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Apr.  12  Nfiinberg.    Dies,  an   denselben,  der  König  komme  w&hncheiidich  nicht,  sie  wüdscIiod 

heimzukehnn,  nr.  332 p.  421 

13  Neumarkt.    Joh.  Fal.  «n  Era.  Adolf  von  Boi:^,  Ober  des  Königs  benrsteheade,  des 

Kaoilere  erfolgte,  und  des  Herzoge  gewünsclite  Ankunft  in  Nürnberg  *    p.  i'£l  nt.  3 

16  Nürnberg.    Die  ätadt  sn  Ulm:  Des  Köni^  Kanzler  ist  gektmunen,  nr.  338  *    .     .     .  p.  4±^ 

26 — .  von  Vorgängen  auf  dem  RT.,  nr.  834 

29  .    (3«a.  5  Eurfllraten  an  Hrz.  Ernst  von  Baicm,  laden  anf  17  Mai  nach 

Nürnberg,  nr.  294 p.  8Ö6 

__^  Dies,  an  Hn.  Adolf  ?on  JDIit^-Berg,  dasselbe,  anb  nr.  294  *     .     .    .    . 

Btraflburg,  dasselbe,  aub  nr.  294  • .    __ 

. . nngen.  Beichsatadt  [KeicIiBBtädte],  dasselbe,  sub  nr.  294  •    .     .  

__, „  Ulm  nnd  die  Städte  »eines  Bandes,  dasselbe,  sub  nr.  294  *  

.    Bisch.  Johann  von  Agram  an  StraUbuig,  befürwortet  nr.  294  als  königl. 

BoTollmäcbtigter,  nr.  295       p.  S68 

Ders.  an  Ulm  und  die  Städte  seines  Bandes,  dasselbe,  sub  nr.  295  •  

_ .^  uugen.  Stadt  biw.  Städte,  dasselbe,  sub  nr.  295  •      ....  

.  Hagenau  u.  andere  Elsaß,  Städte,  dasselbe,  sub  nr.  295  *  .     .  


Die  Stadt  an  StraObarg,  befllnrortet  r 

..    Ulm  und  die  Städte  seines  Bundes,  dasselbe,  sub  B 

lichtgen.  Stadt,  dasselbe,  eub  r 


Gen,  DeutBchordenamoister  an  Hz.  Adolf  Ton  Berg,  von  des  Kgs.  Kommen 

und  der  Bedrohung  Ungarns  durch  die  Hussit«n,  nr.  335 

30                      Gen.  2  StraBb.  Gesandte  an  Claus  Schanlit,  über  Anwesende  und  Vor- 
gänge auf  dem  RT.,  nr.  838 

[nach  Apr.  30  Nürnberg,]    Verzeicbnia  einiger  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg  anweeenden 

Herren,  nr.  317 

Mai  14  Nürnberg,    I^o  Stadt  an  Bger,  Ober  den  beTorstehenden  Tag  und  des  Königs  baldiges 

Kommen,  nr,  337 

Dies,  an  Regensburg,  ebenso  * p.  426  nt  l 

[nach  Mai  10  Nürnberg.]    Wslther  t.  Scbwarzenbeig  an  Frankfurt,   von  des  Königs  bcTor- 
etehender  Ankunft,  von  der  Egerer  Konferenz,  von  Landfriedens- 

Verhandlnngsn,  nr.  338 p.  4:» 

Mai  17  bis  Jun.  14.     Nürnbergs  Kosten  z.  Ulmer  Städtetag  Juu.  24,  nr,  345 p,  43ö 

_  19  [Nürnberg).    Gen.  tj  Btraflb.  Gesandte  an  Claus  Schanlit,  von  Besuchern  des  RT.  und 

von  Landfriedensverhandlungeu,  nr.  339 p.  4'J7 

26  Nürnberg.    Kurmainz,  Kurbrand,  ete.  an  Hz.  Adolf  von  Jülicli-Berg,  fordern  sein  Kon- 
tingent zum  täglichen  Krieg  auf  ^5  Jul.,  nr.  319 p.  407 

Dieselben  an  nichtgen,  Herren,  dasselbe,  sub,  nr.  319  * 

31  -_^ Kurmainz,  Kuraachsen  und  Kurbrand,  an  StraBburg,  bitten  um  ÖO  Pferde 

zu  einem  Ritt  nach  Böhmen  vor  dam  tägl.  Krieg,  nr.  320 p.  410 

Neumarkt.    Joh.  Pal,  an  Hrz.  Wilhelm  v.  Baiem,  schickt  Schriftstflcke ,  Mgt  nach 

seinem  Vorhaben,  nr.  821  * 

JuD.  2  Nürnberg.    Die  Stadt  an  gen.  10  ElaäB.  Städte,  über  den  Nümb.  Tag  imd  den  bevor- 
stehenden Ulmer  Städtetag,  nr.  340 p.  428 

^__ Dies,  an  Weißonburg,  lädt  nach  Nümb.  zur  Vorberatliung  fiir  den  Ulmer 

Städtetag,  nr.  34G p.  435 

..     ,  _     __    Dies,  an  Windaheim,  dasselbe,  sub  nr,  346  * — 

.  Schweinfurt, 

[vor  Jun.  6  Nürnberg,]    Beschlüsse  eines  Städtetaga  in  Betr.  g^enaeitiger  Hilfeleistung  der 

Städte  bei  einem  Huaaitaneinfall ,  nr,  S'22 p.  411 

[Jun.  6.]    Kosten  des  Schwab.  Städtebunds  z.  Ulmer  Städtetag  Jun.  24,  nr.  347      .    .    .    .  p.  436 

Jun.  6  Ulm.    Die  Stadt  an  StraBburg,  über  den  Stidtetag  Jun,  34,  nr.  348 ..     - 

Hagenau  etc.,  dasselbe,  sub  nr.  348  * 

9 „ _^_  Nördl.,  lädt  nach  Ulm  zum  Städtotsg  auf  24  Jun,,  nr.  349    .     .  p.  439 

10.    Frankfurto  Kosten  zum  Nümb.  Tag  im  Mai  1430,  nr,  343       p.  433 

, 14  bis  Sept.  6.    Nürnbergs  Kosten  zum  RT.  in  Straubing,  nr.  377 p.  46* 

*J0  Kittaee.    E.  Sigmund  ta  Ulm  und  dessen  Bundesst&dte,  lädt  anf  2  Jul.  nadi  Strau- 
bing, nr.  3Ö3 p.  448 
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[Jan.  24  Ulm.]    ProtokoU  des  Ulmer  SUdtetaga  Jim.  24,  nr.  350 p.  441 

Jun.  29  Ulm.    Dio  Teraammelten  Stidte  an  StraBburg,  aoll  einen  hier  beschloasraen  SUdte- 

tag  Ang.  24  beechicken,  nr.  351 p.  443 

Diei.  an  nichtgen.  Stadt,  daaelbe,  aob  nr.  851  * 

Jul.    8  StnSbaig.     Die  Stadt  an  Baael,  Ober  den  St&dtetag  lu  Ulm  24  Jun.  und  denjenigen 

ebendort  24  Ang.,  nr.  352 p.  446 

- —  16  Ulm.    Dio  Stadt  an  NBtdl.,  «oU  lur  Beraümng  Qber  nr.  358  eine  Geeandtachaft  auf 

25  JnL  nach  Ulm  gcbicken,  nr.  356  • p.  450 

-  26  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Ulm,  Qber  kri^erisrhe  Büatungen,  des  Königs  Kommen,  nr.  364  p.  457 
Aug.    9.    NQmberga  Kosten  zum  Ulnwr  St&dtetag  Aug.  24,  nr.  357 p.  450 

11  Köln.    Die  Stadt  an  die  Städt«veraammlung  zu  Ulm,  kann  au  ihi«n  Berathungen 

nicht  theilnehmen,  nr.  858  ' p,  461 

13  bis  Sept.  12.    Beganabu^  Kost«»  lu  dem  ET.  in  Straubing,  nr.  377» p.  46& 

15  Eos.    K.  Sigmund  an  StraBburg,  soll  sofort  den  ET.  lu  Straubing  beschicken,  nr.  354  p.  449 

[Aug.  16]  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Stephan  Coler,  vom  ET.  tu  Straubing  und  von  des  Königs 

Kommen,  nr.  866 p,  45g 

[c  Aug.  17] Windsheim,  Torberathung  ffir  den  Ulmer  Städtetag  betr., 

nr.  859  • p.  451 

,  Wfflßenbnrg,  dasselbe,  sub  nr.  359  • 

Aug.  18 ._ . Ulm,  vom  ET.  zu  Straubing,  nr,  866 p.  458 

26  Ulm.    Die  verasrnmelten  Städte  an  Stnfibnis,  Ober  ihre  Beschlüsse,  nr.  360   ..     .  p.  451 

30  StraubiDg.    K.  Sigmund  an  gen.  und  nichlgen.  Friiik.  Städte,  sollen  auf  10  Sept.  Rir 

Pilsen  100  reisige  Pferde  niKh  Cham  schicken,  nr.  362 p.  452 

— _    De«,  an  Straflburg,  soll  auf  6  Okt  für  Pilsen  Hilbtruppen  nach  Cham 

schicken,  nr.  363 p.  454 

Basel,  dasselbe,  sub  nr.  363  • 

gen.  unil  nii;htgen.  t'ränk.  Städte,  dasselbe,  sub  nr.  363  *    .    .  

Ulm  und  die  mit  ilim  verbönd.  SUUltc,  dasselbe,  sub  nr.  363  *  

gen.  und  uicbtgen.  Elsaß.  Städte,  dasselbe,  sub  nr.  363  *    .    .  p.  455 

Hrz.  Adolf  ¥.  Berg,  Jülich  u,  Geldern ,  dasselbe,  sub  nr.  363  *  

Laurentius  Erenberg  an  Gdriiti,  vom  BT.  zu  Straubing,  nr.  367    ...  p.  459 

Sept.     2  NOmberg.    Die  Stadt  an  Coler  und  ToUuneir,  instruiert  lür  Verband  Jungen  des 

KSnigs  mit  den  Juden  zu  Straubing,  nr.  368 p.  46O 

3  Dies,  an  Eotenburg.  vom  ET.  zu  Straubing,  nr.  869 p,  461 

4  Botenburg.   Die  Stadt  an  |Ulm],  bittet  um  Vertialtungsmaflregeln  fdr  den  Fall  daß 

vom  Köuig  eine  Erklärung  verlangt  werde  * p.  466  nt  2 

5  Nürnberg. Windsheim,  berichtet  vom  ET.  zu  Straubing  und  lädt  zu 

einor  Berathung  nach  Ndmberg,  nr.  370 p.  461 

__^ . Botenbuig,  daaselbe,  sub  nr.  370  * 

.  Dinkolsbühl, „ 

Schweinftirt,    

._  Weiftenbui^, 

5  biv,  6  [Straubing].    Walther  Ehinger  d.  j.  an  Ulm,  vom  Kri^sbeschluB  und  Nahen 

der  Feinde,  nr.  371    .    .     . !    .    .    .    .  p.  462 

6  Dinkelebübl.    Die  Stadt  an  [Uhn],  fragt  wie  aie  sich  zu  nr.  870  verbalteu  soUo  *    p.  467  nt  1 

. bis  Dez.  27.    NOmbergs  Kosten  bei  und  narh  der  Versammlung  zu  Nürnberg  im 

Sept.  1430,  nr.  379 p.  473 

7  Augsburg.    Die  Stadt  an  Ulm,  Qbor  den  Ulmei  Städtetog  24  Aug.,  nr.  361       .     .  p.  452 

Nürnberg.     Weidon,  verweist  auf  den  Ansclilsg.  nr.  372      ....  p.  468 

___    8  bis  c  14.    Koston  des  Schwab.  Städtebucdes  lu  dem  ET.  in  Straubing,  nr.  378    .  p.  470 
10  Augsburg.    Die  Stadt  an  Ulm,  soll  Städte  einladen  wegen  des  Anschlags,  und,  wenn 

dies    nicht  beliebe,    aber  Tmppensendung    des   Bchwäb. 

Städtebundes  schreiben,  nr.  373 p.  463 

11  StraBburg.    ^____^_  K,  Sigmund,  kann  den  Straubinger  ET.  nicht  beschicken, 

nr.  374 p.  465 

12  Ntimborg.    Oswald  Ottlingor,  soll  sich  marschfertig  halten,  nr.  375  •  p.  466 

13  . .._ Eotcnbiii^,  über  die  Ankunft  des  Königs,  nr.  380    .    .    .  p.  478 

14  Ulm.    Die  Stadt  an  N5rdl.,  lädt  z.  Städtobundstag  auf  22  SepL  nach  THm,  nr.  876  p.  466 

Dentich*  BcIcIiitBIi-AkleB  IX.  84 
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Sept  16  bis  Not.  20.    BegeDsburgs  Kostoo  la  der  Nnrnbergor  VoTMntmlung  im  Sept.  1430, 

nr.  S80» p.  479 

18  Nürnberg.    Die  8tadt  an  Regenabuig,  Über  die  B^leiter  des  KBnigi  bei  winem  Ein- 

Mg  nnd  später  geVommono  Füraton  • p.  478  nt  fi 

19  bis  Okt.  13.   Kosten  des  Schwab.  Städtebunde  tam  Narnberger  Tag  im  Sept.,  nr.  381  p.  479 

,    20  Augeburg.    Die  Stadt  in  Hangenor,  hat  ihren  gfgon  die  Hussiten  >Dge«orbeDeD 

Söldneni  gokOndigt  * p.  480  at.  9 

^  28  Nürnberg. Meüdx,  fibor  amFcseiide  Stadtobotsn  * p.  478  nt  6 

24  . _—. -    K.  Sigmund  rd  Braunschveig ,   ToTdert  Mannschaft  gegen  die  Hagaitnt, 

nr.  382« p.  481 

[Sept26] Die  Stadt  an  R^enaburg,  der  StraabiDger  Anidilag  wird    aicht  ans- 

gefQhrt,  ein  noner  sowie  ein  Tag  vom  £3nig  boabsichtigt,  nr.  882   .    .  p.  480 

Sept  37    E.  Sgmand  an  gen.  und  nichtgen.  Stidte  m  EImB,  fordert  die  gann 

Streitinadit,  und  Beachicknng  des  NOmb.  Tags  ^  Nov.,  nr.  883     .     .  p.  483 

.___ Der*,  an  Ulm  n.  s.  Biindesst&dte,  daasdbo,  sab  nr.  888  *       ....  , 

—  ... — .Frankfurt  und  nichtgen.  SUdte   in  der  Wetteran,  dauelbe, 

Bub  nr.  383  • p.  489 

^ Göttingen,  dasselbe,  siib  nr.  388  * 

Okt.      7  [Kümberg].    Walthcr  Elhinger  d.  j.  an  Ulm ,  empfiehlt  Einladung  dea  Weinsberger 

Stadtebunds  nach  Ulm,  nr.  384       p.  484 

8  Namborg.    K.  Sigmund  an  Ulm  ti.  s.  BimdosstfUtte,  will  ihre  Botschaft  Okt.  35  bei 

Bidi  zu  Ulm  haben,  nr.  385       p.  485 

12  Ulm.    Die  SUdt  an  Kördlingcn,  lädt  auf  '22  Okt.  nach  Ulm,  nr.  88G p.  486 

14 — . . ^ ,  über  ein  dorn  König  zii  reichendes  Geachenk  '      .    p.  486  nt  6 

___  24  __^    Abschied  eines  Tages  doe  Weinsborger  Städtobnndos,  nr.  387 p.  487 

. 28.    Frankfurts  Kosten  nach  der  Nfirnb.  Versamralung  im  Sept.  1430,  nr.  388    ...  p,  488 

Not.      4  Ulm.    Unterredung  der  Augsbiirger  u.  der  Städte  des  Schwab.  Bundes,  nr.  389  

__„    6 Der  Schwfib.  Städtebimd  nn  Nönll.,  fonlcrt  Bchriftlifho  Eriläning  *     .    ,     .    p.  488  nt  3 

11  K.  Sigmund  an  Hraunscliweig,  soll  sofort  seiu  Kontingent  schicken,  nr.  389*  p.  489 

. Erfurt  dasselbe,  Bub  nr.  389»  ■ 

. die  Bisch,  etc.  der  Hark  Brandenburg,  HuBaitenstener  •      .    p.  261  nt  7 

Die  Stadt  an  Nördl.,  über  den  Anschlag  dos  tSglidion  Krieges,  nr.  390  .    .  p.  490 

[18]  AugBburg.    Die  Stadt  an  Ulm,  betr.  die  auf  dem  BT.  la  Nürnberg  26  Not.  m 

verhandeln<Ien  Gegenstände,  nr.  391 p.  491 

1431 

Jan.    9  Nürnberg.    Härtung  von  Ktux  an  Görlitz,  man  warte  hier  auf  den  König,  nr.  S93   .  p.  604 

„  16  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördl.,  ladt  zum  Städtobundatag  auf  25  Jan.  nach  Ulm,  nr.  394  p.  505 

24  bis  1432  Mrz.  22.    NUmberga  Kosten  vor  während  und  nach  dem  BT.  daselbst,  nr.  446  p.  603 

Hai  2.    NfimbergB  Propinationen  von  Jan.  bis  Uai  1481,  nr.  447 p.  606 

27  NQmbev-    l>ie  Stadt  an  Eger,  vom  Besuch  dos  Reichstags,  nr.  395 p.  S07 

.  28  Rentlingon.    K.  Sigmund  an  StnBburg,   fordert  sofortige  Abordnung  einer  G«aandt- 

aehaft  nach  NOniberg,  nr.  392 p.  503 

Ders.  an  nichtgen.  Stadt,  daaselbe,  sub  nr.  392  • 

,, - gen.  nnd  nichtgen.  Stidte  im  ElsaTs,  dasselbe,  sub  nr.  892  •  .  

[nach  Jan.  28]  Streßbarg.    Die  Stadt  an  Basel,   bittet  um  Empfehlug  ihrer  Gesandten  bei 

dem  König,  nr.  396  * p.  606 

[ad  Febr.  o.  Mni.  o.  0.]  Erstes  TerzcichniB  von  Anwesenden  auf  dem  Nümb.  RT.;  nr.  443   .  p.  599 

Zweites  ^ ,  n.  444    .  p.  601 

Drittes  . ___^_ ,  nr.  446   .  p.  602 

c.  Febr.  2  bis  Mai  31.    R^^sburgs  Kosten  in  dem  NOmb.  RT.  1431,  nr.  448 p.  610 

Febr.    5  Strasburg.    Die  8tadt  an  gen,  8  ReichBtagagesandte,  instruiert  betr.  Hassitennig 

und  gemeinen  Frieden,  nr.  397 p.  508 

Kosten  des  Schwab.  Stidtobnnds  z.  Nümb.  RT.  1431,  nr.  448« p.  610 

. .    6  Oberehenheim.    Dio  Stedt  an  Hagcnau,  über  Glefonstellung,  nt.  396 p.  609 

7 f.  Nürnbergs  Geschenke  an  den  Kg.  n.  s.  Umgebung  während  des  RT.  das.,  n.  449  p.  611 

8  StraBborg.    Die  Stadt  an  Basel,  von  der  ihren  Gesandten  bei  dem  König  ertheilten 

Instruktion,  nr.  399 p.  610 
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Huu  Ehingen  d.  ä.  an  [Ulm],  bericlitet  vom  ET.,  nr.  130 

Gen.  3  StraBb.  Gesandte  an  gen.  ÄmmanineisteT,  berichten  vom  BT., 


■-  481 


Fauls  Ton  BopSngen  an  Nördl.,  berichtet  vom  BT.,  nr.  482 
HanB  Ehingen  d.  &.  an  Ulm,  berichtet  vom  BT.,  nr.  4S3  . 
^uIb  viHi  Bopfiiigen  an  Närdl.,  berichtet  vom  RT.,  nt.  484 
Augsburgi  Kosten  tarn  NOnib.  BT.  v.  1431,  nr.  450     .    . 


___  18  bis  Mai  6. 

[c  Febr.  18  Nümborg.]    FUreten-VorschlBg  in  Betr.  dei  Lftndfr.  nnd  Foldzoga,  nr.  • 

[nach  c  Febr.  19  Nlimbei^.]    Glefen-Änaohlag  der  KAchatgeaeBBenen,  nr.  403 

[ und  vor  Mw.   13/14  Nürnberg.]    Anschlag  der  BQcbaen  und  des  Kriegs- 

Zeugs,  nr.  404 

Febr.  33  Nfimbeig.    Gen.  8  StraBb.  Gesandte  an  gen.  Ammanmeiator,  berichten  vom  BT., 

nr.  486 

[Febr.  S6  Nürnberg.]    K.  Sigmnnda  Friedgebot  (EntwnrO.  m.  406      .    .    - 

[o.  Febr.  2d  Nümbwg.]    Naohtrige  in  dt.  402,  nr.  406 

[Febr.  25  Nürnberg.]    Konferemprotokoll  des  Auasduuset  der  Fürsten  und  Stüdl«,  nr.  407  . 
Febr.  28  Aogsborg.    Die  Stadt  an  gen.  2  Gesandte,  gibt  AnireisDDg  fllr  ihre  Th&tigkeit  zu 

Nflraherg,  nr.  400 

[Mn.  1  Nümbe^.]    Glcfen-Anschlag,  nr.  408 

Un.  7  bis  Jan.  5.    Windaheims  Kosten  zu  und  nach  dem  Nümb.  BT.  v.  1431,  nr.  461  .     . 
[Ura.  8-25  NOmbeig.]    Verabredung  zirischen  König  nnd  StSdten  über  eine  GrUirang  der 

letzteren  in  Betr.  Kriegsbilfo,  ni.  409 

[vor  Un.  9.  Nürnberg.]    K.  Sgmunds  P&lbürgerverbot  (Eatworf),  nr.  427 

■_ ■     .        Der  St&dta  VorstoUung  g<«eo  nr.  427,  nr.  438      ....... 

Mn.  9  [Nürnberg.]    Fauls  von  Bt^flngen  an  Nördl.,  berichtet  vom  BT.,  nr.  436      .... 

[Mn.  9-10  Nümbwg.]    Heereeordnung,  nr.  410 

Mrz.  10  Strasburg.    Die  Stadt  an  gen.  8  Beichstagsgesandte,  instruiert  betr.  Anschlag  und 

I^ndMeden,  nr.  401 

18  Nümbflig.    K.  Bigmund  an  Kauf  beuren ,  soll  nicht  Leute  des  Feter  von  Hoheoeg]* 

in  Bürgern  aufnehmen  * 

14  -. . £.  ffigmunds  Frisdgebot  (Ausfertigung),  nr.  411 

_]  Pauls  von  Bopfingen  an  Nördl.,  beriditet  vom  BT.,  nr.  437  .... 
_    Oen.  8  StraBb.  Gesandte  an  gen.  Ammaomeistor,  berichtra  vom  BT., 


p.  573 

p.  575 
p.  676 
p.  677 
p.  680 
p.  612 
p.  613 
p.  617 


.  16[_ 


bis  Jol,  14.    Pranldiirts  Kosten  z.  Nürob.  ET.  v.  1431,  nr.  462 

[vor  Miz.  18  Nürnberg.]    Krif^spltn  tum  Einmarsch  in  B&hmen,  nr.  412 

Un.  18  Nambeig.    Hz.  Wilhelm  m.  von  Baiem  an  s.Bmder Ernst,  berichtet  vomBT.,  nr.  430 

K.  8«mnnd  an  Nördl.,  soll  Jun.  30  im  Felde  sein  (kfiri.  Fassung),  nr.  413 

Ulm  und  seine  Bundessttldte,  dasselbe,  sub  nr.  413  * 

StraBbojg,  dasselbe  (Ung.  Fassung),  nr.  414 

., Köln, . _- ,  sub  nr. 

mchtgm.  Gisfen,  dasselbe,  sub  nr.  414  * 

Konrad  v.  Weinsberg,  dasselbe,  sub  nr.  414 

„^ ^_^ [Kurmaini],  daaaelbe,  aub  nr.  414  *      ,     . 

nichtgen.  Beichsstaod,  dasselbe,  aber  Jul.  1,  sub  nr.  414 

Hn.  24  Nürnberg.   Gen.  3  StraBb.  Gesutdte  au  gen.  Ammanmeiator,  bericbt«i  vom  BT. 

25 StSdtetags-Äbachied,  nr.  415 

K.  Sigmunds  Pfclbörgerverijot  (AuafortigungX  nr.  429  .    .    .     . 

_  28    ,  Gen.  2  Görlitzer  Geaandte  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  BT 

Apr.  3.  Avgsbnrga  Kosten  zum  Speierer  Stidtetsg  29  Apr.,  nr.  468  .  .  . 
[Apr.  10]  NDnMig.  Die  StMlt  an  Ulm,  sdiickt  nr.  429  absdiriftticb,  nr.  429  • 
Konstani,  dasselbe,  sob  s 


p.  674  nt.  8 
p.540 
p.  586 

p.  687 
p.  613 
p.  644 
p.  695 
p.  545 


440 


ar.  441 


A^.  13  Ulm.    Die  Stadt  an  Nardl.,  Ober  den  Nürnberg.  BT.,  dann  über  den  Speieter  ätgdte- 

tag,  nr.  464  . 

18  Nürnberg.     K.  Sigmund  an  Pasaau,  soll  den  Biscfa.  l«onhard  von  Fassau  in  Stellung 

aonea  KoadngMiti  untorttUoeB,  nr.  41fi 

StnBhorg.    Die  Stadt  an  Wolff  von  Sponbiüa,  frigt  ob  er  Frieden  baltea  «olle  *    . 

22.    Begenbw^  Kostni  >.  Bpeirasr  SUdtetag,  nr.  455 


p.  C61 

p,  540  nt.8 

p.  £17 
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[vor  Apr.  29  Frankfart]    Iiutniktion  {Fnnkfnrts  f&r  s.  BotBchaft  sum  Speieror  StfidteUg], 

nr.  456 p.  617 

Apr.  29  Speier.    Abschied  dee  Speiorei  St&dtetags,  nr.  457 p.  6t8 

[nach  Apr.  29  o.  0.]    Präaenzliste  dea  Bpeierer  StfidteUgs,  nr.  457> p.  6t9 

Kai  2.    NürnbeigB  Kosten  z.  Speieror  Stfidtetag,  nr,  456 

_-  6.    Frankfurts  „ . ,  nr.  459 p.  620 

8  Frankfurt    Die  Btadt  an  Philipp  von  Katienellenbogen  und  Wemher  von  Rflcken- 

hausen,  frigt  ob  sie  Frieden  halten  wollen  *       p.  540  nt.  3 

[Hai  S]  Frankriirt    Die  Stadt  an  Leonhsrd  wa  Neustadt,  daeaetbe  *     ........  _^__„ 

Hai  10  ZDrich.    Die  Stadt  an  die  Eidgenossen,  Ober  des  KBnlgs  Verlangen  nach  mititäriscber 

Hilfe  gegen  dio  Husaiten  * p.  554  Dt  1 

11  o.  0.    Philipp  von  Katzenellenbogen  an  Frankfurt,  iriU  IViede  halten  * p.  540  nt  3 

_„  17  Straßbnrg.    Die  Stadt  an  Baael,  Ober  Vorberoitangen  fllr  den  Eussitenkrieg  *  .    .    .  p.  553  nt.  4 

19  Wolfhehn  Bock,  von  einer  Unterredung  des  Königs  mit  den 

Stadteboten  za  Nflmberg  Hiz.  24,  nr.  442  * p.  598 

Ulm.    Die  Btadt  an  Nfirdl.,  6.  den  Spelerer  Stftdtetag  29  Apr.,  und  einen  Stldtebnnd»- 

tag  an  Ulm  31  Mai,  nr.  460 p.  GäO 

[Dach  Mai  17  Nttmbeig.]     Verzeichnis  der  am  17  Uai  auf  dem  Ralhhaus  in  NQmberg  ver- 
sammelten Herren  und  Städte,  nr.  818 p.  406 

Hai  18.    Itegenabarga  Kosten  i.  Nürnberger  Tag  im  Hai  1430,  nr.  342> p.  433 

^  23  bis  Jul.  23.    Koston  dee  Schw&b.  Stftdtebimds  zu  dem  Namb.  Tag  Mrz.  bis  Hai,  nr.  844  

24  Ulm.    Der  Schwab.  Städtebund  an  Nördl.,  soll  nicht  länger  gegen  eine  Vereinigung 

mit  der  Georgen-Ktterachaft  sein  ■ p.  434  nt  1 

27  Eger.     K.  Sigmund  an  StraBburg,  soU  mn  Kontingent  schicken,  nr.  4tT  *  .     .    .    .  p.  55S 

Bisch.  Johann  U  v.  Wirzhnrg  und  Kurbrand,  an  Hz.  Ernst  und  Wilhelm  III 

r.  Baien,  aollen  ihren  militärischen  Verpfliditiingen  gem&S  den  Beschlossen 

des  NOmb.  ET.  nadikonimen,  nr.  418  • . — 

Jon.  I  [Ulm].    Abschied  des  Schwab.  Städtetagea  zu  Ulm,  nr.  461 p.  622 

3  Leipzig.    KarsaciiBen  an  Bisch.  Joh.  11  v.  Wirzbu^  und  Kurbrand.,  aber  ihre  Mah- 
nung lum  Huuitenkrieg,  nr.  418>  * p.  553 

5  Heppenheim.    Kunnaini  an  gen.  Elekt«n  von  Trier,  aolt  mit  seinem  Kontingent  zu 

Felde  riehen,  nr.  418*  • 

13  Straflbnrg.    Die  Stadt  an  Basel,  Ober  Vorbereitongen  fQr  den  Huraitenkri^,  nr.  4t8<  *  

14  ZQrich.    Die  Stadt  an  Basel,  von  dea  Königs  Verlangen  mit  ihra  Aber  daa  Gebirge 

an  ziehen,  nr.  419 

15  Uainz.    Knnnainz  an  den  Klema  seiner  Diözese,  fordert  den  Zehnten  für  den  Hussiten- 

krieg,  nr.  420  • p.  654 

16  Spangenborg.    Landgf.  Ludwig  I  v.  Hessen  an  Kurbrand.,  von  des  Bihni.  Feldznga 

wegen,  nr.  421  * p.  555 

23  NOmberg.    X.  Sigmund  an  Ulm  n.  s.  Bnndesstädte  oder  ihren  Hauptmann,  fordert 

auf  an  dem  Feldzug  und  einem  Kriegsritth  zu  NUmborg,  nr.  422  .    .    .  

26  Hflndien.    Hrz.  Ernst  n.  Wilhelm  an  [Erz,  Heinrich  von  Baiem],   achreiben  über 

ihren  Zug  gsn  Cham,  bewilligen  den  Tmppen  des  Adressaten  den  Durch- 
zug durch  das  Niederland  * p.  560  nt  2 

NOmberg.     K.  Sigmund  ernennt  Knrbrand.  zu  seinem  oberstai  Hauptmann  für  den 

Feldzug  gegen  die  Hussiten,  nr.  423 p.  556 

,      ..     Der«,  an  Straßburg,  fordert  ihr  Kcntingent  ins  Feld,  nr.  424  *    .    ,    .  p.  558 

Hagenan  u.  and.  MaSB.  Btfidto,  dasselbe,  anb  nr.  424  "...  

Ulm  n.  «ine  Bondeast&dte,  dasselbe,  sub  nr,  424  •    .    .    .    .  

27  StrsBbn^.    Die  Stadt  an  Basel,  Ober  das  Frankfurter  Kontingent  * * .  p.  560  nt  4 

Jul.   1  Nürnberg.    Kardinal  Julian  an  Nördl.,  fordert  sofortiges  Erscheinen  im  Fdde,  nr.  424  p.  558 

Dera,  an  Ulm,  dasselbe,  sub  nr.  424  * 

2.    Kosten  des  Sdiwab.  Stidtebunda  au  dem  St&dtetag  in  Ulm  24  Aug.,  nr.  356      .    .  p.  450 

7  [Nürnberg].    Peter  Volkmeii'  n.  ^nlua  Vorchtol  an  gen.  Ela&B.  Städte,  von  dem  Aof- 

marsch  gegen  Böhmen,  nr.  425  * p.  569 

[vor  Jul.  25]  an  der  Waldnab.  Walther  von  Schwaizenberg  an  Frankfurt,  Feldmgsbericht,  nr.  426  

Jul.  25  vor  dem  Böhmer  Wald.    Dera.  an  daaa.,  Feldzugabericht  ' p.  569  nt.  4 

Äug.  26  Nürnberg.    K.  Sigmnnd  an  Korbrand.,  Udt  z.  BT.  nach  Frankfurt  auf  16  Okt,  nr.  466  p.  631 
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Aug.  26  Nürnberg.    Dere.  an  Franhrurt,  dasselbe,  aub  nr.  466  * p.  631 

StraDburg,  

„  Erfurt, 

Herford,      _^_^ 

Hl.  Adolf  V.  Jölidi,  dasselbe,  sub  nr.  466  • . 

28  nichlgen.  GeisÜidien, . „ ^ ,_ p.  632 

Sept.  8  AugBbuig.    Die  Stadt  an  E^^nsburg,  Tom  Eunig  and  dorn  Frankf.  BT.,  nr.  4S7  p.  633 

19  Lindan.    K.  Sigmnnd  aa  die  Seichsstädte,  gegen  das  revolutionäre  Treiben  derZdnfte 

ia  den  Städten p.  633  nt  1 

22.    Augsburgs  Kosten  z.  Frankf.  ET.  1431,  nr.  480 p.  641 

__  24  Clm.    Die  Stadt  an  Nöril.,  lädt  z.  Hlädtebundsteg  auf  5  Okt.  naeh  Ulm,  nr.  468    .  p.  636 

[Sept.  30  o.  0,]    Anfjeirhnung  über  die  Verhandlungen  des  Eerrentages  zu  Windaliein),  nr.463  p.  624 

Grafen  Herren  Ritter  nnd  Knechte  zu  Windsheini  verBammolt  an  ihre  Standes- 

genosaen,  laden  zu  einem  Tag  nacli  Nürnberg  im  Nov.,  nr.  4G3      ....  p.  636 

Liste  der  auf  dem  Tage  zu  Windsheim  vertretenen  Landschaften  bzw.  an- 

ivcBcnden  Herrer,  nr.  464     ...  p.  627 

niclit  vertretenen  Ijandschafton  bxw. 

nicht  anwesenden  Herren,  nr.  465  

Okt.    i  Feldkirch.    K.  Sigmund  an  alle  Fürsten  Herren  und  Städte,  gebietet  Entlassung  der 

Ffalbfirgor  binnen  zwei  Mon.iton,  nr.  429'' p.  571 

8  Herford.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  über  den  Frankf.  RT.  und  den  HusEitenkrieg,  nr.  469  p.  636 

U  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Kormaini,  von  den  Besuchern  des  Frankf.  ET.,  nr.  470     .  p.  636 

13  Augsburg. . Lim,  über  den  Bund  mit  der  Geoi^n-Ritterschaft,  nr.  471 

14  Goslar.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  empfiehlt  ihren  Schreiber,  nr.  472  * p,  637 

17.    NQmberg«  Kosten  z.  Frankf.  RT.  1431,  nr.  481 p.  642 

19  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Herford,  bat  seiner  Bitte  gemäß  mit  den  kün.  Gesandten 

reden  lassen,  nr.  473  * p.  637 

. — .  23  Lflbcck.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  bittet  entschuldigt  zu  werden  wt^en  Niehtbesucha 

des  ET.,  nr.  474  ' p.  638 

25  Speier.      . Frankfurt,  ebenso,  nr,  475 

[Okt^  27]  Nrimberg.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund,  v.  StSdtctag  zu  Ulm  und  vom  RT.  zu  Frank- 
furt, nr.  476      p.  639 

Okt.  28  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Spoier,  beantwortet  nr.  475,  nr.  477 

Not.    9  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördl.,  lädt  auf  26  Nov.  nach  Ulm,  nr.  483 p.  642 

. ,  11  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Lübeck,  vom  Frankf.  ET.,  nr.  478 p.  640 

12  Ulm.    Die  SUdt  an  Niirdl,,  über  den  Frankf.  ET.,  nr.  484 p.  642 

14.    Nflmberga  Kosten  z.  Städtetag  in  Ulm  Nov.  26.  nr.  485 p.  643 

15  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm,  will  den  Ulraer  Städtotag  besenden,  nr.  486     .    .    .  p.  644 

,17 Dies,  an  Windsheim,  lädt  auf  21  Not.  nach  Nürnberg  • p.  643  nt.  6 

Weißenbui^,  ebenso  " 

24.    Frankfurts  Kosten  zum  BT.  daselbst  1431,  nr.  482 p.  642 

[Okt.  27]  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Alless  von  Stemberg,  Tom  Einzug  des  Königs  in  Mailand, 
vom  Frankf.  Tag,  von  der  Torladiug  der  Ketzer  durch  das  Baseler 

Konzil,  nr.  479 p.  641 

Dez.  1  [Ulm].    Abscliied  des  Schwab.  Städtobundstagoa,  nr.  487 p,  644 

3  Nürnberg.     Die  Stadt  an  Windshoim,  lädt  auf  9  Dez.  nach  Nürnberg  • p.  644  nt.  2 

Weißenburg,  ebenso  * , __^ 

1432 

Oki  27  Augsburg.    Gen.  4  Hussitcnsteuer-Einnehmer  in  Angsbti:^  an  ungen.  Huuptleute  einer 

ungen.  Gesellscliafl,  haben  dos  Hussitengcld  dem  Konzil  zngesagt,  nr.  215  p.  283 
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itIbbatlieklB  HaclaUi  Band  I  Torwut  fiE.  LlXIllt. 


Aachen  (Aiche,  Aftch,  Oche)  112,  4.  138,  34  >.  130, 

41^;  43i>.    181,  IK.  186,  41.  279,  25.   882,  44>. 

388,  39.  407,  13.  411,  18.  418,  22.  419,  38.  420, 

88.  427,  24.  430,  22,  450,  15.  47C,  14.  462,  43>. 

531,   16.    560,   45«.   575,    85.   578,   21.   682,  4. 

596,  23.  600,  17.  619,  24.  630,  21. 
Aalen  (Alan,  Alan,  Aalen,  Aulan),  Btadt  am  Kocher 

nod  Aal  21,  86.  54,  12.  434,  9.  441,  24.  514,  10. 

518,  17.  632,  20.  608,  11.  -  8.  ».  Rott 
AdudQB,  Herr  476,  24. 
Agram  (Zaginbia),  Bischof  Johaon," Oberster  Eaniler 

E.  Signanda  359,  IL  362,  14.  864,  8;  23.  366, 

7.  368,  15;  18;  33.  886,  27i  48'.  868,  15.  389, 

11.  406,  11;  80.   408,  18;  83.  419,  33.  430,  13; 

27;  29;  30;  87.   421,  6;  32.  422,  24;  41V  424, 

18.  425,  3;  14.    427,  21.   438,  17;  80.   429,  81; 

33.  430,  38:   45>>.   435,  20.   443,  18.  465,   37. 

458,  1.  459,  42.   465,  26.  469,  6.   475,  14.  507, 

84.  670,  30.  694,  16.  599,  13.    GOT,  30.   608,  6. 

611,  9 ;  18.  —  Sein  Hofineister  407,  6. 
Aichelberg,  Burckart  von  — ,  54,  32. 
AiabriDKer,  Stephan  220,  1;  3. 
Aisch,  FlnB  469,  11. 
Alba  NaodoT   in  Ungarn  (Albanander,  Albanumder) 

73,  26.  74,  28. 
Alben ,   Caspar  von ,    Hofmanchall    des  Bnbiadiofs 

Eberhard  IT  von  Baltbnrg  118,  21. 
Aldendoiff  i.  Altendorff. 

Alg&a,  dis  Bittersdi&Et  des  — ,  634,  29.  637,  14. 
Alpen,  das  Gebirg  664,  2. 
Altendoiff,  Hans  von  — ,  Rath  des  Bischotii  Konrad 

von  Bretlan  143,  26.  160,  26.  1%,  3. 
Althain,  Heinrich  von  — ,  64,  28. 
—  Jacob  von  — ,  Domherr  m  Angsbnig  284,  37. 


Amber^  an  der  Tilg  in  der  Oberptali  409,  18;  86. 
Amstetten,  necken  in  Unter-Öaterreidi,  Knis  Ober- 

wienerwald  369,  83. 
Anhalt,  Fürsten  (GraTon):  177,  4.  639,  6.  680,  15. 

—  Adolf  I  von  Köthen  1424-73:  41,  11.  630,  17. 

—  AJbrecht  IV  Ton  Köthen  t  1476:  530,  17. 

—  Bernhard  VI  von  Bembnig  1420^:  41,10. 
530,  16. 

—  Georg  I  von  Zorbst  1406-74:  41,  10.  274,  1;  2; 
28». 

—  HelDrich  609,  8. 

—  Waldemar  V  von  Köthen  1424-85:  41,  11.  — 
Dessen  BrOder  530,  17. 

Ansbach  (Onolctpadt)  220,  3.  300,  4. 

Appele  B.  Hamejde. 

AppenicU  126,  4l\  126,  1;  41*.  264,  2;  28*.  280, 

3d\  283,  21.  316,  34.  868,  31. 
Aquileja  (Friaul,  Agla,  Aglej),  FatrianA  I<adirig  n 

Her»«  von  Tcck   1412-1439:    151,  11.    267,  1; 

32». 

—  Fatriardiat  334,  1;  5.  264,  10;  88t>. 

—  lAnd  Prianl  74,  89  •- 

Aragonien    (Arengen,    Arengin),    der  Prim  von  — , 

102.  19«;  29»'.  178,  10. 
Arberg  in  Osterrndi ,  Graf  Iiconhard  von  — ,  1410- 

1451 :  629,  44. 

—  der  Graf  von  — ,  128,  13. 
Arburg,  Düring  von  — ,  563,  9. 

Arengia,  Aiengen,  Areng,  der  Frins  von  — ,  t.  Ara- 
gonien. 

Aach,  Wdf  von  — ,  in  Ulms  Diensten  64,  10. 

AachaffenbuTg  88,  29.  S86,  10.  806,  8;  14;  UK 
830,  37;  86V  822,  8;  9;  10.  824,  17;  24.  826, 
16.  826,  16.  327,  12;  18.  838,  7;  11;  19;  33; 
83;  85.  839,  6;  12;  16;  24.  830,  2.  338,  18; 
81;  40>>.  384,  9;  28.  835,  2;  40.   887,  18.   888, 
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33.  3M,  26.   397,  16;  21;  28;  iO''.    398,  «;  30; 

31;  36;  4ll>.    399,  21;    29»;   SIK    400,  lU;  2H; 

44»;  34'';  88».  402,  6;  27.  41»,  2.  423,  27. 
ÄBcheraleben  a.  ö,  von  Halbeistadt  178,  17.  275,  J ; 

27»;  41«;  53». 
Aueriuid),  Bernhard  vou  — ,  202,  15. 
Aufliger,  Weniher  8.  ß^eoBbuTg. 
AufseD,  Connd  von  -,  14,  3. 
Augsburg,  Bischof  Peter  von  Sdiaumburg,  Cardinal, 

1424-14G9:  4,  36^.  7,  15.  52,  2;  13;  26;  31; 
38.  66,  29;  81.  102,  35'.  120,  24.  203,  18;  40''; 
42fc.   264,  23».  280,  32;  il\    284,  1.   406,  32. 

427,  22.  432,  8.  454,  50'-.  477,  27.  513,  36.  517, 

31.  520,  la   627,  4.  544,  38.   560,  9.  570,  21. 

599,  17.  601,  33.  Ü03,  1.  607,  24.  636,  20.  637, 
33.  639,  16.  640,  15.  643,  9.  —  Seine  Schwester 
und  Muhme  ».  Sehanmhurg. 

—  Biatum  263,  19;  20;  22.  264.  32».  284,  15. 

—  Stadt  9,  9;  11;  33^;  Sb*-;  43»'.  10,  30.  17,  5, 
18,  18.  21,  36.  48,  9.  49,  5;  21.  5;J,  3.  128,  8. 
129,  20.  133,  10;  21.  KO,  6.  178,  1.  203,  4. 
205,  28;  32.  206,  1.  207,  4G«.  248,  SS^;  42^- 
264,  35».  273,  4;  G;  15';  IG»;  19«:  32'>.  283, 
27.  308,  2;  36»;  38»;  45«.  309,  43'.  310,  15, 
812.  326,  33''.  326,  1;  41»;  42''.  327,  28;  45'>. 
328,  2.  329,  17;  22;  39^  3Ö0,  45''.  334,  I.  386, 
1;  21;  42»;  431'.    338,  24;    39».    339,  2;  8;  30. 

340,  7;  9;  13;  20.  357,  9.  3G9,  21.  388,  43. 
399,  14;  19.  402,  11.  407,  16.  411,  19.  427,  2ü. 
432,  11.  411,  21.  452,  17.  459,  47''.  463,  23. 
470,  18.  477,  15.  480,  SO"».  484.  25.  468.  8;  27; 
42».  489,  n.  490,  20;  22;  29.  491,  33.  4M,  10. 
511,  15.  514,  9.  515,  33.  .518,  13.  521,  3.  632, 
22.   535,  27.   658,  42».   560,   21.   594,  20;   23. 

600,  19.  605,  33.  606,  6;  27.  6(9,  35;  41.  612, 
9;  19.  613,  31.  619,  4»;  12'';  13'';  23.  tiil,  14. 
633,  26;  29;  37»;  38».  634,  3I».  G35,  2;  4;  5. 
636.  28;  34.  640,  23.  611,  31.  643,  14.  —  Die 
Ginnohmer  der  Hnasitenst^ucr  daaelbst  263,  42». 
283.  284.  —  a.  a.  Hangenur,  VftgeliD,  Hull.  Heia- 
zel,  lUchlinger,  Schmek,  Vnch. 

AuguatiDerorden  93,  27-;  36». 

~  Provinciaa  431,  2. 

Außig  an  Elbe  und  Biela  in  Böhmen  1,  14. 

Aw  bei  Horb,  der  Ton  — ,  4G2,  21 ;  24. 


15  vgl.  P. 
Baden,  Uukgraf  Benbard  I  1372-1431;  130,  11. 
131,  29.  141,  29.  166,  45».  170.  17G,  12.  177, 
17.  239,  6.  2G3,  11;  42».  278,  12;  36».  320,  5; 
31''.  350,  31.  351,  15.  399,  38».  420,  14.  422,8. 
425,  32.  465,  26;  34;  36.  466,  4.  480.  8.  484, 
21.  510,  24.  528,  24.  544,  3^.  570,  24.  575,  1; 
24;  29.  576,  9.  593,  18;  19.  594,  IG.  59G,  15; 
16.  597,  6;  11;  13;  15.  599,  31.  G03, 19.  604,  22. 
606,  20.  —  Sein  Ohoim  606,  20.  —  Seine  Tochter 
Hargarotha  a.  Nasaau.  —  Seine  R&tlie  416,  22. 
417,  10:  11-  419,  27;  38.  425,  2.  430,  18.  — 
&  a.  Zatem. 


Baden,  Markgraf  Jahob  I  1431-1453  Sohn  Bem- 
harda  I  420,  14.  465,  26.  597,  39;  41  k.  636, 
23.  —  Seine  Bätbo   639.  19.    G40,  23.  —  a  a. 

—  in  der  Schweiz  183,  5;  42«. 

Baiem,  Herzöge  31,  35''.  102,  82».  202,  27.  235, 

20.  256,  9.  259,  46»;  49»;  53».  267,  22;  35». 
291,  4411.  295,  8.  296,  8.  303.  32.  453,  7.  537, 

14.  546,  1.  582,  3.  583,  20.  587.  9.  605,  30;  31. 
614,  29. 

—  Herzog  Albreclit  III  der  Fromme  von  München 
1438-1460:  76,  2;  10.  384,  37».  899,  40>>.  400, 

6.  456,  3.  459,  41.  477,  25.  560,  14.  599,  28.  - 
Sein  Pfeifer  370,  28». 

—  Herzog  Ernst  von   Manchen  1397-1438:   6,   18. 

7,  41''.  17,  14.  73.  49».  74,  32».  76,  2;  10.  151, 

21.  207,  48».  263,  44''.  267,  17.  345,  9;  35». 
384,  37»;  4G».  387,  30.  899,  40»;  48^.  400,  6. 
401.  1.  456,  2.  459,  41.  477,  8.  513,  84.  516,27. 
517,  23.  520,  5.  528.  1.  552,  22.  554,  41».  560, 
14;  37«.  595,  21;  25;  43».  601,  18.  —  Seine 
Rätho  297,  23.  400,  32. 

—  Herzog  Heiurich  IV  der  Reiche  von  landshut 
1393-1450:  7,  42*.  17,  14.  31,  1;  31.  53,  SO; 
42'».  67,  16;  26.  151,  20.  152,  33.  153,  27:  29. 
164,  1;  41».  236.  7;  34;  41»;  42»;  43».  256,  8. 
456,  2.  459,  40.  513,  34.  515,  28.  517,  25.  520, 
7.  528,  5.  5G0,  16;  35».  562,  44.  675,  32.  587, 

15.  693,  22;  30.  594.  595.  596.  599,  25.  601,13. 
603,  9.  604,  12.  605,  11.  607,  7.  609,  26.  - 
Soin  Hofmeiater  und  seine  Hofmeistetia  430,  7.  — 
Riitlie  a.  Froisinger,  Kloaner. 

—  Herzog  Ludwig  VII  der  Gebartote  von  logolatadt, 
Graf  vonMortdgDe  1413-1447:  26,  47.  31,  1;  17; 
35».  73,  48».  74.  32».  118.  41».  119,  35».  151, 
19.  162,  32.  154.  19.  155.  6.  178,  6;  40».  207, 
4«i'.  231,  37.  263,  43».  267,  7.  456,  3.  468,  37»; 
39».  473,  32.  477,  38.  478,  4.  513,  33.  515,  26. 
517,  22.  620,  3.  528,  3.  587,  14.  593,  21;  30. 
694.  595.  696.  699.  32.  601,  15.  603,  8.  604,  12; 
31,  606.  27.  632,  11.  —  Seine  HiÜM.  297,  25(7). 
477,  22.  —  S.  a.  Nachtigal. 

—  Herzog  Ludwig  VIII  der  Höcker.  Sohn  Hrz.  Lud- 
wigs VU  des  Gabartoten  1443-1445;  599,  32.  601, 
15.  607,  28.  —  Seine  Bathe  476,  5. 

—  Herzog  Wilhelm  lU  von  München  Bruder  Herz. 
KmsU  1397-1435-.  6.  18.  7,  42».  73,  49».  74, 
32».  76,  2;  10.  151.  22.  207,  48».  241,  26.  263, 
44''.  267,  17.  290,  14.  345,  9;  35''.  384,  37»; 
46».  399.  40b.  400,  6;  34«.  401,1.  403,29.  406, 
28.  410.  27.  427,  20.  432,  6.  456,  2.  459,  41. 
474,  31.  476,  18.  513,  34.  515,  28.  517,  24. 
520.  5.  628,  2.  560,  34.  562,  22.  664,  41».  660, 
14;  38».  562.  44.  575,  1;  33.  594,  1;  16.  596, 
21;  42».  599,  23.  601,  12.  603,  9.  607,  6.  618, 
37».  G19,  7''.  621,  12.  623,  16.  —  Seine  Bätho 
297,  8.  400,  32.  406.  28. 

—  Land,  Städte:  33,  16.  43,  23.  74,  40»;  37». 
123,  13.  12Ü,  21.  212,  26.  339,  9.  396,  13.  401, 
4.  514,  14. 
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Baien ,  Ritterachaft  von  Ober-  und  Niederbaiem 
624,  25.  G26,  9;  33.  827,  H.  G44,  17. 

—  Niederbaiem  (Niderknd)  31,  7.  154,  26;  28; 
43^.  256,  50«;  23b;  94i>;  3ib.  34b;  441,;  47b. 
257,  23«;  31»;  47»;  lO''.  267,  7.  560,  39».  — 
Die  Herren  von  —,  40,  1.  —  Prälaten,  Eitter- 
8cha(t  und  Stünde  von  — ,  73,  49'>.  74,  32''.  207, 
49»'.  2115,  16;  23;  31.  —  8.  a.  Lenditenbenf. 

Baireuth  432,  2.  605,  4.  608,  24. 
Baiaweil  (BaißwU),  Ulrich  von  — ,  54,  13. 
Bamberg  (Bobenberg),    Bischof    Friedrich  m    von 

Aufieß  1421-1431:  12,  18.  14,  8;  17;  34«;   30>>, 

15,  26«;  34»;  23''.  40,  5.  52,  16.  53,  8;  30.  54, 

6.  66,  26;  32;  34.   82,  12.   120,  23.    145,  2;   6. 

150,  19.  IGO,  9.  181,  2Ö.  202,  28.  249,  3;  37». 

262,  3;  51';  25».  389,  13.   406,  10.   413,  35. 

42;i,   1.  424,  22.  431,  3;  24.  432,  25.  477,  7; 

35.  478,  12.  613,  36.  515,  31.  517,    30.  620,  14. 

526,55.   537,    14.   570,  20.    599,  IG.    601.31. 

603,  4.  607,   21.  609,  8.  —  Seine  Eathe  21i7,  17. 

—  Bischof  Anton  von  B«tenhan  1431-1459:  659, 

21.  560,  8. 

—  die  Pfleger  *u  — ,  383,  22;  26, 

—  Domherren  477,  37.  —    Domprobst  s.   lichten- 

—  Hochatitt  102,  10'.  262,  21i>.  384,  34«.  396, 
13. 

—  Eittorachaft  des  Banibergischen  Gebirges  627, 
36. 

—  Stadt  12,  17;  45».  14,  7;  40'>.  262.  22i'.  369, 
26.  895,  4.  476,  4.  477,  31;  32;  33.  605,  7;  9; 
12;  14;  16;  18.  612,  3. 

Bamkaw,  Michel,  Gesandter  Breslau'a  296,  20. 

Bannern,  Herzog  Adam  von  — ,  falsch  fOr  Berg,  Her- 
zog Adolf  603,  14. 

Bar,  Cardinal  Ludwig,  Herzog  von  Bar  1415-1430, 
Biachof  von  Terdun  seit  1420:  177,  16. 

—  Henog  Benatus  s.  Lothringen. 

Barby  (Barbey,  Barben),  Graf  Güniher  IV  1420- 
1493 :  530,  20. 

Barth  (Bar,  Bart,  Bertj,  Herzog  Barnim  VIU  (Bar- 
heim, Bernheim)  von  — ,  a.  Pommern,  Herzoge. 

BartholomooiiB,  Führer  der  Waisen  403,  8. 

Baael,  Bischof  Johann  IV  von  Fleckenstein  1423- 
1436:  102,  36'.  263,  15;  25'';  ^\  280,  13; 
49«.  527,  6.  —  Sein  Official  280, 15;  16.  —  Seine 
Räthe  418,  21.  430,  26. 

—  Domcapitel  430,  26. 

—  Stadt  10,  15.  21,  39;  40.  22,  4.  23,  17.  50, 
24.  51,  8,  91,  18.  110,  22.  124,  28;  34.  132,  4. 
145,  19.  166,  20.  198,  4;  24;  25;  SS»».  203,  8. 
205,  30.  229,  31.  277,  4;  35«.  280,  14;  19;  21. 
287,  15,  311,  10;  27;  29.  322,  25.  323,  19,  324, 
8;  29.  328,  27.  330,  36,  336,  47.  339,  7.  348,4. 
879,  11.  384,  24.  388,  40.  416,  16;  441».  418, 

22.  419,  17;  25.  430,  26.  441,  21.  444,  35;  37; 
47«.  445,  18.  454,  18,  503,  88«.  508,  1;  2;  34. 
510,  9;  35,  511,  10.  521,  26,  531,  33.  553,  18; 
40«',  554,  13.  560,  37''.  561,  44«.  619,  28.  641. 
22.  —  Der  Baigermeisler  280,  20.  —  Der  Am- 


I,   13.  —  B.  a.  Rieh,    Offenbuig, 

Bino,  Tonsel,  Batberg, 
Basel,  das  allgemeine   Kirchencondlium  daselbst,  8. 

Born. 
Batenburg  (Battenberg,  ßatenberg)  s.  w.  von  Nym- 

w^en  an  der  Gränze  von  Brabant,   die  Herren 

*on  — ,  533,  32. 
Battenberg  s.  Batenburg. 
Bäuerlein  (PeArlein),  Hans,  Bote  Nlimbergs  429,  14. 

605,  21. 
Bauzen  (Budiaain,  PaudiBbeim,  Baudiesin,  Paudena 

heim)  42,  3;  6.  240,  17.  241,  7.  431,  13.  475, 

13.  598,  22, 
Bayer  8.  Beier. 

Bebemberg,  Rudolf  von  ~,  252,  36*. 

Beck,  Joseph,  Bote  Ulms  433,  24.  470,  9. 

Begharden  93,  30«.  94,  S': 

Beginen  93,  30*.  94,  3''. 

Beheimstein,  Burg  in  Oberfranken  bei  Baireuth  372, 

20;  26.  373,  7;  24;  32.  874,  23.  382,  431".  413, 

42".  414,  UK 
Beichlingen  (Peichling),  Schloß  auf  der  S4±mDcbe  in 

Thüringen,  der  Graf  602,  6.  ~  s.  a.  Bicblingen. 
Beier  (Bayer),  Oettlin,  aus  Ulm  434,  1. 

—  (Peyr)  von  Boppard,  Heinrich,  Herr  zu  Kaatel 
423,  6.  424,  25.  430,  23.  608,  15. 

Beilstein  s.  Bilstein. 

Beiogewant,  Bote  Straßbur^  576,  11.  593,  31. 

Beinheim,  Bote  Straßbuigs  421,  21;  24;  33.  424, 
14. 

Beneiliktinerorden  93,  24«;  32*. 

Bentheiin  (Bentten,  Senten,  Pentheim)  an  der  Vechte, 
Graf  Evrerwin  lU,  Herr  von  Gueterswyk  1403- 
1454;  in  Beatheim  und  Stoiofurt  1421-1454  (Hopf 
Tf.  498):  176,  32.  533,  28. 

Bercke  s,  Berka, 

Bei%,  Herzog  Adolf  1408-1437,  &eit  1423  auch  von 
Jülich:  22,  40»'.  110,  26.  177,  9.  268,  17.  279, 
2;  30,  379,  34.  386,  17,  409,  31.  418,  1.  422, 
39  N  44''.  423,  27;  42.  426,  39«.  432,  28.  434, 
28V  455,  19:  45«»',  528,  10.  541.  32,  550,  35. 
562,  9;  11,  562,  45.  570,  23.  584,  26;  28.  593, 
17.  594,  16.  596,  28.  599,  22.  601,  16,  603,  11; 

14.  607,  22.  631,  46. 

—  Rudprecht,  dessen  Sohn  t  1433:  528,  10.  662, 
45.  570,  24.  594,  17.  599,  22.  601,  16,  603,  11; 
14.  607,  22, 

~  Wilhelm  der  Junge,   Graf  von  Savensberg  1402- 

1428  (Bischof  von  Paderborn  1401-1416):  176,30. 

177,  10. 
Berka  (Bercke),  Gottfried  von  — ,  231,  17;  43». 
Beriin  a,  d,  Spree  237,  16;  Sil". 
Bern  (Berren)  102,  21«;  30l>.  125,  45»'.    177,   45'». 

275,  6,  416,  14,  418,  23,  419,  14;  25,  430,  25. 

443,  2,i.  450,  20,  454,  48«.  531,  41. 

—  die  von  Fern  a.  Scala. 
Bemkastel,  der  Cellerar  von  — ,  55,  9. 
Bernolt,  Eberhard  s,  Eberhard. 
Benvangen,  Albrocht  von  — ,  54,  26. 

Besannen  (Bisontx),  Erzbiscbof  Theobaldus  de  Rubeo- 
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iiioDte,  Thi^band  de  Kongemont,  transl.  Vionna 
1405  und  mort  Itomn«-  1429  ((Inmn):  53,  7.  263, 
281». 
Beaan^on,  Erzb,  Joliannen  IV  <!<•  ia  Bwhi'laill.*.  1429- 
1437.  KardiDAl  527,  28. 

—  Stadt  533,  16. 

Bmmotot,  nrich,  SiUdiKTfiihrer  Pfullendorfs  54,  21. 

—  HauB,  auH  Ulm  32il,  II. 
Beidiedic,  .Tanho  von  — ,  403,  2. 

Biberach  iBybracIi),  ztr.  Ulm  tmd  Rnvenabnrg,  Stadt 
10,  27.  21,  37.  M.  20.  335,  35.  337,  30.  441, 
24.  521,  20.  532,  11.  —  b.  a.  Rigrhacli.  Wart- 
hueer,  Ottmar, 

Biberatoin,  Hans  von  — .  281,  54  k. 

—  Ulrich  von  Biberstcin-Somi  266,  18;  3K'|.  272, 
15:  SS«-. 

Bibra  (Pibrach)  Kaspar  von  -,  432,  29.  476,  16. 

608,  3.  —  'Sein  Fround  608,  4. 
BiohlinKsn  (Biphringen ?>.  der  Graf  530,  it.  —  b.  a. 


'<>n  DanuHtadt  nn    der  Ben;stra«se, 
-:   Konmd   IX    1397.   t   Tor   1433: 


Bickonbach 

177,  26. 

—  Ulrich  n  1397-1461:  177,  27. 

—  der  von  Bicbcnbach  (B«\phenwiicli)  534,  32. 

—  die  Herren  von  — ,  li2H.  2(1. 

Bilst«in  (in  Upstfalcn  n.  v,  Sioifcii  oder  Beilatrin 
zw.  Uillonbn:^  und  Wcilburj:?)  123,  II. 

Bingen  am  Rhpiu  143,  2.  173,  21:  33.  174.  9.  175, 
9.  176,  9.  180,  18,  1X2,  17.  \^i.  85.  1H4,  31. 
186,  ;».  187,  13;  22.  189,  5;  35;  37;  45>'.  190, 
1;  7:  12:  3:^^  191.  10.  197,  2.  273,  24«:  50»; 
17''. 

Birgerin,  <:rede  U\,  2.'>. 

Bitsch,  Hanemann  III 1422-1452.  Herr  zu  -,  176, 19. 

—  Weker  (Simon  V  1422-142!))  Herr  r.ii  -,  176,  19. 

—  die  von  -,  534,  29. 

Bbnkenhui^  (Plauckenbiirg'l,  N.,  Herr  zu  — ,  176, 

21.  —  8.  a.  BeiDsb-in. 
Blankenliain  (Blankenhetm ,  BlnocheuBtein) .  s,  ü,  v. 

Erfurt  s.  Glcidien. 
Blankenheim ,  nordiietl.  v,  Priira  in  der  Kifel,  (irafen 

von  — ,  ■.  Heineben;, 
Blaai  Peter,  ungarischer  Herr  476,  34. 
Blejenstein,  Bli  stein  s.  Pleystein. 
Bork,  Ulrich,  Moiet«r  dor  ätadt  Strasburg  334,  26. 

—  Wolfhelm,  Meister  der  Stadt  Straßbui«  598,  27. 

—  Adam  aus  StraHburg  351,  5. 

Bodensee  (der  See,  Sehe,  Sewe),  die  Städte,  der 
Städtebiind  am  — ,  oberer  Bund  126,  36»,  177, 
31;  48*:  4()b.  197,  30.  200,  12.  274,  16.  316,  3. 
322,  46'.  336,  22.  339,  31.  388,  42.  411,  2<>. 
441 ,  22.  478,  28.  484,  25,  489,  1.  492,  11.  504, 
38"'.  506,  24.  631,  34-39.  620,  18.  633,  38'», 

Bodauuin  (Bödmen)  am  Bodensee,  Hans  Konrad  von  — , 
563,  9. 

—  FrischanB  von  — ,  563,  11. 

—  Hans  von  — ,  563,  10, 

Böhmen,  Krone  Und  Volk  3,  27.  6,  2;  6.  10,  25, 
II,  83.  14,  12.  29,  2.  80.  31.  31,  19;  20.  35, 


.m  87,  4,  88.  26;  33.  39,  14.  43.  14;  21.  44,  6. 
45.  19:  33.  48,  15;  21;  20.  50.  30;  38.  57,  4. 
(>5.  361-.  66.  «8.  24;  26.  70.  30;  34.  72.  39.  73. 
2;  11.  74.  12;  13.  82.  37.  87.  8,  89.  7.  110,  S«; 
2i>:  T««:  44.  112.  37".  113,  36.  123.  8.  129.  8. 
136,  18;  31.  137.  33;  34.  138,  20;  24.  149,  II. 
210.  32.  212.  2.  226.  m.  260.  12.  268.  19.  290. 
24.  291.  1;  14.  293.  9;  30.  295.  2.  296.  7.  301. 

16.  302,  31:  36.  308.  41».  804.  2;  13.  309,  13; 
15;  32.  310.8:  13:  28:  38»  311.  19.  312,  14. 
315.  19:  2<i.  316.  12.  317.  7.  321,  22.  363.  32. 
3<».  31.  381,  44.  385.  27.  403,  5;  21.  404.  4: 

27.  408.  28.  410,  14.  417.  16.  426,  28.  484.  19. 
453,  15;  IH;  22;  23.  455,  28.  46».  6.  470,  7; 
11.  481.  19.  482.  16.  483.  20;  28.  488.  48^. 
506.  6.  513.  25;  27.  514.  27.  525,  36;  67.  6.37. 
30.  538,  4.  640,  15.  641,  1.  544.  36.  545,  19. 
546,  3.  548.  12;  28,  5.54,  30'',  555.  24;  38.  666. 
39;  42.  557,  558,  1;  38.  559,  18.  583,  18.  685. 

17.  588,  IG;  17.  598,  1.  620,  22;  32.  621.  2. 
622.  35.  625,  3;  25;  36,  626,  4,  632.  23.  640. 

18.  641.  IT.  —  Ketzer,  Unglaube  b.  Husaiten. 
Böhmen,  Herren .  Undherren ,  Panierherren .  ßeeht- 

glSubigein  — ,  37.  29.    70,  27.  121,  17;  21:24; 

28.  227.  20.  292.  33.  293.  18.  368.  11.  365,  10. 
614.  37.  ;-)74.  26;  26.  577.  30;  33.  578.  6. 
598.  9. 

—  Edle  aus  — .  144.  1. 

—  Böhmen  in  Hfrf.  Friniricb'a  I  v.  Brandenbnig 
Dienet«)  164.  19. 

B.ibraer  Wald  (der  Wald)  36,  15.  41,  14.  51.  24: 
38.  68.  5.  110.  4';  7>>.  181.  14;  20.  209, 15;  17; 

19.  256.  3Uk.  257.  38«;  49«,  284.  9.  383,  81. 
437,  6.  456.  10;  17.  463.  4;  5.  481,  18.  488.20. 
489.  ,%  615,  38.  616,  2.  544.  34;  36.  545.  2; 
3:  6:  1«.  546,  6;  22.  548,  32,  549.  13.  556,  28. 
558,39.  559,  19.  583,  20,  606,  36.  614,  29.  618. 
22»;  26»>;  26*;  83»;  40.  621,5;  6.  631,36.632, 
32;  34:  38;  45,  648,22,  644,  21.  —  Hermi  und 
Stildte  um  den  — ,  368,  32. 

Bopfingen  weBtI.  von  Nördliogeii  21,  88.  54,  14. 
329,  9,  441,  24.  514.  10,  518,  16.  532,  21. 

—  Paul  von  B,  aus  NSrdUngen  10,  7.  213,  47«. 
432,  44«;  48*.  577,  15,  579.  20.  580.  m.  581, 
5.  586,  12.  587.  19.  610.  28. 

Boplingcr  (BAppfinger),  Jeronimus,  SöIdDerfSbrer  Nörd- 

UngeOB  64,  15. 
Boppart  am  Rhein  320.  18.  321.  4.  431,  18. 
Boakowic  (Bozkowicz),  Benes  von  — ,  403,  1. 
Bosnien   (Boasen) ,    de«   Königs  (nahrsch.  Ttrartko 

Schurs.  1423-1435  iu  Theilung  mit  Ostoja,  nach 

dessen  Tode  Alleinhemcher .   stirbt   1443)   RäUw 

s.  TirR  und  Persot 
Brabant,  Herzog  Philipp  b.  Bui^ind. 

—  das  Und  528,  32.  585,  19. 

—  die  drei  Stidte  »on  — ,  527,  30. 
Brakel  (Brackel)  a.  d.  Brucht  533,  8. 
Brancoffitseh,  Georg  (Wlck)  73,  24. 

Brand  zu  Prag  (Brandeia  n.  ö.  v.  Praft?)  400,  33. 
finodenborg,  die  Markgrafen  <ron  — ,  41,  8. 
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Brandenburg.  Kurftint  Albrecbt  Acliillea  1471-1486,  «11.  <iOG,  43^  ßl4,  28.  1)18,  ;)5*.   ßl9,  Bb;   i\ 

Sohn  des  KiirfürBten  Friedrich  I  297.  ö.  621,  9;  10.  023,  14.  B32,  3.  633,   13.  636,22.— 

—  Kurfüratin  Elisabeth,  Gemahlin  Friedricbs  1.  Sein  (ungen.)  Sohn  237.  28>>i  32^.  238,  23.  29l>, 
To(ihter  Hz.  Friedrit-Jis  Tun  Baiem-Landshnt  607,  6.  431.  7.  516,  2$.  537,  19.  546.  8.  —  Seine 
12.  609,  6.  Söhne  6«»,  13.  —  Seine  ungenannte  Tochter  607. 

—  Kurfürst  J-Viodriph  1  1417-1440:  7,  21.  12.  19.  t  13.  «09,  7.  —  Eäthe  22,  .30.  220,  20.  224,  3. 
14,  8;  17;  ao».  33,  44.  39,  34.  41.  iß».  42,  36.  \i/  239,  34»'.  407,  3.  427,  23.  429, 11.  639.  18.  640, 
44,  28.  49,  14;  17.  62.  53.  54.  1;  2;  5;  40».  22.  643,  20.  —  Pfeifer 370, 25 >■.  —  HeroldPried- 
67,  7;  8;  9.  66.  67.  68.  78,  27.  82,  11.  88,  39,  ridi  244,  28.  246,  16.  —  Kaniler  29«,  7.  — 
89,  31.  104,  34.  109,  89»;  40''.  HO,  42.  120.24.  Schreiber  204,  7.  230.  45».  407,  4.  —  Böhmen 
121.  25;  27.  133,  7.  137,  tt;  14;  20;  32;  88.  in  seinen  Diensten  164, 19.  —  S.a.  Plauen,  Roten- 
188.  4;  15;  25;  32.   143,  17.   144,  2;  17.  145,  han,  Seckendorf,  Sommer,  Eyb. 

4;  7;  26.  147,  14.  148,    11.    150,   19.  153,  23.  Brandenburg,  Johann  IV  <ler  Alchymist.   Markgraf 

154,  10.  166.  17.  156,  13;  24.  160,  8.   162,  8.  oberhalb  des  Gebirges  1440-1464,  Sohn  des  Kur- 

163,  4;  31.   164.  18.   166.   8;   35.    168.   9;   16;  (liraten   Friedrich  I:    255.    32»';    36\    268,   20» 

40i>.  169,  41.  170,  28.  172,  6.  178,  80;  89«.  179,  406,  16,  424,  22.  431,  27.  555,  10. 

19.  180.  16.  181,  11;  15;  42».  182,  13.  183,  17.  —  MarkgrafBchaft,  Land  219,  37.  220,  42.  221,  U). 

184,  18.  186,  22.  187,  39».  188,  9;  37;  40.  189,  238.  24.   261,  47''.  615.  29.  637,   19.   -   S.  a. 

9;  12;  21.  191.  6.   195,  2;  10.  196,  14;  44».  Namberg  Burggrafsi'haft.  ~   Die  Herren  in  — , 

198.  11;  18.  200,   18;  44''.  201,   1;  45''.  202,  237,  16;  17.  -  Herren  und  Städte  in  — ,  237, 

29;  88.  203,23;26;27.  204,14.  205,26.  208,38.  m^.  —  Stände  261,  21*;  29'';  SS"». 

211,8;  10.  213,20.  216,  25;  45»;  461'.  217,32»;  -   Altmark  221,  12.  414,  37». 

36*.  218,  17;  44*.  220,  7.  224,  26.  225,  7.  227.  —  Nenmark  342,  32. 

228,  46».  229,  2.  230,  15.  231.  34.  233.  19.  234,  —  Binchof  Stefan  Bödecker  1421-1469:   237.    11. 

,  (  43.  235,  13;  85.  237,  24«;  35".  238,  29.V240,  23«,  12;  46»;  43b.  261,  11;  47»;  62«.  527,  15. 

.,,   18.';241,  14;  24.  243,  1;  37».   244,  11;   28;   80.  —  Bistum  261,  49». 

246,  1;  16;  26;  32.  247,  6;    10.   248,  28*.   260,  —  a.  d.  Havel,  Stadt  238,  22;  45».  261,  181». 

44».  253.  8;  35''.  256,  18»;  29».  256,  22';  19*:  —  Flecken  in  Ostpreufien  am  Ausflüsse  des Frischings 

29''.   257,  16»;  55«;  27'';   36*;  66*.   268,  23»;  in  das  frische  Haff  ^8,  37. 

27»;  60*.  269,  28*:  Bi^  260,  32»;  40»;  47»;  Braudenstein,  Eberhard  von—.  Katli  des  Eorf.  Fried- 

26*;  37*;  42*;   43».   261,   13;   27»;  37»;   20*.  rieh  D  von  Sachsen  167,  12.   297,  11.   800,  37». 

262,  49»;  28*;  45''.  263,  39»;  43».  264.  50»;  482,  13. 

38*;  49*.  266,  24»;  34»;  39*;  44»;  49».    266,  Bmimsdiweig.  Herzöge:  Bernhard I  zu  Braunschweig 

29«;  34»;  38»;  40»;  48»;  41*;  50*;  53*.  267,40»:  und  I/ineburg  1388-1434:    176,  ^.  263.  5;  27«; 

50*.  268.  44*;  49*.   269,   26»;   37»;   45»;   60»;  35».  628.  13. 

27*;33*.  270,I5»;29»;33»;39«;  17»;  41*.  271,  —  Erieli  I  /»  Rrubenhagen-Salwlerhelden  (von  Eyn- 

28»;  44«;  53«;  47»;  49i>.   272.  45»;  50».  273.  bach)  13841427:  41.  9.  176.  24.  —  Dessen  Sin- 

39«;  48«;  49«*;  21*.  274,  44»;  46»;  60»;  41*.  der  176,  25. 

275,  28»;  81»;  35«;  48»;  28»;  82*;  42»;  62*.  —  Friedrich   der  Fromme.   Sohn   Bernhards  I   za 

276,  30»;  51»;  33*;  277.  17;  27;  36«.  278,  6;  I^neburg,  folgt  1446  seinem  Bruder  Otte  I  dem 
16;  29;  61*.  279.  9;  27.  S80.  12;  17;  20;  23;  Hinkenden,  dsuikt  ab  1467,  wieder  Bcgent  1471, 
81;  33;  46».  281,  2;  41».  283,  44«.  287,  36.  gast  1478  (VÖigtcRV>hn  Tf,  87):  528,  16. 

290.  21.  292,  25.  296,  36».  297,6.  298,20;  36«.  —  Heinridi  der  Friedfertige,  geb.  1411,  in  Wolfen- 

299.  300.  301,  83;  86.  303,  13;  28;  33.  304,21;  bflttel  1432-1473:  628,  12. 

43.  306,  30.  306,  11;  20.  307,  39.  320,  3.  833.  —  Otto  der  Einängige  zu  Götöngon  (von  der  Lehen. 

29.  834.  37».  335,  44.  341.  36.  342,  31.  344,36.  von  der  La.™)  1394-1436:  41,   7;  41«.  42.  27; 

347,19.  .348,19.  862,12;  26.  365,84.  356,8;  14.  31.  177,23.  286.  19.  251.  37».  263.  l;  30«.  528, 

W8,22.  859,13;  16;  25.  362,12.  363,23;  26;27.  17. 

366,  29.  366,  10;  11.  368,  36.  873.  382, 13.  386,  —  Otto  I  der  Hinkende  zu  Braunschweig  imdLöne- 

21;  46;  49».  387,  27;  34.  389,  18.  394.  37».  bürg  1428-1446:  176,  25.  263,  5;  28«;  36'.  628, 

397,  38*.  400,  19.  401,  3j  7.  40;i.  29.  4(a,  17.  15. 

405,  18.  406,  15.  407,  3;  43».  409,  31;  37.  410.  —  Otto  zu  Gnibenhagen-Herzberg-Osterode  176.  24. 

8.  413,  33.  414,  21;  38».  415,  7.  423,  2.  424,  259,  8  (?). 

22;  .31.  426,27.  431,9;  26.  434,22*.  463,7.456,  —  Otto  (ohne  nähere  BezeidinuDg)  259.  8. 

;     2.  467,27;  82.  458,12.  459,39.  469,16.  475,26.  —  Wühelm  zu  Kalenbe^,  Göttingen  und  Wolfen- 

478,  19.y507,  37.  613,  31.  516,26.  617,16.  519,  büttol  1416-1482:    176.   26.    198.  11;  16.  255, 

40.  626,  48.  537.  13.  550,  34.  552,  21.  553,  2.  43».  269,  21.  528.  11.  562,  45.  —  Sein  Baöi 

566,  1;  10;  43«.  556,  32.  557,  6;  30.  558,  2;  Meister  Hameyde  van  deme  Appele  198,  13. 

14.  659,  17;  18.  560,  13.  570,  18.  575,  31.  687,  —  Land,  Bitterschaft  in  — ,  627,  28. 

9.  694,  21.  699,  20.  601,  34.  603,  13.  605,  24;  —  Herzig:  41,  6.  177,  1.  637,  18.  646,  6, 
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Braantohweig,    der  Herzog  430.  27.  609,    13.  Gll, 

23.  —  Dm  von  —  Hofoieütor  606,  3t. 

—  Stadt  178,  16.  179.  5.  236,  23;  35l>;  44».  272, 
1;  26«i  29';  39«.  481,  1.  490,  6.  533,  1^. 

Breidenbach  a.  BrciteDbacb. 

BreisacJi  23,  15;  17;  22;  24;  34.  131,  3&.  197,36; 
47*.  198,  24;  37«.  232,  44i>.  271,  3;  ZS".  274, 
45t>.  324,  19.  835,  16.  388,  43.  443,  26.  460, 
17.  —  s.  a.  Egridi. 

Breiagau  271,  82*. 

—  die  Städte  im  — ,  10,  16.  181,  34.  324,  37i>. 
335,  47. 

Breitenbacb,  Johann,  Geaaudter  Frankfarts  190,  12; 

Bremen-Hambuig,  Erzbischof  Nikolaus  Graf  von 
Oldenborg  1421-1435:  41,  8.  113,  18;  46.   116. 

24.  271,  11 ;  13.  384,  ÜK  414,  30.  416,  6.  526, 
61.  —  Sein  G«nsralofficial  a.  Eonrad  von  Bremen. 

—  Enatift  255,  46»;  52i>. 

Bremen,  Stadt  178,  15.  271,    11;    26»;  31»;  35". 

533,  6.  634,  13».  —  ».  a.  Vaamw. 
Breslau  (PreBIa),  Bischof  Konrad,  Hcriog  von  Srlile- 

sien-öb  1417-1447:  29,  15.  143.  24;  29.  160,24. 

182,6;26.195,2;6;  9.  455.  37.  459,42.  474.15. 

476,  21.  562,  43.  570,  20.  575.  32.  598,  8.  599. 

12.  601,  29.  603.  5,  606,   16.  —  Seine  Botechatt 

169,  31.  —  s.  a.  Altendoiff,  Burguld,  Kranibuig. 

—  Biatum  103,  46».  104,  2»;  5».  107,  42». 

—  die  Domherren  von  — ,  267,  14. 

—  Stadt  43,  11.  86,  20.  89,  43«.  101,  27»;  29». 
103,  46».  104.6».  106.  107,12»;  13»;  33».  108, 
36»;  38».  109,  28»;  26».  148.  17.  169,  30.  295, 
16;  20.  296,  5;  11;  18;  21.  420,  9.  434,  16, 
469,  47».  —  s.  a.  Bamkaw,  Uegerleis. 

Bretthain  (Bretten?),  Hans  von  — ,  s.  Hans. 
Briaacher,  Marquard,  königlicher  Kanzleibeamtor  558, 

11.  570,  3H. 
Brixen  {Prichsen,  Bricksein),  Bischof  Ulrich  n  Putsch 

1427-1437:  151,  14.  242,  16.  265.  1;  27».  527, 

34.  546,  13. 

—  Bistum  162,  30.  154,  2.  265,  24»';  33»;  35». 

—  Stadt  266,  3. 
Brohl  s.  Broelle. 

Brodle  (Brohl  d.  w.  v.  Neuwied  ?),  der  Herr  von  — , 

65,  31. 
Bionkhorst  a.  d.  Vssel  s.  v,  ZQtphen  s.  Bonekost. 
Bmn  (Bnine),  Jakob,  SchaltheiB  von  Frankfurt  190, 

U;  84».  320,  17;  26.  326,  89».  402,  26. 
Brunn  in  Mähren  293,  13. 
Brüssel  (PrikueU)  279,  19. 

—  der  Domprobst  daselbst  279,  20. 

—  der  Landdechant  daselbst  279,  20;  22. 
Bnesoiric  s.  Wrzesowjcz. 

Braezoiric,  Jaoobus,  Taboril«niahrer  403,  7.  —  S.  a. 


Buchen,  Jörg  von  — ,  563,  6. 

Buchenan,   Hermann  von   — ,   s.   Fulda.    —    s.  a. 

Bnchhom  (jetzt  Friedrich shafen)  am  Bodensee  177, 
44».  200,  14.  681,  39. 


Büdingen  s.  Isenbaig. 

Budweia  a.  d.  Moldau  293,  14. 

BüWer,  in  Ulm's  Diensten  54.  8. 

B&nau  (Bunau),  Heinrich  von  — ,  637,  9. 

Bunau  (Buclieoau?),  Ritterachaft   von   da   624.   22. 

627,  17. 
Bunekoat  (Bomekost,  Bonneknrst.  Pruckost,  Bnne- 

koret),   wohl  Bronkhorat  a.  d.  Yasel,   der  Herr 

von  — ,  683.  31. 
Büren  (Beuren,  Buren)  auf  der  Grinzo  von  Holland 

und   Cieldeni   am  Leck ,   nördl.   v.   Gurkum .   die 

Herren  von  — ,  533,  34. 
Buig.  Etemhard  van  der  — ,  Canonicos  zo  Köln  244, 

7.  253,  26. 
Bucgnld,  Heinrich.  Warmuth  gonaont.  Gesandter  der 

Schlesischen  Fürsten  196.  11. 
Burgund,  Herzog  FbUipp  der  Gute  1419-1467:  68. 

12.  176,  5.  177,  7.  296,  8.  514,  39;  46».  528, 

31.  683,  27.  585,   18.  —   Seine  Rätbe  295.  9. 

431.  22.  603,  15. 

—  Philipp  Graf  von  8t  Fol  iindLigny  1415,  Heraog 
von  BrabMit   1427-1430:   176,   23.   177.   7.   269, 

17.  —  Seine  Botschaft  269.   17;  42».  —  e.  a. 
Brabant. 

—  Land,  Volk  252,  lö. 

Bussnong  (ErDingen)  in  Thurgaii .  Älbreeht  von  — , 
563,  4. 

C    vgl.  K  und  Z. 

Cambray  (Camerach) ,    Biscliof  Johann  T  de  Gaure 

1411-1436  (Garns);  279,  19;  21;  23.  527,  29. 

—  Stadt  533,  20. 

Cehost  (Czjehost),  ÄIbbo  von  —  zu  Lembeig  403,  17. 
Chälona  (SchaJuu)  an  der  Saöne,  s.  v.  Dijon,  der  Prinz 

von  — ,  528,  80. 
Cham  (Esmp,  Eumb)    am   Sagen    in    der   Oberpfali 

257,  41».    453,  22     454,  30;   48».    456,  17;  20; 

23;  31;  34.   464,  4.  467,  6;  31;   33.   469,  29. 

545,  2.  615,  12. 
Chiemsee,  Bischof  Johann  11  Ebsler  1430-1439:  ^7, 

81.  546,  14. 
Chlnmöan,  Mathias  Laudia  von   — ,   Hauptmann  zu 

Pisek  403,  2. 
Chotiemiz ,  Janko  von  — ,   Rath  K.  Sigmunds  306, 

17;  20.  306,  13. 
Christgalten  bei  Nöidlingen  s.  Karthäuaerorden. 
Chur,  Bisdiof  Johann  IV  Naeo  1418-1440:  102,36''. 

151,  16;  36.   260,   3;  48«.   280,   28;   80;  40». 

534,  3.  646,  18.  562,  44.  —  Couad,  sein  Schrei- 
ber nnd  Ansrichter  zu  Cfanr  280,  29. 
Cilli  (Ziele,  Zil,  Zyle),  Graf  Hennann  H  1385  (13B2)- 

1434:  151,  23.    162,  34.    163,  87.   169,  36.  842, 

18.  255,  12;  45»;  48». 

—  Graf  Friedrich  H  1434-1454,  Sohn  Hermanns  U: 
606,  20.  609,  38.  611,  29. 

—  der  von  —,  584,  36.  645,  15. 

—  des  von  —  Kanzler  609,  28. 

Cimbni^  (Czjmbnrg),   Johann   von  —  m  Tawacsow 
408,  14. 
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Ciatoicienaarordon  (Grav  münch,  Uraasorden)  79,  3. 

93,  21  >. 
Clcnowr  (Klenowic?)  s.  Elenow. 
Closener  h.  Kloaner. 
aftvM,  Gyse  de  — ,  255,  iS': 
Cluz  s.  KlQi. 
Coburg  a.  Voit, 
Codwitz  e.  Kottbua. 
Coler,   Ste&D,    <ron  Nürnberg  230,  42  ^   300,  iS*-; 

SS>>>.  322,  13.    S»4,  25;  35.    458,  6;  13;  23;  32. 

461,  4.  468,  23;  24;  27;  31;  32.    469,  8.    473, 

19.  574,  18.  606,  10.  619,  28. 
Comitau,  Johannea  de,  Sekretär  Biachof  Aleiauders 

von  Trident  234,  40.  267,  Ij  231». 
Corvey  (Kwfey),  Abt  Moritz  von  Spiegolb«rg  1417- 

1435:  631,   1. 
Crewczburg  a   Kienzburg. 
Cronberg  n.  w.  von  Frankfurt  a.31.,  Johannes  von —, 

Mainziadier  Canonicoa  IIG,  10. 
~  ein  Freigraf,   Freifranker   von   Kroncmberg  602, 

18;  44i>. 

—  Franck  von  Cronebergk  627,  20. 
Cruder,  Bote  Kurtriera  55,  15;  22. 

Culeobnrg  (Eulentwrg,  Kullenburgjaufilor  lireiiio  von 
Geldern  und  Holland,  die  Herren  von  — ,  533,  33. 

Cyriak  von  Moasbach  e.  Moabach. 

Czastoloviti ,  Fuota  von  — ,  Haujitmann  zu  Glatz 
and  MQnaterbe^  296,  1.  570,  80.  605,  3. 

Czyehoat  s.  Cehost. 

D  vgl.  T. 
Dänemark,   König  Ericli  von  D, ,   Scliwo<lon  u.  Nor- 
wegen 1412-1439:    27,    15.    7(1,  31.    77,    17;   2ö. 
78,  27.  103,  35-.  27Ö,  12;  SÖh. 

—  die  Grafen  Henig  und  Joat  von  Tennmarkt  476, 
29. 

Daon  (Bauwn)  slidl.  y.  PrTun  s.  Oberstein. 

Deirt  an  der  Schie,  a.  s.  ö.  v.  Haag  5Ü1,  41». 

Delmanhorat  w.  v,  Bremen  in  Oldenburg  414,  30. 

Oerrer,  Anton,  Gesandter  Nüroberga  öS,  5,  287,  44. 

Deutacbland  (Deutsche,  Deutsche  Zunge,  Alomannia, 
Germania)  32,  11.  73,  4.  88,  9;  29.  117,  14.  170, 
19.  208,  17;  20.  211,  2.    214,  32.   215,  19.  2 
40. 233,  39;  41;  44  ^  234.  270,12.294,9.301, 
303,  39.  304,  10.  307,  7.    364.  13.   359,  4.  3 
24;  37.  361,  8;  37.  362,  7.  363,  8;  30.  364, 
366,  83.  366,  1;  2;  14;  17.  367,  7;  19;  21;  ! 
36.    368,  10;  30.   36S,  2.   38Ü,  6;  33;  40.  881, 
11;  46.  382,  4.  384,  28.  386,  3;  6;  10;  11;  24; 
34.  390,  18.  396,   19;  20;  24;  31.   397,  14.  408, 
36.  418,  3.  437,  6.  443.  39.  449.  I ;  30.  456,  25. 
466,  9;  21;  37.  465,  2Ü.   481,  11;  12.   482, 
18.  483,  16;  29.  503,  84.  508,  20.  614,  36.  541, 
21 ;  24.  Ö46,  1.  648,  22.    666,  37.    576,  80.  678, 
26;  28.   579,  1 ;  8.   580,  32.   682,  13.   588,  27. 
Ö90,  27.  Ö92,  19;  39.   625,  28;  34;  35.   626, 
7.  632,  46. 

—  Oberdentecbland ,  Oberland,  BtSdte  in  — .  326, 
31.  327,  15;  23.  828,  2. 


Deutacbland,  NiederdDntschland  558.  36. 

—  K.  Sigmund,  K.  Karl  IV  g.  Luienburg. 
-^  E.  Heinrich  VH  a.  Hohenataufeo. 
Deutschorden  (die  Deutschen,   PreuBiachen  Herren; 

magiater  generalis  cum  online;  magieter  commen- 
datorea  et  totue  ordo  domus  Tboutonice)  42,  13. 
53.  1.  93,  26*.  163,  33.  261,  4.  342,  33.  414,  9; 
41i>.  467.  25. 

—  Hochmeister  Paul  Bellizer  von  KuBdorf  1422-40: 
163.  9;  17.  166,  31.  167.  168,  8.  182,  27.  228, 
40.  261.  7.  414,  8;  40».  533,  23.  537,  26.  — 
Seine  Botachaft  431.  31. 

—  Doiitschmeieter.  Gebietiger  in  Deutschen  und 
Wälschon  Landen,  Eberhard  von  Sinaheim  (Seins- 
heim)  1420-43:  50.  46*.  52,  14.  78.  19;  32;  84. 
163,  9;  40».  251,  4;  32«;  44».  261,  5;  35». 
297,  33.  363.  27;  28.  406,  23.  423,  40.  430.  12. 
431,  30.  477.  19.  527,  38,  644,  33.  560,  18.  601. 
21,  627.  6.  636.  20.  637,  34.  639,  16.  640.  15. 
643,  10. 

-^  Landkomtur,  der.  zu  ElaaB,  Marquart  von  Eö- 
nigs^g  1411-1437:  159.  27.  663,  7. 

—  Komtur  zu  Ellingen  477,  20. 

—  Komtur  zu  Frankfurt  297,  34. 

—  Komtur  zu  der  Gola.  Vincenz  von  Wirsberg  414. 
20;  39». 

—  Komtur  zu  Mäsaing  (bei  ß"^  ^-  ^-  Bodnitz) 
250,  41  b. 

—  Komtur  zu  Hergentheim  297,  34.  607,  19. 

—  Komtur  zu  Metz  610.  11. 

—  Komtur  zu  Nürnberg.  Wilhelm  von  Werdenau 
87.  40.  88.  1.  106.  H*>»;  3311..  249.  17''.  251. 
35". 

—  TriBler  des  Hauses  zu  Nümbeig,  Hans  von  P^- 
nitz  251,  36». 

—  Komtur  zu  Rodorff  607,  19. 

~  Rebitzer.  Komtur  (des  Deutschordena?)  inSieben- 
büi^en  tWurtzland)  609,  3. 

—  Komtur  (d.DeutschordeDB?)  zu  Slacka  (Sclüackow 
bei  Schlawe  in  Pommern?)  477,  6. 

—  Komtur  zu  Vimsberg  (zw.  Anabach  u.  Winde- 
heim) 297,  34. 

—  Kitter  Konrad  der  Junge,  Heraug  von  Öls  8. 
Schlesien. 

—  Bailei  Franken  261.  38  >. 
Deventer  a,  d.  Yaael  527,  19, 
Diebolt,  Junker  — .  s.  Geroltseck. 
DieSbolt  a.  Diepholz. 

Diepholz  (Dyffolt,  Tcnfelt,  Dielfliolt)  an  der  Hunte 
zw.  Osnabrück  und  Bremen,  Graf  Rudolf  VII. 
Bischof  von  Utrecht  1433.  Bischof  von  Osnabrück 
1453,  gest.  1455  a.  Utrecht. 

—  Graf  Johann  von  — ,  Bischof  von  Osnabrück  s. 
Osnabrück. 

—  Graf  Johann  und  aein  Bruder  (vgl.  Hopf  Tf.  320) 
533,  39. 

DieBenhofen  oberhalb  ScbafThansen  am  Rhein  177, 
46». 

—  Heinrich  TruchseR  vtm  — ,  663,  10. 
Dietz  von  BebasUt  e.  Helnutidi 
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Diugoltini;    (DjugelliDgen)    an    der    Isar  s.  w.   von 

landsbut  177,  38.  478,  4. 
UinkelebUhl  21,  87.  54,  28.  203.  SO''.  329,  9.  134. 

8.  464.  36.   461.  22;  36V   166.  85.  467,  7;  10; 

12;  43».  469.  2.  470,  7.  475,  X8.  514,8.  518,  5. 

520,  28.  532,  12.  603,  36.  -  b.  o.  AlUiain. 
Üobrilugk    (Toberlo,  Dobirluge)   an  der  Dober,  5.  v. 

Torgau,  der  Abt  von  — ,  264,  17,  265,  22».  272, 

13;  40'>. 
Dohoa  (Tonyn,  Tamy»)  an  der  Häglitz  Büdöstl.  von 

Dresden.  Kaspar  I  Burggrafvon  — ,  t  1434:  266, 

23.  272,  U;  33''. 
Dominikanerorden  (Predigurorden)  93,  26*. 

—  Priiir  431,  2. 

Douau  (Tunaic)  31,  5.  208,  8.  292,  40.  399,  4.  416, 
15.  417,  29.  419,  21. 

—  lande  an  der  unteren  Bonau  196,  38;  45i'. 

—  Bitterscliaft  au  der  oberen  und  unteren  Donau 
624,  23. 

Donau-(SchwäbiBch-)Würth  203,  12.  250,  6.  476.  13. 

607,  23.  63,1,  7.  639.  41».  642,  23. 
Dortmund  (üori>mund,  Dorpm&nde)  27,  16.  276,  10; 

33''.  279,  1.  531.  17. 
Dr'ibel  8.  Trubel. 
Daba.  ÄIbso  von  — .   genannt   Scopek   auf  ticnetan 

403,  10. 
Duben  (Tawben)   bei  Lockau   in   der   Niederlausiti. 

Heinrieb  von  der  — .  266,  27.  272,  14;  Sl»'. 
Duckher,  Albon,  ein  Herr  in   der  groRon  Walachei 

475,  29. 
Dllderstadt  s.  ii.  von  l»tüngen  251,  8;  21 1>. 
Düren  (Tevcren)  a.  w.  von  Köln,   die  von  — ,  279, 

29. 
Durlacher,  Ulrich  54,  29. 


E. 


Ebbracbt,  Theodericus,  Kleriker  der  Diöcsso  Pader- 
born 115,  17.  118,  33, 

Eberhard  (Bemult?)  Uauskueolit  und  KOchenmeister 
zu  Nürnberg  (vgl.  Städtechr.  X,  414,  15  u.  418, 
15)  296,  30. 

Eberstein  an  der  Murg  in  äcliwaben,  Graf  Bern- 
hard I  von  —  1374-1440:  320.  34«. 

—  der  Graf  629,  38. 

Ebner,  Wilhehn.  von  Nürnberg  473,  31.  604.  29. 
Ebrach  zw.  Bamberg  und  Wirabnrg.   Abt  Bartholo- 
maeus  Fr^wein  1426-1430:  430,  10. 

-  Abt  Hermann  HI  von  Kottenboim  1430-1437: 
477,  10. 

Ebaer,  Johanne«,  Salibnrger  Canoniciii  116,  20,  119, 
21;  42«. 

Echter,  Peter  116,  10.  118,  37''. 

Ederirar  s.  Haidenreicbstura. 

Eger  18,  17.  15,  32''.  IG,  45''.  17,  26''.  34.  33. 
35,  17.  40,  16.  13,  11.  52,  16.  63.  26;  31.  66, 
7;  9;  22;  28;  3i)\  66,  26.  121,  1.  122,  10.  202, 
37.  300,  18.  837,  17.  376,  7.  377,  1;  12;  13; 
14.  382,  29;  30;  Sl;  31.    388,  13.    107,  5;  17>. 


426.  17;  28,  476,  8.  478,  37''.  506,  31,  507,  24; 

43.  514.  10.  bV>,  33.  518,  10.  520,  33.  552.  33; 

31«;  SS»!;  38»,  553,  13.  561,  32:  33.  567,  16; 

38;  41«.    605,  4;    9;    12;   14.    608.  9.    610,  23. 

612,  3.    —   s.  a.  Gumeraner,   Eotenplaner,   Har- 

tinus,  HauenaehUt,  ScbÖnberg. 
E^enburg  in  NiederSaterreich  a.  von  Zna^rm  293,  3. 
Egrich.  Hms,  von  Breisach  131,  35. 
Ehingen  ao  der  Donau   809,   4;    17;   27.  310,  16; 

26;  m*-.   312,  42V   313,  4;   40*.   315,  22.  479, 

25. 
Ehinger.  Contz.  von  Ulm  54,  II, 

—  Hana,  von  Ulm  189,  37.  204,  5.  573.  574.  575. 
6.  578,  22,  579,  580. 

—  Walther,  Ratiiaherr  und  BQrgermeiat«r  von  Ulm 
357.  14.  462.  463,  15.  467,  35;  38.  479,  SSV 
484.  485.  7;  11.  486,  7, 

Ehronfela,  Heister  Heinrich.  Batb  des  Kurfürsten 
von  Mainz  8Ö,  G.  130,  13.  176,  4.  362,  24;  25. 
368,  46V 

Eichsfeld  (Eisfeld)  103,  8>,  1Ö7.  13. 

Eiohstädt  (Eyatedt.  Eysteten),  Bischof  Johann  11  von 
Heirteck  1416-1429:  82.  12.  102,  35»,  142,  47. 
181.  26.  202,  23.  219,  2;  25«.  —  Seins  B&thc 
297.  22.  —  Sein  Hofineister  431,  21. 

—  Bischof  Albrecbt  H  von  Bechbe^  1429-1445: 
383,  9.  156,  1.  477.  12.  514.  1.  515,  32.  517, 
32,  520,  17.  527.  I.  511.  32.  560,  8.  570,  21. 
59*,  15.  599,  15,  601,  28,  603,  2.  606,  41».  635. 
3.  636,  22.  689,  39*.  642,  22.  —  Seine  Bfithe 
639,  19. 

—  Stadt  477,  28. 
Eidgenosaen  a,  Schweiz. 

Eilonburg  (Ylbu^,  Tlemborg)  an  der  Mulde.  Herr 
Went  von  — ,  121.  26;  38:  42''. 

—  der  Eyinburg  202.  42. 

—  d«r  junge  Herr  von  Evlemburg  476,  5. 

Einküm  a.  EjiikUm. 

Einsiedeln  im  Kanton  Sc-hw;x  Ö96,  33.  —  Der  Abt 

526.  4   534,  13. 
Eisenbu^  a.  laenburg. 
Ekerßau,    Leupolt  von  — .   im  Dienste  K.  Sigmunds 

und  Herzog  Albrechts  vonOsterrMch  474,  82.  476. 


1.  B 


ro.  31. 


~  Heinrich  von  — ,    im   Dienst«  K.  Kgmunda  and 

Henog  Albrechts  von  österrnch  476,  1. 
Elchtngen   (Eilchlingen)    in   Schwaben,    Abt  Jakob 

Gosaolt  1426-1431;  534.  17. 
Ellbogen  (Elenbogffli.  Einbogen)  an  der  Egax  40.  17. 

382.   30;   81;   34,    416,  46».   514,  10,    518,  II. 

531,  1.  607,  1,  —  Der  Burggr^  daselbst  40,  17. 
EUerbach.  Puppellin  von  — ,  283,  22.   284,  6.   563, 

12. 

—  Burkhard  von  — ,  563.  12. 
Ellingen  a,  Deutschoiden. 

—  Frita  von  — .  s.  Fritz. 

Ellwangen,  Abt  Johann  1  von  Holzingen  1427-1452: 
263,  28.  264,  39».  266,  20;  l!*.  281,  4;  40»; 
45».  432,  24.  530,  80. 
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EUnangen.  Stftdt  479,  30. 

Elnbart,   Hans,  Heister  und  GetumdteT  Straßbiiii^ 

155,  19.  417.  31.  421,  8.  422.  21.  425.  35.  427. 

38.  608.  14.  509.  5.  511,  89.   512.  38.   676.  IH. 

585,  8.  593.  39.  597,  22. 
ElsaB  Untlsohaft  33.  16.  271.  32>.  324.  33. 

—  Rittersdiaft  627,  29. 

—  Städte  4,  18.  10.  15.  123,  46«.  323.  5.  324. 
37b;  43».  328.  29.  385,  8;  12: 17;  47.  379.  42«. 
388.  14;  40.  415.  31.  418,  22.  419.  33.  420.  33. 
428.  ].  436,  34.  443,  27.  455,  10.  484.  10.  503. 
20.  631.  24^2.  635,  28.  558,  19. 

—  FOreten.  HerreD  uod  Städte  43.  23. 
Eltern.  Joh.iiin  von  — .  Ritter  608.  10. 

Elz  (Elcz),  aw.  Hadamar  und  I-imbu^?  55,  29. 
Eadie»,  Bote  ülma  17,  5.  157,  47«.  329.  G. 
England,   König  Heiorich  TI    1422-1472:   88.   11. 
686.  33. 

—  Söldner  aas  -,  252,  18. 

Eons  (EinB)  an  der  Donau  420,  16;  43.  449,  83. 

Eppenstein  s,  Eppatein. 

Ej^tein  n.  ".  von  WieabadeD.  Herren  tu:  Eber- 
hard n  zu  Königstein  1891-1443:  177.  24.  529. 
15. 

—  Gottfried  X  (fabch  Gottbard)  za  Minzenberg 
1391-1437 :  177.  24.  529.  15. 

—  der  Herr,  die  Herreu  wn  — .  278,  4:  5;  42». 
628,  11. 

Erbacb.  Konrad  X  der  Jüngere,  Schenk  zu  — .  1422- 
1438:  534,  6. 

—  der  Schenk  von  — ,  160,  7. 

Erenberg,  UureDÜuB,  von  Görlitz  460,  21.  59K.  25. 

Erfurt  (Erttfflrtt)  G9,  12.  86,  20.  89,  43«,  101,  27»; 
28».  103,  IGb;  18».  107,  11»;  12'';  32»;  47». 
108,  36»;  38''.  109,  23^;  25».  110,  34.  126,  12; 
29.  129,  18;  31.  130,  4;  14.  133,  9;  14.  147,  7; 
9.  167,  18.  178,  29.  200,  41.  218,  12;  14.  219. 
9;  12;  25;  41».  286.  251,  9;  26'';  31  >|;  84'': 
42»'.  259,  14.  263,  3;  4.  270,  6;  36»;  38»;  ao*; 
28''.  272,  2;  35»;  42».  273,  31''.  274,  40».  275, 
33».  380,  3;  19.  388,  48.  411,  42".  432,  27. 
489,  26.  614,  10.  515,  34.  518,  18.  521,  7.  532, 
28;  50»l'.  560,  24.  631,  26.  640,  6.  —  DarHath 
103,  17''.  106,  16»;  IT:  107.  40''.  259,  3^^  — 
Der  Klerus  daselbst  251,  46».  —  a  a.  Fabri. 

—  das  StiFt  zu  Unserer  lieben  Frauen  261,  5; 
46».  —  Dessen  Dechant  106,  17»;  19'';  34>t'. 

—  das  Stift  zu  St.  Severua  251,  6;  54». 

—  der  Kurmunzische  Provisor  daselbst  157.  15. 
Brtach,  der  Herr  von  -,  628,  27. 

EriBDgen  605,  17.  606,  3. 

Erlbach  s.  von  Neustadt  a.  d.  Aisch  203,  25. 

Emfels  8.  Ehreofels. 

ErBingen  a.  BuBnang. 

EB(eld  bei  Königehofen  im  Grabfeld  478.  9. 

EBlingen  9,  13;  36»,    10,    lOj  27.    11,  14.   21,  36. 

128,  8.  129,  20.  189,  88.   203,  8.  310.  26.   321, 

9;  36».  322,  11.  329,  12.  333,  19;  37''.  335,  3; 

13;    18.   336,  33.    337,  43.   338,    18.   339,   44». 

851,  3L:  35.  898,  8.   399,  22.  407,  20.  411,  20. 


427,   25.   432.    11.   441,  23.    459,   48i>.    507,  3. 

521.  15.  532,  2.  573.  11;  37«.  600.  24.  607,  27. 

619,  23.  640,  24.    —    S.  a.  Tumme,    Betwangeji. 

Nmihansen.  Staigtin. 
Etat*  74,  40«.  234,  31.  280,  2«. 
—  Bittcrachaft  im  Etachthale  62S,  1. 
Eulenburg  a.  llburg. 
Eyb  (Eibe,  Ebe)  bei  Ansbach,  Martin  von  — ,  B«th 

des  Kiirfllraten  Friedrich  1  von  Brandenburg  300. 

14.  301,  13.  302.  2:  39.  303.  l.  304.  II.  306.  6. 
Eylnburg  s.  Hbarg. 
EjnkGm.   HaoB.   Bathaherr  zu  Nr.rdliDgon  160.  17. 

165,  32.  166,  5. 
EysenbuTg  s.  Isenburg. 
Eyaölden  (Evss^den),  Flocken   s.  ».    von  Roth  a.  il. 

Bednitz  250,  42>>. 


F  ^1.  V. 

Fabri,  Cbrintoph,  Notar  zu  Erfurt  251,  33*;  47h 

Fomigen  s.  Veningen. 

Fambach  (Farenbacb),  Konrad  von  Windüheim  249, 

45.  612,  23;  25;  27. 
Fehmgrafen  (laimgrefen),  ilie  202,  14. 
Felbcr,  BUchsenmeiater  aus  Ulm  61 ,  30 ;  40*.   54, 

8.  346.  34:  37. 
Feldkirdi  in  Voraribeig  606,  6.  633,  36;  40». 
Ferrara  208,  48». 
Ferrieden  (Ferring,  Verryeden),  Ober-  oder  Unter-?, 

Dorf  bei  Feucht  a.  ö.  von  Nllnibcig  250,  7:  21». 

—  8.  a.  Pflanzer,  Rebel. 
Ferring  s.  Ferrieden. 

Feucht  s.  ö.  von  Nlimberg  429,  31;  33.  431,  41». 
Feuchtwangen  r.  w.  von  Ansbach  252,  1;  34». 
Kchtelgebirg  (Piig,  Gepirg)  181,  19.  383,  10. 
Fljo    (Fye),    Heinrich,    königlicher    Kanzleibcamter 

138,  39. 
Finatingen  s.  Vinstingen. 
Flacbslanden,  Dorf  n.  von  Anabach  250,  12. 
Fleckenstein,  IViedrich  von  — ,  320,  36». 
Heim^äkcliel,  K&rczel,  Bote  Rcgenaburgs  370,  8. 
Fleischmann,  (.'hfintzel,  Bote  R^ensbutga  441,  49». 

469,  32.  -~  s.  a.  Fleiscb&kchel. 
Flinspeck,  Stephan,  Chorherr  zu  der  alten  Capelle  in 

BegensbuTg  264,  6. 
Florenz  Stadt  88,  13.  102,  21«.  610.  5. 
Forchheiin  a.  v.  Bamberg  604,  28. 
Forli,  Benedetto  da  — ,    Gesandter  dea  Hz.  Philipp 

Moria  von  Hailand  608,  47)>. 
Fürtach  von  Thumau,  Eberhard  14,  5. 
Frau,  Bfidiger,  Bote  Nfimberga  450,  81.  477,  38. 

478,  8. 
Franken  Stammgebiet  Landschaft  (Franconia  orien- 

tali8)33,  16.  372,  12.  384,  35».  885,  1.  396,  14. 

412,  15.  413,  31. 
—  Fürsten  und  Herren  in  — ,  12.  13.  16,  85''.  81, 

351».  188,  23. 
~  Fürsten,  Herren  und  Städte  in  — ,  49,  23.  145, 

10;  33».  188,  20.  372,  16.  537,  15. 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


080 


AlfabetiacheB  ß«giater  der  Orts-  und  Personen-Nunm. 


FniDkeD,  Kitterbuud,   Ritterschaft  in  — ,    12.    13. 

14,  10;   19.   624,  22.    G2G,  8;  83.    G27,  15;  17. 

6«,  17. 
—  Städte,  Städtebund  IT,  16.  82,  12.  172.  21.  176, 

3.  197,  31.  213,  38;   töK  346,  43»;   46«;   42b. 

397,   8.   454,  5;   36.    466,  34.  467,  6.  532,  27. 

544,  33. 
Frsnkruit  am  Hain  3,  40.  6,  1;  10;  13.  6,  3;   16. 

9,  U;  40-;  d»K  10,  13.  11,  12.  15,8;  19;  81  »i. 

16,  20;  25.  17,  19.   18,  18.  21,  30.  22,  33.  23, 

1.  27,  16.   28,  24;   34.  29,   24;   31:  4U».  30.  1; 

3;  8;    13;   29.   33,  4.   34,   51.  41,   2.   43,  7.  45, 

24.   46,   9;  10;   16;   26;   29.   47.  48,  7;  13;  30; 

40.  49.  60,  9.  52,  83.  55.  56.  65,  8;  8;  19;  39». 

66,    18;    23.    68,  17;    34.   69.    70,  1;  6.  71,  23; 

27;  45''.    72,  35.    73,  6.  75,  12;   16;  25;  26.  76. 

77,  10;  15;  45''.  81,  36.  87,  36.  90.91.  92, 1»^. 

110,  11"*.  111,    19;   24.  112,    6;  10;  Sl"-.    113, 

43.  115,  2.  lie,  18.  117,  10;  38;  42h.  ns,  15; 

29;40">.  119,  38«.  120,  13.  121,  2:  17;  25.  122. 

123.  124,  12;  19;  81.   125,  10.  126,   ID.  127,  9; 

16.  128,37»;  49K  129,  5;    V6;  25;  34.   130,  20; 

25;  89i>.  182,  10;  12;  32.  183,  10;  21.  134,  28. 

135,   38«.  137,  4.    143,    11.    145,  30:  ba*.  146, 

33'.  147,  16.  148,  24.  154,  24.  155,  I.  157,  24; 

29.    160,    82.    161,  7;    12;   17;    26;  27.   162,  7. 

166,   9.    167,  11.   169,   25.  172,  12;  24.  173,  9. 

176,  24«.   178,  6;   13.  179,  24.  180,  4.  182,  41. 

183,  29;  33.  187,   11;  17.  188,  85;  89.  189,  4; 

20,  194,   16;  16;  23.  195,  27.  196,  4U.  199,  1; 

12;  39»,  201,  6;  40.   202,  13.  203,  5.   204,  16, 

205,  28;  32.  206,  1.  207,  2;   34»;  37«.  210,  36; 

46>>.  212.  8;  31.  213,30.  214,  45«.  215,  6.  21Ü, 

28,  218,  32.  220,  10,  225,  38,  229,  8,  230,  2(i. 

237,  12.  243,  4.  249,  30^;   4ßi'.  25.i,  50*.  2fi9, 

22«;   29«;    431',    261,    15.    263,   27l>.    268,  44«. 

270,  8;  22«;  40«.  273,  47«;  18";  32''.  276,  25«: 

26».   277,   a3.   278,  3;   46».  281,  46».  282,  11. 

287,  37;  39.  299,  38,  305,  7;  40''.  318,  30,  320. 

821.    323,  20;    29;   371>.   32J,  28;  25.  325,  34''. 

327,  4;   26;    46«;   40*,  328,  19;   4!>"'.  337,  18. 

838,  16;  21.  346,  451'.  352,  30,  353,  1;  17;  23; 

25«!  ^0«;  241';  27»';  86 1';  39i>.  354,  8;  16;  24; 

81;  84.  365,  14;    16.  359,  19.  360,  15.  362,  30, 

363,  21.  366,   17.  368,  2:i;  24.  369.  3.  370,  13. 

388,  4t.  390,  16,  396,  39«.  402,  11;  23.  410, 

43>>.  411,  14;  19.  427,  1;  6;  45>.  432,  26,  433, 

13.  441,  26.  448,  28.  483,  5.  488,  13;  30«;  40«. 
521,  10.  631,  21.  536,  27,  540,  38";  43«,  559, 
44«.  560,  36»;  39».  561,  4.  575,  35.  578,  21. 
582,  4.  600,  20.  606,  44«.  «09,  40.  612.  617, 
24.  619,   24.   620,  1.    631,  19.  632,  30.  633,  3; 

31.  634,  1.   635,  11;  13;   27,  636.  «37,  25;  26; 

32.  638,  1;  3;  8;  17;  33,  639,  14;  29.  640,  1; 
11;  14;  20.  641,  14;  33;  35.  642.  643,  6.  — 
Der  SchultbeiB  320,  17.  —  Einer  des  Batha  189, 

14.  —  Der  MQnzmeister  77,  18.  —  Komtur  b. 
Deutsdiorden.  —  Die  MesM  zu  — ,  207,  3;  50«; 
81»;  33».  212,  30.  286,  2.  287.  288.  298,  24; 
36'';  42».   316,  31;  49».   317,  9.   818,  17.  320, 


19.  321,  40«;  43».  322,  45».  324,  10;  43«.  328, 
32;  35.  329,  7.  337,  4.  —  8.  a.  BreitenbKh, 
Brun,  Gipelhenn,  Hohhusen,  Holzinger,  SdinarzeD- 
berger,  Stralnberg,  Weider,  WiJMe. 

Frankfurt  a.  d.  Oder  237,  17;  33«;  33''.  238,  5;  7: 
8.  —  s.  a.  Wynge. 

Franklin  von  Ulnl  434,  8,  47»,  25.  480,  9. 

—  Wilhelm,  von  Ulm  480,  3. 

Frankreid),  König  Karl  VI   1380-1422:    595,  2;  8. 

—  König  Kari  VU  1*22-1461:  88,  11.  586,  33.  — 
Sein  Batb  609,  31. 

—  Und,  Volk  232,  21 ;  32,  234,  1.  252,  19. 
Franziekanerardon  (BarTuBer)  93,  26«. 

—  Minister  des  — ,  297,  29. 

Fraiienaantch,   Dorf  am  EinüuB  der  Auradi  in  die 

RegDitt  260,  10;  36». 
Fraunberger,  Georg,  Kastellan  von  Hattsee  116,  21. 
Freibei^  (Pieiburg,   Friedberg,    Prioberg)   iwisdien 

Dresden  und  Chemniti  an  der  Mulde  .^,  47.  37, 

48».  41,  31;  45«,  42,  16.  481,  27. 

—  Burkhard  von  Friberg,  Domherr  zu  Augsburg 
284,  35. 

—  Eberhard  von  Pryberg  54,  17. 

—  Hans  von  Pryberg  54,  32. 

Freiburg  im  Broisgau  20,  19.  23,  13.  24,  8.  198, 
5.  270,  4;  ;M«.  311,  7,  .^34,  26.  335,  26.  388, 
42.  443,  25,  450,  17.  —  Bundeaslädte  443,  26. 

Freiburg  im  ÜthÜand  178,  1;  33»;  36«.  388,  42. 
443,  24.  450,  20. 

Freiaing  (FryalageD),  Bierhof  Nikodemus  della  ScaU 
von  Verona  1421-1443:  102,  M«.  116,  15;  35. 
151,  12,  160,  1«.  187,  38«.  242,  10;  11;  46«. 
267,  21;  39».  291,  4;(».  362,  14.  364.  8;  23. 
368,  18.  514,  1.  M7,  34.  534,  8.  545,  14.  — 
Sein  Land  in  Baieru  517,  3'>.  —  Sein  l^and  in 
Öaterroieh  534,  7,  —  Seine  Botschaft  406,  33. 
427,  23. 

—  Biatum  1Ö3,  26».  267.  36». 

—  Domherrn  6,  Waldeck,  I^ber. 

—  die  Einnehmer  des  Hussitengeldes  in  — ,  116, 
40.  291,  44''. 

Freudenberg,  Albrecht  von  — ,  Eath  Ffalzgraf  Lud- 
wigs ni:  am,  34«.  627,  11. 

Friaul  s.  AquUeja. 

Friberg  s.  Freibeig. 

Friedberg  in  der  Wettcrau  nördl.  von  Frankfurt, 
Stadt  129,  25.  202,  13.  276,  1.  278,  1;  34«.  297, 
13.  388,41.  443,29.  460,18.631,22.  609, 21;  40. 

—  die  Burgleuto  534,  4.  628,  29. 

Friedel,  Bote  Vlma  214,  10.   4Ü3,  27.   450,  15.  — 

a.  a,  Fritz.       ' 
Friedingen  (Fridingen),  Konrad  von  — ,  563,  12. 

—  Rudolf  von  — ,  563,  12. 

Fritz  von  EUingen,  Bote  Ulms  329,  8. 
Fritzlar  Stadt  8,  40. 

Frilzscb  (Fritach),  Bote  StraBburgs  612,  4.  576,  14. 
IVjberg  8,  Freiberg. 
Fuchs  TOD  Eltmann,  Heinrich  14,  5. 
Fttratenberg  südöatl.  von  Donaueschingen,  Graf  Hein- 
rich Vn  1408-1441 :  629,  30. 
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FuldA  (Tnlda),  Abt  Johann  I  von  Morlau  1.^05  big 
.1440:  25G,  5.  261,  32».  262,  1;  40».  407,  8. 
427,  22.  4;i2,  9.  530,  2ö.  606.  31.  —  Sein  Bni- 
(ier  und  Vott«r  606,  32. 

—  Abt  Hermann  U  von  Budienau  1440-1449,  vorli. 
praopoBituB  ewiesiao  s.  lohannie  proj«  Fiüdam 
116,  9. 

Fje  B.  Kje. 

G. 

Galambocz  s.  Taubenbiirg. 
liara  s.  Garaatla. 

Gaiasda.  Wayda  476,  28. 

—  Niklaa  sein  S..bn  (von  (lara?)  476,  2!».  -  S.  a. 
Ungarn,  der  große  Graf. 

Gebhart,  Meister  594,  19. 

Ucenßau  s.  Grenaiu, 

GeiBÜni^en  17.  5. 

Geizder,  Mathia.  von  Görlitz  1G0,  31. 

Geldern  (Gellm.  Gclre).  Horzüg  Arnold  (,'«!>-   »lü, 

Herzog  1423-1472,  goat  1473:   177,  H.  260,  14, 

268,  13.  276,  15. 

—  Land  528.  35. 

GelnbauBen  (Gailnliawsen)  an  der  Kinzig  in  der 
Wetterau  Stadt  253,  15;  17;  35«.  277,  29;  42i>. 
282.  24.  388.  41.  441,  27.  443.  28.  531,  28. 
608,  11.  —  B.  a.  Spengler. 

—  dio  Burgleiite  534.  6.  H28.  30. 

üemen  a.  d,  Äa  w.  v.  Münster  in  Wostf..  dio  von  — . 

533.  29. 
Genf  (Janmia),  Bischof  Franciacus  do  Mez  1426-44: 

527.  27. 

—  Stadt  102.  21".  583.  15. 

Gengenbach  o.  o.  von  I.Abr  in  Baden,  Abt  EgtnuU  1 
von  Wartenberg  1424-1455:  630,  43. 

Gent  in  Flandern  88,  14. 

Gera,  Heinrich  XII  der  Jüngere,  Herr  von  — ,  geb. 
1415,  gest.  1459:  608.  12. 

tremestk  (?),  der  von  — ,  602,  14. 

Geroltseck  (Burg  im  Kinzigthale  ü.  v.  Lahr  in  Ba- 
den? oder  das  bei  Elsaß-Zabem?)  Tjbolt  Herr 
zn  — ,  176,  22.  512,  25.  584,  37. 

—  WalUier  Herr  lu  — ,  176,  22. 

—  Herren  von  — ,  529,  36. 
Gouder,  Seitz,  aus  Nürnberg  605,  27. 

Gejera,  bei  Weissenburg  im  Nordgau,  die  Schonkou 

von  — ,  232,  6. 
Giengen  tw.  Ubn  und  Nordüngen  21,  38.  64.  18. 

614,  10.  521.  22.  532.  19.  —  s.  a.  Sontheim. 
Gipclhenne,  Kichter  in  Frankfurt  56,  36.  123,  24. 
Gleichen,  Grafen:  die  von  —  zu  Tonna  (Siegmund  I 

1427-1494)  530,  11. 

—  die  von  —  zu  Blankenbain  (Blanckenhcim)  530, 
12. 

GmOnd  an  der  Kerne  54.  17.  434,  6.  441,  24.  476, 
17.  507,  3.  514,  9.  618,  16.  521,6.  532,  10.  609, 
9.  —  8.  a.  Proiberg. 

Gnesen,  Erzbischof  Albert  JastTzembiec  1423-1436: 
237,  39''.  238,  11.  256,  12. 

Diint)«)!«  Btlohitsfi-jlIittD  II. 


Gne«en,  Kirchenprovinz  238,  10. 

GiirUtz  fGorltzr)  Stadt  41.  8;  6.  159,  33.  160,  30. 

264.  17.  2tä,  20».  272,  18.  431,   13.  460.  21. 

475.   13.    504.i3(P.  598,  26.  608,  22.  —  s.  a. 

Geizcler.  Erenbeig,  Sitsrhin. 

—  Und  272,  18. 

Gün.  Graf  Heinrich  V  1385-1454:  151.  24.  152.34. 
153.  37.  109.  36.  242.  1;  42«.  257.  6;  61''.  267. 
25. 

—  Graf  Johann  Meinhanl  1386-1430;  242,  4;  44». 
257,  8;  54  b. 

—  die  Grafen  von  — ,  151.  24.  265,  34»'. 

—  der  von  Gortz  534,  35.  —  Des  von  Giiiz  Bath 
B.  Schoko. 

Goslar  (Göfller)    178.   13.  195.   190.   3;   12;   43«. 

249,  4;  40*.  27-2.  3.  411.  421-.  61.5,  35.  532,  31. 

637,  25;  29.  -  s.  a.  Gruben. 
Goasolt.  Jüdocua  116,  20. 
Gottfrie<l  von  KUn  238,  37. 
Gotüngen  117.  40''.  178,   18.  236.   17:   18;  47». 

251.10;  371-:  42l>.  270,  22 k;  25'';  2S\  483.11. 

484.  34».  533,  3. 
Graf,  Kuntz,  aus  Ulm  479.  23. 
GrafiTwerdt-r,  Hans,  aus  Nürnberg  (»3.  38. 
Grebjn,  Grebin  (Grebbin  in  Mecklenburg- Sdiworin 

bei  Parchira?)  IGG.  37.  167,  80. 
Gr«z  8,  Küniggrfix. 
Greifswald  (Grej-ppeewalde ,  Griffenawald)    200,  25. 

201.  32.  274.  7;  53. 
Grenzau,  Grenaiu  (Geenßau)  bei  Selters  in  derNiedor- 

Grafsclutft  Isenburg  123.  12. 
Greppner,  der,  von  Kegensburg  610,  16. 
Grimma  29,  12. 

Grocningen,  Heinrich  von —,  Doktor  243,  12.  244,  6. 
Gruben,  Nikolaus,    getichvorener  Schreiber  Goslar« 

»137,  25. 
GrOnnalder,  Johannes,  Generulvikar  zu  Freising  116, 

35. 
Guben  (Kobin.   Gubin)  a.  d.  Neisae  272,  13;  42i>. 

3.^2.  25;  371'. 
Gombrecht,  Iien])old,  Kammerer  vonBegenBbiirg204, 

12;  42«.  241.  23;  29.  469.  21;  23. 
Gumeraner,  Nichui.  Gesandter  F^rs  1^,  28;  30. 

120.  121.  122.  297,  9;  42». 
Gundellingen  an  der  Brenz  zw.  TOm  u.  Donauwörth, 

der  von  — ,  529,  35. 
Gunzenliausen  Stadt  232.  2.  410,  21.  419,  25. 
Gurer  von  Kegensburg  610,  21. 
Gurk,  Bischof  EmBt  Auer  1411-1432:  151,  36.  267, 

11;  48".  527,  35.  545.  14. 
Gutenstein,  der  vom  — ,  297,  25. 
Gjse  de  ClÖver  a.  Clftver. 

H. 

Habsburg:  Herzog  Albrecht  V  von  Österreich  1404- 
1439,  DoutKchcr  Kaiser  1438  als  Albrerht  H, 
Konig  von  Ungarn  1437,  von  Biihraen  14;W:  29, 
23.  37,  27.  43,  26:  39*.  44,  31.  45,  2.  144,  11; 
15.  151.  17.  152,  32.  153,  27;  33;  34;  36.  178, 
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43*.  187,  6;  41»;  42»;  43».  188,  3;  6.  241,30; 
31;  43».  258.  20k;  SS*;  31 1>.  2(U,  3;  12;  41«; 
23».  291,  39'>.  2Je,  .39.  293,  2;  12;  15;  4-i\ 
296,  8.  304,  16.  345.  8.  359,  8;  11;  18;  27;  36; 
37.  360,  2;  9.  361,  28.  362,  11:  13;  14;  29;  35. 
363,  3;  1;  24;  34.  364,  8;  23.  366.  7.  3<>8.  15; 
17;  22.  421,  29.  513.  31,  517,  17.  51»,  42.  633, 
25.  545,  12.  583,  17.  587.  8.  —  Beine  BoUdmft 
16,  17.  29,  24.  43,  9.  144,  12.  600,  10.  —  Sein 
Bote  507,  27.  —  Sain  Kanzler  U4,  ;W.  —  s.  a, 
EkerBau,  UeinTich,  I^eupoU,  OBteiruicli,  Packiitn, 
Stiger,  Vinckler,  Wehinger, 
Habsburg:  Herzog  Emst  der  Eiserne  von  Steiennark, 
Kämtlien  und  Krain  1386-1424,  Söhne  deasclbon 
(Priedrich  V,  Albrecht  VI  und  Ernst  U)  513,  31.  ' 
617,  18.  519,  42.  625,  51.  528,  9.  545,  12.  — 
Seine  Tochter  Hargarotbe  s,  Meißen. 

—  Herzog  Priedrich  IV  mit  der  leeren  Tasohe  ia 
Tirol  und  Vordcröstcrreich  1386-1439:  2,  20.  43, 

27.  131,  37.  143,  9.  151,  18;  391'.  152,  11;  30. 
153,  33.  164,  3;  6.  169,  30;  32.  264.  9:  49>; 
2211.  265,  81''.  267,  37»  382,  39».  517,  16.  523. 
51.  528,  9.  645,  12.  —  Seine  Ruthe  143,  11 ;  15. 
144,  27.  150,  22.  415,  29.  418,  20.  419.  32. 
430,  22.  477,  14.  606,  22,  609,  34,  610,  6.  611, 

28.  —  Sein  Kaniler  609,  33.  —  Sein  Hofmeister 
609,  34;  37,  —  s.  a.  Heinrich,  ÜBterreich,  Stjger, 
Vincklor,  Wehingor. 

—  die  Uenöge  von  üsterreich  33,  18,  103,  20*. 
120,  25.  517,  16.  637,  27. 

—  doB  ron  Österreich  Bath  606,  22. 

Hacbberg  (Hocbberg)  a.  t.  Freiburg  im  Breiigaa.  Mark- 
graf Wilhelm  1428-1441,  t  naeh  1473,  Herr  zu 
Böteln  and  Sausenberg  528,  40.  670,  26.  575,  2. 
600,  1.  «02,  15. 

Hagenau  (Hagenowe,  Hagnavr)  4,  13.  166,39''.  251, 
2;  19»;  23».  287,  7.  324,  8;  35.  383,  46'>.  388, 
13;  40.  417,  2.  425,  28,  428,  35.  436,  34.  441, 
27.  443,  27.  455,  10.  503,  19.  509,  29.  521,  28. 

531,  25.  558,  19.  659,  12.  675,  3;  35.  600,  25. 
607,  12.  609,  39.  619,  24.  —  8.  a.  Ingolt. 

—  BundeBsUdte  443,  27.  —  s.  a.  Elsaß. 
Haidenreichstum  (Ederwar),  Lorenz  von  — ,  Marscludl 

K.  Sigmunds  463,  6.  4G9,  27.  474,  12.  475,  15. 
507,  36.  611,  11.  —  Sein  Vetter  608,  26.  — 
Sein  Spielmaim  s.  PelU. 

—  Francko  vom  — ,  476,  24. 
Haintiol,  s.  Heiiue]. 

Halberstadt,  Bischof  Johann  von  Hoym  1419-1436: 
41,  7,  116,  47»;  45^  259,  10;  25''.  275.  50». 
537,  18.  646,  6. 

—  Stedt  178,  17.  274,  24.  634,  14». 

HaU  (Schwäbisch-)  am  Kocher  21,  37.  51,  34.  188, 
25.  203, 32  >>  (oder  vielmehr  hier  HaUe  a.  d.  Saale  ?). 
313,  22,    434,  7.   441,   23.   518,    12.   521,   14. 

532,  6. 

—  Conrad  von  — ,  aus  Auggbun:  337,  41.  899,  19; 
20;42».  400,  10.  511,  16;  29.  612,  12;  13.  613, 
33;  34.  641,  33;  34. 

HaUe  jk  d.  Saale  118,  16.  2U3,  32i>.  236,  24.  274, 


39».  275,  3;  32».   411,  42t<.   —  Stadtschreiber 
TOD  HaU  (Sclinäbisch-Hall?)  203.  32>>. 
Ualler,  Andres,  von  Ndnibeig  432,  3. 

—  Erliard,  aus  Nfimborg  604,  10, 
Hamburg  Stadt  76,  27.  271,  16;  45''.  632.  34. 

—  Kapitel  Beatae  Virginis  diiselbst  116,  25. 
Hameln   (Hamelon)    178,   18.   270,    10;  311»;   39b; 

41 ». 
Hanau,  Reinhard  IH  Herr  zu  — .  1419-1451:   177, 

24.  269,  1 ;  25».  277,  32.  406,  20.  529,  8.  628. 

10. 
Hangeoer.  Stephan.  Augsburger  Bathslicrr  u.  BQtger- 

raeiater  308,   22;   35»;  341'.   312,   42».  340,   9; 

22.  357,  10.  480,  34''.  492,  5.  511,  28.  612,  12; 

13. 
Hannover  (HanOber,  Hanftfer)  Stadt  178.  16.  270, 

1;  26»;  28». 
Hans  von  Brctthaiu.  Bote  Ulms  190.   1.  329.  9. 

434,  9. 
Hans,  Meister  (Folber  aus  Ulm?)  51.  30;  40>>. 
Hansestädte  (Hennetette,  Seestettc)  27.  10;  15.   77, 

17;  25.  78,  28.  103,  13».    178,  11.   248,  38''. 

273.  31  h. 
Hanfitein  (Hannstein),  der  Pfleger  zum  — ,  203,  1. 
Hardehausen  bei  Warburg  s.  HerdeBhusen. 
Hamerde  van  domo  Appcle,  Meister.  Bath  des  Her- 
zogs Wilhelm  von  Braunschweig  198,  13. 
Hariwuning  in  der  Diü:«se  Freising,  Dekan  A.  von  — , 

116,  36. 
Hartenstein  (Hertensteio)  an  der  Mulde,  der  Pfl^er 

zxim  — ,  203,  1. 
HartfuB,  Heinrich,  Ritter  480.  17. 
Hartheim.  Wernher  von  — ,  116,  13. 
Has,   Eberhard,   aus   Nümheig  478,  10.    603,  37. 

605.  4. 
Hasomburg.  Wiliielm  Hase  von  — ,  475,  23.  570, 

31.  —  238.  24? 
Hasse,  Herr  238,  24.  —  9.  a.  Hasemburg. 
Hatschko  (Hatscko),  Heinrich,  Famurhorr  in  Böhmen 

202,  30. 
Hauenschilt,  Bote  Egors  121,  20.  122,  4. 
Hausen,  Merklin  von  64,  24- 

—  Sitz  Hußcun  627,  14. 

Hausner,  Fritz,  Bote  Nürobcrgs  69,  5;  8;   11.  72. 

451».  205,  42».  322,  4.  429,  12.  436.  6.  468,  22. 

604,  32. 
Havclberg,  Bischof  Konrad  von  Lbterf  1427-1460: 

237,  11,  2;»,  12.  258,  1;  19«.  534,  10. 
HajD.  Heinrich  Probst  zu  — ,  204,  30.  224,  83;  38; 

40.  227,  17.  293,  28. 
Hegau,  Bittoraciaft  des  — ,  624,  23.  627,  13. 
Heideck  östl,  vod  Weißenburg  im  Nordgsu,  Herren 

—  der  von  — ,  6,30,  24. 

—  der  junge  von  — ,  430,  5.  607,  13. 
Heidelberg  16,  28,  64,  16;  19.  85,  19;  22.  123,16. 

124,  21;  38.  125,  24.  126,  27;  32.  127,  9;  10; 

29;  31.  128.  7;  42».  129.  39».  130.  23.  131.  1; 

24.  132,  10;  14;  40*.  133.  1;  4.  134,  28.  135, 

18;  26.  136,  4.  156,  88;  85.  157,  86.  161,  29; 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


Älfobetisclies  Bester  der  Orts-  und  Personen-Namen. 


SS8 


87.  222-224.  229,  27.  239,  7;  34».  243,  13;  45* 

252,  10.  25fl,  20.  273,  38^.  398.  28. 
Hcilbronn  am  Neckar  (Hailtprunu)  91,  14.  836,  2; 

22.  337,  12;  13.  388,  43,  434,  4.  441,  22.  621, 

IG.  619,  24. 
UeildB  (auch   HeUt),    Heinrich   421,    37.    422,   1. 

67G,  9. 
Hailigenstadt  am  Einfluß  der  Geialcdc  in  die  I.einc 

(iif  dem  Ejafelt)  251,  7;  20''. 
Heilsbronn  zwischen   Ansbach    und    Nürnberg ,   Abt 

Arnold  Weibler,    1413-1433:   477,  18.    530,  32. 

58ö,  23. 
Heilt  8.  Heildg. 

Heinrich,  Henog  (von  Baiem-T^andshut?)  164,  1. 
Heinrich  tou  Ehrenfels  s.  EhronfeU. 
Heinrich  von  Groeningen  s.  Grooningen. 
Heinrich,  Probst  zu  Hajn  e.  Ha_vn. 

—  Hergeßhoim,  Mei8t«r,  8.  Hergeßheim. 

—  Meister,  Pfarrer  in  Putten,  Eath  der  Heraöge 
von  Österreich  143.  11.  144,  12. 

Heinsberg  zwischen  Roermonde  und  Jülich,  Johann  11 
vonIj)en(?),  Herr  zu  — ,  1395-1438:  65,28.  177, 
11.  529,  13. 

—  Gerhard  von  -=-,  Herr  von  Jülich  1438-1460, 
Graf  von  Blankenheim  142:1:  5r>2,  4G. 

—  Wilhelm  I  von  — ,  Herr  von  Jälich  143.3-14.38, 
von  Blankenheim  1411:  55,  31.  123,  14. 

—  der  von  Blankenheim  (Willielm  I?  s.  Hopf  Atlas 
30«)  600,  6.  COl,  39. 

—  die  von  Hoiigsperg  628,  Iß. 

Heinzcl ,  Conrad,  genannt  Hofmeister.  Diener  Augs- 
burgs 340,  23. 

Heinrel  (Haintzel),  Hone.  Söldnorfliliror  Niinllingens 
54,  15. 

Hei^n  B.  Hetgen. 

Heldrungen  (Heldringcn)  s.  Hohenstein. 

Helfenstein ,  Bnrg  bei  GeiMingen ,  Grat  Friedrich  I 
1372-1438:  479,  28.  529.  24. 

—  Graf  Johann  HI  1375-1444:  529.  23.  563,  2. 
G09,  34. 

—  der  Graf  von  —,  602,  13. 

—  ein  Graf  von  — .  Süldnerfübrer  Augsbui^  560, 
22. 

—  iler  junge  Graf  von  — ,  475,  19. 

Helinatjtdt  (Heimeteden)  in  Braunachnoig  178.  16. 
236,  24;  46<>. 

—  Diotz  von  — ,  Hcnneborgischcr  RaUi  2i)7,  28. 
Hemau  (Hemhavr)  n.  von  R^ensbuig  429,  15. 
Honneberg  zw.  tfeiniugen  und  Melriclintadt,  Grafen: 

406,  35.  602,  21.  628,  7. 

—  Georg  I  1422-14(0:  177.  27.  528,  43,  —  Sein 
Vetter  177,  27. 

—  Henrich  XII,  Domherr  in  WQrzburg  t  1475: 
475,  47  h. 

—  Wilhelm  III  lu  Schlensingen  1426-1444:  475, 
31;  471».  528,  4.3. 

—  s.  a.  Mosbach,  Helmstüilt. 
Hepj)enheinj  an  der  Bergstraße  118.  30;  39». 
UerdeBhusen  (Hardehausen  bei  WarbuTg),  der  Abt 

634,  16. 


Herford  (Herfart)  533,  6.  682,  9.  636,  5.  637,  32; 

37.  —  e.  a.  Spin. 
Hergoßheim,  Meister  Heinrich,  aus  StraBbni^  i.  Eis. 

508,  15.  509.  7,  512.  1;  40.  576,  20.  685,  9. 

593,  41.  597,  23. 
Horman,  Bot«  Ulms  462.  9. 
Hersfeld  (Hirsfelden)  an  der  Fulda,  Abt  Albort  von 

Buchenaa  1417-1438:  256.  4;  39».  261,  4;   30«. 

271.  19.  272,  21».  530,  29. 

—  Stadt  271,  18;  49^. 
Hertenateiü  s.  Hartenstein. 
Hertinc  s,  Hertwig. 
Hertnic  a.  Hertwig. 

Hertwig  (Hertnic,  Hertinc,  Hertwic),  Johannes  239, 

29.  241.  242.  257,  41''.  260.  30».  268,  35«. 
Hcrverde,  Ryckhardus  91,  20. 
Heapach,  Hana,  von  Windsheim  612,  29. 
Hessbe^  (Heaspörg),  Carl  von  — ,  14,  4. 
Hessen,  Landgraf  Ludwig  I  der  Friedfertige  1413- 

1458:  41,  5.  50,  42''.  57,  10.   70,  20.   120,  27; 

43''.  123,  6;  32.  177,  22.  256,  1;  4;   19«;   22»; 

25».  261.  13;  32»,  272.  21»,  528,  26,  537,  11. 

545,  5,  555,  1;  42».  —  Sein  Rath  608,  6. 

—  L-ind  102,  10».  103,  7»;  12».  157,  12.  271,  19. 

—  Rittaraehaft  627.  30. 

Hetgen  (Heitgen),  Bote  Kurtriers  55, 27.  123, 12 ;  46». 

Bettina  Ijidiala.  Ungar  477,  2. 

Heweo,  Hana  und  Friedrich  von  — ,  563,  5. 

Hieronj-miis  von  Prag  32,   18. 

Hildeslicim  (Hillilcnsheim) .  Bischof  Magnus,  Herzog 

von  Sachsen-Lanenburg  1424-1462:  527,  10.  537, 

17.  545,  5. 

—  Stadt  178.  15. 
Htmingcr  s.  Huningcr. 
Hochberg  s.  Hachherg. 

Höchst  (Hoeste)  nm  Main  30,  4.  115,  24.  116,  2. 

Hof  zw.  Plauen  und  Bayreuth  610,  4. 

Hofmeister  s.  Heinzel. 

Hofateter.  F.,  aus  Nürnberg  477,  34.  603,  33. 

HClicl,  Hans,  aus  Nürnberg  606,  2. 

Hohemessmgen,  Otto  von  — ,  512,  24.  684,  36. 

HoUenberg,  Herrschaft  382.  41 ». 

Hohenegg,  Peter  von  — .  674.  39''. 

Hohenlolie  (llolach,   Hohonloch),    Graf  Albrecht  I 

1407-1429,  Kath  des  Kiinigs   137,    12.    160,  4. 

173,  14;  17,  177,  28,  187,  12:  Sflfc,  251,  1. 

—  der  junge  von  — ,  432,  15. 

—  Grafen  529.  17.  -  a.  a.  Hoeloch. 
Hohen nack  s.  Lupfen. 

Hohenriot,  Hana,  Söldnerfiihrer  Bothenburga  54.  30. 
Hohenstaufen,  Heinrich  (VII).  MitfcVnig  1220-1235: 

561.  34.  567.  21;  24;  38.  571,  39.  572,  2. 
Hohenstein,  Burg  n.  ö.  von  Nürnberg  iW,  27. 
Hohcnstcin  (Ilonstein,  Honenatein)  n.  v.  Notdhausen 

am  Harz,  Graf  GUntlier  261,  3. 

—  der  von  —  zu  I«hra  (Lore,  Lare)  530,  4. 

—  Heinrich  IX   1414-1450,   Herr   zu   Heldrungen 


530,  10. 

Huhenwart  a.  d.  Paar  n. 
Abt  von  — ,  160,  11. 


'.  Scbrobenhausen ,  der 


yCooi^k 


684  AUabetischce  Bagistoi  dei  Orts-  und  Personen-Namen. 

Hölenataio,  im  Dienste  Ulme  54,  10.  40>.  VVi,  25;  33.  131,  27.  132,  33.  13C,'32;  39; 

Holland,  Jakolmea   GräGu   von   Holland.    Seeland,  4(1.  137,  3!);  42.  145,  !l.  146,   1;  34>.  153,  18. 

FrieBland  und  Hennt^n  1417-14:».  ptst.  1431!:  154,  2C;  30;  37.  155,  24.  im,  26.  157,  26;  29. 

177,*. 8.  160,  2:t;  32.  161,  17.  164.  6.   165,  16.   167.  2: 

—  Land  628,  33.  0;  40.  168.  4.  170,  11;  23.  173,  II.  177.  14. 
Höloch  (Hohonlohe?),  der  von  — ,  55.  30.  179,  23;  27.  180,  21.  181,  14;  19.  182,  7;  12; 
HolBtein  B.  Schleswig.  14;  18;  41.  184,  7;  34.  186,  8.  186.  11;  33. 
Holbschuhar,  Frife  aus  Niira1>erE  249,  SU';  36'-.  187,  11;  23;  32;  34;  43«.  188.  39.  189.  2;  39. 
HolzhuBen,  Jobann,  von  Frankfurt  402.  26.  1!K1,  13.  195,  4;  27.  199,  34.  201,  7.  202,  3. 

—  Klaus  von  — ,  Ton  Ulm  470.  16.  479.  27.  2();t,  19;  26.  204.  209.  3;  14.  210,  24.  211,  10. 
H..lziogcn,  Heinrich  von  — ,  432,  24.  212,  3;  4;  31.  216,  30;  36.  217,  8.  218.11;  20; 
~  Job.  von  — .  B.  Ellffangcn,  Alt  23;  27.  219,  1;  37.  220,  11;  16.  221,  6.  224. 
Holzingcr,  Konrad,  von  Frankfurt  1K8,  4t).  36.  225,  18;  42.  226,  4;  5;  9;  19;  45.  227,  9. 
Homburg  (Honburü).  Albrecht  von  — .  r«fl3.  11.  228,  2»;  37.  229,  15.  230.  31;  37;  47«.  231,  5; 

—  Burkhard  von  — ,  5(i3,  11.  30;  3i(.  232.  29.  233,  4;  16;  20;  35.  234,  33. 
Honburs  s.  Hombui^.  235,  8;  13;  24;  27.  236.  11;  15;  23;  27.  237. 
Honelstoin  b.  Hunoltstoin.  12.  23H,  40.  239,  20;  31.  240,  9;  13.  241,  2. 
HoneuBtein  s.  Hohenateio.  244,  30;  38.  246,  46^  247,  30.  249,  30«;  46''. 
Honhart  (W  Feuchtwangen ?).  daa  Amt  za  — .  252,  2.")2,  12;  14.  255,  9.  266,  22'».  257,4;  39«:  42«. 

39«.  258,  30«;  261'.  259,  7.  260,  46».  261,  37'';  44*; 

Haninger  (Huninger),  Michel,  Diener  K.  SigiiiundB  49''.  264,  13.  266,  221'.  267,  34«.  269,  12;  53». 

412,  13;  33.  417,  16.  420,  8;  2(i.  271,  47-.  272,  19.  281,  12.  282,  12.  283,  33. 

Hörlinger,  in  Uhns  Diensten  64,  10.  284,  9.  290,  20;  37;  41.  291.  292.  293.  294. 

Homack  bei  Ciindehheini  8.  Noclar,  Sitz  dcB  Deutsch-  295.  298,  5;  G;  10;  21.  299,  26.  301,  26.  302, 

moistorB  b.  DeuUcborden,  Deutsclimeistcr.  19.  303,34;  35.304.  305,21.  307, 8;  14; 23.  309, 

HougBi)crg  B.  HeinflböTg.  14.  310, 12.  311, 15;  30.  313, 22.  315, 19.  321, 19. 

Hova  (lloy,  Heuw,  Hue,  Hoje)  an  der  Wosor  b.  r.  334,  43«.  337,  20.  345.  346,  36.  348,  16.  350,9. 

Verden,  Graf  Johann  V  1410-1466  in  der  Ober-  351,34.  362,24;  27.  356,11.  359,1;  30.360,26. 

grafschaft  633,  38.  —  Sein  ungeu.  Bruder  (vgl.  361,  26;  40.  362,  8.  364,  2;  17;  26.  365,   11; 

Hopf  Tf.  311)  533,  38.  34.  368,  31.  372.  373-377.  379,  8.  380,  5:  15; 

—  Graf  Ott«  V  1404-1455  in  der  Niedcrgrafscliaft  29;  37;  38.  381,  9;  43.  382,  25;  28;  42<'.  383. 
176,  33.  534.  2.  —  Sein  ungen.  Bruder  634,  2.  3M.  385.  .386,  40;  47.  387,  16;  20.  389,  6;  35-. 

Hradist.  Hradietio  b.  Tubor.  890,  14.  391,  19.  392,  35.  393,  1.  394,  4;  6. 

Hubuer  b.  HQbncr.  395,  4;  16;  23.  396,  12.  397, 11.  399,  301";  48i>. 

Hübnor   (Hubner),    Ulrich.    Dindschrfiber   des   Erz-  400,  17;  31;  33.  401,  2;  11;  16;  36;  43-.   402, 

bUehofs  EIwrbard  IV   von  Salzbuig   161.  3.   198.  19;  28;   30;   35.   407,   6.   408,  4;    16;   28;   31. 

19.  409,  17;  18;  21.  411,  22:  26;  44»'.  412,  14:  31. 

Huninger  (Hirainger?),  im  Dienste  Rotenburg's  64,  413,  30.  414.  417,  25;  27.  421,  28.  423.  12;  34. 

30.  424,  32.  425,  6;  13;  16.  426,  31.   427,   16;   27; 

Hi'ininger,  Michel  s.  Hoeninger.  29.  428,  21;  25.  429,  25.  432,  3.  433,  18.  434, 

Hunoltstein  (Hunelstoin.  Honelstein)  Ö,  v.  Trier,  der  15;  31''.  435,  24;  28;  31.   436,  18.   437,  6;  10; 

Vogt  von  -,   (vgl.  RTA.  8,  101,  1.  255.  6)  530,  30.  438,  18.  439,  35.  441,  8;  28;  29.  443,  86; 

5.  550,  31,  38.  444,  41.  451,  6.  454,  32.  455,  23;  27;  28. 
Hub.  Johannes  32,  18.  456,  B;  18;  32;  33;  36.  467,  23.  459,  4.  460, 
Husen,  Hußen  b.  Hausen.  9;  13;  16.  461,  16.  462,  12;  13.  463,  3;  9;  16; 
HuGsitcn  (Ketzer,  Ungl&iibigo,  Ketzerei,  Unglaube  in  18;  31.  464,  8.  465,  9.  466,  32.  467,  4;  32. 

Böhmen,  WikleiTeu,  Beheim)  1,  12;  22;  25.  4.  19.  469,  4.  479,  27.  480,  6;  31''.  481,  15.  482,  1; 

6.  29.  7.  28.  8.  13.  12.  1.3.  14,  20.  16.  19.  17,  15.  483,  19;  22;  27.  486,  II.  487,  22.  490,  18. 
22.  28,  19;  32.  31,  39''.  32.  17.  m.  35,  34;  35.  4i)2,  25.  503,  33.  508,  19;  23.  509,  23.  510,  14; 
37,  10.  38,  28.  41,  25.  42,  39.  43,  14;  J9;  21;  23:  26.  öll,  19.  512,  7;  16.  614.  518,  26.  522, 
29.  44,  6.  45,  20;  21;  33.  47,  7.  49,  28.  50,  9;  26.  523,  2.  524,  29.  625,  57.  541,  22:  23;  29. 
16.  52.  53.  66,  20;  28.  56.  7.  57,  4.  65.  5;  23.  542,  29;  35.  545,  36.  546,  16;  23.  648.  549,  8; 
60,  16.  67.  68.  69,  29.  70,  35.  71.  4;  24;  32;  14.  550,  23.  661,  23.  662.  16;  23;  36».  663. 
4:11».  72,  39.  73.  74,  6;  21.  75,  8;  26.  76,  12;  554,  1;  16;  25-.  555,  6;  24.  656,  42.  557.  ^8, 
29.  78.  11;  23;  31.  83,  17;  40.  85,  8;  36.  86.  37.  574,  21;  23.  575,  3.  576,  31;  36.  677,  31. 
34.  87,  16;  28;  31.  88.  18.  iW.  5.  91,  39.  92,  581,  39.  582,  9;  13;  26.  683,  21;  25.  684,  81. 
4«;  51';  20»;  211';  241'.  93,  1»;  6ii.  97,  20*.  68(i,  9.  588,  24.  590,  85.  691,  22;  37.  694,  11. 
110.  23;  44.  111.  2;  21;  29;  34.  113.  35.  114,  596,  12;  26.  597,  7.  598,  1.  604,  26.  605,  32. 
19;  20;  38.  117,  38;  42«.  118,  6;  36*.  119,36«.  613,  16;  19.  614,  16;  31.  620,  6.  624,  27.  625, 
120,  15.   121,   13;   17.   123.   127,   11;   29.   128,  3;  20;  31.  C26,  2;  5.  332,  23;   29;   44.  633,  1; 


Djgitizecl  by 


Gooi^k 


AllabetiBcIies  ßt^Btor  der  Orts-  uod  Pcraouen-Niimen. 


7.  G36,  9;  22;  28.  «40,  25.  Ml,  21.  Ü42,  5. 
643,  17,  ti44,  20.  —  Hauptleiito  und  Älteste  2W, 
40.  292,  31.  294,  4Ö''.  30ti.  44«.  a07,  4:  H>. 
383,  16. 

—  e.  a,  Waisen,  Taboriten. 
Hotel,  Jergo  422,  9. 
Udting^r,  der  5M,  33. 

I   vgl.  Y. 
Iglau  BQ  der  Igla  in  Mähren  293,  14. 
llbu^ftKylnbiirg,  lleborg)  in  Sonnenwaldc  BÜdl.  von 

Luokau  in   der  Niederlausitz,   Otto  von  — ,  26«, 

26;  SSii.  272,  15;  36''.  —  h.  a.  Eilenbiirg. 
Imhüf,  Sebnld,  Gesandter  Nürnbergs  122,  25. 
lQgalst«ter,  Lucas,  Gesandter  B^eosburgB  122,  32. 

126,  32,   128,  1.  297,  26.   298,  4;  G;  9.   358,  2; 

39b.  370,  6;  8:  10;  11;  fö».  433,  10.  441,  4C'; 

42i>.  469,  21;  23.  GIO,  17;  19.  617,  22. 
Ingolstadt,  zwei  Priestor  aus  — ,  231,  38. 
Ingolt,  Ueinridi,  aus  Hagenau  335,  Ü. 
Isenburg  (Ej-seinpurg,  Isembu^)  nönll.  von  Koblenz 

55,  80. 

—  Gräfia  Adelheid  von  — ,  b.  Quedlinburg. 

—  Graf  Buickhart  von  — ,   Domherr   eu  Augeburg 
264,  33;  35. 

—  Graf  Diether  I  tod  Büdingen  1408-1401:  116,  8. 
177,  25.  268,  28;  48i>.  277,  31.  Ö29,  16. 

—  Graf  PhUipp  von  — .  525,  2.  529,  18. 

—  Graf  Johann  II   zu    Wied    1415-1454:   17G,  15. 
529,  20. 

—  Graf  Salentin  V  1403-1443:  1T6,  14.  529,  19. 

—  Veit  von  -,  54,  32. 

—  der  Herr   von  — ,   406,  21.    —   Einer  von  — , 
602,  17. 

Isco.  Jacobinus  de,  Gesandter  des  Ucrzega  Philipp 

Hiiria  von  Mailand  472,  45. 
leny  (Ysni,  Bney,  Cesni,  Ysonei)  iwischen  Kempten 

und  Lindau  21,  38.  54,  23.  329,  7.  441,  24.  532, 

17. 
Italien  (WälB<'he  Lande)   74,  4.   102,  27>'.    135,  2. 

211.  29;  43i>.  270,  13.   472,  43.   rj54,  81'.  fiöG, 

34.  G34.  24».  —  S.  a.  Rom. 


J. 


Jacobinus  de  tseo  s.  Iseo. 

Jakob,  Magister,  Vikar  in   spiritunlibus  zu  Mainz 
118,  40». 

—  Sekretär  BrzbiBcliiifa  Eberhard  IV  von    Salzburg 
161,  2. 

—  von  Wesel  a.  WcbcI. 
Jannua  a.  Genf. 

Janer  (Juwer)  an  der  Neisse  29,  41*.  273.  1. 
Jechaburg  bei   Sonderaliauaen ,   das  Kapitel    lu  — , 

115,  23. 
Jerdel,  Paul,  Ungarisclier  Herr  476,  34. 
Johunniterordcn  (Johanna-horren)  93,  25». 

—  des  von  Bodis  Botschaft  476,  6. 


Johanniterurden,  GruBprior  in  Deutschland  Hugu  von 
Montfort527,  39.  562,  47.  570,  26.  601,20.  607, 
18. 

Juden  97,  23«;  26»;  29";  32«.  460,  32;  33;  35. 
461,  32-. 

—  in  Nürnberg  460,  29;  45i>.  461,  1;  35». 

—  ihr  Hochmeister  daselbst  460,  30. 

—  im  Salzburger  Land  151,  31.  152,  20. 

—  in  Steiermark  152,  12. 
Jülicli,  Hci-mg  Adolf  a.  Berg. 

Jimgerath,  (JimkeroJe)  im  Kreise  Neuwied  55,  3J. 
Junkerode  s.  Jungerath. 


K   vgl.  0. 

Kaaden  (Kadaii)  a.  d.  Eger  n.  v.  Masehau  67.  2;  3. 
545,  7. 

Kadohburg  w.  von  Nürnberg  203,  27.  220,  3.  400, 
19. 

Kaisersberg  im  Elsass  n.  w.  von  Kolmar  428,  36. 
5.'11,  31.  559,  13. 

Kaieersheim  (KejQhoim)  zw.  Neubn^  und  Donau- 
wörth, Abt  I^AOnhard  Weinmayer  1427-1440:  263, 
23.  479,  29.  530,  33. 

Kamenz  n.  w.  von  Bauzen  240,  17.  591,  37;  48  b. 

Kamerauer,  Herr  Peter  257,  35*. 

—  der  — ,  303,  30. 

Kamem,  Gebbard  von  — ,  430,  11. 

Kaaunin  a.  d.  Diewenow,  Bischof  Sigfried  11  Bock 

1424-1449:  266,  4;  37».  527,  20. 
Kämpen  a.  d.  YsbbI  (docli  wohl  nicdit  Kempen  n.  w. 

von  Düsseldorf)  276,  8;  30''.  279,  10.  527,  20. 
KarlsteLD  Burg    a.    d.  Bumunka    s.  w.   v.  Prag    zw. 

Beraun   und   Künigsaal   52,  21.    —    Der  PSegcr 

zum  — ,  202,  32.  ti08.  29. 
Karmelitenotden  (UnBrer-frawon-brfider)  93,  27". 
Kämthen  Land  151,  32.  152,  22. 
Karter,  Bote  Ulms  470,  13. 
KarthüuBerorden  93,  25*. 

—  Prior  der  Korthauso  Ostlieim  zw,  Schweinfurt  imil 
Kitzbgen  297,  31. 

—  Prior  der  Karthniise  Cbristgarten  bei  Nürdlingen 
297,  32. 

—  Prior  der  Karthause  zu  Nürnberg,  Ulrich  Sclilei- 
cher  297,  32. 

Kastell  Östl.  vou  Kitzingen,  Graf  Wilhelm  II  1426- 
1479;  14,  2.  177,  28.  250,  13.  297,  18. 

—  der  Graf  von  -,  die  Grafen  von  — ,  628,  44. 
602,  19.  60G.  25.  628,  8. 

Katzenellenbugen  e.  ö.  von  Nassau  zwisclion  ä.  Goars- 
hausen  und  Weilburg,  Grafen:  Johann  Ifl,  1402- 
1444:  177,  23.  269,  6;  36».  278,  11.  528,  42. 

—  Philipp  I,  dessen  Sohn,  1444-1479:  540,  39>; 
44-. 

—  Grafen  von  — .  628,  9. 

Kaufbeuren  (Peuren)  an  der  Wertadi  21,  38.  M, 
29.  186,  23.  329.  10.  441,  24.  532,  IS.  574,  29; 
31;  38*.  607,  6.  —  s.  i\.  Sub.'r,  Durlaclier. 

Kaydan  s.  Mertz. 


Djgitizecl  by 
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Alfabetiacliea  BegiBtor  der  Ort«-  ond  Peraonen-Nwnen. 


Keller,  Hans,  Söldnerftihrer  Botheubiii^  54,  30. 
KeUner,  C,  Bote  Nürnbergs  477,  33.  478,  7. 
Kemerer  s.  Kemmerer. 
Eeminck,  latwan,  nngarischeT  Herr  476,  33, 
Kemmerer  (Eemcrer),  DieÜior,  HC,  13. 
Kempten,  Abt  Friedrich  Tll  Ton  l^Aulienberg  1405- 
1434;  186,  23.  470,  2li.  530,  35. 

—  Stift  634,  mK 

—  Stadt  21,  38.  54,  13.  186,  23.441,  24.  532,  16. 
571,  27;  28;  31.  —  I.  «.  Baiaweil. 

Kerpen,  w.  v,  Köln,  WalraTO  Herr  zu  — ,  PnibBt  ta 

MüDBtermayfeld  244,  5.  '253,  S6. 
Kesing,  Albrecht  91,  lö. 
Kettenhefer  220,  3. 
Ketzer  von  Böhmen  8.  HiiSBiten. 
Ketzer,  Bote  Uhus  43i  6. 
Kipfentwrg  zwischen  E^ensburg  und  Niirobei^  G04, 

31. 
Kirchbeig  s.  v.  Ulm,  Graf  Elieriiard  V  1417-1440, 

Rath  Graf  Ludwigs  I   v.m  Wirtemberg   407,   1. 

480,  4. 

—  Graf  Konrad  52ft,  25. 

—  Burg  iJ.  bei  Jena,  der  Burggraf  von  —  zu  Krau- 
felt  530,  13. 

—  und  MätBch,  Graf  Ulrich  IX  v..n  —  1421-1466: 
608,  9. 

Kitzingen  a.  Main  112,  34i>. 

Klattau  (Glatovia)  s.  v.  Pilsen  403,  20, 

Haus,  Bote  tllma  17,  7.  329,  6. 

Klenow   (Clenowj).    Przjbik  von  — ,  Hauptmann  lu 

MieB  53,  26;  27;  3ä\  403,  Ifl. 
Klei-e-Mark,  Hewog  Adolf  I,  Graf  von  Kleve  18i)4 

und  von  Mark  130«,  Herzog  seit  1417,  t  1*4«: 

70,  21.  120,  27.  177,  8.  2ti0,  10;  12;  341»;  49»; 

52"-.  261,   17».  2(54,  4.  279,   13.  379,  30.  528, 

23. 

—  Gr»f  Eberhard  von  der  Mark  42,  8;  10.  176, 16. 

—  Graf  Gerhard  von  der  Mark  1395-1431 ;  177,  D. 
261,  19».  528,  38. 

Klingenberg,  Kaspar  von  — ,  563,  11. 
KlingeuBtein  bei  Blaubearen  s.  Stein. 
Klosner,  Rath  des  Hera.  Heinrich  VII  von  Baieni- 
lAndshut  47G,  15. 

—  Herr  Albrecht  Qosener  563,  8. 

Klfti  (CItu),  Herr  Härtung  Ton  ~,  Rittor  zu 
Schochau,  Rath  K.  Sigmunds  305,  15;  17;  20. 
806,  13.  504,  30. 

Knebel,  Barthobmcs,  aus  Köln  253,  20. 

Koblenz  (Kobelentz)   141,  27;  31;  33.    156,  25;  28. 

Kolditz,  Herr  Albrecht  von  — ,  KammermeiBter  K. 
Sigmiinds,  Hauptmann  zu  Breslau  und  Scbweidnitz 
41,  9.  42,  3;  5.  75,  20.  269,  11;  48«;  27i>.  476, 
8.  —  Sein  Bote  269,  SSK 

Kolin  ö.  V.  Prag  121,  13;  18;  41«;  SB"». 

Kolmar  i.  Elsass  324,  9.  428,  85.  430,  24.  443,  27. 
455,  10.  484,  9.  503,  19.  509,  22.  521,  29.  531, 
26.  558,  19.  659,  12.  600,  26.  609,  41.  619,  24. 
—  Der  Bürgermeister  607,  15. 

Köln,  Erabiechof  Dietrich  (Theodorich)  II  Graf  von 
M5rs   1414-1463,   seit   1415   auch  Bischof  von 


Paderborn  8,  9.  16,  16.  38,  40.  35,  38;  39.  37, 
25.  39,  24.  42,  33.  55,  12.  70,  21.  104,  30.  110. 

39.  120,  23.  im,  7.  141,  29;  S4.  167,  4.  162, 
20.  163,  3.  172,  7.  179,  18.  184,  15.  188,  6. 
191,  5.  196,  12.  200,  13.  216,  24.  228,  46«. 
229,  1.  247,  31:  34.  246,  29>.  253,  5;  24;  28. 
268,  15.  273,  301-.  276,  11 ;  40».  282,  36»;  34V 
283,  1;  2.  320,  3.  341,  34.  342, 1.  360,  27;  45». 
367,  23.    386,   20.    387,  30.    406,  34.    406,  18. 

526.  44,  627,  14.  544,  32.  569,  23.  560,  7.  562, 
43.  570,  17.  675,  30.  582,  1.  684,  26.  691,  17. 
593,  16,  594,  15.  596,  28.  599,  8.  601,  22.  602, 

40.  605,  35.  606,  18.  632,  2.  —  Seine  RätJiB  7, 
18.  224,  3.  239,  321».  335,  45.  424.  24.  427,  22. 
431,  23.  607.  2.  —  s.  a.  I«iningen. 

Köln,  Eristift  101,  441';  451.  kö,  V2\  106,  S"». 
11)7,  41''.  243,  15.  253,  24. 

—  St*dt  27,  20.  H2,  15.  101,  26«;  271-;  SSb;  37«. 
102,  7».  IIH!,  6«;  8«»;  33»1>.  107,  II»;  ISK 
108,  39<'.  117,  4;l«.  128,  19;  24«;  44«.  129,  30. 
130,  4;  14;  26.  liW,  9;  14.  136,  1;  8;  6;  43«. 
147,  6.  148,  17.  186,  27;  39.  207,  46«.  228,  46. 
243,  9.  253,  19;  20.  260, 12;  50''.  261,  21«.  264, 
6.  273,  9;  35«;  50«;  62«;  20i>;  Slk;  45''.    276, 

12.  278,  28;  48''.  279,  7;  33«;  35«;  37«.  281. 
282,  9;  22;  32«;  38«.  288,  2.  305,  13.  330,  3«. 
3:19,  8.  388,  39.  402,  10.  415,  30.  417,  2.  418, 
22.  419,  33.  4:t0,  18.  443,  30.  450,  16.  451,  1; 
8.  478,  19;  4<t«.  531,  15.  535,  25.  537,  8.  547, 
6.  mi,  4bK  575,  35.  578,  21.  582,  3.  600,  13. 
618,  20«;  :15''.  619,  23.  620.  21.  621,  7.  623, 
17.  —  Domprobst  607,  2.  —  Die  Einnehmer  der 
HuBsitensteuor  lu  — ,  242,  27;  28;  37.  243.  244. 
247,  -m.  268,  25;  43''.  278,  27.  —  Gottfried 
von  — ,  s.  Gottfried.  —  Burggraf  s.  I^ndskron. 
—  B.  s.  Wynkol,  Knebel,  Kerpen,  B«rg, 

Kolowrat,  Benes  von  — ,  403,  1. 

KoniggriU  (Grecz)  a.  d,  Elbe  304,  8. 

Königsbronn  e.  v.  Aalen  479,  29.  —  Der  Abt  von  — , 

610,  9. 
KSnigse^  n.  v.  Ravensburg,   Mnrqnart  von  ^,   s. 

Deutschorden. 

—  Benzo  von  — ,  663,  10. 

—  Ulrich  von  — ,  mi,  10. 

Konrad  von  Bremen,  Generalofficial  des  Erzbischof 
Nicolaus  von  Bremen  116,  31. 

KonBtanz  (Cestencz,  Kostnitz)  Bischof  Otto  UI  Mark' 
graf  V.  Hacliberg  1411-1434:  63,  5;  32.  102, 
34«.  125,  42i>.  126,  37«.  2ti4,  29».  280,  24;  35V 

527,  5,  562,  44. 

—  Stadt  HO,  23.  177,  31;  43«;  44»;  39K 
194,    17.  197,    9;    10;    40.    199,    23.   200,  8; 

13.  274,  16.  280,  22.  285,  38.  286,  1;  10;  18; 
20;  27;  49.  287,  7;  14;  45;  47;  49.  288,  6. 
298,  24;  33*-;  MK  308,  39«.  316,  31.  317,  1; 
5.  321,  21;  32;  £8»;  42«;  86'';  38V  322,  6; 
45«;  43V  324,  40";  42«;  41V  327,  35.  328,  17; 
25;  27.  329,  15.  336,  22.  389,  31.  888,  42.  407, 

14.  411,  19.  416,  18.  418,  23.  419,  14;  33.  422, 
13.  427,  24.  482,  18.  469,  48">.  468,  25.  470,  16. 
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Alfftbetiadics  Erster  der  Orte-  lunl  Peraonea-Namen. 
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477,  17.  480.  1.  484,  24.  505,  1«;  42».  507,  30. 
521,  18.  531,  3i.  551,  4.  571,  22.  5S5,  1;  5;  8. 
5%,  20;  24;  27.  604,  3;^.  007,  2JI.  61«,  3«; 
41  ^.  C20,  17,  f>34,  i;t  1.  —  Sein  Scbreibor  424, 
17.  —  Seine  BundesstäJto  a.  Bodoaate.  —  Concil 
a.  Rom.  —  B.  a.  Sdiiltor,  Tetonkofer. 

Eonunesser,  Ladvig,  aus  Ulm  480,  2;  7. 

Kotenplaner,  Haas,  tod  Eger  120,  38. 

Euttbua  a.  d.  Spree,  St&dt  240,  31. 

—  (falseh  Codwiti),  Hang  von  — ,  der  Ältere  24t), 
30;  43».  264,  32»';  341». 

Erafft  8.  Kraft. 

EraTt,    Gilg,    Gesandter  Ulms    IGO,    17.    im,   32. 

166.  5. 
EravaC  (Cmwan),  Janko  von  — ,  zu  Git«chin  403, 

13. 

—  Weniel  von  —  zu  Plumlow  403,  13. 
Krebs,  Jacob,  Bote  Nürnbergs  468,  23. 
Ereicbgau  (Ktedikow),  BitterHchaft  aus  dem  — ,  624, 

24.  n2ii,  9;  33.  627,  Ift. 
Krcma  an  der  Doaaa  2»,  25.  421,  28. 
KroB,  Cuotz,  ans  NDrobe^  6!),  14. 
Krouzbuif;,    Diotriuh  von  — ,   Domherr  und  OHiciHl 

zu  Breebu  1<<0,  2li. 
Ereuzliogen  (CrutzlingGo)  im  Tburgau  am  Bodcnseo, 

der  Abt  531,  12. 
Krej-fl,  Bernhard,  im  DienBt«  des  Pfalzgrafcn  Lud- 
wig UI:  254,  22. 
Krieche,  Cunz  !ll,  16. 

Krim,  Halbinsel,  der  Tartarenchan  e.  Tartari. 
Kromeschin  (CromiesBin),  Georg  —  von  Bnoionic  zu 

Reiobenberg  403,  15.  —  S.  a.  Brzozowic. 
Kronemberg  a.  Cronberg. 
Kronstadt  in  Siebenbürgen  22,  31;  41''. 
Euchperger,  Hartwig,   Diener  des  Grafen  Johann  1 

von  Scbttumberg  302,  11;  20. 
Eiilenberg  a.  Culenburg. 

Kumpolt,  oberster  Schenk  K.  Sigmunds  476,  2t>. 
Kunhofer,  Dokt«r  Eonrad,  Jurist  Nürnbergs  li05,  13; 

48«;  42fc.  UOÜ,  35. 
KArczel  Floiscbäkehel  b.  Fleisch&kehcl. 
Euttner,  Ulrich.  Bote  Nürnbergs  36!l,  24. 

L. 

I^ia  (Low,  Law)  e.  w.  v.  NikoUburg  515,  16.  547, 

57. 
Labor  woBtl.  von  R^ensburg,  Hsns   von  — ,   Fcld- 

hauptmann  Aca  Pfoligrafcn  Johann  52,  10. 

—  Hadmar  von  — ,  24a,  10. 

—  der  von  -,  430,  23.  610,  7. 
Ladbam,  Johann  79,  I, 
Ladislaos  von  TfaamaBi  s.  Tliamasi. 

Lahnstein  (Ober-),  »w.  Eoblenz  ii.  Bop|>ar<l  216,  40. 
218,  30;  43»!.  220,  20. 

Lahr  (Loe)  bei  Offenburg  in  Bftdan,  der  Herr  von  — , 
s.  Hürs,  Graf  Johann  H. 

Laiming,  Loonbard  von  — ,  a.  Passau.  —  Sein  Bru- 
der 608,  19. 

Lambergen,  Nicolaoa  von  —  la  Bieczic  403,  15. 


Landeck  bei  Beilngriea  a.  d.  Altmühl  232,  4. 

—  die  von  — ,  512,  25.  585,  1. 

Landenberg  (I^udsnburg)  im  Canton  Zürich,  Hermau 

von  — ,  663,  13. 
Landsberg,    die  drei  Schenken  von  — ,   530,  18.  — 

s.  a.  Sarow. 
Uudahut  a.  d.  laor  17,  13. 
Landskron,    Gotthard    (Gerhard  VIU    1423-1459? 

B.  Hopf,  Atlas  8.  2t)8)  von  der  — ,  Boife^raf  zu 

Eühi  248,  12,  244,  'J,  253,  27. 

—  Johann  von  Ejnenberg,  Herr  zn  Laiidekron 
244,  8. 

Landstein,  Smylo  von  — ,  403,  1, 

Idingonzenn  (Zenn)  w.  v.  Nümbei^  264,  15.  —  Otto, 

Tecbant  zu  — ,  254,  16. 
I^nkemborg(I^ukombei%?),  derGraf  von— ,  607,  4. 

(vgl.  Landenberg).  -  Sein  Vetter  607,  4. 
LnQla,  Ungarischer  Ennzlor  E.  Sigmunds  474,  23; 

36  475,  1;  6.  476,  11.  606,  36. 
Ijaezlovara,  Festung  in  Ungarn  208,  40*. 
Lauban  (Lawbcii)  am  tjueie  ö.  von  Görlitz  475,  13. 
T^udcnburg  s.  Landenberg. 
Laucnbui^  (Lönburg),  ein  Doctor  von  — ,  610,  8. 
Ijüuffünholz  bei  Nürnberg,   C.  von  — ,   im  Dienste 

Nürnbergs  605,  38. 
Iaiis»ano  (Lasawn),  Bisdioff  WiUielmlV  v.  Challant 

1406-1431 :  527,  26, 

—  Stadt  533,  14. 

Lauaitz  41,  10.  266,  19;  24.  273,  1.  274,  5.  296, 
5.  460,  12.  614,  2,  517,  36.  520,  19.  537,  24. 

—  KitterBcliaft  der  ~,  627,  40. 

—  die  Sechaatädte  der  Obcrlausitz  14,  32».  29, 
4ü».  41,  9,  1611,  16.  240,  15,  241,  3;  5.  264, 
431';  51b,  205,  21».  292,  39.  293,  19.  296,  1. 
514,  2.  617,  37.  520,  19.  533,  24.  537,  24.  591, 
37.  5!t2,  1.  -  Laudvogt  a,  Polenz. 

l^vant,  Bisdiof  Lorenz  von  Liclitenberg  1424-1433; 

267,  4;  39".  627,  32.  545,  14. 
Lajteni,  von  der  — ,  s.  Scala. 
Lcbus  (LAbus)  a.d.Odcr,  BiscIiofChrtatof  vonRoteit- 

han   1425^6:    237.    238.   256,    11.   534,    11.  — 

s.  a,  Riffeyche. 
~  Bistum  237,  15;  31>.  238,  Ö;  6.  —  Die  Mannen 

im  Bistum  238,  14. 

—  Domkapitel  238,  3. 

—  Domprobst  238,  7. 

Lecke,  die  Herren  von  der  — ,  533,  36. 

Leiningen  (linyngen)  s.w.  v.  Worms,  GrafEniiclioVI 
1381-1442,  Eath  Pfalzgraf  Ludwigs,  auch  Erz- 
bischof  Dietrichs  von  Eöla  83,  39.  84,  7.  177, 19. 
279,  16.  406,  18,  424,  24.  529,  7.  570,  27.  678, 
17.  581,  42.  694,  23.  600,  4.  601,  37.  603,  21. 
607,  2. 

—  Friedrieh  der  Jüngere,  Graf  von  — ,  116,  8. 

—  Friedrich,  Grat  von  — ,  177,  34.  278,  18. 

—  Graf  Johann  I  zu  Rixingen  1389-1430:  176, 
20. 

—  der  Grat,  die  Grafen  von  — ,  562,  46.  628,  19. 
Leitern,  die  von  der  — ,  s.  Scala, 

Lemgo  (Lemegaw)  a.  d.  B^a  633,  7. 


yCooi^k 


ÄI&betiBcties  Rogistor  der  Orts-  vdiI  Personen-Namen. 


T^ngfeld  (bei  Neimburg  in  iler  Oberprtdz?)  433,  !). 
Leunhtenberg,  Liinil<;raf  Johann  III  1407-1443,  I^n- 

dee-Verwesor  in  Nioderbsiem:  256,  14;  4fi»;  18''. 

257,  15-.  257,  55';  lO^.  432,  21.  474,  32.  477, 

10.  570,  25.  594,  17.   60«,  21.  —  Seine  Wirthin 

432,  21. 

—  Landgraf  Leopold  1308-1450:  554,  28''.  670,  25. 
504,  18. 

—  der  Landgraf  von  — ,  562,' 46.  600,  5. 

—  zwei  Grafen,  Landgrafen  von  Leutenberg,  Luten- 
berg  (Schwarabni^-Leutenbcrg?)  602.  23.  60;t, 
22. 

—  LmdgräBn  vora  — ,  600,  20. 

Lonpolt,  Ritter,  in  Diensten  K,  Sif^oiunds  und  Her- 
zogs Albrnfht  von  Österreich  47G,  1.  —  s.  a. 
Ekerßau. 

Loutenborg  (Lutenberg)  s.  Schwarzbiirfr  und  Loueli- 
tenberif. 

l^utltirch  bei  Memmingen  (Lilkileli,  Lwtkirch)  21, 
38.  54,  37.  157,  48«.  320,  6.  5:i2,  18. 

I>eutrer,  Andrea,  aus  Nürnberg  4119,  4. 

I>3Uzenbronn  (I*ntzi!nbrunnen),  Stephan  von  — ,  im 
Dienste  Konrads  von  Weinaberg  77,  2;  II;  12. 

Lej-nacli,  Peter,  von  Windc)ieiin  GI2,  2:i. 

IJclitanborg  w.  v.  Reichshofnu  im  EImss,  Ludman 
(Ludwig  VII  1416-1434?)  Herr  zu  ~,  176,  18. 

—  Ludwig  VII  von  — ,  Ul(l-H;i4:  351,  3.  520,  37. 
Lichtcnffls  am  Main  n.  ü.  t.  Bambei^  277,  10. 
Lichtenstein  (Liecliten stein),  Mathins  von  — ,   14,  4. 

—  Martin  von  — ,  Domprubet  von  Bamberg  606, 
30. 

Ijochtenberg  8.  IJchtenbcrg. 

Lic<'htODStcin  s.  lichtenstein. 

Li^^itz  (Leganici)  in  Schlesien  167,  41. 

Lierhun,   Hans  von  — ,  Söldnerführer  Nördlingens 

54,  16. 
Limbui^  südl.  v.  S<-hwäbisch-Hall  nm  Kocher,  Kon- 

rad  Schenk  zu  — ,  14,  2.  177,  ;MI. 

—  Elisabeth,  Wittwe  des  Friedrich  Schenk  von  Lim- 
burg (t  lil-1),  Griifin  von  Hohenlohe- Speck feld 
177,  29. 

—  der  Schenk  zu  — ,  476,  10.  Wß,  8.  —  Die 
Schenken  lu  — ,  530,  25. 

~  an  der  Lenne  a.  v.  Dortmund,  der  Graf  von  — , 
5:«,  28. 

—  ohne  Ortsbestimmung,  der  Herr  oder  Graf  von  — , 
628.  28. 

Limpurg  s.  IJmburg. 

Linck  220,  2. 

Lindau  am  Bodenace  177,   44«.    200,  13.    521,  24. 

531,  38.  6:13,  30«;  40«. 
Linz  a.  d.  Donau  449,* 44'-. 
Lipt  (?),  Junker  von  der  — ,  602,  16. 
Lippe,  Simon  IV  Herr  zu  — ,  I415-14;i0:  176,  31. 

—  Bernhard  VD  der  Streitbare  ItöO-lbU:  5!W,  1. 
littanen,   GroBfiirst  Witold  (Alexander)  geb.  1350, 

ge8t.ll4:W:;jW,  12.  103,  36«.  355,  32.  356,  17. 
365,  4.  468,  19.  477,  32.  478,  16;  24.  —  Seioo 
Botschaft  420,  35.  422,  16.  424,  34.  430,  32. 

—  land,  Volk  478,  0.  611,  10. 


livland  I^nd  167,  16;  17;  10;  22.  245,  7;  38. 
246,  5;  7;  30.  247,  11. 

—  Bischöfe  und  Praelaten  in  — ,  245,  3;  12.  246, 
17;  25;  33. 

Liibau  (Lobaw,  Lubaw)  nv.  Görlitz  n.  Bautzen  240, 

17. 
Lodrone  n,  v.  Logo  d'Idro  in  Tirol ,  Parisius  de  — , 

234,  20;  23. 
Loe  von  Wissen,  Dietrich  533,  30. 

—  Herr  von  — ,  s.  lahr, 

Lombardei  (Lumbardia,  Limpart«n)  73,  32;  34.  74, 
37*.  208,  12;  40».  212,  23.  233,  41.  234,  5; 
10. 

L6nburg  s.  Lauenburg. 

liOrintz,  Zonack,  t'ngariacher  Herr  476,  34. 

Lothringen,  Herzog  Karl  I  der  Kahne  130U-1431: 
172,  7.  177,  16,  258,  8;  Üi*-;  4bK  260,  14. 

—  RenatuB  von  Anjoii,  Titularkonig  von  Neapel  und 
Herzog  von  Lothringen  und  Bar  1431-1480:  528, 
28. 

—  der  Herzog  von  — ,  603,  20. 

—  Land  l(h>,  28''. 

LSivenstAin  h.  ö.  von  Heilbronn,  Graf  Heinrich  1387- 

1441 :  480,  3.  520,  32. 
Lozie,  Otik  de  — ,  403,  3. 
Liibeck,  Bischof  Johann  VH.  Schele  1420-1430:  116, 

25.  265,  4;  .W*.  274,  35i>.  431,  33.  527.  13. 

—  Stadt  HH,  14.  1(«,  22.  178,  14;  41«.  179,  17. 
200,  38.  228,  24.  271,  8;  51«.  274,  36''.  532, 
an.  my,  U.  IW7,  U.  638,  l.  G40,  l:  4;  6;  37. 
—  Domprobst  431.  33. 

Luckau  zw.  Wittenberg  u.  Kottbua  264,  18.   265, 

22«.  272,  13;  41''. 
Ijiczk  am  Styr  in  Volhjnien  365,  38". 
LudiU  (Lutticz)  südösU.  v.  Karlebad  67,  3. 
Luft,  Bote  Kurtriera  123,  44«. 
Lull,  Bota  Ulms  470,  29. 
Lflllin  (oder  L&ü?),  Meister  Konrad,   Kirt-hherr  zu 

S&lgan  283,  30.  264,  2;  10;  20. 
Lfinobiirg  (Liinenburg,  Limenburg),    Stadt  178,  15. 

255,  411';  42b.   269,  20;  52i>.  270,  23«.  533,  13. 
Lupfen  Burg  znr.  Rottweil  und  Donaueschingen,  Gral 

Hans,  Landgraf  zu  Sttihlingeu  und  Herr  zu  Hohen- 

nack  1383-1437,  Hofrichter  K.  Bigmnnda    J,  29; 

31;  34.   2.  38;  44.   3,  3.  4,  15.    6,  371".   6,  18; 

31;  33.  7,  23;  32;  38«;  Z9\  10,  20;  21.  16,  8; 

48«.    177,   48«;    40'»;  45''.    178,  34«;  36«.    183, 

3;  5.  190,  20.  311,  11.  629,  28.  563,  1.  570,  27. 

im,  4. 

—  Graf  Eberliard  563,  1. 

—  der  von  — ,  82,  8.  604,  23.  596,  47*.  508,  34. 
600,  9.  603,  24.  607,  11.  622,  3, 

Lüttich,  Bischof  Johann  VIll  von  Heinsberg  1410- 
14te:  250,  4;  38«.  270,  24.  627,  30.  550,  24. 

—  Pfaffhcit  der  Diöcese  269,  4. 

—  Stadt  259,  4;  23*.  478,  40«. 
Lützolbiiig  B.  Lunenburg. 

Lux,  Hans,  Diener  K.  Sigmunds  146,  6. 
Lnienbui^,   Karl  IV,    Römischer  König  1347-1378, 
Kaiser  135Ö:  566,  25.  671,  39.  572,  2.  573,  21. 
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Luieoburg,  Sigmund,  geb.  1368,  t  ^töT,  RömiBcher 
KOnig  aeit  1110,  Kaiser  1433,  KSnig  t.  tTugiirn  1387, 
König  TOQ  Böhmen  1119,  Harkgraf  und  EurlttTst 
von  Brandenburg  1378-1395  nnd  U11-141&.  — 
Oberkaniler  s.  Agnun.  —  ünguischer  Kanzler 
s.  Mathea ,  I^Bla.  —  Kanzler ,  Kanileibeanite 
8.  S<Mck,  Prieat,  Fije,  Briaacher,  Wacker.  — 
Kanild  474,  11.  488,  19.  606,  5.  610,  20.  — 
HoMchter  s.  Lupfen,  Planen,  Sulz.  —  Ho^ricbt 
585,  1.  —  Oberhofmeister  a.  Ottiogca-  —  Un- 
garischer Hofmeiater  a.  Thamaai.  —  Ho&neiator 
(UngariBchoT  oder  B«ich»-Ho&DnBt«i  ?)   474,   12. 

476,  16.  507,  85.  611,  12.   —   UnterboftneiBteT 
.     und  dessen  Knechte  474, 17.  —  MaradiaU  a.  Hai- 

denrrächatum.  —  UngarisdiDT  Marschall  421. 
26.  —  üntermarachall  474,  14.  —  BSthe  8.  Cho- 
tjemii,  Klftx,  Pfolzgraf  Johann,  Pappenbein), 
Plauen,  Waldbnig.  —  Ausgebor  und  Einnehmer 
e.  Onoffre.  —  Innere  Eimmerer  474,  16.  —  Vnt«r- 
kämmerer  474,  19.  —  Oberschenk  474,  18.  b.  a. 
Kumpolt   —   Unterachonk    474,    19.   —    Diener 

477,  32.  478,  9.  a.  a.  Lui,  Hflninger.  —  Bote  s. 
Neapor.  —  Knechte  468,  18.  —  Tboiwürter  474, 
20.  478,  15.  488,  19.  611,  17;  18.  ~  Trompeter 
469,  34.  474,  20.  611,  19.  —  a.  a.EkerDau,  Ua- 
polt,  Puchaira,  Reichel,  Woltfurt. 

—  KSnigin  Barbara,  Gemahlin  K.  Sigmunds,  Grfifin 
von  CiUi  355,  19.  595,  6.  —  Uir  Kanzler  431, 
11.  —  Ihre  Posauner  604,  86. 

—  EUsabetb,  Nichte  K.  Sigmunds,  Herzogin  von 
Luxenburg,  limburg  und  Brabant,  Tochter  des 
Herzogs  Johann  von  G&rüU:  177,  10.  420,  85. 
429,  27;  341'.  4SI,  7. 

Luzem  102,  31''.   177,  46''.   183,  7;  45«.   888,  40. 

464,  60*.  482,  46*.  631,  42. 
Lypa  Patinck,  ungarischer  Herr  476,  33. 

M. 

Hagdebui^  (Hsidburg),  Erzbischof  GOnthor  H  Graf 
von  Schwarzburg  1403-1445:  41,  7.  144,  17;  21. 
145,  1.  259,  12.  261,  63».  466,  87.  459,  41.  469, 
5.  478,  11.  507,  33.  515,  30.  518,  20.  521,  31. 
526,  50.  537,  17.  645,  8.  670,  19.  575,  2;  32. 
599,  10.  601,  25.  603,  3.  —  Sein  Kaplan  203, 
81i>.  —  Sein  Olflcial  Dietrich  Bosentreder  144, 
18.  —  Sein  Bath  431,  32. 

—  Stift  236 ,  18;  43*.  —  Hdtterschaft  des  Erzbis- 
ttune  627,  27. 

—  Stadt  178,  16.  261,  11;  51''.  258,  1.  272,  7; 
28V  274,  38».  378,  9.  411,  42<>.  458,  40"  533, 
11.  609,  5.  —  AltBUdt  236,  23;  87*.  —  Bath- 
manne  und  Innigesmeistei  160,  41*.  —  Domkaintel 
236,  17;  36>;  39>;  42*.  251,  11.  259,  12;  37V 
270,  21 V  —  Declumt  und  drei  Domherren  4SI, 
34. 

Magg,  Stephan,  Bote  Ulms  434,  14. 

Hthren   (Merchren,   Uerbem)  Harkgrafscliaft   293, 

9;  13.  304,  S;   16.  482,    16.   403,   21.   483,  28. 

403,  5. 
Dantish«  Seidliitaf ■•Atlta  IX. 


Mailand  (Majlanl,  Heraog  Philipp  Maria  1412-1447: 
2,  15.  73,  31.  102,  19».  208,  13;  40V  472,  44; 
45.  —  Seine  Botechaft  475,  26.  603,  17.  605, 22. 
608,  25.  -  8.  a.  Iseo.  Forli. 

—  Stadt  641,  10. 
Main,  HainUode  434,  5. 

Mainz,  Enbischof  Konrud  HI  Rhein-Graf  von  Daulin 
(Duna)  1419-1434:  2,  42.  7,  14.  8,  9.  16,  15.  30, 
1;  8;  13.  33,  40.  35,  38;  41.  39,  28;  32.  42, 

38.  46,  29.  48,  12;  22.  60,  27;  34:  39*;  4IV 
55,  7;  16;  25;  26.  67,  5;  9.  69,  16.  70,  1:  20. 
76,  20.  89,  11.  103,  6».  104,  29.  110,  39.  113, 
24.  115,  26;  89.  117,  28.  118,  34«;  40»;  39V 
120,  23.  123,  32.  129,  28.  130,  19.  133,  7.  156, 
28;  32;  35;  38.  167,  9;  12;  16.  172,  6.  173,  7. 
175,  27*.  179,  18.  184,  14.  188,  6.  189,  9:  11. 
191,  4.  196,  12.  200,  12.  216,  24.  218,  1.  224, 
1.  229,  1.  236,  li;  33.  239,  42«.  247,  80.  248, 
10;  38».  249,  7;  26V  253,  6.  260,  41V  268, 
40V  279,  3;  43».  280,  27.  287,  28;  34:  42. 
286,  9.  320,  3;  24.  321,  13.  322,  2;  3;  14;  29; 
33.  323,  12;  30;  29;  34.  324,  16;  21;  27.  326, 
3;  9;  29.  326,  6;  9;  21;  28.  327,  41».  328,  1; 
18;  23;  33;  36.  329,  5;  12;  16;  21';  37.  330, 
8;  14;  42V  334,  7;  30.  336,  39:  43.  337,  11. 
338,  32;  40».  339,  18.  341,  35.  344,  16;  30. 
347.  16.  348,  16.  362,  12;  16;  17;  39»;  41». 
853,  12;  30»;  41».  366,  6;  83;  38.  369,  7;  13; 
16:  26.  360,  12.  362,  9;   13.  364,   8;  35.  366, 

29.  366,  4;  9:  12;  21;  23.  368,  36.  369,  39. 
370,  19;  21;  37»;  40»;  41«;  40V  371.  6.  886, 
20;  46;  49V  387,  27;  29.  369,  11.  394,  25;  36. 
395,  1;  16;  86;  42».  396,  9,  397,  6;  24.  399,  6. 
400,  16;  40V  402,  9.  405,  31.  406,  8.  409,  28. 

30.  410,  7.  422,  87.  424,  21.  426,  8.  427,  20. 
429,  18.  431,  19.  434,  28V  507,  32.  508,  35. 
510,  36.  626,  43.  537,  8.  644,  20;  32.  547,  32. 
663,  12.  664,  14;  27V  559,  20.  560,  9.  670,  16. 
575,  30,  679,  37;  38.  582,  5.  591,  16;  34.  594. 
14.  599,  7.  601,  23.  602,  39.  617,  31.  636.  27. 
639, 22.  640, 27. 641, 18.  —  Seine Eäthe  7 ,  20. 30, 2. 
141,  28;  34  150,  21.  160,  7.  2(ra,  7.  639,  18. 
640,  21.  —  Kanzler  322,  3.  610,  7.  —  Protho- 
notar  a.  Swerte.  —  Notar  s,  Ebbracht  -—  Hof- 
meister 203,  7  s.  a.  Statten.  —  Tmchaess  430, 
6.  —  Diener  322,  3.  —  9.  a.  EhrenFela,  Jacobus, 
Sickingen,  Miltenberg. 

—  Diöcese  nnd  Provinz  102,  9».  103,  12V  117, 
19;  31.  157,  11,  248,  7.  —  Klenu  der  Diöcese 
554,  14. 

—  Stadt  3,  39.  6,  7;  12;  35.  8,  1;  28.  10,  24.  12, 

28.  16.  8;  16,  16,  12;  23.  17,  7;  17;  21.  28, 
17;  29.  42,  22.  47,  16;  23;  87.  110,  33.  116, 
10.  129,  26.  130,  3;  14.  133,  9;  21.  186,  1;  4. 
194,  16;  23.  196,  41V  199,  1;  39».  213,   28; 

29.  215,  17;  36.  273,  31V  276,  l;  7;  33«;  37». 
278,  2;  26.  321,  9.  323,  SSV  327,  43»;  46»; 
41V  835,  47.  336,  16.  343,  47.  363,  26V  368, 

39.  408,  43».  411,  18.  432,  28.  441,  26.  443, 
28.  477,  4.  479,  82».  621,  11;  38.  591,  16.  635, 

Goot^le 
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27.  eOO,  29.  619,  24.  —  Domkapitel  117,  29.  — 
Der  Dekan  der  Kirche  des  hl.  Victor  a.  Wilhelm, 
Dekan  des  bl.  Stephanua  a.  Stummel.  —  Barger- 
meiater  607,  32.  —  Stedtschreiber  675 ,  35.  600, 

28.  278,  25?  s.  a.  Nlkol  —  Ein  Doktor  aus  — , 
607,  32.  —  S.  8.  Stang. 

Manafeld,  zwei  Grafen  tod  — ,  630,  3. 

MarcliÜial  (Harchteln)  a.  d.  Donau  s.  w.  von  Bhingeo, 

Abt  Albrecht  I  Pfluger   1425-1435;  531,  7.  — 

Abtai  479,  2G. 
Marienburg  in  Preuflen  182,  7. 

—  im  Wurzland  (Siebenbürgen)  29,  33.  31,  2S. 
Mark  s.  Kleve. 

Markos,  drei  ungarische  Herren  476,  31. 

Harodiano,  I^ßla  de  (Marothi?)  47G,  19. 

Marüthi  s.  Marodiano. 

Hamhalk,  Erhart  250,  11;  *a\ 

~  Seics  B.  Seicz. 

Martin  (aui  Straiborg?)  623,  6. 

—  Bote  Egers  121,  12. 

Maacbau  (Maschow)  nordüstl.  v.  KorUbad  G6,  36. 
Miasing  Ö^eealiig),  Ober-   oder  Thal-?,   s.  0.   ron 

Koth  ■.  d.  Bednitz,  des  Komtitra  Leute  daselbst 

250,  41''. 
Mathes,  Ungariecber  Kanzler  K.  Sigmunds  474,  23. 

476,  9. 
Matrach,  Dietrich  von  — ,  431,  29. 
Mütach  (Matsch,  Metsch)  im  Vintachgau,  Grafen  b. 

Kirchberg. 
Mattaee  bei  Salzbui^  s.  Fraunberger. 
Manlbronn  (Muleubrunnen)  a.  ö.  Ton  Bretten  480, 

2.  —  Der  Abt  531,  5. 
Mauren,  Heinrich  von  — ,  263,  23.  284,  6. 
Mecklenburg  (Hegkelobuig) ,   Herzog  Heinrich   der 

Ältere  von  Starganl  1423-146G:  257,  4;  46t'. 

—  Herzog Johaam III  von  Stargard  1417-1438:  267, 
4;  46^.  266,  1;  33*. 

—  Herzogin  Katharina,  Wittwe  der  Herz.  Johann  17 
von  Mecklenburg-Schwerin  t  1422,  Begentin  1423- 
1436:  258,  10;  49''.  259,  28*. 

—  Herzog  Ulrichs  I  (.1393-1417)  zu  Stargard  Kinder 
Albrecht  t  1^33  und  Heinrich  1423-1466  (vgl. 
BTA.  8,  158,  28);  628,  22. 

—  Herzoge,  Herrschaft  177,  S.  528,  21. 

—  s.  a.  Wenden. 

Heczkow,  Geniko  von  ~  zu  Leitomischl  403,  18. 

H^erlein,  Hanus,  Gesandter  Breslau's  296,  21. 

Meichaner  (Meissner ,  Miasner) ,  Nidaa ,  Bote  NUm- 
berga  123,  24.  322,  1 ;  7.  369,  18. 

Ueier,  Ulrich,  (aua  StraBbui^?)  512,  29. 

MeiBen,  Friedrich  IV  der  Streitbare,  geb.  1369,  gest. 
4.  Januar  1428 ,  in  Mei&on  aeit  1381 ,  ala  Fried- 
rich I  KurfOrst  von  Sachsen  1422:  29,  14.  33, 
16;  43.  37,  26.  4t,  5;  82.  42,  17;  31;  34.  43, 
24.  66,  85;  38.  67,  1.  78,  24.  110,  40.  120,  25. 
133,  8.  190,  20.  191,  1;  9;  13.  653,  7.  —  Seine 
Bäthe  7,  19.  28,  28. 

—  Friedrich  II  der  Sanftmfitliige  KurfUrat  von 
Sacbaeu,  der  Sohn  des  Vongen  1426-1464:  52, 
19  i  34.  64,  1;  2.  67,  2;  H  10«,  SS.   172.  190, 


19;  22;  28.  240,  26.  263,  8.  296,  6.  333,  13^. 
335.  44.  342,  1.  344,  25.  347,  19.  348,  la  352, 
23;  4|i>;  43<>.  361,  14.  369,  26.  382,  26.  386, 
22.  387,  32>|.  410,  7.  414,  22.  474,  21;  22;  42b. 
477,  11.  481,  30.  489,  33;  40.  513,  30.  515,  26. 
517,  13.  619,  87.  526,  47.  537,  11.  645,  4;  10. 
653,  1;  7.  560,  10;  12.  581,  42.  683,  18.  587, 
8.  605,  28.  608,  7.  609,  36.  632,  6.  —  Seine 
Gemahlin,  Margaretha  von  Österreich  609,  15; 
36.  611,  24.  —  Seins  VormUnder  202,  30.  — 
Sein  Kanzler  431,  19.  —  Seine  lUthe  144,  28. 
150,  21.  607,  36.  576,  31.  599,  21.  606,  2.  609, 
14.  640,  21;  40>.  —  s.  a.  Brandonstoin,  Sehwan- 
burg. 

Meiften,  Markgraf  Friedrich  IV  der  EinfiUtigii  1406- 
1440,  Sohn  Balthasars  von  Thüringen  41, 6.  178,  3. 
262,  13;  44k.  265,  44>;  13^.  296,  6.  513,  30. 
515,  27.  517,  14.  519,  39.  528,  25.  537,  11.  645, 
4.  560,  10.  —  Seine  Botschaft  432,  27. 

~  die  Harl^rafen  von  — ,  240,  27;  29.  265,  44*; 
13V 

—  Bischof  Johann  IV  Hofftoann  1427-1451:  166, 
18.  240.  241.  264,  16;  411>;  46'';  50l>.  265,  45»; 
14i>.  269,  18;  48t'.  527,  16.  660,  11. 

—  Biatum  94,  49.  95,  48».  240,  14;  28;  30. 

—  Land  103,  11«.  241,  3.  265,  29».  372,  8.  384, 
32;  34*.  396,  13.  412,  14.  413,  30.  453,  15. 

—  Bitterachaft  daaelbst  624,  21.  626,  8;  32. 
627,  8. 

—  Stadt  240,  22. 
MeiBner  b.  Meichsner. 

MalbrAge,  Klaua,  Ammanmeiater  von  StraBbuig  351, 

23. 
Mellii^her,  Hans  64,  24. 
Melmeiater,    der   —  von  Ofen    202,  39.   —  Seine 

Wirtin  202,  39. 
Memmingen  2i,  37.  64,  33.  441,  23.  521,  21.  532, 

7.  633,  89*.  —  S.  a.  laenboi^,  Freiberg,  Aidiel- 

berg. 
Mergentbeim  (Meigetheim)  Komtur  s.  Deutechorden. 
Merseburg  (MerBburg,  Mertzbuig),    Biachof  NikoUua 

von  Lübeck  (Lobeck)   1411-1431:  262,   8;   31V 

515,  31.  618,  22.  521,  34.  627,  18. 

—  Stift  262,  as». 

Uertz^  Kaydans  Sohn,  aus  der  groBen  Walacbä  475, 

30. 
Messing  a.  Missing. 
Metz,  Bischof  Konrad  U  Bayer  von  Boppard  1416- 

1469:  55,  22.  266,  13;  49«;  22V  270,  2.  527, 

28. 

—  Stadt  65,  22.  280,  6.  533,  19.  566,  26.  — 
Stadtecbreiber  278,  25.  —  Zwei  Doktoren  und  ein 
Domherr  von  — ,  608,  27. 

Metager,  Heinrich,  aua  Ulm  470,  5.  479,  21. 
Michael  s.  Priest. 

Michelfelder,  Dietz,  Bote  Nfimbetga  160,  40>>. 
Mies  swisch.  Pilsen  und  Tschau  45,  16;   19;  43*. 

46,  4.  61,  29;  31.  62,  16.  63,  17;  24.  67. 
Miltenberg,  consiliaiioB  de  — ,  4S0,  6.. 
Minden  a,  d,  Weser,  Bischof  WUbnnd,  Giaf  von 
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HaUemund  1406-1436:  268,   10;  Ö0>.   270,   1; 
26«;  321».  279,  5.  527,  11. 
Minden,  Stift  270,  38^. 

—  Stadt  270,  37*;  88''. 
HiMner  b.  Meichaner. 

Hokronaas  (HokrouB) ,  Benri  von  —  und  Uustinin, 

Herr  auf  Ulibic  403,  2. 
M5lk  (Melk)  an  der  Donau  458,  26;  28. 
Montfort,  Graf  WUhelm  VI,  Herr  la  Tetnang  1408- 

1439:  650,  30.  563,  3.  602,  22.  607,  31.  —  Sem 

Sohn  602,  22. 

—  Graf  Hana  *on  Tetnang  (TettingBn)  583 ,  3.  — 
Graf  Haue  und  Graf  EeiDtich,  desHon  Söhne  563, 
3;  4. 

—  Graf  Hugo  s.  Johanniterorden. 

—  Graf  Badolf  VI  von  Montfort  in  Sargang,  Dom- 
herr t  1^7:  663,  2. 

—  der  von  — ,  629,  29. 

—  8.  a-  Wetdanberg. 

M5re,  Grt^  Friedrich  V  von  U5r«  ond  zu  Saarbnig 
IßaarwerdesT)  1392-1466  (HopfS.  298):  177,  11. 
279,  14.  529,  2.  662,  46.  670,  27.  600,  3.  601, 
86.  603,  21.  628,  17. 

—  Graf  Johann  II  in  Saarwerden  1419-1431 ,  Herr 
von  I^hr  (Loe)  in  Baden:  176,  19.  529,  40. 
607,  4. 

—  Grat  Walram  (Walraff)  zu  BaGr  I4I7-145G,  G^en- 
faiachof  von  Utrecht  1431-1460,  von  MDnster  1450- 
1456,  Cardinal  1440:  533,  36. 

—  B.  a.  Saanrerden,  Mänster. 

Morsborg,  Heinrieb,  Bote  BtnBburga  349,  18. 
UoHbach  (MoGbacb),  QTriack  von  ■-,  Batb  des  von 

Hennoberg  297,  27. 
Mfigeln  (Mogelin)  iw.  Leipzig  n.  Dresden  240,  24. 
Mflhidorf  am  Inn  152,  29. 
Mrihlhauaen  (MollhauBen)  a.  d.  Unstrut  41,  10.  195, 

29.  272,  3.  380,  8;  19.  388,  41.  411,  48^.  615, 

34.  518,  9.  532,  29. 
Mulde,  nuB  372,  10. 

Mülhauten  im  Elsaß  428,  36.  631,  28.  559,  13. 
MfUler.  Bote  Dlma  450,  17. 

—  Egelin,  von  Ubn  434,  4;  17.  450,  19. 
MQncbeD  17,  14. 

Hünater,  Biachof  Heüuich  U  Graf  von  MSra  1424- 
1450:  279,  7.  627,  8. 

—  Gegenbiflchof  Walram,  Graf  von  Mors  1460-1456 
s.  H5ra. 

MiuiBter  im  St  Gr^^irientbal  westl.  v.  Eobnar  i.  EU. 

428,  36. 
HOnstennajIsId  s.  w.  v.  Cobleoz  s.  Kerpen. 
Mfintzny  Nioolay  608,  29. 
Uuracher,  Albrecht  606,  17. 
Murbach  «.  it.  von  Eolmar  im  Eis.  480,  1.  —  Der 

Abt  630,  39. 
M&ren  s.  Hanreo. 


N. 

Nachtigal,  Sänger  Herzog  Ludwigs  VH  v 
Ingolstadt  370,  dO\ 


Nuidor  B.  Alba  Nandor. 

Nassau,  der  Graf  von  — ,  die  Grafen  von  — ,  123, 
11.  278,  22.  603,  26.  628,  15. 

—  Graf  Engelbert  I  zu  Dillenburg  1416-1442:  55, 
24.  ITG,  13.  529,  9. 

—  Graf  Johann  11  zu  Diilonbiirg,  in  Vianden,  tl443: 
55,  24.  176,  13.  .129,  9.  533,  40. 

—  Graf  Johann  HI  zu  Dillenbiirg,  Domprobit  zn 
Münster,  t  •»■  "30  (Voigtel-Cohn  Tf.  134):  65, 
24.  176,  13. 

—  Graf  Johann  von  Nassau- Wiesbaden-Idstein,  Sohn 
Adolfs  H,  1426-1480;  176,  15.  602,  11. 

—  Gräfin  Margaretha,  Wittwo  des  1426  gest.  Grafen 
Adolfo  n  von  Nassau-Wiesbaden :  17C,  15. 

—  Graf  HiiUpp  I  zu  Wilbui?- Saarbrücken  1371- 
1429,  Bath  des  K.  Sigmund  177,  22.  —  Seine 
Söhno  Philipp  II  zu  Weilbu^  1429-1492  und  Jo- 
bMn  I  zn  SaarbrOcken  1429-72:  529,  12. 

Naumburg    (Nuwenburg)    Bischof   Johann    H    von 

Schleiniti  1422-1434:  615.  30.  618,  21.  521,  32. 

527,  17.  560,  12. 
Neipperg  (Neytpoig)  bei  Schweigern  im  Ereichgau, 

Reinhard  von  — ,  627,  19. 
Neisse,  ein  Doktor  von  ~,  609,  27. 
Neitliart,  Bartholomaeas,  von  Nürnberg  322,  11 ;  14. 
Neuenbürg,  n.  v.  RadolfszeU,  Johann  I  von  Tengen, 

Freiherr  von  Elisew,  in  Nellenbui^  1422-1439: 

529,  22. 
Nespor,  Heinrich,  Bote  E.  Sigmunds  611,  31. 
Ncuenahr  (Nnwenar)  s.  w.  von  Eenmgen,  der  von  — , 

534,  27. 
Neuenhui^  im  Breisgau  274,  20;  41''.  388,  4;(. 
Neuhaus  (Nova-Domus),  Meinhard  von  — ,  402,  "18. 
Neuhausen,  Hans  von  ~,  Söldneriahrer  EBlingens 

54,  26. 

—  Werner  von  — ,  Saidnerftlhrer  EBlingena  54,  26. 
Noumagen  s.  Nymwegen. 

Noumarkt  in  der  Oberpfalz  46S,   21.    604,   31;   35. 

607,  31. 
Neustadt,  I.«onhard  von  — ,  510,  41'. 

—  a.  d.  Aisoh  188,  18.  322,  4.  430,  17. 

—  a.  d.  Waldnab  659,  39*. 

Neazelle  zw.  Guben  und  Frankfurt  ».  d.  Oder,  Abt 

Petrus  366,  25;  48*.  272,  14;  35*. 
Nicolaj  MUntzny  8.  MOntznj. 
Niedor-Jehser  (Nydernjeeer)    Dorf  im   Lebusisc.hen 

238,  15. 
Niklaa,  Domherr  zu  Ratibor  143,  19. 
Nikol,  StadtBchniiber  von  Mainz  343,  47. 
Nordhauaen  a.  d.  Zorge  in  der  goldenen  Au  41,  10. 

1!I5,  29.  272,  4.  380,  19.  .388,41.  411,  43*.  515, 

34.  532,  30. 
Nördlingen  [Nordling)  11,  11.  16,  41».  18,  16.  21, 

36.    50,  1.   68,  28.    72,  6.    75,  24;  27.   110,  20. 

126,  11.   135,  9.   145,  38*.   157,   23.   160,   17. 

165,  32.    166,  1.    181,  7 ;  36.    184,  29.   186,  26. 

209.  33.   210,  1;  46«;  47-;  43*.   212,  41.   213, 

13;  43».   223,  48.   224,  14.   239,   1;   32«.   280, 

51*.  286,  82.  306,  37;  39.  310,  7.  316,  33;  40. 

337,  83.    351,  26;  31.  379,  7;  18;  19.  881,  22. 
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384,  .40*.   386,  81.   390,  3.  392,  16;  20.  398,  1. 

399,  37K  401,  40;  44*.  407,  19.   408,  4t>.  411, 

aO.   417,24.   482,   12:43«.   434,    1:    17;   22«; 

26«.    440,  36.    441,  10:   23.   450,   21.   454,  25. 

466,   26;    30.   468,  4.    478,  10.   479,  37».   48«, 

44*.  487,  5.  488,  25;  35i>.  491,  20;  32.  507,  15; 

19.    514,  8.   515,  34.   518,  6.    520,  82.    532,  4. 

54^  26;  28.  546,  34.  552,  12.   568,  24;  26;  33. 

559,  10.    561,   43''.    676,  35.   577,  15.   580,  28. 

581,  5.  586,  13;  23.    587,  19.    600,  23.   607,  5; 

80.  609,  18.  617,  14;  19.  622,  19;  23;  30.   628, 

40>.  636,  1;5.  642,15.648,28;  33.  644,  10.  ~ 

Ein  Knedit  ron  — ,    166,  7.  —    s.  a.  Lioihain, 

SpplingeD,  Bopfinger,  Haintzel,  Eynküm. 
NörtBD  n.  V.  GOttJagen,   der  Klems   des  dortinen 

ÄrehidiakoiiBte  116,  44*. 
NortbeiiB  D.  V.  Göttdngen,  das  Kapitel  la  St.  Peter 

duelbst  116,  14.  —  ProfaBt  Johaonefi  von  BeogU- 

deiade  s.  Bengilderode. 
Notbaft  von  Weniberg,  Henrich  160,  11.  202,  35. 

259,  16.  260,  24».  432,  7.  476.  28.  582,  2;  40'. 

606,  38. 

—  Heiniich  junior  297,  5. 

—  Hwnrich  von  Wennbeig  202,  36. 

—  Hana  578,  18.  682,  2;  40>. 

—  Hans  aemioT  297,  18. 

—  HB;mennann  627,  11. 

—  Biukart  297,  14. 

—  Beniliart  297,  14. 

—  Bupiecbt  jnnioT  297,  14. 

—  det  Ton  Weremberg  477,  22. 

—  der  Notluft  479,  14. 

Nftinbeig,  Borggrafachaft  383,  2;  8;  83.  414,  24.  ~ 
Oberland  394,  38 1-.  —  Unterland  883,  20.  — 
s.  1.  Brandenburg. 

—  Landgericht  dea  Burggrafenthums  9,  27.  19.  23, 
5.  184,  18.  157,  40*.  185,  44.  194,  19.  197,  4. 
206,  36.  210,  20.  286,  47.  287,  2.  850,  7. 

--  Stadt  1,  8;  14;  16.  2,  46.  4,  36>.  6,  21.  7, 
45>;  88*;  40*.  9,  3;  29;  40>;  42>:  32*;  85*; 
38*;  42*.  10,  9;  10.  11,  14.  15,  2.  17,  9;  25*. 
18,  18;  20.  20,  21.  21,  36.  22,  11.  27,  17.  33, 
34.  35,  36.  40,  8.  41,  13.  44,  2.  49,  22.  51,  26; 
33;  85.  52,  11.  58,  2.  56.  65,  7;  8;  19;  40»; 
81*;  38*.  68,  42«.  69,  1.  72,  7;  40*;  41«.  75, 
1.  82,  12.  86,  4;  10;  14.  87,  40;  42.  89,  1;  24. 
90,  86.  101,  26«;  28*.  102,  8«;  16«;  29».  108, 
3*;  4«*.  104,  40.  105,  2;  6*;  20*;  38*.  107, 
11«;  12*;  41«;  47«.  108,  36«;  87*;  39*;  42*. 
109.  6*;  6*;  20»*;  22*;  25«.  122,  13.  124,  3; 
28.  126,  12.  127,  26;  33*.  128,  8.  129,  2;  31. 
130,  4;  14.  132,  6;  38«;  dS>>.  133,  10;  15.  135, 
10;  40«.  142,  47.  143,  10;  18;  25.  144,  1:  12; 
23.  145,  9;  27.  146,  3;  4;  12;  13;  17.  147,  9; 
20;  24;  29.  148,  15;  21;  25.  150,  6;  9;  17;  26; 
40«;  35*.  153,  17;  25.  164,  28.  155,  25;  26; 
30.  156,  1;  80;  36;  38;  39.  169,  20.  160,  25; 
30.  161,  1;  18;  19;  22;  25;  82.  162,  2;  24;  27; 
32.  16i  15;  17;  18;  19;  24;  87;  38;  39.  165, 
32.  166,   5;  13;  36.    167,  28.    168,  24.   169,  3; 


23;  29.  170,  13.  172,  23.  176,  2;  16;  30«;  28*; 
39*;  42*.  176,  27.  178,  5;  13;  47-.  179,  22; 
24;  33.  180,  1:  2:  21.  182,  20.  184,  35;  39. 
185,  5;  12;  25;  42.  186,  12;  37.  187,  19.  188, 
12;  24.  189,  14.  190,  4.  196,  27;  33.  197,  11: 
26;  31;  82.  198,  24.  199,  1;  7;  13;  31;  36; 
42«;  41*.  200,  46«.  201,5;  7;  11 ;  20.  202.  203. 
204.  206,  13;  25;  30;  35;  39«.  206,  2;  15.  207, 
46«.  209,  3;  9.  210,  14;  17;  26.  211,  39»;  41«. 
213,  37;  40.  214,  1.  216,  32.  217,  1;  14.  218, 
13;  34.  219,  13.  220,  13;  25:  40.  221,  13.  225, 
12.  227,  15.  233,  35.  235,  21.  286,  13:  20:  22. 
239,  4.  240,  39.  243,  2.  244,  31;  42*.  246,  1. 
246,  20.  248,  30*;  34*.  249,  6;  48*.  251,  22«. 
257,  21«.  369,  16.  260,  1;  25«.  261,  6;  40«; 
23*;  40*.  262,  14.  263,  24*.  266,30».  267, 
22;  23;  38*.  268,  16;  28.  269,  1;  7;  9;  25«; 
39*;  30*;  43*.  270,  6;  18«;  46»;  53«;  22*. 
271,  J7;32*.  272,  2;  28«;  36*.  278,6:12; 
26«;  16*;  28*.  274,  26;  33*.  27^  17.  276.  47«. 
277,1.  381,  27;  45*.  283,  3;  4;  9;  12:24; 
:i6«;  36«;  39«;  33*.  283,  1;  2;  42«.  286,  14. 
287.  291,  33.  293,  28;  34.  294,  40«.  296,  22; 
40«.  297.  298,  4;  6;  9;  12;  22;  34«;  39».  299, 
25.  300,  1;  16.  301,  14;  41.  302,  4;  14;  17. 
802,  35.  303,  5.  306,  1.  308,  45*.  817.  321,  26; 
88.  822,  43«.  825,  3;  9.  326,  41*.  327,  45*. 
336,  1.839,  25;  26;  27;  32;  37;  44*.  346, 
43«;  46«.  357,  22.  369,  19.  360,  15;  27;  43*. 
863,  19.  366,  17;  28.  368,  21.  369,  2;  9;  16. 
372,  20.  373,  14.  379,  26;  44«;  44*.  380,  35; 
39;  45.  381,  16;  42.  382,  6;  38«;  40«;  44«. 
883,  21;  28;  27;  37.  384,  9;  36«;  47*.  385,  8; 
13;  27.  386,  39;  43;  44;  45.  387,  14;  22.  388, 
27.  389,  10;  20;  30;  35«.  390,  15;  20;  26.  391, 
17.  393,  16:  26.  394,  31;  39*.  395,  7;  15;  40«; 
41«.  396,  38».  397,  1;  27;  29;  38*.  398,  20; 
22;  24;  27;  29.  399,  5;  8;  36«.  400,  11;  17; 
85».  401,  4;  5;  8;  13;  17;  43*.  402,  11;  14; 
15;  16;  19.  403,  81;  89.  404,  8.  405,  14;  17; 
24;  27.  406,  2;  24;  27.  408,  8;  H.  409,  35. 
410,  10;  18;  33.  411,  16;  21;  30.  412,  6;  32. 
413,  5;  18;  16;  17;  82;  86;  41«;  88*.  414,  1; 
6;  26;  35*;  39*.  415,  10;  46«;  46«;  42*.  416, 
18;  19;  21;  24.  417,  1;  6;  16;  21;  24;  25; 
41«;  86*.  418,  9;  21;  32*.  419,  13;  15;  22; 
23;  25;  28;  30.  420,  6;  9;  16;  18;  20;  21;  29: 
31;  40.  421,  23;  26;  31.  432,  2;  24;  28;  40*. 
423,  4;  8;  29.  424,  15.  425,  8.  426,  1;  6;  9; 
34>.  427,  16;  20.  428,  15;  35.  429-488.  434, 
14;  18;  37».  435,  2;  10;  21;  82.  436,  6;  17. 
437,  2;  8;  31.  438,  15:  17;  20;  26.  439,  10; 
20;  23.  440,  11.  441,  21;  44*;  47*.  443,  35. 
446,  2;  7.  447,  26;  tö.  448,  26;  81»;  81*.  449, 
3;  43«;  43*.  450,  27.  451,  9;  10.  454,  4;  35. 
467,  14;  35;  43*.  468.  6;  9;  10;  13;  15;  40*. 
459,  48*.  460,  6;  18;  22.  461,  6;  22;  24;  28; 
44«;  45».  462,  19.  465,  8;  20;  23;  28.  466,  13; 
34.  467,  2;  8;  13;  14;  15;  46«.  468,  6.  473-78. 
479.   480,  11.    481,  34.   482,  41*.  483,  23.  484, 


yCoot^k 


Älfabetischei  Beguter  der  Orta-  und  Fenonen-NanMn. 


K98 


2.  486,  15.  488,  17.  489,  31.  492,  1;  16;  21: 
23.  502,  38.  503,  23;  24;  30:  32.  504,  2;  23: 
27.  605,  10;  19;  20.  606,  5;  U.  507,  20;  32. 
508,  18.  509,  22.  510,  12;  14.  511,  18.  613,  5. 
5U,  8.  515.  4;  32.  516,  14.  518,  2.  520,  24. 
Kö,  33.  524,  2;  28.  532,  23.  540,  34*.  54J,  27. 
544,  19.  550,  18.  562,  18;  26.  553,  7.  554,  20''. 
555,  6;  22;  34.  668,  39.  559,  22;  23;  36«'.  560, 
26;  iib;  46b.  571,1.  575,  ai;  26.  576,  11;  13: 
29.  578,  22.  579,  4.  580,  2.  581,  38.  582,  4. 
583,  11.  588,  13.  589,  11.  691,  16.  596,  11. 
598,  28;  31.  602,  37.  603-612.  613.  614,  9;  23. 
616.  8;  29.  619,  3»;  111»;  12'';  23;  26.  620, 
18;  20;  26.  621,  14;  2Ö.  623,  3.  625,  6.  626. 
20.  6S6,  24.  639,  1 ;  39>.  640,  23.  641,  1.  642, 
1;  21.  643,  14;  34;  42*;  46^.  644,  3;  15;  18; 
35«;  40».  —  Der  Bath  86,  5.  105,  40«''.  106, 
12»;  13*1.  107,  30«;  391>.  273,  45"';  *6\  — 
Die  Fünfe  145,  10;  42».  —  Die  LoBonger  145, 
11;  43*.  —  Dbb  NenDercollegium  f.  d.  HasBiten- 
Bteuer  265-281.  283,  4.  299,  34;  37.  300,  12; 
14.  —  Die  6  Einnehmei  der  Hasiitensteaer  und 
die  CentnlbBue  doMlbat  217,  1;  14;  29*;  32i>. 
218,  13;  34.  219,  13.  220,  26.  221,  14.  230, 
42".  231,  9.  286,  13;  21;  41«.  238,  37.  239. 
248,  iSk;  50*.  249-252.  253.  254.  269,  43«. 
273,  86*;  48*.  277,  46«.  282,  17.  299,  35;  il\ 
821,  20.  333,  25.  334,  39«.  407,  44«.  —  Kart 
hause  b.  KartMaseroideD.  —  Judeosdiaft  s, 
Jaden.  —  B.  a.  Bänerlein,  Bemolt,  Coter,  Derrer, 
Eberhard,  Ebner,  Frais,  Geuder,  GraCenwerder, 
HaUer,  Haa,  Hauanei,  H4hel,  Horstotor,  Holtz- 
scbuher,  Imhof,  Kellner,  Krebs,  KreB,  Eunhofer, 
Knttner,  Lanffenholz,  Leutrer,  Hciasner,  Hichel- 
felder,  Neithart,  Ortlieb,  PuBberg,  Fester,  Pfeiffer, 
Pfintäng ,  Ffl  tzlinger ,  Praan ,  PUler ,  Riegler, 
Rietemburger ,  Rumel,  Sachs,  Schintet,  Schmid, 
SchQtz,  Streckempart ,  Strobel,  Stromeir,  Stumpf, 
TetMl,  Tenfel,  TrucbseH,  DlricuB,  Voit,  Volkmer, 
Vorchtel,  Waidenlich,  Weidner,  Wfllfel,  Wolfetein, 
Wondrebe,  Ziegelhofer. 

Nürtingen  a.  Nedtar  b.  5.  von  Stattgart  401,  33. 

Nossberger,  Heinrich  430,  14. 

Njmra,  Herr  — ,  182,  7. 

Njmwegen  (Neihnagen,  Neflnmegea)  276,  14;  39*. 
279,  18. 


Ofen  (Buda)  4,  31.  363,  5.  ~  b.  a.  Melmeister. 
OfTenbni^,  Henmaa,  aus  Buel  132,  4. 
Oldenburg  Stadt  b.  Stoucken. 
OlmUtz  (OlmuDcz)  an  der  Harch,  Bischof  KonradlH 
von  Zwole  1430^;  608,  6. 

—  Stadt  293,  13. 

Ols  in  Schlesien,  Stadt  178,  18.  —  s.  n.  Scbleüen. 

Onoffre,  lienhard,  AvBgeber  und  Einnehmer  E.  Sig- 
munds 474,  24;  37.  475,  1.  476,  12.  606,  37. 

Oppenheim  15,  14. 

Ortenburg  (Ort^berg)  südl.  von  Pnssau ,  die  drei 
?on  — ,  534,  33.  —  Der  Graf  Ton  — ,  602,  5. 

OrUieb,  Ulrich,  aus  Nürnberg  249,  21>';  36*.  605, 
29. 

Osnabrück,  Bischof  Johann  III  von  Diepholz  1424- 
1437:  268,  5;  46«.  279,  6.  527,  9, 

—  Stift  268,  6;  8. 

Ostailand,  Bitterschaft   daselbst   624,  22.   626,  8; 

32.  627,  9. 
Österreich,  die  Herzöge  von  — ,  s.  Habsburg. 

—  l^d  74,  37*.  153,  25.  169,  1.  187,  24.  239, 
30.  242,  11.  258,  37*.  264,  11;  12;  25*.  292, 
39.  869,  9.  370,  10.  417,  28;  42*.  421,  28.  453, 
15.  514,  15.  583,  18.  —  Oberland  (Yorderöster- 
Toich?)  153,  35.  -  Niederland  264,  9;  52«;  22*. 

Ostheim  zw.  Schweinfurt  und  Kitsingen  s.  Kart- 
häuserorden. 

Ottenttein  w.  Ton  Münster,  unfern  der  holländischen 
Grenze  279,  8. 

Öttingen,  Grtlfin  Eupbemie,  Gemahlin  Friedrichs  Hl : 
481,  4.  477,  3.  —  Ihre  Söhne  530,  23. 

—  Graf  Ludwig  XH,  Bruder  Friedrichs  V  1378- 
14*0,  Hofineistor  K.  Sigmunds  159,  33.  181,  42». 
202,  28.  250,  9.  260,  1 ;  39«.  297,  20.  477,  17. 
530,  22.  600,  2.  601,  35.  633,  3.  639,  40*.  642, 
22.  —  Sein  Oheim,  dn  Graf  von  Schaumbarg 
477,  18.  --  Sem  Brudersohn  159,  34.  202,  24.  — 
Sein  Tetter  530,  22. 

—  Graf  Wilhelm  I  1425-1466:  169,  34. 

—  der  Graf  von  -,  388,  22;  27.  575,  2.  694,  22. 
603,  25.  606,  22. 

—  die  Frau  von  -,  606,  28. 
Ottlinger,  Oswald  466,  13. 

Ottmar,  Conrad,  Söldnerführer  Biborachs  54,  19. 


0. 


Obereheoheim    südweaU.    von    Strasburg    428,   36. 

509,  29.  531,  SO.  559,  13. 
Oberkirch  n.  ö.  von  Offenburg  512,  27;  28. 
Oberstoin  an   der  Nahe  n.  ö.  von  Birkenfeld,   Herr 

Philipp  zu  dem  — ,  56,  9.  —  I^iilippe  von  Dauwn 

von  Oberstein  634,  30. 
Och,  Jakob,  Kaplan  von  Begensbu^  198,  30.   267, 

46*. 
Odenwald  (Ottoawald)  837, 12.  434,  41*. 

Schaft  des  — ,  627,  34. 


-  Bittoi^ 


P  .gl.  B. 


Paderborn  (Palpom,  Fadebom,  Walpum,  Baddwom), 
Bischof  Dietrich  HI  1415-1463,  zuglpichErsbiachof 
von  Köln,  vgl.  daselbst. 

—  Dompiobst,  Domdekan  und  Domkapitel  247,  28; 
40«.  248,  10.  268,  23;  39*.  279,  8;  42». 

—  Stift  247,  32;  35.  —  Dessen  Untersassen  247, 
35.  248,  2;  5.  —  Die  sechs  Einnehmer  der  Has« 
sitensteuer  im  Stifte  — ,  248,  28>. 

—  Stadt  247,  45».  533,  10. 
Falencsk  s.  Potenz. 
Palinck  s.  L;pa. 


Djgitizecl  by 


Gooc^k 


S»4 


Al&lwtischM  Bcgüter  der  Ort»-  und  PerwmeD-Nunen. 


Palätz,  L*Bla  von  ~,  176,  23. 

—  Simon  von  -,  47G,  28. 
Faagni,  Ungtiuchei  Herr  476,  80. 
Fl^penheim,  Haupt  II  1409-1439  Marsduül  von  — , 

Rath  E.  Si^unde  2S,  S9i>.  160,  6.  303, 40.  305, 
11;  44>;  39K  S07,  S3.  208.  210,  8.  211,  1.  213, 
14i  24;  3B.  SU,  1;  10;  18;  98;  30;  42*.  215. 
16.  301,  39.  309,  8.  312,  12;  36;  38.  313,  3; 
21.  315,  33.  316,  1;  10.  4SI,  21.  554,  2ö>.  563, 

6.  570,  82.  580,  11.  684,  27>'.  —  Sdne  Wirthin 
(Bubara  vod  Bechbeig)  608,  16. 

—  die  Muschalk  von  — ,  232,  5. 

—  Stadt  m  der  AltmDbl  808,  30.  211.  S.  214, 
10. 

Piiia  an  der  Seine  279,  21 ;  22.  —  Univenit&t  291, 
1.  292,  34.  —  Zwei  Dolctoren  von  da  610,  2. 

Faneiui  s.  Lodrone. 

Parsberg,  Friedrich  von  — ,  Stiftadecdiant  znBegenB- 
bnrg  )&3,  7.  154,  9.  368,  5;  35>. 

—  Horr  Hans  Borape^r  563,  8.  —  Seine  WirtJiin 
430,16. 

—  Wemher  «m  — ,  Söldnerffihrer  Nflmborg*  430, 
8.  604,  29. 

Paasan,  Bischof  Leonhard  von  Laimiug  1428-1451 : 
102,  34>  151,  10.  241,  28.  259,  15.  260,  30>; 
81*;  37>.  846,  9.  35»,  12.  862,  14.  364,  8;  23. 
366,  7.  368,  18.  418,  31<>.  458,  SO.  518,  82.  517, 
20.  620,  1.  527,  2.  545,  15.  561,  24;  30.  — 
Sander  160,  12.  —  Schreiber  202,  36. 

—  der  Domprobat  nud.Generalnkar  259,  15;  40)>. 
260,  22». 

—  Biatum  266,  49\  867,  26«;  30«;  11''.  259, 
47>>.  260,  26  >.  —  Bitterecbnft  daaelbst  628,  8. 

—  Stadt  3,  12.  40,  18.  41,  20.  44,  18.  45,  6.  46. 

7.  217,  m.  269,  44*;  63t.  276,  17.  345,  10. 
846,  20.  348.  13;  29.  416,  7.  420,  11;  33.  449, 
44i>.  451,  29.  458,  87t';  441..  465,  27.  468,  22. 
620,  1.  545,  15.  551,  21;  24;  421'.  609,  22.  - 
Dor  Bfirgenneiater  241,  28. 

Paolsdorff  (P&wUtorffer),  Wilhrim  von  — ,  483,  9. 

Pechlain  a.  PSchlam. 

Pegniti,  Hana  von  — ,  b.  Dentachorden ,  TriBler  m 

Nürnberg. 
Pslti,  Spielnumn  de«  Lorenz   von  Haidenreicbatum 

478,  21. 
Perenji  a,  Peraöta.. 
Pernatwn  a.  Piersten. 
Peraot,  Joba  von  — ,  Bath  dea  K5niga  von  Boanieo 

609,  25. 
Per«5U  (Perenji?),  Emerich  von  — ,  476,  21. 
Peael  ans  Begeoabuig  469,  20. 
Pealor,  Hana,  Bote  Nürnbergs  429,  21.  478,  8.  S(&, 

16. 
Peter  Blasi  a.  Blasi. 
Peterahaases ,    f(«genQbor  von  Kooatanz,    Abt  Die1> 

hahn  n  Albing  1427-44:  581,  11. 
Pettelein,  Ungar  477,  1. 
Pettflw,  Ungar  476,  27. 
Pe&rlein  s.  Bineitein. 
Peyr  a.  Beier. 


Ffalzgnd^  bei  Bhein:  Christoph,  König  von  Dine- 
mark  1439-1448,  Sohn  Johanna  xn  Nennurfct: 
160,  3.  4SI,  24.  477,  9.  699,  29.  601,  14.  606, 
19;  34. 

—  JohaDD  zu  Nenmarlrt  geb.  1383,  Pfslzgraf  1410- 
1443,  Sohn  K.  ßuprMbts  7,  40^  17,  14.  84,  36. 
40,  86.  51,  24;  33;  37;  38.  62,  10;  12.   53,  21: 

33.  65,  41*.  66,  29;  81.  67,  6.  76,  4;  11.  120, 
25.  144,  80.  145,  12;  26.  148,  12.  150,  20.  IM, 

18.  156,  14;  24.  160,  2.  162,  11.  168,  13.  181, 
J5.  202,  19.  203,  36-.  367,  40".  276,  52».  277, 
86».  280,  17.  282,  SG*.  283,  40».  290,  14.  294, 
14;  42>.  297,  7.  300,  15;  18.  301,  13;  33;  34; 
36.  802,  2.  303,  16.  305,  83.  846,  9;  36t>.  370, 
32i>:  84<>.  888,  21;  26.  889,  14.  400,  32.  401, 
1;  7.  403,  29.  405,  18.  406,  13.  410,  27;  32. 
413,  36.  415,  19.  417,  5.  422,  44»;  43^.  423,  2. 
424.  23.  436,  88».  481,  16.  466,  3.  459,  40.  468, 
3;  6;  38*.  507,  38.  613,  34.  515,  28.  517,  36. 
620,  9.  628,  6.  660,  16.  675,  83.  694,  23.  599, 
24.  601,  9.  603,  9.  606,  19.  631,  40.  636,  23.  — 
Seine  Gemahlin  Beatrix  431,  24.  473,  29.  477,  9. 
606,  19;  34.  —  Seine  R&the  400.  32.  689,  19. 
640,  22.  643.  20.  —  a.  a.  WolTatoin.  ~  Xaniler 
415,  18.  —  FeldhaoptniaDn  e.  Laber. 

—  EurFUrat  Ludwig  IH  1410-1486,  geb.  1378,  Bru- 
der dea  Vorigen:  2,  42;  43.  16,  14.  33,  42.  89. 
31.  42,  34.  47,  29.  48,  12;  22.  50,  27;  34;  39*. 
61,  1.  52,  86.  55,  26.  102,  30».  104,  31.  110, 
40.  130,  19.  133,  7.  166,  86;  38.  163,  33.  172, 
10;  12.  179,  19.  184,  17.  188,  8.  191,  6.  196, 
14.  200,  14.  216,  25.  234,  2.  329,  1.  239,  43». 
250,  1;  4;  16»;  29»;  34»;  41»;  49».  253,  7. 
254,  20;  24;  86».  256,  6.  269,  SO.  260,  41* 
269,  9:  4S>;  44».  287,  36.  320,  3.  341,  36.  ^3, 
30-;  41».  886,22.  887,81.  395.  1;  15;  87;  46». 
896,  9.  397,  8;  25.  398,  36.  399,  6.  400,  16; 
36'».  403,  30.  469,  40.  607.  33.  613,  85.  617,  28. 
520,  10.  526,  46.  537.  9.  544,  32.  675,  31.  579. 
24:  25;  27.  582,  2.  593,  17.  596,  15.  699,  19. 
601,  8.  603,  7.  606,  42».  611,  14.  632.  11.  689, 
23.  640,  28.  641,  19.    —  E&the  5,  l;  8;  12.  7, 

19.  16,  13.  141,  28;  84.  144,  29.  150,  21.  166, 
28.  397,  25  (?).  835,  46.  352,  22.  398,  28.  406, 
17;  29.  424,  23.  427,  22.  480,  10.  431,  17.  — 
Holineister  s,  Venningen.  —  s.  a.  Freodenberg, 
KreyS,  Leiningen,  Sickingen,  Sljdder,  Spoier  Bi- 
schof Shaban,  Wilhelm,  Winheim. 

—  Otto  I  an  Hoabach  1410-1461  und  la  Neumukt 
aalt  1448,  Londrogt  im  QasB,  Bmder  dea  Vorigen: 
50,  41''.  61,  24;  36;  37.  62.  10;  18:  29;  36. 
66,  30;  31.  67,  6;  46.  66,  12;  16.  78.  18.  169. 
30.  202,  18.  250,  2;  30».  431,  10.  456,  3.  469, 
89.  474,  4.  476,  3.  485,  88>>.  507,  33.  513,  86. 
616,  28.  517,  27.  520,  10.  528,  7.  670,  23.  676, 

34.  579,  84.  599, 27.  601, 11.  603, 9.  606, 44».  — 
Bein  Feldhaaptmann  a.  Weinaberg. 

—  Stefan  von  Simmem-Z  weibrücken,  Bruder  dea  Vo- 
rigen, 1410-1459,  geb.  1386:  120,  25.  177,  17. 
224,  2.  239,  45».  278,  14;  39i>.  324,  32.  861,  4. 


yCoot^k 


Albbetüdm  Bratet  der  Orts-  and  Ifenoaea-'Siimui. 


125,  28.  528,  8.   570,  23.  67ß,  25;  29.  593,  18. 

bdi,  16,  596,  15.  599,  26.  601,  10.   603,  9.  607, 

9.  —  Seine  R&tha  416,  22.  419,  26.  430,  18. 
PfanneDberg,  die  Herren  von  — ,  571,  38. 
Pfeiffer,  Heintz,  Bote  NlliDbe^s  122,  18. 
Pfintxiiig,  Sebold,   Bathsherr  und  Bargenaeister  za 

Nttmberg  300,  38«;   36^.   369,  34;  37.  417,  3. 

419,  34.  420,  1.  429,  23;  83.  461,  2. 
Pfluuer,  Ulrich,  Pfomr  tu  Ferrieden  250,  20''. 
Pflug,  Hintsidilu),  Böbmiwher  Herr  202,  42. 
Pfonhaim  575,  23. 
P&aamlwrg  s.  Fbeimbeig. 
Pfreimbeig  (Ffraumberg  s.  Ton  Tachaa  ?   s.  BTA.  8 

8.  229,  4),  Graf  Uwpolt  202,  16. 
Pfollendorf  (PuUendorff)  21,  38.   54,   21.   441,  24. 

632,  14.  —  B.  «.  Boaserer. 
Fierelen  (Pemstein?),  Hintaehko  vud   —  cu  Batta; 

403,  12. 
PUeeo.  Stadt  297,  3t.  299,  16;  28;  29;  44'.  800, 

3;  7.  303,  29.  453.  456,  30.  456,  G;  13.  463,33. 

464,  7.  608.  8. 

—  Kreis  293,  20;  35.  299,  22.  300,  18.  302,  1. 
345,  9.  447.  453,  41.  453.  4ÖÖ,  29.  466,  9.  463, 
3.  481,  13. 

—  der  Pfleger  von  — ,  202,  32.  475,  25. 
niA  iPjawV)  n.  w.  von  Budweia  403,  20. 

Plan  nordw&ite  von  Tacbau  inBöbmen&l,  28.  52,  17. 

Flaaen  (Bla,  Bioben,  BUwo),  der  von —,  120,  12;  17. 

121,  26;  33.  122,  28.  297,  23.  G02,  7.  609,  6. 

—  der  von  — ,  Kath  and  Haapbnann  Karf.  Fiied- 
richa  I  von  Bnndenburg  67,  20;  26. 

—  Heinrich  von  — ,  Baiggisf  za  Meiften,  K.  Sigmunds 
Bath  n,  Hoftichter  291,  31.  294,  16.  297,  23  (?). 
301,  24;  34.  302,  16.  305,  5.  560,  17;  47». 

—  I^dachaft  384,  34*. 

Plefstein  (Blejenatein,  Bliatein)  am  BQhmarwald  Sstl. 

von  Weiden   41,  13.    463,  4.    544,  35.    547,  29. 

549,  14. 
Pücblam  ^ecfalem)  w.  tod  Ifölk  an  der  Donau  458, 

26. 
Polen,  KBnig  Wladislaw  H  Jagiello  1386-1434:  88, 

11.  103,  3G«.  1G3,  30.  365,  2;  4;  6.  469,  7.  552, 

30».    576,   36.    —   Seine  Botachaft  163,  31;  34; 

35.,  420,  36.  422,  16.  431,  9.  —  Land,  Volk  366, 

9.  414,  36«';  41^. 

~  ein    Polnischer    Herzog    (Ludwig    von    Brieg?) 

575,  3. 
Poleni  (Palenczli),  Bitter  Jobann  von  ^,   Herr  zu 

Senftenberg  und  I^ndvogt  der  Niederlaoaitz  41, 

10.  203,  6.  240,  22.  261,  5b\  264,  17;  3T'. 
266,  18«;  26«;  38«;  48»;  21'>.  384,  31.  431,  5. 
476,  80.  G05,  35. 

Ponunem  (Stettin,  Stetein),  Herzoge:  Barnim  VIII, 
seit  6  Dez.  1425  Henc«  von  Bogen  (Barth),  t 
1461  (vgl.  Voigtel-Cohn  Tf.  147):  634,  1. 

—  Bogialaw  DC  zu  Stolp  1418-1447:  258,  12.  265, 
9;  48i>.  528,  19. 

—  Kaaimir  VI  xu  Stettin  1413-1435:  266,  8;  44«. 
271,  6;  46«;  49«.  389,  14.  406,  14.  423,  3.  424, 
2S.  431,  28.  528,  18. 


Ponunem,  Otto  D  zu  Stettin  1413-28:  271,  46«; 
49«. 

—  WratiaUw  IX  zn  Barth  1405  nnd  Wolgast  1425, 
t  1457:  177,  4.  258,  3;  22«;  25«.  274.  8;  48. 
528,  20. 

—  Herzüge  108,  37«.  177,  3.  258,  12.  265,  51^. 
537,  18. 

—  Land  258,  31«. 

Poppenreut  n.  w.  von  NOmberg  254,  27.  —  Pfarrer 
Peter  254,  28.  —  Eunz  Hoffinann  daaelbst  254, 
29. 

Pertoer,  Peter,  aua  Begensburg  298,  9.  433,  10. 

Portugal,  der  Prinz  von  — ,  Neffe  König  Jobanna  I 
1386-1433:  406,  19.  425,  1.  431,  31. 

Poatupic,  Wilhelm Koatka  von—,  Herr  aufBörgliti, 
Hauptmann  zu  Leitomischl  403,  2. 

PotUw,  Herr  s.  Czaatolowitz. 

Pötilinger,  Haas,  Bote  NOmbergs  429,  16.  605,  6. 

Pn«  304,  2.  401, 1.  403, 20.  —  Altotadt  804, 7.  — 
Neustadt  804,  8.  -  Conenlee  et  commones  ma- 
joria  dvitatiB  Fragensis  403,  3.  —  a.  a,  Btand. 

FrAmonstratonaerorden  93,  25*. 

Praun,  Hennan,  aus  NBmberg  249,  21  \  37  b. 

Prnmft  s.  Ffreimberg. 

Preiainger,  Bath  des  Herzogs  Heinridi  VII  von 
Baiem-Landahut  476,  14. 

Presburg  (Breeberg)  a.  d.  Donau  290,  43.  291,  45' 
292.  31.  294,  46''.  296,  14.  306,  44*.  339,  2( 
341,  36.  346,  28.  346,  12.  348,  16.  350,  42' 
351,  41».  352,  42«;  i2K  354,  10.  367,  17.  368, 
10.  36Ö,  13.  366,  1.  369,  15;  19;  29.  370,  1 
5;  9;  13;  18;  21;  36«.  371,  2;  5.  885,  7.  389 
36«.  390,  29;  33«;  89«.  391,  26.  393,  31;  47« 
413,  15.  423,  34.  425,  6.  429,  13.  458,  41«.  — 
Hauptmann  s.  BAsi. 

FreuSen  (Brusaia,  Prüften),  I^d,  Volk  103,  d8l>. 
167,  17;  19;  22.  168,  1.  —  Die  BiachiSfe  in  — , 
246,  43«. 

Priest  (Prya),  Michael  von  —  Kanonikus  v.  Prag 
dann  Propat  zu  Bonzlau,  Vnterkaadei  K.  Sigmunde : 
27,  2.  29,  83.  30,  34.  31,  33.  45,  6.  56,  12;  17; 
19;  20;  24.  66,  15;  21. 

Procto,  Herr  Haas  -,  Bitter  203,  2. 

Procopins  der  Giok  idi,  48V  304,  7.  403,  4;  82. 
452,  40.  466,  28. 

—  Knjrse  Procob  607,  88. 

Pucbaim  in  Oberöstarreich,  G6tg  von  — ,  in  Diensten 
K.  Sigmunds  und  Herzog  Albrechta  von  Osterreich 
476,  1.  670,  82. 

POUer,  Bote  Nöjrnbeigs  56,  18. 

Putendorffer,  der,  297,  16. 

Putschina,  ungarischer  Herr  476,  86. 

Putten  8.  Heinrich. 


Q. 

Quedlinburg  (Qwodelingbnig,  (Juedelbui^  Stadt  178, 
17.  276,  8;  48«;  48«;  63«.  —  Äbtissin  Addheid 
von  Isenbutg  1406-1485:  375,  61«. 
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BndolfueU  (ZeU  am  Untenee)  177,  4&>:  47-.  200, 

14.  531,  36. 
Rafebpurg  s.  BAteiiBbarg. 
Kanuperger,  H«rr  Jan,  257,  85*. 
Randeck  a.  d.  AltmOhl  bd  ESmg,  Herr  Hnnrich 

von  — ,  563,  9. 
Rappoltstein  n.  v.  Kolmar  im  Ela.,  die  von  — ,  530, 

26.  —  Jonbei  SmaBnuui  Ton  -,  550,  81. 
Bascia  a.  Serbien. 

Baspp  von  Bt^ensbuis  469,  25;  27. 
Satbe^  (Ratperg?)  von  Basel?  444,  38. 

—  Herr  Heinticli  von  Rotborg,  Ritter  G08,  18. 
Batz^uig(Rafiemburg>,  Biacliof  Jobann  I  TonTrempe 

1419-1431;  116,  24.  274,  12;  28*. 
Eavenabcig  b.  Berg. 
RaveoBbuTg  am  Schuuen  21,  37.  54,  22.   168,  32. 

810.  26.  441,24.  521,19.  532,8.  622,2;  44*.  — 

B.  a.  Stuber,  Sankt-JohaQn. 

—  der  Toit  von  Bafekpurg  608,  14. 
Rebel,  Koorad,  ana  Forrieden  250,  20». 
Bebitxer  e.  Siebenbürgen. 

Rochbe^  (Rebbergj  a.  v.  SchwäbiBch- Gmünd,  Wil- 
helm TOD  — ,  431,  11.  627,  13.  —  Seine  Wirthia 
480,  15.  —  Sein  Bruder  431,  11. 

Jtochnita,  der  von  — ,  476,  26. 

Backt,  der  GIO,  18. 

Beckenburg  B.  Roggenbarg. 

Bedberg  a.  Rietbeig. 

Regensburg ,  Bischof  Jobum  U  von  Streitbe^  tmd 
AufaeB  1421-1428;  12,  4S>.  14,  9.  42,  18.  51, 
46*.  102,  84>.  119,  4;  T;  24.  120,  24.  —  Feld- 
hauptmann  a.  Satelboger. 

—  Bischof  Konrad  TU  tcu  Beblingen  1428-1487: 
2M,  4;  7.  290,  12.  297,  7.  802,  80.  808,  14. 
406,  31.  427,  21.  43a,  8.  514,  1.  517,  83.  527, 
3.  560,  9.  570,  21.  694,  16.  599,  14.  601,  32. 
606,  19. 

—  Geoeralviku  des  biachöflichen  Kapitels  Wemher 
Aufligw  119,  9;  30;  37<>. 

—  Das  Domkapitel  198,  28;  33.  267,  24;  43i>.  — 
Stiftsdechant  s.  Paraberg. 

—  BiBtum  108,  27».  264,  7.  266,  43i>.  267,  25»; 
30»;  n\  290,  16. 

—  Stadt  7,  43»;  40''.  17,  13.  40,  11.  61,  83.  52, 
12.  58,  2.  122,  29.  12C,  30.  128,  1.  129,  4;  7; 
30;  40>'.  130,  4;  14.  133,  9;  14.  172,  7.  204,  9. 
228,  18.  241,  23.  278,  12;  20»;  32*;  61*;  53*. 
296,  29.  298,  1.  345,  10.  352,  5;  18;  3d>.  858, 
2;  3S>'.  370,  28*.  388,  43.  408,  43».  411,  19. 
426,  35».  432,  15.  433,5.  441,  21;  42».  458,  3; 
10.  463,  7;  39*.  468,  16.  469,  10;  12.  471,  5. 
478,  22.  478,  46*.  479,  5.  480,  29.  514,  8.  616, 
33.  518,  8.  520,  26;  47».  532,  36.  535,  25.  560, 
20.  596,  17.  600,  16.  606,  23.  608,  27.  609,  82. 
610,  13.  617,  20.  619,  83.  620,  21.  633,  24.  634, 
8.  —  K&nuneier  ».  Gnmbrecht  —  S.  a.  FleiBchfikchel, 
Reischmann,  Flinapeck,  tireppner,  Qtiter,  Ingel- 
■tetei,  Och,  Fesel,  Fortner,  Raäpp,  Bnohel,  Roeen- 


busch,  Scheftaler,  SchönbQchler,  Sontiieim,  ^lörel, 

üelein. 
Rehbetg  s.  Bechbeig. 
Beichel  von  Begensbnrg  203,  13. 

—  Feter,  im  Dienste  K.  Sigmunds  274,  24.  476, 
10.  478,  15. 

Reichenan  im  Untersee,  Abt  Friedrich  II  von  Warten- 

berg-Wildcostein  1427-1453 :  630,  38. 
Reiehenbaoh  a.  Biekenba(4i. 
Rcicbenberg  (Rycbemberg)  in  Böhmen,  Nicolaiis  von 

— ,  403,  19. 
Beich«neek    ü.    von  Nürnberg    a.     von    ^rsbmck 

474,  4. 
Rein  s.  Rine. 
Reinstein,  Graf  Ulrich  (Xm  oder  XIV?  e.  Hopf, 

Atlas  S.  198-199)  von  —  und  Blankenbnrg  261, 

1:  26». 
~  der  Graf  6:10,  I'J.  ~  Grafschaft  261,  23'. 
Reischach  (Riachach),  Burddiard  voa  — ,  663,  12. 
Rengilderade  (Rengelrode    im  Eichsfeld?}  Johannes 

von  — ,  116,  21. 
Reutlingen  (RütUingen)  21,  36.  54,  24.  434,  8.  441, 

23.  479, 33  b.  603,  29.  507, 3.  532. 3.  -  s.  a.  Mdl- 

hinger,  Hausen,  üngelter. 
Rliein,  Rbeinufor,  Bheinlande  131,  28.  289.  20.  274, 

21.  280,  14.  880,  34;  85.  331,  9.  339,  9.  350,  2; 

6.  422,  16.  434,  6.  544,  33.  612,  1.  620,  36.  — 

Niederrhein  (die  Nederen-lande)  243,  6.  273,  55»; 
28*. 

—  Die  vier  Kurfürsten  am  Rhein  10,  1.  18,  31. 
1%,  15.  207.  47».  265,  19».  257,  35*.  259,27*: 
34*.  262,  46*.  263,  38».  264,  49».  266-276. 

~  Stidte  am  Rhein  10,  13.  146,  11;  16.  161,  23. 
172,  22.  176,  3.  389,  7.  464,  10;  19.  565,  22.— 
Fürston,  Herren  und  Städte  am  Rhein  33,  15. 
A  23.  220,  1.  —  Fürsten  vom  Rhein  41,  12.— 
Fürsten  am  Niederrhein  117,  43».  —  Stfidto  am 
Niederrhein  197,  28.  —  Fttisten,  Herren  und 
StSdte  am  Niedenbsin  243,  8.  644,  31.  —  BUdte 
am  MittelrheiB  321,  85».  328,  37*.  —  Ober- 
rheinische StAdte,  obenheinisdier  Stfidtebond  196, 
80.  197,  29;  38.  —  s.  a.  lUne. 

Rheinfetden  xw.  Basel  nnd  SibUngen  272,  10. 

—  die  von  Binfolden  684,  36. 
Rheiografen,  die  628,  24. 
Rieh,  Hans,  von  Basd  132,  3. 

Riddagshausen  (Ritterflhusen)  in  Brannachweig  a.  d. 

Wabe,  der  Abt  von  — ,  631,  10. 
Riegler,  Oettlein,  Bote  Nürnbergs  127,  30. 
Rieneck  a.  der  Sinn  n.  n.  v.  Gonünden  a.  Hain, 

GrafThomaa  m  1408-1431:  24»,  10:  II.  529,4. 

628,  12. 
Rtesenbnrg  bei  Dux  (Kieia  Leitmerita),  die  von  —, 

609,  10. 
RieS,  das,  Bittorschaft  daselbst  624,  24. 
Rietberg  (Redberg,  Riperg,  Byperg,  Rueperg)  tr.  von 

Paderborn,  Graf  Kontad  IV  1389-1431 :  176,  31. 

533,  26. 
Rietembnigar,  Albrecht,  von  Nürnberg  605,  8. 

—  Ulrich,  von  Nürnberg  605,  23. 
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fiietheim   (Riettbain),  JArg   vod  — ,    SSldnerAhrer 

Ulms  54,  9. 
Biffe  (ByfO.  Adam,  Gesandter  BtraBburga  3ÖI,  93. 

417,  32.  421,  10,  422,  22.  426,  36.  427,  39.  508, 

15.  509,  6.  512,  1 ;  39.  676,  19.  582,  4.  585,  18. 

593,  39.  697,  22.  598,  31. 
Riffeyclie,  F«tor,  Heistei  2S8,  T. 
Riga,    Enbischof  Henninghus   Schaiffenberg   1424- 

1448:  117,  47«.  167,  15;  18:  21.    244-246    247, 

4;  10.  261,  9.  266,  14. 

—  Seine  Suffragane  s.  a.  Liviand,  —  Stift  24C,  30. 
Bigler  b.  Riegler. 

Rindfimaul.  Hartmann  468,  31. 

Rina,  Burkard  ze  —,  BDrgermeister  von  Basel   198, 

38«.  263,  16. 
Rischach,  Eberhard,  Söldnerftlhrer  Biborariis  54,  19. 
Ritterbund  der  Falkengesellachaft  auf  dem  HirSnirkcn 

627,  39. 
Ritterbund  der  Gesellseliaft  mit  St.  Georgen  Schilde 

10,  29.  82,  9.  126,  39».  134,  11.  185,  44.  206, 

38.  210,  23;  28.  224,  14.  239,  8.  364,  27«.  283, 

38>-.  284,  5;   6;  27.  337,  28.  358,  30.  362,  3. 

363,  42K  391,  37.  392,  45'.  401,  38.  434,  2; 

27«:  34«.  462,  16.  492,  8.  606,  38.  507,  5:  9. 

629.  39.  661,  17;  19.  580,  16.  686,  1.  Ö98,  32. 
I  606,  29.  611,  15.  C35,  8;  40«.  636,  36.  637,  7; 

13.  639,  10;  40«.  642,  22.  —  Doesen  Hauptieute 

264,  1.283,  8.  636,  4.  s.  a.  Stein.  —  Botschaft 

B.  EUerbach,  Manien. 
Bitterßhnsen  e.  lUddagahansen. 
Biva  (Bippa)  e.  n.  von  Trident  234,  9;  44. 
Rfichlinger,  der,  von  Augsbut^  641,  34. 
Rudemachern  (Rodemacher)  Jann,  Johann  Herr  iq  — , 

176,  16.  529,  42. 
Rogas,  Herr  Johann  von  —  aus  Ungarn  609,  2. 
Roggenbarg  (Beckonbnrg)  in  Schwaben,  Abt  Johann  II 

Elliang  1430  •  c.  1436':  534,  18. 
Bohr  (Bor),  das  Dorf  252,  3;  35>>. 
Rom,  Papst  Martin  V  1417-1431:  14,  18;  46«.  85, 

38.  86,  36.  88,  89.  116,  4,  128,  28.  183,  39.  209, 

12.  220,  44.  232,  26.  233,  6.  239,  6.  246,  10; 

30;  38.  255,  52«.  305,  12.  850,  82;  46<>.  358, 

24.  360,  32.  367,  40.  384,  4;  6.  418,  4.  515,22. 

598,  20.  —  San  Uesandter  608,  6. 

—  Pabat  Engen  IV  1481-1447:  502,  88.  630,  20. 

—  IVbatlicher  Legat  Biachof  Heinrich  von  Wincbester 
Kardinal  tit  s.  Eusobü  14,  43>'.  66,  2:  18;  21; 
31»;  341>;  37<>.  67,  35;  36.  68,  3;  6;  16;  24; 
26;  29;  39t>.  69,  7;  16;  28;  81.  71,  20;  46«; 
B9K  72,  17;  35.  74,  26.  75,  10;  14;  24.  76,  8; 
12;  27;  32.  77,  10;  18;  16;  19.  78,  22:  31;  40. 
79,  1.  81,  34;  39;  44;  46.  82,  26.  85,  2:  6.  87, 
14;  19;  24.  88,  32;  34;  38.  89,  32;  35.  90,  18; 
84.  91,  27;  47«''.  104,  14«.  109,  38«».  111, 16; 
22;  27.  113,  9;  21.  115,  9;  16;  20;  80;  88.  116, 
16;  26;  36;  48«.  117,  1;  24;  B4;  41«.  118,  4. 
12;  14;  19;  26.  119,  11;  28;  25.  120,  13.  122, 
20;  83.  123,  21;  26;  27.  125,  12;  86.  126,  88*. 
128,  35^  129,  6.  130,  23;  32.  132,  12;  34.  133, 
6.  134,  1.  135,  25.  137,  5;  22.  144,  2.  147,  16. 

DtBtmk*  H*ioliit>fi-Jlkt«n  tX. 


150,  28;  84»;  41».  157,  24.  167,  13;  20.  176, 
6.  216,  28.  218,  19;  23.  225,  38.  226,  44.  237, 
45«;  48«.  288,  11.  244,  3ti.  246,  37;  4C«.  246, 
1;  6;  27.  266,  11.  268,  2.  259,  1;  B;  53«;  51». 
261,  8;  9;  62«;  42».  265,  6;  41».  266,  50». 
267,  15.  271,  11.  281,  11.  282,  10.  304,  14.  305, 
11;  15;  18|  21.  306,  13.  585,  35.  591,  12.  — 
Sein  Kanzler  159,  28. 
Rom,  Kardinallegat  Jordan  von  Oruni,  Bischof  von 
Albani»  17,  9. 

—  Kardinallegat  Julian  Ceaarini  283,  29.  502,  37. 
558,  36;  43«.  569,  8;  22.  560,  17:  45«.  685,34. 
590,  33.  591,  34.  598,  19.  599,  18.  601 ,  7.  605. 
33.  6U,  21;  32.  612,  39«.  632,  25.  641,  20. 

—  Kardinal  Ludwig,  Herzog  von  Bar  s.  Bar. 

—  Kardinal  Walram,  Graf  v.  Möra  s.  Mors. 

—  das  allgemeioe  Eirchencondl  zu  KonataDZ  358, 
23.  3G0.  32.  594,  26.  595,  4. 

—  das  allgemeine  Kirchencondl  zu  Basel  283,  29; 
.31;  32;  35.  284,  1;  12;  14;  17;  19;  22.  873, 
23.  641,  21.  —  Gesandter  des  Condla  e.  LUlin. 

—  Pergman,  Courtisan  von  —,  431,  1. 

—  Stadt  73,  35.  74,  35».  87,  21.  163, 18.  207,  27. 
208,  11:  16.  212,  24.  255,  14;  22».  596,  22. 

Roaenberg  a.  d.  Moldau  s.  von  Knunau,  Herr  Ulrich 
von  -,  449,  42».  563,  4.  570,  30.  577,  80. 

—  der  von  Rosemberg  477,  13.  605,  39. 
RosenbuBch  von  Ri^ensbnig  204,  13.  469,  26;  26; 

33.  479,  9;  16. 
Boseneck,  Hans  von  — ,  563,  6. 
Rosental,  Franzko  von  — ,  144,  4. 
Roaentreder,  Dietrich,  Official  dee  Brzbischofk  OOn- 

ther  n  von  Magdebuig  144,  18. 
Roaheim  b.  w.   von  StraBburg  i.  Eis.  428,  37.  659, 

13. 
Rostock  178,  14.  275,  11;  28».  632,  36. 
Botberg  s.  Batberg. 
Bötein  n.  von  LSrrach  s.  Hachbeig. 
Rot«nbaig  an  der  Tauber  7,  4.  10,  27.  21 ,  36.   54, 

31.  66,  16;  19.  188,  18;  28;  43».  190.   2;   32«. 

203,  9;  34«.  296,  41«;  33».  297,  19.  308,  46». 

346,  44«.  369,24.  379,  «•;  48«.  384,  37«.  407, 

18.  411,  20.  427,  25.  429,  7.  432,  23.  434,  1; 

29«.  436,  36.  441,  83.  464,  4;  36.  461,  21;  22; 

32».  466,  28;  33.  467,  7;    10.  469,  2.  470,  6. 

473,  24.  477,  16.  479,  4.  514,  8.  515,  32.  518, 

4.  620,  29.  632,  5.  607,  26.  608,  26.  —  b.  a. 

Hohenrict,  Sdiarenstetter,  Keller,  Huninger. 
Botenhan  Burg  tv.  Staffelstein  und  Königsberg  in 

Franken,  Anton  von  — ,  DompTabat  zu  Winburg 

144,  32;  88».   160,  14.  431,  25.  432,  32.  476, 

16.  608,  2.  609,  17.  ~  s.  a.  Bamberg,  Bischof.  — 

Sein  Brudttr  und  Vetter  608,  3. 

—  Hana  von  -,  Rath  des  KurfQrst«  Friedrich  I 
von  Brandenbarg  221,  26;  31.  237,  13:  19«; 
31«. 

—  Veit  von  — ,  14,  3. 

Roth  (Rot)  w.  von  Hemmingen,  Abt  Martini  Heaaer 

1422-1457:  631,  4. 
Bott,  Hans,  in  AaleQ's  Dienaten  64,  12. 
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Rottweü  19,41«.  2], 87.  507,8.  582,10.  607,29.— 

Uo^richt  zu  — ,  19. 
Boigonyi  (RoSkun),  Herr  I^8U  4T6,  25. 
SackershaDmn  bei  WsUborE  ^  d.  Lahn,  Engelbrecht 

und  WeraeT  von  — ,  540,  40>>. 
Rumel,  Huts,  ron  Nürnberg  429,  28.  475,  48>. 
Ranke]  a.  d.  Uhn  55,  29.  6iS,  14. 
—  Dietrich  Herr  zn  -,  534,  22. 
Banting,  Dietrich  von  — ,  Altherr  19U,  28. 
Rflfii,  Stedan,  Hauptmann  zn  Ptesburg  608,  IT. 
Russen,  RuUand  247,  12. 

Russynow,  Johann  von  —  zu  Lychumburg  408, 16. 
B^leobergh ,    Heinrich  van  —  ,    Cononicng  zu  Köln 

244,  7. 
Rzeczic  s.  Lamb«rgen. 
Rzimowic,  Andreas  von  — ,  TaboritcnAlhrer  403,  8. 


Saarbninkon  (EanffnunaaTbrfik)  Stadt  270,  2. 
Saarwerden  (Sarwer),  Gnf  Johann  U  1419-1431  s. 

Höra. 
Saai  (Zacz)  a.  d.  Eger  304,  8.    403,  20.  —  Kms 

293,  20. 
Sachs,  Erhart,  Bote  Nürnbergs  56,  22.  477,  3<;. 
Sachsen,  Xurfürstenthuni,  Stammgebiet,  Herzogthum 

103,  11».  288,  39.  361,  14.  372,  8.  514,  16.  655, 

42  li. 

—  Ritterschaft  627,  82. 

—  l'riedricli  I  a.  Meißen. 

—  Friedrich  U  s.  MeiBon. 

—  Herzig  Bernhard  zu  Lauenburg  (Lawberwargk, 
Lftnemburg,  Lunenbuig)  1436-1463;  266,  6;  ib^. 

—  Herac^  Erich  V  zu  Lauenburg  1412-36:  79,  2. 
160,  2.  202,  21.  265,  G;  ia>: 

—  Herzog  Magnus  zu  Lauenburg  b.  Hilüeshnm. 
Sachsenhausen  (Sosainliusen) ,    gngsnüber  Frankfurt 

56,  35. 
Saffenberg  (Sanftenbeig)  s.  D.  t.  Mfinateieifel,  Herren 
zu  — :  Graft  525,  4.  534,  19. 

—  Wilbehn,  dessen  Bruder  5^,  4.  634,  19. 
Saiucjwller,  der  Ö94,  33. 

SaLn,  der  Graf  von  Salinen  176,  21.  —  Der  von 
Salnna  (Sohns?)  628,  13. 

—  Graf  Johann  529,  41. 

Salmaoaweiler  (Salmaschwiler)  S.  r.  Überlingen  480, 1. 

—  Abt  Peter  I  Ochscr  1417-1441:  530,  31. 
Salzburg,  Erzbischof  Eberhart  III  von  Neuhaus  1403- 

1427;  7,  40'.   17,  13. 

—  Erzbischof  Eberhard  IV  von  Stohremberg  1427- 
1429:  33,  18.  43,  28.  103,  19».  113,  14;  46. 
116,  15;  37.  U7,  1.  118,  421-.  119,  6;  14;  25; 
aSb.  151,  7;  8;  29;  32.  152,  16;  21;  28.  153, 
7;  11;  23.  156,  7.  161,  1;  5.  168,  24.  169.  198, 
18;  22.  281,  29.  242,  14.  258,  5;  36»;  löi-; 
'21*:  259,  42b.  2(X),  85».  262,  16;  17.  267,  40»; 
49».  —  Botachaft  169,  22.  —  Suffragaue  117, 
2.  —  Ho&narschall  b.  Alben.  ~  Kaplan  160,  13. 

—  Sekretür  s.  Jakob.  —   s.  a.  HUbner. 

—  Erzbisdküf  Johann  II   von  Reichensjwrg    1429- 


1441:  291,  421'.  845,  8.  613,  82.  517,  19.  519, 
45.  526,  52.  545,  13.  —  Seine  Suffragane  527, 
31-36.  —  Käthe  418,  20.  608, 16.  —  Dien^  477, 
25.  —  s.  a.  WiBbeck. 
Salzburg,  Erzatift  und  Provinz  103,  Sll>;  26»;  27«; 
80k;  311,.  106,  211'.  107,  41»'.  163,  16.  154,  31; 
36.  168,  33.  169.  S89, 30.  264, 12.  291, 40^.  293. 
16.  —  Ritterschaft  daselbst  628,  2.  —  Juden  des 
Ho<^tifts  161,  31.  162,  19. 

—  Stadt  86,  20.  89,  43».  101,  27»;  28»'.  103, 
26'';  32»;  3S*>.  106,20»;  22»i';86-i>.  107,12»; 
13*;  32».  108,  36»;  SS"-.  109,  26»;  23b.  147, 
10.  148,  17.  161,  26;  29:  33.  152,  31;  33;  36. 
163,  30.  160,  18.  168,  35.  169.  202,  41.  255, 
12.  258,  25>>.  267,  9;  12;  44».  —  Die  sechs Ein- 
nelimer  der  Husaitensteuer  152,  8. 

Balunann,  Oschnralt,  Bote  Uhus  470,  15. 

Saliwedel  a.  d.  Jotze  255,  84'-. 

Sanftenberg  s.  Saffenbeig. 

Sankt-Blaaien  in  Schwarzwald  n.  v.  Waldshut,  Abt 

Nikolaus  von  Schocker  1429-1460:  530,  41. 
SanktGaUen,  der  Abt  von  — ,  125,  42'-.  264,  28». 

530,  37. 

—  Stadt  443,  25.  450,  19. 

Sankb-Goorgen  s.  w.   von  SL  Gallen,   der  Abt  530, 

42. 
Sankt-Georgen-Schild  s.  Ritterband. 
SauktJohann,  Ulrich,  SSldnerfUhrer  Ravensburgs  54, 

22. 
Santiago  de  Compos teils  87,  1. 
Sargans  a.  v.  Bodensee,  Grafen  s.  Montfort 
Saroiv,  Johann  von  —  zu  Landaberg  408,  17. 
Sassen,  Johannes,  armiger  116,  32. 
Satelboger  (Sattelbogen  zw.  Cham   und  Stranbiog), 

der,  Eri^s-Hauptmanu  dea  Bischofs    von  Regena- 

burg  51,  46». 

—  Erasem  von  Satelpogen  zu  Lichteneck  198,  29. 
267,  46«'. 

—  der  — ,  430,  15. 
Sauwelnsboim,  Saw&shoim  s.  Seinsbeim. 

Savoyen  (Sopho^e,  SofTey)  Amadeus  VIII  Graf,  seit 
1417  Herzog,  1391-1434,  als  Papst  Felix  V 
1439-1449:  88,  12.  102,  18».  178,  8.  525,  62. 
528,  27.  585,  18.  603,  16.  —  Seine  BiÜie  609.5. 

Sayn,  Graf  Dietridi  1419-1462:  176,  18. 

—  der  Graf,  die  Grafen  von  —  634,  23.  663,  3. 
628,  25. 

Scala ,  Brunoro  della  —  (von  der  Lajtem),  Reicha- 
vikar  zu  Verona  430,  9.  432,  17.  476,  7.  570, 
28. 

—  Paulus  della  — ,  570,  29. 

—  Bartholomaeus  della  — ,  570,  29. 

—  drei  Herren  von  Bern,  drei  von  der  Leitern  563, 
5.  602,  26. 

Schadek,  Bote  Eurtrier'a  55,  8;  18;  28. 
SchafFbaiiaen  (Schofhuaen)  177,  45».  200,  13.  507, 

30.  521,  25.  531,  35.  —  Der  Abt  531,  13. 
Schag,  Blaaios  von  — ,  Ungar  477,  1. 
Schanlit  (Zschanlit,  Schanlad),  Klaus,  Ammastcr  von 

Strasburg  131,  24.   398,  19.    899,  12.  400,    27. 
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401,  24.  417.  31.  421,  8:  20.   422,  21.   425,  3Ö. 

427,  38. 
Sch&renstetter,  Saiduerftlhrer  Botlieobnrgs  54,  30. 
Sch»nenbBTg,  Eberhard  von  —,  14,  4. 
~  (Sehowenberg),  der  von  — ,  530, 2.  —  8.  ä.  Schanm- 

befg. 
Schsusabnig  >.  d.  Weeer,  Grafen  8.  Schleswig' Hol- 

—  in  der  Crtenau  (Schöwemburg),  Budolf  von  — , 
512,  27. 

Srhaainb««^  (Savmberg,  Schaumbiirg)  in  Oberöster- 
reich,  Graf  Johann  I  1423-1453:  302,  24.  390, 
38*'.  —  a.  a.  Knchperger. 

—  der  TOD  — ,  362,  15,  864,  9.  458,  80. 

—  (Schaumburg)  bei  SchalliBu  im  Hainiagischen, 
Peter  von  — ,  b.  Augsborg,  Bischof.  —  Dessen 
Schwester  und  Muhme  607,  24.  ~  Die  Schaum- 
bergerin,  ihre  Tochter  und  ihre  Schwester  609,  16. 

Schaumburg  a.  d.  Weser,  Grafen  s.  Schleswig-Holstein. 

—  s.  a.  Bchanmberg. 

Schefialer  von  Begensburg  469,  19.  479,  13. 
Schellenbe^,  Marquart  von  — ,  jun.,   Vogt  zn  Bro- 

genz  571,  30. 
Schenk  (SchSnnk),  Bota  Ulms  434,  20. 

—  zu  Erbach  s.  Erbach. 

—  Ton  Geyern  a.  Geyern. 

—  von  Landsberg  s.  Landsberg. 

—  zu  Limburg  s.  Limburg. 

—  zu  Schweinsberg  s.  Schweinsberg. 
Schilling,  Jörg,  in  Ulm's  Diensten  54,  9. 
SchJlter,  Ulrich,  Bürgennoistet  von  Konstanz  308, 

38». 
Sdiintel,  Heister  Johannes,  Phjaicus  von  Nümbei^ 

606,  25. 
Schlackenwerth  (Slsckonwerde)  nQrdl.  v.  Karlsbad  66, 

»3. 
Schlackow  8.  Dentachorden. 
Schlapp,  Bote  Ulms  470,  18. 
Schleiden  (Sieide)   nfirdl.  y.  Prlim ,  Johann  von  — , 

gest.  1446:  55,  31.  123,  14. 
~  der  von  der  — ,  534,  26. 
Schlesien,  Herzöge:  Bernhard  II  zu  Oppeln  undFal- 

kenberg  1382-H55:  29,  17. 

—  Boleslaw  II  von  Teschon  (Tessin)  1426-68:  295, 
80. 

—  Holen«,  Herzogin  zu  Ratibor,  Wittwe  des  1424 
gest.  Hz.  Johann  II  von  Ratibor  143,  16;  22.  — 
s.  a.  Niklas. 

—  Johann  I  von  Sagan  1397-1439:  195.  10. 

—  Konrad  V  der  Kandier  von  Ols  1412-1439:  15!), 
31.  195,  9. 

—  Konrad  IV  in  Bernstadt  1413-1447;  in  Kanth 
1419;  Bischof  V.  Breslau  1417  1 1447  s.  Breslau. 

—  Konrad  der  Junge  von  Öls,  seit  1416  Jnni  7 
Rittor  des  Deuterhen  Ordens,  1430  und  1433 
Pfleger  zuLochstedt,  t  zw.  ]444Sept.  6  und  1447 
Oct.  8:  182,  24. 

—  Ludwig  n  zu  Briog  1409-1436  und  Lifgnitz  seit 
1420;  29,  17.  195,  9.  449,  41«.  507,  28;  35. 
675,  33;  42''.  698.  8.  699,  30.  601,  17.  603,  12. 


Schlesien,  Niklas  IV  zu  Troppau,  Ratibor  und  Jägern- 
dorf  1429-52;  143,  16.  296,  30.  —  s.  a.  Niklaa. 

—  Przemko  (Persinkein)  zu  Troppau  1366-1433: 
159,  32.  198,  6;  9.  296,  1.  -  Sein  Kaplan  Sie- 
bold 198,  7. 

—  Ruprecht  von  Lfiben  und  Hainau,  t  HSt:  195, 
10. 

—  Wenzslaw  U  1424-56  von  Ratibor  (Rapper)  159, 
32. 

—  Ein  Herzog  ans  — ,  477,  14. 

—  Die  Fttraten  in  — ,  5,  88»:  40*.  29.  19.  108. 
87>.  120,  26.  195,  14.  313.  29:  44*.  316,  8: 
16.  —  Ihr  Herold  28,  28. 

—  Die  Fürsten  und  Stidte  in  — ,  83,  17.  37,  27.  — 
Die  Fürsten  und  Herren  in  — ,  43,  10.  537,  24.  — 
Die  Fürsten,  Herren  und  Städte  in  — ,  43,  25. 
273.  1.  295,  24.  514,  3.  520,  19. 

~  Stfidte  und  Land,  dio  Schleaior  43,  39 ■;  46 ^ 
167,  40.  179,  28.  182,  12.  187,  23.  269,  52» 
292,  38.  993,  22.  295,  9.  296,  4.  434,  32<'.  453, 
15.  460,  12:  14.  514.  16.  583,  24.  583,  19.  — 
Ein  Ritter  aus  — ,  208,  6. 

Schleswig,  Bischof  Heinrich  HI  \:  dem  See  1421 
oder  1422-1428:  116,  24. 

—  Bischof  Nicotaiis  H  Wolf  1429-74 :  297,  15.  534, 
12. 

Schleswig-Holstein,  Herzöge:  Adolf  (AlO  VHI  1427- 
1459:  76,  30.  177,  5. 

—  Gerhard  (Gort)  VH  1427-88:  76,  80.  177,  5. 

—  Otto  n  1426-64:  178,  2,  533,  37. 

—  Gf.  Ludwigs  Xn  von  Oettingen  Ohoim,  ein  Graf 
von  Sdiaumburg  477,  18. 

—  Die  Grafen  von  — .  77,  17.  78,  28. 
Schlettstadt  (Sletastat)  323,    10.   824,   9.   417,   3. 

428,  36.  430,  24.  443,  27.  456,  10.  484,  9.  503. 
19.  609,  17;  22.  621,  30.  631,  27.  668,  19.  569, 
12.  610,  8. 

Schlick  (Sligk).  Cl^pur,  Canzler  K.  Sigmunds  74, 27. 
138,  39.  212,  8.  225,  8.  226,  26.  228,  8,  292,  7. 
294,  22.  304,  20.  305,  31.  30S,  20.  307,  40,  339, 
41.  344,  37.  345,  4.  346,  20.  348,  4;  29.  381, 
29.  385,  43.  491,  95.  449,  16.  450,  8.  454,  4: 
42«.  457,  12.  474,  10.  475,  2.  479,  12.  482,  13. 
484,  9;  26.  485,  81.  490,  5.  504,  10.  543,  40. 
546,  34.  649,  27.  559,  5.  566,  5.  668,  12.  570, 
39.  572,  31.  674,  18.  693,  28.  610,  20.  633,  16. 
634,  24 1>.  —  Sein  Bruder  (Uatthäns  oder  Hein- 
rich?) 608,  22:  46''.  —  Bein  Vetter  oder  seine 
Vettern  608,  28.  —  Sein  Diener  s.  Schwab. 

Schmalkalden  261,  15. 

Schmek  von  Augsburg  612,  17. 

Schmid,   Hanns.  Bote  Nürnberg  20,   27.  122,  IG. 


1.  20.  i 


6,  ]. 


—  Görl,  Bote  Nürnbergs  S43,  87. 

Schoko,  GSig,  Eath  des  von  Görz  610,  4. 

Sfhönberg  (Schonbergk)  Friti  von  — ,  120,  33. 

Schönebeck,  Johannes  von  — ,  s.  Wildeshauscn. 

SchSnfeld,  Johann  von  — ,  627,  8. 

Scbdnpßchler ,    Hanns ,    Söldnerführer    Regensburgs 
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ÜJchaltbeiS,  Hans,  «us  Hocbstett,  U1B-14S2  und 
wahracheinlich  iricder  1487  Schaltheifi  von  Wirz- 
burg  303,  11. 

—  W6M  8.  Waifel. 

SdiuMenried  zw.  Bibeiach  u.  RaTenBbuTg  480,  I.  — 

—  Probst  Johum  11  Bottmundt  1415-36:  531,  6. 
Schatz,  Heinz,  Bote  NQrab«rgB  469,  9.   477,  31. 

(i04,  34.  605,  16. 

Schwab,  Bflrthold,  Diener  Kaspu  Schlicks  475,  8. 

Schwabacti  s.  Ton  Nflmbei«  230,  2.  607,  16. 

Schwaben,  I^d  33,  16.  52,  1 ;  3.  74,  38i>.  350, 
14.  391,  42.  474,  34.  478,  28.  565,  22.  567,33. 
673,  24.  574,  11.  603,  36.  604,  9.  611,  7.  — 
lAndTogt«  669,  31 ;  82.  —  I*nd»ogt  566,  3. 
669,  36.  s.  a.  Waldbiirg.  —  Fürsten,  Herm  und 
StSdte  in  — ,  43,  23.  801,  89.  316,  21.  518, 
1.  —  Rittersdialt  in  -,  484,  22.  537,  14. 
644,  39.  570,  7.  573,  15.  624,  24.  626,  8;  33. 
644,  17. 

—  Stidte,  StIdtebuDd  S,  10;   12.   i,  87*.   10,  29; 

80.  11,  14.  16,  1.  17,  2.  18,  19.  20,  25.  23,  20. 
27,  18.  41,  23.  66,  2;  S.  72,  43«;  U>\  76,  28. 
123,  13;  46«.  126,  22;  SS*.  126,  21;  89».  127, 
8.  129,  20;  34.  130,  17.  133,  10;  21.  135,  6; 
33*.  145,  24.  146,  26;  26:  27.  157,  31;  35;  86; 
38*;  45».  165,  28;  M:  33.  166,  1;4;  39».  172, 
6;  21.  176,  3.  178,  411».  179,  11.  181,  10.  184, 
30;  41.  185.  186.  189,  29;  iH:  37.  190,  1.  196. 
34.  197,  30.  200,  33.  204,  1;  38».  205-209.  210. 
211.  212,  20;  22;  29;  32;  34;  40.  213,  9;  35. 
214,  10.  216,  15.  224,  12.  239,  I;  6;  8;  9;  391'. 
263,  20.  273,  21».  280,  49i>.  286.  17;  22.  288, 
6;  7.  306,  41.  3U8,  8;  33.  309.  310,  6;  21.  313, 
89».  315,  8;  13:  18;  20;  25;  35;  44>>.  316. 
322,  6;  46».  328,  25.  329,  1;  5;  7;  11.  386,  1; 
10.  337,  27;  28.  338,  5.  339,  10;  30.  346,  32. 
363,  ilk.  379,  17.  384,  46».  386,  32.  388,  7; 
33;  41.  390.  391,  11.  392,  3;  42».  396,  6;  40«. 
398,  6;  7;  8.  399,  21;  23;  32b.  40I,  34;  37; 
38;  39;  40;  45».  402,  11.  410,  44».  411,  21. 
433,  20.  434.  439,  13.  440,  22.  441,  25.  449,  16. 
460,  11 :  16.  456,  1.  463,  30.  464,  21.  466,  33. 
467.  470.  479.  480,  5;  9.  483,  1.  484,  24;  26. 
485,  31.  486,  8;  tö^.  488,  8;  27;  31'";  411». 
489,  2;  5;  11.  490,  17;  21;  22;  30.  491,  1;  11; 
12;  20;  22;  24;  28;  29;  42.  492,  11;  14;  31. 
505.  506.  607.  532,  1-22.  535,  26.  544,  39.  645, 

81.  556,  5.  658,  22;  25;  38.  560,  80;  44»>.  671, 
80.  679.  610,  24;  29.  614,  8.  615,  27.  616,  9. 
617,  7.  619,  24.  620,  12.  622,  18;  29;  86;  40. 
623,  12;  29;  33.  624,  3;  4.  626,  8.  633,  38*. 
634,  3.  636.  6;  7;  10.  636,  25;  36.  637,  10;  13; 
17 ;  20.  639,  8.  640,  24.  643,  3.  644,  11.  ti45, 
3.  ~  Feldhauptnaim  a.  StflSeb. 

Schwamberg  (Schwannberg,  Swanberg)  bei  Tachau, 
der  Yon  -.  53,  15.  202,  34.  477,  3. 

Schwand  (Swant),  das  Dorf  252,  2. 

Schwanfelder,  Hans,  aus  Ulm  434,  7. 

SchwarzAcb  am  Maiu,  ö.  von  WQrzburg,  der  Abt 
Ton  -,  476,  3.  609,  28. 


Schwarzburg,  Graf  Albredit  (IV?  a.  Toigtel-Cohn 
Tf.  184)  262,  10;  321'. 

—  Graf  Albtecbt  IV  von  Schwanborg  zn  Lntwt- 
beig  634,  34. 

—  Graf  OQnther  XXXn  la  LeDtenb«!^  1400  —  c. 
1440:  602,  23  (?}.  603,  22  (7).  s.  a.  Leucbten- 
berg. 

~  Graf  Günther  XXXIV  1408-1436:  262,  5;  27^. 

—  Graf  Günther  481,  20.  580,  14.  602,  9. 

—  Graf  Heinrich,  Bath  KurfOrst  FriedrichB  U  tou 
Sachsen  159,  26.  203,  80.  432,  13.  675,  2.   578, 

18.  ÖBI,  42. 

—  Graf  Heinrich  530,  21. 

—  Graf  HeiDrioh  XXIV  zu  Leatenberg  geb.  1375 
t  1433:  602,  23  (?).  603,  22  (?).  s.  a.  Lencbten- 
barg. 

—  Graf  Heinrich  (XXVI  od.  XXVIU?),  Herr  Ton 
Arnstadt  570,  28. 

—  Graf  Wilhelm  608,  12. 

—  der  von  —,  560,  11.  601,  39.  6(fö,  21.  —  Zwei 
Herren  tdq  — ,  599,  33.  —  s.  a.  Hohenstein. 

Schwanaoberger,  Walther,  von  Franlrfurt  23,  3.  180, 
22.  321,  1.  364.  356,  15.  370,  17.  371,  1;  4. 
427,  1;  6.  433,  16.  488,  16.  559  31;  41;  43»>. 
560,  6.  613,  10;  14;  18;  19;  22;  27. 

Schwaizwald,  Bitterschaft  daselbst  627,  38. 

SchweidoiU  273,  1.  296,  12;  19.  296,  1. 

Schweinfurt  7,  4.  182,  18.  160,  15.  203,  38».  218, 
37.  276,  19;  42b;  48b;  öob.  277,  16;  38*.  297, 
4.  298,  34«;  46''.  309,  40«.  346,  44».  369,  25. 
888,  41.  408,  41».  427,  25.  431,  36.  432,  22. 
436,  6;  10;  84.  486,  11.  441,  22.  454,  36.  461, 
22;  82*.  467,  8.  469,  2.  477,  6.  614,  11.  618, 

19.  521,  9.   532,  24.  560,  28.  604,  25.  606,  26. 
608,  23. 

Schweinsberg,  Johann  Schenk  zu  — ,  116,  12. 

Schwdz,  I^nd,  Städte  der  Eidgenoasen  102,  21«; 
311'.  125,  45b.  177,  32;  44b.  18S,  4;  9;  10.  197, 
29.    275,  6;  14.    443,   25.   454,  48*.   482,   46» 

626,  52.  531,  4044.  544,  39.  664,  22>.  620,  17. 
Schwerin,  Bischof  Heinrich  HI  von  Wangelin  1419- 

1429:  266,  11;  47»;  50»;  29b. 

—  Bischof  Hermann  lU  Koppen  1429-1444:  534,  9. 
Bdxwjt  531,  44. 

Seckau,  Bischof  Ulrich  IV  von  Älbeck  1417-1431: 

627,  36.  545,  14.  —  Biatum  162,  14. 
Seckendorf,  Arnold  Ton  — ,  14,  3. 

—  Hans  Ton  —  zu  Prilnn,  Bath  dos  XurfSrsteo 
Friedrich  J  von  Brandenburg  204,  30.  224,  32; 
38;  40.  227,  16.  241,  34;  43b.  279, 15.  293,  28. 
430,  20. 

—  Jörg  »on  — ,  Bitter  200,  34.  208,  37.  209,  5. 
211,  8,  280,  32;  48b.  ö78,  19. 

—  Peter  von  — ,  627,  17. 

See,  die  Fürsten  an  der  ~,  537,  18. 

Seebausen  in  der  Harkgraischaft  Biandenburg  266, 

34b. 
Seeland  Land  528,  34. 
Seestädte  s.  Hansestädte. 
Seicz  Marschalk  594,  19. 
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Seinsheim  (Sauwelühtnin ,  SawDsheim,  SOimsbeim), 
Erkint-er  m  tou  — ,  H,  S.  78,  32.  IM,  31.  202, 
25.  432,  16.  G06,  32.  —  Der  lange  Erkinger  627, 
15.  —  ErWnget's  IH  Vettern  202,  25. 

—  UMnrich  II  Ton  Gnetsheim,  Sohn  Erkingers  III 
609,  1. 

—  ErldngeT  der  Schwuze  627,  16. 

—  (SinahBim),  Eberhard  von  — ,  e.  Deutscborden, 
DeutfichmeiBter. 

Seh,  Benediktinenibtei  im  ElsaB  s.  s.  yr.  Ton  Lauter- 

boqr  2B0,  U. 
Senftenberg  (Seuftinberg)  d.  von  Dresden  240,  19. 
Serbien  (Bascia,  Sirf?)  78,  3t;  S3;  S4;  26.  208,  2; 

10. 

—  Stephan  lAULrewitsch,  Despot  Ton  — ,  73,  21. 

—  B.  a.  Braucoiritech,  Dnckher,  Mertz. 
Severio  i.  Tumu  Severin. 

Sibold  e.  Siebold. 

Sickingen,  Schwarz  Beinhard  von  — ,  Balh  des  Pbtlz- 

grafen  Ludwig  IH:  b,  17;  19;  38^  78,  19.  578, 

19.  579,  21.  582,  1. 

—  Schwiker  Ritter  von  ~,  Eunnainiiecber  Sath 
398,  5;  40-.  399,  20;  45*. 

äiebenbürgen  (Wurzland),  der  Komtnr  (des  Deutscb- 

ordens?)  in  — ,  Rebitzer  609,  3. 
Siebold,  Kaplan  des  Herzog  Fnemko  von  Sdilesien- 

Troppau  196,  T. 
Siegen  123,  12. 
Sierk  o.  ö.  v.  Diedenhofen,  Jakob  von  — ,  609,  22.  — 

Herr  Johann,  dessen  Vetter  609,  23. 
Sinsheim  (SanBhain)  a.  d.  Elsenz  zw.  Heilbronn  und 

Heidelberg  285,  30. 


Sirotlea  e.  Waisen. 
Sitachin,  Nickel,  aus  GoerUtz  598,  24. 
Slacka,  der  Conunenther  von  — ,  s.  Deutwhotdea. 
Slavomea  103,  23*. 
Sleide  8.  Schleiden. 
SUck  8.  Schlick. 

Slydder,  Arnold,  Rath  F&Ugraf  Ludwigs  111:5,  IT ;  20. 
Smihaw  (Swyhaw,  Smya ,  Smiha  cf.  KTA.  8,  230,  8. 
Smjhsjr),  Herr  Hans  von  -,  202,  36. 

—  Johann  Hab  von  —,  609,  23. 

—  Wilhelm  von  — ,  609,  20. 

—  der  von  — ,  297,  24.  475,  24. 
Smolotyn,  Buzko  von  —  zu  Tacbaa  403,  16. 
Sohl,  David  von  Albens,  Graf  im  — ,  476,  27. 
Sohne,  Qrafen:  Bernhard  H  zn  Braunfela  1409-1459: 

177,  25.  529,  10. 

—  Johaon  lu  Hohensolms  und  lieh  1409-1457:  177, 
25.  529,  11. 

—  der  Graf,  die  Grafen  von  — ,  55,  25.  626,  13 
(Salnns). 

Solothum  (Soloterm)  177,  47 1>.  368,  41.  531,  43. 
Sommer,  Johannes,  Kath  des  Kurfflrattin  Friedrich  I 

von  Brandenbutg  221,  25. 
Sonnt,  Sunt  s.  Stralsund. 
Sonthdm  i^unthain),  Conrad  von  — ,  54,  18. 

—  Wilhelm  von  SAntbetm,  Choriierr  zu  fi^ensburg 
254,  5. 


Spaltet,  Batsherr  von  WoiBenbnrg  i.  N.  135,  16. 

—  Jobs.  Bürger  von  WeiSenburg  i.  N.  251,  2()>. 
Sp&D,  Johann,  aus  Herford  635,  27. 

Speier,  Bischof  Rhaban,  Freiherr  von  Helmstidt,  1396- 
1438,  seit  1430  auch  Enbisohof  von  Trier  5,  11 ; 
44".  50,  37;  45«.  52,  13;  37.  53,  14.  66,  29. 
78,  19.  102,  37».  137,  11.  160,  4.  178,  14;  17. 
175,  14.  187,  12;  39^.  224,  3.  239,  46».  249, 
1;  20*.  335,  44.  350,  32.  389,  12.  406,  12.  423, 
1.  424,  22.  431,  17.  507,  34.  527,  22.  544,  32. 
601,  26,  606,  41i>.  —  Sein  Hobneister  433,  2. 

—  Stadt  10,  15.  130,  3;  14.  133,  10;  15.  145, 
SSt.  194,  16;  23.  196,  40i>.  219,  37.  273,  321». 
276,  5:  33»;  36«;  40«;  41«;  60».  278,  18.  317,  6. 
320,  4;  20:  37»;  40«;  al\  321,  6;  9;  15;  23; 
29.  322,  27.  S2.'>,  4;  17;  2t.  826,  31.  327,  45>; 
39b.  328,  2;  20;  24;  36.  333,  15.  334,  31.  335, 
47.  338,  16;  21.  353,  31«;  42»;  40*.  402,  11. 
407,  IS.  415,  31.  417,  2.  418,  22.  419,  33.  420, 
33;  36.  422,  13.  427,  24.  430,  28.  432,  1.  443, 
28.  450,  15.  508,  34.  510,  35.  521,  13.  531,  90. 
535,  27.  550,  20.  600,  18.  604,  26.  607,  22.  613, 
34.  616,  32.  617,  3;  22;  24.  616,  16.  619,  22; 
24;  29.  620,  4;  13;  33.  621,  16.  623,  17.  636, 
33.  639,  29;  32. 

Spender,  Bennb^It,  Meister  von  StraBburg  i.  Eis. 

444,  37. 
Spengler,  Henn,  Bote  Geinhansens  253,  16. 
Spiegel,  Walther,  Heister  von  StraBbuig  i.  Eis.  311, 

10.  822,  26. 
Sponheim  (Spanheim,  Spangheim)  an  der  Mosel,  Graf 

Johann  V  1387-1437:  177,  18.  269,  3;  31«.  276, 

20.  528,  41.  593,  18.  596,   16.  —  Seine  lUthe 

416,  23.  419,  27;  38.  430,  19. 

—  WolCf  von  — ,  540,  50». 

—  der  Graf  (oder  Herr?)  von  — ,  628,  20. 
BpArel  (Sporel)  aus  Begensburg  433,  6.  469,  17; 

22;  24.  479,  10;  12.  610,  22. 
Spremberg  (Sprennberg)  a.  d.  Spree  in  der  Nieder- 

UusiU  272,  15;  381».  274,  4. 
Stadion  (Stadian),  Hans  von  — ,  594,  20. 
Staffehi,  Dietrich  von  — ,  Marschall  des  Erzbischofs 

Otto  von  Trier  248,  49*.  300,  34. 
Staheler,  Johann,  ÄmmaoiaeiBtar  von  Strasburg  i.  Eis. 

512,  3.  676,  19.  585,  8.  593,  40.  597,  21. 
StugUn,  Kugker  54,  27. 
Stain  8.  Stein. 

Stalberg,  der  von  — ,  530,  8. 
Stang,  Johann,  von  Mainz  343,  47. 
Stauf  (bei  Beilogries  a.  d.  Altmühl  ?  oder  bei  Neu- 

markt  in  der  Oberpfalz?)  232,  4. 
Stecunan,  Stephan  220,  1;  2. 
SteEEu  Walach,  ungarischer  Herr  476,  32. 
Steiermark  (Steir)  Land  151,  27;  32;  39>>.  352,  10; 

12;  15;  22.  417,  8.  —  Die  Juden  dasdbst  152, 

12.  154,  3. 
Stein  (Dorf  an  der  Bednitz  bei  Nllmberg?)  232,  4. 

—  ob  der  Donau  421,  28. 

—  der  vom  — ,  202,  35. 

—  Berthold  vom  —  zu  Boneberg,    Hauptmann  der 
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Ritteiscsellscliaft  mit  St.  Gen^cn-Sdiild  470,  15. 
47fl,  2S.  480,  10. 
Stein,  Dietel  vom  — ,  5^\  9. 

—  Dietber  Tom  — ,  594,  19, 

—  Friedrich  vom  — ,  Bath  und  Feldhaiiptmanu  des 
Erabischofs  von  Trier  52,  9. 

—  GÄrg  vom  — ,  432,  29. 

—  Ulrich  vom  — ,  Vetter  dee  GÖig  vom  — ,  432, 
30. 

—  Wolf  vom  —  m  Clingonstcin  563.  «. 

Stoinez  (Teiniti  in  Böhmen?),  des  Bui^cgrafcn  Bru- 
der von  -,  202,  17. 
Stempfach  91,  IB. 
Stembeig,  Alg«.  (Alesch)  von  — ,  570,  Sl.  ß41,  28. 

—  Smjl  von  —  auf  Bnmdeis  403,  11. 

Statten,  Zürich  von—,  HofoteiaterdesErzhischofalll 

von  Mainz  249,  13^;  241>;   321>:   45^.  300,   32«. 

407,  4. 
Stettin  178,  la  271,  6;  40':  43«.  634,  14«.  —  s. 

B.  PomraeiTi. 
Stiger,  Albrerht,  dea  von  Ötteireich  Diener  160, 18. 
Staffeln  (Strffel,  Stoffel)  im  Hegau,  Heinrieh  von  — , 

Feldhauptmann  des  Schwäbisclien  StSdtohundeBÖl. 

62.  63.  54.  550,  31.  558,  27.  623,  12;  18. 

—  der  von  — ,  529,  34. 

—  einer  von  Steffel  602,  27. 
Stolpen  <'<.  von  Dresden  240,  19. 

Stonclten,  Gerhard,  Stiftfldekan  zu  Oldenburg  116, 

32, 
Stralnberg  (Stnilbnrg,  Strolnborg),  .Takob  (Jelcol),  von 

Frankfurt  176,  80»;  33».   199,  12.  204,  20;  23, 

32(1,  27.  321,  3;  5;  12.  326,  39».  488,  17.  553, 

371>.  613,  7;  11;   14;  20;  26.  0BO,  3. 
Stralsund  (Straleaannn ,  Sant,  Sonnt)  178,  14.  274, 

10.  538,  4. 
StraBburg,  Bischof  Wilhelm  II  von  Diest  1394-1439: 

102,  36».  1H3,  26.  184,  13.  239,  5.  260,  7;  62«; 

20*:  22'';  25'>:  Sl"*.  280.  10.  286,7.  320,4;  21; 

3Üi>.  360,  26;  28.  351,  4;  15.  425,  32.  527.  21. 

600,  12. 

—  Stift  183,  29. 

—  hn  Elaaß,  Btodt  4,  13.  10,  14.  23,  14.  50,  25. 
71.  38«.  82,  16.  124,  28;  32;  36.  1.%,  2;  10. 
131,  22;  26;  28.  133,  9;  17.  141,  26:  32.  146. 
24.  155,  15;  20.  166,  11:  14.  174,  5.  180,  8. 
207,  46»;  40*.  211,  39«;  41«.  213,  33.  228,  22. 
239,  5.  260,  28";  31".  276.  19.  280,  II.  286,  6. 
287,  15.  309,  46«.  311,  10;  12;  29;  31;  36«; 
38«.  316,  33.  317,  7.  320,  5;  21;  39«.  321,  15; 
29;  30.  322,26.  324,8;  11;  35;  41";  44»;  46«; 
47*.  328,  29.  334.  26.  335,  5;  47.  346,  44i>. 
347,  46«.  348,  4.  349,  28;  31.  350,  31;  41"; 
48«;  42''.  368,  47«.  379,  13.  380,  50«.  384,  18. 
386,  43.  386,  24.  388,  25:  40.  389,  30.  395,  1. 
396,  35.  398,  21;  35;  39i>;  411-.  399,  30«;  32«: 
34«.  406,  5.  407,  10.  410,  26.  411,  40«  415,30. 
418,  22.  420.  13.  427,  25.  430,  26.  438,  34.  441, 
26.  443,  26.  444.  22;  37.  450.  8.  452. 15.  457, 11. 
465.484.9.  503,  15;  25.  504,10.  508.  1;  14.510, 
10;  24.  611,  39.  512,  26.  521,  27.  531,  24.  585, 


26.  540,  49».  549,  26.  552,  8.  553,  18;  Sß«»; 

39«'.  558,  17.  660,  ST*;  45i>.  561,  15.  675,  3; 

36.  576.  10;  19.  578,  21.   584,  36.  585,   1;  9. 

593,  19:  41.  596,    16.   597,   22:   38;   42".   598. 

26.  600,  15.  605.  5.   607,  8.  610,  3.  620,  21. 

631,  23.  -  Biindeeatädte  438,  35.  443,  26.  — 

B.  a.  Beingenant,  Beinheim,  Bock,  Einhart,  Fritxech. 

Hergettheim,  Martin,  Hsier,  Melbrftge,  MArabeiE. 

Biffe.  Schanlit,  Spender,  Spiegel,  Staheler,  Trubel, 

VoTBtraoiBter,  Wöber,  Zink,  Zorn. 
Straubing  (Strfibingen)  17,   13.  420,   17.  421,  27. 

426,  26.  448,  35«.  449,  2:   3:   7;   34:   37.   46(1, 

22;  28.  462,  24.   467,  36;   46«.   458,   3;   9;   29. 

459,  1;  38.  460,  44".  461,  14;  23:  24,  463,  6; 

7;  39«;  371-.  464,  1.  465,  11;   12:  31.  467,  36. 

468,  10;  16;  17;  23:  34.   469.   470,   6;  9.    481, 

12.  483,  17.  486,  13. 
Strvckempart,  C.  Bote  NOrabe^  643,  36. 
Strobel,  Albrccht,  aus  NOmberg  G05,  3. 
StrÖlin,  Berchtold,  Bote  Dlraa  450,  18. 
Strolnberg  s.  Stralnbeig. 
Stromeir  von  der  Roeen,  Sigmund,  von  NQmberg  9. 

12.  17,  17.  190,  7.  322,  8.  4«8,  24. 

—  Jörg,  von  Nürnberg  260,  3.  269,  9:  40«. 
Stuber,  im  Dienste  Kavensburgs  64,  22:  38. 
StühUngen  b.  Lupfen. 

StuhlweiBenbnrg  (WeiBenburg)  in  Ungam  362.  5. 
Stummel.  Gothard,  Dekan  der  Kirche  zum  hl.  Ste- 

pluinus  in  Mainz  118,  41«. 
Stumpf,  Kunü,  Gosandtor  Nürnbergs  56,  8. 
Stuttgart  470,  13. 
Snber  54,  29:  38. 
Subor,  Ungar  476,  30. 
Sulz  am  Neckar  tmterh.  Rottiveil,  Graf  Kudolf  III 

von  —,  Hofrichter  zu  ßottweil,  I^dgraf  im  Klette 

gau  1408-1431:  19,  24";  29".  20,  41«.   241,  31: 

39".  477.  24. 

—  Graf  Rudolf  an  oder  IV?)  602.  24. 

-~  die  zwei  Brüder  (Jobann  U  14S1-1483  und  Äl- 
wig  X  1431-1493  oder  EudolT  IV  1431-1487?) 
529,  31. 

—  der  Graf  von  — .  606,  24. 

Sukbach  in  der  Oberpfelz  17,  14.  122,  27. 

Sunthain,  S&ntheitn  a.  Sontheim. 

Swuit  s.  Schwand. 

Svrerto,  Johannes  von  — .  Mainzischer  ProtJionotarius 

116,  11. 
Sivyhav  b.  Smihaw. 


T  -1:1.  D. 

Tabor  (HradiaUo)  a.  d.  Luachnitz  n.  Ö.  v,  Budweis 

403,  20. 
Taboriten  (Tabom)  347,  29;  30.  —   8.  a.  Prowp, 

Brzezavic,  Rzimowic 
Tachau  aüdÖBtl.  von  Egor  an  der  Miea  51,  2G:  27, 

66,  15;  35'.  66,  32.  67.  18;  34;  37.  68.  7;    10: 

14;  15.  —  Der  Pfleger  475,  23. 
Tamjn  (Tonjn)  B.  Dohna. 
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Taitari ,  ein  Herzog  aus  Tätern  (der  irtlnchiache 
Woiwode  WUd  oder  der  Chan  der  T.  in  der  Krim  ?) 
601,  19. 

—  Volk  s.  TürkeD. 
Tauben  s.  Dubeo. 

Taubenbiug  (Gakinbocz)  in  TTngoin  20H,7i  6;  41  >; 

42>;  45».  211",  «b. 
TauB  (TusU)  w.  von  Klattau  in  Sülfavu  4Ü3,  20. 

404,  4. 
Tautzko,  ungarischer  Herr  4f6,  S'2. 
Teck  (Tegge)  zw.  Nürtingen  u.  Wieeonateig,  Herzog 

Ludwig  VU  1411-1439,  Patriarch  yon  Aquileja 

1412,  t  1439  a.  Aqaileja. 

—  Herzog  Ulrich  tl433:  479,25.  628,  39.  609.12. 
TecWenburg  (Toggelnburg)  8.  w.  v.  OinflbrOck,  Oraf 

Otto  Sl  1426-1450:  ITG,  30.  533,  27. 
Teinitz  b.  Steinci. 
Teietungenberg  (DeiaClDgenborg)  bei  Wurbia   a.  ö.  v. 

Göttingen  251,  21>'. 
Teplitz  (Döblitz)  62,  29.  53,  10;  11. 
TeteDkufer,  Heinrich,  von  Kouatauz  430,  21. 
Tetoaog  a.  Montfort. 
Tettingen  s.  Hontfort. 

Totzel  (Tetzzel),  Hana,  aua  Nürnberg  249,  20^';  35>'. 
Teucri  B.  Türken. 

Teufel  (Tewflel),  Hana,  aua  NOmbetg  249,  20^;  3<>i'. 
Thamaai,  I^ialaua  Ton  — ,  Ungariacher  Holineiatar 

E.  Sigmunde  474,  23;  36. 
Tharingen  Land,  St4dte  102,  11».  103,  7»;  12». 

157,  18.  238,  39.  262,  491".  396,  13.  Ö32,  28-33. 

—  Ritterschaft  daselbst  624,  21,  626,  8;  32.  627, 
10;  26. 

—  Iiftndgrafen  a.  MeiBen. 

Tieffeniu  (Dieffonauwe),  die  von  — ,  422,  9. 
Tiene  (Tbennm)  n.  v.  Vtcenza  234,  9;  44. 
Tierateiu  (Dieratein)  zw.  Baacl  und  Solothuru,  Graf 

Hana  560,  30.  —  Der  Graf  von  — ,  aS,  10. 
Tilman,  Meister  1T6,  6. 

Tirol,  Grafen  von  — ,  s.  Gön.  —  Land  b.  EtBch. 
TirB,  Johann  von  — ,  (Rath  dee  Königs  vun  BusnienV) 

609,  25. 
Toggenbiug,  Graf  Friedrich,  t  1436:  177,  30.  264, 

30».  509,  18.  525,  52.  529,  26.  544,  39.  562. 

47. 
Tonna  n,  v.  Gotha  s.  Gleichen. 
Toneel,  Hannemon,  aua  Basel  335,  6. 
Turgau  545,  9. 

Toataiti,  dar  Pfleger  von  — ,  608,  18. 
Totd,  Biachof  Heinricli  U  1409-1436:  259,  1.  527, 

24.  —  Sein  Vikai  259,   1;  35*.  —  Seme  Bätbe 


419,  32. 
—  Diöcese  S 


.  —  Frftlaten  der  Köceae  232, 37. 


I,  2. 


Toul  (Tolle,  ToUan)  Stadt  228,  47  *.  2^2.  238.  252. 

253,  4.    271,  1;   22«;    27*.    2Ö0,    9;    35»;    43». 

418,  22.  419,  B2.  533,  18. 
Trident  (Trynt,  Trient),  Biachof  Alexander   von  Ma- 

sovien  1423-1444:  151,  13.  169,  35.  228,  27.  233, 

33;  36.  234,  3;  12;  39.  242,  16.  25T,   1;  23>>; 

27»!  34<'.  260,  5;  51».  270,  46''.  432,  33.  477, 


5.  625,  52.  627,  33.  545,  13.  609,  24.  —   a.  a. 
Comitau. 
Trident,  Hodistift  234,  21;  24.  267,  38t>. 

—  Stadt  und  unOi^ende  Thäler  233.  234.  242,  17. 
270,  12;  46'».  585,  19. 

Trient  a.  Trident 

Trier  (Triel),  Etabiachof  Otto,  Graf  von  Zit^enbain 
1418-1430:  8,  6.  16,  16.  33,  41.  36,  38;  40.  37, 
26.  39,  24.  42,  33.  46.  15.  46,  29.  47 ,  28.  50, 
37.  51,  25;  40».  62,  9;  12;  29.  53.  14;  20.  65. 
65,  S5K  66,  28;  31,  67,  6;  17;  42.  89.  11.  104, 

30.  110,  39.  120,  23.  123,  1;  42".  133,  7.  156, 
28;  32;  35;  38.  179,  18.  184,  14.  188,  6.  191, 
4,  196,  12.  200,  12.  216,  24.  224,  2.  229,  1. 
239.  42».  248,  22:  23;  U*-.  253,  4.  258,  41 1'. 
260,  41''.  276,  50''.  320,  3;  24.  341.  34.  842,  1. 
379,  28;  36.  380,  1.  396,  43*.  —  Seine  Rüthe 
7,  17.  141,  28;  34.  146,  3.  160,  21.  IGO,  lu. 
202,  22.  335,  45.  352,  22.  —  Foldbauptmaiin  q. 
Stein.  —  Kanzler  1S3 ,  11.  ~  HarschaU  a. 
Stafleln.  —  Boten  a.  Cruder,  Hetgen,  Luft,  Scka- 
deck,  Ulm,  Wigand,  WinbuB. 

—  Erzbischof  (GegenbigchoO  Jakob  I  von  Sirk  143<^ 
1436:  41»,  6. 

—  ElnbiBchof(GegenbiBchof)  Ulridi  vonManderacheid 
1430-1436:  418,  4.  553,  12. 

—  ÜDgen.  Erzbiachof  v.  J.  1431 :  526,  61.  526,  45. 
537,  8.  544,  32.  575,  SO.  681,  41.  584,  29.  599. 
9.  603.  18.  —  Des  ungen.  Erabiachofs  Räthe  432, 

31.  477,  26.  —  a.  a.  Speier,  Bisch.  Rhaban.  ~ 
Bistum  und  Provinz  102,  8».  243,  49». 

—  Stadt  55,  22.  280,  1.  —  i.  a.  Weeel.  —  Dom- 
kapitel 248,  26.  249,  13». 

—  der  Abt  von  St  Matbia  534,  16. 

—  der  Abt  von  St.  Maximin  534,  16. 

Trubel,  Künezum — ,  Goaandter  Strasburgs  361,  22. 
TruchaeS,  Ulrich,  Stadtachreiber  von  Nürnberg  412, 
42».  4i!9,  10. 

—  Herr  Konrad  ~,  578,  20. 
Tübingen  503,  38>'. 

Tulln  (Duln)  nw.  v.  Wien    aui    rechtau  Donauufer 

241,  31. 
Tumme,  Albrecht  54,  26. 
Türken,  Volk  I,  19.  4,  27;  31.  5.  78.  74,  33».  208. 

1;  45».  211,  40b.  296,  14;  16.  267,  1.  368,  36. 

364,  17.  367,  28.  577,  2.  -  EÜiche  Herren  aus 

der  Türkei  607,  17. 
Türkheim  (TftrikeTm)  w.  v.  Kolmar  im  EU.  428,  37. 

531,  32.  559,  13. 
Tumu  Severin  an  der  Donau  73,  19. 
Tylmao  b.  Tilman. 
Tjmau  (Dimach,  Timaw,  Tiemaw)  n.  ü.  von  Preaburg 

in  Ungarn  307,  23.  389,  35>.   415,  22.  418,  15. 

419,  19.  423,  7;  36.  425,  5. 


Ueberlingan  am  Bodensee  177,  44».  200,  13.  407, 
15.  411,  19.  427,  24.  432,  18.  441,  21.  506,  19; 
40».  520,  44.  521,  23.  531,  37.  607,  29. 
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Ueleiii,  Bote  BAgeaaburgB  370,  10. 

Ulm,  Bote  Eurtrien  55,  25;  39. 

—  Stadt  9,  9;  11;  SS*;  341';  43b.  H,  4;  n.  15,22. 
16,41«;  42».  19,  41«  20.  11;  20;  25;  28.  21,1; 
86;  41.  22,  2;  14;  37.  23,  4;  18;  25.  24,  1.  27, 
18.  46,  9;  12;  19.  50,  1;  2;  18.  51,  9.  54,  11; 
42*.  68,  28.  69,  8;  11.  72,  7;  44».  76,  24;  28. 
125.  126,  7;  11.  127,  24.  128,  8.  129,  20,  135, 
6:9;33«.  145,  24;  ^f-:  91^;  S8\  157,32.  160, 

17.  163,  24.  165,  36i».  172,  6.  175,  15;  29''. 
179,  11.  181,  9.  186,  3:  6;  8;  12.  189,  34;  40*. 
196,  37.  197,  30.  200,  32.  203,  8.  207,  16;  20; 
22;  49";  30li:  421-,  210,  2.  211,  9;  31;  36.  213, 
1;  4;  6;  8;  85;  46".  216,  15.  223,  48.  224,  14. 
239,  1;  2;  32»;  40«.  273,  21«.  280,  ÖlK  285, 
34.  286,  21;  23:  26;  32.  306,  86;  37;  40.  308, 
7;  24;  33;  36«;  45«.  309,  22:  25;  26.  310,  6; 
tO;  15.  313.  22:  24.  315,  10.  316,  30;  37;  40. 
322,  5;  45«  329,  40«.  3»4,  10;  16.  337,  88. 
338,  15;  35.  339,  30.  346,  32.  351,  26.  357,  7. 
863,  40».  869,  21.  379,  15;  17.  383,  46''.  384, 
46«:  36».  386,  29;  31;  32.  888,  7;  32;  41.390. 
891,  7.  892,  4;  17;  20;  34;  41«.  394,  3;  17. 
398,  1;  40«.  399,  20;  22;  41»;  33*;  37*".  4O0, 
2;  7.  401,  31;  32;  37;  45«;  44''.  402,  1;  4. 
407,  17.  411,  20;  24;  29;  88«.  412,  1.  413,  20; 
a»K  415,  15;  34.  416,  14;  17.  419,  16;  17.  422, 
24 :  28.  423,  19.  427,  26.  428,  24 ;  26.  432,  II. 
485,  6;  7;  9;  25.  436,  2;  4;  18;  42*.  487,  21; 
27;  44».  438;  8;  36.  489,  11.  440,  80;  36.  441, 
8;  20;  26;  46«;  42'';  46»;  47».  442,  36;  40. 
443,  15;  84.  444,  12;  17;  18;  23;  39;  43:  47«. 
445,  4;  5.  448,  31».  449,  16.  460,  11;  16;  21; 
23;  27;  80;  31;  38».  451,  1;  2;  9;  24.  452, 
16;  17;  21.  454,  25.  465,  1.  467,  1;  44».  458, 
5.  tö%  12;  24;  47».  462,  1.  463,  30.  464,  30. 
467.  468,  1;  4.  469,  8.  470.  477,  21.  478,  1:  8; 

18.  479,  16;  35«;  36«.  483,  1.  484,  12;  20;  23; 
25.  486,  2;  22;  24;  80.  486,  I;  44».  487,  3;  5; 
14;  18.  488,  28;  331";  36»;  37».  489,  15.  491, 
11;  32;  41;  42.  492,  35.  504,  27;  85».  506,  12. 
607,  3;  IG:  19-  SI4,  9.  615,  33.  618,  14.  621, 
5.  632,  1.  545,  28;  30.  652,  11;  12.  566,  6. 
668,  22;  32;  33.  571,  22;  27.  673,  2.  576,  36. 
582,  4.  694,  20;  23.  697,  38;  40».  600,  20.  603, 
34.  606,  24.  607,  6.  609,  18.  610.  10.  613,  83. 
617,  15;  19.  618,  27«;  35».  619,  28.  621,  7. 
622,  20;  23;  30;  34.  623,  31;  40»;  41«.  633, 
38».  635,  1;  5;  10;  38»;  40».  636,  24;  34;  43». 
637,  24.  639,  6;  8.  640,  24.  641,  34.  642,  16; 
86».  643,  1;  29;  33;  38;  39.  644,  1;  3;  11; 
39>.  645,4.  —  BGrgeimeiater  419, 17.  —  Stidte- 
bnnd  e.  Schwaben.  —  a.  a.  Endies,  Klans,  Haos, 
Falber,  Buhlsr,  Schilliiig,  Hörlinger,  Ehingsr,  Asch, 
Sietbeim,  Eoelenstmn,  Sxaltt,  fViede],  üngeltei, 
FHts,  Bes«eKir,  W&ss,  Beck,  SduranfeldeT,  Müller, 
Bmer,  Fiinldin,  Ketzer,  Ha^,  Scfaenlc,  Strfliii, 
Eaimau,  Hetzger,  Karter,  Salzmaon,  Schlapp, 
Giat,  Zielet,  WiBbaintt,  Eonuneuer. 

tnrisu,  Notar  Nbnbeisa  369,  32. 


Ungarn  (üngaria.  Ungern)  78,  26;  27.  103,  22». 
160,  21.  163,  25.  197,  34.  234,  1.  267,  2.  290, 
44.  292,  33.  296,  3.  301,  20.  803,  39.  807,  21. 
352,  19.  360,  26;  36.  362,  2.  367,  26.  368,3. 
374,  12.  417,  42».  453,  16.  696,  6.  —  Nieder 
Und  421,  30.  —  Ungarische  Herren  208,  4.  295, 
8.  416,  23.  421,  30.  473,  2b;  29.  476,  28.  604, 
35.  605,  2.  —  Der  ungarische  Harschall  421,  26. 
—  Der  gtoBe  Graf:  Nikolana  Gaia  369,  12.  364, 
8:  28.  366,  7.  368,  18.  612,  5.  s.  a.  Garasda.  - 
Ein  Graf  von  Ungarn  601,  1.  —  B.  a.  Achaicug, 
Blasi,  Garasda,  Haidenreichatura,  Hettina,  Jerdel, 
Keminck,  Lorintz,  Lypa,  MarVns,  Haradiano,  Pa- 
l6tz,  Pangrai,  PelU,  Persöti,  Petteleln,  Pettew, 
Putschina,  Bechniti,  Kc^as,  Bo^onji,  Rfiai,  Schag, 
Sohl,  Stefian,  Suhor,  Taatiko,  Tantsch,  Wardetn, 
Wiseri,  Zak. 

Ungelter,  Conrad,  SOldnerfObrer  Reutlingens  54,  24, 

—  Klans,  von  Ulm  310,  25. 

Utrecht,  Bischof  Budolph  Vn  von  Diepholi  1483- 
1466,  Bischof  von  OsnabrDck  1453-1455:  176,  32. 
268,  1;  39».  279,  11.  627,  19. 

—  Gtgenbisdiof  Walram,  Graf  v.  Müra  1431-60  s. 
Uura. 

—  Bistam  276,  47». 

—  Stadt  276,  16;  42».  279,  12. 


V  vgl.  P. 
Vadi  von  Augsburg  612,  18. 
Tantsch,  Janua  von  — ,  Ungar  476,  86. 

—  Ste&n  von  — ,  Ungar  476,  35. 

Tasnwr,  Johannes,  Büigenneister  von  Bremen  116, 

33. 
Veldeni  we«U.  v.  Bsmkastel,  Graf  Friedrich  1393- 

1444:    177,    18.  269,  3;  31«.   278,   20.    529,  1. 

575,  25;  29.  593,  18.  596,  15.  602,  20.  603,  21. 

607,  10.  628,  18.   —  Seine  Mthe  416,  22.  419, 

27;  38. 
Venedig  1,  19.  2,  11;  13;  14;  16;  22.  3,  17.  9,  9: 

14.  10,  5.  19,  12.  20,  26.    23,  6.  69,  9;  11.  72, 

7;  12.  88,  13.  102,  20*.  208,  13;  14:  41».  234, 

28.  419,  32.  476.  38«. 
Tenningen  (Venigon,  Ftunigen)  Hans  von  — ,  Bath 

und  Ho&neister  des  Fblzgra/fan  Lndwig  III:  5,  20; 

40«.  250,  1;  19»;   31».   254,  22.   678,   19.  679, 

21.  ÖB2,  1. 
Verden,  Bischof  Johann  m  von  Asel  1426-1470: 

255,  16;  28»;  32»;  89».    269,   21,    527,  12.  — 

Stift  266,  40»;  46». 
Verdun,  Bischof  Ludwig  I,  Cardinal  und  Herzog  viin 

Bar,  Bischof  von  Vetduu  1419-80  a.  Bar. 

—  Bischof  Ludwig  n  von  Haraucourt  1430-37:527, 
26. 

—  Stadt  633,  17. 

Verona  (Pem),  Beichsvikar  s.  Seals. 

Tianden  (Vienne,  Vjendeu,  Wenden)   n.   v.  LQtzel- 

butg  s.  Naseaa,  Graf  Johann  zu  Dillenbotg. 
Tileeok  a.  d.  Tils  n.  von  Amber«  480,  80.  606,  »4. 
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Vinckler,  Cnnnid,  des  tod  Owterreich  Diener  160, 
18. 

VinatiDgen  (Fenetrangc,  a.  w.  v.  Saarwerden),  Hein- 
rich Herr  zu  -,  176,  20. 

—  Jacob  Voll  — ,  530,  6. 

—  Johann  Herr  zu  — ,  176,  20.  630,  7. 
Viroebnrg  (Virnenbur^,  TimbergO  weatl.  v.  Koblenz, 

Graf  Buprecht  V    1402-1444:   55,   22.    176,    14. 

529,  U.  627,  37.  628,  6. 
Virnabei;^  zwisch.  Ansbach  und  Windsheim,  Komtur 

■.  Dentecborden. 
Viachlein,  Doktor  279,  16. 
Vögelin,  Eonrad,  Bürgermeiater  von  Augsburg  310, 

311'.  313,  1;  G. 
Voigtlsud  384,  32.  418,  31. 

—  Bitterschaft  daselbst  627,  35. 

Voit  (Voyt),  der  —  von  Cobui^  und  «eine  Vettern 
S02,  20. 

—  von  Hunoltst«iD  s.  Hunoltsteia. 

—  Heintz,  Diener  NOmbeigs  160,  20.  429,  17. 
Volkmer  (Volckmair),  Peter,  von  Nürnberg  20,  25 

29.  66,  6;  23.  69,  5;  6.  122.  17;  18;  19.  127, 
29.  135,  19.  203,82;  25;  27;  331».  204,  31.  224, 
33;  38;  40.  227,  17.  230,  41»  241,  34;  43i>, 
287,  44.  293,  29.  296.  28;  39»;  34^.  321.  28: 
81.  335.  36».  339,  23;  29;  41;  44»'.  369.  19; 
28;  31;  35:  37;  43».  394,  25;  27;  41».  400,  15: 
18;  19.  407,  5.  435,  9.  461,  4.  468,  14;  24; 
33.  469,  8.  473,  19.  474,  31;  85.  478,  7;  18; 
27.  559,  12.  574,  17.  605,  7;  9;  12;  16;  34. 
606,  5;  11.  639,  6;  7.  642,  3;  20.  643,  39.  644, 
38  •- 

Vorcbtel,  Paulus,  aus  NOmberg  559,  12. 

VÄrsch  298,  10. 

Voratmeiator,  (Martin  nnd  7)  Henne  aaa  StraBburg? 
523,  6. 

Voyt  B.  Voit. 


W. 

Wacker,  Pet«r,  Hofschreiber  K.  Siemunds  202,  16. 

205,  12;  39''.  207,  22.  208.  210,  8.  211,  1.  213, 

14;  24;  39.  214,  2;  18;  29;  30;   42».   215,    16. 

297,  16.  605,  28. 
Waidenlicb,  Cuntz,  Bote  Narnbergs  122,  22. 
Wsiaen  (Sirotken),  Partei  der  Hussiten  68,  15.  304, 

8.  374,  12.  417,  41ii.  452,  40.  455,  28.  —  s.  a. 

Bartbolomaena. 
Walach  8.  Steffan. 

Walachei  (Walaehia)  73,  19.  —  s.  Dackher,  Mertz. 
Waldbaig,  der  Tnichsefl  lu  — ,  177,  31.  607,  15. 

—  Eberhard  I  Graf  v.  Sonnenberg  1423-79;  563,  7. 

—  Georg  I  in  Zeil  und  Waldsee  1423-67;  563,  7. 

—  Jakob  TruchseB  mn  — ,  I^ndvogt  in  Schwaben, 
Bath  E.  Sigmunds,  142»«0;  301,  39;  43.  309,  2. 
312,  11.  813,  3.  315,  39.  316.  1;  10.  432,  80. 
462,  16.  563,  7. 

Waldeck.  Grafen:  Adolf  IV  1397-I43J:  176,  17. 

—  Heinrich  V  1397-  c.  1442:  176,  17. 

—  Heinrich  534,  21. 


Waldeck,  Grafen:  Otto  HI  1431-58^9:  176,  17. 
534,  21. 

—  Woli-ad  (Walrod,  Walrave)  I  1442-  nad»  1475: 
176,  18. 

—  Gerhoch  von  — ,  KDster  und  Domherr  la  Frei* 
sing  242,  9. 

Waldeofela,  Hana  von  — ,  610,  2. 

Waldsassen  (Waldaachsen)  s.  w.  von  Eg«r,  Abt 
Niklas  von  — ,  297,  41».  —  Dor  Abt  202,  26. 
477,  20.  531,  2. 

Walkenried  a.  d.  Wieda  in  Braunsdiweig,  Abt  Kon- 
rad V  Baler  1423-1431 ;  531,  8. 

Wälachland  a.  Italien  —  Wälsche  Forsten  und 
Herren  590,  27. 

Waise  a.  Wela. 

Wandrebe  s.  Wondrebe. 

Wangen  n.  ».  von  Lindau  177,  45*.  200,  14.  487,  1. 

Warburg  CWaiberg)  a,  d.  Diemel  533,  9. 

Wardein  (Peterwardein  a.  d.  Donau  ?)  399,  4. 

—  Niclaa  von  — ,  476,  27. 
Warmuth  a.  Bargnld. 
Warthoser,  Hans  54,  19. 
W&ss,  Bote  Ulms  329,  15. 
Wa;da  a.  Garasda. 
Waydau  s.  Zak. 

Wehinger.  Bonrad  der  — ,  143,  11.  144,  12. 
Weiden  a.  d.  Nab  (Widen)  41,  13.  52,  15.   66,  30; 

31.  181,  24;  27.  463,  5;  16.  544,  35.  546,  22. 

547.  29.  549.  13.  559,  39<>;  43".  607,  17. 
Weidoer,  Friti,  von  Nürnberg  56,  16.  473,  21. 
WeikerBheimfWykersbem)  Öatl.  v.  Mergentlieim  78,  34. 
Weil  bei  Stattgart  21.  38.  54,  36.  532,  13. 
Weingarten  in  Oberachwaben  bei  ßavensbarg  480, 

1.  —  Abt  Joliann  n  Blaarer  von  Güttingen  und 

Wartenaee  1418-1437:  530,  86. 
Weinheim.  Jobann  s.  Winheim. 
Weinaberg  (Wynsburg)  bei  Heilbronn,  Konrad  Herr 

von  — ,  Erbkämmerer  undBath  E.  Sigmunds  34, 

51.  77.  78.  159,  29.  177.  29.  223,  37.  239,  3; 

36».  250.  8;  25''.  285,  29;  32.  287,  17;  22.  818, 

17.  351.  36;  W».  367,  10;  14.  390.  393,  14;  &. 

432,  45*.  431,  39».  452.  22;  25.  459,  19.  462, 

19;  22.  477,  28.  484,17;  46».  485,6;  35»;  371'. 

486,  10.  487,  16.  525,  35.  529,  21.  547,  30.  602, 

25.  603,  23.  608,  4.  —  Seine  Hausfrau  79,  4.  — 

s.  a.  Leuzenbronn. 

—  der  von  — ,  Feldhauptmann  des  Pfaligrafen  Otto 
von  Mosbach  52,  10. 

—  Stadt  18,  13.  223.  44;  *7.  390.  31.  393,  4t; 
42.  484,  5. 

—  Bund  der  Städte  von  der  Weinsberger  Vereinung 
285,32;  33.  315,10.  390.  391,  9.  393.  432,  46». 
452,  22.  484,  45».  485.  1.  487,  14;  18;  24;  29; 
33;  44*.  489,  1.  639,  38».  642,  19;  21;  31. 

Weiftenau  3.  von  Erlangen,  Abt  Johann  DI  Fucha 

von  Marckdotff  1423-1470:  530,  40. 
Weißenburg,  Hans  Freiherr  von  — ,  563,  5. 

—  im  EleaB,  Abt  Johann  256,  6;  42».  259,  19.  — 
Der  Abt  530,  84.  —  Stadt  324,  29.  428,  85. 
455, 10. 508, 34.  510, 35. 581,  29. 559,  13.  607,  12. 
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WeiQenburg  im  Nordt.'aa  6,  41>.  iü,  23.  56,  10.  122, 
23.  124,3.  132,3iJi'.  135,31.  18»,  24.  203,8.  232, 
1;  40'-'.  251,  3;  2««.  2(17,  10.  29(11,  30.  817,  !l. 
346,  45'.  36fi,  23.  3711,  45";  48».  397,  27.  4211, 
6.  430,  13.  433,  1.  435,  5;  34.  43G,  11.  450,20. 
451,  fl.  454,  35.  4GI,  22;  32b.  im,  2.  475,  17. 
Ö14,  i>.  518,  7.  520,  30.  560.  20.   604,  25.  605, 

2.  607,  27.  643.  87;  43i';  45»'.  644,   2;   36«.  — 
8.  B.  Spalter. 

—  im  EUaB  oder  Kurdgau?  600,  27. 

Weider,  Meister  Heinricli,  Beamter  Frankfarta  352, 

6;  2!f;  33«.  370,  20.  613,   12:  13. 
Wels  (Waise),  der  von  — ,  350,  12. 
Wcad,  Hott,  b.  EilenbuTg. 
Wendeil,   Wilhelm  Füret  zu  — ,    Herr   von   Werte 

1418-1436:  257,  3;  4Ji'. 
Werdenall,  Wilhelm  von  — ,  ».  Deutachorden. 
Wenienberg  (Wcrdonibo^,  der  von  — ,  431,  6.  529, 

27.  600,  8. 

—  Graf  Hana  U07,  0. 

—  Graf  von  Werdenburg  602,  12.  —  a.  a.  Mont- 
iert 

Weremberg  s.  Nothaft. 

Warte,  Herren  zu  — ,  a.  Wenden. 

Wernberg  (Werroboi^')  a.  d.  Xaab ,  N.itliaft  von  — , 

8.  Notliatt. 
Wortbeim,  Graf  Georg  I,  Sohn  doa  Folgenden  1444- 

UM:  406.  22.  600,  7.  602,  3. 

—  Graf  Jftbann  II  1407-1444;   14,  2.  24'J,  H.  52!i, 

3.  570,  2».  6011,  7.  602,  2. 

—  Graf  Michael  I,  Bruder  Jubinn'a  II  1407-1440: 
116,  7.  177,  26.  190,  32".  534,  2Ö.  559,  21.  600, 
1.  627,  7. 

—  der  Graf  von  — ,  370,  32";  34".  578,  1«.  — 
Die  Grafen  von  — ,  305,  3.  603,  21.  628,  5.  — 
Zwei  Grafen  von  — ,  600,  7. 

Weacl,  Jakob  von  — ,  Canonicua  lu  St.  Simeon   zu 

Trier  248,  25. 
WesBelici,  Jobaonea  von  — ,  144,  4. 
Weaterburg,  der  wo  — ,  534,  31.  628,  21. 
WestfaloQ  Land  103,    7".  —    Eiltersriaft  daselbst 

627,  31.  —  Heimliches  Gericht  zu  — ,  134,  25. 

104,  18.  —  Fehnigralen  (faimgrefen),  die  — ,  202, 

14. 
Weatceieh,  Westrich  278,  22.  —  Ritterschaft  627, 

33. 
Wottcrau,  die  Städte  der  — .  2,  18.  207,  36'».  212, 

8.  275,  22.  443,  20:  30.  483,  5.  531,  21-23. 

—  Kitterschaft  der —,  624,  26.  626,9;  34.  627,20. 
Wetrtur  (Wetflar,  Wertzflar,  Weczflar)  55,  25.  275, 

21.  276,  25".  278,  3;  36-.  443,  29.  450,  18. 

532,  32. 
Weygfrid  Ton  Windaheim  612,  31. 
Wied,  Graf  Wilhelm  IV    f  1462;  176,  14.  —   Der 

Graf  von  -,  5i4,  24. 
Wien  344,  20.  345,  27.  346,  12.  347,  18;  26.  348, 

16;  17.  350,  3;  6;  18.  351,  29;  33.  352,  6;  14; 

16.  353,  II.  370,  12;  19;  .!7-.  371,  7.  418,  3. 

410,  20.  448,  29;  35''.  457,  33.  458,  12;  41"; 

45».  —  Universität  291,  2.  292,  34. 


Wigand,  Bote  Kurtriera  55,  24;  31.  123,  II. 

Wigmar,  Petor  Ol,  15. 

Wijsse,  Johann,  aus  Frankfurt  a.  M.  620,  3. 

Wüdenateln,  Hana  von  — ,  474,  3. 

Wildeslmuaen  an  der  Hunte,  Propst  Johannes  von 

SchSnebeck  (Schonenbeke)  116,  30. 
WUd-  und  Ruchgnifen  (Wilde  und  Buchgrafen)  628, 

22;  23. 
Wilhelm ,    decanus    eccleaiae    sancti   Victoris   eitro 

muros  Maguntinenses  116,  11. 

—  Viztum  des  Kurfliraton  Ludwig  von  der  Pfalz 
403,  30. 

Wilbelmitcnorden  93,  27". 

Wimpfen  388,  43.  S92,  32.  304,  17.  434,  4.  441, 

22.  521,  17.  532,  25.  610,  24. 
Winbuß,  Bote  Kurtrier's  55. 

Winckler,  Marquart,  üomlierr  lu  Augsbu^  284,  36. 
Windolt,  Johannes,  von  Aurach  232,  46".  239,  18; 

22.    247,   40";   41".    248,  6;  36".    255,  0.    259, 

37";  46".  260,   2^»;   22^.   263,   34»>.   268,   42''. 

271,  26".  276,  29^;  361»;  40»|.  277-280.  281. 

45". 
Windaheim  an  der  Aiacb  7,  4.  21,  37.  40,  22.  56, 

11.  Ol,  5.  122,  24.  124,  3;  13;  24.  127,  30;  34. 
132,37l*;89i';42''.  188,24.  203,10.  249,5;  46»; 
40».  297,  12;  33.  298,  30.  308,  45t>.  317,  9. 
346,  44".  3G9,  24.  879,  45-;  48«.  384,  38«.  388, 
41.  397,  27.  407,  21.  411,  21.  427,  25.  429,  6. 
430,  18.  432,  20.  433,  2.  435,  6;  34.  436,  11. 
441,  22.  450,  ;(0,  451,  9.  454,  4;  36.  461.  22; 
a2''.  469,  2.  475,  19.  514,  9.  518,  8.  520,  31. 
560,  20.  604,  25.  607,  25.  600.  8.  612,  20.  624. 
10.  625,  18.  626,  6;  11;  34.  627,  4;  24.  643, 
37:  40;  42b;  45b  644,  18;  36".  —  s.  a.  F'arn- 
bach,  Zettler,  Lejnach,  Weygfrid,  Zetler,  Hespach, 

Winbeim,  Jobsunes,  oberster  Schreiber  und  Rath 
des  Eurf.  Ludwig  *.  d.  Pfalz  172,  10.  398,  19. 
300,  12.  400,  35I'.  401,  24.  578,  20.  579,  21. 

Wirsberg  (Wirßberg)  ö.  von  Kulmbacb,  Levin  von  — , 
(vgl.  Mittheil,  des  Tor.  f.  Gesch.  der  Deutschen 
in  Böhmen  19,  1881,  S.  270ff.  und  Zeitachr.  f. 
Eircliengescli.  7,  1885,  S.  54ff.)  414,  11. 

—  Viucenz  von  — ,  s.  Doutachorden,  Komtur  zu  der 
Gola. 

Wirteoberg,  Graf  Ludwig  I  1419-1450;  134,  10. 
177,  18.  185,  43.  210,  28.  263,  45''.  281,  1.  392, 
4.  429, 9.  457, 25.  470, 14. 480, 7.  484, 22.  537, 14. 
544,  38.  561,  43«.  605,  25.  612,  4.  636,  23.  — 
HofmeUtor  210,  22.  281,1.  —  Kanzler  281,2.— 
Bäthe  210,  22.  407,  1.  427,  23.  600,  11.  606, 
24.  610,  10.  639,  20.  640,  23.  —  s.  a.  Kirch- 
berg,  Zulbart. 

—  die  Herrschaft,  die  Grafen  von  -,  52,  13;  37. 
20«,  37.  224,  13.  239,  7;  0.  401,  33;  84;  86. 
462,  15.  528,  37.  —  Deren  BItbe  51,  36.  52,  3; 
26;  31.  53,  29. 

Wirzbnrg.  Bischof  Johann  U  von  Brunn  1411-1440: 

12,  18.  14,  8;  17;  34«;  30«'.  15,  26»;  34»;  231'. 
30, 2. 40, 5.  50, 44". 52, 15. 53, 8;30.  54, 6.  66, 26 j 
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32;  34.  69,  17.  82.  H.  102,  33«.  120,  27.  160, 

1.  181.  26.  277,  19;  21;  26.   287,  3G.  335,  44. 

389,  13.  405,  31.  406,  9.  407.  7.  413,  35.  423, 

1.  424,  21.  427,  21.  431,  27.  432,  19.  434,  30>|. 

457,  29.  475,  22.  507,  36.  513,  36.  Ö15,  31.  617, 

29.  520,   12.  62G,  55.  537,  13.   552,  21.  553,  I. 

659,  ao.  560,  7.  599.  11.  Gül,  24.  602,  41.  606. 

41*.  607,  20.  —  Räthe  297,    17.  468,  21.  — 

Schreiber  203,  11.  —  UoAneietei  277,  24;  25. 

609,  19.  —  Generalvibar  277, 20.  —  b.  a.  Schult- 

beiB. 
Winbui«  Stadt  14,  13;  23.  189,  11.  287,  35;  40; 

42. 395,  4. 554, 39^.  -  Sclmltheiß  s.  Schultheiß.  — 

Domprobst  a.  fiotenhan.  —  Doindechant  277,  20. 

475,27.  610,1.  —  Domherren 277, 20.  475,27.— 

Domprobst  und  Capitel  609,  17. 
Wiseri,  Ntclas,  ungarischer  Herr  476,  32. 
Wismar  (Wißmar)  am  Wallßachmeerbiisen   178,  14. 

274,  12;  32K  533,  1.  634,  14«. 
WiBbeck,  Rath  des  Erzbiscbofs  Johann  II  Ton  SbIz- 

huTg  297,  21. 
Wisse  s.  Wijgse. 

Wissen  a.  d.  Sieg  s.  w.  von  Si^en  s.  Loe. 
WiBhaioU,  lienhart,  von  Ulm  479,  31  »>. 
WiWau,  Herr  Johann  von  — ,  609,  10. 
Wittganstein,  Graf  Johann  von  — ,  534,  20. 
Witzloben,  Friedrich  von  — ,  627,  10. 
Wlad,  Walachischer  Woiwodo  s.  Tartan, 
Wkk  s.  Brancovitsch. 

Wfiber,  lUaits,  Bote  Straßbarga  421,  20;  36. 
Wolf,  HeUt«r  594,  19. 

Walfa,  Schultheiß,  von  Nümbe^  468,  10.  473 ,  22. 
Wolffurt  in  Vorarlberg,  der  von  — ,  im  Dienste  K. 

Sigmunds  474,  13.  475,  16.  GH,  11. 
Wolfstein    ö.   v.    Neumarkt  in    der  Oberpfalz,   die 

Grafen  »ob  — ,  231,  35. 

—  Friedrich  von  — ,  Batb  des  Pfalxgrafen  Johann 
zu  Nenmarkt  300,  15.  30^-13.  302,  3il.  303,  1. 
304,  11.  305,  6. 

—  Wilhelm  vom  — ,  297,  30. 

—  Wigalois  vom  —,  Heichaschulthelß  zn  Nürnberg, 
369,  38.  604,  27;  29.  605,  10;  37. 

Wolgaat  H.  Pommern. 

Wolkeusteia  in  Tirol  (von  der  Eß),  Oswald  von  — , 
475,  12.  670,  32. 

—  Michel  von  — ,  570,  32, 

—  die  zwei  —  Ton  Urol  607,  3. 

Wondrebe  (Wandrebe  ETA.  8,  367,  40«)  Andres, 

Diener  Nürnbergs  468,  17. 
Worms,  Bischof  Friedrich  II    von  Domnegk  1427- 

1445:  102,  37«.  120,  24.  527,  7.  601,  27. 

—  Stitt  250,  2[  30«. 

~  SUdt  50,  26;  33;  42«.  130,  3;  14.  133,  10; 
15.  141,  85.  145,  33''.  194,  16;  23.  196,  40i>. 
199,  4;  40».  260,  31l>.  276,  3;  6;  33«;  35»; 
49«.  278,  17.  308,  41»'.  321,  3;  6;  9;  13.  327, 
45».  333,  8;  14;  16;  17-,  22;  43«;  39'».  334,13. 
835,  47.  336,  18.  338,  1«;  17;  21;  22.  339,  26; 
28.  863,  8;  23;  24»;  30«;  40«;  241»;  291»;  Sit; 
371';  40^  888,  40.  395,  3;  20;  4&>;  42^  402, 


10.  407,  11.  411,  19.  427.  24.  432,  1;  20.  443, 

28.  450,  15,  521,  12.  531,  19.  53.5,  27.  5C7,  31. 

fiOO,  21.  (»6,  26.  619,  24.  —  Stadtach  reiber  575, 

35- 
Wrzesowycz  (Brzesowic  bei  Presnic  an  der  Hanna  in 

Mähren?),    Jncubco    von    —    zu    Cuspuig   (VorL 

Enspurg?)  403,  19.  —  a.  a.  BrMiowic. 
Wunsiedel  68,  G. 
Wiirzen  ii.  v.  I.«ipzig  240,  24. 
Wnrzland  b.  Siebenbürgen. 
Wynkel,  Ueister  Niciais  van  — ,  Gosindter  KQIna 

128,  27«.  129,  40". 
Wj-nsc,  Martin,  Büi^rmcister  von  Frankfurt  a.  d.  Oiler 

238.  9. 
Wj-sumbui^,  Georg  von  — ,  Uusitenfiilirer  403,  12. 


Y  vgl.  I. 

Ylburg  s.  E^tenburg. 


Z  ygi  c. 

Zak,  Franciscus,  Wajdans  Sohn  476,  24. 

Zastatowitz  s.  Czostolowilz. 

Zeitz  (Czizo),  BisclioF  Johann  II  von  Naumburg' Zeitz 

s.  Naumburg. 
Zell  am  TTnteraoe  b.  RadolfszelL 
Zenger,  Tristrara  431,  6.  606,  17. 
Zenn  a.  I^ngcnzenn. 
Zerbst  (Czorbist,  ZeirorttiBt  178,  17.  236,  34;  41''. 

274,   1;  29";  34«;   36«;  41». 
Zerer,  Eudrea  434,  17. 
Zerrcr  von  Windsheim  G12,  29. 
Zetlor  von  Windsheim  G12,  31.  —  Jose  Zottler  von 

ebenda  249,  51«. 
Ziogelhofcr,  Bote  Nümbeigs  32*2,  10. 
Ziegonhain,  Witwe  des  Grafen  Gottfried  IX  von  — , 

55,  18;  42». 

—  Johann  H  Graf  von  — ,  1401-1450:  55,  18;  21; 
36*.  123,  6.  529,  5. 

—  Otto  Graf  von  — ,  s.  Trier.  Erzbischof 
Ziegler,  Haintz  479,  30. 

Zimmern  n.  ü.  v.  Rottweil,  Graf  Johann  II  der  Läpp 

lif84-1441:  529,  33. 
Zink,  Diener  StraBburgs  350,  24 
Zinna  (Zinne)  a.  d.  Nnthe  bei  Jllt«rbogk,  <Ier  Abt 

631,  9. 
Zipplingen,  Lutz  von  — ,  54,  15, 
Zittau  (Sittaw,  Zitten)   167,  9.   431,   13.   475,  13. 

698,  21.  608,  21.  —  Land  598,  21. 
Znajm  a.  d.  Thaya  in  Mähren  '2m,  14. 
ZoUem,  Grafen  von—:  Eitel  Friedrich  I  1*11-1439: 

378,  37.    392,  14.   450,  39«,    —   Bui^  378,  38. 

892,  14.  450,  34^ 
Zonack  s.  I^rintz. 
Zorn:  Hug  Zum  Heilant,  Meister  von  Strasburg  33, 

13.  50,  24. 
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Zorn,  Johaone  —  von  Eckerich,  Meister  tod  StraB-  419,  14;   25.  430,  ^.  443,   25.   450,   19.  454, 

buTg  608,  13.  510,  9.  611,  39.  50>.  482,  4y>>.   531,  40.   653,  29;  35.  554,  12; 

ZschanUt  8.  Schanlit.  21>. 

Zug  183,  40t'.  ZQrich  von  Stetton  B.  Stettea. 

Ziilbart,  Herr  Wolf  von  — ,  Bath  Graf  Ludiriga  I  Z&tem,  Älbrecht,  im  Dieiuta  dea  Markgriien  Bera- 

von  Wirtemberg  407,  1.  hud  I  und  Jsknb  I  von  Baden  597, 13;  37;  47>. 

Zürich  Stadt  102, 2I^  125,  45)'.  177,45*'.  162,  86.  —  sein  gleichnamiger  Sohn  597,  44^. 

183,  4;  IC  275,  14.  388,  40.    416,  14.  418,  23.  Ztrolle  (StroUe)  n.  v.  Deventer  527,  19. 
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Zusätze  und  Verbesserungen. 

p.  40,  SS  lie»:  Frankfurt  »latt:  Nürr^Mrg. 

p.  41,  40«  lies:  14  »tatt:  17.  —  Ebenda  4S-  lie»:  Freibtrg  »tatt:  Fritdbtrg. 

p.  77,  6  füge  bei:  o.  0.  nach:  Nov.  16. 

p.  143,  33^  lits:  II  alatt:  lU. 

p.  174,  il«  liet:  175  ttatt:  135. 

p.  207,  43 1>  füge  bei:  (cf.  p.  135,  nt.  1)  nacfc:  wfcielien. 

p.  307,  47»  lie»:  cf.  p.  73  lä.  5  und  itaU:  nach. 

p.  344,  43^  liet:  4  ttatt:  3. 

p.  348,  38^  He»:  27  »tatt:  28. 

p.  367,  48^  füge  bei:  untere  iw.  164  und  rar.-  I.  c. 

p.  276,  3SI-  tilge:  doch  wol. 

p.  378,  25  man  erwartet  eher:  Menie  »tatt:  Metie. 

p.  388,  11  tilge:  ort.  1. 

p.  397,  34  tcoi  beswr:  Smyhaw. 

p.  301,  3  füge  bei:  o.  O.  nach:  29. 

p.  303,  3C  liet:  VII  statt:  lU. 

p.  310,  10  füge  bei:  bzw.  7  mocA:  8. 

p.  379,  44»  Hm:  13  nicht:  3. 

p.  403,  30  tilge  Semikolon  vor:  ciTitB«. 

]}.  433  »teile  nr.  343  nach  nr.  344.  —  Ebenda  Zeile  5  und  13  lie»  „Reichstag"  stuH  „F^T»ten-  und 

Slädtetag". 
;j.  488,  3t  liet  „Briefe  '". 
p.  496  hat  die  faUche  Fagina-Zahl  469. 

p.  513,  9  tilge  eckige  Klammer  noch  IS  und  setze  äe  nach:  Nürnberg, 
p.  633,  16  gehört  der  erste  Bueh^tAe  heruttter  an  Anfang  ron  Zeile  17. 


Drack  TOB  fAtit.  Aidr.  Pfrtto  In  a«th». 
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